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Es  hat  kein  lauges  befinnen  gekollet,  deu  erden  auilchuß 
meiner  grammatik  mit  l'tumpf  und  Itiel,  wie  man  Tagt,  niederzu- 
mähen; ein  zweites  kraut,  dichter  und  feiner,  iß;  Ichnell  nach- 
gewachfen,  bifiten  und  reifende  fruchte  läßt  es  vielleicht  hoffen. 
Mit  freuden  gebe  ich  dem  publicum  diefes  feiner  aufmerkiam- 
keit  nunmehr  würdiger  gewordene  werk,  das  ich  mühfam  ge- 
pflegt, unter  forgen  und  nöthen,  wo  mir  die  arbeit  bald  ver- 
leidet gewefeu,  bald  (und  nach  Gottes  gute  öfter)  mein  troft 
geblieben  iß,  bis  dahin  vollbracht  habe.  Schädlich  wurden  ihm 
auch  der  gebotene  drang  unabläßiger  ausarbeitung,  welcher  mir 
nie  geftattete  vorher  zu  entwerfen,  nachher  zu  beßern;  dann 
eine  unüberwindliche  neigung  meiner  natur,  immer  lieber  fort 
zu  unteri'uchen,  als  das  unterfuchte  darzuilellen.  Die  ergiebig- 
keit  des  feldes  ill  noch  von  folcher  art,  daß  es  nie  verfagt  und 
kein  blatt  der  quellen  wieder  gelefen  werden  kann,  das  nicht 
durch  weitere  ausfichteu  erweckte,  oder  begangene  fehler  be- 
reuen ließe;  wenn  nun  eine  reiche  errungenfchaft  zu  geringe- 
rem lobe  gereicht,  als  vielfeitig  erwogene  Verwaltung  und  haus- 
hälterilche  benutzuug  einer  an  fich  fchmälern,  fo  mag  mich 
tadel  treffen,  daß  ich  nicht  aus  allen  gefundenen  latzen  den  ge- 
winn! t,' delfen  fie  fähig  find,  zu  ziehen  veritanden  habe,  ja  daß 
wichtige  beleuchtuugen  zuweilen  an  unwirkfamer  ftelle  i'tehen. 
Nicht  alle  meine  behauptungen  können  flieh  halten,  doch,  in- 
dem man  ihre  fchwäche  entdecken  wird,  andere  wege  fich  fpreu- 
gen,  auf  denen  die  Wahrheit,  das  einzige  ziel  redlicher  arbeiten 
and  das  einzige,  was  in  die  länge  hinhält,  wann  an  den  namen 
derer,  die  fich  darum  beworben,  wenig  mehr  gelegen  feyn  wird, 
endlich  hereinbricht;  was  uns  das  fch werfte  war,  darf  der  nach- 
weit kinderfpiel,  kaum  der  rede  werth  fcheinen,  alsdann  ergibt 
fie  fich  neuen  löfungen,  wovon  wir  noch  keine  ahnung  hatten 
und  kämpft  mit  hinderniden  da,  wo  wir  alles  abgethan  wähnten. 
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So  gewis  iß;  es,  daß  jeder  fch&fer  gefpaltene  iloff  auf  der  einen 
feite  erleichtert,  auf  der  andern  erfchwert;  mittel,  gleichfam 
handhaben,  um  feiner  meifter  zu  werden,  find  vervielfacht  und 
unmöglich  kann  er  uns  ganz  entfchlüpfen;  daft&r  bleiben  eine 
menge  vorher  init  aufgegriffener  einzelnheiten  jetzt  unberührt 
und  unerfaßt.  Im  großen  i(l  die  zu  löfende  aufgäbe  beträcht- 
VI  lieh  vorgefchritten,  im  kleinen  unbefriedigender  geworden.  Die- 
fem  fehr  natürlichen  geflihle  nach  kommt  mir  mein  buch,  un- 
geachtet ich  es  beßer  gerathen  weiß,  fchlechter  vor,  als  das 
erde  mahl.  Übeler  weitfchweifigkeit  zeihen  wird  mich  keiner, 
der  nur  die  mallen  überfchauen  und  der  forfchung  unferer 
fprache  fo  viel  räum  gönnen  will,  als  andere  nicht  fo  nahe 
liegende  theile  der  wißenfchaft  herkömmlich  einnehmen;  man- 
ches einzelne,  das  lieh  gerne  geltend  gemacht  hätte,  ift  zurück- 
gewiefen  worden;-  die  unterfuchung  hat  oft  dadurch  fchwer- 
fälliges  anfehen,  daß  ich  auf  jeden  gegenftand  gerade  zu,  kei- 
nem im  wege  flehenden  anftoß  vorüber  gehen  wollte.  Diefes 
verfahren  hängt  bei  mir  wenigltens  mit  der  Unbefangenheit  fehr 
zufammen.  Allgemein-logifchen  begriffen  ^)  bin  ich  in  der  gram- 
matik  feind;  lie  fbhren  fcheinbare  ftrenge  und  gefchloßenheit 
der  beftimmungen  mit  fich,  hemmen  aber  die  beobachtung, 
welche  ich  als  die  feele  der  fprachforfchung  betrachte.  Wer 
nichts  auf  Wahrnehmungen  hält,  die  mit  ihrer  factifchen  gewis- 
heit  anfangs  aller  theorie  fpotten,  wird  dem  unergründlichen 
fprachgeifte  nie  näher  treten.  Etwas  anders  ift,  daß  auch  hier 
zwei  verfchiedene  richtungen  laufen,  eine  von  oben  herunter, 
eine  von  unten  hinauf,  beide  von  eigenthümlichen  vortheilen 
begleitet.  Wohl  mögen  lateinifche  und  griech.  grammatiker  auf 
der  höhe  ihrer  fprachbildung  felbft  die  f&higkeit  deutfcher 
fprache,  ähnliche  feinheit  und  ründung  in  anfpruch  zu  nehmen, 
bezweifeln.  So  wenig  aber  der  erhabenere  ftand  des  lat.  und 
griechifchen  ftir  alle  ftlle  der  deutfchen  grammatik  ausreicht, 
in  welcher  noch  einzelne  falten  reiner  und  tiefer  anfchlagen; 
ebenfo  wird,  nach  A.  W.  Schlegels  treffender  bemerkung,  die 
weit  vollendetere  indifche  grammatik  wiederum  jenen  zum  cor- 
rectiv  dienen.  Der  dialect,  den  uns  die  gefchichte  als  den  äl- 
teften,  unverdorbenften  weift,  muß  zuletzt  auch  fttr  die  allge- 
meine darftellung  aller  Verzweigungen  des  ftamms  die  tieffte 
regel  darbieten  und  dann  bisher  entdeckte  gefetze  der  fpäteren 
mundarten  reformieren,  ohne  lie  ftlmmtlich  aufzuheben.  Es 
fcheint  mir  ftir  unfere  deutfche  grammatik  eher  vortheilhaft  als 

')  Logifcher  begriff,  theorie  wird  von  Lachmann  ratio  genannt  (de  menfura 
trag.  Berol.  1822)  p.  1 :   ea  enim  faria  qaaedam  et  peftis  cft  faecali  noftri,  quae 

exitinm  litteris  minatur,  Ratio,   quam  ad  nnllam  rem  non  adhibcmus 

natorae  qnoties  arcana  rcmtaiida,  qaoties  n?e  tempornm  praeteritorum  mores  fiye 
opera  exploranda  funt,  veftigia  et  qaafi  umbras  remm  vel  tennilTimaSy  H  quae  e 
longinqao  confpectae  faerinty  fectari  —  oportebit 
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nacbtheilig,  daß  in  ihr  damit  angefangen  worden  ift,  von  unten 
herauf  zu  dienen.  Defto  reichlicher  wird  fie  zu  der  gründ- 
lichen, keine  einzelnheit  gefährdenden  aujQlellung  des  großen 
ganzen  beitragen,  foUten  auch  manche  ihrer  vorläufigen  regeln 
unter  höherm  gefichtspuncte  verfch winden ,  d.  h.  anders  gefaßt 
werden  mOßen. 

Die  abhandlung  der  laut-  vor  der  formenlehre  hat  diefe  vii 
fichtlich  gefördert;  in  der  nattlrlichen  Ordnung  würde  es  gleich- 
fiüls  gelegen  haben,  das  dritte  buch,  worin  ich  die  Wortbildung 
erörtere,  dem  zweiten  vorauszufcbicken.  Da  aber  durch  diefe 
vorfchiebung  das  werk  feiner  erften  ausgäbe  vollends  unähn- 
lich geworden  wäre  und  für  den  beginn  des  fprachftudiums  die 
kenntnis  der  flexionen  jetzt  noch  das  wichtigfte  fcheint,  ver- 
fpare  ich  lieber  die  lehre  von  den  Wortbildungen.  In  dem 
erften  buche,  delTen  druck  faft  vor  zwei  jähren  angefangen 
wurde,  möchte  ich  freilich  wieder  verfchiedene  ftücke  abän- 
dern und  nach  reiferer  Überlegung  berichtigen,  vor  allem  (fchou 
nach  der  uralten  alphabetifchen  reihe  ß,  'f,  §;  b,  c,  d)  die  kehl- 
den  Zungenlauten  vorordnen;  damahls  beachtete  ich  die  folge 
der  deutfchen  mediae :  b,  d,  g.  Die  in  der  formenlehre  durch- 
geführte, factifch  nur  theilweife  vorhandene  ftreng  althoch- 
deutfche  lautreihe  konnte  im  erften  buche,  wo  fie  die  untcr- 
fuchung  der  buchftaben  geftört  hätte,  nicht  beobachtet  werden ; 
tritt  fie  felbft  im  zweiten  buch  zu  hart  vor,  fo  fehlen  uns  ge- 
rade die  mittel  einer  anfchaulichen ,  lebendigen  kenntnis  diel'er 
mundart,  wodurch  jene  theorie  etwa  gemäßigt  worden  wäre. 
Unentbehrlich  Ichien  mir  fcharfpofitive  abgrenzung  für  den  fatz 
der  lautverfchiebung  (f.  584),  deflen  einfluß  auf  das  etymolo- 
gifche  ftudium  vielleicht  lat.  und  griech.  philologen  zur  prüfuug 
reitzt.  So  wie  diefen  die  gefetze  claffilcher  metrik  eine  fülle 
grammatifcher  regeln  offenbart  haben,  ift  in  den  deutfchen  denk- 
mählern  die  beachtung  der  allitcrationen  und  reime  von  außer- 
ordentlichem gewicht.  Ohne  den  reim  wäre  faft  keine  ge- 
fchichte  unferer  fprache  auszufahren^).  Das  band  der  poefie 
foU  nicht  allein  die  hörer  und  länger  des  lieds  erfreuen,  es  Toll 
auch  die  kraft  der  fprache  zügeln,  ihre  reinheit  fiebern  und 
künde  davon  auf  kommende  gefchlechter  bringen.  Ungebun- 
dene profa  läßt  dem  gedächtuis  den  Inhalt  verhallen,  den  Or- 
ganen die  wahre  belautung  der  worte  zweifelhaft  werden.  Der 
reim  hat  nur  fchlechte  dichter  gezwängt,  wahren  gedient,  ihre 
gewalt  der  fprache  und  des  gedankens  zu  enthüllen.  Es  gibt 
aber  zeiten,  wo  die  kunft  des  reimes  ausftirbt,  weil  fich  die 
fionliche  Zartheit  der  wurzelärmeren  fprache  verhärtet  und  neu- 


')  Die  Wichtigkeit  der  reime  zuerft  in  einer  rec.  von  Goldmanns  Anno  leipz. 
fit.  z.  1816.  col.  958  von  mir  ausgefprochen. 
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gebildete  zuTaminenfetzungen  eine  von  natur  Ileifere  bewegung 
haben;  fo  find  früher  die  metra  nach  dem  gefetz  der  quantität 
vin  (welches  ich  unferer  fprache  aus  gebliebenen  nachwirkungen 
zn  vindicieren  gewagt  habe)  und  der  alliteration  untergegan- 
gen. Keine  fprache  thut  den  rückfchritt,  es  ill  daher  Verkehrt- 
heit oder  eitles  fpiel,  verfchwundene  und  fremde  versmaOe,  wel- 
chen die  heutigen  fprachverhältnilTe  nicht  gewachfen  find,  neu 
einzuführen.  Der  gröbere  nachläDige  reim  unferer  bellen  neue- 
ren dichter  weüTagt  felbft  diefer  form'  einen  allmähligen  tod. 
Mit  welcher  reinheit,  fertigkeit  und  natur  reimten  die  dichter 
des  dreizehnten  Jahrhunderts! 

Das  einladende  Itudium  mittelhochdeutfcher  poefie  f&hrte 
mich  zuerft  auf  grammatifche  unterfuchungen ;  die  übrigen  älte- 
ren mundarten  mit  voller  ausnähme  der  altnordifchen,  theil- 
weifer  der  angeliächfifchen ,  bieten  wenig  dichterifches ;  eine 
anfehnliche  mafle  mittelniederländifcher  und  altenglifcher  werke 
läßt  fich  jenen  doch  kaum  vergleichen.  Es  kann  darum  nicht 
befremden,  daD  ich  die  mittel-  und  die  von  ihr  unzertrennliche 
althochdeutfche  grammatik  umftändlicher  abgehandelt  habe,  als 
die  der  übrigen  fprachen.  Hätte  ich  mich  ganz  auf  fie  be- 
fchränken  follen?  die  hintereinander  wiederhohlte  ausarbeituug 
ähnlicher  und  immer  ungleicher  fprachverhältnilTe  ermüdet  un- 
befchreiblich  und  ßumpft  die  fchärfe  einzelner  gefichtspuncte, 
denen  fich  derjenige  hingeben  kann,  welcher  die  erforfchung 
eines  einzigen,  fbr  ihn  begrenzten  dialects  unternommen  hat. 
Da  ich  aber  einmahl  davon  ausgegangen  war,  das  unflillltehende, 
nach  zeit  und  räum  veränderliche  element  unferer  fprache  nach- 
zuweifen,  mulle  ich  eine  mundart  wie  die  andere  zulaßen,  durfte 
felbft  den  blick  nicht  ganz  von  den  urverwandten  fremden  fpra- 
chen abwenden.  Wo  hätte  ich  auch  die  rechte  fcheidung  ge- 
funden? das  goth.  war  als  erfte  grundlage,  ohne  welches  das 
althochd.  unverftändlich  gewefen  wäre,  nicht  zu  umgehen;  das 
angeliächf.  und  altnord.  boten  anziehende  erläuterungen  und  hatte 
ich  einmahl  die  ältere  mundart  verhandelt,  fo  war  keine  ur- 
fache  vorhanden,  die  fpätere  auszufchließen ,  eigenthümliche 
brauchbarkeit  ßüi  das  ganze  hatte  jede.  Aber  freilich  müfte 
ihnen  allen  wo  nicht  gleiche,  doch  größere  ausflihrlichkeit  wi- 
derfahren, wenn  auch  ihr  reichthum  an  quellen  und  hülfsmit- 
teln  dem  unferer  hochdeutfchen  mundart  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts nachfteht. 

Studium  und  erkenhtnis  der  mittelhochdeutfchen  dichtkunft 
haben  in  der  letzten  zeit  zwar  gewonnen,  lange  nicht  fo  um 
IX  fich  gegrifiPen,  als  man  von  der  trefflichkeit  ihrer  denkmähler 
erwarten  follte.  Sie  finden  noch  immer  wenig  bearbeiter  und 
mehr  bearbeiter,  als  theilnehmende  lefer.  Möchte  die  allmählig 
erleichterte  vertrautere  bekanntfchaft  mit  der  fprache  auch  zu 
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der  lieblichkeit  und  unichuld  und  zu  dem  geiAe  führen,  die 
in  diefen  poeiien  walten.  Die  fchlefifchen,  welche  ftir  väter  der 
neueren  dichter  gelten,  ftehen  tief  unter  aller  vergleiohung  mit 
jenen  älteren,  fcbmählich  vergeßenen.  Mir  wenigftens  wiegt  ein 
lied  Walters  (ja  eine  ftrophe  wie  die  f.  14  P:  6  we  war  fint) 
einen  ganzen  band  von  Opiz  und  Fleming  auf,  die  fich  feiten 
mit  freiem  gef&hl,  in  unbeholfener  fprache  und  befangen  in 
fteifer  nachbildung  fremder  muAer  ausfprechen,  fo  daß  das  aus- 
gefuchteile  einzelne  kaum  ohne  misfälliges  und  hartes  feyn 
wird.  Dort  aber  üt  alle  gefQgigkeit  reiner,  deutfcher  fprache, 
herzliche  empfindung,  fiberrafchende  feinheit  der  Wendungen  und 
belebtheit  des  gedankens.  Wie  unerfchöpflich  zeigt  fich  Wolf- 
rams poefie  im  Parcifal  und  Wilhelm,  wie  fanft  und  gemäßigt 
Hartmanus  im  Iwein,  gewis  auch  im  Erek,  wie  zart  gehalten 
Gotfrieds  im  TriflanI  Solche  bücher  zu  lefen  und  verliehen 
zu  lernen  faßen  fich  heutzutag  wenige  den  muth,  an  Italienern 
und  Spaniern  verthun  viele  ihre  kraft  und  ihre  zeit;  find  dort 
die  erften  fchwierigkeiten  größer,  fo  wird  auch  das  weitere  ver- 
ftandnis  frommen,  weil  es  tiefer  eingeht. 

Die  forderungen,  welche  man  jetzo  an  einen  herausgeber 
mittelhochdeutfcher  gedieh te  zu  machen  hat,  find  nach  und 
nach  geweigert  und  verfländigt  worden;  ich  glaube,  daß  bald 
darüber  kein  zweifei  mehr  obwalten  wird.  Sorglofe  auflagen 
nach  fchlechten  handfchriften  und  mit  halber  fprachkenutnis 
fruchten  nichts;  diplomatifch-ängiUiches  wiedergeben  guter  hand- 
fchriften reicht  nicht  aus  und  kann  nur  in  feltnen  fällen  ge- 
boten feyn.  Wir  fordern  'alfo  critifche  ausgaben,  keine  willkür- 
liche critik,  eine  durch  grammatik,  eigenthümlichkeit  des  dich- 
ters  und  ver^leichung  der  handfchriften  geleitete.  Es  ift  uns 
weniger  zu  thun  um  die  fchreibweife  eines  noch  fo  ausgezeich- 
neten copiften,  als  darum,  allerwärts  die  ächte  lesart  des  ge- 
dichts  zu  haben  und  bisher  kennt  man  wohl  verfchiedene  hand- 
fchriften mit  vorzüglich  gutem  texte,  keine,  die  einen  tadel- 
lofen  lieferte.  Jene  fchreibweife  mag  an  und  für  fich  mancherlei 
aufklären,  die  einfchwärzung  fremder  mundarten  mag  der  ge- 
fchichte  diefer  mundarten  willkommen,  ja  der  oflfenbare  fchreib-  x 
fehler  för  beurtheilung  ähnlicher  falle  brauchbar  feyn;  folche 
nebenzwecke  dürfen  die  critik  des  textes  nirgends  aufhalten. 
Der  critifche  herausgeber,  durch  geprüfte  gefetze  befchränkt 
und  gebunden,  wird  zwar  noch  manchem  irrthum  aus^efetzt 
bleiben,  doch  felbft  fein  irren  ift  anregend  und  unfchädlicher 
als  jene  beruhigung  bei  dem  rohen  text;  zumabl  die  hand- 
fchriften in  gewahri'am  liegen  und  immer  nachverglichen  wer- 
den können.  Ein  haupthüljfsmittel  gewährt,  wie  vorhin  bemerkt, 
der  reim;  wer  fich  mit  reimweife,  fpracheigenheiten  und  wort^ 
reich thum    eines  bedeutenden  dichters   vertraut   gemacht,    und 
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alle  feine  vorhandenen  fcbriflen  (ludiert  bat,  wird  eine  ausgäbe 
wagen  dürfen,  die  fich  bandfcbriftlicben  verderbten  lesarten  zu 
widerfetzen  befugt  ift.  In  diefem  finne  hat  bereits  Hagen  für 
die  Nibelungen  (deren  epifche  natur  allerdings  eigene  beftim- 
mungen  des  critifchen  Verfahrens  fördert)  rühmliches  geleiftet, 
von  feinem  Triftan  fteht  die  erwartung  höher;  Lachmann  be- 
reitet eine  ausgäbe  iämmtlicher  diehtungen  Efchenbachs  vor 
und  wollte  Benecke  feiner  lange  beabfichtigten  recenfion  des 
Iwein  noch  den  kürzlich  in  fehlerhaften  hf.  aufgefundenen  Erek 
nebft  den  übrigen  kleineren  werken  Hartmanns  beigefellen,  fo 
werden  nachah  mens  würdige  mufter  die  grundlatze  einer  gefun- 
den critik  fiebern  und  verbreiten,  in  der  mittelhochdeutfchen 
allgemeinen  fprachregel  aber  die  Varietäten  einzelner  dialecte, 
welche  ich  jetzt  nur  hin  und  wieder  andeuten  konnte,  deutlich 
hervortauchen.  Auf  denkmähler  der  althochdeutfchen  periode 
iit  diefe  critik  fchon  unanwendbar,  theils  verlangt  das  höhere 
alter  der  im  ganzen  forgföltigeren  handfchriften  größere  ach- 
tung  uüd  Unverletzbarkeit,  theils  liefert  der  fparfamere  fluß  der 
quellen,  die  ungebundenheit  der  profaifchen,  der  freiere  reim 
der  gebundenen  dem  critiker  weit  weniger  mittel  in  band.  Auch 
die  dialectifche  abweichung  ift  noch,  worauf  ich  gleich  hernach 
kommen  werde,  beträchtlich  größer  und  fQr  jedes  werk  find  mehr 
befondere  regeln  aus  ihm  felbft  zu  fuchen. 
XI  Zwifchen  meiner  darftellung  des  mittel-  und  neuhochdeut- 

fchen  wird  eine  lücke  empfindlich  feyn;  mannigfaltige  Über- 
gänge und  abftufungen  hätten  fich  aus  den  fchriften  des  vier- 
zehnten fo  wie  der  drei  folgenden  Jahrhunderte  fammeln  und 
erläutern  laßen;  dem  altnordifchen  und  neufchwcdifchen  oder 
dänifchen  liegt  eine  nicht  unbedeutende  maße  altfchwed.  oder 
altdänifcher  werke  in  der  mitte.  Ich  will  nicht  in  abrede 
ftellen,  daß  folche  denkmähler  manches  lehrhafte  und  nützliche 
für  die  gefchichte  unferer  fprache,  welches  genaue  unterfuchung 
fordert,  in  fich  begreifen;  da  fich  aber  keine  blühende  poefie 
gründete,  konnten  niederfetzungen  der  fprache,  wie  fie  zur  auf- 
ftellung  eigner  perioden  nöthig  find,  auch  nicht  erfolgen.  Die 
fchriftfteller  diefer  zwifchenzeit  vergröbern  ftufenweife  die  frü- 
here fprachregel  und  überlaßen  fich  forglos  den  einmifchungen 
landfchaftlicher  gemeiner  mundart;  oft  weiß  man  nicht,  ob  ihre 
befonderheit  von  der  alten  reinen  fprache  her  übrig  geblieben 
oder  aus  dem  gebiete  des  volksdialects  eingedrungen  ift.  Ge- 
nügende darftellung  folcher  befonderheiten  würde  weitläuftige 
anftalten  und  erörterungen  verlangen.  Vielleicht  daß  andere 
nach  und  nach  die  gar  nicht  unanziehende  arbeit  vornehmen, 
ich  meine,  alle  grammaticalien  jeder  hervorragenden  maffe  forg- 
faltiger  prüfung  werth  halten.  Sehr  fchicklich  ließen  fich  dan- 
kenswerthe  beitrage  dazu  in   fchulprogrammen   mittheilen,  ge- 
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feUfchaften,  die  für  deuticbe  fprache  an  verfchiedenen  orten 
zufammengetreten  find,  oder  gern  zufammentreten  und  je  weni- 
ger fie  ins  allgemeine  fchweifen,  deHo  mehr  wirken,  könnten 
ihren  löblichen  eifer  am  fruchtbarften  be weifen,  wenn  fie  fich, 
um  beifpiele  anzufahren,  die  grammatifche  regel  der  fchweizer- 
Chroniken  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  oder  Kaifersbergs,  oder  . 
Hans  Sachfens  oder  Fifcharts  zur  aufgäbe  machten ;  felbll  einige 
ausgezeichnete  fchriften  des  fiebzehnten  Jahrhunderts,  wie  Phi- 
lander von  Sittewald,  der  deutfche  SimplicilBmus  hätten,  vorzüg- 
lich in  abficht  der  fyntactifchen  regeln,  noch  gültige  anfprüche 
anf  grammatifches  iludium.  Luthers  fprache,  deren  grammatik 
gleichwohl  eigentlich  dargeftellt  zu  werden  verdiente,  gehört 
nicht  in  diefen  kreis,  fie  muß  ihrer  edlen,  fall  wunderbaren 
reiuheit,  auch  ihres  gewaltigen  einflufies  halber,  fbr  kern  und 
grundlage  der  neuhochdeutfchen  fprachniederfetzung  gehalten 
werden,  wovon  bis  auf  den  heutigen  tag  nur  fehr  unbedeutend, 
meii\ens  zum  fchaden  der  kraft  und  des  ausdrucks  abgewichen 
worden  ift.  Man  darf  das  neuhochdeutfche  in  der  that  als  den 
proteftantifchen  dialect  bezeichnen,  delTen  freiheitathmende  natur 
längft  fchon,  ihnen  unbewußt,  dichter  und  fchriftfteller  des  ka- 
tholifchen  glaubens  überwältigte.  Unfere  fprache  iil,  nach  dem 
unaufhaltbaren  laufe  aller  dinge,  in  lautverhältniflen  und  formen 
gefunken,  meine  fchilderung  neuhochdeutfcher  buchftaben  und  xu 
flexionen  durfte  es  nicht  verhehlen  fondern  hervorheben;  was 
aber  ihren  geift  und  leib  genährt,  verjüngt,  was  endlich  blüthen 
neuer  poefie  getrieben  hat,  verdanken  wir  keinem  mehr,  als 
Luthern*).  — 

Die  Volksmundarten,  im  gegenfatz  zur  edleren  fprache  der 
dichter  und  fchriftfteller  habe  ich  nur  ausnahmsweife  (z.  b.  beim 
dualis)  berührt,  auch  meine  anficht  von  ihnen  an  einigen  ftellen 
des  bnchs  geäußert.  Ihr  grammatifcher  bau  ift  ohne  zweifei 
höchft  merkwürdig;  unfere  literatur  hat  nunmehr  zwei  werke 
gewonnen,  die  durch  treue  und  vollftändigkeit  der  fammlung, 
durch  gelungene  faßung  des  fchwierigen  ausdrucks  allen  nach- 
fblgern  zum  mufter  gereichen  werden;  an  ausftihrlichkeit  und 
Ordnung  der  grammaticalien  ift  Stalder  von  Schmeller  über- 
troffen worden.  Über  das  gefchichtliche  der  volksfprachen  fehlt 
es  noch  fehr  an  beobachtungen ;  da  ihre  verfchiedenheit  über- 
aus mannigfaltig  ift,  und  felbft  nahgelegene  landftriche  grell 
von  einander  abftechen,  können  fie  mit  der  unmerklichen,  mil- 
deren abftufung  der  fchriftfprache  nur  in  weiterem  verhältnilTe 


')  Fricdr.  Schlegels  philofophie  der  gefchichte.  Wien  1829.  II.  p.  206: 
Lädier  ift  für  die  deutfche  fprache,  in  feiner  meifterfchaft  derfelben,  epoche* 
machend  gewefen,  wie  dies  allgemein  anerkannt  wird. 
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ftehn  ^).  Diefes  denke  ich  mir  auf  folgende  art.  In  der  frühen 
zeit  gelten  viele  dialecte  gleichanfehnlich  nebeneinander,  ihre 
grenzen  laufen  mit  denen  der  einzelnen  flamme;  fobald  herr- 
fchaft  und  bildung  einem  volke  vorge wicht  geben,  fängt  feine 
mundart  an  fich  über  benachbarte,  abhängige  auszubreiten,  d.  h. 
von  deren  edlem  theile  angenommen  zu  werden,  während  die 
einheimifche  mundart  unter  den  volkshaufen  flüchtet.  Die  flär- 
kere  mundart  fteigt,  die  fch wachere  finkt  und  wird  gemein, 
doch  felbfl  die  herrfchende  muß  durch  ihre  wachfende  ausdeh- 
nung  unvermerkt  eigenheiten  der  andern  ftämme  an  fich  ziehen, 
folglich  dem  ungebildeten  theile  des  ftammes,  von  dem  fie  aus- ' 
gieng,  gleichfalls  entrückt  werden.  Im  achten,  neunten  und 
zehnten  Jahrhundert  blühen  in  Deutfchland  mehr  edle  dialecte, 
als  vier,  fbnf  Jahrhunderte  fpäter.  Noch  läßt  fich  die  fachfifche 
fprache  nichts  gefallen  von  der  fränkifchen  oder  fchwäbifchen; 
weder  Otfried  hätte  fich  vor  Kero,  noch  der  überfetzer  Tatians 
vor  Notker  der  eigenthümlichkeit  feines  dialects  zu  fchämen 
gebraucht,  jedem  diefer  war  er  die  einzige,  edelfie  art  des  aus- 
drucks.  Im  zwölften,  dreizehnten  jahrh.  waltet  am  Rhein  und 
an  der  Donau,  von  Tyrol  bis  nach  Heilen  fchon  eine  allge- 
xiu  meine  fprache,  deren  fich  alle  dichter  bedienen;  in  ihr  find  die 
älteren  mundarten  verfchwommen  und  aufgelölt,  nur  noch  ein- 
zelnen Wörtern  oder  formen  klebt  landfchaftliches  an.  Um  diefe 
zeit  hat  fich  die  fachfifche,  weflphälifche  und  friefifche  fprache 
länger  ihr  recht  bewahrt;  fie  lebt  in  den  Niederlanden  in  reich- 
lichen fchriftdenkmählern,  fchwächer  im  Innern  Sachfenland  fort, 
ich  bin  zu  keinem  befriedigenden  fchluß  gelangt,  ob  Veldek 
habe  hochdeutfch  fchreiben  wollen,  eindrücke  feiner  heimath 
aber  nicht  verwinden  können?  oder  ob  fein  niederdeutfches 
werk  ins  hochdeutfche  umgefchrieben  worden  fey?  Oftenbar 
dankt  die  heutige  niederfächfifche  volksfp räche  gewifle  fein* 
heiten,  die  fie  vor  oberdeutfchen  gemeinen  dialecten  voraus  hat^ 
gerade  dem  umftande,  daß  fie  einige  Jahrhunderte  länger  in 
Ichrift-  und  öffentlichem  gebrauch  geblieben  ift.  Doch  fie  hat 
fich  zur  rechten  zeit  unbezeugt  gelaßen,  ohne  belebende  lite- 
ratur  finkt  fie  mit  dem  fechzefanten  jahrh.  zum  volksdialeet 
herab  und  wir  lehen  die  neuhochdeutiche  fchrifllprache  durch 
das  geiammte  reich  herrfchend,  alle  abzeichen  früherer  ftaniin- 
verfchiedenheit  gewichen,  freiheiten,  die  fich  noch  mittelhochd. 
dichter  genommen,  unedel  und  unerlaubt.  Das  rciultat  wird 
daher  diefes  feyn:  ein  dialect  ift  fo  alt  und  ebenbürtig,  als  der 
andere,  ehmahls  aber  fprach  der  gemeine  mann  wie  der  edle, 
heute  ift  die  aus   verfchmelzung   der  völkerfchaften   errungene 


*)   Über  dialecte  f.  Niebuhr  röm.  gefch.  3.  aafl.    1,  62.  63;   über  volks   and 
gelehrte  fpr.  Schlegels  iod.  bibl.  2,  26.  27. 
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fprache  eigenthum  des  gebildeten  theils,  alfo  jedem  erwerbbar; 
der  ungebildete  tbeil  bleibt  bei  der  angeilammten  mundart  und 
pflanzt  fie  fort,  fie  hat  lebenswärme,  bildungswärme  geht  ihr 
ab^).  Der  gemeine  volksdialect  lieht  auf  feinem  boden  ficher 
und  gefchloßen,  iü  heimifch,  zutraulich,  ßets  natürlich,  an  ein- 
seinem Wohllaut  und  triftigem  ausdruck  reich;  die  zeichen  ge- 
bildeter fchriftfprache  find:  adel,  Zartheit,  einftimmung,  vermie- 
dener übellaut  des  ganzen;  erft  kraft  der  fchriftfprache  ftlhlen 
wir  Deutfche  lebendig  das  band  unferer  herkunft  und  gemein- 
fchaft  und  folchen  vortheil  kann  kein  Hamm  glauben  zu  thener 
gekauft  zu  haben  oder  um  irgend  einen  preis  hergeben  wollen. 
Mich  dünkt,  die  entwickelung  eines  volks  fordert  auch  filr  die 
fprache,  unabhängig  von  ihrem  innern  gedeihen,  wenn  fie  nicht 
verkümmern  foU,  erweiterte  äußere  grenzen. 

Aus  dem  gefagten  erläutert  fich  mehr  als  eine  erfcheinung 
der  grammatik.  Mundarten  welche  durch  natürliche  läge  ge- 
hegt und  von  andern  unangeftoßen  bleiben,  werden,  ihre  fiexio-  xiv 
nen  langfamer  verändern;  berührung  mehrerer  dialecte  muß, 
auch  wenn  der  fiegende  vollendetere  formen  beflDe,  weil  er 
fie  mit  aufgenommenen  Wörtern  der  andern  mundart  auszu- 
gleichen hat,  abftumpfting  beider  mundarten  befchleunigen.  Die- 
fer  gegenftand  kann  nur  durch  eine  genaue  vergleichung  aller 
dentfchen  dialecte,  wozu  hier  kein  ort  ift,  gründlich  erledigt 
werden.  Eine  andere  einleuchtende  bemerkung  fcheint,  daß  wir 
den  althochdeutfchen  und  altlächfifchen  dialecten  land  anzu- 
weifen  faft  nicht  anders  hoffen  dürfen,  als  durch  aufTpürung 
ihrer  eigenheit  in  der  eingrenzung  heutiger  volksfprache.  Was 
ich  meine  foUen  einige  beifpiele  zeigen.  Der  ausdruck  hSvan 
(coelum),  der  fich  nur  in  dem  unrein -alth.  hildebrand  findet, 
bleibt  auf  den  ßlchfifchen  volksftamm  befchränkt  (angelf.  hSofon, 
engl,  heaven,  plattd.  hewen,  häwen)  [heben  in  Groths  quikbom, 
hiewen  osnabr.  lyra  p.  37.  heven,  hiäven,  im  Ravensb.  (Weddi- 
gen  magaz.  2,112  wo  die  erkl.  wölke)  heewen  im  Waldeck.  Firm. 
1,  322»  an  dem  heven  Arn.  v.  Imm.  1851.  heben  rreben  abergl. 
formel  auf  Rügen  (Temme  Pommern  p.  343)  vgl.  Henricus  Nibel- 
heven  in  einer  augsb.  urk.  von  1219.  MB.  33%  55  (ein  dorthin 
gerathner  Sachfe?)],  allen  übrigen  mundarten  fremd  (goth.  hi- 
mins,  altn.  himinn,  alth.  himil,  altfrief.  himul,  niederl.  h^mel, 
weftphäl.  hemmel)  [fchwed.  himmel,  dän.  himmel];  wenn  nun  in 


*)  Stufen  der  vergrÖbeTaDg  der  volksdial.  lafsen  fich  leicht  erkennen.  Wenn 
ihn  gebildete  menfehen  noch  im  häuHichen  kreifse  mit  fran  und  kind  gerne 
reden  (wie  in  Niederfachfen)  ift  er  noch  feiner,  als  wo  ihn  nnr  der  herr  zum 
diener  redet;  and  noch  tiefer  finkt  er,  wenn  lieh  der  gebildete  ganz  feiner  fchämt 
und  ihn  ganz  dem  gemeinen  volke  überlärst.  Doch  felbft  jene  feinere  nieder- 
lachC  ▼olkflfprache  dient  nnd  genügt  gebildeten  männem  nicht  mehr,  wenn  fie 
allein  unter  einander  find. 
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der  altnichr.  E.^  H.  beide  ausdrücke  hebfaan  und  himil  abwech- 
feln,  wenn  fich  femer  ausmitteln  ließe,  auf  welchem  landilriche 
Zwilchen  Wellphalen  und  Niederlachfen  beide  noch  heute  den 
einwohnern  geläufig  find  (der  clevifche  Teutoniila  führt  heven 
und  hymmel  an)^)  fo  w^äre  ein  punct  gewonnen,  der  uns  mit 
andern  ähnlichen  die  heimath  des  dichters  der  E.  H.  verriethe. 
Die  demielben  dialect  eigne  analoge  bildung  gSbhan  (mare) 
angelT.  ggofon,  ift  fpäteren  mundarten  abgeworben.  Keine  rein- 
mittelh.  quelle  liefert  hgven  oder  hSben,  weder  Veldek  noch  Her- 
bort haben  es,  aber  Reinolt  v.  der  lippe  fetzt  zeile  92.  fogar; 
himel  und  hSben  zufammen;  weift  er  wieder  die  fcheide  Weft- 
phalens  und  Sachfens,  die  ungefähr  an  diefen  fluD  föUt?  Der 
unftatthaften  ableitnng  des  wertes  hevan  von  hefan  (tollere) 
muß  man  entfagen.  —  Ein  anderes  beifpiel  gewährt  die  praep. 
von^  welche  altiachf.  fan,  niederländ.  und  plattdeutfch  van,  alt- 
frief.  fon  lautet,  im  angelf.  und  altn.  gänzlich  mangelt.  Die  alt- 
und  mittelhochd.  form  ilt  zwar  vona  (f.  85)  von,  felbll  bey 
folchen,  die  in  andern  wörtem  -an  für  -on  fetzen  (z.  b.  N. 
wanSn  f.  won^n  bei  O.  T.)  allein  einzelne  denkmähler  weifen 
fana  (mifc.  1,  19)  hin  und  wieder  brauchen  mittelh.  dichter  van 
(f.  448.  450.)  auch  H.  Sachs  reimt  van :  man  [Fifchart  eulenfp. 
vorr.  darvan  :  an].  Wenn  nun  in  heutigen  hochdeutfchen  mund- 
arten van  f.  von  nur  im  ölllichen ,  nicht  im  weftlichen  Baiem 
XV  erfcheint  (Schm.  §.  316.),  fo  folgt  klar,  daß  es  dem  älteren  wie 
dem  neueren  fchwäbifchen  dialecte  abzufprechen  fey,  diefer  aber 
auf  die  bildung  des  neuhochdeutfchen,  welchem  durchaus  nur  von 
gerecht  ilt,  mächtiger  gewirkt  habe,  als  der  bairifche.  —  Das 
niederdeutfche  ft^rre  für  ftöme  (f.  390.  391)  begegnet  meines 
wißens  in  oberdeutfcher  volksfprache  nirgends,  wenigftens  in 
keinem  der  genauer  unterfuchten  dialecte,  namentlich  nicht  im 
elfäßifchen;  follte  es  im  lothringifchen ,  mainzifchen,  trierifchen 
beginnen  und  für  das  alth.  (l6rro  bei  O.  und  T.  einen  fingerzeig 
geben?  —  Einzelnes  zufammentreffen  beweill  freilich  nicht  ge- 
nug; hat  man  eril  folcher  linien  mehr  gezogen  und  viele  be- 
rührungs-  oder  abftandspuncte  gewonnen,  fo  wird  fich  di^  fon- 
derung  mancher  dialecte  fall  mathematifch  nachrechnen  laßen. 
Bei  fammlung  der  volksmundarten  müßen  aber  auffallend  hier 
fehlende,  dort  vorhandene  worter  und  formen,  gleichviel  ob  fie 
in  der  fchriftfprache  oder  nicht  vorhanden  find,  ins  äuge  ge- 
faßt, überhaupt  die  mundarten  um  ihrer  felbll  willen  unterfucht, 
nicht  als  ergänzungsmittel  der  gebildeten  fprache  betrachtet 
werden.  Es  liegt  oft  mehr  daran  zu  wißen,  ob  ein  ganz  üb- 
licher ausdruck  der  fchriflfprache  in  der  gemeinen  des  volks 


0  Im  plattd.  Tcheint  häwen  mehr  der  (ichtbare,  rmnliche;  himmel  mehr  der 
geiftige  begriff;  z,  b.  de  fterren  an  dem  häwen,  aber:  in  den  himmel  kamen. 
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Torhanden  fey,  oder  ihr  gebreche?  als  von  einer  feheinbar  felt- 
iamen,  verderbten  form  künde  zu  erlangen. 

Da  die  verwandtfchaft  und  abweichung  der  dialecte  fo 
fehr  an  den  Wortbildungen  und  ftigungen,  aJs  an  den  lauten, 
flexionen  und  einzelnen  wörtem  geprüft  werden  muD,  enthalte 
ich  mich,  vorläufig  auf  anfichten  einzugehn,  die  mir  über  frü- 
here und  fpätere  Verzweigung  unferer  völkerfchaften  vorfchwe- 
ben.  Ich  hofie  fie  beim  fchluOe  des  werks  volUländiger  zu 
geben;  auch  die  in  der  erllen  ausgäbe  mitgetheilten  allgemeinen 
ßtze  über  den  hiftorifchen  gang  der  fprache  find  als  unreife 
erörterungen  jetzt  bei  feite  gelegt  worden.  Über  eine  andere 
verfchiedenheit  der  gegenwärtigen  von  der  früheren  einrichtung 
muß  ich  mich  indelTen  näher  erklären:  die  anfQhrung  der  be- 
legftellen  gefchieht  unhäufiger  als  in  der  erften  aufläge,  das  ift 
oft  nachtheilig»  Der  grammatiker  foll  von  jedem  einzelnen  fall 
rechenfchaft  geben  können;  durch  beif&gung  des  belegs  werden 
die  nnbelegbaren  fälle  für  den  lefer  und .  nacharbeiter  hervor- 
gehoben. Bei  weiterem  fortfchritt  ergeben  fich  nun  ganze 
ftrecken  als  ausgemacht  und  es  würde  läilig  feyn,  fie  noch  ein- 
zeln beweifen  zu  wollen;  das  fchwere  bleibt  nur,  die  grenze xvi 
des  feheinbar  fieberen  von  dem  wirklich  fieberen  zu  trefien. 
Ich  habe  zwar  das  fchwierige  und  zweifelhafte  mit  anf&hrun- 
gen  zu  ßützen  geftrebt,  ungern  viele  aus  mangel  an  räum  unter- 
drückt. Noch  wichtiger  war  es  freilich,  die  beifpiele  felbft;, 
auch  ohne  hinzugegebnen  beleg  zu  mehren,  und  fo  beträcht- 
lich diefe  Vermehrung  von  der  magerkeit  der  erften  ausgäbe 
abßechen  vrird,  genüge  ich  mir  hierin  noch  lange  nicht.  Gram- 
matifche  gewähr  kann  nicht  anders  geleiftet  werden,  als  durch 
voUftändige  aufzählung  aller  beifpiele,  die  unter  jede  einzelne 
regel  der  laut-  und  flexionslehre  gehören;  nicht  bloß  zum  er- 
weis der  einzelnheit  felbil,  fondem  weil  der  überblick  der  mafle 
unberechenbare  vortheile  hat.  Solche  Vollendung  der  deutfchen 
grammatik  ift  aber  natürlich  nicht  auf  einmahl  von  einem  zu 
erreichen;  wir  foUen  ihr  mit  vereinten  kräften  nacheifern  und 
es  wird  fich  durch  gefchickte  anordnung  felbft  auf  befchränktem 
räume  weit  mehr  erreichen  laßen,  als  ich  gegenwärtig  liefere. 

Das  Verzeichnis  der  quellen  und  hülfsmittel  ift  weggeblie- 
ben, weil  es  nicht  in  die  grammatik  gehört,  fondem  in  die  ge- 
fchichte  der  literatur  unferer  fprache  und  poefie.  Ich  habe 
einige  althochd.  denkmähler  mehr  brauchen  können,  als  zu  der 
erften  ausgäbe,  namentlich  die  gloflae  auguftanae  (bei  Braun 
vol.  2.  p.  117-127);  gloflae  trevirenfes  (wovon  mir  Hr.  Prof. 
Wyttenbach  bereitwillig  die  hf.  geliehen  hat;  es  find  die  auch 
von  Gerbert  herausg.  gloflae  fanblafianae,  welchen  fie  jedoch 
berichti^ng,  hin  und  wieder  ergänzung  gewähren);  bedauerns- 
werth  ift  der  verluft  der  im  achten  jaLrh.  überfetzten  kirchen- 
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gelänge.  VolHus  hatte  die  pergamenthandfchrift  befeßen,  Fr. 
Junius  davon  copie  genommen,  er  Tagt  in  der  vorrede  znm 
goth.  gloflar:  hos  XXVI.  antiquae  ecclefiae  alamannicae  hymnos 
transfcripfimus  ex  membranis  voflianis.  Aus  diefer  abfchrift 
Gnd  bekanntlich  nur  vier  hymni  (bei  Hickes  und  Eckhart)  im 
druck  erfchienen,  die  22  fehlenden  müDen  ftir  grammatik  und 
lexicon  nicht  wenig  wichtiges  enthalten,  ein  fatz  aus  hymn.  25. 
liehet  in  den  gl.  jun.  182;  einer  aus  21,  3.  bei  Schilter  v.  kapot, 
aus  25,  4.  V.  kiofun  fewes  (ich  kann  nicht  erklären,  wie  SchUter 
oder  Scherz  zu  diefen  Hellen  gelangt  ilt?)  In  der  erften  hälfte 
des  vorigen  jahrh.  wurde  Junius  abfchrift  noch  zu  Oxford  be- 
wahrt (v.  catal.  mir.  angl.  p.  255.  no.  5221.),  jetzt  fehlt  fie  und 
xvn  foll  laut  eingezogener  erkundigung  fchon  vor  60  jähren  gellolen 
worden  feyn.  Vielleicht  läßt  fie  oder  das  original  fich  noch 
irgendwo  in  England  oder  Holland  aufTpüren.  —  Zu  München 
mögen  manche  einzelne  bruchitücke  und  gloüen  althochd.  mund- 
art  liegen,  zu  S.  Gallen  liegen  die  wichtigen  fogenannt  keronifchen 
gloHen,  vielleicht  aus  dem  fiebenten  Jahrhundert,  gewis  von 
Kero's,  des  überfetzers  der  benedictin.  regel,  fprache  abwei- 
chend ;  fie  wird  Füglillaller,  einer  der  gründlichllen  kenner  un- 
ferer  fprache,  demnächß;  mit  den  gefammten  fchriften  Notkers 
drucken  laßen.  Die  altlächfifche  Evangelienharmonie,  deren 
herausgäbe  fchon  vor  drei  jähren  endlich  kein  hindernis  im 
wege  liehen  foUte,  ill  immer  noch  nicht  erfchienen ;  Hr.  Biblio- 
thecar  Scherer  war  fo  gefällig,  mir  auf  mein  anfuchen  einige 
bruchftücke  der  mehrfach  genommenen  abfchriflen  zu  fenden, 
aus  denen  fich  meine  bekanntfchaft  mit  diefer  mundart  einiger- 
maßen erweitert  hat.  Von  den  mailändifchen  entdeckungen  ill 
außer  und  feit  dem  majifchen  fpecimen  nichts  heraus.  Wenn 
nun  fchon  einzelne  blätter  des  wiederaufHehenden  ülphilas 
manche  dunkelheit  zerilreuen,  die  vorher  unfern  blick  hemmte, 
der  ganze  vorrath  aber  malTen  von  licht  verbreiten  muß,  wenn 
durch  volUländige  bekanntmachung  der  werke  Notkers  erll 
eigentliche  ficherheit  und  anfchauliche  fiüle  der  beifpiele  für 
viele  regeln  der  alth.  grammatik  entfpringen  und  das  iludium 
der  altl^chfifchen  fprache  bald  einen  feileren  halt  gewonnen 
haben  wird;  fo  trollet  mich  der  gedanke  an  die  bevorilehenden 
auffchlüße,  wodurch  diefem  feld  eine  theilweife  oder  gänzliche 
Umarbeitung  bereitet  werden  kann,  über  vermeidlich  gewefene 
mängel  meiner  jetzigen  arbeit. 

Mit  folchen  nothwendigen  oder  verfchuldeten  inneren  un- 
vollkommenheiten  verträgt  fich  auch  das,  was  an  dem  äußeren 
meines  buchs  misfallen  wird.  Ein  Holzes  kleid  geziemt  der 
deutfchen  grammatik  noch  nicht.  Die  Verlagshandlung  hat, 
nach  mislungenem  verfuch,  unvorhandene  typen  gießen  zu  laßen, 
um  nicht  l&iger  au&uhalten,  zu  einzelnen  holzllöcken  greifen 
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xnüDen,  welche  anfauber  ins  äuge  fallen,  ftkr  einige  buchftaben 
gar  nicht  einmahl  gebraucht  werden  konnten;   dielen  übelfland 
aber  reichlich  vergolten  durch  yerilattung  jeder  bequemlichkeit, 
durch  zulaOung  mehrerer  bogen  über  die  verabredete  zahl  und 
durch  Verwendung   eines  tüchtigen  fetzers,   ohne  welchen  das 
werk    nicht   fo   correct  ausgefallen  wäre.     Die  etwas  fchwan- 
kende  neuhochdeutfche  Orthographie  fällt  gröfitentheils  mir  zur 
la(L     ünfere  heutige  fchreibung  liegt  im  argen,  darüber  wirdxvm 
niemand,  der  mein  buch  lieft,  lange   zweifelhaft   bleiben.     Es 
ift  natürlich,   auf  den  gedanken  zu  kommen,  daß  ihr  noch  in 
manchem  ftück  zu  helfen  fey,  bedenklich   aber  zur  ausf&hrung 
zu  fchreiten,    da  verjährte  misgriffe    nunmehr   fchon    auf  den 
reim  der  dichter  und  felbft  die  wirkliche  ausfprache  übel  ein- 
gefloBen  haben.     Meinen  abweichungen  wird  nicht  leicht  kein 
gefchichtlicher  grund   zur  feite  ftehen,    verfchiedene  habe  ich 
nur  filr  die  fframmatifche  aufitellung  des  neuhochdeutfchen  ge- 
wagt, nicht  mr  den  neutralen  text,  über  dem  ich  unfere  Ortho- 
graphie  oft  vergaß.      Wie  mit  ihr  zu  verfahren,   ob   fie  noch 
fbr  findemngen,  nach  fo  vielen   widerwärtigen,  mit  recht  ge- 
fcheiterten  verfuchen,  empfänglich  fey,  verdiente  eigens  erwogen 
zu  werden,  worauf  ich  mich  aber  hier  nicht  einlaße;  mittel  und 
wege  dazu  lehrt  meine  darftellung  kennen.    Einfichtige  werden, 
jeden    zumahl    gewaltfamen    neuerungen    des   hergebrachten  in 
der  regel  abhold,  als  ausnähme  die  abfchaffung  eingefchlichener 
misbräuche,   an  die  man  fich  freilich  auch  gewohnt  hat,  gerne 
fehen.     Gleich  aller  gefchichte  warnt  die  hUlorifche  grammatik 
vor  freventlichem  reformieren,    macht  uns   aber  tugenden   der 
Vergangenheit  ojSenbar,  durch  deren  betrachtung  wir  den  dunkel 
der   gegenwart  mäßigen  können.     An  rechter  ftelle  wird   fich 
dann   manches  wünfchenswerthe    und  lang  gemifte  immer  an- 
wendbar zeigen.     So  fehlen  mir,  als  ich  an  die  niederfchreibung 
diefes  werks  gieng,  ohne  daß  ich  es  früher  gewollt  hatte  oder 
jetzo  befonderen  werth  darauf  legte,  die  Verbannung  der  großen 
buchftaben    vom    anlaut    der    fubftantive    thunlich,    ich    glaube 
nicht,   daß  durch  ihr  weglaßen  irgend  ein  fatz  undeutlich  ge- 
worden ift.     Für  fie  fpricht  kein  einziger  innerer  grund,  wider 
fie    der  beftändige    frühere    gebrauch    unferer   fprache    bis   ins 
fechzehnte,  fiebzehnte  Jahrhundert,  ja  der  noch  währende  aller  ^) 
übrigen  Völker,  um  nicht  die  erfcfawerung  des  fchreibens,  die 
verfcherzte  einfachheit  der  fchrift  anzufchlagen.     Man  braucht 
nur  dem  urfprung  einer  fo  pedantifchen  fchreibweife  nachzu- 


')  Nar  die  Dänen  haben  uns  nachgeahmt;  englifche  bücher,  gedruckt  in 
der  erden  hälfte  des  18.  jabrh.  fchreiben  zuweilen  die  fubftanti?e  mit  grofsem 
buchftaben,  z.  b.  ausgaben  dea  Spectator;  nachher  hat  man  es  bald  wieder 
mafgiegtben. 
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gehen,  um  fie  zu  verurtheileu;  fie  kam  auf,  als  über  fprach- 
gefchichte  und  grammatik  gerade  die  verworrenften  begriffe 
berrfchten.  Näher  befehen  hat  man  ihr  auch  fchon  verfchie* 
deutlich  entfageu  wollen,  die  abhandlungeu  der  pfalzirchen  aca* 
demie,  der  volEfche  Homer  fammt  anderen  fchrinen  ^)  find  ohne 
große  buchftaben  gedruckt.  In  beibehaltung  der  lateinifchen 
XIX  terminologie  iJd  auf  rath  und  mit  beiltimmung  veriländiger  man- 
ner  nichts  geändert  worden;  an  andere  mir  anfangs  felbfi  un- 
gefüge deutfche  ausdrücke  f&r  eigenthümlichkeiten  der  deutfchen 
grammatik  fcheint  man  fich  zu  gewöhnen  und  ich  liehe  nicht 
an,  fie  ihrer  kürze  und  bequemlichkeit  wegen  fortzugebrauchen, 
oder  man  verfuche,  das  was  ich  umlaut,  ablaut,  anlaut,  inlaut, 
auslaut  nenne,  beftändig  zu  umfchreiben  und  in  eine  fremde 
fprache  zu  überfetzen. 

Die  verfchrobenheit  der  deutfchen  fprachlehre  in  unferen 
fchulen,  den  unwerth  der  bücher,  die  man  dabei  zu  gründe  legt, 
hatte  ich  lebhaft  beklagt;  fcheinen  einige  meiner  behauptungen 
zuweit  gegangen  (wiewohl  ich  nur  den  faß;  finnlofen  elementar- 
ui^Drioht  angegriffen,  nicht  aber  vernünftige  anwendung  deut- 
fcber  grammatik  in  höhern  claffen  verredet  habe)  fo  glaube  ich 
doch  fernerer  oder  eigentlicher  Verantwortung  überhoben  zu  feyn 
und  begnüge  mich,  wohldenkende  fchulm&nner  auf  das  verfahren, 
welches  verfchwifterte,  an  practifchem  gefbhl  uns  fo  oft  überlegene 
Völker,  Engländer,  Holländer,  Dänen  und  Schweden,  rückfichtlich 
des  Unterrichts  in  der  angebornen,  einheimifchen  fprache  beob- 
achten, zu  verweifen  [vgl.  Thierfch  über  gel.  fchulen,  Stuttg. 
1826.  p.  339  fqq.  und  eine  beil.  von  Schmeller  ibid.  p.  486-492. 
Scfaulzes  reo.  diefer  fchr.  in  der  berl.  lit.  zeitung  1827.] 


')  Jhefus  das  new  teftament  deatfch  (Panser  1623).  Hoffinannswaldaas 
gedichte,  Leipz.  1697.  Anatifche  Banife  4.  druck  Leipzig  1707.  Romane  des 
herzog  Ulrich  von  Brannfchweig.  Chrift.  Weife  ersnarren  und  klügfte  leute,  Leipe. 
1704.  Augsp.  1710.  gefpräche  von  mehr  als  einer  weit,  Leipz.  1698  in  12* 
182  feiten  (überf.  des  Fontenelle  pluralit^  des  mondes,  von  Chrift  Weife?)  Job. 
Matth.  Gkfner  cbreftom.  Ciceroniana,  Jena  1734.  Gundling  fammlung  kleiner 
teutfcher  fchriften,  Halle  1737.  Jo.  Andr.  Fabiicins  in  den  braunfchw.  ans.  1745. 
p.  243*46.  370-77.  Joh.  Andr.  Hofmann  deutfche  reichaprazi$,  Frankf.  1765, 
ujid  in  a.  fchriften,  aach  bei  Eftor  in  deffen  verfchiedenen  fchriften.  Orths 
frankf.  reformation,  5  quartanten.  Orths  rechtshändel,  Frankf.  1763-1768.  4  voll. 
S".  Schienen  vor  und  feit  dem  jähr  1740,  Freiburg  1785.  2  voll,  (von  Klöber 
t  1795)  Albrechts  von  Wallenftein  lebensgefchichte  von  einem  preufs.  gen  erat, 
Berlin  bei  Maurer  1797.  8^.  Wielands  Oberen  1781  ReutUnger  nachdr.  Wie- 
lands kleinere  profaifche  fchriften  1  und  2,  neue  verb.  aufi.  Leipzig  Weidmann 
1785.  12®.  Wielands  neae  güttergefpräche,  Leipz.  1791  bei  Göfchen.  Baggefens 
Parthenais,  Amfterdam  1807.  Freibergs  kl.  fchr.  vorr.  Girtanner  venerifche  krank- 
heiten.  Hermanni  opufc.  1,  164  (de  ellipfi  et  pleon.  p.  121)  Joh.  Geo.  Breiden- 
ftein 'grundz.  der  deutfchen  und  franz.  Wortfolge,  Giefsen  1817.  Kleine  buch- 
ftaben  nehmen  an:  Lachmann,  Docen,  Benecke,  Koberftein,  Leo.  Für  grofse 
anfangsbuchftaben  und  deutfche  lettem  ftreitet  Fr.  Schlegel  deutfches  muf.  3, 
129-131. 
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Allen,  die  mir  durch  aufmunterun^  und  guten  ratb  die 
fortfetzung  meiner  arbeit  erleichtert  haben,  danke  ich.  Der 
fachkundige  jen.  recenfent  wird  einige  feiner  bemerkungen  mit 
dem  fortfchritte  meiner  kenntnifle  zufammengetroffen  finden. 
Fflgliftaller  hat  mir  mit  freundlichfter  Zuvorkommenheit  fragen 
über  Notker  beantwortet,  aber  auch  noch  anderes  aus  dem 
fchatze  feiner  fammlungen  nicht  vorenthalten.  Wie  vermöchte 
ich  die  in  ununterbrochenem  briefwechfel  erfahrene  regile  theil- 
nahme  meiner  freunde  Benecke  und  Lachmann  genug  zu  rüh- 
men, deren  eingebungen,  fo  ofb  ich  ihnen  nur  zu  folgen  ver- 
l\and,  ich  zu  meinem  gewinn  gefolgt  bin.  Solche  ausföhrliche 
und  rückhaltslofe  mittheilungen ,  als  mir  Lachmann  gemacht 
hat,  muB  man  an  fich  erfahren  haben,  um  ihren  werth  zu  be- 
greifen, denn  iie  belehren,  treiben  an  und  Itören  doch  nicht 
das  zur  arbeit  nöthige  innere  gefammeltfeyn,  fondern  man  meint 
durch  fich  felbft  fortzulernen. 


Abkürzungen.  xx 

a.  Heinr.  (armer  Heinrich)  a.  Tit.  (Wolfr.  Titurel,  ed.  Do- 
cen)  a.  w.;  altd.  w.  (altd.  wälder)  Am.  (got  amür)  As.  (afega- 
buch)  Bari.  (Barlaam)  ßen.  (Beneckes  beitrage)  Beov.  (Beovulf, 
ed.  Thorkelin)  Bit.  (Biterolf)  Bloch  (danfk  fprogläre,  Odenfe 
1817.)  Boeth.  (Alfreds  Boethius)  Bon.  (Bonerius)  Botin  (iVenfka 
fpriket  Stockh.  1792.)  Br.  (literae  brocmannorum,  ed.  Wiarda) 
Buttm.  (ausf&hrl.  gr.  fprachl.)  C.  A.  (cod.  argenteus)  Cädm.  (Cäd- 
monis  paraphrafis)  Conr.  (Conrad  v.  Würzburg)  E.  H.  (Evan- 
gelienharmonie) En.  (Eneit)  exh.  (exhortatio)  Flore  (Flore  und 
Blanfchiflür)  fragm.  (fragm.  und  kl.  ged.  Müller  theil  IIL)  Frib. 
(Vriberg  Triftan)  Frig.  (Vrigedanc)  Georg  (Reinbots  Georis)  gl. 
aug.  (gloITae  auguftanae)  gl.  blaf.  (blafianae)  gl.  calT.  (ca/fellanae) 
gl.  hrab.  (Hrabani)  gl.  jun.  (Junii)  gl.  monf.  (monfeenfes)  gl.  trev. 
(trevirenfes)  gl.  zwetl.  (zwetlenfes)  Gotfr.  (Gotfried  von  Straßburg) 
Gudr.  (Gudrun)  Hartm.  (Hartmann  v.  Aue)  Herb.  (Herborts  troj. 
krieg,  cod.  pal.)  hild.  (Hildebrandslied)  Huyd.  (Huydecoper)  J. 
(fiberfetzung  des  ifidorifchen  tract.  de  nativitate  etc.  ed.  Roftgaard) 
Jnd.  (Judith)  Iw.  (Iwein)  K.  (Keros  überf.  der  reg.  Bened.)  Karl 
(Strickers  Karl)  kl.  (klage)  kolocz  (koloczer  codex)  Lohengr. 
(Lobengrin)  M.  S.  (fammlung  der  minnefinger)  Maerl.  (Maer- 
lants  fp.  hift.)  Maria  (ed.  Oetter)  meifterg.  (altmeiftergefangbuch) 
mifc.  (Docens  mifcellaneen)  N.  (Notkers  pfalmen)  Nib.  (Nibe- 
loDgen)  O.  (Otfried)  Ori.  (Rudolfs  Orienz)  Ottoc.  (Ottocar  v. 
Homeck)  Par.  (Cädmons  paraphrafis)  Parc.  (Parcifal)  Rafk  (im 
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angelf.  ift  delTen  angelfakfifk  fprogläre,  Stokh.  1817;  im  altn. 
deflen  anvifDing  tili  IflänäfkaD,  Stockfa.  1818.  gemeint)  Rein. 
(Reinaert  de  vos)  Ritf.  (Ritfons  romances)  Roth.  (Rother)  Rud. 
(Rudolf  Y.  Enfe)  Schm.  Schmeller  (bairifche  mundarten)  Sehn. 
Schneider  (latein.  grammatik)  fohwanr.  (Conrads  fchwanritter) 
St.  (Melis  Stoke)  Stald.  Stalder  (Schweizerdialectologie)  T.  (über- 
fetzung  Tatians)  Tit.  (Titurel)  Trift.  (Gotfrieds  Triftan)  Triftr. 
(Ercildounes  Triftrem)  troj.  (Conrads  troian.  krieg)  Veld.  (Heinr. 
V.  Veldek)  W.  (Wileram)  Weber  (metrical  romances)  weflbbr. 
(weflbbrunner  fra^ment)  Wig.  Wigal.  (Wigalois)  Wigam.  (Wiga- 
mur)  Wilh.  (die  drei  theile  Wilhelm  des  heiligen)  Wolfr.  (Wolf- 
ram V.  Efchenbach).  Die  zahlen  find  nach  blättern  und  fpalten 
angemerkt,  zuweilen  nach  zeilen. 
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ZUM  NEUEN  ABDRÜCK. 

Ich  will  verfachen  ob  ich  in  diefen  bewegten  tagen,  in 
denen  jedes  deutTche  herz  vor  banger  erwartang  pocht,  einen 
aogenblick  der  fammlung  finden  kann,  um  über  mein  verfahren 
bei  herausgäbe  des  vorliegenden  bandes  kurze  rechenfchaft  ab- 
zulegen. Es  war  urfprfinglich  meine  abficht,  zur  einleitung 
eine  gefchichte  der  grammatik  zu  fchreiben,  ihre  Vorbereitung, 
ihre  anftnge,  ihren  erften  plan,  ihre  aufiiahme,  ihre  Umarbei- 
tung in  der  zweiten  ausgäbe  zu  fchildern^);  fiQr  alle  folche 
weitergreifende  plane  ift  mir  Tchließlich  zeit  und  idimmung 
ausgegangen. 

Die  Weltlage  in  welche  Jacob  Orimms  Jugend  fiel,  hat 
fich  zum  erftenmale  erneut.  Die  Deutfchen  empfinden  wieder 
ähnlich  wie  damals,  wo  die  brüder  Grimm  ihre  ausgäbe  des 
armen  Heinrich  mit  den  werten  ankündigten:  'In  der  glück- 
lichen zeit,  wo  jeder  dem  vaterlande  opfer  bringt,  wollen  wir 
das  altdeutche  fchlichte  tieffinnige  und  herzliche  buch  vom 
armen  Heinrich,  worin  dargeftellt  ift:  wie  kindliche  treue  und 
liebe  blut  und  leben  ihrem  herm  hingibt  und  daf&r  herrlich 
von  gott  belohnt  wird,  neu  herausgeben.' 

Nicht  ohne  rührung  kann  man  den  fatz  lefen,  mit  wel- 
chem die  ankündigung  Ichließt:  'der  ertrag  ift  zur  ausrüftung 
der  freiwilligen  beftimmt.'  Jeder  trug  fein  fcherflein  bei,  wie 
klein  es  immer  war.  Auch  die  brüder  wollten  nicht  zurück- 
bleiben, indem  fie  das  geringe  materielle  ertrftgnis  ihrer  geifti- 
gen  arbeit  dem  vaterlande  zur  Verfügung  ftellten. 

Sie  haben  der  fache  des  Vaterlandes  einen  ganz  anderen 
und  viel  gewaltigeren  dienft  geleiftet  mit  der  wiOenfchaft,  welche 
auf  ewig  an  ihren  namen  geknüpft  bleibt.     Wenn  heute  unfer 


')  Jacob  Grimm  felbrt  hat  materialien  ftir  ein  folches  nntornehmen  im 
handezemplar  znfammengetragen.  Ich  fUhre  nur  die  recenHonen  des  erften 
bandes  an.  Erfit  ausgäbe.  1)  Gott.  anz.  26  april  1819.  von  Benecke.  2)  AUg. 
repertorium  der  litt.  Leipzig  bei  Cnobloch.  II.  2  p.  67-69.  anfang  mai  1819. 
3)  Wegweifer  im  gebiete  der  künfte  and  wifs.  (zn  der  Drefdener  abendzeitnng) 
DO.  1.  Tom  1  jnli  1819  (von  Böttiger).  4)  Münchener  allg.  litteratarzeitnng  1819. 
00. 1.  Ton  A.e.i.  (d.i.  Aretin).  5)  Kritifche  bibliothek  1819.  11.  ftück  f.  981-994 
(ron  Dk.  d.  i.  Dölcke  zti  Hildesheim).  6)  Jahrbach  der  berlin.  gef.  für  dentfche 
fprsche  I  (1820)  f.  324-332  von  Zeane.  7)  Jen.  L.  Z.  1820  no.  197.  198.  von 
Lfa.  ZweiU  ausgäbe.  1)  Gott  anz.  1822  no.  201  (19  dec.)  von  Benecke. 
2)  Krit  bibl.  1823  no.  3  p.  322.  von  Schmitthenner.  3)  Litter.  converf.  blatt  1824 
no.  51.  1  merz,  von  67.    4)  Hall.  L.  Z.  1829.  novemb.  von  Schwenck. 
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volk  weit  feiler  geeinigt  dafteht,  als  vor  fechzig  jähren,  fo  hat 
auch  die  wißenfchaft  der  deutfchen  philologie  hieran  ihren  be- 
icheidenen  antheil. 

Diefe  wißenfchaft  ift  gebaut  auf  das  reinfte,  edelfte,  hei- 
ligfte  geföhl,  das  einen  menfchen  erfüllen  kann,  auf  die  liebe 
zu  der  geüligen  gemeinfchaft,  der  er  entUbammt,  auf  die  liebe 
zu  feiner  nation. 

Nie  war  das  gefühl  in  einem  Deutfchen  mächtiger,  als  in 
Jacob  Grimm.     Sein  innerJdes  wefen  ift  liebe. 

Was  entdeckt  man  nicht  alles  im  antlitz  der  geliebten, 
jedes  fältchen,  jeden  fchatten  der  über  die  ftirn  hingleitet,  jede 
locke  die  heute  anders  gelegt  ift  als  geftern,  jeden  veränderten 
zag  der  um  mund  und  äuge  fpielt.  So  blickte  Jacob  Grimm 
in  das  antlitz  des  deutfchen  volkes,  fo  entdeckte  er  die  kleinen 
unfcheinbaren  iebensäuDerungen,  die  man  vor  ihm  vielleicht  ge- 
fehen,  aber  nie  beobachtet  hatte. 

Die  liebe  ficht  alles ,  die  liebe  heiligt  auch  alles.  So  ver- 
klärend wie  für  den  unbedeutendften,  häDlichften  gegenftand 
das  liöht,  fo  verklärend  ift  in  der  moralifchen  weit  die  liebe. 
Die  niedrigften  dienftleiftungen  werden  durch  die  liebe  zur 
Idealität  erhöht.  Das  thierifche  am  menfchen,  das  finnlichfte, 
kann  durch  die  liebe,  die  aus  dem  innerften  der  feele  quillt, 
wie  mit  einem  ftrome  himmlifchen  lichtes  übergoßen  werden. 
Nicht  anders  erhob  Jacob  Grimm  die  niedrigften  dafeinsformen 
des  deutfchen  volksgeiftes  in  die  lichtregion  der  wißenfchaft. 
Bei  der  liebe  ift  jedermann  hoffähig;  in  die  germaniftifche 
wißenfchaft  findet  alles  zugang,  von  der  erhabenften  Weisheit 
des  tiefften  denkers  bis  hinab  zu  den  unverftandenen  verslein, 
mit  denen  die  kinder  ihre  tanze  und  fpiele  begleiten. 

Aber  ein  anderes  ift  die  gefinnung,  ein  anderes  find  thaten. 
Viele  theilten  die  gemüthsverfaßung,  aus  welcher  die  eingehende 
befchäftigung  mit  der  fprache  und  dem  alterthum  des  deut- 
fchen Volkes  entfprang:  daß  diefe  befchäftigung  eine  wißeAfchaft 
wurde,  ift  die  eigenfte  that  Jacob  Grimms  und  weniger  nahe 
verbundener  genoßen. 

Der  wißenfchaft  dienen  ift  leicht  und  fchwer,  wie  man  es 
nimmt.  Wer  in  der  einfamkeit  feine  heimat  hat,  der  erftarkt 
im  verkehr  mit  den  hohen  ideen,  welche  die  geifter  beherrfchen. 
Aber  es  kann  ein  warnendes  geft&hl  über  ihn  kommen,  als  ob 
er  in  frevelhaftem  beginnen  titanifch  die  grenzen  der  menfch- 
heit  überfchritte.  Nur  wer  die  warnende  ftimme  nicht  achtet, 
geht  zur  große  ein.  Und  manchmal  gewährt  ihm  ein  gütiges 
gefchick,  was  er  zur  noth  entbehren  müfte,  die  ganze  volle 
fchöne  menfchlichkeit. 

Solche  naturen  flößen  beides  ein:  ehrfllrchtige  fcheu  und 
warme  Zuneigung.  Diejenigen,  die  ihr  werk  fortfetzen,  blicken 
zu  ihnen  wie  zu  fchützenden  genien  empor. 
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Das  fählte  ich  fchon  als  ich  im  frühjahr  1860  zum  erften- 
male  Jacob  Grimm  gegeuüberftand.  Er  war  fo  freundlich,  mild 
und  gütig  gegen  den  jungen  ftudenten,  der  noch  nichts  aufzu^ 
weilen  hatte,  als  einigen  eifer  und  guten  willen.  Alle  beklom- 
menheit  verfchwand,  mit  der  ich  die  treppe  hinaufgeitiegen 
war  und  im  Torzimmer  gewartet  hatte.  Damals  ahnte  ich  nicht, 
daß  einll  das  hauptwerk  feines  lebens  durch  meine  bände  gehen 
foUte,  um  eine  neue  geltalt  zu  gewinnen. 

Es  war  mir  aber  wieder  zu  muthe  wie  bei  jener  begeg- 
nang,  als  ich  im  herbft  1866  zum  erften  mal  das  handexemplar 
der  grammatik  auffchlagen  und  das  heimliche  weben  des  großen 
geiftes  darin  belaufchen  durfte. 

Das  exemplar  belleht  aus  acht  lederbänden  (jeder  der  vier 
theile  in  zwei  hälften  zerlegt),  auf  dickem  papier  in  quart  ab- 
gezogen. Der  rand  ift  bald  mehr,  bald  weniger,  oft  von  oben 
bis  unten  mit  nachtragen  bedeckt  und  diefe  zum  theil  mit  den 
kleinften  buchftaben  mühfam  auf  dem  fchon  Ilark  befchränkten 
räum  eingefchaltet. 

Die  aufzeichnungen  aus  früherer  zeit  find  mit  langfam  und 
foi^föltig  geitahrter  feder  gemacht,  man  möchte  fagen:  mit 
fichtlichem  behagen  am  fchreiben  als  folchem.  Es  war  ihm 
ein  vergnügen,  auf  den  breiten  fchonen  weißen  rand  und  das 
dicke  gute  papier  gleichfam  zu  malen.  Es  war  ihm  ein  ver- 
gnügen, den  reichthum  wachfen  zu  fehen,  wie  ein  landwirth 
mit  behagen  wahrnimmt,  daß  feine  fcheuern  fich  iÜUen.  Später- 
hin werden  die  züge  oft  ballig  und  undeutlich,  man  beobachtet 
den  gelehrten,  deflen  manigfaltige  intercHen  fich  verzehnfacht 
haben,  der  auf  taufenderlei  dinge  achten  muß  beim  lefen,  der 
einer  folchen  naohfammelnden  thätigkeit  fich  nicht  mehr  mit 
genuß  hingeben  kann. 

Mitunter  erlcheint  diefelbe  bemerkung  zweimal,  weil  ein 
früheres  notat  vergeßen  oder  nicht  gleich  erfichtlich  war.  Viele 
eintrage  find  fo  umfaßend  und  wohlgeordnet,  daß  man  anneh- 
men muß,  die  excerpte  feien  vorher  auf  befonderen  blättern 
zttiammeiigeftellt  und  ausgearbeitet  worden.  £}inige  folcher  ci- 
tatenzettel,  unmittelbar  bei  der  lectüre  flüchtig  hingeworfen, 
find  eingelegt.  Ebenfo  ausfchnitte  aus  briefen  befreundeter  ge- 
lehrter mit  brauchbaren  materialien.  Die  erften  uhd  letzten 
leeren  blätter  enthalten  regifter  und  fonftige  bemerkenswerthe 
notizen  von  allerlei  art. 

Das  handexemplar  hat  Vermehrungen  erhalten  vom  druck 
der  einzelnen  bände  an  bis  zum  tode  Jacob  Grimms.  Schon 
der  verfchiedene  Charakter  der  fchrift  würde  das,  wie  gefagt, 
darthun.  Aber  auch  die  eingelegten  löfchblätter  weifen  auf  alle 
epochen  feines  lebens,  mitunter  auf  hervorragende  momente  der 
zeitgefchichte  hin. 

Wir  finden  theaterzettel,  concertprogramme,  zeitungsblätter 
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aas  Eaflel,  Göttingen,  Berlin  nnd  aus  anderen  orten  die  er  nnr 
gelegentlich  berührte;  ein  oder  der  andere  band  fcheint  ihn  felbft 
auf  reifen  begleitet  zu  haben. 

Die  erfte  Kaffeler  periode  ift  durch  einige  annoncen  ver- 
treten, die  um  ihrer  Wunderlichkeit  willen  aufbewahrt  fchei- 
nen:  eine  *  außerordentliche  amphibien-fammlung/  der  ^  berühmte 
mann,  genannt  Scapiglione,  oder  die  wunderbaren  haare,'  und 
in  zwei  exemplaren  vorhanden  eine  prachtannonce,  worin  ein 
ficherer  herr  Lefemung  aus  Bremen  dem  publicum  die  erfreu- 
liche nachricht  mittheilt,  Vie  er  allhier  mit  zwei  höchft  feltenen 
thieren,  zwei  feefifchen,  geftem  angekommen,  felbige  find  del- 
phine  oder  meerfchweine  und  find  nach  dem  heufifch  die  grau- 
famllen  feeräuber.' 

In  GöttiDgen  erinnert  eine  kundmachung  des  hannoverfchen 
minifteriums  an  die  unruhen,  die  im  gefolge  der  juli-revolution 
ausbrachen;  eine  literarifche  anzeige  der  Dieterich Ychen  buch- 
handlung  enthält  unter  anderm  den  dritten  theil  der  grammatik, 
die  hymnen,  Wilhelm  Grimms  deutfche  heldenfage. 

In  die  zweite  Kafieler  periode  ftUt  fchon  der  Göttinger 
lections-katalog  fbr  fommer  1838,  der  die  namen  der  vertriebe- 
nen nicht  mehr  aufwies  (vgl.  kl.  fchriflen  1,  53)  und  ebendahin 
eine  außerordentliche  beilage  der  Eaflelfehen  allgemeinen  Zei- 
tung mit  buUetins  über  das  befinden  des  königs  Friedrich  Wil- 
helm ni.  von  PreuDen  vom  4.  und  5.  juni  1840;  er  ftarb  be- 
kainntlich  am  fiebenten. 

Der  preuOifche  regierungswechfel  brachte  die  berufiing 
nach  Berlin.  Da  fehl^  es  nun  gelegentlich  nicht  an  einem  blatt 
des  'kladderadatfch',  und  ein  the^terzettel  vom  20.  april  1844 
kündigt  die  erlte  aufp&hrung  des  *  geriefelten  katers'  im  con- 
certfaale  des  fchaufpielhaiifes  an.  Dann  folgen  tagesordnungen 
des  Frankfurter  Parlaments  vom  feptember  bis  december  1848. 
Endlich  ein  extrablatt  der  voflifchen  zeitung  vom  october  1857 
mit  bulletins  über  das  befinden  des  königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 
und  ein  extrablatt  der  volkszeitung  vom  26.  april  1859  mit  nach- 
richten  aus  Turin,  Wien,  Paris,  unmittelbar  vor  ausbruch  des 
italienifchen  krieges. 

Vielleicht  erfcheint  es  kleinlich,  daß  ich  diefe  dinge  er- 
wähne. Aber  ganz  zufällig  find  fie  nicht.  Jacob  Grimm  hat 
das  handexempTar  der  grammatik  wie  ein  archiv  perfönlicher 
erinnerungen  behandelt.  Soll  ich  alle  die  zahllofen  blnmen, 
blätter,  kränze,  bänder,  federn  befch reiben,  die  darin  liegen? 
Ein  paar  bilder  ohne  kunftwerth  hat  er  fich  ausgefchnitten  und 
aufbewahrt,  weil  das  motiv  ihn  wol  gemüthlich  berührte:  eine 
mutter,  die  ihr  kind  aus  der  wiege  genommen  hat  und  lieb- 
koft;  ein  bauer,  der  am  waldesausgang  eine  fchwere  wagenlall 
vorwärts  treibt  mit  der  ausficht  auf  die  ferne  ftadt,  fein  ver- 
muthliches  ziel.     Auf  ein  lefezeichen   mit  dem  kreuztragenden 
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Chriftiis  in  gepreßtem  papier  find  die  worte  *zum  andenken'  ge- 
itickt  Auf  einem  pelargoniumblatt  fteht  von  Jacob  Grimms 
hand  '4.  jan.  1824  vom  D.  in  die  fchuhe':  offenbar  der  rell 
eines  gebnrtstagsftrauOes.  Ein  ahomblatt  ift  im  erllen  band 
feite  85  aufgeklebt  und  ganz  mit  tagesdaiten  befchrieben,  zum 
theil  in  feinfter  punctierfchrift.  Das  ätefte  ift  6.  2.  1812,  viel 
&lter  mithin  als  die  ^ammatik,  das  jüngfte  ift  8.  11.  1861,  zwei 
jähre  vor  feinem  tode.  Hat  er  fich  jedesmal  notiert,  wenn  er 
das  blatt  wieder  betrachtete? 

Im  erllen  band  feite  793  ift  der  aus  rofapapier  ausgefchnit- 
tene  umriß  einer  kleinen  im  kinderröckchen  gehenden  geftalt  ein- 
geklebt, wieder  mit  beigefchriebenen  daten,  das  erfte  '19.  oct.  22' 
und  von  1854  an  alljährlich  bis  zum  '9.  jun.  68.'  Welche  weh- 
mfithigen  oder  freundlichen  erinnerungen  mochten  fich  für  den 
greis  an  diefe  unfcheinbaren  kleinode  knüpfen? 

So  befchaffen  ift  die  quelle,  aus  der  bei  vorliegendem  ab* 
drack  gefchöpft  wurde.  Ich  glaubte,  fie  genau  befchreiben  zu 
müflen.  Das  herz  voll  liebe,  das  reiche  gemüth,  die  fymbolik 
des  innem  lebens  verleugnen  fich  nirgends.  Man  wird  es  nicht 
ftr  eine  abfichtlich  poetifierende  wendung  halten,  wenn  ich 
iage:  im  mehrjährigen  verkehr  mit  diefen  ehrwürdigen  bän- 
den war  es  mir  oft,  als  ob  mich  der  geift  Jacob  Grimms  ficht- 
bar nmfchwebte.  Ob  ich  es  ihm  auch  werde  recht  gemacht 
haben?  — 

Meine  aufgäbe  beftand  lediglich  darin,  den  gedruckten  text 
der  ausgäbe  von  1822  aus  den  zulätzen  des  handexemplares  zu 
vermehren.  Indeflen  find  mir  fchon  während  der  arbeit  zweier- 
lei meinungen  bekannt  geworden,  welche  imter  einander  fehr 
entgegengefetzt  aber  in  der  verurtheilung  meines  Verfahrens 
einig  find. 

Nach  der  einen  anficht  hätte  ich  Jacob  Grimms  grammatik 
von  grund  aus  umarbeiten  und  durchweg  auf  den  neueften  ftand 
der  forfchnng  bringen  follen,  was  natürlich  zum  theil  auch  eigene 
forfchnng  nöthig  gemacht  haben  würde. 

Hiervon  konnte  fchon  darum  keine  rede  fein,  weil  dann 
Grimms  grammatik  aufgehört  hätte,  Grimms  grammatik  zu  fein. 
£me  folche  bearbeitung  hätte  z.  b.  in  der  formenlehre  faft  nur 
das  äußerftie  gerüft  ßehen  laßen  können,  und  felbft  was  das  ge- 
rfift  betrifft,  follte  ich  die  alte  eintheilung  der  conjugationen  bei- 
behalten? foUte  ich  in  der  declination  eine  beträchtliche  anzahl 
confonantifcher  ftämme  unter  den  anomalien  ftehen  laßen? 

Höchft^ens  duHte  ich  das  verfahren  einfchlagen  das  Müllen- 
hoff  fbr  die  Heldenfage  durchgefthrt  hat.  Einzelne  als  folche 
kenntliche  zui&tze  mit  verweifungen  auf  andere  grammatifche 
werke,  konnten  jedem  lefer  die  möglichkeit  gewähren,  einen 
etwa  veralteten  fatz  Jacob  Grimms  zu  corrigieren  oder  damals 
von  ihm  begonnene  forfchungen  in  ihrer  weiteren  ausbildung 
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ZU  verfolgen.  Ich  geilehe  daß  dieier  weg  f(kt  mich  etwas  veir* 
lockendes  hatte,  die  große  und  —  wie  man  das  zu  nennen 
pflegt  —  undankbare  mühe  würde  mich  nicht  gefchreckt  haben. 
Aber  als  ich  einen  einzelnen  abfchnitt  genau  durchnahm  und 
mir  die  nöthigen  zußltze  überlegte,  erkannte  ich  die  nnaus- 
führbarkeit  des  planes.  Das  alte  gefüge  wäre  beinah  gefprengt 
und  die  überfichtlichkeit  wefentlich  beeinträchtigt  worden.  Schon 
jetzt  ift  es  in  einigen  allerdings  wenigen  partien  fchwierig,  über 
den  vielen  zulatzen  den  zufammenhang  des  textes  nicht  zu  ver- 
lieren: wie  wäre  das  erll  bei  einem  fo  viel  weiter  reichenden 
verfuch  geworden. 

Wenn  ich  im  beginn  der  arbeit  noch  manchmal  zweifelte, 
ob  ich  recht  gethan  auf  eigene  zulatze  zu  verzichten,  fo  habe 
ich  im  verlauf  derfelben  meinen  entfchluß  gefegnet.  Ich  wäre 
phyfifch  nicht  im  Itande  gewefen,  die  arbeit  zu  leillen,  und  das 
ohnedies  durch  meine  fchuld  verzögerte  erfcheinen  des  bandes 
würde  ins  unendliche  hinausgefchoben  worden  fein. 

Die  zweite  anficht  die  mir  entgegen  trat,  forderte  unver- 
änderten abdruck  ohne  irgend  welche  zulätze.  'Sie  werden  die 
grammatik  ganz  verderben  -^  fagte  man  mir  —  einem  folchen 
denkmal  dürfen  keine  fchnörkel  aufgeklebt  werden.  Und  was 
werden  Sie  damit  erreichen?  Wefentlich  neue  förfchungen,  welche 
ganz  ungekannte  gefichtspuncte  eröffnen,  werden  fich  in  den 
nachtragen  kaum  finden:  dergleichen  hat  Jacob  Grimm  fchon 
in  der  gefchichte  der  deutfchen  fprache  oder  fonll  in  eins^elnen 
aufGltzen  verwerthet.  Es  wird  alfo  wohl  auf  neue  beifpiele,  auf 
neue  belege  für  bereits  bekannte  regeln  hinauslaufen.  Aber  was 
nutzen  die  belege,  nachdem  die  regeln  gefunden  find?  was 
nutzt  es  einige  ahd.  Wörter  mehr  zu  haben,  in  denen  der  vocal 
a  vorkommt?  was  nutzt  es  die  beifpiele  bei  den  declinationen 
und  conjugationen  durch  einige  neue  zu  vermehren?  Vollftän- 
digkeit  der  belege  hat  überhaupt  nur  fo  lange  finn,  als  es  fich 
um  die  fellilellung  des  wahren  lautftandes  der  Wörter,  um  kur- 
zen oder  langen  vocal  etc.  handelt:  damit  find  wir  ziemlich  im 
reinen,  alfo  welchen  finn  hat  es  belege  zu  häufen?' 

Hierauf  kann  ich  erwidern :  es  ifb  allerdings  richtig  daß  die 
zufItze  zum  großen  theil  darauf  ausgehen  die  belege  zu  ver- 
mehren, und  wo  fie  das  nicht  thun,  find  fie  manchmal  durch 
neuere  werke  überholt.  Aber  über  die  bedeutung  voUftändiger 
belegreihen  denke  ich  anders.  Wie  will  man  z.  b.  eine  unter- 
fuchung  über  die  gefchichte  des  altarifchen  a  im  germanifchen 
anftellen,  wenn  man  nicht  für  alle  in  betracht  kommenden  vo- 
cale  die  lämmtlichen  belege  hat?  wie  will  man  6ine  gefchichte 
der  fuffixe,  ihrer  Übertragung,  ihres  zurückweichens  fchreiben, 
wenn  die  voUAändigen  belege  ftir  die  declinationen  fehlen?  wie 
will  man  über  die  gefchichtlichen  grenzverrückungen  zwifchen 
Aarker  und  fch wacher  conjugation  ins  reine  kommen  ohne  die 
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überfiokt  aller  concreten  fälle?  wie  will  man  überhaupt  fprach- 
gefetze  mit  ficherheit  erkennen  ohne  vollltändige  induction? 

Das  ift  eben  das  ganze  wunderbare,  das  eigentlich^  ge- 
niale in  Jacob  Grimms  grammatik,  daß  er  rozufagen  ins  un- 
endliche vorarbeitet.  Er  fah  keineswegs  alles  voraus,  was  mit- 
tdft  der  von  ihm  gelieferten  materialien  fonft  noch  erreicht 
werden  konnte.  Aber  es  ift  als  ob  ein  prophetifcher  geift  ihm 
den  weg  gezeigt  hätte.  Selbft  folche  die  nach  ihm  arbeiteten, 
haben  die  ganze  bedeutung  der  Grimmschen  methode  nicht  völlig 
durchfchaut  oder  lieh  gegenwärtig  gehalten.  Schleicher  z.  b. 
hat  felbft  (beitr.  2, 1 25)  fein  bedauern  ausgefprochen,  daß  er  in 
der  littauifchen  grammatik  unterließ  nach  dem  vorbilde  Grimms 
för  jeden  laut  möglichft  erfchöpfende  beifpiele  anzufahren :  '  es 
ift  ein  großer  fehler  meiner  arbeit,  fügt  er  hinzu,  der  mir  felbft 
recht  leid  ift.' 

Eines  freilich  muß  ich  zugeben :  Jacob  Grimms  belegfamm- 
lungen  find  durch  die  zuiUtze  vervollftändigt,  aber  fie  find  noch 
nicht  vollftändig.  Wer  etwa  Graflfs  fprachfchatz  oder  das  mhd. 
wb.  oder  die  neuerfchienenen  altnordifchen  glollare  fyftematifch 
auflziehen  wollte,  würde  ohne  zweifei  manche  ergänzung  liefern 
können.  Wäre  daher  zn  erwarten  gewefen  daß  irgend  jemand 
in  naher  zeit  die  ganze  arbeit  Grimms  wiederholen  und  das* 
jenige  leiften  würde,  was  die  erfte  oben  angefahrte  meinimg 
von  mir  verlangte,  fo  hätte  ich  mich  vielleicht  entfchloßen,  auf 
die  einfchaltung  neuer  belege  und  dann  vielleicht  auf  alle  zu- 
latze  zn  verzichten.  Aber  da  eine  folche  durcharbeitung  und 
neugeftaltung  des  gefammten  grammatifchen  ftoffes,  fo  viel  ich 
weiß,  keineswegs  zu  erwarten  ft^ht:  fo  muß  man,  glaube  ich, 
einftweilen  jede  Vermehrung  des  vorhandenen  materials  dankbar 
hinnehmen,  weil  dadurch  der  fortfchritt  unfrer  wißenfchaft  ficher- 
iich  gefordert  wird.  Wir  find  nicht  fo  reich,  daß  wir  auf  die 
collectaneen  des  meifters  verzichten  dürften. 

Eine  wirkliche  neubearbeitung  wird  wohl  ohnedies  einen 
anderen  und  kürzeren  weg  einfchlagen  müßen.  Sie  wird,  indem 
fie  die  germanifche  grundfprache  umfaßend  reconftruiert,  die 
belege,  die  durch  alle  germanifchen  fprachen  in  gleicher  weife 
durchgehen,  nur  einmal  aufFühren  und  fo  die  änderungen  an- 
fchaulich  machen,  welche  der  urfprüngliche  germanifche  fprach- 
ftoff  in  den  befonderen  germanifchen  fprachen  erlebt  hat.  — 

Was  nun  die  grundfatze  anlangt  die  ich  im  einzelnen  be- 
folgte, fo  ift  der  vocalismus  gänzlich  unverändert  geblieben, 
weil  ja  in  der  dritten  ausgäbe  eine  neue  bearbeitung  desfelben 
von  Grimms  eigener  band  vorliegt,  welche  ihrerfeits  bei  neuem 
abdnick  aus  dem  handexemplar  bereichert  werden  kann.  Nur 
babe  ich  auch  hier  auf  den  'nachtrag'  f.  1067-1082  im  tezt 
verwiefen;  wie  das  durchgängig  gefchah,  außer  daß  ich  mir 
ein  paarmal  erlaubte,  wo  der  nachtrag  nur  einen  oder  den  an- 
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deren  beleg  mehr  bot,  diefen  unmittelbar  unter  die  zül&tze  des 
textes  aufzunehmen. 

Die  druckfehler  welche  auf  f.  1083.  1084  der  alten  ausgäbe 
verzeichnet  waren,  habe  ich  natürlich  verbeOert;  obgleich  da- 
durch in  einigen  föllen  gewaltfamkeit  nöthig  wurde,  wo  es  fich 
nicht  um  eigentliche  druckfehler  handelte:  räm^n  war  f.  879 
nicht  bloß  falfchlich  mit  kurzem  a  gedruckt,  fondem  auch  unter 
1)  als  kurzfilbiges  verbum  aufgeföhrt;  ich  habe  es  bei  1)  ge- 
ftricfaen  und  unter  die  zulätze  zu  7)  aufgenommen.  Eben  be- 
merke ich  daß  f.  877  mit  unrecht  pifon,  woflttr  pifön  gedruckt 
war,  nicht  unter  9)  geftrichen  ift,  obgleich  es  bei  2)  richtig 
unter  den  zui^tzen  ericheint. 

Ebenfo  mullen  natürlich  die  von  Grimm  felbft  nicht  be- 
merkten druckfehler  verbeßert  werden.  Das  war  manchmal 
nicht  ganz  einfach.  So  f.  704  unter  4)  c):  die  worte  *  wieder 
ein  ftarkes  friden,  frtdens;  fchatten'  fehlen  im  alten  text. 

In  den  fpäteren  partien  des  bandes  habe  ich  auch  gewagt, 
falfche  beifpiele  die  Grimm  im  handexemplar  ausdrücklich  als 
folche  bezeichnete,  einfach  wegzulaßen.  In  den  früheren  par- 
tien findet  man  in  folchen  fallen  die  anmerkung  *  zu  Ilreichen' 
—  womit  denn  doch  die  gewißenhafligkeit  etwas  zu  weit  ge- 
trieben fchien.  So  habe  ich  den  gen.  plur.  im  paradigma  des 
neunl.  adjectivs  f.  754  ohne  weiteres  nach  Grimms  angäbe  be- 
richtigt. Auch  f.  852  hat  J.  Grimm  die  paradigmen  durchcorri- 
giert,  aber  ich  mufte  fie  unverändert  laßen,  weil  die  falfchen 
paradigmen  im  weiteren  text  vorausgefetzt  werden:  die  cor- 
rectur  kann  jetzt  ein  jeder  leicht  felbfi;  vornehmen. 

Im  übrigen  war  es  Ilrenge  feilgehaltener  grundfatz,  den 
text  unangetaftet  zu  laßen  und  die  zußltze  durch  einfchließung 
in  eckige  klammern  davon  abzufondern.  In  folge  deflen  muften 
die  von  J.  Grimm  felbft  gebrauchten  eckigen  klammern  auf 
irgend  eine  weife  befeitigt  werden,  was  nur  f.  785  beim  ahd. 
gefchl.  perfonalpronomen  und  beim  paradigma  der  ftarken  ad- 
jectiva  fQr  die  flexionslofe  form,  fowie  im  paradigma  der  fchwa- 
chen  conjugation  f.  845.  868.  891  nicht  wohl  angieng. 

Was  nun  die  zußltze  felbft  betrifi^t,  fo  mufte  ich  natürlich 
auswählen,  und  zwar  mehr  nach  gutdünken  als  nach  einem 
feilen  princip.  Ich  bilde  mir  nicht  ein,  durchweg  das  rich- 
tige getrofien  zu  haben.  Meine  abficht  war  dem  publicum 
nichts  zu  entziehen  was  in  irgend  einem  betrachte  nutzen 
iliflen  konnte. 

Daß  etwas  fcfaon  anderwärts  gefagt  war,  bildete  im  allge- 
meinen keinen  grund  der  ausfchließung.  Es  kann  doch  gewiß 
nicht  fchaden,  folchen  dingen  im  zufammenhange  des  fyilems 
noch  einmal  zu  begegnen.  So  findet  fich  manches  fchon  be- 
kannte hier  wiederholt:  f.  858  z.  b.  was  Germania  3,  147  näher 
ausgeführt  lieht. 
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SelbA  darin  bin  ich  nicht  allzuängftlich  gewefen,  einzelnes 
was  in  der  gramm.  felbft  an  orten  fteht  wo  man  es  nicht  Tuchen 
foUte,  hier  wieder  mit  aufzufahren:  fo  zu  f.  781  die  belege  ftlr 
fig  aus  den  niederd.  pfalmen,  die  fich  fchon  4,  330  finden; 
ebenda  die  belege  für  Iiner  und  einer  für  ftnis  zu  783.  Was 
hier  abfichtlich  gefchah,  mag  anderwärts  unabfichtlich  vorgekom- 
men fein,  weil  ich  mich  der  betreffenden  Helle  nicht  entfann. 
Einigemal  konnten  die  zufatze  des  handexemplars  durch  ver- 
weifang  auf  die  gefch.  der  deutfchen  fprache  erfetzt  werden. 

Die  form  der  zufätze  habe  ich  am  liebflen  gelaDen  wie  ich 
fie  fand.  Auch  wie  Jacob  Grimm  gelegentlich  zum  latein  greift 
um  eine  bemerkung  kürzer  auszudrücken  (z.  b.  zu  880)  ift  be- 
wahrt geblieben.  Daß  citate  aus  Otfried  bald  nach  halbverfen 
bald  nach  langverfen  gezählt  find,  konnte  ich  nicht  ändern :  was 
half  es  hier  und*  fonft,  die  citate  der  nachtrage  auf  die  neueften 
aasgaben  zu  reducieren,  wenn  man  doch  im  text  die  älteren 
citate  laßen  mufte;  auch  fland  der  dadurch  erreichte  vortheil 
in  keinem  Verhältnis  zu  der  mühe  die  es  gekoftet  hätte.  Frag- 
lich erfcheint  mir,  ob  ich  recht  gethan  f.  843  trifgan  beizube- 
halten, obgleich  Rom.  1 1,  24  jetzt  intrurgij)s  gelefen  wird.  Meh- 
reres  dergleichen  ift  ausgefchloßen  worden. 

Für  die  richtigkeit  deflen  was  in  den  zufätzen  behauptet 
oder  vermuthet  wird,  übernehme  ich  indelTen  nirgends  eine  Ver- 
antwortung. Wie  oft  habe  ich  anfichten  eingetragen  die  ich 
fbr  &lfch  oder  unwahrfcheinlich  halte.  Daß  manche  einf&Ue 
J.  Grimms  die  ich  mittheile,  fchaden  ftiften  werden,  fürchte  ich 
nicht  Für  die  wißenfchafUich  unmündigen  ift  die  grammatik 
nicht  gefchrieben.  Der  gelehrte  der  fie  benutzt,  wird  gut  thun 
die  einfchaltungen  vielfach  nur  als  anregung  zu  felbftändiger 
onterfuchung  zu  nehmen,  und  jede  angäbe  genau  zu  prüfen, 
ehe  er  davon  gebrauch  macht. 

In  dem  fyftematifchen  aufbau  des  zweiten  buches  fehlt  die 
mittelniederdeutfche  conjugation;  das  handexemplar  bot  einiges, 
aber  nicht  hinlängliches  material  daftkr:  ich  habe  von  einer  be- 
nntzung  desfelben  ganz  abgefehen,  werde  aber  vielleicht  in  die 
läge  kommen  es  anderweitig  zu  verwerthen. 

Alles  was  die  lautverfchiebung  betrifft,  ift  ohne  zufatz  ge- 
bheben. Was  Jacob  Grimm  zu  f.  585  bis  588  beifchrieb,  ift 
entweder  fchon  im  'nachtrag'  f.  1075.  1076  oder  in  der  gefch. 
d.  d.  fprache  benutzt.  Die  gleichungen  des  nachtrags  erfcheinen 
übrigens  im  handexemplar  I^mmtlich  bis  auf  zwei  (ir^pac  und 
nodos)  dnrchftrichen.  — 

Jacob  Grimm  hat  fich  in  allen  feinen  werken  immer  per- 
lonlich  über  der  arbeit,  in  vollem  fchaffen,  ruhelos,  erwägend, 
zweifelnd,  berichtigend,  nmgeftaltend  dargeftellt.  Den  fchein 
abgefchloßener  forfchung  fuchte  er  nie  zu  erwecken.  Auf  die- 
fem  wege  geht  die  neue  ausgäbe  der  grammatik  noch  um  einen 
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fchritt  weiter,  indem  fie  feine  unfertigen  notizen,  die  zu  künf- 
tiger Umarbeitung  dienen  follten,  dem  publicum  mittheilt.  Selbll 
das  erlle  aufblitzen  des  einfalles  wird  oft  fichtbar  in  den 
nachtragen,  die  gedanken  drängen  fich,  eine  ganze  gefchichte 
derfelben  ließe  fich  manchmal  fchreiben.  Zum  theil  hat  er  fie 
anderwärts  ausgeführt,  zum  theil  gewis  hätte  er  die  dinge  bei 
näherer  prüfung  verworfen,  zum  theil  aber  finden  wir  beinahe 
druckfertig  redigierte  zußltze. 

Möge  von  dem  buche  in  feiner  neuen  geftalt  neue  anre- 
gung  ausgehen.  Ich  habe  feinen  werth  erft  jetzt  ganz,  und 
vielleicht  auch  jetzt  noch  nicht  ganz  ermeßen  gelernt,  wo  ich 
gezwungen  war,  es  wiederholt  wort  f&r  wort  durchzulefen.  Das 
unfterbliche  werk  birgt  in  dem  was  es  ausfpricht  und  in  dem 
worauf  es  hindeutet,  manchen  noch  ungehobenen  fchatz; 

Wien,  28.  juli  1870. 

Wilhelm  Scherer. 
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VON  DEN  BUCHSTABEN. 


Vorbemerkungen.  1)  PaläographiTche  betrachtungen  nnd 
unterfuchungen  der  äußeren  gellalt  der  buchiiaben  gehören  in 
die  diplomatik.  Die  angenommene  herleitung  der  runenfchrift 
aus  den  lateinifohen  oder  griechifchen  buchitaben,  fo  wie  die 
einfchränkung  der  runen  auf  bloß  Skandinavien,  muß  bei  gründ- 
licher forfchung  fch winden.  Weder  die  runen  noch  felbll  die 
gothifühen  buchftaben  laßen  fich  hinreichend  oder  voUftändig 
aaf  das  lateinifche  und  griechifche  aiphabet  zurückfähren;  der 
hauptbeweis  diefes  fatzes  fließt  theils  aus  der  Übereinilimmung 
der  gothifchen  o,  u,  q,  v.  |)  und  des  zweimahl  nebengeftrichenen 
f  mit  den  runifchen  zeichen,  theils  aus  der  merklichen  ver- 
fchiedenheit  der  föchfifchen  und  markomannifchen  runen  von 
den  nordifcben.  Ein  folches  zerfallen  der  runen  in  grundver- 
wandte,  jedoch  eigenthümlich  gellaltete  und  nicht  wohl  ansein- 
ander  herzufohrende  arten  deutet  ja  wie  bei  der  fprache  felbft, 
die  fich  in  Acts  ähnliche  und  ilets  unähnliche  dämme  verbreitet, 
auf  einen  weit  feineren,  lebendigeren  organifmus  und  auf  «in 
höheres  alter  der  runenfchrift,  als  man  bei  der  anderen  mechani- 
fchen  erklärungsweife  folgern  dürfte.  Die  einzelnen  runen  tragen 
alte,  gleichfalls  einftimmige  und  abweichende  namen,  in  deren 
Wurzel  der  vocal  oder  in  deren  anfang  der  confonant  ftebt,  dem 
fie  gebühren.  Das  und  noch  mehr  der  inhalt  oder  finn  diefer 
namen,  felbft  die  von  alten  dichtem  hinein  gelegte,  vielleicht 
auch  traditionell  fortgepflanzte  auslegung  derfelben  beftätigen 
den  zufammenhang  der  runen  mit  einer  fttlheren  heidnifchen 
zeit  Für  die  anordnung,  vergleichung  und  auslegung  der  uns  2 
oft  nur  in  fehlerhaften,  ungenauen  abfchriften  überlieferten  runen- 
alphabete  wird  noch  manche  dunkelheit  zu  löfen  bleiben,  einiges 
aber  von  dem,   was  fchon  jetzo  klar  erfcheint*),   bei  den  ein- 


*)  Ich  weife  auf  eine  in  kurzem  erfcheinende  abhandlung  meines  bruderi 
Wilhebn  fiber  die  runen. 
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zelnen  buchilaben  berührt  werden,  in  foweit  es  fbr  die  gram- 
matik  wichtig  ill.  In  diefer  findet  auch  keine  Helle  was  über 
die  verfchiedene  bildung  und  änderung  der  durch  das  chrilten- 
thum  eingefiihrten  griechifchen  oder  lateinifchen  fchrift  in  der 
diplomatik  auseinandergefetzt  werden  muß.  Einzelne  länder, 
einzelne  Jahrhunderte  fchreiben  genauer  als  andere,  nach  der 
richtu^g,  die  geiftiger  fortfchritt  und  gelehrfamkeit  genommen 
haben.  In  ungünftigen  Zeiten  verfchlimmem  fich  fchrift  und 
fprache.  Zuweilen  ill  auf  die  urfprüugliche  niederfchreibung 
oder  vervielfältigende  abfchrift  einzelner  werke  ungewöhnliche, 
für  die  gefchichte  der  fprache  erfprießUche  forgf^t  gewendet 
worden;  ein  beifpiel  liefern  Notkers  arbeiten  zu  S.  Gallen.  Aus 
dem  fyidem  und  den  beobachteten  zeichen  folcher  werke  kann 
die  grammatik  vieles  lernen ;  allein  fie  muß  fogar  weiter  fchreiten, 
wenn  felbft  durch  diefe  zeichen  die  der  fprache  wefentlichen, 
zum  theil  erft  durch  hillorifche  fprachvergleichung  erkennbar 
gewordenen  laute  und  töne  nicht  genügend  dargellellt  werden 
können.  Noch  viel  mehr  muß  fie,  unbekümmert  um  die  ent- 
ftellten  oder  nachläßigen  lesarten  ungenauer  und  fchlechter  hand- 
fchriften,  die  regel  der  fprache  nach  ort  und  zeit  felbft  ergrün- 
den und  eine  angemeßeue  fchreibung  ein-  und  durchführen.  Da 
fich  aber  die  abweichungen  und  eigenheiten  der  hlT.  nicht  bloß 
auf  fahrläßigkeit  und  unwißenheit  der  abfchreiber  gründen,  fon- 
dern zuweilen  aus  der  befonderon  mundart  der  verfaßer,  um- 
arbeiter  und  fchreiber  fließen,  fo  können  freilich  alle  folehe  be- 
fonderheiten  an  und  für  fich  in  der  fprachgefchichte  lehrreich 
werden.  Es  verlieht  sich  nur  dabei  von  felbft,  daß  die  gram- 
matik, fo  angelegen  ihr  die  forgfältige  Zergliederung  einzelner 
muudarten  feyn  muß,  nicht  in  das  familienleben  und  die  Unend- 
lichkeit aller  und  jeder  idiome  eingehen  darf,  fondern  für  pe- 
rioden  und  landfchaften  allgemeineren,  fetteren  regeln  zu  folgen 
8  bat.  Critifclien  herausgebern  der  bedeutenden  fchriflfteller  und 
dichter  bleibt  es  überlaßen,  auf  die  feinere  darftellung  ihrer 
eigen thümlichkeiten  bedacht  zu  nehmen.  Doch  mit  dem  höheren 
alter  eines  denkmahls  fteigt  seine  ehrwürdigkeit,  ja  unverletz- 
lichkeit; was  wir  uns  bei  der  herftellung  eines  textes  aus  dem 
dreizehnten  Jahrhundert  erlauben,  würde  an  einem  aus  dem  achten 
übel  angewandt  feyn,  wo  unfer  maßttab  dürftiger,  jeder  fehlfchritt 
ftörender  ift.  In  der  heutigen  fprache  ftören  die  fichtbaren  mängel 
der  geltenden  Orthographie  am  allerwenigften. 

2)  Zur  darftellung  der  laute  in  Ammtlichen  deutfchen  fpra- 
cheu  bediene  ich  mich  meiftentheils  der  iieutigen  gangbaren  buch- 
ftaben,  deren  Unzulänglichkeit  fdr  alle  falle  leicht  einzufehen  ifl. 
Sie  würden  ausreichen,  wenn  es  bloß  auf  die  einfachen  oder 
grundlaute  ankäme;  aber  in  der  mifchung  und  zufammenf&gung 
pflegt  fich  gerade  die  mannigfaltigkeit  der  mnndarten  zu  erweifeii. 
Für  diejenigen  mifchlaute^  welche  der  eine  oder  der  andere  dia- 
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lect  liebt,  fchaffit  er  fich  zuweilen  befondere  zeichen,  und  wenn 
aach  folche  zeichen  graphifch  erwogen  eine  mifchgeflalt  ver- 
rathen,  haben  fie  doch  ein  einfacheres  anTehen  und  find  wirk- 
lich im  gebrauche  behQlf lieber,  als  die  einzeln  aufgelöften  und 
nebeneinander  geseilten  beftandtheile  der  zufammenfetzung.  In 
uiiferm  worte:  fchrift  z.  b.  drücken  wir  acht  laute  mit  fieben 
zeichen  ans,  f.  nämlich  ftehet  ftr  ph.  Das  fch.  würde  der  KuITe 
ebenfalls  mit  einem  einzigen  zeichen,  folglich  jenes  wort  mit 
fünf  buchAaben  fchreiben  können.  Dergleichen  eigene  buch- 
Aaben  zu  fp.  ft.  und  andern  liebliugslauten  unferer  fprache  wären 
ihr  fo  dienlich,  als  es  dem  Griechen  fein  ^  für  ps.  ift  [f.  nachtr.j. 
Sie  mangeln  nun  einmahl.  Die  adfpirierten  b.  d.  t.  find  mit  den 
iachfifchen  alten  zeichen  b.  d.  \>.  dargeflellt,  letzteres  iH  auch 
Ar  den  gothifchen,  unleugbar  felbft  formell  identifchen  buchllab 
verwendet  worden.  Die  gothifchen  hv.  und  qv.  erfcheinen  hin- 
gegen ao%e]öft;  der  gleichförmigkeit  mit  den  übrigen  alten 
mondarten  wegen,  bei  denen  die  zeichen  doch  zu  fehr  befrem- 
det hätten,  und  weil  der  Gothe  felbft  fbr  die  ähnlichen  hl.  hn, 
ir.  kein  eignes  zeichen  hat,  fondern  fie  auflöft.  Das  wichtigJde 
icbien,  die  manni^faltigkeit  der  vocalmifchungen  aufzufaßen,  und 
fxk  diefem  ende  find  theils  mehrere  übliche  zeichen  gebraucht, 
tiieils  da  fie  immer  nicht  hinreichten,  einige  neue  erfunden,  we- 
DigftenB  neu  beftimmt  worden.  Strenge  graphiiche  coufequenz  4 
war  hierbei  weder  leicht  noch  nöthig,  weil  das  gewohnte  mög- 
lichft  behalten  werden  foUte,  aber  der  begriff  jedes  lautes  das 
angelegentlichfte  fchien.  Der  circumflex  dient  zur  bezeichnung 
der  gedehnten  voeale,  der  acutus  zur  unterfcheidung  diphthon- 
gifcher  yerhältnüTe ;  der  gravis  kommt  nur  beim  englifchen  vor, 
und  ganz  wie  bei  heutigen  grammatikern  diefer  fprache.  Daß 
ich  den  circumflex  auch  über  die  nordifchen  dehulaute  ftatt  des 
dafür  gewöhnlichen  acutus  gefetzt  habe,  wird  man  der  gleich- 
förmigkeit zu  gut  halten.  Angelfilchfifche ,  hoQhdeutfche  und 
felbft  nordifche  handfchriften  bedienen  fich,  alle  jedoch  unregel- 
mäßig, eines  hackens,  der  bald  mehr  dem  acutus,  bald  mehr 
dem  circumflex  gleicht,  letztern  wählen  hin  und  wieder  angel- 
iächfifche  drucke.  Die  meiften  hfl*,  laßen  alle  dehnzeichen  aus, 
und  andere  brauchen  den  acutus  neben  dem  dehnenden  circum- 
flex oder  auch  allein  zur  wirklichen  accentuation ,  die  von  der 
dehnnng  völlig  verfchieden  ift  (f.  unten).  Mein  verfuch,  fo  viele 
und  großentheils  neuentwickelte  lautverhältnifle  forgf&ltig  aus- 
zudrücken, fordert  nachficht;  vielleicht  läßt  fich  das  fyftem  in 
der  folge  vereinfachen  und  vervollkommnen,  am  heften  fo,  daß 
die  vergleichung  der  verfchiedenen  fprachftämme  noch  mehr  her- 
vorgehoben wird.  Eigene  gothifche,  ßlchfifche,  althochd^utfche 
lettem  gießen  zu  laßen  fcheint  mir  aber  koftfpielige  und  verwerf- 
liche Ziererei,  welche  den  druck  fammt  dem  lefen  erfchwert,  f^r 
die  einfachen  laute  gar  nichts  fruchtet  und  bei  dem  gemifchten 
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im  ftich  läßt,  weil  zu  den  vorhandenen  dennoch  neue  typen 
erfunden  werden  müDen.  Nebenbei  nehmen  lieh  fowohl  der 
gothifche  als  der  angelf&chfifche  typus  ungefällig  aus;  von  jenem 
hat  man  bisher  nur  ein  großes,  unnöthig  räum  koilendes  format 
gebraucht.  Den  richtigen  gefichtspunkt  befolgen  die  heraus- 
geber  nordifcher  fprachdenkmähler;  Engländer  und  Holländer 
über  der  treue,  die  fie  in  einem  gemengfel  von  mancherlei  buch- 
Haben  fuchten,  vemachläßigten  oft  die  höhere,  welche  nur  aus 
einer  vertrauten  bekanntTchaft  mit  dem  grammatifchen  bau  aller 
diefer  mundarten  hervorgeht. 


Emtheilungen  der  buchftaben. 

1)  In  vocale  und  confonanten.    Der  vocali/mua  hat  in  allen 
5  deutfchen  fprachen  befonders  tiefe   bedeutung  und  ift,  wie  es 

fcheint,  feiler  und  feiner  beftimmt,  als  z.  b.  in  der  griechifchen 
und  lateinifchen.  Kein  vocal  Hebt  oder  wechfelt  wUlkQrlich  in 
derfelben  mundart;  wenn  eine  verfchiedene  mundart  Übergänge 
zeigt,  fo  haben  folche  nicht  weniger  bei  confonanten  ilatt,  und 
erfolgen  überall  nach  vorgezeichneten  gefetzen  und  verwandt- 
fchaften.  Etymologen,  welche  den  vocal  für  etwas  gleichgültiges 
erklären,  wie  er  es  in  einigen  fprachen  des  Orients  eher  zu 
feyn  fcheint,  und  fich  bloß  an  das  gerippe  der  confonanten 
halten,  verlieren  dadurch  mehr  als  lie  gewinnen,  indem  die 
kenntniß  der  vocalverhältnifle  gerade  die  ficherften  und  reich- 
haltigllen  aufTchlüße  über  den  urfprung  und  die  ableitung  der 
Wörter  gewährt;  aufTchlüße,  die  mit  jenen  ungezügelten  fprün- 
gen  im  felde  des  confonantifmus  den  auffallendften  gegenfatz 
bilden.  Man  muß  jedoch  genau  die  bedeutung  und  gefchichte 
der  vocale  in  der  wurzel  von  denen  in  der  endung  eines  wertes 
unterfcheiden.  Die  vocale  in  letzteren  haben  ein  kürzeres,  gerin- 
geres leben,  find  auch  häufigeren  Veränderungen  ausgefetzt  und 
können  weniger  im  allgemeinen,  als  im  einzelnen  betrachtet  wer- 
den, ein  gründliches  urtheil  über  fie  wird  erft  aus  der  fchwierigen 
unterfuchung  der  accentuation  einmahl  hervorgehen. 

2)  Die  vocale  find  entweder  einfache  oder  doppelte,  womit 
die  eintheilung  in  kurze  oder  lange  gänzlich  zufammenfällt  (vergl. 
unten  die  bemerkungen  Über  die  profodie).  Der  einfachen  (kur- 
zen) gibt  es  in  den  deutfchen  fprachen  achte:  a,  e,  i,  o,  u, 
6,  ö,  ü  (=  y),  von  welchen  wiederum  a,  i,  o,  u  als  die  reinen, 
e,  ö,  ü  aber  als  getrübte  (umlaute)  betrachtet  werden  müßen; 
mit  dem  g  hat  es  eine  eigne  bewandtnifs,  die  fich  hier  noch 
nicht  fondern  erft  in  der  althochdeutfchen  buchstabenlehre  ent- 
wickeln läßt.  Die  ausfprache  des  a,  i,  u  (finden,  fand,  funden) 
gleicht  fich  in  allen  (oder  den  meiden)  deutfchen  zungen;  fchon 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    von  den  buckftaben  insgemein.  5 

ichwankender  ift  die  des  o.  Es  wird  zumahl  auffallen,'  daß 
ich  dem  e  die  natur  eines  reinen  Tocals  nicht  beilege ;  auf  gründe 
die  man  hierwider  aus  ganz  abftracten  unterfuchungen  der  Iprach- 
laute  oder  aus  der  betraebtung  fremder  fprachen  vorbringen 
wollte,  laße  ich  mich  jetzt  nicht  ein;  in  der  deutfchen  fprache 
Aeht  es  hiftorifch  zu  erweifen,  daß  das  h  als  umlaut,  das  S  als 
erfiitz  fllr  frühere  andere  laute  zu  betrachten  fey,  wie  denn 
auch  die  filtelien  runen  gar  kein  zeichen  zu  beiden  befitzen. 
Ein  anderer  grund  liegt  mir  in  dem  fpäteren  entfpringen  und  6 
(Zeigenden  umgreifen  der  umlaute,  welches  auf  frühere  feltenheit 
und  felbA;  abhandenfeyn  des  einfachen  e  fchließen  läßt.  Hierf&r 
fpricht  endlich  auch  die  in  den  neueren  fprachen  immer  wach- 
fende  auflöfung  fad  aller  vocale  der  endungen  in  ein  tonlofes 
e,  fo  daß  das  erlangte  entfchiedene  übergewicht  diefes  lauts 
feinen  anfänglich  geringeren  umfang  gleichfam  zurückbedeutet. 
Die  uralte  fprache  braucht  überhaupt  weder  alle  vocale,  noch 
alle  confonanten  entwickelt  zu  haben;  manche  fremde  fprachen 
entbehren  bekanntlich  einzelner  einfacher  confonanten.  Noch 
Tiel  mehr  aber  gilt  das  von  den  gemifchten  oder  zufammen- 
geletzten  lauten,  vocalen  und  confonanten,  in  deren  entfaltung 
and  vielfältigen  beflimmung  meiner  anficht  nach  etwas  unur- 
fprünglicbes  zu  fuchen  ift.  Merkwürdig  befitzen  die  Griechen 
Ar  a,  i,  u  nur  ein,  f&r  e  und  o  jedesmahl  zwei  zeichen  (e,  tj; 
0,  o),  welches  die  ungewüsheit  beider  laute  beflätigt,  obgleich 
fie  profodifch  eben  dadurch  bellimmt  worden  find  und  r^  und  a> 
Ar  doppelte  laute  geachtet  werden  müßen. 

3)  Ein  doppelter  vocal  fetzt  den  zufammenfluß  zweier  ein- 
facher in  einer  filbe  voraus;  einfilbigkeit  iil  das  wefentliche  er- 
fordemiis  jedes  diphthongen.  Man  kann  zwei  arten  der  dop- 
pelvocale  angeben: 

a)  gedehnte  vocale:  a,  e,  i,  ö,  ft,  wo  die  urfprüngliche  doppe- 
Inng  desfelben  vocals  äußerlich  in  einem  körper  zufammen- 
getreten  ift.  Den  beweis,  daß  ä,  ö  etc.  aus  aa,  oo  etc.  ent- 
fpringen, liefert  theils  die  verfchiedentlich  vorkommende 
fchreibung  aa,  oo  etc.  theils  die  umlautung  der  gedehnten 
vocale  in  diphthongen  der  zweiten  art  (^.  b.  des  ä  in  ae,  das 
heißt  ae,  des  ü  in  tu);  endlich  die  vergleichung  der  verfchie- 
denen  mundarten,  das  goth.  ö  entfpricht  etymologifch  und 
profodifch  dem  alth.  uo,  das  hoehd.  ä  dem  niederdeutfchen 
ae  oder  niedr^rrheinifcben  ai  etc.  Die  nenbochd.  fprache  be- 
dient fich  ftatt  des  dehnzeichens  da,  wo  fie  die  gedehnten 
vocale  nicht  in  diphthongen  zweiter  art  umwandelt,  zwar 
noch  zuweilen  der  äußeren  doppelung,  gewöhnlich  aber  imd 
daneben  der  fchreibung  ah,  eh,  ih  (und  ie)  oh,  uh.  Die  La- 
teiner fchrieben  ihre  lange  vocale  früher  durch  zwei  kurze 
(Schneider  p.  96.),  den  Griechen  entfprang  r^  und  o)  aus 
der  fchreibung  ee,  oo;  bei  den  übrigen  vocalen  pflegten  fie, 
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^  wie  die  Lateiner  fp&ter  bei  allen ,  länge  und  kürze  durch 
gar  kein  zeichen  zu  unterfcheiden  ^). 
b)  eigentliche  diphikongeny  in  denen  fich  zwei  verfcbiedene  vo- 
caJe  verbinden.  Hier  wären  voreril  und  ohne  felbll  die  trü- 
ben vocale  ö,  ü  mitanzufcblagen,  folgende  falle  denkbar,  ae^ 
ai,  ao,  au;  ea,  ei,  eo,  eu;  ia,  ie,  io,  iu;  oa,  oe,  oi,  ou;  ua,  ue, 
ui,  uo;  allein  keine  fprache  in  der  weit  hat  ihrer  foviel  auf 
einmahl  entwickelt,  fondern  die  reichten  kaum  die  hälfle, 
andere  noch  weit  weniger.  Die  eigenthümlichkeit  der  mund- 
arten  fetzt  fich  groDentheils  nach  den  vorhandenen  oder 
mangelnden  diphthongen;  welche  den  deutfchen  fprachen  zu- 
Jftehen,  ifl  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig.  Allmählig  dürften 
fich  in  ihnen  fo  ziemlich  beifpiele  aller  falle  darbieten,  wie 
z.  b.  das  den  alten  mundarten  gänzlich  fremde  ui  im  neu- 
niederländifchen  aufgetreten  find. 
4)  Wegen  ausfprache  der  doppelvocale  merke  man  weiter; 

a)  jeder  derfelben  iil  einfilbig.  Stoßen  vocale  aus  zwei  filben 
aneinander,  fo  entdeht  ein  hiatus,  z.  b.  im  goth.  gar-arman. 
Wirkliche  diphthongen  hüte  man  fich  alfo  mehrfilbig  aus- 
zufprechen,  fiuks,  hairto  wie  fi-uks,  ha-irto.  Zuweilen  ziehen 
fich  je(]och  mehrere  filben  zufammen  und  der  hiatus  wird  zum 
wahren  diphthongen.  So  bildete  fich  aus  dem  lat.  regina  das 
altfranzöf.  re-ine,  welches  noch  im  12.  13.  jahrh.  auf  fine, 
doctrine  etc.  reimte,  im  17.  18.  hingegen  auf  veine,  peine, 
faine  etc.  zum  beweis,  daß  ein  wirklicher  diphthong  ei 
daraus  entfprungen  iüb.  Das  goth.  fi-jands  ift  zweifilbig,  eben 
fo  das  alth.  fi-ant  und  mittelh.  vi-ent  (auf  fchrient,  glient 
reimend),  das  neuh.  feind  einfilbig  und  diphthongifch.  Mehr 
belege  wird  das  alth.  ia  liefern. 

b)  aus  dem  begriffe  der  einfilbigen  und  verfchmolzenen  fließt 
es,  daß  beide  laute  in  der  ausfprache  nicht  gleiche  Aärke 
haben.  Gälte  in  au  das  u  ebenfoviel  als  das  a,  fo  würden 
beide  unverfchmolzen ,  wie  der  hiatus  a-u,  folglich  zwei- 
filbig lauten.  Es  muß  alfo  der  eine  vocal  in  den  andern 
übergreifen  und  diefer  dann  fchwächer  klingen.  Als  fchwä- 
cherer  oder  Jftärkerer   kann   aber  an  fich   wieder  jeder  der 

8  verbundenen  vocale  betrachtet  werden,  z.  b.  ei  wäre  entweder 
ei  oder  ei,  und  hiernach  beAimmen  fich  obige  20  näher  zu 
40  fällen.  Welche  derfelben  «wirklich  eintreten  bleibt  fttr  jede 
mundart  eigens  auszumitteln.  Regel  in  den  deutfchen  diph- 
thongen fcheint  es  freilich,  dafs  der  vorftehende  vocal  Itärker, 
der  nachftehende  fchwächer  laute,  und  man  dürfte  das  felbft 
mit  dem  grundfatz,  daß  der  acutus  die  erile  filbe  zu  treffen 


0  Lange  vocale  in  ftumpfer  filbe  a)  bleiben  in  klingender:  nhd.  grff,  grlfan; 
min,  minan.  altn.  gripa,  Tkfna.  To  auch  agf.  altfrief.  b)  werden  ▼erkürst:  mnl 
min,  mine;  dr,  ere. 
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pflegt  zaTammenllelleD.  Ich  folgere  aber  außerdem  fo,  ein- 
mahl weil  die  fache  f&r  die  gedehnten  vocale  außer  zweifei 
ül,  ä  klingt  wie  aa,  das  hintere  a  dem  vordem  leifer  nach. 
Zweitens  aus  dem  analogen  verhäitniis  doppelter  confonanten, 
wo  der  vorliehende  ebenfalls  überwiegt.  Drittens  aus  den 
hillorifeh  fich  ergebenden  Übergängen  verfchiedener  doppel- 
laute  in  einfache,  z.  b.  des  mittelh.  uo  und  ie  in  das  neuh.  u 
und  t,  fo  daß  unfehlbar  das  vorliehende  u  und  i  größere  kraft 
gehabt  haben,  mithin  die  ausfprache  üo  und  ie  gewefen 
ieyn  wird,  nicht  uö,  i^.  Wenn  dem  goth.  ai  in  gewülen 
fUlen  das  angelf.  ä,  dagegen  dem  goth.  ei  das  alth.  i  ent- 
fpricht,  fo  läßt  fich  die  ausfprache  ai  und  ei,  letztere  doch 
uu£cherer  muthmaßen,  weil  die  vocale  e^  i  feiner  und  ein- 
ander näher  find.  Endlich  verdient  auch  die  fitte,  den  hin- 
tern vocal  überzufchreiben,  berücksichtigung;  in  ö,  A,  k  etc. 
erfcheinen  die  obenftehenden  o,  e,  o  als  bloße  modificationen 
des  unteren,  herrfchenden  laiits.  Umgekehrt,  wo  man  ftatt 
tu  ein  u  fchrieb  und  das  i  darauf  fetzte,  fcheint  dem  u  der 
nachdruck  zu  gebühren. 

c)  imoierhin  wilrd  f&r  die  wirkliche  ausfprache  der  alten  mund- 
arten,  wo  uns  nicht  accentuation  der  hlT.  oder  die  reim- 
kunft  winke  ertheilen,  natürlich  manches  dunkel  bleiben. 
Theils  laßen  fich  bei  fo  mancherlei  ähnlichen  doppellauten 
Übergänge  und  färbungen  denken,  welche  keine  fchrift  aus- 
zudrücken vermag,  theils  mögen  fich  Veränderungen  der  aus- 
fprache zugetragen  haben,  ohne  daß  man  die  üblichen  fchrift- 
zeichen  änderte.  Die  neuh.  ausfprache  des  ei  ift  völlig  die 
des  ai.  Und  wie  mancher  fchreibgebrauch  mag  felbft  von 
anfang  her  ungenau  gewefen  feyn.  Die  unerfaßlichkeit  der 
feineren  vocalausfprache  bewährt  fich  in  dem  wechfel  diefer 
laute  unter  dem  volk  wie  in  der  gefchichte  der  größeren 
mundarten  von  felbll.  Es  können,  wie  fchon  gefagt,  diph- 
thongen  den  einfachen  lauten  nahe  kommen  oder  in  fie  auf-  9 
gehen,  welches  fich  bei  unterfuchung  der  goth.  ai  und  aü 
verglichen  mit  den  e^  ia  und  eo  anderer  fprachftämme  näher 
zeigen  wird;  vergl.  auch  das  nord.  ö. 

d)  einiges  lernt  man  aus  den  übergangen  der  im  doppellaut 
verbundenen  vocale  i  und  u  in  die  halbvocale  j  und  v  be- 
fümmen.    [f.  nachtr.] 

5)  Triphthongen  würden  möglicherweife  in  noch  größerer 
anzahl  vorhanden  feyn,  wirklich  aber  beliehen  fie  in  weit  ge- 
ringerer. Die  ältere  fprache  kennt  fie  gar  nicht,  die  fpätere 
nar  feiten,  und  fie  entfpringen  aus  zufammengezogenen  meh- 
rem  filben. 

6)  Der  eintheilung  der  vocale  in  reine  und  trübe  ift  fchon 
f^edacht  worden.  Man  könnte  fie  auch  benennen:  dichte  und 
dünne.     Zu  den  reinen  gehört  a,  o,  u,  denen  die  trüben  e,  ö,  ü 
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entfprechen,  zwifchen  beiden  fleht  i  eigentlich  in  der  mitte,  als 
keiner  trübung  fähig.  Die  von  einem  folgenden  vocale  bewirkte 
trübung  (Verdünnung)  des  vocals  der  wurzel  beißt  nun:  nmlaut. 
Man  merke: 

a)  macht  den  umlaut  zu  zeugen  wohnt  gerade  jenem  in  der 
mitte  flehenden  i  oder  deÜTen  doppelung  i  bei.  Späterhin 
hat  das  das  i  vetretende  e  diefelbe  krait.  Im  nordifchen 
zieht  auch  u  einen  ähnlichen,  doch  verfchiedenen  umlaut 
nach  fich.  Beide  i  und  u  können  in  gewifTen  fällen  hinten 
abgeworfen  werden  und  ihre  Wirkung,  der  umlaut,  bleibt 
dennoch  flehen  (yerfteckter  umlaut) ;  in  andern  hört  mit  dem 
ausfallen  des  i  der  umlaut  auf,  und  der  anfängliche  reine 
vocal  kehrt  zurück  (rOckumlaui).   [f.  nachtr.]. 

b)  jeder  umlaut  fetzt  alfo  wirkliche  oder  wenigflens  früher  vor- 
handen gewefene  zweifilbigkeit  voraus;  das  i  oder  u  aus  der 
zweiten  filbe  wirkt  den  umlaut  in  die  wurzel  hinein.  Ob 
ausnahmsweife  der  alth.  diphthong  ei  als  ein  umgelautetes 
ai  betrachtet  werden  ?  ob  auch  in'  mehr  als  zweiülbi^en  Wör- 
tern der  umlaut  überfpringen ,  d.  h.  über  eine  in  der  mitte 
liegende  in  die  wurzel  fpielen  dürfe?  kann  erfl  im  befondem 
erörtert  werden. 

c)  nicht  allein  einfache,  fondern  auch  doppelte  vocale  find  um- 
10        lautsfähig;  es  verfleht  fich,  daft  letztere  nur  in  doppelte  um- 
lauten können,  als  ä  in  aß,  ö  in  oe,  ua  in  tte  etc.    Die  nähere 
angäbe  bleibt  der  befondern  abhandlung  vorbehalten. 

d)  der  umlaut  überhaupt  flellt  fich  nämlich  dar^  nicht  als  ein 
in  der  deutfchen  fprache  urfprünglich  und  durch  alle  ihro 
flamme  waltendes  dement,  vielmehr  als  ein  fpäterhin  in 
fleigender  richtung  und  verlchiedenartig  entwickeltes.  Gegen 
diefe  anficht  könnte  fich  die  meinung  erheben,  daß  der  um- 
laut auch  in  den  älteren  deutfchen  ^rächen  vorhanden  und 
bloß  aus  mangelhafligkeit  der  fchriflzeichen  nicht  gefchrieben 
worden  ley.  Die  erwägung  diefer  zweifei  in  der  befondem 
abhandlung. 

7)  Genau  von  dem  umlaut  muß  der  abtaut  unterfchieden 
werden,  ein  allen  deutfchen  fprachen  eigenes,  wefentliches  ver- 
hältnifs  mannigfaltiger  vocalabwechfelung.  Zufolge  beflimmter, 
in  den  innerflen  bau  unferer  fprache  verflochtener  geXetze  löfen 
fich  in  den  wurzeln  felbfl  und  ohne  daß  dazu  eine  auf  der  en- 
dung  beruhende  veranlaßung  nöthig  wäre,  vocallaute  einander 
ab.  Die  dabei  auflretenden  vocale  find  einfache  .oder  doppelte, 
niemahls  aber  trübe.  Regeln  und  eingreifende  folgen  des  ab- 
lauts  können  erfl  in  dem  abfchnitt  von  der  flarken  conjugation 
und  von  der  Wortbildung  ins  licht  gefetzt  werden.  — 

8)  Die  erfle  eintheilung  der  confonanten  ifl  wiederum  die 
in  einfache  und  doppelte.  Die  einfachen  zerfallen  lodann  in 
fiüßige  (liquidae)  und  ftumme  (mutae).     Jener  find  viere:   1,  m, 
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D,  r.  Die  mutae  theilen  fich  nach  dem  Werkzeug  ihrer  hervor- 
brmgUDg  lippe,  zahn  (zunge),  kehle  in  drei  reiben:  labiales 
b,  p,  v;  dentales  (linguales)  d,  t,  f;  gutturales  g,  k,  h.  Die  drei 
letzten  jeder  reihe,  das  wehende  v,  das  faulende  f  und  das 
bauchende  h  kann  man  fehicklich  Jpiranten  heißen.  Dem  ?; 
aber  fteht  noch  ein  eigener  confonant  das  j  zur  feite;  beide 
vermitteln  den  übertritt  der  vocale  u  und  i  in  die  confonanten- 
reihe  und  verdienen  deshalb  den  namen  halber  vocale.  Sämmt- 
iiche  deutfche  fprachen  befitzen  alle  diefe  einfachen  confonanzen. 

9)  Die  doppelten  confonanten  find,  gleich  den  vocalen,  ent- 
weder doppelt  durch  fich  felbft  (geminae)  oder  durch  Verbindung 
verfchiedenartiger  (campo/itae).  In  beiden  f&llen  verwächft  auch  ii 
wieder  der  laut  in  derfelben  filbe,  und  wenn  confonanten  aus 
verfchiedenen  filben  aneinander  ftoDen,  fo  ift  keine  doppelung 
vorhanden.  Im  lat.  aflero,  immitto,  attero  findet  fich  nicht  der 
eigentliche  doppellaut,  den  wir  in  mafla,  flamma,  mitto  wahr- 
nehmen, jenes  bleibt  bloße  aflimilation.  Ebenfo  unterfcheidet 
unfer  ohr  annehmen,  zerrinnen,  ausfenden  von  mannes,  zerren, 
miilen.  Dasfelbe  gilt  von  der  compofition ;  man  vergleiche  ftand 
mit  hans^tenne ,  fifk  mit  us-kun^  etc.  Doch  können  auch  an- 
ftoüende  confonanzen,  zumahl  aflimilation en  durch  lange  aus- 
iprache  allmählig  in  wirkliche  doppellaute  übergehen.  Es  ift 
roD  Wichtigkeit,  fich  mit  den  in  jeder  mundart  beliebten  com- 
pofitionen  der  confonanten  bekannt  zu  machen. 

10)  Geminationen,  in  der  älteren  fprache  feiten,  werden  in 
der  neueren  häufig;  es  erfcheint  alfo  in  ihnen  zwar  etwas  ge- 
bildetes, zugleich  aber  eine  entftellung  des  früheren  profodifchen 
Wohllauts.  Mehr  hiervon  nachher  bei  der  anmerkung  über  die 
profodie.  Übrigens  geminieren  nur  einfache  confonanten,  nicht 
zofammengefetzte,  daher  die  hochdeutfchen  ff  und  55  gewifler- 
maßen  unorganifch  fin.d. 

11)  Unter  den  componierten  confonanten  find  im  allge- 
meinen die  mit  den  fpiranten  die  wichtigften,  hier  gefchieht  die 
vennifchuDg  beider  laute  am  innigften.  Entweder  fteht  der 
fpirant  vor  oder  nach.  Jenes  z.  b.  in  den  doppellauten  fd.  hn. 
hr,  hv.;  Jl.  fm.  fn.  fk,  ff,  fv.;  vi.  vr.  diefes  in  eh.  ph,  th,  vh.  bh.  gh, 
dL;  hs.  rs,  ts.;  hv,  tv,  etc.  Es  mifchen  fich  auch  dreie,  wovon 
fkr.  das  ältefte  und  wichtigfte  beifpiel  (vgl.  das  fränkifche  chl, 
chr,)^  fpäterhin  nehmen  diefe  dreifachen  zu  und  zweifache  ver- 
wandeln fich  in  fie,  wie  unfer  fch.  /ehr,  fehl,  etc. ;  einige  finden 
fich  bloß  in  der  ausfprache,  nicht  in  der  fchrift,  wie  fchp.  /cht 
tfch.  u.  a.  Für  die  zweifachen  fchreiben  manche  mundarten 
eigne  zeichen,  als  z,  b,  d,  J),  x  und  alle  f  (ph) ;  för  qv.  hv.  hat 
Ulfilas  buchftaben.  Der  häufige  gebrauch  einiger  zweifachen 
namentlich  des  f.  \>  und  z  bewirkte,  daß  man  fie  factifch  in  den 
meiften  mundarten  ibr  einfache  gelten  ließ,  daher  fie  theils  keine 
pofition  machen,   theils   fich  geminieren   können.     Das  unorga- 
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oifche  diefer  vereiufacbang   fließt  am  deutlichften   aus  der  ab- 
weichenden fitte  verfchiedener  fprachen  in  diefem  punct.    Dem 
12  Griechen   galt  fein   x  ^^  g^^  einfach   als  fein  <p.     Dem  Hoch- 
deutfchen  iß  f.  einfach,  eh.  aber  nicht. 

12)  Die  richtige  ausfprache  fo  mannigfaltiger  doppellaute 
hat  natürliche  fchwierigkeit,  doch  gibt  es  kennzeichen,  z.  b.  die 
hillorifchen  Übergänge  verfchiedener  doppellaute,  oder  das  aus- 
fallen eines  der  verbundenen  confonanten;  die  fpäteren  r.  1.  n. 
ilatt  hr.  hl.  hn,  zeigen  daß  das  gewicht  auf  dem  liquiden  buch- 
Ilab  ruhte. 

13)  Der  kürze  halben  werde  ich  mich  im  verfolg  zuweilen 
der  ausdrücke  anlaut,  inlaut,  avslaut  fbr  folche  confonanten  be- 
dienen, die  in  anfang,  mitte  und  ende  eines  worts  flehen,  z.  b. 
keine  deutfche  mundart  kennt  die  dem  Griechen  fo  beliebten 
anlaute  mn.  pt,  keine  den  flavifchen  anlaut  /r.  etc.  Überhaupt 
gilt  auch  von  den  confonanten  die  für  die  vocale  gemachte  be- 
merkung,  daß  fich  jede  mundart  ihr  gefällige  laute  unter  fo  vielen 
möglichen  auswählt  und  auf  ihre  weife  zurichtet,  [f.  nachtr.] 

14)  Endlich  muß  bemerkt  werden,  daß  nicht  weniger  bei 
den  confonanten  ein  gewifTor  umlaut  einzutreten  pflegt,  ein  Über- 
gang in  verwandle  laute,  defTen  bedingungen  fich  doch  im  all- 
gemeinen nicht  darlegen  laßen.  Nur  foviel  kann  vorläufig  ge- 
fagt  werden,  der  confonantumlaut  hängt  nicht  von  der  endung, 
fondern  meiftentheils  davon  ab,  daß  der  inlaut  zum  auslaut 
wird.  Auch  kennen  ihn  nicht  alle  mundarten  und  nicht  auf 
diefelbe  weife.  Mich  für  die  erörterung  diefer  Übergänge  und 
fonft  der  bekannten  eintheilung  in  tenues  (p.  t.  k.)  mediae  (h.  d. 
g.)  und  a/piratae  (ph.  th.  eh.)  zu  bedienen,  nehme  ich  keinen  an- 
Hand.  —   Von  einem  ablaut  der  confonanten  ift  gar  keine  rede. 


Anmerkung  über  die  profodie. 

Vorhin  ift  gefagt  worden,  daß  die  einfachen  und  doppelten 
vocale  zugleich  den  begriflp  der  länge  und  kürze  in  fich  fchlößen. 
Diefes  würde  ziemlich  ohne  bedeutung  fcheinen,  wenn  man  den 
maßflab  des  heutigen  fprachflandes  hinzubringen  wollte,  der  uns 
lediglich  auf  den  ton  oder  accent  weifl.  ünfere  dichter  nehmen 
felbft  bei  der  verfuchten  nachbildung  antiker  versmaße  auf  die 
18  gefetze  der  quantität  keine  eigentliche  rückficht.  Diefe  gefetze 
an  fich  felbft  find  gleichwohl  fo  einfach  und  in  der  natur  menfch- 
licher  fprache  fo  fehr  begründet,  daß  eine  hiftorifche  unterfuchung 
der  deutfchen  noth wendig  auf  die  frage  führen  muß,  ob  nicht 
wenigflens  in  verfloßeuen  zeiten  profodifche  grundfatze  merklich 
vorgewaltet  haben  und  aus  welchen  fpuren  das  noch  zu  erken- 
nen fejm  wird?  Sind  doch  die  neugriechifche  und  romanifche 
fprache  der  alten  griechifchen  und  lateinifchen  quantität  verluflig 
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geworden;  warum  follte  die  analogie  dieler  fortbilduog  oder 
verbildung  nicht  auch  för  die  deutfche  geltend  gemacht  werden 
dürfen?  geht  hier  der  fprachgeift  keinen  natürlichen  gang?  Ich 
glaube  daß  etwa  folgende  puncte  anzuichlagen  wären: 

1)  die  gedehnten  und  diphthongifchen  laute  in  den  flexious- 
uod  bildungsendungen  weifen  darauf,  daß  die  heutige  Betonung 
ganz  derfelben  Wörter  und  formen  ihren  ehmahligen  zuilaud  nicht 
ausreichend  erkläre,  gefchweige  fiunlich  erfchöpfe.  Man  halte 
unfer:  tage  (dies),  wege  (vias),  hat  (habet),  bitte  (peto)  zu  dem 
gotfa.  dagos,  vigÖB,  habaij),  bidja  oder  dem  alth.  tagä,  w&gä,  habet, 
pittu;  weiter:  deine  (lapides)  salbes  (ungis)  zu  Aainös,  falbös; 
niemand  zweifelt  wohl,  daß  die  heutzutage  gleichtonigen  filben 
^1  ^©g»  Hein,  falb  vor  alters  nicht  auf  einer  reihe  geftanden 
haben  können,  es  ill  fehr  glaublich  daß  das  ftufenweife  ab- 
fchwächen  der  doppellautigen  endungen,  ihre  vermifchung  mit 
den  kurzen,  endlich  ihre  gänzliche  abwerfung  oder  verilümme- 
luDg  auf  ein  dem  neuen  fprachß;andpunct  entgegengefetztes  priu- 
cip  finnlich  höherer  Vollendung  hinweife,  wie  es  uns  andere  in 
jenen  Ilücken  auffallend  einßimmende  fprachen  der  vorweit  mehr 
und  minder  wirklich  zeigen.  Gebührte  jenen  endungen  mit 
doppellaut  eine  gewifs  merkliche  länge,  fo  muß  fich  neben  ihr 
io  den  filben  dag,  vig,  wenn  fie  gleich  betont  wurden,  eine  deut- 
iiche  kürze  o£Penbart  haben.  Ohne  dies  würde  ein  ganz  un- 
glaubliches übergewicht  fchleppender  längen  in  der  fprache  ge- 
wefen  feyn.  Vergleicht  man  nun  lateinifche  formen  *)  dazu : 
menlas,  pafleres,  modös;  fo  ergibt  lieh  fchon  entfchiedene  ana- 
logie, die  aber  noch  fteigt,  wenn  in  beiden  fprachen  wurzeln 
mit  formen  übereintre£Pen,  z.  b.  in  habere  und  alth.  haben,  peto 
und  goth.  bidja,  [f.  nachtr.],  iHmen  und  alth.  famo.  Daher  deutfche  u 
Wörter  von  zwei  kurzen  filben,  z.  b.  gibit,  lifit,  faman,  fater,  völlig 
wie  petit,  legit,  fimul,  pater;  von  zwei  langen,  Ileinä  wie  nodos; 
das  gefetz  der  pofition  in  bindan,  fallan  etc.  wie  in  ändere,  fal- 
lere  etc.  endlich,  überflüßige  pofition  bei  fchon  an  fich  langem 
vocal,  ftuontun  wie  möns.  Gehen  dem  vocal  zwei  oder  mehr 
confonanten  voraus,  fo  Hören  fie  feine  kürze  nicht,  z.  b.  pflögan, 
iUlan,  (Iredan  (fervere)  fi;ritun  (pugnabant)  etc.  wie  im  lat. 
plico,  precor,  fcrobis,  Ilropha,  Ilimulus  etc.  die  erlte  filbe  kurz 
bleibt  Alles  dies,  wenn  es  fich  völlig  erweifen  ließe,  gewährt 
eine  ähnliche,  günflige  vertheilung  oder  mannigfaltigkeit  der 
quantität  im  deutfchen. 

2)  Als  im  verlauf  der  fprache  die  endungen  fich  abnutzten 
und  die  früherhin  langlautigen  ihre  länge  einbüßten,  mulle  dies 
dem  auf  der  wurzel  ruhenden  ton  ein  übergewicht  geben,  wel- 
ches die   darin   befindliche  kürze   drückte   und  allmählig   über-  * 


^  Ich  gebe  auch  den  lat.  langen  yocalen  das  dehnzeicben,   die  andern  nn- 
gedehnten  Hnd  dann  knne. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


12  I.    von  den  buchftahmi  inagemein. 

hören  machte.  Das  gefbhl  fbr  die  langen  laute  der  flexion,  fiir 
die  kurzen  der  wur^el  ftumpfte  lieh,  knrzlautige  endungen  aber 
und  langlautige  wurzeln  fielen  mit  der  tonlofigkeit  jener  und 
der  Betonung  diefer  in  den  meiHen  fällen  zufammen.  Dem  obre 
multen  eine  Zeitlang  und  während  der  Übergänge  manche  ehdem 
kurze  laute  zweifelhaft  (ancipites)  fcheinen,  bis  diefe  zweifei 
nach  und  nach  die  gewalt  des  tones  in  dem  finne  feiner  regel 
entfchied.  Und  die  wirkung  fieng  bald  an  fich  fogar  in  aer 
äußerlichen  fchrift  zu  zeigen.  Die  fchrift  der  meiften  fprachen 
pflegt  die  Quantität  der  laute,  vielleicht  eben,  weil  fich  diefe 
fcbon  verdunkelt,  feiten  genau  zu  bezeichnen,  gewöhnlich  thut 
fie  halbe  fchritte  oder  kann  nichts  anders  thun.  Die  griech. 
fchrift  unterfcheidet  die  langen  und  kurzen  a,  i,  o  nicht  mehr, 
die  lateinifche  ihre  längen  und  kürzen  nirgends.  Die  altdeut- 
fchen  dehn-  oder  vielmehr  längezeichen  wurden  von  den  wenig- 
ften  und  faft  nie  genau  befolgt;  in  der  bloDen  ausfprache  beruhte 
die  fortdauer  oder  fpur  der  quantität.  Endlich  trat  die  fchreibung 
fogar  auf  die  feite  des  tons  und  ftrebte,  verfchwindende  kürzen 
als  tönende  filben  darzuftellen.  Hierzu  dienten  zweierlei  mittel: 
gemination  des  auf  den  kurzen  vocal  folgenden  confonanten 
und  einfchaltung  eines  dehnenden  e.  oder  A.  In  jenem  fall  ent- 
fprang  pofition,  in  diefem  doppelvocal,  in  beiden  eigentlich  'war 
es  bloß  der  ton,  dem  es  galt.  Von  Wichtigkeit  aber  ift  es  zu 
15  bemerken,  daß  früher  geminiert  und  erft  fpäter  gedehnt  wurde  *). 
Bei  der  gemination  fcheint  man  gewilTermaßen  noch  die  alte 
kürze  des  vocals  zu  ehren  und  ihn  nur  durch  die  verftärkte 
confonanz  bändigen  zu  wollen ;  die  dehnung  hebt  ihn  felbft  auf, 
indem  fie  ihn  in  einen  wirklich  langen  umwandelt.  Daher  mag 
eine  durch  die  volksfprache  [Schmeller  §.  397.  439  und  p.  162] 
oder  die  inconfequenzen  der  fchrift  zuweilen  hervorbrechende 
gemination  in  filben,  die  man  gewöhnlich  dehnt,  auch  beweis 
fftr  die  alte  kürze  geben,  vater  z.  b.  lautet  im  munde  des  volks 
häufig  vatter,  und  die  fchreibung  des  abgeleiteten  vetter  bezeugt 
die  einftige  correption  der  filbe  fa.  Beifpiele  von  geminationen 
ehmals  kurzer  wurzeln  find  aus  vielen:  hammer,  kommen,  him- 
mel,  nimmt  ftatt:  hamar,  qveman,  himil,  nimit;  von  dehnungen : 
nehme,  liege,  liefeft  ftatt:  nimu,  ligu,  lifis.  Vorzüglich  unor- 
ganifch  erfcheint  aber  die  gemination  im  pl.  praet.  und  part. 
einiger  ftarken  conjugationen  z.  b.  gri£Pen,  goßen,  gegriffen,  ge- 
goßen,  ritten,  geritten,  ja  ich  erkläre  mir  auf  diefe  weife  haupt- 
i^chlich  die  entftehung  fo  unnatürlicher  doppelungen,  als  ff  und 
gehörig  verftanden   auch  ß  (;;)  find.     So   haben   fich   freilich 


*)  Zu  folchen  fpateren  dehnangen  gehören  alle  fiUle,  wo  die  poHtion 
an  (ich  fchon  vorhanden  war,  mithin  fcharfer  ton,  z.  b.  vart,  woraos  man 
fahrt  machte,  da  es  früher  ganz  wie  hart  lautete;  aber  man  fchrieb  einmahl 
fahren  ft.  vam. 
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fchon  fehr  firCdie  a£fe,  phaffe,  fpäter  griffen,  fchiffen  etc.  einge- 
f&lui;  fbr  die  un&chtbeit  der  doppelung  fpricht  tbeils  die  pro- 
grejfBon  derfelben,  tbeils  ibr  ausbleiben  in  den  f&chiifcben  und 
Dordifchen  fpracben.  Ein  Niederfacbfe  würde  nocb  beute  den 
unterfcbied  zwifcben  ton  und  quantität  flkblen,  wenn  man  ibn 
gröpen  (rapere)  und  grepen  (rapuerunt)  g^ten  (fundere)  und  gaten 
(fofam)  auafprecben  ließe*);  der  ton  gebührt  beidemahl  der 
erßen  filbe,  aber  im  erflen  fall  ill  fie  lang,  im  andern  kurz. 
[f.  nacbtr.] 

3)  das  gefetz  der  quantität  kann  in  der  fprache  vorbanden  i6 
und  felbft  nocb  wirkfam  feyn,  obne  daß  es  eine  dicbtkunfl  an- 
wende. Mag  es  nun  uralte  yerfcbollene  deutfcbe  lieder  ge- 
geben haben,  oder  nicht,  in  welchen  fich  eine  folche  anwendung 
deutlich  offenbarte;  fo  viel  fcheint  anzunehmen,  daß  die  uns 
Terbliebenen  älteften  denkmftbler  unferer  poelie,  Achfifche,  hoch- 
deutfcbe**)  und  nordifche  mehr  den  accent  beachten,  als  das 
profodilche  maß,  wiewohl  die  bisher  vemachläßigte  forgfamere 
unterfuchnng  diefes  gegenllandes  erit  zu  fieberen  auffcblüßen 
fiduren  dürfte.  Eine  fpur  des  profodifcben  princips  ^)  meine 
ich  iozwifcben  in  der  bochdeutfchen  reimkunft  zu  entdecken. 
Die  reime  find  entw.  ftump/e  oder  klingende  ***),  unter  denen 
man  fich  nicht  immer  dasjenige  vorfteUen  muß,  was  fie  heute 
bedeuten,  nämlich  folche  die  auf  der  letzten  filbe  reimen  oder 
auf  der  vorletzten  mit  tonlos  nachklingender  letzter.  Für  meine 
gegenwärtige  abficht  reicht  es  hin,  drei  perioden  zu  unterfchei- 
den.  I.  Otfried  kennt  ilumpfe  und  klingende  reime;  völliger 
gleichlaut  ift  in  beiden  nicht  nöthig,  wiewohl  oft  vorbanden, 
häufig  gilt  bloße  aflbnanz.  Stumpfe  find  ihm,  die  lediglich  aus- 
lauten, folfflicb  a)  einfilbige  auf  einfilbige  Wörter,  wir:  thär. 
fir:  biar.  t^ü:  nü.  quad:  päd.  man:  nam.  tha^:  was.  b)  einfil- 
bige auf  zweifilbige,  war:  meillar.  thaz:  Hna;.  man:  findan. 
c)  einfilbige  auf  dreifilbige,  mer:  fremid^r.  not:  bilidöt.  thes: 
githigines.    Klingender  reime,  d.  h.  folcher  die  in-  und  auslauten. 


*)  Nordifch  grtpa,  gripa;  ginta,  gotinn.  Ich  erwähne  blofs  hier,  weil  man 
dem  rerfafser  der  fk&ida  eine  nur  gelehrte,  fteife  anwendang  prifcianifcher  regel 
uttranen  könnte,  dafs  auch  er  die  latein.  längen  und  kürzen  in  feiner  fprache 
findet  nnd  nachweift  (Skftlda  p.  278.  279.  rergl.  305.)  in  beifpielen  wie  dnra, 
dflia;  niiiar,  rünar  etc.  Sollte  er  nicht  die  kurzen  a  in  an  (aqnila)  api  (flmia) 
noch  lebendig  gefühlt  haben? 

^  Selbft  Notkers  mit  freier  abHcht  yerfuchte  nachbildnngen  antiker  vers- 
mafse  (im  Boethins). 

0  Perta  2, 397  th^dräda.  gisälS.  rödhäid,  396  liotgärdu.  caröli,  400  germär. 
^  Befaere  namen  alt  männliche  oder  weibliche  and  nach  dem  Vorgang  der 
meifterlanger ;  mit  dem  aasdmck e  y^ump/ (hneptr,  ftyfdr)  ftimmt  fchon  die  nor- 
difche fkfilda.  Beiderlei  reime  find  in  den  mittelh.  ftrophen  ftrenge  gefondert 
«od  können  fich  nicht  vertreten,  in  den  minneliedem  verfchränken  (ich  beide  oft 
«ad  ftetB  regelmaüiig.  Das  ganze  lied  von  den  Nibelungen  hat  keinen  klingen- 
den reim,  der  ganze  Titarel  keinen  ftnmpfen. 
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gibt  es  folgende:  a)  zweißlbige  auf  zweililbige,  <t^i:;aii:  hei^an. 
fiure:  hiare.  fcrtban:  biliban.  muate:  guate.  ahtu:  llahtu.  ferti: 
lienti.  banton:  antön.  racha:  fprächa  etc.  [f.  nachtr.]  b)  zwei- 
ßlbige auf  dreifilbige,  wifa:  f&liia.  uotin:  ileinötin.  wibe:  druhtine. 
c)  dreifilbige  auf  dreifilbige,  worahta:  forahta.  managen:  hebi- 
g^n.  tbanana:  thegana.  »  Erwl^  man  alle  diele  reime,  fo  haben, 

17  was  den  accent  betrifft,  die  einfilbigen  Wörter  Itets  einen  ton, 
fey  es  den  hohen  oder  tiefen;  die  zweifilbigen  auf  der  penult. 
die  dreiiilbigen  auf  der  antepen.  desgleichen.  In  zweifilbigen 
Wörtern  iit  die  letzte  tonlos,  in  dreiiilbigen  die  letzte  ebenfalls 
tonlos,  die  vorletzte  entweder  ftumm  (bilidot)  oder  nur  tonlos, 
mitunter  vielleicht  tieftonig  (fmähSti,  frumöno,  fteinfttin).  Nie 
alfo,  und  darauf  kommt  es  mir  an,  kann  die  letzte  filbe  ftumm 
iejn,  welches  fie  wird,  wenn  eine  kurze  filbe  vorausgeht;  mit 
andern  werten,  Otfried  bedient  fich  nie  in  feinem  ganzen  ge* 
dicht  *)  zweifilbiger  Wörter,  deren  erfte  filbe  (d.  h.  wurzel)  pro- 
fodifch  kurz  ift,  wohin  eine  menge  von  den  geläufigften  Wör- 
tern gehört,  als:  ISfan,  w^fan,  grebir,  zelit,  fito  (mos)  buhil,  nS- 
man,  nimit,  himil,  th^gan,  fölis  etc.  Bekommen  folche  Wörter 
noch  eine  filbe,  verdummt  mithin  penult.,  fo  dienen  fie  ihm 
h&ufig  ftumpf  oder  klingend,  nachdem  fie  auf  ein  einfilbiges  oder 
mehrfilbiges  wort  reimen,  menigt,  fitöta,  obana,  fadumon,  zelituo, 
buhiles,  gifcribanör:  bilibanÄr  etc.  II.  Mittelhochdeutfche  pe- 
riode.  Jetzt  gilt  gleichlaut  [f.  444] ,  höchilens  reimen  einzelne 
ungleiche  doch  verwandte  confonanten,  aber  der  vocal  mnfi 
genau  ilimmen,  und  fpriche  reimt  nicht  mehr  auf  fache.  Stumpfe 
reime  a)  einfilb.  auf  einfilb.  Wörter,  b)  einfilb.  auf  mehrfilbige 
noch  zuweilen,  als  tdt :  morderöt.  c)  zweifilb.  auf  zweifilb.  mit 
vorletzter  kurzer,  als  l§fen,  wgfen;  fite:  mite;  riten:  fiten;  d^gen: 
wögen;  legen:  Hegen;  bliben:  gefchriben  etc.  d)  zweifilb.  auf 
dreifilbige  mit  langer  antepen.  als  ligen:  heiligen,  e)  mehrfilb. 
auf  mehrfilbige,  aber  wobei  bloß  die  unbetonte  endfilbe  in  be- 
tracht  kommt**).  Klingende  a)  zweifilb.  auf  zweifilb.  mit  vor- 
letzter langer,   als  jären:  wären;  alten:  halten,     b)  dreifilb.  auf 

13  dreifilbige  mit  kurzer  antep.  als  edele:  wedele.     Hier  find   uns 

bloß  die  dumpfen  reime  c.  und  d.  wichtig,  deren  letzte  filbe  ver- 

.dummt,  fo  daß  die  unter  c.  einfilbig,  die  unter  d.  zweifilbig  wer- 


*)  iDfofern  mir  bei  der  durchficht  nicht  einzelne  ausnahmen  entgangen  fejn 
Tollten,  welche  der  durchgreifenden  regel  doch  nicht  viel  benehmen  würden. 
Scheinbare  ansnahmen  find:  inan  IV.  24,  29.  (man  verbinde:  niminan),  Aierit: 
werit  IL  19,  18,  (man  1.  fuorje:  wcrjc)  imd  fo  lafsen  fich  ähnliche  andere  recht- 
fertigen; einigemahl  fcheint  der  dichter  wiewohl  feiten  ein  folches  wort,  doch 
ftets  im  reim  auf  ein  anderes  regelrecht  (tnmpf  oder  klingendes  znznlafsen;  dafs 
ihrer  zwei  auf  einander  reiroer,  glaube  ich  nicht. 

^)  Lachmanns  auswahl  XVII.  not.  8.  folche  reime  find  volksmifsig  und 
feiten.  Otfrieds  (ammtliche  klingende  für  ftumpfe  diefer  art  eu  erklftren  fcheint 
mir  fehr  gewagt. 
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den.  Letztere  taugten  Otfried  bald  zu  ftumpfen  bald  zu  klin- 
gendeD,  weil  ibre  penult.  tieilon  und  länge  hatte,  ihre  ult.  alfo 
Dicht  verftummte.  Die  unter  c.  waren  bei  ihm  gar  nicht  reim- 
fahig,  fie  find  es  nunmehr  geworden,  weil  der  ton,  den  ihre 
peoalt  freilich  immer  hatte,  allmählig  an  gewicht  und  Wirkung 
zu-  and  die  alte  kürze  daran  abgenommen  hat.  Der  ton  ver- 
fchafit  jetzt  der  penult.  den  reim,  aber  die  ult.  von  dem  ver- 
Annimen  retten  kann  er  noch  nicht.  III.  Neuhochdeutlche  pe- 
riode.  Stumpfe  reime,  nur  einfilb.  auf  einlilb.  Wörter.  Klingende^ 
uur  zweifilb.  auf  zweifilb.  oder  mehrf.  auf  mehrf.  Alib,  die 
Itumpfen  reime  der  Torigen  periode  unter  c.  find  zu  klingenden 
geworden;  lefen:  wefen  reimt  fo  gut  wie  laufen:  kaufen;  alten: 
halten;  das  heiDt,  der  ton  hat  noch  weiter  gegriffen,  die  alte 
ktkrze  ganz  verdrängt  und  die  letzte  filbe  ift  nur  tonlos,  nicht 
mehr  Aumm.  —  Das  refultat  diefer  ktirzlich  angeftellten  unter- 
fochung  UDferer  reimkunll  kann  fo  ausgedrückt  werden :  Otfried 
reimte  zweifilbig  --:--,  _w:-.-,  -^r-^,  aber  niemahls  wv^, 
oder  W-.  Einfilbige  und  dreifilbige  Wörter,  die  er  braucht, 
VieBen  fich  zwar  den  abftracten  regeln  der  quantität  unterwerfen 
und  fo  meßen,  daß  f&r  feine  einfilbigen  reime  die  formein  - :  -, 

^:w,  -:o,   >^:-;    ffir   feine    dreifilbigen ,  ww^y,  --w,   v/v^-, 

-u-,  V.-.K.  hervorgiengen.  In  der  that  wäre  aber  ein  iblches 
rer&bren  ungültig,  denn  lebendig  fühlte  der  dichter  das  gefetz 
der  quantität  nur  in  zweifilbigen  Wörtern,  für  jene  erfetzt  es 
ihm  fchon  der  ton.  Heutzutage  ift  in  zweifilbigen  Wörtern  weder 
zum  klingenden  reim  länge  der  vorletzten  erforderlich  (wie  noch 
in  der  mittleren  zeit)  noch  kürze  derfelben  zum  reim  überhaupt 
(wie  bei  Otfried)  oder  zum  klingenden  (wie  in  per.  IL)  hinder- 
lich, fondem  kürze  und  länge  find  in  dem  ton  aufgegangen  und 
weil  jede  vorletzte  den  ton  hat,  heiDt  zweifilbig  reimen  immer 
auch  klingend  reimen.  Sollte  fich  aber  fbr  jenes  längere  haften 
des  profodifchen  princips  in  zweifilbigen  Wörtern  nicht  ein  na- 
tfirlicher  grund  angeben  laßen?  ich  denke  mir  allerdings,  daß 
es  in  ein-  und  dreifilbigen  eher  gef&hrdet  wird.  Einfilbige 
Wörter,  weil  fie  ganz  flQr  fich  daftehen,  nehmen  dadurch  eine 
beftimmtbeit  an,  die  fie  in  hinficht  der  dauer  ihres  lauts,  weil 
der  gegenfatz  fehlt,  einander  gleicher  macht  und  längere  oder  19 
kürzere  zeit  leichter  verhören  läßt.  Iq  drei  und  mehrfilbigen 
fchwanken  latz  und  gegenfatz.  Zweifilbigen  drücken  fich  die 
begriffe  der  dauer  am  ficherften  ein. 

4)  diefe  grundfätze  über  altdeutfche  profodie  theile  ich  als 
hiofle  meinung  mit,  um  fernere  prttfung  zn  veranlaßen  und  mich 
vorläufig  zu  rechtfertigen,  wenn  in  der  formenlehre  verfchiedent- 
lich  von  langen  und  kurzen  vocalen  und  deren  einfluß  auf 
manche  flexionen  die  rede  feyn  wird.  Lach  mann  hat  für  das 
mittelhochdeutfch  einen  feinen  unterfchied  zwifchen  gedehnten, 
J'cktcebenden  und  ge/chdrften  lauten  aufgeftellt,   der  den  obigen 
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anfickten  practifoh  begegnet,  lieh  aber  doch  in  einigen  puncten 
davon  entfernt.  In  abficht  des  gedehnten*)  lauts  waltet  kern 
zweifei  ob ;  gefcbärfter  ill  ihm  vonianden,  wo  ich  pofition,  d.  b. 
Verlängerung  der  filbe  mit  kurzem  vocal  durch  doppelte  conTo- 
nanz  annehme,  als  in :  finden,  wilde  etc.,  an  fich  wird  der  kurze 
vocal  durch  die  pofition  weder  lang,,  noch  der  lange  länger, 
fondern  fcheint  nur  fo,  weshalb  man  auch  nicht  von  gefchärften 
lauten,  fondern  vielmehr  von  gefchärften  filben  reden  foUte.  In 
dem  fchwebelaut  erkennt  Lachmann  dasjenige  an,  was  ich  fiir 
die  alte  correption  halte,  was  aber  in  der  jetzigen  fprache  eben- 
falls gedehnt  oder  gefchärft  zu  werden  pflegt,  denn  wir  fprechen: 
wehfen,  lehfen  wie  nehmen,  obfchon  wir  nur  letzteres  fchreiben; 
die  fchäriung  wird  natürlich  jetzo  ilets  auch  gefchrieben.  Zwei 
weitere  befbimmungen  machen  mir  Lachmanns  vorftellung  zu 
verwickelt,  theils  infofern  er  die  fortdauer  des  fchwebelauts  für 
den  fall  gewiHer  zufammeuziehungen,  welche  pofition,  folglich 
fchärfung  herbeizuführen  fcheinen,  behauptet  (wovon  nachher 
bei  den  zufammenziehungen)  theils  den  fchwebelaut  leugnet, 
wenn  bei  geminiertem  auslaut  der  letzte  confonant  abfallt,  z.  b. 
in  man  (vir)  val  (cafus).  Hierüber  werde  ich  mich  in  der  alt- 
und  mittelh.  buchfbabenlehre  näher  äußern.  Laßen  fich  nun 
beide  beftimmungen  bellreiten  oder  fließen  nur  einzelne  aus- 
nahmen aus  ihnen  her;  fo  wird  die  lachmannifche  bezeichnung 
des  fchwebelauts,  im  gegenfatz  zu  dem  unbezeichneten  gefchärf- 
20ten,  durch  einen  Arich  überflüßig  und  in  fo  weit  hinderlicb 
dünken,  als  fie  mit  dem  tonzeichen  verwirrt,  auch  beim  zu- 
fiunmenftoß  des  ftrichs  und  der  pi^nctierten  vocale  äußerlich 
unbequem  ausfallt. 

5)  fchließlich  bemerke  ich  als  wichtigen  grund  fbr  das  eh- 
mahlige  vorhandenfeyn  einer  deutfchen  profodie,  daß  in  der 
litthauifchen  (altpreußifchen)  und  lettifchen  fprache  noch  bis 
auf  den  heutigen  tag  der  unterfchied  zwifchen  quantität  und 
betonung  lebt  und  beider  gefetz  in  der  rede  befolgt  wird,  wie 
man  fich  aus  Ruhigs  und  Stenders  grammatiken  darüber  be- 
lehren kann.  Da  nun  kein  anderer  fremder  fprachüamm  den 
unirigen  fo  nahe  berührt,  als  eben  diefer  lettifche  und  feine 
ffleichfam  Ilillgeilandene,  noch  jetzt  fo  vollkommene  form  und 
flexion  die  deutfchen  alten  dialecte,  darunter  den  gothifchen  am 
meiXten  beleuchtet;  fo  fcheint  mir  die  annähme  unvermeidlich, 
daß  in  letzteren  ebenfalls  eine  nunmehr  verlorene  Verflechtung 
beider  grundgefetze,  des  der  profodie  und  des  accentes,  ftatt 
gefunden  habe.  IH  aber  das  profodifche  princip  einmahl  da- 
gewefen,  fo  wird  es  kaum  fehlen,  daß  noch  in  der  heutigen 
fprache,  vielmehr  in  den  älteren,  fpur  und  nach  Wirkung  davon 

*)  Adelungs  begriff  von  dehnong  ift  zn  weit  und  begreift  nicht  allein  die 
eigentlichen  gedehnten  (d.  h.  doppelten)  laute,  fondem  auch  die  fchwebenden. 
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übrig  fey,  zu  deren  entdeckung  und  aufklftrung  das  Ihidium  der 
litthaniTchen  und  lettifchen  fprache  ein  großes  beitragen  kann. 


Anmerkung  über  den  accent. 

Der  laut  (fonus)  ift  die  ausfprache  der  ftimme  felbfl;,  den 
daaemden  laut  mißt  das  gefetz  der  quantität.  Der  ton  (tonus, 
accentus)  aber  iil  die  den  laut  begleitende  hebung  oder  fenkung 
der  ftimme.  Von  frühe  an  war  gewiß  auch  ton  in  der  fprache 
und  verflochten  mit  ihrer  eigenllen  befonderheit;  dil  quantitftt 
iclieint  etwas  allgemeineres,  gleichfam  die  poStifche,  der  accent 
die  profaifche  lebendigkeit  der  fprache  zu  umfaßen.  Hieraus 
Mi  fich  der  allmählige  Untergang  der  quantität  und  die  zu- 
nehmende ausdehnung  des  tons  begreifen.  Der  ton  muß  auch 
als  eine  haupturfache  vieler  Veränderungen  der  fprache  angefehn 
werden,  indem  er  flexions-  und  bildungsendungen  zu  feiner  he- 
bung heran  und  dadurch  zufammenzieht,  in  leinen  fenkungen 
aber  den  wahren  laut  der  buchllaben  befchädiget  und  verdun- 
kelt Der  eigentliche  ton  beruht  auf  dem  acutus  (hochton)^ 
woni  der  gravis  die  gegenfeite  gibt,  allein  diefer  gegenfatz  ift^i 
rerfchiedener  Hufen  f&hig  von  dem  bloßen  finken  (tie/ton)  bis 
zQiD  völligen  weichen  des  tons  (tonh/er  laut)  und  von  da  bis 
zom  verAummen  des  vocals  (ßummer  laut). 

Ausmittelung  der  accentuation  fbr  Zeiträume  und  zweige  der 
deotfchen  fprachen  hat  beinahe  unüberwindliche  fchwierigkeit  zu 
beliehen,  die  fchrift  kommt  wenig  zu  hülfe.  In  gothifchen,  nor- 
difchen,  lUchlifchen  hü.  befinden  fich  meines  wißens  gar  keine 
toDzeichen,  in  beiden  letzteren  nur  lautzeichen  und  diefe  fparfam 
und  ungenau.  Gedruckte  ausgaben  aller  diefer  denkmähler  neh- 
men auf  den  accent  in  feinem  eigentlichen  finne  nicht  die  min- 
dere rfickficht  Die  alt-  und  mittelhochdeutfchen  hfl*,  gewähren 
indeflen  wichtige  auffchlüße,  und  zumahl  find  einige  alth.  denk- 
mähler mit  ungemeiner  forgfalt  accentuiert.  Sämmtliche  ab- 
fchriften  des  otfriedifchen  werks  haben*  aocente  (und  daneben 
keine  dehnzeichen  für  den  doppellaut);  leider  hat  man  bei  den 
abdrücken  diefe  accente  f&r  unwichtig  angefehn  und  ausgelaßen, 
bloß  m  den  noten  theilt  Seherz  einige  bezeichnete  Hellen  mit, 
andere  Roitgaard  in  feinen  Varianten  und  daraus,  fo  wie  aus 
felbftgenommenen  äbfchrifben  verfchiedener  capitel  der  wiener 
und  pfidzer  hfl*,  habe  ich  meine  unvollftändige  kenntnifs  von 
Otfrieds  accenten  gefchöpft.  [f.  nachtr.]  Wichtiger  fcheinen 
noch  die  der  notkerifchen  werke.  Bei  der  ausgäbe  der  pfalmen 
bat  man  fie  ebenfalls  unterdrückt,  welchem  mangel  Fügliilaller 
bei  feiner  hoffentlich  bald  erfcheinenden  ausgäbe  fimmtlicher 
fekriften  Notkers  gründlich  abhelfen  wird;  feinen  mittheilungen 
danke  ich  vorläufig  einige  nachricht  über  diefe  accente;  neben 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


18  I.    von  den  buch/taben  insgemein. 

ihnen  bediente  Geh  Notker  zugleich  der  dehnzeichen.  In  an- 
dern alten  werken,  namentlich  dem  f.  galler  Tatian,  fodann  bei 
Willeram  und  in  einzelnen  glolTeniammlungen  vom  10-12  jahrh. 
finden  fich  hin  und  wieder,  leiten  genau  durchgeführte,  Itriche 
oder  hacken,  die  zuweilen  wirkliche  accente,  meilleiis  fbr  die 
ausfprache  der  diphthongen  beltimmt,  zuweilen  dehnzeichen 
fcheinen.  Alle  diefe  htilfsmittel  und  die  wichtigften,  nämlich 
Otfrieds  und  Notkers  tonzeichen,  werden  dennoch,  wenn  fie 
einmahl  zugänglich  geworden  find,  keine  hinreichende  einficht 
in  die  alte  accentuation  gewähren,  da  fie  fich  fall  nur  mit  dem 
22  acutuB  beiaßen,  über  deJOfen  fetzung  man  an  fich,  in  den  meillen 
fällen  mindefteuB,  am  geringften  verlegen  feyn  würde;  tieftonige 
zeigen  fie  zuweilen,  tonlole  und  Itumme  laute  gar  nicht  an. 
Eine  reichlichere  quelle  fließt  uns  inzwifchen  aus  der  mittel- 
hochdeutfchen  dichtkunll  zu,  durch  deren  nähere  unterfuchuug 
Lachmann  neuerdings  fo  lehrreiche  auffchlüßei  über  die  damab- 
lige  accentuation  gewonnen  hat.  Damit  muß  man  endlich  ein 
genaues  und  vergleichendes  lludium  der  accente  in  den  noch 
lebenden  deutfchen  fprachen,  zumahl  nach  den  gedichten  ver- 
binden und  durch  analogie  auf  die  verlorene  betonung  der  alten 
zu  fchließen  trachten.  Hier  und  ehe  einmahl  die  buchftaben- 
lehre  abgehandelt  ift,  können  nur  einige  ganz  allgemeine  ßitze 
aufgeHellt  werden. 

1)  mit  länge  und  kürze,  wie  aus  dem  vorhergefagten  klar 
ift,  haben  die  tonftufen  urfprünglich  nichts  gemein;  lange  fowohl 
als  kurze  filben  können  den  acutus  oder  den  gravis  bekommen 
und  lange  fowohl  als  kurze  tonlos  und  ftumm  werden,  [f.  nachtr.] 

2)  die  bekannte  regel,  daß  der  ton  auf  die  wurzel  falle, 
bedarf  näherer  beftimmung.  Nämlich  bei  dem  unzufammenge- 
fetzten  nomen,  verbum,  oft  auch  adverbium  hat  die  wurzel  den 
acutus,  allb  ftlr  diefen  fall  in  mehrfilbigen  Wörtern  ftets  die  erXte 
filbe.  Bei  zufammenfetzungen  bekommt  aber  die  wurzel  oft  bloßen 
tiefton  (tonlos  oder  ftumm  werden  kann  fie  nie  oder  höchft  feiten). 
Den  hoch-  oder  tiefton  zu  ermitteln  hält  hier  fchon  fchwer,  zu- 
mahl in  dem  fall  der  ^orälben.  Die  nordifche  fprache  legt  der 
vorfilbe  beftändig  den  acutus,  der  folgenden  wurzel  den  gravis 
zu  (Rafk  §.•  52.)  z.  b.  landfkapr,  mismunr,  umgänga.  Die  neu- 
hochdeutfche  hält  es  zwar  mit  landfchaft,  misgunft,  umgehen 
(converfari)  ebenfo,  allein  fie  befitzt  vorpartikeln  in  menge  und 
fchwankt  in  deren  betonung  nach  noch  unerforfchten  gefetzeu 
und  gewohnheiten,  z.  b.  bei  den  vorfilben  ge-  be-  ver-  zer-  etc. 
ift  die  nordifche  regel  unpafiend,  denn  die  wurzel  behält  den 
acutus,  ja  die  vorfilbe  bleibt  tonlos,  z.  b.  benehmen,  geloben  etc. 
Andere  vorfilben  haben,  wie  im  nordifchen,  den  acutus,  die 
wurzel  den  gravis,  z.  b.  ab-  auf-  an-  etc.  wie:  abnehmen,  auf- 

Shen,  ankunft     Häufig  fteht  einer  und  derfelben  partikel  ver- 
üedener  ton  zu,  da  in   umfismg,  Unglück  die  wurzel  tief,  in 
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unendlich,  umfangen  (amplecti),  umgehen  (praetergredi)  hoch 
tönt  Ich  filhre  diefe  beifpiele  nicht  an,  um  abzuhandeln,  fon-3S 
dem  um  die  bedenklicbkeit  von  vermuthungen  über  die  richtige 
bebmung  derfdben  fälle  in  den  alten  mundarten  darzuthun.  Auf 
die  goth.  Torfilbe  ga-  die  nord.  regel  vom  acutus  der  erilen 
filbe  anzuwenden  verbietet  außer  dem  bloßen  gefühl  der  umßand 
ielbft,  daß  diefe  partikel  im  nord.  gänzlich  mangelt,  wogegen 
ihr  häufiger  einltimmender  gebrauch  im  althochd.  und  das 
fchwanken  der  laute  gor  gp-y  die  tonlofigkeit  des  goth.  ^o* 
höchftwahrfcheinlich  machen.  Aber  welche  ßchere  auskunft  gibt 
es  über  goth.  partikeln  wie  un-  die-  und  andere?  Otfiried  und 
Notker  werden  die  frage  über  die  betonung  der  vorpartikeln 
befriedigend  beantworten,  beiden  ill  gi-  bi-  ir-  zi-  för-  unbetont, 
ün-  über-  4na-  41a^  etc.  haben  aber  den  acutus,  fo  fchreibt 
Otfried  Iteis  alang  (integer).  Einigemahl  gibt  Notker  in  fol- 
dien  f&llen  offenbar  auch  den  tiefton  mit  an,  z.  b.  in  ungern 
(d.  h.  öng^m). 

3)  in  weiteren  fällen,  namentlich  alfo  fär  das  unzufammen- 
gefetzte  pronomen,  die  partikeln,  flexions-  oder  bildungsendungen 
den  wahren  ton  zu  treffen  macht  erft  die  eigentliche  fchwierig^ 
koL  Alle  diefe  waren  urfprünglich  einmahl  auch  wurzeln,  die 
io  der  länge  der  zeit  verkürzt,  entileUt  und  verdunkelt  worden 
find.  Heutige  fprachen  lehren,  daß  auf  pronomen  und  partikeln 
zuweilen  der  hochton  fällt,  daß  fie  aber  auch  tieftonig  und 
lonlos  werden.  Otfried  (auch  der  f.  gall.  Tatian)  'accentuiert  oft 
ih,  imo,  inan,  oft  nicht.  Nie  gebührt  den  endungen  der  acutus  *), 
fie  fchwanken  zwilchen  tiefton,  tonlofigkeit,  verftummen  und  hier 
eben  fcheinen  nach  verfchiedenheit  der  zeit  und  mundart  un- 
endliche abweicbungen  einzutreten.  Ich  genüge  mich  an  einigen 
beifpielen.  Im  alth.  meunifco  (homo),  fifkari  (auch  fifkäri),  fal- 
bota  vermuthe  ich  die  erfte  filbe  hoch-  die  zweite  tieftonig,  die 
dritte  tonlos;  fo  ift  es  im  nord.  mannefkja,  fifkari,  })ackada. 
Zwifchen  jenen  formen  und  den  neuhochd.  menfch ,  fifcher,  24 
lalbte,  in  denen  die  tieftöne  tonlos  geworden  und  verfchluckt 
find,  haben  grade  gelegen,  welche  man  im  mittelh.  fuchen  muß. 
Hier  fchwebte  mennifche  fchon  über  in  menifche  mit  der  zweiten 
dumm,  felbft  in  die  abwerfung  des  letzten  e;  bei  Boppo  (2,  233  a) 
reimt  menefch  auf  thenefch  ftumpf.  Im  12.  jahrh.  konnten  fich 
reime  wie  mennifchen:  fifchen  finden  (Maria  1029  mennifche: 
tifche).  Das  mittelh.  vifchaere  hat  die  zweite  noch  tieftonig, 
tonlos  aber  falbete.     Ferner,  im  mittelh.  ift  von  zwei  kurzen 


*)  Das  ridbefprochene  lebendig  läfst  Hch  fchon  erklären:  der  tiefton,  den 
nrrprunglich  die  endnng  -andi  im  partic.  hatte,  hat  gehaftet  and  fich  in  den 
hoditott,  den  hohen  ton  der  wnrsel  aber  in  einen  tiefen  verwandelt.  Folgerechter 
nach  dem  allgemdnen  fprachgang  hätte  die  wnrzel  den  acutus  behalten  and  die 
zweite  filbe  wenigftens  tonlos  werden  müfsen.  So  ift  es  auch  im  mittelh.  and 
bei  Qryphias.     [überhand  nehmen  f.  überhand.] 
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filben  die  zweite  Hamm  (laden,  manic,  l^fen)  aber  auf  eine  erfte 
lange  folgt  die  zweite  tonlos  (fl&fen,  heilic,  faBÜc);  doch  bei 
verlängerter  endung  bricht  der  alte  tiefton  hervor  (faeligen:  ge- 
nigen), wie  uns  Lachmann  lehrt.  Der  alth.  acc.  Tiltgan  hatte 
gewifs  den  nftmlichen  tieften,  vermuthlich  auch  der  nom.  fältg 
(0.  II.  16,  50:  wig).  Sollte  lieh  die  nord.  doppelte  form  beilagr 
und  helgr  anfcblfl^en  laDen?  in  letzterer  ift  der  ilumme  vocal 
ausgefallen,  in  erfterer  der  betonte  geblieben.  Und  hfttte  im 
goth.  liubana  (carum)  und  frumana  (probum)  die  zweite  filbe 
deutlich  verfchiedenen  accent  gehabt?  Es  ließen  fich  zweifei 
vorbringen. 

4)  daß  es  ftumme  laute  auch  fchon  im  goth.  gegeben  habe, 
bezweifle  ich  gar  nicht,  weil  gerade  der  Gothe  in  manchen  fidlen 
vocale  auswirft,  wo  lie  im  alth«  noch  tonlos  oder  ftumm  ftehen 
bleiben,  namentlich  zwifchen  muta  und  liq.  z.  b.  fugls,  rign,  alth. 
fogal,  rfigan.  Diefe  neigung  zieht  durch  die  goth.  fprache,  und 
beweift  das  eigenthümliche  gothifcher  accentuation.  Die  ge- 
fchichte  der  accente  wird  fich  alfo  mit  der  fehr  verfchiedenen 
entwickelung  der  bildungs-  und  flexionstriebe  jeder  mundart  ver- 
traut zu  machen  haben  und  dies  find  unterfuchungen,  worauf  un- 
fere  jetzige  grammatifche  kenntnifs  noch  nicht  recht  gerüftet  ift. 


Wegwerfen  der  buohßaben '). 

Die  fprache  ändert  fich  nicht  allein  durch  den  Übergang 
von  buchftaben  in  andere,  durch  die  verwechfelung  der  kQrzen 
mit  längen  und  beider  mit  dem  tone,  fo  wie  durch  die  ver- 
mifchung  verfchiedener  accente ;  eine  haupterklärung  ihrer  viel- 
gefi;altigen  entwickelung  fließt  aus  dem  freilich  mit  der  fchwä- 
'26  chung  der  quantität  und  Veränderlichkeit  der  accentuation  in 
Verbindung  flehenden  wegwerfen  *)  einzelner  laute  in  wurzel  und 

^}  Zußigen  falfcher  buch/taben,  in  anlauU  bei  ortsuftmen:  nftaheim,  neu- 
dorf;  bei  eigeDnamen :  Daimes.  melendifch  f.  elendifch  DeliuB  £lbing.  nrk.  p.  49 
(1525)  Tgl.  p.  50  vom  elendifchen  bolz,  waz  fwin  er  berzübet  in  Hnen  nettern 
f.  ettern  Baftedter  hoferecht  a.  1370  p.  275.  280.  engl  Dewt  aas  an  evet,  efU 
agf.  efete  Qaeeru). 

^  W^e  nach  dem  wegwerfen  könnte  man  hier  nach  dem  einfchalten  fragen; 
doch  es  giebt  nur  ein  fcheinbares  einfchalten,  darum  weil  man  der  fprache  nichts 
zn  geben  vermag,  fondem  blofa  zn  nehmen.  Auabildnngen  der  wnrzel  find  ent- 
faltungen  ihrer  keime  und  entfprofsenen  bildungen  läfst  fich  wiederum  fo  wenig 
einfcbieben,  als  der  wnrzel  felbft.  An  vocaleinfcbaltung  wird  niemand  denken. 
Unter  den  confonanten  möchte  man  j.  g.  v.  und  h.  für  folche  halten,  die  zuweilen 
eingefügt  würden,  wie  in  fpiwan  (fpuere)  eigir  (ova)  aha  (aqua);  aber  es  ßeht 
zn  zeigen,  dafs  (le  Ach  aus  vorhergehenden  vocalen  entwickeln  oder  wegfaUende 
erfetzen,  und  nirgends  mfifsig,  dem  Wohllaut  su  gefallen  da  find,  der  anfcheinende 
suftand  der  nneinfehaltnng  alfo  oft  eine  znfammenziehnng  verr&ih.  Mit  gleichem 
rechte  dürfte  man  fonft  das  n  anführen,  das  fich  in  biene,   birne  (frfihttr  bia, 
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endang.  Jedes  abwerfen  und  ausftoßen  einzelner  oder  mehrerer 
buchAaben  nnd  die  dadurch  yerurlachte  zufammendrängung  der 
übrigbleibenden  benioimt  der  anfchaulicfakeit  der  wurzeln  und 
endangen,  mindert  folglich  das  finniicbe  leben  der  fprache.  Der 
Wohllaut  mag  dadurch  gewinnen,  eben  fo  hftufig  büßt  er  ein; 
Oberhaupt  muß  man  das  fortfcbreiten  in  zufammenziehungen 
eigentlich  nicht  aus  einer  bewußt  gewordenen  neigung  zum 
Wohllaute  noch  aus  einer  wohl  zuweilen  yorhandenen  gleich» 
gölti^eit  gegen  eindringende  mislaute  erklären  wollen,  fondem 
vielmehr  aus  der  unhemmbaren  hinrichtung  der  fprache  nach 
dem  geiUfgen  begriff,  den  kürzung,  zufammenziehung  und  zu- 
lammenfetzung  der  wurzeln  allerdings  erhöhen. 

Im  einzelnen  wird  nun  die  bedeutung  diefer  erfcheinungen 
f&r  die  hi/lorifche  grammatik  fehr  von  dem  umJftande  abhängen, 
in  wie  weit  fie  fich  bei  einer  und  derfelben  mundart  und  zu 
gleicher  zeit  ereignen  oder  erll  aus  der  vergleichung  verfchie- 
dener  mundarten  und  Zeiten  zu  fchließen  find.  In  erllem  fchwebt 
noch  die  fprache  zwifchen  der  änderung  und  dem  alten  zulland,  26 
in  letzteren  hat  fich  die  änderung  befelligt  und  des  alten  zu- 
ftindes  lit  vergeßen.  Beifpiele  diefer  art  wären  das  goth.  fugls 
!^  des  gar  nicht  mehr  vorkommenden  fugals  oder  noch  höher 
iunanf  etwa  fugalus,  femer,  der  nord.  inf.  -a  jftatt  -an.  Zu  jener 
ut  gehört  aber  wenn  das  mittelh.  zwic  in  zwt,  das  nord.  drög 
m  dr6  apocopiert  wird.  Sagt  man  daher  zwi  lieht  f&r  zwtc, 
fo  ift  die  Veränderung  efoterifch;  fagt  man:  fiigls  lieht  f&r  fugals, 
fo  ift  fie  exoterifch,  d.  h.  aus  der  goth.  fprache  an  fich  nicht  zu 
erweifen.  Ich  glaube  daß  ich  mich  durch  diefe  ausdrücke  einige- 
mahl  kürzer  und  beilimmter  faßen  kann.  Mit  der  zeit  freilich 
verwandeln  fich  die  anfänglich  efoterifchen  in  exoterifche  weg- 
werfnngen.  Das  neuh.  lobte  befteht  fchon  feil  und  lobete  nicht 
mehr  daneben,  oder,  in  bahn  f&hlen  wir  das  frühere  haue  jetzt 
gar  nicht  mehr. 

Der  allgemeinen  angäbe  der  verfchiedenen  arten  und  namen 
ftge  ich  einige  bemerkun^en  und  wenige  beifpiele  zu,  reich- 
lichere folgen  in  der  bucnilabenlehre  felbll.  Die  buchfiaben 
werden  weggeworfen  entw.  an  einem  worte  oder  zwifchen  zweien 
fich  berührenden.     Jener  fall  macht  drei  arten 

1)  wegwerfen  des  anlauts,  aphärefe.  Von  vocalen  wüße  ich 
kein  beifpiel  (vgl.  iS^vte?  mit  tun})jus,  Schneider  p.  13.  179.) 
Von  confonanten  zwei  wichtige  fälle,  der  fpirant  h.  vor  1.  n.  r.  v, 


bin)  entfaltet;  diefes  felbe  n  waltet  aber  anch  in  ein,  mtn,  dtn,  (In,  swdne,  fwtn 
etc.  (lat.  nnu8  [etc]  mens,  tnns,  bini,  fnes  nicht  aaf  gleicher  reihe).  In  dem 
franidf.  mon,  ton,  fon  (ital.  n.  fpan.  mio  etc.)  finde  ich  germanifchen  einflulB; 
dodi  alles  dies  gehört  in  die  wortbildnngslehre.  Ebenfo  kann  erft  bei  erörtemng 
der  znfammenfetznng  unterfncht  werden,  ob  der  fpirant  f.  eingefchaltet  werde. 
Was  man  für  wirklichen  znfatz  anerkennen  mnfs,  wird  Hch  als  unorganifch  ans- 
veifen,  s.  b.  das  t  in  -fchaft  ftatt  -fcaf. 
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blahan,  hneigan,  hrams,  hveits  heutzutage:  lachen,  neigen,  rein, 
weiß;  der  fpirant  y.  häufig  im  nord.  (vada,  öd  efoterifch  und  ülfr, 
vulfs  exoterifch)*);  g  vor  n  im  nord.  (gnögt,  nogt)^). 

2)    wegwerfen    des    inlauts   (zufammenzielmng).      Diefe   ift 
häufig  und  mannigfaltig 

a)  ausftoß  eines  vocals  doch  Jftets  aus  der  bildung  und  endung, 
kaum  aus  der  wahren  wurzel  (vergl.  jedoch  praht  neben 
pSraht,  clarus)  und  zwar 

a)  vor  einem  andern  vocal,  eUfion.    Nicht  gemeint  wird  hier 
27  der  fall,  daß  ein  diphtbong  in  ejnen  einfachen  übertritt, 

z.  b.  lieht  Qxcl)  in  liht,  fondern  die  elifion  fetzt  einen 
hiatus,  d.  h.  vocalberührung  zwifchen  zwei  filben  vorajis, 
z.  b.  legjan,  wiljo  verwandelt  in  legen,  willo  (wo  gemi- 
nation  der  confonanz  den  elidierten  vocal  erfetzt).  So 
ift  das  goth.  haban  aus  hab&ian,  ilalbön  aus  falböan  zu 
deuten.  Auch  der  zweite  vocal  kann  ausfallen,  z.  b.  vfent, 
feind. 
p)  zwifchen  zwein  confonanten,  fyncope\  der  allerhäufiglle 
fall.  So  wird  aus  den  alth.  anado  (zelus)  halid  (heros) 
lulida  (felicitas)  etc.  mittelh.  ande,  helt,  fselde.  Der  Gothe 
fyncopiert  zwifchen  muta  u.  liq. ;  liq.  u.  muta;  liq.  u.  liq. 
Der  Alth.  feiten  zwifchen  muta  u.  liq.  gewöhnlicher  zwi- 
fchen liq.  u.  muta,  liq.  u.  liq.  doch  beides  nur  in  gewiflen 
bildungen,  die  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig  find;  fiir 
einzelne  mundarten  und  Zeiträume  laßen  fich  einige  re- 
geln finden**).  Der  weggeworfene  vocal  war  ohne  zweifei 
durch  eine  vorhergehende  tonlofigkeit  oder  ftummheit  vor- 


*)  Allet  sengnifs  für  das  gefetz  der  alliteratioii.  n  alliteriert  mit  dem  halb- 
vooal  ▼.  und  hl.  hn.  etc.  gelten  fftr  einen  bnchftab. 

^)  Bai  ba  <»  dfficpto,  ambo.  cholo  (carbo)  ans  ancholo,  fkr.  angara.  pi*  aas 
apis?  (2,  989),  vgl.  altfranz.  bigre  (zeidler).  —  Doadnm  ans  Tedoadam  =  Diotwat, 
franz.  Don^.  ides  und  dis?  altn.  agf.  hver  Oobes)  altfr.  cbver  f.  ahver,  von  ahva. 
altn.  III.  plnr.  ro  f.  ero.  bicki  ans  sipihho.  dän.  knn  f.  ikkan.  agf.  CTem  f. 
acrem.  engl,  drake  f.  andrake.  nnl.  er  f.  daer.  ahd.  mit  sarne  f.  ifarae  Dlnt 
2,  48  a  vgl.  Samerland?  talingnn  f.  ttalingnn  Dint.  1,  243  blofser  fcbreibf.  fans 
ans  afana  (8,  263).  mhd.  wan  «=  newan.  neben,  nobis  ans  eneben,  in  abis. 
minnigerode  ans  bermannigeroth  Wersebe  gane  p.  26.  falterbach  nach  Schm. 
ans  affalterbach.  nans,  nander,  rab,  rein  f.  hinans,  einander,  herab,  herein.  — 
altf.  fern  f.  infem.  mnL  lovie  dilnvium  Maerl.  2,  233.  agf.  piftel,  engl,  pistle 
epiftola.  engl,  fample  exemplnm,  ftory  hiftoria,  rterling  efterlingus.  plot  f.  com- 
plot.  mhd.  Fülle  Apnlia.  Terramer  ans  Abderaman.  fpitAl  Pars.  522,  10  ans 
hospitale.  Spanien  ans  Hispania  (schon  gr.  ^Ttav^a  bei  Athen.),  plafter,  pflaAer 
ans  emplaftmm.  mandeln,  nnl.  amandelen  aus  amygdala.  lärm  aus  allarm.  bi- 
schof  ans  episcopus.  vogt  aus  advocatns.  demant  ans  adamant  —  VgL  Baftian 
ans  Sebaftian,  Manuel  aus  Immanuel.  Itoria  gl.  Doc.  hiftoriamm.  poftoli  =  apo- 
ftoli  T.  66,  1.  franz.  le,  la  ss  iUe,  illa.  ital.  nel  f.  in  il,  nella  f.  in  ella,  piftola 
f.  epiftola,  vangeli  f.  evangeli,  Talia  f.  Italia  (auch  ferb.),  lodola  f.  alodola,  badia 
f.  abbadia,  nimico  f.  inimico.    flav.  ralo  f.  oralo.    neugr.  S^v  f.  o6S£v. 

**)  Im  mittelh.  fällt  das  e  nach  kurzem  vocal  und  liq.  regelmäfsig  ans,  als 
hehl  (celare)  dent  (tendlt)  hern  (vaftare)  etc. 
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bereitet,  gleichfam  zum  abfallen  gereift.  Hier  entfpringt 
nun  die  vorhin  berührte  frage:  ob  die  fyncope  pofition 
mache  oder  nicht?  Für  den  fall,  wo  die  wurzel  an  fich 
lang  war,  d.  h.  einen  langen  vocal  hat,  kann  die  antwort 
gleichgültiger  feyn  und  es  handelt  fich  Yomämlich  von 
demjenigen,  wo  die  wurzel  kurz  erfcheint.  Lachmann 
würde  es  fo  ausdrücken:  bleibt  der  fchwebelaut  in  ge- 
wüTen  zufammenziehungen ?  Dies  ift  zu  bejahen,  weil 
noch  unfere  heutige  fprache  verfchiedene  Wörter*)  auf- 
zeigt, welche,  ungeachtet  der  pofition  in  ihnen,  nicht  ge- 
fchärft  fondern  fchwebend  lauten,  oder  nach  meiner  vor- 
ftellnng :  deren  urfprünglich  kurzer  vocal  nicht  hat  unter- 
drückt werden  können.  Und  da  ferner  der  fchwebelaut 
auch  in  ihnen  allmählig  abnimmt,  mit  der  zeit  vermuth-28 
lieh  gefchärfte  ausfprache  eintreten  wird  (wie  z.  b.  die 
meiften:  magd,  krebs,  vogt  etc.  bereits  gefchärft  aus- 
fprechen,  einige  felbft  pferd,  werden) ;  fo  gilt  der  fchluD, 
daß  folcher  Wörter  früher  und  Ilufenweife  immer  mehr 
gewefen  feyn  müOen.  So  mögen:  bilde,  helt^  ande,  arm, 
fwalwe,  werfen,  bergen  und  viele  ähnliche,  die  wir  jetzt 
gefchärft  ausfprechen,  im  mittelh.  fchwebend  gelautet 
haben.  Eben  fo  viele  hingegen,  deren  geftalt  und  ana-* 
logie  eine  fyncope  verräth,  fcheinen  fchon  damahls  fcharf 
zu  lauten  d.  h.  in  ihrer  ausfprache  herrfchte  der  eindruck 
der  pofition  vor.  Das  fchwanken  zwifchen  pofition  und 
nichtpofition  in  dergleichen  fallen  ift  begreiflich  **),  wie- 
wohl ich  noch  keine  regel  für  altdeutfche  profodie  darüber 
zu  ftellen  wage.  Auf  jene  frage  aber  antworte  ich  fo: 
wenn  die  fyncope  exoterifch  ift,  fo  fcheint  pofition  (fcharfer 
laut);  wenn  fie  bloß  efoterifch,  fchwebelaut  anzunehmen. 
Hiernach  würde  ich  das  goth.  fugls,  fvibls***),  bindan, 
gefchärft  etwa  wie  fuggls,  fvibbls,  binndan  ausfprechen, 
wiewohl  die  beiden  erften  im  alth.  nicht  bloß  den  fchwebe- 
laut haben,  fondern  felbft  den  tonlofen  vocal  nicht  aus- 
werfen. Bindan,  wildi  etc.  lauten  im  alth.  gefchärft;  bildi, 
berg  etc.  fchwebend,  weil  fich  die  formen  biladi,  bilidi, 
b§rag  etc.  wirklich  daneben  finden,   die  Verkürzung  alfo 


*)•  Adelung  fübrt  fie  §.  87.  ftnf,  aber  mit  andern  vermengt,  deren  dehnnng 
t'Crade  umgekehrt  auf  dem  arfprünglich  langen  laut  beruht  (wie  mond,  wuchs). 
Die  wichtigften  beifpiele  find:  art,  arzt,  hart,  erde,  harz,  herde,  obft,  pferd, 
fchwarte,  fchwert,  vogt,  warze,  werden,  werth,  zart.  Hierunter  arzt,  pferd,  vogt, 
nelleicht  auch  hart  undentfchen  nrfprungs  und  in  fremden  Wörtern  begreift  fich 
der  abweichende  gang  der  ausfprache. 

••)  Schon  nach  dem  Vorgang  der  Rom  er  und  Griechen  bei  der  muta  vor 
liq.  und  felbft  bei  fiv,  tct,  ot,  xxp.   vgl.  Buttmann  p.  38. 

•^  Beftörkt  durch  die  ausfprache  des  nordifchen  hagl,  pegn  etc.  nach  Rafk 
i  55.  haggl,  yegga. 
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noch  zn  frifch  war,  um  nioht  dem  durchgef&hlten  alten 
laut  eine  weile  treu  zu  bleiben.  Man  fprach  hochilwabr- 
fcheinlich  noch  im  mittelh.  biPde,  bSr'g,  doch  grenzen 
und  Übergänge  werden  fich  nicht  leicht  angeben  und  die 
fälle  anders  als  im  befondem  vermuthen  laßen.  Die  reime 
helfen  uns  dabei  nicht  aus,  indem  mittelh.  dichter  fchwe- 
bende  auf  gefchärfte  filben  reimen  z.  b.  hart  (barba):  hart 
(durum);  wilde:  bilde. 

b)  ausfloß  eines  confonanten  und  zwar  fowohl  eines  bei  einem 
vocal  flehenden  (farf  fbr  fcarf,  fol  f.  fcal,  £5  f.  fvä,  das  angelf. 
fprgcan  neben  fpScan,  nanta  f.  nannta)  als  zwifchen  zwein 
vocalen  und  namentlich  gilt  das  von  den  drei  mediis:  b.  d.  g.*) 
bei  Torflehendem  kurzen  vocal  der  wurzel.  So  wurde  in 
den  eigennamen  reginhart,  meginhart  (noch  ältere  form  war 
raffin-  magin-)  anfangs  reinhart,  meinhart  mit  hiatus,  zuletzt 
remhart,  meinhart  diphthongifch.  Die  mittelh.  formen  -e^e- 
i^e-  ibe-  ide-  (alth.  agi  -  ibi - igi  - idi)  verwandeln  gern  in: 
ei-l-f,  als;  feit  (dicit)  reit  (loquitur)  treit  (fert)  pfllt  (folet) 
git  (dat)  ktt  (ait)  u.  a.  m.  nicht  aber  verwandeln  fich  die 
formen  ^be-ege,  z.  b.  aus  gSben,  rggen  (pluvia)  flößt  fich 
der  confonant  nicht  aus.  Femer  ausgefloßen  wird  der  fpirant 
h;  flahen,  flän;  traben,  trän  etc.  dem  nord.  ä  (fluvius)  ent- 
fpricht  das  alth.  aha,  indem  nach  dem  ausfloß  beide  vocale 
zufammenrücken  und  aa  =  a  ifl;  dem  nord.  mal  (fermo)  föla 
(abscondere)  biartr  (clarus)  das  alth.  mahal,  pgraht,  f^lhan  **). 

c)  ausfloß  eines  vocals  und  confonanten,  vielleicht  nicht  gleich- 
zeitig, fondem  Übergangs  weife.  Beifpiele:  goth.  fäivala  (anima) 
angelf.  fävl,  alth.  fäula,  dann  fSla;  im  mittelh.  fch wachen  prät. 
'te  flatt  "teUy  wie:  milte  (miferabatur)  fl.  mutete,  hernach 
miltte,  lufle  (cupiebat)  flatt  luflete;  im  niederl.  flre  fl.  finere 
etc.  Ein  bauptfall  wird  bei  der  goth.  conjugation  zur  fprache 
kommen,  wo  fich  mötida  in  m6fla,  käupatidSdun  in  käupa- 
flSdun  zieht.  Man  vergl.  die  in  der  II.  praet.  entfpringenden 
fU  qvafl  (dixifH)  läifl  (ivifli)  etc.  fttr  qvaj)t,  lüj)t  oder  viel- 
mehr qvaj>it  [f.  nachtr.],  lai^it  *). 


*}  Daher  im  mittelh.  dlefe  drei  mediae  hänfig  nntereinander  reimen. 
**)  Da  in  einigen  obiger  beifpiele  die  gedrängten  vocäle  in  einen  doppel- 
laut  verwachfen,  fo  fragt  Hchg:  ob  nberhaapt  die  doppellante  (gedehnte  und 
diphthongifche)  aas  früheren  contractionen  zu  erklären  find?  Ich  möchte  es 
nicht  geradezu  einräumen  und  auf  jeden  fall  wären  die  beweife  aus  den  tiefen 
der  Wortbildung  und  fprach?ergleichung  zn  fchöpfen.  Die  antwort  gehört  alfo 
am  wenigften  hierher.  Einzelne  fälle  von  diphthongen,  die  ans  dem  hiatus  und 
der  elliion  entfpringen,  wird  die  buchftabenlehre  genug  liefern. 

*)  Mehrfache  fjmcope:  1)  in  zufammenfetzungen,  z.  b.  imfs  f.  inbifs.  3)  in 
formein,  wenn  der  Hnn  erlifcht,  z.  b.  felmir,  flemmir  ss  fö  helfe  mir!  3}  in 
fremden  Wörtern  die  keinen  iinn  für  uns  haben:  priefter  aus  presbyter,  meifter 
aus  magifter,  Tgl.  guaftalla  ans  guardaftalla,  citta  cit^  aus  civitas.  —  fyncopen 
in  den  ahd.  praet.  mit  ie,  ie  ftatt  der  goth.  reduplication.    hiutu,  hinm  aus 
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3)  Wegwerfen  des  anslauts,  apoeope, 

a)  des  vocds,  fehr  s^ewöbnlich.  Beilpiele:  im,  f&r,  ap  [f.  nachtr.] 
ft.  ime,  f&re,  abe,  hier  tritt  wieder  die  mittelh.  regel  ein,  so 
daD  nach  voc.  brev.  u.  liq.  das  folgende  ftumme  e  Ilets  weg- 
Mt  [f.  nachtr.],  als  hil  (celo)  n6m  (fumat)  han  (gallus)  bSr 
(urfiis)  ftatt  hile,  nSme,  hane,  bSre,  alth.  hilu,  nSme,  hano, 
bgro,  imu,  furi,  aba.  Diefe  apocopen  lehren,  wie  fich  erll 
die  vocale  a,  o,  u,  i  in  das  e  fchwächen  und  diefes  zuletzt 
wegföllt.  Andere  beifpiele  gibt  die  vergleichung  des  goth. 
blindana  (coecum)  blindata  (coecum)  mit  dem  alth.  blindan, 
blindai^;  das  alth.  th&ra  (eö)  mit  dem  mittelh.  dar  (zuweilen 
dar)  nnd  die  fanze  fprachgefchichte  unzählige. 

b)  der  anslaotenden  conlbnanten.  Die  berühmteften  beifpiele 
find  der  abfloß  der  kennzeichen  des  nom.  8  oder  r,  des  in- 
finitiTifchen  -n,  des  t  von  der  tertia  pl.,  die  Verwandlung  des 
alth.  thär  (ibi)  in  das  mittelh.  d&  etc.  meillentheils  exoterifcher 
nator.  Doch  finden  fich  auch  efoterifche,  als  das  obgedachte 
zidc  f.  zwi,  fo  im  nord.  v&  f.  vag  etc. 

c)  der  ganzen  letzten  filbe,  wohin  wieder  das  abgeftoßene  kenn- 
zeichen des  nom.  mafc.  und  neutr.  der  adjective,  guot  f.  guotSr 
imd  guota^.  — 

Der  zweite  hauptfall  aller  wegwerfungen  betrifft  die  rwifchen 
zwei  aufeinanderfolgenden  Wörtern  flattfindenden.  Hiervon  läßt 
fich  begreiflicherweife  noch  weniger  im  allgemeinen  handeln,  zu- 
mahl  bei  den  älteren  fprachen,  wo  uns  fafl  keine  gedichte  zum 
maßftab  dienen,  da  doch  gerade  das  feinere  ohr  der  poSfie  aus- 
zuftoflen  pflegt,  was  die  profa  noch  leidet.  Die  hanptfUchlich- 
ften  arten  find: 

1)  wegwerfnng  zwifchen  zufammengefetzten  Wörtern  *),  und 
zwar  gewöhnlich  des  auslauts  von  der  erflen  (vorne  flehenden) 
worzel,  alfo  ganz  der  apoeope  analog.  Sowohl  der  vocal  fällt 
aas  z.  b.  g£ren  (honorare)  f.  ge-^ren,  bütan  f.  be-ütan  (engl,  but)  si 
binnen  f.  be-innen,  botfchafl  f.  boto-fcaf,  tagflem  f.  tasa-fterro 
etc —  als  der  confonant  z.  b.  figimunt  f.  figis-munt,  nebigafl  f. 
das  ältere  hnebisgafl,  edel-mann  f.  edels-man  —  zuweilen  beide, 
vocal  und  confonant,  vielleicht  nicht  gleichzeitig,  fondern  nach- 
einander z.  b.  tälanc  (hodie)  fl.  taga-lang.    Manchmahl  wirkliche 


iiintagu,  hinjarn.  heraentaom  fnndgr.  1,  194  f.  benogentnom,  bistaom  ibid.  fleb- 
lehen  f.  fiebenzeben.  zemene  f.  zeramene  Hadloub  MS.  2,  195  b.  196  b.  (195a 
le  femne).  zam  bring  =^  zefammen  H.  Sacbs  3.  3,  5  b.  zammen  ibid.  15  b.  engl, 
lonl  ans  hl&ford,  lavord;  lady  ans  hlefdige. 

*)  Man  nnterfebeide  züfammenfetzung  von  der  endong  nnd  namentlicb  von 
der  bildangsendnng,  wo  eine  fremde  wnrzel  der  eigentlichen  wnrzel  (roeiftentheils 
hinten)  angefügt  wird  nnd  mit  ihr  verwächfr.  Zufammenfetznng  aber  tritt  ein, 
wenn  fieh  vomen  eine  andere  wnrzel  anfchliefst.  Hier  find  in  der  regel  beide 
vnneln  klar,  bei  der  bildnng  verdunkelt  Heb  die  verwachfene  zweite.  Nur  ans- 
BAbnifweife  gehen  znfammei^etsangen  in  feheinbare  bildangen  fiber. 
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fyncopen  in  der  erllen  wurzeL  z.  b.  uolrtch,  albert  ft.  uodal-rich, 
adal-b§rabt  etc.  Der  Gothe  duldet  den  biatus  zufammenlloßen- 
der  vocale  lieber^  als  daß  er  den  der  erAen  wurzel  abwirft,  z.  b. 
ga-äiftan,  ga-ibnjan,  bi-abrjan,  ana-&ukan  etc.  doch  vgl.  and-augjo 
f.  anda-augj6.  £in  gleiches  finde  ich  auch  im  alth.  gebrauch  be- 
gründet.   [11.  nachtr.] 

2)  zwifchen  zwei  nicht  zuTammengefetzten  wertem,  und  zwar 
fo,  daß  die  urfache  des  wegwerfens  in  der  berüfarung  beider  zu 
finden  ill,  denn  fonft  tritt  bloOe  apocope  ein.  Die  falle  (mei- 
ftens  efoterifch  erkennbar,  in  fo  fern  fie  fich  nicht  in  eigne  zu- 
fammenfetzungen  verhärten)  find  in  den  deutfchen  fprachen  weit 
feltner,  als  in  der  griechifchen  und  lateinlTchen  und  die  enthalt^ 
famkeit  felbft  der  heutigen  dichtkunft  läßt  doch  wohl  einen 
fchluß  auf  die  ältere  poSfie  zu,  der  mir  durch  die  betrachtung 
der  nordifchen  und  mittelh.  nicht  widerlegt  zu  werden  fcheint. 
Das  mittelh.  auslautende  tonlofe  e  wird  z.  b.  vom  fchwachen 
fubll.  und  fchwachen  praet.  gern  abgeworfen,  wenn  ein  vocal- 
anlaut  folgt,  doch  nicht  immer,  fondern  nach  erfordernifs  des 
metrums.  Aufmerkfamkeit  verdienen  die  von  ihm  felbft  fchon 
fo  benannten  fynaloephen  Otfrieds  welche  in  den  hlT.  durch  einen 
doppelten  punct,  über  und  unter  den  im  betonten  lefen  der  zeile 
auszulaßenden  vocal  gefetzt,  angezeigt  werden,  z.  b.  (III.  25,  59.) 
fpr&cha  ouh.  (ad  Lud.  154.)  zi  thgmo  ewinigen  (I.  11,  12.)  zala 
irgäbin,  find  die  auslaute  a,  o  und  a  doppelt  punctiert.  Die 
meiften,  fowohl  der  otfriedifchen  fynaloephen,  als  der  fonft  be- 
merklichen weglaßungen  beziehen  fich  auf  das,  was  man  incli- 
nation  (?Y)iXiatc)  nennt,  worunter  ich  aber  nicht  allein  die  fich 
hinten  anlehnenden  Wörter  (encliticae)  begreife,  fondern  auch 
die  es  vomen  thun,  in  welchem  letztern  fall  der  clalBfche  fpraeh- 
gebrauch  eine  krafis  annimmt,  doch  verfchmelzung  der  laute 
hat  im  deutfchen  nicht  immer  ftatt,  gewöhnlich  erfolgt  nur  ab- 
werfung eines  vocals  oder  confonanten.  Ich  führe  die  wichtig- 
ften  fälle  an: 

!  a)  anlehnung  des  perfönl.  pronom.  an  das  vorausgehende  ver- 
bum;  natürlich  weil  es  dem  begriffe  nach  dazu  gehört  und 
nur  ein  früher  nicht  einmahl  vorhandener  ausdruck  defifen 
ift,  was  fchon  in  der  form  des  verbums  liegt.  Otfried  fetzt: 
fcribu  ih,  felgu  ih,  und  punctiert  die  beiden  Uj  man  lefe  alfo: 
fcrtbih,  felgih.  Das  du  zweiter  perfon  incliniert  noch  lieber 
und  erklärt  felbft  die  fpätere  änderung  der  endung  -m  in 
-ift^  -eft  Die  volksfprache  hat:  bifte,  kannfte  f.  biftu,  kannftu; 
im  pl.  babwer,  hammer,  habter,  hanfe,  habnfe  fbr  die  übrigen 
perfonen.     So  im  mittelh.  giengenf,  wärenf  etc. 

b)  anlehnung  der  übrigen  pronomina.  Das  nähere  kann  hier 
nicht  erfolgen,  da  felbft  die  meiften  zufammenfetzungen  diefer 
Wörter  aus  verwachfener  anlehnung  zu  deuten  find. 

c)  einzelne  falle  des  hülfsworts  feyn  pflegen  mit  dem  pronomen 
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oder  andern  Wörtern  zu  verwachfen  und   gewilTe  laute  aus- 
zuftoßen,  z.  b.  mittelh.  dafl,  611  f.  dai;  ift,  ^^  ift;  nord.  |)eirro, 
margirro  f.  {>e]r  Sro,  margir  6ro. 
d)  inclination  der  partikeln  z.  b.  der  bejahung  und  Verneinung, 
fchon  goth.  nid,  niba,  jabai  f.  ni  !ft,  ni  Iba,  ja  Ibai.     Aber 
auch   anderer,   wie   bei  Otfr.  fö  ifa,  föfö  &r  etc.   namentlich 
einiger  praepofitionen ,  welche   die  alte  fchrift,   auch  wo  fie 
nicht  verkttrzt  werden,  gern   an   das  von  ihnen  abhängige 
wort  fchreibt;  in:   zi  altere   punctiert  Otfr.   das  i,   und  im 
mittelh.  ift:  zim,  zir,  zuns  [f.  nachtr.]  etc.  häufigft. 
Näherer  forfchung  bleibt  vorbehalten,  ob  und  in  wie  fem 
die  inclination   auffchluO   über  die  alte  accentuation  gewähre? 
da  es  ganz  natürlich  fcheint,  daß  auch  im  deutfchen  die  eneli- 
tica  ihren   ton   auf  die  filbe  werfe,  der  fie  fich  anlehnt.     Den 
acDtus  gibt  fie  ihr  nicht,  wie  im  griech.  (wo  nicht  einmahl  förm- 
liches anwachfen,    wenigllens    in   der  fchrift,   gefordert  wird), 
denn  Otfiied  accentuiert  in:   höhemo  (höhe  imo)  thjunan  (thju 
inan)  die  penult.  nicht';  vielleicht  tönt  fie  tief  und  wird  tieflonig, 
wenn  fie  tonlos  war;  gewiß  ift  jenes  höhemo  anders  betont  wor- 
den als  der  dativ  höhemo.    Die  tonlofe  endung  in  dem  heutigen 
liebten  gewinnt  unmerklich  in  liebtenf;   anders   wohl   im  alth. 
ritonTe  ft.  ritun  fi. 

Soll  der  apofiroph  bei  durch  ihre  berührung  und  anlehnung  s» 
verkürzten  Wörtern  gefetzt  werden?  denn  im  fall  der  apocope, 
fyncope,  Innern  elifion  und  zulammenfetzung  wird  ihn  niemand 
fchreiben  wollen,  weil  er  dann  unendlich  feyn  müfte.  Die  alten 
handfchriften  brauchen  ihn  überhaupt  nicht.  Nützlich  aber, 
wenn  nicht  nothwendig  fcheint  der  apofiroph  filr  jene  berührun- 
gen,  wo  fie  fich  noch  nicht  in  völlige  zufammenziehungen  (wie : 
nicht,  niemand  etc.)  verknöchert  haben,  entbehrlich  in  einigen 
gar  zu  häufigen  fällen  (wie  z'im,  z'ir  etc.). 


Von  den  gothifchen  buchftaben. 

Gothifche  lieder,  aus  deren  metrum  aufichlüße  über  die 
aasfprache  der  einzelnen  laute  zu  nehmen  wären,  mangeln.  Die 
Übertragung  der  eigennamen  und  einiger  anderen  Wörter  der 
heil,  fchrift  in  das  gothifche  kann  uns  verfchiedenes  lehren.  Vor- 
ausTetzen  darf  man,  daß  Ulphilas  mit  der  damähliffen  griechi- 
Ichen  ausfprache  bekannt  war,  doch  auch  muthmaßen,  daß  er 
in  der  anwendung  auf  den  goth.  laut  zuweilen  ilraucbelte ;  daher 
einige  inconfequenzen,  wo  ihnen  nicht  andere  oder  felbft  fchwan- 
kende  lesarten  des  griech.  textes  zu  gründe  gelegen  haben. 
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Ulphilas  hat  in  der  fchrift  die  fbnf  vocale  a,  e,  i,  o,  o,  von 
welchen  jedoch  e  und  o,  obgleich  mit  dem  einfachen  zeichen 
ausgedrückt,  durchaus  als  gedehnte  (doppelte)  zu  betrachten  find. 
Es  gibt  alfo  nur  drei  einfache  gothifche  vocale  a,  i,  n,  den  griech. 
a,  t,  oü  entfprechend;  einigemahl  dient  auch  u  für  den  gedehnten 
laut  ft;  außer  ihm  noch  zwei  gedehnte,  e  und  o,  den  griech.  tj 
und  m  entfprechend  und  vier  andere  doppellaute:  ai,  au,  ei,  iu, 
deren  letzter  nur  in  goth.  nicht  in  fremden  Wörtern  auftritt,  ai, 
au,  ei  dienen  aber  fbr  die  griech.  einfachen  laute  e,  o,  t.  Das 
griech.  ü  (y)  wird  durch  den  goth.  confonanten  v.  wieder  gegeben. 

(A)  a,  unter  allen  goth.  vooalen  der  häufigfte,  gilt  fo  viel 
als  ein  griech.  a.  und  lautet  wie  dasfelbe  oder  wie  das  neuh.  in 
34  laden,  alt  etc.  Und  zwar  iH  es  ein  kurzer,  einfacher,  kein  langer 
laut;  das  lange  a  (oder  ä)  fehlt  und  wird  in  den  analogen  ftllen 
anderer  Ilämme  durch  %  erfetzt.  Hierwider  gilt  der  einwurf 
nicht,  daß  Ulphilas  alle  griech.  a.  der  eigennamen  durch  fem 
a  wiedergibt;  haben  fich  auch  in  diefen  urfprünglich  meifl  he- 
bräifchen  Wörtern  lange  a  befunden,  fo  lag  berOckfichtignng 
griech.  quantität  außer  dem  gefichtspunct  des  goth.  überfetzers 
und  er  mufte  das  kurze  und  lange  a,  das  er  nur  mit  einem  buch- 
ftab  fand,  fbr  daflelbe  zeichen  halten.  Eben  fo  wenig  beachtete 
er  den  griech.  accent,  fondem  läßt  dem  d  und  dt  das  nämliche 
goth.  a.  widerfahren,  ^rgl.  'Aßpad^  Madt&.    [f.  nachtr.] 

Diefes  a  leidet  jeden  conibnanten  hinter  fich,  fo  wie  dop- 
pelte confonanz.  Die  vorzflglichllen  wurzeln,  wo  es  vorkommt, 
find  außer  den  ablauten  und  endungen  folgende :  ba  (ambo).  ga-. 
hva  (quid),  ja  (immo).  fa  (is).  fva  (fic).  tva  (duo).  aba  (vir), 
abrs  (vehemens).  ga-daban  (aüfitßafveiv).  gabigs  (dives).  graban 
(fodere).  haban  (habere),  jabai  (fi).  faban  (linteum).  badi  (bal- 
neum).  nadr  (ferpens).  ilcadus  (umbra).  daddjan  (lactare).  vadd- 
jus  (vallum).  af  (ab),  afar  (pofl).  hafjan  (tollere),  hafis  (prae- 
ditus).  gaf kafls  (conßitutio).  agis(timor).  aglus  (difficilis).  bagms 
(arbor).  dags  (dies),  faginön  (gaudere).  fagrs  (pulcher).  maffan 
(valere).  maga))S  (virgo).  magus  (puer).  fnaga  (vellis).  tagl  {ca- 
pillus).  tagr  (lacrima).  {)ragjan  (currere).  draggkjan  (potare).  gagg 
(d^fopd).  glaggvus  (diligens).  laggs  (longus).  vaggareis  (cervical). 
aha  (mens),  ahan  (palea).  ahma  (fpiritus).  ahtau  (octo).  ahva 
(aqua),  fahan  (capere).  fahSds  (gaudium).  hahan  (fuspendere). 
hlahjan  (ridere).  Uahs  (parvus).  khan  (vituperare).  mahts  (vis), 
ga-nah  (fufficit).  nahts  (nox).  rahnjan  (reputare).  Hahs  (plaga). 
tahjan  (lacerare).  ))ahan  (tacere).  ^lafnan  (turbari).  )>vahan  (la- 
vare).  vahljan  (crefcere).  vahs  ({jLe(iirc6c).  vahtvö  (vigilia).  ak  (fed). 
akeit  (acetum).  *akrs  (ager).  rakjan  (tendere).  ga-Iakan  (incre- 
pare).  vakan  (vigilare).  fakkus  (faccus).  fmakka  (ficus).  alds  (ge- 
neratio).  alhs  (templum).  al^v  (oleum),  aljan  (alere,  aita6aiv). 
balgs  (uter).  bal)>s  (audax).  dal  (vallis).  dvals  (fatnus).  -£Ed{>8 
(-plex).   fiJ]>an  (plicare).   halbs  (dimidius).  hali  (tartarus).   hiüs 
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(collom).  haldan  (tenere).  halte  (claadus).  kalds  (frigidus).  kalkja 
(meretrix).  malan  (molere).  malö  (tinea).  malvjau  (conterere). 
laljan  (offerre).  fkal  (debet).  fkalja  (tegula).  fkalks  (fenrus).  ga- 
(Uldan  (poiBdere).  an-tals  (äicet&i^?).  talzjands  (iictcTTa-n)?).  tvalif 
(dttodecim).  valdan  (imperare).  Taljan  (eligere).  valtjan  (volvere).  35 
▼alos  (virga).  valvjan  (volvere).  alle  (omnis).  alleina  (cubitus). 
amia  (homerus).  fram.  hramjan  (crucifigere).  lamb  (agnus).  natn6 
(nomen).  fama  (fimul).  fkaman  (erubefcere).  tainjan  (domare). 
j)TaiDftei  (ixfky  vamba  (venter).  flamms  (balbus).  an  (num).  ana 
(ad),  anaks  (fubito).  and  (per),  andeis  (finis).  anfta  (amor).  ans 
(trabs).  bani  (vulnus).  band  (vinculum).  banfts  (horreum).  fana 
(pannos).  fani  (lutum).  hana  (gallus).  handus  (manus).  han& 
(fflancas).  banfa  (agmen).  hvan  (quam),  land  (regio),  manvus 
(paratns).  nan})jan  (andere),  fandjan  (inittere).  Ilandan  (Ilare). 
faüratani  (prodigium).  tandjan  (accendere).  ))anjan  (tendere). 
tvans  (dnos).  ))anjan  (tendere).  van  (defectos).  vandjan  (vertere). 
aima  (ftipendiom).  kann  (novi).  manna  (homo).  fkapan  (creare). 
hvapnan  (extingui).  ara  (aquila).  arbi  (heres).  arme  (brachium). 
arniba  (dof  oX&c,  tnte).  arvj6  (fruftra).  baris  (hordeum).  barn  (in- 
&D8).  barms  (gremium).  farian  (proficifci).  gards  (domus).  hardus 
(dnnia).  harjis  (exercitus).  hvar  (ubi).  kara  (cura).  marei  (mare). 
mariLa  (limes).  marzjan  (impedire).  fmarna  (ftercus).  fparva  (paf- 
fer), fvarta  (niger).  fvaran  (loqui).  thar  (ibi).  tharbs  (egenus). 
▼ardja  (cuAos).  vargjan  (condemnare).  varjan  (defendere).  varm- 
jan  (calefacere).  afilus  (afinus).  afans  (melBs).  afneis  (mercenarius). 
afts  (ramns).  bafi  (bacca).  fafkja  (xeipfa,  fafcia).  faAan  (fervare). 
gafts  (peregrinus).  gr^  (gramen),  hlaföza  (hilarior).  rafta  (Ila- 
dinm).  |)vafts  (da^oXi^c).  valjan  (veilire).  at  (praep.).  atifks  (feges). 
ata{)ni  (iviaotoc).  batizö  (melius),  gatvö  (TtXaTeta).  hatis  (odium). 
katils  (vas  abeneum).  latjan  (tardare).  mats  (cibus).  nati  (rete). 
iatjan  (ponere).  vatö  (aqua),  vratön  (ire).  atta  (pater).  fkatts 
(numos).  a)>riza  (prior).  faj)a  (fepes).  fa))S  (praepofitus).  fra])i 
(ikpientia).  hva})6  (fpuma).  la(>ön  (invitare).  maj)a  (vermis).  ma|)l 
(concio).  rapjö  (numerus).  fa{)s  (fatur).  fka]]jan  (nocere).  lla^s 
(locns).  aviliudön  (söxotpioxeTv).  avillr  (ovile);  was  auf  ein  ein- 
faches: avi  (ovis)  wie  ^ivi,  oder  vielleicht:  aus  gen.  avais  fchließen 
läßt  fav&i  (pauci).  gavi  (regio),  havi  (foenum).  mavi  (puella). 
Havan  (tacere).  azSts  (facilis).  azgo  (cinis).  hazjan  (laudare). 
razn  (atrium).  razda  (fermo). 

Zu  merken  ifl,  daß  Ilammverwandtc  lat.  Wörter  ftatt  des 
goth.  a.  meülens  ein  o  haben,  vergl.  duo,  ambo,  nox,  octo,  odium, 
molere,  volvere,  oleum,  coUum,  nomen,  domare,  hortus,  hoftis, 
longus,  SXoc,  ovis  (?ic)  mit:  tva,  ba,  nahts,  abt&u,  hatis,  malan, 
▼alyjan,  algv,  hals,  nam6,  tamjan,  gards,  gafts,  laggs,  alls,  avi  (?).  .«^g 
Doch  auch  entfpricht  das  lat.  (kurze)  a,  in  habere,  tacere,  fal, 
Hger,  fatur,  ratio,  tendere,  mare,  vergL  mit  haban,  )>ahan,  falt, 
^ra,  ia{>8,  rajijö,  )>anjan,  marei.     Noch  feltner  u,  kara,  cura. 
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(E)  eutfpricht  durchaus  nicht  demfelben  zeichen  in  den 
übrigen  deutfchen  fprachen,  fondem  ift  ßets  doppellaut;  ich 
führe  daher  das  dehnxeichen  dabei  ein,  welches  Ulphilas  fo 
wenig  hier  als  bei  andern  gedehnten  vocalen  braucht.  Für  die 
vergleichende  grammatik  werden  aber  die  dehnzeichen  noth- 
wendig.  Der  goth.  doppellaut  folgt  1)  aus  dem  gr.  17,  dem  es 
in  namen  und  beibehaltenen  Wörtern  -gleichgilt,  z.  b.  Itfos  ('I1}- 
aoiic)*)  aikkl&Qö  (ixxXifjaia)  amdn  (dfit^v)  Möfös  (Me>ar|c).  yergl. 
mSna  ({ai^vt^).  Die  byzant.  fchreibung  ifi^icaic  (Procop.  3,  1.)  pl. 
^i^icatSec  gibt  auch  ein  goth.  S  zu  erkennen.  2)  aus  dem  fchwan- 
ken  in  einen  andern  nahen  diphthongen  ei  (ee  in  ei,  wo  alfo 
freilich  ein  kurzes  e),  nicht  in  endungen  allein,  als:  )>izd  und 
t)]zei;  dal^  dalei  Luc.  3,  5.  judaie,  jud&iei  Joh.  12,  1.;  fondem 
I'elbll  im  ablaut  vefun,  veifun  und  in  wurzeln:  iStan,  leitan; 
manaC^J)8,  manafeij)s;  grdtan,  greitan;  fpßds,  fpeidizö;  azMizö, 
azeitizö;  lekeis,  leikeis.  Seltner  der  umgekehrte  fall,  wo  ei  ui^ 
fprünglicher  fcheint,  in  veihs  (vicus)  und  vöhs  (Marc.  8,  27.)  **) 
3)  aus  dem  analogen  k  anderer  Aämme.  4)  aus  dem  langen 
lat.  e,  das  in  gleichen  Wörtern  dem  goth.  £  und  alth.  k  entfpricht, 
z.  b.  ecclSfia,  D^men,  mSnfis  (mehr  beim  alth.  &);  al^v  aus  oldum 
deutet  auf  eine  ausnähme  von  der  gewöhnl.  correption  oleum 
(Schneider  p.  55.  98)  vgl.  IXatov  und  olivum. 
37  Die  ausfprache  mag  der  des  gr.  if)  und  lat.  ö  nahe  gekom- 

men feyn,  obfchon  in  dem  auf  anderm  wege  (d.  h.  bereits  vor 
Ulphilas)  ins  goth.  gerathenen  acutum  (das  N.  T.  hat  o&>c)  das 
£  zu  ei  (akeit)  geworden  ift,  wie  es  nach  dem  vorhergehenden 
in  goth.  Wörtern  felbll  zwifchen  beiden  doppellauten  fohwankt. 
Daaurch  vermitteln  fich  zugleich  die  fcheinbar  weiter  abliegen- 
den verwandtfchaften  des  alth.  &,  das  mittelh.  in  »  umlautet, 
und  des  angelf.  ä,  welches  in  einigen  f&llen  dem  goth.  o»  und 
alth.  ei  entfpricht.  Mehr  entfernt  fich  die  ausfprache  des  nord.  ä. 
Außer  den  endungen  und  ablauten,  wo  das  ^  genug  erfcheini, 
findet  es  fich  in  ziemlich  wenig  Wörtern:  hve.  hidri  (huc).  iie 
(non,  d.  h.  nein).  pL  untg  (donec).  grSdags  (famelicus).  un-ldds 
(pauper).  fahSds  (gaudium).  fp^ds  (ferus).  ga-gr^fts  (placitum). 
mdgs  (affinis).  fv^gnjan  (gaudere).  vdgs  (fiuctus).  n^hva  (prope). 
flSkan  (plangere).  lekeis  (medicus).  bi-rdkja  (periolitans).  tdkan 


*}  Bei  Janins  falfchlich  iaifus;  die  hTT.  fchreiben  abgekflret  i's.  luis.  iua 
f.  T§riu,  UtniSf  i'dAia. 

**)  fehlerhaft  fchiene  die  rertaafchnng  des  S  mit  dem  korsen  i,  wenn  He 
nicht  faft  sn  h&nfig  wäre,  vgl.  endangen  wie  fpilli  fL  fpiUS  (Tit.  1,  14.);  filßgri 
and  filigri;  and  warceln  wie:  b^raQös  n.  bimQös;  fv^gnipa  a.  (Vigai|ia  Lac. 
l)  44.)  ja  im  ablaut  q^imi,  nimeina  ft.  qv^oii,  ndmeina  etc.  Sollte  hier  ans- 
nahmsweife  ein  langes  t  aas  dem  ei  entfpmngen  fejn,  deffen  berührang  mit  € 
oben  angegeben  ift?  So  fteht  anch  gabigs  neben  gabeigs,  umgekehrt  aber  dr€bi 
(Marc.  5,  10.)  (t.  dribi.  Selbft  die  im  text  angeftthrten  goth.  eigennamen  gtbl- 
mdrns,  ricia^ras  zeigen  den  wechfel  mit  i,  ariamima,  hildeminu,  rieimiraa. 
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(attingcre).  kSlikn  (turris).  m^l  (tempus,  fignum).  möla  (modius) 
ielei  (felicitas).  in^na  (liioa).  vönjan  (fperare).  Jlepan  (dormire) 
?epn  (arma).  föra  (tractus  terrae).  fSrja  (infidiator).  hÄr  (hie).  jÄr 
(Ito?).  meijan  (nuntiare).  un-v^ijan  (indignari).  fv^rs  (honoratus). 
mes  (menfa).  fv^  (proprius).  l^tan  (finere).  andaföts  (abominabilis). 
azetiz6  (facilius).  nS(>ia  (acus).  h^t>jö  (tafiteTov,  conclave).  alev 
(oleum).  iSvjan  (tradere).  fk^vjan  (abire).  Manche  andere  mögen 
nur  in  den  bruchflücken  nicht  vorkommen,  wie  r^dan  (con- 
iulere)  etc.;  man  kann  auch  den  weibl.  eigennamen  audifieda 
(goth.  audifldds)  und  die  mann],  gibimers,  valim^rs  etc.  hierher 
nehmen. 

(I)  T  und  i.  Ulphilas  bedient  fich  zweier  zeichen  fiUr  daf- 
felbe  kurze  i,  nämlich  eingangs  der  Wörter  gibt  es  ihm  ftets 
zwei  puncte,  als:  In,  Imma,  III;  in  der  mitte  erh&lt  es  gleich 
dem  griechifchen  und  runifchen  gar  keinen,  außer  dem  fall,  wo 
die  Yorhergehende  filbe  felbft  mit  i  (Marilns)  ei  (Töbeiln)  di 
(EfiilD)  oder  du  fchlieOt.  Bei  dem  4u  wird  entw.  das  folgende 
i  auch  zweipunctig  (taui,  f&ull,  ftäulda)  oder  das  u  geht  in  v 
über  und  i  bleibt  (tavi,  ftavida).  Verwandelt  sich  hingegen  das 
i  felbft  in  j  (welches  gefchiebt,  fobald  ein  vocal  folgt),  fo  bleibt 
au  und  wird  nie  zu  v.  (täujan,  maujös).  Ich  behalte  den  doppel- 
ponct  jenes  einzelnen  falls  wegen  bei,  da  fich  übrigens  i  und  I 
in  ansfprache  und  bedeutung  gar  nicht  untericheiden. 

In  den  eigennamen  entfpricht  i  zwar  häufig  dem  gr.  i,  oft  3d 
gibt  aber  auch  Ulphilas  letzteres  durch  et,  welchem  fchwanken 
wieder  keine  kenntnifs  griech.  profodie  zu  gründe  liegt,  da  z.  b. 
die  langen  i  in  TtfiaToc,  Nix68>)(iOc  ein  goth.  ei  zeigen  müften, 
allein  i  bekommen.  Eher  fchiene  der  überfetzer  griech.  accen- 
taation  berückfichtigt  zu  haben,  vgl.  Chriltus,  Xptax^c;  Timäius, 
Ttjiaio^;  Nikaüdemus,  Ntx6S>)fioc;  filöam,  oiXcooEp.;  fiön,  aicov;  fina- 
pis,  atvoiceoic  Marc.  4,  31.  (der  nom.  afvam)  und  dagegen:  rabbei, 
oaPß(;  Daveid,  Aaßfö;  Seimön,  Z^fAcov;  Mailkeis,  MeX^^;  Teitus, 
TiToc.  Wie  dem  nun  fei,  ich  will  die  ausnahmen  nicht  ver- 
fchweigen,  in  denen  fich  i  fbr  das  accentuierte  und  ei  f&r  das 
anaccentuierte  gr.  t  findet:  Filippus,  OiXiintoc;  Didimus,  Affiu^jioc; 
Seidön,  ZtSd^v;  Galeilaia,  FaXt^afa;  Peilatus,  lliXottoc  etc.  Viel- 
leicht nimmt  man  beßer  an,  die  damahlige  dem  Ulphilas  ge- 
läufige gr.  ausfprache  habe  zwifchen  t  (wenigftens  dem  langen) 
und  et  gefchwankt  (Buttmann  §.  3,  2.  §.  5,  7.)  und  wir  dürfen 
darüber  an  dem  goth.  i  und  ei^  welche  in  goth.  Wörtern  felbft 
nel  genauer  gefchieden  find,  nicht  irre  werden. 

Das  goth.  i  muß  gleich  dem  a  kurz  und  einfach  gelautet 
haben,  t  fehlt  und  wird  in  analogen  fällen  der  übrigen  mund- 
arten  durch  das  nahe  ei  ausgedrückt,  wogegen  i  dem  alth.  i 
oder  6  entfpricht.  Einen  zweifei  fcheint  bi  zu  machen,  welches 
lieb  im  alth.  und  angelf.  in  die  praepof.  bt  und  partikel  bi  zer- 
legt, der  Gothe  kennt  nur  ein  bi  und  kein  bei  daneben.    Übri- 
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gens  verträgt  das  goth.  i  jeden  confonanten  folgend,  fo  wie  die 
verdoppelten.  Die  hauptOlchlichften  fälle  find:  bi.  ni  (non,  d.h. 
nicht),  fi  (ea).  giban  (dare).  gibla  (pinnaculum).  Iba  (fi).  Ibns 
(aequalis).  Ibuks  (retrogradus).  liban  (vivere).  fibja  (pax).  fibon 
(feptem).  ftibna  (vox).  fvibls  (fulphur).  bida  (preces).  fidur  (qua- 
tuor).  Id-  (re-).  midja  (mediue).  nidva  (aerugo).  viduvö  (vidua). 
Iddja  (ivit).  iilifan  (furari).  Xftuma  (pofterus).  lifnan  (fupereETe). 
li&n  (gaudere).  ligan  (jacere).  rign  (pluvia).  ligljan  (navigare). 
fviglja  (tibicen).  vigs  (via),  bliggvan  (caedere).  briggan  (afferre). 
figgrs  (digitus).  Itggqvis  (a^mt).  figgvan  (canere).  figgvan  (fuere). 
brikan  (frangere).  fiiks  (avarus).  Ik  (ego).  mik  (me).  rikjan  (acer- 
vare).  fik  (fe).  iliks  (punctum),  ilikls  (calix).  ftriks  (apex).  fvikna 
(innocene,  ?  fiukns).  vik6  (feries).  filhan  (commendare).  films 
(Ilupor).  filu  (multum).  gild  (tributum).  gil^a  (falx).  hilpan  (ju- 
89  vare).  hvilftri  (aopic,  locidus,  nicht  feretrum).  !nkil{)ö  (praegnans). 
milhma  (nubes).  milij)  (mel).  filan(filere).  fildaleiks  (rarus).  filubr 
(argentum).  fpilda  (mvaxfötov).  Ililan  (furari).  fviltan  (mori).  vil- 
jan  (velle).  fiU  (cutis),  fpillön  (narrare).  fimf  (quinque).  himins 
(coelum).  Im  (fum).  Im  (eis),  niman  (fumere).  qviman  (venire), 
timjan  (decere).  timijan  (fabricare).  trimpan  (calcare).  }>rim  (tri- 
bus).  Inn.  Inilö  (excuiatio).  bindan  (ligare).  blinds  (coecus).  findan 
(invenire).  hindar  (retro).  kintus  (xofipavxT]^).  plinljan  (faltare). 
qvinö  (mulier).  fin{)S  (iter).  finaps  (finapi).  fineigs  (fenex).  finteins 
(perpetuus).  fvin^s  (fortis).  J)infan  (trahere).  vinja  (pabulum). 
vinds  (ventus).  brinnan  (urere).  ginnan  (incipere).  kinnus  (men- 
tum).  Unnan  (celTare).  minniza  (minor),  rinnau  (fiuere).  fpinnan 
(nere).  nipnan  (moerere).  fipöneis  (discipulus).  fkip  (navis).  vipja 
(Corona),  riqvis  (caligo).  hin  (Seupo).  fifks  (piscis).  fnfahts  (exem- 
plum).  giftra  (heri).  Is  (is).  lifan  (legere),  mis,  fis  (mihi,  fibi). 
dis- (dis-).  usqviir  (perditio).  qviftjan  (perdere).  fviftar  (foror).  vis 
(malacia).  vifan  (effe).  gavrifqvan  (xeXeacpopeTv).  fritan  (vefci).  gitan 
(acquirere).  glitmunjan  (fplendere).  Itan  (edere).  mitan  (metiri). 
mitön  (cogitare).  fitjan  (federe),  vit  (ywi).  vitoj)  (lex),  vlits  (vultus). 
vrits  (x8pa(a).  virtus  (grex).  Ij)  (contra),  li^us  (membrum).  mi{> 
(cum).  mpjiB  (cognatus).  qvit)an  (dicere).  qvij)us  (venter).  vi)>an 
(ligare).  vij)ra  (contra),  gahiv  (?  penuria).  fnivan  (ire).  J)ivi  (fa- 
mula).  Izos  (ait^c).  Izvis  (vobis). 

Die  vergleichung  verwandter  wortftämme  im  griech.  u.  lat 
belehrt  uns  über  das  fch wanken  des  i  in  e  (und  zwar  6,  vgL 
das  alth.)  zwifchen  welchen  beiden  in  faß;  allen  fprachen  ein 
mittellaut  liegt  (Schneider  p.  13-17.)  Man  halte:  dis*,  fifks, 
vigs,  filan,  viduvd,  qvivis,  minniza  zu:  dis-,  pifcis,  via,  filere, 
vidua,  vivi,  minor;  und  wiederum:  Ik,  mik,  Gk,  fibun,  midja, 
milij),  Ita,  fitja,  mita,  fill,  fineigs,  qviman,  qvit)rs,  vinds,  viljan, 
mi{),  hliflus,  zu:  ego,  me,  fe,  feptem  (iirco),  medius,  mel,  edo, 
fedeo,  metior,  pellis,  fenex,  venire,  venter,  ventus,  velle,  fAStoE, 
xXim]c. 
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(O)  o  gehört  wie  e  zu  den  doppelvocalen,  weshalb  ich  ihm 
auch  das  dehnzeichen  gebe.  GrQnde:  1)  die  rimifche  geftalt,  dem 
geftflrzten  gr.  8  zu  vergleichen  (b);  mehr  hierüber  beim  alt- 
hochd.  2)  das  entfprechende  gr.  o»  (z.  b.  Ain6k,'£vcox;  fkaürp- 
jdn6,  oxopicfcov;  jöta,  icota,  etc.)  wogegen  o  durch  aü  gegeben 
wird  (Baüaüz,  do6Q.  3)  die  analogie  anderer  Aämme,  welche 
uo  oder  6  in  den  f&llen  des  goth.  6  fetzen.  4)  unitatthaftigkeit 
der  gemination  nach  dem  6.  —  Man  fpreche  es  allenthalben  ge-  4o 
dehnt,  wie  oo;  außer  den  ablauten  und  endungen  haben  es  zu- 
mahl  folgende  goth.  Wörter:  öl  döbn  (obmutefce).  dröbnan  (tur- 
bari).  gröba  (fovea).  födr  (vagina).  födjan  (nutrire).  flödus  (flu- 
ctos).  fröds  (prudens).  göds  (xaX6c).  knöds  (genus).  möds  (ira). 
rodjan  (loqui).  anallödjan  (incipere).  vöds  (demens).  gadöfs  (con- 
vemens).  löfa  (manus).  -dögs  (-tägig).  ögan  (timere).  fvög)an 
Qngemifcere).  höha  (aratrum).  röhüi  (atrium).  fköhs  (calceus). 
(köhn  (daemon).  vröhs  (accufatio).  ilojan  (judicare).  töja  (opera). 
b6ka  (über),  fökjan  (quaerere).  vökrs  (fructus).  göljan  (falutare). 
holon  (defraudare).  ftöls  (thronus).  blöma  (fios).  döms  (Judicium). 
föQ(igm8).  hvöpan  (gloriari).  hröpjan  (damare).  vöpjan  (clamare). 
Ii6n(adulter).  blötan  (colere).  bötjan  (prodeüe).  fötus  (pes).  hröt 
(tedam).  hvötjan  (increpare).  krötön  (ftXaeiv).  möta  (telonium). 
JDdtjan  (occurrere).  nöta  (puppis).  h\&p  (fanguis).  brö{)ar  (frater). 
io{>jan  (faturare).  Einige  wurzeln  könnten  aus  goth.  eigennamen 
zQgeftgt  werden  als:  könimundus,  tötila  (xwT^Xac,  älth.  zuo^ilo) 
etc.  Die  vergleichung  lat  und  gr.  flamme  fcheint  hier  unergie- 
•biger^  doch  ftimmen  flös  und  iroüc  etwa  mit  blöma,  fÖtus,  ob- 
gleich der  gen.  9coS6c,  pedis  correption  erleidet;  gerade  in  diefem 
wort  ilt  die  dehnung  fbr  alle  deutfchen  fprachen  ausgemacht. 
Erwägt  man,  daß  in  ihnen  das  kurze  a  in  ö  ablautet,  fo  wird 
klar,  daß  die  oben  bei  dem  a  angeführten  parallelen  lat.  o  eben- 
wohl  hier  bei  dem  ö  ein  paralleles  a  zulaßen,  folglich  brö})ar, 
ß{)jan  mit  frater,  faturare  verglichen  werden  dürfen,  obfchon 
bei  dem  o  fowohl  als  a  die  lat  kürzen  und  l&igen  nicht  immer 
entfprechen,  fröds  fcheint  das  lat.  prüdens  und  zugleich  das  gr. 
fpaSi^c»  wie  das  goth.  frö|)S  lichtbarer  ablaut  von  frat)jan.  — 
Einiges  bedenken  verurlacht  mir  fön  (ignis)  mit  der  fchwachen 
nebenform  fiina,  fo  wie  in  der  endung  -uda  ft.  -öda  zweimahl 
auf&Ult  (f.  die  palBve  conjngation);  vgl.  ainöhun  und  ainuhun 
beim  unbeft.  pronomen,  laühmöni  und  laühmuni;  vidövö,  viduvö 
und  einige  andere  dergl.  In  den  endungen  ließe  fich  der  Übergang 
des  unbetonten  ö  in  ein  kurzes  u  begreifen,  fchwerer  zwifchen 
den  wurzeln  fön  und  funa,  doch  mag  ich  (des  nord.  funi  wegen) 
weder  fftna,  noch  ein  fonß;  ganz  allein  Hebendes  fon  annehmen; 
wondön  Luc.  20,  12.  Icheint  fchreibf.  für  wundön. 

(U)  u  drückt  in  den  beibehaltenen  eigennamen  ftets  das4i 
gr.  00  (s)  aus,  z.  b.  Süfanna,  Douaavva,  lairüfalem,  * lepouaoX-^}!, 
(wogegen  die  nebenform  *  Iepoa6Xup.a  durch  lairaufaulyma  gege- 
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ben  wird,  einigemahl  fcfawankt  Ulph.  zwifchen  beiden,  vielleicht 
nach  fcbwankenden  gr.  lesarten);  FanüSl  cpavoüi^X  etc.,  hiernach 
hat  es  im  goth.  gedehnten  laut.  In  ächtgothiTchen  Wörtern  macht 
aber  die  geltung  diefes  vocals  fchwierigkeit.  Für  einen  doppel- 
laut  foUte  man  ihn  halten  1)  weil  die  rune  ür,  mit  deren  geftalt 
das  goth.  fchriftzeichen  (n)  llimmt,  vorzugsweife  den  gedehnten 
laut  ausdrückt.  2)  wegen  jenes  gr.  ou.  3)  wegen  des  entfpre- 
chenden  alth.  und  nord.  ü.  Letzterer  grund  gibt  zugleich  den 
einwurf  her:  warum  zeigen  andere  und  zwar  zahlreichere  alth.  u. 
nord.  Wörter  ein  u  oder  o,  jedenfitUs  einen  kurzen  laut,  in  welchen 
derfelbe  goth.  buchßab  lieht?  Daß  er  dann  keinen  diphth.  aus- 
drücke zeigt  auch  die  folgende  gemination,  z.  b.  in  brunna. 

Diefes  nöthigt  zu  der  annähme  eines  zweifachen  goth.  a, 
obfchon  Ulph.  beide  mit  einem  zeichen  fchreibt  *),  welches  nicht 
fchlimmer  ill,  als  wenn  auch  Lateiner  und  Griechen  ihr  langes 
und  kurzes  u,  u,  in  der  fchrifl  nicht  unterfcheiden. 

ft  haben  nur  wenige  Wörter,  und  flets  vor  einfacher  con- 
fonanz:  dübo  (columba).  Hübjus  (pulvis).  ->üh  (anhangspartikel). 
oder  -uh?  lükan  (claudere).  brükja  (utilis).  kükjan  (ofculari). 
lÜljan  (fundare).  rüm  (fpatium).  hünjan  (confidere^  oder  hunjan?). 
rüna  (fecretum).  Tüpön  (condire).  fküra  (imber).  hüs  (habitatio). 
J)üfundi  (mille).  üt  (ex),  lüton  (feducere).  i&tis  (dulcis).  In  letzterm 
wort  entfpricht  ausnahmsweife  kein  alth.  t«,  fondern  uo  (fuo^i),  es 
findet  fich  nur  der  comp.  Iiitizö  in  der  bedeutung  von  ivext^tspov. 

Ein  kurzes  u  hingegen  (außer  den  ablauten  und  endungen) 
du  (ad)  ju  (jam)  nu  (nunc)  J>u  (tu):  ubils  (malus),  ubizva  (por- 
ticus).  ga-guds  (eöaeßVjc).  gndja  (pontifex).  ludja  (facies).  trudan 
(calcare).  uf  (fub).  ufar  (fuper).  fkufts  (capillus).  ufta  (faepe). 
42  hugjan  (cogitare).  bugjan  (emere).  fugls  (avis).  hrugga  (vir^). 
juggs  (juvenis),  comp,  juhiza  (?  jühiza  wegen  ausgeftoßenen 
nafallauts?)  pugg  (crumena).  tuggö  (lingua).  }>ugkjan  (videri). 
ugkis  (vwtv).  huhrus  (fames).  uhtvö  (diluculum).  {>uk  (te).  gar- 
brukö  (frullorum).  lukarn  (lucerna).  dulg  (debitum).  dul})8  (fole- 
mnitas).  fula  (puUus).  huljan  (involvere).  hul{)S  (propitius).  molda 
(terra),  fkulan  (debere).  fulja  (folea).  tulgjan  (firmare).  J>ulan 
(pati).  ulbandus  (camelus).  vul))us  (gloria).  vulfs  (lupus).  vuUareis 
(fullo).  dumbs  (mntus).  frums  (principium).  guma(vir).  kumbjan 
(cumbere).  fums  (quidam).  fvumfl  (xoXufAßi^dpa).  hunds  (canis). 
hunfl  (victima).  kuni  (genus).  -kunds  (-T^^t^O-  kunJ)S  (cognitus). 
munan  ((AiXXeiv).  mundrei  (fcopus).  mun{)S  (os).  pund  (pondas). 
fundrö  (feorfim).  funja  (veritas).  funs  (ftatira).  funus  (filius). 
tun))us  (dens).  un-  (in-),  und  (usque).  undar  (fub).  uns  (nobis). 
brunna  (fons).  kunnan  (fcire).  funna  (fol).  paürpura.  brulls  (pe- 


•)  Wenn  Rafk  (preisfchrift  p.  164.)  «  =  ü  und  u  =  u  fetzt  und  p.  197. 
OTBvau  fchreibt,  fo  ift  das  nicht  zu  billigen;  theils  hat  Ulph.  hier  Jttets  dasfelbe 
seichen  (n),  theils  gebührt  jenem  worte:  /un,  nicht  ßm. 
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ctufl).  bufhs  (mandatam).  drus  (ruina).  jus  (vos).  J)U8  (tibi), 
n»-  (e-).  knaQjan  (genu  fiectere).  us-droils  (afpredo).  lullus  (cu- 
pido).  ihutrs  (callidus).  t)rat8-fill  (lepra).  gaj)  (Deus).  huzd  (the- 
faurus).  Diefes  u  entfpricht  im  altb.  und  nord.  meiliens  dem  o, 
doch  auch  noch  oft  einem  gleichen  u\  feltner  ift  der  Übergang 
in  i,  als:  ubils,  angelf.  ifel,  nord.  illr;  us-  und  {>us,  alth.  ir-,  dir 
(bei  den  flexionen  mehr  beifpiele,  vergl.  die  goth.  adj.  auf  -us, 
hnafqTus,  hnafqvja).  Die  ausfpraehe  mag  doch  u,  nicht  Q  ge- 
wefen  feyn,  Ulphilas  würde  lieh  Tonil  diefes  lauts  ftkr  das  gr.  ü 
der  eigennamen  bedienen.  Vergleichbare  lat.  worter  zeigen  eben- 
falls Oy  als:  pondus,  homo,  folea,  tolerare  und  zwar  kurzes,  das  i 
könnte  man  in  tibi,  in*  erblicken.  Daß  die  lat.  Übergänge  des 
t  und  u  (doch  weniger  in  wurzeln  als  endungen)  fehr  häufig 
gewefen,  lehrt  Schneider  p.  18-26.  Das  lat.  u  llimmt  in  ana- 
kambjan  (recumbere). 

(Y)  y;  als  fchnftzeichen  ftimmt  das  gr.  o  völlig  mit  dem 
goth.  und  lat.  v,  bedeutet  aber  dort  einen  vocal,  hier  einen  con- 
bnanten.  In  gr.  wortern,  die  iie  beibehielten,  drückten  es  daher 
£e  Römer  nicht  durch  ihr  gewöhnliches  v  fondern  durch  das 
identifche  zeichen  des  großen  gr.  i>,  nämlich  T  aus ;  fo  entfprang 
du  Y  oder  7,  welches  man  lieh  auch  als  ein  v.  mit  unten  ver- 
Jlogertem  ftriche  vorftellen  kann.  Letztere  figur  hat  der  goth. 
confonant  v  überall.  Ulphilas  bediente  lieh  feiner  aber  auch 
ganz  richtig,  um  in  den  bleibenden  eigennamen  den  gr.  vocal  0  43 
auszudrücken,  welchem,  wie  vorhin  bemerkt,  das  kurze  goth.  u. 
nicht  gleichkam.  Dies  vocalifche  v,  das  man  bei  auflöfung  der 
goth.  fchrift  in  unfer  heutiges  y  verwandelt,  findet  fich  durchaus 
nur  in  firemden  Wörtern,  in  keinem  ä^chtgotbifchen.  Beifpiele: 
Tyrai,  Tupcp;  azyme,  dC6jia>v;  byflaun,  ßüaaov;  fpyreidans,  aicü- 
piBa?;  fmyma,  a(it6pv7).  Man  wende  nicht  ein,  daß  Ulph.  in  paur- 
pnra  das  u  durch  u  gebe;  er  behielt  nicht  das  gr.  iropcpupavbei 
(das  dann  paurfyra  lauten  müfte),  fondern  die  goth.  fprache  hatte 
dies  wort  (und  mehr  andere)  fchon  früher  aus  der  lat.  form  por- 
pora,  porpura.  Daher  auch  penult.  kurz,  während  fie  in  Tuop- 
?6pa  produciert  wird  [f.  nachtr.]  —  Einigemahl  überfetzt  der 
Gothe  das  gr.  u  contonantifch  mit  t?,  als  Aeut  Laivvi,  icapaoxeuiQv 
paraikafvein. 

(AI)  at,  wie  die  zufammenfetzung  zweier  einfacher  laute 
und  die  fchreibung  ai,  nicht  at  zu  erkennen  gibt,  ift  ein  goth. 
diphthong,  folglich  einfilbig,  doch  fo  auszufprechen ,  daß  man 
beide  vocsüe  vernimmt,  nicht  gleich  dem  franzöf.  ai  in  einen 
traben  laut  zufammenfallend. 

Warum  wählt  nun  Ulph.  diefen  doppellaut,  um  die  ^r.  von 
natur  kurzen  e  zu  überfetzen  und  fogar  ss  durch  aiair  Bei- 
fpiele: Aileiaizair, 'EXtiCep;  Baiailzaibul,  BeeXCeßoöX  etc.  Schwer- 
lich hörte  er  das  griech.  e  irgend  fo  breit  ausfprechen,  wie  das 
goth.  at,  aber  feiner  fprache  gieng  hier  laut  ab  und  buchftab, 
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indem  das  goth.  e,  als  von  natur  lang  und  dem  i)  entfprechend 
bereits  letztern  laut  auszudrücken  hatte.  In  diefer  noth  bediente 
er  lieh  des  diphthongen  aij  der  zugleich  auch  das  gr.  ai  wieder- 
gab (Areimathaias,  Apip^a&aCoc?  Marc.  15,  43.  Galeilaia,  raX.tXa(a 
etc.)  Schien  nun  Paitrus  f.  Uixooq  allerdings  ein  abelftand,  fo 
lag  kein  geringerer  in  Petrus;  die  lat.  verfion  konnte  i]  durch 
e  (e)  und  e  durch  e  wiedergeben.  Da  überhaupt  das  (ungothiTche) 
kurze  e  als  umlaut  des  a  betrachtet  werden  muß;  fo  mag  die  wafai 
des  diphthongen,  in  welchem  a  durch  ein  nachfchlagendes  i  fehr 
gemildert  wird,  kein  unrichtiges  geflihl  zum  gründe  haben. 

Jener  vermeintliche  übelftand  des  s  =  ai  wird  durch  nähere 
erwägung  des  ächtgothifchen  ai  felbH  noch  vermindert.  Denn 
aus  der  vergleichung  der  übrigen  Il&mme  lernen  wir  zweierlei 
44  ai  unterfcheiden,  die  Ulph.  ununterfchieden  laßen  durfte,  wie  in 
alth.  hü.  e  und  ^  nicht  unterfchieden  find.  Nftmlich  es  gibt  ein 
di  (mit  dem  gewicht  auf  a)  welchem  das  alth.  ei  und  e,  das 
nord.  ei,  das  angelf.  ä  —  und  ein  ai  (mit  dem  gewicht  auf  i) 
welchem  das  alth.  6,  das  nord.  S  und  ia,  das  angelf.  g  und  eo 
begegnen.  Regel  fcheint  mir  nun  zu  feyn:  das  goth.  ai  Hebet 
vor  h  und  r,  das  di  vor  allen  übrigen  confonanten;  betätigt 
wird  fie  durch  ein  völlig  analoges  verhältnifs  zwifchen  aü  und 
du.  Beide  das  r  und  h  ziehen,  ihrer  fchwierigen  ausfprache 
wegen,  den  ton  auf  den  ihnen  zunächH  Gehenden  vocal  heran 
und  veranlaßeu  endlich  die  verfchmelzung  beider  vocale.  —  Ein 
di  haben  —  außer  den  überfetzungen  des  gr.  ai,  den  ablauten 
(wo  auch  ausnahmsweifc  vor  A.  ai  und  nicht  ai  gefordert  wird) 
und  den  endungen  —  folgende:  jai  (immo).  vÄi  (vae).  f&i  (ecce). 
vaian  (fpirare).  faian  (ferere).  Äibr  (SÄpov).  hläibs  (panis).  v&ib- 
jan  (cingere).  gamaids  (debilis).  paida  (tunica).  m&idjan  (mutare). 
Äigan  (poiEdere).  aikan  (affirmare).  l&ikan  (fahre),  t&ikns  (fignum). 
dails  (pars),  hails  (fanus).  failjan  (ligare).  v&ila  (bene).  häim 
(ager).  kina  (unus).  hlains  (ßouv^c).  hräinja  (purus).  jains  (ille). 
gamains  (communis^  xoiv6c).  qvainön  (plorare).  ftains  (lapis).  t&ins 
(fpina).  raip  (corrigia).  vraiqvs  (obliquus).  iis  (aes).  fraifan  (ten- 
tare).  käifar  (caefar).  lailjan  (docere).  gäifjan  (percellere).  rsuljan 
(excitare).  mais  (magis).  bäitrs  (amarus).  gÄitei  (hoedus).  hütan 
(jubere).  hväiteis  (triticum).  maitan  (fecare).  näiteins  (blasphemia). 
äi{)s  (juramentum).  äi^^Äu  (aut).  4i^ei  (mater).  hai))i  (campus). 
mai^ms  (donum).  aiv  (aevum).  £r4iv  (femen).  hlaiv  (prj)ia).  hnaiv- 
jan  (deprimere),  hraiv  (funus).  hväiva  (quomodo).  faiv  (lacus). 
fäivala  (anima).  inaivs  (nix).  h4iza  (taeda).  Bloß  einzelne  er- 
regen zweifei.  Die  länge  des  ai  ift  nicht  zu  beftreiten,  da  auch 
das  lat.  ae  einilimmt,  das  bekanntlich  fehr  oft  mit  ai  wechfelt 
und  dem  gr.  at  analog  ift,  vgl.  Schneider  p.  50.  51.  57.  Ver- 
gleichbar find:  käifar,  v4i,  aiv,  4iz  und  caefar,  vae,  aevum,  aes. 
Dem  o  entfpräche  vermuthlich  (das  fehlende)  äig  (Ovum,  A6v), 
wodurch  der  Übergang  von  väila,  alth.  w£la  in  wola,  angel£  tSI^ 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    gothifche  voeale.  37 

von  jäins  in  alth.  gSnar,  aDSfelT.  geon,  engl,  y one ;  von  äit)^4u  in 
alth.  §dd6  und  odö,  angelf.  odle,  verftftndlicher  würde.  Das 
lange  lat.  n  in  ünus,  communis  dürfte  fich  um  fo  mehr  mit  äins, 
gamains  vergleichen,  als  früher  in  diefen  und  andern  lat.  Wör- 
tern 0»  ft.  ft  vorkommt  (Schneider  p.  83.)  [f.  nachtr.]  Auffallend 
iß  das  verhftltnifs  des  goth.  bditrs  (wie  ebenfalls  das  mail  bruchll.  45 
Matth.  26,  75.  lieft)  zu  dem  bitr  der  übrigen  fpracben  *).  Die 
gefcb&rfte  aasfprache  in  äibr,  baitrs  mag  erft  den  diphthongen  in 
ai  verwandelt  (aibr,  baitr)  und  dann  ein  ibar  (?)  wie  bitar  her- 
beigefiihrt  haben.  Will  man  hiamach  auf  ii  nur  einfache  con- 
fonanzen  folgen  laßen,  fo  müßen  die  beiden  letzten  Wörter  der 
andern  clalTe  beigezählt  werden. 

Diefe  begre^,  außer  den  überfetzungen  des  gr.  e,  etwa 
nachftehende:  aihvatundi  (ßoetoc).  aihtrdn  (mendicare).  faihu  (pe- 
CQs).  haflis  (lufcus).  maihftus  (fimus).  raihts  (rectus).  iaihs  (fex). 
faihvan  (videre).  flaihts  (planus),  fvaihra  (focer).  taihfvd  (dex- 
tera).  taihun  (decem;  aber  gatähnn,  nuntiaverunt  [f.  nachtr.]). 
)>la{han  (irapoxaXetv).  vaihila  (angulus).  vaihts  (ens).  air  (mane). 
ainis  (nuntius).  airzjan  (feducere).  bairan  (ferre).  bairgan  (tueri). 
tnrgoni  (nnons).  fairhvus  (mundus).  faimi  (vetus).  fairra  (procul). 
6iraia  (calx).  gairda  (zona).  gairnjan  (defiderare).  hairda  (grex). 
liatrtö  (cor),  haims  (gladius).  hvairban  (vertere).  hvaimei  (cal- 
ntfia).  qvaimus  (mola).  ftaimö  (ftella).  ftairo  (arefpa).  fvairban 
(tergere).  Jw^rko  (foramen).  tairan  (terere).  vair  (vir),  vairilo 
(labium).  vairpan  Qacere).  vafrs  (deterius).  vairj)an  (fieri).  vair))S 
(dignus).  Die  vergleicbung  der  lat.  tero,  fero,  pecus,  decem, 
lex,  dextera,  rectus  mit  taira,  baira,  faihu,  taihun,  faihs,  taihfvö, 
raihts  erbringt  lanter  kurze  e  (nämlich  6),  ein  kurzes  o  zeigen 
focer  nnd  cor,  cordis:  fvaihra,  hairtö;  ein  kurzes  a  xapSfa  (hairtö) 
cardo  (haims);  ein  kurzes  i  vir  (vair);  kurzes  e  fterilis  (ftairo). 
Gleichwohl  muß  das  goth.  ai  als  ein  langer  laut  betrachtet  wer- 
den, der  fich  nnr  der  gefchärften  ansfprache  wegen  (in  den 
meiften  f&Uen  ift  pofition  da)  zum  Übergang  in  die  kürze  vor- 
bereitet und  fogar  in  dem  einzelnen  fairra  gemination  hinter  fich 
duldet;  im  alth.  ö  hat  fich  die  kürzung  entfchieden,  die  nord. 
mundart  fch wankt  zwifchen  ia  und  S,  die  angelf.  zwifchen  eo 
Qnd  S.  In  der  fchärfung  oder  in  dem  fchwanken  liegt  Ulphilas 
rechtfertigung,  daß  er  feinen  diphth.  ai  dem  gr.  e  ftkr  am  nächften 
hielt,  während  er  das  fcheinbar  identifche  ai  zu  dem  gr.  at  ver-  46 
wendete.  Bedeutend,  daß  fchon  Jemandes  und  frühe  Urkunden 
das  ai  mit  e,  d.  h.  S  ausdrücken,  vgl.  den  eigennamen  fridiger- 
Dos  bei  jenem  und  bei  Amm.  Marc. ;  aligernus  in  der  fynodus 
romana  von  501.  (Colet.  V,  459.)    Zweifelhaft  bin  ich  über  air 


*)  Eine  andere  anomalie  ift  die  alth.  gemination  pittar  in  diefem  worte. 
(vgl  unten  beim  alth.  t)  Merkwürdige,  daTs  die  Byzantiner  yi^icaidec  nnd  yijfKzhKt 
Itteinifche  rchrifUteller  wie  Jemandes  n.  a.  gipidae,  gßpidi  fchreiben. 
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und  airus,  die  vielleicht  air,  airus  lauten?  vgl.  alth.  er,  nord.  ar 
und  nord.  äri.     Auch  etwa  t>laihan?  vgl.  das  alth.  fie^on. 

(AU)  au  Oberfetzt  in  gr.  Wörtern  das  o  [f.  nachtr.],  indem 
das  goth.  an  fich  lange  ö  bereits  für  o)  in  befchlag  genommen 
war.  Vermuthlich  kannte  Ulphilas  aus  dem  runifchen  alphabeth 
bloß  othil,  nicht  aber  ö  (f.  das  alth.  o  und  ö).  Übrigens  iil  aus 
den  bemerkungen  zum  vorhergehenden  diphthongen  ai  leicht  zu 
folgern,  daß  ein  du  (welches  das  gr.  ao  Oberträgt,  als:  Augultus, 
Au^ouato?;  Paulus,  IlaüXo?)  und  aü  (zur  Übertragung  des  o,  als: 
apaültaülus,  d7r6aToXoc)  unterfchieden  werden  müße.  Jenem  ent- 
fpricht  das  alth.  6  und  ou^  das  angelf.  ed^  das  nord.  au;  diefem 
aber  das  alth.  angelf.  und  nord.  o  oder  u,  zuweilen  das  angelf.  ea, 
Alfo  bei  letzterm  wieder  wie  vorhin  fchärfung  und  Verkürzung, 
au  mag  auch  hier  die  ältere,  reinere,  darum  im  ablaut  haftende 
form,  aü  die  fich  entftellende  feyn.  Belege  fftr  du,  außer  den 
ablauten  imd  endungen,  geben:  bauan  (habitare).  bnäuan  (^(o^etv). 
ftaua  (Judicium),  träuan  (confidere).  dÄubs  (llupidus).  haubi]) 
(caput).  galaubjan  (credere).  laubs  (folium).  raubön  (fpoliare). 
audags  (locuples).  bauds  (furdus).  daudjan  (certare).  lauds  (homo). 
gamäudjan  (GiropT^aczi).  fauds  (facrificium).  fkäud  (?  res  nihiH). 
augo  (oculus).  äugjan  (oftendere).  b4ugjan  (verrere).  laugnjan 
(inficiari).  fduü  (fol).  afd&ujan  (confumere).  frauja  (dominus), 
gäuja  (incola).  fträujan  (fternere).  taujan  (facere).  faulnan  (con- 
taminari).  äuk  (etiam).  aukan  (augere).  gÄumjan  (curare),  daun 
(odor).  gäunön  (lugere).  laun  (merces).  faun  (lytrum).  dÄupjan 
(baptizare).  hlaupan  (currere).  räupjan  (evellere).  aufo  (auris). 
hauljan  (audire).  laus  (Über),  naus  (cadaver).  raus  (arundo). 
hlauts  (fors).  fkäuts  (finus).  fprauto  (fubito).  ft&utan  (percutere). 
bl4u})jan  (delere).  däu{)s  (mortuus).  nau{)S  (neceflitas).  Man 
merke  1)  die  oben  beim  i  gegebene  regel  lehrt,  daß  i  auf  äu 
folgend  entw.  zwei  puncte  bekommt  [tdui,  opus  Rom.  12,  4; 
täuid^s,  fecifli;  ftdu'id^s,  judicafli,  d&uidäi  (vexati),  fäutl,  ibl], 
oder  fobald  auf  das  i  wieder  ein  vocal  folgt,  in  j  übergeht 
(taujan,  taujis,  gä^uja).  Häufig  aber  pflegt  fich  vor  jenem  I  (nicht 
47  alfo  vor  j)  der  diphth.  du  in  av  (d.  h.  kurzes  a  und  conf.  v)  auf- 
zulöfen  (tavida  =  taulda,  mithin  gavi,  mavi,  havi  =  gäul,  mau!, 
haut).  Doch  der  gebrauch  fcheint  fich  bei  einzelnen  Wörtern 
meiftens  fiir  eins  oder  das  andere  zu  erklären,  ich  finde  z.  b. 
nur  fäu!l  und  nur  Ilravida,  gavi,  nicht  favil  und  ilriulda,  gauT. 
2)  folgt  auf  das  du  ein  ei^  fo  wird  die  auflöfung  in  av  noth- 
wendig,  als:  tavei  (fac),  naveis  (pl.  von  näus).  Ohne  zweifei 
gilt  daHelbe  vom  ^,  und  der  gen.  pl.  von  n4us  würde  nave 
lauten*).     Bei  folgendem  a   bleibt  hingegen  au  (Il&ua,  bauan, 


*)  Den  hebr.  eigennamen  naüöl  (vot]X,  denn  fo  und  nicht  vq>6  rnnfs  der 
Gothe  gelefen  haben,  wiewohl  ich  bei  Wetiten,  Woide,  Birch  keine  folche  Va- 
riante finde)  wird  man  nicht  einwenden. 
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nicht  etwa:  ftava,  bavan;  in  Havan,  tacere,  favai,  pauci  ift  aber 
das  V.  organifch);  3)  in  dem  bemerkten  fall,  wo  das  dem  du 
folgende  i  in  j  übergehen  muß,  pflegt  du  zuweilen  lieh  in  6  zu 
wandeln  und  das  fcheint  fich  wieder  individuell  zu  beftimmen. 
tau!  macht  den  pl.  töja  (opera,  ft.  tauja)  und  zum  praet.  Il4u!da 
lautet  der  inf.  ftojan  (judicare,  ft.  Aäujan).  Hiernach  unter- 
fcheidet  fich  fein:  tauja  (facio)  taujis  (facis)  von  töja  (facta) 
-tojis  (-factor).  *  Ich  finde  nie  weder  einen  inf.  ftaujan,  noch 
andrerfeits  firdja  il.  frauja  und  bloß  der  confequenten  regel  mülle 
man  beides  töja  und  tauja  (opera)  oder  beides  tÄui  und  tavi 
(opus)  zugeben;  der  lebendige  gebrauch  nimmt  töja  und  täui' 
an.  —  Alle  diele  angaben  bewähren  uns  die  ausfprache  du  (und 
nicht  aü),  indem  der  nachdruck  auf  a  und  die  flOchtigkeit  des 
a  in  dem  doppellaut  den  übertritt  des  u  in  v  begüniligte;  fo- 
bald  aber  der  diphthong  durch  ein  folgendes  j  feilgehalten  wurde, 
die  verdumpfiing  in  ö  eintreten  konnte.  Man  fpreche :  t4ul  (-  w) 
beinahe  wie  tavi  (yJ)  und  töja  beinahe  wie  tauja  aus.  Zweifel- 
haft bleibt  mir,  ob  äuftö  (forte)  nicht  aüfbö  laute.  —  Lat.  Wörter 
zeigen  in  föl  (fau!l)  langes,  in  oculus  (augö)  kurzes  o ;  in  auris 
(äuß)  aadire  (h&uljan)  augere  (4ukan)  denfelben  diphthongen; 
in  Caput  (haubij))  kurzes  a.  Daß  das  lat.  au  nicht  mit  dem  laut 
6  zdammenfalle,  zeigt  Schneider  p.  61.  62. 

Das  goth.  aü  gebührt,  außer  den  ablauten  vaürpun,  baürans 
und  allen  ähnlichen,  nachftehender  anzahl:  aühjön  (tumultuari). 
aühns  (fomax).  aühihs  (bos).  daühtar  (filia).  daühts  (epulae).  48 
draühts  (agmen).  faühö  (vulpes).  haühs  (altus).  naüh  (adbuc). 
inraikhtjan  (infremere).  faühts  (morbus),  ^aüh  (tamen).  aürahjö 
(fepulcram).  aürali  (fudarium).  aürki  (urceus).  aürt  (herba).  baürs 
(natns).  baürd  (tabula),  baürgs  (urbs).  baürjöj>us  (voluptas).  daürö 
(porta).  faüra  (coram).  faürhts  (timens).  gaürs  (triftis).  haüri 
(pmna).  haürds  (porta).  haüm  (comu).  gamaürgjan  (decurtare). 
maüman  (moerere).  maürgins  (mane).  faürga  (cura).  f kaürö  (ven- 
tilabrum).  fpaürd  (lladium).  gataüra  (ruptura).  vaürd  (verbum). 
vaürkjan  (operari).  ftaürknan  (arefieri).  ilaürran  (fremere).  |)aür- 
nus  (fpina).  vaürftv  (opera).  vaürms  (vermis).  vaürts  (radix). 
Einiges  bedenken  geben:  naüh,  t>aüh,  haühs;  die  beiden  erllen 
haben  im  alth.  und  mittelh.  entfchieden  ein  o  (noh,  doh;  noch, 
doch)  das  letzte  aber  im  mittelh.  ein  ö  (hoch,  auf  fiöch,  zöch 
reimend,  alfo  dem  goth.  })lauh,  tauh  entfprechend,  folglich  h&uhs), 
wozu  die  neuh.  ausfprache:  hoch  im  gegenfatz  des  gefchärften: 
noch,  doch  ßdmmt,  fo  wie  für  })äuh  die  fehr  häufige  fchreibung 
t)au.  Über  das  alth.  wird  uns  Notker  belehren.  Das  angelf. 
gibt  pesh  (engl,  though)  verfchieden  von  beäh  (flexit),  fleah 
(fdgit);  über  heah  oder  heah  bin  ich  unfchlüßig,  das  engl,  hat 
high.  Wenn  gleich  nun  ein  alth.  höh,  vielleicht  auch  föha  (vul- 
pes fem.)  anzunehmen  ift,  fo  beweift  das  noch  nichts  wider  haühs, 
&tihö,  obfchon  ich  zugebe,  daß  diefe  des  folgenden  einfachen 
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fpiranten  wegen  beinahe  lauten  wie  faauhs,  fauhö.  Doppellaut 
war  aü  fo  wohl  als  du^  doch  ein  etwas  gefchärfter  und  dazu 
paflen  die  fpuren  einiger  alth.  6  in  Wörtern  der  goth.  clafle  auy 
die  fonA;  kurzes  o  zu  bekommen  pflegen,  und  andrerfeits,  die 
nach  dem  diphth.  unerhörte  goth.  gemination  in  ßaürran,  (wie 
vorhin  in  fairra).  —  Aus  dem  gr.  laßen  fich  opu£tc  oder  ipi^xh 
(foüa,  aürahjö)  &u7aT)f]p,  &upa,  aus  dem  lat.  cornu,  urceus,  orale, 
(Du  Gange  h.  v.)  vermis,  vergleichen.  * 

(EI)  ei.  Es  iJd  oben  bei  dem  i  bemerkt  worden,  wie  der 
goth.  text  in  Übertragung  der  gr.  t  zwifchen  i  und  ei  fch wankt; 
felbA;  das  gr.  st  muß  durch  ei  wiedergegeben  werden,  der  fall 
ill  aber  feiten  (^EXtaxeffjL,  Aileiakeim,  'Icopeifji,  löreim).  Nach  dem 
Vorgang  der  diphth.  ai  und  au  ein  ü  und  ei  zu  unterfchei- 
den,  berechtigt  uns  die  vergleichung  der  übrigen  ftamme  nicht, 
welche  ilatt  des  goth.  ei  gewöhnlich  ein  t  zeigen  ^  es  mag  nun 
49  h  und  r  folgen  oder  nicht,  vgl.  fkeirs  nord.  fkir;  veihs  alth.  wih. 
Ob  in  der  goth.  ausfprache  felbll  das  gewicht  auf  dem  e  oder 
i  liege,  id  fchwer  zu  fagen  und  in  der  verfchmelzung  zwei  fo 
dünner  laute  kaum  zu  bemerken,  welches  die  oben  f.  36.  ange- 
führten Übergänge  des  ei^  einerfeits  in  ^  (ee),  andrerfeits  in  t 
beflätigen.  ISocb  fchwerer  fcheint  es  auf  die  frage  zu  antworten, 
welcher  einfache  laut  in  dem  goth.  e  Hecke,  das  fich  hier  mit 
dem  i  bindet?  Weder  das  alth.  e  (umlaut  des  a),  noch  e  (goth. 
at),  fondem  wahrfcheinlich  die  hälfte  des  goth.  S  (ee),  mithin 
der  eigentlich  einfache,  kurze  e  laut,  der  für  fich  in  der  goth. 
fprache  gar  nicht  vorkommt.  Ihn  doppelt  d.  h.  einen  triphüion- 
gen  ei  anzunehmen,  wäre  ficher  falfcfa.  Vollkommen  entfpricht 
dem  goth.  ei  kein  zweilaut  in  allen  übrigen  mundarten,  da  das 
alth.  ei  vielmehr  umlaut  des  goth.  di  fcheint  und  die  vergleichung 
des  neuh.  ei  zweideutig  ift,  indem  diefes  zwifchen  dem  alth.  i  und 
ei  fchwebt,  ja  in  der  ausfprache  gänzlich  das  goth.  di  wird. 

Außer  dem  ei  in  den  endungen  find  die  wichtigften  belege 
folgende:  ei  (Fva).  fei  (ea).  J)ei  (ut,  quod).  dreiban  (pellere).  bei- 
dan  (exfpectare).  hieidumei  (finiftra).  geigan  (lucrari).  Idreiga 
(poenitentia).  Iteigan  (fcandere).  leihvan  (mutuari).  teihan  (nun- 
tiare).  {)eihan  (crefcere).  J)eihv6  (tonitru).  {)reihan  (premere). 
veihs,  veihfis  (vicus).  veihiB,  veihis  (facer).  leik  (caro).  leikan  (pla- 
cere).  leikeis  (medicus).  reiks  (dives,  fortis).  hveila  (hora).  fkeima 
(fplendor).  deina  (deinö?  Carduus),  keinan  (germinare).  lein  (li- 
num).  meins  (meus).  qveins  (uxor).  feins  (fuus).  fkeinan  (lucere). 
fvein  (fus).  \>ems  (tuus).  vein  (vinum).  greipan  (rapere).  fveipains 
(inundatio).  reiro  (tremor).  fkeirs  (clarus).  beift  (fermentum).  eis 
(vos).  eifam  (ferrum).  geifnan  (ftupere).  reifan  (cadere).  reifan 
(furgere).  veis  (nos).  veüon  (vifitare).  beitan  (cogere).  heito  (fe- 
bris).  hveitjan  (albare).  leitils  (parvus).  fmeitan  (linire).  veitan 
(tendere).  blei})s  (laetus).  hlei})ra  (tugurium).  l!ei{)an  (ire).  Iei])tt8 
(potus).  neij>s  (invidia).   feij)u  (fero).  fleifqan  (laedere).   Ihei^an 
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(metere).  hneivan  (inclinare).  heiv  (familia).  fpeivan  (fpuere). 
Der  Übergang  des  e  in  ei  macht  den  des  ei  in  e  begreiflieb, 
daher  es  z.  b.  bei  leikeis  zweifelhaft  bliebe,  ob  nicht  lekeis  die 
QrfprflDgHchere  form  (wie  das  alth.  lähhi  eher  muthmaßen  ließe) 
vergl.  qvens  und  qveins,  hleit)ra  und  hISt)ra.  Ebenfo  werden  veis 
and  eis  nord.  ver  und  ^r  Q>er),  alth.  aber  wir  und  ir  kurzlautig, 
gerade  wie  die  nord.  dative  mer,  {)6r,  i&r  fchon  im  goth.  mis,  60 
j)U8,  fis  heißen,  dem  alth.  ^ir,  dir^  wir,  ir  parallel.  Die  kür- 
zang  des  ei  in  i  trifft  fich  auch  in  dem  yerhältnifs  zwifchen 
qveins  und  qvinö.  Auffallender .  ül  das  alth.  lu:;il  neben  dem 
goth.  leitils,  wiewohl  {)us,  jus  und  us-  neben  dir,  ir,  ir-  (und 
nr-)  aufTchluß  gewähren.  Von  lat.  wortem  liegen:  vinum,  Unum, 
Tifere,  vlcus  zunächft;  die  Verkürzung  des  t  in  i  ergäbe  fich  in 
-licos  vergl.  mit  -leiks,  das  auch  im  neuh.  -lieh  lautet;  rapio  (in 
der  compof.  -ripio)  ließe  fich  zu  greipan  halten. 

(lü)  lUy  reingothifcher  diphthong,  der  fich  mit  keinem  gr. 
laute  begegnet,  folglich  vom  gr.  u,  fbr  welches  fich  Ulph.  des 
confonanten  v  bedient,  abgelegen.  Zugleich  der  einzige  mit  vor- 
[cblagendem  i,  da  der  Gothe  kein  ta,  noch  weniger  te^  16  kennt. 
Zwifchen  tu  und  ju  (z.  b.  in  ju,  jam;  jus,  vos)  unterfcheide  man 
hrffun^y^  denn  Ulph.  fchreibt  niemahls  ftjurs,  nju  etc.  wie  er 
iiaQan  etc.  fchreibt,  ju  ift  mit  dem  nachdruck  auf  u  auszufpre- 
cben  (etwa  ßi,  beinahe  gu),  tu  hingegen  beinahe  i-u,  doch  nicht 
zweifilbig,  fondem  m.  Dies  gewicht  auf  i  erweift  fich  wiederum 
(wie  vorhin  bei  au)  aus  der  Verflüchtigung  des  leichteren  u  in 
den  fpiranten  v  und  zwar  vor  jedem  folgenden  vocal:  triu,  gen. 
trivis;  kniu,  dat.  kniva;  t)iu8  (famulus),  t)ivÖ8  (famuli),  {)iv^  (fa- 
mnloram),  J)ivi  (famula);  fnivan  (ire)  ft.  fniuan;  qvius  (viyus), 
qviviUze  (vivorum),  aber  gaqviunan  (revivifcere).  Muß  das  fol- 
gende i,  eines  auf  es  folgenden  neuen  vocals  halber,  in  j.  über- 
gehen, fo  bleibt  tu  (wie  oben  &u  blieb),  oder  kehrt  zurück,  z.  b. 
\in  macht  den  gen.  {)iuj68  und  die  (anzunehmende,  aber  nicht 
za  belegende)  ftarke  form  nivis  (novus)  die  fchwache  niuja 
(fprich  niu-ja  zweifilbig).  Da  der  diphthong  überall  iu  (nie- 
mahls tu)  hat,  fo  kann  der  accent  auf  dem  i  gefpart  werden. 
Es  find  nur  wenige  Wörter;  kniu  (gemi).  niu  (nonne).  triu  (ar- 
bor).  liubs  (carus).  t)iubs  (für),  biudan  (offerre).  aviliudön  (ea/a- 
purxstv).  biuds  (menfa).  {)iuda  (gens).  liudan  (crefcere).  hiufan 
(oder  hniuban  ?  plorare).  liugan  (nubere).  liugan  (mentiri).  biuhts 
(mos),  hiuhma  (multitudo).  Huha^)  (lux),  niuhljan  (vifitare).  tiuhan 
(ducere).  ))liuhan  (fugere).  niuja  (novus).  fiujan  (fuere).  fiuks 
(aegrotus).  hliuma  (auris).  lumjo  (multitudo).  niun  (novem).  fiuns  51 
(vifio).  !up  (furfum).  diups  (profundus),  hniupan  (rumpere).  ftiurs 
(jnvencus).  us-ftiuriba  (da<&Tcoc).  qvius  (vivus).  J)ius  (famulus). 
kiafan  (ehgcre).  liufan  (perdere).  kriuftan  (tpfCeiv).   giutan  (fun- 

*)  FSUchlich  fclireiben  Zahn  and  Reinwald  jup,  jtimjö  ft  inp,  i'amj6. 
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dere).  liuta  (bypocrita).  niutan  (capere).  J)iuJ)8  (d^aWc).  liuj) 
(cantus).  dius  (fera,  mutbniaßnng  II.  dihs,  dat.  pl.  dihzam  Marc. 
1,  13.).  —  Die  entfprechenden  laute  find  im  alth.  iu,  io  (ia)  und 
ü;  im  angeir.  eo  und  y;  im  nord.  iu,  y,  iö,  ü  etc.;  fchon  das 
goth.  lu  und  u  berühren  fich  (lükan,  claudere,  ft.  liukan)  (erft 
liukan,  dann  liükan.  Hierher  gehört  auch  das  lat.  lange  u  in 
lux  (liuhaj)),  düco  (tiuha);  den  Übergang  in  iv  betätiget  vfvus 
(qvius,  q  vi  vis)  und  felbft  novus,  novem  (beide  kurzes  o)  vergl. 
mit  niuja^  niun  wobei  die  Wandlungen  des  o  in  langes  und 
kurzes  i  (Schneider  p.  18.)  und  das  gr.  v£o^,  ivvea  erwägung 
verdienen. 


Dies  find  die  goth.  vocale.  Von  einem  umlaut  derfelben 
keine  fpur;  namentlic>h  die  wurzeln  a,  e,  ü  werden  durch  ein 
in  der  endung  folgendes  i  oder  ei  nicht  im  mindeften  getrübt, 
es  heißt  aha  (mens),  ahins,  ahjan;  balgs,  balgeis,  balgim;  d^ds, 
dSdja;  rüna,  garüni.  Sollte  aber  doch  eine  verändening  des 
lauts  eingetreten  feyn,  die  Ulphilas  nicht  fchrieb,  oder  nicht 
fchreiben  konnte?  Unglaublich:  jenes,  weil  feine  fchrift  fonft 
fo  viel  feines  und  genaues  zeigt;  diefes,  weil  er  fehr  wohl  bel- 
geis,  belgim  hätte  fchreiben  und  die  unterfcheidung  eines  e  und 
^  eben  fo  gut  feinen  lefern  zutrauen  dürfen,  als  die  des  u  und  ü. 
Denn  wäre  ein  umlaut  vorhanden  gewefen,  fo  müfte  das  e  der 
ausfprache  des  e  immer  näher  gewefen  feyn,  als  der  des  a  und 
diefes  hätte  feinen  lefern  mehr  Unbequemlichkeit  verurfacht 
Sich  die  laute,  die  man  fftr  umlaute  des  6  und  ü  gelten  laßen 
wollte,  klar  zu  denken,  wäre  auch  nicht  leicht;  vermuthlich 
lag  die  ausfprache  des  goth.  e  dem  alth.  se  näher  als  delTen 
grundlaute,  dem  ä.  Das  alth.  ü  fcheint  manchmahl  offenbare 
ahweichung  aus  einem  älteren  iu  und  daß  es  anderemahl  in 
iu  umlautet,  geftattet  noch  keine  gleichfetzung  des  letztem  mit 
dem  goth.  zu,  da  vielleicht  beiderlei  diphthongen  zu  unterfchei- 
den  find.  Ich  bilde  mir  alfo  ein,  daß  der  Gothe  gar  keinen 
umlaut  hatte  und  erkläre  es  fehr  wohl  aus  meiner  oben  an- 
geföhrten  anficht  von  dem  wefen  des  umlauts  überhaupt.  — 
62  Die  fchon  im  goth.  vorhandenen  fpuren  eines  vocalwechfels 
in  unbetonten  endungen  wird  eine  bemerkung  zu  dem  alth.  vocal- 
fyftem  näher  anzeigen. 


Gothifche  confonanten, 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Alle  kommen  als  an-  in-  und  aus- 
Ifiut  vor,  von  den  anlauten  1.  n.  r,  unterfcheidet  aber  der  Gothe 
genau  die  afpirierten  anlaute  hl.  hn.  hr.  vi.  vr.  (wovon  näheres 
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bei  h  und  v)  und  fo  wefentlich,  als  die  fpäteren  fprachen  noch 
die  anlaute  fl.  fm.  fn.  von  den  anlauten  1.  m.  n.  zu  fcheiden  ver- 
liehen. Das  einfache  1.  m.  n.  machen  keine  weitere  bemerkung 
Döthig.  [f.  nachtr.]  Das  einfache  r  trennt  fich  fehr  beftimint 
von  dem  einfachen  f  und  die  vermengung  beider  erfolgt  erft  in 
den  übrigen  ilämmen  deutfcher  fprache  (mehr  hierüber  beim  f. 
nnd  gleich  hernach  bei  rf.).  Die  inlautenden  r  find  hauptftch- 
lich:  ara.  arjan.  marei.  hvarjis.  harjis.  fvaran.  kara.  kaija.  faran. 
farjan.  fera.  ferja.  fvörs.  mSrjan.  hiri.  bairan.  tairan.  hairus.  ftairs. 
airus.  taüra.  baürjus.  gaüijan.  haüri.  fkaüro.  reiro.  fküra.  ftiurs. 
ftiaran.  Auslautende:  kar.  hvar.  jer.  ur-.  air.  vair.  daür.  faür. 
Über  die  ausfprache  des  r  vergl.  die  oben  bei  dem  ai  und  aü 
gemachte  bemerkung. 

gemination  der  inlautenden  Hquidae. 

(MM)  bloß  nach  kurzem  a,  i,  u,  fvamm  (fpongia)  Matth. 
27,48  doch  Marc.  15,  36  fvam;  gavamm  (impurum);  Pbamms; 
hauptfall  die  dativendungen :  -amma,  im  pronom.  Imma,  himma, 
(»mina,  hvamma,  ainumm^hun  neben  ainömShun,  wegen  des 
Torftehenden  6. 

(NN)  wiederum  nur  nach  a,  i,  u,  eigentlich  bloß  die  fälle 
deslauts  und  ablauts  einer  conjugation:  brinnan,  fpinnan,  rinnan, 
gioDan,  linnan,  brinnö,  minniza,  kinnus,  Inn,  Inna;  kann,  brann 
etc.  manna,  anna,  kannjan,  rannjan ;  brunnun  etc.  brunna,  funnö, 
kiinnan,  munnon.  Häufiges  fchwanken  in  den  einfachen  laut,  fo- 
wohl  bei  anftoßendem  confonanten:  rant  Joh.  16,  30,  brunfts, 
als  fonft:  kuni  (genus)  branjan  (urere)  branjada  (uritur)  garunjö 
(confluxus)  manags,  manhun,  manafSt)S  neben:  mannifks,  mann- 
hun,  manna(ej)8.    Vgl.  in  (in)  Inuh  (fine)  mit  Inn  (intus,  intra). 

(LL)  nur  nach  kurzen  vocalen  und  feiten ;  die  einzigen  be- 
lege find:  alls,  alleina,  fill  (cutis)  fpillön,  vu]I6  (lana)  fulls.  Ein- 
faches 1  haben:  vilja,  huljan,  aljan  (zelus)  u.  a. 

(RR).     Die  einzigen  fiüle  find:  fairra  (longe),  ftaürran  (fre- 53 
mere)  [qvafrrei  (manfuetudo)  2  Cor.  10,  1]  und  hier  fcheint  rr 
nicht  wurzelhaft,   fondern   aus  rw,   diefes   aber  aus   einer  fyn- 
cope   entfprungen.     Die   neigung,    das    m    zu    alBmilieren,   ift 
progreffiv.  — 

Unter  den  Verbindungen  der  liquiden  mit  andern  conf.  fchei- 
nen  folgende  fälle  die  wichtigften  *). 

(LB)  halbs.  falbo.  filba.  (LD)  alds.  gaftaldan.  haldan.  gild 
(tributum).  kalds.  mulda.  fpaifkuldr.  filda-.  fpilda.  valdan.  vilda 
(volui).  (Lp)  bal{)8.  -falj)8.  falj)an.  gilj)a  (falx).  gulj).  kil{)ei  (ute- 
rus).  hul^s.  vil{)i  (filveftris).  vult)us.  (LT)  halts.  falt.  fviltan. 
valdan.     (LZ)  talzjan  [f.  nachtr.]. 


*)  Nsmiich  für  die  bachftabenlehre ;  die  andern  hier  übergangenen  formen: 
h.  flk.  hn.  rb,  rp,  rg.  rk.  rm.  etc.  werden  nebft  den  hier  berührten  in  der  wort- 
bfldiiDgBlehre  n^er  befprochen  werden. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


44  I.    goihifcke  confonanten.    liquidae. 

(MB)  dumbs.  kumbjan.  lamb.  vamba.  (MF)  fimf.  (MP) 
trimpan.  (Mp)  gaqvumj)8.  (MS)  amfa.  fvumfl.  gramft  (feftuca). 
\>r9,mttei. 

(NT)  finteins.  kintus.  (ND)  andeis.  bindan.  blinds.  griindug. 
bindar.  hnnds  (canis).  kindins.  -kunds  (oriundus).  land.  muDda 
(memini)  [f.  nachtr.].  pund.  fandjan.  jftandan.  fundrö.  tandjan. 
undar.  vindan  (involvere).  vinds  (ventus).  Hierher  die  flexionen 
der  conjug.  -nd  and  -nds,  (Np)  an{>ar.  fiD))aD.  hint)an  (capere). 
kuD{)8  (notus)  [kunj)a  (novi).  unj)a  (in  unj)a{)liuhan).  gamb^i 
(memoria)  1  These.  3,  6.]  munbs  (os).  nant)jan.  finj)8.  fvin))8. 
tunj)ii8.  vinl)jan  (ventilare).  (NG.  NK.  NQ.)  fieh  bei  g.  (NS) 
.  an8.  anll8.  banlls.  hanfa.  hunfl.  kunds.  plinfjan.  t)inran.  uns. 
runs.  Tgl.  die  eigennamen:  ildefons,  monefons,  anfimund,  tran- 
fimund. 

(RN)  -aima.  amiba.  barn.  fairni.  gairnjan.  haürn.  hvairnei. 
kaürn.  maürnan.  qvairnus.  fmarna.  ftairnö.  undaürni.  t)aurnus. 
(RS.  RZ.)  airzjan.  fairzna.  marzjan.  {>aürii8.  vairs  (pejus).  (RD) 
hardus.  gards.  baürds.  fpaürds.  gairda.  hairda.  vardja.  vaürd. 
(RT)  aürts.  hairto.  fvarts.  vaürts.  (Rp)  airj)a.  maürt)r.  vafr- 
pBB.  vair})8. 

Für  die  ausfp räche  und  hiftorifch  wichtig  ift  es,  auf  die 
Verbindung  und  gleichfam  verwachfung  folcher  confonanzen  zu 
achten.  Spätere  mundarten  aflimilieren  gerne,  aber  nach  folge- 
64  rechten  reihen,  z.  b.  fie  wandeln  mb  in  mm;  m,  ra  in  rr*);  np,  Ip 
(nicht  aber  nd^  Id)  in  nn,  U.  Andere  ließen  das  n  vor  f  und 
^  gänzlich  aus,  was  vermuthen  läßt,  daß  es  vor  diefen  buch- 
Ilaben  (wie  vor  den  gutturalen)  mehr  nafal  gewefen,  als  vor 
dem  d.  —  Übrigens  fordern  alle  angeföhrten  Verbindungen  mit 
If  m  und  n,  gleich  den  goth.  geminationen,  ftets  in  der  wurzel 
a,  i,  u.  Die  mit  r  hingegen,  gleich  dem  rr,  haben  o,  ai^  auy 
niemahls  einen  andern  vocal  oder  diphth.  vor  fich.  Da  nun 
ßlmmtliche  ai  und  aü,  denen  die  liquida  r  folgt,  im  alth.  einen 
kurzen  vocal,  nämlich  anfangs  i  und  u,  bald  aber  und  daneben 
5  und  o  zeigen,  fo  Hellt  fich  die  regel  auf,  daß  keine  dentfche 
wurzel**)  im  inlaut  liquida  verdoppelt  oder  mit  andern  confo- 
nanten  verbunden  anders  leidet,  als  wenn  einfache  vocale  vor- 
ausgehen. Zugleich  wird  die  nothwendigkeit  der  unterfcheiduog 
des  goth.  ai  und  aü  einleuchtender  geworden  feyn.  Im  goth. 
niunda  (nonus),  was  man  gegen  jene  regel  anfuhren  könnte,  iß 
iund  nicht  vnirzelhaft,  fondern  -da  die  zugetretene  endung,  wie 
taihun-da  (decimus)  zeigt  und  felbft  niun  ift  aus  urfprünglicber 

*)  Vgl.  das  att.  (i^  mit  dem  jon.  pa.    Battmann  p.  84. 

*^  Ich  fehe  hier  dayon  ab,  dafs  felbft  wenn  man  einen  früheren,  osge- 
fchärften  goth.  doppellant  ü,  in  Tor  diefem  r  annimmt,  die  obige  regel  immer 
damit  zu  Tchätzen  feyn  wird,  dafs  in  den  zur  frage  kommenden  fcheinbaren 
wnrzeln  die  zafammenciehnng  deutlicher  als  fonfi  heryorgeht,  d.  h.  das  zweifiib. 
Tairp-an  anf  ein  ülteres  dreililbigei  vafr-ap-an  weift,  nnd  fo  mit  allen  übrigen. 
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zweifilbigkeit  (ni-uD,  wie  taih-un)  in  den  einfilbigen  diphth.  ver- 
engt worden.  Wichtiger  wird  jener  grundfatz  Ült  die  betrach- 
toog  der  alth.  ablaute  hialt,  wialt;  hier  ift  hinten  keine  endung 
zugetreten,  aber  vornen  muD  der  diphth.  in  ein  älteres  hi-alt, 
hi-alt,  hi-halt  aufgelöil  werden.  Eben  fo  zerfällt  das  zweüilbige 
thiarDa  (virgo)  in  ein  dreifilbiges  früheres  thi-arn-a.  In  mittelh. 
zufammenziehungen,  die  fcheinbar  der  gefundenen  regel  wider- 
ftreiten,  z.  b.  lÄrte,  Ute,  zierte,  fwärte,  verräth  fich  die  lyn- 
cope  uod  die  hinten  angeheftete  endung  von  felblt.  [vgl.  i*.  123. 
124.126]. 


(V.  F.  B.  P.)  labiales,  v  der  bloße  lippenfpirant,  f  die 
afpirata,  b  media,  p  tenuis ;  die  drei  letzten  dem  gr.  f.  ß.  tu.  in 
den  eigennamen  entfprechend. 

(P)  macht  keine  fchwierigkeit,  es  ift  von  b  und  f  Itrenge  65 
gefchieden  und  tritt  als  an-  in-  und  auslaut  auf.  Beifpiele  von 
in-  und  auslauten :  lup  (furfum).  fkip  (navis).  hups  (femur).  iHpftn 
(condire).  vSpn  (arma).  diups  (profundus),  fipöneis  (difcipulus). 
raip  (corrigia).  v4ips  (corona).  vipja  (corona).  fkapan,  fköp.  flö- 
pan,  iaizlep.  greipan,  gr4ip.  vairpan.  hl4upan.  k&upatjan  (cola- 
phizare).  k&upön  (emere).  nipnan  (moerere).  raupjan  (eveUere). 
bropjan  und  vöpjan  (clamare).  hvopan  (gloriari).  hniupan  (rum- 
pere).  hvapjan  (extinguere).  fveipeins  (inundatio).  trimpan  (cal- 
care).  hilpan,  halp.  —  Als  anlaut  nur  in  wenigen  Wörtern,  die 
Dieiftens  fremde  icheinen:  pafka,  praüf^tSs,  praitöria,  piAikeins 
(rtduxi^),  peika-bagms  (f  ofvt£,  vermuthl.  aus  dem  lat.  picea,  gr. 
^üxü],  d.  h.  flehte),  pund  (pondus).  Näher  zu  prüfen  bleibt  der 
QrfpniDg  von  praggan.  p&ida  (tuniea).  plapja  (platea).  plats  (ailu- 
mentum).  plinijan  (faltare).  puggs  (mariüpium).  [byz.  itoü^'^t. 
r.  nachtr.]  —  Dem  p  entfpricht  im  nord.  u.  f^chf.  gleichfalls  die 
tenuis  p;  im  hochd.  aber  die  afp.  f. 

(B)  als  anlaut  häufig;  die  f&lle  find  in  dem  gloflar  nach- 
zofehn.  Als  inlaut  gleichfalls  häufig,  fowohl  nach  einfachen 
als  doppelten  vocalen:  aba.  -aba.  abrs.  gabei.  gabigs.  graban. 
baban.  laban.  iba.  ibns.  gibls.  fvibls.  liban.  fibun.  fibja.  fviban 
(ceHare)?  ftibna.  -uba.  ubils.  ubizva.  filubr.  4ibr.  gahl4ibs.  14ibÖ8. 
draibjan.  v4ibjan.  daubjan.  galaubjan.  h4ubi{>.  raubön.  dreiban. 
groba.  döbnan.  drobnan.  dübö.  liubs.  ))iub8.  Desgleichen  auf 
Üqoide  folgend:  halbs.  falbön.  filba.  dumbnan.  hvairban.  fvair- 
ban.  arbja.  Als  auslaut  kommt  es  aber  regelmäßig  nur  nach 
liquiden  vor,  z.  b.  halb,  fvarb  (terfit).  dumb.  lamb.  Geht  ein 
▼ocal  vorher,  fo  lautet  es  um  in  f,  als  l)iubs,  hl4ibs,  im  acc. 
1)10^  hiaif;  giban,  graban,  im  praet.  gaf,  gröf,  pl.  wieder  gSbun, 
grdbon;  im  imp.  gif!  grafi  tvalif  (duodecim)  gen.  tvalibS;  14u- 
bös  (folia),  14uf  acc.  f.;  doch  finden  fich  einige  fchwankende 
formen:  grdb  Luc.  6,  48.  ft.  gröf;  tvalib  Luc.  2,  42.  6, 13.  8,  1; 
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umgekehrt  hläifs  A.  hl&ibs  Job.  6,  33.  wiewohl  hier  das  bloße 
r  nachfchlägt  (vgl.  hernach  den  umlaut  des  d  in  ]3).  Da  die 
praep.  af  (von)  und  uf  (unter)  bei  angehängtem  -üh  in  abüh, 
ubüh  übergehen,  fo  fcheinen  fie  auch  hierher  zu  rechnen,  allein 
afar  (poft)  ufar  (fuper)  lauten  nie  abar,  ubar.  Die  bildungs- 
endung  -ubni  lautet  dreimahl  Ib,  und  zweimahl  -ufhi.  Sogar 
das  inlautende  b  lautet  vor  ^  in  f  um:  gafl  (dedifti),  gröft  (fodi- 

56rti),  fragifts  (defponfatio)  wiewohl  Luc.  1,  27.  die  ausnähme 
fragibtim.  Von  diefem  ft  fogleich  mehr.  —  Dem  goth.  b  ent- 
fpricbt  das  alth.  b,  fo  wie  dem  umlautenden  auslaut  f  das  alth. 
p;  im  nord.  b  dem  goth.  anläut,  aber  f  beides  dem  goth.  io- 
und  auslaut,  letztern  alfo  ohne  umlaut.  Wieder  anderes  zeigen 
die  iächf.  mundarten. 

(F)  als  anlaut  häufig  und  in  den  glolTaren  zu  finden;  als 
inlaut  feltner:  afar  (poJd)  haQan.  lifnan.  fifan.  löfa.  ufar  (fuper). 
hufum  (ploravimus);  nach  liquiden:  vulfs.  hanfs;  vorzüglich  vor 
einem  nachgehenden  t,  als:  aftuma.  iftuma.  hvilftri.  fimfta.  fkafts. 
hafts.  gagrefts.  hliftus.  fkufts.  numfts.  ufba.  äuft6.  (gaft,  groil 
gifts  find  vorhin  beim  b  angeführt).  Als  auslaut,  außer  den 
beim  b  berührten  umlauten  gaf,  gröf;  noch  in  af.  uf.  fimf  und 
ohne  zweifei  in  den  formen  vulf  (acc.)  hanf  (mancum)  auch  in 
den  griech.  eigennamen,  als  lolef  (^lio<5ri<p)  gen.  löfefis  (nicht 
löfebis).  —  Das  goth.  anlautende  f  fteht  dem  alth.  nord.  und 
lächf.  f  gleich;  bedenklicher  find  die  in-  und  auslaute.  Der 
inlaut  ft  zwar  entfpricht  auch  im  alth.  und  fächf.  dem  ft^  im 
nord.  aber  dem  pt  Die  übrigen  in-  und  auslaute  f  entfprechen 
dem  alth.  f  nur  dann,  wann  fie  nicht  in  b  rückumlauten.  Eine 
weitere  vergleichende  ausführung  gehört  nicht  fchon  hierher; 
hier  fragt  fich  bloß:  ob  der  Gothe  zweierlei  f  ausgefprochen, 
wenn  fchon  nur  ein  zeichen  dafür  gefchrieben  habe?  Zu  er* 
wägen  fcheint  1)  da,  nach  alth.  regel  falls  ein  umlaut  eintritt, 
im  auslaut  die  tenuis,  im  inlaut  die  media  zu  ftehen  pflegt,  fo 
fallt  im  goth.  die  auslautende'  afpirata  und  innere  media  auf; 
doch  zeigt  fich  im  goth.  })  und  d  etwas  analoges  und  vom 
alth.  t  und  d  wieder  abweichendes,  jene  regel  kann  alfo  hier 
nicht  gelten.  2)  nach  der  bekannten  gr.  regel  fügen  fich  afp. 
med.  und  ten.  jede  zu  ihres  gleichen,  nicht  zu  verfchiedenarti- 
gen.  Hierzu  fcheint  das  nord.  pt  beßer  zu  Itimmen,  als  das 
goth.  und  alth.  ft  —  Sollten  fich  die  zweierlei  goth.  f  fo  an- 
nehmen laßen,  daß  eins  ein  afpiriertes  p,  das  andere  ein  afp.  b 
wäre?  folglich  ph  und  bh?  An  und  filr  fich  iA  einleuchtend, 
daß  eine  vollllättdig  entwickelte  afpiration  nicht  allein  die  tenuis, 
fondem  auch  die  media  treffen  müße,  bh  wäre  alsdann  der  na- 
türliche umlaut  des  inneren  b  in  dem  auslaut:  hlaibs,  acc.  hlaibb, 
womit  fich  auch  das  fchwanken  zwifchen  b  und  f  in  folchen 
fällen  erklärt.     Diefes   bh   wird   durch  das  altl&chf.  b,   fo  wie 

57  durch  das  alt-  und  mittelh.  v  beleuchtet  werden,  und  gewinnt 
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durch  die  analogie  des  dh  (d)  und  ffh,  unterfcfaieden  von  th  ()>) 
und  ch,  welche  der  Gothe  nicht  unterfcheidet  oder  gar  nicht 
kennt  ph  fchiene  das  goth.  f  in  Wörtern  wie  vulfs,  fimf  etc. 
h  wie  in  allen  anlauten  und  es  ill  keinem  umlaut  unterworfen, 
fo  wenig  als  p.  Vorläufig  habe  ich  noch  nicht  gewagt  von 
dieXer  Zerlegung  des  f  in  zwei  arten  für  die  äußerliche  bezeich- 
Dung  gebrauch  zu  machen;  voUiländigc  einficht  in  die  vielfach 
venrickelten  labiallaute  wird  eril  nach  dem  fchluße  der  ganzen 
buchilabenlehre  in  einer  vergleichenden  tabelle  möglich  werden. 
[f.  nachtr.] 

(V)  der  laut  des  bloßen  wehens,  wie  er  aus  der  leifeAeu 
bewegung  der  lippen  hervorgeht,  gleichfam  zwifchen  vocal  und 
cooTonant  fchwebend  und  eben  aus  dem  u  übertretend  in  den 
lippenlaut,  daher  dem  j,  ißiS  fich  aus  dem  i  entwickelt,  analog. 
Selbft  das  fchriftzeichen,  wie  vorhin  bei  dem  7  gefagt  worden, 
ül  förmlich  eins  mit  dem  gr.  u  und  lat.  v,  entfernt  fich  aber 
TOD  der  geflalt  des  goth.  u,  die  man  ein  umgellflrztes  u  (n) 
nennen  kann.  Byzantiner  fchwanken  hier  in  dem  ausdruck  der 
eigennamen  goth.  Hamms,  bald  fetzen  fie  ß,  bald  06,  einige 
Schreiben  ßavSVjXot;  ßavSaXopioc,  ßaXafjLT^poc,  andere  und  die  meilten 
oüoyooXot,  oSaxt^,  ouiaavSo^,  oöiXac,  oö^xqi?,  oi>k(fCka^  etc.  Beiderlei 
icireibart  läßt  fich  rechtfertigen;  ß  entfpricht  fchon  in  altgr. 
wurzeln  häufig  dem  lat.  v,  in  lateinifcheu  wechfeln  b  und  v 
(Schneider  p.  226-228.  zumahl  p.  368.  über  das  fchwanken 
zwifchen  ß  und  ou),  bekanntlich  haben  die  Spanier  bis  auf  die 
neuefte  zeit  jenes  für  diefes  gefcbrieben.  Die  fchreibung  oö  er- 
klärt den  urfprung  des  doppelten  u  oder  v,  man  fetzte  uu  oder 
tr,  um  den  unterfchied  von  dem  vocal  u  oder  dem  v,  welchem 
einzelne  mundarten  eine  erhöhte  lippenausCprache  beilegten  (das 
hochd.  V  wurde  zu  bh  und  endlich  f),  merklich  zu  machen. 
Einige  fchrieben  uv  und  felbll  vu^  die  dem  gr.  06  gleichfalls 
üehr  nahe  kamen  und  die  auflöfung  jener  byzantinifchen  o5, 
wo  man  das  folgende  goth.  u  *)  und  felbll  i  zuweilen  unter- 
drückte (o6X(p&ac  wäre  o6ouXcptXa^  gewefen)  in  lat.  einfache  u 
verdient  tadel,  weil  der  Gothe  nie,  wie  der  Norde,  das  v  vor 
dem  u  wegflößt,  das  i  nach  dem  v  aber  durchaus  nicht  fehlen  58 
dar£  Man  liefl  fo  bei  lat.  fchriftftellern  und  in  der  verfion  der 
byzantinifchen:  ulphilas  (neben  vulphilas  und  fogar  gulphilas, 
weil  dem  uv,  vu  das  gu  wieder  verwandt  war)  und  die  falfchen 
formen:  uligagus,  ulitheus  etc.  für  viligangus,  vilitheus.  Befrem- 
dend auf  den  erflen  anblick,  allein  confequenter  ift  die  fchrei- 
bung ufn  fl.  wi  oder  vt,  uba  ft.  wa  in  den  fubfcriptionen  wefl- 
goth.  concilien  des  6.  7.  jahrh.  als  ubiligifclus,  ubinibal,  ubideri- 
CU8,  ubadila,  ubinedarius,  ubaldefredus,  ubifandus  (cono.  tolet 
DI.  VII.  IX.  XV.)    Die  vergleichung  fo  mannigfaltiger  fohreib- 


^  BopcoCv  bei  Procop  2, 34.  vgl.  mit  AitSouiv  fteht  für  Boptooutv,  d.  h.  pnrirviiu. 
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weifen,  hat  man  einmahl  ihren  grund  eingefehen,  vermag  weiter 
nichts  zu  lehren  oder  zu  beweifen;  wir  haben  uns  an  die  weit 
genauere  fchreibung  in  Ulphilas  goth.  texte  felbft  zu  halten,  um 
die  befühaffenheit  des  confonanten  v  näher  kennen  zu  lernen. 

Ein  bedeutender  unterfchied  zeigt  fich  fogleich  zwifcben 
diefem  halbvocal  und  dem  andern,  nämlich  dem  j.  Das  \  (nicht 
das  ai,  ei)  wird  jederzeit,  fo  oft  ein  vocal  (verfteht  fich  in  dem- 
ielben  worte,  nicht  bei  bloßer  zufammenfetzung)  darauf  folgte 
zum  j;  das  u  wandelt  fich  bei  folgendem  voctu  nie  in  v  (vgl. 
J^fuis,  JSfua),  außer  wo  es  in  den  diphthongen  du  mit  folgen- 
dem I,  ei,  e  —  oder  iu  (desgl.  im  hiatus  ju)  mit  jedem  folgen- 
den vocal  vorkommt;  fo  entfpringt  aus  hauan,  qvius,  naus, 
kniu  —  havi,  qvivis,  naveis,  kniva.  Ein  anderer  unterfchied: 
das  j  ill  anlaut  und  inlaut,  nie  auaktut,  das  v  anlaut,  inlaut 
und  auslaut. 

Die  föUe  des  anlautenden  v  zeigt  das  gloHar.  Als  inlaut 
lieht  es 

1)  nach  vocalen  a)  im  falle  jenes  umlauts  des  4u,  iu,  ju  in  av, 
ivy  iv\  die  beifpiele  fuche  man  oben  bei  den  diphth.  au,  iu. 
ju  wandelt  fich  in  den  declinationsendungen,  z.  b.  funjas, 
funivd.  —  b)  nach  einfachen  vocalen  außer  jenem  umlauts- 
fall ;  mir  ill  nur  favai  und  flavan  (filere)  erinnerlich,  etwa  die 
nebenform  viduvo.  —  c)  nach  den  diphthongen  fe  und  6 
feiten  (nur:  levjan,  fkSvjan,  vidovö)  häufiger  vor  äi  und  ei 
(fn&ivs,  äiva,  hräva^  hvaiva,  hnaivjan,  fäivala,  fpeivan,  heiva). 

2)  nach  confonanten  und  zwar  nach  h  balvjan,  malvjan,  valvjau, 
vilvan  —  nach  n:  manvu  (paratum)  manvi  (fumptus)  manv- 

59       Jan  (parare)  —   nach  r:  fparva,   aryjö   —   nach  d:    nidva, 

fidvör,  bandvjan,  fkadvjan  —   nach  pi  fali})va,  fria})va  (it 

frijaj)va)  —  nach  ti   gatvö,  vahtvö,  ufatvo  —  nach  zi  Izvis, 

ubizva  —  nach  hsi  taihfvö  —  nach  hi  ahva,  aihva,  faihvan, 

fairhvus,  J)eihv6,  n^hva,  leihvan  —  nach  g  und  gg\  bidagva*), 

triggvs,  triggvaba,   gaftiggvan   (offendere)   figgvan  (canere) 

bliggvan  (caedere)   aggvus  (anguitus)   glaggvus  (folers)  — 

nach  q  und  gq  (in  diefen  fällen  macht  qv  in  der  fchrift  ein 

zeichen  aus):  vraiqvs  (curvus)  J)laqvu8  (teuer)  hnafqvs  (mol- 

lis)  vrifqvan.  fligqvan  (aofjLßaXXeiv)  flagqvjan  (impingere)  ig- 

qvis.  figqvan  (labi).   [f.  nachtr.] 

Die  fälle  des  auslauts  find:  aiv.  hUiv.  üiaiv.  hr&iv.  vaürAv  ver- 

muthlich  auch  balv  (malum)  malv  (arena)  und  die  ftarken  pcaet 

fahv.  valv.   [blaggv.  ftagq.  gaidv  (defectus).] 

Nach  diefer  mullerung  wird  fich  über  die  ausfprache  des 
soth.  V  ftiglicher  entfcheiden  laßen.  Ob  der  anlaut  v  mehr  wie 
das  neuh.'«£;  oder  mehr  wie  das  engl,  w  (d.  h.  mit  fchnellem  vor- 
fchlag  eines   u)  ausgefprochen  worden  fey,    wage    ich   freilich 


*)  Um  das  ital.  pitocco  können  das  goth.  bidagva  und  gr.  irc<o^öc  ftreiten. 
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niöht  zu  bellimmen.    Für  jenes  redet  die  hocbd.  nord.  dän.  und 
ichwed.  gewohnheit  —  für  diefes  die  englifche,  von  dem  angelf. 
kann  es  nicht  behauptet  werden.     Für  jenes  redet  die  byzant. 
Ibhreibnng  6  —  f&r  diefes  oö,  üb  und  das  alth.  uv^  %tu^  welches 
aber  auch  darum  nicht  einfach  gefchrieben  werden  durfte,  weil 
V  fich  dem  f  laut  genähert  hatte.     Ein  grund   zu  gunften  der 
erften  ausfprache  fcheinen  die  Wörter,  wo  dem  anlaut  v  ein  u 
folgt  (vulfs,  vullo,  vnlj)us),  das  gerade  in  ein  alth.  o  übertritt, 
finde  man  hier  uvolf  ausfprechlicher ,   fo   müfte  von  uvulfs  das 
gegentheil  gelten  (vgl.  Schneider  p.  368.  369.  über  cervos  und 
cervus).     Der  nämliche  grund  fchickt  fich  für  die  goth.  inlaute 
•rtt  (fiiirhvxis,  manvu)   und  in   den   auslauten   muß   das  v  mehr 
der  fchärfere  confonant,   als   der  weichere  vocal   gewefen   feyn, 
weil  fich  diefe  ftUe  (fahv,  valv,  rapuit  etc.)  nie  mit  dem   aus- 
lantenden  u  vermifchen  (z.  b.  faihu,  valu,  baculum).    Wollte  man 
die  inlaute  aiva,  eiva*)  wie   aiuva,   eiuva  fprechen,  fo  würden 
ZQ  viel  vocale  auf  einander  ftoßen  und  zufammen  Ziehungen  ent-  60 
fprungen  feyn,  die  man  wohl  anders  gefchrieben  hätte.    Gerade 
die  einzelne   ausnähme  ajukdu])  (aeternitas),    das   ich   mir   aus 
iivnkdu})  erkläre,  beftätigt  daher  die  regelmäßige  nichtzufammen- 
zieliimg.     Eher  möchten  die  inlautenden  v^   denen   confonanzen 
vorhergehen  und  andere  vocale  als  u  folgen,  fanftere  vocalähn- 
lichere   ausfprache   fordern,    gatvö,    man  vi   beinahe   wie   gatuo, 
manoi,  obfchon  umgekehrt  lat.  dichter  tenvis,  genva  aus  genua, 
tenuis  machten   (Schneider  p.  364.)  und  manvi  confonantmäßig 
aasgefprochen  wohlklingt.     Etwas   ganz   anderes  ift,   daß  aller- 
dings die    meiften   in-   oder  auslautenden   goth.  v   urfprünglich 
eingefchobene  bedeutung  habende  u  waren,   daher  fie  fpäterhin 
(gleich  den  i)  ausfielen,  vgl.  gatvo,  vahtvo  mit  dem  alth.  ga^^a, 
wahta;  manvjan  mit  mittelh.  menen  und  fchon  efoterifch  im  goth. . 
felbft  fidvor  neben  fidur.  (vgl.  Schneider  332.  333.)     Dies  er- 
läutert manches  in  der  Wortbildung.  — 

gemination  inlautender  labiales  (pp.  bb.  ff.  vv.)  hat  durchaus 
keine  ftatt,  bloß  den  hebr.  namen  Az\A  finde  ich  Laivvi,  desgl. 
soppttTOv,  ^aßßi,  i^cpa&a  (Marc.  7,  34.)  OfXt^tTto;:  fabbato,  rabbei, 
aiffa])a,  Filippus  wiedergegeben.  Einen  goth.  namen  Fpfeiüac  hat 
Procop.  1,  7.  —  Von  hierher  gehörigen  conionoxitverbindungen 
fcheinen  folgende  die  wichtigften. 

1)  anlautende,  die  man  im  gloffar  nachfchlage:  BL.  BN. 
(nur  bnauan,  firicare)  BR.  —  PL.  PR  fcheinen  fremd  —  FL 
(das  einzige  flekan   [fläutjan],   vgl  pL)  FR  (vgl.  pR)  —  VL 


*)  Man  nnterfcheide  die  fälle  &iv,  ^iris';  heiv,  heivis;  vadrftv,  yadrftvis  genau 
^00  den  nmlaaten  trin,  trivis;  hauan,  havi.  So  ungothifch  tria,  triavis;  hauan, 
haavi  wären,  eben  fo  nngotbifch  würde  es  feyn,  von  äivis,  heivis  etwa  den  nom. 
ai.  hei  oder  gar  iin,  heia  zu  bilden.  In  letztem  ift  das  v  wefentlicher  und  con- 
rooantifcher.     Desgl.  in  fiavan  verglichen  mit  b4aan. 
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(bloß  vKts,  vlaitön)  VR  —  mit  bn  vgl.  das  hochd.  u.  nord.  /«. 
In  der  ausfprache  bl.  br.  fl.  fr.  herrfcht  der  labiale  laut  über 
den  leifer  nachtönenden  liquiden  (dem  Italiener  wandelt  ficb  bl. 
fl.  in  bj.  Q.)  hingegen  in  t1.  vr.  walten  die  liquidae  vor,  denn 
fpätere  mundarten  werfen  das  v  völlig  ab,  ein  grund  mit  för  feine 
confonantifche  ausfprache,  da  u  länger  gehaftet  haben  würde. 

2)  inlautende.  BL.  BR  (fvibls,  abrs)  verrathen  deutlich 
den  zwifchen  mut.  und  liq.  ausgeftoßenen  vocal  und  find  darum 
hier  nicht  wichtig.  BN  nur  in  ftibna.  Die  formen  FT  find 
61  vorhin  unter  F  angegeben.  Merkwürdig  ift  FST  (in  dem  ein- 
zigen t)rafi(ljan,  confolari)  weil  fich  hier  f  in  der  ausfprache  dem 
V  und  vielleicht  dem  vocal  u  nähert.  Jornandes  liefert  den 
eigennamen  trafflila,  den  einige  hlT.  und  comes  Marcellinus  trau- 
ftila  (d.  h.  j^räuftila)  fchreiben,  die  lesarten  tranftila  und  ilran- 
tila  find  corrupt.  ^rafft  lautet  im  alth.  traoil,  tröft  und  jener 
name  tröftilo. 


(S.  Z;  p.  D.  T.)  linffitales.  t.  tenuis,  d.  media,  {).  afpirata, 
den  gr.  x.  8«  ö.  parallel;  der  fpirant  f.  reiner  faufelaut,  z  ihn 
mit  den  übrigen  dentalen  vermittelnd. 

(T)  eben  fo  ilrefig  von  d  und  {)  gefchieden,  wie  p  von  b 
und  f  und  fich  nie  mit  einem  derfelben  verwechfelnd ;  häufiger 
an-  in-  auslaut.  Die  auslaute  im  gloiTar.  Inlaute  (außer  den 
obangeftihrten  formen  lt.  nt  rt)  atifk.  ataj)ni.  batizö.  gatvö.  hatis. 
katils.  latjan.  mats.  nati.  fatjan.  vato.  vratön.  grets.  IStan.  itan. 
fritan.  gitan.  mitan:  miton.  vitoj).  vlits.  vrits.  lüton.  fiitis.  fnutrs. 
{)rut8fill.  b4itrs.  gaitei.  häitan.  maitan.  hvaiteis.  näiteins.  hläuts. 
fkauts.  fprautö.  Il4utan.  beitan.  heito.  hveitjan.  leitils.  fineitan. 
veitan.  giutan.  niutan.  liuta;  die  neutra  ^ta,  l)ata  und  alle  adj. 
endungen  -ata,  Auslaute:  at  (praepof.)  at  (edebat)  und  fo  die 
praet.  der  andern  verba;  mat  (acc.  und  fo  die  übrigen  acc.)  hrot. 
vit  (dualis)  üt  (praep.)  andafet  (adj.  neutr.),  die  II.  praet.  gaft, 
namt,  qvamt,  magt  etc.  —  Dem  goth.  t  entTpricht  das  nord.  und 
ßlchf.  t,  im  hochd.  aber  die  afp.  z  und  ;. 

(D)  an-  in-  und  auslautend.  Folgende  Inlaute  (außer  den 
formein  Id.  nd.  rd,  zd.)  fadrein.  nadr.  badi.  fkadus.  fads.  hvadr^. 
ilads.  l^ds.  föds.  gr^dags.  bida.  fidur  (fidvör).  mi(^a.  nidva.  vi- 
duvö.  födr.  födjan.  flodus.  fröds.  göds.  knods.  mods.  vöds.  röd- 
jan.  gudja.  ludja.  trudan.  braids.  gamaids.  p4ida.  maidjan.  äudags. 
bauds.  d&udjan.  gamaudjan.  fauds.  Iduds.  beidan.  hleidumei. 
fleidja.  t)iuda.  biudan.  biuds.  liudan;  hierher  auch  die  pafilvifche 
endung  -{u2a^  und  das  -da  der  fchwachen  praet.  Der  auslaut 
d  findet  fich  im  praet.  neutr.  und  acc.  vieler  unter  den  inlanten 
angefahrten  Wörter,  als:  hund.  ald.  vaürd.  fad.  göd.  laud.  br4id. 
gam&id.  etc.  endlich  in  der  vorpartikel  id-.  Was  nun  die  aus- 
fprache betrifit,  fo  muß  fich  der  anlaut  d  von  dem  anlaut  p 
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merklich  unterfchieden  haben,  denn  nie  findet  ein  wechfel  zwi-  62 
fchen  beiden  ftatt,  anders  verhält  es  fich  mit  den  in-  und  aus- 
lauten; die  goth.  Tonil  fo  fiebere  rechtfchreibung  fch wankt  in 
gewüTen  fallen  zwifchen  d  und  {),  beide  fcheinen  fich  folglich 
lehr  nahe  gewefen  zu  feyn.  Doch  merke  man  1)  daß  voraus- 
gehende liquida  den  eigenthümlichen  laut  beider  confonanten 
feftigt,  daher  Id.  nd.  rd.  nie  mit  IJ).  nj).  rj)  vermengt  werden, 
das  gilt  auch  von  zd  (zj)  kommt  nicht  vor),  namentlich  iH  in 
den  Verbalflexionen  (in  der  III.,  im  paffiv.  und  part.  praef.)  nd 
nicht  durch  np  auszudrücken.  Der  Gothe  fchreibt  falj)an,  fai- 
fal)),  aber  ftaldan,  ilaiilald  und  wechfelt  nicht,  vil^i  (filveftre) 
lautet  ihm  verfchieden  von  vilda  (volui).  2)  geht  dem  dental- 
laut  ein  vocal,  einfacher  oder  doppelter,  voraus,  fo  lautet  die 
urfprQngliche  med.  gern  in  die  afp.  um,  fobald  fie  auslautet 
oder  das  bloße  gefchlechtskennzeichen  s  nachfolgt;  bleibt  aber 
med.  im  inlaut.  Jener  umlaut  vergleicht  fich  dem  des  b  in  f 
(oben  f.  55.)  und  es  fcheint  wirklich  die  alsdann  entfpringende 
afpirata  mehr  ein  dh  als  ih,  wiewohl  der  Gothe,  wie  bei  dem 
ft  flir  beide  nur  ein  zeichen  (J))  gebraucht.  Folgende  ftUe  find 
die  wichtigllen  a)  beim  verbum :  biudan,  b4u^  (Marc.  6,  8.  8,  30. 
dodi  Luc.  5,  14.  bäud.);  bidjan,  ba^;  Ilandan,  ftö^;  b)  beim 
TabA;.  die  neutr.  oder  acc.  male,  und  fem.  läu{),  häubi^),  mili{>, 
ßj)  (lationem),  fahej),  liuhaj),  vitoj),  ftaj),  faj),  im  gen.  laudis, 
baubidis,  iedais,  fahSdäis,  liuhadis,  vitödis,  Iladis,  fadis.  c)  beim 
adj.  das  neutr.  naqva{>,  faj>,  (fad  Luc.  15,  16.)  göj)  (god  nur  Luc. 
14,  34.)  im  gen.  naqvadis,  fadis,  godis.  Hierher  auch  das  neutr. 
part,  praep.  auf  -ij),  als:  födij),  rödij),  l)iu{)ij),  fchwach  }>ata  fo- 
didö,  {>iuj)id6,  paürfidö.  d)  meiftens  fchwanken  bei  nachfolgen- 
dem f,  als:  fö{>s,  fah^^s,  neben  feds,  faheds,  unlSds;  desgl.  in 
III.  fing,  und  II.  pl.  die  gewöhnlich  -iJ)  -eij)  -6J)  aij)  -u^  zu- 
weilen auch  -id  -eid  -od  äid  -ud  (?)  endigen.  3)  mit  diefen 
umlautenden  und  fchwankenden  füllen  dürfen  nicht  verwechfelt 
werden  diejenigen,  wo  die  afp.  wefentlich  iß,  daher  auch  im 
inlaut  bleibt  (mit  andern  werten,  wo  th,  nicht  dJi  ftatt  findet) 
z.  b.  aij)8,  aij)is;  qvij)an,  qvaj),  qvej)un,  wovon  fogleich  mehr. 
4)  es  fcheint,  daß  in  einigen  abgeleiteten  Wörtern,  verglichen 
mit  ihren  wurzeln,  d  und  })  auch  im  inlaut  fchwanken,  als 
fleijÄ  (CTiH-^a)  fleidja  (^oXeTcoc)  gafleil)jan  (CT][xio5(j&ai);  frods, 
irddis;  fra})jan,  frö{);  fads,  fo^jan;  näudi-bandi,  näu^s,  n4u^jan. 
—  Dem  goth.  d  entfpricht  auch  das  nord.  u.  fächf.  d  (und  jenem  63 
Umlaut  das  d);  in  der  regel  das  hochd.  t  (doch  mit  manchen 
überbleibfeln  und  übergangen  des  d). 

(p)  an-  in-  und  auslaut.  Die  inlaute  find  hauptfächlich 
und  außer  den  f.  53.  angegebenen  1]),  m^,  n^,  r})  folgende: 
a}>riza,  fa|>a,  fraj)i,  hva{)6,  laj)ön,  ma^a,  ma})l,  ra{)jö,  fka^jan, 
De))la,  he^jo,  li}>us,  ni})ja,  qvi^an,  qvi^rs,  vi^an,  vi^ra,  brö{)ar, 
fö^jan,  bru{>6,  ai{)s,  ait)ei,  h4i{)i,  mäit)ms,  au{)ja,  däut)s,  näu})S, 
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blei{)8,  hlei{)ra,  leil)an,  leil)U8,  Deit)8,  rei})U,  neij)jan,  rneit)an,  {)iu{)8, 
lia})arei8 ;  unter  den  endungen  namentlich  die  der  fem.  auf  -ipa 
und  der  correlativpartikeln  ^apro.  Auslaute  (außer  den  vorhin 
berührten  umlauten  des  d)  i^,  mi}),  gu{)  (Dens),  liu{),  blo]^,  die 
praet.  qva{),  lai{>,  frö}),  rkö})  etc.  und  die  verbalflexionen :  i]), 
ei^),  4i{>,  ö}),  u}).  —  Das  goth.  ][)  habe  ich  fchon  vorhin  fbr  Ä, 
im  gegenfatz  zu  dem  zuweilen  ebenfo  bezeichneten  dh^  erklärt. 
Ihm  entfprechen  ^  im  nord.  u.  lächf.  —  im  hochd.  d,  das  nur 
bei  einigen  noch  mit  ih  ausgedrückt  wird. 

(S)  der  reine  fauTelaut,  lat.  u.  gr.  grammatikern  ein  halb- 
vocal  (Schneider  p.  345.),  der  dem  h  in  manchen  Hucken  analog 
fleht,  mit  ihm  wechfelt  (vgl.  hafa,  lepus,  fanfkr.  £aia)  und  als 
bloDer  fpiritus  anlautet  (Schneider  p.  198.  355.  vgl.  &i70  und  fub 
mit  dem  goth.  uf.)     Diefe   beiden   letzten    erfcheinungen    find 

Sieichwohl  den  deutfchen  fprachen  fremd,  aber  die  berührung 
es  f  mit  dem  liquiden  r  (Schneider  p.  358.)  fo  wie  den  übri- 
gen zungenbuchftaben  t  und  d  (Sehn.  p.  252.  253.  259.  342.)  be- 
währen fie  hinreichend. 

Die  anlautenden  f  weift  das  Wörterbuch.  Den  inlautenden 
geht  entw.  confonant  vorher  (die  formen  ms^  nsy  ra  find  vorhin 
f.  53.  angeführt,  ß  wird  nachher  berührt  werden)  oder  ein  vocal- 
laut;  letzterer  gibt  es  folgende:  afans,  [f.  nachtr.],  kafja,  bafi^ 
hlafoza,  nafjan,  vafjan,  grafis  (graminis),  kafis  (vafis),  ISfun, 
vdfun,  nefun,  mefis  (menfae),  fvefis  (proprii),  lifan,  vifan,  nifan, 
hrifjan,  vifis  (tranquillitatis),  drufis  (ruinae),  kufun,  lufun,  dru- 
fun,  J)üfundi,  firaifan,  läifjan,  faif5,  eifam,  veifön,  geifjan,  haufjan, 
äufö,  räufis  (arundinis),  laufis  (liberi),  liufan,  driufan,  kiuTan. 
Auslaute  (außer  dem  nominativkennzeichen  -s  [dem  fogenannt 
unwefentlichen  s]   und   den.  vielen  endungen  auf -s)  foldende: 

fräs,  kas,  las,  nas,  vas,  mSs,  f^es,  vis  (tranquillitas),  vis  (eflo) 
esgl.  Us,  nis,  dis-,  !s  (is),  Is  (ejus),  hvis  (cuius),  pis  (xo5);  die 
endung  -is  in  hatis,  bans,  riqvis,  agis;  die  dative:  mis,  fis,  puB; 
US  (praep.)  [f.  nachtr.],  tus-,  drus,  eis,  veis,  mais,  jus;  die  praet.: 
draus,  kaus,  l&us;  laus  (liber),  naus  (cadaver),  raus  (arundo); 
[lös  (vita,  domicilium)];  (die  formen  fis  unten  beim  A). 

Die  ausfprache  des  an-  und  inlautenden  f.  fcheint  unzweifel- 
haft und  ganz  die  des  neuh.  fenden,  fingen,  hafe,  kiefen.  Be- 
denken macht  das  auslautende,  weil  doch  kaum  zu  glauben  ift, 
daß  der  nom.  Is  und  gen.  Ys  oder  beim  nomen  überhaupt  der 
nom.  -s  und  gen.  -is  ein  gleichlautiges  f.  gehabt  haben  feilten. 
Dazu  tritt  daß  einige  auslautende  f.  fobald  fie  inlaute  werden, 
in  z  umlauten,  als  t)us,  })uzei;  jus,  juzei;,U8,  uzuh  etc.  Hier- 
nach möchte  man  zweierlei  f.  annehmen,  das  gewöhnliche,  wie 
es  in  gras,  kas,  vas,  las,  raus,  14us  etc.  flattfindet  und  das  auch 
im  inlaut  bleibt;  fodann  ein  milderes,  das  im  inlaut  z  wird  und 
in  den  flexionsendungen  und  partikeln,  meiflens  in  tieftoniffen 
oder   tonlofen   filben   vorkommt.     Diefes  letztere  I  ifl  in  den 
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übrigen  mandarien  entweder  zu  r  geworden  oder  TÖllig  abge- 
ftoßen,  wozn  die  gefchichte  der  flexionen  überall  belege  liefert; 
nähere  verwandtfchaft  des  goth.  z  mit  dem  r  wird  fich  hernach 
erweifen.  Ganz  treffend  fcheint  jedoch  diefe  unterfcheidung 
zwifchen  dem  f  der  wurzel  und  dem  der  flexion  nicht,  da  fie 
eben  jenen  gen.  Is,  -is  nicht  von  dem  nom.  Is,  -8  fondert,  glaub- 
lich aber  dem  gen.  ein  fchärferes  f  als  dem  nom.  zuileht,  wes- 
wegen das  gen.  f  auch  in  den  fpäteren  mundarten  feiler  gehaftet 
hat.  Gleichwohl  lautet  der  goth.  aen.  t)is,  hvis  bei  angehängtem 
-eif-uh  in  {>izuh,  })izei,  hvizei  um,  der  zifchlaut  ill  folglich  trüber, 
als  der  in  gras,  grafis.  Alles  erwogen  halte  ich  folgendes  für 
die  richtigfte  anficht:  der  reine  zifchlaut  geht  progrelBvifch  in 
nuferer  fpfache  verloren,  vomämlich  bei  vorherftehendem  vocal. 
Der  Gothe  befitzt  mehr  reiner  f  als  irgend  eine  der  übrigen 
mundarten  und  fcheidet  fie  ilrenge  von  der  Uquida  r,  ais,  kas, 
kafja,  vafjan  find  ihm  ganz  andere  begriffe  als  air,  kar,  kaija, 
Tarjan;  in  den  endungen  pflegen  aber  die  f  fchon  getrübt  zu 
werden  und  inlautend  in  z  umzulauten.  Andere  deutfche  fpra- 
chen  fchreiten  weiter,  theils  indem  fie  in-  und  auslaute  der  en- 
dungen in  r  wandeln  und  das  r  felbft  abflößen,  theils  fogar 
das  wurzelhafte  f  in  r  übergehen  laßen;  alles  allmählig  und 
Schwankend,  vgl.  das  alth.  peri  (goth.  bafi)  aber  noch  hafo  (goth.  66 
Termuthl.  hafa),  wofQr  angelf.  hara;  alth.  noch  lös  (goth.  Ikus) 
aber  ror  (goth.  raus)  ora  (goth.  4uf6)  6r  (goth.  &is)  etc.  Auch 
bei  den  Römern  folgte  in  manchen  Wörtern  dem  äüeren  f  ein 
jüngeres  r  (Schneider  p.  341.  343.)  und  die  lat.  decl.  zeigt  einen 
nmlaut  des  /  in  r,  welcher  dem  goth.  f  in  z  gänzlich  gleicht, 
felbft  in  identifchen  wurzeln,  als  aes,  aeris;  goth.  &is,  &izis.  Das 
goth.  f  entfpricht  alfo  im  anlaut  ftets  dem  f  der  übrigen  mund- 
arten, im  in-  und  auslaut  bald  ihrem  f  bald  ihrem  r. 

(Z)  als  anlaut  ungothifch  und  nur  in  gr.  namen  wie  zaibai- 
dains,  zakarias  etc.  vorhanden,  woraus  jedoch  die  ausfprache 
ds  (Q  erhellt,  der  laut  ift  nicht  fowohl  fchw&cheres,  als  durch 
die  Torfchlagende  media  d  gehemmtes  f ;  offenbar  ein  zufammen- 
gefetzter  buchftab.  In  den  inlauten  muJ3  es  als  ein  umgelautetes 
f  betrachtet  werden,  wohin  felbft  zufammenziehungen  ganzer 
Wörter  gehören,  vgl.  Luc.  3,  1.  Filippauzuh})an.  Die  wichtigften 
Me  (außer  angeführten  und  noch  anzufilhrenden  Verbindungen 
h,  nz,  rz.  zd.  zn,  zv.)  find  a)  die  flexion  des  comparativs  -^za, 
-izay  der  urfprung  aus  f  folgt  aus  dem  adv.  m&is  und  dem  ft 
des  faperlativs.  b)  die  des  gen.  fem.  fing,  und  des  gen.  pl.  der 
adjective  auf  -dizoSf  -dizS.  c)  der  II.  palfivi  auf  -aza,  -^za. 
d)  die  anhftngung  der  partikeln  uh  und  ei^  als:  vileizuh  (visne), 
Qznh,  andizuh,  dizuh,  ^anzei,  j^uzei,  juzei.  e)  vermifchte  f&Ue: 
ozeta,  uzön,  h&izam  (taedis),  hazjan,  azSts,  aqvizi,  riqvizeins^  bari- 
zeins,  hatizön,  faizlep  (ft.  faiflep).  Setzt  diefes  z  immer  ein 
umgelautetes  f  voraus,  fo  kann  es  felbft  kein  auslaut  feyn,  in- 
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zwifchen  findet  fich  aiz  (11.  äis)  und  riqviz  (neben  dem  richtigeren 
riqvis)  gefchrieben,  weil  vocalanlaute  folgen.  Übrigens  Ül  der 
umlaut  des  f  in  z  von  dem  des  b  in  f  (oben  f.  55.)  und  d  in 
{)  (oben  f.  62.)  darin  verfchieden,  daß  er  in  diefen  beiden  f&Hen 
als  auslaut,  in  dem  gegenwärtigen  aber  umgekehrt  als  inlaut 
erfcheint.  An  fchärfe  lieht  allerdings  das  f  dem  f  und  {),  an 
milde  das  z  dem  b  und  d  zu  vergleichen;  nur  kann  man  f  in 
den  hier  erörterten  formen  nicht  wohl  fbr  den  umlaut  halten, 
fondern  daß  diefer  das  z  fey,  ergibt  der  goth.  gen.  Mölezis  QAm- 
a^o)?)  vom  nom.  Mofes  (Mcdo^c),  und  Faraizis  von  Farais  (4>ape(;). 
Zuweilen  wird  auch  f  Ilatt  z  felbft  gefchrieben,  fo  mifdo  neben 
mizd6  und  Job.  7,  13.  agifis  ft.  agizis.  —  Das  inlautende  z  wird 
66  in  allen  andern  deutfchen  mundarten  durch  r  ausgedrückt,  und 
entfp rieht  nie  dem  alth.  z  und  ^.  Gerade  fo  geht  die  goth. 
form  r«,  zd  in  ein  alth.  rr^  rt  über.  — 
gemination  inlautender  linguales. 

(TT)  nur  in:  atta*)  und  fkatts.  (DD)  vaddjus.  tvaddje 
(duorum).  daddjan.  iddja.  iddalja.  (SS)  miffö.  vifla.  usftaiT.  us- 
qvilT.  knuHjan.  aflarjus  (aus  dem  lat.  alTarium).  [gatall,  gataflaba 
2.  ThelT.  l)ruflaba  Tit.];  die  endungen  -alTus  -naflus.  Die  zu- 
fammengefetzten  J)  und  z  geminieren  nicht.  Scheinbare,  aber 
nicht  wirkliche  doppelung,  vielmehr  bloße  aflimilation  find  die 
Partikeln :  a][)^an,  aijj^^au,  ut)^an,  mi^][)an,  ni^])an,  dut>^e,  in  allen 
fchließt  die  erlle  filbe  mit  dem  einen,  und  beginnt  die  zweite 
mit  dem  andern  ^;  jeder  geminierte  laut  fordert  aber  einfilbig- 
keit,  (f.  unten  am  fchluß  der  goth.  buchftabenlehre).  —  tt  auch 
nord.  tt^  alth.  tz\  dd  hat  weder  im  nord.  noch  alth.  feines  glei- 
chen, das  nord.  dd  ift  ganz  was  anders;  nach  der  analogie  von 
vaddjus,  nord.  u.  alth.  vallr,  wal,  fcheint  das  goth.  dd  inU  über- 
zugehn  und  allerdings  berühren  fich  d  und  ^  dd  und  II  (fedda: 
fella.  Schneider  p.  255.  256.),  Für  die  ausfprache  des  goth.  dd 
vgl.  die  eigennamen  Addei  CA58i)  ^addaius  (6a58aTo?)  faddu- 
käieis  (aaSSooxaiot)  etc.  Die  gemination  ü  gleicht  fich  in  allen 
deutfchen  zungen. 

Die  wichtigften  Wngaelverbindungen  find: 
1)  anlautende,  die  da«  gloffar  weift.  TR  (kein  tl.  tm)  TV  (bloß 
tva,  duo  und  die  ableitungen).  DR  (kein  dl).  DV  (bloß 
dvals).  pL  (^lafnan.  J)laqvus.  J)laihan.  })liuhan).  pR  Q)rafßr 
Jan.  j^ragjan.  J)reihan.  ^ramftei.  ^rifkan.  t)ri.  ][)riutan.  })rutsfill. 
pV  ({)vahan.  t)vairhs.  [I)vaft8]).  SK.  SKR.  SL.  SM.  SN. 
SP.  SPR.  (fprauto)  ST.  STR.  SV.  welche  fämmtlich  fcharf 
gleich  den  lat.  fc,  fp,  ft.  (denen  romanifche  mundarten  fogar 
ein  e  vorfchoben)  anlauten.  —  Die  unterfchiede  to.  dv.  pv. 
vermifcht  das  hochdeutfch  allmählig  und  wandelt  auch  dv 
und  pv  in  zw^   das   eigentlich  nur  dem  goth.  tv  entlpricht 

•)  Daher  Attila  ('ATrfXa«,  'Arti^Xad,  bei  den  Byzantinern  auch  OWrctyic. 
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Merkwürdig  der  Übergang  desfil  (nicht  des  }>r)  in^  der  übri- 
gen mundarten;  die  anlautenden  afp.  th  und  ph  wechfeln 
fonft  im  deutfchen  nicht,  bekanntlich  aber  in  andern  fprachen  67 
(mlBfch  [und  neugriech.  (napaf  upt,  irapa&upt)l  oft  f  ftatt  th), 
znweilen  im  deutfchen  inlaut  (vgl.  eftho  und  eththo). 
2)m]autende.  TL.  TR.  pL.  pM.  pR.  gründen  fich  fichtbar 
auf  fyncope,  vgl.  fitls,  bäitrs,  fnutrs,  ma})l,  m&i})m8,  qvi})r8. 
SL  desgleichen  (vorhin  unter  mf.  nf.  angegeben).  Wichtiger 
folgende:  [DV.  fidvor.]  SK.  fafkja.  ga})rark.  fifks.  atifks. 
mannifks.  häi})ivifks.  [SP.  eigennamen:  refpa.  afpar.  ethe- 
fpamara.]  SN.  alneis.  fulhfni.  hlaivaTnös.  SQV.  hnafqvus. 
loifqvan.  ST.  brufts.  luftus.  krufts.  vaftja.  faftan.  )}vafts.  afts. 
gafts.  rafta.  qviftjan.  fviftar.  drufts.  iA.  beift.  laiftjan.  &iftan. 
blöftr.  giftra.  gililr.  vaürftv.  (m/tj  n/t  oben  bei  den  liq.; 
h/t  unten  bei  h.),  in  der  11.  praet  entfpringt  ft.  durch  zu- 
fammenziehung:  qvall,  bauft,  Uift  etc.  und  es  ift  kenn- 
zeichen  des  fuperlativs.  —  ZD.  huzd.  razda.  mizdö,  muth- 
maßlich  manche  ähnliche,  die  in  den  bruchftücken  fehlen, 
als:  uzd  (cufpis)*)  bruzd  (aculeus)  hazd  (ornatus  muliebr.) 
etc.  obgleich  fich  nur  die  wurzeln,  nicht  die  endungen  be- 
ftimmen  laßen.  —  ZG  nur  azgd.  [f.  nachtr.]  —  ZN.  razn, 
andarleizns,  vielleicht  auch  anabuzns,  wiewohl  nur  Stjemh. 
Marc.  12,  28.  fo  lieft,  gewöhnlich  anabufns.  —  ZV.  izvis. 
ubizva.  tuzverjan  (haefitare).  —  Das  verhältnifs  der  formein 
zd.  zg.  zn.  zv  zu  den  übrigen  mundarten  ift  bisher  ganz 
überleben  worden;  zd  [f.  nachtr.]  entfpricht  dem  alth.  rt, 
angelf.  rd,  nord.  dd;  zn  dem  angelf./n,  nord.  nn;  zv  verein- 
facht fich  im  alth.  und  nord.  zu  f  wie  ich  aus  opafa  (ubizva) 
tofa  (tuzverjan)**)  und  dem  gewöhnlichen  ausfall  des  goth. 
V  (oben  f.  60.)  fchließe ;  zg  geht  über  in  ßs,  /eh.  —  Mit  zd 
ftimmt  die  gr.  form  a&,  in  (xi(S&6c  fogar  wörtlich  mit  mizdö, 
deren  keins  aus  dem  andern  geborgt  ift,  wie  das  angelf. 
meord  (alth.  mSrt?)  klar  zeigt.  Vielleicht  liegt  das  lat.  mer- 
ces  den  letztern  formen  nahe,  während  das  böhm.  mzda  er- 
ßeren  zufällt. 


(H.  J.  G.  K.  Q.)  gutturales,    k  tenuis;  g  media;  die  afpirata  68 
fehlt;   h.   der  einfache,  reine   hauchlaut;  j   die  media  mit  dem 

*)  Diefe  wnrzel  uzd  Hchtbar  in  goth.  namen,  06a5p(Xac  (al.  rectius  oiyshCka^) 
'Osoac  (?  oljtjSaO  Procop.  4,  28.  3,  19;  üösSi^ßaBo«  bei  Menander  (exe.  de  legati. 
p.  76.  77.  104.  105.)  Ofdalfas  (conc.  tolet.  VIII.).  Das  goth.  06o^utv  w&re  ganz 
genan  das  alth.  Ortwin,  das  nord.  Oddrün  würde  dem  Gothen  nicht  anders  lauten 
können,  als  Uzdrüns  [alth.  Ortrün]. 

**)  Mit  der  zweizahl  nnd  nnferm  zweifeln,  wie  Reinwald  meint,  hat  dies 
goth.  wort  nichts  zn  fchaffen.  [aber  auch  wohl  nichts  mit  tofa;  man  analy- 
Here  tns-r^ijan,  von  tns  =  Suc,  fkr.  dus,  dnr.  altn.  tofa  könnte  mit  tor  zu- 
Cunmenhängen]. 
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vocal  i  vermittelnd,  wie  v  zwifchen  b  und  ii;  qfletß  mit  v 
verknüpft  und  diefes  qv  nichts  anders  als  kv,  daher  bloßes 
zeichen  für  einen  beliebten  doppelconfonanten. 

(K)  ftreng  von  allen  übrigen  kehllauten  gefchieden.  Die 
anlaute  im  glolTar.  Inlaute,  bei  vorausgehendem  vocal :  akeit  *), 
akrs,  rakjan,  fakan,  flekan,  tekan,  lekeis,  rSkja,  brikan,  Itikls, 
ftriks,  viko,  boka,  fökjan,  vokrs,  lükan,  lukarn,  brükja,  kükjan, 
äikan,  laikan,  taikns,  aukan,  leikan,  reiks,  fiuks.  Auslaute,  die 
praet.  fdk,  brak  etc.  die  acc.  Ilrik  etc.  die  neutra  leik,  fiuk  und 
folgende  pronomina  und  partikeln:  ik,  mik,  fik,  ]?^k^  ak,  auk. 
In  den  gr.  namen  drückt  k  Ibwohl  x  als  x  ^^^9  ^^^  beweis, 
daß  der  Gothe  keinen  laut  für  letzteres  hatte,  denn  des  Zeichens 
X,  welches  Ulphilas  für  die  zahl  600  als  ziflfer  braucht,  hätte 
er  Geh  ohne  anlland  bedienen  können  und  keine  verwechfelung 
mit  dem  lat.  x  zu  fbrchten  gehabt,  da  er  £  ftets  in  kf  auflöft. 
Ja  er  fetzt  in  einem  falle  x  und  nicht  k  fbr  x?  nämlich  ftets 
in  dem  namen  Xriftus,  der  gewöhnlich  abgekürzt  gefchrieben 
wird;  ohne  zweifei  überwog  hier  die  heiligkeit  der  hergebrachten 
fchreibung  und  die  creuzgeftalt,  ungeachtet  Xriftus  ausgefprochen 
wurde  wie  Kreta  (Kpri-oj)  Tit.  1,  5.  Doch  ftehet  auch  Job.  6,  4. 
pafxa  ft.  des  gewöhnl.  pafka.  —  Dem  goth.  k  laufen  das  nord. 
k  und  angelf.  c  parallel,  im  alth.  aber  zerfallt  es  in  k  und  eh. 
69  (G)  ebenfalls  an-  in-  auslautend.     Folgende  inlaute  (außer 

den  zufammengefetzten  formen):  agis.  aglu.  dags.  faginön.  fagrs. 
magan.  maga{)s.  magus.  fnaga.  tagl.  tagr.  |)ragjan.  megs.  fvegn- 
Jan.  vegs.  ligan.  rign.  figljan.  fviglja.  vigs.  -dögs.  ögan.  fvögjan. 
hugjan.  bugjan.  fugls.  aigan.  augö.  baugjan.  Uugnjan.  geigan. 
idreiga.  fteigan.  liugan.  Die  auslaute  ergeben  fich  aus  den  f&llen 
der  inlaüte;  pronomen  und  partikel  endigt  nie  auf  g.  Das  bei 
der  media  b  und  d  bemerkte  fchwanken  in  den  afpirierten  laut 
findet  nicht  ftatt,  eben  weil  der  Gothe  keinen  kebllaut  afpiriert. 
Allein  bisweilen  wechfelt  g  mit  dem  bloßen  fpiritus  A,  als: 
aih,  aigum;  juggs,  juhiza;  mehr  hierüber  beim  h.  —  Das  nord. 
u.  filchf.  g  entfpricht  dem  gothifchen,  der  alth.  laut  fchwebt 
zwifchen  k  und  g. 

(J)  hat  in  der  fchrift  das  zeichen  des  lat.  g,  während  der 

*)  Zn  den  beweifen,  dafs  das  lat.  o  vor  e,  i  etc.  den  k  laut  urrprfinglich 
and  lange  gehabt  hat,  (Schneider  p.  244.  246.)  kann  aürki  (urceus)  fafkja 
(fafcia)  lukarn  (lacerna)  und  anch  diefes  akeit  gezählt  werden ,  das  die  Gothen 
nebft  andern  wörtem  aus  dem  Latein  und  fchon  vor  Ulphilas  zeiten  angenom- 
men haben  muften.  Dem  richtig  ausgefprochenen  acetum  fügt  (ich  anch  die 
alt-  und  angelf.  form  ekid,  eced,  während  andere  mundarten  die  gntt.  mit  der 
ling.  vertaufchen:  dän.  edike,  fchwcd.  ättikja,  lett.  ettikis,  alth.  e^ib.  Letzteres 
wurde  aufgenommen,  als  bereits  die  fpätere,  zifchende  ausfprache  des  lat.  c  galt 
und  erft  aus  dem  hochd.  ^  erklärt  fich  nun  das  niederd.  t  und  gar  dän.  d  in 
dem  wort,  deffen  wurzel-  und  endungsconfonanten  auf  den  erften  blick  blols 
gewechfelt  zu  haben  fcheinen  könnten,  [f.  nachtr.]  —  Der  Gothe  gibt  auch 
n<$vTtoc  durch  Puntius. 
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g  lant  durch  das  griech.  F  gegeben  wird,  diefes  nimmt  in 
der  goth.  alphab.  Ordnung  die   dritte,  jenes  die  löte  Helle  ein 
und  folgt  dem  n,  drückt  daher  (Itatt  des  gr.  £)  die  zahl  60  aus. 
—  Es  lieht  nur,   wenn  in   demfelben  worte   ein   vocal   darauf 
folgt,  kann  demnach  nie  auslauten,  fo  wenig  als  das  lateinifche 
(Schneider  p.  284.)  wodurch  es  fich   von   dem  fehr  wohl  aus- 
lautenden V  unterfcheidet.    Seine  ausfprache  mag  der  des  hochd. 
jot  gleichkommen,  d.  h.  zwifchen  i  und  g,  härter  als  jenes  und 
weicher  als  diefes,   dem  Angelfachfen   wird   es  gänzlich   zu  g. 
In  allen  fällen  ift  es  confonantifch,    begründet   folglich    keine 
Glbe,  fondem  fchließt  fich  an  den  folgenden  oder  vorhergehen- 
den vocal.  —   Als  anlaut  erfcheint   es  in:  ja,  jabäi,  jah,  jai, 
jains,  jer,  ju,  juggs,  juk,  jus,  von  dem  diphthongifchen  Sup, 
!umj6  verfchieden,  denn  lains,  !^r,  wenn  fie  ftattfiinden,  würden 
triphthongifch  feyn.     Ob  diefes  j  wurzelhaft,  oder  mehr  gleich- 
gültiger vorfchlag  fey,  läßt  fich  zum  theil  aus  der  nord.  fprache 
leben,  welche  es  meiftentheils  abwirft,  vgl.  gf,  jab&i;  Snn,  jäins; 
ar,  jer;  üngr,  juggs;  ok,  juk;  6r,  jus;  doch  in  ja,  ja  bleibt  es. 
Die  alth.  wirft  es  bisweilen  weg,  z.  b.  in  ämer,  6ner  neben  j4mar, 
jener.  —  Das  inlautende  j  bezieht  fich  ftets  auf  eine  unwurzel- 
bafte  bildungsendung  i  zurück,   der  ein  vocal  nachfolgt,  z.  b. 
baj6|)8,  ija,  frijai,  namentlich  zeigen  es  die  fchwachen  fubft.  und 
rerba,  welche  mittelft  des  i  von  den  ftarken  wurzeln  abgeleitet 
werden,  als:  fifkja  (pifcator),  fiujan  (nere),  gadr&uijan  (praeci- 
pitare)   etc.    man    fpreche    zweifilbig    beinahe:    fifkga,    fiugan, 
draolgan,   nur   etwas   milder,  als  g.     Fällt  in  der  veränderten  70 
flexion  der   hintere   vocal  weg,  fo  kehrt  j   in  feinen  urfprüng- 
lichen  vocallaut,  als  fivida  (nevit)  dräufida  (praecipitavit).     Die 
regel  war  fchon  oben  f.  37.  bei  dem  I.  entwickelt,  fo  wie  f  58. 
bei  dem  V.  gezeigt,   daß  fich  die   diphthongen  ai  und  ei,  bei 
folgendem   vocal,  nicht  in  aj,  ej   wandeln  z.  b.  armaiö,  t)äiei, 
habäiüh  *).    Hier  bleiben  einige  fälle  zu  erwähnen,  wo  Ulphilas 
fchwankt,  er  fchreibt  f4ian  (ferere)  faians  (fatus)  faiada  (feritur), 
aber  faijands  (ferens)  faiji}>  (ferit),  gleich  als  ob  neben  der  ftar- 
ken form  faian  eine  fchwache  faljan  beftände.    Er  fchreibt  fijan 
(odifle),  fijands  (inimici)  gewöhnlich,   ausnahms weife  fidis  (fii- 
(ir^astc,  Matth.  5,  43.)  und  fiand  (inimicum  Matth.  ö,  43.  Neh. 
6, 16.);  frijon   (amare),  frijönds  (amicus)  aber  fria})va  (amor). 
Ich  halte  die  elifion  des  j.  in  fi4is,  fiands,  fr]a})va  für  ungenau, 
kommt  fchon   letzteres  viermahl  fo  gefchrieben  vor  und  nicht 
anders.    In  fremden  eigennamen  wagt  Ulphilas  kein  goth.  j  ein- 
zuflihren,   wenn  es  bei  folgendem  vocal  ftehen  müfte;   es  heißt 
i'owohl  im  anlaute:  laköb,  lefus,  löfef  etc.  als  im  inlaut:  mariam 
(dreifilbig)  zakarias  (vierfilbig),  abia})ar  etc.    Die  ausgaben  ver- 
ftoßen   manchmahl    hierwider,    Junius   hat  Luc.   8,  41.   richtig 

*)  Ausnahme  fcheint  yii  (rael)  nnd  yajamSijan;  hü  und  bajöps. 
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laeirus,  Marc.  5,  22.  unrichtig  jaeirus.    In  Fuldas  namenregiller 
iß;  meiil  alles  falfch. 

(H)  an-  in*  auslautend.  Inlaute  (zwifchen  zwei  vocalen 
oder  zw.  vocal  und  unwefentlichem  L):  aha.  ahaks.  ahan.  fahan 
fahSds.  hahan.  hlahjan.  klahs.  lahan.  flahs.  tahjan.  {)ahan.  t)Ta- 
han.  yahs.  höha.  fköhs.  vröhs.  faihu.  haihs.  taihun.  ^lailian. 
aühjön.  faühö.  haühs.  teihan.  ][>eihan.  })reihan.  veihs.  liuha^.  tiu- 
han.  ][>liuhan.  [aübns.]  Von  dem  verbundenen  h  bald  befonders. 
Der  auslautenden,  außer  dem  neutr.  acc.  imp.  und  praet.  der 
Inlaute,  als:  klah,  vah,  Hab,  fköb,  frah,  haihab,  faurhah,  ganah, 
t4uh  —  die  Partikeln  n4uh,  |)äub,  jab,  -üb,  })airb.  Man  über- 
febe  nicht,  daD  das  in-  und  auslautende  h  kein  kurzes  (ein- 
faches) i  feiten  u  vor  fich  leiden,  ftr  -uh  find  mir  bloß  drei 
fälle  zweifelhaft,  die  anhangspartikel  -üb,  die  ich  eben  daher 
lieber  -üb  annehme,  jubiza  und  buhrus,  welche  beide  letztere 
aus  -ugg  contrabiert  find  und  daher  vielleicht  üb  haben  könnten. 
71  In  allen  fallen ,  wo  die  übrigen  mundarten  ein  goth.  i  und  n 
vor  dem  h  erwarten  ließen,  zeigt  fich  ein  ai  oder  aü,  einige- 
mabl  vermuthlich  di^  du.  Das  gilt  auch  von  dem  ht.  hf.  hlt, 
wird  für  die  praet.  pl.  einiger  ftarken  verba,  und  för  die  ver- 
gleichende etymologie  insgemein  wichtig,  fällt  aber  auf,  da  fich 
h  fo  gerne  nach  kurzem  a  und  zwifchen  zwein  a  einfindet. 
Letzteres  geht  fo  weit,  daß  gr.  eigennamen,  welche  oa  zulam- 
meniloßen,  ein  h  eingefcfaoben  wird,  als:  'Aßpaafi.,  'Aap<i»v,  Maa'ft. 
Naaaacov,  goth.  Abraham,  Ahar6n,  Maha|[),  Nabaüon;  kaum  an- 
dern fich  berührenden  vocalen,  z.  b.  BeeXCeßoüX,  fievva,  'lapar^L 
Faßpti^X,  ^liXooafi,  Sicov,  goth.  baiailzaibul,  gaiainna,  IfraSl,  Gabriel, 
Siloam,  Siön,  mit  ausnähme  jedoch  von  Idbannes,  'Icodwn)?,  Be{)- 
laibaim,  B7]&Xei(x  *).  Der  Gothe  liebt  folglich  den  hauchlaut  in 
der  mitte  zweier  a,  braucht  ihn  aber  auch  nach  den  diphthongen, 
nicht  nach  i  und  u,  aus  ähnlicher  urfache  meidet  er  das  r  vor 
diefen  beiden  einfachen  lauten,  obgleich  fich  hier  einige  feltene 
ausnahmen  finden  (hiri).  —  Der  anlaut  h,  infofem  er  mit  kei- 
nem confonanten  verfetzt  ift^  gleicht  fich  in  allen  deutfchen 
fprachen,  wecbfelt  auch  nicht  mit  andern  buchftaben;  er  mag 
bloß  härter  (ch)  oder  weicher  gefprochen  worden  feyn.  Fremde 
fprachen  lehren  genug  Übergänge  des  h  in  andere  laute,  nament- 
lich in  f  und  f ;  nicht  unwichtig  war  es  mir,  das  litth.  (z  häufig 
dem  b  (und  in  Wörtern,  wo  die  lat.  unadfpirierte  gutt.  c  herrfcht) 
gleich  zu  finden,  z.  b.  fzalmas,  heim;  fzimtas,  hundert;  Izirdis, 
herz;  i^uns,  des  bunds;  fzaltas,  kalt  etc.  etwa  wie  den  Franzofen 
ch  =  fch  lautet.  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(KK)  nur  fakkus  (aoixxoc)  fmakka  (ficus,  flavon.  fmokvenika, 

*)  Alt-  und  mittelh.  anch  IfrahSl,  Rafahdl,  Qabrihel,  Danihgl.    Die  lat  dber- 
tragong  hat  gehenna,  Abraham,  Johannes,  aber  nickt  beheliebul  etc.  [TgL  Ihesas]. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    goihifche  can/onanten.    guttu/ralea.  59 

dalmat.  ßsmokva)  aikU^ö  (ixxXnjafa)  urfprünglich  fremde  Wörter; 
dahin  auch  der  eigenname  Zakkäius  (ZaK^atoc).  (CrGr)  ift  häufig  : 
aggvns.  gaggs.  laggs.  glaggvus.  vaggareis.  draggkjan.  driggkan. 
|)aggkfaii.  {)uggkjan.  bliggyan.  briggan.  figgrs.  iggqvis.  figgvan. 
hnggijan.  hnigga.  juggs.  pugg.  tuggo.  [fkuggva.  triggv.  riggvs 
(=  rinc)]  hat  alfo  nur  nach  einfachem  vocal  ßatt.  In  den  frem- 
den Wörtern  aggilus,  aivagg^ljo,  Naggeis  Ilimmt  es  ganz  zu  dem 
gr.  x\  iii  oy-feXoc,  eöa^Y^Xiov  etc.,  der  Grieche  geHtattet  es  auch 
nach  doppelvocalen ,  z.  b.  ^j^^eiXa  (nuntiavi).  Diefes  goth.  gg72 
wandelt  fich  durch  alle  andere  mundarten  in  ng^  ift  auch  gewifs 
Ton  den  Oothen  mit  nafallaut  ausgefprochen  worden.  Ob  in- 
delTen  Ulphilas  die  fchreibung  gg*)  den  Griechen  abgeborgt 
habe?  bleibt  eine  andere  frage  und  es  könnte  feyn,  daD  der 
goth.  naienlaut  gg  von  dem  heutigen  ng  verfchieden  war,  etwa 
zwifchen  ng  und  hh  fchwebend,  wo£&r  theils  der  Übergang  von 
jogg»,  huggijan  in  juhiza,  huhrus,  theils  der  umlaut  aih  in 
»gum  (ft.  aihum)  redet.  —  j  und  h  geminieren  nie. 

gatturalv^Mn^ttn^^n. 
l)  anlautende.  KL.  KN.  KR.  GL.  GR;  am  wichtigften  flir  die 
hift.  grammatik  find  die  mit  h.  HL.  hlahan.  hl&ibs.  hläins. 
Uäiy.  hlaupan.  hUuts.  hleibjan.  hleidumei.  hlei})ra.  hlifan. 
hlija.  hlinma.  HN.  hnäivjan.  hnafqvus.  hniupan.  HR.  hr^ins. 
hraiv.  hramjan.  hreifan.  hröpjan.  hröt.  hrugga.  hruk.  [hrus- 
kan.]  HV.  (wofür  das  einfache  fchriftzeichen  0  dient)  hvas 
(qnis)  mit  allen  verwandten,  hvapjan.  hvaj)6.  hvairban.  hvai- 
teis.  hveila.  hveits.  hvilfrri.  hvötjan.  Diefes  h  muß  fcharf 
vorgefchlagen  haben,  weil  fich  damit  Wörter  wie  hlahan  (ri- 
dere)  lahan  (vituperare) ;  hliibös  (panes)  laibös  (reliquiae); 
hlifan  (fiirari)  lifnan  (fuperefle);  hreifan  (concuti)  reifan  (fur- 
gere);  hva)>ö  (fpuma)  vaj>  (ligavit);  hveitjan  (albare)  veitjan 
(intendere)  und  andere,  die  nichts  zufammen  gemein  haben, 
genau  fcheiden.  Es  findet  fich  noch  in  den  übrigen  älteften 
mundarten  auf  gleiche  weife,  fchwindet  aber  in  den  neueren 
allmählig,  wodurch  nachtheilige  vermifchung  und  verluft 
mancher  wurzel  entfpringt.  Dem  hr  entfpricht  das  gr.  ^ 
und  lat.  rh  (Sehn.  p.  212-214.);  dem  hv  zuweilen  das  lat. 
qv.  (hvas,  quis)  und  litth.  kw  (hv^iteis,  kwetys);  ich  darf 
auch  das  gr.  xX^ircv)c  (hliftus)  xXouetv,  xXcceiv  (hlahan,  beides 
weinen  und  lachen  bedeutet:  fchallen)  anfahren,  um  den 
merklichen  und  wurzelhaften  vorfchlag  des  h.  zu  beftätigen. 
Der  böhm.  fprache  ift  er  noch  geläufiger,  indem  fie  außer 
hl,  hn,  hr.  hw.  auch  hb.  und  hm  darbietet,  die  pohln.  aber 
fetzt  g  ftatt  diefes  h.  —  QV.  wird  von  Ulphilas  mit  einem 
befonderen  buchft;aben  gefchrieben,  der  beinahe   dem  lat.  u 


*)  ^e  wir  fchon  altlateisifch,  f.  Sehn.  p.  316.  317.  [findet  fich  in  ahd.  nr- 
bmden:  sa  f.  124.] 
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gleicht,  allein  in  qv  (oder  ky)  aufgelöh  werden  mnß,  nicht 
78        in  qu,   da  auf  ihn  noch  ein  andrer  vocal  folgt,  namentlich 
u  felbil,  welches  bei  folgendem  vocal  ftets  zu  ▼  wird.    Auch 
das  auslautende  qv  entfcheidet  hierf&r,  z.  b.  vraiqy  (curvum) 
fagqv  (occidit),  aen   andern  fallen   des  auslautenden  v  ver- 
gleichbar. —   Die  anlaute  qv  gibt  das  gloflar,  nur  in  dem 
^         einzigen   qvrammi{)a  ({xp»ac,  Luc.  8,  6.)  floßt  ein  confonant 
daran;   das   wort   ifl   höchfl  verdächtig  (vgl.  Ulphil.  illoftr. 
p.  60). 
2)  inlautende.     Die  formen  Id.  kn.  kr.  gl.  gn.  gr  verrathen  den 
ausgeworfenen   vocal  und  fcheinen  fbr  die  buchflabenlehre 
unbedeutend.     Bedeutender  folgende:   GM,  nur  bagms,  es 
mag  aber  mehrere*)  gegeben  haben ,  fcheint  das  nord.  dm 
(badmr,  fadmr),  alth.  bäum.     GV.  QV.  GGV.  GGK,  bei  v 
und  gg  angegeben.    GQV  nicht  gleichviel  mit  ggk,  fondern  | 
V  fchlägt  nach ;   gqv  verhält  fich  alfo  zu  ggk,  wie  ggv :  gg. 
Nur  figqvan  und  igqvis,  letzteres  auch  Xggqvis,  Luc.  19,  31. 
fogar  Inqvis  (Jun.  Izqvis,  Stjernh.  Izvis)  gefchrieben.  —  HM. 
ahma.  hiuhma.  milhma.  HN.  {)raihns.  —  HR.  huhrus.  fvaihra.  i 
—  HS.  ahs.  faihs.  veihs.  [klahs.  ^eihs.]  vahfjan.  taihfvö.  niuh- 
feins.  fulhfni.  r6hfn.  aühfns.  vaihfta.  maihflus.  vahflus.  rk6hfl. 
Dies  hs  entfpricht  dem  gr.  S  und  lat.  x,  vgl.  S£,  6e(t6?,  fei, 
dexter  mit  faihs,  taihfvs,  ifl  aber  nie  anlaut.     Die  gr.  £  in 
eigennamen   gibt  Ulph.    durch   ka   (Alaikfandrus,   Arfsikfad) 
welches  ka  in  keiner  goth.  wurzel,  fondern   nur  bei  Verbin- 
dung  des   gefchlechtszeichens   mit  dem  k  der   wurzel  vor- 
kommt (reiks,  fiuks).  —   HT.  mahts.  nahts.  aht4u.  vahtvo. 
uhtvö.  raihts.  vaihts.  flaihts.  frifahts.  infahts#  innagahts.  ga- 
^laihts.  l)laühts  (Marc.  13, 18.  })lauhs).  daühts.  draühts.  faühts. 
raühts  (rugitus).  daühtar,  und  die  praet.  mahta,  alhta,  {>ahta, 
})uhta,   ohta,  vaiirhta,  faürhta.     Alle  ht  wandeln  fich  nord. 
in  die  gemination  tt;  entfprechend  ift  das  lat.  c^(octo,  noctis, 
rectus).  —  HV,  oben  imter  v  angeführt,  dem  ahva  entfpricht 
das  lat.  aqua. 


Nach  abgehandelter  goth.  buchflabenlehre  eine  anmerkung 
über  a/ßmäationen  bei  Ulphilas  zwifchen  zwei  fich  berührenden 
74  Wörtern.  Der  fall  ift,  wenn  ein  pronomen  oder  eine  partikel 
mit  p  beginnt  und  eine  vorhergehende  partikel  oder  ein  pro- 
nomen mit  vocal  oder  h  oder  ebenfalls  mit  p  fchließt,  fo  in- 
clinieren  beide  Wörter   und   affimilieren  häufig  ein  doppeltes  }i, 


*)  z.  b.  fagm  (fella,  clitellae)  alth.  fanm,  gr.  ady\i.a,  wo  die  ähnlichen  ^pärf\tA, 
vdyfjia,  TdYfJia,  7rpäY|jLa,  (^pdyixa,  jdpayika  etc.  auf  das  thema  -dxTitt,  -doott»  tu- 
ruckweifen.  [f.  nachtr.j 
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als:  do^^,  (Matth.  27,  8.)  mi^}>an,  ü^})an,  Dit)^an,  a})][>an,  ai})- 
})au*),  nauj)^an,  J)ait)J)an  (Rom.  12,  4.)  fumäil)})an  (Matth.  26,  67. 
Job.  11,  46.)  jaJ)J)an8  (Tit.  1,  9.)  jaj)l)uk  (Philem.  19.)  —  ftatt 
du  ])€,  mi]>  }>an,  üh  {>an,  nifa  |)an,  at  ^an,  nÄuh  })an,  })ai  })an, 
ibmai  Jian,  jah  j}ans,  jah  })iik;  häufig  Heben  beide  Wörter  ge- 
trennt und  auf  die  letzte  weife.  Die  ambrof.  hfl*,  fcbeinen  die 
aiSmilation  noch  auf  andere  confonanten  zu  erltrecken,  ich  finde 
janni  (Matth.  25,  42,  43,  44.)  jalTa  (Matth.  26,  2^  71.)  ftatt  jah 
m,  jah  fa  (wie  der  cod.  arg.  Matth.  26,  71.  hat).  Matth.  5,  37. 
bindet  ficb  auch  das  hülfszeitwort  mit  der  partikel:  fijaij){)an 
f.  fijai  ])an,  doch  nie  andere  verba  oder  nomina,  z.  b.  Dir  t)4i 
fMiönjus  dürfte  nicht  |[)&i}){)aürnju8  vorkommen. 


AÜhochdeutfche  buchßaben. 

Es  ift  kein  alth.  fprachdenkmahl  vorhanden,  das  uns  die 
TerhSltniire  der  buchAaben  fo  feß  bellimmte,  wie  Ulphilas  die 
der  gothifchen ;  viel  genauigkeit  zeigt  fich  in  Notkers  werken. 
Ein  anderer  anftoß  macht  aber  noch  mehr  zu  fchalFen,  bei  Ul- 
pliilas  lag  eine  einzige,  ficher  begränzte  mundart  vor;  hier  be- 
gegnen wir  verfchiedenen,  zwar  nahe  verwandten  und  verfließen- 
den, allein  manche  befonderheit  kundgebenden  mundarten,  deren 
gränzen,  weil  die  quellen  zu  dQrftig  oder  landfchaftlich  unge- 
wiis  find,  fich  eben  nicht  deutlich  darlegen  laßen.  Wenigitens 
jetzt  noch  nicht;  vielleicht  daß  es  zukünftig  gelingt,  hinreichende 
eigenthflmlichkeiten  des  alemannifchen,  bairifchen  und  fränki- 
fchen  dialects  oder  noch  mehrerer,  abzudecken  und  hernach 
bnchftaben  und  formen  eines  jeden  derfelbcn  für  fich  zu  be- 
handeln. Alle  einzelnen  fpuren  folcher  befonderheiten  werde 
ich  forgfam  herausheben;  wer  erwägt,  wie  in  den  zeiten  des 
7.  bis  zum  Uten  jahrh.  von  welchen  es  fich  hier  zunächfl  han- 
delt, die  früher  mehr  bewahrte  nationalität  der  hochdeutfchen  76 
völkerfchaften  politifch  in  einander  übergehen  und  fich  berühren 
mufte,  wird  das  bedenkliche  der  unterfuchung  zugellehn.  Wei- 
chen doch  denkmähler,  die  beide  an  einem  und  demfelben  ort, 
wenn  fchon  nicht  gleichzeitig,  hervorgegangen  find,  ich  meine 
Keros  und  Notkers  arbeiten,  in  manchen  lautverhältniiTen  fo 
bedeutend  von  einander  ab,  daß  man  kaum  geneigt  bleiben 
dürfte,  fie  der  nämlichen  mundart  zuzufchreiben. 


*)  Diefes  allein  weifs  ich  kaum  genügend  zu  zerlegen;  zwar  der  hintere 
thdl,  die  partikel  {»an,  ift  klar,  was  aber  iip  oder  a(h  bedeute?  nicht.  Vgl. 
das  alth.  eddö,  odd,  angelT.  odde. 
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AUhochdeutfche  eocale. 

Ich  werde  zueril  die  einfachen,  dann  die  gedehnten  *),  end- 
lich die  übrigen  doppelten  vocale  abhandeln.  Die  ganze  reihe 
fcheint  voUftändiger  und  mitunter  folgerichtiger  als  die  gothifche, 
was  größtentheils  aus  der  mannigfaltigkeit  der  mundarten,  zum 
theil  von  den  umlauten,  die  der  Gothe  nicht  kennt,  herrührt. 

(A)  a,  der  reine  laut  in  unzähligen  wörtem  (durch  fpätere 
runen  von  dem  ä  unterfchieden  und  a/k  benannt),  völlig  dem 
goth.  a  gleich,  feine  kürze  noch  wirkfam  in  dem  anhebenden  und 
Zeigenden  verdoppeln  einiger  conTonanten,  namentlich  des  darauf 
folgenden  f  und  ^.  Von  der  verwandtfchafl  des  lat  kurzen  o 
ließen  fich  die  beifpiele  mehren,  vgl.  mani,  mauön,  rat  etc.  mit 
monile,  monere,  rota**);  aber  auch  die  von  einftimmendem  a, 
als:  aha,  aran,  gans,  nafa,  waba,  fater,  palz  vergl.  mit  aqva, 
arare,  anfer,  nafus,  favus,  pater,  balteus.  Den  Römern  ift  alfo 
wohl  zu  trauen,  daß  fie  in  deutfchen  eigennamen  wie  batavi, 
chamavi,  marcomanni,  vandali,  chatti,  marfi,  langobardi,  mat- 
tium,  mannus,  vangio,  arpus,  araris,  vahalis  etc.  den  laut  des 
76a  getro£Pen  haben***);  in  den  beiden  erilen  zeigt  fich  die  filbe 
ba-  cha-  unftreitig  kurz.  Zugleich  geht  hervor,  daß  in  jener 
frühen  zeit  noch  an  keinen  umlaut  des  a  bei  folgendem  i  zu 
denken  ill,  vgl.  arminius,  albis,  fcaldis,  amifia,  alifo,  arpus,  can- 
ninefas,  afciburgium,  angrivarii  etc.,  da  die  Römer,  wenn  fie 
hier  keinen  a  laut  hörten,  gewifs  ihr  e  gefchrieben  hätten;  er- 
weislich lauten  gerade  diefe  Wörter  fpäter  um,  v^l.  erbe,  elba, 
fchelde,  ems,  efcheburg,  engem.  Es  fragt  fich  alib  überhaupt: 
wann  hat  der  umlaut  des  hochd.  a  in  e  begonnen?  Dies  wird 
hernach  bei  dem  e  näher  gezeigt  werden,  hier  find  vorerft  aus 
der  früheren  zeit  weitere  belege  fi\r  die  ungefchwächte  kraft 
des  a  anzuAihren,  aus  Ammianus  Marc. :  agilimundus,  hariobau- 
des,  laniogaifo,  carietto ;  aus  Vopifcus :  halidegafi;e8.  In  den  di- 
plomen  vom  6-9.  jahrh.  unzählige  namen  auf  adil-  (ft.  adal), 
agil-,  albi-,  amil-  (ft.  amal),  ari-,  angil-,  magin-,  ragin-  etc.  in 
welchen  fpäter  entfchieden  das  a  in  e  umlautete.  Da  aber  eigen- 
namen halb  außer  dem  laufe  der  eigentlichen  fprache  liegen  und 
in  ihnen  die  alten  laute  länger  haften;  fo  können  fie  nicht  die 


*)  Die  ninenalphabete  drücken  nnter  den  rocalen  eigentlich  die  gedehnten 
aas  und  benennen  anch  fie  TorzugsweiTe. 

**)  In  dentfchen  mnndarten  felbft  ift  der  Übergang  des  a  in  o  höchrt  feiten, 
doch  gehört  dahin  halön  (arceffere)  J.  T.  und  gl.  jnn.  196.  —  aber  hol6n.  O; 
vgl.  den  wechfel  der  adj.  endung  -aht  und  -okt',  auch  unten  die  bemerkung  beim 
diphth.  ou. 

^  Olefum,  Tac.  Germ.  45.  Plio.  hift.  nat.  4,  30.  37,  11.  werfe  man  nicht 
ein ;  es  wird  einem  nördL  volksftamm  zugefchrieben  und  ftimmt  mehr  xnm  nord. 
gier,  als  zum  hochd.  glas. 
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zeit  des  völligen  Untergangs  des  a  in  dem  e  lehren.  Nach- 
ilehende  belege  find  daher  aus  den  alth.  d^nkmählern  felbß  ge- 
Tchöpft.  Die  gl.  ker.  haben:  flazzi  (area)  kidrawit  (minitatur) 
piwaijan  (prohibere)  furüazzju  (praepono);  die  gl.  hrab.  alpis; 
(cignus)  haijon  (praedari)  harti  (durus)  etc.  die  gl.  cafi*.  farhir 
(porci)  chalpir  (vituli)  canli  (anieres)  hanin  (gallina)  anti  (et). 
Ifidor  hat  noch:  angil,  gardhea  (virga)  falbidha  (unctio)  mahtfg 
(potens)  aldin  (veteris)  dhrifaldin  (trino)  forafagin  (prophetae) 
chiTcaftim  (creaturis)  binamin  (cognomine)  arbes  (haereditatis) 
andine  (fronte)  chiwaldidha  (poteilas)  ßandit  (ftat).  Kero:  Ilar- 
chifto  (fortiflimus)  tagalih  (quotidianus)  managi  (multitudo)  ki- 
haltida  (obfervimtia)  lantfcaffi  (provincias)  antfangida  (acceptio) 
armida  (miferia)  altinön  (di£Gmulare)  kihalfit  (amplexus)  unmahtig 
(infirmus)  zaharim  (lacrimis)  falmin  (pfalmo)  karawit  (parat)  ar- 
mihtoSr  (mifericors)  etc.  Otfried:  ganzida  (falus)  farphida 
(acrimonia)  zaharin  (lacrimis)  mahtin  (viribus).  Tatian:  arni 
(meiB);  doch  es  wäre  überflüßig,  in  beifpielen  fortzufahren,  meine 
anficht  ift  folgende.  So  weit  die  älteflen  quellen  alth.  fprache 
binaofreichen  (gewiß  ins  8te,  vielleicht  ins  7te  jahrh.)  erblicken 
wir  den  reinen  a  laut,  fobald  ein  i  der  endung  nachfolgt,  nicht 
mehr  ausfchließlich,  wie  früher,  fondern  daneben  den  umlaut  e. 
Das  verhfiltnifs  fchwankt,  doch  vielleicht  nicht  gefetzlos,  fon-  77 
dem  nach  Aufen.  1)  wurzeln  deren  a  bloß  ein  einfacher  con- 
iooaat  folgt,  mögen  höchftens  noch  im  7ten  oder  anfang  des 
Sten  den  vocal  vor  dem  umlaut  gefchützt  haben,  z.  b.  warjan 
(defendere)  hari  (exercitus)  halid  (heros).  Später  hieß  es  werjen, 
heri,  helid,  felida  (manfio),  ficher  im  9ten  nie  anders.  Ausnahme 
machen  etwa  zufammenTetzungen ,  wo  fich  oft  das  alte  (wie  in 
eigennamen)  befeftigt;  fo  hat  man  von  pinamo,  forafago  den 
gen.  pinamin,  fora£agin  fortgeduldet,  während  vom  einfachen 
namo  bereits  nemin  galt;  J.  406.  fogar  alilendi  (captivitas)  wo 
fonft  gerade  das  umgekehrte  elilandi  natürlicher  fcheinen  müile. 
2)  ift  hingegen  pofition  in  der  wurzel,  fo  hegt  fie  den  reinen 
laut  länger,  daher  noch  im  8.  9ten  jahrh.  arbi,  mahtin,  angil, 
-fcaffi,  arni  etc.  nur  allmählig  immer  feltner  und  neben  dem 
omlaut.  Bei  Ifidor  pinamin,  angil,  arbi;  bei  Eero  pinemin, 
engil;  in  gl.  doc.  noch  paldida  (audacia)  zurgangida  (dellructio), 
Ott.  und  Tat.  beldida,  flezzi,  nezzi,  Notker  zegengeda.  3)  über 
Hne  mittlere  filbe  hin  wirkt  das  i  früher  noch  nicht  den  um- 
laut in  die  wurzel,  daher  zahari,  ilarachift,  garawit;  in  folchen 
fiUen  behält  felbft  Notker,  der  es  fonft  faft  beftändig*)  um- 
lautet, das  alte  a  bei  allendi  (captivitas),  garewet,  bis  fich  noch 
fpäter  auch  hier  der  umlaut  eindlrängt,  mittelh.  gerwet.    Je  eher 


*)  Scheinbare  ausnahmen  fcamil  (fcabellam)  98,  5.  fcadil  (nociyas)  100,  2. 
?>^  (eontra)  etc.  die  alte  endang  war  a,  fcamal,  fcadal,  gagan  and  das  i  Tteht 
fehlerhaft  för  tonlofes  e. 
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man  fich  an  die  contraction  gewöhnte,  dello  leichter,  daher 
fchon  alth.  Ilerchi  (fortitudo).  —  Die  Wahrnehmung  diefes  natür- 
lichen, in  dem  buchftabenverhältnifs  begründeten  ilufengangs 
fcheint  mir  fchon  hinreichend  die  meinung  abzuweifen,  daD  der 
Umlaut  des  a  in  e  jederzeit  beltanden  habe,  aber  zuerft  gar 
nicht*),  dann  ungenau,  endlich  durchgängig  im  fchreiben  be- 
zeichnet worden  fey.  Warum  fchrieb  man  denn  in  der  unge- 
nauen zeit  niemahls  hazi,  halid,  ialida?  oder  in  der  älteften  nie- 
mahls  felbida,  ermida?    Und  wirkte  das  i  Hets  einen  gefproche- 

78nen,  wenn  auch  ungefchriebenen  umlaut  bei  dem  a,  fo  müde 
das  nämliche  fiir  andere  vocale  behauptet  werden,  deren  um- 
laut fpäter  in  fchrift  und  ausfprache  vortritt.  Wäre  dem  aber 
fo,  warum  foUte  man  fich  nicht  auch,  wenigilens  zuweilen,  damit 
abgegeben  haben,  ihn  in  der  fchrift  auszudrücken?  Alth.  quellen 
weifen  jedoch  kein  beifpiel  vom  umlaut  des  ä  in  se,  des  ö  in  (b, 
des  o  in  ö,  des  u  in  ü,  wohl  aber  beginnt  der  des  ü  in  iu  mit 
dem  10.  jahrh.  fchwankend.  Auch  fcheint  es  mir  von  jeher  der 
hochdeutfchen  fchreibung  eigen  gewefen,  fich  treu  und  foweit 
die  mittel  reichen,  nach  der  ausfprache  zu  richten. 

(E)  e,  zerfällt  in  zwei  ganz  verfchiedene  laute,  die  fich  in 
der  ausfprache  zwar  ähnlich  find  und  gewifs  in  der  heutigen 
mehr  vermifchen,  als  in  der  älteren;  noch  im  13.  jahrh.  reimen 
genaue  dichter  Wörter  mit  beiderlei  e  nicht  aufeinander.  Ihre 
verfchiedenheit  gebt  aber  auch  deutlich  aus  ihrem  urfpmng 
hervor.  Gleichwohl  werden  fie  niemahls  von  einander  ausge- 
zeichnet, fondern  in  allen  alt-  und  mittelh.  hif.  mit  dem  näm- 
lichen buchltab  gefchrieben.  Ich  war  lange  unfchlüßig,  welche 
fchickliche  bezeichnung  einzuführen  ley  und  trete  mit  dem,  was 

79  ich  jetzo  vorfchlage  **)  gern   zurück,    wenn  fich   eine   vorzüg- 


*)  Von  diefer  nichtfchreibung  eines  vorhandenen  umlaats,  die  allerdings  far 
Hch  hat,  dafs  die  fchrift  der  Veränderlichkeit  der  laute  nicht  aaf  dem  fafse  folgt 
und  oft  ganz  zurückbleibt  (wie  im  englifchen),  fallt  mir  ein  hierher  gehöriges 
beifpiel  ein.     Die  Franzofen  fchreiben  pa'is,  ayant  und  fprechen  pe'iSi  ejant. 

'^)  Erft  hatte  ich  das  litth.  einpunctige  e  gewählt,  zog  aber  hernach  du 
zweipunctige  vor,  das  fich  in  den  meiften  diuckereien  befindet.  Lachmann  fetzt 
^  für  mein  e  und  e  fiir  mein  e.  Das  f  ift  hiftorifch  und  aus  lat.  hff.  die  es 
für  ae  fchreiben,  in  alth.  und  nord.  übergegangen,  die  es  denn  gleich  dem  s 
für  e,  zuweilen,  für  e  und  e  gebrauchen  (f.  unten  beim  6),  aus  diefem  fchwanken 
und  diefen  ausnahmen  wollte  ich  keine  regel  machen.  Das  e  fehlen  mir  befser 
den  dem  i  näheren  laut  zu  bezeichnen  und  befser  dem  goth.  af,  nord.  ia  (wo- 
neben auch  e  gilt)  etc.  zu  entsprechen.  Nimmt  man  es  an,  fo  bleibt  das  ge- 
wohnte e  fürs  umlautende  a  und  kein  $  wird  nöthig.  —  Umgekehrt  möchte 
manchen  das  e  für  den  umlaut,  das  e  für  den  aus  i  oder  a{  entfpriDgenden  laut 
gefaUen,  wodurch  theils  die  fleh  fo  analogen  e  und  o  (aus  u  und  ad  entfprin- 
gend)  —  theils  die  umlautszeichen  e,  ö,  ü  auf  eine  reihe  kämen.  Allein  dann  hätte 
man  offenbar  nicht  e,  fondem  ä  für  den  umlaut  fchreiben  müfsen,  was  doch 
einfprache  leidet.  —  Nicht  unbedeutend  für  die  anficht  des  e-Uuts  Oberhaupt 
fcheint,  dafs  die  alten  runen  ihn  durchaas  nicht  bezeichnen,  weder  e  noch  e, 
fondem  beide  mit  a  oder  i  ausdrücken.    Zwar  die  rächüfchen  geben  i^äter  ein 
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lichere  finden  läßt,  merke  auch  ein  fbr  allemahl  an,  daß  der 
nnterfchied  lediglich  auf  das  hoch-  und  allenfalls  tieftonige  e 
anwendbar  ift  [f.  nachtr.].  Von  dem  unbetonten  und  ßummen 
kann  gar  nicht  mehr  gefagt  werden,  ob  es  wie  e  oder  @  laute, 
keins  von  beiden  würde  dafilr  ausreichen,  da  es  fich  felbll  aus 
dem  0,  i,  u  und  andern  lauten  entwickelt.  Für  das  tonlofe 
und  ftnmme  e  werde  ich  mich  alfo  des  gewöhnlichen  Zeichens 
fortbedienen,  es  mag  nun  aus  einem  alten  e,  i,  o,  u  oder  aus 
noch  andern  entfprungen  feyn.  Dergleichen  toqlofe  e  häufen 
lieh  freilich  erfl;  recht  im  mittel-  und  neuhochdeutfch,  zeigen 
Geh  aber  fchon  in  den  älteften  denkmählern  unferer  mundart, 
z.  b.  in  dem  worte  fater  und  ähnlich  endenden,  wo  man  nie 
der  endnng  -ar  oder  -ir  begegnet.  Diefes  e  ift  kein  wurzel- 
haftes e  (d.  h.  Umlaut  des  a),  denn  wo  wäre  die  umlautwirkende 
endiuig  i?  ebenfowenig  läßt  fich  darin  ein  e,  a,  i,  u  mit  ficher- 
heit  nachweifen,  deren  es  jedes  gewefen  feyn  könnte.  Man  ver- 
gleiche die  nord.  form  fadir;  auch  da  fcheint  die  tonlofe  endung 
kein  eigentliches  i  zu  feyn,  weil  fie  nicht  den  umlaut  des  a 
erregt  Der  Gothe  kennt  kein  folches  e,  fein  ^  in  dem  gen.  pl. 
entfpricht  dem  alth.  6  und  überhaupt  find  alle  vocale  feiner  un- 
betonten endungen  noch  genau  beftimmt,  während  fie  im  alth. 
ichon  bedeutend  fchwanken  *).  Hier  alfo  wird  bloß  von  dem  e 
und  e  in  der  wurzel  gehandelt. 

Das  Cy  welches  als  umlaut  des  a,  verurfacht  durch  ein 
nachfolgendes  i  oder  t,  betrachtet  werden  muß,  hat  fich  nach 
dem  vorhingefagten,  vermuthlich  feit  dem  6.  und  7.  jahrh.  ent- 
wickelt und  in  den  folgenden  fortfchreitend  ausgebildet,  fo  daß 
es  von  dem  12.  13ten  an  in  jenem  falle  gänzlich  das  a  vertritt. 
In  den  aufbehaltenen  deutfchen  eigennamen  vom  Iten  bis  zum 
Bten  findet  fich,  wie  im  gothifchen  überhaupt,  gar  kein  folches 
e,  fondem  alle  fcheinbar  darin  vorkommenden  weifen  fich  entw. 
als  S  oder  als  e  aus.  Nach  diefer  zeit  fangen  die  e  an,  glaub- 
lich znerft  in  filben  ohne  pofition  (daher  die  eigennamen  eribo, 
helidbSrt,  heribSrt,  neribert,  werinhart,  megilo,  meginrät,  regin- 
hart  etc.)  dann  auch  in  pofitionellen  (engilrät,  nendilo,  efkirth  80 
u.  a.).  Die  gl.  caCf.  haben  fchon :  zendi  (dentes)  lenti  (renes) 
lempir  (agni).  Ifidor  zeigt:  nemin  (nominis)  hebit  (habet)  meghin 
(virtos)  ftedi  (loco)  redha  (ratio)  edhili  (genus)  fweri  (jura) 
mendit  (gaudet)  chifendit  (mUTus)  wendu  (verto)  chimengid 
(mixtus)  feftinon  (firmare)  endi  (et)  heftida  (fixit)  nerren  (lal- 
vare)  reftida  (manfit)  etc.     Kero:  megi  (potent)  eki  (difciplina) 


e-^eichen,  welches  He  ehu  (eqans)  benennen;  man  kann  es  aus  dem  nord. 
jor,  gen.  jös  oder  ans  eikr  erklären.  Sicher  aber  bedeutet  diefe  rune  nicht 
deo  umlaut  des  a,  fondem  entw.  e  oder  das  gedehnte  k.  Das  lat.  eqnns  hat 
ein  kurzes  e. 

*)  Mehr  unten,  bem.  5.  zu  den  alth.  voc. 

eSlMJI  (WAMaATlK   I.  ^  i<^  f 
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fremidi  (peregrinus)  felida  (manfio)  nemin  (nomine)  eribun  (he- 
redes)  redja  (ratio)  zelita  (numeravit)  kremita  (afflixit)  enkemu 
(angufto)  antlengan  (refpondere)  giTpenflim  (fuafionibas)  reffi 
(argue)  unfemfti  (durities)  engilum  (angelis)  fkemmift  (brevifli- 
mum)  etc.  Das  übergewicht  des  e  hat  fich  deutlich  entfchieden 
und  es  wäre  üherflQßig  aus  i'päteren  denkmählern  weitere  be- 
lege beizubringen.  —  Überall  ift  diefes  e  offen  und  einfach  wie 
in  dem  heutigen:  menge,  ende,  fremd  auszufprechen  oder  wie 
das  lat.  e  in  perennis,  ineptiae  etc.  welche  ganz  auf  gleiche 
weife  f&r  umlaute  des  a  gehalten  werden  müßen  (Schneider 
p.  9.).  Es  wechfelt  mit  keinem  andern  vocal,  man  mQfle  denn 
das  unten  bei  dem  w  näher  zu  befprechende  fchwanken  zwifchen 
ew  und  dw  hierhernehmen  wollen. 

Das  e  lautet  gefchloßen  und  unficher,  zwifchen  dem  i  und 
einem  doppellaut  fchwebend,  (wie  noch  heut  zu  tage  in:  leben, 
degen,  gefd,  werden  und  etwa  das  lat.  in  fex,  dexter,  verto, 
fero)  fcheint  aber  fchon  von  frQhJfter  zeit  an  fo  befanden  zu 
haben.  Wir  finden  es  bei  den  Römern  in  wörtem,  denen  ent- 
fchieden ein  i  gebührt,  als  fggeftes,  fögimerus,  I%gimundus,  her- 
munduri,  h6rminones,  trSviri,  vSnedi,  wo  aber  niederdeutfche 
mundarten  gleichfalls  6  eingeführt  haben,  z.  b.  f^ge,  föde  (victoria, 
mos).  Strabo  fchreibt:  ae^iatTjc  (al.  aaqiöTrj?),  gpfiovSopoi,  fiiXcov 
(offenbar  milo)  und  daneben:  aai^tp^r^po^  (al.  aqifxijpo?)  ßaiT6pit. 
Dem  hochd.  e  entfpricht  es  in  hßrtha  und  andern,  yermuthlich 
in  veleda,  gelduba.  Dem  römifchen  ohr  fchwankten  diefe  Wörter 
zwifchen  &  und  i,  welches  andere  haben  als:  vifurgis,  (vifara, 
fpäter  wSfer)  frifii  (niederd.  fr^fen),  cimbri,  brinno  (ein  canni- 
nefas,  Tac.  hift.  4,  15,  womit  das  bekannte  ßp^vvoc,  Paufan.  10, 19 
etc.  zu  vergl.) ;  zur  näheren  beftimmung  diefes  unficherften  lauts 
folgende  Atze 

1)  ihm  entfpricht  das  goth.  ai  (nicht  ai)  bei  folgendem  h  und 
r,  vergl.  fths  (fex)  rSht  (rectus)  wöht  (aliquid,  gewöhnlicher 

81  wiht),  fehan  (videre)  zefawa  (ft.  z6hfawa,  dextera)  ßrren  (fe- 
ducere)  heran  (ferre)  fgrfna  (calx)  hörza  (cor)  etc.  Jenes 
ai  bei  Strabo  (Clt  S  oder  i  ift  merkwürdig,  da  auch  lat. 
fchriftlleller  das  goth.  und  byzant.  ai  durch  e  ausdrücken 
(oben  f.  46).  Diphthongen  entwickeln  fich  wohl  aus  zuf. 
gezogenen  einfachen  vocalen  mehrerer  filben,  nicht  aber  aus 
einz^en  einfachen;  umgekehrt  treten  einfache  fpäter  an 
die  ftelle  älterer  doppellaute,  wie  das  lat.  ai,  ae  zu  §  und 
felbft  zu  kurzem  e  wird  (Sehn.  p.  53.  55.).  In  unferen  Wör- 
tern fcheint  mir  daher  ai  älter  und  S  jünger,  letzteres  iß 
entfchieden  kurzer,  aus  der  mifchung  wieder  einfach  ge- 
wordner  laut,  der  zuweilen  in  das  kurze  i  übergeht,  wie  die 
Wörter  fihu  (neben  fthu,  goth.  faihu)  und  mift  (mifit,  früher 
wohl  mihfit,  goth.  maihftus)  darthun. 

2)  in  den  Wörtern,  wo  dem  6  kein  h  und  r  folgt,  entfpricht 
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das  goth.  i,  ygl.  geban,  l&ben,  rSgan,  lefan,  wSg,  b^lfan,  gSlt 
etc.  mit  giban,  liban,  rign,  lifan,  vigs,  hilpan,  gild.  Manche 
können  wir  nur  nicht  in  den  goth.  bruchllücken  vergleichen, 
iio  z.  b.  würde  dem  alth.  zepar  (oblatio)  ein  goth.  tibr  ent- 
fprechen ;  überall  fcheint  hier  g  wiederum  jünger  als  i  theils 
weil  in  ganz  analogen  confonantverhältni/Ten  das  i  geblieben 
ift  (denn  warum  foUten  fibun,  ligan,  himil,  gibal  etc.  andern 
gefetzen  folgen  als  gSban,  dSgan,  n^man,  n&bal  etc.?)  theils 
im  niederd.  die  Verwandlung  in  ^  noch  weiter  umgreift  (vgl. 
leven,  hemel,  gßbel  u.  a.  m,). 

3)  die  innige  verwandtfchaft  aller  alth.  € ,  fowohl  der  aus  dem 
goth.  ai  als  i  flammenden,  mit  dem  i  fließt  aus  dem  vor- 
treten des  i  in  gewilTen  flexionen  und  ableitungen  der  wur- 
zeln, die  das  6  an  lieh  tragen.  Hauptfall  iß;  der  fing,  praef. 
ftarker  conj.  vgl.  werfan,  wirfu,  wirfis,  wirfit;  geban,  gibu, 
gibis,  gibit  und  alle  ähnlichen.  Sodann  ableitungen:  knSht, 
giknihti  (famulitium) ;  thegan,  githigini;  gelllar  (tributum) 
gilftrjo  (tributarius);  wetar,  giwitiri;  ftSrro,  giftirri;  födal, 
gifidili;  borg,  gibirgi;  ffeld,  gifildi;  —  örda,  irdifk;  ftßrban, 
ftirbig;  fper,  fpirili  (fagitta);  fc&rm  (defenfio)  fcirmen  (de- 
fendere);  bSran,  birig  (fertiUs);  f^rro,  irfirrSn;  hSrza,  gahir- 
zan  (concordare)  etc.  [f.  nachtr.]  Hier  entfpringt  die  be- 
denkUche  frage;  gibt  es  einen  umlaut  des  g  in  ir  fcheinen 
die  angeföhrten  fäle  nicht  andern,  wo  der  umlaut  ofi'enbar 
ift,  analog?  nämlich  in  der  conj.  dem  praef.  malan,  malu,  83 
meUs,  melit  etc.  in  der  ableitung  dem  man,  mennifk;  hafal 
hefilin  (colurnus);  tanna,  tennin  (abiegnus).  Näher  erwogen 
vermag  ich  keinen  umlaut  des  e  in  i  anzunehmen,  a)  der 
umlaut  trübt  den  reinen  vocal,  i  aber  iil  felbft  einfacher, 
reiner  laut,  b)  die  endung  i  müfte  dann  überall  das  e  um- 
lauten, nie  aber  wird  man  zu  herza  den  gen.  hirzin  finden, 
c)  die  endung  i  lautet  a  in  e  um,  faran,  ferit,  ferjan  (trans- 
fretare);  aber  fo  bald  fie  wegfällt,  hört  der  umlaut  auf,  daher 
faru  (veho)  und  im  imp.  far!  mal!  (mole).  In  unfern  i&llen 
waltet  alfo  ein  anderes  gefetz,  denn  es  heißt  neben  gibit; 
wirfit  auch  gibu,  wirfu,  gip!  wirf!  Die  ableitungen  irfirren, 
gahirzan  zeigen  ebenfowenig  ein  endungs-i.  —  Aus  diefen 
gründen  halte  ich  das  mit  §  wechfelnde  i  fCtr  keinen  umlaut, 
vielmehr  för  den  in  gewilTen  flexionen  und  ableitungen  länger 
haftenden,  urfprünglichen  laut,  der  von  der  endung  unab- 
hängig fich  zuweilen  noch  feiler  erhalten  (z.  b.  durchs  ganze 
verbum  ligan),  zuweilen  ungeachtet  der  endung  verloren  hat 
(z.  b.  von  kn^ht  heißt  das  adj.  knShtifk,  nicht  knihtifk).  Vgl. 
was  unten  über  die  ähnliche  erfcheinung  des  u  Ilatt  o,  des 
iu  ftatt  io  gefagt  werden  wird. 

4)  die  beobachtung  des  richtigen  lautes  e  und  3  unterfcheidet 
yiele  Wörter,  z.  b.  böro  (urfus)  beri  (bacca);  h6ra  (huc)  heri 

Digitized  by  VjOOQIC 


68  I.    althochdeutfche  vocale. 

(exercitus);    namentlich    Harke   verba  von    den   abgeleiteten 
fchwachen  z.  b.  ginefan  (fanari),  gineijan  (fanare);   gizeman 
(decere),  gizemjan  (domare);  b^ran  (ferre),  berjan  (ferire)  etc. 
5)  einige   doch   feltene  Übergänge   des  ^  in  o   erinnern  an  das 
parallele  angelf.  eo   und  die  oben  f.  44.  bemerkte  verwandt- 
fchaft  des  iat.  o,   überhaupt  aber  an   das   ablautsverhältniis 
zwifchen    neman    und    ginoman.     Ein   merkwüriges  beifpiel 
ift  Otfrieds  worolt,  da  alle  anderen  alth.  quellen  weralt  haben. 
Aehnlich  wola  (bene)  O.  T.  N.  und  w6la  K.  gl.  jun.;  lo  wie 
das  fubft.  wolo  (opes)  altf.  wölo,  angelf.  wela;  oder  muß  ftatt 
e  ein  e  ftehen?    vgl.  goth.  väila  und   im  verbum  das  ältere 
wSUent  mit  dem  l'päteren  woUent,  wobei  das  Iat.  bonus  und 
bene  (mit  kurzem  e),   volo  und  velle  felblt  erläutern.     Vgl. 
oba  (num)   goth.  iba,  nord.  ef,  und   das  alth.  w^hha  (heb- 
domas)  goth.  vikö  mit  dem  mittelh.  woche;  endlich  das  alth. 
83        quSman  und  qu^na  mit  dem  mittelh.  komen  und  kone.     Die 
formenlehre  wird  fernere  belege  liefern,   z.  b.   in  dem    pro- 
nom.  nihhein  und  nohhein. 
(I)  i  lieht  dem  goth.  i  gleich,  hat  aber  befchränktern  um- 
fang*),  da,   wie  wir  eben  gefehn,   viele  goth.  i  zu  alth.  ö  ge- 
worden lind.     Dabei  macht  Geh  wieder  die  vorhin  beim  a  mit- 
getheilte   bemerkung   geltend,    daß   vocale    mit   folgendem    ein- 
fachen  conf.   den   laut  leichter   wechfeln,    die   mit   pofition   ihn 
länger  halten,  vgl.  g&ban,  wSban,  6ban,   wog,  th^gan,   rögao, 
helan,  ftglan,  neman,  wSfan,  ISfan  etc.   wo  im  goth.  i  fleht  und 
andrerfeits  wildi,  willo,   zimbar,  bindan,  windan,  ring,  hiakan, 
ginnan,   plint,  thinfan,  rippea,  fifk  etc.     Nur  laßen   fich  doch 
nicht   alle   fälle   hiernach  regeln;  ausnahmen  treten   auf  beiden 
feiten   über.     So   find    die   formen  td  meiftens   dem  i  treu   ge- 
blieben,  als  nidar,  widar,  fridu,   lidt  (membra),   ausgenommen 
qvedan  (dicere)**);  einige  auf  i6,  als:  biba  (tremor)  fibun,  nebft 
andern  namentlich  einfilbigen  und  partikeln :  himil,*  in,  miti,  hina, 
ir  (ex);   pronomina  mir,  dis,  is  (ejus)  imu,  im,  inan,  ira,  iru, 
aber  im  nom.  &r  und  S^  (goth.  is,  ita)  fo  wie  zer-  (goth.  dis-). 
'Einige  fchwanken  nach   verfchiedenheit  der  denkmähler,   z.  b. 
fcif  (navis)  O.;  fc6f  M.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.   und  Ried  no.  43. 
—  die  alten  runennamen  haben  noch  gibu  fl.  des  fpäteren  gSba 
(donum),  ebenfo  wechfeln  wiffa  und  wgifa  (fcivit)  etc.  —  in  ge- 
wilTen   flexionen   und   ableitungen   tritt   das   alte  t  hervor,   wie 
oben  beim  §  angemerkt  worden  ifl,   es   mag  pofition   in    dem 
wort  feyn   oder  nicht,   eben  fo  bleibt  in  den  ablauten  midun, 
ritun,  fcinun  etc.  das  i  flets  unverfehrt  und  geht  nie  in  e  über. 


*)  Die  einzigen  anf  t  auslaatenden  einfilb.  Wörter  find  die  negation  n«  und 
Partikeln  6t-  gi-,  die  aber  bei  N.  fchon  n«  and  pe,  ke  lanten  (d.  h.  ne,  pe,  ke). 

**)  Tgl.  den  eigennamen  Sido ,  l'ac.  ann.  12,  29.  hilt.  3.  5.    Vibilina ,   ann. 
2y  63.  12,  29.   idiftaTifo,  ann.  2,  16.  oder  wäre  S!do,  Vibilios  etc.  zu  feuen? 
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EndKch  merke  man,  daß  einige  alth.  i  auch  dem  gotb.  ai  ent- 
fprechen,  alfo  in  den  formen  ih  und  «r,  vgl.  fihu,  hirü,  wirs 
(peJDs);  fogar  pittar  dem  gotb.  ai  in  baitrs  (f.  oben  f.  45.) 

(O)  o,  wird  gleicb  dem  e  in  den  runen  nicbt  ausgedrückt, 
mangelt  aucb  in  der  gotbifcben  fpraobe  *).  Es  verbält  Geh  ge-  84 
oau  zu  dem  u,  wie  das  e  zu  dem  i,  uämlicb  beide  o  und  e 
fcbeinen  ab  weichung  von  dem  urfprünglicben  u  und  i;  gerade 
wie  bei  folgendem  h  und  r  das  goth.  ai  in  das  nämliche  @  über- 
trat, fo  entTpricbt  in  gleichem  fall  dem  goth.  aü  das  alth.  o; 
endlich  wie  dort  fchwankt  auch  hier  die  Verwandlung  und  aus- 
Bahmsweife  hat  fich  das  alte  u  erhalten. 

1)  fchon  die  älteilen  von  den  Römern  aufbewahrten  formen 
der  deutfchen  eigennamen  zeigen  diefes  o,  vgl.  marobodvus, 
gothini,  gothones,  ofi,  fofi,  mofella,  mofa**);  Strabo  fchreibt 
epfiOvSopot  ilatt  hermunduri. 

2)  dem  goth.  aü  entfprechen  die  formen :  öhfo.  tohter.  giboran 
(natua).  fora.  hörn,  morgan.  foraga.  wort;  dem  goth.  u  hin- 
gegen: got.  opafa  (porticus).  ofto.  fogal.  folo  (pullus).  molta 
(terra),  olbenta»  woldar  (gloria).  wolf.  wolla.  gomo  (vir),  bort 
(thefaarus).  Viele  behalten  das  alte  u,  in  denen  allmählig 
lach  o  eintritt,  vgl.  die  neuh.  fohn,  Tonne,  follen,  fromm  etc. 
diefe  progrelBon  des  o  iil  mir  der  Ilärklle  beweis  feiner  un- 
urfprünglichkeit ***).  Daher  formen  wie:  obana,  lobön,  hof 
(enria),  bogo  (arcus),  holz,  phofo  (marfupium),  hofa  (braca) 
u.  a.  wozu  uns  die  goth.  vergleichung  abgeht,  ebenfo  un- 
zweifelhaft auf  ein  älteres  u  weifen. 

3)  zwar  nicht  in  der  conjugation  (weil  es  kein  o  im  ftarken 
praef.  gibt)  aber  doch  in  andern  flexionen  und  ableitungen 
bricht  das  alte  u,  (wie  vorhin  das  i  aus  dem  e)  hervor. 
Man  erwäge:  mordar  (homicidium),  murdrjo  (homicida),  hörn, 
einhurnjo  (monoceros);  thorn,  thurnin  (fpinofus);  wolf,  wul- 
vin  (Inpinus);  gold,  guldin;  wort,  antwurti;  hold,  huldi;  fora, 
furi ;  holz,  hulzf n ;  zorn,  zürnen ;  kom,  folkurni ;  fogal,  fugali ;  86 
loch,  lucha;  thorrdn  (arefcere)  thurri  (aridum);  ros  (equus) 
roflln  (eqninus);  horo  (lutum)  hurwin  (luteus);  horfki  (in- 
duftria)  hurfgjan  (incitare);    pocch   (caper)   pucchin  (capri- 

*)  ungeachtet  diefer  ähnlichkeit  mit  dem  e,  um  derentwillen  auch  das  o 
kein  nrfprünglicher  nnd  einfacher  deutfcher  laat  fcheinen  möchte,  ftehen  (ich 
beide  doch  nicht  ganz  gleich.  Namentlich  erfcheint  o  im  alth.  ablant  (giboran, 
gibotan)  und  im  mittelh.  lantet  es  nm  in  ö.  Das  e  lantet  nie  um  noch  erfcheint 
ts  als  ablast. 

**)  In  baden  flnfsnamen  mofa  (die  maas,  franz.  meufe)  nnd  mofella  (die 
mofel)  wird  das  o  corripiert.  Die  heutigen  Niederländer  dehnen:  maaze,  alth. 
mala  and  mofa;  för  mofel  aber  mufelaha,  mofelaba,  unzweiflich  alfo  kurzes  o 
md  ikeres  u. 

•^  Sie  folgt  auch  aus  dem  rerhältnifs  der  ablaute  i,  a,  u,  das  diefen  Wör- 
tern zom  grund  liegt.  Hält  man  fram  zu  frum,  fcal  zu  fcnlun  etc.  fo  wird  es 
Utff  dafs  o  m  der  fpätem  form  fromm,  follen,  unorganifch  ifU 
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niis);    tobal   (vallis)   gitubili  (convallis)  etc.     Auch  hier  ift 
weder  urolaut,  noch  rückkehr  des  alten  lauts,  fondern  feftr 
haften  deflelben,   durch  gewiffe  biegungen  und  ableitungen 
verurfacht  *).    Wir  werden  gleich  fehen,  daß,  ohne  eine  en- 
dung  i,   das  alte  u  in  den  ablauten  zugun,  wurftin,  bundun 
(wie  das  i  in   ritun)   ebenfalls   gebHeben  ill,    bis    das  vor- 
rückende o  im  neuh.  endlich  zogen,  noch  nicht  worfen,  bon- 
den,  aber  im  niederd.  auch  worpen  und  bonden  bewirkte. 
4)  des  in  o  übergehenden  6  ift  vorhin   beim  e   gedacht,  aber 
befondere' erwägung  verdienen  noch  die  Wörter  auf  on:  tonar 
(tonitru),  won^n  (habitare)  und  fona  (praep.).    Letzteres  fehlt 
dem  goth.  nord.  und  angelT.  ftamm  völlig  und  der  niederd. 
hat  fan.    Diefes  a  zeigt  auch  Notker  in  wanen  (K.  T.  haben 
wonen)  fo  wie  das  nofd.  vanr  (alTuetus)  und  umlautend  venja 
(confuetudo).     Ein  u  hingegen   gewährt  das   angelf.   dunor 
(tonitru)  und  vunjan  (mauere),  auch  das  nord.  dyn  und  dunr. 
Da  fich  nun  auch   aus  quSna  fpäter  kone   entwickelt,  vgl. 
das  nord.  kona  und  angelT.  cven,  fo   vermuthe  ich  für  alle 
diefe  Wörter  längft  verlorene  ftarke  ftämme,  die  gleich  dem 
goth.  niman,  nam,  numan  gehabt  haben:  winan,  wan,  wunan; 
dinan,  dan,  dunan.     Jenes  o  darf  alfo  aus  einem  frühem  u 
und  a  geleitet  werden.     Man  halte  hierzu  das  vorhin  f.  75. 
über  den  wechlel  zwifchen  a  und  o  (wamba,  womba;   dur- 
naht,  durnoht)  beigebrachte;   ein  weiteres  beifpiel  gibt  die 
copula  joh^  die  bei  J.  K.  O.  N.  fo  und  nicht  jah^   wie  im 
goth.  lautet;  bloß  die  exhort.  lieft /a  und  in  beiden  hlT.    (Vgl. 
nachher  über  das  fchwanken  der  diphthongen  ia  und  to). 
(ü)  u,   die  runifche   gleich    der  gothifchen  fchrift  bedient 
fich  fär  das  kurze  u  keines  eigenen,  fondern  des  Zeichens,  das 
eigentlich  ftlr  das  lange  gilt.     Diefer  laut  hat  im  alth.  nur  ge- 
ringern umfang  wegen   der  vielen  Übergänge  in  o.     Auch  hier 
erfcheint  vorzugsweife  das  o  zunächft  in  wurzeln  mit  einfachem, 
86  fpäter  in   denen  mit  doppeltem   confonanten,  vgl.  bei  Tacitus: 
bmcteri,  dulgibini,  tungri,  luppia,  neben:   tubantes,  ubii,  ufipii. 
burii,  gugemi,  rugii,  deren  erfte  filbe  jedoch  profodifch  imge- 
wifs  ift;  in  den  meiften  fällen  würde  ich  eher  lange  ü  annehmen, 
tubantes,  übii,  bürii.     In  althochd.  denkmählem:   lobon,   obana, 
fogal,  nol,  holir,  folo,  foläri,  goman,  honec,  boto,  herizoho,  got, 
neben:  ubil,  hugu,  buhil,  thulen,  mulen,  fculan,  fruma,  fumar 
(aeftas),  fum  (quidam),  fiiri;  in  den  ablauten  zugun,  bugun  etc. 
heißt  es  ftets  u^  in  ginoman,  gizogan,  holfan,  giboran  ftets  o. 
Auf  der  andern  feite:   ftihs,   luhs,  druhtin,   fuht,  zuht,  ginuht, 
hrucki,   mucka,   abulg,   fpulgen  (folere),   ftulla  (hora),  krumb, 
dumb,  ftumm,  kumft,  numft,  zumft,  kunni,  grunni  (calamitates), 
brunno,  funna,  wunna,  unda,  hungar,  zunga,  kunft,  brunft,  ftunta, 

*)  Analoge  fiberg&nge  der  lat.  fprachc  bei  Schneider  p.  26-32. 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    althochdeutfche  vocaU^  71 

Tantar,  wunta,  fänta,  uns,  runs,  funs,  kuphar,  wurm,  giburt, 
thurft,  thurri,  fcurgan  (trudere),  bürg,  kurbi^,  würz,  luft,  bruft, 
akuft,  nu^^i  (nuces),  flu^^ji,  puzzi  (puteus)  etc.  woneben  das  .o 
in:  wolf,  wolkan,  morgan,  thorf,  ftorn^n,  mornen,  hörn,  zorn, 
doFD,  kom,  fcorren,  thorren,  fo  daß  fich  all'o  nach  dopp.  r  und 
einem  auf  r  folgenden  conf.  das  o  vorzüglich  gern  entwickelt, 
was  auf  das  goth.  aü  weift.  In  den  ablauten  hulfun,  wurfun 
bleibt  das  u  und  aus  dem  ablautsverbältnifs  muß  erklärt  wer- 
den, warum  einigemahl  das  u  dem  goth.  ai  gleich  zu  ftehen 
fcbeint,  vgl.  thurah  (per)  mit  |)airh,  nämlich  thurah  ift  eigent- 
lich |)»i!irh. 

(AA)  a,  in  den  fachf.  runen  äc  (quercus)  benannt,  welcher 
name  für  kein  alth.  ä  paflend  war,  weil  hier  die  form  eih  lautet 
und  das  angelf.  ä  dem  alth.  ei  (goth.  ai)  entfpricht.  Diefe  be- 
rühruQg  zwifchen  ei  und  ä  vermittelt  aber  auch  die  identität 
des  alth.  ä  mit  dem  goth.  e,  defien  Übergang  ins  goth.  ei  oben 
bemerkt  worden  ift;  man  erwäge  ferner  das  mittelniederl.  ae 
för  a  und  den  mittelh.  umlaut  des  ä  in  ae.  Nach  allem  diefem 
wird  das  fchwanken  des  a  in  ae,  ai  und  e  ganz  natürlich  fchei- 
neu.  Wirklich  weifen  auch  einige  von  den  Römern  bewahrte 
eigennamen  auf  einen  laut  hin,  der  mehr  dem  goth.  S,  als  dem 
^th.  k  gleicht.  Hierher  gehören  fu^vi  und  cherufci,  die  ficher 
kein  kurzes  §  haben,  wie  fchon  Strabo's  fchreibung  0613 ßoi  und 
jpipoikjxot  lehrt  (der  fpätere  Claudian,  IV.  conf.  Hon.  v.  451.  ge- 
brancht  che-  falfchlich  kurz).  Jener  volksname  lautet  alfo  alth. 
faab&  und  mittelh.  fwäbe,  welches  die  reime  gäbe:  Aräbe;  87 
fwaben:  gäben  (donis,  dabant)  unwiderfprechlich  darthuu.  Die 
bildung  cherufc  wäre  das  alth.  härufk  oder  härifk  und  könnte 
von  här  abgeleitet,  fo  viel  als  pilofus  bedeuten*).  Das  dritte 
wort,  das  in  betrachtung  kommt,  ift  rhSnus,  ^^voc,  dem  jedoch 
die  alth.  form  rtn  (?  hrfn)  ausgemacht  zur  feite  fteht,  folglich 
kein  rän;  aber  ein  goth.  reins  (hreins)  ließe  fich  füglich  mit 
rens  (hrSns)  vereinba]:en ;  in  allem  fall  muß  man  die  ableitung 
von  rinnan  (fluere)  aufgeben,  hrinan  (tangere,  aber  auch  mugire) 
hat  näheren  anfpruch. 

Es  fcheint  mir  nützlich,  die  alth.  Wörter  mit  dem  diphth. 
a  hier  fo  vollftändig  als  möglich  anzuführen,  außer  den  ab- 
lauten und  endungen  ä,  find  es  folgende:  fuäb  (fuevus)  nädala 
(acus)  ginäda  (gratia)  fcäf  (ovis)  wäfan  (arma)  fl&fan  (dormire) 
baga  (lis)  fräga  (quaeftio)  wäga  (libra)  läga  (infidiae)  wäg  (flu- 
ctns)  mag  (affinis)  wägan  (audere)  trägi  (tardus)  näh  (prope) 
icah  (praeda,  ludus  latr.)    däha  (teft»)    gähi  (feftinatio)   fmähi 

*)  Die  gewöhnliche  leitung  von  harz  ift  fehr  unftatthaft,  nicht  allein  des 
verfcMedeiien  vocals  wegen,  fondem  harz  würde  auch  harzifc,  vielmehr  hart, 
^vtifk,  ergeben,  was  völlig  abweicht.  Das  dunkele  fwftb  (rv6vns}  hängt  ficher 
Sicht  mit  fchweif,  oder  fchweifen  zufammen;  vielleicht  mit  einer  verlorenen 
IWkeii  form  fweban,  fwab,  fwftbun. 
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(dedecus)  kraha  (cornix)  zähi  (tenax)  fpähi  (prudens)  wahi  (exi- 
mius)  mähal  (caufa,  figmim)  ftahal  (chalybs)  fahan  (capere) 
hähan  (iuspendere)  plähan  (inflare  und  balare)  krähen  (croci- 
tare)  mähen  (fecare  foenum)  nähen  (fuere)  fmähen  (vituperare) 
dräben  (torquere)  fähen  (feminare)  täht  (ellychnium)  brähtun 
(attulerunt)  lähhi  (medicus)  bräbha  (ager  quiefcens)  fprähha 
(lingua)  fcähhäri  (latro)  äl  (anguilla)  duäla  (mora)  quäla  (nex) 
zäla  (periculum)  fträlä  (tela)  häli  (lubricus)  iälida  (beatitudo) 
mälon  (pingere)  jämar  (miferies)  brämo  (vepris)  fämo  (fernen) 
tämo  (dama)  rämen  (tendere)  nämi  (acceptus)  gizämi  (decens) 
biquämi  (conveniens)  gän  (ire)  wän  (flare)  wän  (fpes)  fpän  (al- 
fula)  gitäu  (factus)  föltfäni  (rarus)  äno  (fine)  mäno  (luna)  mänot 
(menfis)*)  här  (crinis)  jär  (annus)  war  (venis)  lar  (illico)  bära 
(feretrum)  fära  (dolus)  fcära  (vomis,  falx)  thära,  thäre  (illuc)**) 
88läri  (vacuus)  märi  (famofus)  fuäri  (gravis)  giläri  (aedes),  alle 
fubft.  auf -äri,  alle  adj.  mit  -bäri;  z.  b.  egibäri  (terribilis) ;  päpid 
(papa)  ***)  fuäs  (proprius)  käfi  (cafeus)  bläfan  (flare)  fnäfan  (an- 
helare)  [f.  nachtr.]  flät  (puleher)  pfät  (padus)  tat  (factum)  grät 
(fpina)  rät  (confilium)  wät  (veftis)  fät  (fatio)  drät  (filum  fern) 
nät  (futura)  gät  (it)  ftät  (ftat)  dräti  (veheniens)  Ipäti  (ferus) 
ftäti  (ftabilitas)  grätag  (avidus)  ätnm  (fpiritus)  brätan  (aflare) 
zäta  (coma,  lanugo)  fcräto  oder  fcräti  (faunus)  [f.  nachtr.]  grävo 
(comes)  rävo  (tignum)  mä^a  (moderatio)  rä^a  (favus  mellis) 
Arä^a  (ftratum)  räj;i  (vehemens)  trühla^o  (dapifer)  lä^an  (ßnere) 
grä^an  (eiulare)  iirwä^an  (maledicere)  lawen  (ferere)  gräwcn 
(canefcere)  chläwa  (ungula)  bräwa  (fupercilium)  pfäwo  (pavo) 
läwer  (tepidus)  pläwer  (coeruleus)  gräwer  (canus).  Einige  hier 
nicht  angefahrte  find  zweifelhaft  und  vielleicht  fchwaukend  t). 
So  muß  man  zwar  nach  dem  mittelh.  u.  nord.  ein  ja  (immo) 
folglich  auch  gijäzen  (confentire)  annehmen;  das  goth.  ja  (vgL 
jäi)  nimmt  aber  für  den  kurzen  vocal  und  der  lange  fcbeint 
fich  erft  allmählig  eingedrängt  zu  haben  (vgl.  unten  über  ein- 
filbige  ausläute  i  und  ü,  die  frühere  i  und  u  verrathen).  Außer 
ja  findet  fich  kein  alth.  einfilb.  wort  mit  dem  auslaut  ä,   näm- 

*)  Notker  fchwankt  zwifcben  mänot  und  manot.  (Stalder  p.  215.) 
**)  Weil  ße  0.  klingend  reimen ,   was  thara  nach  f.  17.  nicht  könnte,  auch 
fcheint  (kr,   färe  analog.     N.  hat  entfchieden  dar  (Stalder  dial.  p.  268,  woneben 
p.  28.  dara-fure?) 

•**)  Phapho  (clericus)  ftammt  auch  aus  papa,  wurde  aber  der  deutfchen 
fprache  mehr  bequemt.  In  einer  ravennat.  urk.  von  557.  (Marini  no.  79.):  rofc- 
mud,  qui  faffo  connominatur.     Oder  wäre  das  ganz  was  anders? 

t)  Sollte  die  untrennbare  vorillbe  a-  in  abah,  abulgi,  afcafa,  arinp,  alang 
und  vielen  ähnlichen  lang  feyn?  znmahl  K.  23 /'  aabulkii  gefchrieben  Hebt;  doch 
gleich  daneben  abulkii,  fo  wie  26a  ake^^alii,  t?9a  aweraf;  es  fcheint  eher  ver- 
wechfelt  mit  dem  acutus,  der  allerdings  folchcm  a  gebührt  (oben  f.  23).  —  N.  foll 
äbent  fchreiben  (Stalder  p.  11.)  wogegen  das  nord.  aptan  und  die  verwandtfchaft  mit 
aber  (retro),  goth.  aftan  etc.  Tpricht,  doch  die  volksausfprache  obent,  obet  dafür. 
Nach  der  fchweizerfprache  wäre  auch  blatara,  nätara,  adara  zu  fchreiben. 

Digitized  by  VjOOQ  IC    ' 


I.    alihochdeutfche  ooccJc.  73 

lieh  grä  (canum)  lä  (tepidum)  plä  (coeruleuin)  etc.  liehen  nur 
mit  dem  kennzeichen  grawa^  oder  grawer.  Unleugbar  entfpringt 
das  ä  in  manchen  fällen  aus  der  zuranimenziehung,  z.  b.  gat 
liebt  för  gangit,  ftat  f.  Ilandit;  dannän  N;  danän  K.  25a.  26a,; 
inaii  (eum  K.  246);  ü^än  gl.  jun.  206.  für  danana,  inana,  ü:;ana. 
Daß  bei  ausgefloßenem  n  der  kurze  vocal  lang  werde,  wenn  er 
betoDt  ift,  wird  hernach  bei  den  liq.  näher  befprochen  werden. 
Anderemahl  fcheint  h  auszufallen,  wofern  ich  N.  dränen  (la- 89 
crimis)  aus  drahenen  richtig  deute.  Allein  im  alth.  fcheint 
fchon  die  volle  form  das  ä  zu  befitzen,  z.  b.  ilähal,  mähal  (goth. 
mel,  nord.  und  mittelh.  mal)  neben  mal ;  oder  ift  ein  llahal, 
mahal  erweislich?  fahan,  hahan  Tollte  man  freilich  nach  dem 
goth.  fahan,  hahan  muthmaDen;  der  nie  eintretende  umlaut  (es 
hpiflt  nie  fehit,  flehit,  ftets  fahit,  hähit),  beftimmte  zeugniffe 
(faaho,  captator  gl.  hrab.  951  i)  [f.  nachtr.]  und  die  mittelh. 
analogie  entlcheiden  för  fahan,  hähan;  der  lange  vocal  ent- 
wickelt Geh  alfo  erft  allmählich  nicht  urfprünglich  aus  der  zu- 
i'ammenziehung.  Daher  das  goth.  fahan  für  juhiza,  nicht  jühiza 
Spricht  Steht  bichnä  (cognofcat)  J.  348  fftr  bichnahe?  oder 
bat  es  mit  bichnähen  und  den  übrigen  aufgeltellten  in  -ähen  *) 
und  -äwen  richtigkeit?  Unbeftreitbar  find  die  praet.  chnäta, 
Data,  krata  etc. 

In  vergleichbaren  lat.  Wörtern  entfpricht  außer  dem  e  (femen, 
iuevos,  verns,  ^'T^vy;)  das  lange  ä  (fträtum,  cafeus,  dama,  päpa) 
pin  kurzes  in  padus.  —  Der  unterfchicd  zwifchen  a  und  ä  ift 
höohft  wichtig,  und  ohne  ihn  fielen  Wörter  zufammen,  die  nichts 
gemein  haben  oder  wenigftens  im  verhältnilfe  des  lauts  und  ab- 
Jauts  liehen,  vergleich:  falida  (manfio)  fälida  (felicitas);  rat  (rota) 
rat  (confilium)  rato  (lolium);  haru  (linum)  här  (crinis);  lahhan 
linteiim)  lahhan  (medicina);  wan  (vacuus)  wän  (fpes);  ano 
(avns)  äno  (fine);  malan  (meiere)  malon  (pingere);  fcara  (agmen) 
rcara(forfex);  zala  (numerus)  zäla  (perditio);  magu  (puer,  übrig 
in  magazogo  und  magad,  puella)  mag  (affinis);  wagan  (currus) 
wagan  (andere);  faran  (ire)  fären  (infidiari);  nam  (cepit)  nämi 
(acceptns);  manen  (monere)  mänin  (lunae);  famo  (ceu)  lamo  (fe- 
rnen); clawer  (foUers)  läwer  (tepidus)  etc. 

(EE)  e;  hat  mit  dem  goth.  e  nichts  gemein,  kommt  außer 
den  endungen  in  fehr  wenig  Wörtern  und  nur  in  einem  ablaut 
^or.  Die  endungen  e  können  erft  in  der  formenlehre  erörtert 
werden.  In  den  übrigen  fallen  ift  das  alth.  e  oflfenbar  zunächft 
dem  H  verwandt,  in  einigen  fchwanken  beide,  (wie  das  goth.  e 
und  ei  ebenfalls).  Hiernach  fteht  unfer  e  meift  dem  goth.  äi 
und  angelf.  a  parallel,  welches  die  in  den  drei  mundarten  ver- 
glichenen  Wörter  lehren.     Bei  näherer  betrachtung  zeigt  fich,  90 

*)  0.  zwBifilbige  reime  entfcheiden  mir,  wie  für  fahan,  h4hfln,  fo  für  kr&hen, 
knihen,  vgl.  IV.  7,  33.  13,  70.  15,  64.  24,  35.  etc. 
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dafi  €  nur  in  drei  fällen  fich  aus  dem  ei  (goUi.  äi)  entwickelt, 
und  außer  ihnen  ei  bleibt,  höchftens  ausnahm s weife  in  S  über- 
fch wankt.     Jene  find  folgende: 

1)  bei  urfprünglich  auf  das  ei  folgendem,  gewöhnlich  aber  weg- 
geworfenem oder  in  den  vocal  o  und  u  aufgelöftem  w  (goth. 
v).  So  liehet  feo  (mare)  hreo  (cadaver)  hleo  (latibulum) 
chl6o  (trifolium)  fneo  (nix)  feola  (anima)  ea  (lex)  flea^ 
(hebetatum)  *),  erltens  für  leu,  hreu  etc.,  wie  fich  namentlich 
feula  (J.  366.)  vorfindet,  dann  für  few,  hröw,  hl6w  etc.  wie 
fich  wieder,  fobald  ein  folgender  vocal  den  conf.  fchützte, 
w^wo  (dolor)  ewin  (aevum)  lewes  (mali)  flewen  (hebefcere) 
ewa  (lex)  vorfindet,  endlich  alle  diefe  för  feiw,  hreiw,  hleiw, 
chleiw,  fneiw,  eiw,  feiwla,  eiwa,  fleiwa^,  weiwo,  welche  den 
goth.  formen  fäivs,  hraiv,  hlaiv,  fnaivs,  aiv,  faivala  fichtlich 
gleichkommen.  Jene  abftumpfung  fchreitet  aber  noch  weiter 
fort  und  bald  zeigt  fich,  im  mittelh.  entfchieden,  fe,  r^  le, 
kle,  fne,  6  (lex)  lele.  Die  alth.  interj.  we  lautete  fchon  goth. 
vai,  mit  ihr  find  componiert:  wenag,  welih,  beide:  paupen 
mifer  bedeutend;  vgl.  die  interj.  fe  (TSoü)  J.  und  K;  goth.  fai. 

2)  bei  folgendem  A.  Hierher  gehören  die  ablaute  z^h,  theb, 
16h,  fp^h,  fiir  ein  früheres  zeih,  theih,  leih,  fpeih;  da  fich 
letzteres  verbum  häufig  in  der  form  fpe  zeigt,  fo  kann  man 
es  dem  vorigen  fall  beizählen  und  aus  fp^v,  fpeiv  ableiten, 
was  dem  goth.  fpaiv  gemäß  ift.  Ferner:  röho  (caprcolus) 
zeha  (digitus  pedis)  fleha  (precatio)  flSha  (prunus  fpinofa), 
das  vom  praet.  leh  ftammende  fubft.  l^han  (foenus),  föh  (multi- 
color)  —  früher  wohl  reiho  (noch  findet  fich  reia,  caprea) 
zeiha,  fleiha,  leihan,  feih. 

3)  bei  folgendem,  urfprünglichem  f,  das  fich  aber  in  r  verwan- 
delt hat,  kurz  in  Wörtern,  wo  dem  alth.  er  ein  goth.  die  be- 
gegnen muß,  namentlich  alfo  er  (aes)  g^r  (telum)  fer  (dolor) 

91  mer  (magis)  hßr  (illuftris)  6ra  (honor)  leran  (docere)  keran 
(vertere),  das  mittelh.  reren  (fundere)  finde  ich  nicht.  Paral- 
lele goth.  Wörter  find  ais,  mais,  laiQan**);  die  übrigen  kom- 
men nicht  vor,  ich  zweifle  kaum,  daß  goth.  Wörter  wie  gais 
(telum)  fais  (dolor,  vulnus)  aiza  (honor)  aüjan  (honorare) 
beilanden  haben  ***).     Sonderbar  erfcheint  hazjan  (laudare) 


*)  £o  (nnqaani)  und  hndo  (quomodo)  Tollte  man  dem  goth.  4iy,  üva  und 
hTäivB  gemäis  annehmen,  wofür  inzwifchen  nirgend  die  fchreibung  eeo  oder  ^o, 
ha^o  fpricht;  wahrfcheinlich  lauten  He  eo,  hneo,  wie  auch  der  baldige  Übergang 
in  -10,  wio  vermnthen  läfst.    vgl.  hernach  die  bemerknng  darüber  beim  ia  und  lo. 

**)  L^ran,  liiljan  hängt  mit  lifan  Qtgere)  durchaus  nicht  zufammen,  welches 
die  Tch wache  form  lafjan  zeugen  würde,  wie  nifan,  na(jan,  alth.  neren  (nicht 
n^ren).  Vielmehr  ftammt  es  von  einem  verlorenen  ftarken  goth.  leifan,  Uis; 
alth.  lUan,  leis,  pl.  lirnn,  welches  fequi  bedeutete. 

***)  Einige  nähere  beweife:   die  ableitungen   tilUn  (aeAimare)'  und  lii(^an 
(requi)  alth.  leiftan,  vgl.  miifts  und  müs;  gais  liefse  Hch  etwa  mit  giifil>8  (per- 
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neben  her  und  heren  (illuArare),  daß  goth.  wort  wiederholt 

Geh   aber  zu  oft,  als   daß  an  einen  fchreibf.  fQr  haüjan  zu 

denken   wäre,    vielleicht   find   beide  formen   unverwandt  [f. 

nachtr.].     Zweifelhaft  bin  ich,  ob  dem  alth.  er  (prius)  das 

e  gebührt,  indem  das  goth.  air  (nicht  ais)  6r  erwarten  läßt 

und  die  mittelh.  Verkürzung  e  nicht  entTcheidet,  felbft  nicht 

die  fchreibung  ^r,  aer  (im  Ifidor);  Notker  circumflectiert  er 

und  erifto  (primus).  —  Da  wo  das  frühere  f  geblieben  und 

nicht  in  r  übergegangen  iil,  zeigt  fich  auch  kein  ef  fondern 

eif,   als:   freifa  (periculum)  meifa  (parus)  keifar  (caefar)  etc. 

Notker    hat   inzwifchen   die  interj.   les,    und    ^fchön    neben 

eifkon  (poßulare). 

Die  ganze  entwickelung  des   alth.  e  aus  dem  ei,  welchem 

▼.  h.  f.  folgen,   gewährt  ein  willkommnes  zeugnifs  ftlr  die  iden- 

tifche  natur  diefer  drei  fpiranten  überhaupt;   ihr  hauch  fcheint 

das  i  des   diphthongen   zuerft  aufzulöfen,   das   ei  in  ee  (e)  zu 

verwandeln.     Vor  anderen,  leiblicheren  confonanzen  duldet  die 

alth.  mundart  noch  kein  e,  fondem  bewahrt  das  «;  wir  werden 

hernach   fehen,    daß    die  niederdeutfche  *)  weiter  gieng;    doch  92 

fcbeinbare  ausnahmen  wären  das  alth.  pede  (ambo)  und  zuene 

(dno),  jenes  zufammengezogen  aus  peiode,  pejöde  (vgl.  mänod, 

goth.  men6J)8)  fo  daß  hier  das  j  dem  h  nicht  weit  abftünde  (vgl. 

we,  weha  imd  oben  f.  70.  die  note  über  bajö{)8  und  vaja);  zu^ne 

hingegen   dürfte  aus  zueihne,  zuehne  entfpringen,  infofem  fich 

ein  goth.  tvaihnai,  tväihnös  näher  begründen  ließe.     Mehr  von 

allem  bei  den  Zahlwörtern ;  pede  fchwankt  auch  noch  in  peide. 

Alth.  hfl*,  pflegen  diefes  e  zuweilen  ae  und  §  zu  fchreiben, 
welches  nicht  mit  dem  mittelh.  umlaut  des  ä  in  se  zu  ver- 
mifchen  ift.  Die  gl.  hrab.  962*  kalaert  (eruditus).  952"  zaeha 
(articula).  956*  acrwirdig.  951*»  laeo.  Bei  J.  liefert  oft  diefelbe 
feite  beiderlei  fchreibung,  vgl.  408  ?rwirdig  und  aerwirdfg. 
371  h^rduom  387  haerduom  397  aewin,  398  aewun  und  ewen  **). 
Gleichzeitige  lat.  hlT.  fetzen  §  gleichbedeutend  mit  ae,  welcher 
laut  auch  wirklich  dem  alth.  ft  und  feinem  urfprung  aus  ei  und 
ai  znmeifl  entfpricht,  f.  oben  f.  86;  in  diefer  hinficht  ftkhre  ich 
noch  an,   daß  alth.  diplome  des  7.  8.  9.  jahrh.  ae  ganz  richtig 

cnlfns,  betroffen)  Marc.  3,  21.  vergleicben,  empfangt  aber  entfcbiedenere  beftäti- 
^mig  dnrch  gaeftmif  yavs6s  das  fchon  den  Griechen  und  Römern  als  ein  bar- 
barifdies  wort  für  jaculam  bekannt  war  und  das  wahrfcheinlich ,  wie  noch  an- 
dere Wörter,  die  gallifche  fprache  mit  der  dentfchen  gemein  hatte,  (f.  Du  Gange 
V.  geirnm;  Forcetlini  v.  gaefnm).  Krieger  mit  folchen  fpiefsen  bewaffnet  hiefsen: 
gefati,  faivirau  —  Gewagter  wäre  es,  in  den  eigennamen  atai%axo^  (Strabo  7,  1.) 
nod  der  goth.  nfenandns,  nfigig,  (infridos,  Hfehntufl  jenes  fiis  zu  muthmafsen. 

*)  Spuren  hierron  in  den  gl.  hrab.  wo  952  a  m^i;  (ampntavi)  f.  meis;; 
954  a  fredig  (apoftato)  f.  freidig. 

**)  Aber  frcna  340.  (muft  351.  aerdha  361.  ?rdha  364.  aedhil  396.  h^rzin 
403.  find  falfch,  darum  rielleicht  auch  das  mehrmahlige  fr  oder  aer  (ante)  — 
die  gl.  ker.  haben  neben  cpan  (aequalis)  aepan. 
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in  eigennamen  fchreiben,  denen  unfer  e  gebührt,  vgl.  herigaer, 
walgaer,  hüngaer,  teutgaer  bei  Neugart  no.  11.  23.  34  etc.  Die 
häufigen  mit  -ger  zufammengefetzten  namen,  als  gero  (kSro) 
notger  (notker),  amalger  etc.  weifen  auf  jenes  ältere  geir,  goth. 
gais  zurück,  welchem,  die  formen  radagaifus  (comes  Marcellin. 
p.  14.)  gaifericus  (Idatius  p.  17.)  laniogaifus  (Amm.  Marcell.) 
gaifo  (conful  im  jähr  351.)  gaifo  (comes,  Greg,  tur.  9,  30.)  neue 
beftätigung  bringen. 

Einige  alth.  denkmähler  letzen  zuweilen  e  für  ie,  nach 
niederdeutfcher  weife,  welche  beides,  et  und  das  umgekehrte 
ie,  in  e  zufammenfallen  läßt.  So  J.  367.  385.  fenc  för  fienc;  gl. 
hrab.  952»»  964*  968*^  welim  (ferveremus)  zer£  (decus)  fei  für 
wielim,  zieri,  fiel;  gl.  monf.  359.  fenc,  325.  welun,  346.  plefot 
etc.  K.  O.  T.  N.  haben  dies  e  für  ie  niemahls;  mehr  darüber 
beim  ia  und  ie. 

93  (II)  i  (mit  dem  runifchen  namen  is  glacies),  diefer  doppel- 

vocal  macht  keinen  anftand,  entfpricht  bellimmt  dem  goth.  ei 
und  fchwankt  in  keinen  verwaüdten  laut  über*).  Außer  den 
endnngen  beifpiele  in  der  llarken  conjugation;  hier  noch  einige 
andere:  bi  (praep.)  bri  (puls)  bli  (plumbum)  dri  (tres)  fri  (liber) 
ii  (fit)  fi  (illa  bei  N.)  pia  (apis  zweifilbig)  chlia  (furfur  zwei- 
filbig)  lib  (corpus)  wib  (femina)  lid  (potus)  blid  (laetus)  nid 
(invidia)  rtfo  (pruina)  piga  (acervus)  lih  (caro)  hiha  (fponfa) 
wfh  (facer)  rthhi  (regnum)  ila  (feftinatio)  mila  (milliare)  zila 
(linea)  huila  (tempus)  fila  (liraa)  rim  (numerus)  kimo  (germen) 
min.  dfn.  fin.  fuin  (fus)  pina  (cruciatus)  fir*  (feftum)  is  (glacies) 
hris  (virgultum)  ifarn  (ferrum)  fpifa  (cibus)  wifo  (dux)  zit  (tem- 
pus) wlt  (amplus)  hiu  (famUia,  zweifilbig)  iwa  (taxus)  hui:; 
(albus)  fliz  (folertia)  etc.  Ohne  die  beachtung  des  unterfchieds 
zwifchen  einfachem  und  doppeltem  1  wird  man  viele  formen 
und  wurzeln  vermengen,  z.  b.  pi  (praep.)  K.  27*»  pi-  (partikel) 
ritan  (inf.)  giritan  (part.)  wi^an  (fcire)  wi^an  (imputare)  lid 
(membrum)  lid  (potus)  wis  (eilo)  wifi  (fapiens)  und  eben  fo 
genau  muß  man  vom  i  den  andern  doppellaut  ei  trennen,  vgl. 
lim   (gluten)  leim   (argilla),   hnigan   (cadere)  hneigan  (flectere), 

•  fuin  (fus)  fuein  (puer,  famulus),  wizau  (imputare)  wei^an  (prae- 
bere),  hulz  (albus)  huei:;i  (triticum),  wih  (facer)  weih  (mollis) 
etc.  —  Hiftorifch  wichtig  ift  die  Wahrnehmung,  daß  i  zuweilen 
auf  ein  älteres  i  zurückfährt  (vgl.  oben  f.  88.  über  ja  und  ein 
älteres  ja),  namentlich  auch  hier  in  einfilbigen  Wörtern,  oder 
da  wo  das  i  die  wurzelfilbe  fchließt.  So  entfpricht  pi  (praep.) 
dem  goth.  bi  (nicht  bei)  hat  fich   aber  in   der  vorpartikel  pi- 


*)  Auch  im  latera.  das  ei  älter,  das  i  fpäter  (Schneider  p.  62-67.  70.  71.) 
vgl.  des  Ptolemaens  oXetaov  neben  Tacitus  alifo.  —  Ob  einige  mondarten,  etwa 
die  altbairifche ,  noch  ei  ftatt  i  zeigen?  unten  beim  ei.  Aus  dem  i  erklärt  fich 
der  zuweilen  eintretende  Übergang  in  t  leichter,  z.  b.  winzuril  (vinitor)  ans  win. 
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kurz  erhalten.  Die  betonung  der  wurzel  ließ  allmählig  die 
kürze  des  vocals  überhören  und  wandelte  ihn  endlich  in  einen 
gedehnten.  Femer  mag  in  fri,  IT,  pia,  chlia  vorher  ein  kurzes 
i  gewefen  feyn  und  vermuthlich  ift  in  der  vollen  form  fri-jer, 
fri-ger,  pi-ja,  pi-a  gefprochen  worden,  daher  alth.  neben  pia 
auch  pina  (nicht  pina);  ila  (feftinatio)  fteht  in  den  monf.  gl. 
und  fonlt  illa  (?  ilja)  gefchrieben  und  illan  könnte  dem  goth.  94 
iddja  verwandt  feyn.  (vgl.  unten  gemination  der  liq.).  Ganz 
offenbar  wird  das  alte  i  in  figidön  (zeJari)  gl.  monf.  349.  365. 
figida  (periculum)  386  und  figinda  (inimici,  bei  N.  neben  fianta) 
ßatt  fijidon,  fijandön  (odifle);  ferner  in  higinnes-luil  (delectatio 
camis)  N.  7,  10.  ft.  hijannes,  hiannes? 

(OO)  ö.  Die  nord.  runen  legen  dem  ö  nur  ein  zeichen  und 
einen  namen  bei,  nämlich  6s  (auch  lat.  ös,  öris);  die  ftchlifchen 
haben  zwei  zeichen  und  zwei  namen,  nämlich  ös  und  ö))el. 
Das  zeichen  des  letztern  hat  offenbar  die  geftalt  des  goth.  6, 
folglich  auch  delTen  bedeutung,  lieht  alfo  dem  alth.  ö  nicht 
pirallel,  fondern  dem  alth.  uo  (ua),  wie  fchon  der  name  ö\>el 
zeigt,  welcher  alth.  nodal,  nadal,  uodil  (patria)  lautet  Unfer 
alth.  ö  entfpricht  zumeift  dem  goth.  du;  ob  es  auf  jene  erlle 
lachf.  nine  anfprüche  hat,  wage  ich  nicht  zu  entfcheiden,  bevor 
£ch  die  form  Ss  in  einer  alth.  quelle  oder  ein  goth.  Aus  nach- 
weifen läßt,  was  bisher  noch  nicht  der  fall  ift;  bezweifeln  kann 
man  es  fogar,  weil  dem  goth.  du,  alth.  6  das  angelf.  ed  gleich 
ilt,  mithin  der  name  edsy  nicht  6s  lauten  follte. 

Das  alth.  6  fordert  folgende  nähere  beftimmung. 
1)  wie  fchon  e  und  o,  wegen  ihres  urfprungs  aus  i  (ai)  und 
u  (aü)  unverkennbare  ähnlichkeit  zeigen,  fo  vergleicht  fich 
auch  dem  S  das  6.  Nämlich  £  entwickelte  fich  aus  ai  (ei) 
bei  folgendem  h.  f  (r).  v;  in  den  übrigen  föUen  blieb  ei; 
ähnlich  entwickelt  fich  ö  aus  dem  au  bei  folgendem  h.  f  (r) 
und  weiter  d.  t.  :;.  n;  in  den  andern  fällen  namentlich  vor 
b.  f.  g.  hh.  m*)  bleibt  au  (ou)  beftehn.  Die  entwickelung 
des  6  fcheint  bloß  etwas  mehr  vorgefchritten,  als  die  des  e. 
Diefem  au  und  0,  ei  und  e  entfpricht  noch  meiftentheils  das 
oenhochd.  au  und  oh,  ei  und  eh. 
i)  beifpiele  des  au  (ou)  werden  hernach  unter  diefem  diphth. 
vorgelegt  werden.  Das  ö  Acht  vor  fpiranten  und  dentalen, 
alfo  auch  vor  dem  das  frühere  f  erletzenden  r,  dann  vor 
der  liq.  n,  alfo  nicht  vor  den  labialen  p.  b.  f.  den  gutturalen 
k.  g.  hh.  und  den  liquiden  1.  m.  Es  fteht  auch  gleich  dem 
e  auslautend,  meiner  meinung  nach  nur  in:  frö  (dominus) 
frö  (laetus)  ftrö  (ftramen  M.  335.  339.)  wo  ein  k  oder  W95 
hinten  abgeftreift  ift,   frö  fiir  fröho,  frö  und  ftrö  für  ftröw, 

*)  Fremde  Wörter  ansgeDommen,  z.  b.  bifcöf  (gotb.  afpifkaupus),  wiewohl  N. 
nach  deatfcber  weife  pifconf  annimmt,   [f.  nachtr.] 
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ftröw,  früher  wohl  frauho  (oder  fraujo)  fraw,  Ilrawi,  gerade 
wie  vorhin  fe,  we  etc.  erklärt  wurde.  Der  hiatus  6a  in 
droa  (onus)  fröa^  (laetum)  etc.  DiÄ  weiteren  falle  find :  ödo 
(forte)  odi  (vaftotus)  plodi  (verecundus)  prödi  (fragilis)  fnodi 
(vilis)  tod  (mors)  höh  (altus)  floh  (fugit)  zöh  (traxit)  fohe 
(pauci)  nona  (hora  nona)  Ion  (merces)  honida  (macula)  fconi 
(pulcher)  fröno  (fancte)  bona  (faba)  rör  (arundo)  trör  (ftilla) 
raori  (aethiopes)  ora  (auris)  hoijen  (audire)  lös  (liber)  lös 
(perdidit)  chös  (elegit)  röfa  (rofa)  böfi  (pravus)  tröft  (fola- 
tium)  öfan  (haurire)  öftra  (pafcha)  öilana  (ex  Oriente)  not 
(neceflitas)  bröt  (panis)  röt  (ruber)  bot  (obtulit)  und  ähn- 
liche ablaute,  ötag  (dives)  fcrötan  (meiere)  ftö^an  (ferne) 
grö?  (magnus)  anapö^  (incus)  pipö^  (artemifia)  nö^  (cepit) 
und  ähnl.  ablaute.     Die  auf  6w  unten  beim  inlaut  w. 

3)  ftatt  diefes  ö  zeigen  in  denfelben  Wörtern  die  gl.  hrab.  und 
Hild.  lied  das  dem  alten  au  nähere  ao,  als:  Ilrao,  thraoa, 
taod,  plaodi,  aodo,  laon,  fcaoni,  dornlaoh  (974  a)  haob,  zaob, 
raor,  haoren,  laos,  naot,  aotmali,  fcraotan,  fcao^  *).  Die  cafT. 
hf.  der  exhort.  zeigt  fraono,  naot,  faoi  (pauca,  1.  faobju)  wo 
die  münchn.  hf.  frönö,  not,  föhju.  Auch  in  Urkunden  bei 
Tlied  no.  4.  8.  21.  aollar,  cao;,  aot,  traolt. 

4)  derfelbe  dialect  befitzt  dann  auch  ein  ö  (oo),  welches  er, 
einllimmig  mit  dem  goth.  lachf.  nord.  Hamm  fbr  das  gewöhn- 
liche alth.  uo  (ua)  fetzt,  alfo  ein  wahres  öthil,  von  jenem 
alth.  ö  (=  au,  ao)  durchgängig  verfchieden.  So  haben  die 
gl.  hrab.  pöh  (fcriptura)  bot  (pileus)  duög  (lavavit)  fröt  (pru- 
dens)  plöftar  (facrificium)  ftönt  (ftetit)  hröft  (clamoi:)  iohit 
(quaerit)  tagaröd  (crepufculum)  zö  (praep.)  hröm  (gloria) 
canöc  (fatis)  drös  (glandula)  plö:;an  (libare)  etc.  Diefes  ö 
iil  dem  vorbin  bemerkten  e  ilatt  t^^  analog,  findet  fich  auch 

96  in  der  nämlichen  mundart,  die  der  niederd.  angränzend  ge- 
wefen  feyn  muß,  da  im  niederd.,  wie  ei  und  iß  in  e,  fo  au 
und  ua  in  ö  zufammenfallen.  Spuren  des  ö  flatt  ua  (uo) 
verrathen  indelTen  noch  andere  alth.  denkmähler,  namentlich 
J.  342.  353.  böh  350.  wötnilTa  402.  biomo  neben  duom  344. 
huolida  (fruftrabatur)  396.  hruoft  389.  guotlih,  muodic,  fluo- 
gun,  fuo;,  zuo  (praep.)  und  dhuo  (cum,  quando).  Die  letzte 
Partikel  liß;  zumahl  merkwürdig,  weil  gerade  andere  denk- 
mähler, die  entfchiedner  hochdeutfch  find,  als  J.  fie  mit  ö 
ausdrücken;  O.  thö,  N.  dö  und  in  der  regel  mittelh.  dö  (aus- 
nahmsweife  duo). 

5)  weder  in  diefem  dö,  noch  in  den  andern  gemeinalthochd. 
Partikeln  /6  und   6  (interj.)   läßt  fich   das   gewöhnl.  alth.  6 


*}  Das  gewöhnliche  alth.  au  wird  hingegen  auch  durch  au  gegeben,  x.  b. 
raub,  gauma  etc.  Die  vergleichnng  der  drei  hier  in  frage  ftehenden  doppellaute 
ift  alfo  folgende;  dem  gemeinalthochd.  au,  6,  ua  entfpricht  in  den  hrab.  gl.  a«, 
ao,  6;  (niederd.  überall  6,  6,  6).  [f.  nachtr.] 
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(=  au)  erkennen,  fondern  es  ill  deutlich  ein  öthil,  d.  h.  dem 
goth.  o  in  ausfprache  und  bedeutung  gleich.    Dasfelbe  6  be- 
weife  ich  aus  dem  6  der  adj.  fem.  pl.  blindo  (goth.  blindös), 
welches  offenbar  nicht  mundartifch,  fondern  durch  alle  alth. 
denkmähler  (lattfindet.    Schreibt  O.  ausnahmsweife  nicht  zwo 
(duae)  fondern  zua,  fo  darf  man  dies  zwar  inconfequent  aber 
nicht  unrichtig  heiDen,   da  er  in  dem  einzelnen  fall  fein  ua 
(welches  ihm  fonll  überall  fQr  uo  gilt)  anwendete,  zua  mithin 
(=zuo,  d.  h.  zvuo,  zwuo,  zwua  lieht,  ftatt  des  confequen- 
teren  zuö,  zwo.     Die  partikel  fo  entfpringt  ^ermuthlich  aus 
fvua  oder  fvuo,  vgl.  das  goth.  fva,  fve,  nord.  fvä.     Das  alte 
6  hat  fich  femer  in  den  wohl  noch  betonten  endungen  des 
comp.  6r,  der  gen.  pl.  6n,  ö  der  inf.  auf  -6n  etc.  *)  zu  halten 
gewußt  und  nicht  mit  uo,  ua  vertaufcht,  aus  welchem  allem 
wichtige  beftärkung  der  früheren,  größeren  einftimmung  der 
alth.  mit  den  goth.  lauten  hervorgeht.    Diefe  zeigt  fich  fogar 
in  dem  fpurweifen  Übergang  des  unbetonten  oder  tieftonigen 
6  in  tf,  vgf.  gl.  monf.  365  vigidunta  11.  vigidonta,  367.  hepi- 
nonter  ft.  hepinontdr  (wie  oben  f.  40.  kr6t6da,  krötuda). 
(UU)  ü  hat  in  den  nord.  und  lachf.  runen  ein  zeichen  und 
einen  namen.    Das  zeichen  Ilimmt  mit  dem  goth.  buchllab  über- 
ein,  der,   wie  oben  gezeigt  worden,   zugleich  häufig  das  kurze 
u  ausdrücken  muß;  das  gilt  auch  von  der  rune,  weil  keine  an- 97 
dere   für  den  kurzen  laut  vorhanden  ift.     Der  name  ür  (entw. 
ürus,  wilder  ochs,  neuh.  auer,  oder  die  partikel  ür-)  fcbickt  fich 
freilich  bloß  für  den  langen.     Die  grammatik   hat  im  alth.  wie 
im  goth.  das  lange  ü  von  dem  kurzen  u  gehörig  zu  unterfchei- 
den.     Jenes  ift  übrigens  gleich  dem  i  ziemlich   beflimmt   und 
Dar  geringem  fchwanken  in   andere  doppellaute  ausgefetzt;   die 
endungen  abgerechnet  (im  ablaut  trifil  es  fich  nirgends)  möchten 
nachftehende  belege  die  wichtigften  feyn:   nü  Qam)  du  (tu)**) 
i&  (fcropha)  chüa  (zweifilb.  vacca)  püan  (zweif.  habitare)  düba 
(lamina  dolii)  tüba  (columba)  fübar  (purgatus)  trübo  (uva)  rüda 
(fcabies)  ftüdahi  (fruticetum)  üf  (praep.)  düfar  (ftolidus)  hüfo  (acer- 
vus)  fcüfila  (pala)  Man  (forbere)  füftod  (fingultus)  ffigan  (fugere) 
ith  (hirfutus)  büh  (venter)  mühhiläri  (ficarius)  drüho  (cifla)  trüh 
(compes)   lühhan  (claudere)   prühhan  (uti)  Ilrühhön  (impingere) 
tühhil  (mergulus)  fül  (putris)   mül  (mulus)  fld  (columna)  müla 
(roftrum)  rüm  (fpatium)  fcüm  (fpuma)  chümida  (morbus)  tümo 


^  Eine  feltne  ausnähme  gewährt  auch  hier  J.  361,  12.  ftdhmnot  (flat) 
neben  361,  13.  ädhmdt. 

^  Diefe  beiden  einfilbigen  könnten  zweifelhaft  feyn  nnd  wie  einlUbige  ft 
and  i  ein  älteres  kurzes  u  yermnthen  lafsen.  Wenn  ich  im  goth.  pu,  nu;  im 
•Ith.  dCl,  nü  fetze,  fo  hat  jenes  die  analogie  von  ja  und  bi  (neben  %  nnd  ö)  diefes 
du  fchwanken  bf  nnd  bi  und  N.  beltimmte  fchreibnng  du,  nü  für  fich.  Das  lat. 
tu  ift  zwar  lang,  doch  das  gr.  <x6  kurz.  Ferner  fpricht  flir  nu  der  Übergang  in 
fltto  (wovon  gleich  nachher). 
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(poUex)  tümon  (falire)  prün  (furvus)  hün  (?  catulus)  zun  (fepes) 
rüna  (fufurrus)  für  (acidus)  bür  (domus)  ür-  (partikel)  trürig 
(triftis)  müra  (murus)  hÜ8  (domus)  lös  (ilridor)  hül'o  (echinus) 
müs  (mus)  1Ü8  (pediculus)  tüs  (binio)  tüfunt  (mille)  fllA  (pugnus) 
lüftren  (aufcultare)  bütil  (marfupium)  fnütan  (emungere)  brüt 
(uxor)  drüt  (carus)  hüt  (cutis)  hlüt  (foiiorus)  krüt  (herba)  trüweu 
(confidere)  üwila  (noctua)  ü^  (praep.)  ftrü^  (ftruthio)  lü;6n  (la- 
tere)  mü:56n  (mutare)  [f.  nachtr.].  In  lat.  Wörtern  derfelben  Wur- 
zel gleiches  langes  ü,  vgl,  tu,  l'ügere,  mülus,  müs,  ftruthio,  mu- 
tare, wogegen' dem  kurzen  u  gewöhnlich  das  kurze  entfpricht, 
vgl.  nu^,  puzzi  mit  nux,  puteus.  Dies  macht  wahrfcheinlich, 
daD  auch  die  Römer  in  deutfchen  namen  das  ü  gleichförmig 
ausdrücken  (f.  oben :  tübantes,  übii,  bürii)  nicht  durch  aw,  wofür 
man  etwa  den  mons  taunus  (Tac.  ann.  1,  56.  12,  28.)  anfahren 
könnte,'  allein  diefes  woi^  fcheint,  wo  nicht  uudeutfch,  doch 
98  nicht  hochdeutfch  (f.  unten  beim  angelf.  ü  über  dün).  Freilich 
läßt  Geh  die  bertihrung  des  ü  mit  dem  au  nicht  ableugnen  (vgl. 
püan,  trüw^n  und  das  goth.  bauan,  trauan)  *).  Manchmal  fcheint 
zwifchen  ü  und  au  das  verhältnifs  des  lauts  und  ablauts  zu 
walten,  z.  b.  füfan  (bibere)  praet.  fauf  und  davon  bifaufen  (mer- 
gere);  i&gan  (fugere)  praet.  faug,  wovon  fangen  (lactare).  — 
Verwechslung  des  ü  mit  uo  finde  ich  öfters  bei  N.  in  der  form 
-üb,  -uoh;  er  fchreibt  zwar  huoh  (irrifio)  fcuoh  (calceus)  aber 
daneben  hühon  (irridere)  gefcühen  (calceare);  umgekehrt  druoh 
(compes)  neben  drüh.  Zu  bemerken  iß  auch  ft.  nü  einmahl 
nua  O.  IV,  18,  55.  welches  an  das  goth.  du  (oder  du?)  gegen- 
über dem  alth.  zuo,  zua  erinnert,  wenn  man  fchon  das  goth.  du, 
dis'  näher  in  dem  alth.  zi,  zSr-  finden  könnte;  verwandt  find 
fich  zuo  und  zi  unleugbar.  Im  mittelh.  vermifchen  fich  uo  und 
ü  noch  häufiger,  im  neuh.  find  alle  uo  zu  ü  (uh)  geworden. 

(AE)  es  ift  vorhin  beim  6  gewiefen  worden,  daß  ae  zu- 
weilen für  jenes  gefchrieben  werde.  So  im  Hild.  aen,  haetti, 
laet  ftatt  en,  h^tti,  IM.  In  allen  diefen  beifpielen  ift  das  e  nicht 
mehr  hoch-  fondem  niederdeutfch ;  in  aerift  (erift)  aber  auch 
hochdeutfch. 

(AI)  der  diphthong  ai  ift  der  alth.  fprache  eigentlich  fremd ; 
nur  könnte  man  fragen,  weil  er  fich  fpäterhin  in  bairifchen  denk- 
mählern  und  bis  auf  heute  in  der  dortigen  volksfprache  findet, 
ob  er  nicht  auch  für  die  altbairifche  mundart  anzunehmen  fey? 
Inzwifchen  zeigen  gerade  folche  ftücke,  deren  abfaßung  man 
entfchieden  nach  Baiern  fetzen  möchte,  das  gemein  alth.  et^ 
namentlich  die  exhort.  die  gl.  monf.  und  das  weftobr.  gebet. 
Umgekehrt  gewähren  die  vermuthlich  nicht  in  Baiern  gefchrie- 
benen   hrab.   gl.   fpuren    des   ai,    als   950*^  laidazit.     951*  kail. 


*^   Unorganifch  fteht  gl.  ker.  (Staider  dial.  p.  36.)  tauba  f.  tüba,  colnmba; 
▼gl.  O.  honf  (aceims)  Ferfch.  von  hüfo. 
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952*^  hailac;  häufiger  aber  gebrauchen  fie  daneben  das  lei 
952^  hei^,  953*  heit,  leitit,  954*  kleini  etc.  Die  fpätere  gloflen- 
famml.  welche  Gerbert  p.  17-108.  aus  einer  hf.  von  S.  Blafien 
liefert,  enthält  kein  aty  die  trierer  hf.  delTelben  werks  in  den 
nämlichen  wertem  bald  ai  (ain,  bain,  fail,  raif,  faifa,  laib,  faim 
etc.)  bald  wieder  ei  (reid,  weitin,  deifmo,  ei  etc.),  neben  jenen 
ai  jedoch  weder  au  f.  ou  noch  gar  ei  f.  t  und  es  fehlt  an  allem 
gründe,  die  abfaDung  der  arbeit  nach  Baiern  zu  fetzen.  Ferner  99 
das  ei  und  kein  ai  geben  wirkliche  bair.  Urkunden  des*  8.  9. 
jahrh.  bei  Ried  no.  2.  8.  15.  22.  47.  50  etc.  zei;,  heim,  leid,  eigil, 
geij;,  pein  etc.  alemannifche  hingegen  zuweilen  ai  Jftatt  des  ge- 
wöhnl.  ei,  vgl.  in  Neugarts  namenverz.  aimo,  gaila,  haimo,  haitar, 
paio,  laibolf,  aigant  etc.  Ich  möchte  alfo  das  ausnahmsweife 
in  den  alth.  quellen  allerdings  vorhandene  ai  nicht  der  bairi- 
fchen  mundart  zueignen,  fondern  es  itkr  das  ältere,  unumge- 
lautete  ei  überhaupt  anfehen.  —  Man  verwechfle  mit  ai  nicht 
den  hiatus  at,  z.  b.  pläju  (fpiro)  gäi  (fellinatio)  ft.  plähju,  gäbt; 
gidrait  (tortus)  etc. 

(AO)  daß  diefer  doppellaut  einer  befondern  mundart  ftatt 
des  gemein-alth.  ö  eigen  fey,  ill  vorhin  beim  ö  gezeigt  worden; 
welcher  mundart  aber  ?  wage  ich  nicht  zu  beftimmen.  Die  ange- 
führten belege  waren  aus  den  gl.  hrab.  dem  Hild.  und  Urkunden 
bei  Ried.  Aber  auch  Neu^art  no.  47.  hat  aotahar  79  gao^bgrt 
48.  maorinzan  etc.  *).  —  Mit  dem  oa,  welches  einige  für  «a, 
uo  fchreiben,  darf  ao  nicht  vermifcht  werden,  ift  aber  zuweilen 
doch  dafür  gefetzt  worden,  was  um  fo  begreiflicher  feyn  wird, 
als  auch  ua  dem  ö  parallel  fbeht,  wie  oa  dem  ö,  beides  freilich 
in  verfchiedenen  dialecten.  Wenn  alfo  bei  Ried  no.  8.  21.  aopi, 
aogo,  taom  nicht  verfchrieben  ift,  fo  ilünde  doch  beDer  öpi,  ögo, 
tom  (d.  h.  uopi,  uogo,  tuom);  taoc  (valet)  im  Hild.  lieht  entw. 
für  taue  oder  iß  hinneigung  zum  niederd.  d6g. 

(AU)  diefer  diphthong  ift  gemeinalthochdeutfch,  aber  nur 
in  den  frühften  denkmählern  zu  treffen;  fpätere  (T.  O.  N.)  er- 
fetzen  ihn  durch  ou,  nie  durch  ö.  Eine  gewifle  analogie  zwi- 
fchen  au  und  ai  läßt  fich  nicht  verkennen  1)  weil  beide  infon- 
derheit  vor  h.  f.  r.  in  6  und  &  übergehen.  2)  in  den  übrigen 
fallen  fich  fpäter  in  ou  und  ei  verwandeln,  jedoch  3)  im  neuh. 
wieder  als  au  und  ai  (freilich  ei  gefchrieben)  auftreten.  Hieraus 
folgt  zugleich,  daD  au  und  ai  als  das  frühefte,  dem  goth.  noch 
nähere  hochdeutfch  **) ,   weniger  als  ein  befonderer  (bairifcher)  loo 


*)  Den  alemann.  könig  frao-märina  bei  Amm.  Marc.  Üb.  29.  bringe  ich  nicht 
is  anfchlag. 

**)  Zur  Römerzeit  mag  wie  im  goth.  noch  das  nnverkümmerte  au  gegolten 
haben,  da  He  nicht  bloCa  chauci  fondern  anch  aurinia  fchreiben;  doch  ift  letz- 
teres zweifelhafte  lesart.  In  gothones  ift  ein  kurzes  o  (d.  h.  ein  nrfpr.  deutfches 
q)  weshalb  die  Byzantiner  ydrloc  fchreiben,  nicht  jwtOot.    Daher  auch  im  calend. 
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dialect  betracbtet  werden  müBen;  es  fcheint  jedoch,  daß  fich 
das  ai  eher  in  ei,  als  das  au  in  ou  verändert  habe,  indem  J. 
und  K.,  die  noch  dem  au  anhängen,  bereits  das  ei  annehmen 
(eine  vermuthung  hierüber  unten  bei  der  bemerkung  über  den 
alth.  umlaut).  —  Wie  vorhin  gefagt,  fleht  au  vor  m;  b.  p.  f; 
g.  k.  hh  und  nicht  vor  n.  r.  h.  f.  d.  t.  ^.  (man  merke  daß  der 
liq.  l  weder  au  noch  6  vorhergeht,  wohl  aber  das  fonit  analoge 
ai,  ei  und  e).  Beifpiele:  thaum  (vapor)  flaum  (fordes)  paum 
(arbar)  ilraum  (alveus)  laum  (ora,  fella)  gauma  (cura)  gaumo 
(faux)  träum  (fonmium)  haubit  (caput)  raubön  (fpoliare)  gilaubin 
(fides)  zaupar  (monürum)  laup  (folium)  Ilaup  (pulvis)  kauf  (emtio) 
ftauf  (cyathus)  trauf  (Ilillavit)  tauft  (baptifma)  hlaufan  (currere) 
pifaufan  (mergere)  auga  (oculus)  Taugen  (lactare)  gaugron  (va- 
care)  flaugen  (fugare)  laugnen  (inficiari)  taugno  (clam)  traue 
(fefellit)  pauc  (umbo)  haue  (collis)  laue  (flamma)  flaue  (volavit) 
auhhon  (augere)  bauhhan  (fignum)  prauhhan  (uti).  Zu  erwägen 
bleiben  noch 

1)  einßlbige  Wörter  auf  au^  wohin  namentlich  die  praet.  blau, 
hrau,  chau,  brau,  die  ich  nicht  belegen,  fondern  nur  aus 
der  analogen  fpäteren  form  blou,  rou,  kou,  brou  vermuthen 
kann.  Hierher  auch  die  fubfl.  tau  (ros)  gl.  jun.  224.  dan 
(mos,  wovon  daulih,  moralis  gl.  hrab.  961*)  und  die  adj. 
clau  (prudens)  frau  (laetus)  rau  (crudus)  obgleich  diefe  £sk(l 
nur  mit  angehängtem  kennzeichen  vorkommen:  clawa:;,  fra- 
wa;,  rawa^  und  daneben  die  einfachen  clö,  frö,  r6  eintreten 
können.     Weiteres  unten  beim  conf.  w. 

2)  Wörter  mit  dem  auslaut  hy  in  denen  doch  diefer  nicht  der 
einfache  fpirant  h  feyn  kann  (vor  welchem  au  in  ö  über- 
geht) fondern  für  die  afp.  hh  (ch)  fleht,  vgl.  auh  (etiam) 
rauh  (fumus)  lauh  (claufit)  lauh  (allium)  bauhnida  (fignifi- 
cavit).     Weiteres  beim  A.  — 

Die  zeit,  wo  au  vor  m.  b.  p.  etc.  in  ou  übergieng  läßt  fich 
nicht  genau  anfetzen ;  denkmähler  des  8.  jahrh.  haben  noch  mei- 
flens  auy  bei  T.  0.  N.  ist  das  ou  entfchieden.  Doch  Urkunden 
aus  der  zweiten  hälfte  des  8ten  zeigen  fchon  ouy  vgl.  Eccard 
fr.  or.  1,  675.  in  einer  urk.  von  779  houc  und  bei  Neugart  no.  68. 
101  (von  778)  loup;  aus  dem  9ten  ebend.  no.  219.  231.  437.  462. 
loup  und  poum.  Einige  denkmähler  fchwanken,  fo  hat  Hild. 
neben  rauba  fchon  bouga;  in  den  gl.  jun.  zeigen  die  verzeich- 
nifTe  A.  B.  au,  das  etwas  jüngere  C  aber  ou  und  vermuthlich 
ifl  225.  die  glofTe  wtrouhpoum  aus  C  falfchlich  in  B  gerathen, 
welches  226  paum  239  rauh  gewährt;  vgl.  inzwifchen  215  lou- 
ginit,  und  gl.  blaf.  5*»  flroum  10*»  bougä. 

(EA)  4?a,  fleht  für  das  gemeinalth.  ia  bei  J.  vgl.  hSar,  dh€a. 


goth.  (Maji  fpec.  p.  26.)  gatpiuda.     Claadian  braucht  go  richtig  knn,   «ine  ia« 
fchrift  (Qrater  161,  2.)  lang. 
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lea;  (392)  ftatt  hiar,  dhia,  lia^;;  auffallend  ift  dhSaTa  (408,  ed. 
palth.  270.)  f.  dhifa.  Neben  dem  ea  auch  e,  als  föne  (367)  und 
ia^  als:  fiant,  fia.  E.  zeigt  ea  gleichfalls  in  d6a,  k^anc  und 
lea;,  hat  aber  häufiger  ia,  als:  hiar,  ftiagil,  fiant,  fial,  fianc; 
42^  mias  (menfa)  43^  mSas.  Die  gl.  jun.  195.  d6a,  201  l6a^, 
202  zear,  205  n$a;es,  213  mSata;  gewöhnlich  ta  185  ziaii,  kianc 
209  kiaugi,  ftriani,  221  hia;,  223  fliad  etc.  227  metun,  197 
mietta;  die  gl.  blaf.  8  a  bl6as.  9*  feal,  iea  (eam).  Ob  ea  eine 
befondere  mundart  auszeichne?  da  es  in  zwei  Tonil  yerfchiede- 
nen  quellen,  I.  und  K.  vorkommt,  bezweifle  ich,  eher  fcheint  es 
der  altern  ausfprache  gemäß.  'Übrigens  erfetzt  es  auch  das  ja  in 
gardhea  (virga)  minnSa  (amor)  und  ift  von  dem  zweifilbigen  ^a 
^ex)  nSa^  (hebes)  zu  unterfcheiden.  —  Mehr  von  der  natur  diefes 
diphth.  unten  beim  ta. 

(EI)  d.  h.  ^*  (nicht  et)  ein  gemeinalth.  diphthong,  dem  goth. 
äi  entfprechend  und  früher  auch  im  alth.  durch  ai  ausgedrückt 
(f.  vorhin  a%).  Ausnahmsweife  wird  hier  alfo  der  umlaut  von 
einem  in  derfelben  filbe  unmittelbar  nachfolgenden  i  gezeugt. 
Das  goth.  ei  ift  ihm  nicht  analog  und  vermuthlich  fchon  dem 
klänge  nach  abweichend;  man  könnte  erfteren  diphthongen  eiy 
den  anfrigen  ä';  oder  jenen  et,  diefen  ei  bezeichnen.  Da  aber 
das  goth.  äi  doch  einmahl  in  ein  alth.  ii  übergieng,  fo  mufte 
auch  der  Übergang  des  ei  in  i  eintreten,  weil  fonil  zwei  zu  nahe 
laute  nebeneinander  und  zwar  als  laut  und  ablaut  hätten  Heben 
müßen.  Diefer  Übelftand  trifft  das  neuh.  ei,  welches  genau  be- 
trachtet bald  ei  bald  ii  ift.  —  Vor  h.  r.  f.  w.  pflegt  das  alth. 
ei  in  e  überzugehn  (f.  oben  beim  6).  Beleg  geben:  ei  (ovum) 
bei  (xaopa)  fceidan  (feiungere)  eidä  (juramenta)  heidan  (ethnicus) 
greif  (prehendit)  hneigjan  (flectere)  eigir  (ova)  fueiga  (armentnm) 
neihhen  (libare)  zeihhan  (fignum)  weihht  (moUities)  geili  (petu- 
lantia)  heilac  (fanctus)  teil  (pars)  heim  (domus)  leim  (lutum)  hreini  102 
(purus)  fein  (tardus)  pein  (os)  feein  (lucebat)  meifa  (farcina) 
folleift  (anxilium)  gneiilo  (fcintilla)  fcreip  (fcribebat)  ftreit  (dimi- 
cabat)  eit  (ignis)  heitar  (lucidus)  pheit  (indufium)  hei^  (fervidus) 
wei^  (novit)  huei^i  (triticum)  heidan  (vocare)  agalei:;t  (folertia)  *). 

(EO)  eo  gilt  dem  io  gleich,  wie  vorhin  ea  dem  ia  und  un- 
ge&hr  in  deu  nämlichen  älteren  quellen,  I.  hat:  leoht  (lux)  föor 
(quatuor)  dh§oh  (femur)  dhSonön  (fervire)  dh&od  (gens)  ISogan 
(mentiri)  hrSofun  (vocabant)  und  in  den  flexionen:  60,  hu6o, 
waldendSo,  heid^o,  woneben  jedoch  nerrendjo,  joh  ftattfindet. 
K.  hat:  ISoht,  dSonoft,  pSotan,  föor,  flSo^an,  zSohan,  fl^ohes,  5o, 
hueo,  hentSo,  willeöno,  neben:  fior,  diomuat,  piotan,  johhe,  joh 
(jogum)  joh  (et).     Die  hrab.  und  jun.  gl.  p6or  (cerevifia)  fpSos; 


*)  N.  accentuiert  diefen  diphth.  ganz  richtig  A',  weil  indeffen  kein  anderes 
^  hn  alth.  davon  zn  unterfcheiden  ift,  fo  kann  der  accent  gefpart  werden.  Auch 
0.  wenn  der  acntoa  diefen  doppellant  trifft,  fchreibt  ftets  /r. 
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(hafta)  fleo^an,  hlgo^^an,  ISoht,  hlSotan,  pSotan,  chSol  (navis)  etc. 
T.  O.  N.  zeigen  dies  eo  nirgends  mehr,  aber  daß  es  in  früher 
zeit  ziimahl  in  der  altfränkifchen  mundart  geherrfcht  hat,  weifen 
die  eigennamen  theodobertus,  theodogildis,  theodoricus,  theodo- 
valdus,  theodulfus  bei  Greg,  tur.,  welcher  den  goth.  königen 
theudo  und  theudegifilus  mit  feinem  gefühl  das  goth.  eu  (iu) 
beilegt.  Ich  bemerke  noch,  daß  Sidon.  apollin.  eo  in  theodoris 
der  deutfchen  fprache  gemäß  richtig  diphthongifch,  Venant.  fort, 
aber  e-o  zweifitbig  gebraucht  und  zwar  das  e  lang,  welches 
vielleicht  zeigt,  daß  in  dem  io,  So  der  ton  auf  dem  i  und  3 
ruht;  (die  Hellen  bei  Schneider  p.']23.).  Inzwifchen  vergleiche 
man  in  Neugarts  verz.  p.  96^.  120.  121.  die  mit  dh^ot,  thSot, 
dgot  und  diot,  thiot  gebildeten  zahlreichen  namen,  um  zu  fehen, 
wie  auch  der  alemannifchen  mundart  früher  eo^  fpäter  io  zuge- 
ftanden  habe.     Weiteres  unten  beim  io. 

(EU)  eu  bei  I.  f&r  iuy  aber  nur  in  hrSuün  (poenitentiam) 
384.  3uwih  (vos)  Su  (vobis)  neben  tw,  die  übrigen  füle  haben 
iUf  als  liugu,  liudi  etc.  freuwt  355,  freuwidha  345,  fleht  f^ 
frewi,  nicht  friuwi,  und  hat  ein  eu,  nicht  6u;  undiphthongifch 
und  zweifilbig  find  feulu  366,  hr^ue  374.  Die  andern  denk- 
103  mähler  bieten  gar  kein  eu  an  band,  wohl  aber  urkundliche  eigen- 
namen des  8ten  jahrh.  vgl.  bei  Neugart  p.  107**  löudifca,  l6ut- 
bald,  ISutb&rt,  woneben  und  zumahl  fpäter  iu  weit  gewöhnlicher 
ill.  Früher  mag  das  gu  gegolten  haben,  wenigllens  im  altfränki- 
fchen,  vgl.  bei  Greg.  tur.  leuba,  leubaftes,  leubovera,  leudaJdes, 
leudegifilus,  leudovaldus.  Diefes  eu  fcheint  denn  auch  in  teuto- 
nes  und  teutoburgum  bei  den  röm.  fchriftllellem  zu  liehen,  dem 
alth.  iuy  nicht  dem  io  entfprechend ,  woraus  zugleich  gefolgert 
werden  kann,  daß  unfer  volksname  thiudifc  oder  thSudifc  von 
thiodifc,  thiodig  (popularis)  unterfchieden ,  alfo  nicht  geradezu 
von  thiod  abzuleiten  iil.  Mehr  bei  dem  unterfchied  zwifchen  io 
und  iu,  Indeflen  räume  ich  verwechfelungen  des  eo  und  eu  ein 
und  erinnere  nur  an  des  Venant.  fort,  leudos  (lieder)  wo  leodos 
richtiger  wäre ;  ihm  war  vermuthlich  das  eu*  diphthongifcher  als 
eoy  das  er,  wie  oben  bemerkt,  zweifilbig  zu  nehmen  pflegt. 

(lA).  Diefer  diphthong  ill  dem  K.  und  einigen  altern  gloflen- 
fammlungen,  im  9ten  jahrh.  aber  und  in  ausgedehnterem  finne 
dem  O.  eigen,  weder  dem  T.  noch  andern  aenkmählem.  Im 
allgemeinen  gilt  analogie  zwifchen  ia  und  ua  im  gegeniatz  zu 
io  und  uOy  d.  h.  die  welche  ia  gebrauchen,  haben  auch  ua  und 
die  welche  io  fetzen,  haben  auch  uo»  Der  fchluß  von  dem  uo 
auf  io  taugt  aber  nicht  überall,  weil  das  uo  fpäter  dauerte,  als 
bereits  io  in   «^  aufgelöll  war.     Analog   ifl  femer  *)  zwifchen 


*)  Ifl  es  ans  der  verwandtfchaft  des  einf.  i  und  u  zu  erklären,  dafs  K. 
einigemahl  ia  ftatt  ua  Tetzt?  40^  triabit  17*»  30*  priadra,  doch  fteht  W»  tmabe 
und  fonft  pruadra;  28*  trihtin  f.  trubüo. 
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beideD  diphthongen  ia  (io)  und  ua  (uo)  die  zufammenziehung  in 
e  ond  6.  Hier  unterfuchen  wir  vorerft  ia  und  bemerken 
1^  da,  wo  O.  ia  mit  den  älteren  denkmäblem  gemein  hat,  alfo 
wo  letztere  auch  ea  zeigen,  fcheint  der  diphthong  unurfprüng- 
lich  und  erfl  aus  einer  vorgefallenen  zufammenziehung  entllan- 
den.  Daher  diefem  ia  auch  kein  goth.  diphthong  entfpricht. 
Der  hauptfall  iil  der  des  ablauts  ia  ilatt  der  goth.  redupli- 
cation.  [f.  nachtr.]  Aus  haihald,  faifah,  maimäit  mögen  die 
einfilbigen  formen  hialt,  fiang,  mia^  herrühren,  obfchon  wir 
die  mittelilufen  nicht  genügend  nachweifen  können ;  zunäehll  104 
vorher  gieng  vermuthlich  ein  zweifilbiges  hi-alt,  fi-ang,  mi-a^ 
und  diefen  vielleicht  hei-alt,  fei-ang,  mei-a^;  heihalt,  feifang, 
meima^,  meimai^.  Das  refultat  fand  fich  fchon  oben  f.  54. 
aus  der  regel,  daß  dem  diphthongen  keine  doppelconfonanz 
nachfolgen  dürfe  *).  Auf  gleiche  weife  löfen  fich  nun  auch 
in  andern  fällen  die  diphthongen  ia  in  mehrere  filben  auf: 
thiarna  (virgo)  in  thi-arna  oder  thi-ama,  es  fcheint  wie  das 
goth.  viduvairna  (orphanus)  aus  viduva  (viduus)  gebildet  aus 
thin  oder  thiwi  mit  der  endung  -arna,  fo  daß  thiwama  im 
mittel  liegen  würde  [von  den  bildungen  arn  -arna  -erni 
näheres  in  der  wortbildungslehre] ;  fiar  (quatuor)  war  früher 
zweifilbig  ft-ar,  fi-ar,  wie  das  goth.  fidvor,  das  felbft  fchon 
in  fidur  fchwankende,  ferner  das  celtifche  pedvoar,  pedvor 
neben  petor,  pevar  —  das  dor.  Tirropec,  äol.  iriaopec,  att.  xia- 
aapec  —  das  lat.  quatuor,  litth.  ketturi,  —  flavifche  tfche- 
tari,  tfchitvari  —  fanfcr.  fchatvari  genügend  beweifen.  In 
dem  falifchen  gefetÄ  noch  fitter,  fo  daß  ältere  hochd.  formen 
fidvar,  fidar,  fjar  gelautet  haben  mögen^  vgl.  das  nord.  fiögur. 
Bei  näherer  aufmerkfamkeit  werden  fich  noch  in  andern 
alth.  Wörtern  mit  dem  fcheinbaren  wurzellaut  ia  ähnliche  zu- 
fammenziehungen  nachweifen  laßen,  zumahl  in  Wörtern  die 
im  goth.  fehlen,  z.  b.  ziari,  das  mir  mit  decor,  decorus  nah 
▼erwandt  fcheint  (vgl.  indeffen  unten  beim  linguallaut  über 
die  rune:  ziu).  Geringere  offenbaren  fich  in:  thia  (ttjv)  fia 
(eam)  hiar  (hic)  welche  früher  einmahl  zweifilbig  thi-a  fi-a 
hi-ar  lauteten,  wie  die  fchwachen  inf.  auf  -jan,  d.  h.  i-an, 
flaut  iil  noch  zweifilbig,  fl-ant,  goth.  fijands,  fiands;  desgl. 
fbi-an  (fpuere)  etc. 
2)  Ö.  gibt  dem  ia  ausdehnung  auf  den  fall,  wo  die  übrigen  eo 
und  io  fetzen,  felbft  folche,  die  das  vorige  ia  mit  ihm  ge- 
mein hatteit,  z.  b.  biadan,  flia^an,  Habe,  diafen  (profundis); 
K.  pöotan,  flßo^an  **).     Diefes  ia  beruht  in  der  regel  nicht  105 

*)  Zn  O.  zeit  war  aber  die  natur  des  eigentlichen  diphthongen  fchon  ent- 
fchieden,  wie  ans  feiner  accentnation  (a  folgt  (rfat,  hfalt,  Haf,  nfa^an),  während 
ia^=ja  umgekehrt  den  ton  anf  dem  a  hat,  z.  b.  jägön  (renari). 

•^  Unorganifch  ift  O.  ia  in  iamer  (femper)  ia-man  (aliqais)  nia-man  (nemo) 
ftatt  iomer,   io-man,  nio«man,  indem   das  o   aus  einem  alten  v  entfprang,  vgl. 
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wie  das  vorige  auf  einer  Verkürzung  und  fteht  dem  goth.  iu 

parallel.    Ausnahme  machen  die  ablaute  riaf,  wia£,  Ilia;  etc. 

deren  m  dem  gleichfalls  eine  zufammenziehung  vorausfetzen- 

den,  beßeren  io  entfpricht. 
(IE)  in  ie  halte  ich  das  e  weder  f&r  e  noch  f&r  e  (um- 
gelautetes  a)  weil  hier  weder  grund  zum  umlaut  vorhanden, 
noch  ein  e  denkbar  ill;  vielmehr  das  e  ill  aus  dem  altern  a 
und  o,  wie  in  den  endungen  zu  gefchehen  pflegt,  entllellt  wor- 
den, ie  mithin  nichts  anders  als  ein  abgefchwächtes  ia  oder  io. 
Hieraus  fließt  zugleich,  daß  in  diefen  der  ton  auf  dem  i  ruht. 
Ein  folches  ie  zeigen  J.  K.  und  die  frühllen  quellen  noch  faA; 
gar  nicht  (mietta  gl.  jun.  197.  zierida  M,  819.);  bei  T.  und  O. 
beginnt  es,  bei  N.  hat  es  fich  beinahe  entfchieden  an  die  Helle 
des  ia  und  io  gedrängt,  zuweilen  felbft  an  die  des  iu.  Bei  O. 
ill  es  weniger  häufig,  namentlich  im  ablaut  feiten,  doch  finde 
ich  rietin  f.  riatin;  andere  beifpiele:  firlielen  f.  firliafan,  lied 
(cantio)  ziere:  fkiere  J.  23,  42.  biet  (menfa),  thiete  (populo). 
T.  gebraucht  es  öfter,  namentlich  im  ablaut:  gieng,  phieng,  hie;, 
bliefon,  fliefon  etc.;  andere  beifpiele:  mieta,  ziegala,  fiebar  (fe- 
bris),  thienön  neben  thionön.  N.  kennt  kein  ta*)  und  io  mehr, 
fondern  bloß  ^^,  fchreibt  aber  diefes  ftets  «^,  welches  zwar  flir 
die  ablaute  gieng,  hie^  etc.  in  fofern  fie  nach  obiger  anficht 
aus  i-e  entfprangen,  paflend  fcheinen  könnte,  för  den  wirklichen 
diphthongen,  der  dadurch  zum  triphthongen  (iie)  würde,  nicht 
zu  billigen  ift.  Daß  kein  le  Ilatt  finde,  folgt  auch  aus  dem 
wechfel  der  ia  mit  ea.  Soll  damit  bloß  der  dem  i  vor  dem  e 
gebührende  nachdruck  gemeint  feyn,  fo  wäre  die  bezeichnung 
ie  empfehlungswerther,  fcheint  aber  auch  entbehrlich.  Daß  N. 
felbll  kein  wirklich  gedehntes  t  meine,  folgere  ich  aus  feinem 
misbrauche  delTelben  ie  fQr  zwei  weitere  fUlle,  denen  gar  nicht 
diefer  diphthong  zuJdeht.  Theils  finde  ich  te  Ilatt  i,  z.  b.  diehent 
106  (proficiunt)  wiehüs  (templum)  fogar  dienen  (tuum),  wo  doch 
öfters  auch  das  richtige  i  gefetzt  ill ;  theils  fogar  ftatt  des  kurzen 
i,  nach  neuhochd.  weife,  z.  b.  fieho  (video)  jieho  (dico)  etc.  **). 


oben  r.  90.  note  *,  and  am  fo  offenbarer,  als  O.  felbft  das  einfache  io  (nnqaam) 
nio  (nnnqnam)  richtig  and  nicht  ia,  nia  fchreibt  Aber  auch  N.  anterfcheidet 
iemer,  niemer,  ieman,  nieman  vom  einfachen  io,  nio. 

*)  Ein  zweinib.  alfo  nndiphthongifches  ia  allerdings,  etwa  in  wörtem  wie 
cblla  (fnrfar)  etc.  (pta,  apis,  heifst  ihm  bina).  DafTelbe  gilt  von  io  (femper)  n!o 
(nnnqaam),  die  wenigftens  arfprfinglich  sweiHlbig  waren  and*  wenn  fie  jetzt  ein- 
nibig  lind,  doch  aas  dem  gründe  fleh  nicht  fchon  in  te,  nie  abfchwächten ;  ygl. 
joh  (et),  nicht  jeh. 

**)  Oder  anterfcheidet  er  ie  von  ie?  die  fchilterfche  ansg.  der  pfalmen  weift 
bekanntlich  weder  accent  noch  circumflez,  anfser  den  pf.  fcheint  aber  jenes  in- 
correcte  ie  bei  N.  gar  nicht  vorzukommen.  —  Man  könnte  fich  znr  erklärnng 
der  fchreibang  ie  und  «o,  abweichend  von  ^',  du,  iu  denken,  N.  habe  nicht  fe, 
üo  gefetzt,  am  den  gröfseren  nachdruck  auf  dem  i  und  u  aaszudräcken.    Doch 
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(10)  diefer  diphthong    verhält  fich   zu   dem  folgenden  iu, 
wie  fich  das  einfache  o  za  u  verhält,  das  heißt:  tu  fcheint  die 
ältere,  früher  allein  gültige  form,   die  fich  allmählig  in  io  ver- 
wandelt und  fo,  daß  einzelne  Wörter  zwifchen  beiden  fchwanken. 
Der  Gothe,  wie  er  kein   einfaches  o  kennt,  hat  auch  kein  tOy 
Ibndem  fbr  das  alth.  io  und  tu  beidemahl  iu.    Vom  iu  hernach 
befonders,  beim  io  (früher  auch  eo)  bleibt  zu  merken 
1)  es  muß  von  dem  ia  (ea)  und  zumahl  dem  ablautenden  wohl 
nnterfchieden  werden.     Erft  O.   gebraucht  fein  ia  mitunter 
fär  ftUe   des  wirklichen  io.     Doch  in   einer  conjug.  fcheint 
fogar  dem  ablaut  beßer  io  ftatt  des   otfriedifchen  ia  zuzu- 
geben,'nämlich  bei  den  verbis,  deren  praef.  au,  6  und  uo 
hat,  vgl.  ftio;,  wiof,  hr§of,  hio.    Der  grund  ill  einleuchtend, 
nämlich  auch  diefes  ablautende  io  muß  gleich  dem  ia  aus 
zuiammenziehungen  erklärt  werden;   wie   daher   die  ftämme 
mit  a  im  praet.  ia  zeigen,  fo  hätten  die  mit  6,  au^  uo  eigent- 
lich iö,  iau,  iuo  zu  bekommen;   aus  hiau,  fttos;,  hriuof  wäre 
allmählig  hio,  ftio;,   hriof  geworden.     In  der  that  läßt  fich 
fragen:  ob  nicht,  wenigllens  in  den  ältellen  quellen,  richtiger 
hiö,  Iti6z  gefchrieben  würde?  und  dann  gehört  der  triphthong 
iS  gar  nicht  zu  unferm  diphth.  io.     Später  aber  galt  gewifs 
ein  diphthong.  io  in  dem  ablaut  hio,  wie  ie  in  dem  ablaut 

8 'eng  etc. 
.  gibt  manchen  Wörtern  ftets  io*),  als:  lioht  (lux)  thiot 
(gens)  thionön  (fervire)  fpio^  (hafta);  in  andern  fchwankt  er  107 
zwifchen  io  und  wi,  als:  ziari  (decor)  III.  22,  14.  zioro  (de- 
cöre)  I.  2,  82.  gifciaren  (feftinare)  IV.  12,  88.  fcioro  (mox) 
II.  7,  107.  Ja,  einzelne  Wörter  zeigen  nach  den  umftänden 
ia,  io  und  w,  z.  b.  liuber  (carus)  I.  25,  34.  liubi  (amor), 
liublicho,  giliuben;  Hob  (carum)  liobon  (caris);  Habe  (cari) 
V.  25,  48.  liaban  (carum)  I.  15,  93.;  diuf  (profundum),  diofo 
(proftinde)  diafa  (profundam)  V,  6,  4.  diafSn  (profundis)  V, 
8,  47.;  thiob  (für)  githiuben  (furari)  etc.  IU  gar  keine  en- 
dung,  oder  die  endung  o  da,  fo  liebt  die  wurzel  to,  wo- 
gegen die  endungen  a,  i,  i,  e,  S  ein  ia  oder  iu  vor  fich  zu 
haben  pflegen.  Kein  umlaut  waltet  hier,  fondern  ein  ähn- 
liches verhältnlTs  älteres  und  jüngeres  lauts,  wie  wir  es 
oben  zwifdhen  i  und  g,  u  und  o  gefunden  haben,  daher  es 
auch  nur  zuweilen  nicht  durchweg  eintritt;  im  ablaut  na- 
mentlich bleibt  O.  ta,  es  mag  nun  giang,  giangi  oder  giangun 
beißen,  (vgl.  unten  über  vocalwechfel  tonlofer  endungen.) 

wäre  erft  der  geringere  anf  dem  e,  o,  i  in  A',  du,  tu  zu  beweifen.     Meinestheils 
g^juibe  ich,  in  allen  fünf  diphth.  bat  der  rorftehende  vocal  gleichen  naehdnick. 

*)  Vomtbnlich  den  Partikeln  io  (nnqaam)  nio  (nnnqnam)  worüber  in  vor- 
rasgehenden  noten  fchon  einiges  bemerkt  worden  ift.  Vielleicht  waren  He  ihm 
noch  zweifilbig,  wie  die  hänfige  accentnierung  i(5,  nfö  darthnt?  Aach  joh  (et) 
laotet  ihm  niemahls  jah  nnd  ift  ohnehin  undiphthongifcb. 
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3)  T.  und  andere  kennen   kein  folches  fchwanken  zwifchen  ia 
und  io,   fondern   nur  zwifchen  io  und  iu.     Beifpiele  von  ioi 
thiob,  thiot,  Hob,  lioht,  gio^o  (fretum)  thionön,  riohhen  (fti- 
mare)  rio^^et  (fletis)  tior  (animal)  etc. 
(lU)  entfpricht  dem  goth.  tu  und  fcheint  in   den  früheren 
altb.  denkmählern  oft  durch  eu  ausgedrückt     Zwifchen  iu  und 
io  tritt  der  oben  (f.  84.)  gefchilderte  wechfel  zwifchen  u  und  o 
ganz  analog  ein.    Das  iu  als  die  ältere  form  ift  verblieben  1)  ge- 
wiiTen  Wörtern,  welche  durchaus  kein  io  zeigen,  als:  ariup  (dirus) 
griupo  (frixorium)   piugo  (finus)  niumon  (cantare)  liuni  (forte) 
-niu  (endung  weibl.  namen)  diu  (virgo)  Iliurjan  (gubernare)  fiur 
(ignis)  liut  (populus)  tiuri  (pretiofus)  fniumo  (mox)  iiuval  (dia- 
bolus)  fciura  (horreum)  liumunt  (fama)  giGuni  (vifio)  hiutu  (ho- 
die)  niun  (novem)  friunt  (amicus)  etc.     2)  dem  fing,  praef.  ind. 
und  imp.  der  Ilarken  verba,  welche  im  inf.  conj.  und  praef.  pl. 
io  oder  ia  zeigen,  als:  piutu,  piutis,  piutit  etc.     3)  gewiflen  ab- 
leitungen,  z.  b.  thiob,  githiuben;  lioht,  liuhten  etc.     4)  andere 
fchwankende  fälle  find  vorhin  bei  eo^  eu^  io   angeführt  worden. 
—  Der  unterfchied  zwifchen  io  und  iu  zeigt  fich  darin  bedeu- 
tend,  daD  im  verfolg  und   namentlich   im   mittelh.  die  io  in  ie 
übergegangen,   die  iu  hingegen   (gröOtentheils)  geblieben   find. 
Regel  ift  es  unleugbar,  daß  dem  io  das  frühere  eo,  neuh.  ie  — 
dem  iu  hingegen  das  frühere  und  neuh.  eu  zur  feite  fteht;  vgl. 
106  d3or,  thier;  theodoricus,  dieterich  und  andrerfeits  tiuri,  theuer; 
teudifcus   (bei  Nithard  in   dem   bekannten   eidfchwur)  deutfch; 
im  neuh.  weder  deuterich  noch  dietfch  *),   fo  wie  der  ortsname 
thiotmalli,  thiatmalli  fpäter  zu  dietmold,  detmold,  nie  zu  deutmold 
werden  konnte.  —  In  anfehung  des  iu  ift  noch  anzufahren 
1)  daß  der  diphthong,  feltner  zwar  als  ia  und  tio,  aber  doch  zu- 
weilen eine  frühere  mehrfilbigkeit  verräth.     Zum  beifpiel  in 
friunt  aus  fri-dnd  contrahiert,   weiter,   die  ablaute  hin  (cae- 
cidi)  liuf  (cucurri),  ein  früher  zweifilb.  hi-u,  li-uf  vermuthen 


*)  Will  man  diatifc  (germaniciu)  von  diot  (gens)  leiten,  fo  l&fst  Hch  freilich 
die  analogie  des  wechfels  zwifchen  irdifc  and  erda  anfahren,  fo  wie  sageben,  dafs 
znmahl  ansländer  zwifchen  theadifcas  a.  theodifcas  fchwanken.  Niüiere  erwSgnng 
der  confonanten  lehrt  aber  anderes.  Der  Gothe  anterfcheidet  pinda  (gens)  völlig 
von  J)ia|)8  (bonos,  dya^c^c)  nnd  die  ableitungen  beider  mifchen  (|ch  nicht,  nament- 
lich heifst  das  von  letzterm  ftaromende  |)iapjan:  preifen,  fegnen,  berfihmen.  Im 
alth.  ift  zwar  das  einfache  thint  (aptas,  bonas,  clarns)  verloren,  doch  ableitangen 
haben  fleh  erhalten:  githinti  0.  V.  8,  17.  (erklärang)  githiati  (benedictus)  O. 
III.  10,  47;  githiuto  (bene,  feliciter)  nnd  noch  bekannter  ift  das  verbam  thinten, 
diäten  (aptare,  explicare,  interpretari),  thintifc  heifst  folglich :  bonae  indolis,  famae, 
benedictus;  wog^g^n  thiotifk  (popnlaris,  gentilis)  ganz  etwas  anderes,  weniger 
fchickliches  aasfagt.  Za  meiner  erlänterang  ftimmt  das  nord.  pyda  (aptare,  ex- 
planare)  nnd  |)ydfkr  (germanas),  |)iodverfkr  ift  falfch  gebildet.  Dem  Gothen 
würde  ])ial>ifks  (germanicns)  |)iadüvifks  (gentilis)  bedeaten.  Verwandtfchaft  zwi- 
fchen diot  and  diät  mögen  andere  darthnn,  ich  wollte  gerade  ihre  verfchiedenheit 
zeigen.  Zugleich  geht  hervor,  dafs  die  heatige  fchreibnng  deatfch  auf  einem 
richtigem  gefahle  beraht,  als  teutfch.  [f.  nachtr.J 
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laßend.    In  folchen  f&llen  ift  der  diphth.  unurrprünglich,  auch 
nie  dem  goth.  iu  entTprechend. 

2)  von  tu  iil  wie  im  goth.  ju  zu  unterfcheiden,  obgleich  alt-  und 
mittelh.  hlT.  das  j  faß;  gar  nicht  fchreiben.  Bei  O.  und  N. 
weift  jedoch  wieder  die  accentuation  den  unterfchied,  näm- 
lich der  diphthong  wird  iu  bezeichnet,  ju  Iiingegen,  weil  es 
meiftens  tieftonig  oder  tonlos,  gar  nicht  (die  weibl.  und  neutr. 
endung  -«u,  als  märiu,  fconiu),  oder  wo  es  wurzelhafl  und 
tonfäbig  ift,  iü  (z.  b.  iüng  =  jung).  Hierdurch  unterfcheidet 
fich  thiu  (illa)  und  der  inftr.  thiu  (illo);  iü  (jam)  und  iu  109 
(vobis),  zweckmäßiger  jedoch  glaube  ich  beiderlei  durch  das 
wiedereingeführte  j  zu  fondern:  thju  oder  thiu  (illa)  thiu 
(illo)  thiu  (virgo)  m  (jam)  iu  (vobis).  Wie  thiu  ift  hin  der 
iuftr.,  daher  bei  O.  richtig  hiutu  (hodie)  accentuiert  wird. 
N.  fchreibt  den  eigentlichen  diphth.  gleichfalls:  m*),  ju  hin- 
gegen iu  [oder  betont  w]. 

3)  feit  N.  zeit  erhält  der  eigentliche  diphthong  iu  eine  erweite- 
rung,  indem  er  auch,  wiewohl  fchwankend,  als  umlaut  des 
ü  zu  gelten  anhebt,  vgl.  chrüt  pl.  chriuter;  brüt  gen.  briute. 

«Diefer  umKut  lautet  auch   fpäterhin  ganz   wie   die  übrigen 

fälle  des  mittelh.  iu  oder  neuh.  eu   und   unftteitig  hätte   er, 

wäre  er  bereits  im   8.  9ten  jahrh.  vorhanden  gewefen,  mit 

demfelben  iu  ausgedrückt  werden  können**).     Wer  folglich 

die  anficht  vertheidigen  will,  da£  ein  alth.  umlaut  des  ü  fo 

gut  vor  N.  als  nachher  heftenden  habe,  muß  aufftellen,  das 

umgelautete  ü  habe  früherhin   nicht  iu  fondern  verfchieden 

gelautet,   was   mir  wenig  wahrfcheinlich   vorkommt,   zu   ge- 

fchwei^en,  daß  fich  der  laut  gar  nicht  wird  angeben  laßen. 

Und  felbft  das  fchwanken  bei  N.,  der  neben  chriuter  auch 

noch   chrüter  fehreibt,  redet  für  das  damahlige  ausbrechen 

eines  noch  unficheren  umlauts. 

4t)  vom    Übergang    des    iu    in    iw    oder   iuw    unten    bei.  dem 

conf.  w.  — 

(OA)  nicht  gemeinalth.   fondem  mundartifch  ftkr  ua^  man 

fliehe   es  theils  in  alemann,  urkundlichen  eigennamen  (Neugart 

V.  hroad-,  moat-,  oadal-,  road-,  etc.)  theils  in  den  gl.  ker.  z.  b. 

moat,  ploat,  ploamo,  poah,  hroam,  ploa^u  (facrifico)  foakit  (fuagit) 

etc.  vgl.  gl.  doc.  214.  foana  (Judicium).    Die  beftimmte  mundart 

will   ich   aber  nicht   örtlich   anweifen;   lieber  halte   ich  oa  ftkr 

etwas  alterthümlicher  als  ua,  was   auch  zu  dem  urfprung  aus 

ao  (ö)  ftimmt. 


*}  Warnm  nicht  tu?  da  er  fonft  le,  io,  üo  fchreibt?  Hnd  ihm  te,  io,  üo 
andiphthongifcher  als  ^i,  öu,  fu? 

^  Einzelne  fpnren  des  früheren  tu  Ht.  tc  in  girinno  (dam,  faforrando)  O. 
L  19,  18.  I.  27,  70. 
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(OE.  Ol)  find  keine  alth.  diphthongen  *);   zuweilen  ftoßen 

110  die  vocale  o  und  e,  e,  oder  i,  als  zweifilbiger  hiatus  aneinander, 
das  ift  ganz  etwas  anders,  z.  b.  gröent  (virent)  höiro  (celfior) 
St.  höhiro:  pgtöjdn  (oremus).  Das  ältefte  beifpiel  gewährt  der 
fluDname  moin,  moSn,  früher  mogin,  mohin,  aus  dem  endlich 
das  neuh.  diphthongifche  main  geworden  ift,  aber  noch  in  der 
volksfprache  ma^in  mit  hiatus,  wofbr  felbfl  die  fchreibung  cd 
redet  neben  der  allgemeinen  fchreibung  des  ei  f.  a/i.  Der  name 
der  (ladt  behielt  das  alte  g  länger:  mogontiacum,  maguntia,  rae- 
ginze,  megenze,  zuletzt  auch  mainz ;  gerade  fo  ^erräth  fich  in  dem 
neuh.  jgetraide  (frumentum)  die  fyncope  aus  gitragida. 

(OU)  vorhin  bei  dem  au  iit  ausgeiilhrt  worden,  daß  diefer 
feit  dem  9ten  jahrh.  fo  häufige  diphth.  früher  durch  au  gegeben 
wurde,  fpurweife  aber  fchon  diefes  im  8t«n  vertritt.  Sein  ver- 
hältnifs  zu  dem  ö  ilt  ganz  das  des  au  zu  dem  ö  (f.*  oben  f.  94.). 
Übrigens  gebührt  der  ton  dem  vorausftehenden  o  (wie  dem  a 
in  au)  daher  O.  richtig  du  accentuiert,  N.  desgleichen.  Beifpiele 
gewähren  die  nämlichen,  vorhin  beim  au  angezogenen  Wörter. 

Hier  bleibt  die  wichtigere  frage  übrig:  die  analogie  des  ot, 
das  fich  in  ei  wandelt  und  vermuthlich,  weil  der  einfluß  des  i 
der  endung  auf  das  a  der  wurzel  allmählig  auch  für  den  diph- 
thongen  ai  wirkte,  —  alles  das  ift  unverkennbar;  foUte  nicht 
weiter  im  diphth.  au  das  u  eine  ähnliche  macht  ausgeübt  und 
das  a  in  0  verwandelt  haben?  Nun  find  zwar  oben  beim  ein- 
fachen a  und  0  Übergänge  diefer  beiden  laute  erwähnt  worden, 
namentlich  in  den  Wörtern  halön,  holon;  wan^n,  wonen;  fan, 
fona,  denen  fich  noch  einzelne  zufügen  laßen:  als  wamba  I.  T. 
O.  M.  und  womba  N.  und  folma  vgl.  mit  dem  lat.  palma.  lo- 
zwifchen  entfpringt  in  diefen  an  fich  höchft  feltnen  fällen  das 
o  ftatt  a  unabhängig  von  einer  endung  u  und  läßt  fich  dem  fo 
häufigen  fichtbar  von  der  endung  i  abhängenden  umlaute  des 
a  m  e  kaum  vergleichen.  Hiergegen  fcheint  auch  der  nord. 
von  der  endung  u  abhängige  umlaut  des  a  in  ö  nur  wenig  be- 
denken zu  machen,  weil  gerade  der  nord.  diphth.  au  keine  dem 
nord.  ei  (das  allerdings  aus  ai  herftammt)  ähnliche  Verwandlung 
in  öu  beföhrt.     (Vgl.  unterdefl*en  einige  fpuren  des  der  endung 

111  u  wegen  umlautenden  a  im  niederdeutfch).  —  Vom  übergange 
des  OU  in  <mö,  6w  oder  ouw  unten  beim  w.  — 

(UA.  UO)  beide  find  fich  gleichbedeutend  und  bloß  mnnd- 
artifche  verfchiedenheit ;  man  kann  annehmen,  die  denkmähler 
welche  im  ablaut  m  zeigen,  haben  auch  im  ablaut  ua^  hingegen 
dem  ie  liehet  uo  zur  feite.  Der  älteren  form  ea  fcheint  oa,  fo 
wie   dem   zufammengezogenen  e  das  6  parallel.     Diefes  ö  mag 

*)  Toif  (baptirma)  oiga  (oculas)  boibet  (capnt)  toigen  (myfterinm)  erloibetf 
ßLmmtlicb  bei  W.  halte  iSi  für  falfcbe  lesarten*  nnd  das  richtige  onga,  erlonbei 
kommt  fogar  daneben  vor. 
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die  ältefte  geftalt*)  des  ablauts  gewefen  feyn,  wie  es  fioh  im 
goth.  nord.  und  iachf.  erhalten  hat;  als  aber  im  alth.  au  in  ö 
öbergieng,  miiHe  fich  f&r  jenes  ö  die  Variante  oa^  ua,  uo^  er- 
zeugen, welcher  der  runenname  uadil  nicht  eigentlich  zaAehen 
kann,  da  die  runen  diphthonge,  die  aus  ungleichen  vocalen  be- 
liehen, weder  bezeichnen  noch  benennen.  —  Uebrigens  gehört 
in  ua  und  uo  dem  u  der  accent  und  O.  fetzt  üa;  N.  fchreibt 
wie  b^im  ie  auch  hier  uo^  welches  ich  aus  gleichem  grund  ver- 
werfe **).  Denn  uo  wäre  triphthongifch  und  üa  von  dem  zwei- 
filbigen  u-a  in  chü-a  (vacca)  pü-an,  tü-an  nicht  zu  fcheiden. 
Etwas  anders,  daß  diefe  allmählig  in  den  wirkl.  diphth.  chua, 
puan,  tuan  fibergegangen  feyn  können.  Auch  läßt  fich  der 
wechfel  zwifchen  oa  und  ua  fonft  nicht  begreifen;  wer  aber 
ein  6a  behaupten  wollte,  müfte  nicht  weniger  das  ö  in  60  (und 
nicht  00)  zergliedern.  —  Das  gewöhnliche  6  wird  nur  aus- 
nahmsweife  durch  uo  gegeben,  wohin  das  bereits  angefahrte 
dhuo  und  fcuonin  (pulcritudo)  auch  bei  J.  383  gehören. 

Die  vorhin  bei  dem  ta  und  iu  gemachte  bemerkung,  daß 
davon  ja^  ju  zu  trennen  find,  gilt  auch  hier  ganz  ähnlich  zwi- 
fchen dem  ua  (uo)  und  va  (vo);  O.  fchreibt  daher  nicht  z.  b. 
düalta  fondern  dualta,  d.  i.  dvalta  (morabatur)  aber  füana  (ex- 
piatio)  d.  h.  füona  (ftihne)  verfchieden  von  fuan  (clor),  d.  h.  fvan. 
Ich  muß  indeffen  aus  urfachen,  die  beim  w  entwickelt  werden, 
anfolgerichtig  dualta  fchreiben,  da  dvalta  nicht  hochdeutfch  und  113 
dwalta  fonH  bedenklich  wäre.  Dort  auch  von  dem  falle,  wo 
tfo,  uo  mit  dem  vorausgehenden  w  fcheinbar  verfchmilzt  (uuahs, 
crevit;  uuafg,  lavit;  fuuaiji,  dulcis  ft.  wuahs,  wuafg,  fwua^i). 

Beifpiele  des  ua  oder  uo:  gaft-luami  (hofpitalitas)  nuati 
(iDcaftraturae)  fuuabila  (catenula)  bluag  (verecundus)  bruogo 
(terror)  ilruot  (filva)  zuomig  (vacuus)  und  unzählige  andere, 
die  fich  allerwärts  ergeben.  Diefer  diphth.  beruht  klar  auf  dem 
ablautsverhältnifs  und  ftihrt  immer  zu  einem  wurzelhaften  a. 

Auf  meine  obige  behauptung,  das  alth.  tto  entfpringe  aus 
einem  älteren  6,  fallt  licht,  wenn  man  auch  in  den  romanifchen 
fprachen  die  entwickelung  des  uo,  ue  aus  dem  lat.  ö  und  felbll 
o  erwägen  will,  vergl.  cor,  corpus,  bonus,  moritur  mit  cuore, 
cuorpo,  buono,  muore  etc.  Den  Römern  war  ko,  ua  nur  im 
hiatus-  bekannt  und  fchwerlich  je  diphthongifch. 

(U£  und  UI)  find  keine  alth.  diphthongen;  zwar  könnte 
man  fich  unter  ue,  wie  beim  ie,  ein  abgefchwächtes  ua  oder  uo 


*)  Bedeutend  hierfür  fpricht,  dafs  in  den  anbetonten  endnngen  das  ö 
im  alth.  geblieben  ift,  vgl.  das  goth.  falbdn  mit  dem  alth.  falbön  (und  nicht  fal- 
bnan,  fi^lbuon).  Dies  ift  fchon  oben  f.  96.  bemerkt,  wo  noch  andere  beftär- 
kende  beifpiele. 

**)  Ich  verhehle  nicht,  dafs  in  einem  hjmn.  des  Junius  einmahl  krnnaa;e  ft. 
kma^e  (provocet)  fteht.  Das  könnte  wirklicher  fchreibfehler  fejn.  —  Man  Tgl. 
abiigens  die  f.  106.  vorhergehende  note  über  das  analoge  ie. 
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denken,  allein  es  findet  fich  nicht  und  das  fpätere  mittelh.  us 
fcheint  etwas  anderes,  nämlich  wirklicher  umlaut.  ui  hat  man 
aus  unwiOenheit  in  alth.  namen  II.  tu  gebraucht,  z.  b.  der  lom- 
bard.  gefchichtfchreiber  liutprand  wird  fo  häufig  als  fälfchlich 
luitprand  genannt.  Möglich  zwar  daß  alte  diplome  felbH  ui 
für  tu  zuweilen  verfchrieben  haben  (vgl.  Neugart  u.  luit-),  wahr- 
fcheinlicher,  daß  fie  falfch  gelefen  und  abgedruckt  worden  find. 
—  Ich  brauche  kaum  zu  erinnern,  daß  in  Wörtern  wie:*zuifg, 
fuöben,  zuival  kein  diphthong  ui,  ue,  fteckt,  fondem  zvi,  fv6,  zvi; 
daher  O.  feiner  weife  nach  zuifg,  fueben  accentuiert. 


Nach  beendigter  unterfuchung  der  alth.  vocale  bemerke  ich 
1)  nimmtliche  alth.  mundarten  zeigen  die  einfachen  und  gedehn- 
ten vocale,  unter  letzteren  liehet  ä,  i,  ü  feft,  wogegen  e  und 
ö  in  der  bedeutung  fch wanken,  indem  fie  gewöhnlich  zwar 
dem  ei  und  aw,  zuweilen  aber  auch  dem  ie  und  ua  entfpre- 
chen.  Die  zahlreichen  übrigen  diphthongen  befchränken  fich 
fehr,  wenn  man  'fie  nach  den  einzelnen  mundarten  vertheilt. 
J.  hat  folgende:  ae,  au,  ea,  ei,  60,  Su,  ia,  io,  iu,  uo;  — 
118  K:  au,  Sa,  ei,  60,  ia,  io,  iu,  ua;  —  gl.  brab.  ao,  au,  ei,  So, 
ia,  io,  iu ;  —  O.  ei,  ia,  iö,  io,  iu,  ou,  ua ;  —  T.  ei,  ie,  io,  iu, 
ou,  uo;  —  N.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo,  und  fo  wird  fich  jedem  dialect, 
der  uns  genauer  bekannt  ift,  fein  eigenthümliches  zu  weifen 
laßen.  Durchgehend  find  bloß  ei  (abgefehen  von  den  fpuren 
des  a{)  und  iu;  die  früher  größere  zahl  deutet  nicht  fowohl 
auf  eine  Vollkommenheit  der  fprache,  fondern  beruht  zum 
theil  auf  unficherer  fchreibung,  wie  denn  ofienbar  die  älteren 
öa,  ia;  öo,  io  faft  zufammenfallen.  Der  Gothe  kennt  nur 
vier  folcher  doppellaute  äi^  äu^  eij  iu  und  weil  dazu  fein  ei 
im  alth.  t  ill,  fo  ßehen  di^  du^  iu  den  wichtiglten  alth.  näm- 
lich dem  ei^  au  (ou),  iu  zur  feite;  das  ebenwichtige  uq  war 
im  goth.  ^,  wodurch  das  umgekehrte  verhältnifs  des  t  zum 
goth.  ei  ausgeglichen  wird.  Den  urfprung  des  ia  und  ie^ 
zum  theil  auch  des  40,  aus  einer  fyncope  habe  ich  mich  be- 
müht zu  zeigen.  —  Die  individuelle  bellimmung  der  ein- 
zelnen bellandtheile  diefer  doppellaute  in  den  älteren  dia^ 
lecten  ift  bewundemswerth ;  verändert  fich  nur  ein  einzelner 
laut,  fo  folgt  eine  nach  Wirkung  durch  die  ganze  verwandte 
reihe  und  das  gefetz  der  ablaute  tritt  in  jeder  neuen  gellalt 
analog  und  un verworren  hervor.  Erft  nach  und  nach  ver- 
kennt und  verfchiebt  die  fpätere  fprache  diefe  Ordnung.  Man 
nehme  folgende  Wörter,  goth.  aigan,  mein,  l&un,  bagms,  g6}>; 
—  K.  eigan,  min,  lön,  paum,  guat;  —  gl.  ker.  eigan,  min,  I6n, 
paum,  goat;  —  gl.  hrab.  eigan,  min,  laon,  paum,  göt;  —  N. 
eigan,  min,  lön,  boum,  guot,  allenthalben  folgerechte  und 
klare  einrichtung  des  lautverhältniiTes. 
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2)  triphthongen  finde  ich  nicht,  höchftens  fcheinbare,  nämlich 
die  in  zwei  filben  zerfallen,  z.  b.  thrao-a  (onus)  fonll  auch 
dro-a  gefchrieben;  chuo-a  (vacca)  holzmuo-ja  (lamia);  huei- 
önti  (hinniene);  gi-ilta  (feftinabat)  u.  a.  m.  Später  verfch win- 
det der  hiatus  meiftens,  entw.  durch  wegwerfen  eines  vocals 
(^Ite,  chuo,  auch  chü)  oder  einfchieben  eines  confon.  (vgl. 
das  neuh.  biene,  wiehern). 

3)  umlaute  haben  wir  nur  bei  a  in  ^  und  ai  in  ei  bemerkt;  u 
in  tu  erft  mit  dem  10.  jahrh.  —  ob  der  des  au  in  ou  an- 
zunehmen fey?  f.  beim  ou.  Die  umlaute  a  in  se;  ö  in  oe; 
uo  in  ue;  o  in  ö;  u  in  ü;  treten  noch  nicht  ein. 

4)  ans  verfcbiedenen  anzeigen  darf  man  i'chließen,  daD  in  einer  lu 
früheren  zeit  die  abweichung  von  den  goth.  vocallauten  weit 

feringer  war,  als  fie  in  uniern  alth.  denkmählern  erfcbeint. 
lan  vergl.  die  bemerkungen  f.  79.  über  die  abwefenheit  des 
Umlauts  e;  f.  81.  über  das  frühere  i  (latt  6;  f.  84.  über  das 
ältere  u  JftaU  o;  f.  86.  über  das  ältere  e  ftatt  ä;  f.  89.  über 
den  urfprung  des  e  aus  ei;  f.  88,  93,  97.  über  ein  älteres  a, 
i,  u,  Jft.  ä,  i,  ü;  f.  111.  die  fpuren  des  alt.  6  ft.  uo;  f.  99.  über 
das  ält.  ai,  au  II.  ei,  ou;  f.  107.  über  das  alt.  iu  II.  ia,  io,  ie, 
fo  wie  insgemein  die  unorganifche  natur  der  drei  letztge- 
nannten diphth. 

5)  höchft  fchwierig  bleibt  die  geltung  der  alth.  vocale  in  den 
nicbtwurzelhaften  theilen  der  Wörter,  namentlich  in  den 
endungen,  wo  ein  ganz  anderes  gefetz  ihr  verhältnifs  be- 
nimmt, als  in  den  wurzeln.  Zwar  find  auch  die  wurzel- 
vocale  der  Veränderung  unterworfen  theils  durch  den  um- 
laut,  theils  durch  mehr  hillorifche  Übergänge,  wie  wir  deren 
Zwilchen  i  und  S,  u  und  o  und  den  diphtbongen  insgemein 
viele  bemerkt  haben.  Gleichwohl  herrlcht  in  folchen  um- 
lauten und  Übergängen  ein  geregelter,  ruhiger  gang  oder  es 
wirken  dabei  verfchiedenheiten  der  mundart.  In  den  un- 
radicalen  wortbellandtheilen  wechfelt  hingegen  der  laut  fchnel- 
1er  und  willkürlicher,  wenn  auch  nicht  ohne  alle  regel.  Der 
grund  liegt  in  der  geringeren  betonung.  Ein  gering  be- 
tonter, oder  tonlofer  laut  wird  fchwach  und  dadurch  un- 
ficher  *).     Diefe  unficherheit  und   abwechfelung  der  vocale  116 


*)  Aas  der  fchwächang  fol^  die  anderung  des  lauts  als  möglich,  nicht  als 
nothwendig;  ohne  zweifei  hat  die  goth.  fprache  tonlofe  laate  gehabt,  za  welcher 
annähme  fchon  ihre  hänfigen  fyncopen  (tonlofe  und  gcfchwächte  find  Vorzeichen 
reifender  fyncopen)  bringen.  Allein  fie  läfst  in  nnfyncopierten  flexionen  und 
Wortbildungen  den  abgefchwächten  laut  an  fich  unverändert,  d.  h.  hdnbi]),  liuhap, 
manag  behalten  in  hdubidis,  linhadeins,  managei  den  laut  bei,  obgleich  fchwer- 
lieh  den  ton.  Früher  könnte  auch  ein  betonteres  häubap,  häubu])  etc.  ftattge- 
fnnden  haben.  Wirklich  zeigen  Hch  doch  einige  fpuren  efoterifches  vocalwech- 
fels,  namentlich  die  f.  36.  40.  angeführten  Verwandlungen  gabeigs  in  gabigs; 
fild^,  fpilld  in  filigri,  fpilli:  krötöda,  krdtuda;  viduv6,  viddv6;  äinaha,  6in6hö; 
iindmehnn,  ainommehun  ft.  ainammahun  (vgl.  unteu  beim  unbeft.  pron.).    Einige 
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unterfcheidet  fich  von  dem  eigentlichen  umlaut  darin  wefent- 
lieb,  daß  fie  durch  keinen  dem  umlautenden  vocal  folgenden 
andern  bedingt  ift,  wiewohl  fie  fich  zuweilen  nach  dem  fol- 
genden vocal  regelt;  ferner,  bei  dem  umlaut  wird  der  hoch- 
tonige  vocal  der  wurzel  getrübt,  bei  dem  vocalwechfel  der 
endung  der  unbetonte  gefchwächt  und  gänzlich  verwandelt  *). 
Ich  werde  mich  daher  des  ausdrucks  vocalwechfel  ffir  die 
Umänderung  des  unradicalen  laute  im  gegenlatz  zu  dem 
umlaut,  d.  h.  der  änderung  des  radicalen  laute  (oben  f.  9.) 
bedienen.  Zur  näheren  entwickelung  des  vocalwechfels  fol- 
gende Atze,  wobei  jedoch  auf  die  flexionsendungen,  als 
welche  an  ihrem  ort  befonders  erwogen  werden  müDen, 
keine  rückficht  zu  nehmen  ifl. 

a)  wie  im  goth.  nur  fpurweife  vocalwechfel,  fo  war  er  in 
den  älteften  hochd.  quellen  feltner**)  als  in  denen  des 
9.  10.  jahrh.  Die  einzelnen  denkmähler  fchwanken  aber 
unter  einander  und  in  fich  felblt.  K.  z.  b.  fchreibt  die 
vorpartikel  ^o-,  ohne  daß  ein  grund  der  abwechfelung 
denkbar  wäre,  ka^  ke^  ki,  ja  einigemahl  wirft  er  den  ton- 
lofen  vocal  völlig  fort  (k'amÄm,  mereamur).  Er  zeigt 
25^  fuigali  (tacitumitas)  und  fui^lt  hinter  einander, 
25*  murmul6d,  25^  murmolön;  und  während  er  in  ge- 
wiiTen  Wörtern  den  unveränderten  laut  behält,  als:  arame 
116  (brachio)  ftarachift  (fortüfimum)  wgralati  (mundo,  unor- 

ganifch  ft.  wöralti)  huarabes  (revertaris)  etc.  wechfelt  er 
ihn  in  andern,  als:  leohete  (lumine)  pSrege  (monte)  It. 
ISohate,  pörage  etc.  fjncopiert  ihn  in  noch  andern,  als: 
fimblum  (femper)  achre  (agro)  ft.  fimbulum,  achare.  Jedes 
denkmahl  wechfelt  und  lyncopiert  feine  vocale  auf  eigen- 
thümliche  weife,  die  fich  vielleicht  den  herausgebern  ein- 
zelner aufklären   kann,  aber  aus   der  vergleichung  aller 


diefer  falle  weifen  fog^r  die  alth.  lautaffimilation.  —  Gibt  es  auch  in  den  alten 
fpracben  folchen  vocalwechfel?  Man  pflegt  in  ihnen  nur  zweierlei  den  acatns  und 
gravis  anzanebmen,  da  aber  jener  den  gipfel,  diefer  das  fteigen  und  Anken  des 
tons  ausdruckt ,  fo  mnfs  letzterer  in  der  lebendigen  ausfpracbe  (tafen  haben, 
folglich  auf  feiner  nnterften  ftnfe  tonlofigkeit  und  verftummen,  woraus  fjncopen 
erwuchfen,  gelten.  Die  gr.  atona  [f.  nachtr.]  Hnd  auch  anerkannt  (Buttm.  p. 
58-60.)  und  lat.  liefsen  fich  angeben.  Mit  der  tonfchwächung  tritt  merkwürdig 
auch  hier  vocalwechfel  ein,  vgl.  caput,  capitis  etc.  und  eine  hift.  entwickelung  der 
romanifchen  mundarten,  würde  viele  dabei  waltenden  regeln  und  ausnahmen  an- 
fchaulich  machen. 

*)  Diefer  nnterfchied  zeigt  fich  deutlicher  im  mittelhochdeutfch ,  wo  die 
umlaute  e,  ö,  ü,  »,  od,  iu  eintreten,  welche  laute  der  vocalwechfel  niemahls  er- 
zengt, fondem  nur  ein  vages  e  und  t. 

**)  Das  allerältefte  beifpiel  wäre  aus  der  Römerzeit:  canninefates  (Tac) 
cannenufates  (Plin.  h.  nat  4,  29.)  cananivati  (Gruter  1003,  3.)  cananefatum 
(id.  385,  1.),  wiewohl  dem  röm.  ohr  in  unbetonten  filben  das  geringfte  zu 
trauen  ift. 
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läßt  fich  fOr  die  grammatik  keine  genügende  allgemeine 
anficht  gewinnen, 
b)  Nur  fo  viel  fcheint  klar:  unter  den  einfachen  vocalen 
der  endungen  find  a,  u,  i  als  älter,  o  und  e  als  jünger 
anzunehmen;  gedehnte  kommen  beinahe  nur  in  den  flexio- 
nen  vor  (wovon  hier  nicht  geredet  wird)  kaum  in  einigen 
Wortbildungen  (beifpiele:  -od  -ig  -in,  mänöd,  fällg,  thur- 
nin)  andere  diphthongen  (wie  im  goth.  -eig  -ein)  gar  nicht. 
Die  einfachen  laute  liehen  alTo  hier  vornämlich  in  be- 
trachi*)  und  fiQr  fie  gibt  es  drei  falle  der  abfchwächung. 

Erfter  fall:  der  vocalwechfel  ereignet  fich  in  der  ult. 
ohne  hinzutretende  flexionsendung.  In  manchen  Wörtern 
fcheinen  die  vocale  a,  u,  i  willkürlich,  z.  b.  durah,  duruh, 
durih  (praep.)  fpäter  fyncopiert  durh;  abant  und  abunt, 
fpäter  abent;  magan  (vis)  und  magin,  megin;  amal-,  amil-, 
emil-,  gagan,  gagin,  gegin  etc.  [f.  nachtr.]  Nähere  er- 
wägung  der  wortbildungslehre  wird  aber  darthun,  daß 
diefes  fch wanken  als  ausnähme,  die  organifche  unter- 
fcheidung  des  a,  u,  i  als  regel  zu  betrachten  fej,  wie  fie 
fich  denn  auch  in  gewülen  Wörtern  nie  verwechfeln,  z.  b. 
für  fibun,  aphul  fteht  nie  fiban,  aphal,  fibr  gagan,  magin, 
amil  nie  magun,  amul,  gagun. 

Zweiter  fall :  der  vocal .  der  bildungsendung  wechfelt, 
wenn  eine  flexionsendung  hinzutritt,  mit  einem  dünneren, 
alfo:  fobald  die  bildungsendung,  die  vorher  ult.  war,  zur 
penult.  wird;  z.  b.  wa:;;ar,  wai^^eres;  heilag,  heileges,  heile- 
gün ;  pärag,  pSreges  etc.  Dies  vergleicht  fich  genau  dem 
lat.  Caput,  capitis,  homo  (d.  i.  homon,  homun,  wie  noch 
homunculus  zeigt)  hominis.  Ich  bemerke  1)  daß  häufig  117 
das  a  bleibt,  wa;;ares,  heilages.  2)  daß  das  e  zuweilen 
fchon  in  der  ult.  vortritt,  d.  h.  ohne  folgende  flexion: 
wai^i^er,  beileg,  (vgl.  nomen,  nominis)  ja  gewifie  Wörter 
zeigen  überall  e  und  nie  a,  z.  b.  die  gangbaren  verwandt- 
fchaftsnamen  fater,  fateres,  bruoder,  muoter.  3)  daß  llatt 
des  vocalwechfels  häufig  fyncope  eintritt,  als:  wehfal, 
wehTles;  zeibhan,  zeihnes;  gSlilar,  g^lilres.  Die  gefetze 
diefer  fyncope  laßen  fich  etwa  nach  den  zwifchen  dem 
ausfallenden  vocal  liegenden  confonanten,  fo  wie  nach 
der  pofitiou  oder  nichtpofition  in  der  wurzel  näher  be- 
[ünmien.  —  Der  ganze  fall  fcheint  fich  auf  die  fchwä- 
chung  des  a  in  e  zu  befchränken  und  wenn  u  oder  i 
fchon  in  der  ult.  herrfchen,  bleiben  fie  auch  in  penult. 
als:  honug,  honuges;  aphul,  aphnles;  himil,  himiles; 
megin,  megines.*    Nie  wird  auf  diefe  weife  a  in  i  oder  u. 


*)   Es   ift  Tchwer  zn   Tagen,   wie  und  wann  tharnin,  Alig  in  thnrnin,  Ölig 
abergieng;  fchwankte  doch  der  Gothe  bereits  zwifchen  gabeigs  und  gabigs. 
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noch  u  in  i  oder  a  verwandelt;  z.  b.  wa^^ar,  wa^^ires, 
aphul,  aphiles  wäre  unerhört.  Vielleicht  ließe  fich  ein 
aphul,  apholes,  ganz  analog  dem  p6rag,  pSreges,  bei 
weiterer  aufmerkfamkeit  nachweü'en.  Häufig  ift  das  o 
fchon  in  die  ult.  vorgedrungen  und  bleibt  dann:  aphol, 
apholes^  wie  pereg,  pSreges.  Syncopiert  wird  aber  das 
u  und  i  gleich  dem  a,  als :  fimbulum,  filubar  (fpäter  fim- 
bolon,  filabar)  fimblun,  filbres. 

Dritter  fall:  in  drei-  und  mehrfilbigen  Wörtern  pflegt 

zwar  fchwankend  doch  zumahl  bei  O.  deutlieh  erkennbar, 

fpurweife  auch  in  älteren  denkmählern,  eine  affimüation 

des  lautes  ftattzufinden,  nämlich  der  vocal  der  bildungs- 

endung  geht  in  den  der  flexion  oder  einen  analogen  (den 

einfachen   (tatt  des   gedehnten)  über*).     Am   häufigllen 

erzeugen   fich  auf  diefem   wege  die  vocale   «,  %  und  o, 

feltner  a  und  u^  weil  diefe  in  der  regel  fchon  organifche 

bildung  find.     Beifpiele  werden  alles  verdeutlichen. 

a)  fconara,  zierara,  grös^ara  ft.  fcönöra,  zieröra,  gröi^öra. 

korata  (II.  4,  54.)  luagata  (V.  17,  16.)  ft.  koröta,  lua^ 

gSta.    Vermuthen  ließen  fich:  fadamä  (fila)  ft.  faduma, 

fizafan  (callidum)  ft.  fizufan  u.  a.  m. 

118  P)  befemen  (fcopae)  ft.  böfamen;  i&beret  (mundate)  ft.  flü- 

baret ;  finfteremo  (obfcuro)  ft.  finftaremo ;  bitteres  ft.  bit- 

tares;    garew^m  (paratis)   ft.   garawem.     Manche    der 

vorhin  unter  b)  angefahrten  beifpiele  gehören  vielleicht 

hierher,  obgleich  in  heileges  eher  fchwächung  aus  hei- 

lages  als  alfimilation  anzunehmen  ift,  da  es  auch  heile- 

gün  heißt. 

X)  edili  (genus)  ft.  adali;  fpthiri  (fpicarium)  ft.  fpihäri;  fidi- 

lon  (incolae);  bittin  (amaritudo)  ft.  bittari;  zuivilin  (du- 

bius)  ft.  zuivalin;  fuatiri  (pafce)  ft.  fuatarl;  fllbirt  (munda) 

ft.  f^bart;  hungirita  (efurivit)  ft.  hungarita;  durihil  (per- 

tufus)  ft.  duruhil;  gidigini  (famulitium)  ft.  gidigani; 

S)  die  adverbia:  gbono,  ofFono,  aboho,  irbolgono,  giholono, 

(latenter)  ft.  Sbano,  abuho,  irbolgano,  giholano;    die 

praet.  tonoröta,  regonöta,  wuntorota,  zeihhonota,  zuivo- 

16ta,  wachoröta  (vigilavit)  etc.  ft.  tonarota  etc.  lacho- 

non  (fafciis)  ft.  lachanon;  fadomon  (filis)  ft.  fadumon; 

wagono  (curruum)  wolkono  (nubium)  ft.  wagano,  wol- 

kano;  bruadoron  (fratribus)  ft.  bruaderon,  einogo,  hei- 

logo  ft.  einago,  heilago;  habotoft  (II.  14,  104.)  ft.  ha- 

bStöft  etc. 

e)  bitturu  (amara)  I.  15,  91.  ft.  bittaru;  fo  mOften  folge- 

*)   Die  ahnlichkeit   and   anähnlicbkeit   diefer  afllmilatioii  mit  dem  nmlaat 
fpriogt  in  die  äugen. 
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richtig  auch  ßlburu,  finlluru,  manugu  etc.  gelten,  die 
ich  nicht  zu  belegen  wüfte.  — 
Aus  diefen  beifpielen  ergibt  fich,  daß  man  den  wechfel 
Ammtlicher  vocale  an  manchen  Wörtern  erweifen  könnte,  als: 
bittaran  (amarum)  bitteres  (amari)  bittirt  (amaritudo)  bittorö 
(amarae)  bitturu  (amara).  Die  ganze  dem  wohllaut  günflige  er- 
fcheinung  hat  fich,  wie  gefagt,  zumeill  bei  O.  entwickelt  *)  und 
iit  einer  ähnlichen  in  der  nord.  fprache  offenbar  verwandt,  un- 
begründet darf  fie  um  fo  weniger  heißen,  als  fie  fich  auch  bei 
T.  I.  K.  u.  a.  und  zumahl  die  aßimilation  des  o  fpQren  l&ßt; 
Dur  fchwanken  diefe  weit  öfter,  z.  b.  K.  zwiichen  piladi  und  ii9 
pilidi,  T.  zw.  wuntaröt  und  wuntoröt.  Und  felbil  O.  fchwankt 
aogenfcheinlich;  das  ganze  fyftem  würde  fich  daher.  Tollten  auch 
die  her.  einzelne  beftätigende  berichtigungen  darbieten,  nicht 
durchführen  laßen;  es  war  im  widerftreit  des  Wohllauts  mit 
der  abilammung,  die  fich  häufig  geltend  machte,  erwachfen  und 
mufte  bei  der  allm&hligen  Verdünnung  faft  aller  unbetonten  laute 
in  das  einzige  e  bald  wieder  aufhören.  Einzelne  Wörter  und 
formen  mögen  fich  auch  nach  zeit  oder  mundart  gefondert  und 
von  der  aifimilation  frei  gehalten  haben.  Eben  fo  gewifs  ift  in 
andern  durch  aOBmilation,  und  vocalwechfel  überhaupt,  indem 
der  gefch Wächte  laut  aus  der  penult.  in  die  ult  eindrang,  der 
urfprünglichen  und  organifchen  lautbellimmung  viel  abbruch 
gefchehen. 

c)  feit  dem  10.  11.  jahrh.  ericheinen  nach  und  nach  alle  ton- 
lofe  wortbildungslaute  zu  e  und  i  verfchwächt,  wodurch 
jede  unficherheit  des  früheren  viellauts  befeitigt  wurde. 
In  den  flexionen  **)  haben  fich  die  alten  vocale  zum  theU 
länger  erhalten  und  diefe  abweichende  gefchichte  der 
bildungs-  und  flexionsendungen  wirft  einiges  licht  auf 
die  f.  96.  gemachte  bemerkung,  daß  fich  das  ö  in  der 
flexion  fogar  treuer  als  in  der  wurzel  felbft  (wo  es  in 
uo  übergieng)  bewahren  konnte. 


AUhochdeutfche  confonanten. 

Diefe  lehre  ift  eine  der  verwickeheften,  weil  aus  vermifchung 
der  mundarten  und  oft  monftrofen  misbräuchen  der  fchreibung 


*)  Gewifs  hingt  Sie  mit  dem  auch  bei  0.  fichtbaren  wechfel  des  wnnel- 
hafken  ia,  io,  in  (oben  f.  107.)  nnd  dem  unten  beim  w  sn  berührenden  zwifchen 
aw,  ew  nnd  ow  znCunmen.  —  Ob  nicht  umgekehrt  auch  der  wurzellaut  auf  den 
der  endung  gewirkt  hat?  ich  denke  an  worolt,  duruh,  felehen,  filihit,  falah, 
fuluhnn  ft.  weralt,  durah,  felahan,  filehit,  fulahun?  In  letsterm  könnte  ebenfo- 
wohl  das  n  der  flexion  wirken. 

^  Doch  auch  in  den  endungen  einiger  partikeln,  z.  b.  das  alte  Anu  (fine) 
keifst  bei  N.  noch  äno  und  erft  fpäter  &ne ;  desgl.  ßiu,  fih^  viU  (multum). 

»UMH  WAMMATIK   I.  ^  ^^  f 
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beinahe  endlofes  Ich  wanken  entfpringt,  fo  daß  felbll  die  bellen 
hir.  den  grammatiker  nicht  befriedigen. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae*). 

Sämmtlich  an-  in-  auslautend.  Mit  den  anlauten  1.  n.  r. 
fangen  fchon  feit  dem  8ten  jahrh.  an  die  anlaute  hl.  hn.  hr  fich 
zu  vermengen  und  bald  find  letztere  ganz  in  erilere  überge- 
gangen (f.  unten  beim  h).  —  Der  auslaut  m  beginnt  etwas 
i2oi'p&ter,  jedoch  nur  in  einigen  flexionen,  fich  in  n  zn  wandeln, 
namentlich  im  dat  pl.;  in  der  prima  pl.  und  in  der  prima  fing, 
einiger  fchw.  conjug.  (näheres  in  der  decl.  und  conj.).  In  wur- 
zeln und  andern  bildungsendungen  (z.  b.  gadam,  buofem)  bleibt 
aber  das  auslautende  m,  und  gänzlich  abgeworfen  wird  es  nie. 
Fremde  fprachen  lehren  in  abficht  diefes  auslauts  zwei  Hufen 
1)  m  wird  in  n  gefchwächt  (vgl.  Schneider  p.  309-314.);  die 
Spanier  verändern  tam,  quam,  Jerufalem,  Bethlehem  etc.  in  tau, 
quan,  Jerufalen  etc.  2)  m  wird  völlig  unterdrückt  (Sehn,  p. 
301-309.)  —  Vom  übertritt  des  inlautenden  m  in  n  vor  der 
afp.  f.  unten  bei  den  Verbindungen  mf.  nf.  —  Der  inlaut  n  wird 
nafal  (n.  adulterinum) ,  fobald  eine  gutturalis  folgt,  als:  lang, 
wank6n,  unk,  aber  in  der  wurzel  felbii,  nicht  wenn  in  der  zu- 
lammenietzung  n  mit  g  und  k  anflößt,  z.  b.  in-gangan,  un-kuft. 
Ob  das  naiide  n  ausfallen  und  namentlich  die  form  ng  in  h 
übergehen  könne?  ill  oben  f.  88.  bei  dem  a  berührt  worden, 
weil  dadurch  auch  der  vorausgehende  vocal  lang  zu  werden 
fcheint,  vgl.  fismgan,  gangan,  hangan,  brang  mit  fihan,  gäben, 
hähan,  brähta  (II.  brangta?)  [dähta  ft.  danhta,  dühta  II.  dunhta]  **). 
Inzwifchen  kann  nie  aus  langan  (longum)  lähan  werden  und 
jene  fälle  müßen  als  ausnahmsweife  ableitungen  betrachtet  wer- 
den, die  von  den  Ilämmen  ng  eigentlich  verfchieden  find;  wie 
denn  auch  gäben  und  brähta  felbll  der  fchwachen  conjugation 
folgen;  (mehr  über  alle  diefe  Wörter  bei  der- conj.)  Den  Über- 
gang des  a  in  ä  bei  ausfallendem  nafallaut  bellärkt  der  oben 
f.  42.  vermuthete  des  goth.  juggs  in  jühiza  (wiewohl  jugund, 
das  fichtbar  mit  jun^  zufammen hängt,  kein  ü  hat,  fo  daß  kein 
älteres  jungund  fondem  vielmehr  ein  älteres  jug,  jugg  anzu- 
nehmen bleibt);  vgl.  das  fchweiz.  ä,  i,  ü  A.  an,  in,  un  (Stalder 
p.  33.  46.  72.);  es  wird  vorausgefetzt,  daß  die  filbe  betont  fey. 
Aus  unbetonter  endung  könnte  das  n  vor  gutt.  zwar  ausfallen, 
würde  aber  den  vocal  nicht  ändern.  Im  alth.  wäre  honec,  ho- 
neg  (mel)  J.  389.  K.  16*  II.  honing,  honang  (N.  18, 11.  118,  103.) 
fall  einziges  beifpiel ;  erll  fpäter  auch  kunig,  pfennig  IL  kuning, 
pfening.  —  Fällt  der  alth.  inlaut  n  vor  dentalen  aus?    das  ge- 


*)  Die  ranen  und  ihre  namen  find  hier  klar  nnd  unveränderlich. 
**)  Der  vocalyerändcrang  wäre  etwan  analog,  dafs  der  franz.  nafale  anslant 
f»  nnd  der  nichtnafale  inlant  n  in  denfelben  Wörtern   den  vocallaut  verfchieden 
haben,  vg^  fin,  nn  mit  6ne,  nne. 
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fchieht  im  nord.  und  lächf.  häufig.  Eine  fpur  wäre  N.  ifilaisi 
(96,  1.)  ft.  iniila;  noch  heute  in  d^r  fchweiz  ifel  (Tfchudi  1,  366.) 
vgl.  das  ital.  ifola,  franz.  ille;  vermuthlich  ift  wieder  Verlänge- 
rung des  voeals  ifila  zu  behaupten,  wie  die  nord.  form  äs,  üs 
11.  ans,  uns  betätigt;  nur  ilt  jenes  tfila  ausnähme  nicht  regel, 
N.  fchreibt  uns  (nobis)  nicht  üs,  wie  die  Schweizer.  Eine  wei- 
tere fpur  O.  lluant  im  reim  auf  muat,  guat,  beftimmt  an  das 
goth.  &ch£.  und  nord.  ttop  erinnernd,  vgl.  das  alth,  ftätig  (Ila- 
bilis)  und  ähnliche  ableitungen,  die  offenbar  mit  (landan  zu- 
(ammenhängen.  •  Sollte  das  n  in  ftuant,  baut  etc.  wenigAens 
Dafal  gewefen  feyn?  die  heutige  unnafale  ausfprache  macht  es 
wenig  wahrfcheinlich.  Von  ausfallendem  n.  vor  gutt.  in  ton- 
lofer  endung  gibt  uns  hier  umgekehrt  N.  einen  beleg  in  tuged, 
tugedig  il.  tugend,  tugendig.  —  Bei  dem  in-  und  auslautenden 
r  ilt  es  wichtig,  auf  diejenigen  fälle  zu  merken,  in  welchen  fich 
r  ans  dem  früheren  f  entwickelt  hat  ^).  Daß  f  als  das  ältere  und 
r  als  das  jüngere  zu  betrachten  ill,  folgt  theils  aus  der  oben 
f.  65.  nachgevriefenen  latein.  analogie,  theils  aus  der  progrelBon 
des  r  in  Wörtern,  die  im  alth.  noch  ihr  f  behaupten.  In  fol- 
genden fällen  erietzt  ein  alth.  r  das  goth.  f  oder  z:  im  nom. 
fing.  mafc.  des  adj.  —  im  gen.  und  dat.  fg.  fem.  und  im  gen.  pl. 
des  adj.  —  im  comparat.  [und  dem  paragogifchen  pl.  neutr.  lem- 
pir  (goth.  *lambiza)]  —  fodann  in:  kar  (vas)  ahir  (fpica)  aran 
(meflis)  peri  (bacca)  nerjan  (falvare)  mir.  thir.  ir  (ex)  ir  (vos)  wir 
(nos)  [zuiro  (bis)  driro  (ter)]  er  (aes)  m^r  (magis)  tör  (dolor)  her 
(fplendens)  *)  gdr  (telum)  [era  (honor)  goth.  *äiza,  vgl.  4iflan] 
klran.  l^ran.  trör  (ianguis,  ftilla)  rör  (arundo)  ora  (auris)  hörjan 
(audire)  tior  (fera)  —  in  den  pl.  praet.  wärun,  birun,  lurun,  churun, 
und  vermuthlich  noch  in  andern,  deren  urfprüngliches  f  erft  fort- 
gefetzte unterfuchung  lehren  wird  **).  Geblieben  ift  f  im  gen. 
fg.  mafc.  und  neutr.  —  zum  theil  in  denfelben  Wörtern,  deren  ab- 
leitnng  oder  flexion  bereits  r  hat,  als :  nSfan  (bene  valere)  triofan 
(cadere,  ftillare)  wefan,  was;  Igfan,  las,  läfun;  hafo  (lepus);  gSftar 
(heftemus) ***)  kiofan,  kös;  liofan,  los;  ifarn  (ferrum)  etc.  fo  daß 
fbr  den  Übergang  keine  confequente  analogie  zu  finden  ift;  man 
vergleiche  Man,  las,  läfun  mit  w^fan,  was,  wärun.  Wörter  und  iw 
formen,  die  am  häufigilen  gebraucht  wurden,  fcheinen  fich  zuerft 
dem  r  bequemt  zu  haben  (mehr  unten  beim  f.).  —  [f.  nachtr.  — ] 
Zwifchen  r  und  l  gilt  kein  wechfel  (ausnähme:  chilecha  f.  chirihha 

')  Rhocifmns  (nicht  rhotacifinns)  Schi.  ind.  bibl.  2,  825.  aach  in  compoHtis? 
me^irahs  ans  me^^ifahs?   Schm.  2,  632. 

*)  Goth.  hiis,  wovon  noch  häiza  (XafXTcd?)  über  ift.  Auf  dem  wege  wäre 
vielleicht  Lncans  neben  tentates  genannter  he/us  (dominas,  illuftris)  der  deutfchen 
rprache  and  mythe  zu  vindicieren. 

*^  Z.  b.  zior  (decns,  decor)  deutet  auf  ein  zios,  goth.  tius. 
•*^  Das  einfache  wort  xnufs  gSs  gewefen  feyn ,   wie  das  nord,  gier  (?  ger) 
und  lat.  heri  zeigen;  in  heftemus  blieb  das  f. 

7* 
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N.  34,  18.  101,  7.  143,  2.  [f.  nachtr.])  und  durch  affimilation  fiUo- 
rane  ft.  firlorane  O.  I.  23,  73  [C  nachtr.];  zwifchen  l  und  n  wohl 
nur  in  der  Verbindung  fL  fn^  wovon  unten  beim  f.  — 

gemination  der  liquiden  ift  häufig,  LL,  MM,  NN,  RR,  man 
merke  aber:  nur  im  inlaut,  im  auslaut  wird  der  conf.  einfach, 
z.  b.  fcal,  klam,  fpan,  war,  praeterita  von  fcellan,  klimman,  fpin- 
nan,  wSrran;  desgl.  im  nom.  fal,  man,  gen.  falles,  mannes.  Diefe 
Vereinfachung  kann  und  muß  dem  Umlaut  des  inlautenden  b 
und  d  in  ein  auslautendes  p  und  t  verglichen  werden,  woraus 
fich  der  wichtige  fatz  ergibt,  daß  die  einfache  liq.  (gleich  der 
tenuis)  härter,  die  doppelte  liq.  (gleich  der  med.)  milder  laute. 
Mundarten,  welche  die  media  der  ten.  vorziehen,  werden  fich 
ilets  zur  gemination  neigen  (z.  b.  die  dänifche)  und  ichon  im 
allgemeinen  haben  vnr  in  der  gemination  ein  fpäteres,  fchwächen- 
des  princip  zu  erkennen  geglaubt.  Wurde  nun  jener  fchreibung 
gemäß  auch  ausgefprochenr  Ich  bejahe  dies  und  glaube  felbll, 
daß  ohne  die  ausfprache  der  einfache  confonantauslaut  nicht  ge- 
fchrieben  worden  wäre.  Die  neuh.  fchreibung,  fall,  mann  etc. 
beweiJft  nichts  dawider,  indem  auch  gab,  rad  etc.  gefchrieben 
wird  II.  gap,  rat.  Im  alt-  und  mittelh.  fprach  man  £Ed  (cafus) 
und  tal  (vallis)  ganz  gleich  aus,  ungeachtet  jenes  den  gen.  falles, 
diefes  tales  machte  *).  Da  nun  der  geminierte  laut  pofition  er- 
zeugt, fo  find  die  angefahrten  gen.  gefchärft,  die  nom.  fchwebend 
auszufprechen  **).  Übrigens  tritt  auch  im  inUut  die  vereinfachte 
liq.  ein,  wenn  das  t  des  zufammengezogenen  fchw.  praet.  an- 
123  ilößt,  z.  b.  hulta,  mamta,  nanta,  tharta,  biwamter  ft.  hullita,  mem- 
mita,  nennita,  therrita,  biwemmiter  (maculatus). 

Meine  anficht  der  gemination  bewährt  fich  ferner  durch 
die  mögliche  nachweifung  mancher  geminationen  aus  älteren 
confonantverbindungen  und  folcher  beifpiele  liefern  die  mittel- 
und  neuh.  fprache  fortwährend  mehr.  Wie  viele  ü.  nn.  rr  ent- 
ftehen  nicht  durch  lt.  ni.  n,  das  die  ableitung  bildende  i  wird 
entweder  in  der  gemination  Verfehlungen,  beifpiele:  brunna 
(thorax)  feilen  (tradere)  bürro,  werren  (tuen)  jüngere  formen 
als:  brunja,  ialjan,  bürjo,  warjan;  oder  es  bleibt  daneben  be- 
liehen, als  kunni  (genus)  menni  (monile)  gl.  jun.  214.  II.  kuni, 
mani;  fenni  (lutum)  goth.  fani  (woher  das  franz.  fange);  henna 
(gallina)  A.  hanja.  Aus  bn.  mn  entwickelte  fich  zuletzt  mm,  nn 
in  Ilimma,  nennen;   früher  Ilibna,  ftimna,  namnjan,  nemnjen, 


^  Ans  gleichem  gründe  fchrieb  and  fprach  der  Gothe  ynlf  nnd  linf,  qya[» 
und  ba[»,  obfchon  die  inlante  valfis  and  Uubis,  qyet>an  and  b^dan  ergeben. 

^  Verwechfelnngen  einzelner  Wörter  hatte  hierbei  die  alte  fprache  kaum 
zu  furchten ;  fcheinbare  beifpiele  an«  der  nenh.  a.  felbft  mittelh.  treffen  He  nicht. 
Wenn  es  uns  fchwer  fiele,  lam  (claudus)  7on  lam  (agnns),  war  (fuit)  you  war 
(confudit)  zu  unterfcheiden,  wenn  wir  daher  billig  lahm,  lamm,  war  und  warr 
fchreiben;  fo  lauteten  die  alth.  formen:  lam,  lamp;  was,  war  und  das  knrse  a 
Aihho  man  deutlich. 
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nenDJen.  Aas  madmunti  (lenitas)  mammunti;  aus  guotithhtn 
(gloria)  bei  I.  cuatJihh!  bei  K.,  fpäter  guallicht  bei  O.  ^oUicht 
bei  N.  und  W.  Nicht  unwahrlcbeinlich  beruht  wallön  (peregre 
abire)  auf  einem  älteren  wadalön,  wadlön  von  wadal  (vagus, 
exful,  mendicus)  hergeleitet,  und  felbH  wal  (gen.  walles,  mu- 
nimentum)  dürfte  durch  ein  früheres  dt  erläutert  werden,  wenn 
man  das  goth.  vaddjus  erwägt,  vgl.  Sddo,  odo  und  Notkers 
aide  (aut);  gruntftllön  (N.  77,  69.)  f.  gruntfödildn;  illan  (fefti- 
nare)  mit  Iddja,  und  ober  den  wechfel  des  einfachen  d  mit  1 
Schneider  p.  255.  256.  (fo  ift  auch  unfer  filabar  genau  das 
lith.  fidabras).  Andere  22,  wie  al,  alles,  fal,  falles  etc.  fcheinen 
freilich  uralt  [f.  nachtr.].  —  £ndlich  läßt  fich  manchen  rr  der 
urfprung  aus  m  und  rs  nach  weifen:  ftSrro,  förra  aus  ftfimo, 
ftma  (vgl.  Stalder  dial.  p.  68.);  irri,  thurri,  wirran,  merren,  farr 
(taums)  etc.  deuten  auf  ältere  formen :  irfi,  wirfan,  marQan,  fars, 
wie  theils  einzeln  Heben  gebliebene  rs  darthnn,  namentlich  wirs 
(pejus)  thurfl  (fitis)  ferfa  (vacca),  theils  die  goth.  thaürfis,  airz- 
jan,  marzjan  *).  —  ^)  Unbekannt  hingegen  find  der  alth.  mundart 
die  aflSmilationen  des  nd  und  Id  in  nn^  U.  — **) 

In-   und  auslautende  Verbindung  der  liq.  mit  andern   con-  134 
fonanten. 

LM.  halm.  malm.  galm.  folma  (manus)  falm  (pfalmus)  fuilm 
(Ibpor)  [gl.  jun.  225.]  hßlm.  fcSlmo  (peftis);  kein  2«,  Ir.  —  LB. 
albi;  (cignus)  dglban  (fodere)  falbön.  chalbir.  LF.  häfan.  LP. 
chalp.  halp.  lalp.  dalp.  LD.  wildi  (ferus)  baldo  (audacter)  fculdt 
(debita)  holdan  (carum)  golde  (auro)  waldes  (filvae).  LT.  kalt, 
alt.  giwalt.  fchilt.  waltan.  faltan.  fpaltan.  gSltan.  molta.  hilta 
(pugna).     LS.    hals.     LST.    galftar  (fescinum)   gglflar   (tribu- 


^  Sollten  fich  mit  rfickficht  anf  den  wechfel  r«  und  rr  die  deotfchen  ▼ölker- 
DAmen  marfi,  marfigni  nicht  befriedigender  auslegen  lafsen? 

^)  farfünunan  K.  40*.  —  tenni  (cnbile)?  goth.  *dani.  fcranno  (fcamnnm) 
lenne  (fcortum)  Diät.  1,  275^  Ker.  259.  tanna  ans  tania,  ungr.  fenyö.  Paohnnna 
=  Bochonia  Cod.  fnld.  629.  winnan  aus  winian,  vgl.  wnnne.  --  wellan,  goth. 
▼ilvan.  filloran  =  firloran  O.  I.  23,  37.  ellan  =  aljan.  —  nrrea  (turris)  plärren 
N.  67,  31.  lurrun  (vinacea)  gl.  doc.  224*  lürre  (acinus)  herrad.  187*.  mnorra  N. 
106,  33.  zatnrra  f.  zatnrja.  fcorro  (fcopalus)  fcorren  (prominere).  gifkirri,  &fkerri. 
parrentemo  (erecto)  parronte  (rigide)  gl.  doc.  —  in  gl.  monf.  h&nfig  Tonna  ft. 
Tosa  z.  b.  333.  334.  335. 

**)  Wenn  bei  den  geminationen  U.  nn.  rr.  die  f.  54.  geftellte  rege!»  dafs  ihnen 
nnr  ein  kurzer  vocal  yorhergehen  dürfe,  einigemahl  ins  gedränge  ger&th;  fo  wird 
man  am  heften  den  geminierten  confon.  ans  li.  ni.  ri  erklären,  s.  b.  ffeeinna  (olla) 
gl.  jun.  211.  216.  bürro  (incola)  ans  fteinja,  büijo.  Jenes  mafs  einen  irdenen, 
zu  ftein  gebrannten  topf  bedeutet  haben;  angelf.  ftssne  (gillo,  pocnlnni).  Viel- 
leicht hat  die  gemination  anf  die  yereinfachung  des  vocals  gewirkt  und  es  ift 
burro  ft  bftrro,  ftenna  ft  fteinna  gefprochen  worden.  Hierfür  fcheint  endlich  zu 
fprecben,  dafs  in  der  zufammenziehuog  der  comp,  hßriro  (fplendidior)  in  herro 
(princeps,  illuftris,  dominus)  das  £  (alfo  früheres  ei)  deutlich  in  e  verkürzt  wird, 
[hdrran  f.  hörjan.  ftdrran  f.  ftörjan  gl.  monf.  336.  337.  363.  kafcdnnot?  Graff 
6,  517.  hnorra  f.  huoria.  fnorrat  f.  fnoriat,  fdrrent,  f6rran  Graff  3,  590.  591.  592.] 
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tum),  polftar  (capitale).  —  LZ.  halz  (claudus)  falz,  fmalz. 
holz,  palz  (balteus)  malz.  polz.  falzan.  walzan.  galza  (fucula) 
fp^lza.  helza  (capulus)  wilzi  (veletabi)  filz  (cento)  fulza  (muria) 
milzi  (fplen)  fmilzan.  —  LG.  palg  (foUis)  fuelg^  (heluo)  bel- 
gan.  felga.  IjK.  fcalk.  folk.  tolk  (vulnus).  —  M  leidet  nur 
labiales  neben  fich ,  weder  linguales  noch  gutturales  *).  MB. 
umbi.  wamba.  ambaht.  zimbar.  imbi  (examen)  kambar  (ftrenuus, 
woher  der  volksname  cimbri)  chumbirra  (tribus).  MF.  kempho 
(pugil)  limfan.  dimfan.  damph.  fimf.  icimph.  MFT.  famfto  (mite), 
ramft  (labrum)  numft.  kumft.  gizumft.  MP.  champ  (corona, 
crifta)  krump.  lamp.  fuamp.  —  N.  läDt  nur  lingual,  und  gutt. 
auf  fich  folgen ,  keine  labiales.  Einzige  ausnähme  finf  (neben 
dem  urfpr.  fimf),  fo  wie  fpäter  fanfte  und  ranft.  NG.  fangan. 
gangan.  hangan.  fuangar.  lang.  ring.  ding,  gingo  (fpes)  fingan. 
bringan.  pungo  (anagallis)  lunga  (pulmo)  lungar  (expeditus) 
etc.  ^)  NE.  krank,  thank.  wankon.  ftank.  fkrank  (fraus)  bank. 
fkinko  (tibia)  trinkan.  winkan.  finkan  etc.**)  ND.  bindan.  fin- 
dan.  flindan.  findo  (comes)  linda  (tilia)  kindes.  hindar.  endi. 
126  fendjan.  zundjan.  hendi  (manus  pl.)  andar.  landes  etc.  NT. 
fant.  rant.  laut.  haut.  want.  pfant.  kint.  wint.  hunt.  phunt.  grünt, 
munt.  friunt  etc.  NS.  gans.  grans  (prora)  zins.  flins.  uns.  funs. 
runs.  thinfan.  linfi  (lens)  winfön  (mutire)  zinfera  (thuribulum), 
endungen  auf  -anfa.  NST.  anft.  gunft.  kunit.  brunft.  finilar. 
[NSC.  wunfcan  Graff  1,  905].  NZ.  ganz  (fanus)  zuanzig.  manzo 
(über)  kränz  (diadema)  lenzo  (ver)  benzo.  phlanza  (plantatio) 
minza  (menta)  palinza.  winzuril  (vinitor)  winzan  (lacerare)  run- 
zila  (ruga)  grunzig  (celia),  endungen  auf  -enza.  —  RM.  arm. 
härm.  darm.  fuarm.  [afermi  (fqualor)]  etc.  RN.  fcern  (fcurri- 
litas)  kämo.  dorn.  hom.  kom.  hirni.  harn.  [gam.  untorn.  warnön 
(cavere)  wernön  (haerere)  warnjan  (4enegare)  tirn-poum  (cor- 
nus)]  etc.  RB.  hu6rban.  ftgrban  etc.  RF.  dorf.  farf.  wSrfan. 
fcurfen  etc.  RP.  huarp.  ftarp  etc.  RD.  erda.  w6rdan.  erdo 
(five)  quördar  (efca)  mordar  (homicidium)  gardea  (virga)  etc. 
RT.  hart  (barba)  zart  (teuer)  fart  (iter)  wort  (verbum)  fport 
(ftudium)  ort  (cufpis)  hört  (thefaurus)  prort  und  prart  (labium, 
margo)  fürt  (vadum)  artön  (colere)  garto  (hortus)  rarta  (lo- 
quela)  warten  (tueri)  irwartnilB  (corruptio)  herti  (durus)  hirti 
(paftor)  phorta  (porta)  chortar  (grex).  RS.  wirs  (pejus)  hirfi 
(milium)  ftrfana  (calx).  RST.  dürft,  wurß.  porft.  harftja  (far- 
tago).  RZ.  fuarz.  harz,  warza  (verruca)  hSrza.  würz,  [verzan 
(pedere)  fmerza  (dolor)]  etc.     RG.  bSrg.  duerg  (nanus)  fcurgan 


0  berser  faehl.    za  LH  aach  pilh  (glis). 

*)  Was  fcheinbar  widerfpricht,  find  fpätere  zasammenEiebongen,  z.  b.  amfel, 
hamftor,  alth.  amifala,  bami(h-o. 

')  Fär  ng  gg  gefchrieben:  conniggas  Neug.  nr.  135.  a.  798  (nhd.  Goningen). 
••)  DieCer  fonn  gehören  fchon  die  tencten  (Tac.)  T^xepoi  (Dio  54,  20.) 
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(pellere)  etc.  RK.  wSrk  etc.  [f.  nacbtr.]  Viele  diefer  zahlreichen 
confonantverbindangen  mit  vorAehender  liquida  gehen  die  buch- 
ilabenlehre  nicht  näher  an  und  find  daher  nur  mit  einigen  bei- 
fpielen  berührt  worden.  Es  leuchtet  ein,  daß  fie  auf  fyncopen 
beruhen ;  namentlich  iA  in  den  formein  lg,  Ip,  rf.  rm,  rp,  rg  ein 
vocal  dazwifchen  ausgefallen  und  es  finden  fich  noch  zuweilen 
vollftändig  halap.  filabar.  aram.  fuaram.  huaraf  (Hamen)  thorof 
(oppidum)  eribo  (heres)  huarabön.  bSrag.  [wurum  (vermis)  Neug. 
ind.  nom.  pr.  charal  N.  118,  163]  etc.  Manche  Wörter  fynco- 
pieren  im  alth.  gar  nicht,  die  es  fpäter  gleichfalls  thun  z.  b. 
fairu:;  (cervus)  pinu^  (juncus)  muni2;a  (moneta)  billTa  (milimin- 
drum)  biladi  (imago)  feniph  (finapi)  haniph  (cannabis);  vorzüg- 
lich merke  man,  daß  der  fpirant  h  und  die  afp.  ch  (hh)  noch 
nicht  gern  unmittelbar  auf  liq.  folgt,  daher  wSrah  (opus)  Ilorah 
(ciconia)  lerihha  (alauda)  pirihha  (betula)  fölahan  (commendare) 
etc.  Dies  berechtigt  uns,  theils  in  nicht  mehr  zu  belegenden 
ftllen  gleiche  aufhebung  der  fyncope  zu  vermuthen,  z.  b.  ftatt 
winzäri  (vinitor)  ein  älteres  wini2;äri  und  vielleicht  wtni^&ri; 
theils  für  folcbe  Wörter  ungeachtet  der  pofition  noch  eine  Zeit- 
lang fchwebende  ausfprache  anzunehmen^). 

Wichtiger  iß;  uns  hier  folgendes,  rnh  und  mp  neigen  fich  126 
allmählig  zu  der  alBmilation  ww*);  mft  geht  über  in  nft.  Daß 
der  TB  vordem  mehr  gewefen,  ift  beim  rr  angezeigt  worden; 
—  Tt  muß  man  zweierlei  fcheiden,  theils  entfprechen  fie  dem 
^oth.  rd  (wort,  fport  herti.  hirti.  warten.)  theils  dem  goth.  zd 
(hört.  ort.  prort.  rarta)  vgl.  oben  f.  67.  und  vorhin  f.  121.  über 
das  frühere  /  ftatt  r.    Bei  einigen  geht  der  goth.  beleg  ab  **)*  — 


(P.  B.  F.  V.  W.)  laUaUs. 

In  den  älteften  runen  nur  zwei  zeichen  zu  allen  lippen- 
lauten,  nämlich  für  b  und  f,  birihha  (betula)  und  fihu  (pecus) 
benannt;   den  fpiranten  v  drückte  zugleich  die  rune  u  aus  und 

*)  B.  vor  lingualen  einge/choben.  faortren  f.  faotren  T.  erdo  f.  edo  Hild. 
gl.  jnn.  174.  cat.  theot  p.  65  erdhoi  daneben  im  Hild.  eddo,  vgl.  aide  f.  oder, 
wirdar  f.  vidar  gl.  hrab.  973^.  querdar,  köder,  ködder.  fcerdar  (cardines)  gl. 
jnn.  237,  f  kederftefta  Np.  259»>,  8  (cf.  Fügl.  lit.  p.  55).  plattd.  nerdcr  f.  ncder.  in 
Lathers  alteren  fcbriften:  odder,  widder,  foddem  f.  oder,  wider,  fodem  (fordern). 

*)  Die  jedocb  im  aaslaut  nnd  vor  t  Ach  zn  m  vereinfacht,  alfo  Tuam,  fnam- 
mes  ft.  fnamp,  Tuambes.  Ganz  folgerecht  pflegt  aach  umgekehrt  mpt  ft.  mt  in 
Wörtern  einzutreten,  die  eigentlich  einfaches  m  haben,  z.  b.  gonmen  (cuftodire) 
goumpta  0.  I.  13,  28.  kftmen  Ougere)  kümpta  0.  UI.  4,  43.  10,  10,  wo  jedoch 
die  wiener  hf.  kümta  lieft;  das  ftehet  überhaupt  auch  I.  22,  51.  III.  24,  14. 

**)  Vielleicht  hiefs  hart  und  fürt  auf  goth.  bazd,  fazd ;  (vgl.  für  erftere»  das 
litth.  barzda,  lett  bahrfda)  und  wenn  art  goth.  azd  war,  müfte  das  goth.  asding 
(Dracontii  carmioa,  ed.  Arevalns,  Romae  1791.  4.  p.  371.)  altb.  arting  lauten, 
[f.  nachtr.] 
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die  tenuis  p.  fcheint  als  anlaut  feiten  oder  nur  in  fremden  Wör- 
tern vorgekommen  zu  feyn  (vgl.  oben  f.  55.)-     Die  ftchf.  runen 
fbgen  einen  buchftab  fbr  v  (w)  hinzu,  den  fie  ven  (opinio)  und 
fbr  p,   den   fie   peord  (verna,  bauer  im  fchachfpiel)  benennen. 
Der  letzte  name  ift  aber  dem  alth.  p  unangemeßen,  theils  weil 
das  wort  in  der  entfprechenden  form  pSrt  nicht  gefrinden  wird, 
theils  dem  I&chf.  anlaut  p  meiftens  der  alth.  anlaut  ph.  begegnet, 
auch   vielleicht   das   mittelh.  pffert  (equus)  dasfelbe  wort  ift*). 
Die  nord.  form  ftkr  peord  lautet  pSd  (?  pedd),  womit  der  per- 
127  fifche  name  derfelben  figur  im  fchach :  padeh  (ital.  pedone,  franz. 
pion)  merkwürdig  einftimmt,  vermuthlich  von  pada  (pes)  abzu- 
leiten, fiißgänger,  gemeiner  foldat  im  gegenfatz  zum  reiter.    Dem 
fey  nun,  wie  ihm  wolle,   die   rune  p.  eignet  fich  fbr  die  alth. 
tenuis  nicht,    und    es  befteht  ein   ganz  anders  verhältnifs  der 
labiales,  als  im  nord.  i&chf.  und  goth.,  nämlich  der  goth.  reihe 
p.  b.  f.  V.  entfpricht  ftrengalthochdeutfch :  f.  p.  v.  w,  fo  daß  die 
media  b  völlig  ausgeht,  f  aber  durch  ph  und  v  durch  bh  nfther 
erkl&rt  werden  muß.     Diefes  vorherrfchen  der  afpiration  beruht 
im  gründe  auf  der  Verwandlung  des  einfachen  p  in  ph  und  die 
unterfuchung    hat   folgenden    gang    zu  nehmen:    erftens  ift  zu 
zeigen,  daß  das  übergewicht  der  afpiration  auch  im  althochd. 
unorganifch  und  unurfprünglich  fey;  alsdann  bleibt  die  freilich 
Ichwankende  regel  der  alth.  labiales  felbft  zu  erörtern.     Den  be- 
weis jenes  fatzes  fuche  ich  in  nachftehenden  puncten 
1)  die  allgemeine  einftimmung  der  übrigen  deutfchen  mundarten, 
der  goth.  i&chf.  frief.  nordifchen,  verbürgt,  daß  auch  die  alth. 
ftatt  ihres  ph  früher  die  tenuis  p  gehabt  haben  werde.    Noch 
mehr,    in    fremden    und    alten    fprachen    find   vergleichbare 
Wörter  ebenfalls  unafpiriert,  z.  b.  gr.  ic^irepi,  lat.  piper,  lett. 
pipperes,  lith.  pipirras,  böhm.  pepr;  —  ic«ncfC<«>»  lat.  pipio, 
böhm.  pjfkäm;  —   aCvT^ici,  lat.  finapi,  lett.  finnepes;  —  a£Pe, 
böhm.  opice  —  kaufen,  lat.  capere  —  greifen,   lat.  rapere, 
lett.  grahbt,  litth.  grebju  etc.     Ebenfo  laßen  fich  fanfkr.  u. 
perf.  Wörter  mit  p  und  nicht  ph  anftihren;  etymologen  aber, 
welche   dergleichen  gebrauchen,    um   die  nähere  verwandt- 
fchaft  der  alten  fprachen  mit  dem  niederd.  darzuthun,  unter- 
nehmen  etwas   unnöthiges,    da  meiner  meinung  nach  auch 
das   hochd.  in  den   erften  jahrh.   die  afpiration   keineswegs 
'  gehabt  hat,  fondem  apo  (fimia)  fcapan,  fcip,  ptpan,  grtpan 
gefprochen  worden  feyn  wird.     Sie  hätten  alfo  bloß  zu  zei- 


*)  Pfirt  nie  ftreitrofs  noch  xelter,  fotidern  ein  im  fchritt  gehendes,  für 
reife  nnd  frauen  tanglich,  daher  pafsgänger,  dän.  ganger,  lett  gengeris,  gleich 
dem  fnrsboten  (Tema,  diener)  geheifsen.  Nnr  erklare  ich  damit  freilich  nicht, 
wamm  da«  wort  im  alth.  weder  für  vema  noch  fSr  eqnns  vorkommt.  Das 
nord.  päd  bedentet  nicht  eqnns,  fondem  neben  vema  noch  fonft  nanns,  pnmillo. 
[f.  naehtr.] 
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gen,  daß  die  niederd.  ansfprache  in  diefem  punct  der  älteren 
trener  geblieben  iA*). 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbehaltenen  eigennamen  ift  noch  138 
keine  fpar  der  alth.  labialordnung,  fondern  vielmehr  gilt  die 
organifche  gothifche.  Die  tenuis  p  in:  peucini,  menapii, 
nfipii,  ufipetes,  luppia  (niederd.  lippe)  **)  —  die  media  b.  in 
belgae,  bonna,  baduhenna,  -bürg,  bmcteri,  yibilius,  tolbiacum 
(hochd.  zulpich),  gelduba,  longobardi,  cimbri,  maroboduus, 
nbii  etc.  —  die  afp.  f.  in  fenni,  fofi,  frifii,  tanfana,  canni- 
nefas,  framea  —  die  fpirans  v.  in  vandali,  vangiones,  fuevi, 
helvetii,  vifurgis,  treveri  etc.  Manche  diefer  namen  find  uns 
dunkel***)  aber  die  vergleichbaren  f.  entfprechen  nie  einem 
niederd.  p,  die  vergleichbaren  p.  keinem  niederd.  b.  fondern 
der  hochd.  afp.  ph. 

3)  die  alth.  denkmähler  felbft  zeigen  fpuren  der  tenuis,  wo  man 
afp.  erwarten  follte,  nämlich  in  Wörtern,  in  welchen  auch 
die  übrigen  deutfchen  mundarten  tenuis  haben.  Namentlich 
in  ptna  (dolor)  pgrala  (unio)  puzza  (puteus)  paradtfi,  pilgrim, 
palinza,  p^darfil  (petrofelinum)  palma,  tempal,  probift,  pi- 
menta,  profa,  pira  (pirus)  pifcöf  (epifcopus)  und  ähnlichen, 
meiftens  aus  dem  latein  entlehnten  Wörtern.  Die  entlehnung 
muD  in  einer  frühen  zeit  erfolgt  feyn,  wo  die  afpiration  noch 
nicht  eingeführt  war,  fpäter  aber  war  es  natürlich,  daß  diefe 
fremde  Wörter,  die  fich  dem  gange  der  deutfchen  laute  nicht 
fbgen  wollten,  verfchonte,  wenigftens  größtentheils;  ja  einige 
derfelben  nahmen  bei  folchen,  die  der  ilrengalth.  tenuis  die 
media  b.  vorziehen  oder  mit  beiden  wechfeln,  wie  befonders  N., 
den  umftänden  nach,  letztere  an,  z.  b.  [beb  (pix)]  btna  (dolor) 
bira  (pims)  bnzza  (puteus)  und  auch  bei  O.  und  T.  bifcof. 
Ändere  fcbwanken  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler  und 
Zeiten  zwifchen  tenuis  und  afp.  z.  b.  J.  fetzt  noch  porta,  fpätere 
phorta;  O.  noch  päd  (callis)  plägan  (folere)  N.  phad,  phlö- 
gen,  allein  porta.  In  den  monf.  gl.  herrfcht  ph.  entfclfieden, 
als:  phant,  phunt,  phanna,  pherfiboum  (perficus)  phorzih 
(porticus)  phellöl,  phorri  (porrus)  phalanza,  phlanza  und  nur 

in  jenen  zuerft  genannten  hat  fich  die  ten.  behauptet,   mei-  129 
ftens  noch  im  neuh.  (pein,  perle,  tempel,  palme  etc.,  ausge- 


*)  Nicht  einmahl  in  allen  Wörtern;  die  alten  fprachen  zeigen  in  manchen 
die  tennis,  wo  ßhmntliehe  dentfche  afpirieren,  nicht  allein  die  hochd.  s.  b.  iro6c, 
pes,  fanfkr.  padah;  aeol.  irifjLirc,  lith.  penki;  Tr^pSiiv,  pedere,  litth.  p^rfti  (alth. 
fersan).  Diefe  in  allen  dentfchen  mnndarten  organifche  afp.  darf  mit  der  nnor- 
ganifchen,  blofs  im  hochd.  vorhandenen,  nicht  yerwechfelt  werden. 

**)  Vgl.  den  franennamep  pipara,  den  Trebellios  Pollio,  in  Salonino  cap.  3. 
aas  Gallienofl  zeit  aufbewahrt  hat 

*^  Namentlich  framea  (mifHIe)  welches  man  nnpaffend  mit  pfrieme  (acns, 
ferrenm)  nord.  prion,  niederd.  preem  xnfammenitellt. 
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nommen  pf&tze)  wiewobl  einzelne  ph.  erfchienen  find,   z.  b- 
phinön  (cruciare)  gl.  hrab.  953%  phinunga  955**. 

4)  ein  überzeugender  grund  iß  ferner  der,  daß  die  confonanz- 
verbindung  fp  fowohl  im  anlaut  als  inlaut  geblieben  iil  und 
fich  nicht  in  fph  (einen  übrigens  wohlklingenden,  im  gr.  a<p 
häufigen  laut)  verwandelt  hat.  Aber  felbft  die  denkmähler, 
welche  am  ßrengften  der  alth.  labialregel  folgen,  zeigen  un- 
verändert j^?  in  denfelben  Wörtern,  wo  es  die  Ächf.  goth. 
und  nord.  mundart  hat.  Zahlreiche  anlaute:  fpinnan,  fper, 
fpaltan  etc.  bedürfen  keiner  aufzählung.  Seltner  find  die 
inlaute  und  ich  vermag  nur  lifpen  (anhelare)  M.  341.  wifbe- 
löt  (fibilus)  gl.  doc.  nefpil  (mespila)  gl.  doc.  afpa  (tremula) 
gl.  blaf.  140.  [arhrofpan  (exhauftus)  ziTpilön  (anhelare)  gl. 
monf.  341]  gerade  zu  belegen,  es  muß  noch  andere  geben, 
z.  b.  hifpan,  wifpan,  hafpal,  möfpil  etc.  (vgl.  die  mittelh.  fp.). 
O.  fchreibt  thuefben  (extinguere)  ft.  duefpjan,  was  auf  ein 
üarkes  duifpan  zurückdeutet.  Den  bekannten  eigennamen 
ofpirtn,  ofbirin  führe  ich  nicht  an,  weil  er  aus  of-pirin  (urfa) 
componiert  iJft,  ebenfowenig  die  fchwierige  partikel  zafperi, 
zifpgri,  d.  h.  za  fpöri,  zi  fpöri  (utique). 

5)  im  goth.  etc.  find  ten.  med.  afp.  organifch  vertheilt;  im  alth. 
fch wanken  ten.  u.  med.  för  eine  reihe  von  Wörtern  unter 
einander;  diefe  un Vollkommenheit  kann  nicht  urfprünglich 
gewefen  feyn- 

6)  endlich  kann  die  analogie  der  lingual-  und  gutturalbuchflaben 
angefchlagen  werden,  wo  im  alth.  eine  gleich  unorganifche 
afpiration  eintritt  und  zunimmt. 

Nachdem  ich  dargethan  habe,  daß  im  ältellen  hochdeutfch 
ganz  die  goth.  vertheilung  und  bellimmung  der  lippenlaute  ein- 
getreten zu  feyn  fcheint,  handelt  es  fich  um  die  nähere  dar- 
ftellung  des  eigentlichen  verhältnifles  diefer  confonenten  im 
8-10.  jahrh.  wobei  nun  jene  fpuren  des  früheren  znftandes  über- 
gangen werden  können. 

(P  und  B)  die  tenuis  entfpricht  im  an-  in-  und  auslaut  der 
goth.  media  b.  und  ßrenghochd.  denkmähler,  namentlich  die 
hrab.  und  monf.  gl.  fchreiben  nicht  nur  im  auslaute :  kap  (dedit) 
fcreip  (fcripfit)  ilap  (baculus)  fondern  auch  in-  und  auslautend  : 
kgpa  (donum)  fcripun,  itapä,  tripan,  opa^,  upar,  umpi,  zimpar; 
180  pat  (rogavit)  pipar  (caftor)  pim  (fum)  pein  (os)  pano  (homicida) 
puah  (über)  pluamo  (flos)  prinkan  (afferre)  etc.  Diefe  könnten 
des  b  völlig  entrathen,  es  lauft  jedoch  zuweilen  im  inlaut  mit- 
unter, nie  im  auslaut,  feltner  im  anlaut.  Andere  quellen,  K.,  die 
gl.  jun.,  die  hymnen  etc.  räumen  dem  b  mehr  und  in  der  regel 
belländig  den  inlaut. ein,  während  p  nothwendig  aus-  und  fall 
immer  anlautet.  J.  hat  die  eigenheit,  daß  er  das  anlautende  p 
nur  in  fremden  Wörtern  (porta,  paflio,  paradifi),  das  auslautende 
nur  in  einigen,  als  356.  fölp  404.  chalp  duldet,  fonft  aber  im 
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anslaut  die  afp.  fetzt,  als  352.  402.  üph,  372.  fcreiph,  394.  395. 
bileiph;  dem  an-  und  inlaute  gibt  er  b*).  Noch  weiter  endlich 
gehen  O.  und  T.,  welche  das  p  gänzlich  vernachläDigen,  d.  h. 
zwar  in  fremden  Wörtern  (porta,  tempil)  in  dentfchen  aber  bloß 
io  der  Verbindung  fp.  und  inlautend  vor  t  (kümpta,  giloupta) 
dulden,  fonll  überall  und  namentlich  im  auslaut  (wib.  lib.  huob. 
Itarb.  gab)  die  media  zeigen. 

Eine  viel  confequentere ,  ihm  völlig  eigenthOmliche  regel 
beobachtet  N.,  der  bei  oberflächlicher  anficht  willkürlieh  zwifchen 
p  und  b  oft  in  der  nämlichen  zeile  zu  fchwanken  fcheint.  Auf- 
merkfamkeit  lehrte  mich,  daD  er  (die  form  fp.  und  einige  fremde 
Wörter  abgerechnet)  die  ten.  nie  im  in-  und  auslaut,  fondern 
ftets  die  med.  fetzt,  alfo:  triben,  haben,  umbe,  ubeli,  gibet;  halb, 
warb,  gab,  treib  etc.  Der  anlaut  hingegen  richtet  fich  nach 
dem  auslaut  des  vorhergehenden  worts.  Iß  diefer  auslaut  ein 
▼ocal  oder  eine  liq.;  fo  hat  das  nächite  wort  im  anlaut  die 
media  b;  —  war  er  die  fpirans  h  oder  eine  lab.  ling.  oder  gutt. 
fo  folgt  im  anlaut  die  tenuis  p  und  dasfelbe  gefchieht  endlich, 
wenn  mit  dem  anlaut  ein  ganz  neuer  fatz  beginnt,  weil  dann 
der  auslaut  des  vorigen  zu  weit  getrennt  ift  und  nicht  weiter 
emwirkt.  Letzteres  ßsheint  zugleich  darzuthun,  daß  N.  in  fol- 
chen  Wörtern  die  ten.  för  den  wahren,  nur  den  umftänden  nach 
in  die  med.  umlautenden  buchllab  hält.  Beifpiele  ergeben  fich 
allenthalben  und  widerfprechende  ungenauigkeiten  der  pfalmen- 
ausgabe  kommen  nicht  in  betracht.  £s  muß  daher  heißen:  ih 
pin,  aber  ih  ne  bin;  des  pglgen,  aber:  felben  bälgen  (98,  1.); 
gut  pgtojen,  wir  betoj^n  (96,  7.)  ih  pito,  mfnero  bitün  (118,  116); 
dm  bin  ih,  filo  breit,  fint  pediu  (118,  90.  94.  96)  mih  pinontisi 
(12,  5)  tlet  pehuoten,  der  behuotet  (18,  12)  und  fo  überall  in 
unzähligen  f&llen.  —  Dem  feinhörigen  N.  folgen  andere  und 
fpätere  nicht,  namentlich,  was  zu  verwundem  iil,  keiner  der 
mittelh.  dichter,   [f  nachtr.] 

Für  jede  der  angegebenen  verfchiedenheiten  im  gebrauche 
des  p  und  b  zeit  und  mundart  feflzufetzen ,  hält  fchwer;  es 
ftimmen  hier  denkraähler  zufammen,  die  in  andern  ducken  ab- 
weichen, z.  b.  O.  und  T. ;  während  O.  und  K.,  die  fonft  ta,  ua 
gemein  haben,  darin  von  einander  abllehen.  Das  vorherrfchende, 
unnmlautende  b.  bei  T.  und  O.  ftimmt  zur  neuh.,  dagegen  der  in- 
laut  b.  und  auslaut  p.  zur  mittelh.  weife.  Diefer  umlaut  zwifchen 
b.  und  p.  (loup,  loubes)  vergleicht  fich  zunächfl  dem  goth. 
wechfel  des  f  und  b  in  denfelben  Wörtern  (lauf,  laubis)  und 
noch  voUkommner  J.  liban,  leiph  (goth.  hleiban,  hlaif);  über- 
haupt entfernt  fich  J.  am  wenigften  von  der  goth.  lautver- 
theilung. 

*)  Er  hat  anch  einigemahl   die  reine  goth.  tenuis  behalten,   389  lantfcap, 
4(H  fc&p.  372  hilpit 
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(F.  PH.  PF.)  die  alth.  afp.  entfpricht  der  goth.  ten.  und 
eigentlich  nicht  der  goth.  afp.,  welcher  vielmehr  das  alth.  v. 
gleicht;  doch  aber  finden  mifchungen  beider  alth.  afp.,  des  f 
und  des  v  ftatt.  Vorerft  will  ich  hier  fragen,  ob  f.  ein  ein- 
facher oder  doppelter  laut  fey?  und  antworten,  ein  doppelter. 
Daß  ein  befonderer  buchftab  vorhanden  iil,  beweift  nicht  da- 
wider, man  müfte  dann  auch  das  nord.  u.  lachf.  })  fär  einen  ein- 
fachen conf.  erklären;  die  drei  afp.  f.  })  und  eh.  ftehen  fich  aber 
gewifs  gleich.  Eher  könnte  bedenklich  machen,  daD  lat.  gram- 
matiker  zwifchen  ph  und  f.  unterfcheiden  (Schneider  p.  263-266.), 
wiewohl  andern  beide  zufammenfallen  und  das  gr.  <p  in  der  regel 
durch  das  lat.  f.  ausgedrückt  wurde  (Sehn.  p.  201.).  ünter- 
fchied  ift  freilich  möglich  und  in  der  that  merklich,  aber  nur 
zvnfchen  zweierlei  afpiratis,  dem  ph  und  ää,  oder  zwifchen  der 
afp.  und  triphthongen,  wie  pf  (das  ift  pph)  und  bf  (bph)  find, 
deren  gleich  erwähnt  werden  wird.  —  Nunmehr  ft;elle  ich  auf: 
das  eine  alth.  f.  entfpricht  der  goth.  ten.  oder  ift  mit  andern 
Worten  das  afpiriert  gewordene  goth.  p,  folglich  jederzeit  fcharf 
wie  ph  und  nie  wie  bh  auszufprechen.  Es  wird  daher  häufig 
noch  ph  gefchrieben 

1)  im  anlaut  kommt  es,  gleich  dem  goth.  p,  feiten  vor,  meiftens 
in  fremden  Wörtern:  phorta,  phunt,  phenning,  phtpha,  phlanza, 
phellol,  pheit  (tunica)  phluog  (aratrum)    pharre  (tauri)  N. 

132  21,  13.  phogat  N.  34,  1.  etc.  Diefer  anlaut  hat  fich  fehr 
frühe  in  den  noch  härteren  triphthong |?/  verwandelt;  fchon 
die  hrab.  gl.  fchreiben  pfentinc,  pftfa,  pfat,  pfliht  etc.  Das 
anlautende  pf  galt  jedoch  weder  ftr  alle  Wörter  noch  mund- 
arten  allgemein,  wie,  man  aus  denkmählem  fieht,  welche 
dafür  zuweilen  nicht  ph^  fondem  f  fchreiben,  z.  b.  E.  43^  funt 
(libra)  N.  103,  16.  W.  4,  13.  flanza  (plantatio)  N.  80,  1.  fröffa 
(preffura)  [N.  Cap.  47.  fligo  (pfligo).  gl.  jun.  186  fadh  (trames). 
hymn.  matut.  B.  fade  (tramite).  N.  138,  24.  139,  5.  fad  und 
davon  N.  Bth.  40. 43.  Cap.  52.  vadön  (incedere)?  N.  Bth.  27. 
fafen  f.  pfafen].  Einige  haben,  wie  oben  bemerkt,  das  un- 
afpirierte  alte  p.  beibehalten,  namentlich  O.  in  porta,  plSgan 
etc.  und  konnten  es,  weil  fie  auch  im  anlautenden  b  der 
goth.  media  treu  blieben.  Die  aber  letztere  durch  p  aus- 
drücken, bedienen  fich  confequent  des  ph  (f.  oder  p^  ftatt 
der  goth.  tenuis,  während  O.  und  feines  gleichen  inconfequent 
das  in-  und  auslautende  p  mit  f  vertaufchen. 

2)  im  in-  und  auslaut  wird  am  liel^ften  f  gefchrieben  und  ge- 
wifs ph^  nicht  M,  gefprochen.  Dies  erhellt  aus  den  daneben 
vorkommenden  fchreibungen  ph.  ff  und  pf. 

a)  die  fchreibung  f  belegt  fich  bei  O.  T.  N.  allenthalben ; 
gewiflen  Wörtern  ift  jedoch  das  ph  vorbehalten  und  hier 
muß  man  den  gebrauch  eines  jeden  diefer  denkmähler 
befonders    kennen   lernen.     Alle  drei  fchreiben:    grtfan, 
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n&fan,  fcif  (fcSf)  lantfcaf  etc.  aber  O.  und  N.  warfen, 
halfen,  (daneben  O.  I.  11, 122.  hSlpha).  T.  wSrphan,  warph, 
wurpbumes,  thorpb.  O.  und  T.  limphan,  lampb ;  N.  limfen, 
lamf.  Die  monf.  gl.  fchwanken  in  denfelben  Wörtern,  z.  b. 
after  und  aphter. 

b)  ph  hat  daher  in  vielen  f&llen  ganz  wie  f  gelautet  und 
neide  find  eigentlich  eins  z.  b.  huph  (femur)  etc.  In  denk- 
mählern  aber,  die  gewöhnlich  "f  gebrauchen,  hat  das  ph 
mancher  Wörter  unleugbar  die  ausfprache  des  pf  ^)9  z.  b. 
wenn  O.  kuphar  (cuprum)  fcepheri  (creator)  fchreibt,  ift 
doch  nicht  anzunehmen,  daß  noch  kufar,  fceferi  gefprochen 
werden  dürfe*).  So  könnte  auch  fein  limphen  und  T. 
warph  ins  pf.  hinüberfpielen.  Richtiger  wäre,  wo  pf  ge- 
fprochen werden  foll,  es  auch  zu  fchreiben,  allein  es  iil,  iss 
wie  fich  hernach  zeigen  wird,  häufig  aus  ph  entfprungen, 

fo  daß  in  einzelnen  Wörtern  die  wahre  ausfprache  kaum 
auszumitteln  fbeht.  N.  fläphöta  118,  28.  gilt  fo  viel  als 
fläföta. 

c)  die  fchreibung  ff.  fo  practifch  fie  fich  gemacht  hat,  fcheint 
in  der  theorie  ganz  verwerflich,  da  das  f  ein  doppellaut 
ift  und  man  zwar  einen  doppellaut  noch  mit  einem  ein- 
fachen verbinden,  nicht  aber  wieder  mit  fich  felbft  dop- 
peln kann,  ff  ift  phph,  folglich  (in  einer  filbe)  fo  unaus- 
fprechbar  als  es  tbth  und  chch  feyn  würde.  Meiner  an- 
ficht nach  foll  das  ff,  wo  man  es  gefchrieben  hat,  entw. 
die  ftärkere  afp.  jpA,  zum  unterfchied  von  der  gelinderen 
V  ausdrücken,  oder  den  triphthong  pf.  Jenes  ift  der  fall, 
wenn  fogar  doppelvocale  vorhergehen,  denen  keine  gemi- 
nierte  confonanz  folgen  darf,  vgl.  gl.  hrab.  956^  hüffön 
(auch  N.  60,  7.)  fauffi  960»>  üffit  (promit)  972*;  gl.  monf. 
352  naffezen  (dormitare)  N.  130,  3  napbezen;  —  bei  K. 
hlauffan,  w&ffan  16»>**),  fläffag  (fomnolentus)  23»>  fcäffum 
20^  (N.  8,  8.)  riflfant  25*  fläffit  46*  fläffe  17*  wohin  auch 
tiuffi,  N.  toufß,  ofllo  60,  6.  fcuoffe  63,  9.  etc.  Hier  würde 
überall  richtiger  ein  f  oder  ph  ftehen.  Das  pf  vertritt 
hingegen  ff  in  fceffan  K.  33  ^  chamffan  K.  19^  (neben 
chamfan  15*)  heffan  (K.  und  O.  I.  19,  6.)  chriffen  (gl. 
jun.  217.)  und  in  folgenden  ftellen  J.  385.  fcheffidhes. 
395.  offerunc.  402.  lantfcaffi  (bei  ihm  =  lantfcapfi).  Be- 
denklich  fcheint  allein  der  fall,   wo  dem  ff  ein  einfacher 


■)  relpharl&:;an  hrab.  952»  f.  felp-farlft^an. 

•)  N.  hat  im  verbnm  ftephen  (gradi)  und  fcephen  (creare),  daneben  aber  die 
fablt.  ^rcefel  (legislator)  böiftafel  (locafta)  und  offenbar  fch wankt  in  manchen 
wurzeln  und  ableitnngen  die  aasfprache  zwifchen  f  nnd  pf. 

**)  Wftffiin  auch  O.  1.  15,  90.  nnd  N.  21,  21;  aber  w&fan  O.  I.  19,  30.  oder 
beftelit  neben  wäfan  ein  waffan,  wie  es  der  fpätern  fprache  gemäfs  ift? 
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vocal  vorhergeht  und  doch  kein  pf  zu  vermuthen  ift,  z.  b. 
in  affo  (fimia)  offan  (apertus)  phaflfb  (papa)  faffe  (fucco) 
fciffe  (navi)  lantlcaffi  (K.  20*)  etc.,  wo  zumahl  der  aus- 
laut  nur  ein  f  zeigt,  als :  faf,  fcif,  lantlcaf.  Hier  ift  wohl 
eine  unorganü'che  anwendung  der  analogie  anderer  gemi- 
nationen  gemacht  worden;  dasfelbe  werden  wir  unten  bei 
dem  7^1^  und  hh  zu  bemerken  finden.  Aeltere  denkmähler 
richtiger  fcef,  fcßfes;  lantlcaf,  lantfcafi.  Sollte  die  critik 
überhaupt  fich  erkühnen  dürfen,  das  pfeudo-ff  in  den  aus- 
gaben zu  tilgen? 
134  d)  pf  ift  eigentlich  pph^  findet  fich  auch  fo  gefchrieben,  vgl. 
krippha  O.  opphar  O.  fcepphes:  lepphes  (curras)  O.  II. 
14,  55.  (die  wiener  hf.  IL  4,  65.  fogar  fcei^he,  gl.  hrab. 
962»  hefphet;  gl.  doc.  204»^  flifphemes.)  wipphe  O.  IV. 
16,  55.  ftepphare  N.  100,  3.  etc.  häufiger  fteht  pf,  als  ftupfe 
(O.  im  reim  auf  jenes  wipphe)  und  gl.  hrab.  chripQu, 
fcepfent,  elpfant,  cnupfen,  chupfa  neben  cnuphit,  wirphit, 
fuSphar.  Zwilchen  pf  und  ph  fchwanken  auch  O.  und  N. 
vgl.  fcepheri  O.  I.  5,  49.  opheres  II.  9,  67.  opheron  N.  33, 1. 
opferon  25,  6.  chapfen  12,  2.  irropfzöt  (eructat)  18,  3. 
ftephida  38,  1.  ftepphare  100,  3.  wephäre  (hiftrio)  39,  5. 
etc.  daß  andere  in  denfelben  Wörtern  ff  fchreiben,  ift  vor- 
hin angemerkt.  Dieies  pf  entfpricht  theils  dem  einfachen 
p,  theils  dem  pp  der  niederd.  fprache,  und  entfpringt  in 
letzterm  fall  häufig  aus  phi,  z.  b.  krippha  ft.  kriphea  (T. 
crippea),  chripphen  ft.  chriphjan.  Zuweilen  hat  es  noch 
einen  andern  grund,  z.  b.  op-phar,  wofür  man  auch  ob- 
phar  (T.  7,  3.)  findet,  mag  eigentlich  in  zwei  filben,  wie 
das  lat.  of-ferre,  ob-ferre  zerfallen,  üebrigens  laßen  das 
alt-  und  neuh.  pf  nicht  immer  auf  einander  fchließen,  z.  b. 
chriphen  zwar  auf  kripfen,  aber  kripfa  lautet  krippe  und 
chapfen  gaffen;  vgl.  fchaffen  und  Ichöpfer.  Wie  fticht 
gegen  folche  ungewifsheit  der  reinliche,  fefte  gebrauch  der 
goth.  tenuis  ab. 
(P.  V.)  die  zweite  alth.  afp.  entfpricht  der  goth.  afp.  *)  und 
wird  zumahl  in  denkmählern,  welche  die  erfte  afp.  mit  f  aus- 
drücken, zum  unterfchiede  v  gefchrieben;  hierdurch  ift  der  mittel- 
und  neuh.  gebrauch  des  v  begründet,  welches  v  nie  oder  nur 
misbräuchlich  an  die  ftelle  jenes  erften  f  treten  kann.  Beiderlei 
laut  war  urfprünglich  und  fo  wefentlich  verfchieden,  als  die 
goth.  ten.  von  der  goth.  afp.    Man  fpreche  das  v  (oder  zweite  f) 


*)  Wohlverftanden  materiell  (in  den  Wörtern)  nicht  formell  (in  der  aus- 
fprache),  denn  da  fich  der  laut  einmahl  ▼errückt  hat  und  dem  goth.  p  das  alth. 
f  antwortet,  fo  antwortet  dem  goth.  f  das  alth.  v.  Formell  fmd  fich  das  goth. 
und  alth.  f  natürlich  gleich,  jede  mundart  gebraucht  fie  nur  zu  andern  wörtem. 
Das  goth.  filu  (multum)  ift  folglich  fchärfer,  das  alth.  rilu  (auch  filu  gefchrieben) 
milder  xu  afplrieren. 
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milder  als  das  vorige  f  und  etwa  zwifchen  ph  und  w^  alTo  wie  186 
bh  aus,  gleich  dem  goth.  f  in  gaf,  })iuf  (oben  f.  55.),  kurz  gleich 
dem  läehf.  b.  Gefchrieben  wird  es  gewöhnlich  mit  dem  vocal- 
zeicben  u^  was  doch  die  grammatik  billig  meidet,  um  verwech- 
felang  mit  dem  vocallaut,  zumabl  in  diphthongen  und  in  ein- 
zelnen fidlen  mit  dem  w  zu  verhüten.  Dem  w  liegt  freilich 
das  V  fehr  nahe  *)  und  ein  ungeübtes  ohr  unterfcheidet  beide 
im  inlaute  fchwer  von  einander;  gleichwohl  ift  der  unter- 
Ichied  fo  wefentlich,  daß  mittelh.  genaue  reimer  kein  v  und 
w  aufeinander  reimen  (z.  b.  nie  gräven ,  comitem ,  auf  grawen, 
canefcere)  und  im  alth.  find  z.  b.  fravallicho  (audacter)  und 
frawalicho  (laete)  hörbar  verfchiedene  Wörter.  Noch  fchwieri- 
ger  fällt  die  unterfcheidung  des  anlautenden  v  von  dem  f,  und 
Beide  find  hier  offenbar  frühe  fchon  vermifcht,  d.  h.  das  v  ift 
wie  f  gefprochen  worden.  Im  auslaute  wird  fogar  niemahls  v 
gefchrieben. 

1)  je  feltner  die  erfte  afp.  im  anlaut,  dello  häufiger  die  zweite, 
aber  jenes  erklärt,  wanim  auch  letztere  ohne  Verwirrung  mit 
dem  buchllaben  f  gefchrieben  werden  konnte.  Sicherer  geht 
die  fchreibung  v,  die  ich  zumeift  in  den  monf.  gl.  beob- 
achtet finde,  als:  varan,  vallan,  velahan  (commendare)  vglgä 
(canti)  verjo  (remex)  vilo,  vingar,  vizus  (aftutus)  vogal,  vora, 
vuluhun,  vuri,  vundun  (inveniebant)  etc.  desgleichen  vor 
doppellautem :  vara  (dolus)  viur  (ignis)  vuora  (paftus),  kaum 
vor  ü,  weil  fich  dann  drei  gleiche  zeichen  häufen,  daher  fbl 
(putris)  itlhti  (mador)  nicht  vül  (welches  genau  betrachtet 
uuul  wäre);  wohl  aber  in  der  Verbindung  vL  w,  als:  vlins 
(filix)  vliufit,  vrido,  vn  etc.  Nächft  diefen  gl.  befolgt  N. 
häufig  diefelbe  fchreibung,  z.  b.  vater,  vilo,  vgld,  v^rro,  vizes 
(dolofus)  vlins,  vrift,  vrido,  volgen,  vore,  viel  (cecidit)  etc. 
bedient  fich  in  den  nämlichen  Wörtern  aber  auch  deo  f  und 
zwar  häufiger,  doch  ift  der  gebrauch  des  v  daneben  keine 
bloße  willkühr,  fondern  nach  der  vorhin  bei  dem  p  und  b 
gewiefenen  regel  ftehet  v  im  anlaut  nur,  wenn  im  anftoßen- 
den  auslaut  vocal  oder  liq.  vorausgegangen  war,  z.  b.  demo 
vater,  den  vater,  aber  nie  des  vater,  vielmehr  des  fater  (8,  2. 186 
20,  2.);  nie  höhvater,  vielmehr  hohfater  (patriarcha  79,  11.) 
vgL  miuen  vrido,  aber  von  vornen :  frido  (20,  3.)  etc.  Info- 
weit gilt  die  regel  minder  ftreng,  als  ftatt  des  v  in  allen 
fällen  auch  f  gefetzt  werden  darf,  nicht  aber  umgekehrt 
V  fhr  f.  —  Viele   alth.   quellen   enthalten   fich   gänzlich  des 


*)  Wegen  verfcbiebang  der  laute  (f.  vorausgehende  note)  könnte  man  fragen, 
ob  das  alth.  v  nicht  gerade  wie  der  goth.  fpirant  v,  hingegen  der  alth.  fpirant 
V,  ob  er  gleich  materiell  dem  gotb.  v  entfpricht,  ander?  ausgefprochen  worden 
Tey?    Hierüber  hernach  beim  w. 
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anlautenden  ▼  (namentlich  K.  O.  ^)  T.)   und  fchreiben   be- 
ftändig  f  dafilr. 

2)  umgekehrt  iil  im  iulaut  die  zweite  afp.  feltner,  als  die  erile ; 
deflo  leichter  thut  fie  Geh  in  der  ausfprache  kund.  Die  we- 
nigen beifpiele  find  etwa:  ävur,  avar  (retro)  avarön  (iterare) 
avara  (pyramis)  avarah  (gurgultium,  fifchreufe)  avaldn  (pa- 
rare,  comparare)  firaval  (contumax)  havan  (oUa)  arvi;a;a 
(eruca)  chevja  (cavea)  hevo,  hevit  (levo,  levat)  hevig  (gra- 
vis) hevorä  (exclufores,  d.  h.  filberfchmiede,  N.  67,  31.  beßer 
wohl  hevarä?)  novo  (nepos)  chövar  (brucus)  w6val  (fub- 
tegmen)  ch^va  (brauchia)  hrSves  (uteri)  wSverön  (rugire) 
foSvar  (lapis  filfilis)  wervo  (vortex)  chSrvila  (cerefolium)  zue- 
livt  (duodecim)  livol  (libellus)  einlivi  (undecim)  ovan  (for- 
nax)  hoves  (curiae)  hovar  (gibbus)  bifcöves  (epifcopi)  wolves 
(lupi)  funivt  (quinque)  grävo  (comes)  r4vo  (tiffnum)  gitävili 
(laquear)  gävifla  (migma,  quisquiliae)  zu£val  (dubium)  vtvaltra 
(papilio)  briaves  (epillolae)  tiuval,  tievil  (diabolus)  eivari  (acris) 
feivar  (fpuma)  fcüvila  (pala)  huoves  (ungulae).  Fremde  Wörter 
wie  ^vangeljo,  öva,  david,  nave  (J,  387.)  etc.  zeigen  ein 
gleiches  v,  und  kein  w,  entfprechen  alfo  formell  dem  goth. 
aivaggSljö,  daveid*).  —  DaD  nicht  feiten  auch  im  inlaut  f 
llatt  V.  gefchrieben  wird,  verfteht  fich  von  felbft;  gewüTe 
Wörter  fch wanken  in  den  denkmählem  in  die  media;  Hatt 
avar,  avarön  hat  N.  aber,  aberön  (44,  2.)  und  neben  hevo, 
hevit  findet  heffau,  hepfan,  hepfu  ftatt  (näheres  in  der  con- 
jug.)  K.  felbft  fchwankt  zwifchen  ruava  (numerus)  16**  22* 
und  roaba  35****  zu  welchem  letztern  die  gl.  jun.  211.  ruaba 
(indictio)  ftimmt^).     O.  bat  hebig  ft.  hevig,  g&bifla  ft.  ga- 

187  viifa  und  die  beiden  hif.  wechfeln  zwifchen  u  und  /  in  afur, 
diufal,  afalön  etc.  die  pf&Izer  hat  LV.  16,  36.  zuelivi,  die 
wiener  zuelifi. 

3)  im  auslaut  wird  nie  v,  immer  f  gefchrieben,  vgl.  den  nom. 
der  angeführten  genitive:  wolf,  briaf,  huof,  hröf.  Wurde 
aber  diefes  f  dem  auslaut  der  erften  afp.  völlig  gleich  aus- 
gefprochen,  z.  b.  fliaf  (dormivit)  riaf  (vocavit)  gerade  wie 
briaf?  Urfprünglich  gewifs  nicht,  denn  dort  war  ein  ph 
(goth.  p),  hier  ift  ein  v  (goth.  f)  vorhanden.  Allmählig  mögen 
fich  aber  beide  afp.  im  auslaut  verglichen  haben;  mittelh. 
dichter  reimen  unbedenklich  rief:  brief  (nicht  den  inlaut 
riefen:  brieven).     Unter   diefer   vorausfetzung   könnte  man 

0  Nicht  gänzlich,  wenigftens  nicht  in  allen  hfT.  cod.  vind.  hat  I.  11,  19 
yeigi.  I.  11,  44  ve£ü.  —  Anlautendes  r  fär  ph:  Taddu  f.  oben  sn  f.  132.  Tlftgin 
f.  pflAgin  N.  Bth.  20. 

*)  Nach  der  vorigen  note  vielleicht  anch  materiell;  in  fremden  Wörtern 
könnte  die  alte  fchreibang  und  ausfprache  gedauert  haben.  Die  nenh.  amfprache 
dafid,  efangelinm  beweift  nicht  dagegen. 

')  Daneben  auffallend  roapa  Orafif  2,  361. 
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einen  umlaut  zwifchen  f  und  v  (wolf,  wolves;   hof,  hoves) 
dem  vorhingedachteu  zwifchen  p  und  b  (thiup,  thiubes ;  gap, 
gäbnn)   und  zwifchen  f  und  ff  (fc6f,  fc^ffes;    grif,  griffes) 
analog  annehmen.    Der  Gothe  beftätigt  aber  nur  den  zweiten 
umlaut  Q)iuf8,  })iubi8 ;  gaf,  gdbun)  nicht  den  erften  und  dritten    • 
(vulfs,  Yulfis;  fcip,  fcipis)  und  ich  halte  fie  darum  wenig- 
Aens  fbr  unorganifch,  wie  fie  denn  auch  auf  nichts  anderm 
als  einer  ftufen weifen  entftellung  der  auslautenden  afp.   zu 
beruhen  fcheinen.     Das  f  in  wolf  hatte  früher  den  laut  des 
inlauts  v;  das  f  in  fcSf  früher  den  des  inlauts  ff  (d.  h.  ph.) 
(W)    dem  labialfpiranten  gewähren   die   nord.   runen    kein 
eigenes  zeichen,    fondem    drücken    ihn    mit   dem  ür  aus;    die 
ßLchf.  haben  dafbr  einen  befonderen  deutlich  dem  lat.  und  goth. 
V  verwandten  buchllab,   welcher  im  alth.  fchon   deshalb  nicht 
länger  gelten  kann,   weil  das  einfache  v.  zur  bezeichnung  der 
einen  afp.  dient.    Der  alth.  fpirant  bezeichnet  fich  vielmehr  mit 
dem  doppelten  v.  nämlich  vv  oder  Verfehlungen  w^  ftatt  welches 
die  alten  hlT.,  wie  fie  u  fbr  v  fchreiben,  uu  fetzen.     Bei  J.  K. 
O.  T.  N.  gl.  hrab.  jun.  etc.  findet  fich  w«,  weder  w^  noch  uvy 
noch  t^*)  gefchrieben,  fo  daD   wenn  der  fpirant  in  der  mitte 
zweier  vocale  u  liehet  oder  ü  vorausgeht,  uuuu  erfolgen  kann, 
z.  b.  puunuit  (colit)  briuuuun  (poenitentiam)  IQ.  59,  4.    drei  u 
aber  häufig  vorkommen,  als :  uuuntar  (miraculum)  zSfauuun  (dex- 
teram)   triuuua   (fides)  niuuui   (novities)  **).     Diefem  übellland 
wird    aber   durch    accentuation    und    dehnzeichen  meiltens   be- 188 
gegnet,  z.  b.  püuuit,  uuüntar,  zßfauuün  gefchrieben  ***),  oft  auch 
das  w  ausgeAoßen,  als  püan  ft.  püwan.    Die  fchreibung  vv  neben 
uu  findet  fich  in  den  ker.  gl. ;  fpäter  wird  vu  gebräuchlich  (vgl. 
gl.  monf  und  doc),  uv  zeigt  Willeram  vgl.  gl.  doc.  anauvefant, 
uvinr5pa,    uvintila  etc.     Ob    alle    diefe   verfchiedenheiten   bloD 
graphifch  oder  auch  für  die  ausfprache  wichtig  find,  hat  man- 
cherlei bedenken  und  ich  komme  vielleicht  noch  nicht  zum  be- 
friedigenden fchluß. 

1)  der  anlaut  w  duldet  auf  fich  folgend  jeden  vocal,  einfachen 
oder  doppelten,  ausnähme  macht  u^  doch  nicht  allgemeine, 
indem  O.  und  T.  uuünta,  uuünig,  uuürfun  fchreiben,  dagegen 


*)  Aasg.  wenn  O.  das  uu  in  einem  grofsen  bnchftab  fchreibt,   dann  fteht 
Vu  nicht  üu, 

**)  Wenn  Otfried  in  der  lat.  vorr.  Tagt  *nam  interdnm  tria  uuu,  at  pnto, 
CBngoa  theotifca)  qoaerit  in  fono,  priores  duo  con/onantes ,  ut  mihi  videtar,  ter- 
tium  vocaU  fono  manente;"  fo  kann  er  damit  nur  den  fall  meinen,  wo  die  drei 
u  in  einer  Hlbe  ftehen,  z.  b..  anöntar,  anuahs,  nnd  nicht  den  ebenfalls  eintreten- 
den, wo  He  aus  zwei  filben  aneinander  rühren,  z.  b.  thfnnui  (virginis)  d.  i.  thiu-wi; 
hierauf  paft  das  umgekehrte  feiner  erläuterung. 

***)  Beim  fchreiben  ift  faft  unvermeidlich,  dafs  zuweilen  der  acutus  das 
unrechte  u  trifft.  O.  IV.  28,  18.  hat  die  pfalzer  hf,  uüurfin,  die  wiener 
richtig  ontirfin. 
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die  älteren  denkmäbler,  wie  es  fcheint  auch  N.  *)  in  diefem 
falle  ein  u  auslaßen,  alTo:  uunta,  uunfk,  uurm,  uurti  (fieret) 
uurfi  (jecüti)  antuurti  etc.  lil  nun  hier  anders  ausgefprochen 
worden,  als  wir  heute  wun,  wur,  zu  fprechen  pflegen?  und 
^  hat  nicht  eben  die  nord.  mundart  ul,  un,  ur  Aatt  vul,  mn, 

Yur?  Gegen  die  aphärefe  ilreitet  a)  die  analogie  des  goth. 
vul,  vun,  vaür.  b)  daß  O.  und  T.  wirklich  uuül,  uuün,  uuür, 
d.  h.  wul,  wun,  wur  fchreiben.  c)  das  mittel-  und  neuh.  un- 
bedenkliche wul,  wun,  wur  in  fchreibung  und  ausfprache. 
d)  hätte  die  nord.  ausfprache  ftatt  gehabt,  warum  fchrieb 
man  nicht  mit  einzelnem  u:  ul,  un,  ur?  Das  dopp.  uu  ftllt, 
mindeftens  bei  folchen,  die  wie  E.  auch  den  langen  vocal 
uu  fchreiben,  hiermit  zufammen,  fchwerlich  aber  wäre  ein 
alth.  ül,  ftn,  (kr  der  ausfprache  gemäß,  da  fonit  N.  nicht  uurm, 
fondern  ürm  gefchrieben  haben  würde.  An  ein  langes  ü  ift 
189  hier  freilich  nicht  zu  denken,  allein  ich  gellehe,  wenn  gleich 
kein  nord.  un,  ur  zu  behaupten  feyn  wird,  daß  mir  die  heu- 
tige ausfprache  wun,  wur  fär  jene  alth.  uun,  nur  zweifelhaft 
bleibt.  Gerade  die  fpätere  fchreibung  bei  O.  und  T.  fcheint 
den  Übergang  zu  zeigen,  und  die  goth.  analogie  beweift  fogar 
ftlr  eine  verfchiedene  alth.  ausfprache;  weil  alle  übrigen 
alth.  labiales  materiell  den  goth.  nicht  entfprechen,  vermuthe 
ich,  daß  auch  das  alth.  uu  anders  als  das  goth.  v  gelautet 
hat.  Ich  ftelle  nunmehr  folgende  anficht  zu  näherer  prü- 
fung  auf: 

a)  der  alth.  anlaut  uu  oder  w  ift,  wenn  ein  vocal  (mit  aus- 
nähme des  u  und  t^o)  folgt,  nicht  wie  das  goth.  v  oder 
neuh.  w  zu  fprechen,  fondem  vocalifcher,  etwa  wie  uv 
oder  vu^  mit  einem  worte,  wie  das  engl.  w.  Diefe  aus- 
fprache fcheint  aber  nicht  die  organifche,  urfprüngliche 
zu  feyn,  fondern  mit  der  eingetretenen  yerrückung  der 
lippenlaute  im  zufammenhang.  Ihre  fpur  verräth  bereits 
das  oben  f.  58.  erwähnte  weftgoth.  üb.  Graphifch  be- 
flltigt  wird  fie  durch  das  uu^  uv,  vu  und  w  **),  fllr  welche 
fälle  durchaus  das  verfchlungene  w  zu  fchreiben  in  der 


^  Vgl.  8,  7.  51,  7.  51,  3.  95,  6.  etc.  doch  daneben  anch  natinfc  31,  7. 
unünt  37,  6.  uotirim  103,  26.  Wie  fteht  der  accent,  wenn  er  aarm,  anrzeUa 
fchreibt?  ▼ennathlich  nürm,  nürzella. 

**)  Ueberall  Hnd  und  bleiben  es  zwei  confonanten,  wie  anch  O.  in  jener 
fteUe  richtig  Tagt,  die  (ich  nur  der  vocalansfprache  nähern.  Anf  keine  weife 
darf  das  im  oder  ir'mit  der  Verbindung  hw  oder  hu  verwechfelt  werden.  Er- 
lantenmg  hingegen  kann  gewähren,  dafs  in  romanifchen  fprachen  aufgenommene 
dentfche  Wörter  mit  anlautendem  to  in  ^  iibergiengen ,  s.  b.  gnillanme,  gaerre, 
guido,  guamir,  guarda  etc.  Hiermit  ftimmt  das  qu  einiger  alemann.  Urkunden 
ftatt  10,  als:  quanso,  qualdoald,  quolfwinus;  (Neugart  no.  H.  15.  von  744.)  vgl. 
das  goth.  qviiinön  mit  weinon.  [Langob.  Ouodan.  In  den  altd.  gefpr&chen :  gnar, 
gnaren,  gua^,  gualdes,  guillo,  guin  (win)  gu6^  (wei^.  In  den  literis  Serrati  Lnpi 
(eines  Franken  aus  dem  9.  jh.)  guenilo  (wenilo)  hlndogujcus  (hludowicos).] 
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grammatik  unbedenklich  und  bei  unterbleibender  accen- 
tuation  felbll  rathfam  fcheint.  Von  dem,  ebenfalls  uu  ge- 
fchrieben  wordenen  ü  iü  w  ganz  verfchieden,  indem  jenes 
die  Glbe  lang  macht,  diefes  nicht. 

ß)  folgt  der  vocal  u,  fo  hat  fich  begreiflich  die  alte  einfache 
gothifche  ausspräche,  und  mit  ihr  die  fchreibung  des  ein- 
fachen Zeichens  erhalten;  uunnun,  uurfun  ill  mir  identifch 
mit  vunnun,  vurfun  und  in  der  that  können  die  buchftaben 
nicht  anders  genommen  werden.  Alfo  keine  nord.  aphä- 
refe  wie  zwilehen  vinna,  unno;  vSrpa,  urpo,  wiewohl  ein 
ihr  ähnliches  verhältnifs  zwifchen  winnan,  vunnun ;  werfan, 
vurfun.  Der  einfache  fpirant  erfcheint  gerade  an  den  ent- 140 
gegengefetzten  ftellen.  O.  und  T.  fchreibung  ^üu  ift*  ent^ 
weder  ungenauigkeit  oder  lieber  zeugnifs  für  die  mund- 
artifche  und  allmählige  verwifchung  jenes  unterfchieds, 
d.  h.  mit  der  zeit  kam  die  ausfprache  des  einfachen  v  über- 
all wieder  auf,  man  behielt  aber  in  der  fchrifl  das  zeichen 
des  doppelten,  da  das  einfache  v  für  die  afp.  diente. 

t)  folgt  der  diphth.  uo  (des  folgenden  ü  entfinne  ich  mich 
mit  keinem  beifpiel)  fo  zeigt  fich  wiederum  das  einfache 
v;  vgl.  K.  2i»  uuaf  (gemitus)  d.  i.  vuaf  (nicht  wuaf)  gl. 
doc.  vuophta  (ululavit)  d.  i.  vuoflta  (nicht  wuofta)  von  der 
fcheinbar  gleichen  fchreibung  vuort  (verbum)  d.  i.  wort  zu 
unterfcheiden,  wie  die  accentuation  lehrt  (vüofta  und  vu6rt). 
O.  hat  hingegen  das  doppelte  uu^  vgl.  giwuag  IV.  28,  33. 
wuahs  (crevit)  I.  16,  45.  III.  6,  71,  accentuiert  giuuüag, 
uuüahs.  Warum  fchreibt  er  aber  uuafg  (lavit)  III.  4,  10; 
IV.  11,  32?  ift  dies  vüafg?  Auch  T.  132.  uuofc  und  nicht 
uuuofc.  Es  fcheint,  daß  bei  nachfolgendem  uo,  ua  das 
alte  V  ftatt  w  etwas  länger  haftete.  Uebrigens  ift  das 
verhältnifs  des  nord.  vaxa,  öx  zu  dem  alth.  wahfan,  vuohs 
ganz  das  vorhin  nachgewiefene. 

8)  da  hiernach  das  alth.  anlautende  w  nur  in  den  wenigllen 
flülen  einfacher  fpirant  iil,  fo  fragt  fich :  ob  nicht  das  vor- 
hin als  zweite  afp.  aufgeftellte  v  als  folcher  gelten  könne, 
und  mit  dem  unter  ß.  *(.  angefahrten  v  vor  u  und  uo  zu- 
fammenfalle?  Ich  bezweifle  es,  weil  jene  zweite  afp.  ge- 
rade im  anlaut  häufig  mit  f  verwechfelt  wird,  fo  daß  z.  b. 
vuntan  (inventus)  vuhs  (vulpes)  vuora  (alimonia)  im  an- 
laut merklich  von  vunta  (vulnus)  vuohs  (crevit)  abweichen 
muften.  Ob  unter  diefen  umftänden  beßer  vunnun,  vunta, 
vuohs  oder  uunnun,  uunta,  uuohs  gefchrieben  werde?  hat 
far  und  wider  fich.  Jenes  ftellt  das  verhältnifs  zum  w  (wel- 
ches wir  doch  wohl  ftatt  uu  fchreiben  müßen)  deutlicher 
dar;  diefes  verhütet  verwechfelung  mit  der  afp.  v. 
2)  nächil  dem  anlaut  w  kommen  für  die  ausfprache  des  alth. 
fpiranten  die  anlautenden  Verbindungen  desfelben  mit  andern 
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confonanten  in  betracht.  wl  and  v^r  find  eingegangen  und 
ui  haben  fich  vielleicht  anfangs  in  hl.  hr.^  bald  aber  in  das 
bloße  l  und  r  verwandelt.  Einzige  fpur  des  tvr  ift  uurehhan 
(exfulem)  J.  384.  wogegen  (über  anthlutte  346.  unten  bei 
der  gem.  tt.)  in  andern  alth.  quellen  hrehbjo  (exTul);  doch 
finde  ich  auch  in  den  tradit.  fuld.  580.  wrecheo  als  eigen- 
namen.  Die  formen  wrenjo  (burdo)  und  wrenifc  (petulans) 
gl.  jun.  406.  find  niederdeutfch.  Eher  ließe  fich  noch  das 
bekannte  warannio  (admiflarius)  aus  der  lex  fal.  anfiihren 
(alth.  reinno,  reinjo).  Früher  waren  aber  gewifs  wl^  wr  in 
denfelben  Wörtern  vorhanden,  wo  fie  die  goth.  und  Achf. 
fprache  zeigt  und  wie  eben  aus  der  aphärefe  hervorgeht, 
wurde  das  w  nicht  fchwer  fondem  ganz  einfach  ausgefpro- 
chen.  —  Ungleich  häufiger  ift  die  compofition  des  labial- 
fpiranten  mit  vorflehender  dent.  und  gutt.  in  den  formen: 
du"  tu-  ZU"  fu"  qu'  htt^,  die  an  ihrem  ort  angegeben  wer- 
den follen;  hier  liegt  bloß  an  der  bemerkung,  daß  in  ihnen 
wiederum  die  einfache,  alte  ausfprache  des  w  geherrfcht  zu 
haben  fcheint.  Denn  felbft  folche,  die  überall  uu  fchreiben, 
wie  O.  T.  N.,  fchreiben  nicht  quu,  fuu,  huu  etc.  fondern  qu, 
fu,  hu,  d.  h.  qv,  fv,  hv.  Umgekehrt  weifen  ältere  denkmähler 
(die  u  und  nicht  uu  bei  folgendem  vocal  u  fetzen)  nament- 
lich I.  und  K.  gerade  huu,  zun,  duu,  fuu  (d.  h.  hw,  zw,  dw, 
fw),  nur  nicht  quu,  welches  fie  eigenthümlich  noch  mit  h 
verbinden,  quh  oder  qhu,  wovon  mehr  beim  q.  Früher  muß 
folglich  in  den  fraglichen  compofitionen  das  w  fchwer  und 
breit  gelautet  haben,  wofbr  ferner  fpricht,  daß  zuweilen  ein 
anderer  vocal  zwifchen  eingerückt  wird,  zumahl  in  den  for- 
men tWj  zw  und  fw;  die  gl.  ker.  thowahit  (lavat)  fowimman 
(natare)  neben  fuuimman,  fowa;:;i  (dulce)  Ib wSrt  (gladius) 
zowihandan  (ancipitem)  zowivlon  (ambigere)  etc.  die  gl.  doc. 
zawei  (duo)  zawtflönt  (ambigunt)  ziwire  (bis)  fuwarm  (exa- 
men)  und  felbft  bei  N.  88,  52.  zewein  (duabus)  zew^ne  (duo) 
24,  10.  147,  1.  zewifel  p.  258%  17.  zewifken,  daf.  [Schilter 
mon.  catech.  76*  ziweni,  ziwei.]  Der  eingefchaltete  vocal 
hat  keinen  etymologifchen  grund,  fondem  foU  bloß  die  volle 
ausfprache  des  w  erleichtern  und  heben,  wie  man  noch  heute 
^  unter  dem  volk  zewei,  zeweifel  hört.  —  Nach  diefem  fchwan- 

ken  wird  nun  auch  die  grammatifche  fchreibung  bald  hw,  fw 
etc.  bald  hu,  fu  etc.  feyn  dürfen ;  hv,  fv  ilatt  letzterer  fcheint 
wegen  der  verwechfelung  mit  der  afp.  v.  millich. 
143  3)  inlautendes  «^ ;  es  ift  nie  als  leeres  einfcbiebfel  zu  betrachten, 
fondern  hat  in  der  Wortbildung  feine  bedeutung.  Entw.  be- 
rührt es  den  vocal  der  wurzel,  oder  den  einer  endung;  con- 
fonanten eigentlich  nie.  Er/ter  fall  (berührung  des  wurzel- 
lauts) ;  hier  duldet  das  w  folgende  laute  vor  fich :  a,  e,  S,  i, 
o,  u  (?)  &,  6,  t,  6,  ft,  ou,  iu,  nicht  aber  ei  und  au; 
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a)  die  formen  awj  ew^  ow^  &w,  ouw  mOßen  zufammen  betrachtet 
werden,  weil  fie  in  deufelben  Wörtern  untereinander  fchwan- 
ken.  aw  iil  die  alterthfimlichlle,  ew  der  gewöhnliche  umlaut 
des  awy  durch  ein  folgendes  i  verurfacbt;  6w^  ow  und  ouw  der 
fpäteren  umfetzung  des  au  in  6  und  ou  gemäß.  Beifpiele: 
frawer  (laetus)  frawön  (laetari)  zawen  (parare)  zawa  (tinctura) 
klawSr  (verfutus)  drawen  (minari)  fcawön  (contemplari)  rawa 
(quies)  fawÄr  (paucus)  ftrawen  (fternere)  hrawer  (crudus) 
hawan  (caedere)  gl.  jun.  200;  pawan  (aedificare)  gl.  jun.  199- 
chrawön  (fricare)  da  wen  (mori),  einige  derfelben,  wie  das 
letztgenannte,  laßen  fich  in  diefeV  form  nicht  mehr  belegen, 
fondern  erfcheinen  in  der  form  6w,  ouw;  das  frühere  aw 
muß  aber  theoretifch  behauptet  werden.  Beifpiele  von  ewi 
gewi  (pagus)  hewi  (foenum)  ew!  (agnae)  ewiilra  (caula^  ewit 
(grex  ovium)  drewl  (minare)  frewf  (exhilara)  fardewi  (digere) 
flewen  (lavare  T.  19,  4.)  crewili  (fufcinulae)  lewo  (?  lewjo, 
leo)  ftrewita  (ftemebat)  lewina  (torrens).  Von  6w:  fröwön 
(laetari)  fröwe  (laetificet)  döwen  (mori)  fröwa  (femina)  dröwa 
(comminatio)  gowon  (pagis)  6won  (terris)  fc6w6n  (contem- 
plari) il6w6n  (queri,  caufari)  höwi  (foenum)  rowa^  (crudum) 
zöwen  (parare)  cröwilä,  öwift  (caula)*)  owit  (grex  ovium) 
lowo  (leo)  föwgm  (paucis)  etc.  Von  ow  und  ouw\  frowa, 
howi  etc.  frouwa,  houwi,  louwo  etc.  diefelben  unter  ow  mit^ 
getheilten  Wörter  nach  anderer  mundart.  —  Ich  bemerke 
nun  1)  die  form  aw  entfpricht  dem  goth.  kn  in  fr&uja,  hÄuan, 
bauan,  taugan,  dÄujan,  fträujan  und  dem  av  in  tavida,  da- 
▼ida,  aye{)i,  havi,  ftravi,  faväim  etc.  Der  gothe  duldet  den 
Übergang  des  au  in  av  nur  bei  folgendem  i,  6,  ei  (oben 
f.  47.);  alth.  verwandelt  fich  jedes  inlautende  au  in  aw.  Das 
kurze  a  in  dem  aw  fließt  mir  theils  aus  diefer  goth.  ana^i43 
logie,  theils  aus  dem  fonft  unmöglichen  umlaut  in  ewj  end- 
lich daraus,  daß  O.  reime  kein  aw  oder  ew  in  der  penult. 
leiden  (wohl  aber  6w^  fondern  nur  in  der  antepen.  (drewita, 
frewita,  ftrewita,  frewenti  etc.  öfter).  Diefer  grund  l&ßt 
weder  an  frauwer,  freuwita**)  etc.  noch  an  friwer,  frSwita 
denken.  2)  wie  f.  94.  gezeigt  worden,  zerfiel  der  ältere 
diphth.  au  theils  in  o***),  theils  in  ou\  ftlr  den  auslaut  galten 
die  formen  fr6  und  frou  (laetus)  nebeneinander,  fth*  den  in- 
laut  bildeten  fich  die  doppelten  firöwes  und  firouwes,  beide, 
wie  es  mir  fcheint,  unorganifch  ft.  fröes  (welche  form  wirk- 
lich ft^tt  hatte,  wovon  hernach)  und  frowes.     Denn  da  die 


*)  Vgl.  öwiftwtl&re  Nengart  no.  456. 

**)  Freanmdha  J.  345.  freuaui  355.  ift  an  Hch  nicht  zn  vertheidigen ,  aber 
dem  Ott»  nnd  iwo  vergleichbar,  and  diplome  (bei  Neugart  etc.)  zeigen  wirklich 
die  fchreibung  auWf  euw  in  manchen  Wörtern. 

*^)  Vorfpiel  mag  das  goth.  6  vor  j  fejn  in  tdja,  ftöja  Tt.  tiaja,  iUnja  (f.  47.) 
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lab.  aus  dem  u  in  dem  diphth.  au  hervorgieng,  darf  fie  orga- 
nifch  nicht  eintreten,  fobald  jener  diphth.  durch  S  (d.  h.  oo) 
oder  ou  ausgedrückt  wird;  6w  und  ouw  erfordern  zu  ihrer 
rechtfertigung  ein  triphthongifches  oou  und  ouu^  das  uner- 
weislich und  unanalog  ift.  Inzwifchen  darf  man  die  wirk- 
lich in  den  hff.  vorhandene  form  ouw  (wie  ließe  fich  ouuu 
anders  deuten  ?)  nicht  beilreiten  und  el^en  fo  wenig  das  band- 
fchriftl.  ouu  überall  durch  ow  auslegen,  fondern  bei  O.  muß 
es  6w  feyn,  weil  er  es  häufig  in  der  penult.  reimt  *).  Beide 
144  formen  6w  und  ouw  zugegeben  blieb  jedoch  in  Wörtern,  wo 
der  Übergang  des  au  in  ou  nicht  durchgriff,  d.  h.  die  felten- 
heit  des  auslauts  die  anwendung  auf  den  inlaut  unfehlbar 
machte,  die  alte  form  aw  und  in  noch  mehrern  das  ew  (weil 
der  Umlaut  die  analogie  wiederum  verileckte)  haften,  fo  daß 
mundartifch  gewifle  Wörter,  ja  bei  dem  nämlichen  fchrift- 
fteller  gewilTe  ftlle  eines  worts  der  einen  oder  andern  form 
anhängen.  Bemerkenswerth  vor  allen  ift  O.  weife,  welcher 
z.  b.  frawdr  (laetus)  frawo  (laeter  L  2,  111.)  frewen,  frewita 
(laetum  reddere)  frewida  (gaudiura)  fih  fröwen  (gaudere); 
gewi  (pagus)  göwon  (pagis);  hewi  (foenum)  houwe  (caedat, 
I.  23,  118;  höwe  wäre  auch  richtig,  aber  nach  Scherz  not.  44. 
lefen  beide  hff.  houwe)  und  fo  noch  andere  Wörter  fein  unter- 
fcheidet  **),  zweifilbig  aber  nur  die  formen  6w,  ouw  und  die 
auflöfung  ou^  niemahls  aber  ew^  aw  reimt.  Bei  N.  finde  ich 
(in  den  pf.  wenigftens)  regellofes  fchwanken  zwifchen  tftr, 
ow  und  ouw,  es  heißt  z.  b.  bald  frewt  (gaudium)  bald  frowi; 
hewe,  howe  und  houwe  (foenum),  lewo,  lowo,  louwo  (leo); 
das  ouw  am  feltenften  und  wahrfcheinlich  nicht  in  den  fiebe- 
ren fchriften  Ns.  Sein  ew  und  ow  find  beide  organifch  und 
die  accentuation  fröuui,  houue  (nicht  fröuui)  lehrt,  daß  bei 
ihm  an  kein  öw  zu  denken  fey.  Die  form  aw  fuche  man 
zumeift  in  den  älteften  gloffen;  Wörter  wie  fcawön,  frawa 
(domina)  ftawen  (cauiari)  zeigen  im  9.  jahrh.  nie  mehr  a«r, 
fondem  oto,  &w  oder  ouw.  Die  monf.  u.  doc.  gl.  begünftigen 
letztere  überall  und  fetzen  vrowi,  gowi,  howi;  T.  hat  gleich 


*)  O.  ouu  kann  auch  kein  owo  reyn,  da  er  die  drei  nnn  nicht  vermeidet 
and  ouuu  gefchrieben  hätte;  eben  fo  wenig  ou-v  (der  einf.  fpirant  ft.  des  breiten 
w),  weil  daneben  die  fchreibang  ouuu  (d.  h.  ouw)  nnbegreiflicfa  feyn  würde.  Wohl 
aber  fcheint  er  bisweilen  im  inlante  zn  dem  reinen  diphth.  ou  räcksnkehren, 
wenn  es  mit  den  lesarten  foondton  IV.  35,  46.  fcondn  V.  17,  76.  20^  126.  23, 
76,  575.  24,  121.  fconö  23,  453.  richtig  fteht.  Die  wien.  hf.  lieft  an  einigen 
diefer  ftellen  ansdrQcklich  fconnön  (alfo  fcöwdn).  Das  ou  wäre  dem  inlauten- 
den tu  ft.  iv}  analog.  —  Freilich  würde  nach  diefer  letzten  analogie  daa  tu;  auf 
ein  ow  (nnd  nicht  öw)  fchlielsen  lafsen,  allein  die  verfchiedenheit  beider  falle 
liegt  darin,  dafs  au  oder  ou  in  ö  übergeht,  nie  aber  tu  in  t,  folglich  fho,  nich% 
aber  iw  (ans  tu  entfprungen)  begreiflich  wird.  Dem  iw  ftehet  ato,  ew  parallel, 
dem  nnorganifchen  ouw,  6w  aber  tutr. 

**)  Vgl.  feine  nnterfcheidnng  zwifchen  iu,  ia,  io  f.  107.  and  die  anm.  f.  118. 
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O.  noch  manche  ew  (tfarewen,  flewen,  ewit  etc.)  bei  T.  and 
fiberall  wo  reime  und  dehnzeichen  nicht  entfcheiden,  bleibt 
die  wähl  zwifchen  <no  nnd  ow^  doch  jenes  als  das  beßere 
zu  Termuthen  *).  —  3)  Selten  iA  der  fibergang  des  aw  in 
üic,  aber  jenes  ow  (und  nicht  ow)  belt&tigend,  indem  hier 
(wie  dort  o  dem  au)  ü  dem  alten  au  gleichfleht,  folglich  w 
unorganifcher  auswuchs  fcheint.  Die  wichtigften  beilp.  find 
püwen  (aedificare)  und  gitrüwen  (confidere)  goth.  bäuan,  gi-  146 
trauan,  welche  fehr  frühe  das  (i  angenommen  haben  mfiilen, 
indem  ich  nur  einmahl  pawan  (gl.  jun.  199.)  und  nie  gitra- 
wan,  auch  fpäter  weder  ein  alth.  (wohl  aber  zuweilen  ein 
mittelh.)  pouwen,  noch  getrouwen  wahrnehme.  Häufig  die 
beßere  form  püan,  gitrü^n. 
ß)  wiederum  fallen  die  formen  iw  und  iuw  zufammen;  alt  und 
organifch  entwickelt  fich  der  inlaut  iw  aus  dem  auslaut  iu 
und  ift  ebenfo,  nämlich  kurz  auszufprechen ;  fpäter  (doch 
frfihe  genug)  entfprang,  wie  aus  dem  ou:  ouw,  ein  an  fich 
.  fehlerhaftes  iuw  (kein  iw^  parallel  dem  Sw^  weil  auch  im 
auslaut  kein  !  parallel  dem  ö  Ilatt  fand).  Die  kfirze  des 
iw  erweift  fich  theils  aus  dem  freilich  feltnen  fibergange  in 
ew  (hreuun  I.  384.  6wih  K.  17 •.  töwe  N.  33,  12.  O.  I.  27, 
117.  giknSwe,  genu  flectam,  knöwun,  genubus,  kn^we,  genu, 
wenn  fo  T.  19,  8.  200,  2.  zu  lefen  ift?  **)  —  theils  aus  der 
unftlhigkeit  aller  Wörter  mit  der  penult.  iw  zum  reim  bei  O., 
der  in  diefem  fall  ftets  iw  in  den  urfprfingl.  diphth.  iu  auf- 
löft,  um  es  lang  zu  bekommen.  So  finden  fich  bei  ihm  häufig 
die  reime:  riuag  (poenitens)  riuan  (poenitere)  bliuan  (per- 
cutere)  riuon  (poenitentiis)  driuon  (dat.  pl.  von  driwa,  fides) 
iuih  (vos)  lufer  (vefter)  niua;  (novum)  etc.  und  ich  vermuthe 
fiberall,  wo  im  gedruckten  texte  riwag,  niwa^  etc.  fteht,  wird 
tu  zu  lefen  feyn,  wie  auch  viele  einzelne  emendationen  nach 
den  hlT.  beftätigen.  Außer  dem  reim  hingegen  oder  in  der 
antep.  dreifilb.  Wörter  fcheint  die  form  iw  untadelhaft  (vgl, 
iweran  dedic.  52.  liwun  IV.  16,  26.  riwetin  IV.  30,  72.  ri- 
wetut  V.  20,  154.  riwa  I.  23,  22.)  obfchon  auch  da  fehr 
häufig  iu  und  zuweilen  iuw  fteht,  (vgl.  iuweru  I.  28,  98. 
iuwemo  III.  22,  80.)  welches  letztere  auch  im  zweifilb.  reim 
angienge  ***).     Die  älteften  hoohd.  quellen  zeigen  alfo  im  ii6 


*)  Das  fchwankon  zwifchen  aw.  auw.  ow.  oqw.  ew.  euw  und  felbft  den  fiber- 
g&ng  in  mg.  og.  zeigt  Neagarta  index  in  den  mit  gawi  sof.  gefetzten  vielen  orts* 
nanien  fiberall. 

**}  K.  42  b  kneom  (t.  kn§wnm;  der  nom.  laatet  Termnthlich  knin,  knSa,  fo  wie 
treo,  trewes,  arbor;  oder  liefae  Heb  ein  knöo,  kni,  kn^wes  annehmen?  ich  zweifle. 
***)  In  den  nrknnden  fchwankt  ein  hänflger  weibl.  eigenname  zwifchen  -niu 
und  -^iwi,  anch  -niwa,  z.  b.  helidnia,  wolfniu,  hmadnin,  adalnin,  wuldamin,  zei* 
^niv  etc.  nnd  helidniwi,  wnldamiwi  etc.  Jenes  fcheint  nom.»  diefes  gen,  oder 
dat.    Marini  no.  76.  bat  bandeniTia,  theodonivia. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


120  I.    althochdeut/che  confonanten.    labiales. 

inlaut  gewöhnlich  iw^  feltner  iuw  oder  die  auflöfung  iu\ 
hier  noch  einige  beifpiele:  fiwan  (fuere)  bifpiwan  (con- 
fputus)  irfiwan  (vacuefactus)  niwunga  (novatio)  triwi  (fide- 
lis)  thiwi  (virginis)  chliwa  (globus)  etc.  Bei  O.  ift  iu  die 
gewöhnliche  form,  N.  hat  diel'es  gar  nicht  fondem  fchwankt 
zwifchen  iw  und  tww,  doch  überwiegt  letzteres*),  und 
fcheint  fpäterhin  ganz  zu  herrfchen.  Diefes  w/u)  durch 
iuv  auszulegen  verbietet  die  offenbare  fchreibung  dreier  u 
(z.  b.  riuuuun  N.  59, 4.  niuuuöt  38,  8.  liuuuen**)  108, 11.); 
eher  könnte  iw  (gefchrieben  iuti)  fo  viel  als  iu-v  fcheinen, 
verwerflich  aber  macht  eine  folche  annähme  der  wichti- 
gere grund  des  mit  dem  alth.  iw  und  ww  analogen  goth. 
iv  und  av. 

'{)  die  inlautenden  ew  find  feiten  aber  unbedenklich  und  zum 
theil  vorhin  als  erßltze  des  iw  angefiihrt;  merkwürdig  iil 
das  part.  giftwan  O.  II.  12,  88.  N.  47,  9.  f.  giföhan,  aber 
an  das  goth.  gafaihvan  mahnend. 

8)  zweifei  macht  der  inlaut  uw^  welcher  nach  dem  organifmus 
der  conj.  in  dem  pl.  praet.  von  hriuwan,  bliuwan  etc.  er- 
wartet werden  foUte.     Das  nähere  dort. 

s)  die  inlaute  aio,  ew^  tw^  uw  find  oben  f.  88.  90.  93.  97.  an- 
gefahrt worden. 

4)  Zweiter  fall  des  inlautenden  id,  nämlich  in  den  wortendun- 
gen,  die  das  im  auslaut  Ichon  weggefallene  oder  in  einen 
vocal  übergegangene  w  bewahrt  haben.  Beifpiele:  palawes 
(mali)  marawer  (teuer)  garawan  (parare)  chalawer  (calvus) 
falaw^r  (fulvus)  falawer  (ater)  arawSr  (fruAraneus)  farawa 
(color)  zefawßr  (dexter)  fualawa  (hirundo)  helawa  (palea) 
fölawa  (falix)  Slawer  (flavus)  lerawer  (aridus)  horewes  (luti) 

147  trefewes  (thefauri)  melewes  (farinae)  miliwa  (tinea)  [huliwa 
(uligo,  fordes)  gl.  fior.  lindenbr.]  wituwa  (vidua)  muruwi 
(teneritudo)  fcatuwes  (umbrae)  etc.  die  unbetonten  vocal^ 
vor  dem  w  fchwanken  nach  den  f.  117.  118.  gegebenen  er- 
örterungen,  fallen  jedoch  feiten  durch  fyncope  aus;  die  alth. 
mundart  meidet  den  im  goth.  beliebten  zufammenftoß  des  w. 
mit  andern  conf.  und  eril  im  mittelh.  kommen  formen  wie 
mSlwes,  gerwen,  zefwe  auf. 

5)  dagegen  pflegt  die  alth.  fprache  das  inlautende  w.  wenn  zwi- 
fchen ihm  und  dem  wurzelvocal  noch  andere   confonanzen 


*)  Da  bei  ihm  der  nmlaat  des  ü  in  tu  beginnt,  fo  zeigt  er  zuweilen  auch 
ein  aus  wo  dnrch  nmlant  eniftandeneci  ivw^  z.  b.  gebinweda  (aedificiam)  iawela 
(noctna);  formen  die  in  früheren  alth.  quellen  unerhört  wären. 

**)  Diefes  part.  ferliuwen  (conceffum)  beftätigt  meine  ganze  anlicht,  denn 
die  conj.  fordert  organifch:  ferliwen,  fo  wie  im  praet  pl.  liwun  (commodabant) ; 
da  man  aber  einmahl  die  ans  tu  entfpringenden  iw  in  iuw  umwandelte,  muften 
fich  auch  jene  tu;  (die  aus  der  form  im;  ftammen)  falfchlich  zum  iuw  bequemen; 
und  fo  fagte  man  fpinwen  (fpnebant)  gifpiuwen  (fputnm). 
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liegen,  hftufig  auszuwerfen  (oben  f.  60.)  vgl.  aha,  i^han,  lihan, 
nähjan,  uhta,  wahta,  w&llan,  fparo,  ga^^a,  felida,  engl,  inkar, 
finkan,  opafa  mit  dem  goth.  ahva,  Taihvan,  leihvan,  nehvjan, 
uhtvö,  vahtvo,  vilvan,  iparva,  gatvö,  falil^va,  aggvus,  iggqvar, 
figgqvan,  ubizva.  Nähere  bekanntibhaft  mit  dem  goth.  wird 
noch  mehr  beifpiele  darbieten  *).  Zuweilen  hat  fich  in  ab- 
leitungen  das  w  erhalten,  vgl.  Tparwari  (nifus).  In  dem  vor- 
hin angefahrten  part.  gif^wan  fcheint  w  nicht  bloßer  erfatz 
des  ausfallenden  h,  fondern  fpur  des  alten  w.  —  Ver- 
fchieden  hiervon  ift  die  gleichfalls  fortfchreitende  elifion 
des  unmittelbar  an  die  wurzel  ftoßenden  w^  als  6a  f. 
dwa  (lex)  fronte  (laetantes)  f.  frowente  [plüil  gl.  monf. 
(vectes)  nhd.  bläuel,  kiplüan  (contritus)  püan  (habitare)]  etc. 
[Auch  in  compofitione:  nicht  bei  N.  für  niewiht,  nei^  fQr 
niwei;.] 

6)  der  auslaut  w  wandelt  fich  überall  in  den  vocal  o  (früher 
u)  und  wird  allmählig  felbH  apocopiert.  Daher  im  nom. 
des  fubft.  und  adj.  (bei  abgelegtem  gefchlechtskennzeichen) 
die  formen:  grk  (canus)  pla  (lividus)  fö,  re  etc.  (oben  f.  88. 
90.)  pli,  prf;  frö  (laetus)  r6  (crudus)  neben  fron  (O.  II.  6, 
45.)  gilou  (verfutus,  gl.  jun.  254.)  ftrou  (ftramen),  hier  find 
frühere:  grao,  ieo,  plio,  frao,  glao,  ilrao  etc.  anzunehmen. 
Folgt  das  w  in  der  endung  auf  einen  confonanten,  fo  dauert 
das  0  länger,  als :  palo  (clades)  falo  (niger)  chalo,  falo,  garo 
(paratus)  faro  (coloratus)  trßfo,  horo,  m6lo,  fcato  etc.  wofür 
im  mittelh.  auch  die  apocope:  kal,  fal,  hör,  mel  üblich  wird. 
Die  ältefte  geftalt  diefer  Wörter  mag  gewefen  feyn:  gräw, 
ßw,  plfw,  fraw,  ftraw,  garaw,  palaw,  chalaw  etc.  In  den 
praet.  hrau,  chau,  plau,  prau,  fpäter  rou,  chou,  blou,  brou  148 
ift  begreiflich  fo  wenig  apocope,  als  vertaufchung  des  u  mit 

o,  weil  der  ablaut  fich  aus  dem  praef.  iu  (hriuan  oder  bri- 
wan)  bildete. 

7)  Übergang  des  in-  und  auslautenden  w  in  den  kehlhauch  h 
ift  feiten,  fin(]et  aber  doch  ftatt.  Beifpiele:  fähen  f.  lawen 
(ferere)  wiho  (milvus)  neben  wiwo,  föhö  (pauci)  f.  iBwS; 
cnähen  (nofcere)  plähen  (flare)  entfprechen  den  angelf.  cnä- 
van,  blävan,  wogegen  die  altf  mundart  viele  h  ftatt  der  alth. 
w  zeigt.  Das  goth.  qvius,  qvivis  lautet  im  alth.  quih,  quSh, 
quSbhes  und  bald  fogar  qu^k.  Mit  dem  gewöhnl.  htwe  (nu- 
bat)  vergl.  man  hihun  (fponfus  et  fponfa)  O.  II.  8,  17.  wie- 
wohl die  andere  hf.  biun  lieft  (goth.  heivans?  heivöns?). 
So  gieng  der  flufiname  näva  (Tac.  und  Aufon.)  in  naha  über. 


*)  So  mutbiDafBe  ich  ein  goth.  feihva  (cola)  alth.  Hha  aas  dem  verb.  flhan, 
feih,  nwan,  welches  part  (ich  neben  Hhan  findet.  —  Man  vgl.  nralte  eigennamen : 
nafna  (ein  fneve,  J.  Caef.  1,  37.)  maroboduas  (Tac.  fAapdßou5oc,  Strabo)  atebo-* 
dnos  (Grater  758,  11.)  catuiüda,  ingaiomenu. 
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—  Sonderbar  der  Übergang  des  w,  in  rf.,  nämlich  bei  N.  ar- 
dingun  (gratis)  f.  arwingun,  arawingun.  [f.  nachtr.] 
gemination  inlautender  labiales. 

BB.  PP.  [nur  bei  vorausgehendem  kurzem  vocal  der  Wur- 
zel *)]  fchwanken,  weil  die  einfachen  inlaute  b  und  p  fchwanken, 
und  nach  demfelben  maßftab  **).  O.  und  T.,  fchreiben:  fibba 
(pax,  cognatto)  fibbo  (cognatus)  ubbig  (vacuus)  gotowöbbi  (byf- 
fus)***)  ftubbi  (pulvis);  K.  libbe  (parcat)  neben  lippanti  (par- 
cens)  und  fo  andere:  fippa,  upptg,  gotawSppi,  lappa  (lacinia) 
ftuppi,  luppi  (veneficium)  wuppa  (tela)  rippa  (cofta)  infueppen 
(fopire)  gl.  hrab.  974**;  pideppen  (opprimere)  gl.  monf.  382;  fcap- 
pari  (vellus)  gl.  jun.  232.  [biftoppon,  bivappön  (ufurpare)  Diut 
1,  503»»;  fcuobba  (fquama)  Diut.  2,  180;  firebbita  (difFerbuerat) 
ib.  2,  178;  üztrippa  aus  üztripia  Graff  5,  485.  Eppo,  Wippo  aus 
Eburhart,  Wicberht?]  etc.  es  gibt  diefer  formen  überhaupt  nur 
wenige.  Die  gemination  fcheint  in  ihnen  nicht  urfprünglich  und 
durch  ein  allmählig  unterdrücktes  i  veranlaßt  z.  b.  fippa  aus 
fipja,  fibja  entilanden,  iluppes  (pulveris)  aus  Aübjes  etc.  Dies 
folgt  mir  1)  aus  dem  zuweilen  einfachen  conf.  N.  z.  b.  fchreibt 
fcapäre  (vellus)  liben  (parcere)  und  felbll  K.  libanto  (parcendo) 
149  2)  aus  dem  einfachen  conf.  der  wurzeln  wSban,  ftiuban,  fuSban 
(ceflare,  dormire)  von  denen  wSbbi,  ftubbi,  infuebjan  aoltammen. 
3)  aus  dem  einfaclien  der  nord.  Wörter  fif,  fifjar;  rif  gen.  pl. 
rifja;  v6fr,  vöQar.  4)  aus  der  fchreibung  bp  und  pb  in  andern 
Wörtern,  wo  der  vorftehende  doppelvocal  den  doppelten  conf. 
als  tadelhaft  erfcfaeinen  läßt,  vgl.  erlaubpan  K.  20*  kelaubpames 
K.  27*»  truabpe  K.  44**  57»  offenbar  fQr  laubjan,  laubjames, 
truabje.  und  nun  findet  fich  gerade  auch  in  jenen  Wörtern 
ubpig  gl.  hrab.  978.  fipbea  J.  372.  und  erlauppe  K.  57  *>^).  — 
FP.  das  unorganifche  diefer  gemination  die  eigentlich  phph  be- 
deutet, habe  ich  vorhin  f.  133.  nachgewiefen,  auch  erwähnt,  daß 
zuweilen  noch  der  alte  laut  p  Ilatt  ph  in  der  gemination  pp 
erfcheine,  z.  b.  crippea  (praefepe)  T.  6,  2.  ft.  cripha,  criphea 
(von  criphen,  cripfen,  vellere).  Ein  folches.  pp  darf  mit  dem 
vorigen  pp  nicht  vermifeht  werden,  ift  auch  bei  T.  welcher  bb 
fchreibt,  wohl  davon  gefchieden  und  dem  flrengalth.  pph  (f.  134.) 


^  Tadelnswerth  Ttebt  T.  231,  2.  leibbft  (reliquias)  erlauppe  K.  57b. 
**)  Bei  Neugart  ziibbo,  zuppo  etc.,  bekannt  ift  das  frank,  pippin,  wofür  nie 
pibbtn  fteht. 

*^  Bedeutete  kÖfdich  gewebten  und  gefärbten  Utoff  und  ftehet  für  purpur 
und  feidengewand ;  nord.  gudvefr,  angelf.  godewebbe;  die  erfte  hälfte  der  sufam- 
raenfetzung  darf  nicht  aus  gut  (bonns)  erklärt  werden,  weil  es  fonft  guataweppi, 
gddvefr  heifsen  müfte;  aber  gottgeweb,  wozu  die  worte  ftimmen,  bedarf  doch 
näherer  beftätigung. 

0  Mepbin  conrei.  heber.  Wigand  11,  16  vgl.  td  unten  p.  167;  faabpo  tr.  fold. 
ly  135;  ubp^r,  lubpari  Diut  1,  522 b;  nnfipbi  gl.  francof.  84. 
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entfprechend  ^).  —    Gemination    des   v   und   w   tritt   durchaas 
nicht  ein.  — 

Labialverbindungen.  Unter  den  anlautenden  beurtheilen  ficfa 
pl  pr,  bL  br.fl.fr.  vi.  vr.  nach  dem,  was  über  die  einfachen 
labiales  gefagt  worden  ift,  von  felbft.  Wegen  wly  wr  f.  141. 
Im  in-  und  auslatit  beinahe  keine  Verbindung  einer  vorilehen- 
den  lab.  mit  andern  confonanzen,  außer  im  fall  offenbarer  con- 
traction,  z.  b.  zuiflön  ß.  zuifalon,  zuivalon.  Alleinige  erwähnung 
verdienen  hier  die  formen  fs  und  ft.  FS.  (phs)  außer  chafTa 
(capla)  nur  in  Ißfla,  T.  84.  leffura  (labium)  wefTa  (vefpa)  refljan 
(increpare)  und  trefs  (lolium)  entfpricht  dem  ßlchf.  fp.  (wßfpe, , 
refpen,  drefpe);  man  verwechfele  nicht  mit  fs  das  zufammenge- 
zogene  fz  (nafzen,  rofzen  A.  nafizen,  rofozen)  wie  im  neuh.  lefze 
II.  lefie  gefchehen  ift.  Ein  anlautendes  ff.  oder  pf.  ift  der  hochd. 
fprache  zuwider,  die  fogar  das  fremde  pfalmus  in  falm  ver- 
weichlicht, pfalterium  in  faltari  (doch  bei  J.  ift  pfalm  beibe- 
halten), pfittacus  in  fittih.  —  FT  (pht)  after,  graft  (fculptura 
N.  96,  7.)  gifcaft  (creatura)  -haft,  chraft,  fcrift,  gift,  ftift  (machi- 
natio)  ofto,  luft,  lauft  (curfus)  wuoft  (fletus)  [heiftic  (vehemens) 
mifc.  1,  37]  etc.  (die  formen  m/t  oben  f.  124.)  Ein  fch wanken 
zwifchen  f  und  ft  beginnt  fchon  jetzo,  indem  K.  neben  wuaf 
(fletus)  wuaft  zeigt.  Später  werden  -fcaf  und  faf  (fuccus)  zu 
-fcaft,  faft;  umgekehrt  lauft  zu  lauf.  Das  alth. /f  erfcheint  übri- 
gens confequenter,  als  das  goth.  ft  (fttr  pt,  bt?  oben  f.  56.)  dem 
es  entfpricht.  [f.  nachtr.] 


(T.  p.  TH.  Z.  S.)  linguales.  150 

Drei  alte  runen  fttr  die  tenuis,  afp.  und  fpirans,  mit  namen 
gewifs  noch  aus  heidnifcher  zeit,  da  die  Wörter  felbft  frühe 
untergegangen  find.  Die  ten.  heißt  im  nord.  t;fr,  gen.  ty'S,  acc. 
ty  und  bedeutet  den  heidengott  T^r  (Mars)  von  welchem  der 
dritte  Wochentag  t;^sdagr  (dies  martis)  den  namen  trägt.  Die 
muthmaßliche  goth.  form  würde  tius,  gen.  tivis  lauten,  die  Achf. 
ift  1i,  gen.  tfves,  der  tagsname  tivesdäg,  engl,  twesday,  tuesday. 
Das  neuh.  und  niederl.  dienstag,  dynsdag,  dingsdag  beruht  auf 
einer  fpäteren  entftellung  und  die  ableitung  von  ding  (caufa) 
ift  grundfalfch.  Die  afp.  wird  im  nord.  J)urs  (gigas)  im  Achf. 
aber  J)om  (fpina)  und  fo  auch  felbft  in  dem  fpäteren  nord.  ai- 
phabet benannt.  Die  fpirans  heißt  iol,  ohne  zweifei  das  goth. 
iaull,  welches  neben  funnö  befteht  und  im  goth.  hochd.  und 
lachf.  (nicht  im  nord.)  allmählig  von  letztcrm  verdrängt  worden 
ift.  —  Hält  man  diefe  drei  runen  zu  denen  der  labialordnung, 
fo  ergibt  fich  die  einftimmung,  daß  hier,  wie  dort  die  afp.  f.  (ph), 
die  afp.  J)  (th)  hervorgehoben,  daftlr  ten.  und  med.  unter  einem 

')  Bobpho  in  einer  nrk.  von  1137.    Lang  reg.  1,  147. 
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zeichen  begriffen  wird;  hingegen  der  unterfchied,  daß  fllr  den 
unafpirierten  laut  dort  ninenzeichen  und  name  (biörk)  vorzugs- 
weiCe  der  media  b.,  hier  umgekehrt  der  tenuis  (tyr)  gilt.  Der 
grund  ill  wohl  in  der  feltenheit  der  anlautenden  labialtenuis  zu 
luchen.  Ein  anderer  unterfchied  zeigt  firh  darin,  daß  die  fpi- 
rans  f.  (fo  wie  beim  kehllaut  h)  eignes  zeichen  hat,  die  fpirans 
V  aber  keins,  indem  fiir  diefe  das  vocalzeichen  u  mitdient,  wie 
denn  überhaupt  v  in  verfchiedner  hinficht' mehr  dem  j  parallel 
Ilteht,  als  dem  h  und  f. 

Die  fpätern  runen  bleiben  einllimmig  in  bezeichnung  und 
benennung  der  fpirans  f.,  denn  das  augelf.  figel  (fol)  *)  und 
markomann,  fugil,  lühil,  fuigil  find  dem  goth.  faufl  unverkennbar 
ähnlich ;  im  altf.  fleht  i'uigli  entw.  fiir  fonne  oder  das  wohl  ver- 
wandte angelf.  fw^gel  (coelum).  Wichtiger  wird  uns  hier  die 
einfilhrung  einer  neuen  rune  fbr  den  begriff  der  media  d,  welche 
fchicklich  den  angelf.  namen  däg  (dies)  und  ein  eignes  zeichen 
bekommt.  Diefes  zeichen  wird  nun  in  dem  fangaller  (mit  dem 
151  angelf.  überhaupt  analogen)  aiphabet  fammt  dem  namen  beibe- 
halten, letzterer  aber  der  hocbd.  mundart  gemäß  tag  und  nicht 
dag  gefchrieben,  während  ti  unverändert  gelaßen  ill;  fo  flehen 
alfo  den  angelf.  runen  t  (ti,  oder  tfr)  d  (däg)  J)  ({)om)  die  fan- 
galler t  (tt)  d  (tag)  J)  (dorn)  gegenüber  und  die  namen  ti  und 
tag  drücken  fcheinbar  diefelbe  tenuis  aus.  Diefer  misgriff  ift 
in  den  andern  hochd.  niederfchreibungen  runifcher  alphabete 
vermieden  und  eine  der  hochd.  lautverfchiebung  angemeßene 
verrückung  der  namen  vorgenommen  worden:  die  ten.  hat  das 
alte  zeichen  behalten,  heißt  aber  nicht  mehr  ti  fondem  tac  (dies); 
die  media  ift  aufgegeben,  dafür  findet  fich  eine  doppelte  afp. 
nämlich  th  [mit  dem  zeichen  der  lachf.  media  d  und  dem  namen 
thorn  *•)]  und  z  (mit  dem  durch  zwei  zugefügte  nebenflriche 
veränderten  zeichen  der  alten  tenuis  und  dem  richtigen  namen 
ziu^  d.  i.  mars).  Kurz,  die  namen  tag,  thorn  (dorn),  ziu***)  ent- 
fprechen  völlig  den  föchf.  däg,  bom,  t!,  wechfeln  aber  unter 
fich  zeichen  und  ausfprache,  und  fo  fährt  fchon  die  runenfchrift 
auf  den  fiir  die  beftimmung  der  ausfprache  alth.  linguales  wich- 


*)  Vgl.  ngel-h?earf  (fonnenwirbel,  fonnenwende,  heliotrop)  figelvare  (aethio- 
pes,  die  im  heifsen  ronnenland  wohnen)  etc. 

*^  Der  ftrengalth.  mundart,  welche  den  laut  th  völlig  aufgibt,  alfo  dorn 
fchreibt,  ift  auch  das  verfchwinden  des  Zeichens  p,  and  dafür  das  erfetzende 
zeichen  der  angelf.  media  am  gerechteften. 

***)  Das  alth.  ziu  fallt  mit  dem  nord.  <yr  znfammen,  der  gen.  wfirde  siwis 
lanten  und  ziwistac  oder  zistac  dies  martis  heifsen,  welche  letztere  form  fleh  in 
der  oberd.  volksfprache  bis  auf  heute  erhalten  hat.  Zugleich  bemerke  ich,  daTs 
im  nord.  und  Tachf.  neben  dem  namen  des  gottes  tyr,  tys;  ti,  tlvts  ein  davon 
zu  fchcidendes  fubft  tyr,  tyrar;  tir,  tires  (fama,  gloria  bellica)  betteht,  wiewohl 
beide  zuweilen,  in  form  und  bedeutung  vermifcht  worden  find.  Diefes  Cnhtt 
dauert  in  der  hochd.  fprache  fort:  zier,  zieres,  früher  ziur,  und  nach  f.  121.  Ter- 
muthlich  zius;  fama,  gloria,  decus. 
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tigften  fatz:  daß  hier,  wie  bei  den  labiales,  die  urfprüDglicfae 
Ordnung  der  laute  verfchoben  erfcheint.  Dort  war,  ftrenge  ge- 
nommen, die  med.  b  überfloDig,  die  ten.  p  zur  afp.  und  die  alte 
afp.  zu  einer  zweiten  afp.  geworden,  an  die  Helle  der  med.  aber 
•  die  ten.  p.  getreten.  Dieler  einrichtung  der  labiales  p.  ph.  y. 
entfprechen  die  alth.  linguales  t,  z  und  th,  wie  fich  aus  der 
näheren  darßellung  deutlich  bellätigen  wird.  Vorher  habe  ich 
auch  hier  zu  zeigen,  daß  das  übergewicht  der  afpiration  in  den 
alth.  Zungenlauten,  namentlich  die  Verdrängung  des  t  durch  z 
(wie  dort  des  p  durch  ph)  als .  etwas  unorganifches  zu  be- 
trachten fey. 

1)  alle  mundarteu  deutfcher  fprache,  außer  der  hochdeutfchen,  152 
befitzen  die  reine  tenuis,  ohne  zufatz  des  zlTchlauts,  in  pa- 
rallelen Wörtern.  Vergleichbare  lat.  und  gr.  beherrfcht  die 
media*)  als:  decem,  dexter,  duo,  dens,  cordis,  federe,  do- 
mare  etc.,  fo  auch  litth.  du  (duo)  dantis  (dens)  defzimts  (de- 
cem) etc.  Nur  in  einigen,  wie  es  fcheint,  entlehnten  Wör- 
tern entfpricht  das  lat.  t  dem  alth.  z,  als :  tegula,  ziegal  (nord. 
tigull);  tabula,  zävel;  tributum,  tribu^  T.  93.;  bedenklicher 
fcheint  die  yergleichuug  des  gr.  xIXoc  mit  zil. 

2)  in  den  von  den  Römern  aufbewahrten  deutfchen  namen  be- 
gegnet man  keinem  z,  fondem  alle  Wörter,  die  es  fpäter 
mhren,  zeigen  die  tenuis**),  vgl.  magontiacum,  borbetoma- 
gus,  tolbiacum  mit  maginz,  wormi^-feld,  zulpih  ^).  Die  mei- 
ften  beifpiele  Heben  freilich  in  verdunkelten  und  verlorenen 
namen:  tubantes,  tungri,  tencteri***)  bructeri,  canninefates, 


*)  Nicht  die  tenais;  merkwürdige  abweichuDg  fchon  des  älteften  dentfchen 
bnchrtabenfjrftems  Tom  lateinifchen,  dafs  die  t«n.  der  lat.  med.,  die  afp.  der  lat. 
ten.  (Tgl.  pQ  mit  tn)  entrpricht,  während  in  der  labialreihe  die  lat  nnd  goth.  ten. 
übereinzuTtimmen  feheinen.  Sollte  in  der  lingualordnung  fchon  eine  lantver- 
fchiebnng  jener  zweiten  voraasgegangen  feyn?  Manche  etjmologifche  erfcheinun* 
gen  erklaren  Hch  dnrch  eine  folche  annähme,  z.  b.  die  verwandtfchaft  zwifchen 
lingoa  nnd  tnggö  nnr  dnrch  ein  älteres  dnggö,  (da  zwar  die  anlaute  d  und  / 
wechfeln,  nicht  aber  t  und  0»  woför  ein  altlat.  dingua  fpricht  (Sehn.  p.  255). 
Noch  andere  fpuren  einer  älteren  media  finde  ich  im  goth.  du  (zu)  und  dis^  (zer) 
▼erglichen  mit  dem  lat  dis-  und  dem  fachf.  tS,  Vielleicht  gehört  auch  daddjan 
hierher,  was  ein  fnbft.  dadda  oder  daddö  (Ot]Xi^)  vorausfetzt,  womit  das  angelf. 
tit  zu  vergleichen. 

**)  Ein  beleg  aus  noch  älterer  zeit  ift  der  gr.  und  lat  name  der  perle:  fMtp- 
rap('n}c,  margarita,  nach  Plin.  9,  35.  voz  barbara  und  wo  nicht  aus  der  uralten 
dentfchen,  doch  ans  einer  ihr  nah  verwandten  fprache  geflofsen ;  angelf.  meregrdt, 
alth.  merigrio^  (d.  i.  meerftein,  meergries),  früher  alfo  marigriot 

')  Des  Ptolemaeus  tarodunum  ift  Zarten  bei  Freiburg  im  Breisgau:  ahd. 
zarduna  Neug.  nr.  44  (a.  765),  zartuna  Neug.  nr.  114  (a.  791)  187  (a.  816) 
320  (a.  848). 

***)  Zwei  angelf.  Wörter  bieten  vergleichung  für  tencteri  dar:  getenge,  gravis, 
incnmbens  (alth.  gizengi)  und  getynge,  lepidus,  facnndus.  —  tung^  macht  den 
fing,  tanger  (Qrnter  3§4,  3.)  wie  cimbri,  cimbor  (ib.  410,  7.),  alfo  ein  deatfches 
adj.  tnngar  (alth.  zungar)  vielleicht  mit  tnnga  Oingna)  oder  tungal  (Hdns)  verwandt 
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ufipetes,  nemetes,  da  aber  die  drei  letzten  gentilia  lind  und 
168  der  lat.  nom.  canninefas,  ufipes,  nemes  lautet  (wie  fonfl  ar- 
pinas,  eres,  gen.  arpinatis,  cretis)  fo  macht  die  analogie 
jenes  borbes,  borbetis,  (wurmi;,  wurmi^is)  eine  uralte 
deutfche  endung  canninefat,  canninefatis,  ufipit,  ufipitis  wahr- 
icheinlich,  die  fich  fpäter  in  -a^,  A^is?  i^?  i^is  verwandelt 
haben  würde  und  etwa  den  formen  hiru:;,  hiru^is  (cervus) 
alpi;,  alpi^is  (cignus)  verglichen  werden  darf,  denn  daß 
letztere  früher  birut,  hirutis,  alpit,  alpitis  lauteten,  bezweifle 
ich  nicht.  Freilich  ift  die  bildungsendung  -a:;,  -i^  in  den 
uns  bekannten  quellen  deutfcher  fprache  nicht  f&r  volks- 
namen  beltimmt,  allein  ich  vermuthe  doch  keinen  irrtbum 
der  Römer,  denen  die  gewöhnliche  endung  daför,  nämlich 
-ifc,  -ufc  nicht  unbekannt  war,  wie  man  aus  cherufci,  narifci 
fieht.  Ammians  bucinobantes  liehen  den  übrigen  compcf. 
mit  baut  (brabant,  teiller  baut  etc.)  gleich  und  erweil'lich 
lautete  diefes  im  alth.  banz  und  benzo  (vgl.  eli-benzo  O. 
III.  18,  28.  extraneus).  —  Die  namen  batavi,  gotones  gehören 
keiner  bochd.  völkerfchafl  und  dauerten  nicht  im  munde  des 
Volkes  fort,  fonft  würden  fie  ipäter  pa^avi,  gotones  gelautet 
haben,  wie  patavium  (caltra  batava)  zu  pa^owa  wurde,  lentia 
zu  linz,  confluentes  zu  cobolenzi,  taberna  zu  zabem,  neben 
dem  fpäter  einer  romanü'chen  mundart  abgeborgten  tävernari 
(caupo)^).  Von  den  geminationen  chatti,  mattium,  charietto 
etc.  unten.  —  In  einigen  fallen  Himmt  das  röm.  t  nicht  zu 
dem^alth.  z  fondern  eher  zu  th  oder  d,  namentlich  in  ten- 
tones  und  teutoburgum;  mons  taunus  (Tac.  ann.  1,  56.  12, 
28.)  vgl.  mit  dem  angelf.  dün  (coUis)  welches  eher  celtifchen 
urfprungs  feyn  mag  ). 
3)  unkundliche  fränkifche  und  alemannifche  namen  zeigen  wohl 
früherhin  noch  t  ilatt  des  fpäteren  z,  Greg.  tur.  9,  36.  10,  19. 
llrataburgum ;  2,  7.  metenfis,  al.  mettenfis;  3,  8.  civitas  tulbia- 
cenfis,  (freilich  in  Ripuarien,  weshalb  das  bekannte  tangano 
in  der  lex  rip.  gleichfalls  hier  wenig  beweift).  Deutlicher 
fpricht  der  pagus  tulifeld  (zw.  Franken  und  Helfen)  tulingas, 
164        tuUinchovin  (b.  Neugart  97.  877.)  wofür  anderemahl  zollin- 


^)  Vgl.  ferner  brigantnm  bregenz,  brenta  brenz  (flnfs  in  Schwaben),  gnntia 
ganz,  ponte  pfünz,  porta  pforz;  moneta  mnniza,  atramentnm  atarminza  Diut. 
2,  53  ^  arz&t  f.  artifta?  O.  und  gl.  monf.  (romanifch  artous,  artox  Roquef.  93  b). 
Tabnla  blieb  tafel,  aber  in  z&bel  (fcahzibel,  wnrfz&bel)  altn.  tafl  (neutr.  verfch. 
von  tafla  fem.)  afpirierte  es:  N.  worfzärel  Bth.  20.  Campidana  wird  chambii; 
Neug.  nr.  21  (a.  759)  nhd.  Kempten.  —  Zuweilen  fchwankt  t  und  z  felbft  im 
ahd.,  vgl.  not.  ad  2,  104  fpratalön  und  fpra^alön. 

*)  Daher  die  häufigen  ftädtenamen :  lugdunnm,  caefarodunum  etc. ;  in  Deatfch- 
land  nur  bei  folcben,  die  von  Römern  angelegt  waren,  als:  loboduna,  campi- 
dnna,  zarduna,  langatuna,  nagaltuna,  welches  duna  in  deutfcher  fprache  bald  zu 
tonloier  endung  wurde,  als :  lintuna,  liutana  fpäter  leiden  und  fo :  lobeden,  kempten, 
zarten,  langeten  etc. 
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choven  (id.  277.);  jenes  tuli  erfcheint  fchon  in  Ptolem.  xooXf- 
f  oupSov.  Statt  zurih  zuweilen  noch  turih  (der  alte  lat.  name 
war  nicht  turicum,  fondern  tigurum),  neben  uzinaha,  uzin- 
wtläre:  utanaha,  utinwiläre  und  Ib  andere  bei  Neugart  wech- 
felnd;  auch  fcheinen  eigennamen  wie  tuato,  tuto,  töto  wohl 
diefelben  mit  zua2;o,  zuo;o,  zu;o,  zao2;o  und  dergleichen  for- 
men mehr,  die  in  den  diplomen  fchwanken. 

4)  in  romanlTche  fprachen,  zumahl  in  die  franzöfifche  find  manche 
deutfche  Wörter  hauptlachlich  aus  der  frankifchen  mundart 
übergetreten,  die  ftatt  des  ziTchlauts  die  tenuis  zeigen,  wel- 
ches folglich  in  einer  zeit  gefchehen  feyn  muß,  wo  noch 
das  t  im  deutichen  galt.  Freilich  läßt  fich  einwenden,  daß 
die  fränkiTche,  gleich  der  lächf.  mundart,  felbit  keinen  zifch- 
laut  gekannt  habe,  allein  dies  halte  ich  gerade  für  uner- 
wiefen  und  unwahrfcheinlich ,  weil  unter  den  Carolingern 
die  Franken  nicht  weniger  als  die  Alemannen  z  f^r  t  ge- 
brauchten. Jene  franzöf.  Wörter  mögen  einige  Jahrhunderte 
früher  übergegangen  feyn.  Beifpiele:  tas  (congeries)  alth. 
zafi,  vgl.  taffei,  ein  geräth;  targe,  ital.  targa  (clypeus)  alth. 
zarga(fep]mentum,  defenfio);  teton,  fpan.  tetilla,  ziza;  toaille 
(mappa)  duahila,  mittelh.  zwehele;  tifon,  toifon;  fp.  tufon, 
ital.  tofone  (vellus)  fcheint  mit  zeifan  (carpere  lanam)  ver- 
wandt etc.,  vgl.  das  in  einer  folgenden  note  angeführte  tom- 
ber,  tumber. 

5)  das  frühere  t  Itatt  z  bezeugen  augenfcheinlich  die  confonant^ 
Verbindungen  At,  ft  (pt),  ft  und  fo<,  die  dem  organilchen  ht, 
ft,  ft,  tr,  treu  geblieben  und  keineswegs  in  hz,  fz^  fz^  zr 
übergegangen  find;  deren  tenuis  folglich  mit  dem  begriff  der 
gewöhnlichen  alth.  ten.  geradezu  in  widerfpnich  fteht.  Le- 
diglich im  in-  und  auslaut  findet  ht  (mäht,  naht,  wahta,  reht 
etc.)  und  ft  (haft,  after  etc.)  ftatt;  die  an-  und  inlaute  ft 
find  allgemein  häufig  (ftelan,  luft,  goth.  ftilan,  luftus);  tr*) 
ift  bloß  anlaut  (trSo,  trötan,  goth.  triu,  trudan  [trägi  (fegnis) 
mbd.  traege,  mnl.  traghe,  altn.  trSgr;  triuwi,  goth.  triggvus, 
agf.  treove,  altn.  tryggr]).  Der  goth.  anlaut  tv  verwandelt 
fich  hingegen  ftets  in  ein  alth.  zu  (tvös,  zuö)  ja  fogar  po  wird 
allmählig  zum  zifchlaut.  Bemerkenswerth  aber  ift  auch,  daß 
fich  der  auslaut  rt^  ftatt  rz  in  kurt  (O.  II.  3,  65.)  und  churt- 
naffi  (exhort)  erhielt.     K.  N.  M.  fcurz,  churz  *). 

6)  endlich  haben  einzelne  t  im  an-  und  inlaute   gehaftet.     Ich  166 
zähle  dahin:  tümön  (fahre,  faltare)  wovon  tümäri  (faltator) 
und  das  neuh.  taumeln,  (vgl.  Stalder  zumpeln)  plattd.  tümeln. 


*)  DiefeA  tr  alfo  nicht  mit  dem  tr  in  trinkan,  triban,  tragan  etc.  identifch, 
welches  dem  goth.  dr  parallel. 

^}  f.  nacbtr.,  dazu  ferner  Hnt-Tluot  (goth.  Hnteins),  phorta  neben  phorzih 
(▼eftibniun)  vgl.  porza  jun.  318. 
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angelf,  tumbjan  (faltare)  engl,  tumble*)  —  pitar  (amarus) 
goth.  baitrs,  angelf.  bitor,  nord.  bitr.  —  otar  (lutra)  angelf. 
otor,  nord.  otr  [f.  nachtr.]  —  vielleicht  noch  ähnliche  inlaute, 
die  gleich  bitter,  otter,  fpäterhin  geminieren,  z.  b.  butter 
(butyrum)  fplitter,  fchitter,  zittern  und  deren  tenuis  ficher 
ganz  andern  urfprung  hat,  als  in  wortern  wie:  dotter  (alth. 
tutiro,  angelf.  dydring,  luteum  ovi),  vetter,  mütter  etc.  Jene 
gemination  tritt  fchon  im  alth.  tutto  (mamma)  gl.  doc,  fpäter 
zitze,  angelf.  tit,  engl,  teat  hervor.  Auch  in  einigen  frühe 
aufgenommenen  lat.  Wörtern,  z.  b.  titulo  (titulus)  capitulo 
(capitulum)  fpäter  titel,  capitel,  veränderte  fich  der  laut 
•    nicht. 

7)  zu  welcher  zeit,  fragt  es  fich  nun,  itt  die  ten.  im  alth.  durch 
den  zifchlaut  verdrängt  worden?  fteht  es  mit  dem  vordringen 
des  zifchlauts  an  die  Helle  der  ten.  im  lat.  und  romanifchen 
in  Verbindung?  Im  lateinifchen  ifb  zuvörderll  der  fall  viel 
befchränkter  und  außer  dem  t  vor  i  mit  darauf  folgendem 
zweiten  vocal,  bleibt  die  ausfprache  der  tenuis  unverktLm- 
mert;  feit  dem  7.  jahrh.  fcheint  der  hiatus  tia,  tie,  tii,  tio, 
tiu  (folglich  nie  in  wurzeln,  nur  in  endungen)  wie  zia  etc. 
gelautet  zu  haben,  vgl.  Schneider  p.  247.  356.  Die  alth. 
^rache  zeigt  hingegen,  jene  ft  und  tr  abgerechnet,  z  vor 
allen  und  jeden  vocalen,  fo  wie  vor  dem  w  (v,  u);  zu  der 
annähme,  daß  Hufen  weife  auch  hier  erft  die  formen  tia,  tio 
etc.  und  dann  tg,  te,  ti,  ta  etc.  dem  zifchlaut  nachgegeben 
hätten,  berechtigt  uns  nichts,  wiewohl  es  denkbar  wäre. 
Ferner  im  lat.  hän^  jenes  tia,  tie  etc.  genau  zufammen  mit 
einer  viel  umfaßenderen  alBbilation  der  tenuis  des  guttural- 
lauts,  nämlich  des  c  vor  jedem  nachfolgenden  i  und  e  und 
tia^  tie  etc.  fcheint  beinahe  erft  aus  der  ßch  vermifchenden 
fchreibung  tia,  cia  etc.  hervorzugehen;  wogegen  das  alth.  z 
156  mit  der  ten.  k  (oder  c),  die  vielmehr  in  ch  fibergeht,  bei- 
nahe in  gar  keiner  berührung  fteht.  An  einen  einfluß  des 
romanifchen  zifchlauts,  welcher  zumahl,  wenigftens  in  jener 
frfihen  zeit,  nicht  z,  fondern  fortwährend  tia,  höchftens  cia 

Sefchrieben  wurde,  glaube  ich  alfo  nicht.  Wohl  aber  wird 
er  urfprung  des  alüi,  z  ftatt  t  etwa  in  die  nämliche  zeit, 
d.  h.  das  7te  jahrh.  fallen.  Mir  ift  keine  alemann,  fränk. 
bair.  lombard.  Urkunde  vor  dem  8ten  bekannt,  in  welcher 
entfcbieden  ein  folches  z  vorkäme;  zwar  enthält  der  prolog 
zu  Rothars  gefetzen  die  namen  nazo,  igelzo**),  allein   die 

*}  Aus  diefer  deutfchen  wnrzel  ftammt  das  franz.  tomber,  altfranz.  tnmer, 
welches  altfranz.  dichtem  niemabls  das  edlere  cheoir  (cadere),  foDdem  nur  ftürzen, 
purzeln,  ausdrückt;  ital.  tombolare;  provenz.  tumbador,  tänzer,  fpringer. 

*•)  Und  wie,  wenn  hier  noch  z  in  .der  goth.  bedeutnng  von  f  ftSnde,  =  nafo, 
igelfo?  das  wird  durch  den  lombard.  namen  zaban  bei  Greg.  tur.  4,  39.  wahr- 
rcheinlicher.     Bei  Lupi  p.  386.  in  einer  urk.  von  740.  flehet  anzelmus. 
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bf.  woraus  er  gedruckt  ift,  ftammt  licher  aus  weit  fpäterer 
zeit,  aus  gleichem  gründe  beweifeu  andere  Hellen  nichts. 
Inzwifchen  könnte  in  einigen  diplomen  des  7ten  der  zifch- 
laut  durch  c  ausgedrückt  l'eyu*),  wie  es  in  denkmählem 
des  8ten  noch  öfter  gefchieht,  vgl.  Mariui  no.  60.  und  Ma- 
billon  no.  7.  (vom  jähr  653)  gauciobertus,  vermuthlich  das 
fpätere  gö^bßrt;  gauciobertus  auch  in  den  fubicriptionen  des 
conventus  clipiac. 
Dies  vorausgefchickt  laße  ich  die  nähere  darilellung  der 
alth.  linguales  folgen. 

(T  und  D)  die  ten.  entfpricht  (außer  Jensen  vorhin  unter  6 
und  6.  angegebenen  fällen  und  fpuren)  nirgends  der  goth.  und 
ftchf.  ten.,  fondern  der  media,  die  alth.  med.  hingegen  bald. der 
med.  bald  der  afp.  des  Gothen.  Der  ßrengalth.  mundart  fcheint 
es  angemeßen  überall  im  an-  in-  und  auslaut  t  ftatt  des  frühern 
d  zu  gebrauchen,  folglich  teil  (pars)  plint  (coecum)  plint^r  (coe- 
cus)  zu  fchreiben;  ja  fogar  für  die  goth.  afp.  fchleicht  fich,  zu- 
raahl  im  auslaut  (vgl.  mit,  it-,  got,  Dens  etc.)  hin  und  wieder 
im  inlaut  (gotes),  kaum  im  anlaut  (außer  bei  N.)  die  alth.  ten. 
ein  **).  Dazu  kommt,  daß  viele  denkmähler  häufig  die  alte 
med.  beibehalten.  Unter  eine  allgemeine  regel  fügen  fie  fich  167 
durchaus  nicht,  fondern  beinahe  jede  quelle  befolgt  ihre  eigene 
weife,  weshalb  ich  die  einzelnen  in  der  kürze  fchildern  muß  ^). 
Man  wird  insgemein  fchwanken  zwifchen  dem  nachwirkenden 
alten  Organismus  und  dem  fyllem  der  neuen  lautverfchiebung 
wahrnehmen.  In  den  ilrengalth.  denkmählern  iil  jener  zumeift 
aufgegeben,  dafür  aber  mehr  confequenz  in  die  ihn  erfetzende 
neue  einrichtung  gebracht. 

1)  I.  fetzt  ten.  nie  im  anlaut  (ausg.  das  fremde  titulo,  tempil 
etc.)  feiten  im  inlaut  (fater,  miltniHa,  hantgrifia,  gotes)  häu- 
figer im  auslaut  (got,  wort,  beit,  mit,  gimeinit).  Die  med. 
anlautend  (dödan,  duom,  duon,  duri,  driban,  druhtin);   in- 


*)  In  büciovaldus  (Greg.  tur.  9,  23.)  hat  et  noch  den  laut  ki  (vgl.  oben  f.  tiS. 
QOte)  woran  die  erklärnng  dnrch  bnccns  validns  nicht  zweifeln  läf^^t. 

•*)  Sie  vertritt  alfo  nach  den  urnftänden  dreierlei  1)  in  der  repel  die  med. 
2)  znweilen  die  afp.  3)  in  den  verbliebenen  fpuren  die  ten.  des  Gothen;  was 
bezeugt  mehr  die  zerftörung  der  alten  lautvertheilung?  —  [Die  langob.  Urkunden 
fchreiben  t  für  goth.  ]>,  fowohl  an-  als  auslautend:  z.  b.  Lupi  1,  527  (a.  774) 
thido  (es  Aeht  jedesmal  tnido),  teodorolf,  teudald,  teodoald;  1,  615  (a.  806) 
tachimpaldns ,  teodpaldus;  1,  657  (a.  816)  teotifch.  Das  entfpricht  der  fpäteren 
ital.  fehreibong  tedefcho,  teobaldo,  teodoro  etc.] 

')  Hild.  hat  1)  t  im  anlaut  nach  alth.  weife  für  goth.  d  als:  tot,  truhtin, 
taoc,  gitftn,  für  goth.  t  nur  in  fehs-tic,  to,  ti  (wo  gerade  goth.  du  verblieb);  in- 
BDd  aoslantendes  t  bald  für  goth.  d  (hiltu,  liuto,  mit,  alte,  fröte)  bald  für  goth.  t 
(at,  dat,  huitte,  it).  —  2)  d  an-  in-  auslautend  ftets  für  goth.  {>:  du,  dat,  din,  doh, 
werdan,  chüd,  gddea,  hSdero,  deotrih,  degan,  d^  6dre,  eddo,  dechifto.  —  3)  d  nur 
einigemahl  mit  d  wechfelnd:  dat,  güd,  hadnbrant. 
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lautend  (worde,  munde,  bendt,  findun,  zide,  endi,  liudi)  feiten 
auslautend  (quhad,  dixit)*).  Seine  med.  ilt  überall  die  alte 
med.,  nur  daß  er  im  auslaut  die  ten.  dafbr  fetzt,  wo  dann 
zwifcben  wort,  wordes;  heit,  beideo  umlautsverh&ltnifs  Aatt 
findet,  nicbt  aber,  wenn  feine  ten.  für  die  alte  afp.  Hebt 
(daber  got,  gotes,  nicbt  godes)  welches  doch  feiten  gefcbiebt, 
weil  er  die  alte  afp.  meiftens  beibehält  (f  unten). 

^  2)  auch  O.  kein  anlautendes  t  außer  in  fremden  Wörtern  wie 
tunihha,  bleibt  alfo  ganz  der  alten  med.  treu  (vgl.  dag,  deil, 
diuri,  dragan,  drinkan,  drubtin  und  eine  menge  ähnlicher  **). 
Schwieriger  wird  die  enticheidung  über  den  in*  und  auslaut: 
in  der  regel  entfpricht  fein  t  dem  goth.  d^  fein  d  dem  gotb. 
{);  vgl.  die  endung  -ita,  -eta,  -öta  im  fcbw.  praet.,  -enü  im 
part.  praef.,  blint,  blinter,  haut,  benti,  banton,  bant,  banton, 
boto,  rät  (confilium)  muater,  bluat  (flos)  fruat,  guat,  brüt 
etc.*)  und  andrerfeits:  die  fubft.  auf-ida,  andar,  bluad  (fan- 
guis)  rad  (rota)  bruader,  ladön,  wgrdan,  ward,  grda,  quSdan, 
quad,  uiänod  etc.  Daneben  aber  auch  ausnahmen,  fo  Ilimmt 
thiot  zwar  zu  {)iuda,  gitbiuti  nicht  zu  {)iu{)8  etc.  Organifcb 
ill  fein  t  in  il,  ht,  fl;   fein  d  in   den  meiften  anlauten;  — 

158  unorganifcb  fein  anlautendes  dr^  fein  in-  und  ausl.  d  (für 
th),  fein  in-  und  ausl.  t  (fbr  d),  organifcb  wiederum  fein 
anlaut  th. 

3)  T.  weicht  fchon  wieder  ab,  er  bat  anlautende  t  (tat,  tiuri, 
tougal,  tag,  tuon,  tüba)  und  tr  (trado,  truhtin,  trinkan  etc.), 
doch  ausnabmsweife  d  (deil  231,  2  diurifön  25,  3.  diuval  und 
duom  neben  tuom).  Im  in-  und  auslaut  wechfeln  t  und  d 
fall  wie  bei  O.  ^). 

4)  N.  richtet  fich  iür  den  lingualanlaut  nach  der  oben  (f.  130.) 
beim  labialen  angegebenen  weife:  gebt  im  anftoßenden  aus- 
laut voc.  oder  liq.  vorher,   fo  folgt  die  media  d;  geht  lab. 


*)  Fehlerhaft  fcheint  mir  der  auslant  hd  in  rehd  379.  wihd  389.  für  ht  and 
in  der  regel  bat  er  auch  leohte,  drahtin  etc.* 

**)  Bemerkenswerthe  aasnahme  macht  töd  (mors)  I.  21,  2,  3.  IV.  5,  93.  III. 

7,  39.  V.  4,  97.;  fein  aber  anorganifch  Terrchieden  yon  ddt  (mortnas)  I.  21,  14. 
III.  24,  120,  134,  194.  V.  4,  69.  Die  übrigen  formen  haben  nar  d  döwen  (mori) 
döti  (occifio)  etc.  Strengalth.  überall  t:  tot  (mors)  tot  (mortnas)  tdwan  (mori) 
[f.  nachtr.] 

')  Merkwürdig  fchreibt  daher  0.  hinta  II.  21,  66.  IV.  29,  103.  V.  4,  124, 
während  er  doch  dag,  nicht  tag  fetzt;  nm  hiadn  zn  fchreiben  hätte  er  die  com- 
pofition  fühlen  müfsen,  fo  aber  fügte  fich  auch  diefes  wort  der  gewöhnlichen 
fchreibnng,  die  ihn  auch  d&t  ftatt  des  fächf.  d&d  fchreiben  liefs. 

*)  Kurz,  T.  fchwankt,  doch  hat  der  anlaot  t  übergewicht,  d  finde  ich  zn- 
mahl  in  deil  203,  1  (aber  teil  209,  1)  dinrida  7,  7  (tiorida  6,  3)  dohter  7,  9 
(tohter  gewöhnlich)   hßrduom  8,  2  (hßrtuom  13,  1)  dnom  198,  2.    199,  5  (toomo 

8,  3)  lant-dcri  199,  8  (terlt  243,  3)  duri,  duont  202,  4  (tuon,  toot,  teta,  t&t  ge- 
wohnlich).  Notkerifche  rückficht  auf  den  rorftehenden  aoalant  wird  bei  folchom 
fchwanken  nicht  genommen. 
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ÜDg.  gutt.  vorher  oder  beginnt  der  fatz  von  neuem,  fo  folgt 

die  ten.  t;   als:   ter  dag,  tes  tages;  hier  ilt  ß  durileg,  tur- 

ftegju  finget  fi  (62,  1.);   ze   demo,   mit  temo  etc.   wiewohl 

zumahl  in  den  plf.   aus   nachläßigkeit  der  hf.  oder  des  ab- 

drucks  oft  wider  die  regel  verlloßen  wird.    Vermuthlich  find 

auch  jene  organifchen  tr  (in  triuwa^  trüw^n,    trSten)    des 

wechfels  in  dr  unfähig.     Ein  hauptunterfchied  ift  aber  der^ 

daß  N.  lein  anlautendes  t,  d,  fowohl  für  die  goth.  med.  als 

afp.  gelten  läßt,   während  O.  und  T.  noch  eine  anlautende 

afp.  anerkennen  *).  —  In-  und  auslautend  gebraucht  N.  nicht, 

wie   beim  lippenlaut,   bloß   die  media,   fondern  bald  media 

(chind,  finden,  wenden,  menden^  leid,  leideg,  v^ld,  töd,  ander, 

die  Partikeln :  aide,  unde,  wanda,  nider,  wider  etc.)  bald  ten. 

(verbalflexionen  -et  -eta  -ota,  -ente;  not,  nöte;  zit,  zfte;  guot, 

guotes;  alt,  altes  etc.)  überhaupt  alfo  ziemlich  wie  O.  und 

T.  nach  ^dem   grundfatz,   daß  t  dem  goth.  d,   aber  d  dem 

goth.  {)  entfpreche,  doch  mit  fichtbaren  ausnahmen,  z.  b.  N. 

fiihreibt  blinden  (coecum)  O.  blintan,  was  dem  goth.  blin- 

dana  näher  kommt  (hierüber  noch  unten).  — 

5)  Strengalth.  denkmähler  (E.   exhort.   hymn.   gl.   hrab.  monf. 

etc.)   haben   im   anlaut  nur  die  ten.  II.  der  goth.  med.  (alfo 

teil,  tak,  tal  etc.)  dagegen  die  med.  ft.  der  goth.  afp.  (doh,  169 

duruh,  da^,  dritte  etc.)  und  folgen  gleichem  grundfatze  auch 

ftkr  den  in-  und  auslaut**).    [f.  nachtr.]     Was   die  übrigen 

quellen  nur  itar  letztere  thun,  führen  fie  confequent  überall 

durch,  fie  erkennen  mithin  die  afp.  nirgend  an,  welche  jenen 

fch  wanken  deren  quellen  noch  im  anlaut  haftet.    Diefer  ftreng- 

altb.  weife  pflichtet  im  gründe  auch  N.  bei,  nur  modificiert 

er  feinhörig  die  beftimmungen  des  anlauts.  — 

Die  vorgenommene  mufterung  faße  ich  in  einen  fchluß  zu- 

l'ammen :  (Clt  den  goth.  in-  und  auslaut  ift  das  verhältnifs  leicht, 

die  meiften  alth.  quellen   zeigen  t  ftir  d,  d  ftir  ]);   beim  anlaut 

naehftehende  verfchiedenheiten :   goth.  d:  O.  d;  T.  t;  K.  t;  N. 

t,  d;  —  goth.  J):   O.  th;   T.  th;   K.  d;   N.  t,  d.     Der  geftörte 

organifmus  ofienbart  fich,  denn  O.  weiß  kein  t,  T.  kein  d,  E. 

kein  th  im  anlaut  zu  verwenden,  gleichwohl  half  fich  jede  mund- 

art  nach  ihrem  vermögen;  mit  der  alten  afp.  war  O.  auch  noch 

die  alte  med.  vergönnt  und   die   alte  ten.  gab  er  durch  z,  die 


*)  Oder  Tollte  fich  bei  näherer  bekanntfchaft  mit  N.  vollftändigen  werken 
ergeben,  dafs  er  für  die  goth.  med.  im  anlant  immer  t,  ohne  wechfel,  fetze, 
für  die  goth.  afp.  hingegen  nach  obiger  regel  bald  d,  bald  t?  dafs  er  zwar 
fchreibe:  den  dorn,  des  tornes,  aber  nicht  den  deil,  des  teiles  fondem  onrer- 
ruckt:  den  teil,  des  teiles?  Ich  zweifle,  weil  fein  nnterfchied  zwifchen  anlaut. 
b  und  p  fich  gerade  auf  die  goth.  med.  bezieht 

*^  Da  wo  hier,  freilich  nicht  feiten,  ein  t  für  die  goth.  afp.  fteht  z.  b.  bei 
R.  cot,  cotan,  mit,  keqhnetan  und  gl.  monf.  pluot,  plnotes  etc.  mnfs  vielleicht 
ein  früherer  Übergang  in  die  med.  zwifchenliegen.  ' 

9* 
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reihe  feiner  anlaute  fcheint  alfo  untadelhaft,  aber  im  in-  und 
auslaut  weicht  er  ab  und  folgt  dem  llrome  der  übrigen  alth. 
maffe.  T.  hat  fcbon  feinen  anlaut  t  mit  diefer  ins  gleicbgewicht 
gebracht,  es  ill  fchwer  zu  fagen,  ob  in  der  auefpracbe  fein  t 
dem  otfr.  d,  oder  fein  tb  dem  keron.  d.  näher  gekommen  fey. 
Bei  E.  verdient  die  ausgleichung  der  an-  und  inlaute  lob  und 
der  verluft  der  afp.  th  fcheint  eigentlich  durch  die  andere  afp. 
z  vollkommen  ausgefüllt.  Im  kleinen  ergeben  fich  bei  allen 
ausnahmen  und  befonderheiten ,  die  hier  nicht  dargeftellt  wer- 
den können,  aber  die  aufmerkfamkeit  der  herausgeber  einzelner 
denkmähler  in  anfpruch  nehmen.  —  Frühes,  aber  wohl  einzi- 
ges beifpiel  einer  apocope  ^)  des  t  oder  d  bei  vorausgebendem 
n  ill  zan  (dens)  pl.  zeni  II.  zant,  zendi,  welcher  letztere  inlaut 
noch  lange  hin  und  wieder  vortritt.  Die  -en  der  neuh.  tert.  pl. 
entfpringen  alle  aus  ^ent 

Der  iland  des  t  oder  d  in  den  liquiden  Verbindungen  It 
nt.  rt;  Id.  nd.  rd;  fordert  noch  eine  nähere  betrachtung,  als  fie 
160  oben  f.  124.  125.  angeilellt  werden  konnte.  Folgerichtig  ent- 
•  fprechen  die  drei  erftgenannten  dem  goth.  Id.  nd.  rd;  die  drei 
letztgenannten  aber  dem  goth.  1{).  lip.  r{);  mithin  follte  in-  und 
auslautend:  alt.  altinon  (dijBTerre)  hagi-Ilalt.  kalt,  haltan,  hialt. 
waltan,  giwalt.  fpaltan.  gelt,  geltan.  zeit.  feit-.  fcSltan.  fp§lta 
(tabula)  mihi,  feilt,  fciltes.  molta.  gidult  (patientia);  fcanta. 
want,  wenti.  hant,  henti.  laut,  lautes,  braut  (titio).  rant,  rantes. 
tantaron  (delirare).  wantala  (negotium)  fant,  lautes,  abant.  ftan- 
tan.  zantro  (caiculus,  pruna).  enti  (finis)  lenti  (renes)  blint,  blin- 
tes.  wint,  wintes.  wintar.  hinta  (cerva).  rinta.  linta  (tilia)  fint 
(funt)  fintar  (fcoria)  hintan,  bant.  flintan.  wintan.  hintar.  untar. 
wuntar.  funtar  (feorfim)  hunt.  gunt  (virus)  grünt,  munt  (pro- 
tectio)  muntön  (tueri)  wunta.  fcrunta.  funta  (culpa);  harto,  herti. 
zart,  wart,  wartan.  artön  (colere)  fnarton  (anhelare)  wertiläi  (cor- 
ruptio)  hirti.  wirt.  ort,  ortes.  hört.  wort,  nort  (feptentrio)  hurt, 
fürt,  giburt  etc.  gefchrieben  werden,  hingegen  (oft  würden  fonft 
einzelne  Wörter  zuf.  fallen):  bald,  baldes.  halb  (proclivis),  hald- 
jan  (vergere)  wald,  waldes.  faldan.  wildi.  gold,  goldes.  woldar. 
hold,  huldi.  fculd.  tuld  (folemnitas);  andar.  zand,  zendi.  fandön 
(O.  I.  11,  86.)  ginendjan.  mendi.  endi  (frons)  lind  (lenis)  £gi-Iind 
(nom.  pr.)  find  (iter).  kind.  hrind,  hrindir.  findan,  fand,  hindan 
(capere)  onda.  bigonda.  konda.  kund  (notus)  mund  (os),  mundes. 
gund  (bellum)  unda  (aqua)  fundar  (meridies);  Srda.  wSrdan, 
ward.  Word  (dignus)  fordaro.  mord.  purdi  etc.  Wir  werden 
fehen,  daß  auch  im  nord.  und  iachf.  beiderlei  formen  forgfältig 
getrennt  find  und  im  alth.  beobachten  die  älteften  quellen,  lelbll 


'}  Syncopc  des  d:  Adalpert  Alpert,  Madalpert  Malbert?,  Chadalhoh  Kalhoh, 
Dadüa  Delle  Förftcm.  2,  13G0. 
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0.  und  T.  noch  den  heilfamen  unterfchied*);  fpäter  aber  fallen 
vermifchongen  vor,  theils  indem  der  auslaut  Id.  nd.  rd.  in  iL  nt. 
rt  (ein  im  mittelh.  entichiedenes  gebrechen)  theils  inlautende  lt. 
nt.  rt  in  Id.  nd.  rd.  übertraten.  Ich  finde,  daß  die  Verwirrung 
zunächil  bei  den  formen  nt  und  nd  anhub,  wogegen  fich  It,  rt, 
Id,  rd  länger  und  treuer  bewahrten.  Während  N.  noch  richtig 
fkilt,  fkiltes  hat,  fchreibt  er,  wenigftens  in  den  pf.,  munt  (os) 
fpint  (adeps)  funda,  hende,  blinde,  zandro,  ende  (finis),  fkenden,  161 
lande  etc.  **)  —  J.  welcher  auch  fiör  die  befragten  compofitionen 
die  organifche  fcbreibung  d  und  dh  (ft.  des  gemeinalth.  t  und  d) 
behält,  fch wankt  zuweilen  in  der  anwendung,  richtig  ift  fein 
hendt,  undar,  worde,  aldom,  waldep;  chindh,  wardh,  wSrdhe; 
aber  unrichtig  daneben:  wSrde,  munde  (ore)  findis,  da  auch 
diefe  ein  dh  verlangen. 

(DH.  TH.)  diefer  afp.  iil  fchon  im  vorhergehenden  erwäh- 
nung  gefchehen,  hier  noch  einiges  nähere.  Ihr  verhältnifs  fcheint 
nicht  das  der  afp.  ph  und  ch^  welche  der  goth.  ten.  gleichsehen, 
vielmehr  entfpricht  diefer  das  alth.  z\  th  hingegen,  wo  es  fich 
erhalten  hat,  fortdauernd  der  goth.  afp.  Es  find  eigentlich  zwei 
afp.  fbr  den  linguallaut  anzunehmen,  die  nur  ihre  Helle  gewech- 
felt  zu  haben  fcheinen,  nämlich  z  lieht  mit  ph  und  ch\  th  mit 
V  (bh)  und  gh  auf  einer  linie;  z  würde  folglich  die  erfle,  th 
die  zweite  afp.  heißen.  Eine  beilätigung  diefer  anficht  finde  ich 
darin,  daß  th  bei  einigen  dh  gefchrieben  wird  und  bei  andern 
völlig  in  d  aufgeht,  gerade  wie  bh  fQr  v  und  in  b  aufgehend 
(f.  135.  136.).  Die  verwandtfchaft  zwifchen  th^  dh  und  z  (vor- 
züglich ^)  ergibt  fich  noch  mehr  aus  der  wirklichen  ausfprache, 
indem  bei  jenen  eine  zumifchung  von  f,  bei  z  eine  zumifchung 
von  t  erfolgt  ift,  und  dh  beinahe  durch  d/^  z  durch  t/  ausge- 
drückt werden  könnte.  Mehreres  hernach  noch  beim  z.  Ein- 
wenden gegen  die  vergleichung  des  th.  z.  mit  dem  v.  ph.  läßt 
fich,  theils  daß  beide  nirgends  mit  einander  vermifcht  werden 
(wie  ph  und  v  häufig),  theils  den  quellen,  welche  v  begOnftigen, 
gerade  th  widerfteht.  Gründe  für  und  gegen  verlangen  daher 
genauere  prüfung,  wobei  in  anfchlag  zu  bringen  ift,  daß  beide 


*}  Einzelnes  fchwankt;  fo  fchreibt  0.  fintan,  fant,  funtan;  faltan,  fialt  und 
•falt  (-plex)  ft.  des  richtigeren  nnd  auch  bei  älteren  vorhandenen  findan,  faldan 
(goth.  fin]]an,  falpan).    Aach  wnrti,  wurtnn,  wortan  neben  wSrdan,  wirdu,  ward. 

••)  Schwerlich  wird  man  annehmen,  dafs  fich  in  dicfem  tadelhaften  inlaute 
nd  der  organ.  inlaut  nd  forterhahe,  da  gerade  die  analogen  Id  nnd  rd  fehlen, 
anch  früher  felbft  folche,  die  wie  T.,  zamahl  O.  der  alten  med.  treo  anhängen, 
nt  and  nicht  nd  zeigen.  Ferner  mUfte  dann  dem  nd  (wie  bei  J.)  ein  nth  zar 
feite  ftehn,  was  nicht  der  fall  ift.  Im  fpätercn  nd  mifchen  fich  alfo  zwei  or- 
ganifch  Terfchiedene  formen,  He  mögen  nan  wie  im  goth.  nnd  bei  J.  nd.  np, 
oder  wie  im  gemeinalth.  nt.  nd  gelautet  haben.  Aas  unkenntnifs  folches  untcr- 
fcbiedes  hat  man  freilich  z.  b.  den  begriff  munt  aus  mund  hergeleitet  etc.  ob- 
fchon  die  blofse  vergleichang  des  fächf.  hier  eines  befseren  belehren  konnte. 
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163  labialafp.  aus  der  Verbindung  des  p  oder  b  mit  dem  h  entfprin- 
gen,  bei  den  lingualafp.  aber  h  und  f  ins  fpiel  treten. 

dh  finde  ich  bei  J.  anlautend  (dhu,  dhib,  dhir,  dhin,  dh§r, 
dhiu,  dhoh,  dhuo,  dhurah,  dhri,  dbritto,  dhräto,  dhans,  dbSod, 
dbechi,  dhuingu  etc.)  inlautend  (endungen  -idba  -idhes;  nidhar, 
widhar,  ödhil,  odbo,  edhili,  heidhan,  wSrdhan,  jugundht  etc.)  aus- 
lautend (wardh,  chindh,  leididh);  überall  dem  goth.  {>  parallel. 
Gieichergeftalt  zeigt  in  den  gl.  jun.  das  gloIT.  A.  im  anlaut: 
dhri-  dhilli,  dhanän,  dhicfao,  dhorn,  dhinc,  dhulta,  dh^gan;  in- 
lautend: födhe  (edulio)*)  fuaghidhü,  guldhtn,  widharön,  tradbun 
(fimbriam);  auslautend:  fadh  (trames,  pfad).  [In  Urkunden:  dhe- 
ganbot    Scböpflin  nr.  89.] 

1h  finde  ich  bei  O.  und  T.  beinahe  nur  im  anlaut;  belege 
liefert  jede  feite.  Vom  inlautenden  ih  einige  feltene  fpuren  bei 
T.  Ilathin  (littore)  236,  1.  bruother,  wantha  (quia),  doch  neben 
bruoder  und  wanda. 

(Z)  z  und  ;.  Diefen  buchltab  nenne  ich  afp.,  weil  er  mit 
dem  fpiranten  f.  componiert  ill  und  gleich  den  andern  beiden 
afp.  ph.  ch  an  die  Helle  dep  urfprQngl.  ten.  tritt.  Gehört  alfo 
unter  die  dopp.  confonanten,  die  an  fich  weiterer  gemination 
unfähig  find.     Man  merke 

1)  der  zifchlaut  hat  zwei  ftufen,  deren  verfchiedene  ausfprache 
freilich  beinahe  nur  aus  der  analogie  des  nenh.  und  den 
mittelh.  reimen  gefchloßen  werden  kann.  Ihrem  urfpnmge 
nach  (beide  flammen  aus  der  alten  ten.)  foUte  man  fie  fbr 
eins  halten  und  die  alth.  fchreibung  zeichnet  fie  in  der  regel 
gar  nicht  von  einander  aus.  Vermuthlich  aber  hat  fchon 
in  frfihller  zeit  ein  härterer,  dem  neuh.  z  gleichender  und 
ein  weicherer,  dem  neuh.  ß  gleichender  zifchlaut  Ilattgefan- 
den.     Jenen  fchreibe  ich  mit  z,  diefen  mit  :;  *). 

2)  beweifes  genug  ift  allein  J.,  der  wirklich  z  durch  das  ein- 
fache z,  dagegen  ^  durch  die  zufammenfetzung  ;^/.**)  aus- 
drückt. Noch  deutlicher  wird  der  unterfchied  in  der  ge- 
mination, för  zz  fchreibt  er  te,  ftir  5:5  aber  zff  (alle  übrigen 

169  alth.  denkmähler  ftkr  beide  falle  zz^  Merkwürdige  ähnlicb- 
keit  diefer  ifidorifchen  Orthographie  z,  tz,  zf  mit  dem  neub. 
z,  tZy  ß\  wiewohl  fich  im  mittelh.  zwar  kein  unterfchied  im 
gefchriebenen  z  und  ;,  aber  das  einitimmende  tz  nachweifen 
läßt. 

3)  als  einen  andern   beweis   kann   man  anfehen,   daß  fich   zu- 


*)  Vennathl.  ednliam  hier  =  ednlitas,  das  im  mittellat.  anch  hnnger,  föd 
(arfura  flomachi)? 

0  Z  in  zucker,  facharoiD,  fucre:  ital.  zucchero. 

^  Bei  N.  Toll  fich  einmahl  albifze  ft.  albia;e  (cjgoo)  finden  (FügUftaller). 
Schilter  mon.  catech.  81*  zh  (?  zO  ^r  z  nnd  t,,  —  [Lndwigslied :  magaczogo,  cxala, 
uncih,  ce  hanton;  aber  iz,  üz,  imoz,  baoz,  thaz,  gibnozta;  doch  heisfit,  lietz]. 
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weilen  c  &iv  z  (nicht  för  ^)  bei  folgendem  e,  6,  ei,  i,  !*), 
alfo  nur  im  an-  und  inlaut  (nicht  im  auslaut)  findet,  z.  b. 
cit  K.  23^  26^  27^  und  in  den  gl-  jun.  cit  245.  hicil  217.  ' 
ceina  (caniftra)  175.  cöIt  (papilio)  176.  ci  (praep.)  178.  etc. 
cöfl&d  (fervor)  gl.  monf.  346.  löhicent  (rutilant)  gl.  aug.  124 ** 
leidicit  (deteftatur)  122»»  125*  ficifan  (callere)  124»»  [furihuici. 
Meichelb.  nr.  28.];  felbft  N.  34,  19.  ficile  (doloß).  Auch 
diefer  fchreibung  begegnet  man  nicht  leiten  in  mittelh.  hfl*. 
Sie  iil  aus  dem  latein.  (feit  man  ce,  ci  wie  ze,  zi  fprach)  ent- 
lehnt und  entbehrlich,  lehrt  aber,  daß  fuo:;i  nie  fuozi  ge- 
lautet hat,  weil  doch  fonH  irgendwo  ein  fuoci  vorkommen 
müde,  wiewohl  mir  hier  das  einzige  crüci  (crux)  J.  373. 
385.  bedenken  macht,  welches  ich  des  vorausllehenden  ü 
halber  für  crü^i  und  nicht  crüzi  nehme  (erft  fpäter  entfprang 
die  ausfprache  creiitz,  wie  weitzcn  il.  wei^i)  und  follte  neben 
dem  unleugbaren  lucil  =  luzil  ein  fchwaukendes  liu^il  ge- 
golten haben,  weil  bei  J.  374.  405.  liuzil,  372.  373.  fogar 
lyuzil  fteht?  (aber  nicht  liuzfil;  mehr  über  dies  wort  unten 
beim  adj.)  Urk.  des  8.  9.  jabrh.  zeigen  häufig  c  für  z  (Neug. 
index  v.  lucilünawia,  pacinweida  neben  pazinweida  etc.)  doch 
in  zoacinwiläre  mochte  man  wieder  ein  :;  vermuthen.  — 
Eigentlich  beruht  die  romanifche  vermifchung  der  ausfprache 
tia  mit  da  auf  einer  tieferen  berührung  des  lingual-  und 
gutturalfyllems,  die  fich  auch  fonil  fpüren  läßt,  z.  b.  nux, 
nucis  entfpricht  dem  deutfchen,  nu;,  nu^i,  alfo  früher  nut, 
nuti;  vielleicht  ift  felbft  crux,  crucis  dem  angelf.  röd  ver- 
wandt. Und  das  neuh.  kauz  (bubo)  war  noch  im  mittelh. 
chouch  (goth.  kauks?). 
4)  an  fich  fällt  die  unterfcheidnng  zwifchen  z  und  ^  auf,  da 
beiden  im  goth.  iächf.  nord.  die  reine  tcnuis  parallel  fteht 
und  keine  abftufung  diefer  für  in-  und  auslaut  gefpürt  wird. 
Und  da,  nach  dem  vorhin  f.  152  fi^.  angeführten,  auch  im 
alth.  eine  anfängliche  ten.  und  allniähliger  Übergang  derfel- 
ben  in  den  zifchlaut  anzunehmen  ift,  fo  fcheiut  es  nicht,  164 
daß  z  und  :;  zugleich  entftauden  feyn  werden.  Älter  aber, 
nämlich  der  ten.  näher,  war  wohl  z  (fprich  tf)  als  das  mildere 
^  (fprich  zf,  das  z  in  dem  finne  des  lat.  oder  goth.  z  genom- 
men, nicht  in  dem  des  hochd.  z,  weil  dann  zf  die  faifche 
ausfprache  tfl*  gäbe,  während  die  richtige  dlf  verlangt).  Im 
gründe  muß  ;  als  ein  triphthong  und  etwas  härter  als  das 
goth.  z**)  oder  gr.  C  (df,  8c)  betrachtet  werden,  in  der  ver- 


^  Ein  e«  for  211  (Benecke  Wig.  628.)  ift  tadelnswerth  und  fehr  Telten  (gl. 
aog.  126  b  enge,  dnctn  [lex  alam.  84  carffodi]). 

**)  Bemerkenswerthe  fchreibang  t;  fär  z  in  goth.  nrkunden  von  557  nnd 
591  (Marini  no.  140.  122.)  wo  tzitane  neben  zitane  nnd  gar  tazittane;  desgl. 
tzaliconi  —  anch  für  ceno  hat  Fnmagalli  no.  10  nnd  15  (von  769.  777.)  tzeno. 
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fchmelzuDg  näherte  er  fich  aber  diefem  und  felbll  dem  neugr. 
C;   es   mag  (wie   aus  TpaireCa  d.h.  TpaireSaa,   allmählig  tra- 
peza)  aus  wa^ar  d.  i.  wadfiar  allmählig  wadfar,  waßar,  bei* 
nahe  waflar  geworden  feyn  *).   Ob  jemabls  ein  watfar  (wazar), 
io  'hart  wie  im  anlaut,   gegolten  habe,  will   ich   weder   be- 
haupten noch  leugnen;   belegen  läßt  es  fich  nicht,  für  die 
annähme  des  milderen  inlauts  fpricht  zwar  die  analogie  des 
im  inlaut  beliebten   d,  b  und  g  ftatt  der  t^nuis,  wiewohl 
diefe  auch  da  beibehalten  wird;  gegen  den  auslaut  :;  fcheint 
felbil  die  häufig  auslautende  ten.  zu  ßreiten.    Auf  jeden  fall 
ill   die  ähnlichkeit   des  verhältnilTes  z:  ;   mit  dem   der  ten. 
zur  med.  nicht  zu  verkennen. 
5)  eine  andere  anficht  wäre,   z  und  ^  mit  dem  alth.  ch  und  h 
zu  vergleichen,   nämlich  h  in  dem  finne  genommen,  wie  es 
auslautend  für  k   fteht,   verfchieden   vom   reinen  h  (welches 
fich  zu  jenem  h  verhielte  wie  z  zum  reinen  f).    Beide  Hufen 
ch  und  h   ftünden   dem   organ.  k  gegenüber,   z  und  ^  dem 
org.  t;   der  anlaut  ch  cntfpricht  dem  z,   der  inlaut  hb  dem 
^^,  aber  ck  (cch)  dem  zz  (tz)  vgl.  zan,  chalp;  hiru:;,  hiru^- 
^es;  ftorah,  Ilorahhes;  wa:;;ar,  fahha;  gruo:;en,  fuohhen;  fcaz- 
zes  (fcatzes)  fackes.    Zu  widerfprechen  fcheint  jedoch  a)  daD 
166        die  inlaute  hh  und  ch  meiilens  gleich  viel  gelten,   da  doch 
:;^  und  z  fich  keineswegs  erfetzen.     b)  daß  im  mittelh.  alle 
folche  h  und  hh  zu  ch  werden,   hingegen  z  und  7^  gefchie- 
den  bleiben,     c)  daß  der  anlaut  z  überall  herrfcht,  ch  aber 
theils '  fchon   im   alth. ,    theils   im   mittelh.    durchgängig  von 
dem  alten  anlaut  k  verdrängt  wird.    Alfo  ungleiche  entwicke- 
lung  beider  lautreihen. 
8)  es  mag   fich   nun   anfänglich    mit    dem   zifchlaute   verhalten 
haben,  wie  es  wolle;   für   die  uns  verbliebenen  quellen  gilt 
folgende  regel :  z  (und  nie  ^)  ift  er  im  anlaut,  z  im  in-  und 
auslaut,  wenn  liquidae  vorhergehen  (harz,  harzes ;  holz,  hol- 
zes,  lenzo,  alfo  eigentlich  nur  in  den  formen  Iz,  nz,  rz,  weil 
mz  nicht  vorkommt)  oder  er  einem  früheren  geminierten  U 
entfp rieht  (fcaz,  fcazes,   leidizen,   deteftari),   wo  dann  ftets 
einfacher**)  vocal  vorausgehen  muß;   von   letzterm  fall  und 
feiner   fchreibung  unten   bei   den   geminationen   —   ^  ift  er 
nur  in-  und  auslautend,   wenn   er  bei  vorausgehendem  einf. 

Alfo  in  der  aiisfprache  verhärtet  fich  fowohl  der  aus  f  als  der  aus  t  entTpmn- 
gcne  zirchlaut. 

*)  Eine  hift.  unterfuchung  der  roman.  zifchlaute  würde  manche  analogie  dar- 
bieten; leider  hat  Roynonard  die  laute  überhaupt  nicht  abgehandelt.  Die  Ortho- 
graphie der  heutigen  franzöf.  ital.  fpan.  mundart  ift  in  den  zifchlauten  tchwan- 
kend  und  oft  fehlerhaft,  begreiflich  auch  die  ausfprache  vielfach  Tom  alten  orga- 
nifmu8  abgewichen. 

*^  Das  neuh.  wcitzen  etc.  ift  unorganifch;  alth.  huei^i,  nicht  hueizi.  Man 
merke,  dafs  auch  kein  alth.  z  auf  e  folgt;  über  crüa;i  vorhin  (f.  163.). 
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oder  dopp.   vocal*)  einem  früheren  einfachen   t  entfpricht: 
tba^j,  guota:;,  m6^,  me^es,  foo^,  fuozes;  wa^ar;  oba^,  obai^es; 
^     albi:;,  alb]:;e8;  hiru:^,  hiru^es).    Von  der  fcfareibang  zp^  unten 
bei  den  geminationen ;  dafelbll  auch  von  einigen  zweifelhaf- 
ten fällen.  —  Beide  zÜchlaute  können  in  denfelben  Wörtern 
nach  umidänden  der  flexion  vorkommen,   z.  b.  fizan  (federe) 
fa:;    (fedit)    Ia:;un   (federunt);    na;  (madidus)    nezan   (made- 
facere)  etc. 
7)  obCchon,  wie  vorhin  gefagt  worden,  das  alth.  ;  dem  goth.  z 
in  der  ausfprache  einigermaßen  nahe  kommt  und  auch  letz- 
teres, gleich  erllerm,  niemahls  anlautet;  fo  find  doch  beide 
ihrem  urfprunge  nach  von  einander  entfernt,  genau  betrachtet 
auch  gewifs  verfchieden  auszufprechen.     Der  goth.  zifchlaut 
war  eine  verdickung  des  reinen  f  lauts,   die  fich  im   alth. 
durch  einen  parallelen   Übergang  in  r  offenbart;   der  goth. 
faufelaut  wurde  zifchend,  der  alth.  fchwirrend.    Das  goth.  z 
war  df,  ein  mit  d  verfetztes  f,  ein  umlaut  des  f.    Das  alth.  ;  166 
war  etwas  härter,  dff,  ein  mit  f  verfetztes  d,  oder  vielmehr  z; 
es  kann  durchaus  nicht  als  verwandt  mit  f  und  IT  betrachtet 
werden.     Noch  weiter  ab  vom  goth.  z  liegt  das  alth.  z. 
(S)  ^)  von  unterfcheidung  des  zifch-  und  faufelautes  war  fo 
eben  die  rede.    Diefer  ift  ein  einfacher,  heller,  fpitzer;  jener  ein 
znfammengefetzter,  trüber  und  kraufer.     Englifche  grammatiker 
pflegen   den   faufelaut  hiffing,    den    zifchlaut  buzzing  found   zu 
benennen  nach  dem  fchneidenden  pfeifen  (fibilare,  fiffler,  at'Ceiv, 
fifchiare)  der  fchlange  und  dem  dumpfen  fummen  (bourdonner) 
der  biene  oder  hummel.     Der  faufelaut  wird  in  allen  fprachen 
derfelbe,   der  zifchlaut  aber  unbeftimmt  und  llufenmäßig  feyn, 
wir  haben  gefehn,  daß  die  alth.  mundart  zwei  Hufen,  die  goth. 
eine  von  beiden  abweichende  kannte.  Eigenheit  deutfcher  fprache 
überhaupt  fcheint  es,  daß  fie,  gleich  der  lateinifchen,  den  leifen 
zifchlaut  (ich  meine  das  goth.  z  und  alth.  ;)  nie  anlauten  läßt**), 
was  im  flav.  und  franzöf.  fo  häufig  gefchieht.     Sollte  dies  nicht 
fchon   frühe  der  reinen   ausfprache  des  anlautenden  f  nachtheil 
gebracht  haben?***)    Wenigftens  pflegen  es  heutigestags  manche 

*}  Confonant  ond  namentlich  liq.  kann  dem  alth.  a;  nicht  voransftehen,  da  zn- 
fammenziehungen  wie  hir:;,  thin;  ftatt  hirn:;,  hirea;,  thir  i^  noch  nnzüläfsig  find. 

*)  Einfaches  t  herrfcht  in :  nafa.  pafa.  hafal.  varal  (foetns)  hafo  (lepus)  zaß. 
haHnön.  wafo  (gleba)  ftfön  (niti).  les  (partikel).  meifa.  hei«  (rancns)  keisent  (fte- 
.rtlitas)  gl.  Jon.  224,  geifen  N.  egeAas.  tpXiti  (cibas)  wiH.  wtfa.  ts.  tram.  mnas 
(cibaa)  druos  (glandula)  mias  (menfa).  flds?  (gl.  hrab.  975**>  flaus  Ttropha,  ftigma?) 
Tgl.  ker.  272.  Dint.  l,  277«  flaus.  rofamo  (aernpo)  gl.  hrab.  974«  K.  58«.  füfun 
(cardines)  Diut.  I,  278».  ker.  278  (vom  geräufch?  vgl.  Saufenberg  nnd  mhd.  füs, 
fragor)  hüs  (domns)  müs.  lüs. 

*^  Die  afp.  J),  th,  welche  anlantet,  ift  kein  eigentlicher  zifchlaut,  obwohl 
fich  ihm  nähernd.     Von  dem  niederl.  z  ftatt  f  unten. 

**•)  Vielleicht  hilft  auch    in    andern    fallen    die  Wahrnehmung  manches   er- 
klären, dafs,  wo  eine  mundart  in  der  lautvertheilnng  eine  lücke  hat,   verwandte 
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Zungen  zu  breit  und  dick  hervorzubringen,  die  Wörter:  Tonne, 
fingen  z.  b.  fo  zu  fprechen,  als  ob  fie  :^onne,  fingen  lauteten. 
Dazu  kommt,  daß  auch  die  fpiranten  h  und  w  im  altb.  zuweilen 
breiter  als  das  goth.  h  und  v  gewefen  feyn  mögen  und  umge- 
kehrt das  goth.  inlautende  f  felbft  in  z  verdickt  wurde.  Letz- 
teres ift  inzwifchen  auf  die  alth.  mundart  unanwendbar,  deren 
inlautendes  f  allmählig  in  r,  nicht  in  5  übertritt.  Und  wider 
die  vermuthung  einer  zifchenden  ausfprache  des  anlautenden  f 
muß  im  allgemeinen  eingewendet  werden,  daß  doch  graphifch 
gar  keine  verwechfelungen  diefes  f  mit  dem  ^  und  eher  im  in- 
laut  einige,  doch  höchft  feltene,  zu  bemerken  find,  von  welchen 
unten  bei  den  geminationen.  Nie  wird  man  ^al  f.  fal  (aula)  wa^j 
167  f.  was  (erat)  etc.  andrerfeits  nie  was  f.  wa:;  (quid)  etc.  gefchrie- 
ben*)  und  noch  im  mittelh.  nie  las:  da^  gereimt  fehen.  [f.  nachtr.] 
Theoretifch  kann  immer  eine  eben  fo  Ilrenge  fcheidewand  zwi- 
fchen  der  ausfprache  des  alth.  f  und  2,  gezogen  werden,  als  es 
für  ihren  urfprung  gefchehen  muß  **). 

Die  Übergänge  des  in-  und  auslautenden  f  in  r  find  oben 
f  121.  angezeigt,  fie  fcheinen  fich  früher  am  inlaut  (vgl.  die 
part.  irneran,  irwSran,  gikoran;  die  pl.  praet.  wärun,  narun,  fru- 
run)  fpäter  am  auslau t  (vgl.  was,  nas,  kds,  frös)  kund  zu  geben. 
Das  unorganifche  der  Veränderung  erhellt  aber  aus  dem  efo- 
terifchen  fchwanken  der  einzelnen  falle,  z.  b.  der  pl.  praet.  von 
wSfan  lautet  immer  wärun,  nie  wäfun,  aber  im  zuf.  gefetzten 
firwgfan  erhält  fich  firwafun;  näfun  und  närun  gelten  beide, 
läfun  allein,  kein  lärun.  Nähere  angaben  hierüber  folgen  in 
der  conjugation.  —  ^) 

gemination  der  inlautenden  linguales. 

(TT)  verfchiedenartig  1)  wie  der  inlaut  t  dem  goth.  d.  fo 
entfpricht  zwar  U  nicht  dem  goth.  dd  (welches  dem  alth.  II  zu 
vergleichen,  oben  f.  66.)  fondern  tt  fcheint  fich  aus  der  ein- 
fachen, von  einem  *  p^efolgten  goth.  med.  zu  entwickeln.  Vor- 
hergehen muß  ftets  ein  kurzer  vocal;  die  alte  kürze  wirkt  und 
der  fchwebelaut  wird  durch  die  gemination  ein  gefchärfter. 
Hiernach  ergibt  fich  aus  dem  goth.  badi  das  alth.  betti  (lectus); 
gleichergeftalt  fetzen  fpratta  (norma)  [hymn.  13,  2]  matta  (mappa) 


iaate  in  die  lücke  einzudringen  pflegen.     Sind   alle  lante  vollftändig  befetzt,   fo 
wahrt  jeder  feine  grenze. 

*)  Böfdn  (affoere)  O.  IV.  28,  13.  ftände  nach  dem  nord.  bot  (anamentnm) 
f.  bö^on  und  die  gl.  flor.  900a  haben  wirklich  bds^ö,  farcio  vgl.  bö^o,  lini  fUpnla, 
gl.  ang.  120a. 

^  Andere  fprachen  bewahren  den  Übergang  zwifchen  f  nnd  t  (vgl.  oo,  tu, 
TipaTTu),  irpflEaso)  etc.);  aber  im  dentfchen  findet  vielleicht  gerade  deshalb  keiner 
zwifchen  f  und  z  ftatt,  weil  fie  fich  in  der  ansfprache  näher  liegen,  als  f  und  t. 

0  S  in  den  alth.  flexionen  abgelegt:  n.  pl.  tätl  f.  tatis  goth.  dßdeis.  takä 
goth.  dagdfl.  II.  pr.  t&ti  f.  tatis,  w'abrend  im  conj.  t&tis  haftet,  anch  im  gen.  fg. 
nu  n.  -18,  -es. 
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ketti  (fepulcrum,  fepimentum)  wetti  (pignus)  bittan  (rogare) 
fmitta  (opificina)  witta  (ligamen)  mutti  (menfura)  hutta  (tugu- 
rium)  [tutto  (mamma)  tutton  (mammis)  N.  Cap.  86.  tutten  (ubera) 
29]  mitto  (medius)  mittuli  (liciatorinm)  dritto  (tertiiis)  bruttan 
(conturbare)  Icuttan  (quatere)  rettan  (eripere)*)  etc.  ein  früheres 
l'pradja,  kadi  (vgl.  catena)  wadi,  bidjan,  fmidja,  widja,  mudi  (vgl.  168 
modius),  hudja,  midjo,  thridjo,  bnidjan,  fcudjan  voraus.  Diefen 
formen  wird  fodann  ein:  beti,  keti,  fmita  etc.  gefolgt  feyn,  wie 
fich  wirklich  neben  rettan,  bruttan,  fcuttan  die  formen  retan, 
brutan,  fcutan  finden**)  und  manche  andere,  die  fpäter  auch 
geminierten,  im  alth.  noch  die  einfache  ten.  zeigen,  z.  b.  tutiro, 
wStar  neuh.  dotter,  wetter  ***).  2)  einige  Wörter,  in  denen  fich 
ausnahmsweife  die  alte  ten.  erhalten  hat,  pflegen  diele  frühe 
fchon  zu  geminieren:  bittar,  ottar  etc.  (f.  oben  155.),  wiewohl 
die  quellen  fchwanken.  Diefes  tt  hat  fichtbar  einen  ganz  an- 
dern urfprung,  als  das  vorige.  3)  nicht  zu  dulden  iil  tt  bei 
vorausgehendem  dopp.  vocal,  z.  b.  rättes,  wattan,  K.  23*  ft.  r&tes, 
wätan ;  hlftttr6r  J.  ft.  hlütror,  denn  fchwerlich  dürfte  ein  rattes, 
eher  ein  hluttrör  zu  erweifen  feyn.  (vgl.  oben  f.  133.  das  falfche 
fc&fi*es  etc.)  Die  beifpiele  find  ohnedem  höchft  feiten.  [O.  II.  12, 
129  eittar.]  4)  tadelnswerth  find  auch  die  tt  im  Hild.  fitten, 
Inttila,  heittu,  hdttun,  l^ttun,  muotti;  theils  iammtlich  unhochd. 
und  der  ftchf.  ten.  entfprechend,  theils  (die  beiden  erften  abge- . 
rechnet)  wegen  des  vorausgehenden  doppelvocals  unleidlich; 
offenbar  wurde  das  fcheinbar  richtige  hochd.  zz  (luzzil,  fizzen) 
und  15^  (muo^^i,  lie^^un)  nachgeahmt.  —  (DD)  feiten,  gewöhn- 
lich dem  tt  no.  1.  gleichgeltend,  [gerade  wie  oben  f.  148.  das 
bb  dem  pp.  t)]  z.  b.  chledda  (lappa)  gl.  monf.  343.  (bei  Schilter 
ift  chletta  eingetragen)  leddo  (argilla)  gl.  trev.  29*  laddün  (af- 
feres)  ibid.  37  •»  woftir  latono  (afferum)  monf.  356.  ladduch  (la- 
ctuca,  latnca)  gl.  monf.  414.  rodda  (cythara)  mittelh.  rotte.  Die 
eigennamen  belegen  den  wechfel  zwifchen  tt  und  dd  häufig  vgl. 
waddo  Greg.  tur.  6,  45.)  watto  (Neug.  no.  175.)  —   Ganz  an- 


*)  Anthlutti  (facies)  J.  346.  fcheint  das  goth.  Indi,  wiewohl  erfteres  neutr. 
letzteres  fem.,  auch  das  hl  unrichtig  wäre  (richtiger  fteht  368.  antlutti  und  gl. 
Jan.  173-  antluttes).  Im  alth.  mögen  Hch  die  gleicbbedeutigen,  aber  verfchiedenen 
formen:  ludi,  vlits  und  andavleizns  vermengen. 

^  Die  praet.  fcntta,  bmtta,  ratta  Hnd  von  der  form  fcuttan  etc.,  die  da- 
neben gültigen  fcutita,  retita  etc.  von  fcutan  etc.  zu  leiten.  O.  fchreibt  bitten, 
bittu,  bittemes  aber  bitit  (rogat),  nicht  bittit  (hiervon  bei  der  conj.). 

•^  Für  fettach  (ala)  N.  35,  8.  67,  14.  würde  ich  lieber  fgtach  fchreiben,  ob- 
gleich in  fedara,  federa  (penna)  gl.  monf.  349.  N.  53,  7.  67,  14.  kein  /  erfcheint 
ond  fo  heute:  fittich  neben  feder,  J.  368.  hat  fethdhahhft  (alae)  T.  142.  feder- 
achi;  gl.  auguft.  118b  feddah. 

t)  Daher  auch  td  in  bitdan  J.  407.  408.  dem  dortigen  ph  genau  ähnlich 
(f.  149.).  [Corveifcho  heberolle  (Wigand  II,  11)  hitde.  hatdo  II.  21  getdon  III.  50 
ogitdi  111.51  etdi  (49  eddi)  III.  53  metdisdorph  III.  54  butdenhufon,  watden« 
hufon  III.  56  germitdi.] 
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dem  urfpruDgs  die  partikel  eddo,  gewöhnlicher  §d6,  od6,  deren 
169 n ebenformen:  erdö,  odho,  aide  und  in  der  vorpartikel  fogar  6ta-, 
etta-,  Sthes-  die  (hierher  nicht  gehörige)  unterfuchung  erleich- 
tern und  erfchweren,  vgl.  oben  f.  74.  über  die  goth.  affimilation 
ai{){)au.  —  (ZZ)  getnination  des  zifchlautes  muß  theoretifch  ge- 
leugnet werden,  da  fich  tftf  und  dfldff  fo  wenig  ausfprechen 
laßen,  als  phph;  practifch  aber  find,  gleich  dem  ff,  in  beinahe 
allen  denkmählern  zz  und  7,7,  anzutreffen,  und  J.  drückt  jenes 
durch  tz^  diefes  durch  zßT,  beide  forgföltig  voip  einfachen  z  und 
zf  unterfchieden  aus.  Die  übrigen  fphreiben  bloß  zz  für  zz  und 
^^,  fchwanken  aber  oft  in  ganz  denfelben  Wörtern  zwifchen  der 
gemination  und  dem  einfachen  z,  es  kann  folglich  in  der  aus- 
bräche kein  großer  unterfchied  beilanden  haben,  wenn  irgend 
einer  beftand.  Von  Wichtigkeit  ift  mir  hierbei,  daß  zumeift  der 
genaue  N.  und  in  feinen  correcteren  werken  fall  überall  das 
einfache  z  dem  doppelten  vorzieht,  auch  niemahls  tz  hat.  Die 
urfache  des  doppelten  läßt  fich  bald  errathen.  Zur  zeit  da  die 
ten.  in  den  zifchlaut  übergieng,  gab  es  fchon  verfchiedene  ge- 
minierte  tt  (vgl.  oben  f.  66.  die  goth.  atta,  fkatts*),  in  folchen 
Wörtern  wäre  der  gefchärfte  laut  durch  den  nur  graphifch  ein- 
fachen, an  fich  aber  felbll  componierten  zifchlaut  fo  gut  ge- 
fiebert gewefen,  als  durch  die  gemination  der  tenuis.  Weil  fich 
indeflen  das  einfache  zeichen  mit  dem  einfachen  laut  verwech- 
felte;  fo  fchrieb  man  zz  (nämlich  zz  und  z,'^)  in  demfelben  ge- 
ftihl**).  welches  mm,  nn,  tt  etc.  zu  fchreiben  lehrte,  da  doch 
in  der  ausfprache  fcazzcs,  wa^^ar  gänzlich  eins  war  mit  fcazes, 
wa^ar.  Neben  diefer  entbehrlichen  fchreibung  zz  wurde  die  in 
der  ausfprache  felbll  gegründete  unterfcheidung  des  z  und  ^  ver- 
läumt;  des  anlauts  z  war  man  zwar  gewifs,  aber  bei  den  in-  und 
auslauten :  daz,  wazzar,  fcaz,  fcazzes  belehrte  kein  zeichen,  daß 
jene  da:;,  wa:;ar,  diefe  fcaz,  fcazes  auszufprechen  feyen,  bis  end- 
170 lieh  im  mittelh.  für  letztere***)  die  auflösung  des  zifchlants  in 
tz  (confequenter  wäre  tf  gewefen)  gebräuchlich  wurde  und  dem 
übelftand  einigermaßen  half.  Wer  die  neuvorgefchlagenen  zei- 
chen z  und  ;  billigt,  kann  des  zz,  t^'s^  und  tz  gänzlich  entrathen, 
es  fragt  fich  nur,  wie  beim  ff,  ob  man  wagen  dürfe,  critifcli 
die  alten  hfl*,  zu  verbeßern?     Der  grammatik  wenigflens,  wenn 


^  und  aas  den  erften  jahrh.  die  namen  chattii  mattinm,  carietto  (Amro. 
Marc.)  cariatto  (conc.  matifcon.  IT.  vom  jähr  585). 

**)  Bei  dem  inlant  z  mafte  uHtürlicb  dies  gefühl  ftarker  wirken,  als  bei 
dem  7,y  da  jenem,  nicht  aber  diefem  das  Tachf.  tt  entfpricht.  Das  fachf.  Titten 
entrprang  ans  einem  frühem  Htan,  ebenfo  das  alth.  Hzen  aas  einem  früheren 
n^an;  Titan  lautete  fchwebend,  fitten  gefchärft,  im  alth.  aber  beide  na;an  nnd  lizan 
gefchärft,  ohne  dafs  man  nöthig  hätte  fie  änfscrlich  zn  geminieren. 

***)  Sogar  im  anslant  fcatz,  wofür  alth.  jedenfalls  fcaz  gefchrieben  werden 
mnfs,  da  jede  inlautende  gemin.  aaslaatend  wegfallt.  Inzwifchen  könnte  man  tz 
f&r  eine  compoflUon  and  nicht  gemin.  anfehen. 
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fie  ohne  neue  vocalzeichen  nicht  ausreicht,  muß  es  auch  die 
confonauten  fchicklicher  und  der  hiHorifch  erweiflichen  aus- 
fprache  angemeßener  zu  bezeichnen  vergönnt  feyn.  Und  foUen 
wir  das  fch wanken  der  hfl*,  gelten  laßen,  mit  K.  35^  mg:;;u, 
38*  mS^u,  29 **  fizan,  30**  fizzan  edieren?  bald  e:;an,  be^iro,  luzil, 
bald  S^^an,  be^^iro,  luzzil,  nachdem  die  texte  beides  unterein- 
ander zeigen?  Die  durchführung  des  ifidorii'chen  und  mittelh. 
tz*)  wäre  eben  wohl  neuerung,  will  man  es  aber  (im  in-  und 
auslaut?)  und  daneben  ;;  (im  inlaut)  beibehalten,  fo  darf  min- 
deftens  letzteres  nur  bei  vorausgehendem  einfachen  vocal  und 
nie  bei  doppeltem  gefchrieben  werden.  Das  befolgen  auch  in 
der  regel  die  guten  alth.  hfl*,  obgleich  ausnahms weife:  T.  5,  9. 
hei^^ent;  7,  4.  hei;:;an;  4,  18.  fuo:;;ä  etc.  E.  15^  mua^^dt; 
25*  ft6:;;ön;  W  6banl6;:;on  etc.  ftehet,  und  J.  341.  388.  heizlfit, 
368.  fuozin,  389.  fuiiozilera,  ja  345.  die  monilrofe  fchreibung 
chilothzflbm  (confortibus)  il.  chilö^om**).  —  (SS.)  diefe  orga- 
nifche  gemination  entfpricht  dem  goth.  und  iachf.  AT;  die  wieh- 
tigften  belege  find :  huaflb,  fpäter  waflb  (acriter),  bildungen  mit  I7i 
-naffi,  irfcaflen  (?  exinanitus  N.  74,  9.)  thöÜes  (hujus)  gffa  (fu- 
marium)  krSflb  (gobius  fluv.)  kröila  (nailurtium)  zSfl'a  (tempeftas) 
fcSlTo  (rupes)  Iceflon  (dolare)  frgfliä  (preflura),  bildungen  mit 
-nüTa  -nilB,  mifla-,  wiffa  (fcivi)  giwifl'^r  (certus)  gabifla  (quis- 
quiliae)  wiiTan  (convocare)  K.  22**  gaitwiflod  (diverforium)  hrof- 
fes  (equi)  hruffin  (equinus)  hrufle-hiru^  gl.  jun.  199.  kufles 
(ofculi)  chnuiTan  (contundere)  gufla  (inundatio)  gl.  jun.  210.  zufla 
(laena)  gl.  trev.  und  ve'rmuthlich  noch  einige  andere.  Die  ent- 
ftehuDg  diefer  gemination  iil  doch  wiederum  verichieden.  Das 
goth.  vifla  enti*prang  aus  vitida,  vermuthlich  gieng  aber  ein  vifta 
vorher,  wie  mofta  aus  mötida,  ebenfo  erweicht  fich  qvifljan  im 
fubft.  qvifll  [f.  nachtr.]  Diefelbe  erklärungsweife  fchickt  fich 
fbr  das  alth.  wifla,  während  muofa  ein  einfaches  f  annimmt, 
gemination  litt  der  vorausllehende  doppel vocal  nicht;  die  for- 
men wiite,  muofte  wirken  fpäter  nach;  §fla  dürfte  man  dem 
gr.  kaxia  vergleichen.  Anderemahl  fcheint  fl"  nach  dem  kurzen 
vocal  ganz  wie  mm,  nn  (oben  f.  122.)  oder  pp.  tt  (f.  148.  167.) 
aus  dem  einf.  conf.  zu  entfpringen,  z.  b.  chnufljan,  chnuifan  aus 
chnufan   (nord.  knofa)  und   hroifes,    kuHes    machen   den   nom. 

*)  Wenn  man  das  tz  dem  pph  (pO  nnd  cch  vergleicht,  es  folglich  in  ttf 
aufloft,  fo  wäre  es  freilich  etwas  ftärker,  als  das  blofse  z  anszufprechen.  Un- 
ähnlich fcheinen  fich  die  drei  fülle  darin,  dafs  pf  im  an-  in-  und  ansl.,  cch  nur 
im  inlaut,  tz  bei  J.  auch  nur  im  inlaut  vorkommt.  Man  könnte  fich  tz  für  ge- 
wiffe  inlaute  (wo  entfchieden  ein  altes  tt  war)  gefallen  lafscn,  obgleich  es  N. 
auch  in  folchen  nicht  fchreibt. 

**)  Wie  im  goth.  attiuhan  (at-tiuhan)  ift  natürlich  keine  gemination  da,  wenn 
in  der  zuf.  fetzung  ein  auslautendes  ^  an  ein  anlautendes  z  rührt,  alth.  a^ziohan 
(attrahere),  aa;-zafi  (utenfile);  vermuthlich  affimilieren  fich  hier  beide  zifchlaute, 
es  fragt  fich  ob  in  a^^iohan,  a^^afi  oder  in  azziohan,  azzafi?  ich  mnthmafse  letz- 
teres.    Hier  wäre  nun  aziohan,  acafi  falfche  fchreibung. 
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hros,  ku8  (wie  mannes,  man).  —  Diefer  inlaut  ff  unterfcheidet 
ficb  urfpruDg  und  ansfprache  nach  genau  von  dem  inlautenden 
:;,  der  bekanntlich  auch  fehr  oft  ;;  gefchrieben  vorkommt,  vgl. 
wi:;an  (fcire)  gewi:;ida  (confcientia)  wiffa  (fcivi)  giwiffa;  (cer- 
tum).  Einige  feltene  vermifchungen  wird  man  dennoch  ein- 
räumen ;  jenes  aus  td  entfprungene  wiffa  rechne  ich  nicht  dahin, 
denn  es  haftete  feil,  unbekümmert  um  den  Übergang  des  witan 
in  wi^au.  Aber  wi:;ago  (propheta)  angelf.  vitega,  verwandelt 
fich  im  Uten,  12ten  jahrh.  in  wiffego  (Tb  Iteht^N.  9,  16.  doch 
bloß  in  der  hf.  der  pf.  denn  N.  felbft  fchrieb  gewifs  überall 
wi:;ego);  alle  mittelh.  hff.  haben  die  faifche  form  wiffage.  Das 
angeführte  gulla  fcheint  mit  gu:;  und  gio^an  verwandt*).  Ob 
ein  mir  fehr  nahe  liegendes  anderes  beifpicl  gerechtfertigt  wer- 
172  den  kann?  wider  die  ableitung  des  namens  der  Heffen  aus 
chatti  ilräubt  fich  grammatifch  der  grundfatz,  daß  aus  dem  t 
zwar  z  oder  ;,  aber  kein  f  wird,  auch  fpricht  der  Niederdeutfche 
nie:  betten,  wie  er  fprechen  müfte,  wenn  die  form  heßen,  d.  i. 
he;:;en  erweiilich  wäre,  fondern  überall  heffen,  wodurch  alfo 
die  hochd.  fchreibung  und  ansfprache  heffen  beftätigt  wird. 
Das  chatti,  ydxxoi**)^  römifcher  fchriftfteller  würde  (wie  das 
goth.  fkatts,  attila;  alth.  fcaz,  azilo;  mittelh.  fcatz,  etzele)  fogar 
hazi  (wenn  man  ftarke  decl.  zugibt)  mittelh.  hetze  erfordern, 
ftatt  welches  beftimmt  heffen  (fchwach)  vorkommt  (Nib.  717. 
wo  das  ha^^e  der  münchn.  hf.  ein  mifsveriländnifs  vorausfetzt). 
Ganz  in  die  nachbarfchaft  der  chatti  fetzt  Tac.  einen  geringern, 
vielleicht  jenen  verwandten  Hamm,  die  chafuari,  bei  Strabo  x«*c- 
TOüapoi,  bei  Vellejus  attuarii  gefchrieben.  Hier  wäre  alfo,  wenn 
des  Tac.  lesart  richtig  ift,  wie  ich  glaube,  frühe  verwechfelung 
des  t  mit  dem  f  und  es  kommt  hinzu,  daß  noch  im  8ten  jahrh. 
die  fränk.  annalen  der  terra  hattuariorum,  hatuariorum,  hatta- 
riorum  gedenken,  wobei  die  Variante  hazzoariorum ***).  Nur 
fcheint  es  mir  uncritifeh  diefe  chattuarii  mit  den  chatti  und 
gar  den  fpäteren  halB  fbr  eins  oder  ftir  ense  verbunden  zu 
halten  t).    Der  name  chatti  ftehet  zuletzt  bei  Sidon.  apoU.  7,  388. 


*)  86  waffo  0.  n.  8,  51.  wäre,  wenn  die  lesart  richtig,  nicht  gemination, 
Tondern  afnmilation  ft.  fdwa:;  fö  (welches  U.  14,  204.  aus  beiden  hff.  hergeftelU 
ift.)  Aehnliche  ariimilation  IL  7,  16.  III.  2,  2.  fö  fizzam  (nicht:  tarn  decentcr, 
fondern)  entw.  für:  fö  Tih  zam,  oder  für:  fufö  ia;  zam;  ygl.  IV.  11,  17.  fö  i^ 
zam.  —  Bei  K.  19'^  fö  hua^^ö  f.  hna^  fö. 

**)  Mattiacom  ift  nach  Ptol.  (jLaxT{aSu|A  angenommen,  oder  lefen  hfT.  \iaX' 
Ttax^v?  bei  Tac  heifst  der  ort  mattinm,  aber  ein  chattifches  volk  mattiaci  kennt 
er.  Diefe  namen  leiden  keine  ßcherc  anwendung  auf  heutige.  Mit  den  eigen- 
namen  catnmer,  catualda  braucht  chatti,  catti  nicht  verwandt  zu  feyn.  Der  Über- 
gang des  et  in  tt  ift  leicht  nnd  hff.  lefen  felbft  chacti  f.  chatti. 

***)  Ann.  petav.  tilian.  fontanell.  metenf.  fnldenf.  alle  ad  ann.  715.  (Bonqnet 
U.  641.  642.  659.  673.  682.) 

t)  Entfcheidend  dagegen  fpricht,  dafs  in  den  annal.  fuldenf.  anf  demfelben 
blatt  die  ba:;^oarii  (ad  a.  715.)  und  heCni  (ad  ann.  719.)  vorkommen. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    althochdeut/che  confonanten.    Ungtiales.  143 

und  Greg.  tur.  2,  9.  (der  hier  aus  Sulpitius  Alex,  fchöpfl;  cod. 
corbej.  lieft  chati);  die  einige  jahrb.  nacbber  auftretenden  bafli, 
belE,  heflbnes,  überall  fo*),  nirgends  ba:;;i,  be:;;i  gefchrieben 
fallen  zwar  geographifch  mit  jenen  beinahe  asufammen,  doch  der  17S 
beweis  einer  völligen  identität  beider  bleibt  wegen  der  ausein- 
andergefetzten  fchwierigkeit  in  den  bnchftaben  mangelhaft.  — 

Anlautende  lingualcerbindungen, 

TR,  daü  in  einigen  formen  (trSo,  tr^tan)  der  organifche 
zuftand  fortdauert  und  nicht  in  zr  übergeht,  f.  oben  f.  154.;  in 
andern  (tragan,  trinkan  etc.)  eutfpricht  es  dem  goth.  dr,  '[TU 
dem  goth.  dv  gleich  (tuäla,  mora)  —  DR  bei  O.  ft.  der  beiden 
tr.  (dr^tan  und  dragan).  DU  desgl.  ft.  tu.  (duala)  bei  andern 
aber  ft.  thu.  (duingan,  duang)  —  THU,  bei  O.  (thuingan,  tbuef- 
ben,  thuahan,  thuag  [vgl.  thuuihal  (vacca)  gl.  hrab.  955"]:  bei  J. 
dbu,  dhuingan)  —  ZU  (tfu)  bei  allen  ft.  des  goth.  tv  (zuival, 
zuic  [zuelga  (ramus)]  etc.)  aber  noch  nicht  ft.  des  goth,  Jdv  **). 
Alle  verfchiedenheiten  zwifchen  tr.  tu.  du.  thu.  zu.  ergeben  fich 
aus  der  darftellung  der  einfachen  linguales;  daß  man  nicht  Axxk 
mit  düa  verwechl'eln  dürfe,  wurde  oben  f.  111.  bemerkt.  Die 
ausfprache  folcher  lingualanlaute  muß  einigen  mundarten  hart 
gefchienen  haben,  da  fie  \w)hl  einen  vocal  zwifchen  fchieben, 
vgl.  oben  f.  141.  über  zaw^  zow,  ftatt  zu\  ähnlich  die  gl.  ker. 
terawid  (minitatur)  thowahit  (lavat).  Oder  fpur  eines  früheren 
unzufammengezogenen  zuftandes?  davon  bei  der  Wortbildung. 
—  [Kein  DL  (goth.  pL)  TL.  ZL.]  Wichtiger  folgende:  SL. 
SM.  SN.  SC.  SCR.  SP.  SPR.  ST.  STR.  SÜ^;  es  fragt  fich: 
ob  der  iaufelaut  rein  und  fcharf  vorfchlägt?  Vorhin  f.  129.  154. 
wurde  gezeigt,  daß  fich  in  der  Verbindung  fp.  ft.  die  organ.  ten. 
erhalten  und  nicht  in  fph.  fz.  gewandelt  habe,  ein  gleiches  muß 
auch  unten  vom  alth.  fk  oder  fc  behauptet  werden.  Nur  finden 
hier  frühe  fpuren  des  fch  ftatt,  nämlich  bei  folgendem  e,  e,  ei 
und  i  fchreibt  es  fchon  J.  (385.  fcheffidhes.  350.  365.  undar- 
fcheit  408.  fcheinit;  desgl.  inlautend:  352.  370.  374.  391.  fleifches, 
fleifche.  382.  judeifchin.  390.  408.  hebreii'chin.  387.  ifrahelifchin) 
und  nie  in  diefen  fällen  /<?,  welches  dagegen,  fobald  andere  vo- 


^  Die  rtellcn  hat  Wenk  2,  181.  182.  183.  201.  223.  225.  231.  241  etc.  [von 
Herren:  weffen  Dietr.  ahnen  89*  :  fehfen  Rab.  494  (gleichfam  Hehfen,  wie 
Snchenw.  29,  150  Hechfcn)]  he(T1  ift  ein  alth.  gangbarer  mannsname:  trad.  fald. 
p.  541.  542,  Ried  no.  29.  haffo,  Neug.  no.  24.  etc.  ohne  zweifei  von  dem  cben- 
faUs  häufigen  hetti,  hetto,  hatte,  hatzo,  hetzi  verfchieden. 

**)  Zwiebel  ift' noch  nicht  alth.  fondem  fpäter  aus  dem  itai.  ccpola  eingeführt; 
das  deatfche  wort  ift  laach;  fnrro  (cepe)  gl.  jan.  184.  fcheint  fonft  anbekannt. 

')  Kein  STL.  SCW.  —  Für  SP  zuweilen  SB:  fbrehhan  W.  cod.  vratifl. 
gefbalden  Diut.  %  113<>.  fbretenda  2,  315^  enfbannan  2,  316».  zuifbildig  2, 
346«.  wifbalöt  1,  521»;  vgl.  129.  Für  SC  zuweilen  SO:  fgalto  Diut.  1,  183. 
%awida  175.  fgawön  185.  horfgo  179.  fgimo  254;  vgl.  175.  182.  —  SC :  SP 
foracön,  forspdn. 
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cale,  oder  confonanten  folgen,  oder  im  auslaut,  unverändert*) 
I74befteht  (vgl.  fcaffan,  fcama,  fcaft,  fcoldi,  fculdrom,  fcuof,  fcriban, 
369.  himilifca,  409.  fleifc,  375.  infleifcniflk,  382.  fleifclih,  386. 
manniicniffa,  391.  himilifcun).  Bei  K.  O.  T.**)  würde  man  dergl. 
vergebens  fliehen,  ungeregelter  fljh wanken  die  gloflen,  vgl.  gl. 
aug.  119*  fchirrit  (radit)  119»»  fchgrm,  12P  fchölta  (imprecatio) 
aber  124^  fcölta;  127»»  fchörön  (ftertere,  ebenlb  gl.  jun.  181.)***), 
es  gibt  leicht  noch  weitere  belege,  doch  machen  die  fc  lange 
die  regel  aus;  mitunter  laufen  feltene  fcha^  gl.  aug.  120*  fchahho 
(lingua  maris)  doc.  233  •  fchapen  (radant).  Mehr  kommt  darauf 
zu  wiflen  an,  wie  es  N.  mit  fc  und /cA  hält.  In  den  hfl*,  der 
ungedruckten  werke  fand  Fügliiialler  fch  nur  ein  einzigesmahl, 
insgemein  fce,  fc§,  fcei  und  nicht  fche,  fchö,  fchei  etc.  Die 
pfalmen  aber  zeigen  fchß,  fchie,  fchei,  fchi  fehr  häufig,  daneben 
auch  fc§,  feie  etc.  gewöhnlich  fca,  fcu,  einigemahl  fcha  (vgl. 
17,  39).  Aus  allen  diefen,  wenn  gleich  unficheren  fchreibungen  ^) 
müDen  wir  unleugbar  folgern,  daß  fich  bereits  in  den  älteflen 
hochd.  denkmählern  ein  Übergang  des  fk  (fc)  in  /cA,  man  kann 
lagen,  eine  afpiration  des  fk  angefetzt  hatte;  fie  fieng  mit  dem 
fchö,  fche,  fchei,  Tchi,  fchie,  fehl  an,  ergriff  allmählig  das  fka, 
fku  etc.  und  breitete  fich  immer  weiter  aus,  fo  daß  im  mittelh. 
entfchieden  kein  /c,  fondern  überall  fch^  felbft  fchr  herrichte. 
Auch  hiermit  hatte  es  fein  bewenden  nicht,  die  form  fch  wurde 
der  hochdeutfchen  zunge  fo  geläufig,  daß  fie  fpäterhin  das  reine 
f  in  den  anlauten  fl.  fm,  fn,  fw  anfteckte  und  in  fehl.  fchm. 
fchn.  fchw.,  hernach  auf  der  letzten  ftufe,  zwar  noch  nicht  in 
der  fehrift,  aber  in  der  ausfprache,  die  am  längllen  widerilehen- 
den  anlaute  fp,  fpr.  ft.  ftr  in  fchp.  fljhpr.  feht.  fchtr  wandelte. 
Bekanntlich  nehmen  volksmundarten,  namentlich  die  fehwäbifche 
auch  ein  in-  und  auslautendes  fchp  und  fcht  an.  Ich  habe  diefe 
hift.  entwickelung  bis  auf  die  jüngde  zeit  durchgeführt,  um  mit 
der  progreffion  des  fch  feine  frühere  aufzeigende  feltenheit  zu 
erweifen.  Organücb  war  die  reine  und  fcharfe  ausfprache  des 
faufelauts  in  den  fraglichen  Verbindungen  y2,  fm  etc.  Ein  fr 
hat  der  Deutfche  nie  gehabt,  fondern  ein  /fcr;  der  Slave  unter- 
176  fcheidet  beide,  verwechfelt  fie  aber  nicht  und  darum  darf  nicht 
vermuthet  werden,  unfer  fkr  gründe  fich  auch  auf  ein  älteres 
yr,  vielmehr   fcheint  unfere  fprache   den   flav.  formen  fr  einen 


*)  Zwei  ausnahmen:  373  fcbam^n  and  391  himilifchun,  woneben  das  befsere 
himilifcan  auf  derfelben  feite  nnd  fcama394;  höchltens  könnte  man  ein  fchwan- 
ken  zugeben. 

**)  Dicfer  hat  einigemahl  fhef  19, 4, 5,  6.  anderemahl  fcef  70,  2.  38, 2.  fhiura. 
•**)  Der  wurzelvocal  noch  nngewifs;  vielleicht  fc€r6n? 

0  N.  hat  aber  aufserdem  fol  f.  fcal,  fule  f.  fcole,  farf  f.  fcarf.  Ebenfo  rom. 
fergent,  mhd.  farjant  aus  fceijant?  vgl.  fcherfchant.  —  C  füllt  aas  SC  inlautend 
Tor  T  weg!  wifcan,  wifta.  nnfcan,  nufta. 
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vocal  zwifchenzurchieben  *).  Ein  fkl.  fkp.  fkt  etc.  liegt  gleich- 
falls außer  der  deutlcheii  lautbegrenzung  und  die  fpäteren  TchL 
etc.  liehen  dem  aus  fkr.  entfprungenen  fchr.  durchaus  nicht 
parallel;  ein  för  die  etymologie  uicht  zu  überfehender  fatz.  Als 
lehne,  aber  frühe  fpuren  eines  fcl  ftatt  ß  darf  ich  jedoch  nicht 
verfchweigen :  fclahan  hymu.  noct.  4.  Iclaht  (occifio)  gl.  hrab. 
971*.  fcl^wetun  (extabuerunt)  gl.  monf.  338.  (vgl.  fleweu,  tabe- 
fcere  N.  106,26.  flewa,  hebetes.  gl.  aug.  123».)  Iclei^an  (velli- 
carc)  gl.  monf.  333,  woför  344.  407.  flei^an;  (clav  (fervus)  T. 
131.  146.  [fclatülati  Schöpfl  nr.  56  (a.  778)  fclatllat  ib.  ur.  9 
(a.  728)  de  fclanno  (ort  bei  Mailand,  Schianno)  Fumag.  nr.  68 
(a.  852)  81  (a.  859)]  und  irgendwo  erinnere  ich  mich  fclito 
(traha),  fcleht,  gelefen  zu  haben.  [Vgl.  fcmal  unten  zu  219.]  — 
Zeugnifs  für  die  fcharfc  ausfprache  des  f  in  diefen  anlautenden 
Verbindungen  fcheiut  mir  endlich  das  zuweilen  eintretende  aus- 
lloßen  des  k  und  w  aus  /fe,  /w,  vgl.  farf  f.  fcarf ;  fol  f.  fcal ;  tö, 
goth.  fvß  (häufigere  beifpiele  im  nord.)  [f.  nachtr.]  —  fc  fiir  ch 
oder  k  merkwürdig  bei  K.  51**  fcurcju  (curta)  f.  churzju  [fcurz 
(brevis)  ker.  77.  fchurz  Eracl.  334.  525,  vgl.  nom.  propr.  fchurz- 
fleifch  (?  circumcifus).  fcufc  fiir  chufc  Diut.  2,  346^.  fcind  (filius) 
1,  238] ;  f.  unten  beim  angelf.  fc.  —  Übergang  des  Jn  in  //  nur 
in  fniumo  (repente)  K.  M.  fliumo  O.  T.  l'liemo  N.  —  von  dem 
des  zu  in  qu  unten  beim  qu.  — 

tn-  und  auslautende  lingualverbindungen. 

Es  ift  hier  bloß  der  formen  SK.  SP.  ST.  zu  erwähnen; 
das  feltne  /p  wurde  fchon  f.  129.  befprochen,  ungleich  häufiger 
erfcheinen  /t  (über  delTen  ausfprache  vorhin  bei  dem  anlaut/A) 
und  zumahl  ft  Beifpiele  von  fc  (außer  endungen  auf  -ifc,  -ifca) 
afca  (cinis)  afco  (thymallus)  aic  (fraxinus)  mafca  (macula)  hnafc 
(moUis)  flafca  (afcopa)  fafca  (fomentum)  rafc  (vivax)  zafkon 
(rapere)  wafkan  (lavare)  irlgfkan  (extingui)  dröfkan  (triturare) 
fifc  (pifcis)  tifc  (menfa)  tifco  (alumnus)  frifcing  (victima)  mifke- 
16n  (mifcere)  frofc  (rana)  wunfc  (defiderium)  fleifc  (caro)  eifkon. 
Einige  pflegen  im  inlaut  die  ten.  c  in  die  med.  g  umzulauten: 
wafgan,  lefgan,  afga,  wunfgan,  zuifgun  etc.  Beifpiele  von  ft 
(außer  den  endungen  -ft)  aft,  gaft,  lat'tar,  rafta,  falto  (firmiter) 
maft  (malus)  paft  (cortex)  maftön  (pinguefacere)  pafto  (altile) 
[claft-rSgan  gl.  hrab.  967»]  nßft  (nidus)  nßftila  (fafcia)  fuöftar, 
geftar,  geil\,  meifta,  folleift,  gneifto  (fcintilla)  mift,  lift,  bift,  ift, 
koft^  froft  (geln)  roft  (aerugo)  [tofto  (origanum) '  moft  (mernm) 
gl.  hrab.  969*']  luft,  bruft,  achuft,  girufti  (inftrumentum)  eidbuft  176 
(iuramentum)  ruftagi  (barbaries)  troft,  oftar,  roft  (craticula)  fClft 
(pugnus)  pluoftar  (facrificium).  Die  formen  n/ty  (/i,  r/t  oben 
f.  124.  125. 


*)  Srdce  (heraa)  frebro  ((ilabar)  frb  ((erbe)  etc. 

GKIMIf   GKAMMATIK   I.  10 
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[Ausftoßung  des  t  von  fti  gl,  hrab.  964^  katurslihho  (auda- 
cter)  N.  35,  9.  36,  21  geiflich,  keiflich  f.  geiftlichj 


(K.  G.  GH.  OH.  Q.  J.  H.)  guUuralea. 

'  Hier  bellätiget  wieder  das  runenalphabet  eine  wichtige  ab- 
weichung  von  der  labial-  und  lingualordnung,  in  welchen  beiden 
die  afp.  pA  und  th  herausgehoben  wurde;  wie  aber  dem  Gothen 
der  alpirierte  kehllau t  mangelt,  fo  fehlt  auch  den  alten  runen 
das  zeichen  dafür;  es  gab  ihrer  folglich  nur  zwei  in  diefer 
reihe,  eine  für  die  fpirans  (hagal,  grando)  eine  f)ir  ten.  und  med. 
zufammen,  nach  der  ten.  kann*)  benannt.  Die  fachf.  runen 
unterfcheiden  ten.  welche  den  alten  namen  cen  (ift  diefe  laut- 
bezeichnung  richtig?  die  analogie  von  laun,  lean  erforderte  cean) 
beibehält,  von  der  med.  g  und  nennen  letztere  gifu  (donum, 
gratia).  In  den  markomann,  runen  bleibt  diefe  med.  gibu;  fie 
und  hagal  leiden  keinen  zweifei;  hingegen  wird  der  name  der 
ten.  afpiriert  in  chen  und  daneben  noch  ein  unterfchiedenes 
chon  aufgeführt.  Befriedigenden  auflchluD  vermag  ich  hierüber 
nicht  zu  geben  und  aus  dem  dunkeln  finn  der  Wörter  nicht  zu 
rathen,  welches  von  beiden  die  ten.  und  was  dann  das  andere 
bedeute?  vielleicht  ein  q,  infofem  man  etwas  auf  die  ähnlich- 
keit  des  Zeichens  chon  mit  dem  goth.  \\  (qv)  geben  wollte;  das 
zeichen  chen  ift  ein  umgekehrtes  chon,  nämlich  p,  wie  denn 
auffallend  auch  das  nord.  kann  ebenfo,  das  iachf.  cen  umge- 
dreht h  bezeichnet  wird.  So  viel  erhellt,  daß  die  zeichen  p, 
q,  h  graphifch,  vermuthlich  alfo  auch  im  laut,  wo  nicht  eins 
find,  doch  einander  fchr  nahe  liegen.  Die  alth.  form  des  na- 
mens chon  (limmte  völlig  zu  kann. 

Unabhängig  von  diefer  noch  nicht  ganz  aufgeklärten  be- 
Ilätigung  durch  das  allmählig  veränderte  runenfydem  lautet  der 
grundfatz  für  die  alth.  gutturales  fo:  die  organil'che  ten.  ift  zur 
177  afp.  geworden,  die  organifche  med.  zur  ten.,  bleibt  aber  noch 
fehr  oft  beftehen  (fo  daß  bald  med.  bald  ten.  mangelnd  oder 
entbehrlich  erfcheint);  alfo  ftrengalthochd.  entfprechen  ch  und 
k  dem  goth.  k  und  g  (gerade  wie  ph  und  p  dem  goth.  p  und 
b;  z  und  t  dem  goth.  t  und  d).  Diefe  ftrengalth.  confonant- 
einrichtung  bedarf,  wie  ich  mebrmahls  erinnert  habe,  der  me- 
diae  b,  d  und  g  aus  gleichen  urfachen  eigentlich  gar  nicht 
mehr.  Eine  bedeutende  abweichung  von  der  labial-  und  lingual- 
ordnung gründet  fich  aber  nun  darauf,  daß  die  goth.  fprache 
keinen  gutturallaut  afpiriert,  folglich  eine  dem  alth.  v  und  ih 
parallele   zweite   alth.  afp.  fehlen   muß.     In   der  regel   fehlt  fie 


*)  Die  auslegnng  durch  uIcds,  eiter  fcheint  bedenklich,  wiewohl  der  dunkele 
angcir.  rpruch  von  cen  des  feners  und  brandes  erwähnt  Die  gewöhnliche  be- 
deutung  von  c§ne  (acer,  audax)  pafst  nicht  hierher  und  überhaupt  kein  adj. 
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anch  wirklich,  fcheint  jedoch  ausnahmsweife  in  gh  vorhanden  und 
dies  wäre  einer  der  feltenen  falle,  wo  man  der  alth.  lautordnung 
größere  vollftändigkeit,  als  der  goth.  zufprechen  könnte. 

Die  unterfuchang  hat  auch  hier  den  vorigen  gang  zu  neh- 
men und  nachzuweifeu,  warum  die  Verwandlung  des  k  in  ch  fär 
etwas  unorganifches  und  fpäteres  zu  halten  fey: 

1)  wegen  einftimmung  der  übrigen  mundarten,  auDer  der  hoch- 
deutfchen,  in  der  tenuis.  Man  vergl.  auch  die  lat.  Wörter 
calvus,  capere,  cachinnari,  cafeus,  caefar,  carcer,  crux,  Co- 
rona, capella,  calix,  cicer  etc.  mit  cfaalawer,  choufen,  chacha- 
zen,  chafi,  cheifar,  charchäri,  chruzi,  chröna,  cbapella,  chelih, 
chichura*).  [f.  nachtr.^)]  Desgleichen  die  inlaute  tectum, 
calix  (calics),  alce,  pix  (pics)  mit  dah,  chelih,  Slah,  pSh,  in 
welchen  allen  h  für  ch  lieht.  - 

2)  in  deutfchen  von  den  Römern  aufbewahrten  namen  wird 
eigentlich  c  und  ch  gefchieden,  bei  gr.  fchriftllellern  jenes 
durch  X,  diefes  durch  ^  ausgedrückt.  Ein  c  haben :  catualda, 
catumerus,  cariovalda,  canninefates ,  hercynius  (fepxüvtoc)  **) 
bucinobantes,  carietto,  cimbri  (xtp.ßpoi),  diefes  c  muß  der  i78 
goth.  und  überhaupt  der  organifchen  tenuis  (folglich  dem 
alth.  cK)  entfprechen ;  mit  ficherheit  vergleichen  läßt  fich  nur 
das  letzte  wort:  cimber  ift  kambar  (ftrenuus),  wofür  N. 
Chamber  gefchrieben  haben  würde.  Welchen  laut  bedeuten 
aber  nun  die  röm.  ch  in  chatti,  cherufci,  chamavi,  chauci? 
vgl.  Ammians  chonodomarius.  Wären  nicht  die  vier  erften 
rückfichtlich  ihrer  wurzel  io  dunkel,  daß  man  fie  kaum  zu 
deuten  wagt,  fo  würde  die  vergleichung  der  fpäteren  form 
den  beßten  maßftab  darreichen.  Es  bleiben  nur  folgende 
annahmen  übrig  a)  ch  ift  in  diefen  fällen  mit  c  eins,  wie 
denn  wirklich  hff.  catti  f.  chatti  und  Strabo  xauxot,  Dio  Caff. 
(Reim.  544.  967.)  xaöj^oi  neben  ^aöxoi  ***)  fchreiben,  letzterer 


*)  Eine  weit  ältere  laatverfchiebung  erweift  Hch  aus  würtern,  wo  dem  lat. 
c.  ein  organifches  h.  (in  allen  deutfchen  fprachen)  antwortet,  vgl.  cannabis,  ca- 
lamus,  canis,  centum,  caput  etc.  mit  hanuf,  halam,  hunt,  hundert,  honbit, 
(in  der  mitte  läge  hier  'das  altfränk.  ch,)  und  fo  fcheint  auf  der  zweiten  ftufe 
dem  lat  g.  das  deutfche  organ.  k  zu  begegnen,  vgl.  ego,  augcre  mit  dem  goth. 
ik,  iukan. 

*)  Kirfche,  keller,  kerker,  kaifer,  kicher  find  ins  deutfche  gedrungen,  ala 
man  das  c  in  cerafum,  cella,  carcer,  caefar,  clccr  noch  wie  k  fprach;  vgl.  auch 
dechamön,  decimare;  in  der  Schweiz  ward  Kcmpratcn  aus  Centumprata.  Später 
aufgenommen  find:  kreuz,  zelle,  prinz  etc.  Dazu  acetum  e^ih?  Torcular  N. 
83,  1  torculhüs,  aber  80,  1  torzilhüs.     Cenfus,  ahd.  zins,  altf.  tinfi. 

••)  Berg-  und  waldnamej  bei  Ariftoteles  meteor.  1,  13.  dpx6vioc,  bei  Ptolem. 
^pxuvioc  Mit  harz  (zu  der  Römer  zeit  gewifs  hart)  kann  hercynius  unmöglich 
yerwandt  feyn.  Vgl.  das  nord.  harka  (durare)  harka  (afperitas,  durities)  herkja 
(id.)  herkinn  (dnrans). 

•**)  Auch  Lucan  und  Clandian  cauci  mit  der  fcanfion  ca-uci  (Mannert  3,  306.) 
vgl.  angelf.  ceäc  (gena,  maxiUa)  engl,  cheek;   wäre  alth.  chauh,  chouh,  das  aber 
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auch  (1104)  )^api6[j.7]poc,  was  doch  mit  obigem  cario  in  cario- 
valda,  carietto  zuiammeiitrifft.  Die  Römer  brauchten  das 
ch  in  barbarifchen  namen  (Sehn.  209.  210.)  fie  fchwankten 
lelbft  in  lat.  (aus  dem  gr.  entlehnten)  Wörtern  zwifchen  c 
und  ch.  Das  ch  in  chonodomarius  ift  gewifs  ein  organifches 
k,  denn  chonöd  bedeutet  goth.  knods  (genus)  alth.  chnuot. 
ß)  will  man  den  Römern  das  fchwanken  zwilchen  c  und  ch 
in  diefen  deutfchen  namen  nicht  zur  lad  legen,  Ibndern  die 
afp.  als  fchon  damahls  in  unl'erer  fprache  vorhanden  gelten 
laßen ;  fo  ftimmt  das  freilich  nicht  wohl  zu  dem  aufgeftellten 
grundfatz,  noch  zu  der  annähme,  daß  die  ten.  des  labial- 
und  lingualfyllems  in  jener  zeit  ungetrübt  beftanden  habe. 
Andererfeits  muß  erwogen  werden,  daß  der  mangel  der  gutt. 
afp.  im  goth.  eine  wirkliche  locke  bildet,  die  im  organ  einer 
andern  mundart  ausgefüllt  gewefen  feyn  könnte.  Nur  mülle 
dann  jene  afp.  in  Wörtern  vorkommen,  welche  im  goth.  oder 
lach  f.  keine  ten.  zeigten.  Die  feltenheit  und  fchwierigkeit 
der  beifpiele  des  ch  verhindert  aber  hier  weiter  einzudrin- 
179  gen.  f)  noch  eine  andere  muthmaßung  wäre,  daß  das  be- 
fragte ch  in  beziehung  zum  h  ftehe.  Freilich  bietet  die 
frank,  mundart  ch  far  h  dar,  allein  die  Römer  vermifchen 
es  nie  mit  dem  h  in  hermunduri,  herminones,  hercynius  etc. 
man  mülle  denn  Ammians  hariobaudes  mit  obigem  ^^pio- 
und  cario-  verbinden  wollen*),  und  die  der  identität  des 
namens  chatti  und  halli  fonH  entgegenftehenden  fchwierig- 
keiten  überfehen. 

3)  alth.  Urkunden  wechfeln  mit  c  (oder  k)  und  ch  in  denfelben 
namen,  vgl.  Neug.  v.  cadalöh  und  chadaloh  (chaddo  in  conc. 
cabilonenfe,  chadbedo  im  conv.  clipiac);  no.  21.  (vom  jähr 
757)  zeigt,  daß  chambi^  aus  campiduna  wurde.  Bei  Greg, 
tur.  finde  ich  die  organifche  ten.  ausgedrückt  in  cariulfus 
(7,  37.)  woneben  charegißlus  4,  51,  charibertus  4,  3,  chari- 
mer  9,  23;  in  andern  hat  er  das  fränk.  ch  für  h  (wovon 
unten). 

4)  bei  dem  lippen-  und  Zungenlaut  erhielt  fich  die  alte  ten.  in 
den  Verbindungen  fp,  ft,  ht,  ft,  tr;  auf  gleiche  weife  J\  doch 
mit  frühen  Übergängen  in  /eA,  wovon  vorhin  (f.  173.)  bei 
dem  f  gehandelt  worden  ift.  —  Aber  in  der  gemination  cch 
(=  kk)  darf  das  erfte  c  für  einen  gleichfam  nothwendigen 
überreft  der  alten  ten.  gelten,  da  chch  fo  unmöglich  wäre,  wie 
phph  und  tftf;  pph  (pf)  und  ttf  (tz)  hingegen  eintreten. 

ganz  etwas  anderes,  nämlich  das  heutige  kaaz  (ftrix)  bedcatet,  vgl.  M.  S.  2,  144a 
choiih  :  ouh. 

*)  Dies  veranlafste  mich  oben  f.  87.  ch^rufci  mit  h&r  zu  vergleichen;  ich 
hohle  hier  nach,  dafs  Dio  nicht  wie  Strabo  yr^poüaxot,  Tondern  Wpouoxot  (Reim. 
770.  */epO'j(7x(a,  al.  )r£tpouax(a)  fchreibt  (auch  in  Morellis  fragment;  welches  meine 
conjoctar  nicht,  vielmehr  Claudians  corrcption  des  che-  begünftigt. 
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5)  Oberhaupt  hat  fich  die  afp.  ch  keinen  fo  durchgreifenden  ein- 
gang  zu   verfchaffen   gewufl,   als   z   und  ph.     Zwslt  im   in- 
und  auslaut  iSi  das  organ.  k  fall  überall  verdrängt  worden, 
aber  aus  dem  anlaut  nur  in  den  ftrengalth.  quellen  (nament- 
lich K.  und  N.)  welche  k  ftatt  der  med.  g  gebrauchen.    Die 
meillen  übrigen  behalten  g  in  der  media  und  das  alte  k  im 
anlaut,  ja  dies  hat  iich  im  mittelh.  und  als  regel  fellgefetzt, 
welches    der    confequeuz    der    lautvertheilung    beträchtlich 
fchadet.     Denn  neben  den  anlauten  f  und  z  lieht  nun  ganz 
unrichtig  k  (ftatt  ch),  während  im  in-  und  auslaut  (gewöhn- 
lich) ch  gelaDen  wird.     So  lernt   man   begreifen,    wie   das 
nämliche  k  im  goth.  kann,  kniu,  mik,  vakan   bald  in  imferiso 
kann,  knie,  bald  in   mich,   wachen   überfetzt  werden  muß; 
wie  genauer  im  ftrengen  alth.  chan,  chniu,  wachan!  freilich 
mih  f.  mich.    Das  nähere  wird  die  einzelne  unterfuchung  der 
kehllaute  ergeben.  — 
(K.  C.)  was  vorerft  diefe  beiden  bnchftaben  für  einen  und 
denfelben  laut  betrifft,  fo  fcheint  hier  ein  entbehrlicher  Überfluß 
vorhanden.     Welches  zeichen   deutfcher  "iey,    läßt  fich   fchwer 
lagen,  eigentlich  ift  jedes  ausländifch,  denn  mit  der  alten  rune 
(kaun,  kön)  ftimmt  keines.     Der  Gothc   wählte  ftatt  ihrer  das 
gr.  X,    der  Angelfachfe  gewifs   fchon  im  6ten  jahrh.  das  lat.  c. 
Damahls  brachte  diefes  keine  unficherheit  der  ausfprache,   weil 
ce,  ci  unbedenklich  fQr  ke,  ki  galt;  die  erften  alth.  denkmähler 
bedienen  fich  beider  buchftaben  [Vocab.  S.  Galli:    wincil,    cela 
f.  winkil,  kela].     Als  im  verfolg  die  ausfprache  ze,  ci  eindrang, 
v^urde  das  c  vor  e  und  i    zur  bezeichnung  der  kebltenuis  un- 
tauglich, auch  wie  wir  gefehn  felbft  für  den  zifchlaut  gebraucht, 
folglich   ke,   ki   nothwendig.     Vor   andern   vocalen   als  e  und  i 
galten  nun  k  und  c  nebeneinander  mit  gleicher  bedeutung  fort, 
aber  entbehren  läßt  fich  letzteres  darum  nicht,  weil  es  zur  bil- 
dung   der  afp.  ch  und   der  gemination   dient.     Will  man   kein 
einfaches  c,  fo  muß  man  auch  kh  für  ch  und  kk  für  ck  fchreiben. 
Letzteres  ift  felbft  im  nord.  bräuchlich.    Die  hff.  variiron  ohne 
ende.     Der  Gothe  konnte   allerdings   mit  feinem  k  ausreichen, 
weil  ihm  die  afp.  fehlte;  ein  eignes  zeichen  ftlr  ch,  gleich  dem 
f  und  J),   wäre   das   vorzüglichfte.  —   Die   bedeutung   der   alth. 
ten.  ift  nach  den  mundarten  fehr  verfchieden. 
1)  ftrenghochd.  quellen  namentlich  K.  verleugnen  k  im  finn  des 
goth.  gänzlich  (die  Verbindung  /t,  auch  einige  fremde  Wörter 
abgerechnet,  wie  capitulo,  capitulum   [doch  ker.  40  egiptus 
verändert  in  ekifti,  wie  chreah  ibid.  f.  graecus])  und  fetzen 
es  far  das  goth.  g,  als :  k6pa  (donum)  eki  (difciplina,  terror) 
makan  (valere)  manak  (multum)  keift  (fpiritus)  cot  (Dens)*) 


*)   K.  fchreibt  nie   kot^   ftets  cotj   woraus   ich  keinen   Tchlafs  für  die  ver- 
fchicdene   ansfiirachc   des  k  und  c  mache,  aber  folgere,   dafs   die  fchreibung  c 
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cuat  (bonus)  kuallihhi  (gloria)  kero  (n.  pr.  gero)  etc.  Da- 
zwifchen  wird  g  gleichbedeutend  noch  gern  im  inlaut  ge- 
braucht, als  taga,  kangan,  ilunga  etc.  lieber  als  takä,  kan- 

181  kan,  ilunka,  was  zuweilen  auch  fleht.  Anlautend  findet  fich 
g  för  k  feiten,  auslautend  nie;  man  kann  alfo  annehmen, 
daß  der  auslaut  k  (c)  im  inlaut  oft  in  g  umlaute,  z.  b.  fianc, 
fiangun;  tak,  tages.  N.  gebraucht,  wie  bei  den  labiales,  in- 
und  auslautend  immer  die  med.  alfo:  tag,  tages;  fieng,  fien- 
gun,  befolgt  aber  für  den  anlaut  feine  eigenthümliche,  mit 
der  ten.  und  med.  abwechfelnde  weife  (oben  f.  130.  158.) 
z.  b.  mit  kote  (cum  Deo)  rainan  got  (Deum  meum);  kähes 
wündon  fie,  aber  wieo  gahes  etc.  (63,  4.)  fo  fie  höhoft  keflie- 
gent  dinen  amorem  ze  gechiefenne  (103,  3.)  [üfkang,  ledel- 
gang  (49,  1)] ;  hieraus  erhellt,  warum  man  des  verfaßers  na- 
men  Notker  (goth.  naudigais?)  ichreiben  müße.  Man  vgl- 
eine  menge  eigennamen  bei  Neug.  kebalinda,  kSrhilt,  kifal- 
mär,  ko^bört  oder  cö^bSrt  etc. 

2)  die  meiften  übrigen,  namentlich  O.  und  T.  fahren  fort  die 
alte  ten.  im  anlaute  gelten  zu  laßen,  folglich  k  oder  c  (O. 
häufiger  jenes,  T.  diefes)  zu  fchreiben,  wo  man  in  ftrengalth. 
quellen  immer  dem  ch  begegnet,  z.  b.  kind,  kunni,  kneht, 
kos,  kuoni  etc.  In-  und  auslautend  hegen  fie  diefes  k  (c) 
nur  bei  voranftehendem  conf.  (alfo  in  den  formen  tt,  nk^  rk^ 
Jk^  als:  folk,  folkes,  fcalc,  fcalkes;  thank,  thankes;  marka, 
arka;  werk,  Werkes*);  fkeidan,  fleifk;  pflegen  aber  fk  in- 
und  auslautend  unficher  in  fg.  zu  wandeln,  wovon  nachher) 
oder  in  der  gemination  ck  (kk,  f.  unten).  Steht  ein  (langer 
oder  kurzer)  vocal  vorher,  fo  afpirieren  fie  gleich  den  ftreng- 
alth.  denkmählern. 

3)  J.  hat  folgende  eigenthümlichkeit:  die  (ftets  c,  nie  k  gefchrie- 
bene)  ten.  vertritt  ihm  zwar,  wie  bei  K.  die  goth.  med.,  aber 
bloß  im  auslaut  (druoc,  fenc,  mac,  burc,  manac,  einic,  heilac 

182  etc.)  fogar  die  goth.  ten.  (in  den  Verbindungen  fc,  Ic,  nc,  als: 
fleifc,  folc,  chidanc;  neben  werch);  für  die  in-  und  anlaute 
fchwankt  er  zwifchen  g  und  gh.     Für  die  goth.  anlautende 


älter  fc^)  weil  man  in  dem  heiligen  namen  die  nenerung  des  k  nicht  fohald 
wagte,  [f.  nachtr.  und  f.  486;  für  gott  nur  herre,  nicht  her,  rom.  nur  dominus, 
nicht  domnus.] 

*)  0.  fchreibt  fo,  T.  weVc,  um  diefe  zeit  ift  die  fjncope  der  älteren  form 
werah  entfchieden;  N.  hat  ftrengalth.  werch.  Wie  würden  O.  und  T.  unfcr  roiVcÄ 
fchreiben?  N.  gewifs  milch,  jene  entw.  milch,  oder  milk;  doch  letzteres  wahr- 
fcheinlich  nicht,  weil  im  mittelh.  milch  und  nicht  milk  ftatt  findet.  Der  Gothe 
hätte  fo  gut  milks  oder  milkus  (?)  zu  fchreiben,  als  er  fkalks  fetzt;  allein  im 
alth.  war  fcalk  uralte  confonantverbindung,  nicht  milk,  für  welches  miluh  (ent- 
fprungen  aus  miluk)  lange  galt.  In  melken,  mölke  mufs  die  zufammenziehung 
früher  erfolgt  gewefen  feyn.  Aus  gleicher  urfache  Tagen  wir  noch  heutigestages 
welcher  (aus  welicher,  huclihh^r)  nicht  welker,  das  dem  goth.  hvdleiks  ango- 
mefsen  wäre. 
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ten.  (oder  O.  und  T.  k,  c.)  fetzt  er  die  afp.  eh.  (mit  aus- 
nähme des  fremden  crüci,  crux;  der  name  chrifbus  wird  be- 
Iländig  xps  gefchrieben)  vgl.  chalp,  chindh,  chunden,  chnäht, 
chennen  etc.  Von  der  gemination  cc  unten.  — 
(G)  auch  diefe  med.  hat  nach  verfchiedenheit  der  quellen 
unterfchiedene  bedeutung 

1)  in  den  ftrengalth.  entfpricht  fie  a)  der  alten  med.  aber,  wie 
vorhin  gezeigt  worden,  feiten  oder  fchwankend,  im  wechfel 
mit  k.  —  b)  dem  goth.  j  (wovon  nachher). 

2)  bei  O.  und  T.  bcfteht  g  völlig  im  finne  der  alten  med.,  an- 
in-  und  auslautend  (g^ba,  egi,  magan,  manag,  got  etc.);  ja 
fie  zeigt  fich  in-  und  aus-  (nicht  an-)  lautend  *)  unorganifch 
ftatt  der  alten  ten.  in  der  form  fg  (vgl.  fifg,  difg,  fleifg,  dafga, 
latinifg,  frönifg,  bifgöf,  wafgan,  mifgan,  zuifgen  etc.)  Diefes 
Jfe  liegt  mittenein  zwifchen  fc  und  fch  (oben  f.  175.)^) 

3)  J.  bedient  fich  des  g  nur  im  an-  und  inlaut,  (nie  im  aus- 
laut,  wo  er  c  daftir  hat)  fchwankt  aber  in  beiden  fallen 
zwifchen  g  und  gh^  von  welchem  fogleich  gehandelt  werden 
foll.  Beifpiele  der  reinen  med.  find:  got,  gurdil,  gomo,  g6- 
ron;  dagä,  forafago,  auga,  bSrge,  flugun,  hring&,  hringida, 
heilegan  etc.  **)- 

[4)  f.  nachtr.] 

(GH)  gleich  dem  dh  nur  bei  J.  und  gl.  jun.  (gl.  A.)  anzu- 
treffen, fowobl  anlautend  (gheift,  gheizlfinu,  ghelitar,  gheban, 
ghibis,  gheldan  und  die  vorpartikel  ghi-***)  als  inlautend  (bi- 
ghin,  meghin,  meghines,  maneghin,  heileghin,  ^wighin,  berghe,  i88 
wgghe,  fräghet,  faghen,  finghemes,  chimenghid,  aughida,  fam- 
nunghe,  fangheri;  einigher,  fuaghidha,  abulghighgr,  fpätigher, 
fighi  etc.);  nie  auslautend.  Die  vorhin  angeführten  belege  er- 
geben, daß  in  denfelben  fallen  die  reine  med.  fteht,  berge  neben 
berghe,  nicht  aber  fteht  umgekehrt  gh  in  allen  fallen  des  g; 
nämlich  gh  fcheint  nur  dann  zuläßig,  wepn  e,  ö,  e,  i,  t  folgen, 
keineswegs  vor  a,  a,  o,  6,  u,  ii,  uo,  au;  es  heißt  nie:  reghonoda, 
forafagho,  daghä.  Hieraus  ergibt  fich  eine  unähnlichkeit  des  ' 
gh  mit  dem  dh^  welches  alle  vocale  hinter  fich  dulclet  und  auch 
auslautet;  dh  entfpricht  der  goth.  afp.  }),  gh  der  goth.  med.  g; 

*)  Ausnahmsweife  anlautend  in  herifgaf  ftatt  heri-fcaf  O.  I.  12,  42.  wo 
nicht  die  zufammen fetzung  einen  inlaut  bewirkt. 

0  O.  fchreibt  fank  (cantus)  IV.  4,  81  fank  (cantavit)  106,  aber  fungun  (can- 
tarunt)  109.  0.  I.  25,  14  fcalg.  Daffelbe  lg  ftatt  Ic  zuweilen  bei  N.  fchalg 
f.  fchalc,  volg  94,  3  f.  volc.  N.  ferner:  blig,  fcrig,  rogh  (tunica)  Arift.  142. 
pog  Oiircus)  146.    cbeg  (vivus)  Cap.  08. 

**)  Sonderbar  J.  341.  daucgal  f.  daugal  (fecretus). 

***)  Vgl.  gl.  jun.  173  ghiflihtcm,  levigatis,  176  ghiwarida,  induftria;  bei  J. 
nur  347  ghilaubin,  wofür  348.  chilaubin  und  fonft  überall  chi-  ftatt  ghi-j  welches 
Chi-  offenbar  fehlerhaft  ift,  weil  der  anlaut  ch  bei  J.  dem  goth.  k  entfpricht  und 
nicht  zugleich  das  goth.  g  foyn  kann.  Critifche  herausgeber  hätten  alfo  durch- 
gehends  in  ghU  zu  berichtigen. 
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—  dh  entfpricht  dem  th  anderer  alth.  quellen,  gh  aber  nicht 
dem  fonftigen  cA*).  Hingegen  darf  es  fich  dem  vor  denfelben 
dünnen  vocalen  e,  e,  i,  ei  in  fch  verwandelten  fc  (oben  f.  173.) 
zur  feite  Hellen  und  dem  franz.  vor  e,  i  in  die  ausfprache  fch 
übertretenden  g  vergleichen.  Da  das  franz.  ch  vor  a,  o,  u  (aus 
der  lat.  ten.  c  erwachfend)  ebenfalls  fch  ausgefprochen  wird,  fo 
läßt  fich  zwifchen  J.  gh  und  ch  (das  auch  die  ältere  ten.  erfetzt) 
eine  analogie  der  entilehuug  und  ausfprache  nicht  verkennen 
und  felbft  die  in  der  note  berührte  ungenaue  fchreibung  chi- 
ilatt  ghi-  dadurch  begreifen.  J.  chindh,  chennen  wird  unge- 
übten Organen  in  der  ausfprache  fo  fch  wer  von  ghinnan  (inci- 
pere)  gh^ban  zu  unterfcheiden  feyn,  als  das  franz.  eher  von 
germe,  obgleich  in  jenen  alth.  Wörtern  bei  der  afpiration  kein 
faufelaut  mit  unterlauft^).  — 

(CH)**)  diefe  eigentliche  afp.  des  kehllauts  verlangt  ge- 
nauere unterfuchung 

1)  der  anlaut^  welcher  ftets  chy  nie  hh  gefchrieben  wird,  ver- 
tritt a)  in  der  regel  die  goth.  ten.,  doch  nur  bei  J.  K.  N. 
und  in  andern  ftrengalth.  denkniählern;  O.  T.  etc.  befitzen 
ihn  nicht,  fo  wenig  als  das  neuh.,  daher  fich  feine  ausfprache 
184  nur  in  mundarten  des  volks  wiederfindet.  Die  frage  kann 
bloß  feyn :  ob  ch  hart  und  gurgelnd,  wie  gewöhnlich  in  der 
heutigen  Schweiz,  oder  natürlich,  nach  dem  begriff  der  afpi- 
ration, wie  von  Chur  bis  Mayenfeld  und  im  berner  oberland 
(Stalder  dial.  p.  62.)  hervorzubringen  ift?  Ich  glaube,  letz- 
teres, theils  weil,  lande  der  dickere  kehllaut  Itatt,  die  ihn 
bezeichnende  fchreibung  cch  vorkommen  würde,  fie  findet 
fich  aber  nirgend  im  anlaut,  theils  weil  ch  dem  k  anderer 
alth.  quellen  näher  liegt  und  allmählich  wieder  in  letzteres 
übergieng.  Auf  der  andern  feite  ließe  fich  freilich  die  ana- 
logie von  pph  anfchlagen,  welches  in  der  ausfprache  und 
fchreibung  p/,  neben  ph^  anlautend  vorkommt;  inzwifcben 
ift  in  der  labialordnung  ein  etwas  abweichendes  verhältnifs, 
da  der  alth.  anlaut  j^/t  zwifchen  dem  goth.  p  und  f  fch  wankt; 
auch  hat  fich  pf  im  mittelh.  und  neuh.  enthalten.  Behaupten 
will  ich  jedoch  nicht,  daß  die  gurgelnde  ausfprache  cch  im 
anlaute  nirgend  eingetreten  fey;  mundarten  mögen  fie  ge- 
habt haben***),  nur  unfere  quellen  führen  nicht  nothwendig 

*)  Diefcr  unähnlichkeit  ungeachtet  fcheint  mir  das  indorifche  gh  merkwür- 
dige fpar  einer  lautabftufQng,  von  der  die  übrigen  alrh.  quellen  nichts  wifsen  und 
felbft  der  Gotbe  nicht,  deffen  mangelnde  gutturalafp.  es  wäre. 

*)  Zu  gh  vgl.  index  tradit  corbei.  —  N.  Cap.  76  giengh.  gangh. 
**)  Die  fchreibung  kh  wäre   buchftäblich   von   gleicher  bedeutung,   ift  aber 
ungebräuchlich.    Ein  beweis  für  das  höhere  alterthum  des  Zeichens  c;  als  k  auf- 
kam, änderte  man  ch  nicht. 

***)  Ein  hart  auszufprechender  laut  bleibt  das  ftrengalth.  ch  in  jedem  fall, 
daher  auch  die  einfchaltnng  eines  vocals  in  die  Verbindungen  chl.  chn.  ehr.  s.  b. 
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darauf  hin.  —  b)  in  der  altfränk.  mundart  vertritt  ch  den 
bloßen  hauchlaut,  gewifs  fchon  i'eit  dem  6.  jahrh.;  Greg,  tur., 
die  frank,  conc.  und  andere  Urkunden  jener  zeit  gewähren 
eigennamen,  wie  folgende:  chedinus,  childebertus,  childericus, 
childerüna,  chilpericus,  chlodoveus,  chlodericus,  chlotbarius, 
chlotfuinda,  chramnus,  chrocus,  chrötildis,  chrödcgarius,  [chrö- 
dinus  Aimoin  3,  4]  fighi-chelmus ,  cbardartcus,  chaletricus, 
chagnoaldus,  chadulfua  etc.,  welche  den  alemannifchen  for- 
men: b§din,  hildi-,  hSlfi-,  hlut-,  hramm-,  hruod-,  heim,  halid, 
hagano,  had-,  begegnen  ^).  So  fchreibt  Greg.  tur.  chuui  fbr 
huni,  und  den  alem.  konig  hruoh  (?)  nennt  er  chröcus;  im 
fal.  gefetz  bedeutet  cbunnas  ohne  zweifei  hunderte*).  Diefes 
ch  flttr  h  nimmt,  welches  ich  fchon  oben  f.  177.  bemerkte,  186 
mehr  zu  dem  lat.  c  in  Wörtern,  wie  eentum,  cannabis  etc. 
als  das  durch  alle  übrigen  deutfch.  mundarten  verbreitete  A, 
welchem  inde/Ten  ein  gleiches  alter  zuge/landen  werden  muß, 
weil  es  die  goth.  und  die  fröhften  fpuren  der  anderen  mund- 
arten zeigen.  Auch  pflegen  unfränkifche  fchriftfteller  das 
ch  fränkifcher  cigennamen  in  ä  aufzulöfen,  z.  b.  Marcell. 
comes  fchreibt:  hlotarius,  hildebertus,  hramnus.  Soviel  ift 
klar,  daß  diefes  altfränk.  ch  mit  dem  (aus  der  ten.  entfprin- 
genden)  gewöhnl.  alth.  ch  keine  gomeinfchaft  hat,  vermuth- 
lich  auch  etwas  fchwächer  ausgefprochen  worden  ift.  Wann 
es  fich  verliert?  fallt  bei  dem  mangel  fpäterer  fränk.  denk- 
mähler  zu  beftiramen  fchwer;  einzelne  eigennamon  haben  es 
behalten,  andere  in  c  verwandelt,  z.  b.  clovis,  wehrhes  die 
Franzofen  von  louis  unterfcheiden,  als  ob  es  zweierlei  Wörter 
wären.  —  [c)  f.  nachtr.] 
2)  der  inlaut  a)  dem  goth.  inlautenden  k  entfpricht  eigentlich 
in  allen  alth.  denkmählern  die  afp.  cA,  nicht  bloß  bei  K.  und 
N.  fondern  (wenn  vocal  vorausgeht)  auch  bei  O.  und  T.  vgl. 
facha,  brechan,  wScha,  michil,  zeichan,  pauchan  (nutus) 
fiuchan,  puoche  etc.  So  wird  auch  bei  N.  Oberall  und  im 
fpäteren  mittelh.  gefchrieben.  Die  früheren  alth.  quellen  ken- 
nen diefelbe  fchreibung,  brauchen  fie  aber  nicht  ausfchließ- 
lich,  fondern  daneben  faft  häufiger  das  geminierte  h,  als: 
fuhha,  nahho  (cymba)  brghhan,  wehha,  mihhil  etc.     Diefes 

cheneht  gl.  monf.  326.  406.  410.  ft.  chneht  and  fchon  Ammians  chonödom&r  fL 
chnddomftr.  and  in  den  concil.  gan6tigern,  vgl.  oben  f.  141.  173.  über  ähnliche 
einfchaltungen  zwifchen  zw.  thw.  fw.  thr. 

')  Aach  inlantcnd  berchtuB,  berctns  f.  bafrhts  in  n.  pr.,  oft  gefchrieben 
bercthas.  —  Bei  Venantias  Fortunatus  ift  einmal  bertegrannas  ft.  bertechramnas  ge- 
fchrieben; gewöhnlich  aber  letzteres  richtig.  —  Chrotta  bei  Ven.  Fort.  p.  170  ift  das 
mittelUt.  rota,  franz.  rote,  das  auch  im  TriA.  fteht,  alfo  früher  hrota  Jantete. 

*)  Und  chrSo  tit.  74.  hrdo  (cadaver);  chrSnecrüda  tit.  61.  iicher  nicht:  grünes 
krant.  —  tit.  64.  67.  wechfeln  die  hlT.  felbilt  zwifchen  charocna,  harowena;  eher- 
▼iobargum  nnd  hcrburgnm. 
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hh  fcbeint  etwas  milder,  als  ch  ausziifprechen,  denn  es  ent- 
fpringt  aus  dem  auslaut  h  (ftatt  ch)^  der  inlautend  geminiert 
(wie  man,  mannes;  fal,  falles;  puoh,  puohhes)  und  wirklich 
findet  fich  zuweilen  auch  inlautend  das  einfache  h  gefchrie- 
ben:  mihil  (it.  mihhil)  zumahl  nach  langen  vocalen  als:  zei- 
han,  pauhan,  brahun  (fregerunt)  etc.  Häufig  aber  müDen 
ch  und  hh  völlig  zufammengefallen  feyn,  weil  fie  in  denfel- 
ben  quellen  hintereinander  wechfeln,  z.  b.  bei  K.  racha  und 
rahha,  machet  und  mahhöt*).  Von  den  nachtheilen  der 
fchreibung  hh  unten  bei  den  geminationen.  —  b)  gehen  con- 
186  fonanten  voraus,  fo  hat  fich  nur  in  der  Verbindung  fk  (oben 
f.  173.)  allgemein  die  ten.  erhalten;  Ik^  nk,  rk  zwar  bei  O. 
und  T.  (oben  f.  181.)  nicht  aber  im  ftrengalth.  K.  N.  M.  wo 
Ich,  nch,  rch  (nie  gefchrieben  Ihh,  nhh,  rhh)  llattfindeu,  z.  b. 
wSlcher  (marcidus)  fcalches  (fervi)  lanchä  (lumbi)  danches 
(gratis)  fterchi  (robur)  wörches  (operis);  von  cch  nachher 
bei  den  geminationen.  —  c)  das  altfränk.  ch  f&r  h  zeigt  fich 
auch  inlautend,  als:  medovechus,  childeberchtus ;  alemann, 
feh,  peraht*). 
3)  der  auslaut  wird  fall  nirgends  <?A,  fondern  h  gefchrieben^), 
was  fchädliche  vermengung  mit  dem  wahrhaften  auslaut  h 
zur  folge  hat.  Ob  das  A,  welches  dem  goth.  auslaut  k  pa- 
rallel ift,  eine  andere,  härtere  ausfprache  gehabt  habe,  als 
das  dem  goth.  auslaut  h  entfprechende  ?  (z.  b.  in  joh,  goth. 
jah;  und  joh,  goth.  juk)  wage  ich  kaum  zu  entfcheiden. 
Näheres  unten  beim  h.  Auszunehmen  iH  auch  hier  wieder 
theils  überhaupt  die  Verbindung  fc  (welche  bleibt  und  weder 
in  fch  noch  fh  übergeht)  theils  bei  O.  und  T.  die  Verbin- 
dungen /i,  nlfc,  rk  (welche  nicht  Ih,  nh,  rh,  bekommen,  und 
unfolgerichtig  von  den  übrigen  auslauten  ih,  brah  etc.  ab- 
Ilechen).  Strengalth.  tritt  indefien  Ich,  nch^  rch  (nicht  Ih**), 
nh,  rh)  ein,  fcalch,  folch,  gidanch,  wörch,  rinch  (procer)  etc. 
doch  find  manche  hierher  gehörige  Wörter  noch  unzufammen- 
gezogen,  z.  b.  werah,  Ilarah  (fortis)  und  dann  fteht  h  aus- 
lautend;  (f.  die  vorhin  gemachte  anmerknng  f.  181.)  höchft 


*)  Ja,  er  fchwankt  in  eine  dritte  fchreibang  hck,  z.  b.  ahchnft,  lihchamo, 
wehcha,  funhchan  etc.  ftatt  achuft,  faachan  oder  fuahhan^  lihhamo,  welche  mit- 
einander alle  wechfeln.  Von  dem  unten  zu  erörternden  cch  mnfs  man  diefes 
hck  wohl  untcrfcheiden.  T.  229,  3.  gleichfalls  brehchan  f.  brcchan  und  N.  45,  2 
fihchur  f.  ficher. 

1)  Ch  inlautend  für  goth.  media:  J.  351  blüchiföd  (O.  würde  blüglfo,  ftreng- 
alth. plükifd  haben). 

^)  Der  deutfohe  mönch  welcher  das  von  Kopitar  edierte  nordkarantanifchc 
denkmal  fchrieb,   fetzt  auslautend   immer  h  für  das  flav.  X,  an-  und  inlautend 
aber  ch,  z.  b.  greh,  uzch,  moih  etc.,  aber  grecbou,  choku. 
♦♦)  Hat  N.  M?  vgl.  fcalhen  Stalder  dial.  p.  268. 
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feiten  ifl  die  fcbreibung  ch  im  auslaut  nach  vocalen,  K.  16* 
wgrach  ft.  werah. 
(J)  die  h£r.  zeichnen  diefen  conf.  gar  nicht,  wie  im  goth., 
von  dem  vocal  i  aus;  ich  Helle  indefien  unbedenklich  das  j 
^eder  her,  da  an  einem  jederzeit  in  der  lebendigen  ausfprache 
vorhanden  gewefenen  unterfchied  fcbon  darum  nicht  zu  zweifeln 
ill,  weil  j  (nicht  aber  i)  aphärefe  und  fyncope  erleidet,  auch  in 
g  übertritt,  ferner  weil  ia,  io,  iu  (nicht  aber  ja,  jo,  ju)  fpäter 
in  t^,  eu  verändert  wird.  Etwas  ganz  anderes  ift,  daD  i  und  j 
durch  ausfprache  und  Übergänge  lieh  felbft  nahe  berühren;  ein 
von  einem  vocal  gefolgtes,  unbetont  ausgefprochenes  i  wird 
kaum  von  dem  j  zu  fcheiden  feyn,  ja  man  könnte  j  für  ein  des 
tons  verluftig  gewordenes  i  erklären,  da  gerade  in  den  diphth. 
ia,  io,  iu  der  ton  auf  dem  i  ruht  und  durch  die  accentuierung 
ia,  iu  der  unterfchied  von  ia,  iü  (d.  h.  ja,  ju)  gut  ausgedrückt  187 
^vTirde  (oben  f.  104.).  Übergänge  des  i  in  j  laßen  fich  nach- 
Tveifen,  z.  b.  das  neuh.^^  (unquam)  entfpringt  aus  ie  und  theo- 
re^ifch  kann  angenommen  werden,  daD  alle  im  inlaut  verfchluck- 
ten  j  frühere  i  gewefen,  z.  b.  hören  (audire),  vorher  hörjen  deutet 
auf  ein  urfprüngliches  hör-i-an,  wie  denn  auch  in  der  flexion 
das  inlautende  j  auslautend  i  oder  i  wird.  Andrerfeits  find 
fchon  (f.  104.  109.)  verfchiedene  beifpiele  vorgekommen,  daß 
filben  zufammenrücken  und  manchem  entfprungenen  ia  ein  älte- 
res y«,  diefem  dann  wieder  ein  noch  älteres  i-a  i-a  unterliege. 
In  diefer  hinficht  ift  nun  j  :  i  =  v  (w)  :  u  und  der  labialordnung 
p.  b.  f.  V.  u.  fcheint  die  gutturale  k.  g.  ch.  j.  i.  parallel,  die  über- 
hänge des  j  in  g  gleichen  denen  des  v  in  b.  Nachzuweifen 
aber  wäre  1)  warum  die  lingualreihe  keinen  vocal  als  letzte 
bafis  zeige?  2)  wie  die  unverkennbare  analogie  der  lingualreihe 
t.  d.  th.  f.  mit  der  gutturalen  k.  g.  ch.  h.  und  felbft  der  labialen 
p.  b.  f.  V.  jenem  parallelifmus  widerfpreche  oder  damit  auszu- 
bleichen fey?  kurz,  warum  die  gutturales  eine  doppelte  unter- 
läge, nämlich  j  und  h  befitzen?  Hierauf  könnte  ich  ein  und 
das  andere  antworten,  was  mir  noch  nicht  genügt*);  die  unter- 
fuchung  ift  allgemeiner  und  ich  wende  mich  hier  zu  der  befon- 
deren  Betrachtung  des  j  zurück. 

1)  j  als  anlauty  nur  in  wenigen  Wörtern:  ja.  jämar.  jär.  jagön. 
jehan.  jener,  jgfan  (fermeutefcere,  fpäter  j§ren)  jStan  (farrire) 
joh  (et)  joh  (jugum)  johhalmo  (lorum)  ju  (jam)  jung,  juguud. 
juchalon  (fcalpere)  juchido  (prurigo)  vermuthlieh  noch  ver- 
fchiedene Ortsnamen,  z.  b.  jaij^ja  (Neug.  no.  155.  226.)**)  ja- 
5{aha  (fluß  zw.  Helfen  und  Franken,  heute  joß  genannt)  etc. 


*)  Der  fpirant  h  fcheint  allerdings  allgemeiner  als  f  und  v  und  jede  laut- 
reihe zu  durchdringen.  Ankommen  wird  es  anf  eine  tiefere  ergründung  des  ver- 
bältniffes  zwlfchen  th  und  z;  ph  und  bh  (v);  ch,  gh  und  hh. 

**)  Doch  nicht  das  nord.  jata  (praefcpe)?  [fchworlich,  diefes  ift  iata  =  eta.] 
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fremde    eigennamen    verftehen    fich    von    felbft    [f.  nachtr.]. 
Man  merke  nnn,  daß  einige,  namentlich  K.  O.  T.  vor  6  und 
i  das  j  in  g  wandeln,   alfo:   gehan,   gener,  ggtan  fchreiben, 
fobald   aber  in   denlelben  Wörtern   der  ablaut  a  oder  ä  ent- 
fpringt,  das  j  zurücknehmen,  daher  in  der  conjugation:  ge- 
han, ih  gihu,  gihis,  gihit;   praet.  jah,   pl.  jähun;   vgl.  oben 
188        f.  173.  183.  die  Verwandlung   des  fc  und  g  in  ich  und  gh 
vor  denfelben   dünnen   vocalen.     K.  fchreibt  fogar  giu  f.  ju 
(jam)  und  gl.  trev.  und  vindob.  giechhalm  f.  johhalm.     N. 
hat  den  umlaut  in  g  nicht,  er  fetzt  jehen,  jihit,  jah  etc.  da- 
für wirft  er  in  öner,  4mer  das  j  gänzlich  ab. 
2)  inlautend  gebührt  ein  j  den  älteren  flexionsendungen,  die  es 
bald   hernach   ausftoDen,   z.  b.  fruaju   (praecocia),  groyu*) 
nennjen,  horjen,  alle  zweifilbig  beinahe  wie  fruagu,  grojjgu, 
nenngen  aus^ufprechen,  fpäter  gro^u,  nennen ;  von  jeder  die- 
fer   jflexionen   am   gehörigen  ort  das  weitere.     Die  wirkliche 
fchreibung  g  finde  ich  im  pl.  eigir  (ova)  vom  fg.  ei,  offenbar 
ft.  eijir,  oder  vielmehr  ejir,  ajir,  da  man  im  goth.  (wenn  die 
ganze  form  erweiflich  wäre)  ein  Äi,  pl.  ajiza  und  im  gen.  fg. 
ajis  mnthmaflen  dürfte.    Andere  beifpielc  vigid6n  (aemulari) 
gl.  monf.  349.  365.  f.  fijidön;  —  nergendo  (falvator)  gl.  ker. 
—  friger  (ingenuus)  K.  21"  [fcrigit  (vagitat)  gl.  hrab.  976 ■. 
fcreige  (clamore)  N.  37,  9.    herige  (exercitui)  N.  Cap.  139; 
aus  chovia,   chevja,  chevija  wird  nhd.  käfig,  käfich;   zu  er- 
wägen fchon  bei  den  Römern  Vifurgis  f.  Wifurja?  vgl.  agf 
infin.   auf  -igean,  igau;   —   moimar   Meichelb.   1018.   1172: 
mogmar  591.    stagni  f  ftaini  trad.  wizanb.  14.    unkesstagni 
41.    batsinagmi  f.  haimi?  14.]     Noch   im    mittelh.   begegnet 
man  hin  und  wieder  den   formen   ferge  (nauta)   vigent  (ini- 
micus)  meige  (majus)  etc.  wofür  ich  doch  im  alth.  nur  ferjo, 
mejo,  fi-ant  oder  fi-ant  annehme.    Zuweilen  fleht  ö  flatt  des 
j,  als:  fereo,  crippga  etc. 
(H)  der  anlaut  entfpricht  dem  goth.  h ;  daß  ihn  die  altfränk. 
mundart  zu   ch  fteigere,   wurde   vorhin  f.  184.  bemerkt^);    von 
den  Verbindungen  hl.  hn.  hr.  hw  unten  **).  —  Der  inlaut  kommt 


*)  Vgl.  oben  f.  108.  109;  ob  thiu,  fiu,  driu  (tria)?  thju,  fju,  drju?  oder 
thiju,  nJQ,  drija  zu  schreiben  fey?  f.  beim  pronomen. 

^)  Über  h  und  ch  Müllenhoff  bei  Haupt  9,  246.  —  Anlautend  h  für  ch 
Diut.  1,  490. 

**)  Die  neigung,  einen  ungehörigen  anlaut  h  hervorzubringen,  oder  ein  in- 
lautendes h  herauszufchieben,  wie  wir  fie  an  Franzofcn,  wenn  fie  deutfche  worter 
ausfprcchen,  wahrnehmen,  findet  fich  zuweilen  in  alth.  hff.;  z.  b.  K.  30»  ftehi 
hachnftim  f.  ahchuftim;  gl.  jun.  174.  hahtöntSr  f.  ahtönt^r;  gahötagöt^r  f.  gaöta- 
götör;  181.  189.  habui  f.  abuhi;  habufir  f.  abuhdr;  184.  helahun  f.  elahun;  189. 
healtigßr,  healtida  f.  ehaltig^r,  6haltida  etc.  [Docen  denkm.  p.  5  halmahtig;  DiuU 
1,  520  b  hotmahilim;  gl.  francof.  87.  88.  89  hehti,  hehtio,  heihti;  ein  wichtiges 
bcifpiel  ift  hincmarus,  «las  fchon  im  neunten  jh.  für  ingmarus,  ingumams  gc- 
fchrieben   wird,   vgl.  Fertz  I.  345.  365:   Tac.  ingaiomarus];   blofse  fchreibfebler 
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1)  mit  dem  gotb.  h  überein  und  fordert  eine  milde  aiisfprache, 
als:  aha,  flaban,  fäban,  fibu,  zebau,  f^han,  ziban,  zioban,  Icuaba, 
hoban  etc.  Nacb  gedehnten  vocalen  pflegt  diefes  h  zuweilen 
auszufallen,  vgl.  fila  (llma)  fröber  fibila,  fibla;  gl.  hrab.  968»» 
fihlot  (limat)  gl.  flor.  983»»  fogar  figila  (lima);  bibil  (bipennis) 
gl.  flor.  993«;  cliha  (furfur)  ibid.  983»»  fpäter  clia;  föem  (paucis)  189 
nebeu  f6bem ;  und  fo  fcbeint  mabal  (fermo,  colloquium)  urfprüng- 
lieb  eins  mit  mal  (fignum,  tempus),  wie  das  gotb.  mel  und  nord. 
mal  ergibt,  obgleich  fcbon  im  alth.  dem  begriflPe  nach  mabal 
und  mal  unterfchieden  werden*).  Nach  kurzen  vocalen  gemi- 
niert  es  zuweilen  oder  wird  zu  cA,  vgl.  gl.  moni*.  404.  lahban 
(ridere)  ft.  blabau,  doch  ift  dies  feiten  und  tadelhaft.  —  2)  mit 
dem  gotb.  k^  ftebt  folglich  für  das  alth.  €h\  beifpiele:  mihil, 
fihila  (falx)  zeiban  (fignum)  eibilä  (glandes)  etc.  Alle  diefe 
Wörter  fch wanken  aber  bald  in  cA,  bald  in  hh  und  beide  letz- 
tere fchreibungen ,  welche  die  häufigeren  find,  verdienen  den  * 
Vorzug,  weil  fie  fich  von  dem  unter  1)  genannten  h  genauer 
fcbeiden  **).  —  Die  Verbindungen  hs,  ht.  f.  unten.     Der  auslaut 

h  zerfällt  wiederum  in  zwei  ebenwobl  verfchiedene  laute  1)  dem 
p^oth.  h  entfpricht  er  in:  fab  (fahv)  falah  (falb)  ferah  (vita)  walah 
(italus)  du^rab  (pvairbs)  flah  (percute)  bläh  (ride)  daba  (tefta) 
Job  (jab)  thob  (J)a!ih)  nob  (naüb)  thuruh  (JDairh)  nah  (nehv)  leb 
(laihv)  zeh  (taib)  theb  (J)aih)  [f(gh  (vomer,  ligo)]  lib  (leihv)  zib 
(teih)  floh  (})lauh)  zob  (t4ub)  höh  (hauhs)  dich  (femur)  fliuh 
(J)liuh)  ziuh  (tiuh)  buch  (clamor)  fcuoh  (Itobs)   [fluob  (rupes)] 

2)  dem  gotb.  k  in:  brah  (brak)  rab  (vrak)  fprah  (fprak)  ftah 
(fixit)  pah  (rivus)  tah  (tectum)  [vlah  (planus)  flah  (flaccidus)] 
ftorah  (ciconia)  werab  (opus)  ßarah  (fortis)  potah  (corpus)  Slah 
(alce)  gimah  (quietus)  päb  (pix)  pl6h  (lamiua)  Ißb  (licus  fl.)  ib. 
dih.  mib.  fib.  unfib.  iuwib.  o^ih  (acetum)  fprih  (fprik)  brih  (brik) 
plih  (fulgur)  Job  (juk)  loh   (foramen)   miloh   (lac)  fcäh  (latro- 


(ind  das  nicht,  fondern  unwillkürlich  durch  die  aiisfprache  entfpringende  um- 
feUungen.  [Vgl.  437.  502.  Umgekehrt  haben  die  ultd.  gefpräche  üs  f.  hüs,  iiida 
f.  hittda;  inlant:  namaaft  Diut.  1,  242.   triuaft  hymn.] 

•)  Eingefchoben  wird  h  in  fremden  eigennamen  (oben  f.  71.)»  auch  finde 
ich  K.  43'  dnruftigöhe  (indigeat)  ft.  daruftigöd,  wie  auch  fonft  caumöen  etc. 
Auch  hymn.  noct.  13.  kafreht6hem  (mereamnr).  [Hymn.  7,  11  hohubit;  fgall. 
glaubensb.  ftehic;  lex  alem.  naftahit  f.  naft-ait;  Diut.  1,497^  arprahaftun  (erum- 
pebant)  f.  arpräftun;  520^  anahilton  f.  anailton;  fr.  Schm.  ps.  114,  2.  3  seher 
f.  8€r;  N.  Cap.  14  inflihefe  f.  iuniefe;  Pertz  2,  472  Lihuthard;  Lupi  l,  1005 
(a.  892)  Fumag.  nr.  127  Cohunradus;  vgl.  nahal,  pibil  2,  509;  fo  fcheint  auch 
fihila  nichts  als  fiila,  fila;  krain.  pila.  —  H  als  dehnzeichen  wie  fchon  nmbrifch 
(Anfr.  und  Kirchh.  2,  273.277):  Diut.  1,503»'  ift  kifehlhaftit  (animatur).  Hatt 
1,  233»  daramah  f.  daram&?  232<^  neftiloh,  233«  nahtagalah,  uwilah,  235'  run- 
fah,  237  »>  avarah.] 

**)  Sollte  man  nach  kurzen  vocalen  hh,  nach  langen  h  fchreibcn,  wie  z,r, 
nach  jenen,  7,  nach  diefen?  alfo  zeihan,  aber  mihhil?  Sollte  man  überall  den 
inlant  hh  im  ftrengaUh.  darchführen?  vgl.  oben  f.  164.  über  die  analogie  des 
zifchlauts. 
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cinium)  flih  (repe)  ftrih.  wih  (vicus)  fulih.  huellh.  gilih.  eih 
(quercus)  auh  (auk)  lauh  (allium)  rauh  (fumus)  chauh  (bubo) 
gaiih  (cuculus)  lauh  (claüfit)  fioh  (aegrotus)  puoh  (liber)  duah 
(pannus)  [fluoh  (imprecatio)].  — 

Aus  diefen  belegen  folgt,   daß   eine   mifchung  zweier  ver- 
fchiedener  h    in   den   in-   und   auslauten   Ilattfindet.     Seit   dein 

190  mittelh.  bebt  fie  fich  zwar  großentheils  auf,  d.  b.  die  aus  der 
ten.  k  abftammenden  h  nehmen  oft  die  fchreibung  ch  an.  In- 
Zwilchen  wage  ich  weder  zu  behaupten,  daß  im  alth.  dergleichen 
fchreibung  ungeachtet  beide  h  verfchiedene  ausfp räche  gehabt 
hätten,  noch  critifche  einführung  des  ch  überall,  wo  h  das  frü- 
here k  vertritt,  anzurathen 

1)  weil  fich  zwar  inlautend  ch  fbr  das  zweite  h,  kaum  aber 
auslautend  gefchrieben  findet;  gerade  die  inlautende  gemi- 
nation  hh  erklärt  fich  nur  aus  dem  auslautend  gefchriebe- 
nen  h. 

2)  weil  im  mittelh.  viele,  im  neuh.  manche  h  erfter  art  in  ch 
(das  ift:  h  zweiter  art)  übergetreten  find,  z.  b.  lachen  (ridere), 
welches  auf  machen,  fachen  reimt,  während  urfprünglicb 
jenem  h,  diefem  k  gebührte.  Ferner:  fach  (vidit)  gefcach 
(accidit)  bevalch  (julBt)  gach  (lübito)  nach  (poft)  diech  (fe- 
mur)  fcuoch  (calceus)  durch  (per)  verch  (vita)  twerch,  hoch 
(altus)  und  die  verbalformen:  floch,  z6ch,  lech,  zech,  dech 
und  die  partikeln  noch,  doch.  Inlautend  pflegt  das  orga- 
nifche  h  vorzutreten,  als:  fahen,  gsehe  (fubitus)  nähen  (ap- 
propinquare)  fcuohes,  vßrhes,  twörhes  etc.  doch  nicht  über- 
all, wie  obiges  lachen  zeigt,  das  nicht  bloß  im  auslaut  des 
imperat.  lach  hat.  Merkwürdig  die  stufenweife  wiederher- 
Ilellung  des  h  lauts,  im  neuh.  gelten  auch  die  auslaute:  fah, 
gefchah,  fchuh,  floh,  lieh  etc.,  hingegen  einige,  namentlich: 
durch,  doch,  noch,  nach  und  das  auslautende  hoch  behalten 
bis  auf  heute  ihr  unorganifches  ch'y  ebenfo  lachen  überall. 
Sollte  hierdurch  die  allmählige  Verwandlung  des  })aüh,  naiih 
in  thoh,  noh,  doh,  noh,  doch,  noch  aufgeklärt  werden?  vgl. 
oben  f.  48. 

3)  weil  fchon  im  goth.  berührungen  des  k  und  h  eintreten,  vgl. 
J)airh  (per)  {)airkd  (foramen)*);  alth.  thurah,  thurih  (per)  und 
vermuthlich  thuriha  (foramen)  davon  ich  bloß  die  ableitung 
thurihil  (pertufus)  kenne,  woraus  bei  ausfallendem  i  durkel 
wird**).  Das  goth.  äikan  (affirmare)  wird  im  alth.  zu  jShan 
(die  nähere  entwickelung  unten  bei  der  conjug.)  aus  vaürk- 

191  Jan  entfpringt  vaürhta  (ft.  vaürkida),   aus   magan  mahta  (ft. 
magida)  und  mahts,   wovon  nachher   um/ländlicher  bei  ht 


*)  Wenn  das  franz.  trou  nicht  aas  dem  deutfchen  ftammt,  fo  mafs  die  cel- 
tifche  Wurzel  der  deutfchen  verfchwiftert  gewcfen  feyn. 

**)  Vgl.  werah  und  werk;  miloh,  milch  und  melken  (f.  181.) 
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In  allen  folchen  formen  fcheint  die  fpirans  jünger  als  ten. 
oder  media,  die  ieix.  aber  öberbleibfel  einer  uralten  ten.  die 
noch  zu  der  lat  ten.  Aimmte  (oben  f.  177.)  daher  auch  ver- 
gleichbare Wörter  im  lat.  c  zeigen,  z.  b.  nahts,  nox  (nocts) 
noctis;  raihts,  rectus.  — 
gemination  inlautender  gutturales. 

gemination  des  k  oder  c,  im  finne  des  goth.  kk,  ill  in  fo- 
fern  unmöglich,  als  die  alth.  mundart  nach  oben  f.  185.  kein  in- 
lautendes einfaches  k  (för  das  goth.  k)  kennt,  fondern  es  ftets 
in  ch  wandelt,  ein  geminiertes  chch  aber  aller  ausfprache  wider- 
fteht.  Dafür  begegnen  wir  einem  componierten  ccA,  ja  bei  fol- 
chen,  die  das  organifche  k  im  anlaute  dulden,  obgleich  fie  es 
inlautend  in  ch  wandeln,  im  fall  der  gemination,  dem  alten  ck 
oder  kk.  Ferner:  ftrengalth.  quellen,  die  inlautend  k  oder  c 
für  das  goth.  g  gebrauchen,  können  dieles  allerdings  geminieren, 
welches  kk  oder  cc  für  gg  fteht  und  von  erfterem  eck  gänz- 
lich unterfchieden  il);.  Alle  diefe  formen  müDen  befonders  be- 
trachtet werden. 

(CCH)  dick  aus  der  gurgel  c-ch,  wie  wenn  wir  fiok-che 
ausfprechen  Tollten,  beide  kehllaute  unterfchieden  und  doch  in 
einer  filbe  verbunden*).  Diefe  ftrengalth.  gemination  entfpricht 
dem  goth.  kk  in  fakkäu  (facco)  alth.  facche,  wie  ttf  (tz)  dem 
goth.  tt  entfpricht  und  pph  dem  goth.  pp  entfprechen  würde, 
käme  letztere  gemination  überhaupt  vor.  Vermuthlich  gab  es 
mehrere  goth.  tt,  pp,  kk,  als  wir  jetzt  belegen  können;  offenbar 
aber  genügte  dem  Gothen  in  den  meiften  fällen,  wo  im  alth. 
verdoppelt  wird,  der  einfache  laut.  Die  bedingungen  imd  ver- 
anlaßungen  zu  dem  cch  find  diefelben,  welche  ich  bei  allen  an- 
dern geminationen  angeführt  habe,  nämlich  vorausgehender  kur- 
zer vocal**)  und  nachfolgendes  i  der  ableitung,  daher  es  fich  192 
oft  in  derivatis  einfindet,  deren  flamme  ein  bloßes  ch  haben 
z.  b.  rShhan  (expellere)  reccho  (expulfus,  früher  recchjo)  Ilehhan 
(pungere)  fteccho  (fudes)  fahha  (caufa)  fecchja  (rixa);  dah  (d.  i. 
dach,  tectum)  decchi  (tegmen);  dies  läDt  bei  andern  auf  die  ' 
form  untergegangener  ilämme  rathen.  Practifche  regel  zur  auf- 
findung  der  alth.  (inlautenden)  cch  ift:  alle  Wörter,  deren  inlaiit 
im  nord.  und  lachf.  ck,  cc,  bekommen  cch\  alle  die  dort  ein- 
faches k  haben,  bekommen  ch.  Beifpiele:  facches  (facci)  nac- 
chut  (nudus)  haccho  (uncus)  grunt-lacchä  (fcaturigines)  decchi 
(tegumen)  fecchil  (facculus)  iecchja  (rixa)  recchjan  (tendere) 
hrecchjo  (exful)  fieccho  (macula)  peccho  (piftor)  wecchjan  (ex- 


*)  Das  alter  der  fchreibung  erhellt  aus  Greg.  tur.  9,  28.  bacchinon  (pateras). 
—  Tadel  rerdient  aber  hch  f.  cchy  wie  gl.  monf.  413.  tohcha  (mima);  kch  wäre 
richtig,  iHt  jedoch  höchft  feiten,  allein  in  den  gl.  ker.  habe  ich  nakchut  (nndus) 
gefanden;  fchlechtcr  fcheint  ckh,  gl.  doc.  208.  dickhi. 

**)  Fehlerhaft  gl.  jun.  221.  räcchin  (punirent)  ft.  r&hhin  and  noch  fehlerhafter 
222.  rincchä  (proceres)  ft.  rinchä  oder  rinkä. 
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citare)  lecchon  (lambere)  irfcrecchjan  (excutere)  hewi-fcrecchjo 
(lorufta)  chlecchjan  (frangere)  fneccho  (limax)  quSccha;  (vivum) 
fröcchi  (avaritia)  Im§cchar  (tenuis)  ecchert  (tantummodo)  dicchi 
(craflus)  plicches  (fulguris)  ftricches  (laquei)  nicchjan  (depri- 
mere) irquicchjan  (vivificare)  floccho  (lanugo)  pocches  (capri) 
chlocchon  (pulfare)  Ilucchi  (fruftum)  trucchinen  (ficcare)  drucch- 
jan  (premere)  zuechjan  (rapere)  jucchjan  (fcalpere).  —  Hinficht- 
Hch  diefes  Inlauts  cch  bemerke  ich  noch  1)  er  boftätigt,  gleich 
dem  /<?,  die  unorganifche  hefchafienheit  des  alth.  ch\  in  der  ge- 
miuation  erhielt  fich  die  vorl'chlagende  organifche  tenuis;  übri- 
gens ift  die  abwechfelung  zwifchen  hh  (ch)  und  cch^  gehalten 
zu  dem  goth.  k  und  kk^  offenbar  kein  vortheil,  fondern  ein  noth- 
behelf.  2)  wo  ausnahmsweife  hh  (ch)  ftatt  cch  gefchrieben  fteht, 
muß  ein  fehler  oder  vielleicht  angenommen  werden,  daß  keine 
gemination  (wie  fie  im  goth.  häufig  unterbleibt)  eingetreten  fey. 
So  Ifißt  fich  J.  384.  wrehhan  (?  wrehhun)  rechtfertigen,  zumahl 
bei  ausgeftoßnem  i;  wrehho  entfpricht  dem  goth.  vrakja,  wäh- 
rend das  üblichere  wrecchjo  eigentlich  ein  goth.  vrakkja  fordert. 
Man  vgl.  J.  399.  400.  arwehhu  11.  arwecchju  und  368.  dhehhidon, 
gleich  daneben  dhecchidon.  In  den  älteAen  denkmähleru  wäre 
alfo  der  inlant  hh  ft.  cch  erträglich,  in  fpätern,  wo  die  gemi- 
nation durchgegangen  ift,  tadelnswerth.  Bei  K.  (auch  gl.  jun. 
180.)  fteht  ganz  richtig  achar,  achtes,  (goth.  akrs);  die  fpätere 
ausfprache  fordert  acchar.  Ebenfo  hat  K.  kerehhit  (porrectus) 
dem  goth.  rakids  entfprechend,  und  erwechen  (excitare)  *).  Ein- 
198  zelne  falle  fchwauken  billig  nach  zeit  und  mundart  **).  3)  fragt 
fich,  welcher  auslaut  dem  inlaut  cch  zuftehe?  Nach  dem  alth. 
grundfatz,  daß  die  inlautende  gem.  im  auslaut  wegfalle  (mannes, 
man ;  falles,  fal)  würde  der  nom.  von  fakkes  offenbar  fak  lauten, 
da  aber  cch  keine  eigentl.  gemination  fondern  eine  fie  erfetzende 
compofition  ift,  könnte  auch  der  nom.  facch,  pocch  vertheidigt 
werden,  fo  gut  als  das  analoge  zopph  (cirrus),  oder  etwa  fcatz 
(fcatts).  Es  fcheint  indeffen  ein  gefühl  des  alten,  einfachen  aus- 
lauts  zurückgeblieben  zu  feyn,  denn  N.  fchreibt  im  nom.  nicht 
plicch,  fondern  plig  (fulgur),  ebenfo  fag  (faccus)  und  einmahl 
rogh  (tunica),  alfo  vermuthlich  auch  log,  locches  (cincinnus) 
etc.  Man  fpreche  ein  gehemmtes  cch  aus.  4)  manche  Wörter 
fch wanken  zwifchen  den  geminationen  cch  (kk)  und  gg;  natür- 
lich weil  auch  die  einfachen  inlaute  k  und  g  fchwanken  und 
letzteres  im  ftrengalth.  häufig  k  lautet.  Vgl.  bei  Neug.  den 
eigennamen  eccho,  eggo,  eko,  ecko;  frgccho,  fricko  (organifche 


*)  K.  liefert  faft  überall  nngeminierte  afp.,  doch  47  ^  decchan. 
**)  Bis  aaf  heute   haben    einzelne    oberdeatfche   mnndarten:    acher,    bache, 
beche  (piftor)  in   der  ausfprache   behalten,  vgl.  Stalder  dial.  p.  63;   an   fich  fo 
gültig,   wie  nnfer  neuh.  fache,  machen;   die  gemination   erhielt  oder  zeugte  in 
dcnfelben  Wörtern  den  ck  laut. 
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goth.  formen  wären  davon :  agja  und  firika)  mehreres  gleich  bei 
ck  und  gg. 

(CC.  KK.  CK,  K.)  bezeichnet  verfchiedenes 

1)  in  ftrengalth.  quellen  die  Verdoppelung  des  dem  goth.  g  pa- 
rallelen k,  mithin  entfpricht  cc  bei  J.,  kk  bei  K.  und  N. 
dem  gg  bei  O.  und  T.  —  Beifpiele:  faccäri  (rogus,  pyra) 
ecco  (ecce)  ekka  (acies)  flekko  (homicida)  leccan  (ponere) 
likke  (jaceat)  awikki  (avium,  pravum)  diccan  (petere)  hrukki 
(dorfum)  brukka  (pons)  mukka  (culex)  lukki  (fallax)  flukki 
(volaturus)  huckan  (cogitare)  *).  Diefes  cc,  kk,  wird  nie, 
oder  nur  fehlerhaft**),  cch  gefcbrieben  und  ift  daran  erkenn- 
bar, daD  es  im  nord.  gg,  im  engl,  dg  lautet.  In  Wörtern, 
wo  ftrengalth.  quellen  noch  nicht  geminieren,  fchreiben  fie 
das  einfache  k  und  fo  findet  man  häufig  hruki  (dorfum,  goth. 
hrugeis?)  luki  (fallax)  etc. 

2)  bei  O.  und  T.  auch  hin  und  wieder  andern  bedeutet  kky  cc^ 

ck  die  gemination  des  organifchen  goth.  k,   mithin  entfpre-  194 
chend  dem  ftrengalth.  cch.     Zu   belegen  dienen  alle  vorhin 
angeführten:  fakkes,  ftecko,  nakkut,  qu^kkes,  thikko  (laepe) 
thecken,  zucken  etc.  auch  hier  wird  einigemahl  ohne  gemi- 
nation bloßes  k  gefchrieben;   z.  b.  T.   fetzt  accar,   0.  aber 
akar  ü.  14,  211.  V.  23,  551,  wiewohl  die  eine  hf.  das  rich- 
tigere ackar  darbietet;  ebenfo  ftehet  IV.  7,  156.  165.  wakar, 
IV.  11,  37.  bekin  (patera);  T.  201,  4.  thekit,  38,  4.  richtiger 
thekki.    Dies  einfache  k  fcheint  ganz  tadelhaft,  weil  0.  und 
T.  die  einfachen  inlautenden  k  immer  in  ch  wandeln;   man 
lefe  alfo  ungeminiert:   achar,  wachar  oder  geminiert:  ackar, 
wackar  und  diefe  emendation  beftätigen  anderwärts  die  blf.; 
vgl.  IV.  7,  106.  wachar.  I.  19,  31.  wachar:  örachar  (anteluca- 
nus)  vgl.  was  vorhin  f.  192.  über  achar  etc.  erinnert  wurde. 
—  Daß  die  gemin.  kk  oder  ck  auslautend  zu  k  werde  (fak, 
bok,  rok)  verfteht  fich. 
(OG)  kommt  nur  bei  folchen  vor,   die   inlautend  die   alte 
med.  behalten,  alfo  bei  O.  T.  und  zuweilen  N.  (der  daneben  das 
ftrengalth.  kk  gebraucht).     Belege  die  vorhin  gegebenen :  egga, 
leggen,  fleggo,  bein-feggo  (pedifequus)  gggo,  awiggi,  giwiggi 
(bivium)  thiggen  (orare)  ligge  (jaceat)  ruggi,  brugga,  mugga, 
laggi,  fluggi,  huggen  [giggimada.  not.  fin.  Wirceb.  Ecc.  1,  675. 
honegge  (melle)  Diut.  1,494*»- ».  chunigges  Diut.  1,493**:  f.  gramm. 
2,  348  und  oben  f.  124].  —   Obgleich  nun  die   einfache  inlau- 
tende med.  bei  O.  und  T.  der  goth.  völlig  entfpricht  (dagis,  da- 
ges;  augo,  ouga);   fo  hat  doch  unfere  gem.  gg  nichts  mit  dem 


^  Fehlerhaft  ift  anckan  (ortendere)  K.  20^  211*   ftatt  aukan,   womit   man 
nicht  auhhdn  (angere)  mifche. 

**)  Z.  b.  gl.  blaf.  10^  dicchet  (intercedite)  f.  dicket  (ftrengalth.) 

OBIMM   OKAVMATIK   I.  11 
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goth.  gg,  welches  das  nafale  ng  aasdrückt  (oben  f.  71.  72.)  ge« 
mein,  wie  das  alth.  dd  nichts  mit  dem  goth.  dd. 

(HH)  hiervon  ift  fchon  oben  bei  der  afp.  ch  gehandelt.  Diefe 
gem.  findet  fich  nur  bei  J.  K.  T.  und  in  kleineren  denkmählern, 
nicht  aber  bei  O.  und  N.;  femer,  nie  im  an-  und  auslaut,  auch 
nicht  inlautend  bei  vorausgehenden  conf.  (alfo  nie  Ihh  It.  Ich 
etc.)  folglich  bloß,  wenn  im  inlaut  vocale  der  gewöhnlichen  afp. 
ch  vorhergehen.  Sie  iil  keine  wahre  ^  organifche  gemination, 
weil  lie  fonft  nicht  auf  lange  vocale  (ruahha,  zeihhan,  fiuhhan, 
fpr&hha)  folgen,  und  in  andern  quellen  nicht  gänzlich  entbehrt 
werden  könnte ;  auch  entfpringt  fie  nicht  aus  dem  reinen  h  (und 
fteht  fchon  deshalb  außer  vergleichung  zu  dem  fl),  fondem  aus 
dem  auslautenden  h,  welches  die  Helle  der  afp.  ch  vertritt.  Ob 
man  aber  nicht  diefes  h  dem  ;  und  hh  dem  ^^  zur  feite  Hellen 
dürfe?  habe  ich  oben  f.  164.  aufgeworfen  und  durch  beifpiele 
195  erläutert;  auch  ilimmen  die  formen  Iz.  nz.  rz  zu  leb.  nch.  roh, 
wogegen  beide  Is^.  n;.  r;;  Ih.  nh.  rh  ungültig  find.  Zur  entfer- 
nung  der  dortigen  zweifei  mü/le  man  annehmen,  daß  die  unter- 
fcheidung  zwifchen  ch,  h,  hh  fpäterhin  aufgegeben  worden  und 
darum  fchon  früher  fchwankend  gewefen,  daß  hingegen  die  zwi- 
fchen z,  ^  und  ;;  in  der  fprache  fortgeblieben  fey  — *),. 

Crutturalverbindunffen. 
1)  anlautende.  Die  Verbindung  der  liq.  1.  n.  r.  mit  den  anlauten 
k,  g  und  ch  beltimmt  fich  nach  dem  verhältnijGTe  der  befon- 
dem  mundart;  E.  fchreibt  krimma^,  chleina^,  wo  O.  grim- 
ma^,  kleina;.  [GN.  far-gnitan  (delere)  gl.  hrab.  953^.  gnam- 
mü  n.  pr.  bei  Goldaft.  GW  f.  139.]  —  Die  Verbindungen 
mit  h  find  noch  in  den  älteften  denkmählem  vorhanden,  feit 
dem  9ten  jahrh.  fallen  die  fpiranten  ab.  [Für  die  ausfprache 
zu  erwägen  das  mittellat.  hanapus,  franz.  hanap  (calix)  agf. 
hnäp.]  HL.  hlahan.  hlaufan.  hleitar  (fcala)  hliodar  (fonitus, 
oraculum)  hlofen  (audire)  hlohunga  (mugitus)  hl6t  (propago) 
hlüt  (fonorus)  hlütar  (purus).  HN.  hnaph  (crater)  hnaccho 
(Collum)  [hnabi  n.  pr.  hnafiezan  (dormitare)  hnifcan]  hntgan. 
hneigjan.  hniofan  (Ilemutare)  hnol  (vertex)  [hnotön]  hnu^ 
(nux)  und  vermuthlich  andere  mehr,  als:  hnafc  (moUis,  wo- 
von nafchhaft)  hni;  (lens,  -dis).  HR.  hrad  (rota)  [fiorhre- 
diri]  naht-hram  (nocticorax)  hraban  (corvus)  hrahho  (guttur) 
hrawSr  (crudus)  hrßf  (uterus)  hregil  (fpolium)  hreccho  (ex- 
pulfus)  hrettjan  (eripere)  hröo  (cadaver)  hrein  (limpidus)  hrei- 
giro  (?  ardea)  hrind  (bos)  [hrinta  (cortex)  vgl.  f.  267.]  bring, 
hrido  (?.febris).  hriwa  (poenitentia)  hripa  (profiatuta)  hrfs 
(frutex)    hrinan    (tangere)    hriod    (carex)    hriob    (fcabiofus) 


*)  Zur  uberficht  fetze  ich  die  guttural  -  in/^u/e  1)  nach  ftrengalth.  2}  nach 
otfriedifchem  Tyrtem  her:  1)  aha.  take.  mihhil.  Inkki.  dicchi.  2}  aha.  dage. 
michil.  luggi.  thieki. 
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hriadt  (fcabies)  hros  (equus)  hruIFe-hiru;  (hippelaphus)  ga- 
hraftit  (comptus)  hruki  (dorfum)  hruom  (gloria)  hruod  (fama) 
hruoren  (tangere)  hruob  (cornix)  hrnofan  (clamare)  hruo^^un 
(fambucis)  gl.  monf.  412.  und  ficher  manche  andere,  ich  bin 
unfchlaßig,  welcher  wnrzel  die  eigennamen  hrammunc,  hram- 
bSrt  zufallen^).  —  HU.  huör,  [huer  (lebes)  Diut.  1,  495 •»] 
hua^,  huan,  huar  etc.  huafla^  (acidum)  huarbon.  huei^i  (triti- 
cum)  hueiön  (hinnire)  huSller  (procax)  [huispalön]  huÜ  (tem- 
pus)  hui^a;  (album).  —  Die  aphärele  diefes  anlautenden  h 
hat  der  fprache  gefchadet  und  feine  unterfchiede  verwifcht, 
wie  Yordem  zwifcben  hleitar,  leitan  (ducere);  hlahan,  lahan 
(?  lahan,  vituperare);  hlofan,  16fan  (liberum);  hniufit  (Her- 
nutat),  niufit  (explorat);  hrad,  hrades,  hredir  (rota,  rotae),  196 
redja  (ratio)  rät  (confilium)  rato  (lolium);  hringä  (annuli), 
rinkä  (proceres);  bris,  lis  (lürge);  hui^an  (album),  wi^an  (im- 
putare)  etc.  hörbar  beftanden^).  —  Q;  der  dem  goth.  qv 
parallele  alth.  laut  fcheint  in  ilrengalth.  mundarten  härtere 
ausfprache  zu  haben,  natürlich  weil  auch  das  einfache  k 
in  ch  afpirierte,  alfo  wie  ehwy  chu.  Die  fchreibung  variiert; 
bei  J.  wird  der  fpirant  dem  qu  hinten  zugefQgt,  z.  b.  quhad^ 
quhidit,  quhedan,  quhoman,  quhämi;  bei  K.  zwifcben  einge- 
fchaltet:  qhuat,  qhuidit;  folgt  in  der  wurzel  der  vocal  u; 
fo  fetzt  J.  nicht  quhu  fondem  chu  als :  chumfl.  Aus  K.  iß; 
mir  kein  beifpiel  diefes  falls  gegenwärtig,  fchwerlich  Hebet 
qhuu  und  wohl  auch  chu,  denn  fchon  fchwankt  er  zwifcben 
kaqhuStan  und  kachuStan  (dictum).  Im  gl.  jun.  C.  finden 
fich  wechfelnd  qhu  und  quh;  vgl.  233.  240.  241.  244.  248. 
250.  Andere  alth.  quellen  fchreiben  überall  chu  z.  b.  chuat, 
chuSdan,  chuSman,  chuämi,  chuiccho,  chuim  (mola)  [vgl. 
chwilti-w^rch  Neugart  nr.  193  (a.  817)],  N.  fogar  ch  ftatt 
chu,  ganz  die  bloße  afp.  z.  b.  cham,  chgdan,  chad,  cbicchen, 
chumft.  Die  anlautend  k  beibehalten,  namentlich  O.  T. 
afpirieren  auch  qu  nicht,  fchreiben  es  aber  vor  allen  vo- 
calen:  queman,  quam,  quämi,  quicken,  quidu,  qu^na  (uxor), 
außer  vor  u  wo  es  fich,  gleich  jenem  quh  in  ch,  in  k  wan- 
delt, z.  b.  kunft,  cum  (venil)  etc.  —  Es  zeigt  fich  eine  merk- 
würdige verwandtfchafb  der  anlaute  qu  und  zu;  die  gl.  ker. 
vomämlich  fchreiben  qutfalön  (dubitare)  quifalt  (duplex) 
qufohd  (frondofus)  quirohiwid  (bigamus)  etc.  doch  daneben 
zutfalt  etc.;  fo  finde  ich  auch  gl.  doc.  246^  zuirnllein  It.  des 
üblichen  quirnilein.     Spuren  folcher  Übergänge  liefert  uns 


')  Hl,  hr  f.  vi,  vr:  andhlatti,  andavleizn?  hrehho,  vreca.  —  Hii  =  fn: 
bnotön,  fhotdn. 

')  Gemeine  volksdialecte  eeigen  wohl  gn  oder  kn  ftatt  des  alten  hn;  die 
gebildetere  fprache  aber  n  (vgl.  note  zn  f.  323),  s.  b.  knappen,  gnappen,  gnapffen 
(alth.  naffezen).    Sie  zeigen  femer  hr:  Schm.  §622  vgl.  404. 
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die  neuh.  fpraohe  in  quetfchen,  zwetfchen;  quer,  zwerch; 
quittern,  zwitfchern;  [im  Eublähdchen  (Meinert  377)  kwinge 
f.  zwinge;]  ähnliche  zwlTchen  andern  lingual-  und  gutturaJ- 
lauten  find  oben  f.  163.  angeführt,  die  ausfprache  des  &anz. 
und  engl,  ch  fallt  in  den  lingualen  laut  (fch,  tfch)  und  das 
flav.  fchiwete  (krain.  fh,  böhm.  u.  pöbln,  oben  gehäckelte  z) 
vergleicht  fich  in  einzelnen  Wörtern,  wie:  fhiv  (vivus,  goth. 
qvius)  oder  fhSna  (uxor,  goth.  qvino)  unverkennbar,  fo  wie 
das  lat.  vivus  an  das  für  w  (lebende  qu  (oben  f.  139.  anm.) 
erinnert. 
2)  in-  und  auslautende.  Zu  erwähnen  find  hier  allein  hf  und 
ht;  qv  kommt  nicht  mehr  vor.  HS.  wie  im  goth.  fo,  nicht 
mit  dem  lat.  x  gefchrieben,  eine  fpur  hat  J.  405  oxHb  388 
197  wexfal  und  396  waxfmo  ft.  ohfo,  wehfiü,  wahfino  ^),  während 
Tonft  368  I^hs  und  nicht  lexf  flehet;  die  überfüllte  fchrei- 
bung  gleicht  feinem  zf.  und  zfT.  Die  hauptfächlichflen  bei- 
fpiele  von  hf  find:  ahfa  (axis)  ahfala  (fcapula)  wahs  (cera) 
dahs  (taxus)  lahs  (efox)  fahs  (culter)  fahs  (capillus)  flahs 
(linum)  wabfan  (crefcere)  waltiwahfo  (nervus  colli)  hahfa 
(poples)  habfinen  (fubnervare)  fShs  (fex)  ihfil  (fliria)  rihfil- 
ftecko  (retorta)  wihfila  (cerafum  duracinum)  dihfila  (temo) 
ohfo  (bos)  fuhs  (vulpes)  luhs  (lynx)  uohfa  (afcella).  Die 
fächf.  und  nord.  ausfloßung  des  h  fpürt  fich  (doch  ohne  gemi- 
nation  des  f)  in  zefaw^r  (goth.  taihfvs)  und  mifb  (maihftus); 
auch  flehet  M.  327.  hafneta  f.  bahfnSta.  Das  goth.  ahs  (fpica) 
lautet  ahar  und  von  veihs  (gen.  veihfis)  fcheint  das  f  abge- 
fchnitten,  alth.  wih  (gen.  wiches).  In  allen  formen  hs  fcheint 
beinahe  ein  vocal  dazwifchen  ausgefallen,  denn  nach  ahar 
(früher  ahas?)  dürfte  man  ein  älteres  fuhas,  fuhus,  fuhes  etc. 
muthmaßen;  ich  finde:  nihus  (crocodilus,  d.  h.  waßergeiA, 
nix)  und  mit  k,  nicht  h  laut:  akus,  ackes  (fecuris)  O.  alfo 
ftrengalth.  achus  odec  acchus.  —  HT.  1)  das  goth.  ht',  nur 
einige  beifpiele:  ahta.  flahta.  wahta.  zwahta  (0.  I.  3,  51.) 
ahto.  mäht.  naht,  ambaht.  peraht.  forahta.  hlahtar.  rght. 
chneht.  föhtan.  gefihti.  wiht.  [gihtic  (confitens)  fkihtic  (ti- 
mens)  N.]  tohter.  holoht  und  ähnl.  endungen.  genuht.  fuht. 
truhtin.  [ubarhuht  (fuperbia)  T.  84.  widerbruht  (repugnantia) 
N.  59,  13.  lehtar,  leihtar  (fecundinae)  gl.  monf.  323.  400] 
liht.  fühti.  lioht.  [vorht.  zorht]  etc.  zumahl  die  praet.  mahta, 
tohta,  dühta,  worahta.  Daß  auch  diefes  h  (wie  im  nord. 
unter  gemination  des  t)  ausgefloßen  werden  könne,  bezweifle 
ich,  oder^man  müfle  chnöt  N.  62,  4.  fttr  keinen  fchreibfehler 
halten.  —  2)  ht  aus  einer  fpncope  entfprungen  und  dem 
goth.  -kid  entfprechend,  das  h  folglich  dem  auslautenden  h 
(in  ih,   fprah  etc.)  gleich,   welches  aus  goth.  k  (fprak)  her- 


')  O.  II.  2,  75  ftehet  giwnnxfti  f.  giwunfcti. 
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ftammt.  Hierher  gehören  nur  die  beiden  falle  mahta  (cu- 
ravit)  und  fuahta  (quaefivit)  11.  ruahhita,  fuabhita  (goth.  io- 
kida),  allein  im  mittelh.  mehren  fie  fich.  Und  manche  der 
unter  1.  angegebenen  ht,  obgleich  fie  bereits  der  Gothe 
kennt,  gründen  fich  auf  ähnliche  fyncopen.  nämlich  worahta, 
dühta,  rßht  etc.  fcheinen  ein  früheres  worakita,  dunkita, 
rekit  zu  erfordern,  dergleichen  freilich  nicht  mehr  nachzu- 
weifen  flehen  (oben  f.  190.  191.).  —  [HD.  uuihd  Is-  59,  3. 
rehd  61,  5.  unrehd  61,  4.  neouuihd  73,  6.  bei  O.  rehd.  N. 
Cap.  10  trahdön.] 


Schlufibemerkungen, 

1)  affimilation  der  confonanten,  die  aus  zwei  filben  durch  fyn-  198 
cope  zufammeniloßen,  unterfcheidet  fich  von  der  gemination. 
Beifpiele  find  f.  122.  zwifchen  1  imd  r,  f..  171.  zwilchen  z 
und  f  erwähnt  worden;  ebenfo  affimilieren  fich  ch  und  h  in 
dem  eigennamen  rihhart  ft.  rich-hart  oder  richi-hart,  und 
flir  nhhart  fchrieb  man  bald  richart,  welches  nicht  in  ric- 
hart  auflösbar  wäre.  Aus  lichhamo  (corpus)  ward  lihhamo 
und  Itchamo;  wollte  man  auch  die  auslautende  fchreibung 
lih  (fbr  lieh)  in  der  zufammenfetzung  fortgelten  laDen,  fo 
berühren  fich  dennoch  in  lihhamo  zwei  urfprünglich  ver- 
fchiedene  h,  die  mit  der  gewöhnlichen  fchreibung  hh  nichts 
gemein  haben,  wie  die  altf.  fprache  darthut,  worin  richtig 
llchamo  d.  h.  lic-hamo,  nicht  likamo  gefchrieben  wird.  Das 
mittel-  und  neuh.  bietet  dergleichen  aflimilationen  häufiger 
dar;  nähere  unterfuchung  wird  ihrer  manche  fchon  in  un- 
ferer  älteften  fprache  entdecken ,  ich  verweife  auf  das  ff  in 
wifla  (aus  witida  entfprungen).  —  Von  der  im  goth,  berühr- 
ten affimilation  bei  unzufammengefetzten  Wörtern  (f.  74.)  hat 
das  alth.  keine  fpur,  außer  in  der  partikel  eddö.  — ^) 

2)  der  regel,  daß  gemination  der  confonanten  nur  auf  kurzen 
vocal  ftattfinde,  ift  f.  54, 104, 123, 148.  gedacht.  Anfcheinende 
ausnähme  find  die  Alle,  wo  durch  fyncope  zwei  conf.  ver- 
fchiedener  filben  zufammengedrängt  werden,  als:  leitta  (duxit) 
mietta  (conduxit)  II.  leitita,  mietita.  Afpiratae  folgen  auf 
kurze  fowohl  als  lange  yocale  (fläfan,  ruochen,  gruo^en),  im 
erften  fall  bewirken  fie  pofition  und  gefchärften  laut  (fcifes, 
machön,  wa^ar);  weil  die  einfachen  zeichen  f  und  ;  täufch- 
ten,  fieng  man  frühe  an  die  unpaffende  gemination  ff,  hh 
und  ^;  und  nur  hinter  langem  vocal  das  einfache  f  und  ;  zu 


*)  Hierher  auch,  wenn  fich  n  vor  labialen  in  m  wandelt:  O.  II.  2,  44  um- 
bitherbi.  V.  6,  33.  143  ambimah  f.  un-bitherbi,  unbiruah;  —  iftir  f.  ift  dir  oder 
thir  0.  V.  9,  47.  —  Verfchmelzmg  der  affimilation.  Ein  dem  agf.  nit  (f.  268) 
gleiches  ahd.  nei:;  folgt  aus  den  partikeln,  die  mit  nei^  snfammengeretzt  find. 
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fchreiben*).     Außer  ph.  tf.  eh.  können  nachftehende  confo- 
nantverbindungen  (ebenfalls  i^mmtlich   mit  den  fpiranten  h 

199  und  f  gebildet)  doppelvocale  vor  fich  haben :  ft  (hruoft,  hlauft) 
fo  (fleifc,  wuofc)  ft  (geift,  troft,  fllft)  ht  (t&ht,  Höht)  hs 
(dihfila,  uohfa),  wiewohl  früher  ausgefallene  vocale  vermuth- 
lich  und  zuweilen  noch  erweiflich  find  z.  b.  in  lieht  aus 
liohat,  liehet.  Bedenklicher  fcheint  der  lange  yocal  vor  conf. 
Verbindungen,  worin  liq.  vorkommt,  ich  möchte  überall  eine 
fyncope  entw.  zwifchen  den  vocalen  des  diphth.  oder  zwi- 
fchen  den  verbundenen  conf.  annehmen,  vgl.  thiarna,  pruonta 
(aus  dem  rem.  prövanda)  und  zumahl  die  ablaute  giang, 
fiang,  ftuent,  deren  nafales  n  im  geth.  und  nord.  völlig  er- 
lifcht.  Vielleicht  hat  die  alth.  ausfprache,  die  das  n  behielt, 
das  uo  frühe  fchon  in  u  verkürzt**).  Übrigens  muß  man  den 
zufammenftoß  zweier  filben  wiederum  von  der  eigentlichen 
confonantverbindung  unterfcheiden,  z.  b.  fuerta,  ruemta  ft. 
fuerita,  ruemita. 

3)  gefchichte  und  befchaffenheit  der  alth.  confenanten  weifen 
gleich  dem  vocalfyftem  (f.  113.)  auf  einen  älteren  dem  goth. 
weit  ähnlicheren  organifmus.  Dem  ph.  z  und  eh.  gieng  ein 
p.  t.  und  k.  voraus,  welches  fich  noch  in  einzelnen  Verbin- 
dungen feft  erhalten  hat.  Weil  aber  in  der  regel  die  tenuis 
zur  fchärferen  afp.  wurde,  mufte  fich  von  diefer  neuen  afp. 
die  alte  organifche  afp.  unterfcheiden  und  mildern,  indem  fie 
fich  mehr  der  med.  näherte  (v,  bh;  th,  dh,  d;  gh,  g);  wäre 
fie  völlig  in  die  med.  übergetreten,  fo  hätte  die  alte  med. 
völlig  durch  die  alte  ten.  erfetzt  werden  können  und  dem 
geth.  p.  b.  f;  t.  d.  });  k.  g.  h;  würde  ein  alth.  f.  p.  b;  z.  t.  d; 
eh.  k.  g;  zur  feite  ftehn.  Beides  gefchah  aber  nur  unvoll- 
kommen, es  blieb  bei  zwei  fich  vermifchenden  afp.  und  aus 
demfelben  gründe  löften  fich  ten.  und  med.  nicht  rein  von 
einander  ab.  Diefes  doppelte  fchwanken  und  jene  fpuren 
der  alten  ten.  verurfachen  eine  Verwirrung  alth.  eonfonanzen, 
die  fich  zwar  in  den  befonderen  denkmählern  eigenthümlich 
zu  fetzen  fucht,  aber  unverkennbare  anzeigen  eines  unur- 
fprüngliehen  nicht  gehörig  ausgeglichenen  zuftandes  an  fich 

200  trägt.  Der  confonantifmus,  gehalten  gegen  den  niederdeut- 
fchen  und  nordifchen,  bietet  die  fehwächere  feite  der  hech- 
deutfehen  fprache  dar. 


*)  Wer  dies  beftreitet,  müfte  anfftellen,  dafs  das  fogenannt  einfache  f.  z;  (fcif, 
da^  in  der  aasfprache  beinahe  za  w  and  f  geworden  feyen,  wovon  der  beweis 
für  die  alte  fprache  fchwer  werden  würde.  Freilich  im  neuh.  fprechen  nnd 
fchreiben  wir  f&lfchlich  das  für  da^,  dagegen  fprechen  wir  richtig  fchiff,  fchreiben 
nur  das  nnnöthige. 

^  Verkürznngen  des  langen  rocals  bei  eintretender  gem.  (ind  f.  124.  bei 
fteina  ond  hdriro  Termnthet  worden.  Das  nenh.  lauter  (pnrns)  fcheint  im  alth. 
feltner  hldtar  als  hlnttar  %n  lanten;  doch  gl.  jnn«  192.  lütar. 
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4)  was  zur  fcheidung  der  einzelnen  alA.  dialecte  beitragen  kann, 
wird  man  ans  der  abhandlung  einer  jeden  lautreihe  leicht 
finden.  In  ermangelung  ficherer  grenzpuncte  habe  ich  ver- 
fchiedentlich  zu  der  benennung  gemein-  oder  auch  ftreng- 
althochd.  greifen  müOen.  Die  ftrengalth.  mundart  würde  fich 
unbedenklich  nach  Alemannien  und  Baiem  fetzen  laßen,  aber 
wie  weit  in  die  anliegenden  landßriche?  Aus  O.  T.  und  den 
ihnen  ähnlichen  eine  altfränkifche  mundart  zu  bilden,  ift 
doch  zu  miflich,  obichon  beide  gewifs  zwifchen  jenen  ftreng- 
alth.  und  den  niederd.  gegenden  gelegen  haben.  Das  alt- 
fränkifche, wie  es  in  eigennamen  aus  der  Merovinger  zeit 
in  diplomen  des  6.  7.  jahrh.  erfcheint,  berührt  fich  eben  nicht 
mit  Otfirieds  mundart.  Nennt  er  fie  felbft:  firänkifche  zunge 
I.  1,  67.  92.  228.  244.)  wofbr  die  lat.  vorrede  jedoch  theotifce, 
theotifca  gebraucht;  fo  hat  man  fich  der  unter  den  Carolin- 
gem  weit  ausgebreitetereii  herrfchaft  des  fränk.  namens  zu 
erinnern  und  nicht  gerade  unmöglich  wäre,  daß  der  dichter, 
obfchon  er  im  eliäßilchen  kloßer  Weißenburg  lebte,  aus  Ale- 
mannien herltammte.  ünfere  alth.  quellen  fließen  nicht  allein 
aus  fehr  verfchiedenen  ländem,  fondem  auch  aus  wenigftens 
drei  jahrh.  zufammen;  wer  vermag  die  Veränderungen  und 
mifchungen  anzufchlagen  und  gehörig  zu  trennen,  die  fich 
nach  zeit  und  ort*)  ereigneten?  Ich  begnüge  mich  daher 
mit  der  allgemeinen  benennung  und  bezeichne  die  vortreten- 
den befonderheiten  der  fprache  nach  den  einzelnen  denk* 
mählem  felbft.  O.  imd  T.  haben  die  meifte  ähnlichkeit, 
fallen  aber  durchaus  nicht  zufammen;  z.  b.  O.  hat  mit  K.  über- 
ein ia,  «a;  T.  mit  J.  M.  N.  überein  uo\  O.  hat  fcif,  worolt, 
T.  fc£f,  wSrolt,  (oben  f.  82.  83.)  und  fo  weichen  beide  in 
manchen  Wörtern  und  formen  von  einander.  Nur  iR,  frei- 
lich viel  wichtiger,  daß  beide  O.  und  T.  anlautend  die  alte 
med.  b.  g.  behalten,  (O.  auch  d,  welches  T.  mit  t  vertaufcht), 
wogegen  ilrengalth.  p.  k  und  t  gilt;  N.  aber  wechfelt  zwi-soi 
fchen  ten.  und  med.  nach  feiner  eigenen  weife.  Femer  O. 
und  T.  beharren  auch  anlautend  bei  der  alten  ten.  k  (wäh- 
rend fie  p  und  t  fbr  ph  und  z  in  der  regel  aufgeben);  ftreuff- 
alth.  gilt  confequenter  ch  und  das  gebraucht  auch  N.  End- 
lich beide  behalten  auslautend  häufig  die  alte  med.  (wtb. 
dag.  päd.),  wof&r  ilrengalth.  die  ten.  und  nur  inlautend  med. 
(wfp,  wibes  etc.)  N.  folgt  hier  aber  dem  O.  und  T«,  ja  N, 
fchreibt  fogar  blind,  blindes,  während  O.  und  T.  in  diefer 
Verbindung  richtiger  **)  blint,  blintes  fetzen.    Man  kann  un- 


*)  Mehr  zeitlich  als  Örtlich  erfolgt  z.  b.  die  yenraadlimg  des  f  in  r;  die 
^hirefe  des  h;  das  eindringen  der  unlante;  die  ftndening  des  ai,  an  in  ei,  on; 
des  awi  in  ewi,  owi,  dwi  etc. 

**)  Vgl,  oben  f,  160, 
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gefahr  annehmen,  daß  N.  zwifchen  dem  Ilrengalth.  und  O. 
T.  wiederum  eine  mitte  halte;  O.  und  T.  liegen  dem  niederd. 
näher,  doch  bedeutend  davon  ab,  wie  z.  b.  allein  ihr  inlaut 
fs.  ftatt  des  niederd.  fp.  zeigt.  Vergleichen  wir  vorläufig  die 
fpätere  fprache,  fo  ergibt  fich  eine  ähnlichkeit  des  mittelh. 
insgemein  mit  dem  Ilrengalth.,  wogegen  viele  abweichungen 
des  neuh.  vom  mittelh.  bereits  bei  O.  und  T.  begründet  find; 
allerdings  i/l  nicht  von  ausnahmen  und  bloß  vom  verhältnifs 
der  buchilaben  die  rede.  Die  Veränderung  der  flexion  ver- 
langt hierbei  ihre  befondere  reifliche  erwägung,  wenn  fie 
gleich  weniger  in  örtlichen  umftänden  begründet,  als  durch 
die  zeit  überhaupt  herbeigeführt  feyn  follte.  Vielfeilige  mi- 
fchung  mannigfacher  einflüße  iil  der  hochd.  fprache  eigen 
und  hat  ihr  zwar  genutzt,  aber  auch  gefchadet.  [f.  nachtr.] 


AÜfächßfche  buchflaben. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert,  daß  ein  be- 
deutendes und  vielleicht  mehr,  der  weftphälifchen  als  der  eigent- 
lich lachfifchen  mundart  zufallendes  denkmahl  in  zwei  alten  hlT. 
erhalten  worden  ift.  Wiewohl  beide  theils  in  fich  felbft,  theils 
unter  einander  fch wanken,  fo  hört  doch  för  die  meillen  falle 
die  unbellimmtheit,  welche  aus  den  mannigfaltigen  alth.  dia- 
lecten  hervorgeht,  auf.  Dagegen  hemmen  und  erfchweren  wie- 
der zwei  andere  nachtheile  den  erfolg  meiner  nachforfchungen 
1)  die  E.  H.  ift  noch  nicht  herausgegeben  und  mir  nur  in 
bruchftücken,  höchftens  zur  hälfte,  meift  aus  der  einen  oder  der 
302 andern  hf.  bekannt  geworden.  2)  keine  der  hlT.  fetzt*)  vocal- 
zeichen;  ich  muß  folglich  längen  und  kürzen  nach  der  analogie 
zu  beftimmen  fuchen**).  Die  benennung  altniederdeutfch  im 
gegenfatz  zu  althochdeutfch  könnte  fchicklicher  fcheinen,  doch 
belaße  ich  es  bei  dem  hergebrachten  altfächfifch,  nicht  nur  weil 
die  allgemeinheit  des  namens  Sachfen  früher  Weftphalen  mit 
umfaßt,  infofem  fich  jene  vermuthung  näher  beweifen  ließe,  fon- 
dem  auch,  weil  zum  altniederdeutfch  eben  wohl  das  angell&ch- 
•fifche  und  friefifche  gehören  und  wir  die  benennung  althoch- 
deutfch gerne  mit  den  beftimmteren  alemannifch,  bairifch,  frän- 
kifch  vertaufchen  würden,  wenn  unfere  denkmäbler  folche  fefte 
begrenzung  erlaubten. 


*)  Einzelne  fpnren  fcheint  cod.  monac.  za  haben,  vgl  Docen  mifc.  2,  19,  23. 
6Tj  g<5des,  gltbun,  d.  i.  £r,  gödea,  gftbnn. 

*•)  Die  dnrchführnng  der  vocalzeichen  war  nnomganglich ,  wie  hätte  fonft 
klar  gemacht  werden  können,  dafs  z,  b.  das  e  der  hrf.  fünferlei  alth.  lauten  ent- 
fpricht  (dem  e,  e,  ^,  ei,  ie)? 
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AUfächßfche  vocale. 

(A)  wie  im  goth.  ii.  alth.  Beifpiele:  haba  (habe)  gigado 
(par)  fcado  (umbra)  rador  (coelum)  fcatho  (latro)  graf  (fepul- 
crum)  craft  (vis)  dag  (dies)  nagles  (clavi)  lagu  (aequor)  dragaii 
(ferre)  tfaagoda  (tacebat)  faganön  (gaudere)  Hahan.  hahan.  naht, 
bac  (tergum)  gimaco  (par)  racud  (domus)  wacön  (vigilare)  thrac 
(moles)  alah  (templam)  galgo  (patibulum)  famad  (unä)  fano 
(pannus)  bano  (mors)  manag,  band.  land.  giwand  (mutatio)  lang, 
wang  (campus)  gimang  (negotium)  naru  (propinquiis)  garu  (pa- 
ratus)  warag  (exfecratio)  bard  (durus)  ward  (cuftos)  ardon  (ha- 
bitare)  gaft  (hofpes)  fat  (vas)  faaton  (odifle)  fratu  (omamentum) 
water  (aqua)  fcatt  (thefaurus)  glawe  (prudentes)  fcawön  (oon- 
templari). 

(E)  gleich  dem  alth.  entw.  e  oder  3.  —  Der  umlaut  des  a 
in  e  gilt  durchgängig*);  beifpiele:  hebbjan  (habere)  edili.  Iledi 
(loca)  beddi  (lectus)  egifo  (horror)  gineglid  (clavis  fixus)  megin 
(vis)  feggjan  (nuntiare)  eggjon  (aciebus)  ecid  (acetum)  wrekkjo  208 
(exful)  reckjan  (narrare)  feli  (aula)  eldibarn  (bomines)  helid  (he- 
ros)  beldjan  (audere)  bendi  (vinculum)  endi  (finis)  wendjan  (ver- 
tere)  menigt.  engil.  gimengid  (mixtus)  bitengi  (moleftus)  benki 
(fcamna)  wlenki  (fuperbia)  nerjan.  weijan.  dernjan  (occulere) 
merijan  (impedire)  fettjan  (ponere).  Verfteckt  ift  die  urfache 
des  Umlauts  in  leng  (diutius)  trego  (moeror)  fegg  (nuntius,  vir) 
deren  i  abgeworfen  ift. 

Beifpiele  des  ö:  g^ban  (dare)  ggban  (oceanus)  höban.  (coe- 
lum) ngbal  (nebula)  ffebo  (mens)  fueban  (fomnium)  ftdel  (fedes) 
plSgan  (folere)  gghan  (fateri)  fehan  (videre)  wrgkan  (perfequi) 
ftglan  (furari)  felis  (rupes)  welo  (opes)  dSlban  (fodere)  felbo 
(ipfe)  r^ldlic  (rarus)  gSlp  (arrogantia)  ferah  (vita)  bßreg  (mons) 
h€ru  (gladius)  hSrand  (praeco)  wßros  (viri)  w6rk  (opus)  gifußrc 
(caligo)  örl  (homo)  ffem  (vetus)  werth  (dignus)  ßrtha  (terra) 
hörte  (cor)  hßrro  (dominus)  föter  (compes)  mStöd  (omnipotens) 
gifewan  (vifus).  Entfpricht  alfo,  wie  im  alth.,  dem  goth.  i  oder 
ai  (vor  h  und  r)  und  kehrt  im  praef.  flarker  conj.  gleichfalls  in 
i  zurück  (helan,  hilis;  fpräkan,  fprikis). 

(I)  dem  goth.  *i  entfprechend ,  nur  wie  das  alth.  häufig  in 
5  verwandelt,  doch  nach  abweichendem  gebrauch,  fo  gilt  hier 
noch  libböan  (vivere),  alth.  leben.  Andere  beifpiele:  mid  (pracp.) 
idur  (iterum)  fidu  (mos)  inwid  (fcelus)  middil  (medius)  biddean 
(orare)  wigandös  (heroes)  thiggean  (intercedere)  wiht  (aliquid) 
ik  (ego)  mikil  (magnus)  hild  (pugna)  fcild  (clypeus)  himiüfk 
(coeleftis)  limnen  (femper)  thimm  (obfcurus)  kind  (infans)  find 


*)  Mit  ausnähme  der  anf  -ahty  z.  b.  ahtjan  (perfeqtii)  roahtig  (potens);  nicht 
ch^an,  mehtig.     Oder  wäre  deswegen  ein  äh^an,  m&ht,  n&ht  etc.  anzunehmen? 
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(fiint)  thing  (caufa)  rink  (vir)  fink  (thefaurus)  fcip  (navis)  irmin 
(nom.  pr.)  mirk  (obfcurus)  wirkean  (operari)  frithu  (pax)  lith 
(membrum)  fith  (iter)  fuith  (fortis)  firwit  (calliditas)  fittean  (fe- 
dere) bivon  (tremere)  triwi  (fidelis). 

(O)  iß  dem  alth.  o  gleich,  d.  h.  aus  dem  gotfa.  u  und  aü 
(vor  r  und  h)  entfprungen;  beifpiele:  hobös  (aulae)  obar  (fuper) 
god  (Dens)  noh  (adhuc)  thoh  (tarnen)  drohtin  (dominus)  ant- 
locan  (apertus)  tholon  (pati)  folma  (manus)  holm  (infula,  littus) 
gold.  wolda.  fcolda.  folgön  (fequi)  bidolban  (confolTus)  folk 
(plebs)  confta  (fcivit)  wonon  (habitare)  flopjan  (evaderc)  toroht 
(lucidus)  worold  (mundus)  word  (verbum)  hord  (thelaurus) 
thorn  (fpina)  hofc  (ludibrium)  other  (alius).  Manche  im  alth. 
gebliebene  u  find  hier  zu  o  geworden  (drohtin,  alth.  truhtin) 
304  dagegen  andere  geblieben,  die  fich  im  alth.  verwandeln  (fuglos, 
alth.  fogalä)*).  £i  other,  vermuthlich  auch  toth  (dens)  ill  aber 
oth  dem  alth.  and  parallel. 

(U)  außer  den  fallen  des  ablauts  (fulhun,  wurrun,  clubun, 
lucun)  reichen  folgende  beifpiele  hin:  ubil  (malus)  lud  (facies) 
cuddun  (nuntiabant)  hugi  (animus)  lugina  (mendacium)  juguth 
(Juventus)  fugel  (avis)  tulgo  (valde)  fuUjen  (implere)  thrum 
(mucro)  gumo  (vir)  fumer  (aeftas)  cuman  (venire)  cumbal  (fignum) 
under  (fub)  mund  (tutela)  dunjan  (tonare)  cunni  (genus)  fundea 
(peccatum)  gifund  (fanus)  hungar  (fames)  lungar  (celer)  duncar 
(obfcurus)  thurh  (per)  bürg  (urbs)  thurftjan  (fitire)  cufljan  (ofcu- 
lari)  bruftjan  (erumpere)  hluttar  (limpidus)  cuth  (notus)  muth 
(os)  uth  (unda). 

(AA)  nehme  ich  im  ablaut  und  fonll  parallel  mit  dem  alth. 
ä  an,  alfo  außer  gabun,  nimun,  lafun  etc.  z.  b.  in  folgenden: 
d&d  (facinus)  rad  (confilium)  drado  (ftatim)  gr&dag  (vorax)  gi- 
wadi  (veftis)  fragoda  (quaefivit)  wägi  (aequor)  fp4hi  (fapiens) 
fähjan  (capere)  nahör  (propius)  mähljen  (loqui)  ßüig  (beatus) 
fan  (ftatim)  m&no  (luna)  fl&pan  (dormire)  w&pan  (arma)  lari 
(vacuus)  wfir  (verus)  man  (illuftris)  £arungo  (dolofe)  har  (crinis) 
ärundi  (nuntius)  fuas  (familiaris)  lätan  (finere)  athom  (fpiritus). 
Nur  in  einigen  wertem,  wo  die  analogie  anderer  mundarten 
verläßt  oder  felbft  noch  unbeftimmt  ilt,  wage  ich  nicht  zwifchen 
a  und  k  zu  entfcheiden,  z.  b.  m  gibada  (levamen)  underbadön 
(tollere?  metu  percellere).  Namentlich  rechne  man  hierher  die 
fchon  oben  f.  83.  berührte,  im  altf.  ungleich  häufigere  vorpartikel 
a-,  die  gewöhnlich  dem  alth.  ar-,  ir-  (ex-)  entfpricht,  vgl.  a-rtfan 
(furgere)  a-tuomjan  (folvere)  a-16Ijan  (liberare)  und  viele  folche. 
Auf  ein  ä-  fcheint  zu  deuten,  daß  cod.  monac.  einmahl  ao-dröbde 
(coptriftabatur)  ft.  ärdröbde  (alth.  ar-truopta?)  und  o-lät  fi;.  ä-lat 


*)  Anch  der  oben  f.  85.  bemerkte  wecbTel  des  o  nnd  a  tritt  ein,  x.  b.  com 
(granum)  corni  (fnunentuni). 
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(im  cod.  cott.)*)  lieft;  infofem  die  ausfprache  des  a  fich  dem  o 
und  ao  näherte.  Wiederum  läßt  der  ausbleibende  umlaut  des 
abt-  in  eht-  (f.  oben  die  note  zum  e)  auf  ein  äht  fchließen  (mäht, 
naht,  ambäht  etc.)  wozu  man  die  entTprecfaende  nord.  form 
att  halte. 

(EE)  das  altf.  6  ift  vieldeutiger,  als  das  alth.  und  entfpricht  206 
theils  dem  6,  theils  dem  ei,  theils  dem  ie  (ia)  im  alth.;  gerade 
fo  und  aus  dem  felben  gründe,  wie  und  weshalb  das  altf.  ö  theils 
dem  ö,  theils  dem  ou,  theils  dem  uo  der  alth.  mundart  zur 
feite  Aeht. 

1)  S  parallel  dem  alth«  e,  entfprungen  aus  ei.  £0  (lex)  6wtg 
(aetemus)  fnewes  (nivis)  hlÄo  (fepulcnim)  hröo  (corpus  mort.) 
^ola  (anima)  era  (dignitas)  erön  (honorare)  lera  (doctrina) 
för  (dolor)  heran  (illuftrem)  mfir  (magis)  Ar  (prius). 

2)  e  =  alth.  ei;  man  kann  es  dem  altf.  als  eine  confequenz  zu- 
rechnen, daß  diefes  &  mit  dem  vorigen  &  gleichmäßig  dem  goth. 
äi  entfpricht,  während  das  alth.  den  laut  in  zwei  verfchiedene 
ei  und  %  auflöft.  Beifpiele:  tuS  (duo)  pSda  (tunica)  arbSdi 
(labor)  böd  (exfpectavit)  fcred  (gradiebatur)  a-hled  (reclu- 
debat)  heder  (purus)  Iddjan,  ISddun  (ducere)  m^thm  (cime- 
lium)  bethja  (ambo)  l£th  (malum)  m£th  (vitavit)  wreth  (ira- 
tus)  6gan  (habere)  fegn  (fcelus)  ßÄg  (afcendebat)  hn^g  (ver- 
gebat)  iSgjan  (inclinare)  bidc  (pallidus)  t^can  (fignum)  gel 
(libidinofus)  d^l  (pars)  hü  (fanus)  hSm  (domus)  6n  (unus) 
hrdn  (purus)  mSn  (fcelus)  bfin  (os)  fk^n  (luxit)  Mn  (lapis) 
a-res  (furrexit)  frefa  (periculum)  m^iler  (magifter)  gÄft  (fpiri- 
tus)  leilSan  (exfequi)  fldfk  (caro)  fuM  (fudor)  bet  (momor- 
dit)  w«t  (novit)  hfetan  (jubere)  etc.;  ftes  (ftas)  Ittd  (ftat) 
(vergleichen  fich  dem  alth.  iteis,  ileit.  Merkwürdig  ilt  die 
Veränderung  des  Snan  (unum)  in  gnna,  wenigftens  glaube 
ich:  daß  bei  der  gemination  S  nicht  fortbeileht,  fieh  oben 
f  124.  über  burro,  hSrro. 

3)  e  ==  alth.  ia,  ie,  zuweilen  =  alth.  io,  infofem  diefes  felbft 
unorganifch  und  aus  einer  zuf.  ziehung  entfprungen  ill  (oben 
f.  106.),  nicht  fbr  das  ächte  io  (z.  b.  nie  ISbt,  lux  oder  thed, 
gens).  Diefe  dritte  art  des  altf.  e  beruht  folglich  allge- 
mein auf  einer  contraction  früherer  mehrfilbigkeit«  I<%  gebe 
in  den  clammem  die  alth.  formen  zur  vergleichung:  her 
(hiar,  hier)  mSda  (miata,  mieta)  thSma  (thiarna)  l^t  Qi^, 
lie;)  füll  (fial)  giwdld  (wialt)  gong  (gianc)  föng  (fianc)  ridun 
(riatun)  wAllun  (wialun,  wielun)  wep  (wiaf,  wiof)  fuep  (ver- 
fit)  etc.  So  wie  fich  fpuren  des  e  filr  ie  im  alth.  fanden 
(oben  f.  92.),  fo  fchwanken  umgekehrt  die  altf.  hü.  noch  in 


^)  Dies  wort  bedeutet:  dank  (grates)  und  kann  mit  dem  goth.  avilinddn  un- 
möglich verwandt  feyn,  wie  Reinwald  gl.  s.  Ulf.  p.  84.  wähnte;  ftl&tan  (ar-l&j^an) 
ilt  da«  gr.  japiOto%ai  im  finn  ^on  donare,  condonare,  remittere,  erlafsen, 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


172  I.    aUfächfifche  vocale, 

le  und  eo  über,   wovon   nachher  unter   diefen  diphth.     Ob 

206  fich  dies  dritte  e  in  der  auafprache  von  den  beiden  vorigen 
unterfchieden  hat?  Darüber  würden  reime,  wenn  es  ihrer 
gäbe,  entfcheiden.  Vermuthen  könnte  man  för  die  beiden 
erften:  ee  (faft  eS),  für  das  dritte:  öe. 

(n)  dem  alth.  i  völlig  gleich;  beifpiele:  hlidan  (tegere) 
glidan  (labi)  tid  (tempus)  fida  (latus)  vrtf  (mulier)  lif  (vita) 
hnigan  (inclinare)  thihan  (crefcere)  wlh  (templum)  lik  (corpus) 
rtki  (regnum)  fcimo  (fplendor)  fimo  (vinculum)  hrtnan  (tangere) 
min  (mens)  gripan  (rapere)  fkiri  (clarus)  nfan  (furgere)  wtfo 
(dux)  thrifti  (temerarius)  huit  (albus)  writan  (fcribere)  lith  (po- 
tus)  fltthi  (ferus)  nith  (invidia)  etc.  In  einzelnen  Wörtern  bin 
ich  über  die  länge  oder  kürze  des  i  zweifelhaft,  als  in  idis 
(femina)  und  fri  (feminae  ingenuae),  vermuthe  aber  tdis  und  fri, 
fo  wie  bi  (praep.)  mi  (mihi)  thi  (tibi)  u.  a. 

(00)  gleich  dem  e  dreifach 

1)  6  =  alth.  ö,  entfprungen  aus  ou:  die  partikeln  fö,  thö,  huö; 
höbös  (aulae)  in  welchem  das  b  ein  b  ift;  dod  (mors)  od 
(poffeffio)  froho  (herus)  Idn  (praemium)  frönifc  (herilis)  drör 
(ianguis)  horöan  (audire)  grot  (magnus)  hlot  (fors)  etc. 

2)  6  =  alth.  ou:  hobid  (caput)  gilöbjan  (credere)  giröbi  (fpo- 
lium)  oga  (oculus)  t6gjan  (oftendere)  bokan  (fignum)  ocan 
(auctus)  6k  (etiam)  bom  (arbor)  dröm  (fomnium)  ftröm  (tor- 
rens)  göma  (epulae)  kopön  (mercari)  döpjan  (baptizare)  etc. 

3)  6  =  alth.  uo:  tho  (tum)  öbSan  (exercere)  drobi  (obfcurus) 
obalt  (feftinatio)  blöd  (fanguis)  möd  (animus)  död  (facit) 
ödil  (patria)  fodjan  (parturire)  fokean  (quaerere)  bök  (liber) 
ftöl  (thronus)  döm  Judicium)  döm  (facio)  fpön  (fuajQt)  fcöp 
(creavit)  för  (ivit)  mos  (cibus)  föt  (dulcis)  grotan  (falutare) 
ifeth  (verus)  etc.  Wie  beim  e  in  ie,  fchwanken  auch  hier 
die  hlT..  zwifchen  6  und  uo. 

Zu  welchen  diefer  drei  langen  6  einzelne  Wörter  gehören, 
oder  ob  fie  ein  kurzes  o  haben,  entfcheidet  die  analogie.  Zu 
beurtheilen,  ob  die  ausfprache  das  dritte  o  von  den  beiden 
erften  auszuzeichnen  gewuft  habe?  gebricht  uns  ein  fichrer  maß- 
ftab.  Man  muß  fich  etwa  in  beiden  erften  ö  einen  dem  a,  in 
letztem  einen  dem  u  näheren  laut  denken. 

(Uü)  wiederum  dem  alth.  ü  parallel :  büen  (habitare)  trüon 

207  (confidere)  brüd  (coniux)  crüd  (herba)  hlüd  (fonorus)  düfa  (co- 
lumba)  crüci  (crux)  cümjan  (plorare)  grüri  (horror)  hüs  (aedes) 
ütan  (extra)  müton  (mutare)*). 

(AU)  diefer  diphth.  findet  nur  höchft  feiten  und  lediglich 
in  den  f.  100,  1.)  bezeichneten  einfilb.  Wörtern  ftatt.     Belegen 


*)  Wenn  ich  dies  wort  ans  müt-fpelli  (actns  motationis)  richtig  fchliefse; 
mit  math  (os)  kann  es  nichts  gemein  haben  (Docen.  mifc.  2,  18.).  Der  paralle- 
Urmus  hat  auch  giwand  thefaro  weroldes  (nova  facies  mnndi)  vom  jüngften  tag. 
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kann  ich  keine  beifpiele  als:  glau  (prudens)  gen.  glawes;  thau 
(mos)  gen.  thawes;  ebenfo  würden  dau  (ros)  brau  (crudus)  etc. 
anzunehmen  feyn.  Verfchieden  ift  der  triphth.  &u  in  bläu*),  gen. 
bläwes  und  vermuthlich  grau  (canus). 

(EA.  £0.  EU)  nämlich  Sa,  go,  gu,  find  mit  den  üblicheren 
ia,  io,  in  gleichbedeutend;  am  häufigilen  wechfeln  S-a,  j-a,  j-e 
in  der  endung,  z.  b.  minnSa,  rtköas,  biddSan  ft.  minnja,  rfkjes, 
biddjen.  In  der  wurzel  ift  &a  eigentlich  nie  vorhanden,  da  die 
beiden  fälle  föa  (eam)  thSa  (ii)  fich  in  &-a,  i-a  auflöfen.  öfter 
zeigt  fich  §0  und  zwar  wurzelhaft  in  breoft,  Igob,  thöob,  föok, 
thSoda,  knßohon,  n&otan,  geotan  etc.,  als  contraction  in  den  ab- 
lauten: hrSop  (clamavit)  hrSopun.  Man  unterfcheide  davon  das 
triphthongifche  6o,  iSola,  hr^o  etc.  3u  finde  ich  (wie  das 
einfilb.  au)  bloß  in  dem  einfilb.  treu-  in  der  zufammenfetzung 
trSu-lös  (fallax)  trgu-logo  (mendax),  das  mehrfilb.  fubft.  lautet 
tr^wa  (fides). 

(IA)  ich  finde  nur  wenige  falle:  liagan  (mentiri)  liaban 
(carum)  diapa  (profundam)  thiadan  (dominus)  und  thiad-,  lämmt- 
lich  ftiatt  des  goth.  iu  und  gemeinalth.  io,  fo  wie  auch  in  diefen 
Wörtern  felbft  im  altf.  io  viel  üblicher  ift.  Die  fpuren  des  ia 
gleichen  alfo  dem  otfriedifchen.  In  fia  (eam,  ii)  und  thia  er- 
blicke ich  eine  contraction  aus  fi-a,  thi-a,  wie  vorhin  beim  @a. 

(IE)  diefer  häufigere  diphth.  ift 

1)  abfchwächung  des  vorigen  ia,  fteht  aber,  außer  in  thied-, 
liebe,  auch  da,  wo  das  ältere  ia  nicht  mehr  vorkommt,  z.  b. 
in  thief  (für)  brief  (epiftola)  griet  (arena)  hier  (hie),  nament- 
lich in  den  ablauten:  biet,  Üet,  gieng,  fieng,  hield,  wiep  etc. 
und  wechfelt  in  allen  fallen,  wo  fich  ie  (ia)  auf  ein  älteres 
i-a  gründet,  mit  dem  gedehnten  S,  indem  es  ebenwohl  hSr,  208 
let,  gong  etc.  heißen  kann.  Das  organifche  io,  wenn  es  auch 
fpäter  in  ie  übergeht,  läßt  fich  nicht  durch  e  vertreten,  folg- 
lich findet  kein  th^d-,  ISbo,  th^f  ftatt. 

2)  jenes  zuf.  fallen  des  ie  mit  dem  dritten  6  veranlaßte  tadel- 
hafte vermengung  mit  dem  zweiten  ^,  ja  mit  dem  kurzen  e 
und  6.  Ich  finde  zuweilen  hielago  (fanctus)  hieri  (exercitus) 
hie  (is)  thie  (art.)  huie  (quis)  in  den  hlT.  ftatt:  hSlago,  heri, 
hS,  thS,  hu3.  Von  gleicher  art  fcheint  mir  die  partikel  gie — 
gie  (tam  —  quam). 

(10)  ftehet  gewöhnlich 
1)  wie  im  alth.  für  das  goth.  w,  z.  b.  in  knio,  thiof,  liof,  thiod, 
thiodan.  Höht,  fiok  (aegrotus)  tiono  (injuria)  diop  (profundus) 
brioft**)  (pectus)   driofan  (cadere)   griotan   (plorare)   griot 


•)  Der  teafel  wird  blÄu-wifo  (dox  lividus)  genannt. 

**)  Goth.  und  alth.  brnfts,  brnft;  nicht  briarts,  brioft,  welches  za  der  ableitaDg 
von  briftan,  braTt,  bruftun  (enunpere,  germinare)  weniger  ftimmt  Aber  auch 
angeir.  breöft,  nord.  bridrt. 
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(arena)  etc.  Im  praef.  der  ft.  conj.  geht  io  (So),  wie  im 
alth.,  über  in  das  urrprüngliche  iu,  vgl.  giotan,  ngotim,  giutid, 
niutid. 

2)  auf  froherer  zuf.  Ziehung  beruht  io  in:  io  (unquam)  nio  (nun- 
quam)  hliop  (cucurrit)  thionön  (fervire)  thioma  (ancilla)  fiond 
(inimicus)  fior  (quatuor).  Auch  fkion  (umbram)  fcheint  con- 
trahiert. 

(lU)  wiederum 

1)  das  organifche  tu  in:  liud  (populus)  biudit  (offert)  niud 
(cupido)  fniumo  (cito)  gifiuni  (vifio)  ftriunen  (lucrari)  fiur  (ignis) 
diuri  (pretiofus)  hiuri  (piacidus)  thiultri  (obfcurus)  niuijan  (vifi- 
tare).  —  2)  auf  zuf.  ziehnng  beruhend  in:  iu  (vobis)  iuwes 
(veftri)  hiudu  (hodie)  fo   wie  in  den  inftr.  thiu,  hin,  thius.  — 

3)  unterfchieden  von  dem  noch  zweifilb.  i-u  in:  thiu,  iiu  (illa) 
ii-undo  (inimicorum)  bi-um  (fum)  bi-ütan  (praeter)  —  4)  unter- 
fchieden von  dem  zwar  einfilb.  giu,  delfen  gi  für  j  iteht,  vgl. 
giu  (jam)  giudeo  (judaeus)  giungoro  (difoipulus)  wovon  unten 
beim  j  ein  mehreres. 

(UO)  entfpricht  dem  alth.  uo  (erfcheint  auch  nicht  als  ua, 
oder  abgefch wacht  ue,  wie  man  nach  dem  fpurweifen  ia  und 
ie  neben  io  vermuthen  könnte)  fchwankt  aber  häufig  in  ö.  Bei- 
fpiele:  thuo  (tum)  fruobor  (folatium)  fiiodan  (parturire)  muodor 
209  (mater)  bluod  (fanguis)  guod  (bonus)  muod  (mens)  ruoda  (crux) 
ftuod  (ftetit)  huodjan  (cuitodire)  buok  (über)  fuok  (praet.  von 
fakan)  fuoljan  (fentire)  gruomo  (mica)  tuomi  (Über,  folutus) 
duom  (Judicium)  ftuop  (praet.  v.  llapan)  cnuofl  (genus)  gruottun 
(falutabant)  buota  (emendatio)  fuoth  (verus)  etc.  — 

SchluDbemerkung:  außer  den  einfachen  finden  fich  alle  ge- 
dehnten vocale;  von  den  übrigen  diphthongen  aber  nur  eigent- 
lich ii;  (io)  und  uo,  denn  die  überbleibfel  von  an  find  kaum 
anzufchlagen,  So,  gu  bloße  modificationen  und  ga,  ia,  ie  unor- 
ganifch.  Hierzu  rechne  man  das  fchwanken  des  uo  in  ö.  Die 
goth.  doppellauter  4i,  ei,  au  erfcheinen  folglich  in  6,  t,  ö;  die 
alth.  ei,  au  (ou),  uo  in  e,  ö,  ö  verwandelt,  welches  als  ein  nach- 
theil der  altf.  mundart  gelten  muß.  Das  goth.  ei  konnte  füglich 
zu  i  werden  (wie  im  alth.),  weil  kein  weiteres  i  vorhanden  ift; 
allein  das  altf.  e  und  ö  vermengen  jedes  zwei  wefentlich  von 
einander  abweichende  laute,  die  auch  im  altf.  früher  gefchieden 
waren,  wie  die  fpuren  des  ie  und  uo  beweifen.  Stünde  durch- 
gängig ie  ftür  das  dritte  6,  und  uo  (dr  das  dritte  ö;  fo  würde 
fich  gegen  die  lautvertheilung  wenig  einwenden,  vielmehr  die 
verfchmelzung  der  beiden  erAen  S  und  ö  (ftatt  der  alth.  e,  ei; 
d,  ou)  fich  als  ein  Vorzug  betrachten  laßen.  —  Umlaut  findet 
ledigUch  der  des  a  in  e  Jftatt.  Vocalwechfel,  und  affimilation 
(f.  114-118.)  zeigt  fich  in  fpuren,  z.  b.  baram  (finus)  warag  (fup- 
plicium)  warahta  (operabatur)  thiadan  (herus)  bereg  (mons)  hue- 
rebjan  (volvere)   hueribida  (volvebat)  dSreblun  (crudis)  gardiri 
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(hortolanus)  jungoro  (difcipulus)  forogon  (curis)  fröbor  (fola- 
tium)  etc.  wiewohl  daneben  auch  thiodan,  foragon,  jungaro,  gar- 
deri  nnd  äbnl.  formen,  oft  ausftoßung  des  vocals  ftatt  findet. 
Erst  nach  bekanntmachung  der  beiden  hlT.  wird  fich  hierüber 
ein  beftimmtes  nrtheil  ergeben,  vorläufig  fcheint  mir  das  fyftem 
des  vocalwechfels  fchwankender,  als  im  alth. 


Altfächßfche  canfananten. 

(L..  M.  N.  R.)  liguidae. 

Von  den  anlautenden  1.  n.  r.  find  hl.  hn.  hr.  noch  unter- 
fchieden.  —  Das  inlautende  n  feilt  aus  1)  vor  f  (nicht  vor  ft, 
vgl.  hernach  die  Verbindung  -nil)  als:  us  (nobis)  fus  (promptus). 
2)  vor  th.  (nicht  vor  d  und  t,  vgl.  hernach  -nd,  nt^)  als:  210 
other  (alter)  fith  (iter)  fuith  (fortis)  f6th  (verus)  ftöth  (ftetit) 
knth  (notns)  muth  (os)  [cuthian  142,  11.  fithan  54,  16.  58,  8. 
fidan  116,  15.  fiden  81,  2.  86,  18].  3)  vor  f,  als:  fif  (quinque) 
[baf,  faft.  4)  vor  g,  als:  jugoron  48,  2.]  Weitere  belege  bietet 
die  analogie  anderer  mundarten.  Frage  ich  hierbei  nur:  ob 
durch  den  ausfall  der  vorausilehende  kurze  vocal  lang  werde? 
Dafür  fprioht  zwar  die  lAnge  des  nord.  füs  etc.  nicht  aber  die 
kürze  in  ofs  (nobis)  ödhrum  (alten)  fadhr  (verus)  madhr  (vir) 
etc.  Freilich  hat  other  (goth.  an}>ar,  alth.  andar)  und  föth,  fuoth 
(?  goth.  ran))S,  alth.  fand)  etwas  auffallendes,  man  foUte  ather, 
fath  erwarten;  oiffenbar  ift  hier  eine  ftnderung,  keine  verlange- 
rang  des  vocals  (fonft  würde  ather,  fäth  ftehen)  vorgegangen, 
nämlich  föth,  fuoth  fcheint  der  ablaut  von  fanth  und  other  ab- 
laut  von  anther,  ein  goth.  unpSLV  vorausfetzend.  Diefe  anficht 
gewinnt  durch  die  vergleiohung  des  anzunehmenden  altf.  toth 
(dens)  mit  dem  goth.  tun{)us  und  alth.  zand.  Wahrfcheinlich 
bleibt  alfo  der  vocal  auch  nach  ausgeftoßenem  n  kurz,  wie  vor- 
her. —  Das  inlautende  r  ift  wie  im  alth.  (oben  f.  121.)  zum 
theil  aus  urfprünglichem  f  herzuleiten  (vgl.  nerjan,  goth.  naljan) 
ja  die  neigung  zum  fchwirrlaut  mag  im  altf.  noch  vorherrfchen- 
der  als  im  alth.  fejn.  Wenigftens  finde  ich  grüri  (horror), 
welches  alth.  wohl  noch  grüs  oder  grüfi  lautete.  —  Die  angeif. 
verfetzung  des  r  bei  folgendem  f  und  nn  tritt  nicht  ein,  es 
heifit  z.  b.  gras,  hros,  brinnan,  rinnan  (angeif.  gärs,  hors,  bir- 
nan,  iman)^). 


0  Qiiitilingabarg  wird  oft  gerchrieben  Qmntilingabarg  Böhmer  r6g.  a.  950. 
959.  966.  974.  978.  1021. 

*}  Ausfall  des  r:  lindn  f.  limön  (vgl.  mhd.  weit,  werlt).   mofar  f.  morfar. 
foflte.  r.  m^rth.  212. 
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gemination.  Ich  finde  anzumerken,  daß  die  am  inlaut  ent* 
rpringende  gem.  häufig  auch  im  auslaut  gefchrieben  wird,  folg- 
lich auch  gefprochen  worden  ift ;  vgl.  fpell  (nuncius)  föll  (cutis) 
tbimm  (obfcurus)^)  gewinn  (bellum)  mann  (vir)  brunnjo  etc. 
doch  daneben  fpä,  grim,  warn,  man,  im  gen.  belländig  fpSUes, 
grimmes,  wammes,  mannes.  Damit  hängt  nun  zufammen,  daß 
logar  im  ablaut  von  fallan  und  wallan  die  gem.  bleibt:  flU, 
fellun;  well,  wellun  (alth.  fial,  fialun),  vielleicht  mit  in  6  ver- 
wandeltem e,  wiewohl  diele  annähme  nicht  noth wendig  fcheint, 
da  hier  e  kein  organifcher  diphth.  ill  und  in  confonantverbin- 
dungen,  z.  b.  w^ld,  w^ldun  (alth.  wialt,  wialtun)  ebenfalls  bleibt, 
—  Weitere  beifpiele  von  geminationen  find:  all  (omnis)  galla 
(fei)  hellja  (tartarus)  felljan  (tradere)  teUjan  (narrare)  ^  quelljan 
(necare)  ftillo  (quiete)  fiUjan  (percutere)  willjo  (voluntas)  grim- 
mes (auileri)  firummjan  (agere)  brinnan  (ardere)  innan  (intus) 
211  minuja  (dilectio)  cunni  (genus)  funna  (fol)  wirran,  warr  (con- 
fundere)  hSrro,  ftßrro,  merijan  (impedire)  etc.;  Snna  (unum)  ift 
aus  ^nana  oder  einer  umfetzung  von  6nan  zu  erklären.  —  In 
viele  Wörter  üt  die  gem.  noch  nicht  gedrungen,  z.  b.  himil, 
hamor  (malleus)  und  befonders  merkwürdig  haben  einzelne  ab- 
leitungen  die  alte,  einfache  liq.  behalten,  z.  b.  kuning  und  kuni- 
burd  (propago),  neben  dem  fchon  gewöhnlichen  kunni  (genus, 
goth.  kuni). 

Verbindungen  der  liquidae.  —  LM.  qualm,  dualm.  h&lm. 
holm.  folma.  —  LP.  gßlp.  helpa.  LB.  halb,  dölban.  fölbo,  wofür 
bisweilen  If,  wenigftens  auslautend  gefchrieben  wird.  —  LT. 
fmult  (ferenus)  fueltan  (mori)  falt.  malt  etc.  LD.  ald.  kald.  hal- 
dan.  földlic.  meldön  (prodere)  fpildjan  (perdere)  hild  (pugna) 
fkild.  LTH.  fcheint  fchon  mit  Id  vermengt  zu  werden,  indem 
ich  beldjan  und  huldi  ft.  belthjan,  hulthi  finde.  —  LE.  folc. 
elcör  (alias)  contrahiert  aus  elicor.  LG.  galgo.  bSlgan.  folgön. 
tulgo  (valde).  —  MN.  IlSmna  (vox)  dem  goth.  ilibna  gleich; 
fimnen  (femper)  wofür  jedoch  finden,  fimla,  fimblon  üblicher, 
fcheint  zuf.ziehung  (alth.  fimblun,  fimbulun).  MB.  umbi.  cum- 
bal  (fignum).  —  NT.  ant-  (unorganifch  ft.  and-,  aber  ftets  fo 
gefchrieben)  tuentic  (viginti)  wintar  (hiems).  ND.  band.  land. 
kind.  bindan.  mund  (tutela)  gifund,  ärundi  etc.  kein  nth,  auch 
kein  organifches  nf,  indem  fpunija  (fpongia)  [f.  nachtr.]  firemdes 
urfprungs.  NST.  anft  (gratia)  confta  (novit)  farmonfta  (inficia- 
batur).  NE.  thank.  benki.  n^enkjo  (pincerna)  palencea  (pala- 
tium)  wlenki  (arrogantia)  drinkan.  rink  (procer)  dunkar  (ob- 
fcurus)  unk.  NG.  lang,  gimang.  hangan.  gangan.  bitengi.  bring, 
thing.  thringan.  thuingan.  hungar.  tungal  (fidus).  —  RL.  örl 
(homo).  RM.  arm.  farm  (onus)  irmin.  formön  (prodeffe).  RN. 
darno  (clam)  barn.  ifam.  gßrno  (foUicite)  thioma.  thorn  (fpina) 


0  Diumm^ri  f.  Diapmdri?  nhd.  Dümmer,  lieber  aus  dimm. 
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tora  (ira)  gnornön,  gornon  (möerere).  —  RP.  fcarp.  wSrpan. 
RF.  fuarf  (terfit).  —  RT.  fuart  (niger)  herte  (cor)  wurt  (radix). 
RD.  gard.  ard6n.  hard  (dnrus)  burd.  word  (verbum)  ward  (fa- 
tum).  RTH.  warth  (fiebat)  w6rth  (dignus)  ertha  (terra)  morth 
(homicidium)  forth  (ultra).  —  RK.  marca.  ftark.  werk.  fuSrkan 
(caligare)  mirk  (tenebrofus).  RG.  borg,  forga.  morgan.  bürg. 
—  Wie  im  alth.  gründen  fich  verfchiedene  diefer  formen  auf 
zuf.ziehung,  namentlich:  rl.  rm.  rg,  indem  erl,  arm,  bgrg  ein 
älteres  Sral,  aram,  berag  vorausfetzen,  welche  theilweife  wirk- 
lich noch  vorkommen.  — 

(P.  B.  F.  V.  W)  labiales.  212 

(P)  die  ten.  behauptet  ganz  den  goth.  organifchen  character, 
ift  folglich  anlautend  hochfl  feiten,  vgl.  plegan  (exercere)  pina 
(cruciatus)  peda  (tunica)  oder  fremde  Wörter  u.  namen,  wie  pa- 
ISncea,  pafcha,  petrus,  paradyfi.  In-  und  auslautend  häufiger: 
fcapan,  fc6p;  fbapan,  ftop;  fcarp.  wäpan.  fcip.  g§lp.  opan.  hlöpan, 
hliop.  bifcöp.  copon.  diop.  flopjan  etc. 

(B)  auch  die  media  macht  als  anlaut  kein  bedenken  und 
entfpricht  genau  der  gothifchen.  Defto  fchwieriger  find  die  in- 
und  auslaute.  Ein  reines  b.  läßt  fich  mit  ficherheit  nur  ftlr  die 
einzige  form  mb  annehmen,  wofür  ich  außer  umbi  (praep.)  und 
cumbal  (fignum)  nichts  belegen  kann,  ebendahin  worden  kamb 
(pecten)  lamb  (agnus)  dumb  (mutus)  etc.  gehören.  In  allen 
flbrigen  fällen  glaube  ich  gilt  ein  afpiriertes  bh,  wiewohl  es  die 
münchn.  hf.  eigentlich  nicht  fchreibt,  aber  die  cotton.  fcheint  es 
häufig  b  zu  fchreiben  und  beide  hlT.  zuweilen  v.  Diefe  befchrän- 
kung  der  med.  Itimmt  völlig  zu  der  angelf.  u.  nord.  einrichtung, 
fand  aber  fchon  theilweife  im  goth.  (oben  f.  55.  56.)  ftatt  und 
hat  fich  im  flichf.  nur  mehr  entwickelt.  Für  den  auslaut  wird 
man  fie  leicht  zugeben,  wirklich  kommt  meines  wißens  in  der 
münchn.  hf.  kein  einziges  auslautendes  b.  vor,  fondern  befländig 
wird  graf  (fepulcrum)  gaf  (dedit)  wtf  (femina)  etc.  in  der  cotton. 
hingegen,  neben  demfelben  f  einigemahl  auch  noch  grab,  gab, 
wfb  und  Vermuthlich  mit  b  grabh,  gabh,  wibh  gefchrieben.  In- 
lautend fchreibt  die  münchn.  grabes,  gäbun,  wtbes;  die  cotton. 
entw.  ebenfo,  oder  vielleicht  wechfelnd  grabhes  etc. ;  fiir  diefen 
inlaut  wage  ich  noch  nicht,  die  reine  med.  allerwärts  zu  verftoßen, 
fondem  nehme  lieber  fchwanken  zwifchen  b  und  bh  an. 

(BH)  b,  bh  •),  v;  diefe  afp.  tritt  nur  in-  und  aus-  niemahls 
anlautend  ein. 

1)  der  auslaut  b  oder  bh.  lieht  bloß  in  der  cott.  hf.  zuweilen 
neben  dem  f,  wenn  ein  vocal  vorausgeht,  z.  b.  wibh.  libh. 
gabh.  hobh  (aula)  ruobh  (illuftris)  etc.;  nach  confonanten 
ftehet  immer  f.  Diefes  fchwanken  zwifchen  b.  bh.  f.  ent- 
fpricht dem  goth.  fchwanken  zwifchen  b  und  f  in  den  näm-  21s 


*)  Ich  bedienis  mich  der  auflöfang  bh,  weil  der  typus  b  misrathen  itt 

OKIMH   GBAIIMATJK  I.  12 
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liehen  Wörtern  (f.  55.);  nur  daß  im  goth.  die  reine  med. 
nach  1.  m.  r.;  hier  lediglich  nach  m,  nicht,  nach  1.  r.  folgt. 
Im  alth.  haben  einige  diefer  auslaute  ein  p  (b)  als:  wtp, 
gap;  andere  ein  f,  als  hof.  Im  angelf.  u.  nord.  gilt  durch- 
gängig f  daftbr. 

2)  der  inlaut  b,  bh  ist  weit  h&ufiger  und  findet  fich  in  allen 
Wörtern,  die  auf  b,  bh  oder  auf  f  (dem  ein  vocal  oder  con- 
fonant  vorausAeht)  auslauten,  z.  b.  wibhe,  libhe,  fcribhan, 
foribhun,  g&bhun,  hobhös  (aulae)  thiobhös,  grabhe,  huirbhit, 
I^lbho,  fuörbhan  (tergere)  etc.  dann  aber  auch  in  folchen, 
wo  der  entfprechende  auslaut  unftatthaft  iA,  als:  abharon 
(poileri)  fu^bhan  (fomnus)  höbhan  (codum)  göbhan  (ooeanus) 
fibhun  (feptem)  febho  (mens)  hobhid  (caput)  obhaft  (felli- 
natio)  giröbhi  (fpolium)  gilöbho  (fides)  bibhöt  (tremit)  fruo- 
bhor  (folatium)  etc.  Diefes  inlautende  bh  ilt  im  goth.  nir^ 
gend  vorhanden,  wenigilens  durch  kein  fchriftzeichen  aus- 
gedrückt, hingegen  dem  nord.  und  angelH  inlaute  f  ganz  an- 
gemeßen.  Im  alth.  entTprioht  ihm  a)  meiftens  die  unafpi- 
rierte  med.  oder  gar  ten.  vgl.  wtbes,  fcrtban,  fibun,  houbit 
und  in  der  härtern  mundart:  wipes,  fcrtpan,  haupit.  b)  zu- 
weilen die  zweite  afp.  v.  als  in:  avaron,  hovä  etc.  (oben 
r.  136.)  und  vermuthlich  laßen  fich  dort  wie  hier  dem  fchwan- 
ken  des  bh  und  v  in  die  media  keine  feile  grenzen  vor- 
fchreiben,  nur  daß  im  altf.  die  afp.  bh  weit  mehr  Wörter  er- 
griffen hat 

3)  eine  andere  ähnlichkeit  mit  dem  alth.  ift  die  wirklich  in  bei- 
den hlT.  (alfo  in  der  cotton.  neben  dem  b  gleich  bedeutig) 
eintretende  fchreibung  u,  das  heißt  v,  und  zwar  beinahe  nur 
inlautend:  grave  (fepulcro)  bivöd  (tremit)  fölvon  (ipfi)  fivi 
(quinque)  tuelivt  (duodecim)  druovöft  (triHiffimus)  derevja 
(ignobiles)  ruova  (illuilres)  bi-voran  (antea)  rövön  (fpoliare) 
etc.  Hier  dürfte  eben  wohl  flehen:  grabhe,  tuelibht,  derebhja, 
ruobha^).     Auslautend  möchte  u  (v)  höchll  feiten  ftehen. 

4)  da  wo  der  auslaut  f.,  ilatt  bh,  gefchrieben  wird,  kann  wool 
zwifchen  ihm  und  dem  inlaut  bh  umlautsverhältnüs  anneh- 
men, z.  b.  fuarf  (terfit)  furbhun  (terferont)  thiof,  thiobhös; 
hof,  hobhös;  gaf,  g&bhun;  alth.  theils  dem  umlaut  thiap, 
thiobä;  gap,  gäbun,  theils  dem  umlaut  hof,  hovä  begeg- 
nend.    Schreibt  fich  der  auslaut  bh  (thiobh,  gabh)  fo  hört 

214  diefe  annähme  auf,  wie  im  angelf.  und  nord.  von  keinem 
umlaute  die  rede  ift,  weil  in-  und  auslautend  f  waltet  Qifib% 
l^öfas). 

5)  wenn  in  der  zuf.  ziehung  ein  conf.  auf  das  inlautende  bh 
folgend  wird,  fo  pflegt  es  fich  in  f  zu  wandeln,  was  eine 
annfiherung  zum  angelC  fyft;em  ift.  vgl.  tfno  (pariter)  öfftltco 

■}  giröbhi  (veltifl)  166, 15;  ttitn  (Teftiie)  165, 17.  nebha,  no?sn. 
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(celeriter)  hdfdu  (capite)  tuiflSan  (dubitare)  il.  Sbhano,  öbhall- 
Uoo,  höbhidu,  tatbhalean^  doch  finde  ich  auch  höbhdu  oder 
höbdu  und  habhduii  (habebant)  nicht  hafdun.    Es  mögen  für 
einzekie  Wörter  diefe  oder  jene  formen  gegolten  haben.  — 
(F)  wie  im  gotb.  angelf.  nord.  nur  fo  und  nie  aufgelöA  ph 

gefchrieben,   obgleich  ph.  die  urfprünglichen  beftandtheile  des 

f  lauts  find.    Es  ileht  im  altT. 

1)  anlautend  häufig,  parallel  dem  goth.  angelf.  und  nord.  an- 
laut  f. 

2)  inlautend  feiten,  nämlich  a)  in  der  Verbindung  ft  als:  haft, 
fcaft,  craft,  aftar,  oft  etc.  b)  zuweilen  bei  fyncopen  llatt 
des  bh,  als:  ofiftlic,  e&o  etc.  wovon  fo  eben  geredet  wurde, 
c)  vertritt  er  in  andern  einzelnen  f&llen  das  bh;  fo  finde  ich 
düfa  (columba),  vfOÜa  dübha  richtiger  ftünde. 

3)  auslautend  häufig,  fowohl  für  das  alth.  f  als  p  vgl.  gf  (op,  oba) 
gaf  (gap)  fuarf  (fuarp)  wSf  (wip)  fif  (finf)  hof  (hof)  etc. 

(W)  der  fpirant  hat  die  alth.  fchreibung  uu,  welche  ich 
gleichförmig  durch  das  zeichen  w  wiedergebe.  Ohne  zweifei 
galt  früher  das  einfache  v  wie  im  goth.  angelf.  nord.  und  felbft 
mit  runifcher  und  goth.  Verlängerung  des  ftiels,  wie  die  fpuren 
im  hildebr.  lied  deutlich  zeigen.  Seit  man  aber  den  alten  buch- 
ftab  verlernte  und  das  einfache  lat.  u  für  die  afp.  bh  zu  fchrei- 
ben  anhub,  bekam,  wie  im  alth.,  der  fpirant  nothwendig  das 
geminierte  uu;  nirgends  finde  ich  dafür  vu  gefchrieben  und  nur 
einmahl  uv  (in  euve,  6we,  lege).  Ob  nun  die  ausfprache  des 
aJÜf.  w  anders  als  die  des  goth.  und  nord.  v  war?  der  (f.  138. 
139.)  vermutheten  alth.  ähnlich?  will  ich  unentfchieden  laßen 
und  bemerke 

1)  das  anlautende  uu  vereinfacht  fich  bei  folgendem  vocal  U215 
in  u,  als:  uurd  (fatum)  uunfam  (jucundus)  uurdun  (fiebant) 
uurcU  (fieret)  uunder  (res  mira)*).  Ebenfo  fteht  in  den  Ver- 
bindungen hu-  fu-  tu-  thu-  (vgl.  oben  f.  141.)  kein  huu-  fuu- 
ete.  es  naag  ein  vocal  folgen,  welcher  will,  z.  b.  fugltan,  fualt, 
fuoltun;  thuingan,  thuang,  thuungun**).  In  allen  folchen 
fällen  fcheint  der  fpirant  allerdings  einfacher  gelautet  zu 
haben,  als  da,  wo  er  uu  gefchrieben  fteht. 

2)  das  inlautende  w  fteht  nach  kurzem  und  langem  vocal.  In 
jenem  fall  entwickelt  es  fich  gewöhnlich  aus  einem  u,  wel- 
ches urfprünglich  oder  noch  auslautend  mit  jenem  kurzen 
vocal  einen  diphth.  bildete,  vgl.  feawon  (contemplari)  glawa 
(prudentes)  trewes  (arboris)  thiwa  (ancilla)  gitriwi  (fidelis) 
niwi  (novus)  hriwi^  (poenitens);  belege  mit  vorausgehendem 
o,  u  find  mir  unerinnerlich.    Aber  auch  von  dem  unorgani- 


*)  AUsnafatnBweife  od«r  fdileriiaft  eeigen  die  bJt  aoeh  einige  unn  d.  h.  wv 
s.  b.  wnrt  (radix). 

^  Einmahl  fogar  te-fangan  (zerfchwnngen)  f.  ternungan. 

12* 
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fchen  auw  und  iuw  Ilatt  aw,  iw  (oben  f.  144.  145.)  zeigen 
fich  fpuren,  namentlich  gibauwan  (caeius)  und  iuwes,  inwan 
(vellri,  veilrum)   häufig,   niemabU  iwes,  iwan.     In  gü^wan 
(vifus)  farliwan  (conceflus)  fpiwun  (fpuebant)  ftammt  w  nicht 
aus   einem   zum  wurzelhaften  diphth.  gehörigen  u,  wie  die 
vergleichung  des  goth.  faihvans,  laihvans,  fpivun  lehrt.    Das 
gilt  auch  von   den  fUllen,  wo  dem  w  ein   langer  vocallaut 
vorausgeht,  vgl.  bläwes  (lividi)  lawun  (videbant)  hrSwes  (fti- 
neris)  Swes  (legis)   ewfg  (aeternus)  hiwilld  (familia).     Bei- 
Ipiele   des  w   in   endungen   find:    garawen  (parare)  narawo 
(prope)  balowes  oder   baluwes    vom  nom.  balo.     Zuweilen 
fällt  das  w  gänzlich  aus,  vgl.  ISola,  büan,  gitrü^n  (goth.  fai- 
vala,  bäuan,  gitr&uan);  ein  gleiches  gefchieht,  wie  im  altb. 
nach  confonanzen  (f.  147.).    Von  der  berübrung  des  inlauten- 
den w  mit  h  unten  beim  h. 
3)  auslaut  ill  w  niemahls;  das  inlaut.  w  wandelt  fich  auslautend 
in  u  oder  o  und  verbindet  fich  entw.  mit  dem  vorftehenden 
kurzen  vocal  in  einen  diphth.  (tr^o,  arbor;  treu-los,  infidelis) 
oder,  wenn  er  lang  war,  bildet  es  eine  eigne  filbe  (Äo,  lex; 
hreo,  funus ;  hiu  familia)  wofern  man  hier  nicht  einen  triphth. 
annehmen  wollte.    Jene  beiden  adj.  haben  den  auslaut  garu, 
naru.  — 
216         gemination  inlautender  labiales  ill  äußerft  feiten.     PP.  nur 
in  der  partikel  upp,  uppi,  uppan;   upp  entfpricht  dem  alth.  üf, 
das  mit  gekürztem  voc.  auch  in  uphe,  uffe  übergeht.  —  BB.  nur 
in  hebbjan  (habere)  libbjan  (vivere)  fibböa  (coguatio),  wiewohl 
fich  noch  andere  vermuthen  laßen.    Dies  bb  gibt  zugleich  einen 
grund  fQr  die  inlautende  med.  ab,  da  die  afp.  bh  nicht  geminieren 
könnte.  —  Eben  fo  wenig  findet  ein  altl*.  FF  ftatt. 

Uünalverbindungen;  unter  den  anlautenden  kommen  pL  pr. 
kaum  vor,  jenes  in  pl6gan;  bl.  br.fl.fr.  defto  öfter;  beifpiele 
wären  übernüßig.  Aber  die  anlaute  wl,  wr.  müßen  gefammelt 
werden,  ich  finde  in  meinen  bruchftücken :  wlit  (facies)  wlttan 
(confpicere)  wlenkt  (infolentia)  wrSkan  (perfequi)  wrekkjo  (ex- 
ful)  writan  (fcribere)  wrfeth  (iratus)  wröht  (criminatio,  lis)  wel- 
chen fich  aus  dem  vollJftändigen  text  und  aus  der  analogie  des 
goth.  und  angelf.  noch  andere  werden  zuf&gen  laßen.  —  In- 
lautend kommt  die  einzige  Verbindung  ft  vor,  die  ich  Vorhin 
beim  f  berührt  habe.  — 

(T.  D.  DH.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

(T)  organifch  wie  im  goth.^)  und  fich  von  der  med.  und 
afp.  rein  abfondemd  (fötan  ift  dulcem,  föthan  aber  verum);  eine 
ausnähme  hiervon  macht  doch  der  auslaut,  wo  ich  zuweilen 
fehlerhaft  t  ftatt  der  afp.  finde  und  gewifs  nicht  aus  bloßem 
fchreibfehler.     Namentlich  ftebet  immer  quat  (ajebat)  und  nie 


'}  tinfi  H^.  158,  12  aas  dem  hocfad.  zins,  dM  ans  cenfns. 
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quad  oder  quath  gefchrieben  *) ,  hingegen  im  pI.  quädun  oder 
qu&thun,  nie  qu&tun.  Das  tadelhafte  ant-  fllr  and-  ilt  vorhin 
f.  211.  angemerkt  worden.  Ferner  hat  manchmahl  die  III.  fg. 
und  pl.  ein  falfches  t,  als:  habit,  fagit;  blöjat  (florent)  döjat 
(moriuntor);  endlich  das  part.  praet.  als:  farcöpöt  (venditus). 
Vielleicht  find  diefe  und  ähnliche  anomalien  einfluß  der  alth. 
fchreibweife. 
(D)    1)  der  anlant  fcheidet  fich  genau  von  der  ten.  und  afp.; 

beifpiele:  dag.  damo  (occulte)  dSlban.  dunjan  (tonare)  d&d. 

diop.  diuri,  döjan.  duon.  duom.  drohttn.  drör  etc. 

2)  der  in-  und  auslaut  hingegen  ift  entw.  a)  organifcb,  d.  h.  dem 
anlautenden  d  entTprechend.  Hierher  namentlich  die  endung  3i7 
des  fchw.  praet.  -da  und  folgende  belege,  außer  den  vorhin 
angefahrten  formen  Id.  nd.  rd:  blad,  bladu  (folium)  fader, 
fido  (mos)  god  (Dens)  däd.  giwadi.  räd  (confilium)  b&d  (ex- 
fpectavit)  peda  (tunica)  tdis  (femina)  glidan  (labi)  blöd  (fan- 
guis)  g6d  (bonus)  möd  (animus)  hlüd.   thiod.   liud.   hiudü. 

b)  oder  unorganifch  fär  die  afp.  gefetzt,  wiewohl  hier  erft 
genaue  einficht  der  hlT.  erforderlich  wäre,  weil  fich  das  ge- 
ftrichene  d  leicht  überfieht.  So  finde  ich :  oder  (alter)  famad 
(fimul)  brüd  (uxor)  mid  (praep.)  etc.  wo  die  afp.  richtiger 
fchiene,  nach  goth.  maßftab  mindeftens.  Nur  muß  theils  das 
fchwanken  der  goth.  mundart  felbft,  zumahl  der  umlaut  des 
auslauts  }>  in  den  inlaut  d  (oben  f.  62.) ;  theils  erwogen  wer- 
den, daß  jede  mundart  einzelne  Wörter  anders  beftimmt  haben 
könnte,  wie  z.  b.  das  alth.  got  (Deus)  mit,  miti,  br&t  ein  altf. 
god.  mid.  brüd  beftätigen,  im  gegenfatz  zu  dem  goth.  gu)), 
mij),  brü]).  VolUländige  vergleichung  beider  hfT.  wird  auch 
hier  weiter  fähren,  die  münchn.  fcheint  mehr  unorganifcher 
d  zu  enthalten,  als  die  cotton.,  wo  daher  letztere  in  denfel- 
ben  Wörtern  afpiriert,  iß;  ihre  lesart  vorzuziehen. 

3)  fehlerhaft  ift  d  ftatt  t**),  aber  nur  in  dem  einzigen  I%del 
(thronus)  gen.  fidles,  gebraucht,  welches  doch  zu  fitan  (fitt^ 
Jan)  gehörig  fcheint,  wie  denn  im  goth.  fitls  und  angelf. 
fgtel,  letl  fteht.  Inzwifchen  lautet  das  wort  auch  im  hochd. 
f%dal,  gifidili  und  nicht  f%;al,  gifi^ili,  (erft  im  neuh.  findet 
fich  feßel)  fo  daß  die  anomalie  ihren  guten  grund  haben 
und  d  überbleibfel  der  uralten  media  feyn  könnte  (vgl.  oben 
f.  152.). 

(DH.  TH.)  vor  allem  fragt  es  fich:  ob  eine  doppelte  afp. 
nämlich  dh  unterfchieden  von  th  anzunehmen  fey?  Gefchrieben 
wird  letztere  nie  mehr  mit  dem  goth.  angelf.  und  nord.  )>,  fon- 


^  Vielleicht  weil  (ich  diefem  qaat  ftets  pron.  oder  part  anlehnt,  qnat-hie, 
-fiu,  -that?  denn  für  loqaebatar,  im  eingang  eines  fatzes,  (teht  nicht  qoat,  Ton* 
dem  Tprak,  z.  b.  \hao  fprak  etc. 

^  Aach  ecid  (acetam)  foUte  feinem  nrfprange  nach  ecit  lauten« 
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dern  überall  in  ^A  (wie  im  alth.)  aufgelöft;  db  hingegen  nie  fo 
aufgelölt,  fondem  durch  das  geftriebene  d  bezeichnet,  wie  im 
labiallaut  bh  durch  b,  während  dort  das  alte  einfache  zeichen 
f  für  ph  geblieben  ift.  Auch  darin  bewährt  fich  die  analogie 
beider  lautreihen,  daß  im  anlaut  nie  dh  und  bh,  fondem  nur 
218  th  und  f  (ph)  gelten  *),  alfo  dh  und  bh  auf  den  in-  und  auelaut 
befchränkt  bleiben.  Li-  und  auslautend  kommt  th  in  der  Ver- 
bindung rth  vor  (wiederum  ähnlich  dem  rf),  weder  nth  noch 
nf  treten  ein  (in  beiden  fallen  wird  n  elidiert)  und  Ith.  If.  ver- 
mengen fich  frflhe  mit  Id.  Ib.  Die  unterfcheidung  des  th  und 
dh  fcheint  mir  jedoch  ftlr  den  fall,  wo  in-  oder  auslautend  vo- 
oale  vorhergehen,  wenigftens  ohne  genauere  vergleichung  beider 
hfl*,  fall  unausführbar,  da  fich  theils  th  und  dh,  theils  dh  und 
d  untereinander  vermengen  und  dh  in  meinen  bmchftücken 
überhaupt  feiten  lieht.  Zwar  mifchten  fich  in  gleichem  &lle 
auch  f.  bh  und  b;  allein  f  galt  vor2ugsweife  SSlt  den  aus-,  bh 
f&r  den  inlaut.  Analog  möchte  man  nun  th  auslautend  fetzen 
und  dh  inlautend,  inzwifchen  finde  ich  th  viel  häufiger  auch 
inlautend  gefchrieben,  als  f.  —  Belege  des  anlautenden  th: 
thagön  (tacere)  that.  thanan.  thank.  thenkjan.  thSgan.  thing. 
thumgan.  thringan.  tholön.  thoh.  thurh.  thunkit.  thtn.  thiod.  thiob. 
thionön.  thins.  thuo  (tum)  etc.  In-  und  auslautend  fordern  th 
a)  die  formen  rth  (vorhin  f.  211.)  b)  die  f&lle,  wo  n  vor  dem  th 
ausgefallen  ift  (vorhin  f.  209.),  obfchon  hier  auch  dh  gebraucht 
wird.  Gleichgültig  fcheinen  th  und  dh  in  den  fubft.  endungen 
-itha,  -ith,  -uth,  desgleichen  in  einzelnen  Wörtern,  als:  frithu, 
litht  (artus)  ithur  (rurfus)  foatho  (latro)  äthom,  quftthun,  b^thja 
(ambo)  wrdth  (iratus)  blithi  (laetus)  fithör  (poftea)  öthi  (facilis) 
öthil  (pofleffio)  etc.  nur  daß  dh  eher  auf  die  fehlerhafte  ver- 
wechllung  mit  der  med.  d  führte. 

(Z)  habe  ich  nur  zweimahl  angetroffen,  in  blidzton  (bene- 
dicere)  und  lazto  (ultimus);  in  beiden  fällen  fleht  es  gleich  dem 
goth.  z  als  inlautende  trübung  des  faufelauts,  entfpricht  alfo 
keinmahl  dem  alth.  zifchlaut.  Daher  auch,  neben  lazto,  laflo 
(contr.  aus  latöHo)  gefchrieben  wird  und  blidzßan  angelf.  bl5d- 
Qan,  blifTan.  Es  laßen  fich  noch  andere  beifpiele  denken  wie: 
bezto  (optimus)  fl.  beflo  (contr.  aus  betiHo).  In  fremden  Wör- 
tern, wie  zacharias,  nazareth,  hat  z  ebenfalls  mehr  den  faufe-, 
als  den  zifchlaut. 

(S)  der  reine,  einfache  faufelaut  ift  anlautend  fehr  häufig 
und  auslautend  in  mehrem  endungen ;  feltner  (wegen  des  Über- 
gangs in  r)  in  den  wurzeln,  folglich  auch  inlauten.  Belege  der 
letzteren  art  find:  was.  gras,  grafes.  thius,  thöfes.  fuäs  (domefti- 


*)  Das  zwifchen  hoch-  nnd  niederd.  einftehende  hUd.  li^d  gebrancht  swar 
d  (neben  d)  im  anlaat,  aber  ebcnfo  wie  J.  das  dh  (oben  f.  162.)  n&mlicfa  gans 
für  das  daneben  nicht  vorkommende  th. 
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cus)  fir^n.  rtfan.  wlfön.  mos,  möfes.  lös,  löijan.  fus,  fiiQan.  niojQaii; 
vgl.  auch  fölis,  ftlifis;  tdis,  idifi;  egifo,  egifun  etc. 

geminoMon  inlautender  linguales.  TT;  beifpiele:  fcatt,  fcattes.  319 
fittjan  (federe)  gewittjes  (mentis)  flSttea  (atrio)  fettöan  (ponere) 
hettean  (perfequi,  hetzen)  lettöan,  latta  (morari);  fodann  die 
f.  155.  angegebenen  Wörter,  die  im  alth.  die  organifche  ten.  bei- 
behalten, namentlich  bittar,  hluttar  (limpidus).  In  grottun  oder 
gruotton,  fattun  ift  tt  alBmilation  11.  grötdun,  grötidun,  fetidun. 
—  DD.  beddi.  biddjan.  inwid,  inwiddjes.  thriddjo.  middil.  quedd- 
jan,  quedda,  (falutare)  ledjan,  I&dda  (ft.  ISdida)  ducere,  muddi 
(modius).  Neben  quedda  findet  iich  qnetda,  fo  wie  cutdf  (nuncia) 
ft.  cuddf  oder  cuthi;  man  vgl.  das  alth.  td.  f.  168.  [Oddo  f.  Ordo? 
vgl.  Ordulf.]  —  Die  afp.  geminiert  fo  wenig  als  f.  —  SS.  bil- 
dongen  auf  -nelB;  fodann:  cuiljan.  wüTa  etc.  [SaflSn  f.  Sahfin 
fchon  trad.  Corb.  486  Wig.] 

Ungtudoerbindungen.  1)  anlautende  tr.  trego  (dolor)  trSo 
(arbor)  triwi  (fidus).  ^.  tuiflSan.  tu6.  tu^ho.  dr.  drohtin.  drin- 
can.  dragan.  du.  dualm.  ihr.  thrac.  thregjan  (torquere)  thrin- 
gan.  thrim  (multitudo)  thrt.  thrifti.  ihu.  thuingan.  thuahan. 
Je.  fcr.  fl,  Jm.  fn.  (fniumo)  fp.  fpr.  ft.  ftr.  Ju.  (fuäri.  fuäs.  fu&fter. 
fttdt.  fuitho.  futgön.  fuigU.  fuogan  [Ilrepere]  etc.  [/<?m.  fcmal 
Pertz  2,  389  (fcmalonfleet).]  —  2)  inlautende,  fc.  flefo.  fifc.  hofc. 
Jf.  cofp  (compes)  hofp  (contumelia).  Jt.  gaft.  faß;,  lafto.  reftjan. 
laftar.  befto.  liit  gSft.  ISftjan.  thrifti.  öftar.  thiuftri.  brioft.  co- 
ftön  (tentare)  luft  etc.  cufta,  löfta  ftehen  f.  cufda,  löftda.  nji.  oben 
f.  211.  angemerkt. 

(K.  G.  J.  H.  Q.)  gutturales. 

Wie  im  goth.  mangelt  die  afp.  g&nzlich,  fcheinbare  ausnah- 
men Itchamo  (corpus)  find  in  Itc-hamo  aufzulöfen  ^). 

(E.  C.)  beiderlei  fchreibung  der  ten.  wechfelt  gleichgültig 
ab;  ftreng  gefchieden  ift  die  media.  Bemerkenswerth  lieht  c 
auch  vor  e  und  i  und  vermuthlich  mit  der  ausfprache  k,  da 
wenn  nach  alth.  weife  der  zifchlaut  gefprochen  worden  wäre^ 
man  f  gefchrieben  haben  würde,  wie  fich  fpongia  in  fpunjQa 
wandelte.  Die  beifpiele  find :  ecid  (acetum)  vgl.  oben  f.  68.  crüci 
(crux)  und  palSncSa  (palatium);  ebenfo  dürfte  cSfar,  celic  (caKx) 
ftehen,  welche  ich  köfar,  kelik  gefchrieben  finde.  FreiKoh  ver- 
mag ich  kein  krüki  oder  pal6nk^  zu  belegen^  in  folchen  frem- 
den Wörtern  könnte  das  c  eine  andere  ausbräche,  etwa  die  von 
f  oder  df  gehabt  haben?  (vgl.  unten  beim  aneelf.  c);  indeflen 
hebt  die  feltene,  aber  doch  zuweilen  auch  m  ächtdeutfchen,  • 
welche  gewifs  den  k  laut  haben,  ftattfindende  fchreibung  c  vor  220 
e  und  i  (z.  b.  gleich  eingangs  der  cott.  hf.  rtcSo  =ss  rtkjo) 
allen  zweifel. 


^)  In  Lippoldflberger  Urkunden  des  12.  13.  jh.  eh  L  g:  cheamari,  eliieimari 
f.  geismsri;  rehto  cheware  f.  gew&hr.   noch  j«te(  paderb.  chod  f,  god. 
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(G)  diefe  med.  hält  fich  itets  innerhalb  ihrer  organifchen 
grenze  und  bleibt  an-  in-  und  auslautend  diefelbe*). 

(I)  wird  fo  wenig  hier,  als  im  alth.  durch  die  fchrift  aus- 

fezeichnet,  beruht  aber  auf  gleichem  verhältnifs,  und  weil  ich 
as  altf.  u  in  u  und  v  fcheide,  muB  ich  auch  i  in  i  und  j 
fcheiden. 

1)  anlautend:  jung,  juguth,  jär,  jämar;  vor  e,  e,  e  und  i,  t  in 
g  übergehend  [mit  dem  es  alliteriert,  z.  b.  gengun :  jungaron 
mifc.  2,  9]:  gi  (vos)  gehan  (fateri)  gihis  und  gSr  (annus, 
welches  einigemahl  neben  j4r  vorkommt);  vor  den  übrigen 
vocalen  mit  gi-  wechfelnd,  als :  gio  (unquam)  giungaro,  giä- 
mar.  Dieles  gio  etc.  ift  mit  dem  zweifilb.  hiatus,  z.  b.  gi- 
opanöd  nicht  zu  verwechfeln. 

2)  inlautend  häufig  in  flexionen  z.  b.  wägjes,  rtkjes,  grürje,  egg- 
jun;  frägojan,  fcadojan,  fajan,  dojan,  nennjen,  leftjen  etc. 
Vor  a  pflegt  es  gerne  in  6  überzugehn,  als  rik^as,  leil6an 
und  beiderlei  form  fcheint  völlig  gleieh. 

(H)  dem  goth.  h  parallel  und  nicht,  wie  im  alth.  daneben 
die  ffotb.  ten.  vertretend,  daher  Wörter  wie  ac  (fed)  ik,  mik,  6k, 
lik,  bök  genau  gefchieden  von:  hob,  wih  (templum)  noh^  thoh, 
fah  etc.;  ebenfo  die  inlaute  mikil,  tekan,  biker  (cyathus)  lacan, 
makön  von  flahan,  fähan,  t^ohan,  thihan  etc.  Hier  noch  an- 
dere beifpiele  des  in-  und  ausl.  h:  ferah  (vita)  thuruh  (praep.) 
fratahun  (omamentis)  trähni  (lacrimae)  [IShni  (fragilis)  agf.  laene. 
46,  11.  16.]  mähljen  (loqui).     Man  merke 

1)  feiten  &llt  der  fpirant  aus,  doch  fleht  thuru  f.  thuruh,  fiUju 
f.  filhju. 

2)  vorgefchoben  ift  der  anlaut  h  im  pron.  hS,  hie  (ille)  aber  die 
übrigen  fälle  haben  kein  h,  fondern  is,  ina,  it  etc.  (f.  unten 
beim  pron.) 

3)  vor  t  wandelt  fich  ten.  und  med.  in  h ;  daher  die  fchw.  praet. 
221        mahta,  thahta,  ^hta,  föhta,  wahta,  thühta,  warahta  etc.  ft. 

magida,  Sgida,  fökida,  wekida  etc.  Vor  d  bleibt  aber  g  als: 
wrögda,  fagda  etc.  Ygl.  auch  in  der  conj.  den  Übergang 
von  flahan,  hlahan,  thuahan  in  flog,  hldg,  thuög;  thihan  in 
gidiigan. 

4)  wechfel  zwifchen  w  und  h  in  iawun  (videbaut)  und  lahun, 
das  part.  hat.  immer  giföwan,  farliwan,  wie  der  inf.  immer 
fghan,  farlihan**);  kngo  macht  kneohes  II.  knSwes;  tuSho 


^  Warum  mehrmahls  wihrög  (thns)  ft  wihrök,  neben  dem  richtigen  rökfat 
(thoribnlam)  ftehet,  begreife  ich  nicht;  alth.  wihronh,  wirouh  T.  2,  3,  4.  8,  7. 
O.  I.  17,  129.  gl.  monf.  322.  331.  338.  [auch  fdgni  36,  22  f.  fökni.  bdgno 
11,  20  f.  böcno.j 

**)  Die  vergleichung  des  goth.  lehrt,  dafs  beide  h  and  w  in   diefen  verbis 
organifch,  mithin  nicht  untereinander  wechfelnd,  fondem  bald  eint),  bald  das  an- 
.  dere  geblieben  find.     Daher    hat  thihan  etc.  im  part.  nicht  githiwan    fondem 
githigan,  weil  auch  im  goth.  kein  w  mitunterhiuft 
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(dubitatio)  fcheint  das  alth.  zutvo  (?  zuiwo);  fraha  (hilares) 
alth.  frawe;  fraho,  fröho  (dominus)  altb.  frö,  goth.  fr4uja; 
fratah  (omamentum)  angelf.  frätuv.  [brähon  (Aiperciliis)  HSI. 
51,  18.]  Die  länge  oder  kürze  des  einem  folchen  h  voraus- 
gehenden vocales  erfordert  weitere  unterfuchung,  vielleicht 
lil  fraha,  fräho  zu  fetzen;  im  &.  efien.  fleht  der  nom.  frft 
(laetus)  [ft.  frau?].  — 

gemination  inlautender  gutt.  EE.  rekk&an  (tendere)  wrekkjo 
(exful)  und  fo  gewifs  noch  andere.  GG.  feggjan  (narrare)  fegg 
(nuncius)  leggjen  (ponere)  eggi  (acies)  thiggSan  (accipere)  huffg- 
jan  (meditari).  Dies  gg  mit  dem  goth.  nicht  zu  verwechfein; 
der  Gothe  geminiert  alle  diefe  altf.  Wörter  gar  nicht.  —  guttural- 
Verbindungen  1)  anlautende,  kL.  kn,  kr.  ku.  (welches  aber  be- 
ßändig  qu  gefchrieben  wird);  gl.  gn.  gr;  alle  diefe  wird  das 
gloflar  zur  E.  H.  nachweifen,  von  gn.  habe  ich  bloß  gnornjan 
(moerere)  und  dafbr  mit  elidiertem  n  häufig  gornjan  gefimden, 
was  auch  dem  goth.  gaürjan  näher  liegt.  Wichtiger  find  die 
formen  hl  hn.  hr.  hu;  die  belege  laßen  fich  aus  den  übrigen 
mundarten  leicht  vervollftändigen :  hlahan.  [hlar.  tradit.  corbeienf.] 
hleo.  hlidan  (tegere)  hlmon  (recumbere)  hlßotan.  hlot  (fors) 
hiopan.  hlüd.  hluttar.  hnigan.  hndgjan.  hren.  hrSo.  hriwig.  hrtfan. 
hrtnan.  bring,  hropan.  hrörjan  (tangere).  hrori  (ruina).  hue,  huSs. 
huerbjan.  hutla.  huit.  —  2)  inlautende,  fis  wird  fo  und  nicht  x 
gefchrieben:  fahs.  ahfla.  wahfan.  w^hflön.  /%hs;  x  wäre  ks,  das 
in  keiner  wahrhaften  Verbindung  vorkommt,  ht  ahtjan.  mäht, 
naht,  braht.  flahta.  ambaht.  githaht.  forahta.  föraht.  toraht. 
wiht.  rihtjen.  drohtin.  lioht.  wröht.  vgl.  die  vorhin  angefahrten 
fchw.  praet. 


Angelfächfifche  buchßaben.  222 

Der  anfehnliche  vorrath  von  denkmählern,  deren  bedeutendlle 
auch  im  druck  bekannt  gemacht  worden  find,  hat  noch  keine 
eritifche  und  fiebere  fellfetzung  des  angelf  alphabets  herbeige- 
führt, worauf  doch  eine  nähere  unterfuchnng  der  fpielarten  des 
dialects  nach  ort  und  zeit  gegründet  werden  muß.  Hickes  vor- 
flellung  von  einer  dänifch-fächfifchen  und  normännifchen  pe- 
riode  kann,  wenigflens  in  der  weife,  wie  er  fie  durchftihrt,  nicht 
gebilligt  werden.  Gründlichere  einfichten  würden  aber  von 
genauem  Audium  der  hfl.  felbfl,  das  nur  in  England  vorzu- 
nehmen wäre,  abhängen;  ich  habe  mich  hauptf&chlich  an  die 
älteflen  quellen,  nämlich  an  die  poStifchen  gehalten  und  mit- 
telfl  der  analogie  der  übrigen  deutfchen  fprachen  geflrebt,  die 
angelf.  buchflabenlehre  forgfaltiger  aufzufaßen,  als  bisher  ge- 
fchehen  war. 
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Leider  bezeichnen  die  ausgaben  und  vermuthlich  die  hlT. 
felbft  in  der  regel  gar  keinen  gedehnten  vocal,  welches  die 
unterfuchung  außerordentlich  erfchwert.  Indeflen  finden  fich 
beachtungswerthe  fpuren  einer  folchen  bezeichnung  und  zwar 
doppelter  art:  1)  zuweilen  wird  Itatt  des  gedehnten  lauts  die 
gemination  gefchrieben,  vgl,  Boeth.  150*»  vaa,  157*»  169*»  173* 
etc.  good;  andere  belege  fchlage  man  bei  Lje  nach,  unter  aa, 
aac,  aad,  aar,  faag,  gaaft,  gaad,  laad,  maal,  maan,  raa,  vaa,  vaad; 
briig,  riip,  tiid;  hood,  oo,  moor,  roop,  voo,  vood;  tuun  etc. 
2)  zuweilen  das  dehnzeichen  und  zwar  theils  der  acutus  (wie 
in  nord.  hfl*,  und  drucken)  theils  der  circumflex.  So  findet  fich 
im  Boeth.  193*»  \£^  190*  &;  häufiger  iil  der  gebrauch  in  der 
Paraphr.,  es  mögen  einige  hundert  Wörter  im  ganzen  gedieht 
bezeichnet  feyn,  darunter  fbr  alle  fünf  vocale,  doch  häufig  in 
den  nämlichen  Wörtern,  fo  daß,  einmahl  die  regel  der  dehnuog 
feftgefetzt,  nur  in  wenigen  einzelnen  fallen  die  belege  von  Wich- 
tigkeit find.  Hier  beifpiele:  a,  v&,  m4,  ar,  g&r,  m&n;  6d,  ece, 
^gor,  r^caf;  tir,  min,  tid;  6r,  g6d,  ah6f,  f6n;  füs,  fcür,  büan, 
bü  etc.  Vermuthlich  ift  keine  alte  hfl*,  ganz  ohne  folche  vocal- 
zeichen;  der  herausgeber  des  Beovulf  fcneint  fie  nicht  geachtet 
zu  haben,  ich  treffe  im  druck  kein  einziges  beifpiel  an.  Den 
circumflex  fetzt  Lambard  in  der  archäonom.  aber  ebenfalls 
fch wankend,  z.  b.  &,  a)),  häl,  gän,  tä,  bän,  läc;  bSc,  g^s,  fgt; 
22.1  fö,  d6,  hö,  föt,  bot,  fliöd;  üt,  cü  etc.;  ich  möchte  wißen,  ob  feine 
hf.  ebenfalls  den  circumflex  oder  vielleicht  den  acutus  hatte? 
Übrigens  ift  wegen  der  feltenheit  der  bezeichnung  insgemein 
zu  erwarten,  daß  weder  fchreiber  noch  herausgeber  ihre  wahre 
bedeutung  verftanden  haben,  daher  in  einzelnen  Wörtern  keine 
volle  beweiskrait  fllr  die  natur  des  vocals  in  ihnen  liegen  mag. 
Vielleicht  finden  fich  aber  in  England  unter  den  ältefl^n  hif. 
einige  mit  forgfamerer  accentuation,  deren  genauer  abdruck 
alsdann  eine  menge  von  zweifeln  löfen  wflrde.  Ich  bediene 
mich  überall  des  circumflexes  ft.  des  acutus  fllr  den  gedehnten 
laut,  des  acutus  hingegen  zu  näherer  beftimmung  einiger  di- 
phthongen.  Das  übrige  wird  die  abhandlung  des  einzelnen 
darlegen. 

(A)  das  reine,  kurze  a  ift  befchränkter  als  in  irgend  einer 
andern  deutfohen  fprache;  da  wo  es  im  goth.  alth.  altf.  und 
nord.  ftatt  findet,  wechfeln  im  angelf.  a,  ä  und  Sa,  doch  nicht 
willkürlich,  fondem  jeder  diefer  laute  in  eigner  begrenzung; 
a  tritt  ein 

1)  in  den  flexions-  oder  ableitungsendungen,  -a,  -as,  -an,  -a)),  -al 
(wofern  nicht  einige  derfelben  ä  haben). 

2)  wenn  auf  das  wurzelhafte  a  die  gemination  mm  und  nn  folgt, 
z.  b.  fvamm  (fungus)    vamm  (macula)   mann  (homo)   vann 
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(lividus);  hierher  auch  die  praet.  vann,  fpann,  cann  etc.  Ge- 
wöhnlich wird  im  auslaut  die  gemination  nicht  ffefchrieben, 
fondem  fvam,  man,  van;  in  der  flexion  wird  ue  fichtbar: 
fvammes,  mannes,  fe  vanna*). 

3)  ebenfo,  wenn  die  Verbindung  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng.  folgt; 
beifpiele:  camp  (pugna)  lamb  (agnus)  gigant  (gigas)  plante 
(planta)  dranc.  fvanc*  vlanco.  lang,  gangan.  vang  (cam- 
pus)  etc. 

4)  folgt  ein  einfacher  conf.  fo  fteht  a  nur,  wenn  an  diefen  conf. 
wieder  ein  a,  o,  u,  ja,  der  flexions-  oder  ableitungsfilbe  Ilößt; 
beifpiele:  facan  (caufari)  fcacan  (quaflare)  hladan  (onerare) 
fcafan  (rädere)  ftapan  (gradi)  faran  (ire)  ftarjan  (intueri)  vaf- 
jan  (mirari)  naca  (cymba)  draca  (draco)  macöde  (fecit)  maga 
(ftomachus)  hama  (cutis)  nama  (nomen)  tama  (domitor)  amu- 
ling  (oriundus  ab  Amalo)  ISacu  (caufa)  lagu  (aequor)  la{>u224 
(invitatio)  mago-tuddor  (propago)  hagol  (grando)  ganot  (fii- 
lica)  fadol  (fella)  gamol  (vetus)  hafoc  (accipiter)  ilapol  (gra- 
dus)  atol  (deformis)  falovtg  (ater)  hara  (lepus)  etc.  Haupt- 
fächliche  Wichtigkeit  bekommt  die  regel  in  der  deolination, 
indem  Wörter,  die  auf  einf.  conf.  endigen,  ihr  ä  in  a  um- 
lauten, fobald  eine  flexion  auf  a,  o,  u  hinzutritt,  z.  b.  mag 
(filius)  dag  (dies)  hväl  (cetus)  im  pl.  magas,  dagas,  hvalas; 
gen.  maga,  daga;  dat.  magum,  hvalum;  desgl.  bei  neutris: 
föt  (vas)  glas  (vitrum)  pl.  fatu,  glafu;  fata,  glafa;  fatum, 
glafum;  und  in  der  adj.  decl.  wo  lät  (piger)  glftd  (laetus) 
im  fem.  latu,  gladu  oder  im  dat.  pl.  latum,  gladum  bekom- 
men. Doch  in  diefen  f&llen  ül  a  weniger  umlaut,  als  viel- 
mehr rückumlaut.  Ausnahmsweife  fcheint  ein  folcher  auch 
zu  gelten,   wenn   die  *  Verbindung  11  und  fc  auf  das  ä  folgt, 

z.  b.  gfiit  (hofpes)  mäfl  (malus)  ftfc  (fraxinus)  pl.  gaftas,  ma- 
ftas,  afcas;  nicht  aber  bei  andern  conf.  Verbindungen. 
Hieraus  ergibt  fich,  daß  kein  a  ftehe  a)  wenn  der  einf. 
conf.  auslautet,  d.  h.  ihm  keine  flexion  a,  o,  u  nachfolgt,  z.  b. 
lläf  (baculus)  firät  (voravit)  ß)  wenn  dem  einf.  conf.  die  endung 
e  folgt,  z.  b.  ftäfes,  fläfe,  väter  (aqua);  hier  fcheint  die  adj.  decl. 
eine  ausnähme  zu  machen,  wovon  erft  dort  gehandelt  werden 
kann.  7)  wenn  andere,  als  die  vorhin  angegebenen  doppelconfo- 
nanten  auf  den  wurzellaut  folgen,  unerachtet  ein  a,  o,  u  der 
flexion  nachkommt ;  die  wurzel  hat  alsdann  ein  ä  oder  auch  Sa, 
z.  b.  cräft,  gen.  pl.  cräfta;  äcer,  pl.  äcras;  öarm  (mifer)  Said 
(vetus)  etc.  In  der  Verbindung  Id  fcheint  jedoch  noch  a  neben 
dem  flblichem  3a  zu  gelten,  wenigftens  finde  ich  in  den  &lteften 
hü.  Jfowohl  valdan  (imperare)  aldor  als  vSaldan,  ^Idor  etc.  ge- 
fchrieben.  —    Endlich  bemerke  man,   daß  zumahl  fpäterhin  in 


*)  Da  am  (cacarri)  für  ran  (d.  h.  rann)  fteht,  fo  wird  anch  das  a  nicht  be- 
feinden, während  fonft  die  Verbindung  rn  ein  ea  vor  fich  fordert. 
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den  f&Uen  2  and  3  nicht  feiten  o  fikr  a  vorkommt,  als  mon, 
vom,  long,  gongan  f.  man,  vam,  gangan;  auch  im  4ten  fall  bei 
folgendem  m,  als  homa,  noma,  gomol,  fe  vonna,  f.  hama  etc. 
nicht  aber  fbr  das  rückumgelautete  a.  Die  ganze  Zerlegung  des 
kurzen  a-lauts  in  drei  verfchiedene  laute  a,  ä  und  5a  hat  auf 
den  erllen  blick  etwas  auffallendes,  erläutert  Geh  aber  fehr  durch 
die  nicht  bloß  im  angelf.  fondem  auch  in  den  andern  mund- 
arten  gangbare  völlig  analoge  fpaltung  des  kurzen  i-  und  u-lauts. 
336  Nämlich  das  angelf.  i  zerfällt  in  i,  6  und  §o;  u  in  u  und  o  und 
gerade  wie  die  Verbindungen  mm,  nn,  mp,  nd  etc.  den  reinen, 
urfprünglichen  laut  befchützen,  thun  fie  es  bei  den  vocalen  i 
und  u,  (vgl.  die  bemerkungen  zum  äa  und  go).  Freilich  der 
rückumlaut  zwifchen  ä  und  a  hat  bei  den  andern  vocalen  nicht 
auf  diefelbe  weife  ftatt,  aber  die  rückkehr  des  alten  i  in  gevi- 
deru  (tempeftas)  neben  vSder,  des  j  in  hyrnSn  neben  hörn, 
bietet  in  der  that  eine  fehr  ähnliche  erfcheinung  dar.  Aus 
allem  diefem  erhellt  übrigens,  daß  a  der  ältere  und  anfänglich 
alleinherrfchende  vocal  gewefen,  dem  fich  allmählig  die  abarten 
ä  und  Sa  zugefellten. 

(E)  diefer  vocal  hat  wie  im  alth.  die  zwiefache  bedeutung 
e  und  5,  welche  ich  auf  gleiche  weife  äußerlich  von  einander 
unterfcheide. 

1)  e  ift  Umlaut  des  a  und  durch  ein  in  der  endung  befindliches 
ö  (früher  i)  erzeugt,  welches  zuweilen  weggefallen  feyn  kann. 
Belege:  veb,  vebbes  (tela)  neb,  nebbes  (vultus)  hebban  (le- 
vare)  mec3  (enfis)  recSd  (domus)  veccan  (excitare)  hnecca 
(oollum)  bed,  beddes  (lectus)  ved,  veddes  (pignus)  eg6  (ter- 
ror)  trega  (dolor)  fecg  (nuntius)  fecgan  (nuntiare)  el6  (oleum) 
felS  (aula)  hei,  hellS  (tartarus)  eilen  (robur)  fellan  (tradere) 
tellan  (narrare)  unvemme  (immaculatus)  cempa  (miles)  men 
(viri)  men5  (monile)  mennön  (ferva)  fenn  (palus)  benn  (vul- 
nus)  hen,  hennS  (gallina)  engSl  (angelus)  {>enggl  (princeps) 
feng&l  (idem)  hengSfl;  (equus)  betengS  (gravis)  gegengg  (con- 
ventus)  leng  (diutius)  banc,  bencö  (fcamnum)  vlenc^  (arro- 
gantia)  vrenc§  (fraus)  t)encSan  (cogitare)  lencten  (ver)  endo 
(finis)  band,  hendg  (manus)  grendä  (n.  pr.)  fendan  (mittere) 
ent  (gigas)  tventig  (viginti)  merö  (mare)  herö  (exercitns) 
verjan  (defendere)  erjan  (arare)  beman  (urere)  efnas  (mer- 
cenarii)  net,  nettes  (rete)  flet,  flettes  (area)  metS  (cibus) 
fettan  (ponere). 

Man  hat  diefes  e  genau  von  dem  folgenden  e  fowohl  als 
von  ä  und  e  zu  fcheiden,  obfchon  in  den  hfll  zahllofe  ver- 
wechfelungen  des  e  und  ä  eintreten,  z.  b.  deg  f.  däg  ge- 
fchrieben  wird.  Den  unterfchied  zwifchen  e,  S  und  6  kann 
man  nicht  aus  den  hlT.  lernen.  In  einigen  Wörtern,  die  in 
alten  und  guten  hfl*,  e  haben,  z.  b.  efol  (aGnus)  brego  (dux) 
hiUt,  weil  die  endung  o  keinen  umlaut  des  a  in  e  bewirk^ 
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nur  die  annähme  aus,  daß  eine  frühere  form  eßl,  breg3  im 
mittel  liege.  Andremahle  lieht  e  offenbar  fehlerhaft,  wie  in  226 
hrefn  (corvus)  eft  (retro)  ft.  hräfn,  äft;  äfter  und  efter  ließen 
fich  beide  vertheidigen,  jenes  durch  die  analogie  des  alth. 
aftar,  diefes  durch  die  des  nord.  eftir. 
2)  @  entfpricht  dem  alth.  6,  ift  aber  gleich  dem  a  befchränk- 
teren  umfan^s,  und  zwar  verhält  fich  3  zum  6o  ungef&hr  wie 
a  zum  &a.  Nämlich  als  auslaut  und  vor  einfachen  1.  m.  n. 
r.  f.  t.  d.  dh.  c.  g.  f.  pflegt  6  zu  ftehen,  als:  h€  (ille)  v6  (nos) 
mS  (mihi)  {>glu  (tabulatum)  ftSlan  (furari)  fvSlan  (urere)  tela 
(bene)  v6la  (opes)  br6m  (aeftus)  cv6n  (uxor)  böran  (ferre) 
t§ran  (confumere)  vSr  (vir)  v6fan  (effe)  fStel  (fedile)  m^tod 
(Dens)  mStan  (metiri)  Stonifc  (giganteus)  fötel  (catena)  mSdo 
(mulfum)  vßder  (tempei'tas)  cvgdhan  (dicere)  mSc  (me)  fprö- 
can  (loqui)  I%gen  (fignum)  Ifegel  (velum)  {>Sgen  (minifter) 
efen  (aequalis)  I%fa  (mens).  Doch  tritt  auch  fchon  in  eini- 
gen diefer  fälle  eo  ein,  wie  hernach  gezeigt  werden  wird. 
Vor  doppelconfonanten  hat  e  feltner  llatt,  und  oft  ift  dann 
ein  vocal  zwifchen  ihnen  ausgefallen,  vgl.  hSlm  (calBs)  5fhe 
(pariter)  etc.  [f.  nachtr.]  —  Wie  im  alth,  (f.  81.  82.)  kehrt 
auch  hier  der  alte  i-laut  zurück,  vgl.  br^can,  bricdh;  ftßlan, 
ftildh;  vSder,  gevideru;  }>Sn  (miuifter)  {)inen  (ancilla)  rSn 
(pluvia)  rinan  (pluere). 

(I)  entfpricht  dem  reinen  goth.  i  mit  ficherheit  nur  bei 
darauffolgendem  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  nc.  ng,  als  grim,  grim- 
mes; vinnan,  fpinnan;  gelimpan,  timber;  minte  (mentha)  grin- 
dan  (meiere)  finc  (opes)  drincan;  bring,  fvingan  etc.  In  allen 
andern  fällen  fchwanken  i,  §,  So;  doch  haben  viele  angelf.  Wörter 
i  bewahrt,  welche  im  alth.  fchon  6  zeigen,  z.  b.  die  infin.  gifan, 
ongitan,  niman;  weitere  belege  allenthalben.  —  Eigenthümlich 
liebt  der  Angelfachfe  i  vor  h  und  ht,  er  fetzt  es  oft  ft.  a,  S,  o 
anderer  fprachen  in  diefem  fall ;  belege  unten  bei  den  gutturalen. 
—  Von  der  mifchung  des  i  mit  y  hernach  bei  letzterem. 
(O)  von  doppelter  art 

1)  erfetzt  es  zuweilen,  wie  oben  bemerkt,  a  in  den  Verbindun- 
gen mm.  nn.  mp.  etc.  z.  b.  rom,  rommes  (aries)  )>onc  (gratiae) 
fond  (arena)  vong  (campus)  etc.,  auch  vor  einfachen  conf. 
namentlich  vor  d,  m  und  n;  fo  finde  ich  rodor  (und  nie 
rador)  coelum,  dem  altf.  rador  entfprechend ;  gomel,  noma, 
homa,  hron  (balaena)  on  (praep.,  hochd.  an)  und  felbft  nom 
(cepit).  (Par.  11  und  16.  fteht  h6man  und  nöm;  ich  kann  227 
mir  nicht  denken,  daß  hier  ein  gedehntes  ö  richtig  fey,  weil 
fich  doch  kein  vöng,  römmes  annehmen  läßt;  vermuthlich 
follte  der  acutus  die  verfchiedenheit  von  dem  gewöhnlichen 

o  bezeichnen).   Hierher  fcheinen  mir  auch  die  bildungsendun- 
gen  -ol,  -or,  (alth.  al,  ar)  zu  gehören. 

2)  und  in  der  regel,  entfpricht  es,  wie  im  alth.,  dem  goth.  aü 
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und  u.  Belege:  die  endung  -o  in  mago,  brego,  die  Harken 
pari,  praet.  mit  dem  ablaut  o,  god  (Dens)  boda  (nuntius)  ofn 
(fornax)  ofer  (fuper)  cofe  (cubile)  toga  (dux)  volcen  (nubes) 
bold  (maniio)  gold  (aurum)  holt  (filva)  folm  (manus)  holm 
(infola)  bolller  (pulvinar)  cnol,  cnoUes  (vertex)  bord  (margo) 
vord  (verbum)  ftorm  (procella)  vorn  (acervus)  J)om  (fpina) 
tor,  torres  (turrie)  cofp  (vinculum)  hofc  (ludibrium)  botm 
(fundus).  —  Einigemahl  vertritt  dies  o  auoh  das  S  (oben  L  82. 
83.)  z.  b.  in  vofan  ft.  vgfan;  voruld  ft.  vgoruld,  vßruld;  um- 
gekehrt e  das  o,  z.  b.  morgen  f.  morgen. 
(U)  gleichfalls  zweierlei 

1)  dem  goth.  u  parallel  und  zwar  jederzeit  vor  den  conf.  Ver- 
bindungen mm.  nn.  mp.  mb.  nt  etc.  (wie  bei  a  und  i)  Ibdann 
in  andern  föUen,  welche  (außer  den  ablauten  und  endungen 
-u,  -um)  folgende  Wörter  belegen:  bucca  (hircus)  tuddor  (pro- 
genies)  ful  (poculum)  füll  (plenus)  faltum  (auxilium)  vuldor 
(gloria)  Tum  (quidam)  fumor  (aellas)  trum  (firmus)  hup  (coxa) 
US  (nobis)  hufl  (facrificium)  fufl  (fupplicium)  luft  (voluptas) 
cudh  (notus)  mudh  (os)  tux  (dens  maxill.)  etc. 

2)  dem  goth.  i,  vgl.  vuduve  (vidua)  vucu  (feptimana)  vudu  (ßlva, 
alth.  witu)  vuht  f.  wiht  (aJiquid)  cvuc  oder  cuc  f.  qvic  (vivus) 
fvura  f.  fvira  (coUum).  In  lufu  (amor)  fteht  es  fogar  fbr 
das  alth.  iu,  io  (?  lüfu). 

(Y)  7,  kurzer  und  einfacher  vocal 

1)  urfprünglich  iü  er  als  umlaut  des  u  zu  betrachten  und  ver- 
hält fich  zu  ihm,  wie  e  zu  a.  Merkwürdig,  daß  die  älteilen 
angelf.  denkmähler  diefen  im  alth.  unbekannten  umlaut,  der 
erft  im  mittelh.  ü  erfcheint,  befitzen;  auch  die  nord.  mundart 
befitzt  ihn  fo  frühe;  die  ausfprache  war  ohne  zweifei  die 
des  gr.  u  oder  mittelh.  ü.  Der  grund  des  umlauts  liegt  in 
dem  i  oder  e  der  endung,  welches  aber,  gleich  dem  e,  häufig 

228  weggefallen  ilL  Belege:  tyddrjan  (propagare)  hyge  (animus) 
fyllan  (implere)  ymb,  ymbe  (circum)  cyn,  cynnes  (genus) 
cyning  (rex)  dynjan  (tonare)  byr,  byrö  (filius)  byme  (lorica) 
hyrned  (cornutus)  vyrd  (fatum)  gemundbyrdan  (tueri)  tyrf 
(villa)  J)yrs  (cyclops)  fyrs  (brufcus)  vyrt  (radix)  fylan  (fefti- 
nare)  oydhan  (nuntiare)  und  viele  ähnliche,  deren  ftämmen 
überall  ein  u  gebührt,  vgl.  umb,  füll,  fus  etc.  Nicht  feiten 
zeigt  fich  der  umlaut  in  Wörtern  deren  Ilämme  das  u  bereits 
mit  dem  fpätem  o  vertaufcht  haben,  z.  b.  gydön  (dea)  gyldSn 
(aureus)  {)ymön  (fpinofus)  ftyrman  (faevire)  andvyrdan  (re- 
fpondere)  oyfpan  (vincire)  hyfpan  (irridere)  hyrnen  (comeus) 
etc.  neben  den  einfachen  god,  gold,  {)om,  Ilorm,  vord,  cofp, 
hofp,  hom  (f.  oben  84.  85.);  woraus  zugleich  hervorzugehen 
fcheint,  daß  die  goth.  formen  haüm,  l>aüm,  vaürd  fiüher  hurn, 
{)um,  vurd  lauteten. 

2)  fcfaon  in  den  ältellen  quellen  mifcht  fich  jenes  y  mit  dem  vocal 
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i,  wodurch  zweierlei  fehler  enlfpringen,  nämlich  a)  fchreibung 
und  ausfprache  des  wahren  i  wird  verderbt  und  nian  findet 
z.  b.  gyfan,  rynan,  nymdh,  cvydh  etc.,  jedoch  nie  vor  den 
mehrerwähnten  Verbindungen  mm,  nn  etc.   (alfo  nie:  grym- 
mes,  byndan)  aber  oft  für  das  beßere  §o,  z.  b.  gyfon,  fyfon, 
fylf,  fvyrd,  yrmen  etc.  ftatt  göofon,  Ißofon,  ftolf,  fvöord, 
formen,     b)  das  wahre  y  wird  mit  i  vertauTcht,  z.  b.  higS, 
cining  etc.  gefchrieben,  wobei  freilich  die  vorhin  beim  u  ge- 
dachten Übergänge  zwifchen  u  und  i  anzufchlagen  find.  — 
Beide  misbräuche,  fo  häufig  fie  in  allen  hlT.  und  büchern 
vorkommen,  werde  ich  zu  vermeiden  Tuchen,  (vgl.  unten  die 
zufammenziehung  des  anlauts  mit  der  negation).  [f.  nachtr.] 
3)  diefe  unterfcheidung  fo  wie  die  des  y  vom  gedehnten  f  hat, 
weil  fie  aus  den  hlT.  nicht  zu  lernen  ilt,  im  einzelnen,  wo 
keine   analogie   anderer   mundarten   aushilft,    fchwierigkeit. 
Doch  wird  hier  felbft  jener  fehler  nützlich,   denn  wo   die 
fchreibung  zwifchen  y,  S,  So  fchwankt,  kann  von  keinem  f 
die  rede  feyn. 
(AA)  aa  oder  &  fteht  nicht  dem  alth.  und  nord.  &,  fondern 
dem  ei  in  diefen  beiden  mundarten,  folglich  dem  goth.  &i  parallel 
und  ift  ein  neuer  grund  daftir,  daD  jene  ei  früher  ai  lauteten. 
Die  ausfprache  ift  aa,  dem  goth.  &i  näher  als  äi.     Beifpiele:  ä 
(femper)  va  (vae)  mä  (magis)  tvä  (duo)  bä  (ambo)  rä  (capra) 
äc  (quercus)  bläc  (pallidus)  väc  (mollis)  läc  (oblatio)  l&can  (lu-  229 
dere)  fp&ca  (radius  rotae)  fäcen  (fraus)  tacen  (fignum)  4d  (rogus) 
br&d  (latus)  gäd  (cufpis)  räd  (paratus)  häd  (conditio)  v&d  (ifatis) 
hläf  (panis)  hlfif-ord  (nutritor,  dominus,  brotherr)*)  l&fe  (reli- 
quiae)  agen  (proprius)  fäh  (verficolor)  hnäh  (occidit)  ft&h  (afcen- 
dit)  läh  (commodavit)  gal  (falax)  häl  (fanus)  mal  (macula)  h&m 
(domus)  läm  (limus)  J)äm  (iis)  fäm  (fpuma)  an  (unus)  flän  (telum) 
bän  (os)  ftan  (lapis)  man  (fcelus)  fvän  (bubulcus)  r&p  (funis) 
gräp  (prehendit)  är  (aes)  är  (nuntius)  äre  (honor)  bar  (aper)  gär 
(telum)  läre  (doctrina)  lär  (vulnus)  J)ära  (eorum)  has  (raucus) 
fiiäs  (vem)  gäft  (fpiritus)  läft  (vefti^ium)   bäd  (exfpectavit)  hat 
(caUdus)    hätan  Qubere)  vlät  (afpexit)  gevät  (ivit)   bat  (Unter) 
ätor  (venenum)  gät  (hircus)  tat  (alth.  zei:;)**)  ähd  (juramentum) 
lädh  (invifus)  vrädh  (iratus)  fvädhe  (veftigium)  mädhm  (cime- 
lium)  äva  (femper)  väva  (malum)  fnäv  (nix)  hläv  (tumulus)  fpäv 
(fpuit)   lävl  (anima).  —    Die  formen  -äh,  -är,  -äv    beftätigen 
meine  anficht  des  alth.  d  (oben  f.  90.  91).    Zuweilen  lautet  ä  in 
ae  um,  wodurch  es  fich  dem  alth.  und  nord.  ä,  welchem  sd  ge- 
wöhnlich entfpricht,  nähert;  bat  (linter)  ift  zwar  das  nord.  bätr, 
welches  letztere  aber  aus  dem  angelf.  entlehnt  feyn  könnte,  wie 


*)  Contr.  engl.  ]6rd;  die  Tolle  form  izus  goth.  und  nord.  fibertragen  wfird^ 
fejm:  hÜUfosdfl,  hleifoddr;  alth.  hleibort,  leibort 

**)  Aiu  dem  eigennamen  tatvin  (alth.  zei^win)  zu  fchliefsen. 
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offenbar  das  hochd.  boot,  das  zeigt  fich  fchon  am  t,  da  das 
angelf.  bat  Arengalth.  bei;;  lauten  müfte;  hält  man  das  nord.  bätr 
ftr  acht,  fo  würde  die  wahre  angelf.  form  baet  und  nicht  bat 
feyn  (alth.  bä^?).  Vielleicht  ift  ausnahmsweife  ein  angelf.  i\ 
=  alth.  a  anzunehmen,  außer  bat  auch  in  nämon  (ceperunt), 
nicht  naemon.  Ob  die  partikeln  fva  und  {)a  vielleicht  fvä  und 
J>ä  lauten,  wird  lieh  fchwer  entfcheiden. 

(EE)  auch  diefer  diphth.  entfernt  fich  von  den  übrigen 
fprachen,  indem  er  dem  goth.  ö  und  alth.  uo  gleichileht;  doch 
kommt  er  auch  noch  ^^  anderm  finne  vor. 

1)  e  =  goth.  6,  alth.  uo,  ift  eigentlich  umlaut  diefer  diphth.  folg- 
lich genau  dem  mittelh.  ue  und  nord.  ob  entfprechend;  die 
endung  'e  fällt  indelTen,  wie  auch  bei  den  umlauten  e  und 
y,  und  bei  allen  übrigen  im  angelf.  der  fall  ift,  häufig  weg. 
Belege :  bdc  (pl.  von  böc.  Über)  iecan  (quaerere)  röcan  (cu- 

I  rare)*)  gl^d  (ignis)  fp6d  (felicitas)  fledß  (turgidus,  aeftuans) 
brSdan  (fovere)  fedan  (alere)  hSdan  (cavere)  vSdan  (infanire) 
medSr  (matri)  hrefe  (leprofus)  frfefijan  (confolari)  öfeft  (fefti- 
natio)  egor  (aequor)  gefegg  (conveniens)  vregan  (accufare) 
hei  (calx)  celg  (algor)  följan  (fentire)  dSman  (judicare)  hremig 
(compos)  bSna  (rogator)  cenß  (audax)  grfine  (viridis)  grenjan 
(virere)  vSpan  (plorare)  ges  (anferes)  betan  (emendare)  fet 
(pl.  von  f&t)  gretan  (falutare)  fv^tö  (dulcis)  fedhel  (praedium) 
fidha  (phalanx)  hredher  (pectus)  mSdhe  (feüus)  bredhSr 
(fratri)  tfedh  (dentes). 

2)  zuweilen  erfetzt  6  den  diphth.  ea,  namentlich  wird  in  der 
Par.  6c  (etiam)  r6c,  r^cas  (fumus)  6c6  (aeternus)  accentuiert, 
alfo  fec,  rec,  See  f.  eac,  reac,  e&c6;  ebenfo  anderwärts  ned 
(neceflitas)  depan  (immergere)  kdh  (facilius)  begas  (annuli) 
nStenu  (pecora). 

3)  endlich  entfpricht  &  dem  altf.  S  und  alth.  ia,  ie  in  mSd  (mer- 
ces)  vfeland  (n.  pr.)  und  den  ablauten  hfiht  oder  het  (juIEt) 
ISc  G^fit)  16t  (fivit)  fp6n  (nexuit)  feng  etc.  — 

Nach  allem  diefem  wird  die  ausfprache  des  e  dem  engl, 
ee  oder  einem  langen  t  ziemlich  gleichgekommen  feyn  und  wirk- 
lich finde  ich  Boeth.  195»»  cfle  ft.  cele,  wie  175»»  176»»  fteht.  Die 
mifchung  des  erften  und  dritten  6  begegnet  der  des  ua  und  ia 
im  alth.  (oben  f  103,  note)  und  aus  der  verwandtfchaft  des 
kurzen  i  und  u,  des  kurzen  5  und  o,  erklären  fich  die  berüh- 
rungen  und  Übergänge  zwifchen  6  und  6. 

(II)  dem  goth.  ei,  alth.  und  altf.  i  völlig  gleich,  belege  er- 
geben fich  Überall,  hier  nur  einige:  idel  (inanis)  fide  (k*"8) 
bidan  (exfpectare)  flfel  (fatuus)  ^er  (avidus)  migan  (mejere) 
fctma  (fplendor)  ts  (^lacies)  J)ifla  (temo)  ftras  (homines)  lidh 
(potus)  htvan  (domeftici)  etc.;  bei  ausfallendem  n  wandelt  fich 


*)  Ganz  verrchieden  von  recan,  reccan  (ezponere). 
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i  vielleicht  in  i,  als:  fif  (quinqae)  fvidh  (fortis)?  (vgl.  die  bemer- 
kuDg  zum  6). 

(00)  doppelter  art: 

1)  0  =  goth.  ö,  alth.  uo;  der  gewöhnliche  und  h&ufiglle  fall, 
dellen  umlaut  das  vorhin  abgehandelte  e  ül;  beifpiele  (außer 
ablauten  und  endun^en)  to  (praep.)  böc  (liber)  modor  (mater) 
möd  (animus)  göd  (bonus)  flöd  (nuctus)  fröfer  (folatium)  öfoft 
(feftinatio)  dögor  (tempus  diei)  öga  (terror)  bröga  (idem)  boh 
(armus)  vröht  (lis)  fohte  (quaefivit)  röhte  (curavit)  col  (frigi- 
dus)  v6l  (peius)  gelöme  (frequenter)  dön  (facere)  non  (hora 
nona)  6r  (origo)  b6r  (fcalprum)  m6r  (palus)  cnofl  (propago)  281 
bofm  (finus)  un-röt  (trillis)  blötan  (immolare)  fot  (pes)  brödhor 
(frater)  etc.  —  In  der  Par.  finde  ich  11.  des  ablauts  ö  öfters  &ö 
(gefchrieben  eo)  z.  b.  teoc,  fcSöc,  fcgod,  fpäön,  fcgöp  ftlr  toc, 
fcoc  etc.  welches  erft  bei  der  conj.  erörtert  werden  kann. 

2)  zuweilen  entTpringt  ö  aus  a  durch  auslaßung  von  conibnan- 
ten,  namentlich  des  n;  fo:  fön,  hon  ft.  fangan,  hangan;  gös 
(anfer)  alth.  gans  und  vermuthlich  auch  föft  (fuavis)  födh 
(veras^  todh  (dens^  ödher  (alter)  vgl.  mit  dem  alth.  fanft  (fenfti) 
fand  (?)  andar.  Oder  wäre  in  diefen  fallen  bloß  einfaches  o 
anzunehmen?  Die  Par.  accentuiert  fön,  aber  auch,  wie  ich 
vorhin  f.  227.  bemerkte,  nom.  Das  engl,  fch wanken  zwifchen 
goofe,  tooth,  footh,  other,  foft  entfcheidet  nichts. 

(UU)  macht  gleich  dem  i  keine  fchwierigkeit  und  entfpricht 
dem  ü  in  den  übrigen  mundarten.  Belege:  büsün  (habitare)  brücan 
(uti)  lü.can  (claudere)  düd  (rupes)  fcrüd  (veftitus)  t)üfe  (vexillum) 
bügan  (flectere)  fCd  (fordidus)  rüm  (fpatium)  rün  (myfterium)  dün 
(coUis)  tun  (fepes)  üp  (praep.)  mür  (murus)  fcür  (imber)  I&r 
(acidus)  hüs  (domus)  lüs  (pediculus)  müs  (mus)  trüyjan  (con- 
fidere).  Auch  den  auslauten  ][>ü,  nü,  bütü  (ambo)  hü  (quomodo) 
fcheint  das  dehnzeichen  zu  gebühren;  wegen  des  kurzen  oder 
langen  u,  falls  ein  n  ausgeworfen  ift,  ftehe  ich,  wie  bei  i  und  a 
in  zweifei,  beifpiele  find:  fus  (cupidus)  hufl  (facrificium)  fufl 
(fupplicium)  gudh  (bellum)  cudh  (notus).  In  der  Par.  lieht  fös, 
aber  auch  füht  (morbus),  welchem  ficher  kein  ü  zukommt. 

(YY)  von  doppelter  befchaflfenheit 

1)  ^  =  goth.  iu  und  nord.  y ;  entfprechend  fowohl  dem  alth.  w, 
als  dem  fpäteren  umlaut  des  ü,  im  angelf.  ofienbar  als  folcher 
umlaut  des  ü  anzuerkennen.  Beifpiele  (außer  dem  praef.  fg. 
ftarker  verba)  pf  (inftr.  alth.  thiu)  bryd  (conjux)  fcr^dan 
(omare)  byga  (angulus,  finus)  geryman  (dilatare)  gerynö 
(myfterium)  flarynan  (gignere)  f^r  (ignis)  f^fan  (cupere)  m^s, 
l^s  (pl.  von  müs,  lüs)  ^yftre  (tenebrofus)  ;fdh  (unda).  ^dh 
und  f^fan  lauten  vielleicht  ydh  und  fyfan. 

2)  ^  SB  mittelh.  oe,  öi  und  nord.  ey,  d.  i.  umlaut  des  ö  und  au, 
alfo  angelf.  umlaut  des  ea.  So  leitet  fich  von  hleapan,  beÄm, 
hein,  dre&m  etc.  ab:    hl^p  (curfuÄ)  b^mjan  (tuba  canere) 

«■IHM  «RiJfXÄVK  1.  18 
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232        dr^mjan  (jubilare)  h^an  (irridere).    Andere  beifpiele:  nydan 

(cogere)    aflygan  (alth.   arflaugen)   g;fman   (curare)    hryman 

(vocare)  flyma  (profiigus)  etc.     Da  ffir  ea,  wie  vorhin  gezeigt, 

auch  fe  vorkommt,  fo  befteht  neben  den  meijften  diefer  Wörter 

auch  die  form:  nedan,  hreman  etc.;  dies  wäre  einer  der  puncte, 

woran  man  künftige  forfchungen  über  örtliche  verfchiedenbeit 

der  mundarten  zu  knüpfen  hätte. 

3)  fchreibung  des  i  ftatt  f  ift  tadelhaft,  aber  häufig,  feltner  wird 

^  ftlr  {  gefetzt;  beides  fuche  ich  zu  vermeiden. 

(AE)  einer  der  häufigften  und  wichtigßen  angelf.  vocallaute, 

den  ich  in  zwei  ganz  verfchiedene  arten  zu  zerlegen  wage,  ob- 

fchon  hlT.  und  gedruckte  denkmähler  gar  keine  anleitung  dazu 

geben*);  ä  ift  ein  kurzer,  dem  einfachen  a  zunächft  liegender, 

2d  hingegen  ein  entfchieden  langer  laut,  beide  vertaufchen  fich 

nie  in  ihrer  bedeutung  und  wollte  man  fie  ungetrennt  laDen,  fo 

würde  eine  reihe  von  analogien,  welche  die  übrigen  fprachen  an 

band  bieten,  völlig  verwifcht  werden. 

I)  ä  entfpricht  dem  goth.  hochd.  und  nord.  a,  aber  nur  in  den 
fSÜlen,  wo  im  angelf.  weder  felbft  a,  noch  6a  eintritt,  jene 
find  oben,  diefe  werden  hernach  angegeben  werden.  In  der 
Wurzel  fteht  mithin  ä 

1)  fobald  ein  einzelner  conf.  darauf  auslautet,  vgl.  die  fubft. 
bäc  (tergum)  J)räc  (robur)  fnäd  (fimbria)  däg,  äg,  mag, 
ftäf,  traf  (tentorium)  hväl  (balaena)  väl  (ftrages)  glas,  fät, 
pädh  (callis);  die  adj.  gläd^  hräd  (celer)  fmäl,  lät,  hvät 
(acer);  die  praet.  bräc,  fpräc,  bäd,  mag,  lag,  bär,  genas, 
väs,  frät,  mät,  I^t,  cvädh  etc.  die  pron.  und  partikeln: 
})ät,  hvät,  ät  etc.  Ausnahme  machen  a)  die  auslaute  m, 
hier  bleibt  a,  oder  wandelt  fich  gern  in  o,  z.  b.  nam  (cepit) 
cvam  (venit)  lam  (claudus)  oder  auch  nom,  cvom,  lom  und 

23.*^  nicht  näm,  cväm,  läm.     b)  die  auslaute  f.  p.  t.  und  r,  vor 

welchen  lieber  ein  6a  fteht  (wovon  nachher)  obgleich  fich 
'daneben  auch  ä  findet,  wie  gewöhnlich  in  ftäf,  feltner  in 
gäf,  gäp,  tär.  c)  fcheinbare  ausnähme  find  die  oben  f.  223. 
angefahrten  auslaute  m  und  n,  welche  fQr  die  gemination 
gelten,  daher  nur  ein  vam,  van  (d.  fa.  vamm,  vann)  kein 
väm,  vän  ftattfindet. 

2)  fobald  der  einzelne  conf.  inlautend  von  einem  e  oder 
(wegen  fyncope  eines  vocals)  von  einer  liq.  der  endung 
berSirt  wird,  z.  b.  väter  (aqua)  äled  (ignis)  häfer  (caper) 


*)  Immer  bleibt  die  gemeine  fchrift  hinter  den  feinheiten  der  laute  zurück; 
zwar  niemand  lengnet,  dafs  allmählig  manche  zuf.  fallen,  fobald  fich  aber  für 
mehrfache  ansfprache  eines  Zeichens  hinreichende  gründe  ergeben  (fie  ßnd  aus 
der  analogie  der  mundarten  zu  gewinnen)  wird  der  grunmatiker  woblthan,  unter- 
foheidende  bezeichnnngen  einzuführen.  Er  kann  hierin  eher  weniger,  als  zuviel 
thun,  bei  dem  zuviel  gewinnt  «die  fchärfe  der  unterfnchung,  wenn  auch  im  verfolg 
das  neue  zeichen  wieder  aufgegeben  werden  müfte. 
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fäder  (pater)  äcer  (ager)  mager  (gracilis)  föger  (pulcher) 
hägel  (grando)  hrägel  (veAis)  häfel  (corylus)  däges,  däge, 
überhaupt  alle  gen.  und  dat.  fg.  der  männl.  u.  neutr.  fubft.; 
—  famne  (femina)  fmÄlne  (parvum)  fmälra  (parvorum) 
häglas  (grandines)  ägru  (ova)  räfn  (laquear,  goth.  razn) 
välfe  (n.  propr.)  fälQan  (expiare).  Ausnahmen  a)  bei  adj. 
die  gen.  Ig.  mafc.  und  neutr.,  die  acc.  fg.  fem.,  die  nom. 
pI.  mafc.  und  die  nom.  fg.  fem.  und  neutr.  fchwacher  form 
(kurz:  bei  adj.  kehrt  das  a  auch  bei  der  endung  e  zurück) 
z.  b.  imale  (parvi,  parvam)  t)ät  fmale  (parvum)  b)  auch 
das  von  e  gefolgte  m  fcheint  lieber  a  als  ä  vor  fich  zu 
leiden,  vgl.  gamen  (jocus)  gamel  (vetus).  c)  bei  der  en- 
dung des  Harken  part.  prät.  finde  ich  fchwanken  und  z.  b. 
bald  hladen  bald  hläden  (onuitus).  d)  verfteht  fich  von 
felbil,  daß  bei  jedem  andern  vocal  der  endung  als  e  das 
a  der  wurzel  eintritt,  namentlich  in  den  gleichen  fällen, 
fobald  noch  die  ältere  endung  a,  o,  u  ftatt  des  abge- 
fchwächten  e  gilt,  z.  b.  hagal,  hagol;  fpäter  hägel. 
3)  folgen  doppelconfonanzen,  fo  gilt  ä  (außer  den  vorhin  be- 
rührten fyncopen  finälne,  .ägru)  nur  vor  fc.  ft.  ft.  fn  (äfc, 
gäffc,  fäft,  cäfter,  cräft,  äfter,  häft,  hrä&)  unter  welchen 
jedoch  d  und  vielleicht  fc  inlautend  das  a  zurücknimmt, 
vgl.  gaftas,  afcas  (?),  nicht  aber  fb,  es  heißt  cräfta,  nicht 
crafta.  Sodann  vor  den  geminatioüen  pp.  bb.  tt.  cc.  ff. 
als:  äppel  (pomum)  läppa  (fimbria)  tappe  (taenia)  cräbba 
(cancer)  häbban  (habere)  fat,  fättes  (pinguis)  gnät,  gnättes 
(culex)  vrät,  vrättes  (artificium)  vräcca  (exful)  läfla  (minor) 
näfie  (Promontorium).  Andere  doppelte  conf.  haben  kein 
ä  vor  fich,  entvF.  a  (wie  die  gemination  mm,  nn)  oder  ^ 
(wovon  unten). 

Nach  diefer  auseinanderfetzung  wird  nähere  einficht  in  das  2S4 
wefen  des  angelf.  ä  möglich  feyn,  das  in  den  übrigen  deutfchen 
sprachen  kaum  etwas  analoges  hat.  Es  unterfcheidet  fich  1)  von 
dem  e,  dem  umlaute  des  a,  denn  es  wird  nicht  durch  die  en- 
dung %  hervorgebracht;  die  endung  e,  bei  der  es  zuweilen  ein- 
tritt, iil  theils  kein  folches  6,  fondem  ein  unbetontes,  abge- 
fchwäcbtes,  theils  findet  es  häufig  bei  auslautendem  oder  dopp. 
conf«,  folglich  ohne  ein  endungs-S  Ilatt  Wirklich  vermifchen 
auch  die  hlT.  ä  und  e  feiten  miteinander,  man  wird  weder  ber, 
meg  fbr  bär  (tulit)  mag  (valet)  noch  I&lg,  häre  f.  felS  (aula) 
here  (exerc.)  &iden.  2)  von  dem  e,  z.  b.  vgg  (via)  rögn,  rSn 
(pluvia)  lautet  anders  als  vägn,  vän  (currus)  mägen  (vis)  etc. 
3)  von  dem  langen  £,  umlaute  des  ö.  4)  von  dem  langen  se, 
denn  Wörter,  die  letzteres  haben,  behalten  es  durchaus  bei,  wenn 
fchon  a,  o,  u  in  der  endung  folgt;  da  es  folglich  mael  (momen- 
tum)  gen.  u.  dat.  pl.  msela,  mselum  heißt,  fo  darf  man  nicht  dseg 
(dies)  fondem  nur  däg  fchreiben,  gen.  und  dat.  pl.  daga,  dagum. 
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ä  und  2d  verhalten  fich  genau  zueinander,  wie  das  alth.  a:  &, 
vgl.  lag  Qacebat)  laegon  (jacebant)  alth.  lag,  lagun.  Hier  noch 
einige  beiipiele  von  dergleichen,  in  genauer  fchreibung  wohl 
unterfchiedenen  lauten :  föfer  (febris)  frdfer  (folatium)  fegan  (jün- 
gere) fäger  (pulcher)  veg  (via)  vegan  (eludere)  praet.  väg,  pl. 
vaßgon;  vagen  (plaullrum)  vaeg  (fluctus)  vah,  vägea  (paries).  — 
Ohne  zweifei  alTo  muß  ä  als  ein  kurzer*),  quantitativ  dem  a 
gleicher  laut,  nicht  als  ein  umlaut,  fondem  als  eine  trübung  des 
reinen  a  betrachtet  werden,  die  fich  am  fQglichften  der  trübung 
des  i  in  6,  des  u  in  o  vergleichen  läßt,  welche  anficht  dadurch 
beilätigung  empfangt,  daß  neben  dem  ä  ein  6a,  wie  neben  dem 
h  ein  eo  aus  a  und  i  erwachfen.  Dies  wurde  fchon  vorhin 
r.  224.  angedeutet,  hier  bemerke  ich  weiter  a)  das  verhältnifs 
zwifchen  i  und  h  hat  fich  in  mehrern  deutfchen  zungen,  das 
zwifchen  a  und  ä  hauptiächlich  in  der  angelf.  hervorgethan. 
ß)  jenes  ill  fchwankend,  diefes  dadurch  geficherter,  daß  es  mehr 
von  endungsvocalen  abhängt.  Denn  auch  im  angelf.  behält  v6g 
(via)  fein  h  überall  bei  und  bekommt  nicht  im  pl.  etwa  vigas, 
viga.  y)  ^^  verhältnifs  i  und  g  fpricht  fich  befonders  im  fg. 
235  und  pl.  praef.  ilarker  conj.  aus,  wo  kein  folcher  einfluß  der  en- 
dung  wahrzunehmen  ift  und  gerade  die  verba  mit  der  wurzel 
a  zeigen  keinen  analogen  wechfel  mit  ä,  eher  das  umgekehrte 
(mehr  hierüber  bei  der  conj.)  8)  ä  iH  die  durch  keine  wirk- 
fame,  volle  vocalendung  aufgehaltne  entftellung  des  reinen  a-lauts, 
der  bleibt,  fobald  a,  o,  u  folgen  und  einfache  confonanz  zwi- 
fchen liegt,  e)  man  vergleiche  das  verhältnifs  des  nord.  a  und 
ö,  wiewohl  letzteres  ein  durch  die  endung  u  gezeugter  umlaut 
des  a,  da  im  gegentheil  das  angelf.  a  mit  der  endung  u  ver- 
träglich üt.  Außerdem  würde  mögr,  gen.  pl.  maga  fehr  an  mag, 
maga  erinnern;  im  dat.  pl.  bekommt  jenes  mögum,  diefes  ma- 
gum.  —  Auszufprechen  hat  man  das  angelf.  ä  wie  das  engl,  in 
häve  (habere)  verfchieden  von  e,  welches  dem  .engl,  e  in  web 
(tela)  gleichlautet. 

II)  aB  iß;  1)  der  dem  alth.  und  nord.  ä  parallele  laut,  breit  wie 
de  zu  fprechen,  und  zwifchen  dem  goth.  S  und  jenem  ä  ein- 
ftehend,  wogegen  das  angelf.  ä  dem  goth.  ai  entspricht.  Ein 
deutliches  beifpiel  der  jeder  mundart  eigenthümlichen,  un- 
verwirrenden  fidgung  der  laute.  Dies  angelf.  »  darf  fo  wenig 
als  das  goth.  e  für  einen  umlaut  des  ä  erachtet  werden,  ob- 
gleich im  mittelh.  u.  nord.  ein  folcher  umlaut  wirklich  Itatt- 
findet.  Beifpiele  (außer  den  pl.  praet.  laegon,  aeton,  faeton  etc.) 
fpraece  (lingua)  vraece  (vindicta)  daed  (facinus)  raed  (confilium) 
faed  (femen)  fnasd  (offa)  [)raed  (filum)  maßg  (parens)  graeg 
(canus)  vasg  (fluctus)  bsel  (pyra)  ma^l  (tempus)  ilraal  (fagitta) 
haele  (vir)  fael  (felicitas)  aslf  (genius)  HaBpan  (dormire)  va^pn 


*)  Es  duldet  gemination  hinter  (ich. 
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(arma)  faeringa  (improvifo)  haer  (crinis)  maerg  (clarus)  [vsdv'e 
(gravis)  raes  (curfus,  vigor ;  engl,  face)  fvaes  (familiaris)  laetan 
(finere)  flraet  (via).  2)  ausnahmsweife  ift  es  indeflen  wirk- 
lich umlaut  des  ä  und  dann  jenem  nord.  oder  mittelh.  aß  for- 
mell, aber  nicht  materiell  gleich,  indem  ei  gar  nicht  umlautet. 
Belege:  brasdo  (latitudo)  haelan  (fanare)  gema&nS  (communis) 
ftaNx^n  (lapideus)  asnig  (unicus)  rasplin^  (funiculus)  laeran 
(docere)  haeto  (aeftus)  hvaetö  (triticum)  draBfan  (pellere)  etc. 
von  den  flammen  bräd,  h^,  man,  Mn,  an,  räp,  läre,  hat; 
femer  getaefö  (commodus,  gerecht  von  täfo,  goth.  taihfvus) 
faegg  (moribundus)  vasdhan  (venari);  dael  (pars)  pl.  daelas 
wtkrde  richtiger  dM,  dälas  heißen,  wie  ich  zuweilen  gedäl 
finde  *),  indelTen  Hebt  auch  durchgehends  faß  (mare)  pl.  faßs,  ^ 
dat.  fasm  ft.  lav,  lavas,  lävum.  —  In  der  ausspräche  mögen 
beide,  urfprfinglich  verfchiedene  aß  zufammenfallen,  feinge- 
nommen könnte  man  erfteres  ae,  letzteres  ae  bezeichnen. 
(EA)  ebenfalls  zwei  durchaus  verfchiedene  arten. 
I)  ga  =  goth.  alth.  nord.  a,  und  zwar  in  folgenden  föllen 

1)  wenn  die  geminationen  11.  rr  und  die  Verbindungen  Im. 
Ip.  If.  lt.  Id.  Idh.  Ic.  lg.  Ih.  Is;  rl.  rm.  rn.  rp.  rf.  rt.  rd. 
rdh.  rc.  rg.  rh.  rs.  folgen.  Belege :  Salle  (omnes)  gealla 
(fei)  hgalle  (aulae)  vSalles  (fundamenti)  hearra  (dominus) 
pearroc  (claufura)  cnearrum  (navibus)  vöarres  (calli),  aus- 
lautend wird  üblicherweife  öal,  hSal,  veal,  cnear  gefchrie- 
ben ;  höalni  (culmus)  cvSalm  (nex)  fealm  (pfalmus)  gSalp 
(fonitus)  hgalp  (juvit)  cöalf  (vitulus)  hvSalf  (convexus) 
healf  (dimidius)  föalfe  (unguentum)  hgalt  (claudus)  mealt 
(brafium)  föalt  (fal)  fine-vealt  (rotundus)  tSaltjan  (nutare) 
cSald  (frigidus)  Said  (vetus)  öaldor  (praefectus)  bgaldor 
(princeps)  häg-ftöald  (coelebs)  vöald  (faltus)  fealdan. 
healdan.  vSaldan.  und  die  praet.  föalde  (tradidit)  tSalde 
(narravit)  cvSalde  (cruciavit)  von  den  inf.  fellan,  tellan, 
cvellan;  cöalc  (calx)  gevesJc  (volutatio)  fcSalc  (fervus) 
Salgjan  (tuen)  gealga  (patibulum)  ealh  (palatium)  f^alh 
(commendavit)  göalh  (triftis)  vöalh  (peregrinus)  hßals 
(coUum)  pSarl  (gemmula)  l)öarl  (validus)  böarm  (finus) 
Sarm  (mifer)  höarm  (dolor)  ][)earm  (inteftinum)  böam 
(infans)  döam  (occultus)  ffeam  (lolium)  fteam  (fturnus) 
hearpe  (cithara)  die  praet.  cöarf,  hvearf,  J(l6arf ;  cveartem 
(carcer)  fv6art  (niger)  t6art  (afper)  eard  (folum)  vSard 
(cuftos)  hgard  (durus)  gSard  (fepimentum)  veardh  (fiebat) 
gare  (arca)  mgarc  (marca)  ftearc  (fortis)  gefvgarc  (caligo) 
fmgarcjan  (fubridere)  garg  (pravus)  mgarh  (meduUa)  vgarh 
(nequam)  gars  (podex)  etc.    Zuweilen  findet  fich  in  diefen 


*}  Hliefdige  (domina,  engl,  lady)  fcheint  wiedernm  das  nrngelantete  hläf  (f.  229. 
note),  wiewohl  mir  die  bedeatung  von  dige,  die,  noch  unklar  ift. 
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fällen  a  oder  ä  gefchrieben  (z.  b.  galga,  älh,  fvärt)  fcheint 
mir  aber  tadelhaft;  bloß  bei  einer  umfetzung  des  r  ließe 
fich  das  ausbleiben  des  ga  begreifen,  z.  b.  am  (cucurri) 
gärs  (gramen)  ft.  ran,  gras,  woneben  nicht  unrichtig  g^ars 
vorkonmit. 

2)  Yor  h,  den  Verbindungen  ht  und  x  (hs)  wandelt  fich  a 
femer  in  ea;  belege:  ea  (aqua)  ft.  Sah,  föah  (vidit)  gefeah 

337  (gaudebat)  eahta  (octo)  meaht  (poteftas)  hleahter  (rifus) 

nöaht  (nox)  feaht  (pugnavit)  aftrSaht  (extenfus)  j^Sahte 
(tegebat)  gaxl  (humerus)  feax  (crinis)  ISax  (falmo)  leax 
(culter)  vSax  (cera)  vSaxan  (crefcere)  etc. 

3)  fchwankend  finde  ich  Sa,  a  und  ä  vor  dem  einfachen  e.  r. 
p.  f.  t.  d.  dh.  c.  g,  desgleichen  vor  der  Verbindung  ft,  ft. 
Beifpiele  des  6a:  bealo  (malum)  öalo  (cerevifia)  ffeJo  (fiil- 
vus)  bSaru  (lucus)  mear  (equus)  tear  (lacrima)  cSar  (cura) 
föaro  (machinae)  fcSare  (portio)  geap  (patulus)  ftSap  (altus) 
gefcSapu  (creaturae)  ceaf  (palea)  geaf  (dedit)  eafora  (cogna- 
tus)  hSafoc  (accipiter)  ongSat  (intellexit)  ggat  (porta)  eat 
(edebat)  fcöat  (numus)  6atol  (dirus)  bSado  (pugna)  on- 
gSador  (fimul)  Sador  (fepes)  fcSado  (umbra)  hSadho  (cul- 
men)  fceadha  (latro)  fcSacen  (quaffatus)  cröacas  (graeci)*) 
meagol  (magnus),  compofita  mit  -fcSaft,  cSafter  (urbs). 
Mehrere  die^r  formen  find  oben  unter  a  und  ä  angefahrt 
worden,  z.  b.  hafoc,  atol,  fcacen,  gäf,  ät,  es  läßt  fich  dar- 
über keine  allgemeine  regel  aufftellen,  fondem  man  muß 
die  vorwiegende  individuelle  fchreibung  an  den  einzelnen 
Wörtern  lernen  •*).  Nicht  feiten  hängen  feinere  unterfchiede 
verwandter  formen  an  folchem  wechfel  der  bezeichnung 
z.  b.  ftäp  (greflus)  pl.  ftapas;  ftapan  (gradi)  ftSap  (fcandens, 
excelfus)***);  fcäft  (hafta)  feä-fcSaft  (egenus). 

4)  die  hauptf&lle  und  wo  ea  entfchieden  fteht,  find  die  unter 
1.  und  2.  angegebenen,  in  welchen  1.  r  und  h,  von  einem 
weiteren  conX.  gefolgt,  eintreten.  Diefe  Wahrnehmung  er- 
hält durch  die  analoge  unterfcheidnng  der  goth.  ki  imd 
ai;  äu  und  aü  (oben  f.  44.  46.)  indem  ai  und  aü  gleicher- 
geftalt  durch  ein  folgendes  r  und  h  bedingt  find,  mehr 
bedeutfiunkeit.  Ich  werde  beim  So  bald  darauf  zurfick- 
kommen. 

5)  Übergänge  des  ea  in  ia  und  ie  (wovon  einiges  weiter  bei 
288  diefen)  verrathen  einen  abweichenden  dialect  und  find  un- 


*)  Neben  crecas,  nord.  grickir,  alth.  kriachi,  mittelh.  krieche;  einzige  fpur 
eines  hochd.  ia,  ie,  das  mit  dem  angelf.  ca  ftimmt. 

**)  Schwerlich  gibt  es  fabft.  anf  är  (wohl  aber  praet)  fondem  nur  auf  ear 
und  fo  unterfcheidet  Heb  tear  (lacrima)  von  tar  Oftceravit).  HauptTäcblich  fchwan- 
ken  sweifllb.  ableitungen  zwifchen  a  und  ea,  ala  yarod  und  yearod  Qittua). 

***)  Wovon  wiederum  tte^p  (poculum)  völlig  verfchieden. 
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be&emdlich,  übrigens  rechtfertigung  meiner  näheren  be- 
ftimmung  des  ea  in  ea.  Dem  ie  liegt  dann  gänzlicher 
Übergang  in  i  (oft  gefchrieben  y)  nahe  genug,  vgl.  eald, 
fnperl.  ildell;  ildan  (morari,  alth.  eltjan,  praet.  alta)  etc. 

6)  wo  ea  einmahl  fteht,  bleibt  es  feft  im  worte,  ohne  rück- 
ficht auf  endungen;  es  heißt  z.  b.  mear  (equus)  gen.  meares, 
pl.  mearas  und  die  beweglicbkeit,  die  der  wechiel  zwifchen 
ä  und  a  herbeifilhrte,  ftockt. 

7)  ea  ift  zwar  diphthongifch,  aber  beinahe  kurz  (wie  auch 
jenes  goth.  ai,  aü  kürzer  als  äi,  au)  zu  fprechen,  d.  h.  gleich 
einem  kurzen  a  mit  flüchtig  vorgefchlagenem  e. 

II)  ^a  =  goth.  4u;  alth.  au,  ö,  ou;  nord.  au;  diefer  lange  diphth. 
wirft  den  ton  aufs  a  und  wird  daher  in  der  Par.  ea,  bei 
Lambard  ea  (p.  17.  eäcnjend)  accentuiert.  Daher  feine  aus- 
fprache  von  dem  du  der  übrigen  mundarten,  gleichfalls  mit 
betontem  a  (wie  denn  die  oeftreich.  volksfprache  ä  ft.  au  in 
bam,  lab  zeigt)  nicht  viel  abweicht.  Das  vorfchlagende  e 
wage  ich  nicht  (Hr  ein  e  (aus  i  entfpringend)  zu  erklären, 
es  fcheint  abfchwächung  eines  anderen  vocals.  Belege:  fea 
(paucufl)  frea  (dominus)  J)rea  (correptio)  «ac  (etiam)  leac 
(porrum)  breac  (fruebatur)  hreac  (ftrues)  reäc  (fumus)  fleac 
(piger)  eacan  (augere)  eacen  (praegnans)  beacen  (fignum) 
bead  (obtulit)  feäd  (fervuit)  dead  (mortuus)  nead  (neceffitas) 
read  (ruber)  eädig  (dives)  eaden  (genitus)  deaf  (furdus)  leäf 
(folium)  geleäfa  (fides)  heafod  (caput)  reaf  (veftis,  fpolium) 
beah  (corona)  eage  (oculus)  leah  (mentitus  eft)  fleah  (volavit) 
deah  (color)  heah  (altus)  neah  (vicinus)  ])eah  (tamen)  beam 
(trabs)  dream  (jubilum)  fleäm  (fordes)  hreäm  (clamor)  ftream 
(torrens)  ge&me  (cura)  bean  (faba)  lean  (merces)  ceap  (pecus) 
le4p  (corbis)  he4p  (acervus)  ft;eap  (cyathus)  ceapan  (emere) 
hleäpan  (currere)  eare  (auris)  veas  (forte,  cafu)  leas  (folutus) 
ceäs  (elegit)  eäft  (oriens)  neät  (pecus)  geneät  (focius)  hieät 
(fortitus  eft)  breat  (fregit)  great  (magnus)  be4tan  (percutere) 
geÄtas  (nom.  gentis)  eldhe  (&cile)  deähd  (mors)  feadh  (pu- 
teus)  deav  (ros)  J)eav  (mos)  gleav  (prudens)  hreav  (poenituit) 
oeav  (manducavit)  eavjan  (oftendere)  fceävjan  (contemplari) 
he&van  (caedere)  *).  —  Des  in  e  übergehenden  ea  wurde  239 
f.  230.  gedacht,  mit  der  alth.  fcheidung  des  au  in  6  und  ou 
hängt  das  nicht  zulammen,  da  fich  fowohl  ned  (necelHtas) 
net  (pecus)  als  beh  (corona)  hrem  (clamor)  findet.  Folgende 
ed  verlangen  berückfichtigung  a)  ea  ft.  des  goth.  ah  und 
alth.  äh,  als:  lean  (vituperare)  fleän  (occidere)  J)veän  (lavare). 
Rafk  p.  72.  nimmt  auch  e&  in  diefen  Wörtern  an ;  foUte  ihnen 
ea  zukommen,  wie  vorhin  f.  236.  den  praet  f%ah,  geföah? 
Letzteres  ftimmt  zu  dem  goth.  ah,  und  erfteres  nicht  zu  dem 


*)  Warum  beifst  es  nicht  meävle  (puella)  goth.  mavilö,  foadeni  mödvle? 
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alth.  ab.  ß)  gekr  (annus)  fceap  (ovis)  widerfpricbt  gleich- 
falls dem  goth.  jer,  alth.  jar  und  fcäf;  nicht  unwahrfchein- 
lieh  wäre  fceap,  eher  wohl  gear?  am  ficheriten,  weil  hier 

(EO)  wiederum  mehrfach. 
I)  eo  =  goth.  ai,  nord.  ia,  alth.  e,  und  zwar 

1)  vor  rr  und  den  Verbindungen  mit  r:  rl.  rm.  m.  rp.  rf.  rt. 
rd.  rdh.  rc.  rg.  rh.  rs*).  Belege:  eorre  (iratus)  feorran 
(procul)  heorras  (cardinee)  ileorra  (fidus)  eorl  (vir  nobilie) 
c6orl  (rufticus)  eormen  (n.  pr.)  feorme  (victus)  beorn  (he- 
ros)  cveorn  (mola)  geome  (libenter)  leomjan  (difcere)  eor- 
nuft  (ftudium)  eorp  (ftifcus,  Par.  p.  67.)  veorpan  (jacere) 
hveoifan  (verti)  fteoifan  (mori)  beerte  (cor)  fteort  (cauda) 
heord  (grex)  fveord  (gladius)  cneord  (ftudium)  reord 
(fermo)  **)  eordhe  (terra)  veordh  (dignus)  deorc  (obfcurus) 
veorc  (opus)  beorgan  (tuen)  beorh  (arx)  feorh  (vita) 
neorxna-vang  (paradyfus)  beorht  (clarus)  eorijan  (irafci) 
föorijan  (elongare).  Auszunehmen,  wie  beim  Sa,  find  die 
umfetzungen  des  r  als :  bSrftan  (frangi)  J)erfcan  (triturare) 
ft.  breftan,"  J)refcan  und  darum  nicht  beorftan,  J)eorfcan. 
240  2)  vor  h,  hs  (x)  und  ht;  die  belege  find  feiten:  feoh  (pecunia) 
bleoh  (color)  feohtan  (pugnare)  peohtas  (picti)  feox  (fex); 
gewöhnlicher  ift  der  Übergang  in  i:  fix,  riht  (alth.  reht) 
etc.  (f.  oben  beim  i  und  unten  beim  h.) 

3)  anderwärts  fchwankt  der  laut  zwifchen  e  und  eo,  nach- 
ftehende  zeigen  meiftens  eo:  beo  (apis)  feo  (illa)  eode 
(ivit)  eodor  (tectum)  geof  (donum)  geofon  (mare)  heofon 
(coelum)  beofan  (tremere)  eofor  (aper)  cleofu  (rupes)  ceol 
(celox)  geolu  (flavus)  eoloc  (carex)  meoloc  (lac)  veoloc 
(concha)  eom  (fum)  beon  (effe)  heonon  (hinc)  heoro  (enfis) 
heora  (eomm)  heorot  (cervus)  veorold  (mundus)  fveoftor 
(foror)  preoft  (presbyter)  eoten  (gigas)  fveot  (turma)  fveotol 
(manifeftus)  etc. 

4)  eo  hat  gleich  dem  ea  (von  welchem  es  überall  genau  zu 
fcheiden  ift)  zwar  diphthongifche ,  doch  halbkurze  aus- 
fprache,  mit  bloOem  vorfchlag  des  e.  Die  hauptftlle  feines 
eintritts  (folgendes  r  und  h)  ftellen  es  dem  goth.  ai  (oben 
f.  44.)  nahe  und  wenn  da  ein  a  dem  i  vorfchll^,  fo  hat 
fich   hier  umgedreht  e  (das  heißt  i)  in  den  vor-,   und  o 


*)  Nicht  vor  11  und  feiten  vor  Verbindungen  mit  1,  vgl.  fceold  (clypeus)  leolf 
(ipfe)  feolfer  (argentum)  meolc  (lac)  heolfter  (latebrae).  Letzteres  vielleicht  hecHrter, 
die  beiden  vorausgehenden  find  contractionen  ans  (eolofer,  meoloc  und  für  die 
beiden  erdten  fteht  gewöhnlicher  fccld,  felf,  fo  wie  überall  leldan  (raro)  helpan 
(javare),  nicht  reoldan»  heolpan;  vgl.  das  goth.  i  (nicht  ai)  vor  1. 

•*)  So  überall,  richtiger  fcheint  reard  (alth.  rarta)»  neben  breord  (cul))is) 
finde  ich  breard ;  auch  deorc  mag  nach  dem  alth.  tarch,  dem  nord,  döckr,  u.  felbft 
dem  engl,  dark  befser  dcarc  gefchrieben  werden. 
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in  den  betonten  nachfchlag  gelegt.  Denn  daß  o  überwiegt 
fcheint  mir  ans  dem  parallelen  nord.  ia  (beinahe  ja)  zu 
folgen,  welches  in  io  umlautet  und  ein  folches  o  fiür  a 
(f.  oben  bei  o)  mag  auch  das  abgelf.  o  in  eo  feyn,  näm- 
Uch  ein  kurzes  o.  Es  mufte  fich  vor  dem  aus  a  flam- 
menden fia  eigenthümlich  zu  So  befümmeq.  Den  vorfchlag 
S  beweifen  die  Übergänge  in  i.  Der  grund  weshalb  h  und 
r  auf  den  vorhergehenden  vocal  zurückwirken,  kann  zwar 
in  der  fchweren  ausfprache  beider  confonanten  liegen,  ge- 
hört aber  zu  den  fprachgeheimniflen,  die  fich  erft  künftiger 
forfchung  näher  enthüllen  werden,  vgl.  oben  f.  44.  48.  80. 
84.  90.  91.*).  — 

II)  ^  =  goth.  und  alth.  tu;  der  accent  auf  dem  6  widerftreitet 
der  f.  50  und  108  vorgetragenen  bezeichnung  iu  (nicht  iü), 
zu  dem  eö  bewogen  mich  doch  theils  die  bellimmte  accen- 
tuation  niö-bedd  und  liödho-bendnm  (Par.  9,  1,  23.)  theils 
die  nord.  accentuation  iö,  iü;  wie  denn  auch  Rafk  diefes  141 
angelf.  e6  von  dem  vorigen  eo  unterfcheidet.  Femer  läßt  fich 
für  iü  oder  So  anfikhren,  daß  es  zuweilen  in  ü  (vgl.  lücan, 
claudere)  und  noch  öfter  in  y  übertritt,  welches  letztere  um- 
laut  des  ü  ift.  Belege:  l%öc  (aegrotus)  lS6d  (gens)  bö6dan 
(offerre)  l66f  (carus)  J)66f  (fiir)  lö6gaü  (mentiri)  gö6gudh 
(Juventus)  löoht  (lux)  hvSol  (rota)  iSöma  (lux)  fnSome  (lUico) 
fl6ön  (ftigere)  ftriönan  (gignere)  fceönS  (pulcher)  t3öna  (dam- 
num)  döop  (profundus)  hSop  (rofa  filv.)  dSör  (fera)  cööfan 
(eligere)  gö6tan  (fundere)  fprSöt  (contus)  löödh  (oarmen)  e6v 
(vobis)  cnfi6v  (genu)  trßöv  (arbor)  |)6öv  (fervus)  n56v  (novus) 
hre6van  (poenitere)  cSövan  (mandere). 

III)  in  einigen  ablauten  kommt  ftatt  der  alten  reduplication  ein 
eo  vor,  welches  offenbar  keins  der  beiden  vorigen,  fondem 
dem  alth.  ia,  ie  entfprechend  und  entw.  noch  zweifilbig  oder 
doch  triphthongifch  ift.  Hierher  die  praet.  bl§-ov,  hö-ov, 
cnö-ov,  crö-ov,  ft-ov,  rö-ov,  fvS-op,  fö-ol,  vö-ol,  h§-old,  vS- 
old,  bÖK)t;  femer  die  bereits  oben  beim  6  berührten:  fpe-dn, 
t§-dc,  v6-6x,  fpß-6v  (fucceffit)  fcö-6p,  über  welche  alle  man 
die  abhandlung  der  conj.  nachfehe.  In  diefelbe  reihe  find 
fe^over  (quatuor)  und  ähnl.  Wörter  zu  rechnen,  die  ausfprache 
mag  freilich  bald  von  keinem  unterfchied  diefer  S-o  und  des 
zweiten  So  gewuft  haben. 

(IA.  IE.  10.)  diefe  doppellaute  könnten  gänzlich  übergan- 
gen werden,  da  fie  nur  mundartifch  &lt  andere  verfchiedene 
laute  hin  und  wieder  gefetzt  find,  und  die  vocalreihe,  ohne  fie 
ins  fpiel  zu  bringen,  vollftändig  abgelchloßen  wird.  Indeflen 
beftätigen  fie  theüs  meine  nähere  beftimmung  des  e  durch  ö. 


*)  Aach  der  wechfel  zwifchen  e  and  o  pflegt  Heb  zamahl  vor  b.  r  (oder  0 
zu  ereignen;  vgl.  das  hocbd.  trgbtin,  trohtin;  werolt,  worolt;  wehba,  wobha. 
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theils  verdienen  iie  darum  erwähnung,  weil  fie  /chon  in  den  älte- 
ften  denkmäfalern  neben  der  üblicheren  form  bemerklich,  wahr- 
fcheinlich  alfo  fpuren  des  früheren  zullandes  find. 

1)  ia  findet  fich  am  feltenften,  fo  Hebt  Boet.  158^  fiaro  Beov. 
192.  gialp  f.  learo,  g^alp. 

2)  hänfiger  ie  upd  zwar  a)  für  ö,  als  gield  (debitum)  gieldan 
(folvere)  giet  (adhuc)  giena  (iterum)  cieAe  (arca)  etc.,  in 
allen  diefen  Wörtern  wird  gewöhnlich  e  oder  öo,  oft  auch  y 
gefchrieben.  b)  fiür  36  oder  deiTen  umlaut  y,  als  firienan 
(gignere)  fciene  (pulcher);   hier  könnte  ie  accentuiert  wer- 

342  den.  c)  für  ea,  z.  b.  hierra  (dominus)  Par.  16.  und  fo  im 
Orof.  mehrmals  der  gen.  ie  (aquae)  neben  dem  nom.  Sa. 
d)  fiir  ea,  z.  b.  gieman  (curare)  ievde  (oftendit)  nicht  (nox) 
niehft  (proximus),  wäre  ebenfalls  mit  ie  zu  bezeichnen  und 
entfpricht  auch  dem  fonftigen  e  oder  y,  gleich  dem  y  als 
umlaut  des  ek  zu  betrachten,  woher  fich  die  yerwechflung 
mit  dem  unter  b)  angefahrten  ie  erklärt,  e)  fiir  ä,  als  gieft 
(hofpes),  wofür  auch  gift  vorkommt  (vgl.  das  nord.  giftr);  da 
ä  und  3a  fchwanken,  fo  wäre  diefer  fall  fchon  unter  c)  ein- 
begriffen, inzwifchen  habe  ich  niemahls  geäft  angetroffen. 

3)  noch  häufiger  $o,  nämlich  a)  f&r  eo,  z.  b.  hiofon  (ooelum) 
giofon  (mare)  bio  (apis)  fio  (illa)  hionon  (hinc)  biom  (vir) 
etc.  b)  ftkr  eo,  folglich  io  zu  fchreiben,  z.  b.  iov  (vos)  trio- 
vum  (arboribus)  fioc,  [)iöf  etc.  c)  fbr  das  dritte  öo,  vgl.  die 
praet.  fi-ov,  cni-ov  etc.  —  tu  i(l  kein  angelf.  diphth.  und 
das  bisweilen  gefchriebene  iu  muß  näher  zu  ju  bellimmt 
werden. 


Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen 
1)  das  fyftem  ift  vo&ommner  als  das  altdchfifche«  Die  reinen 
vocale,  a,  i,  u  entwickeln  fidi  in  den  trübungen  e,  3,  o,  y,  ä 
und  halblängen  ea,  eo  auf  eine  fehr  eigenthümliche,  obfchon 
mancher  verwechflnng  bloßgeftellte  weife.  Sämmtliche  dehn- 
laute ä,  e,  ö,  i,  ü  find  vorhanden,  einige  anders,  als  fonft  be- 
nimmt. Von  weiteren  diphth.  gibt  es  eigentlich  nur  dreie*): 
2B  (d.  i.  ae)  ea  und  36,  die  vei^leichung  des  gotb.  e,  ö,  ü, 
ai,  4u,  ei,  in  mit  dem  alth.  ä,  uo,  ü,  ei,  ou,  i,  in  und  angelf. 
aß,  ö,  ü,  ä,  ea,  t,  36  lehrt,  daß  von  diefen  fieben  hauptlängen 
nnferer  fprache  nur  das  einzige  ü  formell  und  materiell  durch 
die  drei  mundarten  geht,  bei  den  übrigen  aber  form  und 
materie  wechfeln.  Im  goth.  und  alth.  zeigen  fich  drei  ge- 
dehnte und  vier  andere  diphth.,  im  angelf.  hingegen  vier  der 
erilen  und  drei  der  letzten  art,  welches  auf  die  größere  weich- 


*)  Vocalberühnm^n   wie  %.  b.  a-nrneii  (emenros)  a-tdljan  (eziiuuiire)  etc. 
(ind  begreiflich  von  den  diphth.  au,  ai  fftaiz  yerXchieden. 
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heit  der  mundart  deutet.  Nebenlaute  find  im  angelf.  e  und 
7,  wie  im  alth.  e  und  ö,  jene  umlaute,  diefe  ilellyertreter  an- 
derer vorhandenen  laute. 

2)  der  umlaut,  welcher  im  goth.  völlig  mangelt  und  im  alth.  24s 
nur  bei  a  in  e  fichtbar  war,  erfcheint  weit  ausgebildeter,  in- 
dem auch  u  in  y,  ä  in  »,  6  in  e,  ü  in  y,  e&  in  y  umlauten. 
Man  bemerke  aber  theils  die  häufige  apocope  und  fyncope 
des  den  umlaut  bedingenden  e  oder  i  (bdc,  lys,  ben,  ^ncan, 
lyian,  &.  b^c^  lyi%,  bene,  t)enc§an,  lyföan),  theils  das  dadurch 
wohl  veranlaOte  umgreifen  des  umlauts  in  formen,  denen  kein 
folches  3  zugefchrieben  werden  kann,  z.  b.  bryd  (fponfa)  R,. 
brüd,  benc  A.  baue,  eft  (amor)  A.  all.  Für  keinen  (von  der 
endung  i,  e,  abhängigen)  umlaut  halte  ich  den  wechfel  zwi- 
fchen  a,  ä,  ^  ie;  i,  e,  eo,  io;  u,  o,  y. 

3)  dem  goth.  fleht  das  angelf.  näher  als  das  alth.  in  ö,  in  ä 
fbr  äi,  in  as  fiir  ^;  in  au  oder  ou  ift  das  alth.  verwandter, 
als  ea. 

4)  die  vocale  der  endungen  fchwächen  fich  nach  ähnlichen  Hufen, 
wie  im  alth.  und  ftatt  der  früheren  a,  u  dringen  allmählig 
o  und  e,  endlich  letzteres  allein  vor;  i  id  fchon  in  den  früh- 
ften  quellen  als  endung  unerhört  imd  durch  3  vertreten,  das 
ich  nach  feinem  urfprung  und  der  Wirkung  des  umlauts 
leicht  bellimmen  konnte;  ob  es  aber  in  der  ausfprache  von 
dem  das  a  und  o  erfetzenden  e  zu  unterfcheiden  fey,  laße 
ich  dahingellellt.  Von  einer  aifimilation  der  vocale  (oben 
f.  117.)  finde  ich  nichts  gewüfes  (vgl.  z.  b.  öfoil  mit  Sfeft?); 
alle  diefe  unterfuchungen  der  unbetonten  laute  fordern  zu- 
nächit  critifche  bellimmung  der  zeiten  und  mundarten,  deren 
die  angelf  denkmähler  noch  entbehren.  Die  älteften  darunter 
fcheinen  von  diplomen  des  9ten  und  lOten  jahrh.  in  diefer 
hinficht  nicht  bedeutend  abzuweichen. 


Angelfächfifche  confanatUen. 

Hier  ift  in  der  hauptfache  entfchiedene  Übereinkunft  mit 
dem  goth.  organifmus  und  die  alth.  lautverfchiebungen  bleiben 
der  angelf.  fprache  fremd. 

(L.  M.  N.  B.)  Uquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  find  von  den  anlauten  hl.  hn.  hr.  und 
vi.  vr.  genau  verfchieden  und  noch  lange  zeit,  zumahl  letztere, 
da  wr.  fogar  im  engl,  fortdauert.  —  Der  auslaut  m  fchwächt 
fich  nirgends  in  n  und  nur  fcheinbar  in  der  prima  pl.  praet.  244 
fchw.  conj.,  da  ISofedon  nicht  f  leofedom  fteht,  fondem  die  in 
die  Ite  und  2te  perf.  dringende  3te  iil.  —  Der  inlaut  n  fallt 
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vor  f.  f.  und  d*)  aus,  vgl.  fif  (alth.  finf,  fanf)  foft6,  feftß  (alth. 
fenfti)  go8  (alth.  gans)  fus  (alth.  funs)  huil  (goth.  hunil)  fufl 
(fupplicium)  eil  (alth.  and)  fvidh  (goth.  fviDt)8)  gudh  (pugna) 
mudh  (goth.  munj^s)  [hudh  (praeda,  goth.  hunt)8?)  fedha  (pedes, 
ahd.  vendo)]  todh  (alth.  zand)  odher  (alth.  audar)  fodh  (verus, 
alth.  fand?)  cudh  (notus)  cudhe  (novi,  goth.  kun[)a)  udhe  (favi, 
alth.  ouda)  endlich  überall  die  tert.  pl.  praef.  -adh  f.  and.  Aus- 
nahmen: canil  (novifti,  nicht  call),  das  fremde  tSnI%,  tinJ[%  (cen- 
fus).  Ob  durch  den  ausfall  der  vorhergehende  vocal  lang  werde? 
ift  vorhin  bei  t,  6,  ü  und  beim  altf.  f.  210.  gefragt  worden;  f&r 
die  länge  Ilreitet  zwar  das  nord.  äft,  f&s  etc.  fbr  die  bleibende 
ktlrze  aber,  daß  eil  und  nicht  asft,  gos  und  nicht  gaßs  gefchrie- 
ben  wird.  —  Vor  c  und  g  mag  n  ganz  alth.  ausfprache  gehabt 
haben,  nur  nicht  in  fremden  Wörtern  wie  fpong^  wo  es  gleich 
dem  engl,  fponge  lautet,  (vgl.  oben  f.  211.)  —  Das  r  i(l,  wie 
im  alth.  fowohl  organiTch  als  unorganifch;  letzteres  da,  wo  es 
an  die  Jftelle  des  goth.  f  tritt,  nämlich  im  gen.  und  dat.  fg.  fem. 
und  gen.  pl.  des  adj.  —  im  comparat.  —  in  den  pl.  praet.  vseron, 
curon,  hruron,  luron  [ —  in  der  ü.  fing.  ind.  eart  (es)  goth.  Is, 
ahd.  pist]  —  in  folgenden  Wörtern:  är,  gär,  (Ar,  mär,  eäre,  hyran 
(audire)  hara  rtepus)  dgor  (beftia)  iren  (ferrum)  nerjan  (fervare) 
[herigean  (laudare)  goth.  hazjan] .  gr^rß  (horror).  Auslautend 
erleidet  diefes  r  zuweilen  apocope  und  zwar  beftändig  in  den 
pronom.  formen  vö  (nos)  g&  (vos)  mS  (mihi)  }^  (tibi)  in  der 
vorpartikel  a-  (alth.  ar,  ir,  ur,  goth.  us)  und  in  verfchiedenen 
declinationsendungen.  Schwankend  finde  ich  mär  und  mä  (magis) 
nebeneinander.    Gehaftet  hat  das  alte  f :  im  pl.  mafc.  dagas  etc. 

—  im  gen.  %.  m.  und  neutr.  —  in  den  infin.  vSfan,  gengfan, 
ISfan,  cö6(an,  ISofan,  hrdofan  [fng6fan  (aber  fiiora  ftemutatio)] 

—  im  %.  praet.  väs,  genas,  las,  ceäs,  leäs,  hreäs  —  im  pL  praet. 
genaefon,  laefon  —  in  einzelnen  Wörtern,  als :  *  bafo  (bacca)  nafo 
(nafus)  ivsBS  (familiaris)  etc.,  neben  fren  beHeht  tfen  und  ifern 
(ferrum).  Auch  in  der  Verbindung  hs  (x)  dauert  das  f,  vgl. 
ax  (arifta,  goth.  ahs,  alth.  ahir).  —  Nicht  jenes  unorganifche, 
fondem  das  organ.  r.  pflegt  verletzt  zu  werden,  wenn  ein  vocal 
und  diefem  n  (II.  nn)  und  f  (d.  (T  oder  in  der  Verbindung  fc,  ft.) 

246  fol^;  dann  tritt  es  hinter  den  vocal  und  fchlieOt  fich  dem  n 
und  f  an.  Belege:  biman,  barn,  bumon  (ardere)  imaä,  am, 
umon  (currere)  burna  (rivus)  vgl.  mit  dem  goth.  brinnan,  rinnan, 
brunnö  —  gärs  (gramen)  **)  hors  (equus)  cörfe  (nafturtium)  ftrfc 
(integer)  t)3rrcan  (triturare)  J)erfcvold  (limen,  neben  J)r6fcvold) 
bSrftan  (disrumpi)  forft  (algor)  hyrilan  (omare)  h^ftan  (frigere) 
firft  (dilatio);  vgl.  mit  dem  alth.  gras,  hros,  chrSfla,  frifc,  drSfcan, 


*)  Nicht  vor  t  und  d,  mit  einziger  aosnahmc  des  praet.  ftdd  yon  lUndan. 
^  In  gars  (anders  als  in  beiden  folgenden  wertem)  war  das  f  einfach;  Tiel- 
leicht  dämm  findet  (ich  auch  das  unyerrfickte  gras,  wiewohl  feltner,  als  jenes. 
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drifcuvili  *)  pr^an,  frolt,  hruftjan,  hrörijan,  firift^).  Daß  bei 
dergleichen  umietzung  der  vocal  a  nicht  nothwendig  in  Sa,  § 
nicht  in  So  (wie  fie  lonft  vor  rn.  rs.  müften)  übergehen,  habe 
ich  oben  fi  236.  239.  bemerkt.  Der  wohllaut  gewinnt  zwar  etwas, 
doch  wenig  und  die  vermengung  mit  den  wahrhaften  formen 
rn.  rf.  beeinträchtigt  foull**).  Vermuthlich  hat  aber  eine  folche 
r-verfchiebung  hin  und  wieder  noch  in  anderen  f&llen  ftatt,  nur 
fahr  fchwankend  und  einzeln,  bei  folgendem  m.  d.  pf.  (Ilatt  fp), 
al8 :  forma  (primu8)  bird  (puUus)  ***)  cirpljan  (crifpare)  vgL  mit 
froma,  der  nebenform  brid,  briddes  und  dem  hochd.  crifpeu;  in. 
der  regel  bleibt  auch  das  r  in  folcher  richtung  unverfchoben, 
z.  b.  aus  brSmel  (tribulus)  wird  kein  bSrmel;  endlich  zeigt  lieh 
das  unorganifche  der  verrückung  in  dem  fpäteren  vorfchreiten 
einzelner  beifpiele,  wie  namentlich  im  engl,  neben  bird  weiter 
third  und  cart  vorkommen,  wofilr  man  im  angelf.  nur  ))ridda 
und  cr&t  (currus)  antreffen  wird.  Ahnliche  verfchiebungen  unten 
beim  g  und  x. 

gemination  der  liquidae  wird  in  der  regel  auslautend  nicht 
gefchrieben  (oben  f.  223.)  vgl.  vSl  (fons)  vSUes;  vam,  vammes; 
man,  mannes;  tor,  torres;  auch  inlautend  nicht,  fobald  ein  conf. 
anDioßt,  z.  b.  Salne  (omnem)  ft.  Sallene,  oder  durch  verfetzung 
vornen  anrückt,  z.  b.  hors,  horfes  ft.  hros,  hroITes.  —  Wie  beim 
alth.  entlieht  die  gemination  oft  in  dem  abgeleiteten  worte  II.  346 
des  ausgefallenen  i,  z.  b.  fremman,  fellan  f.  fremjan,  reljan;*und 
wie  im  altf.  durch  zuf.  rückung,  als  anne  (unum)  mtnne  (meum) 
grSnne  (viridem)  ft.  änene,  minene,  grenene;  ift  hier  anne,  änne, 
minne,  grSnne  anzunehmen?  —  [Weitere  beifpiele  von  gemi- 
nationen  lind :  ellor  f.  elior,  goth.  aljar.  eilen  f.  aljan.  fyllic  (mi- 
randus,  ftupendus)  aus  f^nlic?  f§lla  f.  (elra  Beov.  214.  vimmen 
f.  vifmen  (engl,  women).  fyn,  gen.  fynne  (peccatum)  ahd.  funta, 
altf.  fundea,  lutn.  fynd,  altfrief.  fende.  ben,  gen.  benne  (vulnus). 
vyn,  gen.  vynne  (gaudium).  Heorrenda.  eorre,  yrre.  fearre  (tauro). 
vearras  (nodi).  fteorra]. 

Verbindungen;  die  meift;en  belege  JGind  oben  bei  a,  e,  i,  o,  u 
vor  m  und  n;  bei  ea  und  eo  vor  1  und  r  bereits  gegeben  wor- 
gen.  Hier  nur  einige  zufammenftellungen  und  bemerkungen: 
MB.  ambiht.  camb.  gombon  (nord.  gamban)  amber,  omber  (ca- 


*)  Gl.  ang.  120>  haben  ebenfalls  dirfgacmi  (ßc)  vielleicht  dirrgnofili? 
nord.  prefknldr. 

')  Ferner  briht,  bryhc  (engl,  bright)  neben  beorht;  bryhtm  (fplendor)  neben 
beorhtm.  —  Vgl.  1/  Tür  ß:  innilfe  f.  innifle.  —  Atutsießoßenes  inlautendes  r: 
fpeean,  fp&can  (engl,  fpeak)  neben  und  für  fpräcan.  umgedreht  einge/chcbenes  r: 
rrixl,  ahd.  wehüü. 

**)  Anderemahl  bleibt  auch  das  r  in  feiner  natürlichen  ftellang,  z.  b.  reft 
(qoies)  bredft  (pectns)  etc.  nicht:  erft,  bedrft. 

***)  Eigentlich  wohl:  genimen,  proles,  bmt,  jongee  lamahl  vom  vogel;  all- 
mahlig  im  engl,  allgemein  für:  vogel. 
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dus)  lamb.  vamb.  brember,  brembel  (rubus)  timber.  fimbel.  dumb. 
cumbol  (fignum)  ymbö  (circa)  fymb^l  (convivium).  MN.  fämne 
(femina)  femninga  (fubito)  ßgmn  (vox)  wohl  sdle  contrahiert 
LN.  vyln  (ancilla)  myln  (mola)  beruht  auf  elifion  und  richtiger 
liehet  yylen,  mylen.  RN.  am  (domus)  fcheint  gleichfalls  f.  ftreu 
zu  (lehn,  weil  eine  wahrhafte  Verbindung  &am  (wie  b^am  etc.) 
fordern  würde  *).  —  Gewöhnlich  ift  auch  das  auf  die  liq.  fol- 
gende f.  urfprünglich  durch  einen  ausfallenden  vocal  davon  ge- 
trennt gewefen;  alle  f&lle  laßen  fich  doch  nicht  fo  erklären. 
•  LS.  faelQan  (expiare,  luftrare)  wahrfcheinlich  von  einem  mir 
noch  dunkelen  adj.  fäl  (oder  fsele?)  gasUa  (luxus)  von  gäl  (luzu- 
riofus)  haelljan  (augurari)  von  häl;  vaslling  oder  väl&g  (nom. 
pr.)  vgl.  das  nord.  voU&ngr,  cynögils  (nom.  pr.)  ift  un^etzung 
ft.  cyn^gifl.  MS.  hramfe  (allium  urfinum)  brimfa  (tabanus) 
gewifs  von  einem  verb.  brimijan,  wie  grimQan  (faevire);  ^rimfa 
(moneta  quaedam,  von  tremüBs?)  NS.  clsenijan  (purgare)  bdn- 
Qan  (fupplicare)  von  claen^  (purus)  bfin  (fupplicatio);  bei  fvinijan 
(modulari)  minijan  (minuere)  pinljan  (penfare)  weiD  ich  keine 
folche  ßlchf.  Wurzel,  die  beiden  letzten  find  offenbar  fremdes  ur- 
fprungs,  darum  ift  in  ihnen,  wie  in  dem  obenangefthrten  tSnfe, 
das  n  vor  f  nicht  ausgefallen  und  in  claenijan  etc.  nicht,  weil 
die  Verbindung  ns  keine  wahre  war.  RS.  ^rs  (nates)  b^ars 
(lupus  pifc.)  tßors  (penis)  J)yrs  (gigas)  fyrs  (lolium)  find  orga- 
nifch  verbundene  rs,  auch  in  virs  (pejus)  firijan  (elongare)  und 
irljan  (irafci)  entfpricht  rs  dem  goth.  rs.  rz.  und  hat  fich  noch 
nicht  in  rr.  verwandelt*);  maerijan  (celebrare)  d^rijan  (aeftimare) 
247  ift  aber,  wie  claenijan,  aus  maerg  und  dfr^  entfprungen  **); 
curljan  (devovere)  weiß  ich  nicht  befriedigend  zu  erklären.  — 
Die  goth.  zd  find  ftUnmtlich  in  rd  übergegangen,  vd.  brSard, 
brgord  oder  brord  (fummitas,  punctum)  ord  (cufpis)  nord  (the- 
laurus)  meord  (merces)  r^ord  (loquela)  p^ord  (im  fchach,  oben 
f.  126.)  — 

g^  B.  F.  y.)  labiales. 
ier  ift  beinahe  ganz  die  godi.  einrichtung,  ich  darf  daher 
diefe  vorausfetzen  und  mich  auf  wenige  bemerkungen  befchränken. 
(P)  anlautend  zwar  meift  in  fremden,  doch  auch  in  verfchie- 
denen  deutfchen  Wörtern,  als:  pada  (milvus)  pädh  (femita)  plSg- 
jan  (ludere)  plSoh  (periculum)  pliht  (periculum)  pluccjan  (vel- 
lere)  prät  (aftus)  pretttg  (aftutus)  etc.  In-  und  auslautend  häufig, 
z.  b.  fcapan  (creare)  fcöp  (po6ta). 

(B)  anlautend  von  p  und  f  getrennt,  häufig  vorhanden;  in- 


')  am  fcheint  vielmehr  für  ran  tu  ftehen,  altn.  rann  (domus). 
*)  Hingegen  heifit  es  merran  (impedtre)  pyrre  (aridos)  nicht  mehr  merf- 
jan,  fyrfe. 

^  Man  halte  so  allen  nnr  fcheinbaren  verbindangen  die  alth.  formen ;  heilifdn, 
geilifön,  tinrildn,  vermndilich  auch  kleinifOn  etc. 
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ond  auslautend  aber  nur  in  der  felienen  gemination  bb  [dem 
compof.  lybl&c  (incantatio)]  und  der  Verbindung  mb,  fonft  überall 
durch  f  erfetzt*). 

(F)  der  anlaut  dem  goth.  f  entfprechend,  der  in-  und  au8- 
laut  hingegen  theils  dem  goth.  b  theils  dem  ^oth.  f.  vgl.  drßfan, 
ßofon,  yföl;  ufor  (ulterius)  vulf  etc.  mit  dem  goth.  dreiban, 
fibun,  ubils;  ufar,  vulfs.  Es  ift  auch  kein  b  (bfa)  wie  im  altf. 
anzutreffen.  Ob  die  ausfprache  zvreierlei  ^  alTo  eine  zweifache 
afp.  gefondert  habe?  will  ich  nicht  entfcheiden;  erA  in  den  fpftr 
teren  denkmfthlem  pflegt  fich  ein,  im  engl,  noch  häufigeres,  in- 
lautendes V  ftatt  f  zu  zeigen,  das  dem  alth.  und  aitf.  v  parallel 
wäre.  Die  alten  und  ftchtangelf.  quellen  kennen  es  aber  kaum**) 
fchon  darum,  weil  der  fpirant  v  in  ihnen  einfach  und  nicht  (wie  ms 
im  engl.)  doppelt  gefchrieben  wird.  —  Diefes  zuf.  fiEÜlen  der 
in-  -und  auslaute  b  und  f  ift  ein  nachtheil  gegenüber  dem  alth. 
und  unorganifch,  wie  jene  fpuren  des  b.  in  bb.  mb.  und  das 
gefchiedenbleiben  der  lingualen  in-  und  auslaute  bewähren;  in- 
zwifchen  zeigt  das  goth.  fchwanken  in  gleichen  verhältnifiTen, 
wie  frühe  die  neigung  in  der  fprache  lag,  auch  itimmt  darin 
die  nord.  zu  der  angelf.  mundart. 

(V)  ift  der  reine  fpirant,  fein  wie  im  goth.  auszufprechen 
und  mit  der  alten  rune  gefchrieben;  merkwürdig  findet  fich 
einigemahl  noch  u  daneben,  namentlich  Boeth.  150^  fvua  151* 
vuolde  ft.  fva,  volde***);  vgl.  bei  Lye  unter:  vurättan,  vurädh 
ft.  vrättan,  vrädh.  Folgt  ein  wirkliches  vocalifches  u,  fo  wird 
V  nicht  weggelloßen,  z.  b.  hvurfon,  vurpon  etc.,  ausnahmen  hier- 
von (vgl.  Lye  unter:  uht,  ucu  Jft.  vuht,  vucu)  gehören  fpäterer 
zeit  und  mundart.  Übereinitimmend  wird  auch  in  den  Verbin- 
dungen hv.  qv.  fv.  dv.  )>v.  tv.  fo  und  nicht  hu,  qu,  fu,  du,  t)u,  tu 
gefchrieben. 

Wegen  der  in-  und  auslautenden  v,  denen  vocale  voraus- 
gehen, bemerke  ich 

])  dem  goth.  au  und  avi  (folglich  dem  alth.  au,  awi,  ewi,  oder 
ou,  ouwi)  parallel  entwickelt  fich  die  doppelform  a)  av,  äve: 
tavjan  (parare)  ^-täv^  (integer)  flav  (piger)  clavu  (ungulae) 

^  Befondere  ansnahmen  tiber  (facrificimn)  iUrbn  (color)  Boet.  197^  abal 
(robnr)  P&r.  12.  (dem  aldi.  farava,  aral  entfprechend)  beftärken  die  regel;  fogar 
aus  dem  älteren  vigbed,  vibed  (altare)  wurde  nach  u.  nach  v^bed,  veofedi  veofod, 
und  neben  dem  gewöhnlichen  tiber  hat  die  Par.  auch  fchon  im  dat.  tifre. 

^  Das  im  Beovulf  dreizehnmahl  aber  fonft  nirgends  vorkommende  hafela 
(ein  theil  der  rüftung,  welchen  der  heim  deckt;  das  mittelh.  hsrfenier,  vgl.  Ben. 
E.  Wigal.)  wird  verfchiedentlich  harela  und  häavela,  heavola  gefchrieben.  Diefes 
y  mag  ein  altf.  bh.  feyn  (alth.  habalo?  hapalo?  wof&r  die  analogie  ron  napalo, 
umbiliciiB  fpricfat,  angelf.  nafela  und  nach  Lye  auch  naTela.)  [befser  heifela,  f.  2, 
102.  Was  ttbrigens  das  verhältnifs  von  agf.  f  und  t  betri£fi,  fo  beachte:  »fre, 
engl,  ever,  f.  leyre?  vgl.  altn.  asvi,  eefi.  fann  =  lat.  vannus,  f.  3,  417.  Mone  4411 
gleof  4417  gleov,  4297  foghere  4048  vogere.] 

***}  So  im  hild.  lied  einmahl  vnas  f.  vas,  nämlich  das  v.  mnifch. 
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{>avjan  (regelt).  Häufiger  ß)  eäv:  beiv  (oeftrum)  e4v  (ovIb) 
deÄv  (ros)  dea^jan  (rorefcere)  J)e&v  (mos)  gle4v  (prudeos) 
breäy  (crudus)  ^reäyjan  (minari)  fe4va  (panci)  hneav  (par- 
cus)  eävjan  (oftendere)  fceavan  (contemplari)  [fcreava  (mus 
araneus),  engl,  fhrew,  wie  fce^van  fhew,  fe&va  few].  Und 
da  eä  fowohl  in  i6  übergeht  als  in  f  umlautet,  find  daneben 
noch  folgende  formen  gültig:  iövjan  (oAendere)  yvjan  (often- 
dere) byvan  (?  colere.  Bßovulf  169.) 

2)  dem  goth.  iu  und  ivi  (alth.  iu,  iwi  und  iuwi)  entfpricht  wie- 
derum a)  zuweilen  noch  ivei  nives  (novi)  nivre  (novae)  niv- 

249  Jan  (novare)  nivel  (pronus)  trivß  (fidelis)  trivßn  (ligneus)  ge- 
wöhnlich aber  ß)  edv^  als:  ntöv  (novus)  hleöv  (refugium) 
cn^y  (genu)  tr66v  (arbor)  treoven  ^gneus)  ßov  (vobis)  J)€6v 
(fervus)  lädteöv  (dux)  neövol  (pronus)  trSovS  (fidus)  ceövan 
(mandere)  hröovan  (poenitere)  femer  in  den  part.  praet.  ioö- 
ven  (colatus)  vr66ven  (?.  B^ov.  p.  128.)  gefpßoven  (fputus). 
Nebenbei  iö,  z.  b.  triövum  (arboribus^  il.  trSövum.  Selten 
«wird  auslautend  das  y  ausgelaßen,  z.  b.  hlSö  f.  hlgöv.  Ver- 
fühieden  von  diefem  So  find  Ilrenggenommen  die  ablaute: 
h6-ov,  cn6-ov  etc.  (f.  oben  f.  241.)  daß  m^vle  (virgo)  f. 
me&vle  lieht,  wurde  f.  238.  vermuthet 

3)  ev  finde  ich  in  dem  einzigen  part  praet.  geföven  (vifus). 

4)  dv  entfpricht  dem  goth.  aiv;  beifpiele:  fnäv  (nix)  hläy  (tumu* 
lus)  crÄT  (comix)  favel  (anima)  väya  (malum);  die  praet. 
fp&v,  &Y  (colavit)  {>räy  (torfit)  und  das  part  ))räyen  (tortus, 
goth.  {>r&ihans)  (nicht  fpäyen,  fondem  fpiyen  oder  fpeoyen, 
goth.  fpiyans);  endlich  die  inf.  und  part.  cnävan,  fäyan,  blä- 
van,  orävan;  cnäven,  läyen  etc.  und  das  abgeleitete  häv- 
jan  (fpectare)  ein  flarkes  h!yan,  häy,  hiyon,  hiven  yoraus- 
fetzend. 

5)  cev  theils  dem  goth.  Sy  antwortend,  als:  laeyjan  (prodere) 
theüs  Umlaut  des  ä,  z.  b.  blaeyan  (buccinare).  Ich  bin  un- 
ficher,  wohin  die  adj.  haeyen  (coeruleus)  und  blaeyen  (perfeus) 
gehören,  yielleicht  ftammt  jenes  yon  luyan,  häy  und  bedeu- 
tete eigentlich:  limpidus,  fpeciofus. 

6)  iv  dem  goth.  eiy  parallel;  hierher  die  yerba  fpiyan,  ßvan, 
J)riyan  und  das  yerlorene  htyan,  woyon  noch  aas  fubß;.  hiy 
(fpecies,  forma)  hfyjan  (formare)  und  vermuthlich  hiyifce  (res 
familiaris)  htyan  (familiäres)  t)iiya  (ter)  tytya  (bis). 

7)  &o  blöyjan  (florere)  fpöyan  (bene  fuccedere)  flö^an  (fluere) 
ftÄv  (locus)  J)r6yjan  (pati);  feiten  der  umlaut  6,  blöyjan  (ef- 
florere). 

8)  4o  trüyjan  (confidere). 

Die  ganze  darAellung  lehrt,  daß  der  kurze  yocal  yor  y  nur 
ausnahmsweife  fortdauert,  gewöhnlich  aber  der  diphthong  und 
y  dazu  gefetzt  werden.  Diefe  unorganifche  Überladung  rührte 
daher,  daß  man  im  auslaute  das  y  nicht  abwarf,  z.  b.  deav  lt. 
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de&,  trS6v  ft.  trSö  (goth.  triu)  zulieD  ^),  wovon  fich  nun  fälfchlicb,  250 
aber  natürlich  die  inlaute  dedves,  treöves  ft.  daves,  trives  bil- 
deten. Die  analogie  der  f&Ue,  welche  den  anlaut  v  organifch 
befitzen,  (vgl.  fpäv,  hty,  goth.  fpäiy,  heiv)  wirkte  dazu  mit,  viel- 
leicht auch  bei  dem  66  die  veränderte  accentuation  (ft.  10,  goth. 
iu),  worauf  ich  doch  kein  gewicht  lege,  weil  fich  die  anomalie 
eöv  gerade  fo  in  dem  alth.  iuw  (ft.  iw)  hervorthut,  wie  e4v  in 
dem  alth.  ouw,  auw  (ft.  aw),  obgleich  im  alth.  auslaut  meiftens 
mit  richtig  abgelegtem  w  iu  und  ou  fteht.  —  In  den  endungen 
fiült  der  unbetonte  vocal  vor  dem  v  meift  aus  und  es  ftößt  dann 
zu  dem  vorhergehenden  conf.  z.  b.  bSadves  (pugnae)  föalves 
(folvi)  falvtg  (iuridus)  möalve  (malva)  möolves  (farinae)  arvunga 
(gratis)  bSarves  (arboris)  fSarvum  (infidiis)  hyrvjan  (blasphe- 
mare)  bafve  (coccineos.  Par.  90,  15.)  hafve  (afperae?  Par.  69,  2. 
33,  12.)  raefva  (poUens,  princeps,  nord.  raefir)  laefu  (paTcuum, 
gen.  Isefve)  Isfvjan  (pafcere).  Die  volle  form  lautet:  bßaduves, 
bSadeves,  föaluves  etc.  —  Das  in-  und  auslautende  v  tritt  zu- 
weilen in  die  gutturalis  c  (cvic,  cvices  goth.  qvius,  qvivis)  und 
noch  öfter  g  über  (wovon  hernach  beim  g).  — 

gemination  der  labialinlaute. 

(PP)  feiten:  äppel  (pomum)  cnäp,  cnäppas  (cacumen) 
[hnftppjan  (dormitare)]  lippe  (labium)  fcippend  (creator)  yppjan 
(aperire)  6oppa  (n.  pr.)  hoppjan  (faltare)  loppe  (pulex).  —  (BB) 
häufiger:  gabban  (deridere)  häbban  (habere)  bebban  (tollere) 
neb,  nebbes  (vultus)  veb,  vebbes  (tela)  cnebba  (n.  pr.)  ebbe  (re- 
ceHus  maris)  fvebban  (verrere)  libban  (vivere)  crib,  cribbe  (prae- 
fepe)  fib,  fibbe  (cognatio)  rib,  ribbe  (cofta)  vibba  (brucus)  dib- 
bor  (?);  die  meiften  f&lle  find  wie  im  alth.  aus  einem  unter- 
drückten ableitungs-i  zu  erklären.  —  FF.  VV.  find  unorganifch 
und  eigentlich  nicht  vorhanden ,  nur  ff  finde  ich  theils  in  dem 
firemden  wort  offirjan  (offerre),  wo  es  alBmilation  fbr  obfrjan 
ift;  theils  in  einigen  nom.  pr.  der  angelf.  genealogie  als:  offa, 
vuffa,  ftuffe,  yffe,  mithin  überall  außerhalb  der  eigentlichen 
fprache.  — 

\sh12\verbindungen.  Im  anlaut  pL  pr,  feiten,  bL  br\  fi,  fr. 
häufig;  von  vL  vr.  hier  die  wichtigften:  vläc  (tepidus)  vlacjan 
(tepere)  vlencS  (faftus,  fplendor)  vlanclice  (arroganter)  vlatjan 
(naufeare)  vlttan  (afpicere)  vlite  (fpecies,  vultus)  [vlifp  (blaefus) 
vlöh,  vgl.  änvl6h  (firmus),  Lye  hat  vloh  (fimbria)]  vrScan  (ul- 
cifci)  vraece  (ultio)  vrecca  (exful)  vrenna  (regulus,  engl,  wren) 
vräne  (lafcivus)  vrädh  (iratus)  vridhan  (ligare)  vrät,  vrättes  (res  251 
mira)  vrixl  (alternatio)  vraxljan  (luctari)  [alias:  vräftjan  (luctari) 
engl,  wreftle]  vrSgjan  (accufare)  vröht  (accufatio)  vrenc  (dolus) 
vrßon  (tegere)  vre&h  (tegebat)  vringan  (ftringere)  vrincle  (ruga) 


^)   Weg/alUndes  v:  hled,  cneö  f.  hledv,  cnedv;  reön  (remigavenint)  f.  redvon 
(f.  895);  gyr,  gynre,  gyrva;  eaineg  f.  ealneyeg. 

OKIMM    OKAllMATIK    I.  14        ^->  . 
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vritan  (fcribere)  Tridhjan  (crefcere)  vröt  (roflxum,  rüßel)  vrötan 
(eruere).  Zwifchen  vr  fchiebt  lieh  zuweilen  u  ein,  vurädb, 
vurättan,  f.  vorbin  f.  248  und  vgl.  oben  f.  141.  —  Inlautend:  ft 
(belege  beim  ä)  und  ps  welches  gleich  dem  alth.  fs  (oben  f.  149.) 
für  /p  Hebt,  doch  finde  ich  im  angelf.  beiderlei  form  unterein- 
ander fchwanken,  vgl.  väps  (vefpa)  äfpe  (tremulus)  häpfe  (fera) 
hröpfung  (vefper)  vlips  (blaefus)  cops  (compes)  cirpijan  (crifpare) 
neben  väfp,  älpe,  häfpe,  vlifp,  cofp  und  hvil'prjan  (fufurrare)  — 
vs  iil  keine  wahre  Verbindung,  fondem  man  beurtheile  hreövijan 
(dolere)  trgövljan  (fidem  dare)  wie  oben  die  formen  ms,  us, 
und  ähnliche. 

(T.  D.  d.  p.  Z.  S.)  lingtudes.  Wie  im  goth.  zumahl  an- 
lautend rein  gefchieden,  daher  auch  in  den  gedichten  t.  d.  ^. 
keineswegs  mit  einander  alliterieren. 

(T)  ich  fbhre  hier  die  liquidverbindungen  Ity  nt  und  rt  an: 
hßalt  (claudus)  mSalt  (brafium)  I^alt  (fei)  finevöalt  (rotundus) 
töaltjan  (tolutare)  belt  (balteum)  i'pelt  (far)  fveltan  (mori)  mätan 
(liquefieri)  miltS  (Iplen)  miltiftre,  mylteltre  (meretrix)  hilt  (ca- 
pulus)  gilte  (fucula)  anfilt  (incus)  holt  (filva)  bolt  (catapulta)  gylt 
(delictum)  ftyltjan  (haefitare);  plant  (planta)  gigant  (gigas)  ent 
(gigas)  raccenta  (catena)  flint  (filex)  minte  (menta)  ftintan  (hebe- 
tare)  vinter  (hiems)  [bront  (Beov.  20.  46)]  brunting  (nom.  gladii) 
munt  (mons)  punt  (pons)  flunt  (hebes,  fatuus)  huntjan  (venari) 
dynt  (ictus)  myntjan  (difponere);  fvgart  (niger)  töart  (afper)  ftSort 
(cauda)  fpßort  (fporta)  port  (portus)  portic  (porticus)  turtel  (turtur) 
vyrt  (radix)  cyrtßl  (tunica).  —  Auslautend  bei  zuf.  Ziehungen  fteht 
bisweilen  t  Ilatt  dh,  namentlich  in  der  IQ.  praef.  ig.  bei  den 
wurzeln  auf  d.  t.  f.  nd.  It,  als:  brit,  it,  fUt,  l^ft,  bint,  fvilt,  ftatt: 
briddh,  itdh,  flitdh,  lyfdh,  binddh,  fviltdh.  Zu  tadeln  ift  die 
vorkommende  fchreibung  fint  [Beov.  28.  30.  32]  f.  find  (funt); 
warum  fteht  aber  gefynto  (fanitas)  f.  gefyndo  (vom  adj.  ge- 
fund,  fanus)?*) 

(D)  diefe  med.  ift  im  anlaut  überall  und  forgfam  von  der 
ten.  und  afp.  zu  unterfcbeiden,  daher  Wörter  wie:  de&v  (ros) 
^avjan  (regelari)  tavjan  (parare)  J)e4v  (ritus);  gM  (caper)  g&d 
252(mucro);  ad  (rogus)  ädh  (juramentum)  [l66d  (gens)  Ifiödh  (Car- 
men), ahd.  Hut  und  liod ;  veder  (tempeftas)  vedher  (aries),  engl, 
weather  und  wether,  ahd.  wStar  und  widar]  etc.  nichts  mit  ein- 
ander zu  fchafien  haben*);  feinere  unterfcheidungen ,  z.  b.  zwi- 
fchen de&dh  (mors)  und  dead  (mortuus)  vgl.  oben  f.  157.  note) 
werden  dadurch  möglich.  In-  und  auslautend  tritt  aber  ver- 
fchiedentlich  fchwanken  zwifchen  med.  u.  afp.  ein. 


')  Abfall  des  t;  is  für  ift,  endemes  (pariter)  f.  endemeft 

^  Die  neah.  mandart  vermengt  nneben:  es  thant  (rorefcit)  mit:  es  thant 

(regelatar);   engl,  dew  and  thaw  noch  nnterfchieden ,  ebenfo  nord.  dögg  and  )>&; 

fchwed.  dagg  and  tö,  dän.  dng  and  tö;  holländ.  danw  und  dooi. 
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a)  in  der  regel  nicht  bei  den  Verbindungen  nd.  rd^  welche  von 
dh  (ßatt  ndh)  und  rdh  fcbarf  abweichen;  beifpiele:  gandra 
(anfer  mas)  fandjan  (fcrutari)  band.  land.  rand.  fand.  Il^ndan. 
ende,  blind,  bindan.  hinder.  vind.  hund  (canis)  mund  (tutela); 
hSard.  ßardjan  (habitare)  facfird  (facerdos)  hirdS  (paßor)  bord 
(margo)  fv^ord  (enfis)  vord  (verbum),  auszunehmen:  vurdon 
(fiebant)  vorden  (factus)  neben  vSordhan  (fieri)  veardh  (fiebat) 
welche  anomalie  völlig  dem  f.  160.  in  der  note  berührten 
ward,  wurtun,  wortan  entfpricht. 

b)  in  der  Verbindung  Id  fcheint  das  urfprüngliche  Id  und  Idh 
zuf.  gefloDen,  da  ich  nicht  nur:  eald,  cßald,  hägftSald,  hgal- 
dan,  g5ld,  mildS,  hild  (pugna)  etc.  fondern  auch :  bald  (audax) 
bald  (acclivis)  vild  (ferus)  gold.  vuldor.  hyld  (favor)  etc.  alfo 
überhaupt  kein  Idh  oder  1[)  weiter  antreffe. 

c)  nach  vocalen  pflegt  fich  dh  gleichfalls  oft  in  die  med.  d  zu 
ändern,  wie  die  vergleichung  der  übrigen  mundarten  ergibt; 
eine  feile  regel  darüber  läDt  fich  nicht  aufidellen.  Rafk  be- 
merkt p.  67.  68.  71.  daß  cvgdhan,  cvädh;  fntdhan,  fnädh; 
mtdhan,  mädh;  föödhan,  feädh;  im  pl.  praet.  und  part.  d  an- 
nehmen: cvaedon,  gecvSden;  Ihidon,  Tniden;  fudon,  foden; 
welches  fich  der  unter  a)  bemerkten  anomalie  vurdon,  vor- 
den anfchließt.  Der  Gotbe  bleibt  ftatt  folches  wechfels  dem 
{)  in  diefen  Wörtern  durchgängig  treu.  Beifpiele  nicht  diefes, 
fondern  des  organifchen  d  find :  hladan  (ftruere)  f&der  (pater) 
vgder  (tempeftas)  god  (Dens)  ad  (pyra)  lad  (iter)  daed  (faci- 
nus)  faed  (femen)  med  (merces)  fped  (fucceflus)  hedan  (ca- 
vere)  födan  (parere)  vid  (amplus)  tid  (tempus)  blöd  (fanguis) 
mödor  (mater)  {)6öd  (gens)  re4d  (ruber)  etc. 

Q>.  d.)  da  filr  die  afp.  zwei  verfchiedene  zeichen,  nämlich 
])  (th)  und  d  (dh)  gelten,  fo  muD  auch  ihre  ausfprache  unter- 258 
ichiedlich  gewefen  feyn,  obgleich  die  labialreihe  nur  eine  afp.  f. 
(kein  b)  und  die  gutturalordnung  gar  keine  afp.  befitzt.  Die 
hJOT.  und  drucke  verwirren  J)  und  d  (wofür  ich  mich  ungern  der 
auflöfung  dh.  bediene)  in  einem  fort;  dazu  kommen  Übergänge 
des  dh.  in  die  media  ^).  Off'enbar  lautete  ))  härter  (beinahe  ths, 
thz),  dh  weicher  (etwa  ds,  dz)  und  dem  d  ziemlich  nahe;  ich 
folge  der  aus  der  analogie  des  altf.  entlehnten,  übrigens  auch 
von  Rafk  p.  9.  angenommenen  regel,  und  fchreibe  im  anlaut  )), 
im  in-  und  auslaut  dh.  Der  anlaut  {>  darf  nicht  mit  der  med. 
verwechfelt  werden,  der  in-  und  auslaut  dh  hingegen  ill,  nach 
dem  vorhin  entwickelten 
a)  in  den  Verbindungen  dh  (ftatt  ndh)  und  rdh  nicht  durch  d 

oder  rd  auszudrücken;   beifpiele:  fvidh,  cudh  etc.  (oben  f. 

244.)  Sordhe  (terra)  veordhan  (fieri)  vöordh  (dignus)  mordh 

(homicidium)  furdhor  (ulterius)  etc. 


')  Northnmbr.  häufig  ■  für  d  and  neben  diefemin  der  plnralflexion  des  praefeni. 
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b)  die  Verbindung  Idh  ift  gänzlich  abgekommen  und  in  Id  ver- 
wandelt; die  urfprüngliche  afp.  hatte  wohl  hier  einen  blöden 
laut,  daher  im  nord.  die  völlige  Verwandlung  des  goth.  IJ). 
in  die  gemination  11^  und  felblt  im  angelf.  die  form  vildSor 
(fera)  ft.  vild-deör. 

c)  nach  vocalen  geht  dh  zuweilen  in  d  über;  aus  den  älteften 
hff.  müften  die  ftlle,  wo  dh.  feft  fleht  und  wankt,  forgföltig 
gefammelt  feyn,  hier  von  vielen  nur  einige  belege,  welchen 
ein  organifches  dh  gebührt:  ladhjan  (vocare)  hradhe  (fubito) 
i'tadhol  (firmus)  bädh  (fons)  pädh  (callis)  ftädh  (littus)  fcöadha 
(latro)  ledher  (funis)  ftdher  (penna)  gridh  (pax)  nidh  (homo) 
nidher  (deorfum)  vidh  (contra)  tidha  (compos)  tidhjan  (prae- 
ftare)  genidhlan  (emollire)  adh  (juramentum)  lädh  (invifus) 
vrädh  (iratus)  vaßdhjan  (venari)  ödh  (facilius)  brfedher  (mens) 
fedha  (cohors)  m^dhe  (felTus)  blidhö  (laetus)  nidh  (malitia) 
lidh  (poculum)  lidh  (artus)  brödhor  (frater)  l^ödh  (carmen) 
feadh  (puteus). 

(Z)  ift  kein  angellachfifcher  buchilab  noch  laut;  feiten  fchrei- 
ben  ihn  einzelne  hfll ;  man  lehe  Lye  unter  bädzere,  bäzere  (bap- 
tifta)  ftatt  bädhere*),  alfo  die  ausfprache  der  afp.  dh.  bezeich- 
nend, welche  gleich  einem  milden  ds  lautet. 

(S)  die  ausfprache  war  vermuthlich  rein  und  von  dem  zifch- 
laut  entfernt;  erft  fpäter  feit  der  normännifchen  eroberung  wur- 
254  den  mit  fremden  Wörtern  viele  z  in  das  englifche  eingeführt. 
Von  den  übergangen  des  f  in  r  vorhin  f.  244.  Beifpiele  des 
wahren  f :  bafu  (coccinum)  nafu  (nafus)  vafe  (coenum)  hlifa  (fama) 
hrufa  (terra)  häfel  (corylus)  blasfe  (fax)  flyffe  (vellus)  byfen  (exem- 
plum)  yfela  (favilla)  [hyfe,  hife  (puer)  cvis  (tartarus,  vgl.  altn. 
qvis)  haes  (mandatum)  rses  (impetus)  fvaes  (familiaris)  brass 
(aes)]  etc.*). 

gemination  der  inlaute.  (TT)  häufig,  beifpiele  oben  f.  233, 
hier  noch  anderb:  fät,  fättes  (craflus)  hvettjan  (acuere)  mettSn 
(parca)  fitte  (cantilena)  mytta  (modius)  fcottas  (fcoti)  etc.  ins- 
gemein wird  nach  kurzem  vocal  (wie  im  alth.  aber  ungefüger 
;;  ftir  ;  fleht)  oft  geminiert,  z.  b.  mettas  (cibi)  vom  fg.  met&, 
fnottor  (prudens)  hluttor  (purus)  bitter  (amarus)  und  fo  in  den 
ableitungen  -etta,  -ettan,  als :  ämetta  (formica)  bilcettan  (eructare) 
blicettan  (corufcare)  etc.  wo  häufig  richtiger  einfaches  t  ge- 
fchrieben  wird:  metas,  fnotor,  blicetan  etc.  Verfchieden  von 
der  gemination  tt  ifl  bei  zwifchenausfallendem  vocal  die  affimi- 
lation  tt  flatt  -tid  im  fchw.  praet.  z.  b.  hätte  (vocabatur)  mette 
(occurrit)  ftir  hätede,   m^tede  (goth.  mötida),   desgl.  ftatt  -ttid, 


')  Vielmehr:  aus  baptista  ward  bspstere,  bsestere  (north.)  Matth.  3,  1;  be- 
cere,  biechere  rit  dnnelm.  56.  57.  196;  bsdeere  Mth.  16,  14.  Das  agf.  wort  idt 
folvihtere,  fnllahtere:  Mth.  16,  14  fnllnhtrer. 

')  Bysen  ron  beddan,  cvis  non  credan,  hsss  Ton  h&tan,  ondrysne  aas  ondmdan. 
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z.  b.  onette  (feftinavit)  fette  (pofuit)  f.  onettede*)  fettede;  vgl. 
über  ähnliche  alth.  tt.  oben  f.  168.  198.  —  (DD)  dem  alth.  tt. 
parallel  und  im  ganzen  feltner  als  tt;  beifpiele:  bed,  beddes. 
ved,  yeddes.  ahreddjan  (eripere)  gSddjan,  giddjan  (canere) 
midda  (medius)  J)ridda  (tertius)  biddjan  (rogare)  invidda  (dolo- 
fus)  tuddor  (progenies).  Im  fchw.  praet.  entfpringt  dd  wiederum 
aus  zur.ziehung  und  \h  keine  eigentliche  gemination,  vgl.  hedde 
(cavit)  fedde  (parturivit)  genedde  (coggit)  lasdde  (duxit)  gebraedde 
(dilatavit)  ftatt  hÄdede,  fedede,  genfidede,  laedede.  —  (pp.)  fo 
wenig  als  ff.  wahre  gemination,  doch  als  alBmilation  nicht  un- 
häufig, zumahl  in  den  partikeln  6^}^e  (aut)  und  fi^{)an  (pollea) 
vgl.  oben  f.  74;  weiter  in  den  fchw.  praet  cyJ)J)e  (nuntiavit)  ge- 
ne))J)e  (audebat)  ft.  cyj)de  (cyj)ede)  genej)de  (genej)ede)  wie  man 
daneben  gefchrieben  findet,  von  den  inf.  cy{)jan,  gene})jan  (alth. 
ginenden)  man  vgl.  das  altf.  td  (ftatt  thd)  oben  f.  219.  Schein- 
bare gemination  der  afp.  indelTen  kommt  verfchiedenemahle  nach 
analogie  der  dd.  in  föUen  vor,  wo  die  einfache  afp.  völlig  hin- 
reichte, namentlich  in  der  Par.  beim  pl.  von  nidh  (homo)  nidh- 
dhas,  nibj)as,  niJ)J)a5  niJ)J)um;  ebenfo  maJ)J)um  (BSov.  p.  78.  80. 
99.  163  r  dat.  pl.  von  mädh).  Daneben  oft  das  richtigere  nij)as,  255 
ni))a,  Di}>nm ;  ma))um  finde  ich  nicht,  dagegen  neben  pädh,  padhas 
das  tadelhafte  peJ)J)jan  (callem  facere),  beßer  pedhjan;  ferner 
vi{){)e  (lorum)  ft.  vidhje.  Dies  unorganifche  J)J),  dd  hat  mit  dem 
alth.  ff.  ^5  einerlei  quelle.  —  (SS)  aufler  der  häufigen  bildung  -nifle 
find  folgendes  wahre  geminationen:  affa  (afinus)  näffe  (Promon- 
torium) [aus  n&fe?  vgl.  altn.  nes]  hiffas  (juvenes)  miftjan  (er- 
rare) cofl'as  (ofcula)  cnyftjan  (premere)  etc.  In  andern  Wörtern 
fcheint  ff.  durch  alBmilation  entfprungen,  als :  liffe  (gratia,  man- 
fuetudo)  aus  lidhfe,  das  fich  daneben  findet,  von  lidhijan  (mi- 
tefcere,  von  lidh,  alth.  lind,  mitis);  btiffe  (gaudium)  aus  blidhfe, 
blidhfe  von  blifljan,  blidhljan  (laetari,  von  blldhe,  laetus);  bleff- 
jan  (benedicere,  fegnen)  neben  blödQan,  bl^tfjan  (vermuthlich 
von  bled;  fructus,  ubertas,  fegen)  J)ifle  (huius  f.)  aus  J)ifre;  läffa 
(minor)  comp,  von  lytel;  viffe  (novit,  gewöhnlicher  doch  vifte) 
ans  vitede ;  miffere  (temp.  femeftre,  annus)  weiß  ich  noch  nicht 
befriedigend  zu  erklären,  es  ift  das  nord.  mifliri. 

lingualver^Wt^n^^n.  1)  anlautende,  die  das  gloffar  näher 
weift;  tr:  trega  (vexatio)  trendel  (orbis)  trädan  (calcare)  trööv 
(arbor)  trS6vö  oder  trivö  (fidus)  trog  (linter)  trum  (firmus)  trymjan 
(firmare)  trudh  (tibicen)  —  tv:  tvä  (duo)  tvig  (ramus)  tvincljan 
(fcintillare)  —  dr:  draca.  drincan.  dre&m  (jubilum)  dröögan  (tole- 
rare)  drihten  etc.  —  dv:  dv&s  (hebes)  dveljan  (decipere)  dveorg 
(nanus)  dvtnan  (tabefcere)  —  pri  ^räc  (robur)  J)rag  (curfus) 
J)r2ed  (filum)  J)re&t  (turma)  J)r§6  (tria)  J)ri  (tres)  ^riftö  (audax) 
])ringan  (premere)  ^rofm  (vapor)  })rövjan  (pati)  früh  (loculus) 


*)  Alth.  anazta,  von  anazen,  anizen  (fimulare,  incitare). 
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J)rim  (cohors)  — .  pv:  J)vang  (corrigia)  {)yingan  (cogere)  ^vekn 
(lavare)  J)v6orh  (curvus)  —  /c./cr./l./m,/n.  fp,  Jpr,  ß.  ßr.  ß); 
alle  häufig.  —  2)  inlautende:  fp,  ßy  /<?;  belege:  äfpe.  häfp.  vlifp. 
cofp.  hofp.  hyfpjan  (f.  oben  beim  ps.)  —  braftljan  (crepitare) 
J)räftjan  (torquere)  [vräft  (fortis)  vräftljan  (luctari,  f.  251)  häft 
(vebemens)]  cSaft  (lis)  cSafler  (caftrum)  eft  (gratia)  ngft  (nidus) 
reftjan  (quiefcere)  mift  (nebula)  vift  (victus)  viHljan  (fibilare) 
[hriftljan  (ftrepere)  engl,  ruftle]  mittel  (vifcus)  J)iftel  (Carduus) 
griftel  (csililago)  oft  (fquama)  föftor  (mitritio)  muft  (muftum) 
fveoftor  (foror)  J)eöfter  (obfcurus)  etc.  [ft  aus  f-J)  in  nofe-J)yrl 
(nares)  fpäter  noftirl,  notterl,  engl,  noftril.]  —  afce  (cinis)  räfce- 
tan  (ftrepere)  dväfcjan  (extinguere)  äfo  (fraxinus)  flaefc  (caro) 
hnefc  (teuer)  difc.  fifc.  vifcjan  (optare)  äfcjan  (pofcere)  cüfc 
(caftus)  hufc  (contumelia)  merfc  (palus);  zuweilen  fetzen  fich 
di^fe  fc.  in  x  (es)  um,  z.  b.  hnexjan  (mollire)  äxjan,  axe,  frox 
(rana),  flaxe,  fixas,  tux  (dens  maxill.)  fbr  hnefcjan,  äTcjan,  afce, 
256frofc5  flafce,  fifcas,  tufc.  —  Uneigeniliche  Verbindungen  (wie 
oben  Is.  ms.  ns.  vs)  find  ts,  ds,  dhs,  z.  b.  bltdQan,  mildQan, 
bledJjan,  woftr  man  auch  blitijan,  miltljan,  bl^tilan  findet,  zu- 
weilen die  alBmilation  ff  (wovon  vorhin),  vielleicht  mit  Verkür- 
zung des  vorausftehenden  langen  vocals.  Hier  noch  weitere  be- 
lege :  gttljan  (concupifcere)  metljan  (cibare)  brytfan  (fragmenta) 
uurötljan  (contriftari) ;  die  vergleichung  des  alth.  lehrt  den  aus- 
fall  eines  vocals  zwiichen  dem  t  der  wurzel  und  f  der  Weiter- 
bildung, mildijan,  metljan  würden  alth.  miltifön,  ma^ifön  (oder 
me^^ilon)  lauten.  Ebenfo  lehren  fn  in  byfen  (mandatum)  räfn 
(laquear)  die  fyncope  im  goth.  zn  (oben  f.  67.)  — 

(C.  G.  J.  H.  X.)  gutturales. 

(C)  es  wird  c,  nicht  k  gefchrieben  (diefes  erft  fpäter  oder 
einzeln  in  fremden  Wörtern,  z.  b.  käfere,  caefar)  aber  k  ge- 
fprochen.  Vor  a,  o,  u,  ä,  ö,  ü  und  den  confonanten  1,  n,  r,  v, 
hat  das  kein  bedenken ;  vor  ä,  e,  6,  i,  y,  ^  ea,  6o,  So,  e,  i,  ^ 
könnte  man  zweifeln,  da 

1)  das  romanifche  c  vor  e,  i,  y  fpäter  den  zifchlaut  empfieng 
(vgl.  oben  f.  68.  180.)  und  zwar  im  franz.  wie  z  (nämlich 
alth.  :;)  im  ital.  wie  tfch  gefprochen  würde. 

2)  die  angelf.  Wörter  wie  c6,  ci,  cy  etc.  gewöhnlich  im  engl, 
die  fchreibung  ch  und  ausfprache  tfch.  bekommen,  vgl.  cöaf, 
cild,  ctdan,  cicen,  ceac,  cyrice  etc.  mit  chaff,  chlld,  chlde, 
chicken,  ch^ek,  church. 

3)  das  frief.  in  gleichem  falle  tz,  fz,  fth,  zeigt,  z.  b.  tzi&ka  (engl, 
ch^ek)  tzurke,  fzurke,  fthSrke  (engl,  church  etc.) 

4)  das  fchwed.  k5,  ki,  ky,  kä,  kö,  wie  tje,  tji,  tjy,  tjä,  tjö,  nach 
andern  felbft  wie  tfchß,  tfchi,  tfchy,  tfchä,  tfchö  lautet,  z.  b. 
känna  (nofcere)  fpr.  tjänna  oder  tfchänna. 

5)  die  nordifche  (wenigftens  heutig- isländifche)  und  dänifche 
mundart  dem  6,  e,  i,  y,  ö,  fobald  k  vorausfteht,  ein  j,  jene 
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in  der  ausfprache,  diefe  fogar  in  der  fchreibung  yorfchiebt, 
z.  b.  kenna  wird  isländ.  kjenna  gefprochen,  dän.  kjende  ge- 
fchrieben,  wie  denn  auch  isländ.  drucke  deswegen  k^nna 
(Rafk:  k^nna)  fetzen. 
Welche  diefer  entllellungen  des  reinen  k-lauts  wäre  nun 
auf  den  analogen  angeli*.  fall  anwendbar?  mit  licherheit  wohl  257 
keine.  Als  die  Sachfen  fbatt  der  früheren  rune  cen  das  lat.  c 
zu  fchreiben  begannen,  galt  jene  abänderung  der  ausfprache 
noch  nicht,  fonft  würden  fie  nicht  c,  das  in  cirm  (fragor)  ge- 
zifcht  hätte,  in  can  (novi)  für  den  unbezweifelten  k.  laut  ange- 
nommen haben.  In  fo  früher  zeit  und  noch  lange  nachher  iß; 
an  keinen  einfluB  der  franzöf.  ausfprache  auf  die  angelf.  zu  den- 
ken. Die  nord.  fprachen,  und  in  ihrem  heutigen  ftande  geilatten 
keine  unmittelbare  beziehung  auf  das  angelf. ;  bedeutender  fcheint 
der  grund,  welchen  die  frief.  und  engl,  ausfprache  an  band  gibt. 
Doch  können  dies  fpäter  eingetretene  ab  weichungen  feyn,  zu- 
mahl  man  lie  eben  durch  eine  veränderte  fchreibung  auszu- 
drücken fikr  nöthig  achtete,  denn  hätte  fchon  das  angelf.  c  in 
gewiflen  fällen  dem  engl,  ch  gleichgelautet,  fo  würde  fich  wohl 
die  ältere  fchreibung  behauptet  haben.  Es  iH  nicht  einmahl 
ausgemacht,  daß  das  heutige  engl,  ch  von. jeher  die  ausfprache 
tfch.  befaD;  vermuthlich  lautete  es  vorher  milder,  etwa  wie  fch 
(unten  f.  262.  266.)  Hat  fich  nicht  auch  ausfprache  und  fchrei- 
bung des  alth.  fc.  fl  etc.  allmählig  in  fch.  fehl,  verwandelt  (oben 
f.  173.  174.)  wer  wollte  mit  dem  neuh.  gebrauch  den  alth.  frühe- 
ren beweifen?  Das  mit  den  bellen  angelf.  quellen  gleichzeitige 
denkmahl  der  altßlchf.  (weilphälifchen)  fprache  bedient  fich  felt- 
ner  des  c  als  des  k,  aber  einigemahl  auch  vor  §  und  i;  wollte 
man  hier  behaupten,  daß  in  dergleichen  fällen  c  und  k  beide 
von  dem  reinen  gutturallaut  abgewichen  feyen,  fo  würde  aus 
der  alliteration  die  befte  Widerlegung  folgen,  indem  allenthalben 
z.  b.  gicoran,  kuning,  kefer;  cuman,  cnuofle,  kSfures;  kind,  krift; 
kind,  kunnSas  etc.  zufammengefügt  werden.  Nun  alliterieren 
aber  auch  in  den  angelf.  gedieh ten  z.  b.:  cymö  (adventus):  cräfta: 
cüfcne;  cyning:  Calnes;  cyll:  cv^alm;  cynne:  cvice;  Caines: 
cynne:  cvealm;  cnSo:  cenued;  ceäpas:  cnofle;  c6ar:  colran  (fri- 
gidiores);  cen-})gc:  cräfte:  cnihtum;  cealde :  camp  *)  etc.  Diefer 
grund  entfcheidet  mir  wider  die  engl,  ausfprache  des  angelf.  c 
vor  6,  i  etc.,  kein  dichter  hätte  ceap  zu  cnöfl  gebunden,  wenn 
jenem  der  laut  des  engl,  cheap  (oder  ein  anderer  zifchlaut,  ds 
oder  das  franz.  z),  diefem  der  reine  k  laut  eigen  gewefen  wäre« 
Freilich  würde  der  alliteration  die  nord.  oder  dän.  ausfprache 
kjS,  kji  etc.  nicht  gefchadet  haben  und  diefe  iil  es  auch,  welche  25s 
Rafk  p.  8.  für  unferen  faU  behauptet  **).    Theils  aber  fcheint  fie 

•)  Par.  15.  24.  37.  39.  Beov.  10.  23.  93.  96. 

**)  Sein  grund,  dafs  die  ausfprache  kj  aus  dem  angelf.  cealf,  cielf  folge, 
paft  nicht,  da  lieh  ea  aus  dem  a  ohne  rücklicht  auf  Torftehendes  c  entwickelt, 
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mir  fQr  die  altnord.  quellen  felbll  noch  nicht  genug  erwiefen, 
theils  fragt  fich,  warum  die  nord.  analogie  mehr  als  die  goth. 
und  alth.  gelten  folle.  Vorläufig  lege  ich  alfo  dem  angelf.  c 
überall  und  vor  jedem  vocal  die  ausfprache  bei,  welche  das  alth., 
vermuthlich  auch  das  goth.  k  gehabt  hat;  diefer  reine  k  laut 
trübte  und  wandelte  fich  fpäter  in  der  regel  (doch  mit  vielen, 
ohne  jenen  urfprünglichen  zuftand  auch  nicht  wohl  begreiflichen 
ausnahmen)  in  das  engl.  eh.  Hätte  fich  früher  das  c  in  zwei 
ganz  verfchiedene  laute  zerlegt,  fo  dürfte  man  wenigftens  ein- 
zelne fpuren  eines  beilrebens,  diefe  verfchiedenheit  zu  bezeichnen, 
in  den  hü.  erwarten;  namentlich  hätte  för  den  zifchlaut  das  nicht 
völlig  unbekannte  z  zu  gebot  geftanden.  Ich  fehe  aber  felbft 
in  fremden  Wörtern  durchgängig  c  gefchrieben,  vgl.  celendre 
(coriandrum)  cSUas  (cellae)  cßrfille  (cerefolium)  cSderbeäm  (ce- 
drus)  circol  (circulus)  eitere  (cithara);  für  creuz  dient  das  eigene 
wort  rod,  dagegen  wird  crücö  in  der  bedeutung  von  hydria  ge- 
funden. —  Übrigens  find  die  an-  in-  und  auslaute  diefer  tenuis 
c  fo  häufig,  daß  es  keiner  belege  bedarf.  Vom  Übergang  des 
c  in  h  unten  bei  der  Verbindung  ht 

(G.)  hier  ift  der  fall,  wo  es  der  goth.  med.  entfpricht,  von 
dem  zu  fcheiden,  wo  es  fich  aus  dem  j  oder  v  entwickelt. 
[f.  nachtr.] 

I)  eigentliche  media;  hier  will  Rafk  wiederum  die  analogie  des 
nord.  anwenden  und  g  vor  e,  i,  y,  weicher  als  vor  a,  o,  u, 
nämlich  wie  gj  gefprochen  wißen*).  Dies  wird  nicht  ein- 
mahl durch  die  engl,  ausfprache  unterftützt,  welche  das  g 
in  give,  begin,  geld,  get  dem  in  garden,  god,  good,  gulf 
gleichhält.  Der  gewöhnliche  laut  der  deutfchen  med.  muß 
259  noch  vielmehr  im  angelf.  gelten,  wo  g  oft  vor  die  diphth. 
ga,  eä,  So,  S6  zu  ftehen  kommt;  ich  glaube  nicht,  daß  man 
noch  ein  j  dazumifchen  und  z.  b.  g&alga,  gäorn  wie  gj^alga, 
gj^orn  ausfprechen  foU.  Auch  in-  und  auslautend,  namentn 
lieh  in  den  Verbindungen  lg,  ng,  rg  hat  g  die  gemeine  aus- 
fprache, z.  b.  lang,  lang) an.  Zweifelhaft  find  einige  fremde 
Wörter,  namentlich  fpongöa  (fpongia)  das  als  eingeföhrte  aus- 
ländifche  waare  die  roman.  ausfprache  fpondfia,  gleich  dem 
engl,  fpunge  und  altf.  fpunija  (oben  f.  211.  244.)  gehabt  ha- 
ben mag. 
Das  inlautende  g  wird  bei  vorausgehendem  kurzen  vocal 
und  nachfolgender  endung  -en  **)  in  einigen  Wörtern  ausgeftoßen, 

alfo  ebenfo  gut  in  eald  etc.  Dafs  das  gr.  und  lat.  xivrpov,  centnim  nicht  ken- 
tronj  kentrnm,  fondern  kjentrum  zu  fprechen  fey,  bezweifle  ich,  finde  auch  bei 
gr.  und  lat.  grammatikern  nichts  davon. 

*)  In  der  alliteration  fügen  fich  alle  g,  felbft  die  aus  j  entfpringenden  zu 
einander,  ohne  rückficht  auf  den  ihnen  folgenden  vocal. 

**)  Bei  nachfolgender  endung  -el,  er,  finde  ich  kein  beifpiel,  es  heifst  nicht 
fär,  täl,  fei  etc.   fondern  nur  fager,  tägl,  fegl  etc.;   engl,  fair,  taU,  fail  wie  rain, 
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z.  b.  rSn  (plavia)  ))fo  (minifter)  Tftn  (cuitub)  gefrinan  (fando 
audire)  kaum  in  den  älteren  denkm&hlern,  welche  die  volle  form 
rSgen,  t^^gen,  vftgen,  gefrignan  fetzen ;  doch  ficht  auch  im  BSov. 
gefrinan  und  fonft  überall  })inSn  (ancilla)  ft.  des  weit  feltneren 
})ign§n  (abgeleitet  von  {>Sgn,  wie  mennSn  von  man).  Mägdh 
(virgo)  wird  in  den  jüngeren  quellen  gewöhnlich  zu  m&dh  und 
mftdhSn  (engl,  maiden).  [f.  nachtr.]  Hingegen  fchon  in  allen 
älteften  fchwächt  fich  das  auslautende  g  in  h,  fobald  ein  langer 
vocal  unmittelbar  vorausfbeht  (belege  hernach  beim  h),  wird  je- 
doch inlautend  alsbald  wieder  zu  g,  vgl.  be&gas,  hnigon  etc. 
Zuweilen  fetzt  fich  gn  in  ng  um,  wie  obiges  gefrignan,  gefrägn, 
fjrefrugnen  in  fringan  (?)  frang  (oder  fräng)  gefrungen. 
II)  unetgenüich  flehet  g 

1)  flatt  des  j  und  zwar  a)  anlautend  vor  6,  i,  Sa,  So,  §6  als : 
g6  (vos)  [ge-ge  (conjunotion)= joh]  gSt  (adhuc)  gSfe  (immo) 
git  (vos  duo)  gifl  (fermentum)  gif  (fi)  gicel  (fliria)  gSa 
(ita)  gSar  (annus)  gSö  (olim)  gSögadh  (Juventus)  gSoc  (ju- 
gum)  gSöleca  (viteUus  ovi)  g&ola  (nord.  jüli)  gSomor  (moe- 
flus)  gSonung  (ofcitatio)  gSong  (juvenis)  gSoud  (per,  ultra) 
gSonre  (illuc).  Diefes  g  fleht  nie  unmittelbar  vor  a,  o,  u 
und  deren  doppelung  (das  obige  eigentliche  g  allerdings, 
vgl.  onginnan,  ongan,  ongunnon,  gäd,  göd  etc.)  fondern 
ein  6  wird  zwifchengefchooen,  daher  die  alth.  Wörter  j4r, 
jung:  göar,  g^ng  lauten;  vielleicht  follte  göär,  gööng  ge- 
fchrieben  werden?  Übrigens  vgl.  man  f.  187.  188.  das  aus260 
dem  alth.  j  ebenfalls  vor  ö  und  i  entwickelte  g.  —  ß)  in- 
lautend kann  g  das  j  vertreten,  wenn  die  liq.  r.  voranfleht 
(z.  b.  bergan,  nergan,  vergan  fl.  heijan,  neijan,  veijan)  *) 
oder  fonfl  wenn  noch  ein  i  dazwifchen  gefchoben  wird.  Das 
gefchieht  namentlich  gern  in  dem  praef.  fchwacher  conj. 
z.  b.  öardige  (habito)  t>6övige  (fervio)  flatt  Sardje  oder  6ar- 
die.  Und  da  Sardige  flir  öardije  fleht,  fo  entfpringt  hier 
genau  befehn  das  j  unorganifch,  indem  feine  oafis  i  da- 
neben bleibt,  vergleichbar  dem  f.  188.  beigebrachten  alth. 
eigir  (eijir)  fl.  egir  (ejir)  und  nicht  unanalog  dem  unor- 
ganifchen  alth.  iuw,  ouw,  angelf,  ööv,  flatt  iw,  aw,  iv.  Diefe 
verwandtfchaft  zwifchen  j  und  v  wird  fich  hernach  noch 
weiter  bewfthren.  Organifch  w&ren  (wie  gavi,  nivis,  ajis) 
nur  die  formen  nerge  (fervo)  eardje,  wogegen  nerige,  Sar- 
dige  (wie  gauwi,  niuwis,  eigis)  überladen  fcheinen.    Seltner 

fain,  YRin,  main.  [Weitere  beifpiele  für  -en  -n  find  gen  (itemm)  f.  gegn,  gennnga 
f*  gegnunga,  )>enang  f.  pegnung.  —  Ausfall  des  g  zwifchen  vocalen:  Valfsie 
f.  sige,  in  den  namen  häufig.  —  Auflöfung  in  i:  i-  für  ge-,  beira  f.  begra 
Kemble  4,  116.] 

**}  Herjan  (Taftare)  unterfchieden  von  hdijan,  hdrgjan  (befser  wohl  hssrgjan? 
laudare)  mittelh.  jenes  hem,  diefes  hdren;  —  veijan  (defendere)  unterfchieden 
von  vSijan,  v6rgjan  (laffefcere)  alth.  jenes  weijan,  diefes  waorag6n. 
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geht  aus  dem  praef.  die  form  -ig  auch  in  den  inf.  über 
gardigan,  [)§övigan,  oder  gar:  Sardig^an,  })Söyig3an  (11.  des 
beDeren  Sardjan);  in  letzterm  fall  wird  das  ableitongs  i 
dreimahl  ausgedrückt.  Man  muD  übrigens  diefes  g  =  i 
und  -ig  =  ij  von  der  wahren  med.  g  in  bSorgan,  bSlgan 
und  namentlich  in  den  von  adj.  auf  -tg  geleiteten  verbis 
unterfcheiden,  z.  b.  fyngjan  (peccare)  ySrgjan  (laflefcere) 
fargjan  (dolere)  byfgjan  (occupare)  von  den  adj.  fynnig 
(culpabilis,  altf.  fundig)  vferfg  (laflus,  altf.  wuorig)  ffirig  (dolo- 
rofus),  alth.  lerag  und  im  yerb.  förag^n)  etc.  um  fo  mehr 
als  hier  zuweilen  die  endung  -ig  hervortaucht,  z.  b.  vSrigSan 
(=  vergjan)  fteht,  welches  mit  jenem  Sardig&an  zufällige 
ähnlichkeit  erhält;  wollte  man  den  unterfchied  zwifchen  ig 
und  ig  hier  nicht  mehr  anwenden;  fo  fondert  lieh  doch  die 
conjugationsendung  in  beiden  Wörtern  ganz  abweichend: 
vertg-je,  verfg-e  (Taffefco)  öard-ige  (habito)  —  7)  in-  und 
auslautend  entfpringt  g  aus  dem  vocal  i  in  folgenden  wör- 
'261  tern :  ftg  (ovum)  gen.  äges  *)  big  (praep.)  drig  (aridus)  gen. 

driges.  frig  (liber)  big  (illa,  illi)  glig  (ludus,  jocus)  ig  (in- 
fula)  ig-däges  (eodem  die)  fig  (fit)  tvig,  Par.  49,  10.  in  der 
bemerkenswerthen  Helle :  mid  unc  tvig  (ft.  tväm  oder  tv^en) 
vig-bed  (altare).  Wie  das  letzte  wort  kommen  auch  die 
übrigen  meiftens  in  zuf.fetzungen,  als:  big-fpSU,  big-cvid, 
ig-land,  frig-man  etc.  vor,  im  eigentlichen  auslaut  hingegen 
entw.  ein  langes  i  (bi,  frt,  hl,  fl)  oder  der  diphth.  ö6  (freo, 
hSö,  i%6,  glSö)  und  felbft  in  der  zuf.fetzung  6ö-land,  vSöfod 
ft.  igland,  vigbed.  Hiernach  fcheinen  mir  beide  formen  aus 
einem  urfprünglichen  kurzen  i  zu  fließen  (vgl.  oben  f.  93.) 
das  fich  mit  der  zeit  entw.  in  t  verlängerte  (und  aus  t  =  ii 
wurde  dann  ig  =  ij)  oder  in  tu  =  iv  wandelte ,  iu  aber 
bekanntlich  im  angelf  in  eö.  Wir  treffen  alfo  wieder  auf 
die  parallele  zwifchen  ig  (ij)  und  iv,  fl,  fig  rechtfertigt  fich 
durch  das  goth.  fij&i,  big  durch  das  goth.  ija.  Neben  glig- 
finde  ich  in  der  compofition  gliv-,  gleo-,  gli-  und  ft,  nSov 
(novus)  eben&lls  niv-  und  nig-  (z.  b.  nigcuma,  advena). 
2)  daß  g=j  fich  mit  dem  v  berühre,  wurde  fo  eben  ge- 
wiefen ;  es  find  noch  einige  fälle,  wo  g  das  v  vertritt,  ohne 
daß  j  ins  fpiel  kommt,  d.  h.  fälle,  in  welchen  g  auf- ein  ur- 
fprüngliches  u  bezogen  werden  muß.  So  eutfpricht  graßg. 
(canus)  gen.  graeges  dem  alth.  gräo,  gräwes ;  analog  fchiene 
claeg  (lutum),  da  auch  im  engl,  beide  zu  gray  und  clay 
werden,  hväg  (ferum  lactis)  cäg  (clavis)  engl,  key,  whey, 
mögen  kurzes  ä  haben;  infofem  neben  fchlüßel  auch  fchon 


*)  Nicht  ng,  »ges,  denn  das  [zu  Termuthende]  goth.  ii  (ovam)  gab  angelf. 
a,  aa,  ai,  aj,  ag,  woraus  (wie  aus  dag,  däg)  äg  wurde.  Zugleich  folgt  aas  die- 
fem  Worte,  dafs  das  angelf.  &  ans  frtiherem  ai  entfpringt. 
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die  bedeutung  von  verfcbluß,  feptum,  gilt,  fteht  das  franz. 
cage  und  lat.  cavea  (k^fig)  zu  vergleichen*),  cigan  (vo- 
care)  ift  das  feltne  alth.  gekewen  (T.  141.)**).  [hfvan  (do- 
meilici),  fpäter  htgan,  bigen.]  Ob  ficb  das  g  in  nigon 
(novem)  aus  dem  u  in  iu  (gotb.  niun)  deuten  läßt?  es 
itünde  für  n&ön,  n6von,  nivon,  wie  vorhin  nig-  gleicbgel- 
tend  mit  niv-.  Auch  noch  in  andern  Wörtern  wecbfeln 
g  und  V,  wie  in  bvöogol  und  hvSovol  (rota);  vgl.  e4vjan  262 
mit  dem  gotb.  augjan  und  den  übertritt  der  angelf.  for- 
men: forg,  morgen,  fylgjan,  bergjan,  m^arb  in  die  engl, 
forrow,  morrow,  fellow,  barrow,  marrow.  Steht  doch  felbft 
das  alth.  cräju  bärir  (gl.  jun.  198.)  dem  angelf.  grseg  analog 
fbr  gräwu,  man  müfte  denn  -ju  filr  die  flexion  (cra-ju  ft. 
cräw-ju)  nehmen.  — 
(CH)  diefe  afp.  geht  ab,  wie  im  gotb.  und  Itchoma,  fläfc- 
boma  (beide:  corpus)  wird  man  nach  f.  198.  219.  zu  beur- 
theilen  wißen. 

Hier  eine  allgemeinere  bemerkung:  es  ift  auffallend,  daß 
der  dem  bochd.  organ  fo  geläufige  zifch-  und  afpirierte  kehllaut 
im  niederd.  und  fad  auch* in  den  nord.  mundarten  beinahe  ge- 
brechen. Sollte  ficb  die  lAcke  in  dem  laut  vermögen ,  zu  wel- 
chem jeder  glücklich  gebildete  dialect  berechtigt  und  geneigt 
fcbeint,  vielleicht  dadurch  bergeftellt  haben,  daß  die  läcfaf.  und 
nord.  kebllaute  c  und  g  unter  gewilTen  umMnden  (nämlich  bei 
folgendem  e,  e,  i)  in  den  zifchlaut  fchwanken,  während  fie  (bei 
folgendem  a,  o,  u)  ungetrübt  bleiben?  Von  diefer»  fpaltung  des 
k  und  g  in  den  reinen  und  getrübten  laut  weiß  nämlich  die 
bochd.  mundart  durchaus  nichts;  die  fonitige  berübrung  des 
bauch-  und  zifcblauts  ließe  ficb  aber  dabei  anfcblagen  (vgl.  f. 
164.  194.)  und  die  Veränderung  des  lat.  c  und  g  in  den  zifch- 
oder  wenigftens  Zungenlaut  romanifcher  fprachen  nicht  überfehn. 
In  der  englifcben,  friefifchen  und  fchwedifchen  hat  ficb  die  er- 
fcheinung  am  ftärkiten  entwickelt***). 

Ohne  zweifei  aber  erft  fpäter  und  febr  allmählig;  im  älte- 
ilen  angeif.  galt  nach  dem  vorbin  bei  c  und  g  gezeigten  überall 
noch  die  reine  ausfprache  der  ten.  und  med.,  um  wie  viel  mehr 
im  gotbifchen;  das  übrige  niederd.  und  niederländ.  hat  fie  ficb 
bis  auf  heute  erhalten.  Das  angelf.  hingegen  mag  fchon  im 
lOten  oder  ficher  Uten  jahrb.  gleich  nach  der  normänn.  erobe- 
rung  den  zifchlaut  und  vielleicht  anfänglich  ftatt  feiner  die  kehl- 


*)  Die  ähnlichkeit  des  ital.  chiave  ift  znfailig,  da  im  angelT.  die  liq.  aus 
daris  nicht  fallen  würde. 

**)  Welches  f.  146.  nnter  y.  anzuführen  war. 

***)  Während  alfo  diefe  mnndarten  das  goth.  k  und  g  affibilieren ,  afTibiliert 
die  hochd.  das  goth.  t  nnd  afpiriert  das  goth.  p  und  k  und  fchwächt  die  afpi- 
ration  th,  deren  ausfprache  in  den  fibrigen  fprachen  fleh  zu  dem  nbüns  neigt 
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afpiration  begonnen  haben.  Lyes  Wörterbuch  liefert  die  bei- 
ipiele  chece  oder  auch  chieke  (mala)  chidan  (increpare)  chinne 
263(mentum)  chorl  (rudicus)  II.  ceac,  cidan,  cinne,  cSorl;  ohne 
nähere  angäbe  der  quellen  und  hlT.  aus  welchen  fie  entnommen 
find;  auf  genaue  zeitbellimmung  käme  es  hier  vor  allem  an, 
ichwerlich  reichen  diefe  formen  über  das  lOte  jahrh.  zurück,  fie 
find  Torläufer  der  im  12ten  entfchiedenen  engl,  cheek,  chide, 
chide,  chin,  churl.  Als  die  ausfprache  ch  in  th,  tfh  übergieng, 
wurde  die  alte  fchreibung  beibehalten.  So  hätte  fich  alfo  eine 
der  alth.  afp.  ch.  vergleichbare  angelT.  afp.  in  der  letzten  zeit 
diefcr  mundart  hervorgethan,  vermuthlich  auch  jenes  chinnS 
dem  alth.  chinni  nicht  ungleich  gelautet,  fo  ganz  verfchieden 
immer  in  beiden  fprachen  der  grund  folcher  afpiration  gewefen 
wäre.  Das  alth.  ch  tritt  allgemein  an  die  Helle  des  k  (wie  f 
und  z  an  die  des  p  und  t);  hier  im  angelf.  hängt  die  einführung 
des  ch  von  dem  auf  c  folgenden  ä  oder  i  ab,  woneben  p  und  t 
ungefchmälert  fortbellehn,  fo  daß  ch  dem  f  unparallel  und  z 
nicht  vorhanden  ül.  In  der  ausfprache  näherte  fich  aber  die 
fchreibung  ch  bald  diefem  z  und  Hellt  gewiffermaßen  beide  alth. 
laute  dar. 

Ganz  verfchieden  von  diefem  ch  ift  das  fchon  in  den  ältellen 
quellen  vorhandne  hh  (wovon  unten  bei  den  geminationen). 

(J)  wird  in  den  hff.  durch  das  vocalifche  i  ausgedrückt  und 
geht  häufig  in  g  über,  welches  letztere  im  fchriftzug  oben  offen 
und  dem  goth.  j  ähnlicher  iil,  als  dem  goth.  g. 

1)  anlautend  findet  es  fich  nur  zuweilen  neben  der  gewöhn- 
licheren fchreibung  g,  vgl.  ja  (immo)  jeö  (unquam)  jSt  (ad- 
huc)  Joe  (jugum)  jugudh  (Juventus)  jung  (juvenis)  ftatt  göa, 
göt,  g66gudh,  gßong. 

2)  häufiger  nehme  ich  das  inlautende  j  an,  z.  b.  in  herjan,  ner- 
jan,  belgjan,  fyngjan  etc.  theils  nach  analogie  des  goth.  theils 
jenes  Übertritts  in  die  noch  härtere  med.  g.  wegen.  Doch 
mag  mitunter  der  urfprüngliche  vocal  i  vocalifch,  alfo  herian 
dreifilbig  gefprochen  worden  feyn,  zumahl  wenn  c  oder  g 
vorausgiengen ,  weil  fich  dann  gewöhnlich  die  fonftige  ab- 
fchwächung  des  i  in  ö  einfindet,  als:  )>enc^an,  belgSan.  Daß 
dies  in  den  übrigen  fülen  nicht  fo  leicht  gefchieht,  ill  eben 
ein  grund  f&r  das  confonantifche  j.  — 

(H)  fowohl  organifch  als  unorganifch,  nämlich  das  aus- 
264  lautende  zwar  keiner  vermengung  mit  der  auslautenden  ten.  aus- 
gefetzt (fondern  ic,  eäc,  lic,  boc  unterfchieden  von  fäh  (varius) 
heah,  fgah  etc.)  wohl  aber  die  auslautende  med.  erfetzend,  fo- 
bald  ä,  eä  und  ö  vorangeht.  Beifpiele:  hnäh.  Iah.  Mh  praet. 
von  hnfgan,  figan,  ftfgan;  beah  (corona)  deah  (tinctura)  leah. 
fiedh.  dreäh.  vre&h,  praet.  von  ISögan,  fleögan ;  J)v6h,  floh,  hloh 
praet.  von  J)v6an,  (wiewohl  auch  fchon  diefes  f.  )>v&ahan  gefetzt 
ift)  flöan,  hlgahan;  genöh  (fufficiens)  [voh  (curvus,  tortos)  gen. 
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yöges].  Ob  es  noch  vor  andern  langen  und  kurzen  vocalen  ge- 
fchieht,  z.  b.  tvih  (ramus)  f.  tvig  ftehet,  weiß  ich  nicht;  ich  finde 
{>rah  (curfus)  neben  )>rag.  Einigen  auffchlofl  über  diefes  h  ftatt 
g  gibt  das  um  fich  greifen  des  auslauts  g  ftatt  j  oder  v,  doch 
keinen  zureichenden,  da  fo  viele  organifche  g,  zumahl  nach  kur- 
zem vocal  bleiben,  z.  b.  däg,  mag  etc.  Richtiger  fcheint  es, 
diefes  h  nicht  als  eine  lleigerung,  foudern  als  eine  minderung 
des  kehllauts  zu  betrachten  und  der  nord.  apocope  deflelben  in 
demfelben  fall  gleichzufetzen  (hne,  ft^,  £&,  flö,  drö  ftkr  hneig, 
iteig,  feig,  flog,  drög).  Übrigens  ereignet  fich  die  Verwandlung 
des  g  in  h  verfchiedentlich  auch  bei  vorausllehendem  1  und  r, 
als:  fSalh  (occa)  b^orh  (mons)  burh  (arx)  mgarh  (meduUa)  hSarh 
(delubrum)  etc.;  inlautend  aber  fgalge,  bgorge.  In  hinficht  des 
organifchen  h  iil  zu  merken 

1)  es  fUlt  in-  und  auslautend^)  zuweilen  aus,  vgl.  ^tkl  (temo) 
feo  (pecunia)  blSo  (color)  11.  J)ihrel,  f^oh,  blCoh.  femer: 
flSan,  J)vean,  ßa  (aqua)  f.  HSahan,  )>v^han,  6ah.  andettan 
(fikteri)  mag  mit  vocalkürzung  aus  and-haetjan  [goth.  andhai- 
tan]  abftammen.  [häufig  vö  f.  vöh,  vgl.  frea  f.  freÄha;  tv^ö 
f.  tvgoha?  r.  645.  J)r64  (minae)  f.  647.  beorhtelm  f.  beorht- 
helm  etc.] 

2)  vor  t  wandelt  fich  ten.  u.  med.  in  h,  vgl.  vehte,  mSahte,  röhte, 
lohte  il.  vecide,  magide,  rScide,  iecide.  [ebenfo  von  cveccan 
cvehte;  reccan  reahte;  t)encean  }>ohte;  vyrcean  vrohte,  vorhte; 
bicgan  bohte.] 

3)  zwifchen  h  und  v  kein  folcher  wechfel,  wie  im  altf.  (f.  221.) 
fondern  die  endung  v  bleibt  in  cnö6v,  cne6ves,  frätuv,  frätr 
ves  (tapes).   [Doch  filllt  auch  v  zuweilen  aus,  f.  250.]  — 

gemination  inlautender  gutturales. 

(CG)  die  Verdoppelung  der  org.  tenuis,  beifpiele :  face,  fac- 
ces.  hracca  (occiput)  hnecca  (cervix)  reccan  (exponere)  ftreccan 
(extendere)  dreccan  (vexare)  feccan  (adducere)  veccan  (excitare) 
vreccan  (expellere)  vrecca  (exful,  mifer)  }>icce  (frequenter)  vicce 
(venefica)  viccjan  (fafcinare)  cviccjan  (vivificare)  tviccjan  (vol- 
lere) ticcSn  (hoedus)  flicca  (baculus)  [Hviccas  (n.  gentis)]  docce 
(lapathum)  pluccjan  (vellere)  fcucca  (daemon)  läccan  (prehen- 
dere)  väcce  (vigilia)  hväcce  (arca)  väccer  (alacris).  —  (GG 
=  CG)  die  gemination  der  med.  wird  in  den  älteilen  hfl*,  mit  265 
cg,  zuweilen  und  fpäter  mit  gg  ausgedrückt;  belege:  ecg  (acies) 
mecg  (vir)  *)  fecg  (nuntius)  fecg  (carex)  **)  vecg  (cuneus)  flecg 


')  Anlaatend:  »den  für  hseden;  fo  1,  n,  r  für  hl,  hn,  hr. 

*)  Man  anterfcheide  mecg,  mecgas  (vir);  mag,  magas  (filias)  [früher  mago, 
magas]  mag,  msgas  (afßnis). 

**)  Diefes  ond  das  vorhergehende  wort  feheinen  in  •  fchreibnng  und  aus- 
fprache  eins,  find  aber  fo  yerfchiedner  bedeatang,  dafs  man  verfchiedene  wurzeln 
annehmen  mnfs.     Beide  haben  im  gen.  fecges. 
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(malleus)  hecge  (feptum)  lecgan  (ponere)  fecgan  (dicere)  vecgan 
(agitare)  licgan  (jacere)  vicga  (blatta)  ear-vicga  (blatta  forfica- 
laris)  fricgSan  (interrogare)  [(J)icgan  (fumere)]  bycgan  (emere) 
brycg  (pons)  hycgan  (moliri)  hrycg  (dorfum)  mycg  (culex)  etc. 
—  Beide  geminationen  cc  und  cg  dürfen  nicht  verwechlelt  wer- 
den, wiewohl  es  in  ungenauen  faJT.  gefchieht;  cg  (gg)  entfpringt 
fiberall  aas  einem  gewöhnlich  wegfallenden  ableitungs-i,  das 
heißt  fecg  liehet  für  fegi,  lecgan  f.  legjan,  hrycg  f.  hrygi,  wes- 
halb das  a  und  u  der  wurzel  auch  jederzeit  in  e  und  y  umge- 
lautet ift.  cc  muß  mein  ebenfo  erklärt  werden,  doch  nicht 
immer,  wie  die  Wörter  face  und  fcucca  beweifen.  Nach  und 
nach  nimmt  der  gebrauch  beider  geminationen  zu,  z.  b.  findet 
fich  viggend  oder  vicgend  (militantes)  f.  das  ältere  und  beßere 
vigend;  tadel  verdient  die  gem.  wenn  kein  vocal  vorausgeht, 
z.  b.  hrincg  ft.  bring  (doch  vgl  unten  das  frief.  ns  ftatt  ng). 

Übrigens  entfpricht  materiell  cc  dem  Itrengalth.  cch  und 
otfried.  kk;  cg  aber  dem  Itrengalth.  kk  und  otfr.  gg.  Formell 
gleicht  die  bildung  cg  jenem  cch  in  fofem,  als  ilatt  der  wahren 
gemination  eine  Verbindung  der  ten.  mit  der  med.  oder  afp.  vor- 
gegangen ift;  man  halte  auch  beide  zu  dem  f.  148.  168.  ange- 
gebenen td,  pb,  ftatt  dd  und  bb.  Da  unter  zwei  geminierten 
lauten  der  vorilehende  Ilärker  HR,  und  der  zweite  nur  nachhallt, 
fo  mufte  dies  verhältniis,  fobald  eine  media  geminiert,  leicht 
dahin  ftLhren,  die  erfte  derfelben  durch  die  fbärkere  ten.  zu  be- 
zeichnen, bei  pp.  cc.  tt.  gieng  etwas  ähnliches  nicht  an.  Zu- 
gleich lehrt  es  uns,  daß  in  dem  angelf.  cc.  und  c^.  reine  kehl- 
laute  ausgefprochen  wurden  und  fo  wenig  als  bei  dem  einfachen 
c  und  g  an  afpiration  oder  zifchlaut  gedacht  werden  darf.  Die 
hiHorifche  Verfolgung  diefer  laute  bis  zur  heutig-englifcben  aus- 
fprache  beftätigt  das  vollkommen,  nämlich  im  altengl.  wird  das 
2G6  angelf.  cc  entw.  zu  kk^  ck  (infofern  es  auslautet,  als  neck,  fack, 
rack,  thick,  quick,  chick)  oder  zu  cch  (wenn  ein  5,  i  folgte,  weil 
fich  vor  diefen  dünnen  conf.  jedes  c  in  ch  wandelt,  z.  b.  fecche, 
wrecche,  cacche,  wacche,  kycchen)  —  das  cg  hingegen  überall 
z«  gg-  vgl.  legge,  ligge,  hegge,  egge,  rygge,  brygge.  Vermuth- 
lieh  haben  hier  noch  che  und  ge,  gleich  den  anlauten,  anftng- 
lich  gutturale  ausfprache  und  lauteten  der  fchreibung  gemäß: 
fec-che,  bryg-ge.  AUmählig  aber  nimmt  che  und  ge  eine  bei- 
mifchung  des  linguallauts  an  und  das  vorfchlagende  c  verkehrt 
fich  dann  in  t,  folglich  das  g  in  d;  fo  entfpringt  aus  cch  das 
engl,  tch  (fprich  tfch,  z.  b.  fetch,  wretch,  catch,  watch,  kitchen,) 
aus  gg  das  engl,  dg  (fprich  dfch:  edge,  hedge,  bridge).  Die 
ganze  entwickelung  gehört  erft  folgenden  perioden  an,  mulle 
aber  vorlaufen,  um  die  angelf.  ausfprache  der  geminierten  kehl- 
laute  zu  bejßimmen  und  felbft  die  oben  vorgetragene  der  ein- 
fachen zu  bellätigen.  Sie  gereicht  auch  zum  erweis,  daß  der 
veränderten  ausfprache  nach  und  nach,  doch  langfam,  verän- 
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derte  fchreibung  zu  folgen  pflegt  *).  —  (HH)  findet  nur  in  we- 
nigen, hauptftchlich  folgenden  Wörtern  Itatt:  tiohbjan  oder  t^hh- 
jan  (ftatuere,  repatare)  blihban  (ridere)  cSabbetan  (cacbinnari) 
genSabbe  (fufiicienter).  Neben  letzterm  wird  aber  aucb  genßabe 
und  ftatt  blibban  gewöbnlicber  blSban,  blSaban,  bl^n  gefcbrie- 
ben.  Yergleicbt  man  femer  das  gotb.  blaban  und  ganab  (fuf- 
ficit),  fo  ergibt  ficb,  daß  diefes  bb  keine  afpiration  des  c,  folg- 
licb  kein  ch,  fondern  eine  unnötbige  gemination  des  b  fey,  die 
mit  dem  altb.  bb  (verfcbieden  von  cb  oben  f.  185.  194.)  inlofem 
diefes  zuweilen  aucb  das  inlautende  b.  vertritt  (oben  f.  189.) 
gleicben  anlaß  bat.  Das  bäufige  töobhian  ül  nicbts  anders  als 
das  mittelb.  zCcben,  welcbes  zwar  aufrieben,  br^cben  reimt, 
allein  kein  aus  k  entfpringendes  cb  befitzt,  folglicb  altb.  zftbb- 
jan  oder  beßer  zebjan  lauten  würde.  — 

^itanl'üerbindungen 
1)  anlautende.  cL  cn.  er,  cv,  ftkr  letzteres  zuweilen  cu^  aber  erft 
fp&ter,  beim  Übergang  ins  altengl.  qu  gefcbrieben;  ftatt  cvu 
und  cvy  wird  cu  und  cy  gefetzt**),  vgl.  cumen  (part.  von  267 
cviman)  cuma  (bofpes)  cymö  (adventus)  und  bald  felbft  im 
inf.  cuman  und  im  praet.  com  11.  ovom;  ungewöbnlicber  ift 
cuc  oder  cvuc,  f.  cvic  (vivus)  überbaupt  vor  dem  ftatt  i  ge- 
fcbriebenen  y  bleibt  cv  beftebn,  z.  b.  cvydan,  cvym,  cvylm 
ftatt  cvidan,  cvirn,  cvilm.  gl.  gn,  gr.  zu  gn,  folgende  be- 
lege :  gnagan  (rodere)  gnät  (culex)  gnedben  (frugalis)  gnidan 
(fricare,  verfcbieden  von  cnSdan,  depfere)  gnornS  (moeftus). 
Von  hl.  hn,  kr.  hv.  fübre  icb  aus  Lye  die  wicbtigften  bei- 
fpiele  an:  bladan  (baurire)  blaeder  (fcala)  bl&ft  (onus)  hlav 
(agger)  bläf  (panis)  bland  (lotium)  [blanc  (lotium)]  ble4pan 
(fitlire)  bl^abtor  (rifus)  blSor  (gena)  blSöv  (umbraculum) 
hledtan  (fortiri)  blSödhor  (oraculum)  blid  (tegmen)  bliQan 
(eminere)  [blimman  (fonare)]  blinjan  (recumbere)  blifa  (fama) 
blot  (fors)  blödb  (praeda)  blovan  (mugire)  blüd  (fonorus) 
hlfttol*  (limpidus)  blyftan  (audire)  —  bnftp  (calix)  hnäppjan 
(dormire)  bnägan  (binnire)  [bnsegan  (fubigere)]  bne4v  (tenax) 
hnecca  (cervix)  bnefc  (mollis)  bn^an  (inclinare)  bnitan  (cornu 
petere)  bnit  (lens,  -dis)  bnol  ( Vertex)  bnut  (nux)  bnygele 
(tomentum)  —  braca  (guttur)  bracca  (occiput)  bräd  (velox) 
hr&fn  (corvus)  brägl  oder  breggl  (amiculum)  hr»v  (cadaver) 
brägra  (ardea)  bradbe  (nitro)  breac  (I'trues)  brSod  (arundo) 
breddan  (eripere)  brSraan  (clamare)  bre6b  (turbidus)  breöp 
(clamavit)  bröol^n  (cadere)  bord-bröodba  (teftudo)  breövan 
(poenitere)  br^ran  (agitare)  brddber  (pectus)  brycg  (dorfum) 


*)  Hier  die  überficht  der  beiden  reihen  1)  altf.  kk.  alth.  cch.  angeif.  cc. 
altengl.  cch.  neuengl.  tch.    2)  altf.  gg.  alth.  kk.  angeif.  cg.  altengl.  gg.  neuengl.  dg. 

**)  Analog  die  ansftofsnng  des  ▼  in  f?  (vgl.  fveoftor,  fviAer,  (Ifter  und  oben 
r.  175.)  nnd  bei  vorftefaender  negation  (f.  nnten  fchlnfsbem.  2.) 
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hriddel  (cribrum)   hrif  (uierus)    [hrind  (cortex)  Beov.  104] 

hrtm  (pruina)  hrinan  (längere)  bring  (circulas)  hriofol  (lepra) 

hrifel  (radius  textorius)   hridhjan  (febricitare)  hr6c  (comix) 

hröf  (culmen)  brodher  (bos)  hrufa  (terra)  hryrß  (ruina)  [hrys- 

cian  (vibrare)]  u.  a.  m.  —   bväl   (balaena)  hv&m,  hyftmmea 

(angulus)    hväftrjan    (ftrepere)    hvät    (ftrenuus)    bvät   (quid) 

hvaßtß  (tritioum)  hy^orfan  (abire)  hvßarfjan  (vertere)  hyölan 

(putrefcere)    hvSlp    (catulus)   hvSodha,    bvidha   (aura  lenis) 

hver  (lebes)  hvil  (tempus)  hvifprung  und  hviftlung  (fufurrus) 

bvitö  (albus)  hvitel  (cultellus)  hvöIU  (tuIEs)  hvr&dl  (fibula) 

u.  a.  m. 

2)  in-  und  auslautende,    x  Hebet  a)  organifch  ftlr  ha:  Saxl  (hu- 

merus)  föax  (coma)  I&ax  (falmo)  I%ax  (culter)  flSax  (linum) 

ygaxan  (crefcere)  ygax  (cera)  i%x  (fex)  mSox,  mix  (ftercus) 

nöxt  (proximus)  lox  Gj^^)  ^^^  (bos)  byxön  (buxeus)    b)  un- 

organifch  fowobl  f&r  fc:  fix  (pifcis)  tux  (dens)  ryxa  (rufcus) 

[frox.  &dan,  ahd.  eifcön,  altf.  61gön,  engl,  afk]  etc.  (ygl.  oben 

268       f.  255.)  als  das  umgekehrte  ca  und  felbft  gs^  z.  b.  gax  (fecuris) 

rixjan  (regnare)  axe  (cinis)  lixan  (fulgere)  f&r  aces,  rtcfian, 

afge,  ligfan.     Gewöhnlich  gründet  fich  die  form  es  und  gs 

auf  eine  fyncope,  ygl.  egfa  (timor)  It.  egSfa.     Wie  das  x  in 

n6orxena-yang   (paradifus)   und    Colux^fecg   (papiluum?   pa- 

pyrio,  fchilf)  zu  deuten  fey,  h&ngt  yon  der  aufklärung  diefer 

dunkeln  Wörter  ab*)  —   ht  faht  (reconciliatus,  nord.  (ättr) 

iahtljan  (pacare)  ehtian  (perfequi)  l66ht   böorht.  cniht.  riht 

pliht.  ambiht.  niht.  [fliht  (ahd.  Ilahta).  miht]   fliht  (yolatus) 

yiht.  dihtan  (conftituere)  Itihtjan  (difponere)  tihtan  (incitare) 

tihtljan  (accufare)  drihtgn.  geniht  (abundantia)  brobte.  dohtor. 

[6ht  (metus).  yröht  (diffidium).]  — 

Schlufibemerkunaen.    1)  affimüationen  find  f.  [246.]  250.  254. 

255.  erwähnt.     2)  die  negation   n6  wird   mit  dem  unmittelbar 

folgenden  gangbaren  pronomen  oder  der  partikel  oder  dem  hfllfe- 

yerbum,  infofern  diefe   auf  einen  yocal  anlauten,  zufammenge- 

zogen,  als:  nie,  nis,  nän,  nsenßg,  näfire  It.  n3  ic,  n^  is,  n^  an, 


*)  Man  hat  in  jenem  die  nord.  nornen  finden  wollen,  gleich  nntreffend  nnd 
nngrammatifch  ift  die  dentong  bei  Lje  ans  ne-veorc,  indem  das  paradies  ein 
ort  der  nnthätigkeit  gewefen  fey  [doch  vgl.  2,  267].  Neben  der  gewöhnlichen 
fchreibong  kommt  anch  nerxena-,  neirxena-  nercfna-  neorcfna-vang  vor,  anfser 
der  zur.fetzting  aber  das  wort  nirgends.  Der  gen.  pl.  weift  auf  einen  fchwachen 
nom.  fg.  neorza,  diefer  nach  der  fchreibnng  neorcfa  anf  die  volle  form  neorcefa, 
der  ich  in  den  verwandten  fprachen  nichts  analoges  weifs;  den  bnchftaben  nach 
lautete  fie  alth.  nerchifo  (wie  lingifo,  egifo).  Ich  möchte  wifsen,  wodurch  Ul- 
philas  Luc  23,  43.  oder  II.  Cor.  12,  4.  napdStcooc  übertrug,  wenn  er  nicht  para- 
deifus  beibehielt,  wie  die  altf.  Ei  H.  und  alth.  quellen  paradili;  bekanntlich  wird 
das  hebr.  Q'^HB  wonnegarten  gedeutet  nnd  fo  fteht  auch  im  alth.  wunnigarto, 
sart-karto  (N.  95,  10.)  wnnnifama;  feld  (O.  II.  6,  22.}.  Da  feld  und  gaito  offen- 
bar dem  vang  entfprechen,  mag  neorza  fo  viel  als  gandinm,  amoenitas  aus- 
drucken. —  eolx  konnte  gen.  Ton  eolh,  eolng  (alce?)  fejrn. 
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n§  afre.  Das  gleiche  gefchieht  bei  den  mit  den  fpiranten  h.  und 
V.  beginnenden  hülfsverbis:  habban,  vefan,  villan,  vitan;  es  heißt 
demnach:  nabban,  näs,  naeron,  nillan,  nolde,  nitan,  nät,  niton 
ft.  nS  habban,  ne  väs,  nä  vaeron  etc.  Diefe  contraction  ift  dem 
Wohllaut  forderlich  und  erinnert  an  das  völlig  analoge  lat.  nolle 
und  nemo  f.  ne-velle  (vgl.  nequeo,  nefcio)  und  ne-bomo.  Vor 
andern  wertem  geht  fie  aber  nicht  an,  z.  b.  ne.veard,  ne  vur- 
don,  ne  vorhton  zieht  fich  keineswegs  zul'.  in  nSard,  nurdon,  i 
norhton.  Statt  nillan,  nitan  wird  meiftens  nyllan,  nytan  ge- 
fcbrieben,  jenes  fcheint  mir  doch  richtiger. 


Attfrießfehe  buchßaben. 

Die  aufilellung  der  altfriefifchen  mundart  muß  gegen  die 
Zeitfolge  aniloßen  und  nachdem  alth.  altf.  angelf.  quellen  des 
Sten,  9ten  und  lOten  jahrh.  abgehandelt  worden  find,  ja  wäh- 
rend weiter  unten  erll  mittelh.  und  altengl.  des  12ten,  ISten 
vorkommen,  hier  fchon  eingefchaltet  und  auf  denkmähler  ge- 
nützt werden,  welche  dem  13ten  und  14ten  angehören.  Leider 
mangeln  ältere;  die  jüngeren  aber  find  dazu  fparfam  vorbanden, 
uncritifch  herausgegeben,  und  die  unterfuchung  der  frief.  buch- 
ßaben fcheint  mehr  als  einer  bedenklichkeit  ausgefetzt.  Doch 
überwiegt  diefe  die  doppelte  erwägung,  theils  daß  die  frief.  gleich 
der  noi3.  fprache  langiamer  entwickelt  wurde  und  gehaltener 
blieb,  als  jene  anderen  mundarten,  folglich  fpätere  Urkunden 
diefer  beiden  dem  früheren  zuilande  jener  factifch  nahe  flehen, 
theils  daß  die  friefifche  mundart  gerade  den  Übergang  zwifchen 
der  f&chf.  und  nordifchen  ausweifk.  Zur  leichteren  verftändnifs 
des  ganzen  muß  darum  das  friefifche  überall  diefe  flelle  ein- 
nehmen. Die  beinahe  einzigen,  zugänglichen  quellen  von  be- 
deutnng  find  die  brocmer  Willküren  uüd  das  afegabuch. 

AUfrießfche  Docale. 

Sie  liegen  zwifchen  den  altr  und  angeU&chfifchen  und  nach 
der  analogie  diefer  find  die  gänzlich  mangelnden  vocalzeichen 
auch  hier  anzufetzen. 

(A)  wie  im  angelf.  befchränkt,  doch  etwas  weniger,  indem 
zwar  dem  ä  ein  e,  dem  6a  meiftens  das  gewöhnliche  a  ent- 
fpricht,  wogegen  aber  o  ftatt  a  weiter  umgreift.  Das  reine  a 
fleht  1)  in  den  flexionen  -a,  -ar  etc.  2)  vor  den  geminationen 
und  Verbindungen  mm.  nn.  pp.  bb.  tt.  dd.  kk.  gg.  mp.  mb.  nt.  nd. 
nk.  ng,  als:  lappa.  gabbja.  kamp.  band.  land.  and.  fang,  fwang. 
branga;  häufiger  wird  es  jedoch  in  diefen  fallen  zu  o,  vriewohl 
das  urfprünglicbe  a  an   dem  umlaut  e  (kempa,  henfza)  zu  er- 
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kennen  ift.  3)  vor  li.  Ip.  Iv.  lt.  Id.  Ik.  lg.  Is.  x  und  cht  (wo 
überall  ein  angelf.  3a  gilt),  als:  all.  halp.  halv.  halt  (claudus) 
270  fkalt  (debes)  halda.  fkalk.  galga.  hals.  fax.  lax.  achta  etc.  Hier 
haftet  a  feil  und  ichwankt  nicht  in  o  über.  4)  vor  einfacher 
confonanz  und  darauf  folgendem  vocal  nur  wenn  die  wurzel 
nicht  einfiibig  und  dadurch  des  e  föhig  geworden,  denn  Tonil 
bleibt  das  e,  obfchon  ein  flexions vocal  wieder  anilößt;  die  fchöne 
angeir.  abwechfelung  zwifchen  ä  und  a  (oben  f.  224.)  findet  nicht 
mehr  ilatt.  Beifpiele  des  noch  eintretenden  a  find :  claga,  maga 
(ilomachus)  latha  (invitare)  makja.  gadur  (fimul)  wapul  (fcatebra) 
walu  (baculus,  woher  walubora,  ilabträger,  pilgram)  fara  etc. 

(E)  vieldeutiger,  als  in  irgend  einer  andern  deutichen  mund- 
art*),  fowohl  e  als  3  bezeichnen  doppeltes. 
I)  e  nämlich  1)  den  gewöhnlichen  umlaut  des  a,  z.  b.  weldech 
(potens)  fenne  (palude)  breniza,  fenfza,  leng  (diutius)  betera, 
ende,  lemithe  (debilitatio)  weddja,  meldja,  mentlar,  efne  (ier- 
vus)  befma  etc.  2)  das  angelf.  ä  und  zwar  ohne  rückkehr 
des  urfprünglicheu  a,  wenn  dem  conf.  ein  vocal  folgt,  es 
heißt  z.  b.  dei  (dies)  bek  (dorfum)  und  im  pi.  degar,  degum, 
bekum,  nicht  dagar,  dagum,  bakum.  Weitere  beifpiele:  hef 
(mare)  jef  (dedit)  ftef  (baculus)  et  (praep.)  thet.  weter  (aqua) 
wet  (udus)  bed  (petiit)  feder  (pater)  reth  (rota)  fmek  (guilus) 
fiek  (ictus)  bifel  öulBt)  pel,  pelar  (palus)  fmel  (vilis)  etc. 
Außerdem  tritt  daffelbe  e  vor  den  Verbindungen  rl.  rm.  m. 
rp.  rv.  rt.  rd.  rk.  rg.  rs  ein,  wo  im  angelf.  ^  gilt,  als:  kerl 
(n.  pr.)  erm  (brachium)  erma  (pauperes)  bern  (infans)  berd 
(barba)  merk  (marca)  erg  (piger)  gers  (gramen)**).  Ver- 
muthlich  war,  wenigilens  früher,  diefes  e  von  dem  unter 
1)  angeführten  in  der  ausfprache  unterfchieden,  wie  im  angelf. 
ä  von  e;  fo  lange  fich  aber  ein  beilimmter  beweis  daftkr 
nicht  fahren  läßt,  wage  ich  keine  äußerliche  unterfcheidung 
beider  e  vorzufchlagen  ***). 
271 II)  3  bedeutet  wiederum  1)  das  altf.  e,  folglich  das  angelf.  h 
und  So,  namentlich  vor  den  Verbindungen  mit  1  und  r,  als: 
hglpa,  dSlva,  ielva,  fkeld,  lelover  (argen tum)  meloc  (lac) 
örva,  hörte,  ftert  (oauda)  erthe  (terra);  aber  auch  fonft  und 
zum  theil  da,  wo  die  übrigen  fprachen  das  alte  i  erhalten: 
fgnd  (funt)   j6va  (donum)    bSdum  (precibus).     2)  das  altf. 


*)  In  den  quellen  hat,  wenn  man  die  langen  6  dazu  nimmt,  da«  nnbe- 
zeichnete  e  zehnerlei  laute  auszudrücken,  was  bei  den  dunkeln  Wörtern  die  bc- 
rtimmnng  erfchwert,  z.  b.  welches  e  fteht  dem  ausdmck  fket  (pecns)  pl.  fketar 
zu?  Fon  Tkat,  fkattes  (pecunia)  angelT.  Tceat  [verfchieden  ift  Tceit,  Hnns,  frief. 
rk&t]  weicht  es  ab,  fo  fehr  auch  die  analogie  yon  vieh  (pecns,  pecunia)  dazu  riethe. 
**)  Ausnahmsweife  fteht  was  (fuit)  und  nicht  wes;  yielleicht  auch  glas  f.  gles? 
***)  Umfo weniger,  als  die  ausfprache  felbft  e,  ja  i  mit  e  vermengt  haben 
mag,  denn  wie  könnte  fonft  hin  (exercitus)  hinfzja  (concedere)  etc.  für  heri, 
henfaja  gefchrieben  fltehn! 
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oder  alth.  kurze  o,  folglich  das  goth.  bald  aü,  bald  u,  z.  b. 
eme  (avunculus)  gSrdel   (cingulum)    herne  (angulus)   therp 
(villa);   hauptfalle  find   die  pl.  praet.  und   part.  praet.  öpen 
(apertus)  boren  (natus)  fwSren  (juratus)  k^ren  (electus)  ur- 
ISren  (perditus)  bSdon  (obtulerunt,  verfch.  von  bedon  peti- 
verunt)   bSden   (juflus)  bilSken  (claufus)    bi-n€ten  (benutzt) 
fkSten  (percuITus)  etc.    Diefe  erfcheinung  erläutert  die  nahe 
berührung  der  goth.  ai,  aü,  u,  der  angelll  6,  &o,  o  £o  wie  die 
Ibnftigen  Übergänge  zwifchen  e  und  o  (f.  82.  83.  227.)*).  — 
3)  endlich  vertritt  §  das  angeli'.  y  und  ift  umlaut  des  o;  vgl. 
rSg  (dorfum)  kßru  (lex)  fpera  (inveftigare)  netto  (utilis)  me- 
not^re  (monetarius)  brSgge  (pons)  ft^tnplinga  (truncatio);  hier- 
für wird  aber  auch  i'gelbhrieben:  brigge  (pons)  kining  (rex) 
etc.  worüber  man  die  bemerkung  zum  angelf.  y  fehe. 
(I)  dem  kurzen  i  der  übrigen   fprachen  gleich   und  oft  in 
e  fchwankend;  fehlerhaft  zuweilen  ftatt  des  umlauts  e  gefchrie- 
ben»     Zuweilen    noch   das   alte  i   ftatt  des  fpätern  5;  vgl.  ita 
(edere)  ivin  (planus)  irtha  (terra)  wike  (hebdomas).  —   Daß  i 
auch  das  angelf.  y  vertritt,  wurde  eben  angemerkt. 

(O)  von  doppelter  art  I)  den  reinen  a-laut  in  den  dort 
unter  2)  angegebenen  f&llen  vertretend,  z.  b.  hond.  brond.  lond. 
ilonda.  gonga.  long,  thonk.  fponne.  monna  (virorum)  ponne 
(pfanne)  bonnar  (interdicta)  etc.  zuweilen  auch  in  dem  4ten 
fall  des  a,  z.  b.  lom  (claudus)  noma  (nomen)  homer  (malleus) 
homelja  (debilitare)  fona  (vexillum)  bona  (occifor)  bona  (gallus) 
fovne  (femina,  angelf.  f&mne)  nofe  (nafus)  onkel  (talus).  II)  das 
gewöhnliche  o  in :  god  (Deus)  boda  (nuntius)  top  (cirrus)  bold  272 
(domus)  gold.  folk.  forma  (primus)  morth.  etc.  Man  beachte 
boda  neben  jenem  b^don  und  b^den,  in  dem  fubft.  hat  fich  die 
ältere  form  gefiebert  und  offenbar  lauteten  jene  früher  bodon, 
boden;  neben  walubera  kommt  walu-bora  vor. 

(ü)  in  der  regel  das  organifche  kurze  u,  zumeift  vor  liqui- 
den geminationen  und  Verbindungen,  als:  funna.  bewUen  (macu- 
latus)  pund.  grund.  efunden.  bunden.  tunge.  burnen  (uftus); 
einigemahl  vertritt  u  fogar  a  in  diefen  Verbindungen,  vgl.  gunga, 
und-,  ftatt  ganga,  and-. 

(AA)  bedeutet  zweierlei;  gewöhnlich 
1)  das  goth.  Äu,  angelf.  ea  und  dient  der  betonung  des  letztern 
zum  erweis;  begegnet  alfo  dem  alth.,  altf.  und  angelf.  ä 
durchaus  nicht.  Belege:  däd  (mors)  4ge  (oculus)  hägera 
(altior)  bäm  (arbor)  ftr&m  (flumen)  täm  (foboles,  angelf.  te4m) 
län  (merces)  hknsk  (laefns,  mifer)  fräna  (praeco,  judex)  käp 


•)  Bera  (ferre)  conj agiert  im  frief.  fo:  bera,  her,  bSron,  beren,  welches  ohne 
▼ocalzeichen  noch  mehr  auffallt;  zugleich  ein  triftiger  gmnd  für  die  nothwendig- 
keit  diefer,  da  nicht  m  glanben  ift,  dafs  folche  formen  ohne  verfchiedene  aos- 
Tprache  beftanden  haben  Tollten. 
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(emtio)  hläpa  (currere)  häp  (acervus)  4re  (auris)  käs  (elegit) 
las  (folutus)  aller  (in  Oriente)  blat  (nudus,  pauper)  nät  (fo- 
cius)  grat  (magnus)  flät  (fluxit)  räva  (rapere)  davja  (furde- 
fcere)  häved  (caput). 
2)  feltner  entipricht  es  denoi  angelf.  ä  und  goth.  ai,  wof&r  fonit 
meiftens  S  gilt.  Belege:  mä  (magis)  hägon  (habeant)  lara 
(doctrina)  mära  (major)  fräi'a  (periculum)  fläfk  (caro)  äthonoi 
(gener)  cläthar  (veftes)  twam  (duobus)  l&va  (reliquiae). 

Diele  Vereinigung  des  goth.  au  und  ki  in  dem  frief.  ä  paralie- 
lifiert  fich  der  des  goth.  aü  und  ai  in  dem  frief.  e. 

(EE)  bezeichnet  fünf  doppellaute 

1)  ^  angelf.  ae,  goth.  e,  alth.  ä.  ded  (faciuus)  m^  (afBnis)  r^ 
(coniilium)  Hepa  (dormire)  v6pen  (arma)  hör  (crinis)  jfer 
(annus)  wer  (verus)  fves  (proprius)  16ta  (finere). 

2)  =  angelf.  e  (umlaut  des  6)  gled  (ignis)  föka  (quaerere)  fela 
(fentire)  kela  (refrigerare)  dSma  (judicare)  kema  (queri)  föna 
(reconciliare)  grene  (viridis)  d^  (factum)  deth  (faeit)  beta 
(emendare)  meta  (occurrere). 

3)  =  angelf.  S  (für  ea) ,  gewilTermaßen  umlaut  des  erllen  frief. 
4;  die  belege  find  feltner:  nöd  (neceffitas)  höra  (audire)  Wa, 
(folvere)  fteta  (tundere). 

278  4)  =altf  e  ft.  des  alth.  ei;   belege  häufig:   bred.  iöda  (ducere) 
heleg.  dSl.  eneg.  ben.  men.  Mu.  dth.  bethe.  l^ja. 
5)  ==  alth.  und  angelf.   e  II.  ie;   feltner:   brev.   bör  (cerevifia) 
preller.  mede  (munus)  geng,  ben,  bennon,  ablaut  von  ganga, 
banna;  ft.  diefes  e  findet  fich  auch  ein  langes  t. 
(ü)  flehet  1)  meiilens  für  das  alth.  altf.  angelf.  t,  als:  tid. 
hwit  etc.     2)  zuweilen,  neben  dem  e,  ÜQir  das  alth.  ia,  ie,  als: 
mide  (munus)  hir  (hie)  hitou  (vocabantur)     3)  vermuthlich  auch 
für  das  angelf.  f,     4)  endlich  fpäterhin  fbr  das  aus  eg  entfprin- 
gende  ei,  als:  di  (dies)  mt  (potell)  vgl.  fcblufibemerkungen. 

(00)  dem  goth.  und  angelf  6  entfprechend:  bldd.  göd. 
hod.  brother.  möder.  hrof  (tectum)  flog.  drog.  d6k.  dorn.  fBt. 
böte  etc. 

(UU)  gleicherweife  dem  organifchen  ü  in  den  Übrigen  mund- 
arten  parallel:  fiÜ.  thüma.  hüs.  ftül  etc. 

(IA)  ill  das  goth.  iuy  angelf  eö,  vgl.  kiafa  (eligere)  liafa 
(perdere)  biada  (jubere)  driapa  (IliUare)  thiad  (gens)  liaf  (carus) 
thiaf  (für)  fiak  (aeger)  fial  (rota,  nord.  hiol)  liacht  (lucidus) 
thianja  (fervire)  lliapfeder  (privignus)  *).  Diefes  ia  gleicht  merk- 
würdig Otfrieds  zweitem  ia  (oben  f.  104.)  feltner  dem  erilen, 
namentlich  in  den  ablauten  nicht,  da  fich  kein  giang  etc.  fon- 
dern gong  findet.  Andere  iälle  zeigen  jedoch  ein  folches  zuf. 
gefchobenes  ia,  z.  b.  fiarda  (quartus)  tian  (decem)  tha  nia  (novi) 


*)  Siama,  Br.  §.  211.  verftehe  ich  nicht  und  sweifie  an  der  lesart;  ftiata 
§.  171.  wird  in  ftdta  (§.  29.  dO.  31.  45.  148.)  zn  ändern  Tejm. 
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fia  (pecnnia)  fiand  (inimicus)  friage  (liberet)  fwiaring  (gener) 
etc.  It.  fiuwarda,  töhan,  föho,  fi^Higharing,  niwa  oder  niuwa  etc. 
(von  hia,  hiara  beim  pron.) 

(IE.  10)  beide  febr  feiten;  ie  fcheint  einigemabl  das  nord. 
u»,  vgl.  ierd  (Br.  §.  87.  172.)  field  (campus);  andremahl  je,  vgl. 
jSva,  jäd,  jSftha.  io  finde  ich  in  liod  (gens)  friond,  fior  (ignis) 
rioftring,  woneben  aber  auch  lind  und  iriund. 

(lÜ)  in  wenigen,  allein  gangbaren  wertem,  als :  fiuchta  (di- 
micare)  riucht  (rectus,  jus)  tiucht  (zeugt)  niugon  (novem)  fiugon 
(feptem)  fiugge  (fcropha)  fiuwer  (quatuor)  triuwa  (fides);  ent- 
wickelt fich  fdfo  vor  cb  (das  ift  h)  g  (das  lil  j)  und  w.  Nach  274 
meiner  erläuterung  des  angelf.  in-  und  auslautenden  g  (f.  261.) 
und  der  bemerkung  (f.  240.)  fiber  den  einfluO  des  h  auf  den 
vorausgehenden  vocal  wird  man  diefes  unorganifche  iu  leicht 
deuten;  es  entfpringt  aus  i  bei  folgendem  v,  j,  h.  Wie  im  alth. 
triuwa  aus  triwa  wurde,  fo  hier,  fo  aus  fiwer  (goth.  fidvör) 
finwer;  niugon  vergleicht  fich  dem  angelf.  nigen ;  fiugon  flammt 
aus  fibun,  fivun,  finn,  fiuven,  fingen*),  fiuchta,  riucht  entfpricht 
dem  goth.  fafhtan,  raiht,  angelf.  fihtan,  riht,  neben  fihtan  galt 
aber  föohtan  wie  p^ohtas  (picti)  neben  pihtas,  früher  vielleicht 
auch  rSoht,  dr^htSn  il.  riht,  drihtSn  (goth.  entw.  draihtins  oder 
wabrfcheinlicher  draühtins,  vgl.  alth.  tnihtin,  mittelh.  tröchtin) 
wonach  auch  ein  akfrief.  driuchtin  anzunehmen  Itünde,  ftatt 
welches  fpäter  drochten  vorkommt.  — 

Schlufibemerkungen.  1)  alle  kurzen  und  gedehnten  vocale 
find  vorhanden,  von  foniligen  diphthongen  nur  ein  einziger  m, 
da  fich  iu  aus  dem  kurzen  i  entwickelt,  ei  und  au  fehlen  und 
können  nur  fcheinbar  aus  contractionen  und  confonant-verwänd- 
lungen  (wie  häudling  aus  hävedling,  dei,  wgi,  mei  aus  deg,  dej, 
w5g,  meg)  hervorgehen**),  wodurch  geringe  härte  in  die  fonft 
weiche  mundart  kommt.  Die  mifchung  mehrerer  diphthongen 
in  den  gedehnten  lauten,  vomämlich  dem  e,  ift  der  klarheit  der 
wurzeln  nachtheilig.  Dem  Angelfachfen  gewährt  fein  eä  den 
vortheil,  daß  er  ä  von.  S  gefchieden  halten  kann;  der  Friefe, 
weil  er  ä  ftr  e&  fetzt,  muß  jenen  laut  unter  S  bringen.  2)  diefes 
S  nähert  die  altfr.  der  altf.  mundart,  wogegen  das  verhältnifs  der 
Übrigen  vecale  fich  entfchieden  zum  angelf.  neigt,  namentlich 
ä  =  ea,  abweichend  vom  altf.  ö,  das  häufig  mit  dem  wahren 
ö  (uo)  zuf.  fällt.  Auch  die  Zerlegung  des  a  in  a  und  e  ill  eine 
bedeutende  ähnlichkeit  mit  dem  angelf.  a  und  ä,  wovon  im 
alth.  und  altf.  keine  fpur,  analog  mit  dem  e,  ä  fleht  das  gedehnte 
4,  angelf.  ae.     3)  unJaut  gilt:   des  a  in  e,   des  u  in  e  oder  i; 


*)  Br.  §.  3.  89.  203.  haben  fogeny  welches  für  Tagen  nnd  dies   f.  fingen 
ftebn  mag. 

**)  Offenbar  nicht  das  alth.  et  (^  goth.  ai,  angelf.  ft,  frief.  e)  fondem  in  dei, 
mei  =B  angelf.  äg»  in  wei  =»  angelf.  eg,  vgl.  unten  beim  g  und  j. 
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vielleicht  auch  des  a  in  e,  des  ü  in  e  oder  i,  welches  erft  nähere 

275  unterfuchungen  wo  möglich  erj^ringen  mtlßen.  Ebenfowenig  wage 
ich  jetzt  über  vocalwechfel  und  alBmilation  zu  urtheilen. 

AÜfrießfche  confonanten. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  unterfcheiden 
fich  von  hl.  hn.  hr.  Itatt  deren  zuweilen  Ih.  nh  (?)  rh.  gefchrieben 
fteht  —  n.  fallt  inlautend  weg,  wie  im  altf.*),  aber  auch  aus- 
lautend bei  vorhergehendem  a,  alTo  in  allen  infin.  und  flexionen 
fchw.  decl.  z.  b.  finda  fl.  findan,  tha  bläta  (pauperes)  thene  bona 
(gallum)  It.  blatan,  honan.  Folgt  dem  nafalen  n  ein  weiterer 
confonant,  Ib  wird  es  wieder  merklich,  vgl.  t5  findande.  Auch 
bleibt  es  auslautend,  fobald  e  und  o  vorausitehen,  namentlich 
in  den  pl.  praet  und  part.  als :  fundon,  funden.  Diefer  gebrauch 
Hellt  das  altfrief.  deutlich  in  die  mitte  zwiTch^p  das  altf.  angelf. 
auf  der  einen,  und  das  altnord.  auf  der  andern  feite.  —  Den- 
felben  gefichtspunct  bewährt  die  Ileigende  Verwandlung  des  in- 
und  auslautenden  f  in  r  welche  lieh  namentlich  auf  den  nom. 
pl.  des  fubft.  erllreckt;  es  heißt  degar  (dies)  tamar  (liberi)  II. 
des  altf.  dagös,  angelf.  dagas,  teämas,  wie  im  nord.  dagar.  Bald 
aber  fallt,  wie  im  alth.,  der  conf.  gänzlich  von  diefer  endung 
ab,  dega,  ath.  tagä;  das  r  hat  folglich  leife  ausfprache  gehabt. 
Lägen  mehr  altfrief.  Wörter  vor,  fo  würde  fich  auch  in  andern 
fällen  r  Hatt  des  organ.  f  ergeben,  man  vgl.  lerella  (minimus. 
Br.  145.  209.)  II.  lella.  —  Umfetzung  des  r  gilt,  wie  im  angelf. 
vgl.  bgrna  (ardere)  gers  (gramen)  hors  (equus);  gänzlicher  aus- 
fall  des  r  fcheint  aber  fpäteren  denkmählem  zu  gehören  (ges, 
hos  oder  os,  ben  für  gers,  ors,  bem).  —  Die  geminationen 
und  Verbindungen .  geben  nichts  befonderes  zu  erinnern  ^) ;  der 
übertritt  des  nk^  ng  in  nfz  kann  erft  unten  beim  kehllaut  erle- 
digt werden. 

(P.  B.  P.  V.  W.)  labialea. 

P  überhaupt,  B  und  F  im  anlaut  find  völlig  organifch;  in- 
und  auslautend  Hebt  b  (außer  der  feltnen  Verbindung  mV)  nie- 
mahls,   fondern  wird  durch  den  iulaut  v  und  den  auslaut  f  er- 

276  fetzt.  Diefe  beiden  drücken  folglich  zweierlei  aus,  theils  das 
alth.  p  und  b,  vgl.  jef  (dedit)  lief  (baculus)  räf  (rapina)  wif, 
werf  (locus  judicii)  half  und  inlautend  jevon,  fteves,  räves,  wives, 
werves,  halves,  lava  (reliquiae)  fzivja  (certare)  fkriva  (fcribere) 
etc.,  theils,  obgleich  feltner,  das  alth.  f  und  v,  als:  fif,  hof,  bref 


*)  Auffallend  wäro  mog  (inter)  Af.  p.  187.  fL  mong  (engl,  among)  bedarf 
aber  erft  der  beftätigung,  denn  in  andern  fallen  fteht  ng  immer. 

')  Im  fpäteren  frief.  wandelt  fich  ald,  alt  in  äd^  ät,  parallel  dem  niederL  ou: 
ftd  (vetas)  wäd  (fika)  käd  (frigidns)  fäd  (-voud)  lät  (fal)  und  Japicx  hat  fogar 
wrl^  (mundus)  f.  wrald  (nl.  wereld),  vgl.  Hoeufft  p.  1.  2.  WaCfenbergh  2,  47. 
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und  inlautend:  hoves,  breves,  iever  (fpuma)  oyen  etc.  In  fovne 
(yirgo)  ft.  favne,  fevne  iß  ein  v  erlterer  art,  wie  die  vergleiohung 
des  angelf.  Amne,  ft^mn  (goth.  Itibna,  folglich  fabn6;  ali£.  Itimna, 
itimma,  folglich  famna,  famma?)  lehrt;  vox  würde  ftSvn  heißen, 
i/l  mir  aber  nicht  vorffekommen*  —  Inlautend  Hebt  f  und  nicht 
V,  fobald  ein  t  oder  ui  folgt. 

W.  der  fpirant  wird  in  den  quellen  häufig,  aber  fehlerhaft 
mit  dem  vorigen  v  verwechfelt,  fo  beflere  man  Br.  §.  140.  thiä^ 
was  in  thiaves  und  unzähligemahl  dergl.  mehr.  lEQer  ift  bloß 
von  dem  wahren  w  die  rede ;  II.  tou  findet  fich  'gleichfalls  (f.  138. 
139.  214.)  w  (in  den  älteilen  hif.  wohl  uu  gefchrieben),  als  wUe 
(lana)  wnde  (vulnus)  bewUen  (temeratus)  etc.  Der  entwickelung 
dea  inlautenden  w  aus  iu  wurde  vorhin  gedacht;  ich  vermag 
nicht  zu  entfcheiden,  ob  die  ausfprache  ein  organifches  hawa 
(caedere)  Br.  §.  25.*)  tawa  (parare)  baw  (oeftrum)  oder  unorg. 
häwa,  tftwa,  b%v  (dem  alth.  houwan  gemäß)  verlangt,  Ült  letz- 
teres fcheint  frowe  (?  firöwe)  Br.  §.  96.  97.  zu  fprechen.  Übri- 
gens fiült  aus-  und  inlautend  diefes  w  öfters  aus,  vgl.  jföla,  nia, 
trS,  elte  (integer,  angelf.  ßaltäv)  etc. 

geminationen.  pp.  bb.  feiten:  oppa  (fuper)  gabbja  (Br. 
§.  152.)  hebbe,  fibbe;  fehlerhaft  ftehet  ff  in  fkeffe,  fkiffa,  fkiffene 
(Br.  §.  7.  12.  19.  140.)  fllr  fkeppe  (§.  108.).  Von  den  Verbin- 
dungen ftlhre  ich  bloß  die  anlaute  wl,  wr.  an:  wlit  (facies)  wle- 
melfa  (Äs.  p.  196.  ein  dunkler  ausdruck)  wrSka  (ulcifci)  wregja 
(accufare)  und  gewiß  noch  a.  m.  Mit  dem  ivr.  darf  man  die 
häufige  fehlerhafte  fchreibung  wr.  ft.  ur  nicht  vermengen,  noch 
weniger  wrald  (feculum)  d.  b.  wßrald.  — 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

T  überall**),  D  und  TH  im  anlaut  organifch,  der  in-  und 
auslaut  fchwankt  zwifchen  d  und  th.  Man  kann  die  einzelnen  277 
i&Ue,  meift  die  nämlichen  Wörter,  leicht  nach  der  analogie  des 
alt-  und  angelf.  beurtheilen.  —  Z  kommt  nicht  feiten,  aber  faft 
nur  verbunden  mit  f  oder  t  (fz.  tz)  vor ;  von  diefem  Zungenlaut 
kann  erft  bei  den  kehllauten  gehandelt  werden,  an  deren  ftelle 
er  eintritt;  mit  dem  alth.  z  hat  er  nichts  zu  fchaffen.  —  Bei 
dem  S  hier  nichts  zu  erinnern. 

geminationen  tt.  dd.  ff.  wie  im  altf.  fetta  (ponere)  fcet, 
fcettar  (opes)  thrßdda  (tertius)  lefia  (minor)  zuweilen  fälfchlich 
ftatt  der  einfachen  conf.  gefcluieben,  z.  b.  hw&dder  (Br.  33.  43.) 
f.  hwöder  (71.)  lettera  (50.)  f.  letera  (134.)  thth  ift  beftändig 
aufzulöfen;  z.  b.  withtha,  nethther,  ikSthther  (Br.  7.  32.  42.)  in 


*}  Richtige  fchreibaog  nnterrcheidet  bawa  (caedere)  hoyath  (in  domum  red- 
piant)  heva  (opes)  h&ved  (caput) ;  tawa  (ftruere)  dävja  (furdefcere)  etc. 

•*)  Flexionen,  nicht  wurzeln  leigen  wohl  zuweilen  ein  falfches  t  ftatt  th  im 
anslaut  Die  frühere  fprache  nnterfchied  ohne  zweifei  ficher,  was  fo  fpate  und 
unverl&fflige  hff.  mengen,  daher  die  aufftellung  der  altfrief.  confon.  Hch  darum 
nicht  bekümmern  darf. 
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witb  tha,  neth  ther,  fketh  ther,  fuethtba  (vicinia  Br.  167.)  zu 
ändern  in  fuetha  (78.  168).  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  ffuUurales.  [vgl.  nachtr.] 
K  wird,  zumahl  in  den  Verbindungen  d.  cn.  er.  fc.  und 
auslautend  nocb  gerne  dureb  c  ausgedrückt,  desgleicben  an- 
lautend vor  a,  4,  o,  u,  wiewohl  in  allen  dielen  fällen  aucb  k 
gilt.  Vor  c,  6,  I,  ia,  ie,  e,  i  ftebet  kaum  c,  fondem  immer  k, 
vgl.  kempa  (pugil)  kSmen  (ventum)  k^ma  (queri)  kiafa,  welcbes 
anlautende  k  Ilark  und  mit  afpiration  ausgefprocben  wurde,  wie 
aus  flbertritten  \ti  den  Zungenlaut  fz,  IIb,  tz  (üs  fcbreiben  Br., 
Ab  fcbreibt  As.,  tz  oder  aucb  bloß  z  nocb  andere  quellen)  er- 
bellt,  docb  nicht  überall,  nur  in  gewifTen  wertem.  lob  finde: 
fzetel  (cacabus)  fzSrke  (ecclefia)  fzefe  (cafeus)  üselk  (calix)  fzin 
(mentum)  fkiva  (certare);  oft  aucb  mit  eingefcbaltetem  i  Ceielk, 
tzierke  etc.  dagegen  andere  Wörter,  z.  b.  kining,  kyning,  kempa, 
kStba  etc.  die  fcbreibung  und  vielleicht  ausfpraihe  k.  bebalten. 
Spätere  denkmäbler  [vgl.  Hoeufft  p.  37.  38.  192.  193.  196]  fetzen 
wohl  tziefe,  ältere  kiafa;  der  Zungenlaut  hat  fich,  wie  im  engl. 
erft  fpäter  und  allmäblig  eingefcblicben,  das  würden  ältere  UT. 
entfcheiden.  Der  inlaut  k  leidet  von  diefer  aflibilation  nur  in 
der  gemination  kk  und  Verbindung  nk^  wie  nachher  gezeigt  wer- 
den Toll.  Der  auslaut  k  lieht  zuweilen  fdr  g,  z.  b.  flec  (ictus) 
was  an  das  mittelb.  flac,  flages  erinnert. 
378  G.  1)  der  anlaut  geht  feiten  in  j  über,  namentlich  aber 
in  jSlda  (folvere)  jöva  (dare)  und  jöija  (cupere);  gewöhnlich 
bleibt  g,  auch  vor  e,  §,  i,  z.  b.  gers,  g^rdel  etc.  doch  lautete  es 
ficher  febr  gelinde ^  wie  aus  feiner  gänzlichen  abwerftmg  ge- 
fchloDen  werden  darf,  z.  b.  in  der  vorpartikel  S-  itatt  gS-  und 
in  der  compofition  undunga  il.  undgonga  (entgehen).  2)  der 
inlaut  g,  fobald  e,  6  voranilebt  und  ein  conf.  folgt,  wandelt  fich 
in  i,  als :  neil  (unguis)  deis  (diei)  brein  (cerebrum)  wein  (cnrrus) 
fleith  (ferit)  vergl.  die  angelf.  formen  nägel,  däges,  brägen,  wä- 
gen. Dasfelbe  gefchiebt,  wenn  der  vocal  e  oder  i  folgt,  als: 
geie  (emenda  eigentl.  vadimonium)  geie  (emendet)  aien  (contra) 
tojens,  vgl.  mit  dem  engl,  gage  und  again,  angelf.  togegnes. 
Folgt  ein  andrer  vocal,  fo  tritt  die  med.  wieder  hervor,  als: 
degar,  degum ;  hierwider  fcheinen  die  inf.  geia,  leia  (Br.  §.  45. 
161.)  zu  Ilreiten;  man  wird  ein  ausgefaUenes  i  hinzudenken 
müOen,  geia  ftkr  gegja  und  vielleicht  ill  bei  folgendem  vocal 
lieber  j  ftatt  i  zu  fprechen,  alfo  geja,  leja,  ajen.  Geben  andere 
vocale  als  e,  ^.  vorher,  oder  confonanten,  fo  bleibt  g,  vgl.  muge, 
lögum  (angulis)  wSrgja  etc.  3)  der  auslaut  g  wird  bei  voraus- 
gehendem e,  5  ftets  zu  i,  als:  dei,  mei,  bei,  wSi,  angelf.  däg, 
mag,  häg,  v^g;  bei  vorausgehendem  gedehnten  vocal  hingegen 
zu  ch,  welches  dem  angelf.  h  entfpricht,  vgl.  äch  (poIBdet)  wach 
(paries),  angelf.  ab,  nlb;  da  ch  auch  bei  den  altfrief  adj.  auf 
-Seh  (alth.  ig,  goth.  eigs)  itatt  findet,  fo  Ül  vielleicht  weldSob 
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(potens)  monn^ch  (multus)  hferech  (obediens)  fcSldÄch  etc.  an- 
zunehmen, obfchon  im  angelf.  hier  kein  h  eintritt  (menig,  fcyl- 
dig).  Die  inlaute  nehmen  wieder  g  zurück:  ägon,  wägum,  wel- 
dSgum;  unorganifch  fcbeint  diefes  g  in  hägera  (altior)  von  häch 
(altus),  weil  hier  das  ch  kein  urfprüngliches  g  war.  —  Von  der 
Verbindung  ng  unten  bei  den  geminationen  des  kehllauts. 

(CH.  ift  keine  eigentliche  afp.  des  kehllauts,  fondern  ver- 
il&rkung  des  auslautenden  h,  welches  theils  organifch  fteht,  vgl. 
häch  (altus)  thäch  (quamvis),  theils  unorganifch  für  die  med.  g, 
wie  eben  gezeigt  wurde,  vgl.  &ch,  wach.  Dies  letztere  ch 
(früher  wohl  h)  ft.  g  hat  ähnlichkeit  mit  dem  alth.  h  (mittelh. 
ch)  il.  des  goth.  k  (oben  f.  189.),  das  erilere  ch  fl.  h  findet  auch 
inlautend  vor  t  Ilatt,  vgl.  nacht,  achta,  liacht,  riucht,  tichtSga 
(accufatio)  etc.  in  der  tertia  praef.  pflegt  dann  das  auslautende  279 
t  abzufallen,  vgl.  tiuch,  fkech  f.  tiucht,  fkecht,  und  diefe  felbll 
wieder  f&r  tiuhth,  fkekth. 

J.  der  anlaut  1)  organifch  in  jong,  ja  etc.  2)  unorganifch 
theils  fbr  g  in  jSva,  jeld  etc.  theils  f&r  i  in  der  Verbindung  ig 
als:  jgf  (an)  jgftha  (aut)  vielleicht  kann  aber  hier  auch  i^f, 
iSftha  gefchrieben  werden,  da  in-  und  auslautend  häufig  i  aus 
j  (ßatt  g)  entfpringt,  wie  die  vorhin  gegebenen  beifpiele  dei, 
mei,  neil,  brein  darthun.  Nach  einem  conf.  und  vor  einem  a 
nehme  ich  inzwifchen  den  inlaut  j  und  nicht  i  an,  alfo  nament- 
lich in  den  fchwachen  verb.  halja,  fkenfzja  etc. 

H.  fleht  nur  anlautend,  das  auslautende  wird  durch  ch 
erfetzt,  das  inlautende  häufig  weggeworfen. 

gemination  drängt  fich  hier,  wie  in  den  übrigen  mundarten, 
(latt  der  alten  einfachen  confonanz  häufig  ein,  und  da  meiilens 
ein  folgendes  ableitungs-i.  im  fpiel  ift,  fo  pflegt  fich  nach  dem, 
was  ich  vorhin  bei  dem  k  bemerkte,  auch  der  linguallant  gel- 
tend zu  machen.  Für  kk  zeigt  fich  in  den  uns  vorliegenden 
denkmählem  überall  fchon  fz  (tf)  ftlr  gg  aber  das  etwas  mil- 
dere dz  (df),  wenigftens  follte  man  fo  unterfcheiden ,  wiewohl 
häufig  fz  ftatt  dz  gefchrieben  wurde.  Beifpiele :  refza  (tendere) 
br&fzen  (fractus)  Itfza  (aequare)  wtfzing  (pirata)  fpSize  (radius 
rotae)  ötfil  (calcar)  cletlja  (contus  As.  237.)  womit  man  das 
angelf.  reccan,  fpäca,  das  nord.  vikingr  zufammenhalte;  in  allen 
den  fallen,  wo  ein  langer  vocallaut  vorausfteht,  war  die  gemin. 
kk.  fehlerhaft  eingetreten,  folglich  auch  an  ihrer  ftelle  die  Ver- 
bindung fz  und  för  fpfifze,  witfing  würde  richtiger  fpeke,  wlking 
flehen,  wie  ich  neben  refza,  brßfzen  das  ungeminierte  reka,  bre- 
ken  vorfinde  (vgl.  oben  f.  192.  über  wrehho  und  wrecchjo;  reh- 
han  und  recchjan).  Beifpiele  von  dz:  fedza  (dicere)  lidza  (ja- 
cere)  vidzja  (lectica)  ft.  feggja,  liggja,  viggja.  Daß  diefe  fz  und 
dz,  fo  wenig  als  die  gem.  kk,  gg  auslauten,  bedarf  keiner  er- 
innerung;  fie  werfen  licht  auf  die  frief.  eigennamen  rttfard,  edzard, 
witfard  etc.  alth«  rihhart,  eggihart,  ecchart,  wthhart  und  mahnen 
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an  die  franz.  provenzal.  und  ital.  fchreibung  und  ausfprache 
richard,  rizard,  ricciardo  etc.  —  Hier  muß  denn  auch  erwähnt 
werden,  daß  die  Verbindungen  nk  und  ng  einen  ähnlichen  hang 
zu  dem  linguallaut,  jedoch  ebenfalls  nur  in-  nicht  auslautend 
verrathen.  So  heißt  es:  thenfza  (cogitare)  hlenfzene  (catena, 
2S0junctura)  fkenfzja  (infundere)  II.  thenkja,  hlenkene  (gelenk) 
fkenkja;  ebenfo:  brenfza  (a£ferre)  thiniza  (judicare)  hanfzoch 
(pendens)  Ilefgenfza  (baculum  geftans)  fenfzen  (captus)  menfzja 
(mifcere)  henlzja  (concedere)  etc.  ft.  brengja,  thingja,  gengja, 
fengen  etc.  gleichbedeutend  und  zumahl  fpäter  wird  ein  bloßes 
f  gefchrieben:  brenfa,  genfa,  fenfen.  Mir  fcheint  auch  diefen 
Verbindungen  nfz^  nf.  eine  unorg.  gemination  nkk,  nffg.  unter- 
zuliegen,  theils  weil  frfiher  und  richtiger  nk,  ng  und  fo  noch 
fpäter  in  vielen  Wörtern  gefchrieben  wird,  vgl.  fang,  leng,  finger, 
penning,  penningar  etc.  theils  weil  fich  im  alth.  und  angelf. 
Ipuren  analoger  gemin.  offenbaren,  vgl.  rincchä  oben  f.  191.  note 
und  hrincg  vorhin  f.  265;  dem  engl,  bench  (fpr.  bentfch)  angelf. 
benc  (fpr.  benk)  dürfte  ein  bencg  vorhergegangen  feyn.  Selbft 
die  goth.  geminationen  ggk  und  gg  fQr  nk,  ng  (oben  f.  71.)  er- 
läutern das  gefagte,  obfchon  bei  ihnen  kein  Zungenlaut  in  der 
ausfprache  merklich  und  die  liq.  n  halb  unterdrückt  wurde.  — 
q[p^^^xx2Xverhindu7lgen.  1)  anlautende,  wie  im  altf,,  auch  fteht  qa 
für  kw;  die  anlaute  hl.  hr.  hw.  werden  zuweilen  Ih.  rb.  wh.  ge- 
fchrieben z.  b.  Ihäp  As.  p.  91.  rhdf  Br.  26.  etc.  Ich  finde  fol- 
gende: hläpa  (currere)  hladder  (fcala)  hlenizene  (articulus)  hleft 
(onus)  hli  (tumulus)  hiät  (fors)  hloth  (turma)  hlftt  hr^ge  (dor- 
fum)  hrSng  (olfactus)  hrera  (tangere)  bring  (circulus)  hr6pa 
(clamare)  hwgrva.  hwila.  hwit.  u.  a.  m.  —  2)  inlautende;  ftatt 
hs,  wie  im  angelf.  die  fchreibung  x;  ftatt  ht,  wie  vorhin  be- 
merkt, cht. 

Schlufibemerkung.  Viele  confonanten  fallen  in  der  zuffetzung 
und  flexion  aus,  vgl.  neth  (non  habet)  nSUe  (nolit)  nSt  (nefcit) 
wie  im  angelf.  (oben  f.  268.);  ferner:  eta  (in  dem)  f3t  (fey  es) 
iät  (fo  es)  ftkr  et  tha,  le  hit,  lä  hit;  flema  (fchlägt  man)  f.  Heitma; 
ek  (quieque)  alrSk  (omniscunque)  hok  (qualiscunque)  fbr  Slk, 
allraelk,  hw^lk  (f.  beim  pronomen)  halne  (vergentem)  f.  haldne 
und  felbft  im  auslaut  wal  f.  wald  (violentia).  Es  würden  fich 
hierüber  nähere  regeln  ergeben,  wenn  die  quellen  ficherer  und 
älter  wären« 


Altnordifche  buchflaben. 

Die  alte  nordifche  oder,  wie  fie  gewöhnlich  hieß,  isländifche 

fprache  iil  in  zahlreichen,  vortrefflichen  denkmählern  gefiebert, 

auch  feit  man  fich  beflißen,  diefe  im  druck  herauszugeben,  gram- 

281  matifcher  und  richtiger  behandelt  worden,  als  irgend  eine  der 
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übrigen  deutfchen  mundarten.  Gleichwohl  hat  eril  neuerdings 
Rafk  durch  feine  grandlichen  arbeiten  manchen  misbräuchen 
und  ungenauigkeiten  der  üblichen  fchreibweife  ein  ende  ge- 
macht; ihm  folge  ich  melftentheils,  nur  in  den  puncten  nicht, 
in  welchen  entweder  die  analogie  der  vorausabgehandelten  fpra- 
chen  eine  andere  auffaDung  an  band  gibt,  oder  Rafk  fich 
allzu  fehr  an  die  heutige  islftnd.  ausfprache  gekehrt  eu  haben 
fcheint.  ^war  find  keine  nord.  hlT.  vorräthig,  die  an  alter  den 
alth.  und  angelf.  beikämen,  daf&r  aber  viele  dinge,  die  wir  aus 
diefen  mühfam  beweifen  müßen,  im  nord.  an  fich  felbft  klar 
und  andere  fpracheigenheiten  lehrt  die  poetifche  form  (wie 
die  der  mittelh.  gedichte)  treuer,  als  eine  diplomatifch  weit 
ältere  profa. 

Attnordifche  vocale. 

(A)  entfpricht  formell  und  materiell  dem  goth.  a,  wie  die 
belege  überall  ergeben;  das  nord.  a  ift  immer  (nämlich  in  den 
wurzeln)  auch  ein  goth.  a,  umgekehrt  gilt  aber  kein  ficherer 
fchluß  von  dem  goth.  a  auf  ein  nord.  a,  indem  diefes  folgende 
befchränkungen  erfährt  1)  es  lautet  in  e  um,  fobald  ein  i, 
2)  in  ö,  fobald  ein  u  der  flexion  erfcheint  oder  vorausgefetzt 
werden  muß.  3)  es  wandelt  fich  in  ä,  fobald  es  (d.  b.  das 
wurzelhafte  a)  auslautet  oder  Im,  If,  Ik,  lg,  Is,  nk,  ng,  tt  und 
(mit  ausfallendem  n.)  f.  folgen.  Alle  diefe  fälle  werden  an 
ihrem  ort  näher  erörtert  werden;  hier  nur  beifpiele:  velja(goth. 
valjan)  fen  (goth.  fani)  h5nd  (gotli.  handus)  fä  (goth.  fa)  ja  (goth. 
ja)  hälmr  (cuJmus)  hals  (coUum)  längr  (goth.  laggs)  mättr  (goth. 
mahts)  äs  (goth.  ans). 

(E)  wie  im  alth.  entw.  e  oder  ^. 
I)  e  =  umgelautetes  a,  durch  ein  nachfolgendes  i  erzeugt,  z.  b. 
dagr,  dat.  degi;  völlr  (il.  vallur)  dat.  velli;  pdk  (tectum)  l)ekja 
(tegere)  etc.  Man  merke  a)  wird  das  den  umlaut  wirkende 
i  fyncopiert,  fo  tritt  reines  a  zurück,  als:  velja,  valdi  (ft. 
velidi)  fetiU  (baltheus)  dat.  fatli  (ft,  fetili)  pl.  faüar  (ft.  fetilar) 
ß)  ausgenommen,  wenn  gemination  des  conf.  dazwifchen  liegt, 
alsdann  befteht  der  umlaut,  z.  b.  brenna  IL  brennja,  fella  ft. 
fellja,  mennfkr  ft.  mennifkr.  7)  in  den  vergleichungsftufen 
bleibt  e,  ungeachtet  des  ausgefallenen  i,  als:  betra,  eldra, 
bezta,  elzta  ft.  betira,  eldira  etc.  8)  dasfelbe  gefchieht  noch  2 
in  andern  fällen,  die  keiner  allgemeinen  angäbe  fähig  find, 
z.  b.  fedr  (patres),  e)  apocope  des  auslautenden  i  zieht  auch 
keinen  rückumlaut  nach  fich,  fondem  das  e  bleibt;  eine  fbr 
die  flezionslehre  fehr  ergiebige  regel,  z.  b.  ben  (vulnus)  elr 
(gignit)  offenbar  f.  beni,  elir,  obgleich  zuweilen  ein  unor- 
ganifches  vordringen  des  umlauts  aus  der  häufigeren  in  die 
feltnere  endung  anzunehmen  ift,  z.  b.  belgr  (foUis)  el  (gigno) 
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mag  aii8  belgir  (foUes)  elir  (gignit)  entfprungen  feyn,  indem 
der  nom.  fg.  balgr,  die  I.  fg.  al  oder  ala  zu  vermathen  wären. 
Näheres  bei  d'en  flexionen  felbft.  Q  folgt  in  der  endung  i 
und  die  wurzel  behält  dennoch  a,  [o  gilt  der  fchiuß,  dafi 
diefes  i  unorganifch  an  die  ftelle  eines  frfiheren  andern  vo- 
cals  getreten  fey,  vgl.  die  part.  vakinn,  valinn  (nicht  vekinn, 
velinn);  die  pl.  dalir  (valles)  bragir  (carmina);  di^dat.  landi, 
grafi  (nicht  delir,  bregir,  lendi,  grefi);  lauter  anzeichen,  daß 
die  endung  i  hier  fehlerhaft  angenommen  worden,  wie  auch 
die  vergleichung  anderer  mundarten  beilätigt,  z.  b.  die  im 
goth.  und  alth.  entfchiedene  partic.  endung  -an.  Auch  das 
rückumlautende  valdi  und  faüi  müfte  wegen  der  weitern  en- 
dung i  von  neuem  in  veldi,  fetli  umlauten,  wenn  fie  orga- 
nifch  wären,  beide  aber  liehen  vermuthlich  fÖr  valda  (velida) 
und  fatla  (fetila),  goth.  valida,  fatla,  alth.  welita,  fes^ila  oder 
fe^ile.  Das  nähere  gibt  die  flexionslehre  felbft.  — 
II)  §  =  goth.  i  und  4i,  aJth.  S;  hlT.  und  drucke  zeichnen  es  von 
dem  vorigen  e  nicht  aus,  nach  der  analogie  des  hochd.  führe 
ich  auch  hier  das  punctierte  6  ein.  Ohne  zweifei  war  doch 
die  ausfprache  beider  e  verfchieden,  brSnna  (ardere)  kann 
nicht  wie  brenna  (comburere)  gelautet  haben.  Wenigftens 
vom  altnord.  muß  dies  gelten,  wenn  fich  gleich  allmählig  in 
der  heutigen  isländ.  ausfprache  manche  e  und  S  (wie  im 
neuhochd.)  vermifchen;  Rafk  §.  15.  16.  nimmt  in  vSrk  (opus) 
und  her  (exercitus)  in  vggir  und  degi  den  nämlichen  laut 
an,  für  die  altn.  fprache  gebe  ich  das  nicht  zu.  Daß  das  S 
in  vSgr  und  v^rk  dem  i-laut  weit  näher  liege  fcheint  mir 
felbft  aus  einem  andern  gebrauch  oder  misbrauch  der  neu- 
isländ.  ausfprache  zu  folgen,  wonach  manche  urfprüngliche 
S  mit  dem  langen  e  vermengt  werden;  nämlich  Rafk  lehrt 
•  §.17.  mör  (mihi)  und  bref  (epillola);  fik  (ego)  öta  (edere) 
383  und  fgll  (cecidit)  gleich  ausznfprechen.  Gerade  wie  im  neu- 
hochd. das  urfprünglich  kurze  i  in  mir,  gibt  mit  dem  diphth. 
in  liebt,  fiel  zuf.fällt,  daher  man  mier  fchreiben  könnte,  wie 
man  giebt  fchreibt.  Die  altnord.  e  find  richtiger  nach  dem 
maßllab  ihres  urfprungs  und  der  analogie  verwandter  ftämme, 
als  nach  dem  der  neuisl.  ausfprache  zu  beurtheilen.  —  Bei- 
fpiele  des  6  1)  vor  einfachen  conf,  6f  (fi)  öfa  (dubitare)  )>^gn 
(homo  liber)  frökr  (nimius)  ftla  (multum)  §m  (fum)  Snn  (ille) 
drSpa  (ferire)  b§ra  (ferre)  böra  (urfa)  6r  (eft)  m6r  (mihi)  Sta 
(edere)  etc.  2)  vor  doppelten:  brSgda  (vertere)  drScka  (bi- 
bere)  öcki  (non)  §lgr  (alce)  fglmr  (metus)  brgnna  (ardere) 
bSrg  (faxum)  dvörgr  (nanus)  vßrpa  (oonjicere)  frSftr  (mora) 
d§tta  (cadere)  etc.).     Die   verwandtfchaft  des  S  mit  dem  i 


*)  Wenn  bei  doppelter  confonanz  e  verkürzt  wird,  fo  entfpringt  e,  nicht  e; 
als:  feil,  geck  ft  fdll,  gdck;  merkwürdig  ^eilagr,  verkürzt  helgr. 
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zeigt  fich  theils  in  dem  fch wanken  zwifchen  beiden,   z.  b. 
neben  rSnna,  brenna,  drecka  gilt  vinna,  finna;  Ür  @nn  findet 
fich  inn  und  hinn  etc.  tbeils  in  dem  gewiile  fälle  des  gotb. 
i  und  ai  vertretenden  ia  (wovon  unten),  in  deren  flexionen 
und   ableitungen  wiederum   zuweilen   das  reine  i  vorbricht, 
z.  b.  in  dirfaz  (andere)  von  diarfr,  birni  (urfo)  von  biörn  (d.  h. 
biarnu);  endlich  in  dem  neben  dem  ö  flir  gewilTe  flexionen 
und  ableitungen  geltenden   alten  i,  als  rgdr  (a6r)  vidra  fik 
(aura  fe  reficere),  vßrd  (pretium)  virda  (aeftimare)  v6rk  (opus) 
mannvirki  (opus  hum).  mSr  (mihi)  mik  (me)  etc.    Ein  baupt- 
fall  der  fonft  hier  analogen  alth.  fprache  nämlich   das  vor- 
treten des  i  im  fg.  praeil  (oben  f.  81.)  findet  jedoch  keine 
ilatt,    es   heißt  verpa,  vSrp,   verpr,  gSfa,   ggf,  gfifr,  nicht 
virpr,  gifr.  — 
Durch  genaue  beachtung  des  e  und  6  wird  man  viele  fonft 
zuf.  fallende  Wörter  unterfcheiden  lernen,  z.  b.   ver  (defendit) 
dreckja  (mergere)  ber  (bacca)  ek  (veho)  von:  vSr  (virum)  dr5cka 
(bibere)  ber  (fero)  6k  (ego)  etc.    Beide  weichen  wiederum  von 
dem  gedehnten  e  ab,  z.  b.  her  (exercitus)  ei  (gigno)  feil  (cado) 
vor  (nos)  von  her  (hie)  Ö  (nimbus)  feil  (cecidit)  ver  (pifcina), 
wiewohl  fich  S  und  S  näher  Heben,  als  e  und  e  oder  e  und  e, 
daher  auch  jene  öfters  verwechfelt  werden*). 

(I)  gleicht  dem  goth.  kurzen  i,  wird  jedoch  befchränkt  theils  284 
durch  die  Übergänge  in  3,  theils  durch  die  Verwandlung  in  i 
bei  folgendem  nk,  ng.    Auslaut  ilt  (das  wurzelhafte)  i  fo  wenig 
als  a  im  nord.,  die  goth.  negation  ni  lautet  hier  n^  (ft.  nS). 

(O)  erfetzt,  wie  das  alth.  und  angeli*.  o,  bald  das  goth.  u, 
bald  das  goth.  aü,  z.  b.  god  (Dens)  bodi  (nuntius)  holt,  fonr; 
morgun.  ormr  (vermis)  {)orn.  hörn  etc.,  doch  hat  fich  in  man- 
chen fällen  das  alte  u  erhalten,  in  welchen  es  jene  mundarten 
bereits  einbüBen,  namentlich  bei  folgendem  11,  als  gull,  fullr, 
altb.  gold,  foller,  goth.  gnlj),  ftiUs.  Auch  zeigt  fich  das  alte  u 
(gleich  dem  alten  i  ft^tt  e)  in  ableitungen  und  flexionen,  wo  y 
(das  heißt  der  umlaut  des  u)  gilt,  vgl.<fyui  (filio)  hymtngr  (cor* 
nntos)  Trmltngr  (vermiculus)  etc.  —  Außerhalb  der  wurzel  in 
den  endungen  fchwanken  u  und  o  in  den  hH. 

(U)  das  goth.  kurze  u,  aber  befchränkt  durch  Übergänge 
1)  in  o  (wie  i  in  6)  2)  in  ü,  fobald  es  auslautet  und  die  Ver- 
bindung nk*  ng.  darauf  folgt.  3)  durch  den  umlaut  in  y,  als: 
gull,  gylltng  (deauratio)  füll,  fyUi  (plenitudo)  luku  (claudebant) 
lyki  (dauderet).  —  Wenn  die  heutige  ausfprache  des  u  dem 


*)  Die  alten  ranen  haben  bekanntlich  gar  kein  e,  fondern  erfetsen  es,  snr 
beftätignng  meiner  nnterfcheidung,  bald  darch  a,  bald  durch  i,  als:  aftir  (eftir) 
vir  (ver,  maritnB)  obfchon  häufig  beide  miteinander  verwechfelt,  zomahl  i  für  a 
fteht.  Anf  fpäteren  nrfpmng  des  omlants  e  ift  hieraus  nicht  fo  gerade  wie  beim 
alth.  zu  fchliefsen  (vgl.  oben  f.  10.},  doch  ift  er  ohne  zweifei  in  einer  früheren 
zeit  noch  anvorhanden  gewefen. 
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neuh.  fi  gleicht  (Rafk  §.  24.)  fo  kann  fie  früher  nicht  diefelbe 
gewefen  i'eyn,  als  dem  y  noch  der  laut  ü  zuftand;  vermuthlich 
lautete  alfo  vordem  das  u  rein,  wie  im  hochd.,  und  erft  feit 
y  =  i. lautete,  fieng  das  u  an  =  ü  gefprochen  zu  werden. 

(Y)  y,  umlaut  des  u  (wie  e  des  a)  und  nur  fcheinbar  des 
o  (nämlich  wo  diefes  ein  altes  u  vertritt);  man  fehe  das  eben 
beim  o  und  u  gefagte.  Die  isländ.  ausfprache  vermifcht  diefes 
y  mit  i  (wie  f  mit  i),  die  ältere  unterfchied  beide  beßer  und 
gab  dem  y  den  laut  des  mittelh.  Q  (Rafk  §.  25.  67.)  Ähnliche 
vermifchung  mit  i  zeigt  das  angelf.  (oben  f.  228.)-  Die  runen 
haben  kein  y,  erfetzen  es  aber  richtig  durch  u  (wie  e  durch  a) 
und  nicht  durch  i;  die  zeit,  wo  der  umlaut  entfprungen,  läßt 
fich  fchwer  ausmitteln. 
285  (AA)  ä,  ich  brauche  fiir  diefen  und  alle  übrigen  dehnlaute 

den  circumflex,  SL  des  in  den  nord.  ausgaben  befindlichen  acu- 
tus, wie  auch  i'chon  Rafk  §.  13.  vorfchlägt.  Das  nord.  k  ent^ 
fpricht  dem  alth.  ä  in  den  Wörtern  und  wohl  auch  in  der  aus- 
fprache, welche  urfprünglich  äa  gewefen  feyn  muß,  allmählig 
aber  nach  zeit  und  ort  in  ao,  au,  av,  &  und  felbft  o*)  ver- 
gierte. Rafk  nimmt  die  ausfprache  av  als  regel,  bei  vorausftehen- 
dem  V  ausnahmsweife  o  an,  weil  fich  z.  b.  fvä,  väru  nicht  wohl 
fvav,  vavru  fprechen  ließe,  fondern  fvo,  vom,  und  eben  darum 
fchreiben  viele:  vo,  vogr,  vopn,  vos,  vod  ft.  vä,  v&gr,  väs,  v4d 
etc.  Da  indeflen  im  hättalykill  fvä:  k  (habet)  reimt  und  letz- 
teres wort  damahls  fchwerlich  wie  ein  bloßes  o  lautete,  fo  mag 
man  weder  av  noch  o,  vielmehr  äa,  vielleicht  4e,  mit  hinneigung 
zum  angelf.  se  und  gotb.  S  gefprochen  haben.  Übrigens  find  nicht 
alle  nord.  k  organifch,  fondern  einige  in  fällen  entfprungen,  wo 
ihnen  kein  goth.  S  und  alth.  k  parallel  fteht,  wie  fich  fogleich 
ergeben  wird.  Die  einzelnen  fälle  des  nord.  ä  find  nämlich: 
1)  die  ablaute  im  pl.  praet.  gäfti,  läfu,  b&ru  etc.  2)  bei  folgen- 
dem einfachen  conf.  ohne  daß  andere  weggefallen  fcheinen:  bräd 
(efca)  brädr  (citus)  däd  (virtus)  f&dr  (omatus)  grädugr  (avidus) 
hftd  (ludibrium)  hädr  (commiffus)  kl&di  (fcabies)  mädr  (tritus) 
näd  (gratia)  räd  (confilium)  lad  (femen)  fnäd  (cibus)  ))rädr 
(filum)  gäfa  (donum)  bägr  (protervus)  m&gr  (affinis)  l^r  (bre- 
vis)  tag  (vimen)  vftgr  (mare)  kr&ka  (comix)  rak  (diA^rimen) 
fklÜc  (ludus  latrunc.)  fpräk  (laefio  levis)  k\  (lorum)  all  (anguilla) 
bal  (rogus)  käl  (caulis)  mal  (tempus)  mala  (pingere)  fkäl  (pa- 
tera)  fk&li  (cubile)  täl  (dolus)  klftm  (obfcoenitas)  n&m  (praeda) 
{)äm  (a5r  egelidus)  frän  (nitens)  m&ni  (luna)  ran  (rapina)  dräp 
(caedes)  fnäpr  (ftultus)  täp  (vigor)  är  (annus)  kx  (minifter)  blär 
(lividus)  däri  (Itultus)  fär  (periculum)  flär  (callidus)  frär  (pemix) 


*)  Ueber  diefes  o  hernach  bei  dem  5ten  fall  des  nord.  ft;  aber  auch  fonft 
haben  alte  hfr.  o  für  ft  nnd  umgekehrt  ä  für  o  (lUtt  ö)  z.  b.  hftnom  Olli)  f.  hö- 
nnm  (f.  miten  beim  ö). 
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gr&r  (canus)  h&r  (crinis)  hlar  (laxus)  hnär  (ftrenuus)  hrar  (cru- 
dus)  klär  (clarus)  när  (funus)  bläfa  (Ipirare)  das  (candela  tenuis) 
kräs  (pulpamentam)  väs  (udor)  las  (fera)  mäs  (anhelitus)  gät 
(cura)  grata  (flere)  kätr  (laetus)-  lata  (linquere)  mati  (modus) 
etc.  —  3)  durc^  den  ausfall  eines  organii'chen  h.  fcheint  die 
Verlängerung  des  a  eutTprungen  in:  ä  (aqua)  län  (mutuum)  tar 
(lacrima)  ftM  (cbalibs)  hlätr  (riius)  flätr  (carnes  mactatae)  il.  der  286 
alth.:  aha,  IShan,  zahar,  ftahal,  blahtar,  ilabtar  (?)  und  fo  wer- 
den ficb  noch  andere  der  vorhin  angeführten  ä  erläutern.  — 
4)  merkwürdig  fcheinen  einzelne  nord.  ä  dem  angelf.  ä,  folglich 
dem  alth.  ei^  das  auch  gewöhnlich  im  uord.  ei  lautet,  zu  ent^ 
fprechen,  vgl.  ä  (habet)  von  eiga,  alfo  für  ei  oder  eig  liebend 
(goth.  aib,  angelf.  ab)  badhir  (ambo)  lal  (anima)  angelf.  iavl;  Blv 
(vulnus)  angelf.  fir,  goth.  fais  (?)  bätr  (cymba)  angelf.  b&t  (oben 
r.  229.)  etc.  Diefes  ä  entiprang  fichtlich  aus  at,  welches  auch 
im  nord.  vor  dem  fpätem  ei  gegolten  haben  wird,  ai,  baidir, 
wandelten  fich  allmählig  in  ae,  baedir,  ä,  bädir,  während  die 
meiden  ai  zu  ei  wurden;  (vgl.  unten  den  umlaut  ae  fiir  ai,  ei) 
—  5)  vor  den  Verbindungen  Im.  If.  Ip.  Ik.  lg.  Is.  nk.  ng.  tt.  (ft. 
ht)  und  f  (ft.  ns)*)  wandelt  fich  a  in  ä;  beifpiele:  gälm  (finus) 
hämr  (culmus)  mälmr  (metallum)  fälmr  (pfalmus)  fkälm  (framea) 
älfr  (genius)  hälfr  (dimidius)  kälfr  (vitulus)  fkalpr  (vagina  gladii) 
bälkr  (trabs)  fälki  (falco)  fkälkr  (nequam)  hals  (coIIum)  kränkr 
(aegrotus)  j^änki  (mens)  änki  (vitium)  hänki  (funiculus)  ängr 
(dolor)  bänga  (pulfare)  fang  (captura)  gängr  (incelTus)  hänga 
(pendere)  fpränga  (transfcendere)  längr  (longus)  rängr  (obliquus) 
fvängr  (fames)  llrängr  (ftrenuus)  vängr  (campus)  j^äng  (fiicus) 
ätt  (genus)  ätti  (habuit)  ätti  (octavus)  drättr  (tractus)  brätt 
(cito)  h&ttr  (mos)  mättr  (vis)  i&tt  (reconciliatio)  flattr  (ictus) 
j[)ättr  (fectio)  {>rätta  (certare)  4s  (numcn  ethnicum,  pl.  aafir,  goth. 
unbedenklich  ans,  anzeis,  alth.  ans,  enli,  wie  viele  eigennamen 
mit  ans-  beilätigen,  und  die  halbgötter  aufes  bei  Jemandes)  äs 
(trabs,  goth.  anz)  äil  (amor,  goth.  anlls)  bäs  (Ilabulum,  goth. 
banll)  gas  (anfer,  alth.  kans)  etc.  In  allen  diefen  fallen  nimmt 
die  isländ.  ausfprache  ein  ä  an,  fogar  ftatt  ia  ein  iä  (wovon 
unten),  auch  ift  dem  gebrauch  ein  gewifles  alter  zuzugeben,  da 
fchon  firühe  hH.  z.  b.  die  der  nord.  gefetze  bolkr  (fchwerlich 
bölkr)  f&r  bälkr,  fetzen,  und  der  gewöhnliche  umlaut  des  a  in 
5  ausbleibt,  es  heißt  z.  b.  im  dat.  pl.  mättum,  ädum,  lalmum, 
nicht  möttum,  öftum,  fölmum,  wie  Heben  müfibe,  wenn  der  un- 
umgelautete  fall  ein  reines  a  hätte.  Femer  muß  erwogen  wer-  287 
den  theils,  daß  in  dem  fall  tt  und  s  fiir  ht  und  ns.  durch  den 
auswurf  des  h  und  n  eine  Veränderung  des  vocals  herbeigeführt 


*)  Vor  tt,  die  nicht  ans  ht,  vor  s,  die  nicht  aus  ru  ftammen,  verlängert  fich 
a  keineswegs  und  fo  nnterfcheide  man  atti  (concitavit)  hattr  (pilens)  brattr  (acclivis) 
von  obigem  ätti,  hftttr,  brfttt;  desgl.  bafa  (interimere)  von  b&fa  (ftabolare). 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


240  I.    attnordi/che  vöcale. 

worden  feyn  kann  (vgl.  oben  f.  210.  231.)  theils  die  angelT. 
mundart  vor  den  Verbindungen  nc.  ng.  das  a  mit  o  vertauTcht 
(oben  f.  223.  226.)  vor  Im.  Ip.  If.  Ic.  lg,  Is  hingegen  mit  6a  (f.  236.) 
obgleich  wieder  die  analogie  beider  fprachen  nicht  überall  zu- 
trifft, denn  auch  vor  mm.  nn.  mp.  mb.  nt.  nd.  11.  rr.  lt.  Id 
etc.  verändert  fich  das  iachf.,  nicht  aber  das  nord.  a,  fondern 
es  heißt:  land,  kambr,  falt  etc.  Diefes  fchwanken  fchon  läßt 
mich  vermuthen,  daß,  wo  nicht  fammtliche,  doch  die  meiften 
der  unter  5)  angegebenen  Veränderungen  des  a  in  ä  unorganiTch 
und  der  älteren  nord.  fprache  unangemeßen  waren,  wie  fie  es 
der  goth.  alth.  und  altf.  find,  und  das  betätigen  die  vorhande- 
nen Ipuren  des  umlauts  vorkommen  *).  Neben  läng,  gänga,  fang, 
hänga,  hals  etc.  findet  nämlich  lengi,  genginn,  fenginn,  hengja, 
helfi  (collare)  etc.  ftatt,  da  fonft  das  wahre  ä  in  se  umlauten 
müfte;  gleicher  weife  bekommt  gänga  (iter)  im  gen.  gongu,  krängr 
(tenuis)  im  fem.  kröng  (f.  kröngu)  etc.  wo  das  organ.  ä  unver- 
ändert erfcheinen  würde.  Endlich  wird  zuweilen  Hb.  der  Ver- 
bindung nk  mit  weggewor&em  n  das  k  geminiert  und  dann 
bleibt  ebenfalls  der  vorhergehende  vocal  rein,  z.  b.  frackr  (fran- 
cus)  {)acka  (gratias  agere)  hleckr  (catena)  beckr  (fcamnum) 
dreckja  (mergere)  gleichfam  Hatt:  fränkr,  t)änka,  hlänkr  etc. 
(f.  unten  beim  n.)  —  6)  die  auslautenden  ä  find  folgende:  ä 
(in)  ä  (flumen)  ä  (agna)  brä  (cilium)  fä  (fpleudor)  fa-  (paulo) 
flä  (ftratum)  frä  (de)  gä  (lafcivia)  gä  (obfervare)  ha  (pellis)  ha 
(foenum)  ha-  (alte-)  ja  (imo)  krä  oder  rä  (angulus)  lä  (aequor) 
lä  (coma)  mä  (terere)  nä  (cadaver)  na  (prope)  pa  (pavo)  rä 
(caprea)  fä  (ille)  fkä  (obliquitas)  fkrä  (libellus)  flä  (fubfus)  fmä 
(contemnere)  fpä  (vaticinium)  fträ  (ilramen)  fvä  (fic)  tä  (digi- 
tus  pedis)  vä  (periculum)  ]fk  (tmic)  {)rä  (defiderium)  fodann  Sie 
nom.  fem.  fg.  und  pl.  neutr.  der  vorhin  angefiihrten  adj.  blar, 
frär,  flär,  grär,  hlär,  hrär  etc.  endlich  die  praet.  ä  (habet)  knä 
(novit)  mä  (valet)  lä  (jacuit)  frä  (interrogavit)  vä  (dimicavit) 
^k  (obtinuit).  Es  gibt  kein  auslautendes  kurzes  a  (in  der  Wur- 
zel), obige  ä  find  aber  fehr  verfchiednen  urfprungs,  einige  ent- 
288  ftanden  aus  ag^  wie  die  zuletzt  genannten  praet.  pä,  vä,  frä,  lä, 
mä,  vermuthl.  auch  lä  (aequor)  vgl.  mit  lögr;  andere  aus  av, 
wie  ä  (ovis)  fa-  (paulo)  hä  (foenum)  ilrä;  andere  aus  eih^  wie 
ä  (habet)  rä  (caprea)  fä  (fplendor)  tä  (vgl.  oben  f.  90.);  andere 
aus  oi,  wie  ä  (flumen)  fmä,  fpä;  andere  aus  auh^  wie  hä^;  aus 
an,  wie  ä  (in)  andere  haben  ein  organ.  ä,  wie  nä  (prope)  pä, 
blä,  grä  etc.,  einige  bleiben  ungewifs,  endlich  fcheinen  einige 
aus  dem  bloßen  kurzen  a  allmählig  verlängert  worden  zu  feyn, 
wie  ja,  lä,  \>&;  fvä  vertritt  beides,  das  goth.  fva  und  fv£.  — 
(EE)  g;  fo  häufig  die  altn.  mundart  ä  braucht,  fo  feiten  6, 


*)  Für  die  Verbindung  dng   gibt  auch  Rafk  §.  73.   ein   älteres    and   noch 
heute  provincielles  ang  sa. 
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welches  weder  dem  goth.  noch  alth.  d  entfpricht,  wohl  aber  mei- 
fteos  dem  I&chfifchen.     Man  unterfcheide  folgende  fälle: 

1)  ^  ift  unorgan.  zufammenziehung  und  dem  (erften)  alth.  ia 
gleich.  Hierher  gehören  vomämlich  die  ablaute  gret,  let, 
bl«t,  Ut,  bl^s,  ISk,  föU,  geck,  föck,  heck,  helt;  felbft  die 
ausfprache  läßt  noch  den  vorfchlag  eines  leifen  i  hören,  griet, 
liet,  mit  dem  accent  auf  e,  alTo  griet,  weshalb  auch  Rafk 
§.17.  je  vor  einfacher,  ja  vor  doppelter  confonanz  zu  fpre- 
chen  lehrt,  dem  alth.  ia,  ie  gerade  entgegengefetzt,  welches 
den  vordem  vocal  betont,  ia,  ie  (oben  f.  104.  note  f.  105.) 
Wie  diefe  ablaute  find  noch  einzelne,  wiewohl  wenige  füle 
zu  beurtheilen,  als:  hÄr  (hie)  brÄf  (epillola). 

2)  auslautend  Hebt  e  theils  für  das  organifche  w,  als:  tr^  (arbor) 
knk  (genu)  —  theils  fbr  eih,  eig^  als:  fd  (gpth.  faihu)  ll 
(goth.  faibva)  hnS  (neben  hneig,  goth.  hnai^,  angelf.  hnäh) 
fö  (neben  feig,  angelf.  läh);  theils  fQr  t,  als:  fS  (fim)  und 
gar  das  kurze  i,  als  n6  (non).  Zweifelhaft  find  mir  rk  (ae- 
quitas)  fpfe  (ludibrium)  und  v6  (facra,  fftr  vih?)  welches  letz- 
tere ohne  dehnzeichen  bei  Biöm  und  Rafk  vorkommt.  Die 
ausfprache  aller  diefer  auslaute  mag  ebenfalls  iä  fcyn,  wie 
fich  auch  fpie  neben  fp6  gefchrieben  findet. 

3)  vor  tt,  welches  aus  ht  entfpringt,  wandelt  fich  das  kurze  6 
in  Ä,  als:  frßtt  (refponfum)  lÄttr  (levis)  rfettr  (jus)  fiStt  (fenio) 
flettr  (planus)*)  nicht  aber  vor  anderm  tt,  z.  b.  fettr  (com- 
pofitus)  brettr  (curvus)  etc.  Man  vergl.  das  frief.  iu  von 
cht  und  die  Verlängerung  des  a  vor  tt.  Die  andern  fälle 
des  ä  vor  Im,  If  etc.  ziehen  jedoch  kein  analoges  S  nach  fich, 
es  heißt  z.  b.  fenginn,  t)engiil  etc. 

4)  nach  einfachem  gutturalaiJaut,  alfo  nach  k  und  g,  femer 
nach  fk  nehmen  die  isländ.  grammatiker  eine  Verwandlung 
des  e  fowoU  als  des  g  in  S  an  und  fchreiben:  gel  (cano) 
gMl  (refono)  gSld  (expendo)  geng  (eo)  geftr  (hofpes)  kSl 
(algeo)  k£m  (venio)  kdnna  (nofcere)  fkÄf  (fcalpo)  fkemma 
(curtare)   fkÄr  (fcindo)    und  fo  überall  ft.  gel,  göU,  göld. 

Seng,  geilr,  kel,  k^m,  kenna,  fkef,  fkemma,  fkSr;  ja  fogar 
en  diphth.  ei  laßen  fie  in  den  triphth.  ei  übergehn,  als 
göit  (cäpra)  fkSid  (curriculum)  etc.**)  Die  urfache  liegt 
bloß  in  dem  kehllaut,  der  vor  den  dünnen  vocalen  e,  g,  ei 
und  i  ein  gelindes  i  oder  j  nach  fich  einfchaltet,  fo  daß 
gel  wie  gj-el,  kSm  wie  kj-6m  klingt,  und  fbglich  ein  S  ge- 
fohrieben  werden  kann,  das  unerklärlich  wäre,  wenn  man 
nur  auf  den  vooallaut  ficht.  Da  fich  unten  bei  den  gutt 
ergeben  wird,  daß  diefe  ausfprache  erft  fpäter  eindringt,  fo 


"^  Sollte  nicht  auch  v6Ur   (alth.  wiht,  goth.  vaihts)    flehen?     Biörn  hat 
Tettng;!  ond  rattr. 

**)  Doeh  hat  Biörn  kei,  nicht  kdi,  wie  er  g^i  und  fk^i  Tetzt 
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muß  auch  för  das  altnord.  ein  gel,  gSld,  geng  etc.  behauptet 
werden. 
5)  in  einigen  andern  fällen  fcheint  mir  e  unorganifch  und  e 
richtiger,  z.  b.  in  mSr,  \>^r,  (er,  v^r;  in  mH  (noch  beOer  miöl, 
farina)  vä  (aftntia,  angelT.  vile,  engl,  wile)  etc.  obgleich  die 
heutige  ausfprache  ein  je  zeigen  mag.     Man  fchrieb  wohl 
e  (mein  £),  um  die  ausfprache  e  zu  verhüten,  weil  man  kein 
e  hatte. 
(II)  t  gleicht  dem  alth.  und  angelf.  t,  zu  bemerken  ift  nur, 
daß  die  fpätere  ausfprache  es  vor  ng.  nk,  lt.  des  älteren  i  ein- 
treten läßt,  vgl.  hrtngr  (annulus)  rtngl  (confufio)  ))ing  (caufa) 
ßnkr  (tenaz)  etc.;  tt  (ilatt  ht)  vor  denen  i  zu  i  würde,  finde 
ich  nicht,  andere  Verbindungen,  wie  Im  etc.  dulden  das  kurze  i, 
als :  hilmir  (rex)  etc.    Die  auslautenden  t  find  hauptftchlich  fol- 
gende:   bi  (apis)  fr!  (liber)  ht  (otium)  ht  (lanugo)  t  (in)  qvt 
(cohors)  R  (femper)  Itrt  (ftupa)  {)rt-  (tri-)  wohin  auch  die  am 
ende  einer  filbe   das  a  einer  zweiten  filbe  berührenden  t  ge- 
hören:   dt-ar  (divi)  frt-a  (folvere)  klt-a  (naufea)  nt-a  (enneas) 
n-a  (filtrum)   Itt-a  (caula)   fvt-ar  (fueci)   fvt-a   (remittere)   tt-a 
29o(equa)  vt-a  (vagari).     Alle  find  gleich  den   auslauten  ä  und  S 
verfchieden  zu  erklären,  t  und  fi  liehen  fbr  in,  fin;  Ha  fbr  Hha; 
einige  bleiben  mir  noch  dunkel. 

(00)  6.  1)  in  der  regel  das  goth.  6  und  alth.  uo;  belege 
(außer  den  ablauten):  glöfi  (chirotheca)  gröf  (lacuna)  höf  (mo- 
dus) höfr  (ungula  eq.)  köf  (ningor  tenuis)  löfi  (vola  manus) 
pöf  (fiillonica)  bögr  (armus)  gnögr  (fuffidens)  högfamr  (man- 
fuetus)  löga  (alienare)  öga  (terror)  plögr  (aratrum)  röffr  (ca- 
lumnia)  fkögr  (filva)  bök  (liber)  brök  (femorale)  flöki  (floccus) 
hrökr  (vir  fortis)  klökr  (prudens)  krokr  (uncus)  löka  (pendere) 
mök  (fomnus  levis)  flökr  (lurco)  fnökr  (anguis)  f6kn  (curia)  böl 
(praedium)  föl  (ftultus)  göl  (latratus)  hol  (jactantia)  öl  (fimis) 
röl  (vagatus)  fkoli  (fchola)  ftdll  (fedes)  blömi  (flos)  dömr  (Judi- 
cium) drömi  (vinculum)  lömr  (columba)  Oman  (fonus  confufus) 
romr  (vox)  tomr  (vacuus)  bön  (rogatio)  gön  (oculorum  intentio) 
krona  (corona)  tön  (tonus)  glöpr  (fatuus)  gröpa  (fulcare)  höpr 
(turma)  hröp  (clamor)  dp  (idem)  flör  (pavimentum)  fror  (quietus) 
glöra  (micare)  hör  (adulter)  jör  (equus)  klör  (fricatio)  kör  (cho- 
rus)  mör  (animus)  rör  (quietus)  fkör  (calceus)  flör  (ignavia)  ftör 
(magnus)  töra  (nitela)  t)rör  (cervus)  drös  (femina  nob.)  föftr  (edu- 
catio)  hrös  (laus)  ös  (os)  rös  (rofa)  blöt  (victima)  bot  (emenda) 
fötr  (pes)  höt  (minae)  klöt  (capulus)  möt  (occurfus)  not  (fagina) 
röt  (radix)  fnöt  (femina  fapiens)  föt  (fuligo)  blödh  (fanguis)  lödh 
(turba)  födhr  (pabulum)  frödhr  (prudens)  glödh  (ignis)  gödhr 
(bonus)  grödhr  (feracitas)  jödh  (proles)  mödhir  (mater)  mödhr 
(feflus)  ödha  (avia  magna)  ödhinn  (deus  ethn.)  ödhr  (furens) 
flödhi  (callis)  brödhir  (frater)  hrödlur  (laus)  ödhal  (praedium) 
rödhr  (remigatio).    In  einigen  diefer  Wörter,  namentlich  in  den 
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fremd  fcheinenden:  ös,  rös,  tön,  kröna  entfpricht  wohl  ö  dem 
alth.  ö,  vielleicht  auch  in  hröe  und  hröfa  (laudare)  mittelh.  rcßfen. 

—  2)  durch  ausgelaßene  conf.  wird  ö  begründet  in  föl  (fol, 
goth.  f&uil)  6n  (fomax,  ft.  ofn)  tbp  (purgamen^  ft.  fvop?)  — 
3)  wie  ä  erfordert  die  fpätere  ausfprache  ein  ö  vor  den  Verbin- 
dungen Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  nk.  ng.  tt  (ftatt  ht),  als:  hölmr  (infula) 
61mr  (furiofus)  Itölpi  (columna)  gölf  (pavimentum)  hrdifr  (n.  pr.) 
kölfr(bulbu8)  t61f  (duodecim)  fölk  (populns)  hölkr(tubn8)  dölgr 
(hoftis)  kölga  (unda)  tölg  (fevum)  bolftr  (cervical)  köngr  (rex, 
ft.  konüngr)  döttir  (filia)  dr6tt  (plebs)  dröttinn  (dominus)  flötti 
(fiiga)  n6tt  (nox,  richtiger  fchiene  nätt,  f.  die  declination)  ötta 
(matutina)  ötta  (terrere)  fött  (morbus)  {)ötti  (cogitatio)  (>röttr29l 
(vigor).  In  6tta  (alth.  uohta)  ötti  (goth.  öhta)  war  wie  man 
ficht  das  6  fchon  organifch  vorhanden;  in  den  übrigen  entfpricht 
Ott  dem  alth.  oht  und  uht.  Vor  h  finde  ich  kein  ö,  vgl.  dols 
(haefitatio)  vols  (fplendor).  Daß  auch  in  den  übrigen  der  organ. 
ausfprache  ein  kurzes  o  angemeßen  war,  folgt  [wie  bei  dem  a 
aus  dem  umlaut  e  und  nicht  as]  aus  dem  umlaut  j  und  nicht 
(B,  welches  doch  dem  wahren  ö  zur  feite  fleht,  vgl.  hylki  (capfa) 
von  hölkr;  fylkir  (dux)  von  fölk:   alfo  früher  auch  holkr,  folk. 

—  4)  auslaute:  flö  (pulex)  flö  (ftratum)  h6  (inteij.)  klo  (unguis) 
kr&  (cafula)  16  (tomentum)  16  (corylus  fem.)  6  (interj.)  ö  (part. 
negans)  rö  (quies)  flo  (os  fub  comibus)  t6  (cefpes)  tö  (lana)  f)6 
(quamvis)  {)rö  (vas  cavum);  ebenfo  find  zu  beurtheilen:  glö-a 
(nitere)  g6-i  (nomen  menfis)  gr6-a  (vernare)  h6-a  (clamare)  hro-i 
(heros)  16-a  (alludere)  mö-a  (argilla  linire)  6-a  (timere)  6-ir'(timet) 
etc.     Die  praet.  drö,  flö,  hlö  ftehen  für  drög,  flog,  hlög.  — 

(CU)  ü,  dem  goth.  und  alth.  ü  gleich;  beifpiele:  brüdh. 
hüdh.  lüdhr  (tnba)  fnüdhr  (roftrum)  fkrüdh  (omatus)  düfa. 
fkrüfa  (Cochlea)  htda  (pileus)  mügi  (multitudo)  brük  (ufus)  f&ll 
(putris)  fiila  (columna)  rüm.  rün.  dün.  brün.  tun.  gnüpr  (promi- 
nentia)  Äpa  (forbere)  ür.  mür.  Iftr.  lür  (ignavia)  fkür.  hüs.  lüs. 
müs.  ^üfund.  brüfa  (aelluare)  üt.  ftrüt  (ftruthio)  etc.  Außerdem 
entfpringt  ü  aus  u  vor  If.  nk.  ng  und  s  (ftatt  ns)  als :  ülfr  (lu- 
pus)  dünka  (refonare)  krünk  (crocitus)  münkr  (monachus)  üngr 
(juvenis)  klüngr  (faxetum)  hüngr.  bünga  (tumor)  drüngi  (onus) 
tünga.  ^üngr.  tbs  etc.  Ohne  zweifei  galt  auch  hier  früher  ein 
kurzes  u,  weshalb  mir  die  dehnung  der  umlaute  ^Ifa  (lupa) 
^ngi  (Juventus)  })tiig}a  (gravare)  und  der  weiter  unten  an- 
zuführenden ähnlichen  bei  Biöm  zweifelhaft  fcheint  —  Aus- 
laute: bü  (aedificium)  brft  (pons)  grü  (multitudo)  frü  (uxor) 
lü  (kffitndo)  nü  .(jam)  rü  (temulentia)  trü  (fides)  ^t  (tu) 
fiift-a  (vertere). 

(YT)  %  fowohl  undaut  des  ü,  folglich  dem  mittelh.  iu 
gleich,  aJs  dem  organifchen  goth.  und  alth.  «u,  wiewohl  diefer 
aiphth.  in.gewüTen  fiUlen  noch  daneben  befteht.  Da  nun  letz- 
terer im  isländ.  nicht  iu   (wie  im  alth.)   fondern  iü   lautet,  iü 
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und  y  aber  kaum  verwechfelt  werden,  fo  fcheint  dem  ^  die 
ausfprache  üi,  üj,  beinahe  ügj,  zuzuftehen,  wie  fie  Rafk  §.  67. 
beftimmt.  Vielleicht  kann  man  diefes  zweite  ^  in  den  meiften 
292  fallen  als  um]aut  des  iü  oder  i6  betrachten  *).  Heutzutage  wird 
jedoch  beiderlei  ^  gewöhnlich  mit  i  vermengt  (Rafk  §.  25.). 
Belege  des  y  =  umlaut  des  ü  find:  h^dha  (cutem  deponere) 
prydha  (omare)  fkrydha  (veftire)  ffla  (putrefcere)  r^ma  (var 
cuare)  ryna  (literas  fcrutari)  gn^pa  (Promontorium)  p^i^gja  (cru- 
mena)  kyngi  (portentum)  d^ngja  (acervus)  fyfi  (defiderinm)  h^fa 
(in  dom.  recipere)  myllingr  (mufculus)  ^  (trudere,  von  üt, 
foras)  etc.  —  y  =  umlaut  des  iu  oder  iö  fcheinen  mir  (abge- 
fehn  von  den  praef.  fing,  byd,  g^  etc.)  ill-J)^di  (coetus  pravo- 
rum,  von  {)i6d)  J)yda  (aptare)  J>ffi  (furtum,  v.  biöfr)  ifn  (vifio, 
V.  fion)  tryni  (roftrum,  v.  triona)  dypi  (profanditas,  von  diüpr) 
dyr  (animal)  dyr  (carus)  f^r  (ignis)  hfv  (laetus,  6h^,  aullerus, 
altf.  unhiuri)  yr  (arcus)  n^r  (novus)  n^ra  (ren)  tfr  (nomen 
dealtri)  J)yr  (fervus,  goth.  {)ius)  gr^  (lapidare  v.  gri6t)  etc.  — 
Die  auslaute  wird  man  hiernach  beurtheilen:  bl^  (plnmbum, 
vielleicht  f.  bli?)  by  (habito)  dy  (lama)  ra^  (tabanus)  n^  (neo) 
n^  (novilunium)  fk^  (nubes)  fl^  (conferva)  fny  (verto)  ff  (llupa) 
ty  (iullrumentum)  {)y(anciUa);  desgleichen  fl^-a  (fugere)  gny-a 
(fricare)  ly-a  (contundere)  m^-a  (moleftare)  ny-a  (renovare)  fk^-a 
(nubilare)  fpy-a  (vomere)  f^-a  (colare,  befler  fi-a)  t^-a  (parare, 
goth.  taujan). 

(AE)  SB,  ilt  umlaut  des  organifchen  ä  und  nicht  dem  angelf. 

fondem  dem  mittelh.  ae  zu  vergleichen;   Rafk  gibt  ihm  §.  14. 

die  ausfprache  aj  (alfo  ai),  fo  daß  fich  die  bertthrung  der  diphth. 

goth.  ai  =  angelf.  ä;   goth.  S  =  angelf.  ae,  nord.  und  hochd.  & 

mit  dem  umlaute  as  und  der  ausfprache  4i  mehrfach  entwickelt, 

fo  verfchieden  auch  beiderlei  laute  in  der  bedeutung  find.    Es 

wird  daher  nicht  befremden,  wenn  ausnahmsweife  das  nord.  2d 

dem  goth.  ai,  angelf.  ä,  alth.  6  (it.  ei)  parallel  fleht**). 

1)  ae,  umlaut  des  ä,  =  mittelh.  ae  =  goth.  6,  angelf.  as,  alth.  &. 

Belege:  die  fg.  praef.  von  fä,  l&ta,  grata,  blä&  etc.  faß,  laet, 

29S        grast,  blaef  etc.  die  conj.  gaefi,  lasfi,  basri,  naemi  etc.  die  flexio- 

nen:  drastti,  hsetti,  mastti,  drasttir,  gaßttir,  haettir,  maBttir  etc. 

von  drättr  etc.  gaes  ph  von  g&s  und  eine  menge  ableitungen, 

als :  aßfa  (dea  ethnica)  astt  (genus)  baer  (praegnans)  baefa  (ad 

praefepe  ducere)  ödaedi  (maleficium,  unthat)  haera  (pilare) 

lasgja  (fuccuba)    masr  (clarus)   mseli  (loquela)   nsedi  (qui^) 


*)  Womit  ich  doch  keineti  nnterrchied  zwifehen  d«m  goth.  tu  in  biuda 
(nord.  byd)  und  dinps  (nord.  diüpr  nnd  erft  nmlautend  dypi)  machen  will;  im 
alth.  nnterfcheiden  Ach  freilich  piutu  und  tiof,  nmlantend  tinß;  aber  eben  die 
alth.  nnd  nord.  zerfpaltnng  des  goth.  bindan,  binda  in  piotan,  piutn  nnd  bitfda, 
b$d  ift  das  nnorganifche. 

^)  H(T.  nnd  drucke,  z.  b.  der  der  Ni&lsCigay  bezeichnen  se  durch  das  ge- 
fchwänzte  «  (vgL  oben  f.  78.  92). 
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faßU  (beatus)  (>nell  (fervus)  kasti  (laetitia)  raena  (fpoliare) 
u.  a.  m.  Die  ft  vor  tt  und  s  lauten  in  se  um,  nicht  aber  die 
vor  Im.  If  etc.  welche  in  e  umlauten  (oben  f.  287.) 

2)  ae  =  goth.  ai,  alth.  S^  angelT.  ft,  wofür  auch  im  nord.  zuweilen 
noch  &  lieht  (f.  oben  k  4.)  als  delTen  umlaut  es  betrachtet 
werden  könnte.  Hierher  hören:  ae  (femper,  goth.  aiv)  hrae 
(cadaver,  goth.  hraiv)  Der  (fÄivs)  Ihsr  (fniivs)  Isera  (docere, 
l&iljan)  fserdhr  (vulneratus)  haefi  (raucedo)  laeßng  (fera)  basdlii 
(tam-quam)  Uaedhi  (veftimentum)  aefi  (aevum)  etc.  In  eini- 
gen parallelen  f&Uen  ill  ganz  richtig  ei  entfprungen,  nament- 
Uch  meir  (magis,  weder  m&r,  wie  lär,  vulnus,  noch  maer  wie 
lasra)  f.  unten  beim  ei. 

3)  hfl*.,  ausgaben  und  Wörterbücher  mengen  beiderlei  ae  mit  dem 
ganz  verfchiednen  diphth.  cb  (wovon  unten),  der  gewifs  eine 
andere  ausfprache  hatte.  — 

(AU)  atf,  in  den  hlT.  av  gefchrieben  und  au*)  anszufprechen, 
ill  das  goth.  au,  alth.  au  (ou)  und  ö,  anffelf.  ea.  Belege  (außer 
den  ablauten  gant,  kaus  etc.) :  audhugr  (aives)  naudh  (neceflitas) 
laudhr  (vervex)  daufr  (lurdus)  lauf  (folium)  auga.  baugr.  haugr 
(collis)  laug  (lavacrum)  auk  (etiam)  gaukr  (cuculus)  haukr  (acci- 
piter)  laukr  (allium)  auli  (ftultus)  bauli  (taiirus)  ftauli  (fervulus) 
aumr  (mifer)  glaumr  (ftrepitus)  naumr  (tenax)  faumr  (fartura) 
ftramnr.  taumr.  dann  (odor)  hraun  (afpretum)  kaun  (ulcus)  laun. 
raun  (tentatio)  hlaup.  kaupa.  laupr  (cophinus)  faup  (jufcnlum) 
ftanp  (poculum)  anr  (lutum)  kaur  (ftridor)  maur  (formica)  faur 
(ftercus)  aufa  (haurire)  faufi  (ftultus)  haus  (cranium)  hüaus  (gleba)  294 
bauta  (pellere)  braut  (via)  gauti  (n.  pr.)  grautr  (arena)  naut  (bos) 
nautr  (focius)  fkaut  (gremium)  ilaut  (haefitatio  lectionis)  taut 
(murmur)  {)raut  (labor)  u.  a.  m.  Drucke  und  hfl*,  verwirren  diefen 
diphth.  au  ungrammatifch  mit  dem  undiphthongifchen  ö,  dem 
durch  u  erzeugten  umlaute  des  a,  indem  fie  nicht  fowohl  erllern 
5,  als  vielmehr  letztem  au  (av)  fchreiben.  Nach  dem  fac  fimile 
(hinter  der  edda  faem.  L)  lieft  das  fragm.  membr.  univ.  Grimn. 
43.  44.  46.  richtig  havca.  öUnm.  bölvSrla*.  alfödr  und  Hymisqv.  3. 
önn  (goth.  anna,  labor)  welche  4  letzte  ö  die  herausgeber  un- 
richtig in  avUom.  bavlvSrkr.  alfavdr.  avnn  abändern.  Der  cod. 
reg.  lief);  hingegen  felbH  fchon  Skim.  30.  38.  gavr{)om.  avU  II. 
gör))om.  öll.  Die  ausgäbe  der  Ni&lsfaga  drückt  au  und  ö  durch 
av  ans,  in  einigen  föllen  letzteres  durch  o.  In  Biöms  Wörter- 
buch find  au  und  ö  meülentheils  richtig  unterfchieden,  nicht 
durchgängig,  indem  z.  b.  höfud  It  haufud  (goth.  h&ubi}),  angelf. 


*)  Im  glofr.  edd.  fflom.  I  (aber  nicht  II  und  fonft  nirgends)  finde  ich  zn- 
weilen  a&  accentniert,  vgl.  aüga,  aüka;  das  fcheint  mir  verwerflich.  Rafk  §.  68. 
weift  swar  die  ausfprache  eines  nenhochd.  au  ab,  welche  freilich  felbft  bald  in, 
bald  aü  ift;  jene,  d.  h.  die  des  goth.  in  möchte  doch  dem  altnord.  au  näher 
kommen,  ab  Rafks  ▼orgefchlagenes  tfv,  nach  §.  28.  öj  oder  breites  ö.  Die  fpa« 
teren  nord.  mnndarten  näherten  freilich  das  alte  au  allmäblig  dem  ö-lant. 
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heafod),  hingegen  vor  nk^  ng  beftändig  au  ft.  ö  gefetzt  wird, 
z.  b.  haunk,  ilaung,  taung  A.  hönk,  ftöng,  töng.  Die  kopenh. 
ausg.  der  edda  fcbwankt  zwifchen  au  (av)  und  5  und  hat  z.  b. 
bald  faydull,  bald  (das  richtigere)  föduU.  Andere,  welche  die 
verfchiedenheit  beider  laute  einfehen,  wollen  au  durch  au,  das 
ö  aber  durch  av  ausdrücken,  alfo  gaut  (ftidit)  laug  (lavacrum) 
aber  gavtu  (femitae)  lavgr  (fluidum)  lavg  (lex)  etc.  gefchrieben 
wißen.  Ihnen  pflichtet  Ralk  §.  29.  bei  und  verföhrt  danach  in 
feinen  ilockholmer  ausgg.  meifbentheils,  doch  nicht  allenthalben, 
obgleich  er  in  der  vorr.  zur  Snorraedda  p.  14.  ^allftadhar"  (ubi- 
que)  fagt,  denn  überall  finden  fich  5  neben  av,  z.  b.  p.  46.  mörg. 
miöc.  iötun.  göngu  etc.  Mir  misfäUt  diefe  bezeichnung  des 
unterfchieds,  theils  weil  av  in  den*  hlT.  insgemein  auch  fikr  das 
wahre  au  lieht,  theils  da,  wo  es  den  ölaut  ausdrücken  foU,  zur 
confonantifchen  ausfprache  des  v  in  av  verf&hrt,  welche,  wie 
wir  oben  gefehn,  gerade  dem  ganz  abweichenden  k  gebührt 
Ich  werde  forgfam  den  diphth.  au  von  dem  umlaut  ö  trennen 
und  weder  aunnur,  fauk,  haunom,  noch  avnnur,  favk,  havnom, 
fondem  überall  önnur,  ibk,  hönom  fchreiben,  will  aber  zugeben, 
daß  fich  in  der  ausfprache  au  und  ö  (wie  länge  und  kürze)  be- 
gegneten und  verwirren  konnten.  Sonll  würden  alte  hfl*,  nicht 
beide  durch  av  ausdrücken,  auch  das  au  nicht  fpäter,  z.  b.  im 
fchwed.  zu  ce  (langem  ö)  werden,  als:  loega  (lavare)  hoefved 
295(caput),  während  das  altn.  5  wieder  zum  reinen  a  wird,  als: 
lag  (lex)  annor  etc.  Für  die  altn.  fprache  iH  die  fcheidung  des 
au  und  ö  fehr  wichtig,  weil  man  ohne  fie  Wörter  wie  bauli, 
auka,  laug,  haukum  (accipitribus)  baugum  (annulis)  gauf  (pal- 
pitatio)  kaur  (murmur)  etc.  vermengen  würde  mit  böl  (mafum) 
aka,  gen.  öku  (currus)  lögr  (aqua)  hökum  (mentis)  bögum  (ja- 
cturis)  göfugr  (nobilis)  kör,  karar  (lectus). 

(EI)  ei,  wie  ^i,  d.  h.  der  umlaut  des  a,  mit  nachfchlaffen- 
dem  i,  alfo  gleich  dem  altb.  ei  und  nicht  wie  das  neuh.  (ai  lau- 
tende) ei  auszufprechen.  Nach  Rafk  §.  15.  beinahe  wie  ej,  alfo 
gewifs  mit  betonung  des  vorderen  vocals,  was  zugleich  die  be- 
tonung  des  nord.  au  (nicht  aü)  betätigt;  §.  22.  nimmt  er  die 
confonantifche  ausfprache  ej  zurück  und  ein  rein  diphüiongi- 
fches  ei  an.  Alte  hfl*,  fchreiben  cei  fl;.  ei,  vgl.  den  anfang  der 
Hymisqv.  im  fragm.  membr.  univ.  vaeidhar.  taeina.  tseitr.  Iseit  etc. 
welches  zwar  nicht  nachzuahmen  ifl;,  aber  den  urfprung  aus 
einem  älteren  ai  und  den  accent  auf  ei  beweifl;.  Offenbar 
fchwankte  es  lelbil  in  ae  und  gerade  in  den  fällen  wo  das  alth. 
e  aus  ei  entfprang  (f.  oben  das  zweite  altnord.  ae),  obgleich  fich 
neben  fnaer  (?  fnaeir,  flieir,  Ihair)  etc.  einzeln  das  ei  in  meir 
(magis)  geir  (haita)  keira  (vehere)  behauptete**).     Ja  zuweilen 

*)  Der  grnnd  der  verfchiedenheit  beider  falle  liegt  Tielleicht  darin,  dafs  bei 
Tier,  fnier  etc.  ein  gotb.  aivs;  in  meir,  geir  (eigentlich  meirr,  geirr)  ein  goth. 
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ift  ohne  omlaut  ä  (aa)  aus  ai  (wie  im  angelf.)  geworden  (oben 
r.  228).  Belege  ergeben  fich  allenthalben  in  denfelben  Wörtern, 
^  das  goth.  &i,  alth.  ei,  angelf.  &  waltet.  In  d  wandeln  eiff 
die  praet.  hnd,  ß&,  ie. 

(EY)  ey,  von  dem  vorigen  ei  durchaus  verfchieden,  ift 
umlaut  des  au  und  dem  mittelh.  öi  parallel,  oder  dem  angelf. 
zweiten  f,  Auszufprechen  fad  wie  jener  mittelh.  diphth.  (mehr 
dy  als  öi)  und  wie  im  beutigen  Island  und  andern  norweg.  ge- 
genden  das  au  Celhd  lautet,  ö  mit  nachfchlagendem  i,  beinahe 
(B,  (Bafk  §.  69.)  nur  darf  man  diefe  ausfprache  nicht  auf  das 
altnord.  au  anwenden*).  Die  heutige  mundart  weiß  ey  von 296 
ei  nicht  zu  unterfcheiden  (Bafk  §.  26.)  und  fchreibt  fiUfchlich 
z.  b.  keyra  f.  keira.  Belege:  ey  (infula,  goth.  avi?)  hey  (foenum, 
goth.  havi)  fley  (liburna)  mey  (virgo,  goth.'mavi?)  ftej  ^atratus) 
grey  (canis  f.)  freya  (n.  pr.  alth.  frouwa)  deyfa  (hebetare)  leyfa 
(laudare)  fleygr  (volucris)  reykr  (Aimus)  geyma  (cullodire)  gleyma 
(obKvifci)  feyma  (fuere)  teyma  (fune  ducere)  reyna  (fcrutari) 
hleyp  (curro)  eyr  (aes)  freyr  (n.  pr.  goth.  fr&uja)  reyr  (arundo) 
|)6yr  (ventus  egelidus)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  leyfa  (folvere) 
ßeyta  (tundere)  bleydhi  (timiditas)  eydhi  (folitudo)  etc.  Bis- 
w^en  ileigt  der  umlaut  in  formen,  denen  die  endung  i  ge- 
bricht, fo  fleht  neydh  II*  naudh,  gerade  wie  im  angelf.  nyd  ft. 
nekd,  —  Der  Übergang  in  od  liegt  nahe,  masr  (vir^o)  neben  mey; 
weiter  der  in  ä,  denn  das  oben  f.  287.  angeflihrte  ha  (neben  hey) 
fcheint  aus  der  apocope  des  v  von  hav  zu  erwachfen. 

(lA)  ia,  auszufprechen  i4,  deswegen  bei  Rafk  mit  ja  aus- 
gedrückt, vom  alth.  ia  formell  und  materiell  ganz  verfchieden. 
Es  ilX  das  angelf.  öo  und  entwickelt  fich  auf  zwar  nicht  deiche 
aber  doch  ähnliche  weife  aus  dem  3  1)  bei  nachfolgendem  11. 
Id.  lt.  Is.  rr.  rl.  rm.  m.  rf.  rt.  rdh.  rk.  rg.  als :  fiall  (mons)  hiall 
(gradus)  Ihiallr  (velox)  fpiall  (coUoquium)  giald  (pecunia)  fial- 
dan  (raro)  fpiald  (tabula)  tiald  (tentorium)  hialt  (capulus)  mialta 
(mulctum  ire)  fmialfa  (forbillare)  fkiarr  (fugax)  fiarri  (remote) 
iarl  (vir  nob.)  biarmi  (lucubrum)  biarnar  (urfi)  giarn  (cupidus) 
hiami  (cerebrum)  lliama  (Aella)  diarfr  (audax)  hiarta  (cor)  biartr 
(Incidus)  iardhar  (terrae)  t)iark  (quaüatio)  biarg  (faxum)  tiarga 
(clipeus).  Muthmaßlich  auch  früher  vor  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  wo 
fpäter  ein  iä  gilt  (f.  unten);  vor  rp  und  rr  (ftatt  rs)  bleibt  e 
beftehn,  als:  vörpa,  vörri  (pejor)  J)vörra  (decrefcere),  nirgend 
viarpa,  viarri,  (>iarra;  vor  11.  lt.  lg.  rf.  rt  rdh.  fch wankt  es,  aenn 
neben  den  angeführten  finden  fich  mit  3  die  ftarken  inf.  vella, 

ai0  gegenfiber  fteht,  wiewohl  das  y  auch  in  den  nord.  flexionen  favar,  »va 
etc.  vortritt. 

*)  Bafks  erklärnng  des  an  ans  ov,  des  ey  aas  aj  (wenn  ich  ihn  §.  68.  69. 
recht  yerftehe)  fcheint  darum  anrichtig,  weil  (ich  beide  diphth.  nicht  co-  fondem 
fabordiniert  find,  nSmlich  ey  aus  an  hervorgeht.  Die  fchreibong  oi,  öy  würde 
ein  altn.  oa  ft  aa  voraasfetzen,  das  fich  nicht  findet. 
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fvella.  rkSlla.  fvSlta.  ySlta.  fvelgja.  hv&rfa.  Inerta.  verdha,  und 
nie  in  diefen  Wörtern  ia.  —  2)  fchwankend  vor  1.  r.  f.  t.  dh.  f. 
g.  k:  fialar  (afTeris,  tabulae)  hiala  (fabulari)  tiara  (pix)  iafo  (fl^- 
qualis)  kiaftr  (rollrum)  fiatla  (fruHra  agere)  fiatra  (vincire)  miatla 

297(parum  detrahere)  fiadhradr  (pennatus)  hiadhn  (nix  compacta) 
miadhar  (medi)  fmiadhra  (adulari)  kias  (adulatio)  pias  (nifus) 
|)iafS  (n.  pr.)  biaga  (luxare)  biak  (moleilia)  miak  (motus  lentus) 
kiak  (fecuris)  ftiak  (tumultus)  u.  a.  m.  woneben,  vor  denfelben 
confonanzen  häufig  aber  auch  6  ftattfindet,  z.  b.  föla  (occultare) 
ftöla  (furari)  b6ra  (ferre)  fkera  (fcindere)  bera  (urfa)  öf  (an) 
efhi  (materia)  gßfa  (dare)  löfa  (legere)  brSk  (vitium)  rßka  (pel- 
lere)  etc.  *).  Jedes  ia  lautet  bei  folgendem  oder  vorauszufetzen- 
dem  Vi  \n  io  um**);  ia  ill  kein  voller  diphth.  fondem  wie  das 
angeir.  §o  und  goth.  ai***),  wegen  der  nahen  berührung  mit  i 
oder  S,  fall  einfacher  laut  mit  leife  vorfchlagendem  i.  Diefes  i 
mag  ich  dennoch  nicht  in  j  verwandeln,  theils  um  der  analogie 
mit  dem  angelf.  3  willen,  theils  weil  das  j  wirklich  davon  unter- 
fchieden  war,  im  angelf.  lautet  das  j  confonantifch  und  wird 
zu  g,  im  nord.  gilt  aphärefe  des  eigentlichen  j.  Das  hochd. 
jung  lautet  angelf.  g&ong,  nord.  üng;  das  hochd.  5rda,  angelf. 
Sordhe,  nord.  wie  mir  fcheint  beßer  iördh,  als  jördh;  eben  fo 
iötunn  (angelf.  @oton,  6ton,  alth.  ^an?)  beßer  als  jötunn,  da 
wir  auch  im  hochd.   das   anlautende  ia,  ie  von  ja,  je  unter- 

298  fcheident).  Noch  weniger  kann  inlautend  die  fchreibung  gjam 
II.  giarn  auf  beifall  rechnen  (mehr  noch  unten  beim  j). 

(IE)  ie,  kein  altn.  diphth.  fondem  fpätere  Orthographie  It. 
g  in  verfchiedenen  Wörtern,  z.  b.  knie,  fpie,  trie,  hie,  hiegomi, 
flietta,  ftietta,  |>iettr,  hieri,  iel,  il.  kn£  (genu)  fpe  (ludibrium) 
tr6  (urbos)  h4  (?  ros)  hSgomi  (vanitas)  fletta  (nectere,  hochd. 
flechten)  AStta  (?  fulcire)  l)6ttr  (denfus,  dicht)  hdri  (lepus)  gl 


^  Nähere  naterfachiing  wird  betätigen,  dafs  die  ftarken  ItiLmme  gern  das 
d  (hu  Hng.  praef.  überall  ohne  aasnahme)  behalten,  ableitungen  aber  gern  das 
ia  annehmen.  Man  ?gl.  die  im  text  angeführten  inf.  verpa,  vella,  fela  etc.  (wo- 
neben nar  ausnahmsweife  gialda,  fkiftlfa,  biarga,  im  praef.  aber  geld,  fkelf,  berg 
und  hiälpa,  weil  diefes  fchwach  conjugiert)  und  andrerfeits  die  daher  lammen- 
den oder  ähnliche  verba  yoraasfetzenden  fabft.  giöf,  biörg,  tiara,  tiarga  etc. 
Hierana  fchliefse  ich,  dafs  e  älter,  ia  fpäter  entfpmngen  fey.  Wie  im  Aarken 
fing,  praef.  immer  e  (nie  ia)  herrfcht,  ebenfo  zeigt  die  alth.  mnndart  dort  das 
ältere  i,  im  infin.  gewöhnlich  das  jüngere  e  und  bergan,  birgu;  geltan,  giltn  ilt 
dem  biarga,  berg;  giftlda,  geld  fehr  ähnlich.  Auch  im  angelf.  fteht  geof  (donnm) 
neben  gifan  (donare)  doch  ift  das  eo  hier  in  die  ftarken  verba  nnd  felbft  das 
praef.  fg.  gedrungen,  vgl.  eom  (ft.  em,  im). 

**)  Nicht  aber,  was  zn  verwundern  ift,  bei  folgendem  i  in  ie  (wie  a  beides, 
fowohl  in  ö  als  e)  fondem  alsdann  tritt  das  nrfprüngliche  i  hervor,  s.  b.  fkioldr, 
gen.  fkialdar,  dat.  fkildi  (nicht  fkieldi)  hiörtr,  hiartar,  pl.  hirtir  (nic^t  hiertir). 

***)  ia  ift  das  nmgefetzte  goth.  ai  (oben  f.  44.)  wie  das  angelf.  ei  gewilTer- 
mafsen  das  nmgefetzte  du. 

t)  lö,  ia,  i<5  alliterieren  mit  vocalanlauten  z.  b.  iötnnn:  andflkng;  idr:  anftan; 
nie  mit  g  wie  das  angelf.  j.  (Olaffen  p.  29.  30.) 
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(nimbas);  einigemahl  auch  fbr  S  gefetzt,  z.  b.  t)ier  (vos)  ft.  |>&r 
(f.  289.).  Daß  keia  ie  als  umlaut  der  ta  gelte,  wurde  vorhin 
angemerkt. 

(10)  io,  mit  der  betonung  %ö  =  angelf.  eö^  goth.  in,  alth. 
io;  ein  organifcher  diphth.,  den  Rafk  wieder  ohne  gültigen 
grund  in  jö  verwandelt;  von  ia,  deßen  umlaut  io,  fo  wie  von 
ia,  liehet  iö  gftnzlich  ab  und  wird  nur  unorganifch  mit  ihnen 
verwechfelt.  Eine  folche  verwechflung  liegt  der  gewöhnlichen 
fchreibung  miölk,  gen.  miölkr  (lac,  lactis)  unter;  das  angelf. 
meoloc  (nicht  meoloc)  und  alth.  miluh  lehren  die  altn.  form 
miölk,  mialkar;  entw.  fo  oder  auf  neuere  weife  (ift  vor  Ik)  müfte 
miälk,  mi&lkar  ilehn,  das  man  in  der  ausfprache  fbr  miolk  nahm. 
Der  Schwede  fetzt  auch  richtig  miölk,  wie  miöd  (altn.  miödhr) 
und  nicht  miulk,  wie  er  fpiut,  tiuf  etc.  dem  altn.  fpiot,  {)i6fr 
gemäß  fchreibt.  Hiemach  find  ähnliche  misbräuche  zu  beur- 
theilen;  das  org.  iö  belegen  folgende  beifpiele:  friö  (femen)  {)i6 
(dunes)  friöfr  (foecundus)  fliöfr  (hebes)  }>iöfr  (für)  driöli  (taurus) 
hiöl  (rota)  hi6m  (fuperficies)  hliöma  (refonare)  liomi  (fplendor) 
riomi  (cremor)  fkiömi  (fiilgor)  hriön  (fcabretnm)  miöni  (gracilis) 
pri6na  (tezere)  fiön  (vifus)  ti6n  (damnum)  {)iön  (fervus)  bi6r 
(cerevifia)  miör  (teuer)*)  niörunn  (terra)  Iliörn  (Imperium)  friöfa 
(algere)  giöfa  (eructare)  hniofa  (ftemutare)  kiofa  (eligere)  fiös 
(bovile)  liös  (lumen)  J)i6s  (frultum  camis)  niöfn  (experimentum) 
briöfkr  (cartilago)  li6fta  (ferire)  briöil  (pectus)  briöta  (frangere) 
giöta  (parere)  hüöta  (obtinere)  hniöta  (labare)  briöta  (ilertere) 
niöta  (uti)  fkiöta  (jaculari)  t)riöta  (deficere)  fliöt  (fluvius)  griöt 
(lapis)  liötr  (türpis)  fkiöti  (equus)  fpiöt  (hafta)  \>n6iT  (obilinax) 
biödhr  (difcus)  biödh  (gens)  biödha  (offerre)  hniödha  (tundere) 
hliödh  (fonus)  liödh  (carmen).  Den  urfprung  diefes  iö  aus  i 
einem  älteren  iü  erficht  man  in  Wörtern  derfelben  conjug.  die 
letzteres  behalten  und  namentlich  vor  p.  k  und  g.  In  einzelnen 
fällen  entfteht  iö,  wie  im  alth.,  aus  zuf.  Ziehungen,  vgl.  fiörir 
(quatuor)  oben  f.  104;  fiön  (odinm)  aus  fi-jon?  hiön  (conjuges) 
aus  hi-von?  liön  (leo)  aus  li-on? 

(TU)  iü  (nicht  jü)  die  ältere,  in  gewilTen  f&llen  verbliebene 
form  des  vorausgehenden  iö,  und  zwar  bei  folgendem  p.  f.**) 
k.  g,  als:  diüpr  (profundus)  driüpa  (cadere)  gliüpr  (bibulus) 
hiüpr  (velamen)  kriüpa  (repere)  riüpa  (tetrao)  itiüpr  (privignus) 
gliüfir  (locus  praeruptus)  hriüfr  (moellus)  Uiüfa  (findere)  liüfr 
(carus)  riüfit  (rumpere)  fiüka  (ningere)  liüka  (claudere)  miükr 
(lenis)  riüka  (Aimare)  fiükr  (aeger)  llriüka  (elabi)  biügr  (curvus) 


*)  Snidr  (nix)  fidr  (mare)  gelten  neben  den  oben  beim  »  angeführten  fnier, 
rer,  und  erklären  fich  wie  das  alth.  io  (nnqaam)  aus  dem  goth.  atv;  fchlechter 
fcheint  die  febreibung  Tniir,  dir. 

^  Ansg.  da«  vorhin  angeführte  piöfr  nnd  friöfr  (nicht  piüfr,  fridfr)  da  doch 
fonft  lieb  nnd  dieb  auf  einer  reihe  ftehn,  goth.  linbs.  piubs;  fchwed.  liuf.  tiuf. 
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bliügr  (verecundus)  driügr  (continuus)  fliüga  (volare)  liüga  (men- 
tiri)  fiüga-  (fugere)  fmiüga  (repere).  Warum  die  lippen-  und 
kehllaute  das  vorilehende  iü  bewahren,  die  linguales  und  liq. 
es  aber  in  io  übergehen  laßen?  verdient  aufmerklamkeit:  man 
vgl.  oben  f.  94.  100.  das  vor  n.  r.  und  den  linguales  entwickelte 
alth.  ö,  während  m  die  lab.  und  gutt  das  alte  au  (ou)  vor  fich 
behalten;  bloß  der  einfluß  des  m  ill  verfchieden,  1  aber  dort 
gar  nicht  vorkommend.  Eine  andere  analogie  bieten  die  Ver- 
bindungen Ip.  If.  Ik.  lg.  nk.  ng.  an  hand,  welche  den  vorAehen- 
den  kurzen  vocal  verlängern  (oben  f.  286.  289.  290.  291.)  wäh- 
rend er  vor  lt.  Id.  nt.  nd.  kurz  bleibt;  o£Fenbar  lieht  auch  hier 
die  lingualordnung  gegenüber  der  labialen  und  gutturalen.  Noch 
ein  parallelifmus  der  beiden  letzten  wurde  f.  187.  bemerkt.  Aus 
dergleichen  jetzt  noch  unreifen  Wahrnehmungen  können  dereinft 
wicntige  aufTchlüße  erwachfen.  —  Statt  tu  haben  ein  bloßes 
langes  ü:  lüta  (vergere)  lüka  (claudere),  letzteres  bereits  im 
goth.  lükan  (f.  51.)  —  Das  feltne  iu  in  niu  (novem)  tiu  (decem) 
ift  kein  eigentlicher  diphth.,  vielmehr  i-u,  und  etwa  iu  zu 
fchreiben?  So  entfpringt  auch  in  dem  bekannten  eigennamen 
giüki  (oder  giuki?)  der  diphth.  aus  contraction  (IL  giviki) 
wie  die  altf.  form  giviko  und  die  alth.  kibicho  (Neugart 
no.  518.)  lehren. 

(OE)  gleich  dem  angelf.  AE  von  doppelter,  völlig  verfchie- 
dener  art,  entw.  ö  oder  oe. 
300  I)  ö  =  Umlaut  des  kurzen  a  (nicht  des  ä),  von  der  endung  u 
gezeugt,  wie  das  e  von  der  endung  i;  ein  der  altnord. 
^rache  eigenthümlicher  vorzug,  der  mit  jenem  e  in  den 
wurzeln  a  eine  fchöne  abwechfelung  hervorbringt,  vgl.  börkr 
(cortex)  gen.  barkar,  dat.  berki;  lögr  (d.  i.  lögur,  aequor) 
gen.  lagar,  dat.  legi,  wogegen  dies  wort  im  alth.  lagu,  lages, 
laga  lauten  würde.  Alle  hlT.  (f.  die  fohriftprobe  aus  aem 
fr.  edd.  membr.  univ.)  pflegen  es  mit  einem  gefchwänzten 
o  (9)  zu  fchreiben  (vgl.  lätinu-ftafrofit  p.  276,  wo  aber  eine 
andere  deutung  lieht).  Diefes  unbequeme  zeichen  iil  zwar 
als  folches  dem  gefchwänzten  %  analog,  nicht  aber  deüen 
bedeutung,  indem  nirgends  ^  för  e  (umlaut  des  a)  fondem 
nur  für  as  gefetzt  wird.  Ich  bediene  mich  daher  des  neue- 
ren gangbaren  Zeichens  ö,  ohne  jedoch  ö  mit  ä  auf  eine 
linie  zu  Hellen.  Daß  einige  ausgaben  es  durch  o,  und  viele 
hlT.  und  ausg.  durch  av  ausdrücken,  wurde  oben  f.  294.  be- 
merkt. Belege  wie  amma,  ömmu;  gladdi,  glöddu;  allr,  öU; 
fök,  fakar;  armr,  örmum;  völlr,  vsülar;  mölr  (tinea,  goth. 
malö)  etc.  finden  fich  überall.  Der  einzige  fall  ift  noch  zu 
bedenken,  wo  a  vor  nk.  ng  nach  der  neueren  ausfprache  zu 
ä  wird;  hier  nimmt  Rafk  §.  78.  79.  bei  hinzutretender  en- 
dung u  und  i  eine  Veränderung  des  ä  in  au  (nicht  av==ö) 
und  ei  an,  z.  b.  gänga,  gen.  gaungu ;  fang  pl.  faung ;  längr, 
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fem.  laung;  t>anki,  dat.  pl.  t)aiiiikum.    Der  alten  ausfprachö 
war  gewiis  göngu,  föng,  })Öiikum,  und  aus  gleicher  urJGeM^he 
geng,  leng  etc.  gemäßer  als  geing,  leing;  wird  doch  auch 
engUl  (angelus)  und  nicht  eingill  gefchrieben.    Folgerechter 
fchiene,  wie  hälfr,  half  etc.  auch  kränkr,  kränk  (ft.  kraunk) 
anzunehmeil  oder  den  alten  umlaut  krönk  neben  kränkr  zu 
laßen,  da  man  lieber  krenkja  als  kreinkja  lagt.    Die  entwick- 
lung  eines  au  und  ei  aus  wurzelhaftem  a  ift  gewifs  unor- 
ganifch  zu  nennen.  —  Ausnahmsweife  und  feiten  finde  ich 
ö  ftatt  o  gefetzt,  z.  b.  in  dem  worte  tröU  (gigas)  wie  theils 
daraus  erhellt,  daß  fohon  der  nom.  fg.  troll  (nicht  trall)  und 
der  gen.  pl.  tröUa  (nicht  tralla)  lautet,  theils  aus  dem  um- 
laut in  tryUa  (fafcinare),  theils  aus  dem  fchwed.  und  dän.  o 
in  troll,  trold.     Vielleicht  würde  auch  im  altn.  beßer  ge- 
fchrieben: troll. 
n)  <B  =  umlaut  des  6,  =  angelf.  e,  mittelh.  ue.    Diefen  diphth. 
drücken  die  heften  hü.  und  drucke  durch  ae  aus,  womit  er 
gar  nichts  zu  fcha£fen  hat;  Biöm  immer;  Rafk,  welcher  zu- 301 
erft   wieder   auf   die  verfchiedenheit   beider   laute   gemerkt 
(§•  78.),  fahrt  fie  weder  in  feinen  ausgg.  noch  in  der  an- 
Tilhing  durch;    fofem    nicht   zweifelhafte  Wörter   vorliegen, 
werde  ich  überall  den  umlaut  des  &  mit  aa,  den  des  6  mit 
(B  bezeichnen*).    Belege  des  letzteren  find:  die  conjunctiTe 
der  ablaute  ö:  toeki,  oeli,  goeli  etc.  die  pl.  boekr  (libri)  noBtr 
(faginae)  roetr  (radices)  boetr  (mulctae)  foetr  (pedes)  etc.  vom 
%.  bök,  not,  rot,  bot,  f6tr;  roB  (remigo)  foedha  (parere)  froßdhi 
(prudentia)  hoefa  (decere)  loefa  (palma  menfurare)  doegr  (tem- 
pus  diei)  noegja  (fufficere)  cegja  (terrere)  oegir  (mare)  roBgja 
(calumniari)  foekja  (quaerere)  hoell  (calx)  hcela  (laudare)  k^a 
(refrigerare)   doema  (judicare)  foema  (honorare)  toema  (eva- 
cuare)  boen  (precatio)    groenn  (viridis)  hoena  (gallina)  oepa 
(clamare)  |)(»r  (illae)  tvoer  (duae)  foera  (ferre)  foetr  (dulcis) 
etc.     Ohne  beachtung  des  unterfchieds  würde  z.  b.  roeki  (ob- 
fervo)  wie  raeki  (pellerem)  oder  foetir  (dulces)  wie  faßtir  (fe- 
deres)  ausfehen.  — 
(IAA)  iä,  ein  triphthong,  wiewohl  das  i  nur  gelinde  vor- 
fchlägt;  verhält  fich  zum  ia,  wie  ä  zu  a  und  entfpringt   1)  wenn 
die  Verbindung  Im.  Ip.  If.  Ik.  lg.  Is.  auf  ia  folgen,  als:  hiälmr 
(galea)  hiälpa  (opem  ferre)  biälfi  (veftis  ampla)  giälfr  (ftrepitus) 
fiälfr  (ipfe)  fkiälfa  (tremere)  t)iälf  (labor)  biäiki  (trabs)  kiälki 
(maxilla)  fpiälk  (aflerculus)  innfiälgr  (incurvatus)  fkiälgr  (obli- 
quus)  friäls  (liber)     2)  noch  in  andern  f&llen,  wenigftens  nach 
Biöms  Wörterbuch :  priäl.  ftriäla.  diälh.  biäftr.  piätr.  ri&tl.  fpiätr. 


^  Ia  der /päteren  ansfprache  mäfsen  (ich  beide  wohl  genähert  haben,  weil 
ihr  xnf.fallen  im  zeichen  unbegreiflich  wäre.  Sonft  widerlegen  felbft  die  fchwed. 
und  dän.  fchreibang  föka,  (oge  nnd  ätt  den  Isländer,  der  fnlga  wie  aott  fchreibt. 
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lauter  feltne  und  nicht  leicht  zu  beurtheilende  wörter.  3)  in 
den  auslauten  hat  ik  gleichen  grund  mit  dem  auslautenden  ä 
ftatt  a  und  fiä  (odifle)  giä  (lafcivia)  gliä  (ftratum)  hi4  (apud) 
kiä  (coaptare)  kliä  (expedire)  kriä  (defiderare)  li&  (gramen  de- 
menfum)  riä  (attrectare)  fiä  (videre)  fiä  (is)  tiä  (praeftare)  J)iä  (in 
fervit.  redigere)  fiär  (pecuniae)  liär  (falx)  etc.  find  meiftentheils 
aus  i-a  zu  erklären,  alfo  nicht  organifcher  doppellaut. 

(lOE)  iö,  triphthongifch,  wenn  man  ö  fbr  einen  diphth. 
802  nimmt,  fonft  nur  gleich  dem  ia  diphthongifch,  verhält  fich  zu 
ia  wie  ö  zu  a.  Mit  dem  iö  nicht  zu  verwechfeln.  Beifpiele: 
giöf  (donum)  fkiögr  (vertigo)  fiöl  (affer)  J)iöl  (lima)  ftiölr  (anus) 
kiölr  (navis)  miöU  (nix)  i^iöldr  (clypeus)  hiörr  (gladius)  fpiör 
(telum)  biörn  (urfus)  biörk  (betula)  biörg  (auzilium)  niördhr  (n. 
pr.)  iördh  (terra)  hiörtu  (corda)  hiörtr  (cervus)  miödhr  (mulfum) 
etc.  Ein  endungs-u  ill  allenthalben  zu  Aipponieren,  wie  noch  aus 
der  vergleichung  anderer  mundarten  erhellt,  z.  b.  hior  (gladium, 
goth.  hairu,  altf.  höru)  giöf  (aith.  kipu)  fiöl-  (multi-,  alth.  filu); 
fiö  (feptem)  Aeht  fbr  fiöfu  (alth.  fibun,  angelf.  ßofon)  fiör  (vita) 
zeigt  auf  das  alth.  fßrah  oder  föruh  (?)  vielleicht  auf  das  goth. 
fairhvus,  wenn  fich  die  begriffe  x6(7^oc,  weit  und  leben  begegnen 
(vgl.  den  altf.  ausdruck  firiho-bam,  kinder  der  weit,  menfchen). 
—  Zweideutig  fcheint  das  iö  einiger  Wörter,  als:  miöl  (farina) 
fmiör  (butyrum)  welche  nach  Rafk  §.  75.  nirgends  ia  bekom- 
men. Ich  denke  mir  indeffen  ihr  iö  organifch  (d.  h.  aus  ia  ent- 
fprungen)  und  die  rückkehr  des  ia  darum  unmöglich,  weil  nach 
einfachem  1  und  r  das  urfprüngliche  u  gern  in  v  verwandelt 
zwifchen  liq.  und  endung  a  tritt,  folglich  die  Wirkung  letzterer 
hemmt.  So  hat  der  gen.  pl.  miölva,  fmiörva  (?)  von  fiör,  hiör, 
fiörva,  hiörva  tt.  miala,  fmiara,  hiara,  fiara,  wie  fich  kiala  und 
fpiara  von  kiölr,  fpiör  findet.  Auch  zeigen  die  entfprechenden 
alth.  Wörter  S  in  m§l,  fmör*),  wie  in  örda  und  mSdo  (mulfum). 
Die  von  Rafk  angef&hrte  ableitung  mylja  (contundere)  kann 
nicht  von  miöl,  fondem  nur  von  mola  herllammen;  fmyrja  (un- 
gere)  nicht  von  fmiör,  fondern  fetzt  ein  fmora  voraus,  freilich 
find  fich  miöl  und  mola,  Imiör  und  fmora  mittelll  des  ablauts- 
verhältniffes  verwandt  unß.  auf  ein  verlorenes  mäa,  mal,  molinn; 
fm^ra,  fmar,  fmorinn  (nach  ftöla  und  böra)  zu  gründen.  Wie 
miöl,  fmiör  neben  §k  möl,  6k  fmör  beliehen,  ift  vorhin  f.  297. 
in  der  note  gewiefen. 


Schlußbemerkungen  zu  den  vocalen 
1)  aus  den  drei  urlauten  a,  i,  u  entfpinnen  fich   die  trübungen 
e,  3,  o^  ö,  7  fammt  den  halblängen  ia,  iö,  denen  vielleicht 


*)  Warnm  aber  chiel  (celox)  ft.  chel?  weil  es  ein  fremdes  wort?  vgl.  f.  237. 
die  note  über  krieche. 
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auch  das  5  beizuzfihlen  ift.  Die  dehnlaute  ft,  S,  i^  6,  ü  ftim-  sos 
men  zu  der  altf.  anordnung;  aber  die  im  altT.  mangelnden 
eigentlicben  dipfath.  au,  ei  (altf.  mit  6  und  ^  zur.fallend)  find 
'  vorhanden,  außerdem  iu  (io).  Bloße  umlaute  find  se,  oe,  y; 
tripfatbonge  iä  (iaa),  iö  (ioe)  wenn  ö  f&r  diphtbongifcb  ^It. 
[Ganz  untriphtbongifcb  find  die  zuf.  gerückten  ö-a,  6-i  f.  oben 
beim  6,  vermuthlich  iit  ein  g  ausgefallen ;  ebenfo  deute  man 
die  edd.  namen:  öinn,  möinn  und  ähnl.  ftlle.]  Die  f.  242. 
genannten  fieben  hauptlängen  lauten  hier  ä,  6,  ü,  ei,  au,  t,  iu, 
alfo  wie  im  alth.  mit  ausnähme  des  ö  f&r  uo,  mithin  vier  ge- 
dehnte und  drei  andere  diphtb.  fo  daß  die  mundart  zwar 
nnhärter  als  die  goth.  und  alth.,  zugleich  unweicher,  als  die 
altf.  reihe  (ä,  ö,  ü,  $,  ö,  i,  iu)  iü  Und  eine  glückliche  mitte 
hält;  (auch  das  frief.  weicher:  e,  6,  ü,  e,  ä,  i,  iu).  Die  accen- 
tuierung  io,  iü  weicht  von  der  alth.  iu  ab  und  ftimmt  zur 
angelf.  56,  hingegen  &u,  ei  zum  alth.  äu,  (nicht  zum  angelf. 
ea)  und  ^i.  Während  ei  aus  dem  älteren  ai  (durch  umlaut) 
entlieht,  iil  au  wenigflens  in  der  fchrift  geblieben,  in  der 
ausfprache  vielleicht  zu  öu  geworden. 

2)  umlaut  noch  regfamer  und  feiner,  als  im  angelf.,  nämlich  i 
verwandelt  a  in  e,  u  (o)  in  y,  &  in  as,  6  in  oe,  ü  (iu)  in  y, 
an  in  ey  [nicht  5  in  i;  iö  aber  in  i,  Rafk  §.  76.  77.  weil  das 
hier  vortauchende  i  der  alte,  ächte  laut  ift].  Allein  außer- 
dem wirkt  die  endung  u  den  umlaut  des  a  in  ö  (folglich 
des  ia  in  iö),  ohne  aui*  andere  vocale  einfluß  zu  äußern,  man 
müfte  denn  das  neuere  aung,  aunk  (f.  294.  300.)  ßür  umlaut 
des  äng,  änk  durch  u,  und  eing  f&r  umlaut  desfelben  durch 
i  halten.  —  Die  den  umlaut  zeugende  endung  i  und  u  ill 
(wie  im  angelf.)  häufig  weggefallen. 

3)  die  gefchichte  der  endungsvocale  wtlrde  durch  denkmähler 
und  hfl*.,  die  den  zujland  der  fprache  mehrere  jahrh.  vor  der 
zeit,  bis  wohin  die  erhaltenen  reichen,  anzeigen,  fehr  auf- 
geklärt werden,  denn  vieles  läßt  auf  bedeutende  Veränderun- 
gen fchließen.  Auffallend  weifen  gerade  die  älteiten  hfl*,  o 
Aatt  u,  als:  augo  (oculi)  flugo  (volabant)  mtnom  (meis)  värom 
(fuimus)  fbgor  (pulchra)  ni-ondi  (nonus)  da  doch  hier  das 
u  fbr  organifcher  gehalten  werden  muß.  Unorganifch  ill 
ficher  die  endung  i  in  vielen  fällen,  nämlich  in  allen,  wo 
fie  den  vorausgehenden  umlautsf&higen  wurzelvocal  nicht  um-  804 
lautet;  von  diefem  wichtigen  fatze  wird  bei  den  flexionen 
ofl  gebrauch  gemacht  werden,  beifpiele  find  die  pl.  fem. 
giafir  etc.  die  nom.  fg.  des  fchw.  mafc.  api  etc.  die  praef. 
coniunct.  fari  etc.  die  part  farinn  etc.  die  fch wachen  praet 
taldi  etc.  wo  ein  wahrhafles  i  ^fir  (II.  giefir),  epi,  feri,  ferinn, 
teldi  hervorgebracht  hätte.  Nähere  vermuthungen  in  der 
flexionslehre  felbll.  Gleichergeßalt  verräth  die  fchreibung 
fagnr,  vakur  (pulcher,  vigil)  ein  uneigentliohes  u,  weil  das 
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eigentliche  (wie  im  fem.)  vökur,  fogur  bewirken  würde;  offen- 
bar fleht  es  hier  &a  ein  älteres  a,  wie  auch  das  alth.  wakar, 
fagar  beftätigt  und  richtiger  wird  im  altn.  maTc.  vakr,  fagr 
gefchrieben.  —  Häufig  erfährt  der  vocal  der  ableitung  und 
lexion  fyn-  und  apocope;  der  gebliebene  umlaut  bezeugt 
fein  früheres  dafeyn,  z.  b.  giöf  =  giöfu,  merkr  =  merkir; 
eine  menge  anderer  fälle  lehrt  die  vergleichung  des  alth. 
z.  b.  daß  üngr,  üng^  üngt  (junger,  jungu,  junga;)  f&r  üngV, 
üng\  üng't  (wo  '  den  ungeYrilTen  laut  ausdrücken  foU)  liehe. 
Wenn  die  liq.  1.  oder  r.  zwifchen  zwei  vocalen,  dem  der 
ableitung  und  flexion  oder  auch  zwei  flexionsvocalen  lieht, 
fo  wird  der  vordere  vocal  fyncopiert  und  das  drefilbige  wort 
zweifilbig,  vgl.  gamUän  (veterem)  fa^Van  (pulchrum)  ftoer^ri 
(major)  11.  ftoeriri  (alth.  ftuoriro)  das  vierfilbige  dreifilbig 
z.  b.  fagarVa  (pulchrorum)  II.  fagarera. 
4)  auch  die  alth.  affimüation  (f.  117.  118.)  zeigt  fich  theils  wirk- 
lich, theils  in  der  vorausfetzung.  Wirklich  z.  b.  im  pl.  der 
fchw.  praeti  launudhum  (remuneravimus)  il.  launadhum  (oder 
irgend  einen  andern  vocal  fbatt  des  a)  und  durch  diefe  vor- 
rückung des  alBmilierten  vocals  wird  nun  felbll  umlaut  der 
Wurzel  herbeigeführt,  als:  köUudhum  (vocavimus)  11.  kalla- 
dhum.  Eben  diefer  umlaut  beweiil  fodann  eine  vorg^an- 
gene,  durch  die  fpäter  apocopierte  endung  entilellte  ammi- 
lation  in  formen,  die  ohne  folche  annähme  unerklärbar  wären. 
Nämlich  das  u  in  fftgur  (venulla)  gömul  (vetulla)  hängt  von 
dem  weggeworfenen  u  der  flexion  ab,  delTen  aflSm.  es  war, 
die  volle  ächte  form  lautete  fftguru  (ft.  fagaru)  gömulu  (ga- 
malu),  eben  darum  muß  aber  auch  bitur  (amara)  für  bituru, 
diefes  f&r  bitaru  liehen.  Rafks  fchema  der  adj.  auf  ur 
(§.  184.)  fagur,  fogur,  fagurt,  ift  ohne  zweifei  unorganifch, 
obgleich  fpätere.  fprachverderbnifs  folche  formen  darbieten 
305  mag,  es  muß  heißen  fi^ar,  fogur,  fa^art  (oder  fagr,  fÖgur, 
fagrt)  und  ebenfo  bitar,  bitur,  bitart  (bitr,  bitur,  bitrt);  diefe 
formen  fetzen  ein  älteres  fagarV,  f&guru  (ohne  afl*.  fiEigaru) 
fagar^t;  bitar'r,  bituru  (ohne  äff.  bitaru)  bitar't  voraus.  Der 
dat.  pl.  hat  fogrum,  bitrum  (f.  fbgurum,  biturum)  der  gen. 
pl.  bitarra  (f.  bitarVa).  Ein  beifpiel  des  aflimilierten  i  mag 
der  compar.  fegra  (pulchrius)  liefern,  es  Hebt  fbr  nichts  an- 
ders als  fegirira,  feg'rira  (goth.  fag'rizö)  woneben  auch  mit- 
telil  a  compariert  werden  darf:  fagrara  (II.  fi^arara)  bitrara 
(bitarara)  nicht  bitra,  weil  diefe  zuf.  ziehnng,  keines  Um- 
lauts fähig,  mit  dem  acc.  fg.  fem.  oder  acc.  pl.  mafc.  des 
pofitivs  bitra  verwechfelt  werden  würde. 
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Attnordifche  confonanten. 

Wie  im  j(ächf.  in  allen  hauptzfigen  beibehaltang  der  goth. 
einrichtung. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae.  Die  anlaute  1.  n.  r.  find  noch  von 
hl.  hn.  hr.  gefchieden,  nicht  mehr  aber  die  Üchf.  und  goth.  vi.  vr. 
vorhanden,  fondern  zu  1.  und  r.  geworden.  —  Der  anstaut  m. 
lieht  feft  und  geht  nie  in  n.  über.  Deßo  mehr  wankt  das  in- 
und  auslautende  n^),  fobald  ihm  ein  vocal  vorausgeht,  ift  es 
'nafal  (Rafk  §.  58.);  gänzlich  wegftUt  es  1)  in  flexionen  a)  vor 
auslautendem  t;  das  part.  neutr.  tamit  (domitum)  f&r  tamint 
(tamin't);  hit,  eitt  f.  hint  eint  (f.  unten  tt)  b)  in  der  fchw.  de- 
clination  und  in  allen  Infinitiven  [ibwie  in  den  cardinalien  fiö, 
ntu,  tiu  (aber  wieder  auftauchend  in  den  ord.  fiöunda  etc.  2,  345). 

c)  im  acc.  pl.  (aber  nicht  im  acc.  fg.  adj.  mafc.  weil  goth.  -ana). 

d)  in  m.  pl.  praef.  et  praet.].  2)  in  wurzeln  a)  bei  folgendem 
f.  dh.  k.  (hiervon  unten  bei  den  Verbindungen  ns.  ndh.  nk.)  b)  in 
einzelnen  partikeln,  deren  vocal  alsdann  lang  wird:  t,  &  und  6-, 
goth.  in,  ana,  un.  [altn.  Ii-,  ahd.  fina-  (2,  554).]  —  Das  r  aus  f. 
ift  weiter  vorgerückt,  als  in  irgend  einer  andern  deutfchen  fprache, 
namentlich  nicht  nur  in  den  f.  121.  244.  gegebenen  alth.  und 
angelf.  flexionen,  fondern  in  dem  fall  des  nom.  pl.  insgemein 
and  zuweilen  felbft  des  gen.  fg.  mafc.  und  neutr.,  obfchon  mei- 
llens  hier  noch  ein  f.  waltet.  Einzelne  Wörter  mit  folchem  r. 
find  den  hochd.  oder  iächf.  analog;  die  goth.  bafi,  vifan,  und 
hafa  lauten  hier  ber,  vSra  und  hieri,  hgri  (IL  hari,  den  grund 
der  vocalftnderung  begreife  ich  noch  nicht,  denn  die  endung  i 
ift  hier  unorganifch  und  keinen  umlaut  des  a  in  e  zeugend) 
vermuthlich  gehören  auch  hier  (aufcultatio)  und  gaer  (heri)*)806 
hierher;  ofs  (nobis,  goth.  uns,  angelf.  us)  bekommt  im  poflelT. 
orr  ftlr  ofr,  (angelf.  uler)  dagegen  beftehen  nös  (nares)  ax  (ahs, 
fpica)  fväs  (proprius)  und  die  inf.  kiofa,  friöfa,  praet.  kaus,  frans 
pl.  kuro,  fimro;  lefa  und  rifa  behalten  das  f.  durchaus,  (vgl.  unten 
rr.  IT.  und  rf ;  desgl.  die  afßmilationen  11.  nn.  kk.  dd  ftatt  rl.  m. 
rk.  rd.)    Der  auslaut  r.  &llt  in  verfchiednen  nom.  fg.  fem.  weg, 

in   mafc.  nur  bei  vorausgehendem  r  und  f.  (ftör  f.  ft^rV;  laus 
f.  laufr,  andere  fchreiben  aber  laufs).  —  ^) 

ffeminationen.  Die  hochd.  und  i&chf.  fitte,  inlautend  ft.  der 
ableitung  i  zu  geminieren,  befteht  nicht  (es  heifit  felja,  nicht 


■)  Inlaut  n,  vgl.  p.  908:  akkeri  (anchora)  okkr  (nnk)  jkkr  f.  ikkr  (ink)  {idrr 
f.  ]ioiir.  higat  (hoc)  f.  hingat  vats  f.  vatns.  —  Inlaut  m,  vgl.  p.  313:  kappi 
(piigil)  £  kampi,  alth.  chempho;  aber  fem.  kempa;  krappr  (arctns),  alth.  chramph; 
Tonh  fkimpa,  trampa,  fo  wie  vömb,  dunbi,  ymb. 

*)  Oben  f.  121;  das  e  wird  durch  das  fchwed.  u.  dän.  g4r,  gaar  betätigt. 

'}  ümfetzang  des  r:  ras  f.  ars,  ragr  f.  argr,  freta  f.  ferta,  frata  Lokaf.  32 
f.  farta.  vgl.  309  anm.  -^  Unorgan.  einfchiebang  des  r  nach  d:  Gislafon  frnmp. 
p.  76.  —  r  f.  n:  margr. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


256  I.    aUnordifche  con/onanten.   liquidae. 

fella;  fen  nicht  fenn;  kyn,  gen.  kyns  nicht  kynn,  kynns  etc.); 
ebenfowenig  die  andere,  organifche  gemination  im  auslaute  zu 
vereinfachen  (es  heißt  faU,  falls*);  vann,  unno;  fvall,  fuUo;  nicht: 
fal,  van,  fval).  Dagegen  fchreiben  viele  U  und  nn  vor  d  und  t 
(Rafk  §.  44.)  als:  villdi,  giällda,  lannd,  vanndi  ft.  vildi,  gialda, 
land,  vandi;  letztere  fchreibung  hat  den  vorzag.  —  Manche 
altn.  geminationen  entfpringen  durch  affimilation,  namentlich:  U 
aus  dem  organ.  Idh^  vgl.  ballr  (audax,  goth.  bal|)s)  villr  (fenis) 
hylli  (gratia)  hallr  (proclivis)  guU  (aurum);  diefes  11.  entTpricht 
dem  alth.  Id  (nicht  It)  vgl.  oben  f.  160.^)  Seltner  und  tadelns-* 
werth  aus  dl  (für  dhil)  als:  milli  f.  midli  (midhli)  friUa  f.  fiidla 
(fridhila,  alth.  fridila,  amafia)  bralliga  (cito)  f.  br&dliga;  —  femer 
aus  rl^  als  kall  (fenex)  valla  (vix)  il.  des  richtigem  karl,  varla, 
welches  beinahe  kardl,  vardla  ausgefprochen  wird,  [ellidi  f.  er- 
Hdi  Thorl.  fp.  VH,  129.  fiöUami  f.  fiörlami  VI,  20.]  Umgekehrt 
aflimiliert  fich  der  auslaut  Ir  ebenfalls  zu  ZZ,  faUs  ein  diphth. 
vorauslleht,  als:  heill,  ftöll  f.  heilr,  ftölr;  bisweilen  auch  nach 
einlachem  vocal,  zumahl  in  mehrfilbigen  Wörtern,  als  gamall  f. 
gamalr;  iökuU  (glacies)  f.  iökulr  (Rafk  §.  93.)  [kell  mik  f.  kellr. 
Völundarqv.  30,  neben  kaldr.]  —  ü  aus  flf  vgl.  illr  (malus)  aus 
iflr?  (oben  f.  42.)  —  [ü  aus  nZ:  ellifo*  f.  enlifo.  — ]  mm.  aus 
mf.  in  fimm  (quinque)  —  [nn  aus  (goth.)  zn:  rann  f.  razn  (do* 
mus)  granni  f.  garazna  (vicinus)  —  nn  aus  nr:  fkinn  (f.  912) 
f.  fcinr  (lucet)  fenn  f.  feryr  (cito)  — ]  nn  (wie  11  aus  Idh)  aus 
ndh  (dem  alth.  nd,  oben  f.  160.  parallel)  vgl.  annar  (alius)  fannr 
807  (veras)  manns  (hominis)  tonn  (dentes)  nenna  (niti,  aggredi)  enni 
(frons)  figr-linn  (n.  pr.)  finn  (momentum)  finna  (invenire)  kinn 
(maxiUa)  [fkinn  (corium)]  die  praet,  unna,  kunna.  kunnr  (notus) 
munnr  (os)  [f.  nachtr.]  gunn  (puma)  funnr  (aufter)  unn  (fluctus) 
hlunnar  (phalangae)  etc.  Alle  aiefe  formen  zeigen  im  fchwed. 
zuweilen,  im  dän.  gewöhnlich  nd.  Hierbei  ift  zu  merken,  daß 
oft  mit  auswurf  des  n  das  dh  ftehen  bleibt,  fol^ch  die  neben* 
formen  madhr.  fadhr.  adhrir.  fidhr  (invenit)  [fear,  edr,  bradr, 
mudr  =  fenn,  enn,  brunnr,  munnr  Thorl.  VI,  10.  16]  etc.  ein- 
treten, zwar  nicht  ohne  regel,  fondem  bei  folgendem  r  fteht 
gerne  die  form  d%,  fonft  die  form  nn^  als:  madhr,  gen.  manns, 
acc.  mann;  annar,  pl.  adhrir.  Die  erwägung  diefer  doppelform 
hat  f&r  das  part.  praet.  fcheinbare  Wichtigkeit;  Rafk  §•  91.  93. 
193.  194  nimmt  eine  fchwankende  erklftrun^  der  beiderlei  en-> 
düngen  an,  fo  daß  ihm  galinn  bald  =  galidhr,  bald  =  galinr; 
galit  bald  =  neutr.  von  galidhr,  bald  =  galint  erfcheint*    Ich 

*)  Rafk  §.  42.  lehrt  harte  ausfprache  des  U  «=  dl,  ddl  alfo  frila  ^  fadla, 
nur  nicht  bei  daraaf  folgendem  d.  t.  f.  als:  feUdi,  allt,  alls  (nicht  fedldl  etc.). 
Schwerlich  war  jene  anafprache  dl.  für  11.  alt  und  allgemein,  da  umgekehrt  orga* 
nifche  dl  in  die  fchreibung  (folglich  ausfprache)  11.  übergehn. 

>)  ü  aus  Id:  elU  (fenectns)  f.  eldi.  olU  f.  927.  928.  poUr  (arbor)  fcheint 
ahd.  doldo  (?).   vgl.  auch  bmllaup  f.  bmdhlanp  fsom.  178*. 
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glaube,  galinn  (die  Harke  form)  entfpririgt  nie  aus  galidhr  (der 
Ichwachen)  weil  es  fonll  galinnr  heißen  würde,  da  nach  obigem 
nicht  nr,  fondem  nur  nnr  zu  dhr  wird;  hingegen  kann  galit 
aus  galint  gedeutet  werden,  oder  auch  aus  galidht,  indem  es 
dann  för  galitt  Hunde.  Man  hat  alfo  eine  Harke  und  fchwache 
form  galinn,  galin,  galint  und  galidhr,  galidh,  galit  theoretifch 
anzunehmen,  deren  falle  fich  practifch  durchkreuzen.  Obiger 
bachjdabenwechfel  nn:  dh  (ndh)  wirkt  hier  gar  nicht  mit  und 
überhaupt  wirkt  er  nur  in  der  wurzel  nicht  in  flexionen,  desgl. 
die  partic.  find.  —  Die  fpätere  ausfprache  vermifcht  (wie  11  mit 
dl.  rl.  Ir)  nn  mit  dn,  m.  nr\  feinn  (tardus)  brünn  (fufcus)  wird 
gelefen  feidn,  feiddn,  brüdn  (Rafk  §.  43.  58.),  doch  gefchieht 
es  nnr  nach  doppelvocal;  für  einn,  Ileinn  [IVeinn]  Ibhreiben 
einige  eirn,  Heim  [fveirn],  weil  auch  m  in  hörn  beinahe  hodn, 
heran;  j&m  beinahe  järdn,  jädn  klingt;  aus  nr  wird  nn  in  minn 
(meus)  hinn  (ille)  lefinn  (lectus)  lefinna  (lectorum,  f.  lefinra, 
alth.  lefanero)  —  rr,  die  aus  m.  rs  entftanden  find,  finde  ich 
fiarri  (aber  iliama,  hiami) ;  verri  (pejor)  J)urr  (aridus),  wogegen 
andere  rs  in  S  übertreten  (f.  hernach  bei  ra).  Andere  rr  wird 
erft  fortgefetzte  unterfuchung  beurtheilen  lehren,  vgl.  harri  (rex) 
narri  (fcurra)  Harri  (accipenfer)  knörr,  knarrar  (navigium)  korra 
(refpirare)  Imurra  (murmurare)  [fkiarr  (fugax)  fup.  fkiarraHr. 
Lokaf.  13.  barri  (n.  pr.)  fvarri  (virago)  fverri^  (n.  pr.)  dörr, 
darrar.  fnarr.  fnorri  (n.  pr.)  tirra  (mulier  triHis)}  etc. 

Verbindungen.  Im.  Ip.  If.  lt.  Id.  Is.  Ik.  lg.  belege  find  f.  286. 
290.  291.  301.  gegeben;  In.  Ir.  keine  organ.  Verbindung,  fondern 
ilets  aufzulöfen  in  Tn,  Tr  ak:  holr  (cavus)  fair  (atrium)  alth.  308 
holSr,  fal;  kein  Ib  und  kein  Idh  (das  zu  11  wird).  —  Mit  m 
binden  fich  nur  die  lab.  b  (nicht  f)  p,  und  die  Ijpirans  f.  vgl. 
gamban.  lamb  (agnus)  vömb  (venter)  J)ömb  (arcus)  oramb  (faHus) 
gambr  (blateratio)  ambr  (Hridor)  ambott  (ferva)  kambr  (pecten) 
klambr  (fuHum  glaciei)  fimbuU,  timbr  (aedificium)  Smbla  (n.  pr.) 
fumbt.  kumbl.  drumbr  (n.  pr.)  etc.  dampi  (vapor)  kampr  (myHax) 
klampi  (fibula)  fvampr.  dömp  (ancilla)  Himp  (lucta)  etc.  hams 
(cutis,  dat.  hamfi)  bamfi  (urfus)  ymfir  (varii)  femfa  (tardare) 
fkramfl  (crocitus).  [frums  (primitiae)]  doch  mag  diefem  ms  con- 
traetion  unterliegen,  wie  die  fchreibung  bambfi  H.  bamfi  lehrt. 
—  Mit  n  binden  fich  eigentlich  keine  labiales,  die  febr  feltnen 
ftp  verrathen  fyncope,  ich  finde  nur:  hanpr  (cannabis)  und  danpr 
(n.  pr.  vgl.  edd.  faem.  p.  106.  244,);  nt  und  nd  bedürfen  keiner 
belege  und  bloß  der  bemerkung  daß  nd  im  ablaut  von  binda, 
vinda,  hrinda  zu  tt  wird  (batt,  vatt,  hratt)  im  pl.  kehrt  nd  zu- 
rück (bundo)  (analog  das  in  ck  übertretende  ng);  ndh  findet 
nicht  Hatt,  fondem  n  wird  ausgeworfen  oder  dh  ausgeworfen 
and  n  geminiert;  beifpiele  oben  unter  nn.  Selten  iH  n«,  vgl. 
dans  (chorea)  Hans  (Hupor)  hoBus  (nom.  pl.,  im  gen.  hoenfa,  gallus 
et  gallina)  [2,  270]   renfl  (deliquium)  kenfl  (notio)  pinfl  (mar- 
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tyrium)  woneben  pifl,  wie  denn  in  andern  Allen  n  vor  f  aus- 
fällt, als:  ofs  (nobis,  angelf.  us,  alth.  uns)  huil  (?  büfl,  facra- 
mentum,  zuweilen  noch  hunfl)  ffts  (promptus)  und  die  f.  286. 
angefahrten  as,  äft,  bäs,  gas;  man  fieht,  jene,  die  n  vor  f  be- 
halten, haben  ein  unorganifches  ns^  rgnfl,  kenfl  flammen  von 
r&nna  (rinnfal)  kenna;  nreinfa  (mundare)  ift  das  alth.  hreinifon 
(franz.  rincer).  Der  häufigen  Verbindungen  nk.  ng  ifl  f.  286.  289. 
291.  gedacht,  weil  fie,  wenigflens  fpäterhin,  das  vorilehende 
a,  i,  u  in  ä,  i,  ü  ändern  (nicht  e  in  @)*);  zuweilen  tritt  aber 
auch  bei  nk  die  vorhin  bei  nhd.  erwähnte  auswerfung  des  n 
ein,  wenn  ein  langer  vocal  vorausgeht,  als:  mükr  (monachus) 
kanükr  (canonicus);  geht  ein  kurzer  vorher,  fo  kann  flatt  nk 
das  k  geminieren,  vgl.  frackr  (francus)  macki  Quba  equina,  dän. 
manke)  J)acka  (gratias  agere)  dr^cka  (bibere)  dreckja  (mergere) 
beckr  (fcamnum)  hleckr  (catena)  hreckr  (dolus)  fkröckr  (frans, 
309  alth.  fkrank)  etc.  **).  Warum  heißt  es  nun  frackr  und  nicht 
fränkr?  warum  änki  (vitium)  und  nicht  acki?  die  eine  oder  an- 
dere form  fcheint  fich  für  einzelne  Wörter  feflgefetzt  zu  haben. 
Auch  die  verba  hänga,  gänga,  fä  (ft.  fönga)  nehmen  im  ablaut 
ein  folches  ck  an ;  heck,  g^ck,  feck,  fl.  hSng  etc.  (vielleicht  wäre 
h^k  etc.  oder  heck  etc.  richtiger)  flinga,  fpringa  bekommen  flack, 
fprack;  fämmtliche  pl.  nehmen  aber  ng  zurück  (hSngo,  fprüngo), 
wogegen  das  ck  aus  nk  fefl  bleibt;  drack,  drucke.  —  Organifch 
und  häufig  find  rl.  rm,  m,  vgl.  erla  (laborare)  ärla  (mane)  karl 
(fenex)  iarl  (nobilis)  varmr.  armr.  harmr.  barn.  fkarn  (flercus) 
etc.  desgleichen  rp.  rf,  (kein  rb)  harpa.  erpr  (n.  pr.)  iarpr  (ba- 
dius)  verpa.  hv€rfa.  arfr  etc.;  nur  fcheinbare  Verbindung  rv  in 
den  nom.  pr.  fkirvir,  virvir,  d.  h.  fkir-vir,  wie  fiör-vi,  hiör-vi 
etc.;  ferner:  rt  rdh  (welches  nicht  gleich  Idh.  ndh  in  die  gemin. 
übergeht)  als:  hiarta.  fvartr.  hirta  (cafligare)  hardhr.  hirdhir. 
ordh  (verbum)  vördhr  (cuflos)  gardhr  (domus)  iördh.  v€rdhr. 
mordh  etc.;  zu  merken,  daß  die  alth.  rt^  angelf.  rd  welche  aus 
goth.  zd  herrühren,  altn.  dd  (wovon  unten),  die  übrigen  aber 
rdh  haben,  diefe  nord.  rdh  find  folglich  zwiefach,  theils  orga- 
nifch =  goth.  rj)  (mordh.  iördh)  theils  unorganifch  =  goth.  rd 
(gardhr.  hardhr)  (f.  unten  bei  d);  ra  nicht  zahlreich,  vgl.  berfi 
(urfus)  herfir  (fatrapa)  ars  (culus)  fors  (Cataracta)  |)urs  (gigas) 
fich  in  fr  neigend:  befB,  t>ufs  neben  jenen,  t)Srfi  neben  ))^fB***), 
rk  und  rg  beide  häufig:   örk,  arkar.  harka  (vis)  vSrk.  merlu. 


*)  So  bringt  das  nafale  franz.  ng  in  linge,  (Inge  die  ausrprache  ei  ftatt 
i  herror. 

**)  Das  hochd.  ank  ift  fonach  im  altn.  bald  Ank,  bald  ack  (felbft  in  Wörtern 
eines  ftamms,  i,  b.  t^&nl^i  neben  packa)  enk  bald  enk,  bald  eck,  vgl.  kren^a  (de- 
bilitare)  nnd  ec^a  (vidua,  dän.  enke);  das  hocbd.  ck  wird  dafür  altn.  meiftons 
einf.  k.  feyn,  als  {»elga  (tegere). 

***)  Die  angelf.  verfetznng  rs  (f.  245.)  zeigt  (ich  feiten  in  ras  ft  ars  nnd  ferfkr 
ft.  frefkr  (recens);  vgl.  ftirdr  f.  ftridr  (afper)  Olaffen  p.  126;  girkir  f.  grickir. 
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lurkr  (fbrca)  dyrka  (colere)  myrkr  (tenebrae)  biarga,  barg,  vargr. 
argr.  borg,  dorg  (hamus)  morgun  etc.  einigemahl  fcheint  rk  in 
ck  (wie  nk  in  ck)  umzulauten,  ygl.  döckr  (niger)  angelf.  d^orc 
(dßarc,  oben  f.  239.)  alth.  tarch;  Aoecka  (crefcere)  f.  Iloerka; 
miocka  (tenuare)  f.  miorka,  obgleich  die  beiden  letzten  (von  Jdor 
und  mi6r  abgeleitet)  kein  org.  rk  hatten.  Ralks  äußerung  (§.  92.) 
daß  der  vorllehende  vocal  bei  der  Verwandlung  des  rk  in  ck 
doppellaut  feyn  müße,  beileht  nicht  mit  obigem  döckr. 

(P.  B.  F.  V.)  labialea. 

(P)  wie  im  gotb.  und  angelf.,  ausgenommen  die  Verbindung 
pt  flatt  ft  (wovon  unten),  [ph  für  p:  fkiph.  Ol.  Tr.  1,  238]. 

(B)  wie  im  angelf.  d.  h.  (außer  bb.  und  mb.)  in   allen  in-  310 
und  auslauten  durch  die  afp.  vertreten. 

(F)  anlautend  wie  im  goth.  und  angelf.;  daß  aber  der  in- 
und  auslaut  verfchiedenes  urfprungs,  bald  organ.  f.  bald  lachf. 
bh.  und  alth.  v*)  fey,  lehrt  die  isländ.  ausfprache  (Rafk  §.  36). 
Nämlich  1)  auslautend  oder  vor  unwefentlichem  r  klingt  es  wie 
ein  hartes  v,  als  haf  (mare)  hafr  (caper)  hälfr  (dimidius),  ebenfo 
inlautend  vor  allen  vocalen,  als:  hafa  (habere)  erfingi  (heres). 
Um  hier  in  einigen  Wörtern  den  f.  laut  hervorzubringen,  fcbreibt 
man  ein  unorg.  ff.  (wovon  bei  den  gemin.)  2)  vor  1.  n.  dh.  t. 
wie  ein  hartes  b,  beinahe  bb,  als:  tafla  (tabula)  nafn  (nomen) 
hafdhi  (habuit)  haft(nodus);  neuere  (wie  JBiöm)  fcbreiben  fogar 
inlautend  bl  fbatt  fl,  doch  nicht  bn.  bt  für  fn.  ft.  —  Den  f.  laut 
behält  f.  in  der  Verbindung  /»,  hingegen  fn  klingt  wie  mn  (bei- 
fpiele  uQten). 

(V)  1)  der  anlautende  fpirant  leidet  aphärefe  vor  u,  deflen 
umlaut  y**),  vor  dem  das^  u  erfetzenden  o  (vgl.  oben  f.  138. 
139.)  vor  6  und  delTen  umlaut  oe.  So  macht  vglla  den  pl.  praet. 
ullo,  conj.  ylli;  vadha  das  praet.  ödh,  conj.  oßdhi;  vinna  das 
praet.  vann,  unno,  ynni,  unninn;  fo  flehen  ödhinn  (angelf.  vöden, 
alth.  wuotan)  ormr  (vermis)  ordh  (verbum)  u.  a.  m.  [vgl.  3,  718 
über  at  f.  vat?]  Vor  ö  aber*und  dem  fo  oft  mit  oe  vermengten 
8B  bleibt  V.  beftehen,  vgl.  vöUr  (campus)  völu  (gen.  von  vala) 
von  (orbata)  vaeri  (efTet)  vaegr  (mitis)  vsena  (fperare)  welches 
die  entwickelung  diefer  laute  beftatigt  und  die  fchreibung  voro, 
vopn  f.  väro,  v&pn  als  verwerflich  darfteilt,  (von  einigen  über- 
gangen gleich  nachher).  Ob  *  die  aphärefe  fchon  von  frühfter 
zeit  an  gegolten  hat,  läßt  fich  bezweifeln,  weil  die  alten  lieder 
oft  noch  ein  folches  u  und  o  confonantifch  gebrauchen  und 
z.  b.  (oegisdr.  2.  IjO.)  vinr:  ordhi;  ülfs:  vidharr  alliterieren,  gleich 

*)  DieCes  ▼.  (Terfchieden  vom  gewöhnL  altn.  ▼  =  w)  erfcheint  zwar  feltea 
doch  in  alten  hlT.  einis^mahl  ftatt  f.  gefchrieben,  vgl.  völnfpft  36  tivor  (racri- 
ficinm,  angelf.  tiber,  tifer,  alth.  zepar).  Hierher  gehört  aach  der  eigenname  ivarr 
und  fvara  neben  firafa  (vgl.  nnten  v  =  f)- 

**)  Yrkja  (operari)  Tteht  nicht  für  virkja,  wie  Rafk  §.521.  annimmt,   fon- 
dem  PSa  vyrlga  alth.  wnrchan). 

!?• 
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als  ob  vülfs,  vordhi  gercfarieben  flünde,  wie  vermuthlich  au8ge- 
fprochen  werden  muD;   dabei  erwäge  man   die  alte  fchreibung 

311V  fOr  u,  folarl.  26,  v^rk:  unnit,  harbardsl.  35.  verit:  unnit,  wo 
die  herausgeber  die  hlT.  lesart  vnnit  fogar  in  vunnit  ge&ndert 
haben;  landnämaf.  p.  17.  liehet  vur{)u  ft.  urdhu.  EbenTo  oft  alli- 
terieren aber  auch  diefe  u  und  o  vocalifch,  z.  b.  oßgisd.  41.  ülf: 
6fi;  figurd.  12.  ülf:  ala  etc.  —  2)  ausnahmsweife  fällt  der  an- 
laut  V  auch  in  einigen  Wörtern  vor  k  ab,  welches  ficb  dann  in 
o  wandelt,  als  on  (fpes)  oro  (erant)  ondr  (pravus)  für  vän,  varo, 
vändr;  beßer  erklärt  man  fo:  va  geht  in  vo  über  (oben  f.  276.) 
und  dann  erfolgt  aphärefe,  wie  vor  jedem  andern  o  (nicht  5); 
Ib  alliterieren  ulf :  on  :  eyro  (fafn.  35.)  on  :  engiu  (aüam.  70.) 
illra  :  ordha  :  on  (fkim.  2.);  oegißdr.  36.  fcheint  ono  :  vSrr  lieber 
vono  zu  fordern  (confonantirch  vänir :  vig.  godr.  harmr.  29.). 
Umgekehrt  kann  fich  vieUeicht  vä  aus  o  entwickeln,  z.  b.  varr, 
vorr  (nofter)  aus  orr  (früher  ofs  =  angelT.  ufer).  Zweifelhaft  ift 
mir  vefall  (mifer)  das  vocalifch  alliteriert:  ill  (havam.  13.  vgl. 
70.)  wie  es  im  dän.  und  fchwed.  ufel,  ufell  lautet;  entw.  Hebt 
es  fQr  ofaell,  oder  ftammt  von  vos  (miferia)  müfte  aber  dann 
väfall,  vofall  lauten.  —  3)  in  den  goth.  und  lachf.  Verbindungen 
vL  vr  wirft  die  altn.  fprache  das  v.  ab,  als  lit  (vlits)  rota  (eruere, 
angelf.  vrötan)  reckr  (angelf.  vrecca) ;  umfo  auffallender,  da  felbft 
Schweden  und  Dänen  zwar  nicht  vL  aber  doch  vr,  behaupten, 
als  reidhr  (iratus)  rangr  (pravus)  fchw.  u.  dän.  vred,  vrong  etc. 
Spuren  eines  altn.  vr.  weill  aber  wieder  die  alliteration,  in  der 
edda  wird  v&ga  fo  oft  mit  reidhr  gebunden  (oegisdr.  15.  18.  27. 
&(n.  7.  17.  30.  figrdrif.  28.),  daß  an  der  allen  anftand  löfenden 
ausfprache  vreidhr  nicht  zu  zweifeln  ift,  da  auch  hl.  hn.  hr.  hv. 
mit  ha.  hi.  hei  etc.  gl.  gn.  gr.  mit  ga.  gi.  gu  etc.  alliterieren  *). 
Alfo  galt  ein  älteres  vr  und  vi  ftatt  des  fpäteren  r  und  1,  wie 
im  althochd.  —  4)  aus  den  Verbindungen  qv.  tv.  dv.  J)v.  fv.  fiQlt 
V.  zuweilen  weg,  wodurch  das  darauf  folgende  e  in  o,  das  fol- 
gende i  in  y**),  f  in  y  verwandelt  wird,  als:  fofa  (dormire) 
koma  (venire)  für  fv§fa,  qvSma;  tyfvar  (bis)  tolf,  kykr  (vivus) 
Pf  fbr  tvifvar,  tvölif,  qvickr,  })vt.  Seltner  ift  kodho  f.  qvädho, 
kona  (mulier)  neben  qvän,  qvon,  qven.  —  5)  das  auslautende 
oder    vom    bloßen    gefchlechtskennzeichen    gefolgte    goth.    und 

312  angelf.  v.  findet  nirgends  ftatt,  fondem  ift  apocopiert,  vgl.  tre 
(angelf.  trSov)  fnser  (goth.  fnäivs,  angelf.  fnäv)  tryggr  (goth. 
triggvs)  etc.  —  6)  inlautend  bricht  ein  urfprüngliches  (alfo 
keineswegs  epenthetifches)  v  in  der  flexion  bei  folgendem  vocal 
bisweilen  vor,  nämlich  a)  wenn  langer  vocal  in  der  wurzel  ift, 
als:   faer,  fasvar;  fnaer,  fnaevar;   sevi  (aevum)  ttvi,  pl.  ttvar  (nu- 


*)  Zum  überflofs  bemerke  ich  ans  der  E.  H.  die  altf.  alliteration  wrttan: 
wfflico:  Word. 

**)  Oben  r.  269.  das  angelf.  nytan  ft.  nevitan. 
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mina,  divi)  zumahl  in  den  zuf.  fetzungen  fig-tivar,  val-Üvar;  hkr 
(altns)  acc.  hävan;  mior  (tener)  acc.  miövan,  wie  auch  ilatt  faer, 
fnser:  fiör^  fiovar,  fni6r,  fniövar  gefchrieben  wird.  Diefes  v  muß 
in  fpäterer  ausfprache  dem  vorhin  erwähnten  v  =s  f,  gleichkom- 
men, da  fich  auch  hier  f.  Ilatt  y.  findet:  faßfar,  fnasfar,  asfi,  tifar, 
htfan,  miofan  etc.  (Rafk  §.  89.  188.):  häufig  bleibt  der  lippen- 
lant  ^anz  weg,  als :  fnioar,  häan,  mioan,  und  viele  Wörter  haben 
gewöhnlich  fo  (ohne  einfchiebung  des  v.)  als:  blär^  acc.  bläan; 
frär,  acc.  fräan,  knS,  tr&,  dat.  pi.  kniäm,  triam  nicht  blävan,  frä- 
van,  kndvum,  trevum.  Bei  den  wurzellauten  ü,  6,  y,  finde  ich 
niemahls  das  v,  vgl.  trür,  trüan;  n^r,  nyan;  klo  (ungula)  lö 
(alauda)  brü  (pons)  frü  (domina)  gen.  klöar,  löar,  brüar,  frür. 
Statt  16  andere  Isia,  vgl.  angelf.  laverc,  laferc  (lerche).  — 
b)  wenn  zwifchen  der  wurzel  und  dem  v  (oder  u)  der  ablei- 
tung  ein  vocal  ausgefallen  ift;  dann  zeigt  fich  jener  ableitungs- 
laut als  confonantifches  v,  fobald  ein  vocal  folgt,  vgl.  böl  (ma- 
lum)  miöl  (farina)  lol  (alga)  fölr  (pallidus)  ör  (fagitta)  fiör  (vita) 
hiörr  (enfis)  fpörr  (paffer)  bödh  (pugna)  ftödh  (locus)  dögg  (ros) 
glöggr  (prudens)  rögg  (plica  veftis)  dygffr  (fidus)  tryggr  (idem) 
döckr  (obfcurus)  fkröck  (figmentum)  röckr  (crepufculum)  |)yckr 
(craflus)  l^g  (erica)  myrkr  (obfcurus)  röfkr  (ftrenuus)  etc.  alle 
diefe  ftehen  fbr  bölu,  öru,  bödhu,  glöggur,  röllur  etc.  die  einen 
vocal  hinzubringenden  fiexioncn  oder  weiteren  ableitungen  haben 
nun  bölvi,  miölvi;  fölvir;  örvar,  örvi;  fpörvi;  bödhvar;  ilödhvar; 
döggvar;  glöggvan;  tryggvan;  döckvan;  röckvi  (vgl.  das  goth. 
riqviz);  l^gvi;  myrkvan;  röfkvan  etc.  hierher  gehören  auch 
die  inf.  görva  (parare)  höggva  (caedere)  iSckva  (mergere)  röckva 
(vefperafcere)  götva  (inveftigare)  von  gata  (femita)  und  andere 
ableitungen,  als  ölvi  (ebrius)  oder  die  eigennamen  völva  (ft.  vala, 
völu)  fkirvir,  virvir,  yngvi,  lyngvi  etc.  Man  vergleiche  die  ana- 
logen alth.  formen  (oben  f.  146.)  palo,  palawes,  palawe;  melo, 
mSlewes,  mäewe;  falo,  falawo;  garawan  etc.  mit  böl,  böls, 
bölvi;  miöl,  miöls,  miölvi ;  folr,  fölvi;  görva  etc.  fo  wie  (f.  142.) 
klawer,  klawan;  hawan  etc.  mit  glöggr,  glögffvan;  höggva;  die 
goth.  (f.  59.)  triggvs,  triggvaba;  glaggvs,  glaggvaba  etc.;  die  813 
angelf.  (f  248.)  gleÄv,  deav  etc.  Keine  mundart  ftimmt  mit 
der  andern  völlig,  die  eine  hegt  noch  das  v,  wo  es  die  andere 
ausftöOt  und  im  einzelnen  herrfcht  fchwanken ;  fo  fleht  im  nord. 
meiilens  göra  f.  görva,  zuweilen  mit  rückumlaut  daggar  f.  dögg- 
var, und  mey,  hey,  deyja,  freyr  11.  des  goth.  mavi,  alth.  houwi, 
douwen,  frö.  Auch  die  verwandtfohaft  des  v  und  h  (f.  148. 
221.)  zeigt  fich  in  obigem  hävan  (altum)  häan,  goth.  häuhana, 
alth.  höhan.  —  7)  in  der  compofition  geht  zuweilen  v  ver- 
loren, als  norggr,  hvSrnög,  öndugis  (apprime)  dögurdhr  il.  nor- 
vggr,  hvömveg,  andvögis,  dagvördhr  etc.  [hinnig,  )>annig  f.  hinvög 
(3,  214)  vgl.  agf.  ealneg  f.  eabeveg  (3,  140;  oben  250)]  Daf- 
lelbe  begegnet  dem  h. 
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geminationen.  (PP)  happ  (fortnna)  heppinn  (fortimatus) 
knappr  (arctus)  kapp  (contentio)  kappi  (heros)  läpp  (fuous) 
löpp  (planta  pedis)  grßppr  (vir)  flöppa  (efifugere)  leppr  (panni- 
culus)  hreppr  (pagus)  kreppa  (contrsdiere)  fkeppa  (modius)  lippa 
(lana  diducta)  kippa  (raptare)  vippa  (gyrare)  fnoppa  (roftmm) 
toppr  (viUus)  hoppa  (faltare)  kroppr  (corpus)  upp  (furfuin)  yppa 
(elevare)  etc.  Spätere  einftlhmng  verräth  pappir  (charta)  wie 
hernach  ff  und  dd  in  riddari.  (BB)  babba  (balbutire)  drabb 
(ineptiae)  gabba  (deludere)  krabbi  (cancer)  nabbi  (verruca)  Dabba 
(nugari)  ilrabba  (laborare)  ebbi  (n.  pr.)  ribba  (ovis  macilenta) 
ftubbi  (truncus)  lubbi  (hirfutus)  ubbi  (idem)  ftybba  (fiimus)  etc. 
(FF)  nur  fehr  feiten  unorganifch  in  fpäter  eingeführten  Wörtern, 
als  offi:  (facrificium)  ftraffa  (punire)  gaffal  (furca)  aus  dem  dän. 
offer,  ftraffe,  gaffel?    affall  (detrimentum)  ift  af-fall. 

Ishialverbmdungen;  anlautende  pl.  pr.  bl.  br.  fl.  fr.  alle  häufig, 
nicht  mehr  vi.  vr.  (f.  oben  beim  v.)  —  in-  und  auslautende:  pa 
feiten  und  vermnthlich  durch  fyncope  entfprungen,  vgl.  apfi 
(procax)  glepe  (plagae)  glepfa  (jurgium  alth.  klipß,  rixae,  gl. 
doc.  207*^)  kepfi  (fervus  moleftus  vgl.  das  alth.  chebifa  pellex) 
ups  (ima  pars  tecti,  goth.  ubizva,  alth.  opafa)  —  pt  häufiger: 
aptan  (vefper)  aptr  (retro)  haptr  (vinctus)  kraptr  (robur)  fkapt 
(haftile)  eptir  (poft)  ript  (ftragulum)  ripta  (fcindere)  fkript  (pi- 
ctura)  fkipta  (diftribuere)  gipta  (in  matr.  dare)  opt  (faepe)  lopt 
(aer)  loptr  (n.  pr.)  hroptr  (n.  pr.)  dupt  (pulvis)  lypta  (levare) 
leiptr  (fiilgur)  kiaptr  (maxilla)  tolpti  (duodecimus)  Sllepti  (un- 
decimus)  [älpt  (clor)]  etc.  Diefes  pt  zeigen  die  älteften  denk- 
mähler;  fpätere  [vgl.  Rafk  in  Müll,  praef.  ad  Biörn.  p.  Xu.]  ver- 
wandeln es  hin  und  wieder  in  ft^  als:  aftr.  aftan,  eftir.  gifla. 
314  fkifta  [älft]  etc.  doch  kaum  in  Wörtern  wie  opt,  kraptr  u.  a. 
wogegen  die  fchwed.  und  dän.  mundart  fb  allenthalben  und  auch 
in  oft,  kraft  etc.  durchführen.  Erwägt  man  den  urfprung  diefer 
Wörter,  fo  erfcheint  ft.  confequenter  als  pt,  indem  die  ftämme 
g§fa,  kreQa,  rifa,  fkrifa,  fkafa,  tölf  ein  f  und  kein  p,  auch  die 
goth.  und  ikchf.  fprache  in  gleichem  fall  ft  befitzen  (f.  56.  214. 
233.).  Indeffen  das  dem  gr.  und  lat.  irr.  pt.  entfprechende  pt 
könnte  auch  merkwürdiger  reft  einer  älteren  ten.  feyn  (vgl.  oben 
f.  127.  note),  die  der  afp.,  welche  ich  in  den  deutfchen  fpraehen 
organifch  annehme,  vorausgieng.  In  der  II.  fg.  des  ftark.  praet. 
nehmen  fchon  in  den  frühften  quellen  die  wurzeln  mit  f  kein 
pt  an,  fondern  behalten  ft,  als:  gaft  (dedifti)  fkalft  (tremuifti) 
fvaft  (dormivifti)  etc.  woftlr  die  wurzeln  mit  p  natürlich  pt  zei- 
gen, als:  greipt  (prehendifti)  varpt  (jecifti)  drapt  (occidüU)  etc. 
diefes  letztere  pt  hat  fichtbar  nichts  mit  obigem  pt  gemein, 
welchem  Rafk  (§.  45.)  die  ausfprache  beinahe  eines  ft  zulegt. 
—  bs  kommt  in  dem  einzigen  krabfa  (difpergere)  vor  und  ift 
contrahiert;  bt  nirgends.  —  fn  hat  gleichfalls  einen  zwifchen- 
vocal  verloren,  z,  b.  nafn  (nomen)  höfn,  hafnar  (portus)  hafna 
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(recolare)  iafn  (aequalis)  hrafn  (corvus)  ilra&  (prora)  fafnir  (? 
fafnir,  n-  pr.)  fvefh  (fomnus)  ft^fna  (congreflus)  hefna  (ulcifci) 
rifha  (rumpi)  etc.  wie  das  altb.  und  altf.  6ban,  hraban,  fuebau 
lehrt.  Die  ausfprache  ill  nach  Kafk  §.  36.  bn,  bbn,  zuweilen 
mn,  in  welches  fchwed.  alle  fn  übertreten;  wozu  das  lat.  mn  in 
ibmnus  (fchwed.  fömn),  nomen  (alth.  früher  naman  it.  namo?) 
und  itimna,  famne  neben  ftibna,  fovne  (oben  f.  276.)  Ilimmen. 
—  fs.  feiten:  tafs  (praecipitantia)  refTa  (caftigare)  ofs  (nimietas); 
da  neben  kepfi  auch  kefBr  gilt,  fo  fcheinen  auch  die  andern  fs 
auf  ein  früheres  ps  zu  zielen  —  ft  fpäter  fiir  pt\  beifpiele 
vorhin  bei  letzterm. 

(Ti  D.  d.  p.  Z.  S.)  linguales. 

(T)  wie  im  goth.  und  I&chf. ;  ein  unorgan.  t  fbatt  d  finde 
ich  ausnahmsweife  in  dem  auslautenden  praet.  helt  [auch  imp. 
halt.  faem.  189*^,  vgl.  binda  praet.  batt.  imp.  bitt.  faem.  191^.] 
von  halda  (oddr.  gr.  20)  neben  dem  praef.  held,  auch  bleibt  in- 
lautend d:  hdldum,  heidi;  über  andere  erfcheinungen  des  t  unten 
fchlußbem.  bei  den  aßimilationen.  [t  fyncopiert:  ])6rkell  f.  J)6r- 
ketill,  vgl.  ahd.  län  f.  läzan;  —  verderbt  in  {>:  ad  fär  at.  })ad 
fiir  {>at.   vid  fbr  vit.   fkaai  fiir  fkati.] 

(D)  anlautend  itreng  von  t  und  {)  unterfchieden;  in-  und 
auslautend  erfolgen  aber  fpäterhin  bei  nachläBiger  ausfprache 
und  fchreibung  häufige  mifchungen  der  med.  mit  der  afp.  das 
heißt:  die  med.  wird  unorganifch  Hatt  der  afp.  gebraucht;  fo  ift 
namentlich  in  Biörns  wörterb.  keine  einzige  in-  und  auslautende  3i5 
lingualafp.  anzutreffen,  vielmehr  blindr.  kaldr.  breidr  (goth.  blinds. 
kalds.  braids)  fowohl  als  eidr.  iörd,  iardar.  mord  (goth.  äiJ)S. 
air{)a.  maürj)r)  gefchrieben.  Beide  in-  und  auslaute  fcheinen 
darum  fchwer  zu  unterfcheiden.  Ein  hülfsmittel  könnte  zwar 
die  analogie  der  übrigen  fprachen  darbieten,  nämlich  d.  hätte 
dem  goth!  iachf.  d  und  alth.  t;  hingegen  dh.  dem  goth.  J).  lächf. 
dh.  alth.  d.  zu  entfprechen.  Hiernach  wäre  unbedenklich  eidhr. 
iördh.  mordh.  zu  fchreiben.  Abgefehen  davon,  daß  diefe  regel 
nicht  fiir  alle  einzelnen  fälle  ausreicht,  da  die  reiche  nord.  mund- 
art  oft  kein  paralleles  wort  in  den  andern  findet,  femer  davon, 
daß  jene  fprachen  felblt  wohl  zwifchen  med.  und  afp.  fchwan- 
ken;  lehren  die  heften  altn.  hfT.  einen  abweichenden  pofitiven 
grundfatz,  der  nur  zuweilen  obiger  analogie  begegnet.  Näm- 
lich die  med.  itehet  in-  und  ausL  nur  nach  1.  m.  n.  (es  feyen 
nun  wirkliche  Verbindungen  Id.  nd.  oder  bloße  zuf.  fchiebungen 
rd.  m'd.  n'd.)  [vgl.  das  agf.  Id  (f.  252.  253)]  desgl.  in  der 
gemin.  dd;  —  die  afp.  aber  nach  allen  vocalen  und  den  conf. 
r.  f.  g.  (Rafk  §.  33.  34.)*)     Hiemach   müfte  folglich:    blindr. 

*)  Nach  p.  t.  k.  ftehet  wiederum  die  ien.  t.  (anten  rchiarsbemerkungeD). 
[ —  P&r  Baflu  regel  fcheint  der  anterfchied  zwifchen  d  und  th  in  den  eigen- 
namen  bei  Saxo  Gramm,  zu  fprechen :  Hithinus.  OthinuB.  Frotbo.  Amlethus,  Starca- 
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kaldr,  aber  breidhr  wie  eidhr.  iördfa.  mordh.  gefchrieben  wer- 
den, weiter :  ödhinn,  vadha,  godhr,  hugdhi  etc.  fo  fehr  das  alth. 
wuotan,  watan,  guat,  hugita  und  das  angelf.  vöden,  vadan,  god 
2u  odinn,  vada,  godr,  hugdi  riethen.  Indeflen  vergleiche  man 
in  den  eddifchen  fchriftproben  (hym.  3.)  hugdhi.  (grimn.  42.) 
odhinn  (49.)  ordhinn  (42.)  fkallda  (49.)  dulda  und  Rafks  aus- 
gaben*), auch  den  vidal.  cod.  der  völufpä;  die  copenhag.  edda 
fchwankt  regellos  zwifchen  d  und  J).  Vielleicht  ließe  fich,  wenn 
ältere  hfl*,  vorhanden  wären,  der  gebrauch  widerlegen  und  die 
der  analogie  gemäße  regel  retten.  Die  goth.  Verbindungen  rd 
und  r{)  fallen  namentlich  zufammen,  weil  nicht  allein  mordh. 
iördh.  fondem  auch  hardhr.  ordh  (verbum)  gefchrieben  wird  (II. 
des  organifchen  hardr.  ord  ?).  Der  vermifchung  von  nd  und  n)) ; 
Id  und  1{)  iH  vorgebeugt,  indem  nd.  Id.  bleiben,  n]).  1{)  aber  zu  nn. 
11.  werden.  [Aus  dem  zufammengezogenen  1-id,  1-ud  muile  Id  wer- 
den, z.  b.  höldr  aus  haludr.]  Gehen  aber  vocale  voraus,  fo  ift  alle 
316  vergleichung  der  goth.  ßlchf.  und  alth.  mundart  unpaflend,  weil 
dann  im  nord.  nirgend  mehr  med.  fondem  insgemein  afp.  ftehet. 

(p.  d.)  anlautend  wird  nur  }).  (th),  in-  und  ausl.  beides  {) 
und  d  gefchrieben,  ftatt  letzteres,  wegen  unbehülflichkeit  des 
typus,  brauche  ich  dh.  Überall  J).  ftlr  die  afp.  zu  fchreiben,  wäre 
goth.  weife  angemeßen;  wie  aber  das  goth.  {)  inlautend  zu  d 
wird,  fo  drückt  auch  dh.  eine  milderung  der  afp.,  aus  und  nähert 
fich  der  med.  d,  welche,  wie  vorhin  bemerkt,  in  fchreibung  dafUr 
gefetzt  und  gewüs  in  der  ausfprache  mit  dh.  vermifcht  wird. 
Rafk  §.51  gibt  dem  {)  den  laut  des  neugr.  &.  und  engl,  th; 
dem  dh.  §.  34.  den  eines  weichen  engl.  th.  Seinen  fchluß  §.  35. 
von  ]^  auf  t,  von  d  auf  d  kann  ich  jedoch  nicht  gelten  laßen, 
weil  im  goth.  ))  beide  afp.  ))  und  dh.  zuf.  fallen  und  im  alth.  beide 
durch  d  (nicht  durch  t  und  d)  ausgedrückt  werden.  Offenbar 
liegen  fich  th  und  dh  näher  als  t  und  d.  Daß  dh.  mit  dem 
aus  ndh.  cntfpringenden  nn  abwechfele,  wurde  oben  f.  307.  be- 
merkt, beifpiele  fadhr,  madhr,  fidhr,  midhr  (minus)  kudhr  etc. 
neben  fanur,  finnr,  minnr,  kunnr ;  nicht  bei  anderm  nn,  fo  dürfte 
eigentlich  ftr  runnr  (virgultum)  brunnr  (fons)  kein  rudhr,  brudhr 
liehen,  ausnahms weife  und  unorganifch  gefchieht  es  dennoch 
(vgl.  brudhr,  fnorraedda  p.  4.)  ^). 


theriu.  Egtherns.  Geruthas.  Guthmandas.  Buthlus.  Gathnina.  Karlhofthus.  Utgarthi- 
locus.  Hagbarthus.  Hiorthvar.  Giarthnar.  Gerth.  einmal  dh:  Gardhftaiig  p.  143. 
Dagegen  fteht  d  nach  1  und  n :  Hildigifleus.  Hildetand.  Haraldus.  Grundi.  Grinder. 
Brander.  Tander.  -mandus.  -blindus.  Ausnahmen:  Thord.  p.  144.  Broderiis  156. 
162.  —  In  Ol.  Tr.  Taga  Telbrt  d  für  agf.  d:  Beda  für  Beda,  vgl.  padreimr 
f.  hippodrom.] 

*)  Mit  einzelnen  ausnahmen,  z.  b.  hamt>ir  ft.  hamdir:  lam{)an  256*  ft.  lam- 
dan;  weil  nach  §.  34.  (am  ende)  Idh.  mdh.  alterthümlich  find. 

'}  Im  Reichen,  necrolog  zurgils,  zura,  zurarin  f.  {»orgils,  ])ora,  {»orarinn.  — 
J)  im  aufll.  zu  t:  metnadr,  acc.  metnat.  Ol.  Tr.  1,  13.   ätrünadr,  acc.  ätrünat  1,  34. 
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(Z)  ill  nie  anlaut;  in-  und  auslautend  kommt  es  aber  vor 
1)  für  f.  im  gen.  mafc.  u.  neutr.  zumahl  nach  d.  t.  und  11,  als: 
landz.  heilz.  allz,  Hatt  lands.  hcils.  alls  —  im  fuperl.  als:  ha- 
gaztr,  höguzt,  hagazt  f.  hagallr,  höguCt,  hagaft.  [f.  nachtr.]  2)  für 
ds  und  ts,  als:  lanz,  elztr,  beztr,  veizla,  vizka,  il.  lands,  eldllr, 
betllr,  veitfla,  yitfka.  3)  Ült  rs,  als:  naeztr,  vSztr,  fyztr,  ftoBztr 
ft.  naßrilr,  vßrftr,  fyrftr,  ftoerftr.  4)  ftr  ff.  vgl.  J)iazi,  ^zur,  özur 
etc.  II.  ))iaIB,  giffur  etc.  nach  Rafk  §.  522.  abkürzung  alter  fchrei- 
bung.  5)  fbr  ft,  fehr  häufig  in  der  pafliven  fiexion:  bindaz, 
takaz  ftatt  des  heutigen  bindaft,  takaft;  desgl.  im  fuperl.  optaz 
ftatt  optaft  (man  vgl.  das  frief.  aber  anlautende  z  neben  ft.) 
jedoch  nur  auslautend,  indem  nicht  optazr  f.  optaftr  gilt.  — 
Rafk  bemerkt  §.  49.  die  gerade  entgegenfetzun^  des  z  fbr  tf 
und  ft  im  2ten  und  5ten  fall  und  man  müft«  wirklich  ftatt  betft 
bald  bezt,  bald  betz  fchreiben.  Gleichwohl  findet  fich  fchwer- 
lich  letzteres,  fo  wenig  als  bez,  fondem  nur  bezt  oder  beft,  weil 
aus  der  vollen  form  betft  nicht  beide  t  laute  zugleich  unterdrückt 
werden  können*).  Der  dritte  fall  (z  för  rs)  fcheint  nicht  fehrsi? 
alt,  die  Verwandlung  des  rs  in  ff  wurde  oben  erwähnt  und  fo 
darf  man  auch  vSztr  aus  v^iOdr  ft.  v^rftr  erklären,  (fo  daD  der 
3te  dem  5ten  fall  begegnete)  nicht  aber  alle  fuperl.  -aftr  auf 
-arftr  zurückzuftihren,  wie  Rafk  §.  48.  201.  verfucht;  wenn  ft. 
fhr  rft  fteht,  muß  das  r  in  der  wurzel  liegen.  Übrigens  ftand 
auch  das  altf.  z  gern  tdr  f  vor  welchem  ein  t  ausgefallen  ift; 
dergleichen  z  könnte  noch  die  ausfprache  tf  gehabt  haben  und 
fich  dem  alth.  z  nähern,  während  z  fbr  das  bloße  f  dem  alth.  ^ 
verwandter  wäre.  Ein  goth.  z  (nämlich  f  das  in  r  übertritt) 
fcheint  das  nord.  niemahls. 

(S)  fo  manche  org.  f.  auch  in  r  übergetreten  find,  als :  eyr 
(aes)  eyra  (auris)  heyra  (audire)  reyr  (arundo)  dreyri  (cruor) 
etc.  (f.  oben  beim  r)  bietet  doch  der  fprachreichthum  eine  große 
zahl  von  Wörtern  an,  in  welchen  der  reine  fpirant  fortwaltet; 
die  meiften  find  den  übrigen  mundarten  längft  entfremdet;  be- 
lege: aufa  (haurire)  eyfill  (hauftrum)  bafa  (interimere)  bifa  (mo- 
liri)  bläfa  (fpirare)  bras  (ferrumen)  bris  (c^llus)  brißngarmen. 
bros  (fubrifus)  brüfa  (aeftuare)  büfi  (caper)  bufi  (culter)  das 
(dos,  lanffuor)  dis  (tumulus)  dis  (parca)  drafiU  (equus)  drös 
(fem.  nobilis)  dufill  (fervus)  eyfa  (cinis)  fas  (geftus)  fis  (palea) 
flas  (praecipitantia)  flos  (plumüla  veftium)  [flis  oder  fl^s  (fegmen- 
tum)]  fres  (felis  mas)  geifli  (radius)  gis  (cavillatio)  gifl  (obfes) 
glis  (fucus)   gofa  (fpirare)   gras  (gramen)   gris  (porcellus)   gufa 


hernat  1,  63.  föftnut  1,  160.  höfut  2,  198  (höfnd  2,  188).  —  ))  mit  f  wechfelnd: 
|>iornir  und  fiofnir,  vgl.  {tiöl,  feile. 

*)  Das  alth.  beft  für  bes^ift  ift  zufällig  in  fchreibang  und  anBfprache  ähnlich 
and  beweift  eben  die  ausHofsung  des  vordem  t  (^);  im  alth.  dürfte  fo  wenig 
be:^  gefchrieben  werden,  als  im  nord.  betz. 
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(eructare)  häs  (raucus)  hafa  (naufeam  movere)  ball  (corylus) 
haus  (cranium)  hes  (palear)  hifa  (funibus  attollere)  bneyfa  (igno- 
minia)  [hntfa  (balaena)  Thorl.  VII,  102]  hnos  (nifus)  hoÜL  (caliga) 
breifi  (virgultum)  bris  (frutex)  hrös  (laus)  [wie  verhält  fich  d^u 
hrödr?]  hüs  (domus)  is  (turba)  is  (glacies)  kos,  kafar  (cumulus) 
keifa  (gallina)  kiaö  (blanditiae)  kiia  (felis)  klas  (cento)  knofo 
(contundere)  kräs  (ferculum)  kufi  (vitulus)  lAs  (fera)  Iseßngr  (nivi- 
bus  claufum  iter,  das  mittelh.  leife)  lüs  (pediculus)  mala  (nugari) 
mäfa  (fufpirare)  meis  (corbis)  mis  (contra  viam)  mifa  (ierum 
lactis)  mofi  (muTcus)  müs  (mus)  nös,  naikr  (nafus)  neifa  (contu- 
melia)  nes  (lingua  terrae)  ös  (oftium  fl.)  ös  (coUuvies)  pias  (nifus) 
pifa  (fpongia)  pos  (involucrum)  püfa  (fponfa)  qväfir  (anhelitus) 
qveifa  (colica)  qvis  (rumor)  qvill  (ramus)  qvos  (oonvallis)  ras 
3i8(curfus)  raufa  (nugari)  reifa  (excitare)  ris  (fomix)  riß  (gigas) 
rös  (rofa)  rofi  (tempeftas)  rofl  (quisquiliae)  rsefir  (princeps)  fifa 
(lente  moliri)  Hafa  (laedere)  flis  (infortunium)  fneis  (ramus,  paxil- 
lus)  fvafadhr  (delicatuhis)  fffla  (negbtium)  tos  (haefitatio)  vas 
(motus)  veifa  (palus)  vefall  (mifer)  vis  (fapiens)  villir  (index,  rex) 
vifundr  (urus)  vos  (fcabies,  udor)  J)aufn  (ftrepitus)  J)ras  (lis) 
))r8ßfur  (fimultates)  ^ys  (tumultus).  —  Auffallend  ill  das  ein- 
fache f  in  li6s  (fchwed.  lius,  dän.  l^s)  blys  (taeda,  fchwed.  blofs, 
dän.  blus)  vgl.  mit  dem  goth.  linhaj),  iUchf.  leöht,  Hobt,  altb. 
liohat,  Hobt;  ftünde  liös  für  liöbs,  fo  würde  irgendwo  liöx  (wie 
ax,  fox  &ix  abs,  fubs)  vorkommen ;  doch  felbft  das  lat.  lux  (lucs) 
gr.  (pXoE  beitärkt  den  ausfall  oder  die  Verwandlung  eines  kehl- 
lauts,  wogegen  im  angelf.  blys  (oder  blyfa?)  und  kein  blyht, 
bl^öbt.  Auch  niölh  (exploratio)  fcbiene  nach  dem  goth.  niuhfeins 
ein  älteres  niöhfn  zu  verrathen  und  ^ios  (fruAum  exos)  dürfte  man 
zum  alth.  dioh  (femur,  früher  diobat,  diobt?)  halten;  noch  finde 
ich:  kios  (convallis)  tiölhur  (clavi  lignei).  [f.  nachtr.]  — 

geminationen.  (TT)  mehr  als  eine  art.  1)  dem  goth.  tt 
entfprechend  in  fkattr  (tributum)  und  vermuthlich  gehören  einige 
andere  tt.  hierher,  die  ich  nicht  unter  die  folgenden  arten  brin- 
gen kann:  hattr  (pileus)  brattr  (arduus)  hitta  (invenire,  quae- 
rere)  knittr  (techna)  rittinn  (macilentus)  fprStta  (crefcere)  detta 
(cadere)  brotti  (gladius)  glotta  (fubridere)  etc.  Ein  dem  angelf. 
tt.  paralleles  (f.  254.)  entwickelt  fich  nicht,  fondem  die  ein&che 
ten.  verbleibt  in  hvetja,  bitr,  fnotr,  otr.  2)  tt.  fiir  At,  diefes  ver- 
längert den  vorfteh enden  kurzen  vocal,  belege  fuche  man  oben 
bei  ä,  e,  i,  d;  dahin  gehören  auch  die  adj.  bildungen  -ottr,  der 
eigenname  öttarr  (angelf.  ohtere)  [die  praet.  fotti,  ^ötti  (f.  928)] 
etc.  3)  tt  fbr  n^,  als:  bitt  (illud)  mitt  (meum)  {)itt.  fitt.  eitt 
(unum)  möttul  (ptJlium)  tuttugu  (viginti)  ilatt  hint,  mint,  eint, 
möntul,  tvintugu;  zuweilen  liebt  einfaches  t  gefchrieben:  hit, 
vetr  (hiems)  fiir  vettr,  vintr,  und  in  dem  neutr.  part.  beftändig 
tamit  (domitum)  galit  (furiofum)  f.  tamitt,  d.  b.  tamint.  Die  ge- 
wöbnlichea  adj,  die  nicht  fo  gangbar  find,  als  jene  pofleCT,  und 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    altnordifche  can/onanten.   lingucdes.  267 

artikel,  behalten  jedoch  nt,  als:  hreint  (parum)  brünt  (iulvum) 
lint  (lene)  nicht  etwa  hreitt,  brutt,  litt.  4)  tt  affimilation  fbr 
dht^  in  den  adj.  neutr.  glatt  (hilare)  gott  (bonum)  rautt  (rubrum) 
mitt  (medium)  ft.  gladht,  gödht,  midht  etc.  5)  alBmilation  fiir 
pt^  feiten  und  nicht  ganz  ausgemacht,  vgl.  ott  (crebro)  ettir 
(poftea)  liritti  (interdictum)  f.  opt,  eptir,  lasripti  (?)  [hierher 
Suttüngr?]  6)  contraction  aus  -tidh  in  fchw.  praet.  deren  wurzel  3i9 
ein  t  hat,  als:  fetti,  hvatti,- flntti  von  fetja,  hvetja,  flytja  und 
ebenfo  im  part.  hvattr  (excitatus)  verfchieden  vom  adj.  hvatr. 
7)  unorganifch  fbr  t,  im  neutr.  der  adj.,  deren  wurzel  auf  einen 
vocal  endigt,  als:  h&tt  (altum)  blätt  (lividum)  nytt  (novum)  etc. 
11.  hat  etc.  wie  auch  im  mafc.  h&r,  blär  und  nicht  harr  etc. 
fteht.  8)  f&r  at  in  fetti,  fiötti  (fextus).  9)  f.  tit,  tilt  in  litt 
(parvum)  Hatt  litit  und  dies  ftatt  litilt.  —  (DD)  wiederum  mehr- 
fach: 1)  =  dem  goth.  zd,  alth.  rt,  angelf.  rd,  mithin  offenbare 
a/Bmilation  eines  früheren  rd  oder,  weil  nach  f.  315  dem  r.  afp. 
folgt,  rdh'y  belege:  rödd,  raddar  (loquela,  goth.  razda)  oddr 
(acies,  alth.  ort)  wovon  ydda  (acuere)  hodd  (gaza,  goth.  huzd) 
broddr  (aculeus,  alth.  prort)  wovon  brydda  (cufpidem  formare) 
haddr  (peplum)  hadda  (unda  maris)  graddi  (taurus)  gaddr  (cla- 
vus,  repagulum)  gadda  (figere)  vermuthl.  das  alth.  gart  (Aimu- 
lus,  virga)  *)  fkadda  (minuere,  neben  fkarda)  vermuthl.  das  hochd. 
fcharte,  ruptura,  detrimentum.  gedda  (lucius)  edda  (goth.  izda, 
aizda?  alth.  Srta?)  pedd  (verna,  Biorn  hat  ped,  vgl.  oben  f.  126.) 
ll&dda  (falx)  ftgdda  (equa)  lidda  (fervus)  miödd  (gracilitas,  von 
mi6r,  gracilis)  gnudd  (murmur)  fuddi  (pluvia  tenuis)  rudda 
(clava)  etc.  manche  diefer  Wörter  find  mir  noch  zweifelhaft  und 
mögen  bei  fernerer  unterfuchung  ein  anderes  dd.  ausweifen,  in 
riddari  (eques)  [vgl.  loddari  (nequam)?]  liegt  die  fpäter  einge- 
führte fremde  form  vor  äugen.  —  2)  dd  entfpringt  aus  -dhidh 
in  fchw.  praet,  deren  wurzel  db.  hat,  als:  gledhja,  gladdi; 
iVedhja,  ftaddi;  tedhja,  taddi;  qvedhja,  qvaddi;  rydhja,  ruddi; 
itydhja,  ftuddi;  prydha,  pryddi;  foedha,  fodddi  etc.  und  ebenfo 
in  den  part.  praet.  gladdr,  foeddr  etc.  —  (SS)  in-  und  auslau- 
tend ziemlich  häufig  [vgl.  darüber  3,  516.  517],  beifpiele:  hlalT 
(onus)  hvaff  (aoer)  fkaff  (femina  gigas)  traff  (protervia)  baffi 
(aper)  hleffa  (laffus)  hröff  (vivax)  föff  (fedes)  [föfla  (pulvinar)] 
milTa  (amittere)  vilT  (certus)  hnoü  (cimelium)  blofli  (flamma) 
koJT  (ofculum)  kroff  (crux)  hroff  (equus)  hryfla  (equa)  J>iaffi  (n. 
pr.)  u.a.  m.,  einige  beruhen  auf  contraction  als:  viHa,  blSfla  aus 
vitidha,  blgdhfa.  [auch  fölTa  entfpringt  aus  der  wurzel  fitja.] 

ImguBlverbindunffen.  1)  anlautende,  wie  im  goth.  u.  iachf. 
tr.  tv.  dr.  dv.  pr.  pv.  (kein  Ü,  dl.  |)1.)  fk.  /kr.  ß.  fm.  fn.  fp*  fpr. 
ft.  ftr.  fv\  belege  liefert  Biöm,  daß  von  tv.  dv.  J)v.  fv.  zuweilen 
V  ausfält,  wurde  bei   diefem  angemerkt.  —   2)  in-   und  aus-  320 


*)  Verfchieden  gardhr  (domus)  goth.  gards. 
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lautende  yp. /i5. /fc. /ji? ;  beifpiele:  gafpra  (garrire)  efpi  (populus) 
hefpa  (fibula)  geifpa  (ofcitare)  rifpa(fcalpere)  hifpra  (affectare); 
baft  (cortex)  lall  (calumnia)  faftr  (firmus)  frSft  (mora)  brgfta 
(rnmpi)  biftr  (iratus)  qviftr  (ramus)  lift  (ars)  rofta  (tumoltns) 
froft  (gelu)  diift  (pulvis)  buft  (pinna)  bulli  (feta)  guilr  (aura) 
bläftr  (flatus)  gneifti  (fcintilla)  gnifta  (Itridere)  bri6ft  (pectus) 
liofta  (verberare)  foftr  (partus)  J)üftr  (aura)  etc. ;  nafkr  (gnarus) 
afka  (cinis)  dafk  (verber)  afkr  (fraxinus)  flafka  (lagena)  rafk 
(tumultus)  flÄfk  (lardum)  fröfkr  (glaucus)  difkr  (patina)  fifkr 
(pifcis)  mifkr  (fufurrus)  frofka  (rana)  löfkr  (ignavus)  röfkr  (ftre- 
nuus)  [Ratatöfkr]  blöfk  (ftupor)  briofk  (cartilago)  bftfkr  (vir- 
gultum)  knüfka  (contundere)  treyfkr  (difficilis)  [Rösqva  n.  pr. 
Sn.  49.]  etc.  Zu  unterfcheiden  find  die  ft  und  fk  vor  welchen 
n  ausgefallen  ifl:  äft,  öfk  ftatt  anft,  onfk  (votum).  Uneigent- 
liche Verbindung  ift  /n,  vgl.  afni  (afinus)  rifn  (largitas)  bifn  (por- 
tentum)  lofna  (folvi)  u.  a.  m.;  desgl.  Ü^  miad  (parva  detractio) 
riatl  (vagatio)  qvotl  (frequentatio  ?  [vielmehr  convallis])  kiü 
(titillatio).  — 

(K.  G.  J.  H.  X.)  gutturales, 

(K)  gleichbedeutend  mit  k  wird  in  alten  hfl*,  auch  noch  c 
gefchrieben,  feltner  an-,  häufiger  auslautend  (6c,  miöc  etc.)  in 
der  Verbindung  fc  und  zumahl  geminierend  (6cci,  beccjom)  wo 
man  doch  lieber  ck,  neuerdings  auch  kk  zu  fetzen  pflegt.  Ich 
gebrauche  fbr  die  einf.  ten.  k,  för  die  gem.  ck.  Die  ausfprache 
des  (an-  und  inlautenden)  k  ift  vor  den  (von  Rafk  §.  40.  41. 
weichen  genannten)  vocalen  e,  e,  ^,  i,  t,  y,  y,  se,  oe,  ei,  ey,  ia, 
iö,  i6  (wie  im  angelf.  f.  256.)  bedenklich,  vor  den  übrigen  (har- 
ten) unzweifelhaft  rein.  Rafk  behauptet  fbr  jenen  fall  (zwar 
nicht  die  fchwed.  linguale,  fondern)  die  dän.  ausfprache  kje, 
kjae,  kjei,  kjey,  fkje,  ftatt  ke,  kae,  kei,  key,  fke;  Biörn  accen- 
tuiert:  ke  und  fke  (nicht  kei,  key,  wohl  aber  inconfequent  fkei, 
fkey).  Ich  leugne  nicht,  daD  man  heutzutag  in  Island,  und  ver- 
muthlich  lange  fchon,  kenna,  fkemma  ausfpreche  wie  kjenna, 
fkjemma;  nur  fbrs  altnord.  ift  es  mir  unerwiefen,  weil  ich  auch 
im  föchf  eine  analoge  ausfprache  nicht  urfprünglich  vorhanden 
fondern  allmählig  aufkeimend  finde.  Ferner,  wenn  k6m  (venio) 
fk6ll  (quatior)  gefchrieben  wird,  weicht  auch  dies  von  meiner 
fcbreibung  k^m,  fkäl  in  der  ausfprache  nicht  viel  ab,  da  e  bei- 
nahe wie  i  lautet;  kjSm,  ftgSll,  und  bei  Wörtern,  deren  vocal 
821  i,  f  ift,  ji,  jt,  alfo  kjinn  (mala)  kjtta  (altercari)  fkjil  (difcrimen) 
fkjtna  (fplendere)  wird  nirgends  gefchrieben.  Noch  weniger 
kjyn,  kjyll,  kjiaptr,  kjiölr  für  kyn  (genus)  kfH  (rivus)  kiaptr 
(faux)  Wölr  (carina)  wie  doch  gefprochen  werden  müfte,  wenn 
dem  k  vor  weichen  vocalen  der  laut  kj  zuftünde.  RaQ:  ftellt 
die  fache  in*  fchiefes  licht,  wenn  er  das  lö  (oder  wie  er 
fchreibt  jö)  in  kiör  (arbitrium)  und  ähnlichen  Wörtern  mit  den 
diphth.  ia,  iö,  iä  aus  dem  gelinden  kehllaut  erklärt,  da  diefe 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    altnordi/che  confonanten.   gutturales,  269 

diphth.  von  dem  k  und  feiner  auBfprache  unabhängig  in  der 
Wurzel  beliehen  und  eben  fo  gut  nach  andern  confonanzen  vor- 
kommen; kiöll,  kialar  hat  die  vocale  mit  fiol,  fialar  gemein,  foU 
der  kehllaut  noch  bei'onders  wirken,  fo  muß  kjiöl,  kjialar  be- 
hauptet werden  und  kinn  anders  lauten  als  minn  (mens)  näm- 
lich kjinn,  wofür  ich  keinen  beweis  im  dän.  antreffe,  wo  man 
zwar  kjende,  kjöl  und  fogar  kjön  (genus)  hingegen  kind  (mala) 
fchreibt  und  fpricht.  Nach  allem  diefem,  glaube  ich,  kann  dem 
k  vor  e,  ei,  ey,  se,  oe  die  ausfprache  kj  für  die  jetzige  zeit  zu- 
ftehen  (för  die  ältere  bleibt  fie  unerwiefen  und  ich  fchreibe 
lieber  ein  altn.  ke,  kei  etc.  als  k^,  kei  oder  kje,  kjei);  unge- 
wiffer  fcheint  k  vor  i,  i,  y,  y,  ia,  iö,  weil  hier  kj  mit  dem  i  oder 
y  des  wurzelvocals  zuf.  iloßt,  doch  gibt  Rafk,  wie  aus  §.  39. 
erhellt,  dem  gefchriebenen  druckinn,  ecki,  baki  die  ausfprache 
druckjinn,  eckji,  bakji,  folglich  lautet  auch  kinn,  kiöll  dem  heuti- 
gen Isländer  kjinn,  kjiöU*).  Eine  note  geßattet  ausnahmsweife 
die  landfchailliche  ausfprache  ecki  (ft.  gckji)  und  wahrfchein- 
lich  ilt  dies  gerade  der  älteren  fprache  angemeßen.    ' 

(G)  die  Organ,  media;  wegen  ihrer  heutigen  ausfprache  vor 
den  weichen  vocalen  gilt  ganz  das  fo  eben  beim  k  gefagte, 
nämlich  gemlir  (fenex)  geit  (capra)  geyraa  (curare)  ginna  (alli- 
cere)  etc.  lauten  wie  gjemlir,  gjeit,  gjeyma,  gjinna.  —  Mit  j 
(wie  im  angelf.)  vermengt  lieh  g  nie;  eben  fo  wenig  mit  h, 
wird  aber  auslautend  zuweilen  im  Harken  praet.  apocopiert,  als 
hne  (hneig)  Ae  (fteig)  fe  (feig)  dro  (drog)  flo  (flog)  und  mit 
verlängertem  vocal  vä,  lä,  mä,  knä,  fvä,  ^ä,  frä  f&r  vag  —  frag; 
feltner  inlautend  väu  etc.  f.  vägu  [öum  f.  ogum,  üi  £  ügi,  müi 
f.  mügi;  ferner  mart  f.  margt,  laun  (clam)  leyna  (celare)  f.  laugu, 
leygna,  at  momi  f.  morgni  (vgl.  f.  426.)];  hierher  auch  brä  f. 
bragd,  praet.  von  bregda  (vgl.  oben  f.  264  und  303). 

[(GH)  für  g:  vegh  Ol.  Tr.  1,  8.  Noregh  1,  4.  -ingh  ibid. 
dagh  1,  64.  unghu  menn  1,  155.  vlght  1,  168.] 

(CH)  die  afp.  fehlt  völlig,  felbll  die  fchreibung  ch  in  frem-  822 
den  Wörtern  oder  zuf.  fchiebung  des  k  und  h  verfchiodner  filben 
wird  gemieden  und  das  einf.  k  dafür  gebraucht,  als :  krillr,  likami 
IL  likhami. 

(J)  ungeachtet  fich  diefcr  conf.  aus  dem  voc.  i,  wie  v  aus 
dem  u  erzeugt,  habe  ich  doch  verfchiedentlich  auf  den  ab- 
weichenden gang  beider  confonanzen  hingewiefen,  vgl.  oben 
f.  58  und  187;  und  folche  abweichungen  lehrt  auch  das  nord. 
j  verglichen  mit  v.  Letzteres  Jftand  wenigftens  ehmahls  vor  1 
und  r;  das  j  fteht  durchaus  nur  vor  vocalen;  eine  andere  ver- 
fchiedenheit  findet  fich  bei  der  alliteration.  Die  alten  hlT.  unter- 
fcheiden  j  nirgends  von  dem  vocal  i,   beweifen  folglich  weder 


*)  Beiläa6g  ein  gnind  für  die  fehreibang  des  diphth.  iö,  ia,  (nicht  jö,  ja); 
fchriebe  man  mjöll,  kjöU,  fo  würde  das  nnansrprechliche  ligjöU  hervorgehen. 
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für  noch  wider  die  annähme  delTelben  in  einzelnen  f&IIen.    Meiner 
anficht  nach  fteht  j 

1)  anlautend  fehr  feiten  und  zwar  in:  ja  (ita)  jol  (feilum)  [vgl. 
goth.  jiuleis]  wozu  man  noch  das  fremde  judi  (judaeus)  und 
die  fpat  aus  dem  dän.  aufgenommenen  jagt  (venatio)  jonfrü 
(virgo)  rechne.  Gewöhnlich  wird  es  vomen  abgeworfen  und 
nicht  bloß  vor  o,  u,  y  (wie  das  v)  fondem  vor  allen  vo- 
calen,  vgl.  amr,  ambl  (querela,  woneben  doch  jamla,  queri) 
&r  (annus)  Sf  (fi)  enn  (iUe)  ok  (jugum)  üngr  (juvenis).  Die 
isländ.  grammatiker  nehmen  jedoch  j  in  allen  fallen  des  an- 
lautenden diphth.  ia,  io,  iö  an  und  fchreiben  jarl,  jördb,  jö- 
tunn,  jörmun,  jör  etc.,  man  vgl.  Biörn.  Zugegeben,  daß  in 
diefen  diphth.  das  vorfchlagende  i  beinahe  confonantifch,  alfo 
wie  j  lautet,  lautet  es  immer  nicht  völlig  fo,  vielmehr  wie 
ein  unbetonter  vocal  und  ich  ziehe  die  vocalifche  fchreibung 
vor,  theils  weil  i  keine  aphärefe  erf&hrt  (nie  heißt  es  arl, 
ötunn  etc.)  theils  diefem  ia,  iö,  i6  das  angeK.  So,  ö6  be- 
gegn<A,  nicht  das  der  nord.  aphärefe  entfprechende  angelf. 
gS  (es  heißt  Sorl,  Soten,  nicht  gSorl,  gSoten*),  gleicberweife 
im  alth.  und  altf.  Sri,  3rda,  Srman  oder  irman,  nicht  jSrl, 
jörda).  Noch  einen  andern  grund  gegen  das  ja,  jö,  jö  bietet 
mir  die  alliteration,  in  welcher  ia,  iö,  iö  beiländig  vocalifche 
geltung  haben;  wäre  der  anlaut  confonantifch,  fo  würden  fie 

338  untereinander,  vielleicht  mit  g  (wie  im  ftchf.  oben  f.  258. 
note  [und  zu  f.  220.])  alliterieren;  oder  wenn  man  auch  mit- 
unter vocalifche  alliteration  des  j  f&nde  (vgl.  oben  f.  310. 
über  u  und  v)  fo  mttfte  doch  als  regel  die  confonantifche 
vorwalten.  Sie  iil  aber  in  der  ganzen  edda,  meines  wißens, 
nicht  ein  einzigesmahl  anzutreffen,  vielmehr  überall  ftehen 
alliterationen  wie  iöfra:  öboma;  öll:  iafn;  önn:  iötni;  innan: 
iötna  etc.  —  Merkwürdig,  allein  nur  neuisl&nd.  fteht  der 
conf.  j  in  einigen  Wörtern  ft.  des  wegfallenden  anlauts  v, 
als:  jurt  (herba)  fbr  urt,  vurt;  jarteikn  (fignum,  dän.  jer- 
t^gp,  fchwed.  jertdkn,  vermuthlich  aus  dem  hochd.  Wahr- 
zeichen). 

2)  inlautend  entfpringt  j  aus  dem  i  der  ableitung  und  flexion, 
fo  oft  weiterer  vocal  folgt,  als:  fitja  (federe)  fitjum  (fedeamus^ 
berja  (verberare)  iljar  (plantae  pedis)  vili,  gen.  vilja  (voluntas) 
hit  n^ja,  midhja  (novum,  medium)  etc.  Folgt  felber  i,  fo 
fließt  das  entfpringende  ji  in  dem  vocallaut  i  zufammen,  alfo 
vili  (voluntas)  fiti  (fedeam)  ft.  vilji,  fitji,  obwohl  Rafk  §.  39. 
in   der  ausfprache  fortdauernden  jot-laut  annimmt  and  zu 


*)  Zweifel  macht  gicel  (glaciea)  nord.  iöknll  (und  zwar  fsm.  edda  2 17*  Ifa: 
iökla:  aptan);  ich  verrnnthe  aber  geicel,  wozu  das  engl,  icle  and  alth.  thfil 
flimmt;  gälte  ein  nord.  joknll,  fo  wurde  das  angelf.  geocel  ftehn,  wie  geoc  f.  ok; 
hiemach  gehört  f.  259.  gicel  nicht  anter  Ü,  1. 
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4effen  besseichnung  vili,  fiti  fchreiben  lehrt.     Da  nach  der 
neueren  mundart  k  und  g  vor  i  wie  kj,   gj   lauten,  fo  be- 
käme foekja  (quaerere)  fegja  (dicere)  die  ausfprache  fcßkjia, 
fegjia  oder  etwa  foekija,  fegija?  oder  verfchmilzt  das  j   aus 
der  gutturalis  mit  dem  j  der  ableitung?  —  Nicht  Biöm  etc. 
aber  Rafk  §.21.  verwandelt   auch   inlautend  die  diphth.  ia, 
iö,  16,  iü  in  ja,  jö,  j6,  jü  und  fchreibt  bjarga,  mjölnir,  lj6n, 
Qükr  etc.;   mir  Tcheint  nach   den   vorhin   beim   anlaut  ent- 
wickelten gründen  biarga,  miölnir,  fiön  beßer  und  grammati- 
fcher;  in  der  ausfprache  vnrd  faft  kein  unterfchied  merkbar 
feyn,   da  in  jenen   diphth.  das  i  nur  leife  vorfchl&gt.     Daß 
der  Gothe  fiuns,  fiuks  und  gewii's  nicht  ijuns,  ijuks  ichreibt, 
gibt  freilich  keinen  grund  gegen  das  isländ.  Qön,  ijükr,  in^ 
dem  der  goth.  diphth.  in,  der  nord.  aber  iü,  iö  zu  betonen 
ift.     Allein   eben    die    accente   drücken   diefe  betonung  aus 
und  es  wäre  entw.  iü,  io  zu  fchreiben,  oder  bei  ju,  jo  der 
accent  wegzulaßen,  wie   bei  ja,  jö;   da  fich  iö  ohne  einen 
neuen  typus  nicht  accentuieren  ließ,  fchrieb  ich  lieber  auch 
ia  ftatt  ii*). 
(H)  vermifcht  fich  weder  mit  ten.*)  noch  med.,   fallt  aber 
häufig  weg  und  zwar   1)  anlautend  theils  fpäterhin  vor  1.  n.  r.,  324 
(nicht  vor  v);  gute  alte  hff.  behaupten  noch  getreu  die  Verbin- 
dungen hl.  hn.  hr.  und  diefe  alliterieren  imt  heim,  halr  etc.  nicht 
mit  den  anlauten  1.  n.  r.  **)  —  theils  in  zuf.  fetzung,  z.  b.  Itkami, 
vili&lmr,  nordhrälfa  f.  likhami,  vilhiälmr  (engl,  william)  nordhr- 
häl£Et  (Rafk  §.  400)  vriewohl  es  in  vielen  ähnl.  fällen  richtiger 
gefchrieben  wird.     2)  in-  und  auslautend  überall;  belege  oben 
bei  den  auslautenden  gedehnten  vocalen   und  den  tt  und  f.  ftir 
ht,  hs.   Ein  hauptunterfchied  der  nord.  von  der  goth.  und  hochd. 
mundart.  —  Mit  j.  fcheint  h.  verwandt  in  dem  anlautenden  hinn, 
hin,  hit,  ft.  der  älteren  form  inn,  in,  it  oder  Snn,  ^n,  it  (goth. 
jains,  alth.  j§ndr,  enSr),  vielleicht  ifl  h.  dem  vocal  ohne  rück- 
ficht anfein  früher  abgelegtes  j.  vorgefchoben***);   die  berüh- 
mng  des  inlautenden  v  mit  h  (h&van,  h&an,  hfihan)  wurde  oben 
beim  v  erwähnt.  — 

ffeminationen.     (KK)   ck,   von    gg.   beftändig   abgefondert, 


')  Einzelne  hfC  haben  e:  Herv.  154  benear.  fear.  156  hverear.  158.  164 
helear.  150  geör.  138  feögr.  160  bylgeör.  162  eggeom.  160  fealdan.  166  leg- 
geaft   U6  liggea.   172  beork.   174  feonir. 

*)  Denn  hnffr  f.  kntfr,  hnöttr  f.  knöttr,  hnörr  f.  knörr,  hn%  f.  knd  etc.  ßnd 
als  unorg.  fp&tere  entftellnng  zn  nusbilligen. 

^  Blors  die  kfinfUiche  fkaldenpoefie  gemattet  fich  wegtafrang  oder  anch 
ziif&gang  des  h.  nm  dadurch  alliterationen  anf  1.  n.  r  oder  aaf  h.  zn  erzwin- 
gen und  fo  fteht  z.  b.  lif  für  hilf  (fcutam)  oder  hilf  f.  lif  (vita)  etc.  [isländ. 
hreifr  f.  reifr.] 

*^  Vgl.  das  alth.  hirmin,  hermin  neben  irmin,  erman  nord.  iormnn,  an- 
gelf.  eormen. 
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1)  dem  läcfaT.  cc  nur  feiten  entfprechend ,  vgl.  hnacki  (occiput) 
rackr  (fortis)  reckr  (heros)  brecka  (clivus)  bickja  (canicula, 
angeir.  bicce,  engl,  bitch)  u.  a.  meiitens  gilt  der  alte,  einfache 
confonant,  als:  rekja  (evolvere)  {>ekja  (tegere)  nakinn  (nudus) 
bak  (tergum)  akur  (ager)  qvikr  (vivus)  etc.  ck  mit  umgelaute- 
tem  wurzel-a  und  ausbrechendem  v  haben  röckr,  fkröck  wovon 
röckva,  fkröckva;  nöckvi  (linter).  2)  häufig  aus  nk  entftanden 
(vgl.  oben  f.  308.)  wie  die  vergleichung  anderer  mundarten  lehrt: 
macki  (juba  dän.  mauke)  blecki  (candor,  blanke)  hleckr  (catena, 
dän.  länke,  hochd.  gelenk,  frief.  hlenfzene)  eckja  (vidua,  dän. 
enke)  ockr,  yckr  (altf.  unk,  ink)  föck  (mergor,  hochd.  finke)  etc. 
Den  drei  Jetztgenannten  flehen  die  goth.  ugqvis,  Igqvis,  figqva, 
mit  nafallaut,  in  ausfprache  und  fchreibung  näher  (vgl.  die  be- 
merkung  zum  2ten  gg).  3)  5cki  (non)  fcheint  affimiliert  aus 
eitki  II.  eit^i,  (Rafk  §.  224.)  wie  die  gemeine  ausfprache  vidhka 
(ampliare)  blidhka  (mitigare)  zu  vicka,  blfcka  macht  (Rafk  §.  92.) 
—  (GrG)  mehrfach  1)  =  angelf.  cg,  als:  agg  (rixae)  baggi 
326  (onus)  bragga  (ornare)  hagga  (movere)  vagga,  voggu  (cunae) 
leggja  (ponere)  feggr  (vir)  fkegg  (barba,  angelf.  fceacg,  caefa- 
ries,  engl,  fhagg)  veggr  (cuneus)  veggr  (paries)  leggr  (crus) 
hregg  (imber)  [egg  (ovum)]  egg  (acies)  eggja  (acuere)  liggja 
(jacere)  |)iggja  (acceptare)  tiggi  (rex)  figg  (callus)  vigg  (fiili- 
cula)  [Frigg.]  frugg  (foenum  mucidum)  firugga  (mucefcere) 
fkuggi  (umbra)  gluggi  (feneftra)  brugga  (braxare)  Ihugga  (in- 
crepare)  dugga  (navis  pifcatoria)  ugga  (fufpicari)  [rugga  (cunae) 
fkrugga  (tonitru)  grugg  (faecula)]  hryggr  (dorfum)  yggr  (timor) 
byggja  (cogitare)  bryggja  (pons)  bygg  (hordeum)  byggja  (ftruere) 
tryggr  (fidelis)  tyggja  (mandere)  ftyggr  (aufterus).  2)  =  angelf. 
e&v,  alth.  auw  und  zwar  zeigt  hier  die  nord.  wurzel  immer  ein 
5,  alfo  ein  durch  u  umgelautetes  a,  welches  u  noch  in  der  flexion 
vor  vocalen  vorbricht,  folglich  fetzt  jedes  nord.  ögg  ein  früheres 
öggv,  öggu  voraus,  vgl.  dögg  (ros)  gen.  döggvar  oder  daggar, 
döggva  (rigare)  högg  (verber)  höggva  (caedere)  rögg  (plica 
veilis)  logg  (margo  vafis)  glöggr  (callidus,  parcus)  foggr  (ma- 
didus)  inöggr  (repentinus,  glaber).  Da  dem  glöggr,  d.  h.  glöggur 
11.  glöggvr,  glaggvr  Ofem.  glögg  ft.  glöggvu,  glaggvu)  das  goth. 
glaggvus  völlig  entfpricht,  fo  dürfte  auf  ein  analoges  daggvus 
(ros)  oder  haggvan  (verberare)  gefchloßen  werden,  wogegen  eine 
andere  analogie,  nämlich  von  bäuan  und  havi,  auf  däus,  h&uan 
fbhrt.  Entfeheiden  müHen  practifch  die  uns  noch  abgehenden 
goth.  formen;  daß  auch  im  nord.  der  kehllaut  ausfällt,  zeigt  uns 
hey  (d.  h.  haui,  foenum)  welches  dem  begriffe  nach  von  einem 
verbum  hauen,  fecare  flammt.  Noch  andere  Wörter  zeigen  es, 
nämlich  brü  (pons)  trür  (fidus)  bü  (rus,  agricultura)  büa,  ek  by 
(colere,  ruflicare)  byr  (urbs)  berühren  fich  ganz  nahe  mit  den 
unter  1.  angeführten  bryggja,  tryggr,  byggja,  bei  denen  kein  v. 
hervorbricht,  z.  b.  byggi  (habito)  byggir  (babitat)  tryggja  (coü- 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    aUnordifche  con/onanten.  gutturales.  278 

ciliare  fidem)  woneben  jedoch  tryggva  (ni&Ufaga  cap.  181.  pag. 
204«)  und  im  adj.  häufig  tryggyan  (fidelem)  tiyggvir  (fideles) 
vgl.  das  bekannte  n.  pr.  tryggvi,  und  das  entTprechende  goth. 
triggvB.  Aus  allem  folgere  ich  aber,  a)  das  angelf.  e&v,  S6v 
in  he&van  (caedere)  tr66ve  (fidus)  blSövan  (caedere)  das  alth. 
aw,  iw,  oder  auw,  iuw  in  hawan,  hauwan;  triwi,  triuwi;  pliwan, 
pliuwan;  -fo  wie  in  allen  ähnlichen  Wörtern  llehn  dem  goth. 
aggv,  iggv  und  nord.  öggv,  yggv  gleich,  nie  dem  bloßen  goth. 
agg,  igg;  nie  dem  nord.  agg,  ugg,  ygg,  das  nicht  ein  v.  abge- 
worfen hätte,  b)  jedes  goth.  gg  lautete  durch  die  nafe,  muth- 
maßlich  wie  ng,  folglich  gffv  wie  ngv;  merkwürdig  daß  im 
hochd.  ng  die  gg  geblieben  find,  die  ggv  nicht  (kein  tring,  fidus  836 
noch  klang,  folers,  noch  blingan,  fiageUare),  doch  mit  ausnähme 
von  aggvus  und  figgvan,  alth.  engu  (II.  anffwu,  ansawu?)  fingan 
(il.  fingwan,  fingawau?)  Auch  das  altnord.  ng  erletzt  gg,  nicht 
aber  ngv,  ggv,  welches  blieb;  ob  diefes  ggv  (oder  d^S&r  gg) 
nafal  war?  fpäterhin  wohl  nicht,  feit  auch  gg  die  bloße  gemi- 
nation  ausdrückt,  wo  der  Gothe  einfache  med.  hat  (z.  b.  leggja 
goth.  lagan)  höggva  lautete  nicht  höngva,  fondem  höggva; 
immer  aber  bleibt  die  fchreibung  höggva,  glöggvan  deshalb  zu 
beachten,  weil  fie  beweift,  daß  das  goth.  gg  nicht  gerade  aus 
dem  gr.  y^  entlehnt  zu  feyn  braucht  (oben  f.  72.)  c)  f&r  den 
früheren  altn.  naCallaut  ggv  (=  ngv)  ftreitet  auch  die  gemin.  ck 
und  ckv  in  Wörtern,  wo  andere  mundarten  nk.  zeigen,  als: 
fkröckr  alth.  fkrank;  ockr  alth.  unk;  goth.  fkra^qvus  (?)  ugqv; 
ftöckva  (afpergere,  dän.  ftänke,  fchwed.  ftenka)  K^ckva  (mergere, 
dän.  Anke,  fchwed.  fenkja)  beide  mit  den  goth.  ftarken  formen 
Aigqvan,  figqvan  (alth.  itinkan,  finkan)  verglichen.  Das  hochd. 
trinkan,  trank  verhält  fich  zu  drecka,  drack  wie  hinkan,  hank 
zu  einem  verlorenen  hScka,  hack,  davon  noch  hökta  (claudicare) 
über  ift.  d)  jene  paraUelen  eäv,  Söv,  aw,  iw,  auw,  iuw  find 
gleichwohl  nicht  aus  aggv.  iggv  zu  erklären;  fie  fcheinen  viel- 
mehr einfachere  formen,  aus  denen  fich  die  nasalen  entwickel- 
ten *),  find  auch  im  goth.  und  nord.  zuweilen  noch  neben  diefen 
.  felbft  vorhanden,  vgl.  tr&uan,  trüa  neben  tri^gvs,  tryggr;  bduan, 
büa  neben  byggja  (?  firüher  byggva)  und  ebenfo  muß  ein  blivan 
(ft.bliuan)  neben  bliggvan,  wie  fniggvan  neben  fnivan  (ft.  fniuan) 
nord.  ftiüa,  theoretifch  behauptet  werden.  Diefe  doppelform  er- 
läutert den  wechfel  zwifchen  zwei  verfchiedenen  ftarken  conjug. 
nämlich  fnivan,  fn&u  alfo  auch  blivan,  bl&u;  bliggvan,  blaggv, 
alfo  auch  ihiggvan,  fnaggv  (woher  vielleicht  fnSggo,  animal  re- 
pens  vel  tortum)   und    ebenfo   verhält  fich  das  hochd.  finkan, 


*)  Vielleicht  fo:  ▼  und  g  berahren  fich  (ygl.  f.  261.),  ans  blintn  komite 
bligan  und  daraus  mit  gem.  bliggan,  bliggvan  werden;  oder  drang  das  nafale  n 
wie  in  min,  nnns  ein?  (oben  f.  25.);  vgl.  ningo,  ninguo  mit  dem  alth.  fntwan 
und  mx,  ums. 

«RIHK   aiAHHATIB  I.  XS 
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fank;  fingan,  fang  ^tim  nord.  föckVa  (früher  Encka?)  laiick; 
fyngja,  faung  (früher  fiihiga  faung?  nocli  frülier  ffta,  fau?)  [f. 
nachtr.]    Die  praxis  jeder  inundart  zeigt  einzelne  imvollf tändige 

827  formen ,  z.  b.  die  wnrzel,  welcher  das  goth.  trauan  und  triggvs 
gehört,  entfaltet  fich  irt  keiner  der  beiden  (larken  conjug.,  aber 
die  theorie  dürfte  ein  trivan,  tr4i1  und  triggVan,  traggv  ver- 
muthen,  von  jenem  Ilammt  das  alth.  triwi,  trinwi,  von  diefem 
das  goth.  triggvs,  von  jenem  die  abgeleitete  fchw.  form  träiian, 
trÄuaida.  Mehr  von  allem  in  der  formen-  UiVd  bildirngsbehre, 
hier  war  bloß  die  verfchiedenheit  der  Verbindungen  aggv,  iggv 
von  au,  av,  auw  und  iu,  iv,  luw  darzuthun.  —  3)  bisweilen 
fcheint  gg  dem  aus  i  entfpriugenden  j  verwandt  ^nd  nament- 
lich egg  dem  ei,  ej,  angelf.  äg;  vgl.  egg  (ovum)*)  gen.  pl.  eggja 
mit  dem  alth,  ei,  ejiro  und  feibft  egiro,  eigiro  (f.  188.)  angelf. 
äg,  ftgra;  hnegg  (hinnitus)  hneggja  (hinnire)  mit  dem  angelf. 
hnägan,  alth.  hveigon**);  die  gen.  pl.  beggja,  tveggja  mit  dem 
angelf.  begra,  tvegra  und  alth.  zueiero,  zueigero  (nicht  aber  pei- 
gero)  und  vermuthlich  verftändigen  fich  fo  noch  andere  ^J^^örtei-, 
wozu  mir  vergleichung  abgeht,  als  negg  (cor)  dregg  (faex),  viel- 
leicht auch  einige  der  unter  1 .  aufgeftihrten  -egg.  Analog  fcheint 
|>riggja  aus  |)rija,  {)rija  und  frigg  (n.  deae)  gen.  friggjar***)  aus 
IM  (nobilis)  alth.  frigßr  zu  leiten.  Offenbar  ift  aber  in  allen 
diefen  fällen  die  gem.  unorganifch  und  aus  einf.  g  (ftatt  j)  wie 
jenes  gg  des  erften  falls  (Hggja,  leggja)  aus  einf.  (ofgan.)  g 
hervorgegangen.  —  Von  der  ausfprache  des  ck  und  gg  vor  wei- 
chen vocalen  gilt  das  bei  dem  einf.  k  und  g  erörterte  auch. 

gMiixxnXverbindungen.  1)  anlautende,  kl,  kn.  kr;  flSr  kv  wird 
lieber  qv  gefchrieben,  fällt  aber  das  v  zuweilen  aus  (oben  f.  311.) 
vneder  k;  übrigen  fteht  qv  noch  (gleich  dem  goth.)  in  fällen, 
wo  im  alth.  der  anlaut  w  herrfcht,  z.  b.  qveina  (queri)  goth. 
qvÄinön,  alth.  weinon  (oben  f.  139.  196.)  —  ffl  gn.  gr;  hl.  hn. 
Ar.  hv.  zahlreiche  belege  diefer  aller  bei  Biöm.  Das  flavifche 
km.  gm.  kennt  die  nord.  mnndart  fo  wenig  als  eine  der  übrigen 
deutfchen;   daß   die  fpätern   dichter  zuweilen  das  h  vor  1.  n.  r. 

828  ftbWrfen  oder  fälfchlich  zuftigrti,  wurde  oben  beim  h  angemerkt 
(Olaffen  p.  119.).  —  2)  in-  und  auslautende:  Woß  x  fßttt  des 
org.  ft*:  ax  (fpica)  lax  (falmo)  fax  (culter)  vax  (cera)  vaxa  (cre- 
fcere)  tkx  (jnba)  fox  (vulpes)  ötn  (bos)  nxi  (taurus)  axla  (fnc- 
coUare)  ßx  (feü:)  vtxla  »(^erhiötare)  *).     Seltner   ftatt  des  con- 


*}  Das  neutr.  egg  (omm)  niid  fem.  egg  (acies)  fallen  im  nom.  znfammen; 
jenes  alth.  ei,  diefes  alth.  ecka  oder  egga. 

**)  Merkwürdiger  wechfel  des  hv  und  hn;  beides  aber  richtig,  wie  das  fpaterc 
mittelh.  weigen,  wejen,  wiehern  einer-,  das  fchwed.  gneggja,  dän.  gnegge  andrer- 
feits  beweifen. 

***)  Verfcbieden  von  freyja  (alth.  froawa)  wo«i  das  mafc.  freyr  (alth.  frd). 
')   Für  X  fteht  gs  fsem.  edd.  27^  ags,  28*  vagfa. 
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trahierten  h:  5x,  aKar  (alth.  akus,  akufi)  nicht  ftatt  gs,  es  heißt 
hugfa  (cogitare,  nicht  huxa).  Andere  contractiouen  fcheinen 
dextr  (blanditiac,  von  dekr,  blandus)  hixti  (fingultus)  brixl  (pro- 
bnim,  au8  brßgdll?  dän.  breidelie)  fyx  (callidus,  alth.  fizus?)  — 
Für  ht  gilt  tt,  und  auch  för  kt  in  I&tti,  t)otti  von  foBkja,  t>ykja, 
wiewohl  einige,  z.  b.  Biörn  2,  365*  fökti  fchreiben  (vgl.  oben 
i\  197.  das  zweite  alth.  ht). 

Schiufibemerkungen.  1)  affimüationen  find  verfchiedentlich 
angegeben  worden,  vgl.  nn^  U  ilatt  nj),  IJ);  beim  fchwachen  praet. 
ilt  regel,  daß  p.  t.  k.  7.  der  wnrzel  das  anfloßende  dh  der  flezion 
in  t  verwandeln,  als:  gapa,  ^apti;  vaenta,  vsenti;  vaka,  vakti; 
leyfa,  leyfti  (ft.  gap'dhi,  vaentMhi,  vak'dhi,  leyfdhi).  In  d  wan- 
deln es  m  und  b,  auch  häufig  n  und  1,  als:  J)ola,  ^oldi;  dreyma, 
dreymdi;  (Itfna,  ftSfadi;  kemba,  kembdi;  H.  J)ordhi,  dreym'dhi, 
ilSfn^dhi,  kembMhi.  Die  wurzeln  r.  f.  g  behalten  dh,  als:  )>ora, 
))ordhi;  duga,  dugdbi;  hafa,  hafdhi.  Nach  dh  und  t,  tt,  welchen 
vocale  vorhergehen,  entwickelt  fich  dd  (ft.  dhdh)  und  tt  (ftatt 
tdh,  ttdh)  als :  gledhja,  gladdi ;  reita,  reitti ;  hitta,  hitti.  Im  all- 
gemeinen Tollte  man ,  wie  nach  p.  t.  k.  die  ten.  t.  eintritt,  nach 
den  med.  b.  d.  g.  die  med.  d  und  nach  den  afp.  f  und  dh  die 
afp.  dh  erwarten,  allein  diefe  confequenz  weicht  fchon  der  oben 
f.  315.  beim  d  und  {)  entwickelten  nord.  praxis,  welche  kein  rd 
fondern  nur  rdh,  folglich  auch  in  der  zul.  fchiebung  nur  J)ordhi, 
gerdhi  leidet  und  ebenfo  nach  g  die  afp.  verlangt.  Schwankend 
ilt  die  beltimmung  nach  wurzelhaftem  1.  U.  n.  nn.  Id.  nd.  rhd 
indem  z.  b.  maßla  (loqui)  maßlti;  maela  (metiri)  mseldi;  fella,  feldi; 
ftilla,  ftilti;  f;^a,  f^di;  rsena,  raenti;  kenna,  kendi;  nenna,  nenti 
etc.  gelten,  (mehr  von  allem  bei  der  fchw.  conj.)  Nach  diefen 
grundlMzen  ift  nun  auch  die  aflimilation  des  dem  imp.  inclinieren- 
den  pron.  {)ü*)  zu  beurtheilen:  nach  p.  t.  k.  f.  wird  es  zu  t,  als: 
grfptu,  lättu,  taktu,  rfftu;  nach  1,  m,  n  zu  d,  als:  (töldu,  komdu, 
brenndu,  wiewohl  1  und  n  wieder  fchwanken  und  es  namentlich  839 
fkaltu.  muntu  heißt;  nach  r.  f.  g.  bleibt  die  afp.  als:  gSfdhu, 
fardhu,  ftigdhu.  —  2)  geminierte  confonanz  **)  in  fofem  fie  aus  der 
bloßen  einfachen  erwächft,  fetzt  ftets  kurzen  wurzelvocal  voraus 
(Iiggia,ieggr,  hnacki;  nichts  lehrt  deutlicher  die  undiphthongiiche 
natur  des  5,  als  der  dat.  pl.  hnöckum  oder  die  ähnlichen  fUle 
önnor,  öll  etc.)  Die  auf  aflimilation  gegründete  gemination  pflegt 
fogar  den  vorausgehenden  gedehnten  vocal  zu  verkürzen,  vgl. 
minn,  finn,  J)inn  (ft.  minr,  finr,  J)inr)  im  fem.  min,  ))tn,  ßn**^; 

*)  Notken  regel  (f.  158.)  erbringt:    ftildn,  nimdn,  prinda,  fardn;   gibta, 
louftn,  litta,  Ift3;ta,  riftn,  Hgtu. 

**)  Bemerkenswerth   ift    die    fchreibang  der  conf.  gemination   durch  einen 
grofsen  bachffcab,  als:  kraPa  =  krappa  (latina-ftafr.  p.  287.  288.) 

^**)  Hierza  halte-  man  das  franz.  nafale  mafc.  (fin,  an,  bmn,  fpr.  beinahe 
feing,  bröing)  and  das  reine  fem.  (fine,  une,  brnne);  jener  nafenlant  rührt  ans 
dem  alten  anterdrfickten  kennzeichen  b  (fins,  nns,  bmns)  her. 

IS* 
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gott  (bomim)  mott  (fatigatum)  ft.  godht,  mödht.  Daneben  nimmt 
RaTk  §.  184.  blätt,  trütt,  nytt  an,  wo  aber  richtiger  blät,  trüt, 
n^t  ilehn  würde  (oben  f.  319.)  weil  zur  ^emination  gar  kein 
grund,  außer  misverllandner  analogie,  vorhanden  ift.  Diphtb. 
(die  nicht  bloß  gedehnte  vocale  find)  bleiben  bei  der  gem.  un- 
verändert, als:  heill,  einn,  rautt,  breitt,  eitt  etc.  Jdatt  heilr,  einr, 
raudht,  breidht,  eint*).  Entgegengefetzt  jener  kürzung  des  t 
und  ö  vor  tt  fcheint  gerade  die  Verlängerung  des  a,  6,  o  in 
ä,  S,  6  vor  dem  aus  ht  entfpringenden  tt;  offenbar  gebohrt  diefer 
einfluß  dem  h  (oben  f.  240.  274.),  wie  die  f&Ue  beftätigen,  wo 
das  nord.  a  dem  alth.  ah  (f.  288.)  gleichliegt.  Ob  anderwärts 
die  gemination  kürze  oder  nicht,  verdient  erft  nähere  prüfung; 
Rafk  nimmt  §.  527.  freilich  bcenn,  br^nn,  gaelT  fikr  boenr,  brf nr, 
gaeir,  aber  auch  vtHa,  füIE  f.  vÜri,  fÜTri  und  §.  93.  IlöU,  fldnn 
f.  itölr,  fkinr  an;  vielleicht  wäre  vifla,  fufli,  Iloll  und  fkinn-zu 
behaupten?  Die  praet.  fSIll,  g£ck,  föck,  h^k,  (it.  g^ng,  f<^g, 
hSng)  könnten  gleichfalls  Verkürzung  in  föll,  g?>ck,  föck,  hSck, 
erleiden  (oben  f.  283.  note)  und  Rafk  felbll  fcheint  §.  262.  ein 
^Sck  einzuräumen,  wiewohl  er  hier  wieder  die  neue  ausfprache 
des  g  vor  e  mit  dem  £  vermengt.  —  3)  die  partikel  n6  fikgt 
fich  nicht  fo  ans  verbum,  wie  im  angelf.  und  frief.  (f.  268.  280.) 
380  überhaupt  vtrird  eigentlich  ganz  anders  durch  ein  fuffigiertes  at 
verneint,  von  welchem  nach  den  umlländen  a  oder  t  abgeworfen 
werden  kann  (f.  unten  bei  der  conjug.).  Noch  anderer  incli- 
nationen  des  pron.  ans  verbum  ift  fchon  oben  f.  32.  erwähnt. 


Miltelhochdeutfche  buchßaben. 

Die  mittelh.  fprache  ift  fortfetzung  der  althochdeutfchen;  es 
bleiben  alle  hauptgrundzüge  und  bedarf  keiner  neuen  entwicke- 
lung  derfelben.  Nur  was  fich  im  allgemeinen  verweichlicht  oder 
im  einzelnen  abändert,  aber  auch  was  fich  durch  die  zahl- 
reicheren und  gehaltigeren  quellen  klarer  beftätigt,  wird  daher 
abgehandelt  werden.  Die  quellen  gewähren,  abgefehn  von  ihrer 
anfehnlichen  menge,  den  unfchätzbaren  doppelten  vortheil,  theils 
daß  fie  lebendige  po€fie  enthalten  und  die  ungezwungene  natur 
der  fprache  fehen  laßen,  theils  daß  die  genauigkeit  der  reim- 
kunft**)  über  die  wirkliche  ausfprache  aufklärt,  weit  mehr,  als 


*)  Ansnahmsweife  wird  ei  zu  e  in  helgr  (oben  f.  283.)  nnd  ecki  (ft.  eitki). 
**)  Freilich  hat  He  ftnfen;  volksm&fnge  dichter  fiberhanpt,  aber  auch  andere 
offenbaren  eigenthümüche  abweichnngen  von  der  reimknnft  eines  Hartmann, 
Gotfriedy  Rudolf  etc.  die  früheren,  weil  diefe  knn/lt  noch  nicht  fo  ▼erfeinert,  die 
fpätem,  weil  die  fprache  fchon  etwas  yergröbert  war.  Conrat  mnfs  noch  fBr 
einen  der  Hcherften,  reinlten  reimer  gehalten  werden.  Wolframs  anomalien  Ter« 
rathen  oft  fprachgeheimniffe,  wenigftens  feiner  mnndart. 
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es  die  bloß  ein&ch  anlautende,  dazu  alle  vocale  gleichfetzende 
nord.  alliteration  zu  thun  vermag.  Diefe  vielen  unter  der  Be- 
nennung mittelhochdeutfch  zuf.  begriffenen  denkmähler  heben 
von  der  mitte  dea  12ten  jahrb.  an  und  reichen  bis  zum  aue- 
gange des  13ten,  in  deflen  erlies  drittel  fich  doch  ihre  eigent- 
liche kraft  und  blute  drängt  Sie  haben  zwar  nicht  alle  eine 
und  diefelbe  mundart,  verrathen  aber  lange  keine  fo  abllechende 
yerfchiedenheit  untereinander,  als  die  alth.  quellen.  Ich  werde 
in  den  fchlußbemerkungen  hierauf  zurückkommen.  Die  meiden 
mittelh.  dichtungen  lind  in  Schwaben,  in  der  Schweiz,  in  Baiem 
und  öftreich  entfprungen,  verfchiedene  in  den  gegenden  des 
Oberrheins  und  in  Franken  bis  nach  Thüringen  hinein.  Was 
über  diefe  begrenzung  nördlich  fällt ^  ftreift  ficher  fchon  ins 
niederdeuifche  oder  mittelAchfifche. 


MiUelhockdeutfche  eocale.  ssi 

Allgemeine  regeln  1)  die  wortbildungslehre  wird  zu  be- 
weifen  fuchen,  daß  jede  deutfche  wurzel  auf  einen  conf.  fchließt; 
fcheinbare  ausnähme  hiervon  machen  verfchiedene  einfilbige  auf 
vocal  auslautende  Wörter,  denen  jedoch  meiner  anficht  nach 
überall  conf  apocopen  zum  gründe  liegen.  Das  nähere  gehört 
nicht  hierher;'  die  mittelh.  fprache,  verglichen  mit  der  alth.  weift 
aber  viele  folcher  apocopen  deutlich  vor,  z.  b.  la  ft.  las;,  flä  ft. 
flaga  (veftigium)  und  es  ift  klar,  daß  fie  auf  den  wureel vocal 
einfluß  äußern,  d.  h.  ihn  dehnen*),  indem  fie  gleichfam  in  ihn 
gefchmolzen  werden.  Hiermit  im  einklan^  lehrt  das  mittelh. 
vorläufig  folgende  practifche  regeln:  a)  jeaer  wurzelhafte  (und 
betont  bleibende)  kurze  vocal  wird  gedehnt  (lang)  fobald  er 
auslautet;  es  giebt  kein  da,  bi,  do,  du,  fondem  nur  da,  bt,  dö, 
du;  belege  bei  den  einzelnen  dehnlauten,  b)  gleiche»  gefchieht, 
wenn  an  den  betonten  vocal  eine  flexionsend  ung  ftößt,  welches 
man  auch  fo  ausdrücken  kann:  wenn  er  eine  filbe  endigt**); 
wohlverftanden  nach  wahrhafter  filbentheilung,  nicht  nach  neu- 
hochd.  (die  f&lfchlich  ge-ben,  na-me,  bin-den  fchreibt,  ftatt 
nam-e,  bind-en) ;  der  fall  ift  feiten  und  hat  den  nämlichen  grund, 
da  auch  hier  conf.  fyncopiert  find;  beifpiele:  bi-e  (agis)  vi-ent 
(inimicus)  etc.  öfters  treten  die  beiden  filben  in  eine  zulammen 
und  dann  entfpringt  der  unorg.  diphth.  ie,  z.  b.  hier  (hie)  aus 
ht-er,  nicht  hier  triphthongifch.     c)  in  zu&mmenfetzungen  die- 


*)  Der  jetzt  noch  kühn  fcheinende  fatz,  dafs  alle  gedehnten  und  doppelten 
▼ocale  Hch  aaf  einfache  vocale  nnd  unterdrückte  oder  einwirkende  confonanten 
granden,  wird  (ich  wohl  bei  fortgefetzten  nnterfDchungen  mehr  betätigen,  ygl. 
obeo  f.  88.  und  unten  bei  der  eonj.  die  bem.  über  den  ablaut. 

**)  Die  umgedrehte  regel  Tom  lat.  hiatos:  voc.  ante  toc.  breyis. 
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felbe  erfcheinung,  z.  b.  täp-lanc,  fi-frit,  offenbar  aus  tage-Ianc, 
fige-frit  erwachfen.  [f.  nachtr.]  —  2)  aufgenommene  fremde  (lat. 
roman.  und  flav.)  Wörter  pflegen  ihre  auslautenden  vocale  (das 
verlieht  fleh  fchon  nach  l.a.)  aber  auch  ihre  inlautenden,  fo- 
bald  einfache  confonanz  folgt,  zu  dehnen;  es  heißt:  davit,  päris, 
magdälenä  etc.  In  folchen  Wörtern  fQhlte  der  Deatfche  weder 
die  natürliche  wurzel  noch  betonung  fondern  gab  alle  ihre  laute 
mechanifch  treu,  wie  fie  der  buchftab  überlieferte,  wieder;  auf 
832  jeder  filbe  wurde  verweilt  und  ihr  vocal,  wenn  er  ein  kurzer 
war,  dadurch  in  die  länge  gezogen.  Anders  ausgedrückt:  f&r 
folche  namen  und  Wörter  beobachtete  man  jene  heutige  (faliche) 
filbentheilung  p^ris,  mä-rt-ä  [f.  nachtr.],  dehnte  alfo,  der  regel 
1.  b.  gemäß,  die  vocalifchen  filbenauslaute.  Den  beweis  liefern 
die  reime  überall.  Gleichwohl  hat  auch  diefes  gefetz  f&r  fremde 
Wörter  mannigfache  nähere  beftimmungen  und  ausnahmen,  die 
anderswo  erörtert  werden  müßen*)  namentlich  verwandeln  fich 
einzelne  eigennamen  dadurch  gleichfam  in  deut/che,  daß  fie 
deutfche  flexion  und  in  ihrer  wurzel  deutfchen  diphth.  anneh- 
men; während  z.  b.  Hartmann  Artus  bekannten  fenefchal  käi 
auf  ii,  bt  reimt,  heißt  er  bei  Wolfram  keie,  gen.  keien  und 
reimt  auf  meie,  leie  etc.  (vgl.  unten  die  fchiußanmerkung  über 
betonung). 

(A)  wie  im  alth.,  nur  tritt  der  umlaut  in  e  nunmehr  längft 
entfcbieden  ein;  ausnähme  macht  zuweilen  die  ftarke  conj.  in  II. 
m.  fg.  praef.  ind.  vornämlich  wenn  dem  a  die  Verbindung  ng^  U 
folgt,  als  hanget,  haltet,  fpaltet  etc.  nicht  henget,  heltet,  fpätet 
(f.  die  conjug.)  Wenn  fich  aber  magede,  magedin  II.  megede 
findet,  fo  muß  man  die  alth.  form  magadi,  magatin  erwägen, 
wobei  zweifelhaft  bleibt,  ob  der  Ipätere  umlaut  aus  der  dritten 
filbe  gewirkt  wurde  oder  aus  der  zweiten,  infofem  das  a  der- 
felben  allmählig  in  i  übergegangen  feyn  konnte  (vgl.  oben  f.  76. 
77.  über  megin,  emil,  fcemil,  gegin  ft.  magan,  amal,  gagan)  oder 
wäre  alfimilation  im  ipiel?  Nur  den  zweiten  diei'er  drei  fälle 
verllatten  die  häufigen  mittelh.  plurale  wegene,  fetele,  hevene, 
fcheniele  (alth.  waganä,  fatalä,  havana,  fcamala)  etc. 

(E)  ibwohl  e  als  ö;  daß  der  unterfchied  beider  fortwährend 
in  der  ausfprache  merklich  war,  lehren  die  reime,  da  fie  e  und 
ö  nicht  verbinden.  Man  unterfcheide  alfo  z,  b.  regen  (movere) 
legen  (ponere)  egen  (occare)  Hegen  (ictibus)  megen  (valeant) 
wegene  (currus)  wegen  (movere)  gegen  (contra)  von  regen  (plu- 
via).  dögen  (vir  fortis)  wegen  (viis)  wegen  (pendere)  pflegen 
(folere)  gelegen  (jacens)  legen  (benedictio)  etc.  oder:  her  (feriat) 
ber  (bacca)  ber  (ictus)  her  (exercitus)  mer  (mare)  er  (aret)  wer 
(defenfio)   fwer  Qurct)   von:    ber   (ferat)  her  (urfus)  ger  (defi- 


*}  Hoffentlich  wird  Lacbmann  vorläufig  mir  mitgethcilte  belehrangeu  hierüber 
in  einer  mittelh.  metrik  einmahl  gemeinnützig  machen. 
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derium)  Sr  (ille)  d€r*  w3r.  her  (huc)  fpei:  (haila)  mSr  (mifceo)s8S 
finer  (butyrum)  wer  (praeAet)  und  fo  überall.  Anfcheinend 
gleichUutige  tranfitiva  uud  intranfitiva  find  am  e  und  5  zu  er- 
kennen, vgl.  ftörben  (mori)  verdarben  (perire)  mit  Herben  (occi- 
dere)  verderben  (perdere);  jene  im  reim  auf  werben,  diefe  auf 
verben,  erben  *).  Ungenau  reimende  geftatten  fich  zuweilen  ein 
e  auf  5,  als  velde:  leide  (Maria  187.)  verge:  borge  (Ernft  38») 
veter:  w§ter  (Wilh.  1,  120»)  legen:  pflegen,  dßgen  (Nib.  859. 
3215.  3909.  8474.)  f legen:  wögen  (Wig.  170.  402.)  flegen:  degen 
(Wig.  251.  277.  349.)  regen  :  pflegen  (Wig.  236.)  degen  :  flegen 
(klage  129*»°  und  in  den  Nib.  aehtmahl)**)  leben  :  Heben  (M.  S. 
2,  124*)  erne  (raeffis)  :  görne  (M.  S.  2,  193•^^  196*);  gelörnet: 
gernet  (Parc.  61*).  InzwiTcben  darf  man  nicht  alle  fälle  für 
icfalechte  reime  erklären,  in  denen  ein  e  oder  ö  der  abftammung 
und  früherem  fprachge brauche  zuwider  Hebt.  Manche  Wörter 
können  allmählig,  wenigllens  nach  landfchaftlicher  auslprache 
ein  e  ilatt  e  angenommen  haben  oder  ein  e  ilatt  e;  war  dies 
unor^anifch,  Ib  reimte  doch  der  dichter,  wenn  fein  ohr  der 
gangbaren  ausfprache  folgte,  niclit  unrecht;  flege,  Hegen  lautete, 
nach  jenen  häufigen  reimen  ^u  urtheilen,  wohl  wirklich  wie 
ilege,  flegen.  Anders  laDen  fich  anomalien,  die  wir  i'elbit  bei 
forgiältigen  reimern  wahrnehmen,  kaum  erklären;  hier  die  nö- 
thigften  belege:  1)  e  ftatt  des  org.  e  zeigen  /rebel :  nehel  (Parc. 
73*  Wilh.  2,  IW)  frgvel  :  wevel  (Reinfr.  88*)  alth.  fraval,  nibal, 
weval;  e/fen  :  treffen  (troj.  17*^  18*^)  da  doch  die  ableitung  von 
äffe  effen  fordert;  welde^  weiden:  velde,  velden  (troj.  77*^  17 P); 
melde,  melden:  velde,  velden  (alt.  Tit.  97.  l'chwanr.  583.  893. 
troj.  29*  11^)  M.  S.  1,  136*  ibgar  melden  :  fchelten;  hier  könnte 
fchon  im  alth.  ein  meldan,  meldon  (prodere)  il.  meldan,  meldon 
gegolten  haben,  da  fich  das  urfprüngl.  mald  nirgends  zeigt***) 
und  felbll  das  angelf.  mäld,  meldjau  wie  feld  zu  nehmen  wäre,  334 
vgl.  Ernft  30*  beide  :  melde;  melm  und  gelni  reimen  allen  mittelh. 
dichtem  :  heim,  obwohl  das  alth.  (auch  mittelh.)  galm  und  goth. 
malma  auf  e  deuten,  eine  verlorene  ftarke  form  melman,  malm, 
gelman,  galm  könnte  beiderlei  ableitung  rochtfeiügen.  Der 
wichtigfte  fall  ift  aber  die  Wahrnehmung,  daß  alle  und  jede  ehte 
im  mittelh.  die  ausfprache  ehte  bekommen,  denn  ich  finde  ge- 
flöhte (ft.  geflehte,  von  flahta  zu  leiten):  knShte,  röhte  (Parc. 
61*  Wilh.  2,  132*,  troj.  4»»)  Shte  (octo,  von  ahta):  röhte,  geflöhte. 


*)  Hiernach  wäre  verderben  :  erben  (».  Tit.  4.  Wilh.  2,  82  b)  falfcb,  hingegen 
verderben  (Wilh.  2,  lOO«)  recht  gereimt. 

^)  In  den  Nib.  wo  lauter  ftampfe  reime  gelten  (oben  f.  16.)  kommen  na- 
türlich wenige  mit  dem  umlautenden  wurzelvocal  ii  und  e  vor  (viele  auf  e  ond  6) 
z.  b'.  wem:  hern  9609.  her  :  wer  7813;  fehlerhaft  fteht  bei  Hagen  6403.  her  :  m6r 
(denn  der  falfche  reim  mdr  :  her  1697.  ift  erträglicher)  man  lefe  für  her  mit 
den  htr.  r§r,  was  anch  der  finn  fordert. 

***)  Maldras  ein  ans  Idatins  bekannter  fnevifcher  eigenname. 
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(Parc.  56*  110»»  117»»  162«  Wilh.  2,  132*  186*  187»>  troj.  131»»)  ge- 
brßbte :  knßhte,  rShte  (Parc.  102*  M.  S.  2,  202»»)  Shtent :  v^htent 
(M.  S.  2,  238«)  mehte  (poffet)  :  geflghte  (Flore  6*  IS^'  29»»  53« 
Trift.  11*)  und  die  adj.  auf  -Shte  :  geflöhte,  rShte  (M.  S.  2,  127*» 
troj.  23*  71»»  116»»)  reimen,  wohin  auch  die  n.  pr.  auf  brSht  (alth. 
pßraht)  gehören  (rehte  :  g^rbröhte  M.  S.  1,  132»).  Diefe  Wand- 
lung des  e  in  3  ift  fichtbare  Wirkung  des  folgenden  fU  und  ver- 
gleicht fich  dem  angelf.  iht  ftatt  aht  in  mihte,  niht  etc.  (oben 
f.  226.  268.)  dem  frief.  iuht  ft.  öht  (f.  274.)  dem  nord.  ätt  ft.  att 
etc.  Vielleicht  wäre  ein  -aehte  (welches  die  citate  aus  Parc. 
merkwürdig  zeigen,  während  das  dazu  gebundne  wort  mit  ein- 
fachem voc.  gefchrieben  ift)  und  aus  ihm  der  Übergang  in  S  zu 
behaupten,  in  fofem  ähte  ft.  ahte  zu  erweifen  itonde,  deflen 
natürhcher  umlaut  aehte  ift  (mehr  davon  hernach  bei  ä,  ae  und 
ht)*).  2)  e  ftatt  des  org.  6  zeigen  weüen,  welle:  ftellen,  vellen, 
gefelle,  helle  (Iw.  10*  16»  troj.  23»»  95«  119«  137*  klage  122»»)  weU: 
helt,  gezelt,  verfeit  (Nib.  5083.  9035.  troj.  53*  Flore  38«  Parc. 
52»»)  Jedele  :  edele  (fchmiede  1680),  das  org.  S  folgt  aus  gefidele; 
jene^  jener,  jenen,  bei  allen :  zene,  ene,  wene,  teuer,  zenen,  denen ; 
/weßer :  vefter  (Parc.  91*  Trift.  31*  52*  Georg  10*  klage  125»» 
troj.  12«  Flore  2«  31*)  geßer  :  fwefter  (Flore  44^  Iw.  35»»)  weße^ 
weften  :  befte,  gefte  (Trift.  36*  39*  Karl  65*  Iw.  13«  a.  Heinr. 
1133.)  brejten  :  weften,  veften  (troj.  152«  klage  130«  143»»  Wig. 
65.  186.  194.)  ne/te :  befte  (optimum)  (Wilh.  2,  85»»)  gebreft  (troj. 
176*  fchmiede  1007)  te/t :  neu  (M.  S.  2,  134*)  foreft  :  neft 
(fchmiede  413.)  iaräpandrateft  :  neft  (Parc.  12«)  ve/te  (fefto) :  ge- 
^brefte  (troj.  11«  119«)  be/te  (farci)  :  nefte  (M.  S.  2,  85»»)  gießen: 
geften  (M.  S.  1,  88*).  Das  or^.  ^  folgt  aus  den  ableitungen  ge- 
nifte,  gefwiftere  etc.  die  urfache,  weshalb  es  vor  ft  zu  e  wird, 
könnte  in  der  ähnlichkeit  der  fpiranten  h  und  f  gefucht  wer- 
den, wenn  auch  ft  hier  anders  einwirkt,  als  ht;  doch  darf  das 
übergewicht  der  reime  vefter,  efte,  gefte,  befte  etc.  in  anfchlag 
kommen  und  eben  darum  läßt  fich  nicht  in  diefen  ein  d  be- 
haupten und  in  jenen  beibehalten.  Überhaupt  fcheint  mir  das 
klar,  daß  zu  den  unorganifchen  e  oder  e  die  folgenden  conf. 
Verbindungen  mitwirken ;  fo  in  den  angeführten  beifpielen  ht.  ft. 
Id.  Im.  (man  denke  an  den  einfluß  des  nord.  Im.  f.  286);  vor  ein- 
fachen conf.  (zumahl  liq.)  bewahren  fich  beide  vocale  treuer  und 
felbft  vor  geminationen,  da  fchwerlich  ein  guter  dichter  jener 
zeit  den  einen  oder  den  andern  in  helle  (tartarus)  und  helle  (clare) 
eilen  (vis)  und  fnellen  (celerem)  etc.  verkennen  wird,  Nithart 
aber  in  einem  tanzliede  2,  85»»  wagt  es  fnelle  :  helle  zu  reimen. 
—  Von  den  berührungen  des  e  mit  i  und  o  bei  diefen. 


*)  Gute  mittelh.  hff.  haben  phierit,  ift  es  das  umgelantete  ph&rity  fo  verliert 
die  r.  126.  vorgetragene  meinung;  ans  ph»rt  wäre  dann  phert  (:wert}  geworden, 
denn :  rnnret,  ^^nret  etc.  reimt  es  nirgends  mehr. 
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(I)  verhält  fich  beinahe  völlig  wie  im  alth.,  tritt  in  flexio- 
nen  und  ableitungen  aus  dem  §  hervor  (g^ben,  gip;  w^fen,  wie; 
nSbel,  genibele;  d^gen,  gedigene;  föder,  gefidere;  födel,  gefidele; 
g&r,  gir,  girde;  fchSrbe,  fchirbin  teflaceus)  und  fchwankt  mund- 
artifch  in  einzelnen  Wörtern,  fchgf  lefen  noch  alte  hfl*,  neben 
fchif,  im  reim  finde  ich  nur  letzteres  (:  grif,  rif);  allgemein  gilt 
noch  biben  (tremere)  ebenfo  allgemein  aber  ffßbel  (cacumen)  wie 
fw^bel,  nobel,  folglich  dem  neuh.  gibel  und  beben  gerade  ent- 
gegengehend. —  Von  dem  i  genau  zu  fcheiden;  reime  wie 
tribet :  bibet  (Maria  177.)  find  im  13.  jahrh.  unerhört. 

(O)  das  alth.  o,  allein  befchränkt  durch  den  angeführten 
umlaut  in  ö  (vd.  diefes);  das  alte  u  zuweilen  noch  in  den 
f.  84.  85.  angegebenen  f&Uen  hervorbrechend  und  dann  in  ü  um- 
lautend, als:  hom,  einhOme,  hürntn;  dorn,  gedüme,  dümtn;  zorn, 
zürnen;  mort,  mürden  (occidere)  vielleicht  auch  hort^  bürden 
(opes  colligere);  borgen  (cavere)  bürge  (fidejuflbr)  worgen,  wür- 
gen; fpor,  fpürn;  vogel,  gefÜgele;  holz,  hülztn;  golt,  güldin; 
wolle,  wüUtn;  dorren,  dürre;  vol,  f&llen;  hol  (cavus  und  ca- 
verna,  latibulum)  hüllen  (tegere)  und  fo  beziehen  fich  noch  an- 
dere feltnere  verba  betrüllen  (fafcinare)  umbetüllen  (cingere,  mar- 
ginare)  knüllen  (pugno  caedere)  nullen  (decipere)  etc.  auf  die 
iubil.  trol  (praeftigium)  *)  toi  (?)  knol  (nodus)  nol  (vertex).  Aus-  sss 
nahms weife  bleibt  o  ftatt  ü,  als  zobel,  zobltn  (Parc.  68®)  11. 
züblin.  Das  verhältnifs  des  alth.  o  zu  dem  goth.  aü  und  u  war 
(nach  f.  84.)  das,  daß  es  erfterem  vor  h  und  r,  letzterem  in 
den  übrigen  fällen  (alfo  auch  vor  dem  aus  goth.  zd  entfpringen- 
den  rt.)  antwortete.  Folglich  konnte  das  alte  u  eigentlich  bloß 
in  letztem,  nicht  in  erltem  fall  gelten  und  turrun  (audebant) 
burgun  (tuebantur)  thumtn,  thurri  etc.  würden  confequcnter  ein 
o  haben*  oder  behalten.  Diefe  u  vor  r  entwickeln  fich  nun  auch 
gewöhnlich  im  mittelh.,  doch  finde  ich  fpurweife  das  richtigere 
o,  nämlich  neben  dem  üblichen  turren  (audemus)  Wilh.  2,  175^ 
torren  (:  geworren);  (mehr  hierüber  bei  der  conj.)  —  on  haben 
folgende:  von  (praep.)  gedon  (aegrimonia  troj.  30^  45*^  48*  53* 
110*»)  wone  (mos)  gewon  (folitus;  rone  (truncus)  kone  (uxor) 
honöc  (mel)  doner  (tonitru);  honSc  [f.  nachtr.]  bezieht  fich  auf 
ein  altes  u;  von,  gewon  auf  ein  altes  a  (vgl.  oben  f.  85  und 
75.  halön,  holön,  mittelh.  holn)  vielleicht  auch  das  noch  dunkle 
gedon  (zu  denen,  tendere?  vgl.  wenen  und  wone)  und  rone 
(bairifch  rann).  Mit  g  verbinden  das  o  außer  kone  (nord.  qven) 
die  adj.  bildungen  -§ht,  als:  durneht,  triutel-6ht  etc.  für  worolt, 
truhtin  ftehet  immer  werelt,  w^rlt,  trßhtin  (Iw.  35"  37»»  trShten: 
vöhten).  Hingegen  gelten  woche,  op  und  wol,  (vgl.  f.  82.). 
Bemerkens werth  ift  noch  dert  (ibi,  Flore  12*:  erwert)  ft.  des 
üblichen  dort  (alth.  thoröt,  doret). 


*)  Bestätigend  ein  nord.  troll  Ct,  troll  (oben  f.  dOO.) 
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(U)  wie  im  alth.  durch  o,  daneben  aber  nun  aucK  dui:ob  den 
Umlaut  ü  belchränkt.  Doch  dringt  o  in  wenige  Wörter,  die  es 
nicht  fchon  im  alth.  hätten  und  zuweilen  nur  in  einzelnen  denk- 
raählern,  z.  b.  im  Tit.  reimt  kopher  (aes):  opfer  (f.  nachtr.],  M.  S. 
2,  150^  flogen  (ft.  fluiden)  ;  verdrehen,  dergleichen  ift  feiten  und 
tadelnswerth;  neben  dem  herrfchenden  o  zeigt  ßch  das  alte  u 
in  ,gewin'en  ableitungen,  nach  umiltänden  umlautend  (f.  vorhin 
beim  o).  Andere  heii'piele,  wo  kein  umlaut  (Itatt  hat,  find:  doln, 
gedult;  liolt  (favens)  hulde  (favor),  ibl,  fult  etc.  Die  neuh.  ana- 
logie  entlcheidet  Lo  wenig  zwifchen  o  und  u,  als  zwifchen  § 
und  i;  ipor  (velligium)  lautet  auch  altli.  fpor,  neuh.  Ipur.  Das 
wichtigilc  und  (chwierigfte  bei  upterfuchung  diefes  vocals  fcheint 
mir  aber,  daß  der  um  fich  greifende  umlaut  ü  offenbar  noch, 
wenigdens  fchwankend,  von  gewüTen  formen  ausgefchloßen  ift, 
in  welchen  u  fortbeileht.  Dies  zu  erkennen  helfen  weder  aus- 
337  gaben  noch  hfl',  fondern  allein  die  reime.  Der  deutliohfte  fall 
*  iit  zuvörderit  die  Verbindung  ng  und  ?iky  welche,  ungeachtet 
die  bedingung  des  umlauts  eintritt,  gewöhnlich  kein  ü  ^br  Geh 
haben,  beweis  die  reime  iprunge  :  aelunge  (Flore  44**)  junge: 
J'wunge  (Ben.  230.)  ^m?u/i^ö  :  wandeluuge  (Bari.  251.)  junge: 
twunge^  be^^erunge  :yWM»5rö  (M.  S.  2,  133 '^  238*-**)  fprungen-, 
den  jungen  (Wigam.  7*)  jungen  (verjüngen)  :  entiprungen,  ge- 
lungen (M.  S.  1,  59"  178^)  Zungen  :  tungen  (ftercorare  Wilh.  3, 
259  •»)  Zungen  :  Jungen  (Wilh.  3,  458*)  dunke  :  trunke  (M.  S.  2, 
170**).  Theils  erinnert  diefes  unge  it.  ünge  an  das  vorhin  beim 
a  bemerkte  ange  11.  enge  im  praef.  ftarker  conj.  (denn  ander- 
wärts lieht  freilich  enge)  theils  an  das  nord.  ting,  ünk  f.  ung, 
unk;  wenn  auch  hier  der  umlaut  gar  nicht  mitwirkt,  vielmehr 
yngi  11.  yngi  ebenfalls  erfolgt,  \io  läßt  fich  doch  der  einfluß  des 
nalalen  ng,  nk  auf  den  vorausgehenden  vocal  nicht  leicht  ver- 
kennen. Außer  dielen  verbindimgen  liehet  u  ftatt  ü  in  folgen- 
den reimen:  fluge  :  ^rw^^  (Parc.  84**)  zxk^en  i  mugen  (Am.  5*" 
Flore  25**  Trift.  14**)  fchulden  :  vvvguU^n  (M.  S.  2,  20»*)  dulden: 
iXhevgulden  (troj.  134')  umbe  :  ftuiiibe  (Iw.  17**)  drunde  :  gunde^ 
funde  (Parc.  17»  Karl  35«)  munde  :  Aw/t^t'  (Trill.  33**)  Hunde: 
künde  (Georg  3*')  funde,  wunde  (a.  lleiur.  197»  204«  207**)  ftun- 
den  :  uiuleu  (Ernft  21")  funne  :  brumie  (Flore  32**  M.  S.  1,  204«) 
nuime  :  gewänne  (Flore  41 ')  funne  :  kunne  (M.  S.  2,  142*')  etc. 
Schwerlich  ift  an  falfchen  reim  aus  reimaruiuth,  noch  an  ver- 
mifchung  des  u  und  ü,  wie  vorhin  des  e  und  g  zu  denken;  es 
find  überrefte  des  alten  unumlautenden  u.  Einmahl  zeigen  fie 
fich  nur  vor  liq.  und  med.  (nicht  vor  ten.  und  afp.)  4«^nn  zu- 
meill  in  dem  conj.  ftarker  conj.  d.  h.  man  wird  leichter  brunne 
(arderot)  trüge  (falleret)  kunne  (Iciret)  fflr  brünne,  trüge,  künne; 
nicht  leicht  kunne  (genus)  uude  (fluctus)  dünne  (tenuis)  fjlr 
künne,  ünde,  dünne  treffen.  Freilich  einige  ausnahmen  geben 
fchon  die  obigen  belege.     Dagegen  ift  die  unumlautende  form 
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nicht  BAehr  allein  herrichend,  ielbil  nicht  vor  ng.  nk.,  fondern 
es  gibt  überall  auch  die  umlautende  daneben,  ja  diefe  beileht 
als  regel,  jene  muß  ausnabms weife  durch  den  reim  bewiefen, 
fodann  f&r  einzelne  dichter  und  worter  durchgeführt  werden. 
Bisweilen,  wenn  weder  der  reim  ein  u  Ilatt  ü  beweiXl,  noch  der 
gebrauch  ftlr  u  oder  ü  entfcheidet,  mag  es  zweifelhaft  feyn, 
welches  von  beiden  angemeßener  ift.  Einzelne  Wörter  fchwan- 
ken  bei  dem  nämlichen  dichter,  z.  b.  Wolfram  reimt  Parc.  7"^ 
umbe  (alth.  umbi) :  der  tumbe,  mithin  kann  es  nicht  ümbe  heißen ;  338 
Parc.  58*  Trift.  116*>  troj.  73*  147«.  chrümbe  (flexuofitas)  wo 
ümbe  behauptet  werden  muß,  weil  alle  folche  fem.  umlauten. 
Durch  den  neuh.  fprachgebrauch  wird  man  £ch  nicht  irren 
laßen,  der  z.  b.  um,  Urkunde  etc.,  kein  um,  Urkunde  weift;  mehr, 
doch  nicht  immer,  hilft  die  Wahrnehmung  des  (im  mittelh.  aus- 
gefallenen) alten  ableitungs-i  zurecht,  die  erkannten  mittelh. 
umlaute  können  aber  felbft  der  wortbildungslehre  wichtig  wer- 
den. So  fetzen  ünde,  ftinde  (gerte)  ein  undja,  fundja  (gardja) 
voraus,  wofür  fchon  die  meiften  alth.  quellen  unda,  funta  (gerta) 
haben.  Die  unumlautenden  fubft.  brunne,  funne,  wunde  weifen 
auf  das  ältere  brunno,  funna,  wunta.  —  Von  der  vermengung 
des  u  mit  uo  hernach  bei  letzterem. 

(OE)  ö,  einfacher,  ungedehnter  laut,  umlaut  des  kurzen  o 
(wie  e  des  a)  und  mit  dem  ob  (umlaut  des  ö)  nicht  zu  mifcheu; 
die  hir.  (nicht  die  reime)  verwechfeln  beide,  drücken  auch  wohl 
das  ö  gar  nicht  aus,  fondem  laßen  o.  Eigentlich  kommt  diefes 
ö  (außer  dem  diphth.  öu,  umlaute  des  ou)  feiten  vor,  deshalb, 
vireil  im  falle  des  umlauts  der  ableitung  gemeinlich  das  alte  u 
ausbricht^  folglich  deflen  umlaut  ü  eintritt,  wie  ich  vorhin  ge- 
zeigt habe.  Es  bleibt  auf  die  conjuuctive  törfte*),  dörfte,  möhte, 
töhte,  wörhte,  vörhte  (die  vier  letzten  reimen  nur  untereinander, 
nicht  mit  indicativen  und  das  beweill  eben  den  wirklichen  um- 
laut) nächftdem  auf  einige  ableitungeu  befchränkt,  als:  götiuue, 
töhterlin,  ftöllelin,  löckel:  töckel  (M.  S.  1,  67")  hövilchen  (cour- 
toifer)  götelint  (Nib.)  chöne-magen  (Nib.  3010.  3067.);  in  eini- 
gen diefer  Wörter  wäre  auch  ü  ftatt  ö  denkbar,  wie  £ch  alth. 
gutinna  und  mittelh.  hübifchen  findet.  Die  pluralumlaute  töhter, 
göte,  rocke,  bocke,  ftöcke,  flocke,  welche  hin  und  wieder  ge- 
fchrieben  ftehen,  find  nur  in  foweit  tadelhaft,  als  hier  eine  or- 
ganifche  pluralendung  ä  und  nicht  i  waltete;  nimmt  mau  aber 
Übergang  in  eine  andere  decl.  an,  fo  fcheint  auch  der  umlaut 
gerecht  (die  unterfuchung  gehört  in  die  flexionslehre).  —  Mis- 
braucbUch  fetzen  doch  meift  fpätere  hif.  (des  14.  15.  jahrh.) 
zn weilen  ö  Air  e,  als  öpfel,  frömde,  fchöpfsere,  möifinc  (im  f. 
galler  Parc.  ftatt  melBnc,  gl.  jun.  290.   blaf.  48*  angelf.  mäiling,  889 


*)   Karl  16«  19«  93«  116^  tttrHe,  türfton  :  fUrfte,  förften,  einen  ind.  tarfte 
▼onrasfetzend;  daf  CnJbCu  getürAe  :  furfte  Wilh.  1,  58«. 
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mäftling,  aurichalcum),  fogar  mönfche  (f.  menfche)  hör,  mör  etc. 
[f.  nachtr.] 

(UE)  ü,  Umlaut  des  kurzen  u,  (wie  ue  der  des  uo  und  iu 
der  des  ü)  deffen  fchon  bei  dem  u  gedacht  worden  ift.  Sein 
wirkliches  vorhanden  feyn  beweifen  theils  die  hfl*,  welche  es 
hin  und  wieder  durch  ein  übergefchriebenes  häckchen,  bald  dem 
i,  bald  dem  acutus  ähnlieh,  ausdrücken,  oft  auch  mit  dem  iu 
verwechfeln,  —  theils  ohne  folche  bezeichnung  ficherer  die 
reime,  indem  fie  nur  Wörter  zu  verbinden  pflegen,  denen  das 
dem  umlaut  zu  grund  liegende  endungs-e  (=  i,  t)  zuileht  Wenn 
z.  b.  nicht  brunne  (fons) :  kunne  (genus)  reimt,  nicht  hunde  (ca- 
nes):  unde  (fluctus),  hingegen  kunne  (genus):  dünne  (tenuis) 
bnmne:  funne  (fol)  hunde:  munde  (ore)  unde:  Urkunde  etc.  was 
ift  anders  zu  fchließen,  als  daß  nunmehr  künne,  ünde,  dünne, 
Urkunde  unterfchieden  von  brunne,  funne,  hunde,  munde  ge- 
fprochen  worden  fey?  Die  fprache  bedurfte  diefes  umlauts  zur 
fonderung  einer  menge  von  formen;  die  alth.  bedurfte  feiner 
nicht.  Im  alth.  hieß  es  z.  b.  bundun,  zugun,  conj.  bundin,  zu- 
gin;  mittelh.  würde  bunden,  zugen  im  ind.  und  conj.  fteben,  wo 
nicht  letzterer  den  umlaut  bünden,  zügen  bekommen  hätte. 
Wiederum  wäre  das  alth.  tumbo  und  tumbi  im  mittelh.  tumbe 
ohne  den  umlaut  verfioßen,  welcher  das  weibl.  fubft.  in  tümbe 
(M.  S.  1,  39^)  verwandelte.  Inzwifchen  hat  diefer  grund  des 
bedürfniCTes,  der  auch  für  die  übrigen  umlaute  ö,  as,  ue  gilt, 
nicht  allzuviel  gewicht,  da  der  umlaut  des  a  in  e  neben  jenen 
volleren  unterfcheidenden  flexionen  fchon  im  alth.  beftand ;  deut- 
licher aber  fcheint  mir  das  fpätere  und  allmählige  aufkommen 
des  ü  mit  dem  (vorhin  bei  u)  angegebenen  fchwanken  zwifcben 
ü  und  u  bewiefen  zu  werden.  Ein  ähnliches  fchwanken  trat 
im  alth.  zwifchen  a  und  e  ein,  im  mittelh.  herrfcht  der  umlaut 
e  bis  auf  wenige  fpuren  (hanget,  haltet).  Ebeufo  hört  im  neuh. 
das  mittelh.  fchwanken  zwifchen  u  und  ü  auf,  d.  h.  der  umlaut 
herrfcht  allenthalben.  Daß  im  mittelh.  das  alte  u  vorzugsweife 
in  den  ftarken  conjunctiveu ,  weniger  im  pl.  der  fubft.  und  in 
ableitungen  beharrt,  gründet  fich  vermuthlich  auf  die  höhere 
bedeutung  und  darum  reinere  erhaltung  des  lautverhältnifles  in 
den  ablauten ;  diefelbe  urfache  fchützte  in  den  pl.  bunden,  zugen 
das  org.  u  länger  vor  dem  übertritt  in  o.  —  Noch  bemerke 
ich,  daß  die  möglichkeit  des  umlauts  ü  zuweilen  eine  verwand- 
840  lung  der  alten  endung  a  in  i  vorausfetzt,  die  mau  an  und  ftkr 
fich  dem  mittelh.  tonlofen  e  nicht  abmerken  kann ;  z.  b.  das  um- 
gelautete  über  folgt  gar  nicht  aus  dem  alth.  upar  (goth.  ufar) 
fondern  lediglich  aus  einem  zwifchcnliegenden  ubir  (tielleicht 
aflimilierte  uparo  in  ubiri?).  Analog  find  megen,  megin,  magan 
(vorhin  f.  332.)  und  locke  (vorhin  f.  338.)  ein  loccW  ft.  locchÄ 
vorausfetzend.  Im  zweifei  aber  dürfte  ein  mittelh.  über  neben 
über  nicht  unrichtiger  feyn   als  ein  alth.  gagen  neben  gegin 
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(oben  f.  77.);  reime  finde  ich  weder  auf  über,  noch  über. 
Bbenfo  beurtfaeile  man  durch  oder  durch  (alth.  durah,  durih) 
[f.  nachtr.];  der  reim  auf  furch  (fulcus,  Parc.  34**)  Wilh.  2, 
38i>  Georg  35^  37^  troj.  60»  Lohengr.  133)  läßt  unichlfißig  (alth. 
furah,  funh?)  und  der  neuh.  unumlaut  furche  beweift  wenigftens 
nicht  wider  den  mittelh.  umlaut. 

(AA)  &;  die  ftlle  diefes  dehnlauts  find  im  ganzen  die  alth. 
doch  bemerke  ich  1)  wo  die  bedinguuff  des  umlaute  eintritt, 
wandelt  fich  &  in  ae  (f.  unten).  2)  einzelne  Wörter  find  veraltet, 
z.  b.  lähhi,  fuäs;  dagegen  andere  aus  den  reicheren  mittelh. 
quellen  zuzufikgen,  ab:  ädet  (vena,  im  reim  auf  das  fremde 
quader)  &bent  (:  gäbent  Flore  28»)  fträfen  (pnnire)  fich  zäfen 
(omare),  ganz  verfchieden  von  zouwen,  alth.  zawan,  zauwan, 
(parare),  v&lant  (daemon)  gftgen  (gingrire,  Parc.  68*)  trime  (trabs 
M.  S.  2,  171»)  Ifchn&me  ^arl  46»  118»  fonft  richtiger  Itchame) 
kr&m  (merx,  pl.  krsme  troj.  143^  Bari.  37.  40.  191.  226.  M.  S. 

1,  29»;  Wolfram  gebraucht  es  mit  kurzem  a,  Parc.  159%  Wilh. 

2,  126*)  kr&me  (tabema  M.  S.  2,  220*  klage  136»)  kramen  (mer- 
cari,  Bari.  279.)  ftme  (menfura?  Georg  8»)  j&nen  (M.  S.  2, 16(5») 
lHa  (ftatim)  die  zuf.  Ziehungen:  län,  vftn,  gän,  ftän,  flau,  twän,  ' 
hftn  (habere)  h&n  (pendere)  clftn  (unguibus)  trän  (fluentum)  klär 
(clams)  p&r  (par,  bini)  lUr  (ftumus)  dar  (ibi,  M.  S.  2,  170* 
:jär,  gewöhnlich  mit  kurzem  a,  dar)  gebären  (geftire)  un-däre 
(aegre,  morofe,  inhumane?  Iw.  2235.  Gudr.  5536.  Maria  153. 
Weltchron.  cod.  call.  204»  Kolocz.  167.  364;  diefes  adv.  fetzt 
wie  fwäre  ein  adj.  fwasre,  ein  nirgend  vorhandenes  undaere  voraus, 
folglich  ein  d»re,  facilis,  honeltus?**)  äs  (cadaver)  mäfe  (cica- 
trix)  flät  (?  infiimibulum,  Georg  20*)  brät  (lumbus)  fprät  (tor-  84t 
rens  M.  S.  2,  240»)  hat  (habet) *^*)  fwäten  (foetor  M.  S.  2,  219*) 
raten  (lolinm  meifterg.  45*)  dräte  (vehementer)  vrä^  (gluto  troj. 
60»)  dr&s^  (?  Parc.  153»)  gä^  (efum,  ft.  g^^s^en,  vgl.  unten  die 
conj.)  A^e  (poilelfio)  gräi^en  (clamare)  wä^e  (odor)  fwäten  (?  M. 
S.  2,  218*).  —  3)  die  hauptßlchlichften  auslautenden  ä  find:  ja 
(immo)  da  (ibi)  wä  (ubi)  fwä  (ubicunque)  la  (ftatim)  diefe  vier 
haben  r.  apocopiert;  lä  (ft.  läi;,  wie  län  f.  läs;en)  ebenfo  find  die 
andern  imp.  gä,  ftä,  hä,  flä  zu  beurtheilen;  zä  (interj.  Trift.  22*) 
vermuthlich  f.  zäbi  (?  zaht  M.  S.  2,  161»  vgl.  ahi  Trift.  33»  M. 

S.  1,  116»  2,  221»)  wie  nä  (prope)  f.  nähe  und  chrä  (cornix)  f 
chrähe;  flä  (veftigium)  f.  flage  (alth.  flaga  N.  2,  12.);  die  adj. 
grä  (canus)   blä  (coerulens)   lä  (tepidns)   entwickeln    fich    aus 

^  T.  4170.  71,  eine  fonft  dunkele  ftelle. 

^  Könnte  das  angelf.  I>»nic  (dignne,  aptas)  an]>»nic  (incongnius)  anf- 
feUniGi  geben?  ftflnde  and&re  fUr  nndftfe?  (wie  gen&ren,  gen&fen)  vgl.  gl.  monf. 
386.  387.  nn-d&ra-lthi  (ex  latere,  ex  obliqno). 

^  Nicht  Tchrftte  (faunns)  Tondern  fchrate :  ftate  (occaflo  alth.  ftata  N. 
62,  2.)  reimend;  weshalb  anch  das  alth.  &  in  diefem  worte  f.  88.  so  ftreichen; 
•ItBord.  fkratti. 
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gräw,  bl&w,  Ikw  und  die  tnhd,  brä  (cilium)  tra  (n.  fluY.)  aus 
bräwe,  träwc.  Endlich  gehören  hierher  die  häufigen  inteij.  mit 
angehängtem  a,  meillens  imperative,  feiten  im  reim  (doch  Ben. 
57.  wäfenä  :  da)  neinä,  hei4-bei,  fnlä-fiif  etc.  —  4)  Beifpiele  des 
ä  in  fremden  Wörtern  (wohin  eigentlich  auch  war,  verus,  klär, 
pär  zu  rechnen:  tSrrä  (Georg  20»)  £Uämandrä  (Wig.  275.)  creftfa, 
äräbiä,  äfiä,  bäche  (bacchus)  äche,  cartage,  gräl,  väle  (faille) 
parciväl,  curnewäl,  zindäl,  prdvSn^äl,  gäles,  ämer  (ambra)  amen 
(«{Ai^v)  [1'.  nachtr.]  ädäm,  barlaäm,  äbrahäm,  plan,  gäwän,  indiän, 
pellicän,  cunnewäre,  arzät,  trfnitat,  lälät,  gränät,  mufkät,  tävel, 
äventiure,  cürä;  etc.  —  5)  befondere  rückficht  verlangen  die  ä 
vor  h,  ch  und  ht;  unftreitig  kann  vor  allen  diefen  ein  organ. 
kurzes  a  eintreten,  als:  (Iahen  (ferire)  traben  (lacrima)  twahen 
(lavarc)  rahen  (antennae,  perticae)  ahen  (aquae)  aht  (cura)  naht 
(nox)  mäht  (vis)  braht  (clamor)  mähte  (potui)  etc.  deren  zuf. 
Ziehung  fiän,  twän  erft  der  lange  vocal  gebührt.  Stets  langes 
ä  haben  vor  fich  folgende:  nach  (poil,  prope)  gäch  (praecepe) 
fchäch  (praeda)  fpräche  (loquela)  räche  (ultio)  bräche  (ager  in- 
cultus)  häche  (n.  pr.)  wie  fich  von  felbit  verlieht  die  pl.  praet. 
brächen,  flächen,  fprächen,  rächen ;  gäben  (praecipitare)  genähen 
(propinquare)  fähen  (capere)  haben  (ftilpendere)  fmähen  (vile- 
fcere)  iahen  (viderunt)  jähen  (afleruerunt)  bäht  (?  Parc.  121*^ 
Frig.  21*^)  vähten  (dimicaverunt)  flähten  (nexuerunt)  brähten  (attu- 
342  lerunt)  gedähten  (cogitarunt)  gähten.  nähten.  Bedenklich  fchei- 
nen:  flähel  (chalybs)  gemähel  (conjux)  die  vielleicht  kurzes  a 
(und  dann  auch  im  alth.  oben  f.  87.  89)  folglich  im  umlaut  entw. 
(laehelin  oder  ilehelin  haben;  Ar  keins  von  beiden  entfcheidet 
Nib.  7785  (wo  der  klingende  verseinfchnitt  mehelen  oder  m»heln 
fordert)  wie  fich  aber  aus  dem  organ.  fahan,  hahan  ein  anleug- 
bares fähan,  hähan  entwickelte,  fo  kann  der  gleiche  fall  bei 
Ilähal,  mähal  eintreten,  (daß  die  zuf.  ziehung  iläl  lautet,  verlieht 
fich,  vgl.  (läle  :  quäle  Georg  9*).  Ferner  brähten,  gedähten  fcbei- 
nen  der  verfikbrerifchen  analogie  vähten,  vlähten  zu  folgen,  da 
der  pl.  fchw.  conj.  das  a  nicht  verlängert,  auch  mähten  (poterant): 
betrahten  reimt  (Wig.  77.).  Aber  neben  mähte  (nicht  mähte) 
begünlligt  die  mittelh.  fprache  felbll  den  fg.  brähte,  dähte;  part. 
bräht,  gedäht,  beide  von  braht  (fragor)  gedaht  (tectns)  unter- 
fcheidend,  vgl.  brähte,  gedähte  :  nähte,  gähte  (Wilh.  2,  73*  Georg 
25«»  37»»  Wig.  46.  Emil  10»  38»»  47'>)  bräht :  erdäht :  verfmäht 
(Ben.  122.)  wogegen  naht :  braht :  gedaht  (Nib.  2749.  5813.  6647. 
6979.  6989.  9599.)  brähte  :  ahte  (troj.  179*)  getrabte  :  gedahte 
(a.  Heinr.  206*»  oder  gedräte  :  gedähte?  vgl.  kolocz.  58).  In  der 
weltchron.  reimt  Rudolf  täht  (ellycbnium):  naht^  aber  tähten: 
brähten.  Weniger  reimungenanigkeit,  als  unfichere  ausfprache 
des  kurzen  a  vor  ht,  vgl.  das  nord.  ä  vor  tt  (Ilatt  ht)  und  vor- 
hin (f.  334.)  eht  Aatt  eht.  Die  bildungen  auf  -ach  (ftüdach, 
albernach,  troj.  4"^  Wilh.  2,  33*  27^)  bekommen  zuweilen  langes 
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a,  vgl.  dot*näch  :  gäch  (Parc.  69');  über  Wirnts  reim  fach  :  gach: 
nach  (59.  270)  vgl.  die  bemerkniig  zur  conjiig.  des  alth.  ft^han. 
—  6)  auch  in  andern  föllen  binden  zuweilen  genaue,  häufiger 
ungenaue  reimer  (wie  Wirnt  und  Friberg)  a  auf  ä  und  bereiten 
die  allmählige  Vernichtung  des  unterfcliieds.  zwifchen  beiden  vor. 
Zumahl  gefchieht  es  vor  liquiden  in  einfilbigen  Wörtern,  als 
kram  :  nam  (Wilh.  2,  126»)  han  :  man;  man  :  getan  :  kapeliau 
(Wilh.  2,  22»»  41*  63»»  etc.  klage  119^  127*)  erban  :  ftan  (M.  S. 
2,  161»*)  war  :  gar  (Parc.  14*^)  jär,  här,  war  :  gar,  war,  fchar,  var 
(Wigal.  47.  48.  51.  96.  107.  128.  161  etc.)  fchar  :  kl&r  (M.  S.  2, 
170*)  parciv&l  :  wal  (Parc.  44*)  här  :  dar  :  gar  (klage  128^  135**) 
die  Wörter  (an,  tan  (filva)  pl&n,  man,  an,  hän,  reimt  Friberg, 
getan,  hän,  kan,  man  etc.  Wirnt  häufig  aufeinander;  dergleichen 
wäre  bei  Gotfried,  Rudolf,  Conrad  unerhört ;  faft  wundert  mich, 
daß  letzterer  (troj.  6»»)  wac  ft.  wäc  (wie  51  ■  fteht)  gebraucht; 
zu  emendieren  wtlfte  ich  nicht  und  auch  Wolfram  reimt  gelac: 
wäc,  mäc  (Wilh.  2,  184"»  195»).  Seltner  find  dergl.  in  klingen-  84S 
dem  reitn,  v^l.  wänden  :  banden  (Parc.  54®)  hä^^en  :  mäi^en  (Parc. 
103**)  twälte  :  alte,  gewalte  (Karl  16»  Flore  520.  —  7)  daß  die 
ausfprache  des  ä  fich  mit  6  bertkhrte,  lehren  einzelne  reime, 
z.  b.  zwäre  :  6re  (Flore  3»)  döten  :  raten  (ib.  19»*)  bäten  :  ver- 
fchröten,  lä^en  :  fto^jen,  z6ch  :  gäch,  zoch  :  nach,  (ä^en  :  großen, 
lä^en  :  grossen,  gröi^e  :  mä^e,  ftöi^e  :  mä^e  (Lohengr.  76.  77.  81.  88. 
105.  118.  127.  139.)  fchächrdoch  (Tit.).  Dergleichen  erfchei- 
Dunge^  vervielfältigen  fich  fpäterhin,  find  aber  provinziell  und 
beftätigen  g'erade,  daß  die  reine  mittelh.  fprache  beide  doppel- 
läYite  wohl  unterfchied. 

(EE)  e,  ein  wie  im  alth.  feltner  doppellaut,  die  f.  90.  91. 
gegebenen  belege  dauern  fort  und  laßen  fich  nur  wenig  ver- 
mehren; wohl  aber  bekommen  viele  fremde  Wörter  nach  der  all- 
gemeinen regel,  gedehntes  ^;  überall,  wo  dem  ^  kein  urfprtkng- 
licfaes  w.  h  und  r  (f)  nachfteht,  kann  man  fremde  Wörter  ver- 
muthen.  Hinzuzufügen  find  1)  bfer*)  (nafla  Georg.  14»»  M.  S. 
1,  83*)  rSr  (flatus  caducus)  reren  (fundere,  dejicere)**)  bleren 
(balare,  troj.  81»)  gere  (lacinia  vellis)  die  nom.  pr.  göl'e,  nefe, 
agn^fe  (Ben.  168.  184.)  infofem  fie  deutichen  urfprungs  ***) 
2)  zuf.  Ziehungen:  ft^n  (Pto,  ftare)  gßn  (ire)  fön  (videre)  ven 
(odiJTe)  vlen  (adulari)  gßt  (it)  Ret  (ftat)  h^t  (habuit)  die  part. 
getret,  gewöt  (f.  getreten,  gewßten,  vgl.  gä^  f.  ggijen);  bald  ent- 
fpiringt  hier  ^  durch  die  contraction,  bald  ift  es  fchon  ohne  fie 

*)  Man  lernt  dnrch  rechte  bezeichnmig  tinterrcheiden :  her  (pnlfo)  bär  (feram) 
bdr  (naffa)  her  (bacca)  ber  (arfns);  m^r  (magis)  mer  (mare)  iiler  (mifceo);  hdr 
(claroB)  her  (exercitos)  her  (hnc)  etc. 

•*)  Von  rifen,  reb,  rirn  (cadere,  ftillare)   ft.  reifen,  reiren  (?  alth.  hrifan, 
hreifl,  hrimn  und  hreifjan,  hreiran,  hrSran). 

***)  In  alth.  diplomen  fehlen  He;  Goldaft  und  Schannat  haben  maganes,  ka- 
taaes;  agn§8  vielleicht  kgan^s,  eginds? 
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vorhanden,  wie  in  vlehen,  vShen.  Ebenfo  beurtheile  man  die 
auslautenden  conjunctive  ge,  Ild,  gelche;  w  ift  apocopiert  in: 
e  (lex)  fe  (mare)  fnß.  kle.  re  (funus)  ik  wd  nnd  den  praet. 
fchre,  fpe;  r  hingegen  in  e  (prius)  md;  h  in  le  (videat)  gevß 
(inimicus)  z^  (dig.  ped.)  r^  (caprea),  woneben  mit  beibehaltoer 
gutt.  auch  noch  gevech,  r^ch  vorkommt  (über  böde  unten  beim 
ei).  3)  beifpiele  des  e  in  fremden  Wörtern:  die  buchft.namen 
^,  te  (Eneit  12»>  Trift.  104^)  gal^de  (Wilh.  1,  86«^)  grede  (gradus) 
844  z^der  (cedrus)  gidt  (tngurium ;  f lav.  kljet,  klijet  *)  kren  (meer- 
rettich,  aus  dem  Dav.  ehren)  plannte,  prophete  und  eigennamen 
wie:  tifpe,  nöe,  j6n'<§,  kundrie,  Iä]4mandre  (aus  dem  lat.  pl.  fala- 
mandrae,  damahls  falamandre  gefcfarieben)  äbimSlech,  läm^h, 
däniel,  li'hrahSl,  tttur&I,  ürien,  bSne,  hellene,  firene,  millene,  terra- 
mer,  ginovSre,  ömdre,  nazaret,  machm^t,  antret  etc.  4)  unge- 
naue reime  fcheinen  föhen  :  fl&ben  (M.  S.  1,  52^;  daf.  50^  lehrt 
der  ftumpfe  reim  föhen  :  vehen  in  fön  :  vSn  berichtigen)  zSheue: 
16heue  (Wilh.  2,  167%  vielleicht  z6ne :  lÄne?)  doch  darf  der  ein- 
fluO  des  h  angefchlagen  werden,  wie  denn  auch  M.  S.  1,  4^  etc. 
rShen  :  j&hen  ausnahmsweife  klingend  reimen,  gleich  als  ftünde 
föhen:jShen  (mehr  hiervon  beim  mittelniederd.);  hSrre  und 
mSrre  (aus  hdriro,  mdriro  oben  f.  124.)  bOßen  durch  die  gem. 
ihr  d  ein  und  reimen  auf  wSrre,  v^rre;  bisweilen  aber  noch  auf 
&r,  als  harren  :  hören  (naffis  M.  S.  2,  122»):  kören  (1,  188»); 
orte,  lörte,  körte  :  werte,  herte  (Parc.  51»  62*^  Wilh.  2,  37»)  ver- 
gleicht fich  den  reimen  orte  :  orte  (hernach  bei  6).  —  5)  noch 
bemerke  ich,  daß  in  alten  eigennamen  -ger  immer  (ruod^ör, 
dietgör,  notger  f.  oben  f.  181.),  -hSr  meiftentheils  (walthör,  volc- 
hör,  gifelhör,  diethör,  reinhör,  gunthör)  auf  langes  ö  (mör,  hör, 
lör)  reimt,  letzteres  zuweilen  mit  verluft  des  tons  l&nge  einzu- 
büßen fcheint  vgl.  Nib.  4989.  8521.  gtfelher  :  mer,  wer;  falls 
nicht  'her  gerade  die  urfprüngliche,  ächte  form  ift,  indem  quellen 
des  6-9  jahrh.  guntahari,  theodahari,  börtehari  (frftnk.  gundachari 
etc.)  zeigen.  Dagegen  wernhör  :  lör  (Maria  58.)  reinhör,  walthör 
(Karl  45»  86»).  Die  bloße  bildungsendung  -aere  (fperw«re, 
vifchaere)  ift  im  mittelh.  genau  davon  gefchieden,  mifchung  der 
laute  ö  und  ae  ereignet  fich  überaus  feiten  (Georg.  22»  48*  höre : 
fwaere;  man  beßere  hör:  iör)  unfeltner  wohl  des  ö  und  e,  vgl. 
mör  :  her  (dat.)  Emft  10»  32*  Kari  1»  etc.  [f.  nachtr.]  höre  :  mere 
(Emft  31*)  vgl.  oben  f.  333.  not.  **. 

(II)  t,  die  verh&ltnilTe  diefes  doppellauts  find  klar;  belege 
liefert  zumahl  die  ftarke  conj.,  fbr  welche  die  unterfcheidung 
zwifchen  langem  und  kurzem  i  befonders  wichtig  wird;  fchrtbe 
ift  fcribat;  fchribe  fcriberet  und  wie  viel  andere  Wörter  treten 
dadurch  auseinander,  z.  b.  wide  (vinculum  ligneum)  wtde  (falix) 
wibe  (texo)  wtbe  (feminae)  zil  (punctum)  ztle  (linea)  etc.    Euer 


*}  Voltiggi  p.  172.  Vak  Steph.  col.  310.  [f.  nachtr.] 
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noch  einige  andere  belege:  ttch  (pifcina)  wtch  g5ben  (locum 
dare)  gefchtde  (?  muf.  1,  70.)  bltde  (büariter)  flvel  Oaetus  Wilh.  »46 
3,  399**)  rihe  (pars  fuperior  pedis)  wtc  gSben  (bellum  inferre) 
btl  (actus  quo  fera  capitnr  vel  occiditur)  fich  geflnen  (?  mehr- 
mahls  im  Titurel)  fchit  Qign.  fectum)  gtr  (vultus)  wts  (modus) 
etc.  —  Die  auslautenden  t  find:  bt  (praep.)  blt  (plumbum)  bii 
(puls)  vrt  (Über)  fi  (fit)  fS  (ü,  ea)  etc.  vgl.  unten  beim  ie;  drt 
(tres)  trütlt  (corculum)  zw!  (ramus);  dem  letzten  üt  k.  apoco- 
piert,  den  andern  bald  j  bald  w,  bald  n.  vgl.  die  interj.  fi,  aht. 

—  Beifpiele  des  t  in  fremden  Wörtern:  kfti,  geort,  tibt  (Georg 
19*)  centaurt,  gurzgrt,  fctc&nardi,  cuptde,  wtde  (guido)  amive, 
talfin,  rabbtn,  trlaut,  ptfe  (pifum)  pärts,  georts,  hamtt  (fepimen- 
tum)  runztt,  kurfit,  Sntte,  quit  (folutus)  feirefi;,  hardti;,  ^^e  etc. 

—  Im  praef.  ftarker  conj.  erzeugt  die  contraction  t  in  glt,  ktt, 
pfltt,  Itt  aus  gibet,  quidet,  pfliget,  liget;  dagegen  verliert  in  den 
bildungsendungen  -tc,  -tn,  -Itch,  -t^,  das  t  mit  dem  ton  allm&hlich 
die  l&nee  und  wird  zu  i  oder  auch  S.  Einigen  reimt  trSchttn: 
Itn,  andern  trabten  :v6bten;  einigen  noch  gevolgtc :  wtc,  andern 
gefellic  :  fcheUic;  meifiiens  noch  heidentn  :  fin,  zuweilen  beide- 
nin  :  gewin  (beides  Parc.  79**^-)  vgl.  den  h&ufigen  reim  pfert: 
wert  und  den  feltenen  pftrtt :  gtt  (M.  S.  2,  146*>)  [f.  nachtr.]. 
f.  unten  die  fiebente  fchluBbemerkung.  —  Mifchung  des  langen 
und  kurzen  i  im  reim  ift  höchft  feiten,  die  fcheinbare  ausnähme 
drin  neben  drin  (tribus)  wirkliche  dialectifche  verfchiedenheit 
(f.  unten  ded.  der  Zahlwörter).  Und  dem  ungenauen  reim  in :  ffe- 
ftn  (Nib.  9287.)  wird  durch  eine  Altere  lesart  der  beiden  zeuen 
abgeholfen,  dem  gefit:gtt  (Nib.  6229.)  durch  das  auch  finnge- 
redite  gehtt;  gefmide  (compes  Wilh.  2,  100*)  und  gefmtde  (opus 
affiEibre  troj.  9*^  30^^  fcbeinen  verfchiedne  Wörter. 

(00)  6  ift  aas  gemeinalth.  6,  nicht  das  mundartifche  (f. 
95,  4.),  lautet  aber  jetzo  in  os  (nicht  ö)  um.  Es  findet  fich  in 
deutfchen  Wörtern  nur  auslautend,  fodann  vor  n.  r;  den  ling. 
t.  d.  ^.  f  und  der  fpirans  h  welche  auslautend  ch  wird  (nicht  vor 
dem  ch  =  goth.  k,  welches  auch  inlautend  ch.  bleibt)*).  Belege 
ergeben  fich  nach  dem  alth.,  hier  theils  zuf&tze,  theils  nähere 
angaben :  Rudolf  in  der  weltchr.  (kön.  hf.  29*)  reimt  ein  dunkles  846 
6n  :  16n,  vielleicht  das  gr.  «Sv  (ens)?  gewifs  deutfch  ift  bör  (fu- 
perbia)  Wilh.  2,  139%  dem  auch  das  umlautende  erbosren  (in- 
furgere)  enbosren  (e£Ferre  fe)  parallel  Hebt,  aber  die  ableitung 
von  böm,  bar,  gebom  würde  ein  kurzes  o  rechtfertigen  und 
wirklich  fteht  das  adv.  enbor  und  Aibft.  urbor  im  reim  :  vor, 
bor,  tor  (Trift.  82«>  38*  troj.  9^  23»>  etc.);  tör  (ftultus);  löfen 


^  llittelft  des  6  and  o  anterfcheiden  (ich  s.  b.  röd  (incendinm)  roft  (aanigo) 
loch  (nemas)  loch  (fomnen)  Idfen  Oiheram)  lofen  (anfcultare)  töre  (ftaltns)  tor 
(porte)  t6t  (mon)  tote  (fnfceptor  baptisati)  fdt  (putens)  fote  (fataus  M.  S. 
1,26»  Trift.  62«). 
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(fraudulenter  agere);  röt  (neutr.  fernim,  catena  Wilh.  1,  30*>  vgl. 
37»>  und  troj.  1395.  geroetet,  gefchmiedet)  föt  (Bari.  402.  piiteus, 
könnte  aber  auch  aeihis,  qualm  leyn,  das  gotb.  ßiuds,  duorta, 
wobei  Ulphilas  wohl  an  brennen,  fieden  dachte;  auf  allen  fall 
(lammt  föt  von  fieden,  fervere,  ebullire,  und  iot,  puteus,  angelf. 
feÄdh,  fcheint  eigentlich  das  warme  waßer,  worin  man  fott)  löt 
(plumbum,  pondus)  fchöte  (Georg  47*?  recrementum,  res  ab- 
jecta,  vgl.  das  nord.  i'kaud  und  goth.  Ikauda-rÄip,  elender  rieme, 
da  im  gr.  ffiac  bloß  raip,  lorum  liegt;  Boner.  81,  38.  vielleicht 
fchoter  zu  lefen?);  die  fubft.  anebö^  (incus)  16^  (fors)  genö^ 
(comes)  flöi;  (curfus  aquae)  fchös;  (gremiuih)  gefchö^  (telum) 
dö^  (fonitus)  kloi;  (globus)  kö^  (garritus  avium  Ben.  152.)  ftö^ 
(pulfus)  gö^  (Trift.  i22**  124»  junctura  columnarum)  trunkenbö^e 
(ebrius);  die  adj.  grö:;,  blo^;  köfen  (blandiri)  röft  (craticula) 
flöch,  pl.  fluhen;  /.och,  pl.  zugen;  hoch,  gen.  hohes;  loch  dat. 
lohe  (pratum,  nemus)  M.  S.  2,  109^.  —  Folgende  auslaute:  ho, 
16  mit  apocopiertem  h.  für  hoch,  16ch;  ftrd  (ftramen)  drö  (minae) 
vr5  (laetus)  rd  (crudus)  mit  apocopiertem  w  oder  n  ftlr  ftron 
oder  ftrouw  etc.  wie  fich  aus  den  umlautenden  ableitungen  ilröu- 
wen,  vröuwen,  drouwen  folgert.  In  fö,  alio,  6,  do,  zwo  ift  der 
dehnlaut,  wie  oben  f.  96,  5.  zu  erläutern,  zuweilen  zeigt  fich 
ein  folches  6  noch  in  der  endung  -6t,  vgl.  mänöt :  tot  (Georg 
37»):n6t  (Wig.  13*)  verförot :  not  (Bit.  97»)  etc.,  desgl.  -oft, 
tröft  :  vorderöft  (Bit.  113*).  In  erdröt  (a.  Heinr.  205*):  not; 
gedröt :  brdt  (frig.  8*»)  fteht  6  fllr  ou  (gedrout,  und  dies  f.  ge- 
dröuwet).  Sehr  feiten  reimt  das  auslautende  ö  auf  uo,  vgl.  do 
(tum)  :  fruo  (Nib.  7355.  Parc.  40«»)  :  zuo  (Nib.  7311.  klage  187«») 
und  zw6  :  zuo  (Parc.  56*  Wilh.  2,  155*)  18  :  zuo  (troj.  27*)  [f. 
nachtr.]  gleich  als  ob  es  duo,  zwuo,  fuo  gelautet  hätte  (gerade 
wie  die  alth.  ausnahmen,  oben  f.  96.)  denn  die  annähme  eines 
tlbergangs  *  der  gegenreime  in  frö,  z6  wäre  unhochdeutfch.  — 
Beifp.  des  6  in  fremden  Wörtern:  ddn  (fonus)  trdn  (thronus) 
847  kröne,  föne  (n.  fl.)  pSrfÄne.  patröne.  kor  (chorus)  mör  (maurus) 
röfe.  klöfe.  glöfe.  jftnö.  pläto.  hSrödes.  fdol.  tintajdl.  röme.  fchf- 
rön.  fälomön.  näribön.  autänör.  ftorte.  caft6r.  iföt.  gälidrot  etc. 
—  Mifchungen  des  ö  und  o,  nämlich  reim  beider  aufeinander 
geilatten  fich  einzelne  zumahl  vor  h  (ch)  und  r  (f.  unten  tV  vor 
denfelben  conf.)  vgl.  Änöoh  :  noch  (Wilh.  2,  138*»)  fpor  :  caftör 
(troj.  84*)  gehörte  :  borte  (Parc.  9*»  55«)  porten  :  hörten  (Wilh. 
2,  44*»)  ort,  wort :  gehört  (Parc.  2»  166*»)  hörten  :  orten  :  werten: 
Hörten  (Parc.  196»  Ben.  261.)  vgl.  Emft  1*  3*  4*  6*  7*  9*  40*»  etc. 
Hier  fcheint  überall  lieber  ein  kurzes  o  ilatt  des  ö  anzuneh- 
men, da  fchon  das  goth.  äu  vor  h  und  r  zu  aü  (alth.  o)  wurde 
und  vielleicht  ift  auf  diefe  weife  das  vorhin  angeführte  bör, 
enboeren  in  bor,  enbören  zu  ändern,  indem  man  die  darauf 
reimenden  kör,  hoBren  ftb:  kor,  hören  (hörn)  gelten  ließe.  Tadel- 
bafter  ift  Wimts  röten  (rubrum)  :  geboten,  (402.)  auffallend  aber 
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die  felbft  durch  gute  reimer  beftätigte  unterfcheidung  zwifchen 
rSten  (rubere  Karl  116*  Wilh.  2,  193»)  und  roten  (erubefcere, 
troj.  79^  123»»  Parc.  49*  90^). 

(UU)  ü,  den  fich  aus  den  alth.  belegen  ergebenden  Wör- 
tern fbge  man  hinzu:  hübe  (calantica)  drüben  (horrere,  hirfu- 
tum  effe)  klüben  (carpere)  nüben  (Tit.  1878?  nutare)  blüc,  blü- 
ges  (timidns)  rüch  (hirfutus)  fluch  (uter)  Ilrüch  (frutez)  küch 
(?  M.  S.  2,  238»»)  ftüohe  (manica,  Gudr.  71»»)  ftrüchen  (titubare) 
[f.  nachtr.]  üfen  (furgere)  urgül  (aper,  Wittich  1600)  grüle  (hor- 
ror,  greuel)  iümen  (tardare)  lüne  (fortuna,  temperamentum,  laune) 
flüne  (celeritas)  fchür  (imber)"*  getüren  (durare)  wür  (?  Wilh.  2, 
151»)  grÜ8  (horror)  rüichen  (ftridere)  tüfchen  (commutare)  bü- 
fchen  (?  turgere)  büwen  (exftruere)  getrüwen  (confidere)  drüsj 
(?  Kelyn  209.)  grüz  (arena)  lü^en  (latere)  tüifen  (?  moerere). 
—  Die  auslaute  find:  bü  (aedificium)  lÜ  (fcropha)  mit  apoco- 
pierung  des  w;  rü  (hirfutus)  drü  (vinculum)  bü  (irrifio  [f.  nachtr.]) 
yIü  (rupes)  mit  apocopiertem  h.  und  zwar  Heben  die  drei  letzten 
fiir  uoh  (wovon  hernach  mehr)  wü  (interj.)  und  klü  (M.  S.  1, 
157^  2,  182^)  find  mir  dunkel;  du  und  nü.  —  Beifp.  des  ü  in 
fremden  Wörtern:  £M,  toberlü,  pflüm  (flumen)  ävalün,  bärüne 
(barones)  jüne,  neptüne,  Itgüne,  gälünet,  &mür,  punßir,  figüre, 
n&türe,  mixtüre,  artüs,  jSfcüte,  pöfi^  etc.  —  Man  merke  1)  iu 
ift  nmlaut  des  ü,  es  nehmen  aber  auch  organifche  iu^  d.  h.  die 
fehon  beftanden,  ehe  der  umlaut  iu  galt,  gleichfam  durch  rück- 
nmlaut,  der  hier  fehlerhaft  fcheint,  das  ü  an.  So  erkläre  ich 
Iftne  aus  dem  alth.  liuni  (forte,  abl.  eines  fubft.  liun?)  und  (das 
erft  im  Tit.  vorkommende)  flüne  (woher  unfer  neuh.  fchleunig)  S48 
aas  dem  alth.  fliumo;  in  diefen  wurzeln  wird  man  kein  alth.  ü 
tre£Pen.  Gleich  unorganifch  macht  liuhten  (lucere)  das  praet. 
lühte  (alth.  liuhta  ft.  liuhtita);  bei  dühte  (videbatur)  zweifle  ich, 
ob  im  alth.  dühta  (wie  f.  197.  fteht)  oder  duhta  ftattfinde?  Denn 
daß  ein  urfprQngliches  kurzes  u  galt,  weift  das  altn.  {)ötti  (und 
nicht  {)ütti)  früher  gewifs  ]>otti.  Aber  wie  des  nord.  tt.  zeigt 
fich  auch  hier  wieder  die  einwirkung  des  ht  auf  den  voraus^ 
gehenden  vocal  und  das  übt  ft.  iuht  oder  uht  vergleicht  fich 
dem  f.  384.  beobachteten  Sht,  äht  ft.  eht,  aht.  Die  verwand- 
lang des  iu  in  ü  ereignet  fich  ohne  dazwifchenkunft  des  h.  in 
den  praet.  rüte,  düte  von  riuten  (exftirpäre)  diuten  (explanare) 
vieUeicht  nach  analogie  von  triuten  (amare)  liuten  (l&uten),  praet. 
trftte,  lüte  *),  wo  der  rückumlaut  gerecht  fcheint,  weil  die  wur- 
zeln trüt,  lüt  haben.  —  2)  ü  entfpringt  aus  uo  in  den  auslauten 
bü,  vlü,  drü,  vgl.  oben  f.  98.  Für  fchuoch  (calceas)  finde  ich 
weder  fchuo  noch  fchü,  hingegen  kuo  (vacca)  nicht  kü  noch 
kaoeh.    Neben  nü  kommt  (wie  im  alth.)  bei  einigen  dichtem 


*)  Lüte  (increpniO  von  liaten,  aber  laote  (ragivit)  von  laejen;  brüte  von 
brinten  (matr.  inire)  aber  bmote  von  braeten  (ovis  incnbare). 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


292  1.    mittelhoehdeut/che  vocaU. 

nuo  vor,  im  reim:#  zuo  :  frao  (Parc.  28*  70«  Wilh.  2,  U*  20«' 
Georg  22»  41'»  Trift.  1»  39«  89»  etc.  feltner  du  auf  ein  uo  rei- 
mend, vgl.  zuo  :  du  (Parc.  89«  179»»  Wilh.  2,  67"  Trift.  27*);  bei 
andern,  z.  b.  Conrat,  Hartmann  etc.  keins  von  beiden,  fondem 
nü  ftets  auf  dft  gereimt  (Iw.  29*^  troj.  40*^  41»)  wohl  aber  du'n: 
fun  (troj.  36«  49*)  wie  bei  Wolfr.  häufig  Tun  :  tuon;  vgl.  unten 
die  reime  uo  :  u.  Bei  diefem  fchwanken  wird  man  reime  wie 
üf :  ruof  :  fchuof  (Ernft  8''  37»  44»)  wenn  nicht  rein,  doch  er- 
träglich finden. 

(AE)  ae,  umlaut  des  ä,  wonach  fich  die  belege  von  felbft 
ergeben;  hier  einige  beifpiele:  waege  (utilis)  trsege  (tardus)  wache 
(pulcher)  zaehe  (tenax)  fpaßhe  (fapiens)  naehe  (propinquus)  h»le 
(lubricus)  asnic  (orbatus)  föltfaene  (rarus)  volmaene  (plenilunium) 
gevaere  (doloftis)  fchaere  (forfex)  jaeric  (annofus)  faßte,  naete,  waete 
gen.  von  nät,  lät,  wät,  truhfaa^e,  rifenmae^e,  rsd^e  (acrimonia)  u.a.m. 
Fremde  Wörter  können  begreiflich  diefes  ae  nicht  zeigen,  außer 
folche,  die  fo  in  deutfche  form  umgegoßen  find,  daß  ihr  &  um- 
849  lautsfthigkeit  erlangt.  Der  fall  ift  feiten;  ich  finde  chriftame 
(Flore  mehrmals:  wasne  :  feltfaene;  alth.  chriftäni,  Docen  mifc. 
1,  7.)  und  brangaene  (bei  Gotfried;  Vriberc  33*  39«  hat  aber 
prangäne);  im  Parc.  norwaßge  (16*  93«  160*»  161«)  beide  letz- 
tere fetzen  theoretifch  ein  bran^än,  norw&c  voraus,  die  fich 
fchwerlich  nachweifen  laßen.  Ohne  umlaut  brangäne,  norw&ge 
anzunehmen,  würde  entw.  die  Genauigkeit  des  reims  oder  das 
frflhe  dafeyn  des  umlauts  as  überhaupt  verdächtigen,  infofem 
nämlich  w&ne,  föltfäne,  fpäne  gelefen  werden  müfte.  Ob  haer- 
fenier,  pfasrtt  aus  h&rfenier,  pfärtt  entftehen,  läßt  fich  erft  nach 
aufhellung  ihres  fremden  urfprungs  entfcheiden  (vgl.  oben  f.  334. 
345.  über  pförtt  und  pfört).  Im  Tit  lieft  man  häufig  vasle  (de- 
fectus)  neben  dem  unumgelauteten  välen  (roman.  falhar,  franss. 
faillir)  neuh.  fehlen;  bei  vinasger  :  unwaBger  (Parc.  133«)  kann 
wieder  kein  umlaut  des  ä  nachgewiefen  werden;  foUte  aus 
roman.  ai  (in  faille,  vinaigre,  norvaige,  brangain?)  ein  mittelb. 
aB,  alfo  ohne  umlaut,  erwachfen?  vgl.  unten  über  tu  in  fremden 
Wörtern.  —  Ob  in  deutfchen  Wörtern  zuweilen  ae  ftatt  e  vor 
h  und  bt  ftattfinde?  entfcheidet  fich  nach  dem  &  oder  a  vor 
diefen  lauten  (f.  342.)  vgl.  ashte  :  gedshte  :  braehte  (Parc.  128** 
M.S.2,20'>). 

(AI.  AU)  aij  au  finden  fo  wenig  als  im  gemein,  alth.  ftatt, 
fondem  lauten  ei  und  ou  [f.  nachtr.].  Daß  einzelne  hfl*,  ai  und 
au  ftr  diefe,  folglich  auch  ei  f&r  t  fchreiben  (vgl.  Docen  mifc. 
1,  51-64.  und  Strickers  Karl)  ift  nichts  als  die  vom  copiften 
eingefchwärzte  öftreichifch-bairifche  volksausfpracbe.  Niemand 
wii^  diefe  ai,  au,  ei  der  wahren  mundart  Conrads  beimeßen, 
in  deflen  einer  erzählung  fie  gefchrieben  ftehen.  Die  reime  be- 
weifen  nichts  Iftkr  ai,  au,  ei;  fie  würden  es,  wenn  irgend  ein 
fremdes  wort  mit  beilimmtem  ai,  au,  ei  einem  deutlchen  mit 
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ei,  on,  t  Yerbunden  ftQnde,  allein  ich  finde  pftvei  (pavia)  nanzei 
(nancejum)  :  zwei,  fchrei  reimend  (Wilh.  2,  76**  196*)  nicht  auf 
ein  bei  ftatt  bi,  hingegen  bl4vi :  bi  (Wilh.  2,  7*  12*);  ebenfo- 
wenig  kai,  efau  auf  ein  zwai,  rau  fondern  käi,  6Iaü  auf  fi,  nü. 
Bloß  das  gebe  ich  zu,  daß  einzelne  ou  auf  ü  reimen  (f.  unten 
beim  ou)  was  fich  in  ein  neuh.  &a  :  aü  aufzulöfen  fcheint;  doch 
au  für  ü  iil  weder  gothifch,  noch  alth.  (mit  feltenen  ausnahmen, 
oben  f.  98.  tauba  f.  tüba),  wiewohl  in  jenen  h(T.  zu  finden  (vgl. 
Docen  mifc.  1,  57.  auij,  auf  ft.  üz,  üf).  — 

(EI)  ei,  macht  keinen  anftana  und  kommt  häufig  vor,  einige 
feltnere  belege  find:  geweide  (vifcera)  vreide  (feceflus)  yreidic350 
(transfuga)  fweime  (motitatio)  lancfeime  (vix,  aegre)  leinen  (in- 
clinare)  feine  (tarde)  leis,  leife  (veftigium)  eife  (horror)  heife 
(rancus)  weit  (lividus)  etc.  Ein  ei  weifen  zumahl  die  vou  Har- 
ken wurzeln  auf  t  abgeleiteten  fchwachen  verba,  vgl.  fchinen 
(videri)  erfcheinen  (oftendere)  fwinen  (tabefcere,  confumi)  fwei- 
nen  (confumere)  ntgen  (flecti)  neigen  (flectere)  zthen,  wovon 
vielleicht  zeigen*)  etc.  Man  merke  1)  der  auslaut  ei  iil  feiten, 
vgl.  ei  (ovum)  zwei  (duo)  hei  (interj.)  gehe!  (?  ardor)  fchrei 
(clamor)  rei  (M.  S.  2,  79*)  fodann  die  praet.  fchrei,  fpei,  glei 
(garrivit)  und  ähnliche.  Allein  diefe  praet.  auf  ei  haben  nur  einige 
dichter  (Wolfram,  Reinbot,  Conrad),  die  übrigen  ^brauchen, 
mit  verwandeltem  ei  in  £,  fchrS  und  fp£,  was  nach  f.  90.  ein 
apocopiertes  h  oder  w  vorausfetzt,  daher  auch  f&r  zwei  oder 
ei  (ovum)  nie  ein  mittelh.  zwS,  S  Ilattfindet.  Wirnt  und  Ru- 
dolf ift  beides,  fchrS  und  fchrei  gerecht  (Wig.  181.  183.  Bari. 
86.  118.  125.  204.)  am  feiten Aen  aber  das  gleichfalls  noch  wol- 
framifche  zeich  f.  zSch  (Wilh.  2,  51%  wo  die  änderung  von  ver- 
zeich in  gefweich  unnöthig).  2)  das  fchwankeu  des  inlauten- 
den bede  und  beide  iil  theils  dialectifch,  theils  mit  der  flexion 
zuf.  hängend  (näheres  bei  der  flexion  diefes  worts);  leider  (M. 
S.  2,  76'*)  tdr  Igder  (corium)  üt  zu  tadeln.  3)  wie  fich  aus  ei 
eig  entwickelt,  umgekehrt  aber  eg  vor  lingualen  zu  ei  wird, 
unten  beim  g.  4)  beifpiele  des  ei  in  fremden  Wörtern:  pävei, 
nanzei,  turnei,  keie,  leie,  feie  (bei  Wolfram  und  Hartman;  Conrad 
und  Gotfried  fagen  feine)  marveile,  bSlräpeire,  tampenteire,  bSrte- 
neis,  wäleis,  kurteis,  tempeleife,  foreiH,  tfchöfreit,  püneii;  etc.; 
es  ift  hier  überall  wie  ein  deutfches  ei  auszufprechen  (vgl.  unten 
oi)  franzeife  :  reife;  kurteife  :  weife  (Wilh.  2,  13*  47»)  mdräliteit: 
mue^icheit  (Trift.  58»). 

(EU)  eu,  ganz  entbehrlich,  aber  in  einzelnen  hiT.  fowohl 
f&r  iu  als  öu  gebraucht;  jenes  wäre  dann  näher  in  eu^  diefes 


*)  Zeigen,  erzeigen,  monftrare  (ftlth.  zeigön) :  eigen,  neigen  reimend;  ver- 
fchieden  von  zöugeriy  erzöngen,  teftificari  (altT.  i6gian) :  Öngen,  loogen  (Ben.  147. 
ersougen :  oogen)  desgl.  7on  emugen  (te(Ubas  probare) ;  beide  letztere  wohl  von 
uehen  herzuleiten? 
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in  eu   (umlaut    des    au  ilatt  ou)   zu   beftimmen,   vgl.   oben  f. 
102.  103. 

(IE)  ie  entTpricht  dem  alth.  ia  und  io,  folglich  dem  fchon 

851  notkerircbeo  ie  und  ift  ganz  danach  zu  beurtheilen,  nur  daB 
das  (in  den  pialmen  vorkommende)  tadelhafte  ie  ilatt  i  im 
mittelh.  unterbleibt,  wiewohl  es  fich  blicken  laßt*),  [f.  nachtr.] 
Dahin  gehören  die  zumahl  wolframiichen  reime  ier  (aravit)  liier, 
tier,  fchier,  hterfenier  etc.  auf  mir,  dir,  ir,  gir,  alfo  der  aus- 
fprache  nach  ein  mier,  dier,  ier,  gier  vorausfetzend  (M.  S.  1, 
184»»  Parc.  ll^'  189»»  Wilh.  2,45*  104»>  116«»  131»  147«»  Wigal. 
118.401.  Weltchron.  261<»  M.  S.  1,  148*  »••  friged.  3*  20«  21^ 
niht,  gibt,  geübt :  Hebt  Wilh.  223%  34»>  73«»  145*  Parc.  20*  22« 
25*  Nib.  2521.  Wigal.  341.  381.  386.  400.  vgl.  Ernft  25*  Wigam. 
2*  3«»  etc.  Maria  6.  7.  38.  71.  etc.  eneit  24«  26«»)  an  das  niederd. 
niet  erinnernd,  wie  denn  auch  lieht :  riet  (M.  S.  1,  9*)  und  niht: 
riet:  feiet  (M.  S.,2,  14»  187*)  reimen,  endlich  liep  :  fip  (Parc. 
144«»).  Lauter  ftumpfe  reime  und  meiilens  mit  h  und  r  (f.  oben 
ö  vor  h.  r) ;  kaum  i :  ie  in  klingenden,  doch  M.  S.  2,  84«»  triege : 
wige.  —  Auslautende  ie  find:  ie  (unquam)  nie  (nunquam)  hie 
(hie)  wie  (quomode)  knie  (genu)  die  praet.  lie,  gie,  vie,  hie; 
endlich  die  pron.  die  und  fie,  welches  letztere  einige  in  ß  ver- 
wandeln (nähere  angaben  beim  pron.)  feltner  hie  in  hi  (Georg. 
32«» :  bi)  [f.  nachtr.] ;  von  hie  ift  r,  von  lie  ^,  von  den  drei  an- 
dern praet.  nc  abgeftoßen;  vie  (pecus)  im  reim  auf  fie  fteht  f&r 
vihe  oder  vergleicht  fich  dem  obigen  niet  f.  niht.  —  Noch  einige 
beifpiele  des  diphth.  in  unhäufigen  Wörtern:  griebe  (cremium) 
friedel  (amafius)**)  krieche  (prunum)  fchiech  und  fchiehe  (fugax) 
riech  (?  Georg  31»)  gief  (ilultus)  hiefe  (bacca  cynosbati)  griefe 
(meifterg.  33«»)  giege  (fatuus)  giel  (faux)  triel  (M.  S.  2,  77»)  kiel 
(celox)***)  grien  (arena,  littus)  fiene  (M.  S.  2,  78»)  kien  (taeda) 
vienen  (dolofe  agere)  verwieren  (obryzare)  flier  (?  Wilh.  1,  100*») 
hier  (cerevifia)  mies  (mufcus)  griei;  (fabulum).  —  In  fremden 
Wörtern  entfpricht  ie  dem  roman.  ie^  ift  aber  nicht  mit  dem  ac- 
Cent  auf  e  wie  das  heutige  franzöf.  i^  (pied,  bi^re)  fondern  wie 

862  in  den  übrigen  mittelh.  Wörtern  auszufprechen;  beifpiele  däniel, 
fier  (fuperbus)  foldier,  b&fchelier,  ävenier,  furniere  und  fo  in  allen 
infin.  turnieren,  vernögieren  (renegare)  etc.  gahevie;,  feities;t). 

*)  Abgefehn  von  diefen  atunahmen  hüte  man  fich  in  der  regel  vor  der 
nenh.  anefprache  des  ie,  welche  ftatt  des  diphth.  ein  gedehntes  i  gibt,  fo  dafs 
z.  b.  kiel  (mittelh.  kiel)  wie  kiel  (mittelh.  kil)  lautet  und  thier  beinahe  den  vocal- 
laat  von  dir  hat.  Im  mittelh.  tönt  das  e  dem  i  noch  vernehmlich  nach  (obfchon 
in  einer  ßlbe,  nicht  i-e). 

**)  M.  S.  2,  78**  anf  lieder  (?  liedel)  gereimt;  fordert  ein  alth.  friadal,  friodii, 
goth.  fria{)vil8?  wozu  das  nord.  fridhil  nicht  ftimmt. 
***)  Hingegen  kil  (canlis)  kil  (cnneus). 

t)  Einige  reime  lehren  anch  ein  inlautendes  fremdes  t-e,  namentlich  das 
bei  Wolfram  h&nfige  vrt-ende  :  hende,  eilende  etc.  oder  griogmlielen  :  gebeten 
(Parc.  131b  233«  149»). 
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Auslautend  wird  das  fremde  (niemahls  das  deutfche)  ie  ilets 
[f.  nachtr.]  zu  te^  d.  fa.  zweifilbig  und  klingreimend,  vffl.  öbie, 
turkie,  amie,  cundrie,  lärie,  parmeuie  etc.  Aber  auch  m  deut- 
fcben  Wörtern  fcheidet  fich  ein  zweilllbiges  ie  überall  von  un- 
ferni  diphth.  ie^  beide  reimen  nicht  aufeinander;  vgl.  bfe  (apis) 
drie  (trias)  fnie  (ningor  Georg  IS»»  Tit.  2725.  3515.  Wilh.  1,  23»»; 
hiernach  Wigal.  10978.  fine  und  Gudr.  3444.  fne  in  fnte  zu  be- 
richtigen, vrie  (libera)  zwle  (ramo)  klie  (furfur)  glten  (garrire) 
bien  (apcs)  fchrfent  (clamant)  vient  (inimicus)  u.  a.  m. 

(lU),  iu,  feinem  urfprunge  nach  mehrfach  1)  das  alte, 
organ.  iu^  außer  dem  praef.  ig.  ind.  und  imp.  einer  ftarken  conj. 
(biute,  kiufe,  fchiu^^e,  fliuhet,  fliuget  etc.)  nur  in  wenigen,  un- 
gefähr folgenden  Wörtern :  geziuc  (apparatus)  beziugen  (probare 
teftibus)  fmiuge  (M.  S.  2,  72^)  niune  (novem)  fiur  (ignis)  tiure 
(pretiofus)  gehiure  (mitis)  fiure  (acarus,  atomus)  fcbiure  (hor- 
reum)  iliuren  (adminillrare)  liut  (populus)  diuten,  tiuten  (ex- 
planare)  bius;  (talitrum  troj.  116^)  endlich  die  auslaute  fpriu 
(palea)  und  bei  fpätern  dichtem  zuweilen  fchon  getriu  11.  ge- 
triuwe.  Von  dem  inlautenden  iüw  (fpriuwer,  getriu we,  niuwe, 
bliuwen,  riuwen,  kiuwen,  briuwen  etc.)  unten  beim  w.  In  allen 
übrigen  fallen  des  organ.  iu  gilt  ie  (wie  im  alth.  fchon  ia,  io,  ie) 
und  zwar  progrelGv,  indem  einzelne  formen,  denen  im  alth.  noch 
tu,  wenigftens  io,  verblieb,  es  auch  in  ie  verdünnen,  vgl.  knie, 
tier,  fliege,  liep,  liebe,  diep,  lieht,  alth.  knio,  tior,  fliuga,  liop, 
liubi,  lioht  (neben  fiur,  tiure,  die  auch  im  alth.  belländig  lu 
zeigen)  fogar  liegen  (mentiri)  (f.  die  conjug.).  Hat  fich  noch 
in  einzelnen  ableitungen  das  alte  iu  forterhalten,  namentlich  in 
liuhten  (lucere)  neben  lieht,  fchiuhet  (veretur)  neben  fchiech; 
fo  erfcheinen  auch  diefe  fälle  vermindert,  und  die  alth.  giliuben 
(placere)  firthiuben  (clam  auferre)  lauten  jetzo  belieben,  ver- 
dieben. 2)  das  unurfprüngliche,  aber  fchon  im  altn.  vorhandene 
durch  zuf.  ziehung  erzeugte  iu  dauert  fort  in  hin  (caecidi)  iu 
(vobis)  iuch  (vos)  hiute  (hodie)  hiure  (hoc  anno)  friunt  (ami-sM 
cus)  zumahl  in  den  endungen  des  nom.  Ig.  fem.  und  pI.  neutr. 
diu,  flu,  vieriu,  richiu  etc.  vgl.  oben  f.  108.  109.  Deranlaut^u 
darf  mit  iu  nicht  vermengt  werden,  in-  und  auslautend  findet 
kein  ju  mehr  flatt,  fondem  ift  in  iu  verwandelt.  3)  fehr  häufig 
ift  iu  das  umgelautete  ü*)  vgl.  hiufen  (acervare)  icrfen  (erigere) 
riuhen  (afperare)  fiuhte  (mador,  alth.  füht£)  fiule  pl.  von  fld  (co- 
lumna)  giule  (Georg  36*)  iule  (noctua)  griule  (horror)  kiule 
(clava)  biule  (ulcus)  geliune  (indoles)  von  lüne;  hiune  (gigas) 
ziunen  (fepire)   fiure   (acor)   gemiure  (murus)   kiufche  (caftus) 


*}  In  einzelnen  fallen  ift  auch  hier  ü  oder  tu  zweifelhaft,  z.  b.  in  büwen, 
getrüwen,  fingen,  erblügen  oder  biuwen,  getrinwen,  flugeD,  erblingen?  felbft  im 
altnord.  Tchwanken  füga,  Hliga  und  das  mittelh.  blfic  (verecundus)  lautet  blitigr 
(oben  r.  299). 
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getiufche.  gebiafche.  geriufche.  miofe  (murus)  riofe  (naflas  mei^ 
Aerg.  3P)  [f.  nachtr.]  kriutel  (herbula)  triutel  (amafia)  biutel 
(pera)  hiute,  briute  pl.  von  hüt,  brüt;  krioi^e  (crux)  riuj^e  (ru- 
thenus)*).  —  So  yerfchiednen  urfprung  diefe  dreierlei  iu  haben, 
reimen  fie  gleichwohl  untereinander,  ftoOen  alfo  in  einer  aua- 
fprache  zufammen.  Mit  dem  ü,  umlaut  des  kurzen  u,  werden 
fie  oft  in  fchreibung,  nicht  aber  in  reim  und  ausfprache  ver- 
mifcht;  züge  (traheret)  flüge  (volaret)  küre  (eligeret)  reimen  nie 
auf  triuge  (fallo)  fliuge  (volo)  fiure  (igni) ;  ausnähme  macht  der 
hin  und  wieder  flehende  reim  friunde,  friunden  :  l&nde,  Qnden, 
künden  (M.  S.  1,  52»  Emft  37  »>  39»  meifterg.  15«»  livl.  ohron. 
115*»)  während  fonft  friunde  :  niunde  (M.  S.  2,  146«»  und  Tit.). 
Die  Verkürzung  fründe  fcheint  neigung  zur  niederd.  mundart. 
—  In  fremden  Wörtern  follte  w  (nämlich  der  umlaut  des  ü)  fo 
wenig  Ilattfinden,  als  ae  (f.  oben  bei  diefem);  indefien  fchwaoken 
dichter  und  Wörter  zwifcBen  ü  oder  iu  vor  der  liq.  r,  neben 
nätüre,  creatüre  findet  fich  äventiure,  creatiure,  pläniure,  als 
könnte  hier  die  endung  e  umlaut  zeugen,  camähiu  :  driu  (troj. 
864  23^)  fcheint  dem  roman.  camaheu  nachgebildet,  (in  einer  ftelle 
bei  Oberlin  27»  gämahü  :  pü?).  [f.  nachtr.]  — 

(OE)  (B,  umlaut  des  ö,  wird  in  den  hlT.  (nicht  wie  im 
nord.  mit  8b,  wohl  aber)  mit  ö  verwechfelt,  oder  auch  gleich 
diefem  gar  nicht  bezeichnet.  Die  belege  ergeben  fich  aus  dem 
ö,  hier  einige:  fhoede^  bloede,  hoehen,  enpfloehen,  fchcene,  hcene, 
loene  (mercedes)  kroenen,  froenen,  hoeren,  toeren,  ftoeren,  roeren, 
troeren,  boefe,  Icefen,  gekoefe,  roefen  (laudibus  extollere)  Oßfen  (ex- 
haurire)  tOBten,  noete,  roete,  loeten,  gedoes^e,  grcei^e  etc.  In  frem- 
den Wörtern  nirgends,  die  deutfchge wordenen  formen  kroenen, 
koere  (chori')  abgerechnet. 

(Ol)  Ol  (oy)  ein  undeutfcher  diphth.,  welcher  nur  in  roma- 
nifchen  wörtem  beibehalten,  zuweilen  auch  durch  ei  ausgedrückt 
wird,  vgl.  Parc.  79'  wäleis  :  kurteis,  80»  wäleife  :  berteneife,  92* 
kurteis,  110*  punturteis;  hingegen  78'^  kurtois  :  bertenois,  76» 
fransjois,  65»  pois  :  trois,  69»-^  rois  :  pois  und  fonft  wigilois 
(dreifilbiff)  ävoi  (zweifilb.)  etc.  Andere  häufig  im  reim  vor- 
kommende beifpiele:  troie,  fcoie,  moni^oie,  loie  (?  troj.  164^) 
gloic  (blumenname)  boie  (catena).  Wenn  das  letzte  wort  deut- 
fchen  urfprungs  ift,  fo  haben  es,  wie  allein  der  ausländifche 
diphth.  darthut,  die  mittelh.  dichter  (ohne  eine  verwandtfchaft 
mit  bouc,  bouges,  armilla,  annulus  zu  ahnen)  aus  dem  rom.  boia 
überkommen  (vgl.  Du  Gange  v.  boia)  M.  S.  2,  255*»  fteht  beie 


*)  UnorgKnifch  and  weder  ans  ü  durch  amiaut,  noch  ans  einem  alth.  iu 
zu  rechtfertigen  ift  urUuge  (beUnm)  Maria  161.  M.  S.  2,  72*»,  da  die  alth.  form 
urlac  (gl.  jun.  182.)  lautet,  angelf.  orlag,  altn.  orlög;  alle  diefe  flnd  nom.  pl.  nentr. 
AU  die  alte  bedentnng  (fatum)  verdunkelte,  verdarb  allmählig  die  form  und  ur- 
llnge  ISfst  fich  nur  begreifen,  wenn  man  mittelglieder  wie  nrleuge,  urlöige,  nr- 
lang,  nrlau,  nrlaw,  nrlag  vorüiufetzt  [f.  nachtr.], 
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Nib.  1089.  peye,  poye  gefchrieben.  Man  lefe  nicht  etwa  b6-je, 
tr6-je,  fondem  diphthongifch  troi-e,  boi-e*),  gerade  wie  in  den 
einfilbigen  pois,  trois,  aber  mit  deutfcber  betonung  des  vordem 
vocals,  d.  h.  6i  (wie  ^i,  ie)  nicht  nach  franz.  fitte  oi,  ei,  i^.  Aus- 
nahmsweife finde  ich  Wilh.  2,  47*  lots  :  pns;  Wilh.  3,  28  *"  caflT. 
lötfe  :  fptfe  und  Trift.  2""  lochnöis  :  gewis. 

(OU)  ganz  das  alth.  aus  früherm  au  ftammende  ouj  ftehet 
auslautend,  dann  vor  m,  den  lab.  p.  b.  f.  w,  und  den  mitt. 
k.  ff.  ch,  nicht  vor  n.  r,  den  lingualen  und  der  fpirans  h,  welche 
auslautend  ebenfalls  zu  ch  wird.  In  allen  letztern  fUlen  gilt 
ö  ftatt  OU.  Bei  diefer  unterfcheidung  zwifchen  ou  und  6  muß, 
was  den  auslaut  ch  betrifft,  deflen  doppelte  natur  erwoffen  wer- 
den, die  ganz  der  Zweideutigkeit  des  alth.  auslauts  n  (oben 
f.  100.  189.)  entfpricht;  ftammt  nämlich  ch  aus  goth.  k,  fo  hat 
es  au  vor  fich,  ftammt  es  aus  goth.  h,  fo  gilt  ö;  jenes  bleibt  355 
inlautend  ch,  diefes  wird  wieder  zu  h.  Folglich  heißt  es  rouch, 
rouches  (fumus)  louch,  louches  (allium)  nicht  roch,  loch;  wohl 
aber  flöch,  fluhen  (aufugit)  hoch,  hohes  (altus)  und  nicht  fleuch, 
houch.  Scheinbare  ausnähme  des  grundfatzes,  daß  vor  n  und 
t  kein  ou  ftehe,  bilden  die  reime  troun  :  droun  (M.  S.  1,  69^) 
drout :  gevrout  (Parc.  87»  Karl  65*»)  gevrout :  beftrout  (Iw.  b^) 
[f.  nachtr.Jj;  der  erforderliche  ftumpfe  reim  veranlaßte  die  con- 
traction  der  klingenden  Wörter  dröuwen  und  trüwen;  ebenib 
benrtheile  man  die  andern  reime.  —  Hier  die  wichtigften  bei- 
fpiele  des  mittelh.  ou,  die  praet.  blou,  brou,  rou;  tou  (ros); 
boum  (arbor)  troum  (fomnium)  foum  (farcina)  toum  (vapor  Karl 
125*)  zoum  (frenum)  ftroum  (fluentum,  muf.  1,  64.)  goume  (cura) 
Gumet  (gramen  brevius)  die  praet.  kloup,  fchoup,  ftoup;  loup 
(folinm)  roup  (rapina)  fchoup  (fafciculus  ftram.)  ftoup  (pulvis) 
urloup  (licentia)  toup  (fenfu  carens)  gelouben  (credere)  houbet 
(caput)  zouber  (praeftigium)  klouber  (vinculum);  die  praet.  trouf, 
flouf;  loufen  (currere)  koufen  (emere)  floufen  (induere)  roufen 
(evellere)  goufen  (volis  manuum)  knouf  (capitulum)  houf  (ac^r- 
vus)  touf  (baptifma)  ftoufiere  (nom.  gentil.);  belege  zu  ouw  unten 
beim  w;  die  praet.  flouc  (volavit,  verfch.  von  floch,  fugit)  fouc, 
bouc,  trouc,  louc;  bouc  (armilla)  ouge  (ocuhis)  tougen  (myfte- 
rium)  lougen  (inficiari);  die  praet.  rouch,  kreuch;  ouch  (etiam) 
gouch  (cHCulus,  mono)  louch  (allium)  rouch  (fumus)  chouch 
(bubo).  —  Wichtig  ift  es  bei  diefem  diphth.  ou  feine  fchon  im 
alth.  (oben  f.  98.)  hervorbrechende,  jetzt  aber  häufiger  werdende 
berQhrung  mit  ü  zu  beobachten,  die  endlich  im  neuh.  völlige 
(wenigftens  äußerliche)  Vereinigung  beider  laute  nach  fich  zog. 
Orffanifch  unterfcheiden  fich  ft  (uu)  und  ou  durchaus,  foum 
heißt  onus,  toup  (hebes)  und  haben  mit  tübe  (columba)  ver- 
f&men  (negligere,  alth.  farftkman  K.  40*)  nichts  gemein;  die  aus- 

^  LachnuiDn  answ.  257.  nimmt  boi-je,  troi-je  an;  v^.  nnten  beim  j. 
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fprache  mufte  aber  bald  bei  der  neigung  des  u  in  den  o  laut 
einzelnes  milchen,  felbft  das  angelf.  ü  und  ea  äußerlich  noch 
bellbimmter  getrennt  fallen  im  umlaut  y  zufammen.  Die  goth. 
bauan,  gatrauan  erl'cheinen  im  alth.  als  püan,  gitrüan  (ebenfo 
im  nord.  büa,  trüa),  nirgends  finde  ich  pauwan,  pouwan,  gitrau- 
wan,  gitrouwan;  im  mittelh.  hingegen  neben  büwen,  getrüwen 
(?  biuwen,  getriuwen,  i\  unten  beim  w)  die  form  bouwen^  ge- 
trouwen  im  reim :  frouwen,  fchouwen,  houwen  (M.  S.  1,  50'  94** 
133»  184»»    2,  43M19*   Gudr.  häufig.   Wilh.  1,  lO?»»   Georg  16» 

866  26'  45^  SS»*)  und  felbft  im  part.  praet.  gekouwen^  geblouwen,  ge- 
rouwen  (Ben.  292.  Gudr.  26*»)  vgl.  unten  die  conjug.  Weiter, 
das  organ.  rüm  (locus)  wandelt  fich  ausnahmsweife  in  roum  in- 
dem es  auf  troum,  boum,  goum  reimt  (Parc.  1"  8P*)  Ernft 
25**  32»  49»)  verfümen  in  verfounien  :  goumen  (Ernft  29**)  roumen, 
foumen  :  troumen  (Wilh.  2, 87»);  küme  in  kouvie :  zoume  (Lohengr. 
119.);  pflüm  in  pfloum  igoxxxn  (weltchr.  call.  261»).  Desgl.  vor 
labialen ,  trübe  in  troube :  gloube  (Georg  28'')  tüben  in  tauben : 
glouben  (Georg  29**);  hüben  in  houben:  golouben  (kolocz.  175)**) 
üf  in  auf:  louf,  kouf,  touf  (Georg  14»'  38»  42»  43»»  56»»  Wilh.  1,. 
46»  7P  75**  78»  88');  umgekehrt  aber  das  organ.  houf  (acervus, 
angelf.  heap)  in  hüfe***),  houf  haben  noch  Ernft  22*»  meifterg. 
30^^.  Endlich  auch  vor  kehllauten  wird  organ.  ftrüch  (offenfio) 
zu  ftrouch  :  ouch  (Lohengr.  88.)  infofern  die  abftammung  von 
ftrüchen  (offendere  troj.  82*^)  ficher  fcheint,  ftrouch  freilich  würde 
von  ftrüch  (frutex)  beßer  abftehent).  Daß  man  alle  angeführten 
reime  ou:t  fo  nehmen,  nicht  in  ein  vermeintliches  bairifche» 
au  auflöfen  müße,  habe  ich  oben  f.  349.  behauptet,  und  wenn 
Wolfram,  Reinbot  etwan  auf  Baiern  vermuthen  ließen,  weifen 
die  verfaßer  von  Lohengr.  Wilh.  1.  oder  Heinr.  v.  Mor.  ficher 

.S57  wo  anders  hin.  —   In   fremden   Wörtern   kann  ou  unbefchränkt 
vor  allen  conf.  ftehn,  alfo  auch  vor  lingualen,  ift  jedoch  über- 


*)  Rüm  geben  in  diefen  beiden  ftellon  Wolframs:  ftatt  geben,  eintreten 
lafsen?  oder  wäre  roum  hier  gar  nicht  rüm?  Die  alth.  fprache  kennt  kein  ranro, 
roam  und  das  angelf.  hreim  (clamor)  fchickt  (ich  nicht. 

**)  Zwifchen  (ii«ben,  ftoup  und  dem  goth.  flübjus  kein  folcher  wechfel,  denn 
ohne  zweifei  mnfs  oben  f.  41.  Ttuhjus  mit  kurzem  u  gelefen  werden,  alth.  (lappi, 
mittelh.  ftfippe  verfchieden  von  ftoup. 

••*)   Gemeinalth.  hüfo  und  im  verb.  hüfön  N;  bei  O.  oiganifcher  houf, 

t)  Nicht  hierher  gehört  der  wechfel  zwifchen  ü  und  on  (oder  in  und  öuf) 
in  fügen  Qactere)  und  fougen  Gactare)  f.  oben  f.  98,  wo  unterfchiedne  begriffe 
vorliegen.  Eher  sllhle  man  zu  obigen  beifpielen  blüc  (timidus,  Bari.  327 :  r<&rüc) 
blücheit  (timiditas  troj.  630  blinclich  (troj.  64»)  erblügen  (mitefcere,  timere: 
fügen,  troj.  450  neben  blouwec,  blouweclich,  bloudich  (Iw.  17 %  wo  aber  cod. 
giff.  bliucllchen,  klage  146»>  Parc  8«  39«  110»)  und  blougen  (Parc.  99«  wo 
(kirchlich  bluogen).  Schon  im  alth.  fcheints  zwifchen  blüg  und  bloug  zu  fchwan- 
ken,  O.  IL  4,  75.  lieft  die  wiener  hf.  blügo,  die  pflUzer  foU  blnogo  lefen  (?  blougo, 
denn  ao  für  ua  ift  nnotfriedifch)  in  jedem  fall  ftreiche  man  oben  f.  112.  blnag 
mid  TgL  vorhin  f.  353.  Ober  blüg,  bling. 
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haupt  feiten,  vgl.  äa^agouc,  nchoude,  hSr^eloude  (im  Tit.,  im 
Parc.  hSr^eloide?  [f.  nachtr.])  biichof  (aus  pifcouf  muile  ich  oben 
f.  94.  ein  daneben  gültiges  pifcöf  folgern)  hat  jetzt  kurzes  o 
und  reimt  auf  hof  (klage  145*  Nib.  2645.  6045.  Georg  34^):  [f. 
nachtr.]  Selbil  das  deutfche  auch  läßt  fich  zuweilen  in  och 
kürzen  (:  doch,  noch,  Parc.  1»  1390  [vgl.  Lachm.  rec.  der 
Nib.  185.1 

(OEÜ.  OEI.)  öuy  öi,  unilaut  des  vorhergebenden  ou  und 
nicht  triphthongifch;  genau  genommen  follte  man  öü  frhreiben, 
wie  im  nord.  ey  (eü)  den  umlaut  des  au  bezeichnet;  manche 
hfl*,  gebrauchen  ot,  was  an  das  alth.  oi  Ilatt  ou  (oben  f.  109. 
note)  und  die  vielen  verwechfelungen  des  u  mit  dem  i  mahnt. 
Noch  andere,  in  denen  eu  lieht,  fetzen  ein  au  il.  ou  voraus  und 
feilten  ebenfalls  eü  haben ,  um  es  von  eu  (=  in)  zu  unter- 
fcheiden.  Der  gemeinen  ausfprache  find  diefe  fpaltun^en  doch 
zu  fein;  ich  werde  mich  überall  der  fchreibung  öu  bedienen. 
Beifpiele:  göu  (pagus)  höu  (foenum)  A.  göuwe,  höuwe  (goth. 
gavi,  havi)  lougen  (lactare)  töugen  (myfterium,  für  töugene, 
alth.  tougani)*),  toup,  betöuben;  loup,  pl.  löuber,  erzöugen,  öugeii 
(demonllrare)  fröuwen  (gaudere)  itöuwen  (obfiftere)  llröuwen 
(fpargere)  dröuwen  (minari)  töuwen  (mori)  etc.  **).  Zu  merken 
1)  daß  zuweilen  der  umlaut  ausbleibt,  vgl.  erzeugen  (:  lougen, 
engen,  tougen,  Ben.  147.)  2)  daß  wie  ü  und  ou  fich  auch  zu- 
weilen die  umlaute  iu  und  ou  vermengen,  vgl.  erziugen  und  er- 
zeugen (beide  von  erzeigen  verfchieden,  vorhin  f.  350.)  und  ur-  368 
Huge  aus  urlöuge,  urlauge  entfpringend  (f.  353.).  Beiderlei  um- 
laute iu  und  ou  (nord.  y  und  ey)  laufen  auch  im  angelf.  y 
zufammen. 

(UA)  ua  fehlt,  daher  es  auch  in  fremden  Wörtern  nie  diph- 
thengifch,  fondern  zweifilbig  zu  nehmen  vgl.  rüäl  :  kuniewäl; 
rüale  :  male  (Trift.  37»»  38*). 

(UO)  wo,  in  den  h/T.  gewöhnlich  (mit  übergefchriebnem  e) 
u,  dem  ich  doch  die  alth.  fchreibung  vorziehe,  weil  man  den 
räum  über  den  buchftaben  beßer  zu  andern  zwecken  verwendet; 
aus  gleichem  gründe  fetze  ich  ie,  iu,  ce,  ue,  ou,  wo  die  hlT.  mei- 
ftens  auch   überfchreiben ;   ae  billigt  ein  jeder.     Das  überfchrei- 

*)  Oewöhnlicher  das  gleichbedentende  neutr.  toagen;  am  umlaut  erkennt 
man  mehrere  fem.  s.  b.  tönfe  (altb.  toafi)  neben  dem  mafc.  touf. 

**)  Ob  Heb  in  einzelnen  wörtem  der  alte  organifche  inlaut  ewe  (oben  f.  142.) 
erhielt,  könnte  die  bcachtung  ftumpfer  und  klingender  reime  lehren.  Iw.  40 <^ 
44*  46b  49A.b  50b^  klage  134»,  wären  die  klingenden  formen  löuwe,  dröuwe, 
löowen,  gedröuwen,  vröuwen  etc.  verwerflich.  Der  ftumpfe  reim  fordert  alfo 
entw.  iewßj  lewen  (ftumpf  wie  lebe,  fehen,  und  nicht  leuwe,  leuwen,  l^we,  l€wen) 
oder  die  contraction  leu,  leun,  dreu,  dreun  (fo  in  jenen  ftellen  Iw.  gilT.  und 
Bari.  100.)  und  gleichgut  reimend  löu,  lönn,  droun.  Für  drön,  fron  unbedenklich, 
(rgl.  Wilh.  2,  27  •}  aber  löu  findet  fleh  in  alten  hff.  ftets  leu,  lewe  und  ich  siehe 
dIefe  form  vor,  daffelbe  gilt  von  kewe  (fanz)  welches  M.  S.  2,  166(>  offenbar 
rtuBpf  reimt,  obwohl  {ehlerhaft  auf  ewen  (ft.  6wen). 

e 
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ben  ift  dem  uo  zumahl  fchädlich  geworden,  da  es  alte,  gute 
hü*,  mit  dem  übergefchriebnen  ou  yerwechfeln  (vgl.  im  alten  Tit. 
mouter,  moufe  etc.  f.  muoter,  muofe)  ein  unerträglicher  miß- 
brauch, denn  tio  und  ou  berühren  fich  im  hochd.  nirgends,  nicht 
einmahl  in  reimausnahmen  (geruowen,  zerbluowen  Nib.  3589. 
falTche  lesart  it.  gerouwen,  zerblouwen,  desgl.  truowen  Nib.  232. 
640.  f.  trouwen).  —  Der  diphth.  tto  entfpricht  dem  alth.  außer 
daß  er  in  ue  umlautet.  Beifpiele  ergibt  zumahl  der  ablaut,  hier 
genügen  folgende  wenige:  fluoch  (maledictio)  tuoch  (pannus) 
iuoche  (inqiufitio)  bruoder  (frater)  ruoder  (remus)  luoder  (efca 
pifcator)  fuoder  (vehes)  muoder  (veftis)  ruofen  (clamare)  muofen 
(ejulare)  kuofe  (dolium)  gefuoge  (apte)  luogen  (afpicere)  laoc 
(fpelunca)  kruoc  (urceus)  erbe-phuoc  (?  Trift.  122*)  pfluoc  (ara- 
trum)  pfuol  (palus)  kuole  (frigide)  muome  (amita)  huon  (gal- 
lina)  uop  (mos)  muor  (palus)  ruor  (Frifch  2,  135*»)  fnuor  (nurus) 
buoft?  buofte?  (lorum)  huofte  (tuflis)  buofen  (finus)  gruofe  (le- 
rnen) muoter  (mater)  fuoter  (pabulum)  fruot  (fapiens)  luot  (? 
Parc.  161*^  Georg  15*)  gruoij  (falutatio)  ruo?  (fuligo)  etc.  Die 
auslaute  find:  zuo  (praep.)  fruo  (mane)  tuo  (faciat);  zuweilen 
auch:  kuo  (vacca)  nuo  Qam)  duo  (tu)  duo  (tum)  druo  (?  fini- 
ctus,  folliculi  frugum  Georg  41*»)  ruo  (quies  Wigam.  5*).  — 
Bemerkungen  1)  von  berührung  des  uo  mit  ö  und  ü  oben  bei 
letztern.  2)  Wolfram  reimt  ftuont,  ftuondeu  :  kunt,  funt,  wunt, 
funden,  gebunden  (Parc.  44»  57»  85»»  93*  101*  108»  111^14»»  143* 
Wilh.  2,  40»»  88*  94»)  tuont :  kunt  (Wilh.  2,  43»>);  nie  dergleichen 
bei  Hartmann,  Gotfried,  Conrad  etc.  felbft  andere,  fonft  minder 
ftreng  gereimte  gedichte  meiden  es,  namentlich  Nibel.  Georg 
.S59und  Wigal.;  alle  binden  ftuont  nur  mit  fuont  (Wilh.  1,  129*) 
oder  tuont  (Nib.  mehrmahls,  Georg  14*  Wigal.  17.  64.)  jenes 
kunt,  funt  hingegen  richtig  mit  ftunt  (momentum)  alth.  ftunta. 
Gleiehhäufig  gebraucht  Wolfr.  den  reim  tuon  :  fun  "(Parc.  88* 
Wilh.  2,  11*  etc.)  der  auch  bei  einigen  andern  vorkommt  (M. 
S.  2,  129»  Wigam.  4*  Nib.  421.  1345.  3993  Ernft  8*»  Maria  33. 
109.  110.  170.  etc.  (überall  aber  fteht  fun  in  diefer  reimverbin- 
dung  nur  im  nom.  oder  acc.  nirgends  im  dat.  fg.)  Femer  fuo;  : 
gu?  (Parc.  138»»)  gewuohs  :  fuhs  (Wilh.  2,  28»)  wuoft  :  lufl  (Lo- 
bengr.  1 10.)  fluogen  :  zugen  (Georg  13»»)  [f.  nachtr.]  u.  dgl.  m. 
Was  ift  nun  aus  diefen  beüpielen  zu  fchlieDen?  daß  in  der  be- 
nimm ten  mundart  kunt,  funt,  wunt,  funden,  fun,  fuhs  etc.  zu 
kuont,  fuont,  fuonden,  fuon,  fuohs  etc.  verlängert?  oder  umge- 
kehrt ftuont,  ftuonden,  tuon,  gewuohs  zu  ftunt,  ftunden,  tun, 
gewuhs  verkürzt  worden  find?  Für  letzteres  fpricht,  daß  funt, 
wunt,  fun  nicht  auf  tuont^  fuont  (reconciliat)  huon,  fuon  (recon- 
ciliatio)  gereimt  vorkommen,  auch  die  verwandtfchaft  von  ftunt 
(momentum)  genuht  (abundantia)  mit  .ftiandan,  genuoc  auf  fol- 
chem  wege  gerechtferti^  würde.  Indeften  heißen  diefe  fchon 
im  alth.  (wo  keine  ähnliche  Verkürzung  bemerkt  wird)  durch- 
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gehends  (lanta,  ginuht.  Überwiegende  gründe  ftreiten  fikr  die 
annähme  der  Verlängerung  in  vo,  nämlich  a)  die  analoge  ver- 
wandlang des  i  in  ie.  b)  dal)  belländig  tuont  und  nie  tunt  ge- 
braucht wird,  c)  daß  das  ü  der  fremden  Wörter  bärün,  lätün, 
kahün  gleichfalls  auf  Tun  fowohl  als  tuon  reimt  (Parc.  133^ 
WUh.  2,  179»  192-  197»»)  und  wohl  ein  bäruon  etc.  (bei  den 
Übergängen  zwifchen  ü  und  uo)  nicht  aber  ein  bärun  gebilligt 
werden  kann  (vgl.  oben  f.  348.  die  Übergänge  des  ü  in  uo). 
Übrigens  hSt  der  einfluO  der  Verbindungen  nt.  ha.  ft  auf  die  Ver- 
änderung des  u  nicht  zu  verkennen.  3)  berührung  zwifchen 
uo  und  ie  zeigte  fchon  das  alth.  (f.  103.  note);  merkwürdig  lautet 
das  neuh.  mieder  im  mittelh.  muoder.  —  4)  in  fremden  Wörtern 
eigentlich  kein  uo\  fcheinbare  ausnahmen  wie  almuofen  (:  buofen 
Maria  39.  troj.  165^)  cardemuome  (cardamomum)  :  bluome  (troj. 
70*)  pfruonde  (:  tuende)  deuten  auf  längll  vor  der  mittelh.  pe- 
riode  eingeföhrte  Wörter,  deren  fremdes  6  fich,  fobald  man  es 
ftr  organifch  zu  halten  anfieng,  in  uo  verwandelte.  T.  33,  3. 
bat  noch  ölimöfina*)  und  ebenfo  hätte  röfa,  kröna  etc.  im  mittelh.  860 
zu  ruofe,  kruone  werden  können;  der  fprachgeift  fch wankte  und 
betrachtete  das  ausländ,  wort  bald  als  deutfchen  ftoff,  bald  als 
undeutfchen.  Das  ganze  beilätigung  meiner  anficht,  dal)  alle 
hochd.  uo  früherhin  6  lauteten. 

(UE)  ue^  umlaut  des  uo;  beifpiele:  neben  (exercere)  hueve 
(ungulae)  buege  (armi)  fiiegen  (aptare)  muejen  (moleftiam  af- 
ferre)  bluejen  (florere)  luejen  (vociferare)  kuele  (frigor)  gruene 
(viridis)  hueten  (cuftodire)  grue^en  (falutare)  etc.  Bei  contractio- 
nen  und  oft  im  fchwachen  praet.  rückumlaut,  vgl.  muon :  erbluon 
(Wilh.  2,  176*»)  —  ue  weder  mit  iu  noch  ü  zu  verwechfeln,  fo 
häufig  beides  in  fchlechten  hlT.  gefchieht;  ü  berührt  ue  nur  in 
den  feltnen  fällen,  wo  uo  auf  u  reimt,  vgl.  ftuende  :  künde  (Wilh. 
2,  68»»  62»»  103»  13P).  — 

ScUufibemerkungen  zu  den  vocalen 
1)  fechs  einfache  (kurze)  a,  e,  6,  i,  o,  u  (y  höchftens  in  freipden 
Wörtern,  auch  beDer  durch  i  gefchrieben,  weil  z.  b.  boye, 
troys  doch  beie,  treis  lauten  und  auf  deutfche  ei  reimen; 
fiknf  gedehnte  (lange)  ä,  £,  t,  ö,  ü  und  noch  ftlnf  andere 
diphth.  ei,  ie,  iu,  ou,  uo  Amtlich  mit  betontem  vorderm  vocal. 
Die  fieben  längen  (f.  242.  303.)  find  hier:  A,  uo,  ü,  ei,  ou, 
t,  in,  alfo  drei  gedehnte  zu  vier  andern,  woraus  fich  die  un- 
wahrfcheinlichkeit  der  anficht  ergibt,  daß  ein  mittelh.  dia- 
lect  ai  ftr  ei,  ei  ftr  t  brauche,  indem  dann  nur  zwei  ge- 
dehnte vocale  (&  und  ü)  in  jener  reihe  blieben  und  die  mund- 
art  überhart  feyn  würde;  man  müfte  denn  uo  in  o  verwan- 
deln d.  h.  beinahe  die  goth.  reihe  a,  ö,  ü,  ai,  an,  ei,  iu  her- 


*)  Ulph.  würde  aHaf^inaüryna  fchreiben,  hätte  er  nicht  das  deutfche  armiid 
(wolür  alth.  ann^a  denkbar  wäre). 
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Hellen,  aber  eben  ein  folcbes  d  \(t  unerweiflich,  auch  bereits 
als  nebenlänge  (ilatt  des  goth.  äu)  erforderlich. 

2)  ob  ein  vocal  lang  fey,  kann  falls  er  ein  bloD  gedehnter  ift 
(die  länge  der  übrigen  diphth.  liegt  am  tage)  erhellen  a)  ans 
der  analogie  älterer  und  verwandter  dialecte.  b)  daraus, 
daß  auf  langen  voc.  nie  geminierte  confonanz  fol^,  recht- 
verftanden  auch  nie  conf.  Verbindung  in  derfelben  fitbe,  außer 
bei  contractionen.  c)  am  ficherften  aus  der  Verwendung 
mehrßlbiger  Wörter  in  der  reimkunft.  Nämlich  wenn  auf 
voc.  und  einfachen  conf.  der  wurzel  eine  zweite  filbe  folgt 
und   beide  filben  klingend   reimen,  ift  der  voc.  erfter  filbe 

:t6i  lang;  reimen  fie  ftumpf,  fo  ift  er  kurz.  Der  lange  hat  einen 
tonlofen  vocal  zweiter  filbe,  der  kurze  einen  ftummen  hinter 
ßch,  er  verfchmilzt  damit  gleichfam  zu  einer  filbe.  Die  arten 
Humpfer  und  klingender  reime  im  mittelh.  finden  fich  oben 
f.  17.  18.  bezeichnet.  In  einfilbigen  flumpfreimenden  Wör- 
tern mag  der  vocal  lang  oder  kurz,  von  einem  oder  meh- 
rern conf.  begleitet  feyn.  In  zweifilbigen  klingenden  fordert 
aber  die  erfte  filbe  entw.  langen  voc.  ohne  alle  oder  mit  ein- 
facher confonanz  oder  kurzen  mit  doppelter  (pofition).  Welche 
reime  Hingen^  welche  ftumpf  find,  ergibt  in  erzählenden  ge- 
dichten  die  filbenzählung,  leichter  in  flrophifchen  theils  die 
ausfchließende  einer  von  beiden  arten,  theils  die  verfchrän- 
kung  klingender  und  dumpfer  reime,  welche  ftets  im  ver- 
hältnifs  beider  Hollen  und  ganzer  Ilrophen  wiederkehrt.  Dies 
gefetz  wird  von  den  meiden  dichtem  unverbrüchlich  gehalten 
und  nur  von  einigen  zuweilen  verletzt.  Eaifer  Heinrich  im 
erden  liede  der  fammlung  fcheint  es  zu  verfehlen;  ein  be- 
weis, daß  er  fich  keiner  fremden  hülfe  bediente.  Bei  den 
frühden  meidem  (z.  b.  Reinmar  d.  a.)  haben  die  dumpfen 
reime  großes  übergewicht,  auf  feiten  oft  kein  klingender; 
der  ganze  Winsbeke,  Winsbekin  ohne  einen  einzigen.  Als 
gegenfatz  vergleiche  man  die  menge  klingender  reime  in 
Uanzlers  und  Conrads  liedem. 

3)  der  volldändig  entfaltete  undaut  veranlaßt  nähere  betrach- 
tungen.  Die  zeugerifche  endung  i,  i  id  (mit  ausnähme  der 
bildungen  -ine,  -fn,  -ic,  -ifch  [f.  nachtr.])  in  ein  unbetontes 
e  abgefch wacht,  in  deflen  ausfprache  fich  fchwerlich  &  von 
e  unterfcheiden  läßt*).  Gleichwohl  vermag  die  urfprüng- 
lich  a,  o,  u,  kurz  ein  andrer  Voc.  als  i,  i  gewefene  endung 
e  durchaus  keinen  umlaut  herbeizufbhren**);  an  fich  fchei- 
nen  beiderlei  endungen   gleich  unkrädig  und  wirken  doch 


*)  Ob  die  flexion  -tu  suweilen  nmlant  Tenirfache?  unten  bei  der  declin. 
**)  Hierher  auch  der  fall,  wo  ein  wirklich  Torhandnes  i  keinen  nmlant  sengt, 
weil  es  nnorganirch  f%r  e  (früheres  a)  Hebet,  blnotic,  manigem  Nib.  4582.  trüri* 
gen  Nib.  768.  ft.  blaotee,  manegem,  trüregen  (vgl.  oben  76.  77.) 
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fo  verfchieden.  Hieraus  folgere  ich:  die  ein-  und  durch- 
filbrung  der  umlaute  muß  in  etwas  früherer  zeit  gefchehen 
feyn,  wo  noch  die  endung  i,  i,  S  lebendige  bedeutung  hatte  *).  S62 
Wir  wißen,  daß  der  u miaut  des  a  in  e  bereits  im  9ten,  der 
des  ü  in  iu  im  lOten  jahrh.  begann;  die  übrigen  werden  im 
11.  12ten  entfprungen  feyn.  Die  mittelh.  l'prache  beobach- 
tete die  eingefi'ihrten  umlaute  und  rückumlaute  mehr  tra- 
ditionell fort,  als  daß  fie  ihren  grund  gefehlt  hätte;  da  wo 
der  Umlaut  noch  im  13.  jahrh.  ausdehnung  erhielt,  wirkten 
äußere  analogien,  wie  der  gegenfatz  des  praet.  conj.  zum 
lud.  oder  der  des  pl.  fubll.  zum  fg.  Practifch  irrte  die 
fprache,  weil  fich  die  org.  umlaute  feft  eingeprägt  hatten, 
wenig,  doch  bisweilen  (man  fehc  die  decl.  Übergänge,  auch 
die  grundlos  umgelauteten  fremden  Wörter,  oben  f.  349.  353.); 
fpäterhin  nehmen  die  irrthümlichen  umlaute  zu.  Die  ganze 
fbr  die  gefchichte  des  umlauts  wichtige  anficht  wird  aurch 
die  angelf.  und  altn.  wegwerfung  der  endung,  von  welcher 
die  umlaute  abhängen  (f.  243.  303.),  gerechtfertigt.  Der- 
gleichen fyn-  und  apocopen  find  auch  im  mittelh.  ganz  ge- 
wöhnlich. Theoretiich  angefehn  follte  man  alsdann  rück- 
umlaut  erwarten,  fo  gut  er  in  nante  (II.  nennete,  nennita) 
vorbricht,  dürfte  er  in  har  ft.  here,  heri  exercitus)  hervor- 
brechen. Allein  er  thut  es  nicht,  weil  der  mittelh.  fprache 
her  und  nante  beides  überlieferte  formen  find,  in  denen  fie 
den  wechfel  zwifchen  a  und  e  nicht  begreift;  fie  verkürzt 
here  in  her,  wie  vile  in  vil ;  das  natürliche  a  in  6rfterm  wort 
hat  durch  den  zu  langen  druck  der  endung  gleichfam  feine 
fchwingkraft  verloren  und  wird  nicht  wieder  frei.  Solche 
Verhärtung  des  umlauts  zeigt  fich  allerdings  fchon  im  alth. 
wenn  bei  gewiffen  fyncopen  (kaum  apocopen)  des  i  dennoch 
e  in  der  wurzel  bleibt,  z.  b.  der  dat.  von  heri  here  (ft.  herje) 
macht,  oder  kennen  f.  kennjen  fteht,  da  es  confequent  hare 
und  kannen  heißen  ibllte.  Ich  denke  mir,  das  verfchmelzen 
des  i  mit  dem  folgenden  vocale  ließ  fein  allmähliges  auf- 
boren überfehn,  -e  vertrat  gewifTermaßen  das  alte  -ja,  -je, 
wogegen  in  nanta  der  folgende  conf  die  entfernung  des  i 
merkbar  machte.  Für  mittelh.  fyncopen  gilt  jedoch  diefer 
grund  wieder  nichts;  der  umlaut  bleibt,  wenn  auch  dem 
ausgeftoßenen  i  ein  conf.  fdgt,  z.  b.  getregde  (frumentum) 
fjselde,  fröude  ft.  getregede,  faelede,  fröuwede;  niemahls  ge-ses 
tragde,  fälde,  froude.  —  Wie  konnten  aber  in  fällen  lange 
vor  dem  13ten  jahrh.  beftehender  fyncopen  namentlich  im 
fchwachen  inf.,  neue  mittelh.  umlaute  entfpringen?  2.  b.  be- 
vrseren,  beeren,  ruemen,  triuten,  küITen,  da  doch  das  fpätere 


*)  Und  doch  eben  das  verfliefsen  der  endungsvocale  den  umlaot  der  wnnel- 
Tocale  rathlich  machte  (f.  339.) 
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alth.  mit  bereits  ausgeworfnem  i,  piw&ren,  bdren,  niotnen, 
trüten,  kuflen  (tt*  piw&rjan,  h6rjan,  ruomjan,  trfttjan,  kuff- 
Jan)  fiberlieferte?  Um  dies  zu  begreifen  wird  man  anneh- 
men müßen,  daß  die  vom  lOten  —  ISten  jahrh.  neu  einge- 
führten umlaute  zwar  zuerft  in  Wörtern  entftanden,  deren 
endungs-i  noch  thätig  war,  daß  fie  aber  nachher  zufolge 
äußerer  analogie  auf  alle  fälle  des  alten  umlauts  e  erllreckt 
wurden,  namentlich  auf  den  des  ausgeiloßenen  i.  Ebenfo 
beftimmte  man  die  rückumlaute  hörte,  ruomte,  trüte,  kufle 
nach  der  analogie  von  kante.  Sichere,  eenau  gefchriebene 
denkmähler  ans  diefer  zwifchenzeit  würden  uns  wohl  über 
das  aufkeimen  folcher  durch  kein  wirkliches  i  der  flexion 
begründeten  umlaute  den  zweifei  benehmen.  Als  die  fprache 
den  wahren  grund  des  umlauts  verlernte,  fieng  fie  an,  ihn 
fchwankend  zu  handhaben  und  fehlerhaft;  auszubreiten.  Zum 
deutlichen  beifpiel  gereichen  die  nnorg.  erfcheinungen  des 
neuh.  umlauts  und  rückumlauts  im  Verhältnis  des  a(^.  und 
adv.;  die  mittelh.  herte  (durus)  harte  (duriter)  feile  (nrmus) 
falle  (firmiter)  lauten:  hart  (adj.  und  adv.)  feft  (adj.  und 
adv.  denn  das  gebliebene  fall  gilt  fbr  ferme);  in  hart  wurde 
der  rückumlaut  des  adv.  auch  f&rs  adj.,  in  feil  der  umlaut 
des  adj.  auch  ftkrs  adv.  vermendet. 
4)  das  umlautwirkende  i  muß  unmiUelbar  an  die  wahre  wurzel 
rühren  oder  ausgeworfen  daran  gerührt  haben  (mit  andern 
werten:  die  filbe  nach  der  wurzel  beginnen).  Folgen  erft 
andere  buchllaben  und  hinterdrein  ein  folches  i,  fo  kann  es 
dem  wurzelvocal  an  /ich  nichts  anhaben,  der  zwifchenge- 
tretene  conf.  hindert  es,  auf  die  wurzel  einzufließen;  daher 
namentlich  weder  -nilTe,  -Itn,  -Itch,  -lieh,  -rtch  umlaut  der 
wurzel  zeugen,  noch  dreifilbige  Wörter,  deren  e  zweiter  filbe 
kein  urfprüngliches  i  war,  wenn  Ichon  in  der  dritten  ein 
e  =  i  erfolgt,  umlauten  vgl.  vancnilTe,  (M.  S.-2,  229^)  man- 
lich  (Parc.  i^  iV)  wancUche  (a.  Tit.  91.)  guotlfche  (Parc.  2«) 
lüterlfch  (a.  Tit.  41.  83.)  jämerec  (Winl.  43.)  magetltcli  (a. 
Tit.  31.  50.)  väterlich,  burgsere,  pfandsere  (Parc.  144*)  fuo- 
864  chaere  (50*)  wat»re  (M.  S.  2,  9*)  etc.  Im  alth.  leidet  diefer 
grundfatz  keinen  zweifei,  die  form  wes^erltn  (aqnula)  f.  wai;ar- 
Itn  wäre  hier  unerhört,  da  Itn  fo  wenig  umlautende  kraft 
hat,  als  wint  in  wazarwint  fie  haben  würde.  Ich  fagte: 
an  fich,  denn  mittelbar  entfpringt  allerdings  umlaut  der 
wurzel,  wenn  in  dreifilbi^en  Wörtern  das  i  dritter  filbe  den 
vooal  der  zweiten  aflimihert  und  nun  diefes  künlllich  ent- 
fprungne  i  den  der  wurzel,  welche  es  berührt,  umändert. 
Nur  muß  wiederum  das  i  der  dritten  den  conf.  der  zweiten 
filbe  felbll  anrühren  und  nicht  durch  einen  eignen  conf. 
davon  abgefchnitten  feyn.  Auf  folche  weife  entlland  das 
alth.  edili  (ed-il-i)  aus  adali  (oben  f.  118.);  fobald  die  (will- 
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kürliche)  aüBmilation  unterblieb,  fand  auch  kein  umlaut  ilatt, 
z.  b.  fcamalin  (fcam-a}-tn,  verecundus)  welches  auch  fcemilin 
heißen  dArfte.  Es  fragt  fich,  ob  und  auf  welche  weife  diefe 
a/ßmüation  jetzt  im  mittelh.  gelte?  Unbedenklich  gilt  ihre 
Wirkung,  der  umlaut,  in  den  überlieferten  formen  (nämlich 
des  e  ilatt  a)  fort,  es  heißt  belländig  edele,  nie  mehr  adele 
und  fo  ift  menige,  menge  aus  dem  alten  managt,  menigi 
(multitudo)  zu  deuten,  im  adj.  aber  bleibt  e  der  zweiten 
filbe  und  mit  ihm  a  der  wurzel  überall,  wo  kein  i  dritter 
filbe  zutritt,  vgl.  manec,  manegen  (alth.  manag,  «nanagan) 
menegiu.  Wie  fteht  es  aber  mit  den  n^uen  umlauten?  wer- 
den fie  noch  durch  lebendige  aflimilation  oder  durch  todtere 
analogie,  nach  den  fällen  des  durch  aliimilation  umlautenden 
a  (und  vielleicht  ü)  hervorgebracht?  Ich  denke  letzteres, 
ans  doppelter  urfache  a)  weil  nach  dem  unter  2.  entwickel- 
ten die  mittelh.  neuen  umlaute  überhaupt  mehr  auf  äußere 
analogie  gegründet  find,  als  auf  wahres  gef&hl  der  vocal- 
änderung.  b)  weil  fich  fo  die  anhebende  und  ileigende  aus- 
dehnung  des  umlauts  auf  unorganifche  fälle  erklärt.  Diefe 
können  hier  nur  angedeutet,  nicht  erörtert  werden,  wegen 
ihres  zuf.  hangs  mit  der  noch  vielfach  dunkelen  lehre  von 
den  bildnngs-  und  ableitungsfilben.  So  findet  fich  we;;erlin 
(M.  S.  2,  249 •)  wo  alBmilation  der  zweiten,  folglich  umlaut 
der  erilen  filbe  unpaffend  fcheint;  vogellfn  ift  richtiger  als 
vögellin,  wo  hier  nicht  ein  anderer  misgrifif,  da  die 'alte 
form  fugali  (N.  11,  1.)  auf  f&g-el-e  oder  vogelin  (und  dies  ' 
könnte  in  vögelin  umlauten)  weift.  In  genfelin,  lembelin, 
becheltn,  knebeltn  etc.  graeveltn  (Parc.  172*^)  tiubelfn  (Parc. 
185^)  rechtfertigt  fich  aber  der  umlaut  aus  dem  alth.  gen-  .B65 
filin,  lembilln*);  hsebrin  (avenaceus  Parc.  63*^,  beßer  wohl 
hebiin)  jaemeric  (dolorofus)  find  organifch,  unorganifch  aber 
jaemerltch  (dolendus)  froelich  etc.  wo  auch  alte  hlT.  lieber 
jämerltch,  frölfcb  gebrauchen.  Allein  im  laufe  des  13ten 
jahrh.  mögen  fich  hier  beinahe  überall  umlaute  einführen, 
felbft  in  formen  wie  jaereclich  (per  annum,  alth.  järogilih) 
tegeltch  (quotidie,  ft.  tegeclich,  alth.  tagogilih  neben  tagalih, 
ti^ilih**),  menneclich  (quisque,  alth.  mannogilth,  mannilih; 


*)  Liefse  Hch,  wof^r  einiges  fpricht,  ansfuhren,  dafs  es  keine  diminutive 
aaf  -lin,  fondern  blofs  anf  -iMn  gäbe,  fo  würde  wa^arlln  f.  waa^-ar-al-tn ,  wa:;- 
ar-il-!n  ftehen,  die  a(Timilation  des  -al  alfo  doch  nicht  die  wurzel  erreichen; 
fehritte  fie  aber  weiter  vor,  wa^-ir-iMn ,  fo  wäre  der  umlaut  we^-ir-il-in  mög- 
lich (noch  nicht  wirklich,  wegen  fyncppe  des  i  vor  T  kennt  ihn  die  alth.  fprache 
anch  nicht).  Augenfcheinlicher  wären  bei  folcher  annähme  afTimilation  und  umlant 
in  dreinib.  formen  wie  ganf-al-tn,  lamb*al-in,  genf-il-in,  lemb-il-in.  [f.  nachtr.] 

**)  Die  fchreibung  tsegelich  wäre  allenfalls  zu  vertheidigen ,  wenn  man  ge- 
zn  Itch  zöge  und  wie  in  t&lanc  contraction  aus  tage  annähme;  t&  laotete  dann 
in  tflß  um. 
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ganz  verfchieden  von  manlich,  alth.  manlih,  virilis)  etc.  Un- 
tadelhaft  üt  menfchlich,  meufcbelicb ,  wo  der  umlaut  von 
dem  nach  der  wahren  wurzel  ausgefallenen  i  (menfche,  me- 
nifche)  abhängt.  Umlaute  wie  im  neuh.  bürger,  mörder,  eng- 
länder  fcheinen  erll  feit  der  kürzung  des  SBre  in  -er  einzu- 
dringen, vgl.  Nib.  6348«  8276. 

5)  die  einzelnen  umlaute  find  nun:  aine;oinö;uinü;a 
in  se;  6  in  cb;  ü  in  iu;  ou  in  öu;  uo  in  ue.  Bei  bezeichnung 
und  ausfprache  derfelben  halte  man  fich  an  den  eingeführten 
gebrauch ;  erklärende  theorien  reichen  nicht  aus.  Da  a,  6,  ü 
=  aa,  oo,  uu  find,  folite  man  auch  den  umlaut  =  ee,  5ö,  üü 
fetzen.  Es  verhält  fich  aber  nicht  fo,  vielmehr  weicht  se 
von  dem  wirklichen  e  (das  gar  kein  umlaut  ilt)  und  iu  von 
der  ausfprache  tiü  völlig  ab,  darum  wird  auch  (b  kein  öö 
feyn.  In  sb  =  ae  aus  aa  fcheint  der  umlaut  eigentlich  den 
zweiten  unbetonten  vocal  des  diphth.  zu  treffen,  hiemach 
wären  ce,  ue^  iu  in  6ö^  üö^  wX  zu  deuten.  Die  ausfprache  des 
iu  war  aber  gowifs  die  des  organ.  (nichtumlauts)  iu,  da 
beiderlei  iu  auf  einander  reimen.     Weniger  gefiebert  iil  die 

;  alte  ausfprache  des  ae,  oe,  ue,  weil  hier  die  reime  nur  jedes 
mit  gleichartigem  verbinden,  doch  nie  se  mit  e  oder  <£.  Dem 
fcheine  nach  wtirde  auch  ue  beßer  aus  ua  folgen,  als  aus  uo, 
doch  letzteres  herrfcht  im  mittclh.  zu  entfchieden.  Von  den 
altn.  umlauten .  nimmt  se  zum  hochd.  ae;  ae  und  oe  mifchen 
fich  in  der  fpäteren  ausfprache  (f.  301.);  y  fcheint  wirklich 
verlängertes  y  und  ey  umlaut  der  beiden  einzelnen  vocale 
au.  —  Es  ift  natürliche  rcgel,  daD  kein  umlaut  auslaute 
[f.  nachtr.];  ausnähme  machen  göu,  höu  ft.  höuwe,  göuwe, 
wo  nicht  nur  das  e  der  endung  fondern  auch  der  voraus- 
ftehende  conf.  abgeworfen  ill.  In  der  conj.  ge,  lle  wird 
man  kaum  das  umgelautete  a  der  wurzel  gangen,  ftanden 
erkennen  dtirfen,  da  ihnen  vielmehr  die  contraction  gen,  ften 
zu  gründe  liegt. 

6)  Auuer  dem  i  der  flexion  üben  zuweilen  auch  die  dem  wur- 
zelvocal  folgenden  confonanten  gewiflen  einfluß  über  ihn  aus. 
Sie  fcheinen  ihn  bald  zu  verlängern,  bald  in  einen  andern 
zu  verwandeln.  Diefe  erfcheinungen  find  bereits  bei  den 
einzelnen  vocalen  erwähnt  worden;  hier  Helle  ich  fie  nur 
zufammen.  Hauptföchlich  in  betracht  kommen  h  und  r, 
deren  ein  Wirkung  beim  goth.  äi,  ai,  au,  aü;  alth.  i,  e;  u,  o 
(f.  44.  80.)  und  beim  alth.  e  ft.  ei  (f.  90.)  hervortrat;  damit 
vergleiche  man  das  mittelh.  aht  ft.  aht  (f.  342.)  öht  ft.  eht 
(f.  334.)  ieht  ft.  iht  (f.  351.)  üht  ft.  iuht  (f.  348.);  &r  ft.  ar 
(f.  342.)  6r  ft.  er  (f.  344.)  ort  ft.  ort  (f.  34?.)  ier  ft.  ir  (f.  351.). 
Von  den  Verbindungen  nc.  ng.  nt.  nd.  ift  vermuthlich  das 
u  ft.  ü  (f.  337.);  uo  ft.  u  (f.  358.)  und  ue  ft.  ü  (f  360.)  ab- 
hängig, welches  an  den  nord.  einfluß  des  nafallauts  auf  den 
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▼orA«henden  vocal  erinnert.  Im  mittelh.  find  jedoch  fall 
nur  fpuren  des  fyilems,  bei  einzelnen  dichtem,  ohne  recht 
bewuHe  durchfilhrang,  die  fpuren  liehen  daher  wie  anomalien 
da ;  und  diefe  nebü  andern  anomalien  zeigen  fich  wieder  zu- 
weilen vor  andern  conibnanzen  beinahe  als  nachläßigkeit, 
reimzwang  (fo  vielleicht  die  eil  II.  Sil  f.  334.)  oder  fufche 
analogie.  Manches  wird  erll  weitere  forfchung  im  mittelh. 
und  vertrautere  bekanntfchafl  mit  den  altb.  mundarten  an 
den  tag  bringen.  Geminierte  conibnanz  fordert  kurzen  voc. 
vor  fich,  kürzt  daher  bisweilen  den  langen,  z.  b.  immer,  nim- 
mer II.  iemer,  niemer  (f.  unten  bei  den  geminat.) 
7)  (einfluß  des  tons  auf  die  lautverhältnifle)  der  vocalwech/el  sei 
in  den  tieftonigen  oder  tonlofen  unwurzelhaften  beHandtheilen 
der  Wörter  macht  geringere  fchwierigkeit,  als  im  alth.,  weil 
namentlich  alle  unbetonten  filben  die  frühere  mannigfaltig- 
keit  der  laute  in  e,  zuweilen  noch  i,  vereinfachen.  Tief  ton 
erhält  den  alten  laut,  wenigftens  fchützt  er  ihn  länger;  bei- 
(piele  find  zuf.  fetzungen  überhaupt,  dann  die  bildungen  auf 
-unge,  -fam,  -niHe,  -ine,  -inne  etc.  Nicht  wenige  fälle  fchwan- 
ken  aber  zwifchen  tieften  und  unbetonuug  und  dann  beginnt 
auch  ihr  laut  zu  Ichwanken,  fo  dafl  der  lange  vocal  in  den 
kurzen  oder  der  kurze,  breite  a,  o,  u  in  den  dünnen  e  und 
i  übertritt.  III  auf  dielem  wege  der  fprachgeift  einmahl  irre 
geworden  an  dem  wahren  laut,  fo  begegnet  es  ihm  auch, 
daß  er  im  tiefton  kurze  und  dünne  vocale  verwendet,  wo 
ihm  noch  lange  und  breite  verilattet  gewefen  wären.  Die 
wichtigllen  falle  werden  das  gefagte  erläutern  a)  die  part. 
praef.  haben  bei  langer  wurzellilbe  noch  oft  den  tieften^ 
wobei  das  alte  ant,  andi  theils  geblieben,  tbcils  in  ent,  ende, 
das  alte  önt,  onde  in  unt,  unde  gefchwächt  worden  ift,  end- 
lich in  der  Verwirrung  auch  unt,  unde  ft.  ant,  ande,  ent,  ende 
gelten.  In  den  Nib.  ftehen  193.  948.  2023.  4856.  2819.  7982. 
etc.  im  (klingenden)  verseinfchnitt:  wgrb^nden,  viänden,  for- 
gende,  chüll^nde,  dienende  (beßer  dienünde)  videl^nde  (befler 
videlünde);  im  reim  diefes  lieds  können  fie  natürlich  nicht 
liehen,  wohl  aber  reimen  anderwärts  (klingend)  -unde,  -ande 
(nicht  mehr  -ende)  fuochünde  :  ftunde  (klage  136^)  fnidünden: 
wunden  (Bit.  67»)  unde  :  wueftünde  (Ernft  6»)  vianden  :  ban- 
den, anden  (Gudr.  44»  75»)  viände  :  lande  (Bit.  54»).  Alfo  meill 
in  vqlksmäßigen  gedichten.  Eher  auch  in  andern  taugen  zum 
dumpfen  reim  die  fing,  ant,  vgl.  viänt :  laut  (Bit.  37^)  wigänt : 
laut,  vant  (Bari.  364.  Parc.  250  valänt,  wigant :  hant  (Wig.  150) 
vgl.  den  einfchnitt  välänt  (Nib.  5589.).  Bei  kurzem  wurzel- 
Tocal  ift  beides  unzuläßig,  vgl.  die  einfchnitte  lebende,  cho- 
mende,  (Nib.  913.  8286.  9386.)  nicht  lobende  etc.  —  b)  glei- 
chergeftalt  beurtheile  man  die  nicht  von  part.  herzuleitenden 
fubft.  olbfenden  :  fenden  (Karl  13»)  äbünden  :  funden  (Gudr. 
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90»)   tftfiint :  ftunt   (Eneit   10*    weltchr.   Schütze  8.)   wunt  : 
abünt  (Bit.  37«>  94»>)   und    &b^nt  im   einfchnitt  (Nib.  4804. 

868  7285).  Hingegen  bei  kurzer  wurzellilbe:  jugent,  tugent,  ju- 
gende,  die  zweiten  filben  ohne  tiefton.  —  c)  die  alth.  adj. 
endungen  -ag,  -Ig  (goth.  -ags,  eigs)  find  im  mittelh.  -ic  oder 
-^c  verfloflen,  das  noch  zuweilen  -tc  (gevolgic :  wie  Emft  40») 
meiftens  tc  lautet,  hingegen  bei  langer  wurzel  und  folgender 
dritter  filbe,  alfo  zwifchen  hochton  und  unbetonung  ein- 
ftehend,  des  tieftons  f&hig  wird  (oben  f.  24.)  daher  die 
reime  gefigen  :  nötigen  (Maria  125.)  verfwigen  :  heiligen,  fas- 
ligen  5^«  33»  58»);  ebehfo  in  vierfilbigen  formen,  wo  die 
beiden  erllen  kurzen  einer  langen  filbe  gleichftehn,  als  1^ 
bentigen :  geligen  (Maria  24.)  vgl.  oben  f.  23.  —  d)  die  en- 
dung  'in  der  adj.  und  fubft.  (mafc.  und  neutr.)  behfilt  ge- 
wöhnlich tiefton  und  dadurch  ihre  alte  länge,  wenn  eine 
lange  oder  zwei  kurze  filben  vorherftehn.  Daher  die  ftumpfen 
reime  menigin  :  i)n,  megetin  :  mtn  (M.  S.  1,  38*"  39*)  magedin: 
fin  (Nib.  5,  2565.)  fer£n :  würmtn :  flu  (Trift.  123»  WUh.  2, 
90»  192»>)  wülltn  :  h»rtn  (Bari.  159.)  trehttn  :  mtn'  (Trift.  19» 
19«  etc.  Flore  18»  Maria  186.)  güldin  :  fin  (M.  S.  1,  38«>) 
örtn  :  löbetin  (Flore  15«  oder  örin  :  löbetin?)  fin  :  ibin  (Wigal. 
132.)  in,  fin  :  trßhtfn  :  rindertn  :  fidin  :  örtn  (troj.  1«  13*  22« 
71«  78*»)  :  hümin,  £fn!n  (Wigam.  3»  6»»)  etc.  feltner  die  klin- 
genden feinen  :  iferinen  (Parc.  50«)  pinen  :  leiminen  (Georg 
35»)  güldine  :  wlne  (Emft  23»).  Subft.  fem.  fchwanken  zwi- 
fchen -m,  in  und  -inne^  aus  welchem  letztem  beide  erfl^ere 
abgekürzt  find,  alle  drei  formen  reimen;  v&lentin  (Wigam. 
3*»)  künigin,  wirttn,  heideninrfin,  min,  fchin  (Parc.  45»**»«* 
79^  190«  Wig.  384.  386.  etc.)  woneben  mit  kurzem,  immer 
aber  noch  tieflx)nigem  i,  heidenin,  künigin  :  fin,  gewin  etc. 
(Parc.  79«>  Georg  l»-»»-  20«>  46»>  Wig.  285.  305.)  vorkommt; 
belege  ftkr  den  reim  -inne  gehen  uns  hier  nichts  an.  Die 
meiften  dichter  wählen  nach  belieben  unter  den  dreierlei 
formen,  namentlich  Wolfr.  Hartm.;  einige  gebrauchen  nur 
-in  und  inne  (kein  -in)  wie  es  fcheint  Gotfr.  und  gewifs 
Conrad.  In  tonlofigkeit  verfällt  aber  diefe  endung-  w'eibl. 
fubft.  (wie  allerdings  die  der  mafc.  und  adj.  zuweilen)  nie- 
mahls.  Man  vgl.  das  fchwanken  felbft  der  wurzeln  drin, 
drin  (tribus)  in,  in  (praep.)  [f.  nachtr.]  unten  bei  der  ded. 
der  zahlw.  und  den  praepof.  —  e)  die  adj.  bildong  -lieh 
fch wankt  zwifchen  i  und  i;  -lieh,  -lieber,  -liches,  -liebe  überall 
haben  Wolfir.  u.  Reinbot;  -lieh,  -lieber,  -liches,  -liehe  überall 
hat  Conrad.     Meift  -lieh,   feiten  -lieh  Gotfried  und  Wirat; 

869  oft  -lieh,  feiten  -lieh  Hartm.,  Stricker  und  Rudolf,  doch  diefe 
fünfe  überall  -liehe  -liehen*).    Das  adv.  heißt  bei  allen  -liehe, 


*)  Diefe  kürzung  des  t  in  i  bei  folchen,  denen  man  ein  bairirches  et  f&r 
t  sntraaen  möchte,  namentlich  beim  Stricker,  zeigt  wiedenmi  die  grandlongkeit 
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aach  bei  Conrad;  außerdem  gilt  bei  einigen  noch  ein  adv. 
des  dat.  pl.  auf  -en  und  diefes  lautet  bei  Conrad  auf  -liohen, 
bei  Hartm.  auf  -liehen  und  liehen.  Die  meiden  andern  ge- 
•  brauchen  es  gar  nicht  (nämlich  im  reim).  Das  einfache  adj. 
gellch  lautet  bei  allen  fo,  nie  gelich;  aber  felblt  den  tiefton 
und  bald  den  Tocal  letzter  filbe  büßen  die  gangbaren  pron. 
w&lich,  lolich,  wSlch,  folch  ein.  —  f)  die  a(^.  bildung  -rtchy 
-rtcher,  -liehen  behält  bei  allen  langes  i,  wogegen  den  mei- 
Jften  die  fubft.  endung  -^ch  und  nicht  rieh  heißt,  vgl.  hein- 
lieh,  dieterlch,  efteiicb,  wueterich;  Wolfr.  aber  fchemt  auch 
hier  den  langeki  vocal  zu  hegen:  heimertch  und  Maria  217. 
wuotriche  :  grimmecliche.  [f.  nachtr.]  —  g)  feiten  erfcheint 
die  fuperlativendung  -t/t  tieflonig  im  reim,  ygl.  minnlft:lift 
(klage  130»»  Bit.  86»)  frifte  :  vorderifte,  friften  .-jungen  (Maria 
77.  129.)  «rift :  frift  (Bari.  294.)  letzteres  ftumpfer  reim,  klin- 
gend aber  lieht  fchönül :  lönift  (M.  S.  1,  53**^);  gleichfelten 
S/t,  vgl.  vorderöft  :  troft  (Nib.  6117.  8165.  Bit.  113»).  — 
h)  das  fubft.  mänot  (menfis)  reimt  noch  Ilumpf  Maria  119. 
Georg  37*  Wilh.  3, 331»  caff.  Wigam.  13*  etc.  —  i)  die  fubft. 
endung  -cere  pflegt  tieftonig  und  im  reim  durchgängig  klin- 
gend zu  feyn;  in  den  Nib.  bebt  die  Verkürzung  in  ein  ton- 
lofes  -er  daneben  an,  vgl.  kocher  3916.  3922.  kamerer  4069. 
foumer  6353.  tenlender  8276.  ft.  kochaere  —  tenlendaere.  — 
k)  das  "'man  in  nie-man,  ie-man  brauchen  verfchiedne  dichter 
tieflonig,  andern  wird  es  zum  unbetonten  -men.  Als  llumpfer 
reim  dient  es  nur  feiten,  vgl.  niemän  :  dan  (Iw.  gilT.  3218.): 
gewan  (Flore  5*»)  :  A&n  (Nib.  4551.).  —  1)  bisweilen  hängt 
noch  an  dem  tieften  die  erfcheinung  alter  vocale  in  den 
ßeaionen,  worüber  erft  die  abhandlung  diefer  felbll  das  eigent- 
liche licht  geben  wird.  Das  häufiglle  beifpiel  gewährt  die 
endung  -ön,  -öt  in  der  fchwachen  conj.  (merkwürdig  das  870 
kurze  o  in  gejagöt :  got  fragm.  21*).  Seltner  t  im  praet. 
conj.;  ein  beleg  aus  Flore  15®  ill  vorhin  angeführt  worden, 
grin  :  lebeün;  Oonifl  ft.  lönöft  :  krön'ift  M.  S.  1,  53^  klingt) 
hierher  gehören  aber  (nach  Lachmanns  treffender  wahmdi- 
mung,  ausw.  XYin.)  gund^  :  bund^  :  kund^  (Ben.  67.),  ein 
älteres  gundl,  bundi  bedeutend.  Dergl.  ftumpfe  reime  haften 
länger  in  der  volkspoefie;  fo  in  den  Nib.  uot^:guot^  (6049. 
4584.)  uot^n  :  guot^n  (53.)  (alth.  uotün  :  guotün)  und  häufiger 
hagen^  :  jagend  :  dggen^  :  gademe  (1337.  3733.  6053.  6917. 
7173.  7885.  8525.  9357.  etc.)  Nur  tonlos  finde  ich  diefe 
filben  nicht,  gerade  tieftonig;  fpuren  einer  frühem,  der  fprache 
ausgegangenen  lebendigkeit  der  endungen.    Der  betonte  gen. 


der  r.  349.  yerworfhen  anficht.  Denn  kürzung  des  ei  in  i  wäre  im  hochd.  bei- 
rpieUos;  daf«  das  i  wirklich  ftattfand  beweifen  reime  wie  billich :  mich ;  iegelich: 
Geh  (Karl  32  •  51  >>  etc.).    Das  adv.  auch  bei  Stricker  -Itche  (nicht  -leiche). 
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pl.  heiligon  reimt  noch  auf  lön  Maria  64.  —  Diefe  beifpiele 
mögen  hier  hinreichen.  Allmählig  fchwindet  der  tiefton  und 
dann  verwandelt  ßch  der  laut  in  ein  farblofes  e,  höchftens 
bleibt  i.  Der  reim  zieht  aus  der  endung  in  die  wurzel  und 
jene  tieftonigen  Wörter  von  drei  filben,  die  vorher  klingend 
reimen,  taugen  nunmehr  nur  zu  reichen  reimen  oder  zu  gar 
keinen;  jene  tieftK)nigen  ftumpfen  werden  zu  gewöhnlichen 
klingenden.  Statt  jenes  fuochünde  :  wunde  reimt  nunmehr 
fiiochende  :  fluochende;  ft.  jenes  tüßmt :  ilunt  nunmehr  tüfent: 
hüfent  (troj.  127*^);  ft.  heiligen  :  ligen,  criftsene :  wsene,  meni- 
gin  :  ßn,  üppic  :  w!c,  minnift  :  lift,  gSmoft :  tröft,  famnöt :  1^ 
genöt :  not,  verlerot :  tot,  niemän  :  dan  etc.  fpäterbin  heiligen: 
meiligen,  criften  :  friften,  menige  :  fenige,  üppic  :  lüppic,  firfih- 
tic  :  zühtic,  beginneft  :  minneft  (Georg  52*»)  gßmeft  :  gmeft, 
famnet :  verdamnet,  gefegenet :  berSgenet,  verföret :  kSret,  ir- 
difch  :  wirdifch  (fchmiede  1003,  früher  wohl  irdifo :  fifo)  nie- 
men :  riemen  (Parc.  9**  M.  S.  2,  80»).  Jede  einzelne  hat  hier 
ihre  befondere  gefchichte,  nur  die  analogie  des  gangs  ift  ihnen 
gemeinfchaftlich.  Einiges  zeigt  fich  auch  mundartirch  dort 
früher,  hier  fpäter,  z.  b.  der  ältere  Hartmann  reimt  trfihten  : 
vShten ;  der  jüngere  Conrad  alterthümlicher  trähttn  :  mtn. 
Jenen  volksm&ßigen  reim  bund^ :  kund^  etc.  mieden  alle 
künftlichen  meiller,  es  galt  ihnen  nur  ein  klingendes  bunde : 
künde ;  während  ihre  werke  fchon  mehr  gelefen  wurden  und 
der  hochton  der  wurzel  die  nebentöne  fchwächte,  mufte  in 
den  ausfchließlich  lebendigem  gefange  beftimmten  volksge- 
dichten  das  aushalten  der  melodie  dem  ftumpfen  reime  günftig 
371  feyn.  Die  gefchichte  des  deutfchen  reims  lehrt  uns  über- 
haupt allmählige  auflöfungen  ftumpfer  in  klingende;  nur  war 
die  neigung  dazu  in  weit  früherer  zeit  und  fchon  bei  Ot- 
fried  vorhanden,  weil  er  fonft  nicht  fo  fichtbar  nach  dem 
gleichlaut  der  wurzeln  geftrebt  (alter  :  zalter,  henti :  enti, 
ibtnit :  rhiit,  mtnas;,  thina;  etc.)  und  fich  an  der  letzten  ftum- 
pfen filbe  (minas; :  tha;  etc.)  begnügt  hätte,  vgl.  oben  f.  16. 
17.  Diefes  fch wanken  zwifchen  klingendem  und  ftxunpfem 
reim  verrathen  denn  auch  die  mittelh.  bundö  :  gund^,  hagen^  : 
dSgene  etc.  da  bei  allen  theils  überwiegender,  theils  vöUiger 
wurzelgleichlaut  eintriffl:,  zum  roh  ftumpfen  reim  rückficht 
auf  den  auslaut  hingereicht  hätte,  man  vgl.  die  reime  Eüren- 
bergers  1,  38. 
8)  analoge  vocalkürzungen  oder  Verwandlungen  ereignen  fich 
bei  der  inclination  und  zwar  auf  doppelte  weife  a)  die  an- 
lehnende filbe,  indem  fie  ihren  ton  auf  die,  welcher  fie  fich 
anfQgt,  überträgt,  verdünnt  dadurch  ihren  laut.  Hauptfall 
ift  das  pron.  dritter  perfon.  Unangelehnt  reimt  er  auf  gßr, 
fper,  her  (Maria  16.  Bari.  301.  Wig.  22.  Kari  38*)  angelehnt 
wird  es  zu  tonlofem  er  und  bater,  jater  reimt :  vater  (Bari.  87. 
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WUh.  2,  30  5*  45»  67")  vander  :  ander  (Wüh.  2,  25*  170»> 
Parc.  IW  142»»)  a^^er  :  wa^^er  (Wilh.  2,  124"»  Ernft  20*) 
mohter :  tohter  Maria  19.  Wilh.  2,  70*  84»>)  zoher  :  höher  (Trift. 
18*  25'')  erfcheiner :  einer  (Maria  168).  Ebenfo  verhält  es 
lieh  mit  fahen  (f.  fach  in)  fluogen  (f.  fluoc  in)  gaber  (gap 
ir)  fife  (ff  fl)  etc.  Die  pron.  1  und  2ter  perf.  ändern  fich 
bei  der  incl.  nicht,  vgl.  magich  (mac  ich)  zwivelllü :  nü  (Bari. 
304.)  biftü:zuo  (Trift.  19°)  chumftü :  zuo  (Parc.  89»  Wilh. 
2,  67*^)  die  anlehnung  fcheint  hier  den  ton  höchftens  zu 
fchwächen,  nicht  zu  benehmen  und  nur  unbetonte  vocalaus- 
laute  leiden  Verkürzung  (oben  f.  331.);  bifte :  litte  (öneit  18») 
wohl  unhochdeutfch.  —  b)  unurfprüngliche  lange  vocalaus- 
laute  verkürzen  fich,  fobald  ihnen  eine  mit  confonanz  an- 
höbende filbe  incliniert;  fie  werden  dadurch  inlautend  und 
nehmen  die  anfangliche  kürze  wieder  an.  So  wird  du  durch 
anlehnung  des  pron.  8ter  perf.  kurz,  wie  die  reime  mölde- 
ftun,  Verderbertun,  gebasreftun  :  fun  (troj.  36*  49*  fchmiede 
1127)  beweifen;  gleicherweife  du^  (:  fchu^  Georg  47**)  dus 
ÜLT  du  g;,  du  es;  for  f.  fö  gr  etc.  Am  häufigl^n  werden 
diefe  kürzungen  aus  incl.  der  negation  ne  entfpringen,  vgl. 
dane,  jane,  dine,  fine,  nine,  wine,  föne,  dune,  nune*)  ft.  da  ne,  878 
ja  ne,  di  ne  (die  ne)  ft  ne  (fie  ne)  nie  ne,  wie  ne,  fö  ne, 
du  ne,  nü  ne ;  incliniert  hingegen  ftatt  des  ne  die  Umdrehung 
en  an  das  folgende  verbum,  fo  verbleibt  jenen  Wörtern  die 
länge,  natürlich  weil  fie  dann  auslauten,  z.  b.  jl.  enfol,  fö 
enweisj,  nie  enkan.  Aus  diefer  zuerft  von  Lachmann  ent- 
wickelten regel  ergibt  fich  theils  beftätigung  des  oben  f.  88. 
97.  vermutheten  urfprünglichen  ja,  du,  nu  etc.**),  denn  ein 
von  natur  langer  (ich  meine,  ein  nicht  als  bloßer  auslaut 
verlängerter)  vocal  muß  auch  inlautend  lang  bleiben,  z.  b. 
tuos5  (Trift.  11»  M.  S.  1,  63'>  100»  140*>)  ge?  f.  tuo  6?,  gÄ  €?. 
Theils  ftimmt  fie  zu  dem  för  die  mittelh.  conf.  gültigen  grund- 
fatz,  daß  eine  unorganifche  (wiederum  nicht  eine  organifche) 
ten.  des  auslauts  inlautend  zur  alten  med.  zurückkehre,  folg- 
lich auch,  wenn  fie  durch  inclination  inlautend  wird,  z.  b. 
S raber,  meider,  truogich  ft.  gap  6r,  meit  6r,  truoc  ich.  Be- 
bndere  aufmerkfamkeit  verdient  die  Verkürzung  des  ie  in 
nine,  dine,  fine;  die  auslaute  nie,  die,  fie  ftehen  freilich  nicht 
ftlr  ni,  di,  fi,  wie  ja,  du  fbr  ja,  du,  aber  unorganifch  waren 

•)  Widerfpricht  nicht  der  f.  331.  b.  c.  vorgetragnen  regel,  weil  das  an- 
lehnende n.  zu  der  vorigen  filbe  tritt  (jan-e,  dun-e,  wie  in  den,  dn^),  keine 
neue  beginnt;  darum  kann  auch  das  sni'.  gefetzte  (nicht  angelehnte)  nie-man, 
ie-man  keine  kürzung  in  i-men,  ni-men  erfahren. 

♦*)  Ob  auch  jazen  (annuero)  ft.  des  f.  97.  ftehenden  j&zen,  ebenfo  dnzen 
(tniffare)  und  nicht  duzen  gcfagt  werden  müfse?  zweifle  ich,  weil  ein  i  fynco- 
piert  fcheint,  vor  dem  der  lange  voc.  bcftand  und  nach  deffen  ausftofs  er  fich 
erhielt,  früher  alfo :  j&izen,  düizen  (vgl.  nord.  jftta,  t)üa). 
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fie  entfpruugen  aus  i-e  (oben  f.  104.)  und  darum  geht  wohl 
bei  der  anlehnung  das  der  frühern  flexion,  nicht  der  wurzel 
angehörige  e  auf;  das  u  in  diu  hingegen  darf  auf  diefe  weife 
nicht  ausgeiloßen  und  dine  nicht  f.  diu  en  gefetzt  werden. 
—  Ob  und  wann  ähnliche  kürzungen  auch  aufler  der  eigent- 
lichen anlehnung  Itattfinden,  wenn  im  verfe  auf  folche  un- 
urfprüngliche  vocallängen  ein  zu  elidierender  vocal  oder  ein 
conf.  mit  kurzem  voc.  folgt  (z.  b.  da'rbot,  do  gelac,  igenöte 
f.  da  erbot,  do  gelac,  ie  genöte)?  gehört  in  die  mittelh. 
metrik  *). 
873  9)  die  lehre  von  dem  tonloswerden  und  endlichen  wegfallen 
der  vocale,  alfo  im  mittelh.  nur  des  e  und  i,  gehört  eigent- 
lich nicht  in  die  abhandlung  der  laute;  da  ich  inzwifchen 
des  tiefbons,  als  eines  erhalters  der  alten  laute  gedacht  >  habe, 
und  die  mittelh,  mundart  forg&ltigere ,  in  der  flexionslehre 
nützliche  beftimmungen  zuläßt,  folgen  auch  hier  die  allge- 
meinen grundlatze  über  tonlofigkeit,  fyn-  und  apocope  jener 
vocale.  Die  grade  der  tonlofigkeit  find  oben  f.  21.  bezeichnet 
worden.  Tonlas  (unbetont)  im  ftrengem  finn  ift  jedes  e,  i, 
das  auf  eine  lange  filbe  folgt  (mid-e,  find-e,  vifch-aer-e, 
fael-ic,  zieg-el,  ruod-er,  ät-em,  rät-en,  hürn-in)  es  fch wankt 
noch  in  den  alten  tiefton,  fobald  eine  weitere  filbe  zutritt 
(fael-ig-en,  hürn-in-en).  Stumm,  wenn  es  auf  eine  kurze  filbe 
(mit  kurzem  voc.  und  einfachem**)  conf.)  folgt  (lef-en,  man-ic) ; 
es  ftehet  noch  da  und  muß  gefchrieben  werden,  es  wird  gleich 
einem  ftummen  anwefenden  nicht  mehr  gehört,  aber  noch 
gefehn  und  behält  einfluß.  [f.  nachtr.]  Die  filbe,  worin  fich 
der  tonlofe  laut  befindet,  zählt  ftets  für  eine  filbe;  die  mit 
dem  ftummen  nicht  mehr,  fondern  föUt  mit  der  vorausft;ehen- 
den  kurzen  in  eins  zufammen,  lefen,  manic  gilt  metrifch  nur 
eine  (aber  lange)  filbe,  eben  als  ob  lefn,  manc  ftünde.  Die 
nächfte  filbe  auf  ein  ftummes  i,  e  wird  darum  wieder  tonlos 
(manig-en,  edel-en,  igel-es)  die  nächfte  auf  ein  tonlofes  (da- 
durch wieder  tieftonig  werdendes)  hingegen  ftumm  (faßl-ig-en) 
feyn.  So  wie  tonlofe  vocale  in  den  tiefton,  gehen  ftumme 
ins  verfchwinden  über;  beide,  tonlofe  und  ftumme,  wechfeln 
aber  niemahls  untereinander.  Verfchwinden,  d.  h.  wegfallen 
können  nicht  allein  ftumme,  fondern  auch  tonlofe  vocale; 
die  fälle,  wo  letzteres  gefchieht,  erlauben  keine  allgemeine 
angäbe  (vgl.  fselde,  dienft,  lonte,  hirt,  alth.  lalida,  hirti,  lönöta. 


*)  Lachmann  (rec.  d.  Nib.  col.  215.)  nimmt  felbA  kürznng  des  inlautenden 
(freilich  unorganifchen)  ie  in  hier  an,  fobald  en,  inne  folgt  (birinne,  hir  en  hove); 
Kolocz.  65.  70.  könnte  aber  auch  mier,  wier  (nach  oben  f.  351.)  :  hier  gelefen 
werden,  gewöhnlich  fteht  im  mittelh.  hie  für  das  frühere  hier. 

**)  Alfo  nie  f  and  s;,  weil  diefe  dopp.  find,  hier  inlautend  fogar  äufserlich 
geminiereu;  auch  nicht  p  und  k,  welche  inlautend  nie  zwifchen  kurzem  and 
rtnmmen  voc.  ftehn,  fonft  alle  andern,  namentlich  t  und  wohl  auch  v  und  w. 
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thionoft),  viele  werden  aus  der  flexionslehre  erfichtlich  feyn. 
Über  fyncope  und  apocope  des  ftummen  i,  e  wurde  oben 
f.  27.  30.  aufgehellt,  daß  fie  nach  liquidis  eintreten.  In  be-  874 
tracht  des  1.  r.  leidet  das  auch  keine  einfchränkung,  reime 
wie  garn,  dorn,  kom,  wirt  (hofpes)  fchilt,  alt,  wert  (infula)  zil, 
@r  :  varn,  gebom,  erkom,  birt,  hilt,  gezalt,  nert,  quil,  bSr 
und  viele  ähnliche  thun  dar,  daß  diefe  formen  jetzo  fprach- 
gem&O  feyen  und  nicht  mehr  geboren,  biret,  hilet,  neret, 
quile,  b^re  gefchrieben  werden  dürfe,  der  eigenname  Wimt 
^th.  Wirant)  reimt  auf  zwirnt,  nicht  Wirent :  zwirent.  Ebenfo 
fallt  in  gezimber  (tabulaturo)  morgens,  morgen,  fpiegels,  fpie- 
gel,  wandelt  etc.  das  ftumme  e  der  volleren  form  gezimbere, 
morgenes,  morgene,  fpiegeles,  fpiegele,  wandelet,  nothwendig 
aus;  ohne  fein  ausfallen  würden  kraft  obiger  regel  die  ton- 
lofen  e  nach  der  wurzelfilbe  wieder  tieftonig  werden  (ge-  ^ 
zimb^re,  zieg^le)*).  Vor  gutt.  -fcheint  es  einigemahl  zu 
haften,  giric  :  wiric  (fchmiede  645,  kolocz.  595.  aber  girc : 
wirc,  vgl.  kurc  bei  der  verbind,  rc)  milich  neben  milch  etc. 
Beim  m  und  n  gibt  es  der  ausnahmen  mehr;  zwar  apocope 
gilt  gewöhnlich  auch,  vgl.  nam  (nomen)  han  (gallus):  kam 
(veni)  man,  zan  reimend,  daneben  aber  findet  fich  das  ftumme 
e,  näme,  haue  und  ebenfo  nime  (fumo)  ime  (ei)  theils  bei 
altem  dichtem,  theils  gern  (nicht  nothwendig)  in  gewilTen 
flexionen,  namentlich  im  conjunctiv,  dat.  fg.  nom.  pl.  (vgl. 
fchine  :  wine,  jene  :  fene  Parc.  54*^  140^®  nSme  :  z6me  a.  Heinr. 
208®).  Nach  einer  tonlofen  zweiten  filbe  wird  immer  apo- 
copiert,  als  ätem,  zeichen  (f.  äteme,  zeichene).  Syncope  leidet 
das  ftumme  e  nach  m  und  n  lediglich  vor  lingualen,  als 
dent  (:  went,  vultis)  funs  (:  uns)  nims;,  nimt,  wäpent  (f.  wä- 
penet)  Zeichens  etc.  nicht  vor  liq.  und  gutt.  welches  fiart 
feyn  würde,  es  heifit  himel,  hamer,  teuer  (vola  manus)  na- 
men,  manic,  manigen  (nicht  himl,  hamr,  tenr,  namn,  manc, 
mangen)  doch  pflegt  nach  tonlofer  «weiter  die  ganze  filbe 
en  wegzufallen,  wapen,  wölken,  lougen  f.  wäpenen,  wolke- 
nen,  lougenen  (nicht  mach  Hummer  zweiter,  alfo  dSgenen 
etc.).  Noch  mehr  fchwankt  zwifchen  ilummheit  und  ver- 
fchwinden  der  laut  vor  den  übrigen  conf. ;  insgemein  wird 
hier  apocope  unftatthaft;  einige  werfen  nach  t  das  e  weg, 
z.  b.  got :  tot  (f.  gote,  tote/  fit :  mit  (f.  fite,  mite).  Syncopiert 
wird  nach  h  und  f  (immer)  nach  b  und  g  (häufig)  wiederum  876 
aber  nur,  wenn  ling.  folgen,  z.  b.  fiht  (:  niht)  ftht  (:  röht) 
lift  (:  heimwift  Trift.  64«)  lobt  ••),  gibt,  wigt,  crSbs; :  1%;  nicht 


*)   Hiernach  ift  im  alth.  siagila,  gezimpkri  auf  vorletzter  tiefbetont,  nicht 
aber  getidili  etc.  aas  demfelben  grande  fttume,  zeihkne  etc.  nicht  aber  kadame. 

**)  Lebet,  pfliget,  meget,  Taget  etc.  fteht  zwar  oft  gefchrieben;  reime  ent- 
fcheiden  für  keinerlei  focm;  in  folchen  Wörtern  treten  gerade  hänfig  auflöfnngen 
des  conf.  in  vocale  ein:  pflit,  meit,  feit  etc.  nirgends  durchgreifend. 
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vor  andern  conf.  folglich  f Iahen,  föhen,  Igfen,  rifel,  kifel, 
fiiabel,  aber,  nagel,  tragen  (kein  flahn,  i^hn,  l6fn  etc.).  — 
Diefe  grundlätze  über  das  wegfallende  und  bleibende  ilumme 
e  find  mit  ficherheit  nur  aus  den  reimen  zu  fchöpfen;  die 
hH.  geftatten  fich  abweichungen,  z.  b.  der  f.  galler  Parc. 
fchreibt  abr,  odr,  vatr,  ja  fogar  mit  apocope  tonlofer  e  andr, 
liehtr  etc.;  der  alte  Tit.  minnchliche,  fchiltchliche,  hurtchliche 
etc.  ft.  minnicHche,  fchilticUche ;  der  gieiT.  Iw.  i%hn,  l^bn, 
wSfn,  bewSgn.  Die  ganze  unterfcheidung  zwifchen  ftummen 
und  wegfallendem  e  könnte,  da  i^hen  und  fShn,  wgfen  und 
w^fn  metrifch  gleichviel  wären,  d.  h.  eine  länge  bilden,  auch 
beide  ftumpf  reimen  würden,  fpitzfindig  und  unnöthig  fchei- 
nen;  ich  will  daher  in  folgenden  f&tzen  ihre  Wichtigkeit  ent- 
wickeln: a)  grammatifche  bedeutung  haben  das  fturome  und 
weggeworfne  e,  weil  jenes  den  tiefton  der  vorausftehenden 
tonlofen  filbe  weckt,  wovon  bei  wegfallendem  e  keine  rede 
feyn  kann,  vgl.  die  obigen  beifpiele:  heiligen,  leiminen,  fpie- 
gels,  fpiegel,  Zeichens,  zeichen  und  dazu  Wörter  mit  zweiter 
ilummer  filbe  manigen,  gademes,  gademe,  igeles,  igele,  kar- 
les,  karle  (alth.  chareles,  charele).  b)  das  ilumme  e  kann 
noch  auf  die  vorhergehende  confonanz  einvnrken,  z.  b.  lobe- 
l£ch,  hovefch  würden  durch  fyncope  in  loplich,  hofTch  über- 
gehn;  fige,  hove  (dat.  von  hof)  tobe,  abe,  habe,  röbe,  rede 
etc.  durch  apocope  in  fic,  hof,  top,  ap,  rSp,  rct.  Nun  haben 
wohl  fpätere  dichter,  z.  b.  Conrad  fic  (victoria)  im  reim  auf 
ftric  (troj.  166<^  M.  S.  2,  87»)  ebenfo  hof,  nirgends  hingegen 
kommt  ein  fic  (vinco)  top,  hap,  rep,  ret  ft.  jener  formen  mit 
ftummen  e  vor,  und  der  vor  dem  ftummen  e  Hebende  conf. 
bleibt  inlaut.  c)  metrifch  wirkt  der  unterfchied,  infofern 
manec  (manegen)  nie  zum  reim  auf  banc,  danc  (langen) 
habe,  abe  etc.  nie  auf  grap,  ilap  taugen,  welches  gefchehen 
.176  müfte,  wenn  manec,  abe  gleichviel  mit  manc,  ap  wäre,  ge- 
rade wie  gebom,  rerlom,  böm  (denen  kein  Ilummes  e  mehr 
gebührt)  in  der  that  auf  hörn,  kom,  göm  (libenter)  reimen  *). 


*}  Syncopierte  Wörter  reimen  überhaupt  unbedenklich  auf  andere,  z.  b.  fende 
(mitto)  :  fende  (denderium);  herten  (vaftabant) :  hertcn  (durum);  mit  andern 
Worten:  Lachmanns  fchwebclaut  findet  nur  bei  ftummem  e  ftatt^  nicht  bei  weg- 
geworfnem.  Ob  doch  irgend  ein  unterfchied  zwifchen  einHlbigen  reimen  und 
folchen,  denen  ftnmmes  e  nachfolgt,  Hihlbar  war?  Ich  wufte  nur  das  anzu- 
führen, dafs  die  (von  der  theilung  in  ftoUen  und  abgefang  und  dem  eigentlichen 
ansreim  unabhängigen)  an-  und  inreime^  dergleichen  fich  zumahl  bei  Walther, 
Nifen,  Lichtenftein,  Winli,  Burkart,  Brunwart,  Wizlau,  Singof,  Lietfcouwer  etc. 
zeigen,  faft  immer  einfilbig-ftumpf  Hnd  (merkwürdig  ha7,-ent :  bas;  1,  122^  und 
wip-lich  :  l!p  Ben.  65.)  fehr  feiten  mit  ftummen  e,  lobe  :  tobe  (1,  1230  faget: 
klaget  (meifterg.  6  ^  leicht  in  feit :  kleit  zu  ändern)  nider  (welches  zu  ergänzen 
ift):  wider  (Singof  162  »>)  nie  klingend  (culde  :  hulde,  halde  :  aide  Wizlau  29« 
beweift  nichts).  Lieder  wie  1,  86«  189^)  2,  199.  20.3  etc.  rechne  ich  nicht  zu 
diefem  fyftem. 
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Die  fchreibung  geboren  und  manc  ift  alfo  fehlerhaft,  fhimpf- 
reimig  wären  freilich  beide  fo  gut  als  das  richtige  gebom 
und  manic.  —  Da  wo  die  gegebenen  regeln  nicht  ausreichen, 
muß  man  aus  der  ffefchichte  der  flexionen  und  f&r  einzelne 
dichter  befonders  lernen,  in  welchen  fWen  dummer  laut 
oder  wegwerfen  oder  fchwanken  zwifchen  beiden  gelte. 
Exoterifche  abweichungen  wird  es  überall  geben  und  wäre 
jenes  mittelh.  girec,  wirec  noch  zuläDig,  fo  darf  das  an  börc 
(und  nimmer  b5rec)  nicht  irren,  weU  die  contraction  der 
alth.  form  p6rag,  pöreg  lange  veiiährt  ift.  Schließlich  die 
bemerkung,  daß  das  e  oder  i  inclmierender  filben  ganz  auf 
gleiche  weife  beurtheilt  werden  muß,  d.  h.  bald  wegfkllt  (3r^ 
f.  6r  6?)  bald  nur  verftummt  (life^  f.  lif  6^). 


Mittelhochdeutfche  canfonanten. 

Auch  hier  läßt  fich  verfchiednes  allgemein  faßen. 

1)  das  alth.  yerhältnifs  der  ten.  med.  und  afp.  gilt  unter  der 
nähern  beftimmung,  daß  für  den  lippen-  und  kehllaut  (ab- 
weichend vom  ftrengalth.,  einftimmig  mit  O.)  an-  und  in- 
lautend die  goth.  med.  b  und   g  fich   behaupten,  während  877 
ten.  und  afp.  von  der  goth.  weife  abllehen,  auch  im  auslaut 

p  und  c  überall  herrfchen.  Für  den  Zungenlaut  gilt  der 
Urengalth.  grundfatz  wiederum  aber  ftr  ten.  und  afp.  allge- 
mein, hingegen  ftr  med.  bloß  an-  und  inlautend,  indem  auch 
hier  ten.  immer  den  auslaut  (2,  a)  zuweilen  den  anlaut  (4,  ß) 
einnimmt.  Diefe  mifchung  mehrerer  rückfichten  läßt  in  ein- 
zelnen fällen  fchwanken  vorausfehen,  welches  fich  bei  der 
weiteren  darltellung  und  zumahl  in  conf.  Verbindungen  ge- 
nugfam  bellätigen  wird» 

2)  regel  fQr  den  auslaut  ilt:  er  duldet  nur  ten.  und  afp.,  keine 
med.  fondem  wandelt  diefe  überall  in  die  ten.,  es  mag  voc. 
oder  ein  verbundner  oonf.  vorausitehen;  felbft  fremde  Wörter 
bequemen  fich,  es  heißt  z.  b.  pfät  (padus)  f&lat,  runztt,  dävtt. 
Im  deutfchen  ift  folglich  die  auslautende  ten.  doppelt,  bald 
organifch  (d.  h.  der  ten.  des  an-  und  inlauts  entfprechend) 
bald  unorganifch  (d.  h.  in  widerfpruch  mit  der  an-  und  in- 
lautenden) *).  Jenes  z.  b.  in  bat  (rogavit)  rät  (conf.)  blat 
(folium)  reit  (equitavit)  zft  (tempus)  fit  (mos)  diet  (gens)  tot 


*)  Man  vgl.  das  goth.,  wenn  z.  b.  die  lab.  med.  in  bergen,  geben  dem 
bairgan,  giban  antwortet,  die  gntt  med.  ebenfo  in  denfelben  beifpielen;  fo  er- 
fcheint  die  ans!,  ten.  in  gap,  bare  (goth.  gab,  barg)  anorganifch.  Für  den  Zungen- 
laut verläTst  natürlich  diefe  vergleichnng. 
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(mortuus)  got  (Deus)  liut  (populus)  guot  (bonum);  nac 
(oollum)  fpöc  (lardum)  blic  (obtutu«)  roc  (tunica)  druc  (im- 
prelEo)  fchalc  (fervus)  kranc  (aegrotus)  ftarc  (fortis)  etc. 
Unorganifch  in  bat  (balneum)  rat  (rota)  fchiet  (rejunidt)  eit 
(ju8J.)  meit  (vitavit)  reit  (cnfpus)  lit  (membr.)  tot  (mors) 
luot  (oneravit);  lac  (jacuit)  w4c  (aqua)  wec  (via)  fweic  (ta- 
cuit)  wie  (pugna)  fic  (viotoria)  bouc  (flezit)  blüc  (timidus) 
balc  (uter)  rinc  (circulus)  börc  (mens)  etc.  Die  ausl.  lab. 
ten.  ij^  meiftens  unorganifch,  nach  voc.  immer,  vgl.  gap  (dedit) 
Aap  (baculus)  fwäp  (fuevus)  treip  (pepulit)  lip  (corpus)  fip 
(cribrum)  diep  (für)  lop  (laus)  [op  Parc.  73**]  loup  (folium) 
enfuop  (intellexit)  etc.  in  der  conif.  Verbindung  gewöhnlich, 
z.  b.  falp  (ung.)  lamp  (agnus)  verdarp  (interiit)  organifch 
nur  in  der  an  fich  feltnen  form  fp.  z.  b.  crifp  (crifpus).  Man 
merke  a)  diefer  Übergang  der  med.  in  ten.  berührt  fich  dem 
878  anfchein  nach  mit  jenem  lirengalth.  durchgreifenden  ge- 
brauch der  ten.  und  wäre  dann  nichts  als  theilweife  modi- 
fieation  desfelben.  Allein  hierzu  ftimmt  nicht,  daß  die 
mittelh.  fprache  auch  im  Zungenlaut,  wo  fie  den  ftrengalth. 
grundfatz  felbft  behält,  die  auslautende  med.  wieder  zur  ten. 
werden  läßt,  es  heißt  fowohl  guotes,  guot  als  eides,  eit 
(Jdrengalth.  eides,  eid)  fo  daß  der  mittelh.  auslaut  t.  bald  das 
goth.  d.  bald  |>  erfetzt.  —  ß)  die  mittelh.  weife  begegnet 
auch  nicht  den  meillen  übrigen,  alth.  dialecten;  wohl  aber 
ziemlich  dem  des  J.  (oben  f.  130.  157.  182.)  —  7)  es  ftehn 
ihr  andere  analogien  zur  feite;  theils  die  Verhärtung  des  ▼ 
und  h  in  ein  ausl.  f  und  ch  vgl.  hof,  bifchof,  wolf;  fach 
(vidit)  väch  (cape)  hoch  (altus)  zöch  (traxit)  etc.  theils  die 
(fchon  alth.)  auflöfung  der  gem.  11.  mm.  nn.  rr.  IT.  ck  im  aus- 
laut, vgl.  val  (cafus)  klam  (afcendit)  bran  (arfit)  war  (impe- 
divit)  gewis  (certus)  ftric  (laqueus)  etc.  theils  endlich  die 
zuweilige  Verwandlung  des  auslauts  m  in  n  (f.  unten  liq.)  — 
6)  fcheinbare  ausnähme  macht  die  inclination,  wodurch  der 
conf.  wieder  inlautend  wird  (hiervon  fogleich  näher). 
3)  der  ifdaut  unterfcheidet  ten.  med.  afp.;  die  unorg.  auslaute 
p.  t.  c.  werden  wieder  zu  b.  d.  g.,  nicht  aber  die  organifchen 
welche  ten.  bleiben,  vgl.  bat,  bades;  fchiet,  fchieden;  lac, 
lägen;  bouc,  bugen;  fip,  fibes;  diep,  diebes  und  ebenfo  ho^ 
hoves,  fach,  iahen;  val,  valles;  bran,  brunnen  etc.  dagegen 
aber  bat,  bäten;  ztt,  ztte;  fchalc,  fchalkes;  crifp,  crifpen  etc. 
a)  inclinationen  *)  verfetzen  den  ausl.  conf.  in  die  mitte,  daher 
die  Wirkung  des  inlauts,  vgl.  gabich,  gaber,  llarber,  wSrbe:;, 
leider  (paflus  eil)  magich,  pflager,  vienger,  twangen,  fahen 


*)  Zweierlei  arten  1)  wo  ein  folgendes  dem  vorgehenden  wort  anfliegt  (diefe 
find  hier  gemeint)  2)  wo  ein  vorgehendes  dem  folgenden  z.  b.  zemir,  mirdia  etc.; 
in  zweifelhaften  föllen  lehrt  der  ton,  welches  wort  incliniere. 
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(vidit  eum)  zohe^  (Parc.  127»  129*)  bevalher  (133»)  etc.  felbft 
wenn  ein  conf.  anrührt,  z.  b.  gruobfe  (Parc.  125«)  und  an- 
derwärts grabfe,  habfe,  lobfe,  fahfe  (f.  fach  fi).  Da  aber  die 
anlehnung  nicht  zu  erfolgen  braucht  (wie  aus  dem  versmaß 
zu  erfehen  ift)  fo  kann  ebenwohl  gap  ich,  gap  ör  etc.  richtig 
feyn.  Im  erften  fall  würde  mager,  leider,  yander  zum  reim 
auf  mager  (macer)  beider,  ander  taugen,  im  andern  mac  6r,  879 
leit  er,  vant  5r  natürlich  nicht.  Stellt  fich  hiemach  auch  ver- 
einfachte gem.  durch  inclination  her?  ein  wanner,  warrer  f. 
wan  Sr,  war  6r  zu  belegen  wüfte  ich  nicht,  wohl  aber  a;;er : 
wa^s^er  (Wilh.  2,  184"»)  ft.  a^  Sr.  —  ß)  wo  nicht  eigentliche 
inclination  ftattfindet,  aber  im  metrum  den  unorg.  conf.  aus- 
laut  ein  tonlofer  vocalanlaut  berührt,  pflegt  nicht  feiten  die 
erg.  med.  rückzukehren,  z.  b.  halb  an,  fluog  unde,  lag  under, 
tag  erfchein  etc.  (dergl.  im  Parc.  allerfeits).  Hier  und  die 
älteften  hff.  zu  erforfchen,  obgleich  die  heften  zu  fchwanken 
fcheinen.  —  x)  zuf.  fetzung  macht  den  auslaut  des  vordem 
Worts  nicht  zum  inlaut,  folglich  bleibt  die  unorg.  ten.  vgl. 
wipheit,  wtp-ltch,  tump-heit,  liep-lfch,  vli^ec-lich,  junc-frouwe, 
maget-lich,  lant-grave,  lant-h^rre,  firiunt-fchaft,  höch-vart,  wolf- 
hart etc.  ja  fie  würde  aus  fyncopen  entfpringen,  z.  b.  lop- 
Itch,  kint-Un,  lemp-ltn  il.  des  gewöhnlichem  lobe-lich,  kinde- 
Itn,  lembe-lfn  (desgl.  hein-lich,  hein-rich  (l.  heime-ltch,  heime- 
rtch,  obgleich  hier  das  m,  wie  im  auslaut,  bleiben  könnte) 
vgl.  6rt-ftift  (Parc.  97<»  f.  örd-ftift).  Steht  diefer  grundfatz, 
fo  bieten  fich  unzählige  berichtigungen  unferer  texte  dar, 
z.  b.  Parc.  40®  lefe  man  ent^.  bade-lachen  oder  bat-lachen 
(40**  richtig  bat-Ilanden)  112®  mac-tuom  oder  mage-tuom 
(wie  47»)  128*  chlac-haft  oder  chlage-haft  (wie  128»>)  118® 
tumpheit  (wie  117®  fteht)  M.  S.  1,  126»»  mäc-fchaft  und  ßlp- 
wahfen  (ft.  mägfchaft,  filbwahfen  vgl.  i%lpfcouwet  Parc.  36* 
fölbander  106®)  und  fprachgemäO  fcheinen  mir  ap-got  (deafter) 
ap-trunnic,  ap-gründe,  wie  auch  gute  hff.  lefen.  Es  thut 
nichts,  daiß  einige  diefer  formen  im  wirklichen  auslaut  un- 
apocopiert,  mit  tonlofem  oder  Itummen  e  vorkommen.  — 
8)  eine  hiervon  ganz  verfchiedene,  wieder  aber  in  der  praxis 
nicht  mehr  lebendig  gefühlte  regel  ift  die  nur  noch  fpur- 
weife  unleugbare  neigung  zu  den  Verbindungen  pt  und  et 
ftatt  bt,  gt,  infofem  zwifchen  b  und  t,  g  und  t  ein  vocal 
ausfällt.  Beifpiele  [f.  nachtr.]  Igpte,  hapte  It.  lebete,  habete; 
wipt  lt.  wibet  (M.  S.  2,  20"»:  gibt)  ampt  (Parc.  121*  It.  ambet 
127®  a.  Tit.  8:  verklambet);  früher  wohl  amb^t(alth.  ambaht) 
houpt  It.  houbet,  houpte  :  roupte  (troj.  29*)  aptie  It.  abetie 
(vgl.  abet :  enthabet  Georg  34*»)  erltapten  :  lapten  (Reinfr.  44*  . 
121*  194*)  It.  erltabeten  (obriguerunt)  :  labeten;  opt :  gelopt 
(troj.  157®)  verdarpte :  erltarpte  (Wilh.  3,  132*  caff.  Reinfr. 
156*)  It.  derbete,  Iterbete.     Zwar   überzeugt  keiner  diefer  880 
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reime,  d.  h.  nichts  hindert  jedesmahl  bt  fbr  pt.  zu  fchreiben 
und  da  es  inlautende  organ.  p.  beinahe  nicht  gibt,  mülte 
pt.  in  fremden  Wörtern  entfcheiden,  wie  fich  wirklich  im 
Tit.  enthepter  :  zepter  nachweili,  wo  fchwerlich  ein  zebter  zu 
▼ertheidigen  Ilünde.  Die  bellen  mir  bekannten  hlT.  fchwan- 
ken,  z.  b.  Parc.  89**  houptman  145**  houbte  und  gewohnlich 
lobte,  tobte,  ungeftabt  etc.  et  f&r  get  zeigt  lieh  falt  nur  in 
den  ichwachen  praet.  hancte,  fprancte,  etc.  f.  hengete,  fpren- 
gete  und  zwar  in  den  beweifenden  reimen:  dancte,  wancte 
(Flore  5»  Parc.  108"»  Wilh.  2,  19P)  fo  daß  fich  kein  hängte, 
fprangte  an  die  ftelle  letzen  ließe,  [ioktin  f.  £&getan  liederf. 
3,  9.]  Außerdem  wird  zuweilen  geiiiocte,  genuoote  etc.  ge- 
wöhnlicher gefuogte,  genuogte  gefchrieben,  nirgend  ficte  f. 
figete,  wie  es  dann  wohl  im  reim  auf  blicte  Ilehn  könnte, 
feiner  nur  magt,  gefagt,  klagt,  gezogt,  vogt  etc.  Ich  wage 
nicht  in  allen  diefen  tülen  entw.  -bet,  get  oder  pt,  et  vor- 
zufchlagen,  vielmehr  halte  ich  die  praet.  ftarpte,  warpte, 
hancte,  fprancte  (deren  volle  endung  -bet,  get  längft  ver- 
altet ill)  Ar  ftändige,  todte  formen,  deren  pt  Otfried  noch 
lebendig  erkennen  mochte,  welcher,  obgleich  er  inlautend 
ilets  die  med.  b.  hegt,  bei  der  berührung  mit  t  die  ten.  vor- 
zog (warpta,  zarpta,  uapta,  kümpta,  giloupta,  oben  f.  130.) 
dagegen  das  analoge  kt  nicht  befolgend  hangta,  fprangta 
fetzte.  Die  fpuren  beider  lautverbindungen  im  mittelh.  find 
daher  weder  zu  verwerfen,  noch  die  gewöhnlichen  bt,  gt 
danach  zu  ändern.  Einzelne  pt.  hat  Ibgar  das  neuh.  nament- 
lich haupt  (II.  haubt)  maü  vgl.  oben  f.  313.  314.  das  nord. 
pt.  und  unten  bei  den  glitt,  über  ht  —  e)  gefühlter  und 
allgemein  gültig  fcheint  der  wiewohl  feltne  inlaut  -U  (latt 
'des;  im  Parc.  wird  durchgehends  äbents  f.  ibendes  ge- 
fchrieben (z.  b.  67^  119»><'-  1330  vgl.  unt:;  (59^  f.  unde:?,  unde 
da^)  ietfweder,  etflich,  etfwenne  (f.  unten  beim  pron.).  An- 
derwärts freilich  lands  (67**)  wo  lieber  landes  zu  lefen.  Der 
&11  eines  analogen  -p«,  -es  würde  zumahl  bei  anlehnungen 
vorhanden  feyn,  gewöhnlich  findet  fich  obfe,  lobfe,  magle 
(oben  f.  378.)  feltner  opfe,  macfe  gefchrieben  ^). 
4)  Auch  im  anlaut  find  ten.  med.  afp.  gcfchieden  und  wiederum 
macht  hier  die  med.  anftand,  indem  fie  von  gewüTen  aus- 
381  lauten  des  vorhergehenden  wertes  berührt  Übergänge  in  die 
ten.  erleidet*).  Dies  i/l  notkerifche  regel,  der  ich  oben  f.  131. 
zu  voreilig  alle  anwendung  aufs  mittelh.  abgefprochen  hatte 


')  letweder  für  iedweder  fcheint  aas  der  neignng  der  mittelh.  fprache  zn 
tw  f.  dw  (r.  419)  erklärlich. 

*)  Der  einflnfs  des  auslauts  auf  den  anlant  fteht  dem  des  anlaats  anf  den 
anslaut  (wovon  eben  3,  ß.  die  rede  war)  ge^ntiber;  doch  mögen  beide  grand- 
r&tze  saf.  gelten. 
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[fpuren  bei  Suchenwirt,  KoberHein  lautl.  p.  31.].  Sorgfälti- 
gere betrachtung  des  f.  galler  Parc.  und  des  münchner  bruch- 
llücks  (Dooen  2,  111.  112.)  lehrt  das  gegentheil.  a)  am 
deutlichften  beim  lippenlaut;  auf  vocal  und  liq.  folgt  die  med. 
vgl.  do  bat  (400  ^^  bart  (108»»  121»)  zome  halt  (88«»)  ditze 
bort  (46-)  fine  brüll  (9»)  du  biß  (34*)  fol  brechen  (38  0 
mue^en  büwen  (68**)  han-boum  (46*^)  ein  bette  (46»)  er  bat 
(39*^)  der  burgaere  (46»)  etc.  auf  die  übrigen  conf.  aber  ten. 
vgl.  zwelf  prot  (45«)  quecprunne  (147*^)  niht  pai^  (40»)  niht 
püwen  (39*»)  wart  palt  (88»)  wueftet  pürge  (47»)  ganz  olBFen- 
bar  ziehen  die  auslaute  f  und  ch  (vgl.  f.  335.)  ten.  nach  fich: 
des  part  .(108»)  fus  pant  (107'^)  pfades  pan  (67*')  halfpörc 
(62  <=  138»)  ^  prach(46*>)  dai?  piu  ich  (132  *>)  da^  pr6t  (40») 
ich  pin  (6«  36^  63«  78»  106«  126«  131«  161»)  durch  peilen 
(67«)  noch  pa^  (58»)  noch  prot  (44«)  mich  pat  (39»»)  [truoc 
pein  (38*»)  lanc  prüne^  (60«)  hundert  pette  (55*»)  mit  pägen- 
den  (59»»)  ftet  pi  (61»)  da:?  priftet  (41«)  ich  pat  (38*>)  ich 
pringe  (52*»)  doch  pa^  (58»)]  etc.  Und  im  müncbn.  Parc. 
fich  pa^  (wo  f.  gall.  39»  fich  ba^)  näher  ba^,  ein  blo:;,  waere 
breit.  —  ß)  beim  Zungenlaut  größere  unficherheit,  der  f.  gall. 
Parc.  bietet  wohl  gar  keine  Übergänge,  der  münchn.  in  dem 
kleinen  ftück  nachllehende :  verlos  ten,  eri^  to,  h^  ter,  unt 
tes,  unt  ta;;,  üf  ter,  wo  f.  gall.  39»-*»  jedesmahl  med.  zeigt; 
mit  ten,  mit  tiu  f.  mit  den,  mit  diu  auch  zuweilen  in  an- 
dern hir.  mit  ter  haut,  mit  ten  armen,  (Iw.  heidelb.  4446. 
mit  ten)  wo  man  auch  inclination  mitter  haut  etc.  annehmen 
könnte  (vorhin  f.  378.),  nur  daß  iie  dann  keine  inlautende 
med.  fondern  vielmehr  alTimilierte  ten.  hervorbringt.  Ein  an- 
deres beifpiel  M.  S.  1,  101»  mit  triunge  (11.  driunge).  Auch 
kann  man  die  fölle  des  fich  der  zweiten  perf.  anlehnenden 
du  (billu,  häftu,  mahtu,  fol  tu  etc.  worüber  mehr  bei  der 
conj.)  hierher  rechnen.  —  y)  noch  feltner  fcheint  die  gutt. 
med.  umzulauten,  felbll  jenes  münchn.  bruchllück  fchreibt  par- 
ziväles  gSr,  keines  gürtens,  turns  gupfcn,  nicht  k^r,  kürtens, 
kupfeü  und  da  fich  unten  beim  kehllaut  zeigen  wird,  daß 
die  ten.  im  mittelh.  gewöhnlich  die  Helle  der  llrengalth.  afp. 
einnimmt  (was  fich  beim  lippen-  und  Zungenlaut  unanalog 
verhält)  fo  kann  auch  nicht  wohl  k  für  g  ilattfinden.  Merk-  382 
würdige  fpur  des  notkerifchen  gebrauchs  zeigt  fich  jedoch 
in  der  fchreibung  enkglten,  enkalt  (Parc.  88*»  118»  135«  und 
ficher  öfter,  da  fie  auch  Nib.  hff.  3392.  3588,  —  8867  enckßl- 
den  —  gewähren  und  das  alte  münchn.  fr.  Wilh.  2,  74*»  enkultet 
ir  lieft)  f.  engSlten,  engalt,  welches  lediglich  aus  einem  frü- 
hem entr-kelten,  ent-kalt  aufisuklären  i(t  (O.  int^gSltan,  N. 
aber  in-gSlten;  nicht  unanalog  fcheint  enpfahen,  enpfliehen, 
enpfinden  f.  entfinden,  entfliehen,  entfähen;  das  nähere  bei 
der  fchwankenden  vorfilbe  int-,  in-)  eben  fo  wenig  verwun- 
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dem  darf  lant-cräve  (Nib.  8384.  EM)  oder  burg-cr&ve  (Parc. 
10*^)  ft.  des  gewöhnl.  burc-gr&ve;  das  leichÜ.  fr.  der  Nib. 
lieft  1042.  1074.  1079.  1088.  und  durchgehende  höchkezit, 
während  es  übrigens  immer  ge-  fetzt  (auch  höchgemuot  1150. 
1181.)  [f.  nachtr.]  —  Aus  den  belegen  erhellt  a)  daß  nur 
vom  umlaut  der  anlautenden  med.  in  die  ten.  die  rede  ill, 
die  ten.  felbft  aber  unverändert  befteht.  Da  p  bloß  in  frem- 
den Wörtern  anlautet  (pin,  palas,  porte*),  k  aber,  wie  ich 
eben  bemerkte,  in  die  afp.  fch wankt;  wird  diefer  fatz  be- 
fonders  fikr  den  Zungenlaut  wichtig.  Neben  tohter,  tump, 
tac  etc.  kann  nie  ein  dohter,  dump,  dac  gelten,  wenn  fchon 
Tocalifche  oder  liq.  auslaute  vorhergehen ;  mit  andern  worten, 
mittelh.  t,  das  dem  goth.  d  entfpricht,  lautet  nie  in  d  um,  wohl 
aber  das  dem  goth.  J)  entfprechende  d  in  t**).  b)  eingangs 
der  lätze  und  zeilen  gilt  überall  med.,  nicht  wie  bei  N., 
ten. ;  feiten  verftößt  der  f.  gall.  Parc.  hiergegen  und  pr&t,  pil- 
Itcher  (52^  97^)  fcheinen  fehlerhaft,  c)  überhaupt  mag  den 
fchreibem  das  bewußtfeyn  der  regel  fehlen,  da  neben  jenen 
beifpielen,  wo  die  ausfprache  auf  das  richtige  fdhrte,  genug 
1  andere  widerftrebende  vorkommen,  theils  b  ftir  p,  daz  bette 
(460  d«8  fettes  (134*)  ich  bin  (9«  110«  113^  mich  bat^ 
(1090  ^^^  fonderbar  im  münchn.  fr.  nih  büwen  ft.  des  f.  gall. 
niht  püwen***)  etc.  theils  p  för  b,  als;  ein  partohtr  (127*) 
einen  plawen  (140»)  fi  pr&hte'(92*)  niemen  pier  (48*»)  der 
prüft  (P)  etc.  und  fo  im  münchn.  fragm.  d  fbr  t,  lie^  durch, 
ftuont  da,  fprach  d6r  etc.  Die  vergleichung  der  älteften 
mittelh.  hfl*,  wird  weiter  ftkhren,  anftößige  ftellen  des  f.  gall. 
Parc.  berichtigte  gerade  das  münchn.  bruchftück;  nach  Be- 
neckes verficherung  ift  im  giefll  Iw.  der  grundfatz  nicht  zu 
fpüren.  Gleichwohl  wird  man  ihn  in  critifchen  ausff.  der 
frühften  mittelh.  werke  zu  berückfichtigen,  wo  nicht  durch- 
zufahren haben.  Zuf.  fetzungen,  alt  begründete  fchreibnngen 
oft  erhaltend,  zeigen  in  guten  hfll  worin  fonft  durchaus  die 
med.  gilt,  (andere  fchwärzen  überall  p  ftatt  b  im  anlaut  ein) 
gern  jene  ten.;  man  vgl.  hals-pSrc,  wilt-prate,  qu^c-prunne, 
höch-keztt  etc.,  in  hfl[*.  die  widirfcheinlich  boten-bröt,  hom- 


*}  Wo  aasnahmsweife  b  ftatt  p  anlantet  vgl.  bifchof  und  bilgertn  (Bari. 
18.  114.)  aber  M.  8.  1,  23  ^  pilgertn,  poye  nnd  boye,  da  gilt  med.  oder  ten.  feft, 
ohne  wecbfel.  Wenigftens  ftimmt  a.  Tit.  9.  16.  ir  bris,  herre  bris  neben  andenn 
prife  gerade  nicht  zur  regel,  and  das  gedieht  folgt  ihr  fonft  nicht. 

**)  Bei  N.  anders,  der  alle  anlaute  b.  p.  d.  t  nach  dem  anslaut  ordnet,  alfo 
felbft  in  fremden  Wörtern  bald  bina  bald  pina  gebraucht.  Ihm  fcheint  ten.  der 
wahre  laut  (oben  f.  ISO.)  med.  der  umlaut;  im  mittelh.  umgekehrt.  Mein  sweifel 
f.  158.  (note)  war  nnnöthlg,  da  wenigftens  die  plalmen  zwifchen  dag  nnd  tag 
etc.  nadi  der  regel  wechfdn. 

***)  Eigentlich  fteht  bei  Docen  nih  buven;  es  fcheint  ein  fehler  in  der  hf. 
oder  im  abdruck. 
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böge  etc.  lefen.  Einzelne  zeugnifle  für  die  regel  (Nib.  leichtl. 
1119.  unt  pouge,  Trift.  96°  gewis  pin  etc.  Maria  361.  meres 
piuge,  172  dävtdis  purge,  28  alle;  da^ter  etc.)  be weifen  bei 
dem  übergewicht  untreffender  f&lle  weniger;  widerfinniger 
wechfel,  wiekanvöleis;,  ganvölei;  (Tit.  40.  41.)  gar  nichts, 
die  richtige  lesart  ift  kanvoleis  (Parc.  14®). 
5)  Ober  gemination  der  conf.  finde  ich  zu  erinnern  a)  fie  tritt 
nie  auslautend,  nur  inlautend  ein  (wie  fehon  im  alth.),  ein 
im  allgemeinen  unorganifcher  grundfatz,  vermöge  welches 
fich  wan  (acquifivit)  und  wan  (vacuus)  val  (cafus)  und  val 
(pallidus)  fwam  (natavit)  und  fwam  (fungus)  war  (impedivit) 
und  war  (obfervavit)  etc.  nachtheilig  vermifchen.  Gleiche 
ausfprache  müßen  aber  die  vereinfachten  auslaute  mit  den 
an  fich  einfachen  gehabt  haben,  da  beide  unbedenklich  und 
allerwfirts  aufeinander  reimen,  vgl.  oben  f.  122.  Unorg.  ge- 
mination des  inlauts  fcheint  gerade  auf  unorg.  Vereinfachung 
des  auslauts  gewirkt  zu  haben;  die  fprache  gewöhnte  fich 
beide  f&Ue  nach  gleichem  maße  zu  meßen  und  indem  ihr 
der  geminierende  inlaut  geläufiger  wurde,  wurde  es  der  ein- 
fache auslaut.  Es  ift*  fchon  vorhin  f.  378.  angemerkt,  daß 
die  regel  von  ausl.  ten.  imd  inl.  med.  analog  fey;  val,  vale8  884 
verhält  fich  zu  ftrit,  ftrttes  wie  bal,  balles  zu  leit,  leides; 
der  lab.  und  kehllaut  verftattet  die  völlige  vergleichung  nicht, 
weil  ihm  die  inl.  ten.  abgeht.  —  ß)  den  uriprung  unorgan. 
geminationen  theils  aus  einf.  confonanz  mit  folgendem  i, 
theils  aus  andern  altem  conf.  Verbindungen  beurtheile  man 
nach  den  f.  123.  148.  167.  198.  gegebenen  grundßltzen.  Bei- 
fpiele  unten  bei  den  einzelnen  lautreihen,  hier  faße  ich  die 
progreffion  der  gem.  (ft.  des  altem  einf.  conf.)  ins  äuge; 
zu  erkennen  aber  ift  fie  mit  ficherheit  aus  den  reimen,  weil 
fie  klingende  ftatt  der  früheren  ftumpfen  zeugt,  alfo  genau 
mit  dem  vorfchreiten  des  klingreims  überhaupt  zuf.  hängt. 
Zwar  heißt  es  noch  ftets  hamer,  kamer  (beide  ftumpf)  nicht 
hammer,  kammer,  noch  ftets  drum  (firagmen)  drumen  (fran- 
gere)  etc.  aber  bereits  fchwankt  es  zwiichen  himel  und  him- 
mel,  vgl.  himele  :  fimele  (fchmiede  551) :  mimele  (memel,  livl. 
ehr.  46»»  52«>>  dagegen  fchimmel  :  himmel  (M.  S.  2,  224»>); 
fogar  imme  :  ftimme  (M.  S.  1,  29*)  ft.  des  gewöhnlichen 
ftumpfen  ime  :  nime  (troj.  32**  38*  wo  man  auch  lefen  könnte 
im  :  nim);  zwifchen  fumer  und  fummer,  letzters  dem  reim  auf 
kummer,  welches  felbft  für  kumber  fteht,  zu  gefallen  (a.  Tit. 
82.  M.  S.  1,  55»>  194*  2,  19»>  lOS«»);  das  beßere  fumer  würde 
ftumpf  auf  frumer  reimen.  Mit  immer  verhält  es  fich  eigen ; 
aus  dem  altem  iemer,  niemer*)  noch  im  reim  aufeinander 


^  Oben  f.  104.  105.  wo  vielleicht  ia-m6r,  nift-mdr  zu  fchreiben,  ans  dem 
fich  fpäter  iemer,  niemer  entwickelt?  fchreibt  N.  iemer  oder  iemdr? 

atlMM  OBAiniATIK  X.  21 

Digitized  by  VjOOQIC 


822  I,    mitUlhochdeutfche  can/onanten  inagmiein. 

(M.  S.  1,  67»>  71*  189»»  204*  troj.  17<'  133*  etc,)  fcheint  fich 
frühe  ein  Ilumpfes  imer,  nimer  (außer  reim  a.  Tit.  76.  79. 
107.  Parc.  118^  etc.)  daraus  ein  klingendes  immer,  nimmer 
(Parc.  79«  M.  S.  2,  134*  177»»  180*  219*:  zimmer,  timmer 
ft.  zimber,  timber  und  Nib.  235.  im  einfchn.)  zu  entwickeln. 
Ähnliche  überg&nge  des  t  in  tt;  bei  den  guten,  älteren  dich- 
tem bellandig  noch  fite  (mos)  mite  (praep.)  riten,  Uten,  geriten, 
geliten  etc.  ftumpfreimig;  bei  fpätem  zuweilen  fitte,  mitte,  fit- 
ten,  gelhitten,  erlitten,  klingend  und  auf  fmitte  (fabrica)  vgl. 
M.  S.  1, 29*  2,  47«»  161*>  189*  etc.  Seit  ritaere  (miles)  in  riter 
gefch wacht  wurde,  fcheint  es  meiftens  ritter  zu  heifien,  im 
reim  :  bitter  (troj.  27*  M.  S.  1,  37»  2,  166»»)  verfchieden  von 
886  rtter  (neuh.  reiter)  :  witer  (Wilh.  1,  107*»).  Diefe  beifpiele  be- 
legen hinlänglich  die  progreifion  der  gem.;  meiftens  aber  muO 
fie  als  reimgef&llige*)  ausnähme,  die  einf.  confonanz  hingegen 
als  regel  betrachtet  werden.  —  7)  jeder  gem.  muß  ein  kurzer 
vocal  vorhergehen  (oben  f.  198.).  Bei  diefer  gelegenheit  einige 
Worte  über  ff  und  ;;,  die  ich  f.  133.  149.  169.  fi&r  unrichtig 
erklärt  habe,  im  mittelh.  aber,  der  überwiegenden  fchreibung 
alter  hfT.  halber,  beibehalte.  Die  einfachen  zeichen  f,  ;  filr 
den  afpirierten  lippen-  und  Zungenlaut  verführten  zur  genn. 
nach  analogie  der  übrigen  wirklich  einf.  conf.,  unfolgerecht 
dazu,  weil  man  ch  nicht  geminierte.  f.  ^.  ch  bilden  eine  linie, 
alle  drei  flehen  nach  langem  fowohl  als  kurzem  voc.  und 
in  letzterm  fall  wirken  fie  Acts  pofition;  anders  ausgedrückt, 
auf  f.  1^.  ch.  kann  nie  ein  ftummes  e  folgen  **).  Durch  die 
alth.  einfbhrung  der  afp.  an  ftelle  der  goth.  ten.  gieng  der 
fprache  eine  bedeutende  anzahl  alter  kürzen  verloren,  wie 
zumahl  die  flarke  conj.  bewährt,  im  goth.  grip-un,  it-an, 
bit-un,  brik-an  waren  die  erften  filben  kurz,  im  altht  grif-un, 
S^-an,  bi^-un,  br3hh-an  wurden  fie  pofitionell  ***).  Man  darf 
«  vielleicht  ein  nachgefähl  der  alten  ungehemmten  kürze  auf 
die  anwendung  der  gem.  in  griff-en,  S^i^-en,  bii^^-en  einwir- 
kend zugeben;  das  princip  der  gem.  mahnte  an  beflimmt 
kurzen  vocal,   die  pofition  war  aus  der  filbe  nicht  zu  ent- 


*)  Scheinbarer  gniDd  wider  den  fatz,  dafs  der  reim  am  ncherr^n  die  ans- 
fprache  lehre.  Freilich  der  regelfeAe,  häufige  reim,  nicht  der  Teltene,  ananahms- 
weife,  der  auf  fchreibung  und  ausfprache  des  worts  innerhalb  der  zeile  nicht 
gerade  anzuwenden  ift.  Wenn  ein  dichter  immer :  zimmer  reimt,  lein,  hein :  bein, 
fo  wird  er  aufser  dem  reim  fehr  wohl  imer  und  zimber  gebrauchen,  ja  gewiCs 
heim,  leim.  Aber  gap,  beleip  ftändig  in  und  aufaer  reim,  es  mfilbe  denn  ein 
Q&betonter  vocalanlaut  folgen. 

**}  Freilich  auch  nicht  auf  p.  k.  (wohl  aufs  parallele  t)  aber  zufällig,  weil 
He  im  mittelh.  nicht  mehr  inlauten. 

***}  Dafür  auch  kein  hinreichender  erfatz,  da  die  goth.  afpiratae  (welche  nan 
▼on  alth.  mediis  vertreten  werden)  in  der  ftark.  conj.  vor  voc.  weit  feltner  auf- 
treten, f.  gar  nicht,  nur  p  in  qni|>an,  Wpan,  fnei]>an  etc.  Die  Wahrnehmung 
kann  weiter  ftihren. 
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fernen,  d.  h.  bi^^en  :  wiijs^en,  was;s;er  :  la;;er,  a^^er  (f.  a^  6r) 
reimen  nicht  klingender  als  bissen  :  wi:;en,  wa^er  :  a^er  und 
die  inclination  fordert  nicht  einmahl  äuDerliche  gem.  (oben 
f.  371.)  da  bater  (bat  Sr)  :  vater  ftumpf  reimt.  Der  (f.  376.)  886 
angeführte  inreim  hai^-ent :  ba;  fpricht  fogar  ftir  die  fchrei- 
bang  des  einf.  Zeichens. 


(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Beim  1  zu  merken,  daß  es  in  fehr  feltnen  f&Uen  r  vertritt 
und  durch  n  vertreten  wird  (oben  f.  122.).  Jenes  in  kilche  bei 
Walther,  Nith.  (1, 103*  105«>  2,  72»>)  Amur  5<^;  alle  hff.  der  Nib. 
und  Maria  84.  101.  210.  haben  chirche.  [Herche,  Helche.  mar- 
tel»re  f.  martersre.  finieren  und  fmielen.  törpel,  tölpel  aus  dör- 
per.]  Wechfel  zwiTchen  1  und  n  findet  fich  in  knobelouch  (Bari. 
265.)  alth.  chlobilouch  und  endende  f.  eilende  (cod.  pal.  361. 
63«'  69«  [ErnA  3658.  3789.]  etc.)  alth.  elilendi.  [Nieflant  f.  Lief- 
lant  f.  livländ.  chron.  und  ilatuten  des  d.  ord.  p.  286,  auch  Gudr. 
29**.  der  fchreiber  des  Georg  fetzt  wömt  f.  werlt.]  Neben  ode, 
oder,  fehr  häufig  aide  (oben  f.  123.)  zwifchen  1  und  r  nur  in 
einigen  ableitungsendungen  abwechfelung,  z.  b.  pfellel,  pfeller, 
vgl.  firiedel :  lieder  (M.  S.  2,  78»»).  [f.  nachtr.]  —  Der  auslaut  m 
hat  fich  nicht  nur  längft  in  allen  flexionen  (die  dat.  fg.  ausge- 
nommen) zu  n  gefchwächt  ^),  er  thut  es  jetzt  auch  oft  in  wur- 
zeln bei  Walther,  Bud.  Strick.  Conrad  etc.  vgl.  heiny  ohein :  bein, 
ein,  fchein  etc.  (M.  S.  1,  105*  Karl  14"»  39«»  troj.  112*  115«  Frig, 
21*»  Nib.  nur  4020^  ruon :  tuon  (Bit.  62»>)  lein :  ftein  (Bari.  318.) 
lan :  kan,  am  :  gevarn  (Reinfr.  16*  23^  etc.)  kan^  nan  :  han,  an 
(Boner.  8.  26.)  [tan  (f.  tam,  dämm)  :  gewan  Mart.  285  *»]  nichts 
dergl.  bei  Veld.  Herb.  Wolfr.  Hartm,  [Haupt  Erec  f.  xv]  Wirnt, 
GotlGr.  etc.  Doch  gilt  auch  jenen  n  nur  als  ausnähme  im  reim 
d.  h.  theils  reimen  die  ächten  m  daneben,  theils  ftehen  diefe 
außer  dem  reim,  es  fey  denn,  daß  gewifle  zufammenfetzungen 
(die  nach  f.  379.  keinen  inlaut  erzielen)  ein  folches  n  zeigen, 
vgl.  heinlich,  heinrich,  heinmuot  heinmuete  (die  ganze  form  mis- 

S'ff  ftatt  heimoete  alth.  heimödi,  vgl.  f.  359.  über  ö  und  uo). 
autend  wird  das  unorg.  n  wieder  zu  m,  lein,  leimes  (nie 
leines)*)  und   nur  die  fpäteren  Beinfi:.  Boner.  etc.  gellatten  es 


')  Auch  die  bildung  -am  ift  zn  -en  geworden:  yaden,  bnofen.  —  m  für  n 
durch  adimilation :  nmbreit  f.  unbereit  MS.  2,  67  ^.  —  m  f.  nt  etc. :  Limburg  aus 
Lintborc,  Himberg  f.  Hintberg  (Lichtenft  502,  21),  himbeere  f.  hintber,  Bamberg 
f.  Babenberc,  Hamburg,  Homburg  f.  Höhenbnrc.  —  m  f.  w:  naifsma  f.  naifswa 
(3,  73)  ygl.  nhd.  mir,  mer  f.  wir;  umgeliehrt  wan  f.  man  (3,  8),  z.  b.  in  Schreibers 
freib.  nrk.  nr.  32  (1282)  nr.  40  (1288). 

^  Einzelne  durchgreifende  übergange  des  m  in  n  abgerechnet ,  wie  (liune 
(aeceleratio)  fliunic  (celer)  ft.  des  alth.  (liuml. 

21* 
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lieh  vor  t,  vgl.  nint^  kunt :  fint,  ilunt;  den  althergebrachten  reim 
künic  i/rünic  (Wilh.  2,  21»»  Wigal.  16.  Wigam.  26"»)  rechne  ich 
nicht  dahin,  vgl.  Maria  186.  Rother  (mehrmahls)  Ben.  z.  Wig. 
p.  438.  übrigens  auch  Nib.  607.  frumrfun;  man  fchreibe  alfo 
frümic,  wie  Bit.  94*  130^  grimen  :  fchinen,  heime  :  eine.  Es  iil 
unleugbar,  daß  jene  auslautenden  n  der  ausl.  ten.  (L  med.  und 
der  einf.  conf.  ft.  der  gem.  parallel  Jftehen,  d.  h.  theoretifch; 
nicht  ganz  practiTch,  weil  beide  letztere  fölle  als  regel  durch- 
387  greifen,  der  auslaut  n  aber  als  blofi  ausnahmsweifer  verfuch  da- 
fteht,  der,  fo  begründet  er  gewefen  iA,  in  der  fprache  nicht 
durchdrang.  Im  neuh.  hat  fich  der  org.  auslaut  aller  dreier  fälle 
wiederhergeilellt,  es  heißt  aus  gleichem  gründe  gab,  fchwamm, 
heim,  nimmer  gab,  fchwam,  hein.  Diefe  gleichheit  und  Ungleich- 
heit der  drei  fälle  beweilt  mir  ihre  unorganifche  natur.  Außer- 
dem folgere  ich:  m  iil  ein  lebendigerer,  feinerer  laut,  als  n, 
wie  die  med.  feiner  find  als  die  tenues;  die  Verwandlung  des 
m  in  n  kann  man  zwar  fchwächung  zugleich  auch  vergröberung 
nennen.  —  Inlautend  f&llt  n  feiten,  doch  zuweilen  fort,  namentlich 
wird  aus  fint  (poftea)  und  pgrmint  mit  verlängertem  i  Dt,  pSr- 
mit;  einige  brauchen  fint  und  ßt,  andere  nur  eins  von  beiden, 
häufig  iil  fint  Nib.  klage,  Bit.  Gudr.  etc.  Allgemein  gelten 
honec  und  künic,  künigfn,  küniginne  It.  der  alth.  chuning,  chu- 
ninginna;  dagegen  pfenninc  (nicht  pfennic).  Die  merkwürdige 
apocope  des  n  vom  inf.  iil  thüringifch  (f.  das  mittelniederd.) 
nicht  rein  mittelh.,  wohl  aber  die  Unterdrückung  des  n  bei 
inclin.  wir.  Davon,  fo  wie  von  einfchaltung  des  n  in  die  11.  pl. 
(nSment  f.  nßmet)  bei  der  conjug.  ^)  —  Vom  fchwankenden  ver- 
hältnifs  zwifchen  f  und  r  in  der  Hark.  conj.  vgl.  oben  343 
und  unten  beim  f.  Einige  partikeln  apocopieren  r;  allgemein 
da  (ibi)  wä  (ubi)  hie  (htc)  lä  (ilhco)  alth.  dar,  huar,  hiar,  lär 
(man  unterfcbeide  dar,  illuc,  war,  quorfum,  h^r,  huc;  alth.  dara, 
huara,  hSra);  m&  (ma^s)  nur  gewöhnlich,  Wolfr.  und  andere 
ältere  gebrauchen  noch  m£r.  In  der  zuf.fetzung  iil  das  r  oft 
erhalten;   vgl.  dar-umbe,  dar-inne,  hier-inne  etc.  bei  dar-  find 

^)  Einfchaltung  des  n\  in  der  fchwäb.  mtindart  vor  f  nach  langem  yocal: 
Unfe  f.  life  Qins  weisth.  1,855;  linfe :  flinfe  a.  w.  2,  50.  51)  fwinzer  f.  fwfser. 
rinnfe  f.  rinfe  (der  fchreiber  des  verl.  pfafTen)  kiunfcbe  f.  kiafche  (künfch  hat 
relbft  Pictorius,  vgl.  Schmeller  2,  338)  fünft  f.  füft  (:  kunft)  Ls.  I,  372;  ausge- 
breiteter ift  meinft  f.  meift:  vgl.  gennng  f.  genug,  fmunsen  neben  fchmntElachen, 
fenhen  f.  fehen  weisth.  1,  377.  379.  zenhende  f.  zehende  1,  404.  —  Paflional 
38,  67  H.  mildenclich.  42,  49  willenclich.  51,  17.  65,  37  ▼ollenclichen.  54,  72 
yliienclichen.  94,  65  §wenclichen.  98,  23.  104,  95  gewcldencUchen.  105,  14 
grimmenclich.  120,  10  gefihtenclichen.  114,  57  gen^dencliche.  121,85.193,23 
[^lencliche.  164,  90  beltenclicb.  318,  42  verr§tenclich.  —  Syncope  des  n:  eism&Is 
Bon.  2,  1.  3,  16.  16,  1.  27,  1.  eistaga  29,  1.  eis  pfftwen  39,  3.  mis  f.  mhis 
21,  26.  40,  34.  d!s  f.  dins  46,  28.  Dfirgen  f.  Dürengen  Parc.  297,  16.  Itlachen 
f.  linlachen  Er.  384.  —  Winde  f.  Winnende  Stalin  2,  576.  fende  f.  fenende.  ge- 
nende f.  genendende?  Wolfr.  Tit  2,  1.  —  Apocope  de»  n:  lobefll  (:  Crercenti&) 
f.  lobefan,  lobefam. 
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noch  unterfuchuQgen  nöthig,  ob  es  in  einzelnen  f&llen  dk  oder 
dar  bedeutet,  z.  b.  dar-zuo  ist  offenbar  das  alth.  thara-zua,  dar-an 
(ibidem)  das  alth.  thar-ana*).  —  Die  filbe  er  wird  (im  f.  galler 
Parc,  feltner  in  andern  hil.)  bisweilen  zu  re  verkehrt,  wenn 
im  anrührenden  unbetonten  auslaut  vocal  oder  n  und  r  yor- 
herftehen,  an  welche  fich  die  folgende  partikel  anlehnt,  vgl. 
dorebeijfte  (125*^  13P)  albirechorn  (139»)  firechanten  (187»)  dire- 
bei2;;ten  (188*)  unrechant  (149*)  wirreflagen  (139*')  errehörte 
(145*)  derrehörte  (46«^)  örrefach  (39*)  errechant  (126*)  erre- 
beia;te  (52^)  [er  revulte.  Schellings  zeitfchr.  p.  454]  etc.  ft.  dö 
erbei^te,  ß  erchanden,  alhie  erchom,  unerchant,  wir  erflagensss 
etc.  Analog  ül  die  umkehrung  des  en  m  ne^  vgl.  done  was 
il.  dö  enwas  und  die  kürzung  der  ie,  t,  6  in  i,  o  (oben  f.  372.). 
Geht  die  anlehnung  nicht  an,  z.  b.  lehnt  lieh  das  vorgehende 
wort  felbil  fchon  an  ein  früheres,  fo  iil  die  umkehrung  unzu- 
l&Oig,  vgl.  dener  erwarp;  dö  reiter,  er  newifte  (Parc.  108*).  In 
decl.  flexionen  wird  eine  ähnliche  umfetzung  des  er  und  en 
nacbgewiefen  werden,  anderre  [?  f.  747.  764.1  f.  anderer,  vanne 
f.  vanen  [f.  683]  etc.  *)  —  Ausgeworfen  wird  r  vor  1  in  w6lt 
(:  gßlt  Bari.  96.  130.  M.  S.  1,  157*  etc.)  ältere  (Wolfr.  Wimt 
etc.)  gebrauchen  noch  durchgängig  werlt  (:  gebSrlt  M.  S.  2,  233* 
Lohengr.  84.  191.);  über  went  f.  wellent  unten  bei  der  anoma- 
len conj.  Noch  hartem  ausiloi)  des  wurzelhaften  m  erlaubt 
fich  der  dichter  Reinfrieds,  welcher  oft  n6n:gSn  (n^men,  ge- 
ben) :  dön  (eum)  und  kon  (komen)  :  von  reimt;  dergl.  fonft  höchft 
feiten,  das  vorhin  aus  den  Nib.  angeftlbrte  frun  (frumen)  :  fun 
abgerechnet.  —  Auf  einen  gegenfatz  des  m  und  n  zum  1  und 
r  (infofem  diefe  liq.  geminieren  oder  noch  andere  conf.  auf  fie 
folgen)  hätte  ich  fchon  beim  alth.  weifen  follen;  nämlich  als- 
dann erhält  fich  vor  m  und  n  das  alte  u  und  i,  nicht  fo  vor  1 
und  r,  das  heißt  es  gibt  in  deutfchen**)  Wörtern  keine  -omm, 
-onn,  -omp,  -ont,  -Smm,  -Snn,  -6mp,  -Snt  etc.  fondern  nur  -umm, 
-unn,  -ump,  -unt,  -imm,  -inn,  -imp,  -int  etc. ;  wohl  aber  gibt  es 


*)  Fügliftallers  aasg.  wird  aach  die  nnflcherheit  über  N.  dara  and  dftr 
heben,  vgl.  dial.  p.  28.  dara  fiire  nnd  dftr-ana  (oben  f.  87.) 

')  Umfetzung  des  ri  ors  (l.  ros,  vgl.  f.  245  hors  f.  hros,  488  ors  f.  ros, 
-breht  f.  berht  (Albrecht,  Albert),  brehen  f.  berhen?  —  Ausfallendes  r:  bechtold 
f.  berchtold.  köder  f.  kerder.  föchte  f.  forchte  Renner  cod.  franc.  focht  (timni) : 
mocht  (J.  ▼.  Soeft)  Fichard  1,  89.  106.  gottfochtig  1,  99.  gottes  focht  1,  101. 
▼ochten  3,  336.  343.  345.  Sachenwirt  hat  pidibe,  pidebe  f.  piderbe,  yodem  f. 
Tordem.  —  Eingefehohenea  r:  wirder,  ahd.  wirdar  f.  wider,  des  wir  ans  wir- 
derten  oder  fchampten  Gefken  beil.  38. 

**)  Selbft  fremde  verwandeln  ihr  e  and  o  in  folchem  fall  gern  (nicht  überall 
oder  bei  allen  [Wolfram  hat  e  and  o:  foldement :  tr^vrizent  Parc.  119  *>  agre- 
montin  Parc.  120 <^])  in  i  and  n,  vgl.  gimme,  fbnd&mint,  permint,  letmant  (fieben- 
gebfirge  Trift,  88^  gl.  herrad.  180»  feptimnnt)  roymant  (Wig.  141.)  münse  (mo- 
neta)  [blanden :  ftanden  troj.  126*,  pirfen  aas  franz.  percer,  felbft  noch  das  nhd, 
nind  aus  franz.  rond]  etc. 
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-orr,  -orn,  -örr,  -5m  etc.  neben  -urr,  -irr  etc.     Vor  einfachen 
m  und  n  drängt  fich  das  o  und  5  gleichfalls  ein. 

liquide  geminationen.  (LL)  organiXch,  wenigllens  alt,  zum 
theil  noch  dunkel  fcheinen:  al,  alles  (omne)  galle  (bilis)  vallen 
(cadere)  wallen  (fervere)*)  kallen  (garrire)  prallen  (vibrari) 
fchallen  (intonare)  bal,  balles  (pila)  baUe  (mufciüus  poUieis)  ftal, 
Halles  (ftabulum)  gelle  (pellex,  aemula)  [grelle  (Feldb.  490)  wäle 
(unda)  gewille  (fluctuatio)]  bewSUen  (maculare)  [?  aus  Iw,  f.  zu 
f.  123]  fchSUen  (tonare)  hellen  (fon^re)  gSllen  (clamare)  fw^Uen 
(tumere)  bellen  (latrare)  drallen  u.  a.  dergl.  ftarke  verba;  fiaSl, 
Inälles,  v5l,  velles  (cutis)  villen  (cutem  caedere)  Dillen  (pacare) 
ibillen  (fculpere)**)  grille  (grillus)  knoUe  (globus)  wolle  (lana) 
vol,  volles  (plenus)  him-boUe  (cranium)  trol,  trolles  (daemon) 
u.  ähnl.  (oben  f.  335.)  Unorganifch  find  1)  aus  U  entfprungen: 
eilen  (robur)  helle  (tartarus)  gefelle  (confors)  Hellen  (ponere) 
wille  (voluntas)  welle  (velim)  hüllen  (tegere)  [fchülle.  güUe. 
zülle  (parva  navis)  züUen  Ottoc.  100  »>  136  »>]  etc.  2)  aus  Id  er- 
weiflich  nöt-geftaUe  (amicus,  neceHarius)  deflen  pl.  auf  galien, 
allen,  vallen  reimt  (Parc.  112»»  Frig.  22«»  fr.  belli  31»>)  bei  Conrad 
aber  (fchwanr.  685.)  not-geftalden  :  balden  lautet  (wurzel  das 
goth.  ßaldan,  genauer  folglich  im  mittelh.  nötgellalten).  Recht 
merkwürdig,  weil  fchon  im  alth.  nötigiftallo,  nötftallo  (O.  IV. 
16,  8.  und  Ludw.  lied)  gilt.  Für  n&lde,  nolde  (acus)  könnte  zwar 
nolle  eintreten,  wenn  nicht  ftatt  jenes  felbft  das  org.  nädel***) 
gemeinmittelh.  form  wäre.  [Hess.  Holle,  Folie  aus  Hulda, 
Fulda.  Bellings  fchon  1167  aus  Beidinges.]  3)  zu  wal,  walles 
vgl.  das  goth.  vaddjus  und  lat.  vallum.  [4)  aus  fU:  küllinc  Reinh. 
1651.  1783.  2193.]  —  (MM)  organifch:  klimmen  (fcandere)  lim- 
men,  brimmen  (rugire)  krimmen  (ungulis  rapere)  fwimmen  (na- 
tare)  flam,  ilammes  (ftipes)  hamme  (fuffirago).  Nachzuweifen 
der  entfprung  1)  aus  mb  (mp)  in  wamme  (venter)  [:  amme, 
dämme  muf.  2,  39.  Parc.  25*»  28^.]  lam,  lammes  (agnus)  kam, 
kammes  (pecten)  krum,  krummes,  timmer  (obfcunis)  [:  immer 
muf.  2,  41]  zimmer  (Ilructura)  klemmen  (premere)  kummer  (do- 
lor) imme  (examen  apium);  einzelne  fchwanken,  bei  altem  dich- 
tem fteht  gewöhnlich  lamp-bes,  fwamp-bes,  krump-bes,  kumber, 
timber,  zimber  und  auch  bei  den  fpätem  noch  tump-bes,  ftump- 
bes,  umbe  etc.  Früh  aber  fchon  wamme,  kaum  wambe. -  Für 
ambet  (alth.  ambaht):  verchlambet  (a.  Tit.  8.)  gilt  fpäter  theils 


*)   Über  die  nothwendige  Tereinfachiing  des  L  im  praet.  Wel,  wiel,  vielen 
bei  der  coojng. 

**)  Hatte  wohl  früher  einfaches  1,  wie  das  abgeleitete  bilde,  alth.  piladi» 
pilftdi  (fculptura)  zeigt;  da  aber  im  nord.  btlttti  gilt,  fo  wäre  eine  noch  ältere 
Urform  pÜan,  peil,  pUnn  (caedere)  möglich,  die  engleich  bil  (actas  caedendt) 
erlänterte. 

***)  Oben  r.  340.  zuzufügen:    nftdel,    z&del  (pennria)   t&del  (labes)   lauter 
Titnr  eisreime. 
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ampt,  theils  amt  (:  fchamt,  famt,  zamt.  M.  S.  2, 148^  176*  and 
fo  Conr.  Rudolf  [Bari.  383.  384.]  etc.  Für  Aimber  (tympannm) 
habe  ich  nie  fummer  gefunden.  2)  aus  mn  (nämlich  m-n) 
Itimme  (vox)  goth.  ilibna,  alth.?  Itimana,  ilimna,  itimpna  (vgl. 
daa  lächf.  hebhan  mit  himil  oder  das  alth.  hraban  mit  Achf. 
hrämn  N.  ram,  rammes  und  dem  öilr.  ramm.  Aehnlich  fammen 
(im  Tit.)  aus  famnen,  verdammen  aus  damnen,  im  12.  jahrh. 
noch  fampnon  :  dampnon  *).  3)  aus  einf.  m:  grim,  grimmes 
(fchon  alth.  überall  mit  mm)  nord.  grimr;  vgl.  grisgrammen :  390 
enpflammen  (troj.  92^)  aber  erft  im  13.  jahrh.  entwickeln  fich 
die  vorhin  f.  384.  angeführten  immer,  himmel  etc.  4)  fremde 
Wörter:  amme,  flamme,  gimme,  fumme  [trumme  Parc.  138*]  etc. 
—  (NN)  alt  und  organiTch  lind:  die  Harken  verba  brinnen, 
fpinnen,  gewinnen  etc.  fpannen,  bannen  (doch  mit  einf.  werden- 
dem n  des  praet.,  wie  vorhin  bei  vallen,  wallen)  tanne  (abies) 
tan,  tannes  (filva)  man,  mannes  (vir)  [zäunen  (maulfletfchen) 
Beinh.]  kinne  (mentum)  zinne  (pinna)  tinne  (tempus  cap.)  minne 
(amor)  -inne,  brunne  (fons)  funne  (fol)  dünne  (tenuis)  tenne  (area) 
trfinne  (agmen)  fpünne  (über)  etc.  einige  darunter  dunkel;  wanne 
wohl  das  fremde  vannus,  auch  pfanne  (patella)  obgleich  alt, 
undeutfch?  Unorganifch  1)  aus  ni:  henne  (gallina)  brünne  (lo- 
rica)  künne  (ffenus);  vieUeicht  auch  obige  fpünne,  trünne. 
2)  aus  mn  (m-n)  nennen  (goth.  namnjan,  alth.  nemnjen,  nennjen, 
nennen,  aber  noch  chinamno  J.  351.  mittelh.  genanne  und  ge- 
nenne); eben  wohl  wie  vorhin  mm.  aus  mn.  h&tte  die  form  nem- 
men  erwachfen  können  und  Ld  wirklich  in  einigen  alth.  quellen 
vorhanden.  3)  aus  nt^  nd;  nämlich  pfenninc,  das  im  alth.  zwi- 
fchen  pfentinc  (gl.  hrab)  phending  (T.  126.)  phenning  (gl.  monf. 
und  T.  138.)  und  pending,  penthing  (O.  III.  14,  182.)  fohwankt; 
vielleicht  kanne  aus  cantharus?  —  (RR)  organifch  in  den  Har- 
ken verbis  wSrren  (impedire)  kSrren  ^grunnire)  etc.  in  den  ab- 
leitungen  fperren  (daudere)  zerren  (distrahere)  lerren  (vexare) 
gefchirre  (fupellex)  auch  wohl  in  narre  (ftultus)  iharren  (ftre- 
pere)  garren  (Vriberg  38*»)  barre  (repagulum)  fnurren  (fonum 
tremulum  edere)  ftorre  (truncus,  Georg  15**  Wig.  215.)  [fcharren 
(prominere)  Bon.  erftarren.  fparre  Gtidr.  71*.  karren  MS.  2, 191**. 
gurre  (equa)  MS.  1,  80**  Iw.  4941.  gurren  (clamare)  Prig.  21*. 
vlerre  Diut  1,  106.  Ben.  326.]  nähere  aufklärungen  vorbehalt- 
lich. Unorganifch  1)  aus  r«,  als  irre  (erroneus)  [turren  (andere) 
getarrer  (wagt  er)]  dürre  (torridus).  2)  aus  m,  vörre  (procul) 
woneben  fehr  feiten  v6me  (:  göme  M.  S.  1,  53**)**)  hingegen 

*)  Tadelnswerth  die  aHim.  mm  aus  n-m,  aU  Tmimnot,  nmmno^e  Nib.  2266. 
3500  etc.  [Tgl.  r.  487  ommare;  aber  fchon  hildebr.  nmmet  f.  nnmet.  —  mm  aflim. 
aus  p-m:  gimmir  cod.  pal.  361,  40^.  gimer  altd.  gefpr.  51-55.  vgl.  lammich, 
lasz  mich,  \k  mich.    Frommann  4,  89.] 

♦♦)  Flore  27©  M.  8.  2,  106*  veme  :  gerne  ift  was  anders,  (Flore  verre :  herre, 
werre  daf.  4*  27^  dO^  etc.)  nämlich  naper,  anno  praeterito,  gegenfatz  von  hinre 
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allgemein  ftgrne  (Hella),  die  fchreibung  Itörre  ül  nicht  rein 
mittelh.  fondem  der  mundart  O.  und  T.  entfprechend,  welche 
s9iil3rro  Tagt;  Ilrengalth.  IlSmo  (N.  gl.  monT.  etc.)  altf.  Itörro, 
angeir.  ileorra;  nord.  und  goth.  ftiarna,  Haimö.  Auf  alle  folche 
gegenlätze  verdient  ftlr  die  gefcfaichte  der  dialecte  fehr  geachtet 
zu  werden.  Verwandt  möchte  aber  virne  (remotum?  vetus)  mit 
vSrre  feyn,  obwohl  goth.  bereits  faimi  von  fairra  unterfchieden 
wird.  3)  aus  einf.  r.  harren  (attendere)  Harren  (oculos  figere) 
fcharren  (rädere)  fofern  das  nord.  ftara,  hara,  fkara  daför  be- 
weifes  genug  iß,  für  türren  das  goth.  daüran  ^).  4)  durch  fyu- 
cope  hörre  aus  hfiriro,  mßrre  aus  meriro  (Trift.  10**  Flore  55 *<^). 
5)  fremde  Wörter:  pfarre,  mirre,  karre,  pforre  (porrum)  etc.  — 
liquide  Verbindungen,  hier  anders  geordnet  als  f.  124.  125. 

a)  die  der  liq.  mit  liq.  find  unbedenklich;  LM.  halm  (culmus) 
galm  und  g§lm  (fonitus)  qualm  (nex)  walm  (fervor)  [balmunc 
(nom.  enfis)]  hSlm  (caIHs)  mSlm  (pulvis)  fch^lme  (peftis)  kein 
-ilm,  -olm,  -ulm  [?  ulmic  (cariofus)  Parc.  241,  30].  LN.  häufig 
aber  ftets  unorganifch,  durch  fyncope  des  ftummen  e  verur- 
facht,  vgl.  maln,  zaln,  wein,  hSln  etc.  von  RL.  gilt  daflelbe,  es 
findet  fich  nur  in  den  eigennamen  arl,  karl  und  in  perle,  das 
im  Tit.  auf  ftgrle  (ftellula)  reimt.  —  RM.  arm  (brachium,  pau- 
per)  barm  (finus)  warm  (calidus)  härm  (dolor)  härm  (mustela) 
darm  (viTcus)  fwarm  (examen)  varm  (filix)  marmels  (fopor  troj. 
79')  [f.  gramm.  2,  .334.]  fcherm  (tutela)  fchirmen  (tueri)  gehir- 
men  (quiefcere)  tirmen  (im  Tit.  determinare)  fturm  (procella) 
wurm  (vermis)  murm,  murmer  (murmur),  kein  deutfches  -orm. 
RN.  bam  (infans)  gam  (filum)  amen  (remunerari)  warnen  (ad- 
vertere)  gSme  (libenter)  ftörne  (ftella)  kerne  (nucleus)  lernen 
(difcere)  fchömen  (illudere)  hirne  (cerebrum)  ftirne  (frons)  virne 
(vetus)  erkimen  (enucleare)  dorn  (fpina)  hom  (comu)  zom  (ira) 
körn  (granum)  [tum  (turris)  cod.  pcd.  361,  69^];  außerdem  viele, 
gleich  dem  In,  aus  fyncope  entfpmncene,  als  varn,  fpam,  bem, 
böm,  geborn  etc.     Vom  Übergang  des  rn  in  rr  bei  diefem.  — 

b)  fteht  liq.  vor  lab.  ling.  gutt.;  fo  macht  das  verhältnifs  der 
ten.  und  med.  bedenken.  Nämlich  nach  der  regel  f.  377.  ift 
auslautend  nur  ten.  zuläßig,  die  doppelter  art,  bald  organifch, 
d.  h.  auch  im  inlaut  bleibend,  bald  unorganifch,  d.  h.  inlautend 
in  die  med.  rückkehrend  feyn  wird.  Hiernach  gibt  es  alfo  aus- 
lautend nur  Ip.  lt.  Ic.  rp.  rt.  rc.  mp.   (kein  mt.  mc.)  (kein  np) 


und  fteht  für  vgrrene  alth.  ferrana;  fonft  auch  vernent,  vemet  (M.  8.  1,  59^ 
2,  2dOb)  nnd  vert  (Trift.  85<'  M.  S.  1,  158''  166«)  der  organifmns  diefer  allmählig 
Terdunkelten  formen  wird  in  der  abhandlang  von  den  correlativpartikeln  klar 
werden,  wie  fich  dannen  sa  dort  (tharot)  verhält,  fo  vert  zu  yeren;  yert  ift  daa 
goth.  fafrraprd,  verre  aber  fafrra. 

')  In  den  predigten  bei  Mone  8:  gerrachte.  gerraten,  gerriwent.  gerrechen; 
was  fcharfe  ansfprache  des  r  anzeigt.  —  rr  ans  ri:  hürre  aas  huoria,  hnorre. 
der  ring  p.  234. 
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nt.  nc  und  nie  ein  Ib.  Id.  lg  etc.,  das  lieht  feil,  die  belege  er- 
geben fich  aus  den  Inlauten,  man  verwandle  nur  jede  liq.  mit 
med.  in  auslautende  liq.  mit  ten.  Die  inlaute  für  den  lab.  und 
gutt.  laut  beilimmen  fich  leicht,  es  find  folgende:  Ib.  rb.  mb892 
(kein  Ip.  rp.  mp*),  weil  p.  nicht  inlautet)  lg.  rg.  ng.  Ik.  rk.  nk 
(k  und  c  find  von  gleicher  bedeutung,  letzteres  fchreibe  ich 
aber  aus-,  erfleres  inlautend).  Belege.  LB.  falben  (unsere)  hal- 
ben (dimidium)  alben  (alpibus)  kalbes  (vituli)  elbe  (albis)  elbei; 
(cignus)  gewelbe  (camera)  fglben  (ipfum)  kein  -ilb  -olb  -ulb 
[fafich:  es  gilt  kolbe  (fuftis)  wölbe  (fomix)  tilbe,  talp,  tulben, 
tolben  (p.  939)].  RB.  darben  (egere)  garbe  (manipulusj)  erbe 
(heres)  biderbe  (integer)  fchSrbe  (fragmen)  wSrben.  veraerben. 
Herben,  zirben  (volutare)  korbe  (corbi)  furben  (n.  gentis).  MB. 
vorhin  f.  389.  bei  mm.  angeführt.  LG.  balge  (foUe)  walgen  (vo- 
lutari)  beigen  (irafci)  folgen  (inquinare)  volgen  (fequi)  [bulge 
(crumena)].  RG.  argen  (ignavum)  kargen  (avarum)  zarge  (fepi- 
mentum)  borgen  (tueri)  twSrgen  (nanis)  morgen  (mane)  forge 
(cura)  worgen  (premi)  borgen  (fidejubere)  bürgen  (urbibus); 
Wolframs  nur  im  auslaut  vorkommendes  kurc  (manifellus  ft. 
kOric  [f.  nachtr.]  acc.  kurgen?)  beruht  auf  fyncope;  dunkel  ill 
mir  frtmurc  (Wilh.  1,  1360  l«rc  (M.  S.  2,  199»»)  könnte  aber 
wie  kurc  f.  Iflric  Heben  oder  gehörts  zu  l6rc  (finiller)?  [kurc 
auch  Wilh.  1,  12*.  35\  Ottoc.  490».  504  ^  624  »>.  murc  (paludi- 
nofus)  wäre  (virus)  Ottoc.  509*  Maria.  fwSrc  (nubes)  Michel 
Beham  in  Hagens  Samml.  p.  59.]  Über  verge,  fcherge  unten 
beim  j.  NG.  ange  (angufte)  lange  (longe)  ilrange  (fortiter) 
gange  (eat)  hange  (pendeat)  bangen  (angi)  flange  (ferpens)  ange 
(cardo)  angel  ^amus)  zange  (forceps)  wange  (maxilla)  fange 
(manipulus)  mange  (machina  bell.)  mangel  (penuria)  fpange 
(fibula)  mengen  (mifcere)  pfrengen  (arctare)  dringen,  fingen,  fprin- 
gen.  lingen.  twingen.  bringen,  ringen,  dingen,  ginge  (defiderium) 
vinilerlingen  (adv.)  vinger  (digitus)  ringer  (levior)  jungen  (ju- 
venem)  zunge  (lingua)  ilunge  (mcitamentum)  lunger  (celer)  hun- 
ger  (fames)  tunge  (graviter);  kein  Sng,  ong.  LK.  balke  (trabs) 
kalkes  (calcis)  falke  (falco)  fchalke  (minülro)  walken  (verbe- 
rare)  m^lketi  (mulgere)  [holk  (navis)  Beham  56.  57.  holch  gl. 
jun.  280]  folke  (genti)  tolke  (interpres)  wölken  (nubes)  molken 
(ferum).  RK.  arke  (cifta)  farkes  (farcophagi)  barke  (cymba) 
Harken  (fortem)  verterken  (obfcurare)  merken  (obfervare)  wßrke 
(opere)  l6rken  (finiilrum).  NK.  danken  (gr.  agere)  wanken  (titu- 
bare)    vanken   (fcintillis)    kranken   (aegrotum)   franken   (franci)  398 

^  Gampilün  (Parc.  92«  139»  Roquef.  t.  gambairon)  gampel  (Parc.  99«  126«') 
gimpel,  gempel,  wempel  (M.  S.  2,  80^)  cumpanie  etc.  Hnd  fremde  Wörter.  Noch 
etwas  anders  ift  das  p,  welches  fich  zuweilen  inlautend  nach  m  nnd  vor  t.  der 
flezionsendnng  entwickelt,  e.  b.  gonmpten  ft.  goomten  (Ondr.  2920.  5436.  6094. 
ganmbten  gefchrieben)  der  alth.  mundart  gemäfs  (oben  f.  126.  note)  aber  nicht 
gemeininittelh. 
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blanken  (albis)  lanke  (latus)  anker  (anchora)  enkel  (talus)  fchen- 
kel  (poples)  benke  (fcamna)  fchenken  (donare)  [henken  (foTpen- 
dere)]  gelenke  (articulus)  trinken,  hinken,  finken.  winken,  pin- 
ken  (fcintiUare  kolocz.  278.)  rinke  (fibula)  vinke  (fringilla)  vlinke 
(fquamula  aeris  fplendentis)  zinke  (dens,  cornu)  tunke  (abjfTo) 
unke  (ferpenti)  [punkelin  Ben.  324.]  dünken  (videri)  dunkel  (obfc.) 
karfunkel.  kunkel  (colus).  —  Schwierigkeit  entfpringt  bei  dem 
Zungenlaut;  nach  der  theorie  follte,  den  auslaut  t  fowohl  fikr 
das  goth.  d  als  für  })  zugegeben,  in  jenem  fall  der  mittelb.  in- 
laut  t  bleiben,  in  diefem  zur  ^med.  d  werden,  es  folglich  heißen 
alter  (alds)  herte  (hardus)  ente  (ändeis)  und  balder  (audax) 
Werder  (yair})8)  finden  (finban).  Allein  die  mittelh.  mundart 
vermag  nicht,  was  fchon  die  alth.  nicht  mehr  vermochte  (vgl. 
f.  160.);  den  zweiten  theil  der  regel  beachtet  fie  genau  und 
fchreibt  niemahls  balter,  werter,  finten,  hingegen  drängen  fich 
h&ufig  inlautende  unorg.  d.  ftatt  t  nach  1.  ein,  fchreibung  und 
reime  fchwanken  zwifchen  Id.  It;  rd  und  rt  unterfcheiden  fich 
in  der  regel  fortdauernd;  nach  n  hat  fich  d  entfchieden  feßge- 
fetzt,  es  gilt  in  deutfcher  liquider  Verbindung  faft  kein  inlaut 
nt*).  Das  nähere  werden  die  belege  geben;  übrigens  vgl.  man 
das  angelf.  Id  f&r  Id  und  \\>  (f.  252.)  fo  wie  das  nord.  rd  f&r 
rd  und  rj)  (f.  315.).  LD.  LT.  a)  organifche  W,  wofür  nie  U: 
nälde  (acus),  nälden :  ialdcn  Herb.  44^  gl.  jun.  291.,  gewöhnlich 
nädel,  ftrengalth.  nädala,  bei  T.  106.  nälda)  balde  (mox)  walde 
(filva)  halde  (proclivitas)  velde  (campo)  gevilde.  melden  (pro- 
dere)  wilde  (filveftris)  golde  (auro)  tolde  (cacumen  arb.)  holden 
(carum)  folde  (ftipendio)  dulde  (feftivitatis)  hulde  (favor)  fchulde 
(debita)  dulden  (pati);  keine  wahre  Verbindung  üt  in  bilde  (imago) 
beide  (heroes)  bevilde  (fepultura)  etc.  aber  auch  in  ihnen  Id. 
nothwendig.  ß)  org.  It^  abwechfelnd  mit  unorg.  Id:  alten  (fene- 
fcere)  erktdten  (fiigefcere)  halten,  fchalten.  walten,  valten.  fpal- 
ten.  fpBlte  (tabula)  zwifpilten  (duplicare)  gSlten.  fchäten.  fSlten. 
fchilte  (clypeo)  milte  (largus)  molte  (terra).  Das  ausnahms- 
394 weife  Id  belegen  folgende  reime  aide: balde,  walde  (Wilh.  2, 
72  »>  182»')  gewalde  :  balde  (M.  S.  2,  37»>)  nötgeftalden  :  balden 
(fchwanr.  685.)  walde  :  walde  (Ben.  86.)  fchglden  :  mSlden  (M.  S. 
1,  136»)  fchäde  :  völde  (Herb.  90<»)  fchilde  :  wilde  (M.  S.  2,  29^ 
37^)  milde  :  bilde  etc.  ja  gute  hff.  fetzen  außer  dem  reim  überall 
fchilde,  fchildes  (Parc.  50*  52»  a.  Tit.  79.)  im  reim  fchilte  :be- 
vilte  (Parc.  5P  Wilh.  2,  41»  Wig.  209.)  außer  reim  häufig  al- 
defte  (fenior)  neben  elter  und  alter  (aetas)  Parc.  2^^  mildecbeit 
(Parc.  3»)  etc.     Den  weibl.  eigennamen  auf  -hilt  gebührte  in- 


*)  WohlTerftanden  1)  in  deutfchen  Wörtern,  fremde  können  ihr  nt  be- 
halten, als  prgfente,  fnnd&mente. '  2)  in  wirklichen  Verbindungen;  berührt  durch 
fyncope  ein  t  das  n,  fo  fchwankts  zwifchen  nt  und  nd  (hiervon  noch  onten 
beim  ling.  laut). 
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hatend  ein  It,  fie  pflegen  aber  Id  zu  haben.  (RD)  woftlr  nie 
rt:  werdes  (infulae)  Srde  (terra)  w§rde  (fiat)  werden  (dignum) 
wirde  (dignitas)  orden  (ordo)  morden  (occidere)  norden  (a  fep- 
tentr.)  hordes  (thefauri)  bürde  (onus).  (RT)  arten  (indolem 
alTnmere)  garte  (hortus)  harte  (duriter)  hartes  (barbae)  warten 
(curare)  zarten  (demulcere)  marter  (cruciatus)  verte  (itincris) 
gerte  (virga)  fcherten  (incifuram  fac.)  fwSrte  (gladio)  hirtes  (cu- 
ftodis)  Wirtes  (cauponis)  orte  (cufpide)  worte  (verbo)  pforte 
(porta)  [korter  (grex)]  hurte  (ictu)  forte  (vado)  gebürte  (genere) 
gfkrten  (cingere).  In  rd.  fchwankt  art,  artes  (indoles)  woßlr  die 
bellen  hlT.  art,  ardes,  arde;  im  reim  kommts  mit  rd.  nicht  vor, 
weil  kein  ^egenreim  da  ift.  (ND)  ande  (inimicus)  hande  (ma- 
nnum)  landes  (terrae)  pfandes  (pignoris)  rande  (marsine)  fände 
(aren&)  fchande  (confufio)  zanden  (deutibus)  enblanden.  ander, 
glander  (ardens)  genenden  (andere)  menden  (gaudere)  ende  (finis) 
fenden  (mittere)  wenden  (vertere)  olbenden  (camelis)  fwinde  (for- 
titer)  gefinde  (fiimulitium)  kinde  (infanti)  binde  (cerra)  linde 
(moUiter)  linde  .(tilia)  winde  (vento)  rinde  (cortex)  rinden,  win- 
det, binden,  flinden.  hinder  (retro)  finder  (fcoria  M.  S.  1,  184** 
angelf.  findor,  engl,  cinder)  hunde  (cani)  gründe  (fundamento) 
Hunde  (horä)  funde  (peccatum)  Urkunde  (teftis)  nnde  (infra) 
unde  (unda)  wunde  (vulnns)  munde  (ore)  munder  (alacer^  wun- 
der (miraculum)  befunder  (feorfim)  [fchrunde  (fiflura)]  fchünden 
(incitare)  kOnden  (not.  facere)  zünden  (incendere)  etc.  weder 
gnde  noch  ende.  Alle  diefe  nd.  find  theils  org.  theils  unor- 
ganifch.  Um  einige  nd  Hebt  es  ganz  befonders;  ich  habe  oben 
f.  154.  unter  den  fpuren  des  verbliebenen  org.  t  die  Wörter  wintar 
(hiems)  und  mantal  (pallium)  überfehen,  das  goth.  vintrus,  lächf. 
▼inter,  mentel,  nord.  vStur,  möttul  lehren,  dfüS  im  alth.  die  for- 
men winzar,  manzal  confequent  (und  dem  phlanze  Achf  plante 
etc.  analog)  gewefen  w&ren,  durchgängig  aber  heißt  es  wintar. 
Auch  im  mittelh.  üt  nun  an  kein  winzer,  manzel  zu  denken,  die  S95 
bellen  hfl*,  fchreiben  nt  und  den  älteften  dichtem  taugen  beide 
Wörter  zu  keinem  reim  (aus  mangel  an  gegenreim).  Allmählig 
aber  ändert  man  auch  diefe  inlaute  nt  in  nd  und  reimt  winder: 
hinder,  linder,  fwinder  (Georg  31«»  33«»  54*  Ben.  161.  M.  S.  1, 
83*  192*  2,  72"  84*)  mandel :  wandel,  gemandelt :  wandelt  (M.  S. 
214*  225*).  Aufler  reim  Hebt  Nib.  3018.  a.  Tit.  82.  winder  ge- 
fchrieben.  —  c)  Verbindungen  mit  fpiranten  und  afp.  LW.  RW. 
keine  wahre  Verbindung,  fondern  1-w,  r-w,  kommt  nur  inlautend 
vor,  z.  b.  fwalwe,  valwe,  varwe  etc.  LS.  hals  (coUum)  gelfe 
(meillerg.  11*  laqueus?)  vels  (rupes,  aus  felis)  bilfe  (hyofcyamus 
aus  biliia)  [umbtels  Ls.  1,  375.  getelfe  Ben.  345.]  MS.  bims 
(pumex,  alfo  bimis)  fims  (prominentia)  trims  (?  H.  Damen  66*). 
NS.  gans  (anfer)  vlans  (rollrum)  grans  (prora)  panfen,  raufen 
(Wilh.  2,  50*)  vlins  (filex)  [f.  vlinz?  nl  vlint]  zins  (oenius)  linfe 
(lens)  dinfen  (trahere)  uns  (nobis)  runs  (curfus).     RS.  ftrfen 
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(calx)  kirfe  [Eracl.  kSrfe]  (cerafum)  birfe  (ancilla?  fragm.  42**) 
wirs  (pejus)  [pirfen  (venari)  f.  388.  anm.]  or8  (equus)  [f.  zu 
f.  388.]  türfe  (gigas)  [kürfe  (pellis)  Erec].  LH.  RH.  nur  in- 
lautend, wird  ausl.  zu  Ich.  rch;  beifpiele  maihe  (pera)  walhe 
(itali)  befölhen  (commendare)  Slhen  (aicibus)  zwiUien,  drüben 
(du-triplicare)  bedolhen  (Lohengr.  62.)  [die  pron.  wSlher,  folher] ; 
ygrhes  (vitae)  twörhen  (transverfum)  vorhte  (timor)  worhte  (texe- 
bat)  furhen  (fulcis)  [vorhe  (truta)  üiarhen  (hinnire,  ftertere)]; 
iamtliche  Ib.  rh.  beruhen  auf  fyncope  (alth.  malaha  —  fiiribum). 
LF.  LV,  zweierlei,  theils  in-  und  auslautend  If.  helfen  (juvare) 
gglf  (fuperbia)  w§lfe  (catuli) ;  theils  ausl.  If,  inl.  Iv.  zwelf,  zwelve, 
einlef,  einleve,  wolf,  wolves  (lupus)  colve  (clava)  *)  pulver  (pul- 
vis). MPF.  It.  des  altem  mf,  mph :  kämpf  (pugna)  tampf  (va- 
por)  llempfen  (tundere)  krempfen  (contrahere)  gelimpfen  (con- 
venire)  fchimpf  (jocus)  rimpfen  (ringi)  ßrumpf  (tibiale)  ftumpf 
(truncus)  [kumpf.  winfw.  231.]  NF.  NV.  ebenfo  theils  in-  und 
ausl.  als  hanf  [f.  nachtr.],  hanfes  (cannabis)  theils  inl.  nv,  als 
fanve  (quinque).  RF.  (kein  rv)  in-  und  ausl.  wSrfen,  warf, 
fcharf  (acer)  harfe  (harpa)  dorf  (villa)  bedürfen,  bedarf,  fchfirfbn 
(excudere);  einige  fetzen  pf  in  fcharpf  etc.  (vgl.  die  labiales). 
LZ.  falz  (fal)  fmalz  (butyrum)  balz  (claudus)  valz  (lamina)  wal- 
zen (volutari)  holze  (capulus)  [ftölze  Wilh.  1,  82*]  k^lzen  (fuper- 
bire?  M.  S.  2,  58*)  milze  (fplen)  vilz  (pannus  coactilis)  ftolz 
(fuperbus)  holz  (lignum)  bolz  (fagitta)  kolzen  (caligae,  alth.  kä- 
lizjun  K.  51^).  NZ.  ganz  (integer)  tanz  (chorea)  kränz  (corona) 
glänz  (fplendens)  fchranz  (fiflura)  fwanz  (cauda)  pflanze  (planta) 
A^hanze  (chance)  lanze  (lance)  kanz-wagen  (genus  vehiculi,  Frifch 
f.  V.)  [geftrenze  Ben.  344.  fprenzelaere  350-  dorflprenze  339.  zin- 
zerlich  356.  zwinzerlich  Eol.  279.  zinzel  (mamma)  MS.  2,  80^] 
396  minze  (mentha)  fprinze,  glinzen  (Georg  35^)  zinzel  (M.  S.  2, 
80*)  münze  (moneta)  unz  (usque)  lunze  (leaena)  trunzün  (fru- 
Itum)  [nädelrunzen  Ben.  316.  löfe^  lunzen  ebda,  fmunzen  (ridere) 
Diut.  1,  352.  379.].  RZ.  fwarz  (niger)  harz  (refina)  fnarz  (emun- 
ctorium,  meillerg.  2*)  [vgl.  wunderlicher  iharz  Rofeng.  2^]  mSrze 
(martius)  [mßrz  (res  pretiofa)]  kerze  (candela)  hSrze  (cor)  Anerze 
(dolor)  erz  (aes)  ISrze  (finülra)  Herzen  [Wilh.  1,  138*]  (fallere) 
hirz  [vgl,  410.  413]  (cervus)  wirz  (aroma)  kurz  (brevis)  würz 
(herba)  ftürzen  (praecipitari)  fchürzen  (accingere)  lürzen  (adu- 
lari).  LCH.  RCH.  kein  ch  [doch  in  münch  (monachus)  und 
münchen  (fe  facere  monachum)] ;  der  ausl.  des  vorhinangefbhrten 
inl.  Ih.  rh,  alfo  walch  (italus)  Sich,  fchSlch  (Nib.  3762.)  [fwölch 
(unten  zu  429)  bölche  (fulica)  Ls.  3,  564.  drilch  (trilex)]  befilch 
(commenda)  march  (equus)  ftoroh  (ciconia)  verch,  furcn,  durch 
(praep.)  [lerche  (alauda)  f.  leriche]  etc.  Die  wahre  afp.  Hebt 
nicht  hinter  1  und  r,  ausnahmsweife  aber  Ilatt  der  ten.  z.  b. 


')  ift  sa  tilgen. 
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fchalch,  ftarch  f.  fofaalc,  ilarc  felblt  in  reimen  (f.  unten  gutt.) 
—  d)  Verbindungen  dreier  confonanzen.  NFT.  ft.  des  älteren 
mft:  fanfte  (fuaviter)  ranft  (labrum)  znnft  (congregatio)  kunft 
(adventus)  figenunft  (victoria)  vünfte  (quintus).  LST.  gSlfter 
(veneficium)  Ägelfter  (pica)  [fwulft  (tiimor)  Herb.  47»  83»»]. 
NST.  gaßnßerlfn  (fcintiUa)  vinfter.  gelinfler  (Lohengr.  55.)  kunft. 
brunll.  runll.  vernunll.  gefpunil.  verbunft.  RST.  Srft,  härß;  11. 
6reft,  h^reft.  virft  (culmen)  vorft  (filva)  borft  (feta)  worft  (tricae. 
troj.  2*)  getorfte  (audebat)  dürft  (fitis)  hurft  (nemus)  fÖrfte  (prin- 
ceps)  wurft  (farcimen)  bürfte  (pecten  fetaceus). 


(P.  B.  F.  V.  W)  labiales. 

Für  ten.  und   med.  ^)  reichen   die  allgemeinen  regeln   aus 
(über  auswerfung  des  b  unten  in  der  fchlußbem.);  bei  darftel- 
lung  der  afp.  zeigen  ficfa  diefelben  fchwierigkeiten,  wie  im  alth., 
die    ganze   lautreibe   ift  verfchoben.     Nämlich    unerachtet   das 
goth.  oder  i^hf.  p  confeqnent  in  die  afp.  übertritt  (wie  t  in  z) 
fo'wird  das  org.  b  nicht  überall  zu  p  (wie  doch  d  zu  t),  fon- 
dem  p  hat  faft  nur  im  auslaut  ftatt  und  b  bleibt  an-  und  in- 
lautend.    Folglich  kann  nun  b  nicht,   wie  es  foUte  (und  wie  d 
das  goth.  t>  vertritt)  die  goth.  afp.  vertreten  und  hier  bleibt  wie- 
der die  afp.  ftehen.     Es  muß  daher  zweierlei  afp.  geben. 
1)  die  erfte,  der  goth.  ten.  begegnende  afp.  ift  bald  ph  bald  f 
und  ph  fcheint  gänzlich  in  das  triphthongifohe  pf  (pph)  über- 
gegangen.    Zwar  fchreiben  alte  hff.  wie  der  f.  galler  Parc. 
ph  vermifcht  mit  pf,  ohne  zweifei  aber  gebührt  auch  jenem 
die  ausfprache  diefes,  da  kein  f  fbr  ph   mehr  gefchrieben 
wird.     Man  merke  nun  a)  anlautend   ft^ht  immer  pf,  alfo 
(nach  f.  55.  212.  247.)  beinahe  nur  in  urfprünglich  fremden  897 
längft  übergegangenen   Wörtern,    als   pfaffe  (papa)  pfalenze 
(pailantia)  pfUwe  (pavo)  pfelle  (pallium)  pfSteraere  (petraria) 
pflanze  (planta)  pfilaere  (pilarius)  pfingeften  (pentecofte)  pfimt 
(pondus)  u.  a.  m.    Es  gibt  einige,  deren  fremdheit  bezweifelt 
werden  kann,  wenigftens  unausgemacht  fcheint,  immer  aber 
erregt  auch  ihre  deutfchheit  bedenken,  pfeite  hieß  freilich 


1)  P  inlautend  für  tb:  hilprant  f.  hiltbrant.  orpicke  pf.  Gh.  5108  f.  ortbicke. 
—  Unorgan.  eingefcbobenes  p:  niempt  f.  niemand^  niempts  f.  niemands  Ls.  1, 
428.  —  B  für  W.  -rb  für  -rw  (ygl.  f.  525)  fchon  Lohengr.  p.  186  verben  nnd 
Terferben  f.  verwen,  ferwen.  verfniben  f.  yerfniwen  MSH.  3,  274^.  Bairifch- 
öfterreichifche  fchlechte  hff.  des  15.  jh.,  die  w  f .  b  fchreiben,  fetzen  auch  b  für 
w,  z.  b.  der  Wiener  Gregor  anlautend  beib  (wtp)  belcher  (welcher)  barf  (warf) 
erberben  (erwerben)  albeg  (alwec)  geban  (gewan),  z.  2203  (teht  webar  f.  bewar, 
und  beiwe  wäre  weihe;  webeyfen  f.  beweifen  MB.  25,  346  (a.  1473)  pfenbert 
f.  pfenwert 

*)  Doch:  anlautend  flegen  (f.  pflegen)  leich  des  v.  mgge  457.  fin  (f.  pfin) 
ibid.  459.  —  Ornndrifs  264  ift  gefchrieben  phfflege;  mon.  zoll.  1,  nr.  290  fphnnt, 
264  fphaf,  278  fphnllingen. 
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fchoD  dem  Gothen  p&ida,  dem  Sachfen  pSda,  aber  wo  wäre 
die  deutfche  wurzel?  bloß  das  fchw.  verbum  enpfötten  (ft.  en- 
pfeiten)  exuere  leitet  fich  daher;  das  wort  üt  finnifcb,  Jofle- 
nius  p.  254.  hat  paita  fubucula  linea,  paidotan  fub.  pro- 
fpicio  etc.  pfat^  p&des  (trames)  bei  O.  päd,  pades,  lächf. 
pädh  fcheint  mir  das  gr.  icaxoc  und  nicht  von  deatTcher  ver- 
wandter Wurzel,  weil  diefe  der  analogie  zufolge  im  I&chT. 
mit  f,  im  hochd.  mit  v  anlauten  würde  (vgl.  icofk  mit  f&t, 
Yuo^);  pfü  (telum)  mag  das  lat.  pilum  feyn,  wiewohl  es  la- 
gitta  bedeutet,  entTcheidend  wird  hier,  daJQ  es  weder  die 
alth.  noch  fiLchf.  fprache  kennen,  denen  dafür  Ilr&la,  AraBl 
gilt;  fehr  leicht  verwechfelten  fich  die  begriffe  wurffpiei)  und 
pfeil.  Merkwürdig  wenn  pflegen  undeutfch  wftre,  da  dies 
wort  Harke  conj.  hat;  ich  werde  unten  darthun,  daß  diefe 
zwar  fürs  mittelh.  unbedenklich,  fürs  alth.  höchil  zweifelhaft 
fey  und  weder  im  nord.  noch  I&chf.  gelte  im  goth.  fehlt  das 
ganze  wort,  fo  wie  pflihtj  das  vidleicht  mit  pflegen  gar 
nicht  verwandt  iil.  Auf  die  fremdheit  von  pfluoc  (aratrum) 
angelf.  plög,  nord.  plögr  führt,  daß  im  goth.  nicht  dies  wort, 
fondem  hdha  fteht  [vgl.  gefch,  d.  d.  fpr.  56.]  Über  pfage 
(equus)  beim  mittelniederd.  Ich  wüfte  kein  mit  pf  anlauten- 
des wort,  an  dem  nicht  ähnliche  verdachtsgründe  hafteten 
oder  das  nicht  offenbar  fremd  wäre.  In  einigen  fremden  hat 
die  alte  ten.  fortgedauert  (z.  b.  pin,  dolor)  in  einigen  fich 
fogar  in  med.  gewandelt:  bifchof,  bir  (pirum)  bilgertn  [bims; 
(pumex)  brts.  berle.  benfei  fragm.  43^  (peniculus,  pinfel) 
belliz.  bäbes.  baradts  Reinh.  699.  borte  Diut.  8,  463.  bovel 
Parz.  350,  29,  408,  3.]  etc.  Neu  übergehende  fremde  Wörter 
behalten  die  fremde  ten.  bei,  z.  b.  palas,  pSrmint,  plan,  prue- 
ven,  püneii;,  porte  und  viel  ähnliche;  erft  fpäter  gewinnen 
noch  einige  darunter  afpiration,  vgl.  das  neuh.  pforte,  ein 
beweis,  daß  fie  der  fprache  immer  vertrauter  werden.  — 
b)  in-  und  auslautend  fteht  pf  nur  in  gewilTen  fallen,  näm- 
lich a)  durchaus  nacb  m,  belege  vorhin  £.  395.  aber  auch 
außer  der  eigentlichen  labial  Verbindung,  z.  b.  im  fremden 
fchumpfentiure  (fconfittura)  fchampfanzün,  ampflife.  ß)  nach 
898  n  bloß  in  der  zuf.fetzung  des  en-  (für  ent-)  in  enpfähen,  en- 
pfinden,  enpflähten,  enpfliehen,  enpftieren  u.  ähnlichen.  Da 
den  einfachen  Wörtern  die  zweite  afp.  gebührt  (vähen,  vin- 
den,  vlShten,  vueren)  fo  ift  hier  die  merkwürdige  fpur  eines 
wechfels  der  anlaute  v  und  f  (woraus  pf  wurde)  dem  not- 
kerifchen  zwifchen  beiden  (f.  136.)  völlig  gemäß  und  das 
f.  382.  angeführte  enk&lten  beftätigend  [vgl.  pfilt  f.  bevilt  Ls. 
3,  205;  auch  ötfer  f.  öteber.  Altfw.  71,  3.J.  Die  fchreibung 
empf.  (Bari.  v.  emphie)  fcheint  an  fich  tadelhaft  und  ver- 
mifchung  mit  dem  vorhergehenden  mpf,  um  fo  mehr  als 
felbft  in  der  Verbindung  nf,  nft  (vorhin  f.  395.)  kein  pf.  für 
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f  eintritt,  obwohl  nft  gerade  aus  einem  älteren  mfb  faer- 
ftammt,  fo  wie  nf  in  fünf  ans  mf.  Hiervon  mag  das  ftunpf- 
cecb)  ftimpfhundert  (Nib.  2305.  2815.  G.)  eine  fpor  bieten, 
Y)  nach  r  nnr  bei  einigen  namentlich  Wolfram  in  fcharpf, 
das  alsdann  nicht  auf  bedarf  reimt,  [erpfe  (nom.  pr.)  Bit. 
34^  altn.  erpr.]  S)  häufiger  nach  kurzen  vocalen,  theils  aus- 
lautend, als:  zopf  (cirrus)  knöpf  (nodus)  kröpf  (fimma) 
fchopf  (crifta)  köpf  (fcyphus)  theils  iiJautend:  apfel  (pomum) 
krapfe  (uncinus)  zapfe  (obturamentum)  kapfen  (afpicere) 
Itapfen  (gradi)  fchepfen  (haurire)  inepfe  (gallinaso)  fchepfaBre 
(creator)  beUepfen  (fallere)  kripfen  (rapere)  klopfen  (pul- 
fare)  tropfe  (ftiUa)  kopfer  (aes)  knüpfen  (nodare)  überkrüpfe 
Qngluvies)  kupfe  (cacumen)  fupfen  (forbere)  fchupfen  (tru- 
dere)  etc.  Daneben  findet  in  denfelben  Wörtern  auch  wohl 
ff  Hatt,  als  kaffen,  fchuffen  und  in  den  meillen  fällen  fcheint 
der  Zufall  einen  oder  den  andern  diefer  lante  eingeführt  zu 
haben;  theoretifch  würde  eben  fo  gut  hupf,  hüpfe  (femnr) 
oder  apfe  A;.  des  bräuchlichen  huf,  hüffe,  äffe  dtehen  kön- 
nen; felbß;  confequenz  mangelt,  da  z.  b.  tropfe  vom  pl.  praet. 
truffen  des  verbi  triefen  flammt  und  fbr  trufe,  trune,  tröffe 
fleht,  oder  neben  jenem  flapfen  flaffel  (gradus,  nie  flapfel) 
gilt.  Weiteres  unten  beim  ff.  —  c)  nach  langen  vocalen 
fleht  in-  und  auslautend  nur  f  (weder  pf,  noch  ff)  als  fläf, 
fläfes;  grtfen,  greif;  triefen,  trouf  und  fo  überall  ohne  aus- 
nähme. Nach  I  immer  (helfen,  half)  nach  n  und  r  meiflens, 
nach  m  niemahls.  Nach  kurzen  voc.  wechfelt  das  ausl.  f 
und  inlaut.  ff  mit  pf ;  f.  vorhin  und  unten  beim  ff.  —  d)  das 
in-  und  auslautende  p  fremder  Wörter  wird  fchwankend  aus- 
gedrückt, bald  durch  ff  wie  in  pfaffe,  bald  durch  b  wie 
in  pabee,  bald  bleibt  es,  vgl.  wälap,  kälopei^,  fchapel,  finö- 
pel  etc. 
2)  die  zweite  afp.  begegnet  der  goth.  afp.  und  könnte  a)  an- 399 
lautend,  weil  die  erAe  afp.  anhkutend  überall  durch  pf  aus- 
gedrückt wird,  f  gefchrieben  werden,  welchem  f  nur  eine 
fiEmflere  ausfprache  als  dem  in-  und  ausl.  f  eriler  afp.  ge- 
bührte. In  diefer  abficht  fchiene  es  aber  noch  ficherer, 
gänzlich  die  fchreibung  f  aufzugeben  und  im  an-  (wie  im 
in-)  laut  V  dafllr  zu  fchreiben.  Bei  dem  fchwanken  der 
h(T.  zwlTchen  f  und  v  haben  die  herausgeber  mittelh.  Ge- 
dichte verfchiedene  maßregeln  danach  genommen.  Zwar  alle 
fetzen  f  vor  u,  ü,  ü,  uo,  ue;  einige  aber  auch  vor  iu,  1 
und  r,  wo  andere  v  fchreiben.  Vor  den  übrigen  voc.  idle 
V.  Ich  flehe  nicht  an  f&r  denfelben  laut  dalTelbe  zeichen  v 
vorzufchlagen,  da  uns  die  vermifchung  mit  dem  vocal  u, 
derentwegen  in  hfT.  freilich  flins,  fri,  funden  deutlicher  feyn 
mag  als  vlins,  vri,  vunden,  indem  man  v  auch  f&r  u  zu 
fchreiben  und  zu  lefen  pflegte,  nicht  mehr  bindet.     Denn 
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wir  drücken  den  vocal  in  den  ausgaben  beilftndig  durch  u 
aus,  und  es  gewinnt  fonderbares  anfeben,  wenn  in  verfchied- 
nen  formen  das  nämliche  wort  bald  ein  v  bald  ein  f  zeigt, 
z.  b.  yant,  vinden,  funden  oder  vogel,  gef&gele;  yerliefen, 
flös.  Daß  f  in  funden  anders  gelautet  habe,  als  v  in  vinden 
läßt  fich  nicht  beweifen*),  vielmehr  aus  unleugbaren  alth. 
fchreibungen,  wie  vuri,  vuora  =  furi,  Aiora  widerlegen. 
Auch  vruo,  vliu^it  wurde  gefchrieben  und  vr.  vi.  zeigen  eben- 
falls gute  mittelh.  hlT.;  der  f.  gall.  Parc.  hat  in  der  regel 
fr.  fl.  zuweilen  daneben  vr.  vi.  wie  z.  b.  11 5*  vl6s  117*»  vri^e 
etc. ;  vor  u,  ü  etc.  finde  ich  allerdings  in  den  älteilen  mittelh. 
hir.  immer  f,  nie  v,  in  jungem  aber  auch  letzteres,  z.  b. 
M.  S.  1,  136»-**-  vül,  vuoge,  gevueget;  vor  iu  fchweben  die 
älteren  und  jüngeren  zwiTchen  f  und  v  (bald  fiure,  bald 
viure).  Am  feltenllen  erfcheint  f  vor  andern  voc.  als  u-iu; 
doch  kommt  es  noch  vor,  vgl.  a.  Tit.  4.  ferderben  uüd  ander- 
wärts fienc  f.  vienc  [Parc.  56*  fieren.  57*  fier.  88*»  anefienc. 
59®for.  leich  des  v.  rugge  p.  459  ferlom.].  Wichtiger  wäre, 
einem  durch  den  berührenden  auslaut  bewirkten  wechfel  zwi- 
Tchen f  und  V  nachzufpüren,  (oben  f.  136.)  doch  keine  alte 
hf.  zeigt  ihn,  nur  in  dem  vorhin  f.  398.  bemerkten  enpf. 
400  ftatt  env,  möchte  ein  entf.  Hecken.  —  b)  inlautend  muß 
diefe  zweite  afp.  durchaus  v  und  nie  f  gefchrieben  werden, 
da  gräven  nicht  auf  fläfen  reimt.  Alte  hlT.  gewähren  auch 
haven,  frevel,  gr&ve,  hoves,  huoves,  unflvel  (f  infeftus  Wilh. 
3,  399^  caff.)  zwivel,  chöver,  fchSver,  wolves,  colve  (Wilh. 
2,  177**)  f&nve,  zwelve  und  wohl  noch  einige  [f.  nachtr.]; 
es  find  ihrer  nur  wenig  deutfche**).  Spätere  hff.  fetzen  f 
in  welches  auch  allmählig  die  ausfprache  neigte,  heven  (le- 
vare)  ill  nur  ausnahmsweife  vorhanden  (M.  S.  2,  72^  Lohengr. 
62.  174.)  die  regel  hat  heben  und  enfeben;  ebenfo  Hebt  in 
aber  (iterum)  nur  die  media  [Maria  häufig  ave,  aver.].  Bei 
folgendem  t,  z,  f  wird  aber  v  zu  f,  als  nSve,  niftel;  zwelve, 
zweifle;  fiknve,  fünfte,  fiinfzic;  hofs  It.  hoves,  hoffchen  11. 
hovefchen;  huofllac  etc.  Übergang  in  die  med.  zeigt  auch 
Wolframs  frebel  f.  frevel  (oben  f.  333.).  AUmfihlig  fcheint 
fich  gänzlich  die  erfte  afp.  einzudrängen.  —  c)  auslautend 
gilt  kein  v,  fondern  verwandelt  fich  in  die  erfte  afp.  f,  völlig 
vergleichbar  dem  wechfel  zwifchen  med.  und  ten.  der  in- 
und  auslaute  (f.  378.)    Das  ausl.  f  ift  folglich  doppelt,  entw. 


*}  Fär  eine  analogie  könnte  man  das  jedoch  im  mittelh.  nicht  mehr  ftatt- 
hafte  winnan,  vnnnan  halten  (oben  f.  139.) 

**)  Unverftandlich  ift  mir  Haren  :  fchraven  M.  S.  2,  236^  aber  der  (Inmpfe 
reim  beachtenswerth,  wie  2,  72 ^  neven  :  heven  gleichfalls  ftampf  reimt;  t  konnte 
alfo  kurzen  voc.  vor  (ich  haben  nnd  galt  inlantend  nicht  für  afp.  fondem  zwi- 
fchen med.  nnd  fpirans  fchwebend.  Daher  der  tibergang  des  v  in-  b  nnd  feine 
dem  b  faft  gleiche,  fchwer  zn  fafsende  ausfprache. 
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die  wahre  erfte  afp.  (wie  in  fcbif,  fchfif)  oder  die  zweite 
vertretend  (bof,  huof,  wolf).     Jene  bleibt  inlautend  f  oder 
wird  ff  und  pf ;  diefe  wird  ftets  v.  —  d)  fremde  Wörter  mit 
f  haben  anlautend  niemahls  v,  überall  f,  gleichviel  welche 
voc.  und  conf.  folgen,  vgl.  fier  (einlilbig,  franz.  fi^r)  franzois, 
fallieren  (faillir)  etc.;  daJB  fie  inlautend  f  bewahren,  verlieht 
fich,  vgl.  jäfite,  j^raftn;  auch  das  fremde  ph.  wird  beibehal- 
ten, nicht  in  pf.  ver&ndert,  phär&6,  jöfaph&t  etc.  eher  in  f. 
zumahl  auslautend,  jöDSf.     Das  vom  v.  hingegen  wird  aus- 
lautend zu  f,  brief  (brevc);  anlautend  bald  zu  f,  bald  zu  v, 
für  ventaille  Hebet  Parc.  11»  61«  62«  139»  fintäle  (fintäle  ift 
verfehen)  Wilh.  2,  183»  vint&le;  ftlr  venie  (venia,  nicht  v^nie; 
im  12.  jahrh.  venige  :  menige  Maria  51.  etc.)  doch  kein  fenie 
vgl.  Parc.  116«  177**).     Inlautend  wird  es  ftets  zu  v,  vgl. 
äventiure,  glävte,  ävoi,  pävilün,  rävine,  fangtve,  amtve  etc. 
Mitunter  fchwanken  die  roman.  mundarten   felbft  zwifchenioi 
V  und  b,  als  prouver,  probar,  prueven;   diavolo,  diable,  tiu- 
vel,  tievel;  tabula,  tavola,  tävel.    Zu  bifchof,  -ves,  halte  man 
nicht  das  lat.  epifcopus,  vielmehr  das  ital.  vefcovo,  zu  ftSven 
(Wilh.  2,  40b  102^)  nicht  das  lajt.  ftephanus,  fondern  das 
rom.  efteve,  eßevenon  (Roquef.  h.  v.)  *). 
(W)^)  da  die  fchreiber  die  vocale  u,  iu,  ou,  uo,  ue  häufig 
durch  V,  iv,  ov,  vo,  ve  bezeichneten,  war  ihnen  auch  ft.  der  alth. 
fchreibung  des  fpiranten  uu   ein  unverfchlungenes  w  gelftufig. 
BeOer    unterfcheiden    grammatik    und   ausgaben    durchgehends 
vocal  von   der  confonanz  und  ziehen  jene  vv  in  w  zufammen. 
Femer  ifparen  die  fchreiber  gerne  vor  w  und  nach  w  ein  u, 
indem  fie  z.  b.  niwe  fetzen,  wo   offenbar  (im  klingreim)  niuwe 
liehen  muß,    oder  wnne,  fwnge  f.  wunne,  fwunge.     Hat  die 
f.  138-140.  entwickelte  anficht  grund,  fo  muß  man  fie  gleichwohl 
im  mittelh.   aufgeben    und   für   alle  und  jede  w   diefelbe  aus- 
fprache,   folglich   fchreibung  annehmen,    wie  denn  auch  nach 
f.  t.  z  die  bewährteften  hü.  w  und  kein  u  fetzen. 
1)  der  atdaut  w  ift  unbedenklich,   daher  überall  von  der  anl. 
zweiten  al'p.  zu  fcheiden;  war  (cura)  winden,  want,  wunden 
von  var  (eat)  vinden,  vant,  vunden;  zugleich  wohl  ein  grund 
fiir  die  fchreibung  vunden  fb.  funden. 


')  BIhd.  caimnkel,  karfnnkel  aas  carbuncnlus.  —  Ausfall  des  v:  grftfcaf 
f.  grftvefcaf  Perte  7,  238.  239.  —  f  ßkr  chi  plaf  f.  plach  (pflac)  Rother 
25 '»  (2467). 

*)  W  für  B :  woefte,  wejagen  Hag.  ramml.  p.  162.  163,  und  fo  in  bair.  nr- 
kimden  des  14.  15.  jh.  wafe  f.  bafe  hat  aber  fchon  Herb.  17^  24  <i;  die  wiener 
hf.  des  Gregor  hat,  wiewohl  ungleich,  oft  ein  folcbes  w,  an-  in-  nnd  auslautend, 
s.  b.  wer&ten  (ber&ten)  warke  (barke)  wart  (hart)  leiwe  O^be)  hawen  (haben)  huw 
(hnob)  ow  (ob)  und  daneben  b  für  w  (vgl.  zu  f.  396).  nackwer  f.  nachbar  Hem- 
breit.  w.  wibl  f.  bibl  H.  Sachs  (6öz  1,  32).  —  W  fyncoplert:  nei:;  f.  newei^, 
mitche  f.  mitwoche. 
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2)  dsis  inlautende  w  liehet  a)  in  der  regel  zwifchen  zwein  vo- 
calen,  z.  b.  frouwe,  riuwe,  fSnewe,  doch  kann  der  vordere 
Yoc.  den  umftänden  nach  wegfallen,  als  fgnwe,  mSlwe,  varwe, 
nie  aber  der  hintere,  ohne  daß  lieh  w  entw.  ganz  verlöre 
oder  in  den  voc.  u  auflölle.  —  b)  in  der  wurzel  macht  w 
nach  langen  vocalen  keinen  anAoD,  vgl.  gräwen  (canefcere) 
bräwen  (fuperciliis)  cläwen  (ungulis)  pföwe  (pavo)  gawan 
(n.  pr.)  Äwen  (feculis)  fnewes  (nivis)  klewes  (trifolii)  w^wen 
(malis)  lewen  (undare)  [flewen  (marcefcere)  flewe  (tepiditas) 
altd.  bl.  1,  366.]  (—  zweifelhaft  löwe,  leo  und  kÄwe,  faux, 
eigentlich  os  hiulcum;  in  jenem,  als  fremden  wort  follto 
man  ein  &  vermuthen  und  die  monf.  gl.  329.  339.  345.  haben 
gewon,  ofcitare,  lewinchili,  leunculus,  wo  wieder  ein  langes, 
kein  kurzes  e,  weil  diefe  gl.  ftlr  ew-,  wenn  ich  nicht  irre, 
immer  6w  oder  ouw  gebrauchen  — )  getrüwen,  büwen  [nüwe 
(cervix)  klüwe  Herb.  7^  8*];  nach  6  ift  mir  kein  w.  bekannt, 
es  mülle  in  fremden  namen  feyn;  nach  t  in  dem  fremden 
402  iwein,  twkn  (Ijpätere  hlT.  eibain,  eibein)  und  in  der  partikel 
ntwan,  woftlr  andere  hlT.  niuwan;  nach  iu  und  ou  häufig 
(wovon  gleich  mehr)  nach  ei  nirgends;  nach  ie  und  uo 
leiten,  vgl.  hie  wen,  ft.  hiuwen  (caedebant)  bediewen  f.  be- 
diuwen  (lervum  facere)  liewe  (umbraculum  Wigal.)  ruowe 
(quies).  —  c)  kann  es  aber  nach  kurzem  voc.  ftattfinden? 
gibt  es  noch  ew,  iw,  uw,  oder  find  alle  zu  euw,  onw,  iuw, 
üw  geworden?  Dem  goth.  avi,  ivi  entfprach  noch  ein  alth. 
ewi,  iwi,  Swi  (f.  142-146.)  allein  fchon  damahls  galten  Über- 
gänge des  ewi  in  euwi,  ouwi,  des  iwi  in  iuwi.  Die  neigung 
der  Iprache,  alte  kürzen  aUmählig  zu  verlängern,  die  pro- 
greifion  der  klingenden  und  abnähme  der  ftumpfen  reime 
laßen  wo  nicht  gänzlichen  Untergang  doch  große  befchrän- 
kung  jener  ewe,  iwe  vorausfehen.  Wirklich  find  euwe,  ouwe, 
iuwe  mittelh.  regel  und  fehr  häufige  klingreime.  Ja,  das  be- 
liebte iuw  entwickelt  fich  auf  eine  neue  im  alth.  ungekannte 
weife,  nicht  allein  aus  dem  org.  iw  (iuwer,  triuwe,  niuwe) 
fondern  auch  aus  dem  org.  iu  (fiuwer,  tiuwer  ft.  fiure,  tiure) 
und  u  (biiuwen  flagellarunt  ft.  bluwen?).  Wenn  nun  in 
beiden  fällen  vorzügliche  hff.  (z,  b.  der  f.  galler  Parc.)  iw 
fchreiben,  als:  iwer,  triwe,  niwe,  fiwer,  tiwer;  fo  kann  dies 
höchftens  ftlr  beibehaltung  der  alten  fchreibung  iw  gelten, 
und  doch  nichts  anders  als  iuw  bedeuten,  weil  theils  der 
klingende  reim  oder  eiufchnitt  iuw  fordert  (z.  b.  !Nib.  297. 
niuwe  f.  niwe)  theils  die  form  iw,  wäre  fie  wirklich  kurz, 
zuweilen  ftumpf  reimen  müfte.  M.  S.  2,  205*  fcheinen  zwar 
kiwen  (mandere)  :  fchiwen  (?  vgl.  gefchiuwe  2,  94»)  :  riwen 
(gedruckt  fteht  kiven,  fchiven,  riven)  offenbar  ftumpf,  aber 
fie  könnten  auch  in  kiun,  fchiun,  nun  zuf.  gezogen  werden. 
Gleiche  unficherheit  trifft  verfchiedene  fpuren  des  anfcheinend 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    mittelhochdeutfche  confonanten.   labiales,  389 

kurzen  und  ftumpfen  ew,  vgl.  M.  S.  2,  60*  dewen  :  frewen 
und  die  f.  357.  angeführten  lewen  :  frewen  :  drewen  :  kewen, 
verwandelbar  in  leun,  freun,  dreun,  keun  oder  löun,  fröun, 
dröun,  köun?  Das  vorhin  gefchloßene  lewe,  kewe  läßt  fieh 
wenighens  mittelh.  nicht  rechtfertigen,  da  wohl  ew,  nicht 
aber  ew  des  Übergangs  in  ouw  und  der  kürzung  in  eu,  5u 
föhig  fcheint,  oder  man  hätte  die  reime  leun  :  freun  :  dreun  : 
keun  (Iw.  49»)  gutzuheißen,  wie  M.  S.  2,  166»»  in  der  that 
Äun  (11.  ^wen)  auf  keun  oder  k^un  ftumpf  reimt.  Diefer 
letztangeführte  reim  kann  freilich  nur  in  folcher  zuf.  ziehung 
richtig  leyn;  in  den  übrigen  fällen  ließe  fich  ausnahmsweife  4as 
ein  kurzes  ewen,  iwen  zugeben,  da  auch  die  fpiranten  f  und 
h,  wenn  ihnen  kurzer  voc.  vorausgeht,  das  folgende  ftumme 
e  nicht  wegwerfen  (f.  375.).  Stark  ftr  iuw  fp rechen  aber 
die  formen  iew^  welche  (ich  wie  das  fpätere  ie  zum  älteren 
tu  überhaupt  (f.  352.)  verhalten;  gleich  dem  goth.  J)iv8,  J)ivis, 
J)iu  hat  kein  alth.  diu,  diwis  (fervus)  gegolten,  fondern  ein 
diu,  diuwis,  das  im  verfolg  zu  dio,  diowes  und  endlich  zu 
die,  diewes  (vgl.  hie,  hiewen)  erbleichte.  Am  ficherften  wird 
man  im  mittelh.  entw.  euw,  ouw,  iuw  annehmen  oder  (mit 
auswerfung  des  w)  eu,  ou,  iu  zu  dem  folg.  conf.  ziehen. 
Durch  das  mittelh.  iuw  iH  übrigens  ein  gefetz  des  ablauts- 
verhältnifles,  welches  für  die  verba  mit  ou  und  ei  im  praet. 
Ig.  kurzen  voc.  des  pl.  und  part.  fordert,  beeinträchtigt  und 
durch  vermengung  der  i  und  u  eine  vermifchung  zweier 
conj.  herbeigeführt,  nämlich  fchrien,  fchrei  bekommt  entw. 
fchrien  [f.  nachtr.],  gefchrien  oder  fchriuwen,  gefchriuwen 
(ft.  fchriwen,  gefchriwen)  wie  bliuwen,  blou  entw.  blüen,  ge- 
blüen  oder  bliuwen,  gebliuwen  (ft.  bluwen,  gebluwen);  nä- 
heres bei  der  conj.  —  d)  in  allen  diefen  fällen  halte  ich  w 
nirgends  für  ein  bloßes  zwifchen  wurzel  und  flexion  einge- 
fcbaltetes  trennungs-w;  vielmehr  fetzt  es  ein  organ.  u  als 
feinen  grund  voraus,  büwen  folgt  aus  bouwen  (f.  den  wechfel 
zwifchen  ü,  ou  f.  355.)  und  fleht  für  ein  theoretifches  bo- 
wen.  Neben  trüwen  kann  auch  nach  der  analogie  mittelh. 
umlaute  (f.  363.)  triuwen,  zuläßig  werden,  vgl.  den  reim  er- 
niuwet :  vertriuwet  M.  S.  2,  232**  geniuwet :  getriuwet  2,  2P; 
felbll  biuwen  :  riuwen  1,  173*»  ft.  des  üblichen  büwen  :  ge- 
trüwen  (Trift.  69»  Flore  38*  Karl  27»»  troj.  7P  98»»  lU^)  da 
doch  biuwen  fo  häufig  auf  riuwen,  briuwen,  niuwen  etc.  rei- 
men könnte.  Daß  w  nicht  zur  bloßen  ausfÜIlung  des  hiatus 
diene,  folgt  aus  feiner  abwefenheit  in  andern  fallen,  z.  b.  in 
bi-e  (apis),  wo  kein  biwe  oder  biuwe  eingetreten  ift.  Die 
mittelh.  fprache  tilgt  alle  org.  w  nach  t  und  zieht  den  hiatus 
vor,  z.  b.  fpten,  fpe  (goth.  fpeivan,  fpaiv)  fchrien,  fchre,  pl. 
fchrien  (ft.  fchrien,  das  nach  der  regel  f.  331.  unzuläßig) 
oder  fchrim  oder  fchriuwen  (ft.  fchriwen).  —  e)  liegt  folglich 
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w  überall  dem  voc.  u  nahe,  fo  ift  es  auch  darum  wahre 
fpirans  und  keine  afp.  Das  wird  durch  feine  verwandtfchaft 
und  verwecbllung  mit  der  fpir.  h  beftätigt  (vgl.  f.  148.). 
404  Zwar  für  ruowe  (quies)  noch  kein  ruohe  (neuh.  ruhe),  ibr 
fchiuhen  (vereri)  aber  bisweilen  fchiuwen,  vgl.  fchiuhet: 
fliuhet,  ziuhet  Maria  187.  225.  M.  S.  1,204*  2,  IQS'^  200«» 
und  fchiuwet :  riuwet  meillerg.  32*^  fcbiuwe  :  getriuwen  M.  S. 
2,  225^  Morolf  50*"  51*  kein  liwen  noch  liuwen  f.  lihen  (com- 
modarunt)  vgl.  f.  145.  Weil  fich  h  und  j  begegnen,  könnte 
berührung  zwifchen  j  und  w  vermittelt  werden;  doch  im 
reinen  mittelh.  iA;  fie  beifpiellos,  weder  ein  muewen  f.  mue- 
jen  (vexare)  noch  weniger  ruoje  f.  ruowe,  obgleich  neuh.  in 
beiden  ein  h  [Roth.  22*»  41*  m6wen  f.  müejen.  43**  vluwen 
f.  vluhen].  Genau  gefchieden  ift  auch  w  vom  inlaut  v,  da- 
her z.  b.  ruowe  nie  auf  huove  oder  liewe  auf  brieve  reimend. 

—  f)  zwifchen  w  und  v  fchwanken  allerdings  fremde  Wörter, 
doch  nicht  gleichzeitig.  Frühe  und  fchon  im  alth.  aufge- 
nommene zeigen  w,  pfäwe  (pavo);  als  man  lie  einflihrte 
wurde  wohl  noch  die  deutfcfae  fpirans  gleich  der  lat.  ge- 
fchrieben  und  gefprochen.  Die  mittelh.  mundart  behielt  ins- 
gemein in  roman.  Wörtern  die  fremde  fchreibung  bei,  beob- 
achtete aber  daflir  deutfche  ausfprache;  fo  fchrieb  man  även- 
tiure  (nicht  awentinre)  nahm  aber  das  v  wie  dn  deutfches 
(in  grave)  folglich  beinahe  b  lautendes.  Darum  fpäterhin 
in  dergl.  Wörtern  oft  die  wirkliche  med.  eintritt  (abentheuer) 

—  g)  w  unbetonter  filben  (f.  146.  147.)  pflegt  lieh  mit  aus- 
werfting  des  vorausgehepden  tonlofen  oder  ftummen  e  an 
die  Wurzel  zu  lehnen,   welche   meift  auf  liq.  zuweilen  auf 


ling.  ausgeht,  als  fwalwe,  mölwe,  mi 


we,  gehilwe  (congeries 


nubium)  gilwe  [MS.  2,  166  *>  205*]  (flavedo)  [hulwe  (fordes) 
Stricker,  narwe  (cicatrix)  Herb.  89*.]  varwe,  begarwe  (pe- 
nitus)  fönwe,  witwe,  zefwe.  Doch  ftent  auch  wohl  das  tren- 
nende e,  als  i^newe  (Parc.  58*)  z§fewe.  Oft  wird  w  unter- 
drückt, als  fchate  (nicht  mehr  fchatwe).  —  h)  von  fyncopen 
des  inl.  w  nachher  beim  auslaut. 
3)  auslautendes  w.  Nach  goth.  (f.  59.  überfehener)  regel  be- 
harrt die  fpirans  v  im  auslaut  nur  nach  langem  voc.  oder 
nach  confonanz,  &iv,  fp&iv,  fpeiv  (fpue)  heiv,  fahv,  valv; 
nach  kurzem  voc.  löft  fie  fich  in  u  auf:  Ih4u,  kniu  (nicht 
fnav,  kniv).  Im  alth.  nirgend  mehr  w  im  auslaut,  fondem 
entw.  auflöfung  in  u,  o,  oder  völlige  wegwerftmg.  Jetzt  im 
mittelh.  wird  a)  in  tonlofer,  unwurzelhafter  filbe  w  ftets  apo- 
copiert,  ohne  als  ein  voc.  über  zu  bleiben,  vgl.  gSl,  möl, 
var,  gar  (alth.  mSlo,  garo).  ß)  in  betonter  wurzel  ftUt  es 
nach  ä,  ^  i,  uo,  ie  gleichfalls  rein  weg,  vgl.  grft,  brä,  d,  fpd, 
406  fpi  (fpue)  ruo  (quiefce)  hie  (fuccidit).  Auch  in  den  aus- 
lauten ou,  iu,  eu  mag  eine  folche  apocope  liegen,  d.  h.  hou 
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(faccide)  blou  (flagellavit)  tou  (ros)  niu  (novus)  getriu  (fide- 
lis)  etc.  fiir  houw,  blouw,  touw,  niuw  etc.  liehen.    Schwer- 
lich ift  es  noch  die  org.  auflöAing.     Denn  niu,  getriu  ließe 
fich  etwan  auf  niw,  getriw,  nicht  aber  hou  auf  ein  nie  be- 
Aandnes  how  zurückleiteu,  da  houw  aus  dem  alten  hauw  f. 
hau  entfprang.    Mithin  gilt  im  mittelh.  überhaupt  keine  auf- 
löfung  des  w  in  u  mehr.    Für  göu,  höu,  (ft.  göuwe,  höuwe) 
findet  lieh  kaum  geu,  heu  (ft.  geuwe,  heuwe  I  und  das  f.  gewe, 
hewe)  wohl  aber  leu  (it.  löu,  löuwe)  a.  Tit.  93.  und  fonft  (vgl. 
f.  357.  die  note  über  lewe)  —  f)  auch  das  inlautende  w  er- 
fährt fyncope,  fobald  es  öin  folgender,  vorher  durch  e  davon 
getrennter  conf.  berührt;   mit  anderen  werten:  nebft  diefem 
e  wird  nothwendig  auch   w  ausgeltoßen.     Alfo  brän,   clän 
f.  br&wen,  clawen;  bediet  (klage  1029.   Biter.  6379.)  f.  be- 
diewet  (in  ferv.  redactus)  firöude,  befchöude  f.  fröuwede,  be- 
fchöuwede;   töun,  dröun  f.  töuwen,  dröuwen;  ruon  (:  tuon 
Georg  27*»  M.  S.  1,  189»)  f.  ruowen*),  vgl.  die  fyncope  des 
inl.  en  (f.  374.).     Zugleich   lehrt   dies    die    unftatthaftigkeit 
eines  mittelh.  ISun,  k^un,  Sun  (f.  402.)  da  aus  ISwen,  kSwen, 
£wen  (wie  aus  gräwen,  grän)  16n,  k£n,  &n  werden  müile. 
Zuweilen  wird  fogar  wen  verfchluckt,  wie  in  Wolfir.  bekann- 
tem reime  firöude  :  töude  (töuwende,  moribundus)  [vgl.  unten 
beim  kehllaut  die  fyncope  der  fpirans  hj. 
aeminatianen.     (PP)  knappe  (armiger)  trappe  (tarda)  [Diut. 
1,  18]  erblappen  (M.  S.  2,  156*)  fnappen  (inhiare)  gippengappen, 
hippenhappen  (M.  S.  2,  80^)    kappe    (capa)    kappel  (facellum) 
paj^pel  (populus)  fchapperün.  rappe  (corvus  M.  S.  2,  132*  Bari. 
265.)   appet  (abbas :  gekappet  Wilh.  3,  130*  caff.)   [kappen  (cä- 
ftrare)  Bari.  249.  gefteppet  Parc.  22726.  22736.  7288.   Wilh.  2, 
182*.  Walth.  63,  2]   zeppel  (difcordia  troj.  12*)   rippe.   gnippe 
(M.  S.  2,  7P  [Wh.  1,  115*]  gippe  (abundantia)  fwippe  (flagellum) 
[kippe  Reinh.  1707]  krippe.  fippe.  vipper  (vipera)  kipper  (Georg 
42**  Bit.  84*»  87*»)  philippe.  ägrippe.  hoppen :  zoppen  (Ben.  167.) 
[koppe  (corvus)   koppen   (zurückfchlagen)   hoppenie  Ben.  374. 
fuppe  (jufculum)  juppe  (tunica,  franz.  jupon)  liupper  herre  Ben. 
348.  374.  388]  gelüppe.  geftüppe.  wüppe.  üppic.  fnüppic.    Diefes 
PP  muß  befremden,   da  das  inl.  einfache  p  aufgegeben  ift,  hat 
aber  verfchiednen   urfprung    1)  in  fippe,  rippe,  ftüppe,  wüppe  406 
etc.  würde  allerdings  bb  folgerechter  feyn;  hier  fcheint  fich  die 
Ilrengalth.  ten.  behauptet  zu  haben  und  ebenfo  werden  wir  beim 
kehllaut  ck  ftatt  gg  finden.     2)  in  den  fremden  kappe^  kappel, 
pappel,  vipper  [teppich  (tapes)  toppel  (genus  ludi)  toppein  Parc. 
59^]  ileht  gem.  ftatt  der  einf.  conf.  mit  verkürztem  vocal,  alfo 


*)  Flar,  tinre  flnd  keine  contraction  ans  finwer,  tinwer  (f.  402.)  vielmehr 
Hnd  diefe  nnorg.  erweiternng.  Ebendas  gilt  von  friwent  (?  friuwent)  tt,  des  rich- 
tigem firiiint. 
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f&r  käpe,  viper;  zuweilen  iil  die  einf.  geblieben,  wie  in  fcfaäpel 
(corona)  doch  in  fchappel  fchwankeud.  3)  wichtiger  iil  ein 
fchwanken  zwifchen  pp.  p  und  b  in  einigen  deutfchen  Wörtern. 
Offenbar  bildet  rappe,  gen.  rappen  bloße  nebenform  zu  raben, 
gen.  rabenes  (eine  dritte  ram,  rammes  vorhin  f.  389.)  [vgl.  knabe, 
knappe;  Gebe,  Geppe].  Die  f.  148.  angefahrten  pideppen,  in- 
fueppen  fcheinen  bedeben,  cnfweben  zu  lauten  (N.  79,  6.  pitte- 
pell,  opprimis  ficher  falTch,  vermutblich  pitepell,  pitebeft?)  ich 
finde  im  Wittich  betept  (opprimit)  :  erhept  und  im  Beinfr.  ver- 
tept  (immerfus)  auf  ein  gleichfalls  dunkeles  ept,  (?  vertopt :  opt, 
vertobet,  obet)  beidemabl  mag  pt  aus  bet  entliehen;  enfwebte, 
enfwebete  (fopivit)  gewähren  Nib.  7376;  die  verwandtfchaft  des 
altf.  fwöbhan  (fomnus)  ift  unverkennbar,  geteper  (frans?)  troj. 
50^  :  fcheper  (vellus)  reimend  ift  entw.  in  getepper  :  fchepper 
oder  getaßper  :  fchaeper  zu  beßern,  nachdem  man  ein  alth.  Icap- 
päri  oder  fcäpäri  (Maria  114.  fchäpaßre,  gl.  herr.  187^  fchaper) 
annimmt.  Aus  dem  noch  ungedruckten  theil  des  troj.  kr.  bringt 
Oberlin  v.  tapen  einen  reim  auf  wapen  bei,  man  lefe  wiederum 
Wappen :  tappen  oder  wapen  :täpen;  wappen,  wäpen  (armamen- 
tum)  fcheint  fchon  im  mittelh.  von  wäfen  (arma)  verfchieden, 
(vgl.  beide  formen  im  Bari.  Wilh.  2,  73^^*  lieft  das  münchn. 
fragm.  beidemahl  wappen)  urfprün^Iich  find  fie  dasfelbe  wort 
und  fo  dürfte  man  auch  fchapper,  fchepper  noch  auf  fchäf  (ovis) 
beziehen,  wiewohl  fich  nie  fchäfari,  fchaefaere  findet.  Einzelnes 
bedarf  alfo  noch  beOerer  aufklärung;  fo  viel  ift  klar,  daß  in 
deutfchen  Wörtern  das  mittelh.  pp  auf  ein  ftlchf.  bb  führt,  das 
lächf.  pp  aber  auf  ein  mittelh.  pf.  —  (BB)  in  keinem  deutfchen 
wort,  höchftens  in  fremden,  z.  b.  [ribbalt.  ribbaltn]  rabbfne  (rom. 
ravine)  alfo  ftlr  rävine  wie  vipper  f.  viper  und  ein  neuer  beleg 
der  nahen  berührung  des  b  und  v,  da  letzteres  in  der  gemin. 
zweideutig  geworden  wäre.  —  (FF)  diefe  unorg.  gemin.  kommt 
häufig  und  in  den  heften  hff.  vor,  jedesmahl,  fo  oft  ein  anslau* 
tendes  (und  zwar  dem  gotfa.  lächf.  nord.  p  entfpreohendes)  f 
inlautet  und  kurzen  voc.  vor  fich  hat,  ab  äffe,  klaffen,  faffes, 
effinne,  treffen,  fchiffe,  griffen,  offen,  fluffen,  flüffe  [fiffeln  Ben. 
365.  gemüffe  379.  fich  güffen  380.  ragehüffe  380.]  etc.  Von  fei- 
407  nem  Ichwanken  in  pf  vorhin  f.  398.  Fremde  Wörter  haben  es 
ft.  p  oder  ph,  vgl.  pfeffer  (piper)  gaffer  (ft.  gäfer)  d.  i.  caphora, 
camphora,  faffer  (faphyrus)  etc.  —  v  und  w  geminieren  nicht. 

labialverbindungen;  anlautende:  pl. pr  (nur  in  fremden  Wör- 
tern) bL  br  (häufig)  pß.  p/r,  p/n*)  nur  pfnaft  (fremitus  Parc. 
138»»)  [pfnaft  (fremuit)  Ls.  378]  pfnäfen  (Wilh.  1,  94»)  pfnuft 
(fingultus)  pfnurren  (Oberlin  h.  v.)  [pfnütten,  pr.  pfhutte.  pd&iehen 
wien.  Jahrb.  XV.  79.   vgl.  Adelung  pfneifchen,  gepfiieifch]  ß.  fr 


*)  Oben  r.  149.  fn  nachzutragen,  nämlich  fnartdn  (anhelare)  fnehan,  (nah 
(anhelare)  fnefcezen  (Hngultire)  fnotön  (conqaaffare). 
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(oder  vi.  vr)  kein  wL  vsr.  [Wrazhoven.  weisth.  1,  718.]  Das  pf. 
fremder  Wörter  gleichfalls  in  f.  vereinfacht.  —  In-  und  aus- 
lautende (fT)  chefife,  reflen  (Bari.)  trgfs  (zizania)  auch  wohl  l^ffe 
und  wSfTe ,  welche  feiten  vorkommen  (l6fie :  keffe  Wilh.  3,  147^ 
call;)  —  (ft)  after.  graft  (foffa)  haft.  fchaft  (hafta)  gefchaft.  kraft, 
friontfcaft.  [klafter.]  ftift.  trift.  begrift  (complexus  Parc.  97*=)  in- 
wift  (favuB.  Lohengr.  191.)  gift.  niftel.  oft.  louft  (curfus)  luft. 
tuft.  graft  oder  kruft  (Parc.  111*»  troj.  44«)  guft  (fuperbia)  kluft. 
ruoft.  wuoft  (clamor)  liuften  (ingemifcere).  Hierbei  zu  merken 
1)  ft.  entfpringt  theils  aus  wurzelhaftem  f  (fchaft,  grift,  louft, 
wuoft,  ruoft  aus  fchaffen,  grtfen,  loufen,  wuofen,  ruofen)  theils 
aus  b  (fchrift,  wift,  trift,  gift,  kluft  aus  fchriben,  w6ben,  triben, 
gSben,  klieben)  theils  aus  v  (vgl.  niftel  mit  neve,  zwelfte  mit 
zwelve).  In  beiden  letztern  fällen  fteht  alfo  f  unorganifch,  ge- 
rade wie  das  nord.  pt.  uuorganifch  f&r  ft  (f.  313.  314).  Ein- 
zelne Wörter  laßen  noch  unentfchieden,  ob  ihrer  wurzel  f  oder 
b  gebühre,  z.  b.  luft,  tuft,  ftift.  2)  einzelne  fchwanken  der  zeit 
und  dem  dialect  nach  zwifchen  f  und  ft.  Alth.  galt  allgemein 
-fcaf,  fcaffi  und  fo  noch  im  12.  jahrh.  -fcaf,  fceffe,  im  13.  jahrh. 
reinmittelh.  allgemein  -fchaft,  fchefte  (nur  die  ans  niederd.  gren- 
zenden, wie  Herbort  (29»»  31°  34*»  50»»  66*],  haben  noch  riter- 
fchaf,  gefellefchaf ;  traf);  hingegen  gilt  durchaus  faf  ft.  des  neuh. 
faft.  Wolfr.  Reinbot  etc.  fagen  louft  (Parc.  176»>  177»  Wilh.  2, 
195*  Georg  46*)  Conrad  aber  noch  louf  (troj.  89«  161<'  fchwanr. 
955);  wuoft  :  ruoft  Trift.  39*'  wuofte  Wilh.  1,  19'»  ruft,  wuft  :  luft 
Lohengr.  110.  Docen  mifc.  1,  123;  Wolfr.  braucht  aber  ruof 
(WUh.  2,  9»»  3P)  ebenfo  Conrad,  Nib.  Klage  u.  Bit  haben  wuof, 
ruof.  Für  guft  zeigt  fich  Nib.  6230.  (f.  gall.)  guf  und  wif 
(M.  S.  2,  71^  tela,  fodann  adumbratio,  conceptio)  fcheint  einerlei 
mit  wift  3)  nft,  früher  mft,  find  vorhin  f.  396.  angeftlhrt,  von  408 
ihrer  berührung  mit  nft  (veniunft,  Vernunft;  brunft,  hrunft)  und 
der  ft  mit  ht  [aften  f.  ahten  Diut  1,  304;  vgl.  plaf  f.  plach  oben 
zu  f.  401]  in  der  wortbildungslehre.  Hierher  gehört  noch  die 
Wahrnehmung  wieder  einer  dialectifchen  verfcbiedenheit  Statt 
des  gewöhulichen  figenunft,  -nünfte  (auf  kunft  reimend  M.  S.  2, 
133«  Bari.  59.  66  etc.)  verftattet  fich  Conrad  figenuft,  -nüfte 
und  reimt  auf  luft  (troj.  29^  ebenfo  Lohengr.  93.  100.)  fchon 
im  alth.  beftehen  farnumft,  farnuft  (und  farnunft)  teilnumft  und 
teilnuft  nebeneinander. 

(T.  D.  Z.  S)  Ungucdes. 

(T.  D)  die  verhältnilTe  fließen  aus  den  vorangefchickten  allg. 
regeln.  Folgendes  nähere  ift  zu  merken  1)  die  Itarken  ftämme 
td  und  ied  (dem  goth.  ei^,  iu^  entfprechend)  verändern  d  in  t 
nicht  bloß  nach  lülg.  grundfatz  auslautend  (im  praet  fneit  und 
imp.  fntt)  fondern  auch  inlautend,  fobald  fie  im  ablaut  kurzen 
vocal  bekommen.  Alfo  eine  ausnähme  der  f.  378.  gegebenen 
regel,  daß  unorg.  auslaute  t  inlautend  wieder  zu  d  würden.   6ei- 
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fpiele  fniden,  fntdet;  fneit,  fnite,  fniten,  gefiiiten;  ebenfo  liden^ 
miden;  fieden,  liudet;  föt,  Akte,  Alten,  gefoten  [auch  im  fabft. 
falz-futi  (falinae)]  und  nicht  fnide,  fniden,  Aide,  Aiden,  gefoden, 
da  doch  im  goth.  |)  unverrückt  bleibt,  Aiei|)an,  Aiei|)i|),  fiiäij>, 
Aii|)un.  Diefe  merkwürdige  (und  A^hon  im  alth.  allgemein  gel- 
tende) anomalie  Aimmt  ganz  zu  dem  f.  252.  angezeigten  wechfel 
des  angelf.  dh  und  d  in  Aiidhan,  Aiidon,  I%odhan,  Aidon;  bei 
werden,  wurden,  worden  (nicht  wurten,  Worten)  hat  fie  fich  ver- 
wiA^ht,  vgl.  oben  f.  160.  und  unten  bei  der  alth.  conj.  die  er- 
wägung,  ob  der  wechfel  noch  Air  andere  verba  aqzunehmen 
fey.  Andere  verba,  wie  laden,  luot,  luoden,  fobeiden,  fchiet, 
Ashieden  etc.  find  ihm  nirgends  ausgefetzt.  ^).  —  2)  bei  incli- 
nationen  pflegt  d.  (zumahl  wenn  es  an  einen  auslaut  L  Aößt, 
oben  381.)  in  t.  überzugehen,  als  wiltu,  muoAu,  biftu,  liAu  (lege) 
das;tu  (?  daAu)  Air  da^  du,  dSAu  Air  dSs  du  (Bari.  9,  34.)  und 
d^Ae  A.  dSsdiu  mit  A)lgendem  compar.  Im  lOten  jahrh.  galt 
noch  des-dö  (W.  5,  9.))  das  in  mittelh.  hff.  vorkommende  dSAer 
f.  d^Ae  verdient  tadel.  3)  daAir  daß  t  das  org.  d  im  auslaute 
verdrängt,  pflegt  es  inlautend  nach  1.  m  und  zumahl  n  von  d. 
verdrängt  zu  werden,  wie  fchon  vorhin  (f.  393.)  bei  den  Ver- 
bindungen Id.  nd.  gezeigt  wurde.  Diefe  neigung  zur  inlauten- 
den med.  offenbart  fich  allgemein  auch  außer  eigentlicher  ver- 
409  bindung  der  ling.  mit  dem  vorAehenden  1.  n  (dem  m  verbindet 
fie  fich  nicht)  fobald  durch  fyncope  eines  vocals  ein  t  der 
flexion  das  1.  m.  n.  der  wurzel  berührt;  hauptfall  iA  der  des 
fchwachen  praet.  Mit  dem  unterfchiede ,  daß  in  eigentlicher 
Verbindung  der  inlaut  nt  noth wendig  zu  nd  wird,  außer  eigent- 
licher Verbindung  hingegen  nt  und  nd  gleichgelten,  z.  b.  kante, 
kande  (cognovit)  und  gleichergeAalt  rümte,  rümde  (exceffit) 
wolte,  wolde,  bevilte,  bevilde.  Unter  diefer  beAimmung  Aelle 
man  mit  Lachmann  (rec.  der  Nib.  212.)  die  regel:  daß  nach 
1.  m.  n.  jedes  (inlautende)  t  gegen  d  vertaufcht  werden  dürfe, 
aber  nicht  umgekehrt  (kein  d  gegen  t;  Air  wilde,  ander  kann 
es  nie  heißen  wilte,  anter).  —  4)  bei  dem  werte  zan  (dens)  ift 
der  lingualauslaut  Aändig  apocopiert  (f.  159.),  inlautend  aber 
dialectifches  fchwanken.  Die  meiAen  (Wolfr.  Gotfr.  Conr.) 
machen  den  pl.  zene,  dat.  zenen;  einige  zane,  dat.  zanen  (Herb. 
2io.d  37c  [Herb,  außerdem  auch  57**.  90**  zenen  :  jenen)]  einige 
zende,  dat.  zenden  (M.  S.  2,  8P  222»  Morolf  44«»  45»»  49*  Mai 
175.)  einige  mit  rückumlaut  dat.  zanden  (M.  S.  2,  13P  klage 
1884.  vgl.  unten  die  decl.  Für  valän  (phafianus)  Parc.  69* 
Wilh.  2, 61*  Bit.  71*»  (:  vftn)  fetzen  andere  v&fant,  väfandes  (Georg 

')  Ausnahmtweife  rückkehr  zum  ti  tach  f.  dach  (meine  rec.  des  Walth.  ▼. 
d.  Vogelw.)  tintfch  f.  dintTch,  tünne  f.  dnnne,  tnonres  tag  (freib.  nrk.  nr.  22, 
a.  1273).  In  fremden  Wörtern:  Dannbins  :  Tnonowe;  rider,  rideau  :  ritieren.  — 
Inlautende  d:  ftüde  (fmtex)  ledic  (vacans)  Adder  (rates)  fnoder  (vehes)  blöderen, 
hader.  ftat,  ftades  (littns)  Hder  (poltea). 
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22*  Orlenz  mili  Hill.  M.  S.  2,  192*  244*  Friberg  9-  25«>)  vgl. 
das  franz.  faifan  und  faifand;  ebenhierher  kann  man  triftan, 
triftandes,  triftran,  triilrandes,  triftant  (:  hant  Frib.  16*)  zählen, 
das  f.  triftram,  wie  priant  (troj.  180*^  :  gefant)  für  priain  zu  Heben 
fcheint,  doch  hat  Conr.  neben  prtant  weder  prian  noch  prfam, 
aber  die  volle  form  prtamus  häufig.  In  deutfchen  Wörtern  mit 
ausnähme  jenes  zan  ill  die  auswerfung  des  wurzelhaften  Zun- 
genlauts nach  n  unerhört.  —  5)  höchft  feiten  wird  von  ft  das 
t  apocopiert;  doch  finde  ich  Wilh.  3,  160**  cafl*.  gebras  (f.  ge- 
brah):was,  bis  f.  häft  (Herb.  :  äs,  Sneäs)  lis  f.  lift  (jaces, 
Herb.  :  pris)  [kuns  f.  kunft  (ars)  Wh.  3.  des  todes  fris  (f.  frift) : 
gewis  mart.  259^.  f.  nachtr.  zu  422.]  welches  an  das  niederd.  is 
f.  ill  (Morolf  51'  57**  :  gewis)  erinnert,  vgl.  bei  der  anom.  conj. 
das  fchwankende  praet.  muofe  und  muofte,  wifle  und  wifte.  In 
den  znf.  fetzungen  Inflam,  mafboum  und  lafltein  fcheint  fl*.  durch 
affimilation  aus  luftfam,  maftboum,  laftftein  hervorzugehen  (f.  in* 
delTen  f.  416.  über  las).  In  folchem  fall  muß  aber  wie  bei  eigent- 
licher gem.  kurzer  voc.  vorliehen,  d.  h.  aus  gruo^fal  wird  kein 
gruoflal.  —  6)  inlautende  t  und  d  pflegen  häufig  auszufallen, 
wenn  ein  t  der  flexion  nachfolgt;  mit  ihnen  wird  fodann  jedes- 
mahl  das  zwifchenliegende  tonlofe  e  fyncopiert,  vgl.  fchat  f. 
fchadet  (M.  S.  1,  106*)  gefmit :  gewit  f.  geCmidet,  gewidet  (Wilh.  4io 
2,  n%^)  trit  f.  tritet  (Frig.  12«  :  lit)  gefmit  f.  gefmidet  (:  lit 
Lohengr.  135.)  bit  f.  bitet  (troJ.  161^  :  gefit  oder  ill  gefite  und 
der  conj.  bite,  roget  zu  fetzen  r  vgl.  a.  Heinr.  197*)  rtt  f.  ritet 
(:  fchft  fragm.  28«»)  mit: rtt  ft.  mfdet,  rttet  (Iw.  45 «>  gifll)  gekleit 
f.  gekleidet,  crmort  f.  ermordet,  gefchant  f.  gefchendet  [gebiet  f. 
gebietet  Parc.  98*.  geloet :  toet  Paro.  117*  f.  geloetet :  toetet.  wirt 
f,  wirdet,  aber  wum  f.  wurden,  wom  f.  worden  nur  bei  M.  Be- 
ham,  H.  Sachs  und  folchen;  f.  auch  nachtr.^)]  etc.  Hauptfall 
ill  der  des  fchwachen  praet.  (£  die  conjug.).  Dem  reim  nützen 
folche  fyncopen,  indem  fie  die  verfchiedenheit  zwifchen  d  und  t 
ausgleichen.  Daß  der  vorausgehende  kurze  vocal  dadurch  nicht 
verlängert  wird,  zeigen  die  belege,  es  heißt  nicht  fchät,  trtt,  btt 
und  das  ill  merkwürdig,  weil  fyncopen  des  lippen-  und  kehl- 
laats  in  analogem  fall  eine  folche  Verlängerung  nach  fich  ziehen 
(git  f.  gibt,  Itt  f.  ligt).  Gleichwohl  macht  eine  (fchon  f.  345.  an- 
gefahrte) ausnähme  ktt  f.  quidet,  welches  M.  S*.  1,  45^  auf  lit 
reimt;  hier  fcheint  die  zuf.  ziehung  alt  und  nothwendig.  Denn 
nothwendig  ill  fie  fonll  nicht  überall,  es  darf  ebenwofal  fchadet, 
Imidet,  mtdet,  ritet  etc.  heißen  und  heißt  felbil  lieber  fo;  nur 
im  Ichwachen  praet.  wird  fie  es  oft  (f.  die  conjug.)  —  In  födel 

')  Andere  Alle  des  ausgeworfenen  d:  diofk  f.  dintirk  kchron.  453.  462. 
464.  Uolrtch  f.  nodalrlh  (vgl.  frans.  Thierry,  nl.  Dirrik  f.  Diederik,  plattd.  birve 
man  f.  biderve  man)  veck  f.  yetteck,  fittich  fchw.  fp.  Wack.  p.  345.  mafTente  und 
maflenide  (beides  im  Parc.).  —  Eingefchobenes  d:  iender,  niender  f.  iener; 
TgL  niemand. 
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(fedes)  f.  fö^^el  erfcheint  die  fpur  einer  uralten  media  (oben  1*. 
217.)  vergleichbar  wären  winder  und  mandel  (f.  394.),  die  doch 
anders  entfpringen,  i^dal  aber  heißt  es  auch  im  alth.^) 

(TH)  unmittelhochdeutfch ,  höchllens  in  fremden  nainon 
(theöphilüs,  thSödäs,  ither)  vorkommend;  zuf.  Iloß  des  t  und  h 
aus  zwei  verfchiednen  Jilben  wirkt  kein  wahres  th  (diethfer,  walt- 
her,  d.  i.  diet-her,  vgl.  f.  344.). 

(Z)  fortwährend  zwei  ftufen  des  zifchlauts  (f.  162.  163.)  ob- 
fchon    fie    die  hß\  au    fich  nicht   unterfeheiden.      Vorerft  aber 
lehren  es  die  reime,   denn  auf  Srz  (aes)  wäre  er^  (er  es;)  auf 
lalz  (fal)  hall;  (hal  ei;)  unzuläßig;  wogegen  hiri;  (cervus)  richtig 
auf  ir^,  mir^,  (mir  e^)  reimt  (Bari.  256.  Wigal.  208.  Georg  32»); 
ferner  reimen  niemafals  fchaz  :  va^,  fiz  :  bi^  etc.     Sodann   lehrt 
es  die  aus  dem  z,   nicht  ^  entfpringende  fchreibung  tz.     End- 
lich  beilätigt  den  unterfchied  das  in  guten  und  alten  hfl',  zu- 
weilen fbr  z  (nicht  für  ^),  wenn  e,  @,  i  folgen,  gefchriebene  c, 
als  herce,  wurcel,  ce,  c£t  (vgl.  tumbicen  defipere  gl.  herr.  199*) 
etc.    In  deutfchen  Wörtern  muß  man  dies  c  völlig  aufgeben,  in 
fremden  (parciväl,  halcibier)   mag  es  eher  bleiben;  fchicklicher 
ichiene  z  auch  da.  —  Die  f.  165.  gellellte  regel  leidet  im  gan- 
zen noch  anwendung,  nämlich 
411  1)  der  anlaut  id  belländig  z,  niemahls  i;  (wie  bei  den  labialen 
pf.  und  niemahls  f.)   [doch   vgl.  ^a  ^a  (fa  fal)  GA.  1,  377. 
Reinh.789] ;  diefer  deutfchen  ausfprache  fügen  fich  auch  fremde 
Wörter:  zSndäl,  zepter,  ztmier,  zttels  etc.    Der  laut  ift  ganz 
to*),  anders  vielleicht  in  einzelnen  mundarten;  eine  aber  jün- 
gere hf.  (Weckherlins  beitr.  p.  16.  28.)  gebraucht  auffallend 
fch.  fc.  für  z,  als  fchagen,  fchöch,  fcwei  f.  zagen,  zöch,  zwei; 
heute   noch    hört  man   letzteres   wort  zuweilen  fchwei   aus- 
fpret'hen.    [Ebenfo  fchwetfche  f.  zwetfche;  vgl.  Diem.  196, 14 
fcins  f.  zins.  Griesh.  1,  87-90  feit  f.  zit,  fcwai  f.  zwai,  er- 
fcürnet  f.  zürnet,  fchungun  f.  zungen.  Ls.  1,  336  entfchwifchen. 
freib.  urk.  nr.  24  p.  82  (a.  1275)  enfchwifchen ;  f.  unten  f.  527. 
Umgekehrt  zündersbach  f.  fcündersbach,  zepter  aus  fceptrum.] 
Die  reine  mittelh.  mundart  mengte   gewifs  nirgends  ihr  z 
und  fch.*) 


^)  Wechfel  zwifchen  t  und  c,  d  und  g  (vgl.  unten  f.  445.  446):  Bon.  tüfenc 
f.  tüfent  50,  36.  64,  43.  (dial.  tüfig,  taufig).  nhd.  üingcn  f.  flinden. 

*)  Daher  zuweilen  lelzsenc  f.  felt-feene  (Morolf  44^  fogar  barz  ft  barts  auf 
fwnrz  gereimO  gefchrieben  fteht ;  gerade  als  wenn,  hätten  wir  f,  diepdr  f.  dieth^r 
ftünde  oder  wie  das  org.  ch  und  oh  in  lichame  nnunterfchiedon  find.  Später 
kommen  fehreibungen  wie  frizlar  oder  fritzlar  f.  frideslar,  fritflar  genug  vor. 
[Vgl.  Koberftein  Suchenw.  lautl.  p.  39.] 

')  Sonderbar  zin  aus  ftannum,  franz.  ^tain,  eftain;  hoUänd.  tin.  —  Eine 
hf.  des  Wigalois  (Benecke  vorbericht  p.  xxxxi)  gebraucht  an-  und  inlautend  zt 
für  z.  —  Zu  notieren  ferner  fzufcliilis  (duplicis)  Karaj.  96,  18.  floppe  f.  soppe 
Herb.  598. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


I.    mütelhochdeu^che  con/onanten.  lingtudes.  347 

2)  in-  und  auslautend  liehet  z  in  den  Verbindungen  Iz.  nz.  rz 
(oben  f.  395.)  durchgängig  und  häufig;  in  zuf.  fctzungen  wie 
funfzic,  zwSnzic,  fumer-zit  etc.  ift  z  kein  wahrer  inlaut. 
Nach  vocalen  leltner  und  zwar  a)  nach  kurzen  in  der  regel 
nur  auslautend,  der  inlaut  wandelt  es  in  tz  (JXa,tt  zz).  Die 
wichtiglten  belege  find;  fchaz  (thefaurus)  kraz  (fricatus) 
widerl'az  (repugnatio)  traz  (contumacia)  glaz  (glabretum)  plaz 
(ictus,  kolocz.  122.)  fiz  (fedes)  underviz  (dii'crimen.  Parc.  bb^) 
fbrwiz  (curiofitas)  fliz  (troj.  82*^  ?  arcus)  roz  (pituita)  kloz 
(caudex)  nuz  (commodum)  urdruz  (moleltia);  wird,  was  doch 
erft  fpäterhin  und  ungewöhnlich  gefchieht,  nach  inlauteudem 
tz  ein  e  abgeworfen,  fo  entfpringt  ebenfalls  der  auslaut  z, 
als  diz  :  wiz  (a.  wäld.  2,  191.)  II.  ditze,  witze;  fchüz  (jacu- 
lator)  f.  fchütze  (alth.  fcuzjo).  Ausnahms weife  muß  durch 
iyncope  das  inlautende  tz  zu  z  werden,  weil  tz  weder  vor 
noch  nach  fich  unmittelbare  berührung  anderer  conf.  ver- 
trägt, vgl.  flogzen  (volitare)  ft.  flogitzen  (flockitzen?)  bl§kzen 
(micare)  ft.  bleckitzen;  fazte  (pofuit)  ft.  fetzete,  fpizte  (acuit) 
f.  fpitzete.*).  Diefes  z  vor  t  vergleiche  man  dem  f.  379. 
verhandelten  p  vor  t,  da  fich  auch  die  auslaute  z  und  p 
entfprechen.  ß)  nach  langem  voc.  ift  tz  unmöglich**),  wenn 
es  gleich  fehlerhaft  hlT.  fchreiben;  aber  z?  gewifs  ift  es  4I2 
höcbft  feiten.  Die  zum  theil  fchon  f.  163.  berührten  bedenk- 
lichen fälle  fcheinen  mir  folgende:  kriuze  (crux)  weil  alte 
hfr.  c  haben  (Nib.  3630.  3938.),  und  im  Tit.  reimt  es  mehr- 
mahls  auf  fchiuze  (horror)  welches  oflfenbar  von  fchiuhen 
und  dem  freq.  fchiuhitzen  zu  leiten  ift,  aus  fchiuhitze, 
fchiuchze  zog  fich  fchiuze  zuf.;  durch  contraction  kann  aber 
auch  in  andern  fallen  eine  fonft  unerträgliche  Verbindung 
zwifchen  voc.  und  conf.  entftehen.  fragm.  40**  reimt  kriuze 
auf  ein  dunkles  gebiuze  (ftridor,  clamor?)  gehörte  das  zu 
dem  f.  352.  angeführten  bin;,  fo  könnte  gebiui^e,  folglich 
auch  kriu:;e  richtige  lesart  feyn.  Das  neuh.  kreutz  oder 
kreuz  (mit  dem  z,  nicht  ßlaut)  darf  fo  wenig  irren,  als  das 
neuh.  weize  (triticum)  reizen  (irritare)  heizen  (calefacere) 
beizen  (aceto  macerare)  da  diefe  mittelh.  entfchieden  wei^e, 
reiben,  heilen  lauten  und  auf  heilte,  heilen,  geilen,  ämei^en 
etc.  reimen  (troj.  28»>  116^  Georg  35»  Parc.  99*  M.  S.  2, 198h). 
So  fÄlfchlich  in  den  hff.  reitzen  fteht  (Nib.  8322.  9178.) 
ebenfo  falfch  wäre  kriutze,  fbr  kriui^e  aber  fpräche  der  ßlaut 
in  dem  neuh.  fcheußlich,  von  jenem  fchiuze;  entfcheiden 
würden  reime  auf  flinke,  giu^e,  geniui^e  etc.  die  ich   nicht 

*)  Wäre  auch  ein  f  für  pf.  vor  t  in  gleichem  fall   %u   behaupten?   ftafte, 
kamfte  and  nicht  ftapfto  kämpfte?  vgl.  den  reim  auf  fanfte  M.  S.  2,  192*. 

**)   Wie  pf  und  ck  aus  gleichem   gründe.     Doch  ganz   ftimmt   tz  nicht  zu 
diefen  (f.  170.)  note  **)  vgl.  die  eben  vorausgehende  note. 
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belegen  kann.  Mit  vocalkürzung  krütze  läßt  fich  nicht  an- 
nehmen, weil  es  nie  auf  nütze,  fchütze  etc.  reimt;  übrigens 
findet  fich  kein  liuzel,  fondern  immer  lützel.  Ob  von  ja 
und  du  ein  verbum  jäzen,  duzen  (ft.  jaitzen,  düitzen)  oder 
mit  Verkürzung,  vielmehr  herilellung  der  urfprüngl.  kürze, 
jazen,  duzen  oder  jatzen,  dutzen  gebildet  werde?  bleibt 
näher  zu  erforfchen  (f.  372.  note)  im  alth.  gilt  gijäzen  oder 
gijazen  (confentire,  gl.  doc).  Von  fiufzen  (gemere)  nachher 
bei  den  Übergängen.  —  In  fremden  Wörtern  beftimmt  fich 
das  in-  und  ausl.  z  leicht,  wenn  liq.  vorhergeht,  alfo  mSrze 
(martius)  arzät  (medicus)  garzün,  furziere,  graharz,  bröbarz 
(diefe  zuT.  reimend  Parc.  5P  54*  :  iWarz  Wigam.  35*)  parziväl, 
gurnemanz  (:  fchranz,  fchanz  Parc.  45^  57^),  meltakanz,  tanz, 
lanzelöt,  fianze,  halzibier  etc.,  nie  mit  ;  (welches  freilich 
der  rom.  ausfprache  angemefiener  wäre).  Gehen  vocale  vor- 
her, fo  ift  gerathener,  ein  ^  zu  fchreiben;  blofi  dann  gebührt 
dem  auslaute  z,  wenn  das  wort  inlautend  ficher  tz  bekommt, 
oder  ein  deutfches  z  darauf  reimt.  Viele  fälle,  wo  die  hfl*, 
bald  z  bald  tz  zeigen,  bleiben  ungewiß^). 
413  3)  das  tn-  und  auslautende  s^  ül  umgekehrt  nach  conf.  feiten^ 
nach  voc.  häufig.  Mit  conf.  verbindet  es  fich  nie  organifch, 
bloß  durch  fyncope,  vgl.  han;  f.  hän  6^;  hir;,  elbs;  f.  hire^, 
elbe^.  Zuweilen  ändert  fich  dann  ^  in  z,  Conrad  gebraucht 
wirklich  hirz  (cervus)  und  reimt  es  auf  wirz  (aroma)  troj. 
79^  fchmiede  1313;  oder  wäre  ein  wir;,  wire;  anzunehmen? 
Von  würz,  gen.  würze  (herba)  ift  diefes  wirz  bei  Conr.  felbH 
verfchieden,  vgl.  troj.  137*^  fchmiede  1295,  obgleich  die  her- 
leitung von  gewürze  (condimentum)  aus  würz  (herba)  alles 
fQr  fich  hat.  Es  käme  darauf  an  bei  Conr.  einen  reim,  der 
hir;  mit  ir;,  mir;  verbände,  aufzufinden  oder  nicht.  Tadel- 
haft aber  wird  wirzburc  f.  würzburc  (herbipolis)  gefchrie- 
ben.  Auch  pölle;,  pöli;  (pellis)  Parc.  55*  Wigal.  29.  31. 
kolocz.  363.  418.  verkürzt  Conr.  in  beiz  (troj.  45*);  fam^tac 
(Parc.  106^)  auch  nach  dem  ueuh.  famstag  fo  und  nicht 
famztac  zu  fprechen  *).  —  Das  ;  nach  vocalen  beftimmt  fol- 
gender grundfatz:  nach  langen  fteht  in-  und  auslautend  ; 
(nie  ;;)  nach  kurzen  auslautend  ;,  inlautend  ;; ;  man  fchreibe 
folglich  a;,  ä;en;  bei;,  b];;en;  gruo;,  grne;en,  gruo;te; 
agelei;e  (ftudiofe)  etc.  Inlautend  nach  kurzem  voc.  kann  kein 
;  ftatt  ;;  (wie  vorhin  z  ftatt  tz)  durch  fyncope  möglich  wer- 
den, z.  b.  ha;te  f.  ha;;ete,  weil  im  fcfawachen  praet.  nach 
;;  nie  e  ausgeworfen  wird;  den  grund  ergibt  (ue  conjug.. 


^)  Zur  fchreibnng  ygl.  Karaj.  106,  9  holzzes.  90,  18  hirzze.  82,  21  menzen. 
85,  18  herzze.    103,  10  witzze.   74,  1.  80,  3  ditzze. 

*)  Im  12.  jahrh.  noch  fame^^tac;  bei  T.  18,  1.  O.  III.  16,  68.  ramba:;dag 
merkw&rdig  für  fabba^dag;  goth.  labbatddagfl  oder  fabbat^dags. 
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ja  der  unterfchied  zwifchen  z  und  ?,  überhaupt  beruht  hier- 
auf. —  Die  in-  und  auslaute  ^  fremder  Wörter  beurtheilen 
fich  nach  denfelben  regeln ;  das  auslautende  ^  (und  nicht  z) 
bezeugen  eine  menge  reime,  karrid;  :  gröz  etc.*) 

4)  die  f.  154.  bemerkten  überbleibfel  der  alten  ten.  ftatt  des 
zifchlauts  dauern  fQr  ht.  fl.  A;.  tr.  noch  fort,  man  füge  aus 
f.  394.  Winter  und  mantel  hinzu.  Das  otfriedifche  Awrf*) 
findet  fich  in  der  heififchen  und  thüringifchen  mundart;  Her- 
bort hat  kürte  :  antwürte  (5*^  23**  47**  56'»)  dagegen  kürze: 
würze  (27»  70*)  Heinrich  v.  Mtfen  kurt  (v.  256.  4782.)  auf 
geburt,  fo  wie  (v.  355.)  bekurten  :  geburten  gereimt  vgl.  414 
Morolf  64  *>  gekürt :  geburt.  [kurt :  geburt  livl.  chron.  9*». 
kurt  :  ingegurt  Diut.  1,  12.  kurtin  ebda.  3.  kurtltche  355.] 
Wigal.  392.  bietet  atiger  (jaculum),  eine,  wie  auch  das  i 
der  flexion  zeigt,  nnverftanden  beibehaltene  form  ft.  ezegSr 
(oder  etzeger)  angelf.  ätgär,  nord.  atgeir.  [Hierher  femer 
muoten  f.  mnoi^en,  anm.  zu  Iwein  5331.]  Endlich  gehört 
hierher  auch  fiu&en  (gemere,  alth.  iüftön  [O.  V.  23,  79.  89. 
hymn.  19,  1]  bei  N.  Aftön  und  fiuftön)  wofiir  gute  mittelh.  hfl*. 
noQh  fiufien^  mften  vgl.  Maria  135.  Nib.  9155.  Wigal.  42.  202. 
281.  und  finftehüs  Bari.  159.  Der  f.  galler  Parc.  lieft  überall 
fiufzen,  z.  b.  39*  [161,  3]  wo  aber  das  münchn..firagm.  Ibflen. 
[Trift,  r.  Y.  ruft,  fiufzen,  fiuften.  Klage  1656  Variante  fuft,  fvft, 
fuftz.  Eracl.  3172  eritdfte  (gefchr.  erfaufte).  fr.  von  Sufanna 
und  Diut.  3,  53  Tuffen.  MS.  1,  200*  die  ftifter.]  Dies  all- 
mählig  einreifiende  fz  wäre  einzige  fpur  einer  verhochdeut- 
fchung  des  ft,  während  luft,  lüften,  gift  etc.  nicht  zu  lufz, 
gifz  werden;  vielleicht  aber  bedarf  die  wurzel  des  worts 
noch  anderer  aufklärung  (vgl.  goth.  fvogjan,  [fv6gatjan]  an- 
gelf. feoQan)  das  ft  entfpricht  dem  niederd.  cht  (fuchten  [nnl. 
züchten]  wie  lucht  f.  luft),  auch  könnte  ein  freq.  fiuftitzen, 
fiuftzen  im  fpiel  feyn;  fiuf&zen  Bari.  34.  fcheint  unrichtige 
lesart.»). 

5)  fchwanken  zwifchen  z  und  2;,  zwifchen  tz  und  s;;  findet  gar 


')  Zur  fckreihung.  fh  f.  ^:  erlafhe  f.  erlÄaje  cod.  vind.  658,  176>».  —  f« 
f.  t,%:  fefzelin  Dint.  1,  486;  zf  f.  ^s;:  fezfelin  Ditit  1,  475.  —  Freib.  urk.  nr.  16 
(a.  1265)  fc:  gelafcen  (geliU;eD)  fchultheifce ,  heifcen,  muorce,  gefefcen;  aus- 
lautend f:  das,  es,  us  (über  vermifchuDg  von  f  und  ^  vgl.  f.  414) ;  aber  fezzen, 
fehzig,  diz.  —  In  Bertolts  Crane  motze  f.  müe^^e,  itz  f.  e^,  gefetzen  f.  gefe^^en, 
datz  f.  da^,  ntz  f.  ü^,  grotz  f.  grd^. 

*)  Neben  diefem  anslaut  auch  kurt!  (brevitas)  I.  1,  43,  hingegen  kurzero 
IL  21,  34.  knrzit  IV.  7,  65.  kurzltcha^  II.  21,  30.  kurzlichen  H.  9,  147.  [hymn. 
20,  3  chnrtem.] 

*)  Umgekehrt  z  in  fremden  wortem  für  t :  porze  (porta)  ged.  von  Elifabet, 
▼g^.  ahd.  pforzich  (porticns),  nhd.  pforzheim.  —  Niederdeutfche  fchreiber  wandeln 
zuweilen,  um  alles  nberhochdeutfch  zu  machen,  t  in  z;  fo  finde  ich  im  14.  jh. 
durziltube  f.  turteltübe;  früher  in  Wiggerts  plaimenfragm.  fiiahof  f.  frtthof. 
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keine  ftatt  *),  uneracfatet  bei  dem  lippenlaut  pf  und  f,  pf  und 
ff  zuweilen  ichwanken.  BloD  hillorifch  gehen  frühere  s^  in 
z  über,  wie  vorhin  an  hirz,  beiz  gezeigt  worden  und  noch 
deutlicher  am  neuh.  weitzen,  reitzen  etc.  zu  erfehen  ift.  — 
Übergang  des  ^  in  f  wurde  f.  171.  berührt.  Schon  die  aus- 
fprache  unterfcheidet  das  ausl.  ^  unmerklich  von  der  bloßen 
fpirans,  daher  hin  und  wieder  beide  reimen,  raa:^  :  genas, 
amfortas  :  fa^,  gras  :  ga:^  (Parc.  105°  '»•  118*)  wis  :  fli^  (Flore 
1»)  ftrüz  :  hüs  (M.  S.  2,  236'')  was  :  ba:;,  la^,  na:;  (fragm.  17' 
18")  [muf.  2,  36  was  :  ba^  :  las,  im  Ortn.  -a:; :  -as,  ßon.  69,  1 
da;  :  was ,  bei  Hug  v.  Langenft.  in  der  Mart.  häufig  reime 
wie  hüs  :  ü:^ ;  prßfl'e  :  mS^^e.]  etc.  Conrad  verficht  es  in  kei- 
nem folchen  reime.  Inlautend  ift  der  fohler  weit  feltner, 
erft  fpätere  werke,  wie  der  Titurel,  reimen  wohl  roffen : 
rtözen  oder  küflen  :  gü^^en  ^).  Hiermit  find  die  organifchen, 
bereits  im  goth.  **)  und  alth,  vorhandenen  Übergänge  des 
wurzelhaften  t  folglich  des  fpäteren  ;  in  f  nicht  zu  vermen- 
416  gen,,  wie  fie  in  den  anomalen  praet.  miiofte,  wifte  eintreten. 
Die  fcheinbar  gleichen  ftlle  buoi^te,  gruo^  etc.  geftatten 
durchaus  keine  folche  Verwandlung  in  gruofte,  buofte;  noch 
weniger  kann  das  mittelh.  fazte  zu  fafte  werden.  [Liederf.  1, 
336  glizte :  lifte  (?  glifte).]  Bei  der  indination  des  du  könnte 
daftu  aus  da^dü  entftehn.  (vgl.  da^ter  oben  f.  383.)  Allge- 
mein gilt  wiflage  (propheta)  vermuthlich  wis-fage  verftanderi, 
da  fich  fonft  die  endung  -ag  in  eg,  ig  (wiffege)  verwandelt 
haben  würde. 
6)  wegwerfen  des  ;  findet  fich  a)  in  dem  verbum  län,  lät,  lie 
f.  lä^en,  lasset,  lie;  (pl.  liefen,  niemahls  lien)  näheres  über 
die  fchwankende  volle  und  contrahierte  form  bei  der  conjug. 
Die  analogen  verwä;en,  mä;en  etc.  contrahieren  nie.  b)  vor 
dem  fuperlativen  fte  fällt  ;  und  der  folg.  tonlofe  vocal  aus 
in  groefte,  befte,  lefte  f.  groe^ifte,  be;;ifte,  le;;ifte,  feiten  rück- 
umlautend gröfte,  bafte.  Ähnliche  fyncope  der  fpirans  h  und 
f  in  hoefte,  boefte  f.  hoehifte,  boefifte  läßt  vermuthen,  daß  fie 
auch  bei  ;  wegen  feiner  dem  f  nahen  ausfprache  ftattfindet. 
[Ferner  muot  f.  muo;et  Diem.  192,  16.  efch  aus  e;efch  Swfp. 
168.  wan  f.  wa;ne  Ben.  gl.  zu  Iw.  531 ;  auch  in  dail  f.  da;  ift, 
vgl.  deft,  deift  f.  da;  ift;  deich  f.  da;  ich.]  —  Z  wird  fyn- 
copiert  in  ge/at  (pofitus)  befat,  verfat,   entfat  f.  gefazt  und 


♦)  Statt  diz  (f.  ditze)  ftehet  fehlerhaft  di:? :  gebij^  (Flore  22»»)  und  dis  :  gewig 
(Ueinfr.  166«^)  M.  S.  2,  216*  reimt  widcrfaz  :  ha^.  [Über  drt^ec  f.  drtzec  f. 
nachtr.  f.  1080.] 

*)  Schlechte  hff.  mifchen  z  und  f :  Wigal.  vorbericht  xlv.  Lachm.  erfte  rec.  der 

Nib.  123.  Der  parifer  cod.  der  MS.  fchreibt  durchans  f  für  ^^  ff  für  ^^,  aber  z  fär  z. 

**)   Auch  die  goth.  anflöfung  des  t.  d  und  t>  in  die  l\)iran8  f  vor  dem  t  der 

I[.  praet.  fing.  (vgl.  bigaft,  qaaft,  häuft,  fnäift  von  bigitan,  qnipan,  biudan,  fnoipan 

ftatt  bigatt,  qn^t,  b6al>t,  fnäil»t)  verdient  hier  rfickficht. 
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dies  f.  gefetzet;   eine  merkwürdige  form,   da  lieh  theils  im 
praet.  nur  iazte  (Bari.  58.   Maria  10.  nie  fate)   [doch  fatte 
ülr.  Trill.  3548.  Berl.  jahrb.  7,  329],  theils  von  den  analogen 
hetzen,   wetzen,  letzen  etc.  nie   gehat,   gewat,  gelat,  theils 
gefat  felbft  nicht  bei  allen  dichtem,  fondern  nur  bei  einigen 
findet,  vorzüglich  Wernher  (Maria  24.  69.  112.  162.  173.  191. 
207.)  Hartm.  (Iw.  67»>)  Rudolf  (Bari.  116.  130.  210.  336.  Orl. 
mihi  1401.  1797  etc.    weltchr.  Schtttze  214.  242.)  fragm.  17« 
Morolf  58»  59«»  60*  [Ulr.  TriJt.  2182  gefat,  gefattiu  2734  ver- 
fat.  Mart.  207*^.]  etc.     Niederdeutfeh  ift  dies  gefat,  wiewohl 
es  ebenfo  aus   gefettet  folgt  und   hier  auch  wirklich  fate  f. 
fettede  galt,  darum  nicht.    [Hierher  ferner  ergat^  f.  zu  1013 
:  ergatte  und  ergat  (ergezte,  ergezt)  Berl.  jb.  7,  329.]     Wie 
beim  ausgeworfnen  d.  t.  (oben  f.  410.)  erfolgt  durch  fyncope 
des  z.  ^.  auch  keine  Verlängerung  des  kurzen  wurzelvocals. 
(S)  zur  überficht  hier  eine  zuf.  llcllung  der  deutfchen  Wörter, 
welche   die   einfache  fpirans  behalten:    gras  (gramen)  glas  (vi- 
trum)  twas  (fatuus)  bafe  (amita)  hafe  (lepus)  nafe  (nafus)  wafe 
(cefpes)  vafe  (radix)  hafel  (corylus)  vafel  (foboles)  trafen  (cur- 
rere,  fragm.  24'*)  mafer  (tuber  in  ligno)  efel  (afinus)  ISfen.  wefon. 
genSfen.  vöfe  (ptifana,  aus  diefem  fremden  wort?)  bSl'me  (fcopae) 
wife   (pratum)  rife   Cgigas)   difen  (hunc)  kifel  (calculus)  zwifel 
(fnrca)  [vifellin  (penis)  Parc.  27**]  wifent  (bubalus)  mos  (mufcus) 
hofe   (bracca)  lofen   (audire)    pfofe  (mariüpium)   fus  (ita)   üfele 
(favilla)  krüfelh)  [f.  nachtr.]  (urceolus  Wilh.  2,  85*»)  äs  (cadaver)  416 
[blas  (athem)  Frig.  541.  amgb.  2*.  blas  (angeblafenes  licht,  fackel) 
amgb.  318.  352.  däfe  cod.  pal.  361.]  mäfe  (cicatrix)  bläfen  (flare) 
pfnäfen  (idem)  räfen  (delirare,  wohl  mehr  niederd.   Morolf.  50" 
64»)  kaefe  (cafeus)  fs  (glacies)  rts  (virgiiltum)  gris  (canus)  wife 
(fapiens)  fpife  (cibua)   life  (leniter)   bffe  (aquilo)  zife  (regulus) 
wffel  (index)  [glfel  (obfes)  gifen  (:  rtbtfen)  fragm.  38 ■]  ifen  (fer- 
rum)  brtfen  (nectere)  rtfen  (cadere)  prtfen  (laudare)  gifel  (obfes) 
los  (liber)  rdfe  (rofa)  kdfen  (blandiri)  boßfe  (pravus)  oefen  (va- 
ilare)   roefen  (laudare)  hüs  (donius)   lüs  (pedic.)  müs  (mus)  ftls 
(ftridor)  grüs  (horror)  [brüs.  gefmüfe  :  füle  Mart.  82^]  tüfent  (mille) 
riuie  (rete  [vielmehr  naffa])  eJfe  (timor,  aus  egife)  leis,  leife  (vefti- 
gium)  reife  (iter)  freife  (periculum)  heife  (raucus)  meife  (parus) 
weife  (orphanus)  weifen  (gula)  deifme  (fermentum)  neifen  (per- 
dere)  meifterg.  11*  43*  47*»)  [geifel  (flagellum)]  kiefen.  niefen.  ver- 
liefen, friefen.  friefe  (frifo)  mies  (mufcus)  buofen  (finus)  druofe 
(glandula)  gruofe  (femen) ;  nicht  hierher  gehören  was  (acer)  ros 
(equus)  kus  (ofculum)  gewis  (certus)  deren  inlaut  S!»  bekommt, 
zweifelhaft  bleiben  hes  (palear)  las  (onus)  *)  vielleicht  auch  mos 


*)  In  laa-ftein  Oap.  mimiis)  Eneit  53«  Bit.  17»  Gudr.  41  <>  75*;  las  fcheint 
foviel  als  laft  (onus,  vehes)  alth.  blas  oder  hlaft?  von  bladan  (onerare)  angelf. 
hlälie,  nord.  hlefT. 
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(mofes  oder  moITes?).  Längft  in  r  verwandelte  f.  haben  ber, 
kar,  mer,  ror  etc.  (goth.  bafi,  kafi,  m&is,  r&us)  der  eigenname 
nere  (Kl.  1705  und  Alph.  im  einlchnitt)  mag  auch  ein  uraltes 
nefo  bedeuten  (?  goth.  naifva,  vgl.  naTua  Jul.  Caef.  1,  37.  und 
oben  f.  343.  not.  ***).  [Mhd.  rferen,  ahd.  reijan  =  reifen,  goth. 
raifjan;  ehenfo  bl^ren  aus  bUiljan?]  Einer  berührung  der  fpi- 
ranten  h  und  f.  wurde  i\  318.  gedacht;  gehört  dahin,  daß  das 
roman.  foreft  unfern  mittelh.  dichtem  bald  förSH,  (Pate.  7^)  bald 
for^ht  lautet?  das  neuh.  forJft  entfpringt  daher,  doch  forefta  früher 
wohl  felbll  aus  einem  alth.  forehahi  (fohrenwald)?  Daß  aber 
li  in  för^ht  kein  fchreibfehler  ill,  folgt  aus  dem  reim  auf  fleht 
(Parc.  lU^  Wilh.  1,  36»>),  fchahtelän  f.  chaftelan  und  der  fpä- 
tern  fchreibung  fchachtelan  (Boner)  ygl.  den  fchweizernamen 
tfchachtlan  und  oben  f.  279.  rizard,  richard.  Eine  andere  ver- 
wandtfchaft  des  zungen-  und  kehllauts  hernach  bei  tz.  Insge- 
mein aber  iü,  die  fpirans  f.  (wiewohl  dem  Übergang  in  r  unter- 
worfen, das  mit  h  und  w  einige  beziehungen  theilt)  feilerer 
natur  als  h  und  w,  erfährt  auch  weit  feltner  fyncope,  n&mlich 
bloß  vor  dem  ü.  des  fuperl.  fällt  es  zuweilen  aus  (f.  415.)« 
lingualffeminationen. 

(TT)  urfprung  und  vorfchritt  diefer  gem.  find  im  allg.  er- 
417  örtert  worden ,  hier  aber  noch  verfchiedene  fälle  näher  zu  er- 
wägen. Nach  a  ill  fie  (mit  ausnähme  des  eigennamens  hatte :  ge- 
Ilatte  Karl  64"")  wohl  nirgends  eingedrungen,  es  heißt  blat, 
blates;  fat,  fates,  gefaten;  glat,  glates;  fchate  (umbra)  flate  (op- 
portunitas)*)  vater  etc.,  natürUch,  weil  hier  kein  folgendes  i 
auf  die  Verdoppelung  wirkte;  aus  demfelben  gründe  entfchiedne 
gem.  nach  e,  als  bette,  wette,  lette  (argilla)  erretten  (eripere) 
zetten  (dissipare)  doch  mit  ausnähme  von  bleter  und  veter, 
welche  troj.  50 <"  fchmiede  1820  ftumpf  reimen  (Wilh.  1,  120* 
veter  :  wßter,  doch  Amur  13**  etter :  wStter  klingend)  [f.  nachtr.]. 
Nach  6  fonA  kein  tt,  nur  t,  delto  mehr  fchwanken  nach  i.  Be- 
Händig  tt.  haben  bitter,  zitter  (tremor)  fmitte  (officina  fabii); 
ritter  mag  fich  im  verlaufe  des  13.  jahrh.  entwickelt  haben,  warum 
mieden  fonil  die  älteren  dichter  den  reim  auf  bitter?  erft  Conrad 
gebraucht  ihn  (troj.  27*)  und  einige  andere  M.  S.  1,  37*;  freilich 
kommt  riter  llumpfreimig  auch  nicht  vor  (?  auf  ungewiter)  und 
alte  hü',  wie  der  f.  gall.  Parc.  fchreiben  ritter,  der  gieCT.  Iw.,  cöln. 
Wigal.  aber  riter.  Früher  und  in  der  regel  galten  gewiis  mitte 
(medium)  dritte  (tertius)  denn  beide  find  fchon  alth.,  ausnahms- 
weife  fleht  noch  drite  (Maria  97.  Wigam.  31^)  und  enmitten 
(Bari.  68.  337.  Amur  7^.  Einfaches  t  gebührt  den  Wörtern  fite 
(mos)  trites  (gradus)  fnites  (mafc.  fegminis)  fnite  (fem.  buccella) 
fchrites  (paffus)**)    rite  (febris)   bite  (rogo)   biten  (rogare)  in 

*)  Verfch.  von  (tat,  gen.  ftete  Gocns)  und  (Itat,  ftades  OittuB). 
**)  Die  nom.  fchrite,  trite,  fnite  vermuthet  Lachm.  ausw.  XIX.  XX.  (Stfrite 
leuchtet  mir  wenig  ein)  [vgL  f.  771] ;  den  beweis  würde  ein  altfa.  fcrita,  trita, 
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welchem  wort  man  ein  tt.  erwarten  Tollte)  und  überall  den 
praet.  liten,  miten,  Itriten,  fniten  etc.  Selten  die  klingenden 
formen  bitten,  litten,  gefnitten  (M.  S.  1,  29**^)  oben  f.  384.  Nach 
o  haben  tt  die  Wörter  fpot,  fpottes,  fpotten;  rotte  (lyra)  rotte 
(agmen)  otte  (n.  pr.)  wiewohl  nicht  durchgehends,  Rudolf  ge- 
braucht noch  fpote  und  fpoten  Ilumpf,  (f.  Bari.)  und  rote  lieht  418 
Emft  14*  34 »>  SS«»  50»»  M.  S.  2,  132*».  Einfaches  t  mOflen  haben 
got,  gotes ;  tote,  böte,  rote  (rhodanus)  [f.  nachtr.]  und  die  part. 
praet.  geboten,  gefoten.  Nach  u  in  den  nämlichen  praet.  des- 
gleichen, buten,  futen,  überhaupt  kein  tt;  nach  ü  aber  in  hütte 
(tugurium)  mütte  (modius)  fchütten  (fundere)  zerütten  (turbare) 
[tüttelin  (mamilla)  Parc.  27»  28»»].  —  (DD)  gar  nicht  vorhan- 
den, es  fey  denn  in  fremden  namen  wie  liddamus  Parc.  100® 
lOl»-**.  —  (ZZ.)  theilt  fich  in  zz  und  ^^j.  1)  für  zz  wird  ge- 
wöhnlich tz  (zuweilen  c  und  cz)  gefchrieben,  doch  nicht  allge- 
mein, der  f.  galler  Parc.  hat  meiiltens  zz  (fogar  im  auslaut,  vgl. 
fazz :  chrazz  37®)  einigemahl  tz  (29*^  witze);  ich  bediene  mich 
überall  des  tz,  theoretifch  richtiger  würde  das  einf.  z  für  tz  und 
ebenfo  ^  f&r  ^;  liehen,  alTo  von  keiner  inlautenden  gem.  tz.  ;:;. 
fondern  nur  von  einer  in-  und  ausl.  afp.  z  und  i;  die  rede  feyn. 
Diefe  anficht  bellätigt  fich  fogar  durch  die  fchreibung  des  zz 
und  tz  im  auslaut,  indem  fie  im  fall  wirklicher  gem.  nur  dem 
Inlaut  zuftünden;  das  auslautende  pf.  findet  niemand  anilößig. 
Belege  des  tz  [über  deßen  entwicklung  aus  i,  n&heres  gramm. 
2,  989],  außer  den  inlauten  der  vorhin  beim  z  genannten  Wörter: 
katze  (felis)  tatze  (pes)  ratzen  (grassari  Frig.  20®)  atze  (n.  pr.) 
etzele  (n.  pr.)  netze  (rete)  metze  (n.  pr.)  ketzer  (fodomita)  fetzen 
(ponere)  ergetzen  (exhilarare)  hetzen  (perfequi)  wetzen  (acuere) 
bletzen  (farcire,  inferere)  letzen  (laedere)  fchetzen  (aellimare)  be- 
netzen (irrigare)  hitze  (calor)  witze  (ingenium)  ditze  (hoc)  fpitzic 
(acutus)  litzic  (?  Keinfr.  145»)  antlitze  (Parc.  29*  troj.  146*  Herb. 
5*»  69»  89*  vultus)  ritze  (fiffura)  kitze  (hoedus)  fitzen  (federe) 
fwitzen  (fudare)  fnitzen  (fculpere)  fmitzen  (inficere)  endungen 
-itzen,  -itze.  kotze  (amictus)  lotze  (Morolf  45*  63^)  getotzen 
(Aernere  fe?  kolocz.  148.)  nütze  (utilis)  pfQtze  (puteus)  fchütze 
(jaculator)  antlütze  (Ben.  64. 165.  Maria  29.  40.  66.  [Eracl.  1349.1 
facies)  umbekützen  (amicire)  betützen  (fragm.  31*»  oonllernare) 
urdrütze  (taediofus)  [butze  (fpectrum)  MS.  1,  130*»]  es  werden 
ihrer  wenige  mehr  feyn,  vielleicht  dutzen  (oder  dützen,  tuifiare)? 
(vorhin  f.  412.)  und  crütze  (crux)  f.  412.  vgl.  Maria  54.  cruce. 


fnita  oder  fcriti,  triti,  fniti  führen;  gl.  monf.  327  fieht  man  nicht,  ob  fcriti 
paffos  fg.  oder  pl.  feyn  Toll;  gl.  herr.  181^  fchrit  (parfus)  nicht  fchrite.  Das 
ftomme  e  fcheint  freilich  in  fchrite,  trite,  fnite  (wie  gewöhnlich  in  fite,  alth.  fitu) 
aas  dem  reim  fite,  bite,  mite  (alth.  miti)  za  folgen,  nur  nicht  mit  gewifsheit,  da 
aasnahmsweifc  fit  nnd  mit  ftehen  (oben  f.  374.).  Bei  unapocopiertem  e  würde 
die  rückkehrende  media  fnide  entfcheiden,  nähme  nicht  der  ftamm  fniden  (f.  408.) 
nach  kurzem  i  überall  ten.  an. 
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Durch  inclination  würde,  datze  [datz]  aus  da  ze  enlTpringen, 
ich  weiß  nicht,  ob  gute  hK,  diefer  theorie  entfprechen.  Neben 
den  angeführten  beiden  formen  antliize,  antlütze  erfcheint,  wie- 
wohl nur  außerhalb  reim,  eine  dritte  antlihte  (Trift.  109*»  112*=) 
antlühte,  antliuhte?  Bari.  64.)  welches  ein  merkwürdiger  Über- 
gang zwifchen  zungen-  und  kehllaut  wäre,  wenn  es  fich  nicht 
419  Tielmehr  auf  die  fchon  im  alth.  *)  wahrgenommene  vermifchung 
gründet,  in  welchem  fall  nur  antlitze  und  anüütte  rechtfertig 
find,  vielleicht  das  verkürzte  antlit  (Flore  28»^  Morolf  S'')  antule 
(a.  T.  124.)  fcheint  bedenklich.  —  2)  von  ^^  hier  einige  bei- 
fpiele :  ga^^e  (platea)  va^^e  (vafe)  wa2;:;er  (aqua)  ha;;en  (odifle) 
lai^^en  (retardare)  neif^e  (mador)  ke^^el  (cacabus)  nei^^el  (urtica) 
fe^i^el  (M.  S.  2,  215*)  me^^er  (culter)  e;:;en.  fre:;:;en.  mgjjijen. 
vergg^^en.  wi^:;en  (fcire)  bi^^c  (morfu)  bro5:5en  (M.  S.  2, 108*) 
fluJ5:5en.  gu:5:5en.  nü^^je  (nuces)  flü^^jel  (clavis)  drü^ijel  (roftrum) 
fchü^i^el  (patena).  —  (SS)  in  wenig  Wörtern :  was,  waflen  (acrem) 
[Caflel  f.  Caftella]  helfen,  meüinc  (aurichalcum)  [diu  eKe  (das 
as)  Amis  2484.]  6ffe  (uftrina)  helfen  (Parc.  140»>)  miflen.  wifle, 
weffe.  gewiffen  (certum)  fubft.  auf  -nifle  (zuweilen  nüfle)  ros, 
rofles.  [troffen  (franz.  troufler)  Wilh.  1,  126  ^  3,  52*.  genöflam 
Bit.  4*  f.  gen6:{fam.  luffam  f.  luftfam.]  kus,  kuffes.  güffe  (M.  S. 
2,  140^  [Parc.  25,  28.  93,  6.]  Wilh.  3.  cafll  101«»  257»^)  in  letz- 
term  wort  ein  noch  dunkler  Übergang  aus  ;  (Hamm:  gie:;en) 
der  fich  aber  fchon  im  alth.  findet  (f.  171.).  Auch  im  Tit.  der 
reim  külTen  :  güffen.  Außerdem  in  den  fremden  Wörtern  maf- 
fenie.  malfe.  eKe  (afSs)  m^fie.  pr^ife.  dofchSfle  etc.  In  wiflage, 
freilTam,  Inflam  (aflimiliert)  berühren  fich  die  f.  zweier  filben. 
Von  ü.  für  hs  unten  bei  letzterm. 

anlautende  lingualverbindungen. 

TR.  häufig  und  wie  im  ftrengalth.  [tratz  f.  dratz.]  TW.  ge- 
bührt eigentlich  nur  folgenden :  twäle  (mora,  ebenfo  tweln,  mo- 
rari)  twalm  (torpor)  twas  (hebes)  und  twörc  (nanus).  Sehr  un- 
organifch  bekommen  es  aber  allmählig  auch  twahen  (lavare,  gilt 
vom  menfchl.  leib,  wafchen  allgemein  auch  von  fachen)  twehele 
(mappa)  twörch  (transverfus)  twingen  (cogere)  ft.  des  richtigem 
dw.  Der  f.  galler  Parc.  giefl*.  Iw.  etc.  haben  diefes  falfche  tw. 
überall  Iclfon.  —  DR.  wie  im  ftrengalth.  DW.  verliert  fich 
im  laufe  des  13.  jahrh.,  die  älteften  hfl*,  kennen  es  aber  noch, 
und  fchreiben  dwahen,  dwehele,  dwerch**)  dwingen,  dwanc, 
dwungen,  vgl.  Maria  15.  dewanger  86.  dwungen  104.  dewuoch 


*)  Oben  f.  167.  note***;  die  vielgeftaltigkeit  diefes  worts  mehrt  noch  der 
eigne  arnftand,  dafs  0.  und  T.  nl  zu  nn  alTimilieren ,  annuszi  (T.  7,  6.  0.  III. 
21,  69.  IV.  33,  10.  V,  2,  7.  woneben  I,  5,  54.  anluzzcs)  W.  2,  14.  hat  anUuxze. 
[antlutti  jun.  173.  241.  endiluz  doc.  234  ^  N.  frölutte  Cap.  11.  analintc  (tuUus) 
pf.  41,  7  etc.    niederd.  antlat  kinderl.  p.  343.] 

**)  Hieraus  folgt,   wie  aus  der  verfchiedenheit  der  auslautenden  confonans, 
dafs  twerc,  twergos  mit  dwerch,  dwerhes  unverwandt  ift.. 
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etc.  neben  betwungen  5.  119.  153.  betwanch  125.  230.  twuoch  420 
116.*).  Das  alte  münchn.  fr.  lieft  Wilh.  2,  73»»  74*  dwanch,  und 
Nib.  hff.  232.  388.  erdwingen,  dwang.  Jenes  twingen  etc.  ift 
nicht  befler,  als  wenn  man  tringen,  tri  etc.  f.  dringen,  dri  ein- 
geführt hätte.  Ob  eine  Zeitlang  tw  und  dw  noch  dialectifch 
unterfchieden  waren,  könnten  wir  nur  erfahren,  wenn  unfere 
dichter  alliteration  gebraucht  hätten.  —  ZW.  überall  richtig, 
wie  im  alth.  Im  neuh.  werden  wir  auch  alle  tw.  in  zw.  über- 
gehen fehen,  fo  daß  nunmehr  zw  die  drei  erg.  ganz  verfchiede- 
nen  anlaute  tw.  dw.  zw.  ausdrücken  muß.  —  SL.  SM.  [fmüfet 
f.  zu  416.]  SN.  [fnabel.  fnateren  (Wilh.  2, 168»»)  fnöl.  fniden.  fnuor." 
SP.  [SB  fQr  fp.  oben  f.  173.  zwifbilde  Lang.  reg.  4,  695  (a.  1299) 
SPR.  ST.  STR.  SW.**)  beftehen  und  nicht  fehl,  fchm  etc.  wohl 
aber  gehen  die  alth.  fc.  fcr.  über  in  SCH.  SCHR.  Daß  diefer 
Übergang  viel  früher  begonnen  habe,  wurde  f.  173-175.  darge- 
than;  die  meiften  denkmähler  des  12.  jahrh.  haben  bereits  fch. 
lehr,  z.  b.  die  gl.  herrad.  In  Maria  bald  fc.  bald  fch;  im  münchn. 
fr.  des  Wilh.  2.  und  des  Parc,  im  gielT.  Iw.  entfchieden  fch.  fchr; 
nur  der  f.  gall.  Parc.  (der  gerade  das  anlautende  ch  ftatt  k  hegt) 
gibt  häufiger  fc  als  fch,  und  vor  allen  vocalen,  z.  b.  fcande,  ge- 
fcShen,  fcoup,  feiere.  Ift  bei  diefer  verfchiedenen  fchreibung 
auch  verfchiedene  ausfprache?  oder  umgekehrt  diefelbe  aus- 
fprache  anzunehmen,  es  ftehe  nun  fc  oder  fch  gefchrieben?  In 
letztem  fall  aber  welche  ausfprache  ift  die  richtige,  fc  oder 
fch?  Ich  wage  keine  entfcheidung;  zum  theil  wird  fie  von  der 
anficht  abhängen,  welche  man  fich  über  k  und  ch  bildet.  In 
rom.  Wörtern  fcheint  fch  bald  aus  fc  (fchumpfentiure,  fconfitura) 
bald  aus  ch  (fchapel,  fchanze,  fchö valier,  wofilr  Trift.  40^  Che- 
valier, Wigal.  170.  fogar  z6valier)  bald  aus  einf.  f  zu  entfprin- 
gen  (fchSnefchalt  Parc.  36c  49»-*  rom.  fenefchal***),  fchariant 
Parc.  188%  im  Wigal.  fariant*);  vgl.  den  inlaut  fch.     Andere  421 


*)  Daa  fchwanken  hab  fchon  im  12.  jahrh.  an;  gl.  herr.  18U  thwerche, 
aber  179«  nnrichtig  twerheme  (obliquo);  cod.  pal.  361.  88 *>  dewgrhes.  90*>  be- 
twanc.  91«  iwanc  etc.  [ —  tqu  für  twi  tqaang  f.  twanc  altd.  bll.  1,  158.  be- 
tquanc  1,  135.] 

**)  Diefes  fw  erfcheint  noch  in  fumo%  (dulcis)  in  der  kaiferchron.  des 
12.  jahrh.  cod.  pal.  361.  18«  19d  etc.  (vgl.  oben  f.  112.  141.);  das  mittelh.  des 
13ten  kennt  nnr  rae:;e. 

•**)  In  diefem  worte  ahnt  Wolf,  das  nrdeatfche  fini-fcalc  (primicerins  anlae, 
ältefter  hofdiener)  gar  nicht  mehr  [f.  nachtr.];  warum  er  es  beftandig  auf  -ant 
reimty  fo  dafs  die  fchreibung  fchenefchlant  46  <^  49  ^  richtiger  fcheint,  als  fchene- 
fchalt?  mufs  fleh  aus  dem  romanifchen  aufklären,  wo  etwan  ein  yerb.  fenefchaler 
und  davon  ein  partic.  fenefchalant  vorkam. 

»)  Vgl.  fklige  f.  klie  (furfur)  Diut.  1,  325.  fchlinke  f.  klinke,  fcurz  f.  kurz 
oben  p.  175.  —  Umgekehrt  f  f.  fk:  fol,  falen,  confeqnent  auch  das  fubft. 
fulde  Diut.  3,  52.  fult  3,  54.  —  Wechfel  zwi/chen  fp,  fk,  ß:  mhd.  fprsejen  und 
ftrsjen.  mhd.  fchrtten  verfchieden  von  ftriten,  aber  mnl.  ftrideu  f.  fcrtden,  vgl. 
engl,  ftride. 

28  • 
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hlT.  fetzen  wohl  tfch  f.  fch,  als  tTchionätülander,  und  felbß;  Parc 
122^  tfchanpfanzün. 

in-  und  auslautende  lingnalverbindungen.  Von  SCH  gilt 
das  fo  eben  beim  anlaut  gefagte,  während  die  ^.  herrad.  vifch, 
e2;;irch,  rastifche  etc.  fchreiben,  hat  der  f.  gall.  rare,  und  cöln. 
Wigal.  oft  noch  vife,  tifc,  vifcaßre  etc.  Die  wichtigften  beifp. 
find:  afche  (cinis)  afche  (pifcis)  w&fchenwalt  (vofagus)  wafchen 
(lavare)  nafchen  (ligurire)  chlibafche  (genus  cibi?  flav.  chleb, 
panis),  carrafche  (vehiculum)  bafche  (fecuris)  harnafch  (thorax) 
pfafch  (via  angufta)  tafche  (pera)  quafchiure  (vulnus)  munfal- 
vaefche  (Parc.  140*)  drefchen,  erl§fchen,  pfnefchen  (fremere) 
vifch.  tifch.  wifch.  frifch.  rifch  (vegetus)  mifchen.  hifchen  (ßn- 
gultire)  endungen  -ifch,  -ifche;  frofch  (rana)  rofche  (afper)  löfche 
(corium  rubicundum)  nufche  (fibula)  züfchen  (a.  Tit.  156.)  fleifch 
freifchen  (fando  audire)  heifchen  (poftulare)  rüfchen  (Aridere) 
tiufch  (ft.  diutifch)  kiufche  (caftus)  gebiufche  (fragor)  getiufche 
(fallacia).  Von  conf.  leidet  fch  fall  nur  liq.  vor  fich,  vgl.  falfch 
(falfus)  clinfchör  (n.  pr.)  wünfchen  (optare)  menfche  (homo)  hei- 
denfch  (gentilis)  herfch  (M.  S.  1,  117*)  toerfch  (ftultus)  vorfchen 
(inquirere),  doch  auch  f.  in  hoffch  II.  hovefch;  es  find  meift 
fyncopierte  oder  fremde  Wörter.  Das  fch  in  den  fremden  wor- 
tern verdient  befondere  aufmerkfamkeit;  gleich  dem  anlautenden 
gründet  es  fich  theils  auf  fc  (tafche,  tafca;  flafche,  flafca;  hafche, 
afcia)*)  theils  auf  ein  bloDes  f.  vgl.  harnafch,  hamefe,  hames; 
pfafch,  paflus,  pas ;  wafche  (vofagus)  falfch,  faJs,  faixz  und  clin- 
fchör (wie  ftets  im  Parc.)  ift  richtiger  als  clinför  (M.  S.  2,  6  ■•*»•) 
ganz  verwerflich  aber  clingefor  oder  clinge^or;  die  rom.  quelle 
kann  clenfor  gehabt  haben  (ens  wandelt  fich  in  ins,  wie  cenfus 
in  eins,  vgl.  oben  f.  388.  395.).  Da  die  Verwandlungen  des  f 
in  fch  fteigen  (neuh.  laufchen,  herrfchen,  wirfch;  alth.  lofan, 
hSrrilön,  wirs  etc.  [unten  zu  f.  5261)  fo  fcheint  mir  daraus  die 
dem  neuh.  fch  gleiche  ausfprache  des  mittelh.  fch  (oder  fc)  zu 
folgen  ♦♦).  [fch  aus  ff  in  eptifchin  (abbatiffa)  Bon.]  —  TSCH 
fehr  feiten,  vgl.  getfchen  :  ftetfchen  (M.  S.  2,  190*»)  bisweilen  in 
fremden  Wörtern  Ilatt  fch,  als  muntfalvatfche  (a.  Tit.  12.)  qua- 
tfchiure  und  quetfchen.  [bretfche  Bon.  2,  10.  h&tfche  Tit.  3630. 
3649  wie  nhd.  hatfchier.  tfchampfanzün  =  fchampf.]  —  SP.  nur 
422  in:  hafpel  (trochlea)  rafper  (Wilh.  1,  18*»  ita  cod.  caff.;  vgl.  den 
beinamen  des  thüring.  heinrich  rafpe,  und  rafpenbSre  Loh.  63. 
[Lang  reg.  III,  205  a.  1263  cuonradus  miles  dictus  rafpen  (in 
der  urk.  ein  obliquer  cafus)  341  a.  1270  rafpo]  gl.  trev.  16* 
girafpe  quifquiliae  [vgl.  ahd.  hrofpan  f.  129])  efpe  (arbor)  ISfpe 


*)  Zuweilen  auf  j  vgl.  anfchoawe  (anjon)  fchoie  (joie). 
^  Umgedreht  wird,  aber  feiten,  fch  zu  f,  vgl.  erlafte  (f.  erlafchte)  :  glafte 
Bari.  321.  Wilh.  3,  230^  410i>.  [:  vafte  Ls.  1,  312;  erhaft :  verglaft  La.  2,  261;] 
elften  (f.  eifchten)  :  leiften  Maria  218.  fris  (ft.  frifch)  :  gewis  Wilh.  3,  83^ 
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(labium,  außerm  reim  M.  S,  2,  169*»  ft.  leflTe)  vöfper  (abend)  hifpe 
(fibula)  crifp  (crifpus)  rifpen  (plicare  Wilh.  1,  38»>  M.  S.  1,  83«» 
2,  57  »>  fragm.  260  wifpel  (fibilus)  zifpen  [M.  S.  2,  57»»]  (moti- 
tare)  lifpen  (anhelare);  es  mag  noch  andere  geben,  die  mir  nicht 
vorgekommen  find,  z.  b.  ein  defpen  (extinguere)  vgl.  oben  f.  129. 
Nicht  hierher  gehört  zwi-fpilden  (duplicare)  Wilh.  2,  68*»  Georg 
8*»  kolocz.  99.)  und  zwi-fpilt  (duplum,  Scherz  zu  fr.  belli  25*» 
vgl.  Parc.  48*»).  [fp  f.  pf:  fpalm  f.  pfalm.  fpiegel  hinter  Altfw. 
132.]  —  SW.  durch  zuf.  ziehung  in  zSfwe  (dextera)  f.  zSfewe; 
auf  zöfwen  reimt  Conr.  (fchmiede  1568.  kol.  1526.)  erfwöfwen, 
erlSfwen,  erzlöfwen?  deflen  bedeutun^  wohl  marcere,  deflen  form 
jedoch  dunkel  ift.  Yerftandlich  wird  mir  aber  ein  anderer  reim 
auf  zSfwen,  nämlich  hSfwen  im  Tit.  durch  die  vergleichung  des 
f.  250.  angefahrten  angelf.  wertes  hafva  (aridus,  ariditate  afper) 
jenes  mittelh.  höfwe  (?  hefwe)  heiflt  torridus,  paJlidus  und  nicht 
unwahrfcheinlich  muß  auch  in  der  fchmiede  erhSfwen  gelefen 
werden.  —  ST.  häufig,  hier  nur  einige  beifpiele:  tallen  (tangere 
Parc.  68«  148»  wo  Haften  fehlerhaft;  M.  S.  2,  24.  betafl;en  f.  be- 
ftatten)  waftel  (panis  Wilh.  2,  62»)  wafte  (defertum,  fo  Wolfr. 
Parc.  60»  und  Walth.  1,  132»  waften,  vaftare;  die  übrigen  deut- 
fcher:  wiioAe  und  wueften,  jenes  fcheint  aus  dem  rom.  vafte, 
vafter,  gafter  entliehen ;  alth.  wuaftt,  wuoftt,  wuaftinna,  niemahls 
waftt,  waftinna)  gneifte  (fcintilla,  troj.  29«  92*»  geneiften,  fcin- 
tillare,  gniftem  M.  S.  1,  184*»  wofür  a.  Tit.  115.  gnaneifen,  gä- 
neiften?  vdL  gsnefter  gl.  herr.  198*»  und  gaenfter  Parc.  25»  106») 
huofte  (tuflis)  etc.  [f.  nachtr.]  *)  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales. 

(K.  C.)  vorerft,  was  die  fchreibung  betrifft,  fo  fetze  ich 
in  deutfchen  Wörtern  anlautend  kein  c,  fondern  immer  k;  aus- 
lautend kein  k,  fondem  immer  c,  alfo  kiefen,  kleine,  knSht,  tac, 
balc,  bSrc.  Beide  buchft;aben  drücken  zwar  diefelbe  tenuis  aus 
und  es  fcheint  einfacher,  nur  ein  zeichen,  nämlich  k  fbr  den 
an-  und  auslaut,  folglich  tak,  balk  anzunehmen.  Einzelne  hfl*. 
thun  dies  auch,  wiewohl  die  älteften  (falls  fie  ten.  fchreiben) 
c  vorziehen.  Man  kann  das  einf.  c  dulden,  fo  lange  man  die 
gem.  kk  durch  ck  ausdrückt  und  die  afp.  ch  nicht  anders  aus- 
drücken kann,  denn  daftlr  wird  niemand  kh  durchfetzen.  In- 
lautend kommt  die  gutt.  tenuis  nur  vor  a)  in  der  Verbindung  423 
mit  liq.  und  hier  fcnreibe  ich  k,  z.  b.  fchalkes,  benke,  ftarken 
von  den  auslauten  fchalc,  banc,  ftarc,  da  ein  inlautendes  c  vor 
e,  i  etc.  wie  z  ausfehen  würde,  ß)  nach  voc.  lediglich  bei  con- 
tractionen  ftatt  der  geminata  und  hier  ziehe  ich  wieder  die 
fchreibung  c  vor,  als  blicte,  ructe  ft.  blickete,  rückete,  weil  die 
inl.  ten.  vor  t  insgemein  der  ausl.  ten.  parallel  fteht  und  ich  im 
auslaut  c  fetze  (^lic,  blickes).     Ob  aber  diefe  parallele  auch 


>)   Wechfel  zwi/chenß  und  chf  ruoft  (gracolns)  Bon.  39.  fonft  rnoch.  f.  3, 361. 
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auf  die  Verwandlung  der  inl.  med.  in  o  vor  t  erftreckt  werden 
dürfe?  (fuocte  f.  fuegete,  bancte  f&r  hengete)  ill  oben  f.  380. 
befprochen. 

Wiebtiger  als  die  fcbreibung  k  oder  c  (die  tbeorie  hätte 
nichts  wider  und  die  confequenz  forderte  felbll  ein  allgemeines 
k  und  kk,  wie  p  und  pp)  ift  der  zweifei  zwifchen  k  und  ch, 
nicht  fowobl  der  fcbreibung,  als  der  wirklichen  ausfprache  nach« 
Ich  bemerke  1)  da  im  lippen  und  Zungenlaut  ftatt  der  goth. 
ten.  p  und  t  die  afp.  pf  und  z  gelten,  warum  greift  nicht  im 
kehllaut  die  afp.  ch  für  das  goth.  k  durch?  warum  heiDt  es 
nicht  chiefen,  fchalch,  arche  wie  es  pfeit,  wolf,  warfen,  z6rn, 
falz,  hörze  heißt,  um  fo  mehr  als  in-  und  auslautend  die  afp. 
wirklich  gilt,  fobald  vocale  vorhergehen,  z.  b.  brSchen,  brach, 
brächen,  nimmer  br^ken,  brac,  bräken.  Nun  fchreiben  auch 
in  jenen  fallen  viele  gute  mittelh.  hH.  entfchieden  ch  und  nicht 
k ;  einige  ebenfalls  gute  fchreiben  aber  k  (c).  Für  die  ausfprache 
und  die  danach  einzurichtende  fcbreibung  der  reinen  ten.  fpricht 

a)  die  gemination  ck,  welche  gewifs  kk  und  im  auslaut  wie 
einfaches  k.  lautete,  fac,  fackes;  blic,  blickes;  druc,  druckes; 
denn  folche  Wörter  reimen  nie  auf  entfchiedene  afp.  wie  dach, 
daches;  ftich,  ftiches;  fpruch,  fpruches.  Schreiben  alfo  hü.  den- 
noch fach,  faches;  blich,  bliches;  fo  ift  das  zu  tadeln  und  er- 
regt bedenken  für  andere  fälle,   wo  ße  gleichfalls   ch.   fetzen. 

b)  wäre  die  afp.  fär  die  goth.  ten.  allgemein  durchgedrungen, 
fo  hätte  auch  die  med.  allgemein  durch  ten.  erfetzt  werden 
müßen,  wie  fich  im  ftrengalth.  zeigt,  aber  keine  miftelh.  hf.  ge- 
währt kras,  taken,  vielmehr  ift  die  med.  hier  geblieben.  Nichts 
natürlicher,  als  daß  man  die  reine  ten.  da,  wo  die  afp.  nicht 
waltete,  beibehielt,  d.  h.  im  anlaut  durchgehends,  in-  und  ausl. 
nach  liq.  c)  für  letztern  fall,  nämlich  die  Verbindungen  Ic,  nc, 
rc  lehrt  der  reim  wieder  die  ausfprache.  Nach  dem  grund- 
fatz  f.  377.  tritt  med.  auslautend  in  ten.  (tages,  tac;  ßges,  fic; 

424  balges,  balc;  ringes,  rinc;  börges,  bSrc)*);  nun  aber  reimen  un- 
bezweifelt  fchalc  (fchalkes)  :  balc  (balges)  danc  (dankes)  :  lanc 
(langes)  ftarc  (ftarkes)  :  arc  (arges).  In  beiden  fällen  ift  alfo 
eine  gleiche  ten.  gefprochen  worden.  Wollte  man  einwenden, 
daß  auch  die  auslautende  med.  afpiriert  worden  feyn  könne,  fo 
antworte  ich,  theils  wäre  das  ein  fprung,  da  keine  med.  in  afp. 
fondern  nur  in  ten.  und  diefe  dann  in  afp.  übertritt,  und  es 
unthunlich  feyn  würde,  f&r  balch,  junch  die  inlaute  balges, 
junges  anzufetzen;  theils  beweift  der  reim  die  ausfprache  der 
ten.,  indem  tac,  fic  etc.  nie  auf  entfchiedene  afp.  (brach,  ftich) 
vielmehr  beftimmt  auf  entfchiedene  ten.  (fac,  blic)  reimen:  was 

**)  Diefe  ten.  läfst  fleh  der  ftrengalth.  in  tak,  takes,  fiku,  flkes  nicht  gieich- 
ftellen  (vgl.  f.  377.  bem.  a.)  weil  fie  fich  nicht  rein  von  der  afp.  abßuß,  ich 
meine,  weil  auch  fchalk,  ftark  (ftrengalth.  fcalh,  ftarh)  daneben  gelten. 
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aber  von  tac,  &c  gilt,  muß  es  auch  von  balc  und  junc.  Die 
fchreibungen  fchalch,  danch,  Harch  find  alfo  wiederum  verwerf- 
lich, noch  vielmehr  tach  (dies)  fich  (vict.)  balch.  rinch.  börch 
etc.  ^)  d)  die  falfchen  fchreibungen,  fach,  faches,  fchalch,  fchal- 
ches  etc.  machen  mistrauifch  gegen  die  in  denfelben  hü.  üb- 
liche fchreibung  der  anlaute  charl,  chiefen,  chunft  etc.  und  reden 
für  eine  ebenmäßige  ausfprache  und  fchreibung  der  bloßen  ten. 
welche  in  alten  hlT.  auch  oft  genug  Jdeht.  Freilich  entfchieden 
wird  damit  nichts  und  reime  vermögen  hier  nicht  zu  entfchei- 
den;  alliterationen  vermöchten  es,  infofern  etwa  ein  deutiches 
eh.  nie  mit  einem  roman.  c  gebunden  würde.  Was  fich  noch 
fonll  fiir  den  anlaut  eh.  fagen  läßt,  hernach  unten  bei  der  afp. 
e)  foUte  hier  nicht  auch  die  neuh.  ausfprache  zurückbeweifen  ? 
fie  zeigt  nicht  nur  in  fchalk,  dank  unbezweifelte  ten.  fondern 
auch  in  allen  anlauten  karl,  kiefen  etc.  während,  wie  im  mittelh., 
die  übrigen  lautreihen  der  confequenteren  afp.  anhängen  (pfund, 
pfeife,  zahn,  zunge).  Hierzu  ftimmen  im  alth.  O.  und  T.  — 
2)  der  fprung  vom  g.  zum  eh.  kann  nur  durch  ein  im  mittel 
gewefenes  k  erklärt  werden.  Da  nun  der  anlaut  g.  als  regel 
gilt,  feiten  fpur  des  Ilrengalth.  k  erfcheint  (f.  382.  enkelden, 
höchkezlt  Parc.  52»  ferner  Wig.  164.  enkarte  f,  entgarte,  Nib. 
3764.  enkän  f.  entgan  [nackebüre  Gaupp  p.  278.  319.  marcräve. 
unkewre  f.  ungeheuer  Ecke  209.  lukart  (Herrad  p.  60)  f.  liut- 
gart.  liukardis  Lang  reg.  4,  224  a.  1283.  mitkun  f.  mitwochun 
cod.  zaringobad.  nr.  140  a.  1261.  Iftntkowe  (Sundgan)  freib.  urk. 
nr.  216  a.  1353.  norckew  f.  nordgau  f.  Frank  weltb.  55*.  rinckaw 
f.  rheingau  59^.  kalten  f.  gehalten  weisth.  1,  356.  kehren  f.  ge- 
hören weisth.  1,  721.  öfterr.  külb  f.  gehilw  Höfer  2,  179.]  etc.); 
fo  müfte  man  in  Wörtern  wie  eigennamen,  die  dem  organifmus 
der  eigentlichen  fprache  entwachfen  find,  nach  beifpielen  for- 
fchen.  Und  ich  finde  einige  aufifallende.  Das  lat.  graeci  war 
in  ein  alth.  kriahht  verwandelt  worden  (felbll  im  angelf.  neben  425 
grecas  crecas  vgl.  oben  f.  237.  not.;  im  roman.  wohl  meillens 
mit  g.  Roquef.  1,  713*)  dies  kr.  wurde  bei  O.  nicht  wieder  zu  gr. 
aber  bei  N.  zu  ehr  (68,  35.  chriechifc)  mittelh.  hff.  fchwan- 
ken  zwifchen  kr.  und  ehr,  vgl.  Nib.  5369.  chriechen,  Parc.  80*^. 
E^enfo  entfpringt  chriemhilt  und  chutrün  aus  grimhilt  und  gut- 
rün  durch  ein  vermittelndes  k;  fchon  ein  (upl.  bei  Neugart 
no.  525.  vom  j.  881.  hat  die  form  chriemhilt,  die  Veränderung 
des  i  in  ie  (wie  bei  chriechen,  nord.  grickir)  verdunkelte  den 
urfprung,  ob  im  nord.  grimhildr  oder  grimhildr  zu  fchreiben 
fey,  laße  ich  hier  unentfchieden.  Auch  bei  gudrün,  godrun 
wechfelt  der  nord.  vocal,  vielleicht  iH  gödrün  und  dann  im 
hochd.  guotrün  richtig,  woraus  fich  die  falfche  fchreibung  chou- 


0  Solche  ch  oft  in  der  florent  hf.  des  Iwein,  z.  b.  tach  wart  (ed.  Müller 
6560)  vgl.  r.  429.  enmach  ich  (mag  ich)  a.  Heinr.  1264.  1274. 
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trün,  chautrün  veriländigte.  In  chrül  blieb  die  org.  afp.  überall 
ungeändert  und  bloD  die  lächf.  und  nord.  mundart  f&hrte  ihr 
kr.  ein*)  —  3)  das  c.  romanifcher  Wörter  wurde  durch  die 
deutfche  ten.  wiedergegeben'  und  gerne  c,  aber  auch  k  ge- 
fchrieben,  z.  b.  cunnewäre  (das  nord.  gunnvör)  kappe,  keie,  con- 
düwieren,  caTbel  etc.  bot,  oft  in  denfelben  wortern,  die  rom.  mund- 
art ein  eh.  fo  entfprang  ein  deutfches  fch,  als  fchapperün  und 
Wolfram  fagt  nicht  caftel,  fondern  fchahtel  (vorhin  f.  416.).  In 
einigen  namen  hat  der  f.  gall.  Parc.  tenuis  in  andern  eh.  z.  b. 
kanvoleis,  karnant,  cltas,  clinfchör,  hingegen  charchöbrä,  be- 
äcburs,  chüchümerlant  (cumberland)  und  chlimide  neben  clWidS 
(vgl.  49**'  50  ■•°).  Solche  neuaufgenommene  namen  hatten  in  der 
wirklichen  ausfprache  ficher  die  reine  ten.  (karköbra)  wie  die 
rom.  p  und  t.  nicht  zu  pf.  z.  wurden.  Dies  wäre  ein  grund  wider 
die  ausfprache  der  afp.  in  deutfchen  Wörtern,  wenn  ße  fchon 
gefchrieben  lieht. —  4)  fehlerhaft  fcheint  k.  zuweilen  ft.  eh.  ge- 
fchrieben  zu  feyn  in  föUen  wo  letzteres  felbft  aus  dem  zuf.  floß 
zweier  ßlben  entfpringt,  z.  b.  frümekeit  f.  frümic-heit,  frümecheit*). 
—  5)  ausgeftoßen  wird  k  in  mar-fchalk,  mar-ftal  (Parc.  111**) 
infofern  diefen  zuf.  fetzungen  das  mittelh.  mark  (alth.  marah) 
zum  grund  liegt.  Das  die  med.  vertretende  c  erleidet  apocope 
in  zwi  (Gotfr.)  ft.  zwic  (Wolfr.) 
426  (G)  an-  und  inlautend  häufig,  im  auslaut  ftets  durch  c  er- 

fetzt. Syncopiert  wird  diefe  med.  in  morne  [vgl.  altn.  morni 
zu  321.]  f.  morgene  (Flecke,  Rud.  Conr.  Nith.  im  reim  auf  zorne) 
nicht  in  morn  f.  morgen  oder  in  den  ähnlichen  fällen  forgen, 
borgen  ^).  Zuweilen  bei  folgendem  t,  als  pfltt,  lit  f.  pfligt,  ligt ; 
zuweilen  in  i  aufgelöft  treit  f.  tregt,  welche  auflöfung  mdeflen 
auch  vor  d,  f  und  u  ft;att  findet  und  mancherlei  willkürliches 
hat.  Vorerft  fetzt  fie  jederzeit  ein  wurzelhaftes  a  voraus,  das 
in  e  umlautet,  d.  h.  ei  entfpringt  aus  agi,  und  das  flexions-i  ift 
es,  welches  den  umlaut  erweckt,  nicht  das  in  i  verwandelte  g, 
denn  in  denfelben  formen  kann  auch,  wenn  g  bleibt,  umlaut 
eintreten,  z.  b.  legte,  tregt  neben  leite,  treit.  Sodann  fchwankt 
das  ei  nach  zeit  und  dialect  und  leidet  auf  theoretifch  analoge 
falle  gar  keine  anwendung;  bald  gilt  ei  allein  und  kein  ege 
z.  b.  eife  (timor)  för  egefe  und  von  uralter  zeit  her  meifte  f.  me- 


*)  Zur  überficht  des  bisherigen :  in  deutfchen  Wörtern  entfpricht  k  meiftens 
dem  goth.  k  (welches  nur  in-  und  ausl.  vor  vocal  gewifs  zur  mittelh.  afp.  wird);* 
dann  aber  auch  dem  goth.  g.  nämlich  im  auslaut  (bcm.  \^)  feiten  im  an-  und 
inlaut  (bem.  2.). 

')  Vgl.  kein  aus  dechein,  onchein,  dehein,  enhein.  —  Mhd.  ftrac,  fmac, 
quec,  blic  f.  ftrach,  fmach  etc.    dürkel,  ahd.  durichil. 

')  Wegfall  des  g  in  tag  bei  zufammenfetzungen :  t&lanc  f.  tagelanc,  vgl. 
demath  f.  dagmath  (tagmahd).  tauwen  f.  tagwan  Stald.  1,  258.  259.  Ebenfo  in 
flä  f.  Hage  (veftigium).  nngezdnlichon  Mar.  33  f.  ungezogenlichen,  vgl.  mnl.  tonen 
Beinh.  f.  289. 
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gifte;  bald  gilt  nur  ege  und  kein  ei;  bald  beiderlei  nebenein- 
ander. Anfangs  fcheint  man  es  nur  fbr  ein  wirkliches  ege,  all- 
mäblig  auch  ftir  age  gebraucht  zu  haben.  Die  altem  fetzen 
daher  treit  f.  tregt,  heidruofe  (inguSn  Parc.  llö**  alth.  hegidruoli) 
erweit  f.  erwegt  (Wilh,  2,  152»)  meide  f.  megede,  gein  f.  gegen, 
geine  f.  gegene  (fitus)  wohin  auch  die  eigennamen  meinhart, 
reinhart,  einhart  etc.  gehören,  geleit  f.  gelegt,  leite  f.  legte,  ge- 
treide  f.  getregede,  gejeide  f.  gejegede  etc.  die  fpätem  aber  auch 
meit  f.  maget,  kleit  f.  klaget,  gekleit  f.  geklaget,  feit  f.  faget, 
gefeit  f.  gefaget,  teidinc  f.  tagedinc,  [meizoge  Nib.  1899,  1.  trai- 
bote  f.  tragebote.  dein  f.  degen  im  n.  pr.  deinhard,  d^nhard  f. 
degenhart,  fein  f.  fegen.  Adelung  nachr.  2,  297.]  in  welchen 
fällen  der  umlaut  unorganifch  ift;,  weil  kein  megt,  klegt,  geklegt, 
legt,  tegedinc  ftattfindet  (aufler  reim  freilich  klegte  M.  S.  1,  20P 
2,  48**  53»  62*).  Hier  mufl  manches  einzelne  näher  beftimmt 
werden,  als  es  im  allgemeinen  möglich  ift;  Wolfr.  bat  ftets  ge- 
tregede, gejegede,  nie  getreide,  häufig  aber  gein;  das  fubft.  geine 
reimt  Herbort  auf  reine,  gemeine  etc.  Für  negt  (rodit)  regt 
(movet)  regte  niemahls  ein  neit,  reit,  reite  auch  noch  überall 
egedehfe  (lacerta,  fpäter  eidechfe)  etc.*).  —  Diefer  auflöfung 
des  g  in  i  fteht.der  verwandte,  aber  umgekehrte  fall  zur  feite, 
wo  fich  g  aus  j  entwickelt  (f.  unten  beim  j.).  —  Merkwürdig 
ift  das  eindringen  des  g  an  die  ft;elle  des  h.  in  der  conjug.  eini- 
ger ftarken  verba  und  zwar  nach  ftufen  a)  das  verbum  ziehen 
nimmt  im  praet.  und  part.  praet.  überall  g  f&r  h  an,  fobald427 
diefes  inlaut  wird,  allo  züge  (traxifti)  zugen  (traxerunt)  gezogen 
(tractus);  nicht  auslautend  z6c  oder  zouc  (für  zog,  zoug)  fon- 
dern z6ch  (f.  z6h)  und  bei  inclination  zöher  (nicht  zouger).  Das 
orgauifch  analoge  fliehen  weifl  aber  nichts  von  der  anomalie, 
fondern  hat  regelmäßig  flöch,  flühe,  fluhen,  geflohen.  Gerade 
wie  ziehen  zu  fliehen  verhalten  fich  zthen,  gedthen  zu  lihen; 
jene  beide  bekommen  z6ch,  gedech,  zige,  gedige,  zigen,  gedigen; 
letzteres  bleibt  regelfeft  l^ch,  lihe,  lihen,  gelihen.  ß)  eine  zweite 
ftufe  wandelt  auch  den  auslaut  ch  (für  h)  in  c  (fbr  g).  Hierher 
gehören  Haben,  twahen,  gewahen,  praet.  fluoc,  fluege,  fluogen, 
geflagen  etc.  ftatt  der  org.  form  fluoh,  fluche,  fluchen,  geflahen 
desgl.  bei  inclin.  fluoger  f.  fluoher.  Und  in  einer  andern  conj. 
wird  das  verb.  föhen  (nie  aber  gefchShen,  j§hen)  von  gleicher 
fucht  angefteckt,  obfchon  nur  fpur weife,  da  es  meiftentheils 
richtig  geht.  Nämlich  Wolfr.  Parc.  39^  reimt  geiähen  :  pflägen, 
was  die  ausfprache  gelagen  vorausfetzt  und  124*^  ändert  die  an- 
lehnung  faöh  er  nicht  in  faher,  vielmehr  fager**);  wiewohl  ich 


*)  Ebenfo  ift  die  fpätere  kürziing  des  oge  in  oi  (voit  f.  voget)  zwar  analog 
aber  nicht  mittelb. 

*^)  Ein  umgekehrter  fall,   nämlich  h  für  g,  kommt  vor  Parc.  144 <^  wo  liht 
(f.  ligt  oder  l!t)  :  niht  und  M.  S.  1,  102  S  wo  pfliht  (f.  pfligt,  pflit)  :  niht  reimen, 
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im  reim  kein  folches  fager,  hingegen  fac  (vidit)  f.  fach  :  pflac 
(Wilh.  2,  177»»  178*)  finde,  (vgl.  unten  ch,  5te  bem.).  Hierher 
fiällt  denn  auch  das  allgemein  gültige  genuoc  und  genuoge  vgl. 
mit  dem  goth.  ganöhs,  gandlfäi.  Im  niederd.  und  neuh.  fchreitet 
dies  unorg.  g.  noch  weiter  vor  und  ergreift  auch  die  formen 
des  praef.  Hagen,  zwagen,  doch  bleiben  ziehen  und  zeihen,  ge- 
deihen, ja  beide  letztere  kehren  felbft  im  praet.  zu  dem  h.  zu- 
rück (ziehen  behält  zog,  zogen).  Der  neigung  hätte  aber  fchon 
oben  f.  182.  im  alth.  meidung  gefchehen  follen,  indem  hlahan, 
flahan,  duahan,  giwahan  bereits  die  praet.  hluoc,  hluogun  il. 
hluoh,  hluohun  bilden  und  ziohan,  zlhan,  gedihan  meiilens  wie 
im  mittelh.  gehen;  ja  felbll  der  Gothe  hebt  fchon  zwifchen  4igum 
und  aihum  an  zu  fchwanken  und  hat  tagrs  f.  das  alth.  zahar. 
Die  abhandlung  der  conj.  wird  näheres  erörtern. 
(CH.)  zwei  arten  ganz  verfchiedenes  urfprungs. 

1)  cb.  fbatt  der  reinen  fpirans  h,  nur  auslautend  in  noch  (ad 
428        huc)  doch  (tamen)  joch  (atque)  den  praet.  fach,  jach,  ge- 

fchach,  l^ch,  zech,  gedieh,  zoch,  flöch,  in  den  imp.  derlel- 
ben  verba  und  des  verbums  vähen  (nicht  aber  der  verba 
twahen,  Haben,  gewahen),  fodann  in:  gäch  (praeceps)  nach 
(poft)  roch  (caprea)  pev^ch  (varius)  hoch  (altus)  fchiech 
(fugax)  diech  (femur)  fchuoch  (calceus)  rüch  (hirfutus)  end- 
lich in  den  Verbindungen  Ich.  rch  (belege  oben  f.  396.);  alfo 
mit  ausnähme  der  fünf  zuerft  genannten  Wörter  durchaus 
nach  vorgängig  langem  voc.  oder  nach  liq.  Vielleicht  würden 
auch  noch,  doch,  wenn  das  h.  ihrer  inlaute  fühlbar  geblieben 
wäre,  noch,  doch  lauten. 

2)  ungleich  häufiger  ilt  ch  ftatt  der  goth.  ten.  wenn  vocal  vor- 
hergeht; jedoch  nur  aus-  und  inlautend,  Diefes  ch  unter- 
fcheidet  fich  vom  vorigen  wefentlich  darin,  daD  es  auch  im 
inlaute  bleibt,  wo  jenes  zu  h  wird.  Belege:  ach  (interj.) 
och,  uch  (Georg  12*)  krach  (fragor)  bach  (rivus)  dach  (te- 
ctum)  vach  (thecae)  gemach  (otium)  kach  (rifus  firagm.  24*) 
flach  (fiaccidus  Iw.  4*)  fwach  (debilis)  fache  (caufa)  wache 
(cuftodia)  bache  (baco)  trache  (draco)  fpache  (furculus) 
machen  (parare)  lachen  (linteum)  wachen  (vigilare)  lache 
(palus)  blech  (lamina)  hoch  (pix  bei  Conrad  etc.)  frech 
(audax)  lech  (n.  fl.)  brachen  (frangere)  röchen  (ulcifci)  fpre- 
chen  (loqui)  ftöchen  (pungere)  tröchen  (trahere)  zSchen  (or- 
dinäre) ich.  mich.  dich.  fich.  unfich.  iuch.  pich  (pix,  bei  Wolfr.) 
ftich.  flieh,  ftrich.  gerich  (vindicta)  äfwich  (fraus)  wich  (fiiga, 
livl.  chron.  7P  148^)  endungen  -lieh,  -rieh;  miohel  (magnus) 
ßchel  (falx)  ßcher  (certus)  kicher  (cicer)  die  endung  -iche 
(löriche,  alauda,  meriche,  equa)  joch  (jugum)  bloch  (truncus) 


vgl.  giht :  wit,  ftrit  (Flore  2d<»  Wilh.  2,  1.);   geOht :  pfliht  troj.  15»  ift  in  gefigi, 
pfligt  za  beljern. 
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loch  (foramen)  roch  (figura  in  lud.  latr.)  woche  (hebdomas) 
knoche  (os)  kochen  (coquere)  fchochen  (M.  S.  2, 105  *»)  fpruch 
(dictum)  bruch  (fractura)  ruch  (odor)*);  fchäch  (lud.  latr.) 
fpräche  (fermo)  räche  (vindicta)  b&che  (bacchus)  h4che  (n. 
pr.)  äche  (aquis  gr.)  lächenie  (fortilegium)  läm^ch  und  fihnl. 
fremde  namen;  entwich  (fuga  Parc.  96**  138*^)  lieh  (color) 
tich  (pifcina)  endung  -lieh,  riebe  (dives)  fliehen,  ifarichen. 
fwichcn.  wichen,  buch  (venter)  fluch  (hydria)  ilrüch  (frutex) 
brüchen  (uti)  Mehe  (manica)  tüchen  (mergi)  bleich  (pallidus) 
leich  (ludus)  weich  (moUis)  eich  (quercus)  fleiehen  (clam429 
inferre)  fmeichen  (adulari)  zeichen  (fignum)  reichen  (porri- 
gere)  fiech  (aegrotus)  riech  (afper)  [zieche  (cadurcum)]  krie- 
chen (graeci)  kriechen  (ferpere)  riechen  (fumum  dare)  ent^ 
lieehen  (reeludere)  euch  (etiam)  gouch  (Itultus)  louch  (cepe) 
roueh  (fumus)  buoch  (liber)  tuoch  (pannus)  fluoch  (male- 
dictio)  [ruoch  (graculus)]  ruochen  (curare)  fuochen  (quae- 
rere).  Das  einzige  lachen  (ridere)  hat  fich  aus  dem  org. 
hiahan  entwickelt.^) 

3)  in  der  Verbindung  mit  f  wird  das  goth.  k  jedesmahl  zu  eh, 
an-  in-  und  auslautend^  vgl.  fehin,  fchrifl,  ISfchen,  lafch, 
weitere  belege  vorhin  f.  420.  421.  Man  kann  nur  diefe  Ver- 
wandlung des  fk  in  fch  nicht  fichcr  mit  der  allgemeinen  des 
k  in  eh  parallelifieren,  indem  fowohl  hlF.  welche  letztere 
lieben  (z.  b.  der  f.  galler  Parc.)  gerade  fc  und  nicht  fch ;  als 
auch  umgekehrt  andere,  denen  der  anlaut  k  geläufig  ift,  den- 
noch fch  fehreiben.  Auch  im  alth.  ficehen  ch  und  fch  nicht 
immer  zuTaminen.  ^ 

4)  verbunden  mit  liq.  in-  und  auslautend  kein  eh  för  k,  fon- 
dern fortwährend  die  alte  ten.  fchale,  fchalkes,  baue,  benke, 
arke  etc.,  vgl.  oben  beim  k  bem.  1.  c.  Ausnahmsweife  reimt 
bevaleh,  empfalch  :  marfehalk  Nib.  6961.  kl.  1602.  Bit.  33 S 
und  häufig  bei  Ottocar,  fo  daD  dialeetifch  die  ibrengalth. 
ausfprache  marfchalch  gegolten  haben  mag.  Das  einfache 
fchalc  reimt  nur  auf  bale  etc.,  der  dat.  pl.  fchalken  :  gewal- 
ken  Wilh.  2,  178».  Ebenfo  ungenau  vörch  :  w6rc  Nib.  8947. 
(richtiger  2013  w6re  :  getwöre)  wo  wieder  das  alth.  werah 
(oben  f.  181.)  nachzuckt;  noch  tadelhaffcer  fwSlehen  :  eichen 
a.  w.  3,  13  m.  fwölgen,  da  doch  wohl  fwölc,  fwölges  [f.  nachtr.] 
gilt  (man  lefe  da^  allen  11.  aller). 

5)  daD  die  fehreibung  ch  für  e  (als  auslautende  med.)  imleid- 
lioh  fej  (denn  f&r  c  als  org.  ten.  läßt  fie   fich  überall  eher 

*)  Man  merke,  dafs  die  umlaute  e,  ö,  ü  vor  ch  nur  in  den  plur.  beche, 
löcher,  fprfiche  etc.  vorkommen,  nie  in  abgeleiteten  fchwachen  verbis,  wo  jeder- 
zeit ck  ftir  ch  eintritt,  als  decken  (tegere)  wecken  (excitare)  etc. 

0  J^er  inlaut  ch  wegfallend:  kintliem,  fchiltliem  f.  kintllchem,  fchiltlichem 
etc.  Lachm.  vorr.  zu  Parz.  f.  xliy  note;  vgl.  engl,  childly,  kindly  etc.  nnd  N.  wel 
f.  weih,  fol  f.  folh  (gramm.  3,  47.  48). 
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hören)  wurde  oben  f.  424.  bewiefen.  Reime,  die  ein  folches 
ch  mit  einem  richtigen  ch  bänden,  finden  felbft  ausnahms- 
weife  keine  Ilatt.  Hingegen  erlaubt  fich  Hartm«  Iw.  47^ 
fmach  (11.  fmac,  fmackes)  :  fach,  oder  wäre  imac  :  fac  zu 
lefen  und  letzteres  das  f.  427.  befprochene  fac,  ßgen?  (vgl. 
unten  beim  h  die  bem.  e).  Richtiger  reim  aber  ift  e;;ich : 
fich  (Iw.  25^)  denn  es  heißt  ez^pch,  e2;^iches  (f.  68.  note) 
und  das  neuh.  eßig,  eßiges  verdient  den  tadel. 

430  6)  gründe  wider  die  ausfprache  der  afp.  im  anlaut  oben  f.  423. 
Für  fie  ift  allerdings  die  häufige  fchreibung  in  den  hlT.  [f. 
nachtr.],  und  die  fortdauer  des  harten  kehllauts  in  der 
fühweizermundart  (der  wenigllens  manche  mittelh.  gedichte 
nahe  lagen)  anzurechnen.  Der  gemeinmittelh.  dialect  war 
weder  der  Arengalth.  noch  der  des  O.  und  T.,  fondern  lag 
zwifchen  beiden.  Dem  neuh.  liegt  er  zwar  zu  gründe,  doch 
nähert  fich  deflen  mifchung  etwas  mehr  der  niederd.  und 
O.  und  T.  Ich  habe  daran  gedacht,  ob  bei  dem  fchwanken 
in  org.  ganz  gleichen  fällen  etwa  die  gewohnheit  unterfchiede 
zwifchen  k  und  ch.  för  einzelne  Wörter*)  gebildet  hätte  und 
mir  einen  durchfchnitt  beider  anlaute  nach  mehrem  alten  hfl*, 
entworfen,  doch  ohne  befriedigenden  erfolg.  Zwar  ifl  es 
z.  b.  einleuchtend,  daß  in  Maria  unter  vielen  ch.  die  Wörter 
kint,  kunic,  knappe,  karl,  kamer  etc.  mehrentheils  k.  haben 
und  im  münchn.  fr.  Wilh.  2.  wiederum  kint,  kuneginne  die 
einzigen  k.  in  deutfchen  Wörtern  find.  Ferner  wird  in  roman. 
lieber  k  als  ch.  gefchrieben  und  in  jenem  feltnen  umlaut 
der  med.  in  ten.  (f.  382.  und  424.  enkültet,  höchkezit,  en- 
karte)  hat  fich  das  gefühl  f&r  k.  erhalten.  Allein  im  a.  Tit. 
fteht  bei  überwiegendem  ch.  zuweilen  kraft,  bekande,  erkande, 
kunil,  kriegen,  küngtn  etc.  meiflens  chüngin  und  immer 
chint,  nie  kint;  im  f.  gall.  Parc,  deflen  k.  und  ch.  fich  fchon 
mehr  das  gleichgewicht  halten,  fchwanken  beide  namentlich 
in  jenen  kint,  künic,  knappe  etc.  und  felbfl;  in  roman.  Wör- 
tern. Bis  jetzt  habe  ich  noch  keine  gute  mittelh.  hf.  ge- 
fehen,  die  in  den  anlauten  entw.  bloß  k  oder  bloß  ch  be- 
folgte, (felbfl  der  giefl*.  Iw.  fchwankt)  noch  weniger  eine,  die 
f&r  gewiffe  Wörter  beflimmt  zwifchen  beiden  wechfelte.  Daß 
einzelne  mundarten  die  wirkliche  afp.  oder  doch  einen  här- 
teren laut,  als  die  reine  ten.  ausfprachen  folgt  auch  aus  der 
wiewohl  feltneren  fchreibung  ck,  vgl.  ckoft,  ckumber  (Parc. 

4SI  163^  129'')  ckaften,  ckatze  (a.  w.  3,  184.).  Diefes  anlautende 
ck  vergleicht  fich   dem  zuweilen  auch  vorhandenen  anlaute 

*)  Stalder  dial.  p.  63.  bemerkt  einzelne  meiftens  gebliebene  k.  ftatt  ch.  in 
der  fchweizerrolkafprache,  worunter  befonders  kennen  and  erchennen  anflallt 
Der  dem  anlant  folgende  voc.  ift  weder  hier  noch  im  mittelh.  von  einflufa,  wenn 
man  etwa  die  fächf.  und  frief.  regel  (oben  256.)  anwenden  und  ch  Tor  e,  i  ete. 
k  Tor  a,  o,  n  etc.  annehmen  iflochte. 
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tz  f.  z  und  dem  ganz  üblich  gewocdenen  pf.  ftkr  f ;  confequeDt 
müAe  es  eigentlich  cch  (nicht  ck)  heißen,  vgl.  oben  f.  191. 
Den  anlaut  k  fcheint  endlich  das  felblt  in  hIT.  die  dem  eh. 
ergeben  find,  gültige  q  anzuzeigen ;  denn  q  lieht  :=  ku,  kw 
und  wird  in  Jftrengalth.  denkmählern,  die  ch  fbr  k  fetzen, 
ebenfalls  afpiriert,  qh  oder  chu  (f.  196.).  Derd.  findet  fich 
nun  nicht  im  mittelh.,  eher  q  bisweilen  fbr  andere  fälle  des 
k  (Parc.  92*  qnappen  f.  knappen).^) 

7)  hfr.  des  12.  jahrh.  oder  aus  dem  anfang  des  13.  z.  b.  Maria, 
der  heidelb.  Iw.  etc.  beobachten  noch  oft  die  alth.  gewohn- 
heit  auslautend  h  fbr  ch  zu  fchreiben  und  zwar  für  beide 
fälle  des  ch  fowohl  fah,  nah  als  ih,  mih,  brah,  vgl.  oben 
f.  189.  Schicklicher,  da  hier  die  ausfprache  der  afp.  unbe- 
zweifelt  iil,  entfagt  man  diefer  fchreibung. 

8)  inlautend  entfpringt  ch.  zuweilen  aus  dem  zuf.  ftoD  zweier 
filben  und  zwar  a)  aus  c-h,  als  junchSrre,  wtchart,  fchalc- 
heit,  irrecheit,  irümicheit,  fselicheit  etc.  ß)  aus  ch-h,  als 
fiecheit,  imächeit,  rtcheit,  rtchart,  Itchame  etc.  In  dem  er- 
ften  (nicht  in  dem  zweiten)  fall  erklärt  fich  die  Verwandlung 
des  ch  in  k  (fue2;ekeit,  irrekeit,  trürekeit,  firümekeit)  und 
das  neuh.  keit  in  Frömmigkeit,  feligkeit,  fo  wie  das  k  in  Jun- 
ker. Die  neuh.  fprache  dehnt  ihr  keit  noch  auf  einige  fälle 
aus,  wo  es  keinen  finn  hat,  z.  b.  fauberkeit  (neben  ficher- 
heit)  mittelh.  Itlberheit;  oder  freundlichkeit,  wo  ein  bloßes 
freundlicheit  (wie  reichardt)  hätte  entfpringen  follen.  III  das 
mittelh.  edelkeit  (Bari.  39.  40.  42.  Frig.  10»  16»»)  richtig?  bis 
fich  ein  adj.  edelic  nachweifen  läßt,  fcheint  mir  edelheit  vor- 
züglicher und  ebenfo  wohllautend,  als  tunkelheit  (neuh.  dun- 
kelheit).  Bei  armekeit,  barmekeit  iR,  das  adj.  armec,  barmec 
zu  erweifen.  Übrigens  halte  ich  fbr  die  wahre  mittelh.  aus- 
fprache die  fchreibung  fue^echeit,  armecheit  etc.  palTender 
als  fuezekeit,  weil  felbft  das  organ.  k  inlautend  vor  voc.  afpi- 
riert wird  (brachen,  fuochen)  wie  vielmehr  das  zufammen- 
fließende  c-h  hörbar  bleiben  muß;  diefes  c-h  ftrengte  die 
kehle  offenbar  ilärker  an  als  ch,  wie  etwa  ftap-felt  (baculo 
nixus)  den  lippen  fchwerer  werden  würde  als  ftapfeft  (gra- 
diris);  auch  jeder  vocal.  diphth.  ift  weicher  als  der  hiatus. 

9)  abgelloßen  wird  das  auslautende  erJfte  ch  bisweilen  in  nä,  rS,  4S2 
gevS,  hö,  rü,  flu  (f.  oben  bei  den  langen  voc.)  [dur  f.  durch 
bei  Conrad  v.  Würzb.  u.  a.]  bisweilen  auch  das  zweite  in  zuf. 
fetzungen  und  anlehnungen,  als  rtltch  f.  rtcheltch;  [buoilabe 

f.  buochllabe  myft.  2,  305;]  tue,  mine  [f.  nachtr.]  f.  ichne, 
michne.  In  der  conj.  leidet  dies  zweite  ch  inlautend  nie  fyn- 
cope,  z.  b.  in  brichet,  fprichet  (kein  brtt  etc.) 


*)  Ch  für  g  in   einer  nrkiinde  von  1155  Wigands  arch.  4,  224;  fo  auch 
fonft  Chesmaria  f.  Geismar.  rochtan  f.  rögetan  Chmel  fontes  1,  262  a.  1294. 
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10)  fragt  es  ßch:  ob  inlautend  cb  yor  t  beliebe?  der  fall  be- 
triffi  nicht  die  neuh.  form  cht,  welche  als  org.  Verbindung 
im  mittelh.  überall  ht  lautet.  Es  ift  bloß  von  zuf.  ziehung 
der  in  bem.  2.  angegebenen  verba  machen,  lachen,  wachen, 
brechen,  ftgchen,  fchächen  (fchach  bieten)  fliehen,  brüchen, 
reichen,  fmeichen,  kriechen,  luochen,  ruochen  und  ähnlicher 
die  rede.  Bei  den  ftarken  könnte  die  fyncope  des  e  zwi- 
fchen  ch  und  t  lediglich  im  praef.  ftatt  haben,  es  i&  aber 
entfchiedene  regel,  daß  das  e  nach  ch  liehen  bleibe,  alfo 
brichet.  Hiebet,  fliehet,  kriucbet;  follte  ausnahmsweife  Ver- 
kürzung eintreten,  fo  glaube  ich,  daß  früherhin  bricht, 
flicht,  kriucht  und  nicht  briht,  fliht^  kriuht  gelte.  Im  reim 
finde  ich  keine  folche  kürzung  bei  genauen  dichtem ;  Frib. 
aber  reimt  allerdings  niht,  iht,  gefchiht :  briht,  fpriht  (2*-^- 
7^).  Bei  den  fchwachen  verbis  kommt  außer  dem  praef. 
vorzüglich  das  praet.  in  betracht;  überhaupt  find  hier  manche 
rückfichten.  Einmahl  meiden  die  früheren  dichter  das  e 
auszuwerfen,  dem  ein  alth.  ö  oder  e  zu  gründe  liegt,  es 
heißt  darum  wachet,  machet,  lachet,  brüchet,  wachete  etc. 
vermuthlich  hatte  dies  e  im  12.  jahrh.  noch  merklichen  tief- 
ton wachet,  wachMe;  einzelne,  zumahl  fpätere  werfen  es 
allerdings  aus  und  hier  fprechen  folgende  reime  f&r  ht. 
Iaht :  mäht  (M.  S.  21")  Iahte  :  mähte  (a.  w.  3, 183.)  vielleicht 
nachwirkung  des  alten  hiahan?  gemäht :  naht,  aht,  beaht,  be- 
daht,  geflaht  (troj.  60»  116*  169»  Flore  9**  12*'  16»  2V  a.  w. 
2,  89  etc.)  miiht :  erdaht  (M.  S.  1,1*»  erdäht  ift  nicht  noth- 
wendig,  oben  f.  342.)  mähte  :  ahte,  flahte  (Flore  46^  [MS. 
2,  10"]  troj.  8»»)  fchähte  :  brähte  (Frib.  23a)  etc.  andere  wie 
reichte  :  leichte  (troj.  118^)  f leichten  :  reichten  (M.  S.^,  231*») 
beweifen  nichts,  man  dürfte  eben  wohl  ht  lefen,  obfchou 
in  guten  hlT.  die  das  organ.  ht  nie  durch  cht  ausdrücken, 
allerdings  die  fchreibung  cht  f.  chet  gewicht  hat,  z.  b.  im 
f.  gall.  Parc.  (vgl.  wachte  :  lachte  134*^).  Durch  diefes  ht 
vermifchen  fich  aber  die  formen  verfchiedner  bedeutung, 
438  z.  b.  wahte  (vigilavit)  mit  wahte  (excubiae)  und  wahte  (ex- 

citavit)  die  firüherhin  genau  gefchieden  wachete,  wahte  und 
wacte  lauten.  Schwache  verba,  deren  e  dem  alth.  i  ent- 
fpricht,  werfen  es  fchon  leichter  aus,  gewifle  praet.  noth- 
wendig,  ruochen,  fuochen  haben  im  praet.  ein  unerläßliches 
ht,  ruckte,  /uohte,  welches  fchon  im  alth.  ruohta,  fuohta 
(vgl.  goth.  föhta,  nord.  fötti)  hieß  und  richtig  auf  fchuohte 
(cäceavit)  reimt  (Loh.  22.),  kaum  auf  fluchte  f.  fluochte 
(maledixit).  Unter  einander  reimen  fie  oft,  auch  im  part. 
geruoht,  verfuoht  (Trift.  45»  Hl**  troj.  158*');  das  zuf.  ge- 
zogne praef.  aber  könnte  zum  unterfchiede  fehr  wohl  ruocht, 
fuocht  (f.  fuochet,  goth.  lokeij))  haben.  Diefer  org.  umlaut 
des  ch  in  h  (goth.  k  in  h)  entfpricht  dem  des  ;  in  f  (goth. 
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t  in  f)  bei  wifte,  muofte  und  wie  letztem  kein  gruofte  zur 
feite  lieht  (oben  f.  415.)  fcfaeint  auch  neben  ruohte,  fuohte 
ein  mähte  unzuläßig,  wenigitens  nach  der  theorie;  fpäter 
führte  fichs  ein.  Man  beobachte,  ob  alte,  forgfältige  fchrei- 
ber  ruocht,  ßiocht  im  praef.,  ruohte,  fuohte  im  praet.  fetzen; 
ob  fie  machte  (fecit)  wachte  (vigilavit)  von  wahte  (vigiliae) 
mähte  (potuit)  unterfcheiden?  Der  f.  gall.  Parc.  bat  zwar 
fuochte  111^  aber  ebend.  auch  dachte  f.  dahte  [f.  nachtr.]. 
Wäre  ht  allgemein  aus  chet  entfprungen,  fo  fänden  fich  bei 
älteren  dichtem  nahliegende  reime  wie  briht,  fpriht  etc.  auf 
niht,  iht  etc.  häufig  vor.  AUmählig  mochte  die  ausfprache 
für  den  unterfchied  zwifchen  ht  und  cht  unempfänglich  wer- 
den; im  neuh.  hat  er  fich  eben  ganz  verwifcht,  jenes  ge- 
ruhte (f.  geruohte,  dignatus  eit)  abgerechnet,  aus  dem  man 
daf&r  den  falfchen  inf.  geruhen  leitete. 

11)  auch  zwifchen  dem  org.  ha  (f.  unten  die  Verbindung)  und 
dem  zuf.  geiloDenen  chs  wird  verfchiedenheit  obwalten.  Letz- 
teres kommt  feltner  vor,  z.  b.  in  gerichfen  (imperare)  oder 
der  ind.  ichfe  (Parc.  65*).  — 
(J)    wird    in   keiner    mittelh.    hf.    vom    vocal    i    gefchie- 

den,  und  ift 
1)  anlautend  unbedenklich,  aber  in  deutfchen  Wörtern  unhäufig, 
vgl.  ja.  jagen,  jämer.  [jänen  MS.  2,  166»]  jär.  jehen,  jach, 
jähen,  jeten,  jat,  jäten,  jöfen,  jas,  jären.  jSner.  joch  (goth. 
juk)  joch  (goth.  jah)  junc,  jugent,  jucken.  Vor  i  befteht 
es  nicht  (wohl  aber  vor  6,  folglich  abweichend  vom  alth. 
f.  187;  vielleicht  weil  die  ausfprache  das  S  dem  e  fchon 
näher  gebracht  hatte?)  fondern  tritt  äuDerlich  in  die  med. 
über;  vgl.  das  praef.  der  drei  angeführten  Harken  verba 
gihe  (fateor)  gich  (fatere)  gibt;  fo  auch  die  mir  noch  4S4 
nicht  vorgekommenen  gite  (evello)  gitet,  git  und  gife  (fer- 
mentefco)  gill  (neuh.  gifche,  gifcht  mit  verwandeltem  f  in 
fch  vorhin  f.  421.).  Diefer  Übergang  in  die  med.  bewährt 
die  confonantifche  natur  des  j,  welche  ferner  daraus  erhellt, 
daß  die  alth.  ia,  io,  iu  zu  ie  geworden,  die  ja,  jo,  ju  aber 
geblieben  find,  endlich  aus  der  Verwandlung  des  ie  in  i, 
vgl.  iemer,  iegenote  mit  immer,  igenote  (f.  384.  372.)  Man 
gewöhne  fich  joch,  juchart  anders  auszufprechen ,  als  iuch 
(vos)  und  iuwele  (noctua)  nicht  wie  das  neuh.  juweel;  nur 
muD  j  (und  an  feiner  ftatt  g)  weniger  breit  als  ein  reines 
g  anlauten,  aus  begibt  (confelBo)  konnte  fich  bihte  zuf. 
ziehen  (vgl.  blhte  :  Ithte,  flhte  Mifc.  2,  215.  Parc.  26»)  nicht 
aber  aus  gegihte  (arthritis)  ein  gihte.  —  Da  die  fremden 
fprachen  überhaupt  keinen  diphth.  ia,  ie,  io,  iu  befitzen, 
folglich  auch  im  anlaut  nicht,  fo  findet  in  aufgenommenen 
namen  und  Wörtern  überall  j  Ilatt,  vgl.  jächant,  jäfpis,  jdfus, 
iäcop  [f.  nachtr.],  joföf,  jäfite,  jöräm,  jefchüte,  jüdas,  jüde. 
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Das  in  freilich  dem  goth.  brauche  ganz  entgegen,  denn 
Ulph.  fchreibt  laköb,  töfus,  Inda,  ludäius  (oben  f.  70.)  nicht 
jaköb  etc.,  und  wegen  diefer  verfchiedenheit  hätte  ich  oben 
f.  187.  nicht  Tagen  Tollen,  daß  ßch  für  fremde  namen  ein 
alth.  j  von  felblt  verftünde.  Man  mülle  achten,  ob  Otfrieds 
accente  etwas  entfcheiden,  ob  er  nämlich  iohannan,  iudafe 
oder  iohannan,  iüdaTe  fetzt?  nur  in  letzterm  fall  wäre  j  aus- 
zufprechen.  Allein  ich  glaube  beinahe  erlleres,  da  die  we- 
nigen mir  gerade  zugänglichen  accentuierten  Hellen,  nämlich 
epil.  161.  165.  196.  im  cod.  vind.  iacobe,  iofepe,  iohane  ge- 
währen. Im  alth.  alfo  wie  im  goth.;  im  mittelh.  wird  aber, 
eben  weil  fich  die  wahren  diphth.  ia,  io,  iu  (meillens)  ver- 
loren und  in  ie  verdünnt  hatten,  vor  dem  (dazu  nach  f.  331. 
verlängerten)  voc.  fremder  Wörter  gewifs  ein  j  gelten.  Ein- 
zelne rom.  j  find  nach  befonderer  mundart  in  ein  deutfches 
fch  übergegangen,  als  joie  fchoie  (f.  421.)  oder  auch  tfch 
als  tfchöfreit  (jeofroi)  joufte,  jofte  fogar  in  den  völlig  un- 
deutfchen  anlaut  tjoft. 
2)  inlautendes  j.  -Dem  Gothen  wandelte  fich  jedes  inl.  flexions-i 
in  j  fobald  vocal  darauf  folgte  (f.  69.)  als  kuni,  kunja;  qv^mi, 
quemj&u;  diefe  regel  ift  (f.  188.)  aufs  alth.  angewendet  wor- 
den, doch  noch  unerwiefen  (ich  verweife  auf  die  abhandlung 
der  flexionsendungen).  Fürs  mittelh.  dürfte  fie  noch  fchwerer 
435  zu  behaupten  feyn,  wiewohl  fich  hier  und  da  theils  j,  theils 
es  vorausfetzende  Übergänge  in  g  zeigen,  a)  nach  1.  n.  r; 
vgl.  ferge  (nauta  f.  ferje,  goth.  farja?)  im  falfchen,  aber  be- 
weifenden reim  auf  borge  (Ernft  33*)  richtig  auf  foherge 
(Georg  42*»  außer  reim  Parc.  107®  d.  h.  fcaijo,  praeco,  der 
die  harmfcara  vollzieht)  ähnlich  iit  das  noch  gangbare  mer- 
gen  f.  maijen,  marien.  [M.  Beham  p.  43.  65  matörge :  pßrge.] 
Nach  1  fcheint  g  fär  j  zu  Jftehn  in  tilgen  (delere)  alth.  dilön, 
dilen  (O.  J.)  angelf.  dilgjan;  mittelh.  iß;  das  wort  feiten 
(Oberlins  citate  1639.  1785.  [f.  nachtr.]  aus  Bari,  bei  Köpke 
nicht  zu  finden)  die  form  mag  tiljen  [vertiljen  livl.  ehr.  59*], 
tilgen  feyn,  im  reim  lieht  fie  nicht,  obfchon  lilgen  (liliis) 
paflen  würde.  Zu  unterfuchen  wären  noch  folgen  (conta- 
minare)  [Trift.  340,  18.  goth.  fauljan]  und  wolgen  (naufeare); 
fremde  Wörter  mit  lg,  rg,  ng  berührt  Lachm.  ausw.  XVI. 
Offenbar  find  mittelh.  lg.  rg.  für  Ij.  ij.  nur  einzelne  trüm- 
mer;  in  der  regel  alle  i  der  ableitung,  mögen  fie  früher  zu 
j  geworden  feyn  oder  nicht,  längft  ausgeftoDen  und  fo  gut 
erbe,  her,  nem  f.  arbjo,  hari,  narjan  fteht,  würde  ver,  tiln 
f.  £Etrio,  tiljan  gelten.  So  ift  hern  (vaftare)  f.  das  alth.  herjön 
durchaus  regel,  allein  hlT.  des  14.  15.  jahrh.  zeigen  noch 
manchmahl  bergen.  —  ß)  unmittelbar  nach  langem  vocallaut 
hat  fich  j  länger  erhalten.  Hierher  gehören:  bluejen  (florere) 
bruejen  (aqua  fervida  perfondere)  gluejen  (ardere)  muejen 
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(vexare)  luejen  (rugire)  nuejen  (incaftrare,  i.  e.  oompingere) 
ruejen  (remigare  Reinfir.  102**  175**)*)  [ruoete  praet.  Alex. 
6384]  gemueje  (aerumna)  kueje  (vaccae)  frueje  (praecox); 
im  auslaut  oder  fobald  inlautend  das  j  wegfällt,  tritt  rück- 
umlaut  ein,  woraus  zugleich  erhellt,  daß  es  ein  urfprüng- 
liches  ableitungs-i  war,  vgl.  kuo  (vacca)  fruo  (mane)  die 
praet.  muote,  gluote,  brnote,  bluote,  luote  oder  den  fynco- 
pierten  inf.  bluon,  muon,  luon  etc.  Ferner  die  fch wachen 
verba  blsejen  (flare)  draejen  (torquere,  tornare  und  moveri) 
krsejen  (crocitare  und  kraeje,  comix)  maejen  (metere)  naßjen 
(nere)  faejen  (ferere)  fchraBJen  (emanare)  waejen  (fpirare)  praet. 
bläte  etc.  contrahiert  blän,  drän,  man,  nan,  fän,  meillens 
wird  blaßn,  draen,  maen,  naen,  faen  ^efchrieben.  In  beiden 
fällen,  nach  ue  und  aß,  verßatten  fich  wohl  die  hH.  g  für  j 
(bluegen,  bruegen  [chuoge  (vaccae)  Reinh.  923]  etc.  blaegen, 
faegen  etc.)  was  mir  ungenau  fcheint,  weil  kein  reim  folche 
formen  mit  wahren  g  in  fliegen,  truegen  (ferrent)  ruegen436 
(accuTare)  oder  laegen,  pflaßgen  bindet.  Da  man  j  zu  fchreiben 
nicht  verltand,  zog  man  das  g  dem  unbequemeren  i  (blueien, 
blaeien)  vor;  denn  noch  tadelhafter  ül,  wenü  einige  mit  Ver- 
kürzung des  ae  bleien,  weien  etc.  fetzen,  woraus,  wie  her- 
nach gezeigt  werden  wird,  felbll  ein  bieigen,  feigen  etc.  her- 
vorgieng.  Durch  die  contraction  entfprangen  aber  verwech- 
felungen  des  j  mit  h  und  w;  da  nämlich  baßhen  (torrere) 
draßhen  (odorem  fpargere)  verkürzt  gleichfalls  baen,  draen 
lauten,  folglich  auf  draen  (f.  draejen)  faen  reimen  (z.  b.  Parc. 
101*^)  ebenfo  fchuon  (calceis  f.  fchuohen)  ruon  (f.  ruowen, 
quiefcere)  auf  muon,  bluon,  fo  brauchte  man  in  ungekürzter 
form  leicht  untereinander  und  fchrieb  muewen,  bluewen  oder 
draehen  f.  draejen,  wo  nicht  die  beziehung  der  halbvocale 
w.  j.  h.  überhaupt  tiefer  liegt,  wie  fich  denn  fchon  im  alth. 
läwen  und  Iahen  (ferere)  pichen  und  plagen  (pläjen)  wenig- 
llens  in  verfchiedenen  denkmählem  zeigt  (vgl.  die  alth. 
fch  wache  conj.)  —  -y)  bei  j  und  w  erfcheint  auch  eine 
gleiche  anomalie.  Wie  fich  aus  aw,  iw  Ült  au,  iu  frühe  ein 
auw,  ouw,  iuw  entwickelte,  habe  ich  verfchiedentlich  nach- 
gewiefen  und  bereits  f.  188.  260.  das  eige  (eije)  f.  eie,  eje 
damit  verglichen.  Zwar  das  goth.  ai  wird  bei  folg.  vocal 
nicht  zu  j  (oben  f.  70.)  und  ein  vermuthetes  äi,  ajis  (ovum) 
bleibt  höchil  bedenklich  (leider  geht  uns  die  verfion  von 
fb6v  Luc.  11,  12.  ab);  alth.  heiDt  es  durchgängig  ei,  eies  oder 
ei,  eiges,  niemahls  eges,  wofür  aber  das  angelf.  äg,  äges 
fpricht.  Auch  die  andern  alth.  formen  gewähren  nur  -eie 
oder  -eige;  als:  peigirä  (bavari,  mit  v  wie  ovum)  zweigerö 
und  zweiero,  weigön  und  weiön  (hinnire)  etc.    Im  mittelh. 


^  Bei  andern  nioren  (En.  3^  troj.  113'). 
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gilt  -eie  vielleicht  dialectifch  neben  -eije  (gefchrieben  eige, 
weil  man  kein  eiie  Ichreiben  mochte)  vgl.  zweien  (fich  paaren) 
heien  (neuh.  hegen?  das  wäre  merkwürdig  ein  eg  Ar  eig) 
alzeie  (n.  urbis)  und  felbft  fremde  Wörter  wie  majus^  major 
haben  fich  dem  einen  oder  andern  bequemt,  meie,  meier 
oder  meige,  meiger  (nie  mege,  meje)  Parc.  23*»  96*^  reimen 
meien:  feien,  Wolfr.  fprach  feie,  keie,  nicht  feije,  keije; 
privileie  aus  privilege;  eier  :  meier  M.  S.  2,  191*  :  beier  mei- 
llerg.  42*  weien  (hinnire)  :  zweien  Karl  12ö*>;  man  dürfte 
auch  eijer,  meijer,  beijer,  weijen,  zweijen,  alzeije  fetzen 
437  ( —  vgl.  in  den  hfl^.  meigen  :  leigen  :  beigen  :  reigen  :  zweigen 
Ben.  31.  leigen  :  beigen  :  verfeigen  (colare)  M.  S.  1^45'  fchrei- 
gen  (?  fragm.  29**)  meigen  :  reigen  troj.  119**  — )  nur  kein 
völliges  g  fprechen,  da  meiger  nicht  auf  veiger;  meigen  nicht 
auf  zeigen  reimt.  Tadel  verdient  aber  die  fchreibung  feigen, 
meigen,  neigen,  fo  natürlich  fie  aus  dem  falfchen  feien,  weien 
(f.  fsejen,  waejen)  entfprang;  nie  wird  ein  angebliches  weien 
weigen  (flare)  auf  weien,  weigen  (hinnire),  zweien,  zweigen, 
reimen;  ebenfowenig  fallen  maejen  (fecare)  und  meijen (majum) 
zufammen.  Das  rom.  oi  fcheint  dem  deutfchen  ei  meiftens 
gleich  (f.  354.)  weshalb  meijen  :  gleijen  (M.  S.  2,  22*»)  ft. 
gloijen;  hieraus  erklären  fich  die  reime  und  fchreibungen 
beige,  beije,  boije,  boie  (catena)  fchoige,  troige,  fchoije, 
troije,  fchoie,  troie.  —  8)  folch  ein  doppelter  ausdruck  des  (in 
der  regel  ganz  l'yncopierten)  i  findet  denn  auch  zuweilen  nach 
1.  n.  r  in  den  unter  a.  befprochenen  fällen  Ilatt,  vgl.  Maria  5. 
herige  (d.  i.  herije)  it.  herje,  berge  (exercitu)  und  tiligen  (de- 
lere, fchon  bei  N.  tiligon)  f.  tiljen,  tilgen;  diefe  erweiterungen 
find  im  angelf.  weit  häufiger  (oben  f.  260.).  Zuweilen  be- 
kommen fremde  Wörter,  die  gewöhnlich  auf  -ie  endigen,  ein 
folches  -ige  [f.  779],  vgl.  venige  im  reim  auf  menige  (f.  400.) 
und  mäterige  auf  das  vorhin  angeftihrte  -herige;  wirkliche 
bildungsenduug  ilt  vorhanden  in  endigen  (finire)  fchadgen 
(fchädigen,  nocere)  etc.  Weitere  beifpiele  find  aber  bige 
(apis,  f.  bie)  d.  h.  bije,  nicht  reimend  auf  fige,  pflige  (außer 
im  niederd.  Morolf  58" :  wige);  vigent  (inimicus  f.  vtent) 
frigen  (liberum  f.  frien)  f.  oben  f.  93.  94.  AUmählig  fcheinen 
jedoch  auch  die  erweiterten  formen  ein  langes  i  und  wirk- 
liches g  angenommen  zu  haben,  da  fich  4mige,  gefrtget  auf 
zwige,  fchriget  (M.  S.  1,  204*)  reimen  laßen  und  arzentge : 
drige  (M.  S.  1,  126*)  klingen,  [ülr.  Trift.  3047  kaflSge  (f. 
kalRe)  :  nige.] 
3)  auslautend  kein  j,  noch  weniger  g  feinerftatt.  [Mich.  Beb. 
a.  1463  p.  290  materg  :  perg.] 
(H)  vom  anlaut  bloß  zu  bemerken,  daß  ihn  im  verlauf  des 
13.  jahrh.  ungehörig  das  verb.  heifchen,  hiefch  (exigere)  annimmt 
(vgl.  Bari.  58.);   die   älteft^n  quellen   haben  noch   das  richtige 
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eifchen,  iefch  (Parc.  30®  53 •  54*^)  was- freifchen,  friefoh  (aus 
vereifchen)  beitätigt;  ähnlich  das  fpätere  heidechfe  neben  eidechfe 
(lacerta),  alle  folche  fälle  fordern  eine  vernehmliche  fpirans  des 
Inlauts,  die  in  der  fchnelle  der  ausfprache  den  anlaut  ergreift  * 
und  darauf  haftet  (oben  f.  188.  not.  **).  ^)  —  Auslautend  wan- 
delt lieh  h  beftändig  in  ch  (vorhin  f.  427.);  mehr  zu  erwägen  438 
gibt  das  inlautende^  a)  es  fteht  zwifchen  zwei  vocalen  nach 
langem  und  kurzem.  Letzteres  in:  ahen.  rahen.  Haben,  traben, 
twahen  (oben  f.  341.)  zäher  (einigen  vielleicht  zäher  lacrima) 
jehen.  jfghen.  brShen.  gefchähen.  fp^en.  z^hen  (decem)  fwSher 
(affinis)  hSher  (graculus)  gihe  (fateor)  fihe  (video)  vihe  (pecus) 
lihe  (commodarem)  rihe  (figerem)  gedihe.  zihe.  vohe  (vulpes  f.) 
geflohen,  fluhen  (fugenmt).  [f.  nachtr.]  Häufiger  nach  langem 
voc.  in :  dähe  (argilla,  neuh.  thon)  vähen.  gäben,  bähen,  nähen, 
fmähen.  jähen,  fähen.  gefchähen,  und  deren  umlaut  ae;  femer 
in  waehe.  zaehe.  fpaebe.  ünaehe.  naehe  und  den  verbis  waehen  (or- 
nare)  fmaBhen  (vituperare)  halben  (torrere)  draehen  (fragrare) 
brachen  (intelligere?  Parc.  4P)  iShen.  v^hen.  flehen,  zehe.  zthen. 
ithen.  rihen.  gedihen.  wihen  (confecrare)  ßhen  (colare)  diihe 
(inftrumentum)  rihe  (fuperf.  pedis)  höhen  (fublimem)  öheim  oder 
oeheim  (avunculus)  enpflcehen  (alienare)  iürgezoehe  (praerogativa 
Wilh.  2,  83**)*)  ruhen  (afperum)  riuhe  (afpredo)  fchuohe  (calcei); 
auf  ei  und  ou  vermag  kein  folcbes  h  zu  folgen,  da  jene  als- 
dann immer  zu  ^  und  ö  werden  (auch  kein  w  nach  ei  [f.  402.]  ' 
wohl  aber  ou).  —  b)  die  einfchiebung  eines  unorg.  h  zwifchen 
zwei  vocale  wurde  fchon  im  goth.  (f.  71.)  und  alth.  (f.  189.)  wahr- 
genommen, meiftens  bei  vorftehendem  kurzen,  vielleicht  auch 
zur  kürzung  des  vorftehenden  langen,  und  dann  wäre  durufti- 
gohe,  trahtoh^  (K.  55»>)  f.  duruftigöS,  trahtoe  gefetzt.  Da  nun 
zufolge  f.  331.  332.  im  mittelh.  däniM,  gäbriel,  michägl  etc.  ftehn 
mfifte,  fo  fcheint  das  eingertkckte  h  gleichfalls  die  zuweilen 
fühlbar  gebliebene  fremde  kürze  fiebern  zu  foUen,  vgl.  dänihel, 
michahdl,  gabrihSl,  wiewohl  folche  fchreibungen  felbft  das  latein 
des  mittelalters  kennt.  Ob  das  kürzende  h  auch  vor  conf.  ein- 
tritt? man  müfte  fchreibung  und  ausfprache  feiner  roman.  quelle 
kennen,  um  über  Wolframs  gahmuret  (Parc.  2*»*''3®  4*  etc.  a.  Tit. 
27.  32  etc.)  öhkünat  (:  ftat,  pfat  Parc.  43»»  100*  alfo  nicht  6h- 
künät;  daher  122 »>  ehkünaht  :  mäht)  vSrdülaht  (96 «  97*  100«: 
naht,  bedaht,  geflaht)  ahkärin  u.  a.  zu  urtheilen ;  es  könnte  zwar 


')  Vgl.  mnl.  nntcn  f.  502.  —  umgekehrt  wegfallen  des  h  in  offen  f.  hoffen 
MS.  1,  17di>  offeminge  2,  113»  166^;  der  fchreiber  des  Rother  fetzt  2%^  arde 
f.  harde,  31«  gealt  f.  gehalt,  29«  erlich  f.  hSrltch,  52«  of  f.  hof,  10«  kh  f.  h&ft, 
43»>  herde  f.  erde,  !»>  hie  f.  ich,  2*  13»>  h§re  f.  ßre,  11»  hüch  f.  iueh;  Karaj. 
20,  23  losait  f.  lösheit;  im  pafdonal  gotteit  f.  gotheit,  manegerande  f.  -hande; 
Tgl.  das  nhd.  nhr  ans  hora. 

*)  Zn  nnterfcheiden  fürzoshen  (praeferre)  and  ftirzogen  (protrahere)  fo  wie 
zoehen  und  zogen. 
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graharz,  gräfaardeis,  lähedümän  (94^  95*)  aber  auch  grafaarz, 
grahardeis,  lahedümän  heißen,  damit  man  graarz  nicht  wie  graarz 
439  etc.  ausfpreche.  Heutigestags  würden  wir  einen  fremden  kurzen 
•  voe.  eher  durch  geminat.  des  folgenden  conf.  zu  erreichen  ftre- 
ben  (gammurett,  ekkunatt,  wie  ich  den  urfprung  vieler  deut- 
fchen  gem.  erläutert  habe,  oben  f.  14.  15.,  auch  wirklich  in  an- 
dern mittelh.  fällen  geminiert  wird,  f.  oben  f.  406.)  und  be- 
dienen uns  des  eingefchobnen  h  umgekehrt  gerade  zur  dehnung 
z.  b.  lohn  f.  lon^).  Auch  darum  könnte  das  nord.  tt  (fikr  ht), 
vor  welchem  man  vielleicht  unorganifch  und  fpäter  den  vocal 
verlängert  (oben  f.  328.  329)  da  er  früher  wohl  kurz  gewefen, 
mit  dem  ht  in  Shkünaht,  vergülaht  verglichen  werden.  Efi  hatte 
(wie  jene  reime  auf  mäht,  naht  beweiien)  gewifs  die  ausfprache 
des  mittelh.  ht  (neuh.  cht).  Die  ht  in  forSht,  fchahtel&n  find 
f.  416.  anders  gedeutet,  nämlich  aus  it;  ein  kürzendes  h  bei 
ihnen  anzunehmen  fcheint  in  der  that  miflich,  da  die  roman. 
Wörter  durch  ausiloßung  des  f  felbjß;  langes  a  bekommen  (ch4- 
teau,  forfet).  —  c)  dem  eingefchobnen  fteht  das  ausgeiloßene  h 
entgegen,  mit  welchem  in  der  fyncope  zugleich  der  folgende 
tonlofe  voc.  ausfällt,  als  mal.  Ml,  file  (lima  :  wile  Wilh.  1,  60>>) 
btl  (fecuris)  van,  hän,  twän,  llan  etc.  Daß  hier  die  fyncope 
den  kurzen  voc.  der  wurzel  längere,  lehren  beide  letzte  Wörter 
(twahen,  f Iahen)  wogegen  vähen,  hähen  fchon  unfyncopiert  langes 
ä  befitzen  (unorganiich?)  Hiernach  find  mir  mahel,  Ilahel  oaer 
mähel,  ftahel  (vgl.  f.  342.)  fihele,  bihel  oder  fihele,  bfhel  (vgl. 
f.  188.)  zweifelhaft.  Nicht  völlig  ausgeworfen,  doch  fchwach 
ausgefprochen  wird  h  zwifchen  r  und  t,  in  Wolframs  reimen 
porten  :  vorhten,  ort :  unervorht  (Parc.  44*  53®  vgl.  worhten  : 
vorhten  19"  36*^)  ähnlich  den  f.  351.  angeführten  reimen  lieht, 
niht,  riet.  Von  durh  fällt  es  bei  fpäteren  zuweilen  ab  [vgl. 
gemare  f.  gemarbe,  gemarche  (vicinus).  Aus-  und  abfaU  des  fa 
nach  1  f.  940  bevil,  beval,  bevoln,  beväln],  —  d)  vom  in  w  und 
g  übergehenden  h  oben  f.  404.  426.  —  e)  von  den  Verbindungen 
ht  hs  unten ;  außer  dem  org.  ht  entfpringt  aber  ein  unorg.  h 
vor  t  ftatt  ch  und  c.  Da  ht  für  cht  vorhin  f.  432.  verhandelt 
worden  ift,  bleibt  hier  noch  das  ht  fär  et  übrig,  welches  folg. 
reime  belegen,  /mähte  :  ahte  (Flore  43^  Iw.  29*)*)  verdaht :  mabt 
(troj.  10«)  bedaht :  vaht  (a.  w.  1,  60.)  :  flaht  (troj.  183*)  :  naht 
(Karl  39»»  [cod.  vind.  428  nr.  154])  :  gemäht  (Flore  12«)  :  braht 
(M.  S.  1,  192")  er/chrahte  :  mähte  (kl.  2237.)  [erfchraht  :  mäht 
Gudr.  4*]  eiMahte  :  mähte  (troj.  183^)  wahte  :  mähte  (Flore  47«) 
verftraht :  naht  (Nib.  1537.)  [ffe/chihte  (ordinavit)  :  angefihte  Bit. 


')  Im  Roth,  fchon  gefchrieben  2«^  110.  121.  136.  fcohne  f.  fc6ne  (viel- 
leicht f.  fchone?  15»  howeht  f.  houbet.  Athis  (Diät.  1,  10. 18. 19)  fehlde  f.  fMde, 
begeht  f.  beg^t;  und  fo  oft  bei  Diemer;  vgl.  ahd.  oben  f.  188.  189. 

*)  Vgl.  f.  429.  HartmannB  fmach  f.  fmac. 
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79»»]  ifiÄfe:nihte,  gerihte  (Flore  42<^  48^»  Iw.  26»>)  erfckrihteim 
rihte  (kolocz.  395.  399.)  getruht :  geDuht  (muf.  1,  66)  [verdruht : 
gezuht  MS.  2,  249*].  Wo  zwei  folcher  ht  zuf.  reimen,  beßere 
man  in  et,  z.  b.  Bari.  204.  oder  Wilb.  2,  177*  denn  namentlich 
Wolfr.  fcheint  des  falfcfaen  fat  (fllr  cht  ibwohl  als  et)  gänzlich 
frei  zu  feyn.  Wo  aber  beide  unorg.  ht  aufeinander  reimen  (d.  h. 
kein  organ.  ht  dabei  iiß;)  könnte  man  auch  die  fchreibung  cht 
flir  beide  Wörter  (z.  b.  gellracht :  gemacht)  gelten  laßen;  doch 
ziehe  ich  ht  vor.  —  ht  für  gt  ift  fehr  feiten,  aber  bei  Wolfr. 
vorhanden  liht :  niht  (Parc.  144«)  und  Walth.  pfliht :  niht  (M.  S. 
1,  102*)  vielleicht  ungenauer  reim,  und  ligt,  pfligt  zu  lefen,  denn 
anderemahl  findet  fich  auch  gibt :  ftrit  (Parc.  121°)  :  wtt  (Flore 
23*);  git  und  nit  f.  gibt,  niht  fchienen  gewagt.  —  [f)  inlauten- 
des h  =s  alth.  hh,  neben  k :  dehein  und  dekein.  —  g)  inlauten- 
des h  för  w:  Rother  4^  fcöhen  f.  fcouwen;  Lampr.  Alex.  1045. 
1046.  1047.  3517  über  f.  üwer  (vefter)  1747  frohen  (laetum)  f. 
fröwen;  Dietr.  9899  bühen  f.  bftwen.  — ] 

guttu/ralgemination.  (CCH.  CK.)  cch  haben  die  älteren  hff. 
bisweilen,  vgl.  dicche  (Maria  43.  a.  Tit.  11.)  ecche  (f.  gall.  Nib.) 
etc.  noch  feltner  kch,  rokch  (Parc.  111**)  und  da  der  laut  nichts 
anders  ift,  als  gem.  des  inlautenden  ch  (für  goth.  k)  vgl.  wachen 
(vigilare)  wecchen  (excitare)  trieben  (trahere)  trecchen  (con- 
trahi)  fo  fcheint  diefe  fchreibung  angemeßen.  Vorzüglicher  aber 
das  übliche  ck  (z.  b.  im  f.  gaU.  Parc.)  theils  weil  daför  auch 
kk  vorkommt,  theils  in  der  gem.  (wie  im  anlaut)  die  ten.  ge- 
blieben feyn  könnte;  vielleicht  galt  provinziell  die  ausfprache 
cch,  in  der  regel  ganz  die  des  neuh.  ck,  wozu  kommt,  daß  fich 
vor  t  und  im  auslaut  ck  vereinfacht  (wecken,  wacte;  decken, 
dacte;  blickes,  blic,)  welches  fich  fo  beßer  erklärt.  Ich  fchreibe 
durcb'gehends  ck;  tadel  verdient  1)  die  fchreibung  eines  einf.  k 
(z.  b.  eke  a.  Tit.  2.  und  im  gieff.  Iw.*  brüke,  rüke  etc.  merk- 
würdig gerade  in  Wörtern,  denen  organifch  gg  itatt  ck  gebührte). 
2)  die  fehr  verbreitete  fchreibung  ch,  welche  der  reim  wider- 
legt, da  z.  b.  blicket  (intuetur)  nicht  zu  brichet  (frangit)  nacket 
(nndus)  nicht  zu  wachet  (vigUat)  ftimmt*).  Hier  die  wichtig- 
ften  beifp.  des  ck:  facke  (facco)  nacke  (coUo)  fmacke  (olfactu) 
klaoke  (fragore)  fnacke  (meifterg.  12*»)  bracke  (canis)  bei  einigen 
anch  tracke  (draco  f.  trache,  z.  b.  M.  S.  2,  106*»)  hacke  (afcia)44i 
vackel  (fax)  acker  (ager)  ötacker  (n.  pr.)  wacker  (folers)  nacket 
(nudus)  decke  (tegmen)  ecke  (acies)  recke  (pugil)  ftecke  (ba^ 
culns)  flecke  (macula)  zwecke  (fcopo)**)  hecke  (fepes)  imbrecke 


*)  Manche  hn*.  fetzen  ch.  in  fechferlei  fällen:  1)  für  ch  (fchin.  brechen, 
dach.)  2)  för  ch  =  h  (fach,  vidit)  3)  für  k  (chan.  valche.  blich)  4)  für  ck 
(diche)  5)  ffir  k  =  g  Oach,  pflach)  6)  für  gg  (räche,  eche).  Die  vier  letzten 
fiUle  And  tadelhaft  oder  bedenklich,  die  beiden  erften  richtig.  [ —  F&r  ck  za- 
weUen  tch:  ditche  Parz.  35,  20  Q.  detche  36,  25.  272,  25.] 

**)  Diefe  drei  fcheinen  belser  e  zu  haben,  flec,  swec,  ftecke. 
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(n.  pr.  Bit.  47*>  49*  embrico)  mecke  (Bon.  14,  9.)  manflecke  (ho- 
micida)  wecke  (cuneus)  becke  (piftor)  und  die  fchw.  verba 
lecken,  trecken.  Hecken,  recken,  wecken,  decken,  ftrecken. 
fchrecken.  blecken,  fmecken.  zecken;  qu6cken  (vivacem)  fpScke 
(lardo)  fnöcke  (limax)  blicke  (afpectu)  ftricke  (laqueo)  ricke  (per- 
tica)  *)  zicke  (hoedus)  zwickel  (cuneus)  genicke  (eollo)  fchricke 
(terrore)  bicke  (ictu)  wicke  (vicia)  dicke  (faepe)  die  fchw.  verba 
blicken,  fcbicken.  zwicken,  nicken,  erquicken,  erfticken.  fpicken. 
rocke  (tunicä)  bocke  (hoedo)  Hocke  (trunco)  locke  (cincinno) 
getrocke  (fallacia)  gezocke  (agmine)  brocke  (Georg  42*»)  tocke 
(pupa)  kocken  (naves  magnae)  drucke  (preffu)  zucke  (raptu) 
rucke  (tractu)  tucke  (ritu,  more)  flucke  (hauftu)  fmucke  (am- 
plexu)  ftücke  (fruftum)  mücke  (culex)  rücke  (dorfum)  Iflcke  (fo- 
ramen)  brücke  (pons)  gelücke  (fortuna)  ducke  (par  volando) 
die  fchw.  verba  zücken,  drücken,  fmücken.  rücken,  brücken 
(friare)  bücken,  pflücken,  nücken  (nutare,  Prib.  45*)  lücken  (fo- 
rare).  —  (GG)  eigentlich  verfchieden  von  dem  vorigen  ck,  unter 
welchem  ich  gleichwohl  die  Wörter  aufgezählt  habe,  denen 
organ.  gg  gebührt,  nämlich:  egge,  hegge,  flegge,  wegge,  fnSgge, 
™%g^9  flögg^i  rügge,  brügge  (vielleicht  noch  einige  andere**) 
indem  die  ableitung  ein  inlautendes  g  lehrt;  flegge  Ilammt  offen- 
bar von  flahen,  fluoc.  Auch  findet  Geh  oft  noch  gg.  gefchrie- 
ben  (M.  S.  2,  46»>  57^  58»  67»»  152*  166»  vgl.  fegge,  carex  2, 181* 
rogge  2,  lOl»)  zuweilen  (wie  ich  vorhin  bei  ck  bemerkte)  ein- 
faches k  in  hlT.  die  das  wahre  ck  durch  eh.  ausdrücken,  zu- 
weilen wohl  cg  (ecge  Nib.  2816.)  Manche  dichter  pflegen  nicht 
gerne  ck  =  gg  mit  einem  ck  ^  kk  zu  reimen ;  andere  und  felbft 
gute  finden  kein  bedenken  dabei  vgl.  decke  :  wecke  (cuneos  troj. 
280  tttcke  :  flticke  (fchwanr.  959.)  :  brücke  (M.  S.  2,  8»»)  etc.  Da 
442  nun  auch  im  neuh.  alle  gg  zu  ck  geworden  find ,  überdem  die 
^alth.  kk  und  gg  fchwanKen  (f.  193.  194.)  und  die  gem.  des  g. 
in  andern  fällen,  wo  man  fie  erwarten  follte  (z.  b.  in  ligen,  legen, 
fagen  lachf.  liggen,  leggen,  feggen)  nicht  gilt;  da  endlich  pp. 
das  bb.  vertritt  (f.  406);  fo  war  vermuthlich  fchon  im  gemein- 
mittelh.  das  gefübl  flir  jenen  unterfchied  ftumpfer,  als  in  ein- 
zelnen mundarten.  Wer  ihn  ftrenge  handhaben  will,  kann  fich 
im  zweifei  aus  den  lachf.  frief.  und  nord.  fprachen  belehren  (vgl. 
f.  221.  264.  279.  324.)  Fehlerhaft  fteht  gg  nach  confonanten, 
z.  b.  zirgget,  zingge  (M.  S.  2,  124»»  166*)  ftatt  k.  — 

ffutturalverbindungen,  1)  anlautende  KL.  KN.  KR.  GL. 
GN.  GR.,  aus  den  gloITarien  zu  erfehen;  gn.  wohl  nur  in  gna- 
ben  (ferpere?)  [gnippe  Wilh.  1,  115*]  gneifte  (fcintilla,  f.  ge- 
neifte?  alfo  wie  gnade  f.  genäde  u.  a.  m.)  von  dem  fich  zuweilen 


*)  Mit  diefem  ric,  rickes   nicht  zu  vermengen  ric,  riges  befser  rige/riges 
(Parc.  62  b  wilh.  1,  105«). 

**)  Das  dunkele  fcheltwort  mecke  etwa  megge,  v.  Stalder  v.  mäggelen. 
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unentbehrlich  machenden  vorllehenden  ge-  mehreres  in  der  wort^ 
bildungslehre.  QU  bloß  in  einigen  Wörtern,  und  fch wankt  in 
k  über,  d.  h.  zwifchen  k  und  folgendem  a,  i  kann  u  ausfallen, 
als:  quSln,  quil,  quäl,  quälen  oder  kil,  kal;  qnit  und  kit  (alt); 
quam,  kam;  nicht  leicht  vor  andern,  alfo  kein  kgln,  kec,  källe 
f.  qugln,  qu@c,  quglle  etc.  zuweilen  mifcht  fich  u  mit  dem  folg. 
voc.  und  zeugt  ein  kurzes  o,  in  kom  f.  quam,  kone  f.  quSne, 
kernen  (inf.)  f.  quemen.  Fremden  Wörtern  bleibt  ihr  qu,  als 
quafchiure  (vulnus).  Es  verfteht  fich,  daß  vor  u  jederzeit  k 
ftkr  qu.  eintritt:  kunft,  komen  (part.  goth.  qvumans)  [Roth.  4260 
volquige  f.  volcwige.  4380  volcquige.  vgl.  Folquinus]  —  2)  in- 
und  auslautende.  HS.  den  alth.  belegen  (f.  197.)  läßt  fich  wenig 
/.uftkgen  (einige  derfelben  find  fogar  unbräuchlich  geworden): 
dehfen,  dahs  (linum  frangere)  fahfen  (faxones)  [krahfen  (fifcella)] 
iingejahfen  (in  einem  ungedr.  liede  Nitharts,  vielleicht  unge- 
lahfen,  das  noch  H.  Sachs  nöthig  braucht)  buhs  (M.  S.  2,  206») 
wehfei  (viciffitudo)  draehfel  (tornarius  Parc.  62*  draechfel  aber  un- 
richtig; anders  verhält  es  fich  mit  richfen,  gelichfen)  einige 
Wörter  fchwanken  auch  in  das  niederd.  S^  namentlich  gilt*  durch- 
gängig was,  wafles  (acer)  wie  fchon  alth.  huas,  hualTes  (doch 
daneben  noch  im  10.  11.  12.  jahrh.  wahs,  wahfes  fr.  belli  far. 
3020.  wahsfam)  vgl.  waffe  :  maffe  (fchmiede  1020.)  Trift.  65  »> 
reimen  was  (acer)  :  fcbarfas,  fchwerlich  wahs  :  fcharfahs  zu  lefen; 
Maria  210.  fthfe  :  wSffe  (fcivit);  entfchiedner  bei  Herbort  4«»  20 »> 
86**  was  (fuit)  :  vas  (capillus)  57^  gras  (gramen)  :  fas  (culter). 
X.  eigentlich  nur  in  fremden  Wörtern  gültig  als  pfinxtac  (Parc. 
52*  Nib.  5475.)  pfinxtmorgen  (Nib.  1197.)  in  voller  form  aber 
pfingeft  (im  Tit.  pfingften  :  ringften)  [Laur.  C.  v.  d.  R.  206  flux  44S 
f.  flugs,  fluges  (fubito).]  ferner  crucifixen  (crucifixum)  welches 
auf  nixen  fyrenarum  (M.  S.  2,  200**)  reimt,  letzteres  als  deut- 
fches  wort  fordert  die  genauere  fchreibung  niches,  gen.  pL  niche- 
fen.  Indeflen  wird  auch  ax  oder  axs  f.  ackes  gefchrieben.  — 
HT.  ahte  (obfervatio)  pfahte  (aus  pactum,  lex)  mäht  (vis)  naht 
(nox)  manflaht  (homicidium)  braht  (clamor)  trabten  (meditari) 
über  das  fchwanken  zwifchen  aht  und  äht  f.  342.  über  ehte  ft. 
ehte  f.  334.  wo  beifpiele  angegeben  find;  vehten.  flöhten,  röht. 
fleht,  endungen  -eht,  -oht,  -aht  (?  öht,  äht)  iht.  wiht.  niht.  pfliht. 
gefiht.  gefciht.  zuoverfiht.  maftriht  (Parc.  38^  traj.  ad  mofam) 
[f.  nachtr.]  gegihte  (arthritis)  gedihte  (fpifliis)  tihten  (dictare) 
flihten  (planare)  rihten.  tohter.  mohte.  tohte.  fluht.  fruht.  genuht. 
zuht.  fuht  dühte  (videbatur)  bihte  (confeffio)  lihte  (leviter)  fihte 
(ficce)  lieht  (lux)  üftrieht  (terra  ignota.  troj.  128^  [f.  nachtr.] 
Ifthte  (lucebat)  fuohte  (quaefivit)  ruohte  (curavit).   Manche  diefer 


^)  HS  für  SS?  vgl.  oben  f.  172  anm.  Hehfen  und  ähnlich  Mthfen,  Melhfen 
bei  Sachenwirt:  Walth.  18,  16  Mtfreneere,  im  Reinfr.  Mtfen  :  gli^en,  vlti^en; 
lat.  MiTnia. 
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fat  ftammen  aus  fremdem  et  (pactum,  trajectum,  dictare)  einige 
aus  deutfehem  et  und  gt  (die  anomalen  praet.  mähte  oder  mohte, 
duhte,  ruofate,  Aiohte,  brahte,  bräht).  Die  unorg.  ht  für  et  und 
cht  fieh  f.  432.;  vielleicht  auch  ht  ftkr  ft?  (f.  416.).  Von  be- 
rührung  des  ht  mit  ft  beim  niederd.,  vgl.  die  reime  krefte  :  ge- 
flehte  Wilh.  2,  38  »>  mäht  :  fchaft  :  haft  Wilh.  1,  17»  braht :  riter- 
fchaft  Keinfr.  52**  gemäht  :  fchaft  Bon.  49,  5. 

SchJußbemerkufiffen. 
1)  durch  affimüation  wird  der  conf.  einer  vorftehenden  filbe  dem 
der  folgenden  gleichgemacht,  als  küllinc  (propinquus)  kolocz. 
404.  407.  f.  künelinc  (ejusd.  generis)  Roth.  36  •  Maria  200. 
noch  konling,  künlinge;  ebenfo  zwillinc  (gemellus)  aus  zwine- 
linc  (vgl.  analoge  lat.  fälle  bei  Schneider  p.  300.).  Das  altb. 
guoUich  f.  guotlich  (oben  f.  123.)  fcheint  veraltet,  wenn  nicht 
bthtebuoch  f.  31.  32.  die  fonderbare  form  gvenlichi  in  guol- 
liehe  zu  beßem  ift.  Andere  beifpiele  vorhin  f.  419.  beim  IT. 
Zuweilen  wird  ein  buchftabe  der  vorftehenden  filbe  unter- 
drückt, um  alBm.  oder  einfachem  laut  hervorzubringen,  wie 
in  Inflam,  rtltch,  fiecheit  f.  luftfam,  rtchlich,  fiechheit  (oben 
f.  419.  431.).  —  Die  einem  eigennamen  vorgefetzten  fubft. 
hörre  und  frouwe  pflegen  in  her  und  frou  gekürzt  zu  wer- 
den, z.  b.  h&r  heinrich,  hSr  tfengrin,  frou  brünhilt;  einige- 
mahl  zeigt  fleh  fchon  die  ftärkere  kürzung  des  letzteren  in 
ver^  als  vor  pinte,  v6r  hSrfant  (kolocz.  363.  383.  384.)  vor 
444  guete,  vor  mä^e,  v6r  zuht  (muf.  1,  66.)  [ver  Liukart  Lang 
4,  507  (a.  1292)  ver-life  Oberl.  1753.  Schilter  Königsh.  p.  329. 
Petrus  miles  dictus  verhildeborg  Bodm.  94  (a.  1213)  vor 
Michelfen  urk.  1,  394.  397.  398:  vgl.  Schmeller  1,  596;  Höfer 
öfterr.  idiot.  u.  ver],  welches  in  dem  neuh.  Jungfer  f.  Jungfrau 
ganz  üblich  wurde,  vorgefetzt  hört  man  jetzt  nur  in  ge- 
meiner volksfprache :  fer  amtmännin  etc.  [f.  nachtr.]  Beides 
fehr  häufig  im  mittelniederl.,  wo  man  fogar  noch  die  volle 
form  daneben  fetzte,  z.  b.  vrouwe  ver  conincginne,  here  her 
coninc  (Huyd.  op  Stoke  2,  147-149.)  [Mafsm.  denkm.  153  • 
here  her  keifer,  154*^  here  her  gelloen;  Beineke  Vos:  here 
her  koning;  bei  Tauler  häufig  herre  her  meifter.  Gaupp 
247.  248.  272.  Bruns  beitr.  p.  145  herre  her  richtere.  Böhme 
6, 123.  126  hirre  her  richter.  Titur.  4600  mein  herr  her  Keye. 
mifc.  2,  168  herr  her  Rafvan.  Höfers  urk.  57  unfe  here  er 
Wichbolt  (vgl,  ir  Herman  Höfer  281,  er  und  trftt  Reinh.  77, 
nhd.  ehrn).  Anders  ift  her  herre  MS.  2,  132\  Völlig  analog 
aber  frauwe  min  ver  minne  Diut.  3,  14;  vrowen  vem  Jutten 
Höfer  283;  vrowen  ver  Vrederun  Steinen  weftph.  gefcb.  4, 
118  (ver  Vrederun  120);  vgl.  provenz.  ma  dona  Na  Maria 
Rayn.  5,  159.  ma  dona  N'Audiartz  5,  159.  la  domna  Na 
Tibors  5,  80  und  überh.  die  prov.  abkürzungen  En  für  domin 
und  Na  fllr  domna  mit  her,  er,  ir  und  ver,  vor.] 
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2)  die  Übergänge  der  vocale  u  und  i  in  die  halbvocale  w  und  j 
(aus  diefem  felbll  in  die  med.  g)  find  bekannt,  umgekehrt 
löfen  fich  g.  j.  w.  in  den  vocal  auf.  Unbekannt  aber  fcheint 
der  hochd.  mundart  die  entwickelung  der  liq.  1  aus  u,  der 
die  franz.  und  niederl.  inlautende  Verwandlung  des  organ.  1 
in  u  zur  feite  fbeht  (maus,  fauf  f.  mals,  falv;  oud,  goud  i. 
ald,  gold)*).  Indeffen  finde  ich  in  der  fteirifchen  mundart 
eine  fpur,  Ottocar  fagt  in  und  außer  reim  nicht  pifchof,  wie 
alle  mittelh.  dichter,  fondern  pifcholf  und  reimts  auf  wolf,  ruo- 
dolf,  adolf,  welches  fich  lediglich  aus  einem  alth.  pifcouf  er- 
klärt, vgl.  oben  f.  94.  und  357.  Stalder  hat  im  Aargau  eine 
anflöfung  des  1  in  uw  bemerkt  (dial.  64.) 

3)  die  mittelh.  reimknnit  fordert  gleichheit  der  confonanten  wie 
der  vocale,  allein  von  dem  übergange  aus  der  loferen  regel 
des  12ten  jahrh.  bis  zu  der  feftigung  jenes  grundfatzes  findet 
eine  beachtungswerthe  abilufung  Ilatt.  Das  ilreben  nach 
völligem  gleichlaut  war  bereits  im  12ten  jahrh.  entfchieden^ 
nur  noch  häufigere  ausnahmen  zuläßig.  So  reimen  z.  b. 
Maria  15.  20.  die  vocale  ei :  ft,  i :  u  in  weifen  :  hüfen,  rinder: 
under;  kaiferchron.  71*»  ftSmen  :  warnen,  92*»  galgen  :  ougen 
etc.  nur  gleiche  länge  oder  kürze  der  penult.  mufte  gewahrt 
feyn,  z.  b.  läfen  :  nafen  wäre  unzuläßig  gewefen.  Annliche 
reime  ungleicher  confonanzen  lehren  gedichte  wie  Maria,  die 
kaiferchronik  (cod.  pal.  3&1.)  u.  a,  allenthalben.  Theils  ver- 
fchlägt  im  auslaut  Ungleichheit  der  verfchiedenen  liquiden 
nichts  (ficher :  michel ;  anger  :  Hangen)  theils  ftört  eine  über 
den  reim  hinaus  laufende  liq.  oder  fpirans  nicht  (volleiße  :  445 
geiftes;  liuten  :  diute;  flehen  :  &re)  theils  vertragen  fich  in- 
lautend verfchiedenartige  confonanten,  wo  nicht  überhaupt, 
doch  nach  verwandtfchaften.  Namentlich  liq.  untereinander 
(lichamen :  wären,  heile :  iteine  Mar.  173.)  liq.  und  fpiranten 
bluome  :  ruowe  Mar.  8.  14.  flehen  :  ere)  fpiranten  unterein- 
ander (flehen :  ewen  Mar.  3.  42.)  liq.  und  mediae  (heime  : 
leide;  fchöne :  brode;  meinen  :  neigen;  tübe  :  ßüme  Mar.  24. 
15.  163.  120.  bilide  :  himile;  famene  :  menige;  brennen  :  fen- 
den;  kunne  :  entfprungen)  am  allerhäufigiten  mediae  unter- 
einander (haben  :  fagen ;  ougen  :  glouben ;  mägen  :  gaben ; 
Juden  :  lugen;  fwigen  :  miden;  engel  :  wandel;  wörde  :  her- 
bSrge;  getriben  :  liden;  verdürbe  :  würde  etc.  Mar.  5.  21.  160^ 
150.  91.  36.  172.  155.  215.).  Nie  aber  find  ten.  oder  afp. 
mit  andern  reihen  zuläßig;  untereinander  höchitens  auslau- 
tend, nicht  inlautend,  z.  b.  kein  reim  bindet  grtfen :  b^en : 


*)  Unfere  mittelh.  dichter  entlehnen  ribalt,  ribaldes  oder  ribbalt  und  ähn- 
liche Wörter  nicht  ans  dem  franz.  ribaud,  fondern  aus  einer  andern  rom.  form 
ribald;  freilich  wieder  ohne  ahnnng  dentfchen  urfprangs  aus  reginbald,  reinbald 
(vir  fortis,  hernach,  wie  recke,  latro,  für). 
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fwicben,  keiner  gerte :  wSrke,  wifte:kr]rpe;  die  einfachen  p 
und  k  fehlen  bekanntlich  inlautend;  geminierte  tenues  reimen 
•  wghl  unbedenklich.  Ich  will  hier  nicht  die  reimkunil  des 
12ten  Jahrb.,  die  verglichen  mit  der  früheren  Otfrieds  mancher 
feinen  entwickelung  fähig  feyn  wird,  abbandeln,  fondem  nur 
eine  bemerkung  fCtr  die  eigentlich  mittelh.  fprache  einleiten. 
Jene  ansnahmsweifen  reime  werden  mit  dem  13ten  jahrh.  immer 
feltner,  verfchwinden  aber  noch  nicht  ganz;  Wolfr.  Flecke, 
Stricker,  Rudolf  brauchen  fie  hin  und  wieder,  außerdem  ein- 
zelne andere.  Parc.  IP  fteht  fogar  ra^älik  :  wip  (10**:  wie) 
181»»  verdecket  :  gefteppet  (?  geflecket)  M.  S.  1,  99*  wip  :  lit 
kolocz  392.  413.  fit :  wip,  gnuoc  :  huot  [411.  wichen  :  grifen]; 
kaum  liq.  untereinander,  denn  SpSrvogels  ere  :  feie  229*»  fcheint 
den  f.  370.  371.  befprochenen  Aumpfen  reimen  beizurechnen 
und  Sr^  :  lel^,  wie  in  demfelben  liede  lang^:mann^,  tag^ : 
grabö,  Waldes  :  gold^s  anzunehmen.  Ein  beßeres  beifpiel 
lieder  :  friedel  ift  f.  386.  angefthrt.  Aber  die  drei  mediae 
verbinden  fich  unleugbar  noch  öfter,  zumeifl  b  :  g,  feltner 
g  :  d,  noch  feltner  b  :  d.  Belege  find  ougen  :  rouben  :  ge- 
louben;  gäbe  :  mäge;  fingen  :  ftuben  (Parc.  3^  101»  13*  63»») 
gegöben  :  ftgen  (Karl  9")  habeten  :  klageten  (Flore  24«)  figet : 
gibet  (Frig.  3*»)  gSben  :  fegen ;  truogen  :  gruoben ;  gefchriben  : 
ligen  (weltchr.  caff.  57*'  62<»  i06*>  256^  knaben  :  fagen;  fchie- 
ben  :  biegen;  arget :  darbet;  loben  :  pflegen  (M.  S.  2,  74»  80* 
44fr  228*)  fwiger :  nider  (Wilh.  2,  65»)  einander :  langer;  wage: 
genäde;  herbergen  :  wgrden  (Flore  3^  29°  27 •)  felbe  :  vClde 
(M.  S.  2,  8P).  Solcher  reime  freizufprechen  find  Gotfr. 
Hartm.  Conr.  (legen  :  begaben  Iw.  12**  in  bewegen  zu  beßern, 
pflSgen :  gegöben  fr.  41*  macht  die  ^utorfchaft  Conrads  an 
diefem  gedieht  noch  verdächtiger  f.  Lachm.  ausw.  X.)  und 
andere  rein  reimende  dichter  ihrer  zeit.  Man  muß  nur  von 
firühem  anomalen  reimen  fpätere  regelfefte  reime  unterfchei- 
den,  die  auf  buchftabenanomalie  beruhen.  Beiderlei  art  ift 
oft  in  denfelben  Wörtern  ganz  anders  auszulegen.  Auch 
Wemher  hätte  cBheim  :  ftein  gebunden,  wie  er  wirklich  heime: 
reine  (Mar.  120.)  bindet;  bei  ihm  ift  es  reimanomalie,  das 
hein  :  ftein  der  fpäteren  (vgl.  oben  f.  385.  386.)  aber  wirk- 
liche fprachanomalie  geworden ;  dort  würde  es  unrichtig  feyn 
hein  und  hier  unrichtig  heim  zu  fchreiben,  neben  dem  frtlhe- 
ren  künic  :  frümic  fcheint  kein  fpäteres  frünic  zu  erweifen, 
weil  n  nur  auslautend  ftlr  m  gilt.  Jene  reime  zwifchen  b.  d.  g. 
mögen  nun  auch  zu  der  mittelh.  auswerfbarkeit  der  inlauten- 
den b.  d.  g.  (f.  396.  410.  426.)  bei  folgendem  t  hauptlächlich 
beigetragen*)   haben;   analoge   Verkürzungen  vorn  (f.  426.) 


*)  Der  grnnd  waren  de  nicht,  da  auch  ten.  nnd  afp.  we^allen,  wie  t  und 
^  (f.  409.  415.). 
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find  nicht  durchgefetzt  worden.  Und  gerade  ältere  dichter, 
wie  Wolfr.  die  fich  dos  anomalen  reims  bedienen  können 
(pfliget :  gibet),  meiden  die  fyncope  (pfltt :  gJt),  außer  wo  fie, 
wie  in  kit,  chtt  (Mar.  14.  fogar  chiut,  ?  chuit,  chwit)  länger 
hergebracht  war.  Überhaupt  find  dergleichen  fyncopen  alle 
nur  fiir  einzelne  Wörter  hergebracht,  und  nicht  auf  analoge 
zu  erllrecken;  b  wird  lediglich  in  gibt  (gtt)  ausgeitoDen, 
nicht  in  wibt,  noch  weniger  lobt,  hebt,  grebt;  g  in  pfligt 
und  ligt  (pflft,  Ift)  nicht  in  figt,  wigt,  negt;  d  in  quidet,  ge- 
fmidet,  fchadet,  mtdet,  kleidet  (kit,  gefmit,  fchat,  mtt,  kleit) 
nicht  in  ledet,  redet  etc.  Verlängerung  des  wurzelvocals 
fcheint  nicht  noth wendige  folge  (f.  410.).  Mit  der  fyncope 
des  g  ift  feine  auflöfung  in  j  und  i  (oben  f.  426.)  nicht 
einerlei,  doch  verwandt;  auch  hier  ftehen  den  formen  treit, 
leit  etc.  andere  unauflöfbare  regt,  bewegt  etc.  zur  feite. 
Aus  der  verwandtfchaft  zwifchen  g  und  d  muß  aber  die 
auffallende  kürzung  von  redet,  redete  in  reit,  reite  (Parc. 
140^  Nib.  210.  2919.)  erläutert  werden;  Conr.  hat  geredet :  447 
ledet  (troj.  93»  160»)  vgl.  redete  (Nib.  5445.  M.  S.  1,  38* 
etc.)  — 
4)  die  vorige  bemerkung  betraf  Veränderungen,  welche  im  gan- 
zen die  zeit  allmälig  hervorgebracht  hatte.  Es  fragt  fich 
aber  auch  nach  den  örtlichen  einflüßen  der  dialecte  auf  die 
verfchiedenen  mittelh.  denkmähler.  Diefe  verfchiedenheiten 
find  lange  nicht  fo  in  das  äuge  fallend,  als  bei  den  alth. 
quellen  (ja  man  hat  bisher  alles  unter  dem  namen  fchwäbi- 
fcher  fprache  zuf.  geworfen)  immer  aber  fichtbar.  Von  dem 
was  fich  entfchiedner  an  die  niederd.  mundart  fchließt,  wird 
dort  die  rede  feyn.  Hier  mögen  einzelne  züge,  infoweit  fie 
aus  der  buchftabenlehre  hervorgehen,  zuf.  geftellt  werden. 
An  der  äußerften  grenze  von  oberdeutfchland,  in  fteiermark, 
erfcheint  Ottocar  (dichter  der  langen  reimchronik  bei  Pez) 
der  zwar  erft  dem  fchließenden  13.  und  beginnenden  14. 
jahrh.  angehört,  aber  manches  alterthümliche  bewahrt  hat. 
Tieftonige  filben  (f.  367-370.)  welche  die  meiften  dichter 
des  13.  jahrh.  aufgeben,  behaupten  fich  noch  bei  ihm.  Häufig 
reimt  er  formen  wie  trürigen,  fauligen,  liftigen,  löbendigen, 
beinzigen  (fingulatim  ft.  bi  einzigen)  etc.  auf  ligen,  verzigen; 
ISbendic  (ISbndic,  im  gedruckten  text  fteht  lemptig) :  fie 
(victoria),  fem  er  das  comparative  -^r  (als  lengär)  auf  entwSr, 
das  fuperl.  -ift  (tiurift,  liebift)  auf  frift;  vertigt  (neuh.  ab- 
fertigt) im  reim  auf  figt,  ligt  u.  a.  m.  Auch  die  eigenthüm- 
lichkeit  einiger  ausdrücke  (z.  b.  urlaebe  ft.  urloup)  zeugen 
fQr  die  befonderheit  des  dialects.  Darf  man  ihm  das  mehr- 
befprochene  bairifche  oder  peftreichifche  aw,  ew,  az,  ei  für 
ou,  ü,  iu,  ei,  i  und  das  anlautende  p.  t.  k  fär  b.  d.  g  zuge- 
ftehn?     Die   hlT.   des  15.  jahrh.   aus  denen    er  abgedruckt 
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worden  ift,  geben  ihm  jene  vocale;  von  den  conf.  nur  p, 
nicht  t  und  k,  fchreiben  aber  andere,  zumahl  geminierte  fo 
barbarifch  (namentlich  cz  für  z,  Hz  filr  :;,  kch  für  k  etc.) 
daß  wenn  man  fie  fär  nicht  nothwendig  fkeirifch  hält,  auch 
an  den  übrigen  zweifeln  darf.  Kein  reim  beweilt  fbr  ai,  ei, 
au,  überall  ill  auflöfung  in  ei,  t,  ou  oder  ü  anwendbar,  d.  h. 
was  letzteren  diphtb.  betrifft,  zuweilen  reimen  ü  und  ou  auf- 
einander, wie  bei  andern  dichtem  mehr  (f.  355.  356.).  Ich 
finde  üf :  houf ;  hügen  (hugonem)  :  tougen ;  hüfe  :  poufe  (paufa, 
niederd.  pdfe)  lüt :  müt  (telonium,  aus  dem  mittellat.  muta, 
448  nicht  aus  dem  goth.  mota)  etc.;  will  man  nun  hier  einen 
wirklichen  Übergang  des  ü  in  ou  annehmen  (au  wird  oben- 
drein durch  pifcholf  aus  pifchouf,  nicht  pü'chalf  ans  pifchauf 
widerlegt,  f.  444.)  folglich  ein  ouf,  hous,  houg;  fo  ift  das 
weder  ausfchlieOend  Ileirifch,  noch  einmahl  bairifch,  fondern 
Ilreift  tiefer  in  Deutfchland  hinein.  Gegen  ei  für  t  ftreitet 
mir  theils  die  kürzung  des  i  in  i  (f.  369.)  theils  die  ent- 
wickelung  des  i  aus  i;  wie  foUte  pfleit,  geit  aus  pfligt,  gibt 
werden?  pflit,  git  begreift  fich.  Eber  oberdeutfch  dürfte 
Ottocars  -nu^  f.  -nis,  nifle  (vancnus  :  gas,  kus  reimend)  fchei- 
nen  [f.  nachtr.];  hiervon  bei  der  Wortbildung;  kmfun  (filius)  : 
tuon^  fein  vier^  trier  :  mir  find  wieder  allgemeiner  (f.  359. 
351.);  fein  van  (11.  von)  :  an,  man  etc.  kann  noch  weniger 
f&r  fteirifch  gelten,  dem  eriten  anblick  nach  fall  für  niederd., 
woran  auch  fein  häufiges  draven  oder  drafen  (tolutim  in- 
gredi)  im  reim  auf  graven,  gräfen  (denn  a  :  a  reimen  ihm 
öfters)  und  gedraft :  gefellefchaft  erinnert,  [f.  nachtr.]  Ottocar 
gewährt  allb  kein  kennzeichen  oberdeutfcher  mundart,  das 
von  den  gemeinmittelh.  buch  (laben verbal tnillen  ficher  ab- 
wiche. Ich  habe  ihn  abfichtlich  vorangeflellt,  weil  man  der- 
gleichen bei  einem  vom  einfluße  der  künillichen  poefie  un- 
abhängigen verfaßer,  defl'en  difdectifche  abweichung  in  formen 
und  Wörtern  auch  offenbar  ift,  gerade  am  erften  erwarten 
durfte.  Wie  viel  fchwerer  wird  die  unterfuchung  bei  den 
berühmten  dichtem  des  13.  jahrh.  fallen.  Jede  freie,  edele 
pogfie  ftrebt  aus  dem  befonderen  und  gemeinen  heraus  und 
über  den  unendlichen,  ja  grellen  zwiefpalt  niederer  idiome 
erhebt  fich  eine  die  gebildeten  theile  des  volks  verbindende 
fprache,  in  welcher  zwar  landfchaftliche  grandlagen  immer 
noch  vorhanden  find,  nur  weit  leifer  hervortauchen.  Dazu 
tritt,  daß  die  meiften  dichter  jener  zeit  wanderten  und  mit 
den  fprachabweichungen  anderer  gegenden  bekannt  wurden, 
wenn  fich  fchon  die  eigenthümlichkeit  ihrer  einheimifchen 
mundart  nie  ganz  verwifchte.  Bei  einzelnen  müßen  wir  Vor- 
bilder und  lehrer  vorausfetzen,  die  auf  fprache  und  reim- 
knnft  nicht  ohne  einfluß  geblieben  feyn  können.  Endlich 
find  wir  über  den  wahren  geburtsort  mancher  ausgezeich- 
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neten  meifter  noch  unaufgeklärt.  Hartmann  fcheint  z.  b. 
ein  Schwabe,  hielt  fich  aber  vermuthlich  in  franken  auf  und 
fein  mniler  wirkte  auf  Wirnt,  der  Wolframs  landsmann  heißen 
könnte,  entfchieden  ein.  Bei  Wolfram*)  dagegen  hatte  der  449 
aufenthalt  in  thüringen,  wo  er  wahrfcheinlich  Veldecks  be- 
kanntfchaft  machte  und  mit  deflen  dichtungen  er  vertraut 
war,  deutlichen  einfluD.  Wer  wird  halbniederd.  formen  col- 
ven  :  wolven,  prefter :  mefter  (Wilh.  2,  177»>  207»>)  [f.  nachtr.] 
nicht  zunächll  aus  En.  54*»  68**  herleiten?  Wolfr.  fprach  außer 
folchen  reimen  gewifs  priefter  und  meifter;  noch  deutlicher 
mahnen  die  f.  427.  erwähnten  fac  und  lägen  ft.  fach,  Iahen 
an  En.  2*  8**  9^-^-  etc.  vielleicht  auch  der  reim  des  ht  auf  ft 
(f.  443.)  Wolframs  reime  des  i  auf  ie  (f.  851.)  des  u  auf 
uo  (f.  358.  359.)  finden  bei  Veld.  und  Herb,  ftatt  und  fchei- 
uen  fich  aus  dem  niederd.  i,  ö,  o  ft.  des  hochd.  ie,  uo,  u  recht 
bequem  zu  erläutern,  wonach  gingen :  ringen,  hilt  (tenuit) : 
fchilt,  dön  (facere)  :  fon  (filius)  diefes  :  gewon  (afluetus)  rei- 
men. Nur  mit  dem  wichtigen  unterfchied,  die  niederd.  mund- 
art  geneigt  zum  kürzen,  die  hochd.  zum  verlängern  des  lauts ; 
jener  wird  hielt  zu  hilt,  dön  vielleicht  zu  don ;  diefer  mir  zu 
mier  und  funzu  fuon.  Schwerlich  hat  aber  hier  Veld.  ein- 
gewirkt, da  wir  dergleichen  reime  vor  und  nach  Wolfr.  zeit 
(bei  Wernher  und  Ottocar)  antreffen;  im  13.  jahrh.  bei  Wirnt 
und  Reinb.,  die  fie  fowohl  ihrem  vorbild  Wolfr.  abgefehn, 
als  aus  der  fprachweife  des  landes  gefchöpft  haben  können. 
Auch  den  reim  h6rren  :  k^ren  (Parc.  9*)  hat  Wolfr.  theils 
mit  Veld.  (hSrre  :  ere,  fi&re)  und  allen  niederdeutfchen  gemein, 
theils  mit  andern  oberdeutfchen  als  Stricker  (hSrren  :  eren 
a.  w.  3,  209.)  [f.  nachtr.]  Hardegger  (boren  :  harren  M.  S. 
2,  122»)  Ringenberg  (1,  188«»  hgrren  :  vörren  :  k^ren)  Ottocar 
(hörren  :  Ären,  häufig)  Ernft  (hörre  :  Are  2»  etc.)  Zeichen  der 
fränkifch'bairifchen  mundart  (Wolfr.  Wirnt.  Reinb.  Stricker, 
einzelne  minnelänger,  wie  Reinm.  v.  Brennenberg,  die  unge- 
kannten  vflF,  von  gudrun,  ernft  etc.)  wären  ungefähr:  ver- 
mifchung  des  i  mit  ie,  u  mit  uo,  e  mit  ä  (f.  333.)  a  mit  ä 
(f.  342.)  o  mit  Ö  (f.  347.)  ü  mit  ou  (f.  355.)  auch  wohl  des 
iu  mit  ü  in  fründe  (f.  353.  vgl.  M.  S.  1,  186»  enzündet :  ge-450 
fründet)  des  ö  und  e  (in  jenen  reimen  ör  :  5rr);  dagegen  mehr 
haltung  der  conf.  verhältnifle,  namentlich  des  alten  wechfels 
zwifchen  anl.  med.  und  ten.  Stufen  bleiben  immer  dabei 
beftehn,  z.  b.  Rein  bot  reimt  fchon  deshalb  ftrenger  als  Wolfr. 
und  Wirnt,  weil  er  fpäter  ift.     Die  fchwäUfchrfchweizerifche 


*)  Wolfram  oder  woheram,  gen.  wolframmes  (wofür  wolframes  M.  S.  2,  10«, 
der  dat.  wolfram  Parc.  44 «  ft.  wolframme  läTst  Pich  vertheidigen)  deatet  auf  die 
r.  389  gewiefene  form  ram  ft.  raben  (analog  bamberc  ft  babenberc);  die  alih. 
form  wäre  wolfhraban  oder'  wolfhramn;  Tgl.  engelram,  figeram,  bertram  etc. 
früher  engilbramnna  oder  engilhraban  etc. 
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mundart  (Hartm.  Flecke,  Rud.,  viele  liederdichter,  der  yf. 
des  amur  etc.)  meidet  jene  vocalungenauigkeiten,  zieht  fchre 
dem  fchrei  vor  (f.  350.)  niemän  dem  niemeu  (f.  369.)  trehten 
dem  trehtin  und  fch  wankt  früher  aus  dem  -lieh  in  -lieh,  als 
der  bairifche  dialect;  n  wird  zuweilen  vom  verkleinernden 
Un  abgeworfen  (Flore  11*  35*^)  der  fchweizerifche  hat  viel- 
leicht den  harten  kehlanlaut  ch  beibehalten,  fein  chilche  f. 
kirche  ift  f.  386.  bemerkt,  ihm  mag  auch  die  unterfcheidung 
des  ck  und  gg  (f.  441.)  beiwohnen  (vgl.  Stalder  dial.  p.  63. 
64.);  einige  reime  (f.  421.  note)  laßen  auf  breite  ausfprache 
des  II  (heute  noch  in  Schwaben  fcht)  fchlieOen.  Gotfried 
und  Conrad  gehören  keiner  diefer  beiden  mundarten  an, 
jener  kann  die  elfäßijche^  diefer  die  fränkifchrheinifche  vor- 
Itellen;  für  die  buchllaben  ergeben  fie  wenig  eigenes,  beide 
reimen  rein,  zumahl  Conrad.  Auffallend  i(t  Gotfr.  van  ft. 
von  im  reim  auf  man,  gewan  etc.  (1*»  4^  24**  30*^  52*»  58*» 
74 »>  76*»  m^)  [van  :  an  Ls.  1,  423.  439.  469.]  aber  keine  nei- 
gung  zum  niederd.  (Yeld.  nie  van  im  reim,  Herb,  nur  ein- 
mahl 113'^)  vielmehr  auch  fonft  in  Oberdeutfchland  vorhan- 
den (Flore  2  c  und  vorhin  bei  Ottocar)  und  überrell  des 
alten  -an  für  -on  (f.  85.  336.);  heutige  oberdeutfche  idiome 
fchwanken  zwifchen  ron  und  ran,  gewon  (afluetus)  und  ge- 
wan. Daneben  reimt  Gotfr.  von:gcwon  (7*)  wie  alle  übri- 
gen mitt^h.  dichter.  Analog  wechfelt  er  mit  mähte :  trahte 
(6*»  115*)  und  mohte  :  tohte  (137*)  außer  dem  reim  nur  mohte 
(und  von),  doch  für  ell^ifch  darf  auch  mähte  nicht  gelten, 
da  es  fich  -eben wohl  Wimt  (77)  verftattet.  Stricker  [f.  nachtr.] 
reimt  wal  für  wol :  fwal  (a.  w.  3,  232.)  welches  freilich  nie- 
derd. klingt  und  fich  Morolf  46»>  47»»  49*»  50*»  51*»  findet;  die 
übrigen  mittelh.  wol :  fol,  vol  etc.  (fal  f.  fol  Veld.  Herb,  im 
reim)  dennoch  iil  wal  nicht  unhochd.  da  auch  J.  wcdo^  neben 
dem  alth.  wola  der  übrigen,  darbietet,  noch  andern  wäa 
(goth.  vÄila)  gilt.  Der  wechfel  zwifchen  a,  o,  ^  den  ein- 
zelne Wörter  im  mittelh.  fowohl  als  im  alth.  und  felbft  nie- 
451  derd.  kund  geben,  läßt  fich  alfo  nicht  auf  eine  bejßimmte 
örtliche  mundart  zurückführen;  wir  dürfen  bloß  iSsigen,  die 
fpuren  diefes  a  bei  Gotfir.  Flecke.  Strick.  Wimt.  Ottoc.  man- 
geln bei  Wolfr.  Hartm.  Rud.  Conr.  u.  a.  Conrad  bedient 
fich  nie  eines  folchen  van  f.  von,  während  einige  feiner  aus- 
drücke, die  man  bei  Wolfr.  Hartm.  Rud.  vergebens  fuchen 
würde,  gerade  bei  Gotfr.  oder  Ottoc.  eintreten  (z.  b.  bil,  ge- 
don*).    Welchem  landllrich  fällt  wohl  die  mundart  zu,  deren 

*)  Ein  wort,  das  Conr.  und  Gotfr.  gleichfalls  gemein  haben,  ift  bitaüe  (pe- 
nitus)  vgl.  troj.  14«  45^  84 »>  etc.  Trift.  25*  55»»  71  ^  103*  139^  und  awar  neben 
dem  gleichbedeutigen  mitalle  (7*  17 «  128 ^  130 <')  aach  Veld.  braucht  betalle  häafig 
(8»>  9»>  38^  41»  44»  76»  etc.)  und  almitaUe  (51*  wo  aber  c.  caff.  albetaUe) 
fchwerlich  Wolfr.  Rud.  u.  a.;    bei   Hartm.  zeigt   es    Hch  einmahl  (Iw.  52«  aber 
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einzelne  befonderheiten  in  einer  bearbeitung  der  Nib.,  in 
der  klage,  Bit.  Gudr.  vorherrfchen ?  z.  b.  fint  f.  fit  (f.  387.) 
Schwäbifch  ift  fie  gewifs  nicht,  eher  bairil'ch ;  anderes  eigen- 
tfaümliche  derfelben  gedichte  z.  b.  hiet  (habuit)  :  riet,  fchiet 
etc.  reimend  begegnet  in  Lohengr.  und  Ottoc,  würde  fich 
aber  in  einem  niederd.  rdt :  het  auflöTeny  wo  auch  jenes  fint 
vorkommt.  Sind  erfb  einmahl  die  erfaBlicheren  dialectifchen 
abweichangen  der  formlehre  und  der  Wörter  felbft  nach  den 
einzelnen  dichtem  forgfaltig  erforfcht,  dann  werden  fich 
durchi'chnitte  ausmitteln,  an  deren  maßßab  fich  die  leifere 
verfchiedenheit  der  lautverhältnilTe  ftützen  kann.  Im  alth. 
tritt  fie  viel  deutlicher  hervor;  N.  und  O.  ftechen  mehr  von 
einander  ab,  als  irgend  zwei  mittelh.  dichter;  ftatt  jenes 
worolt  und  werolt,  wärelt  (f.  200.)  heißt  es  bei  allen  werlt 
und  Rudolfs  w6lt  ift  weniger  örtliche  ab  weichung,  als  fpä- 
tere;  fchäf  f.  fchif  finde  ich  noch  in  hff.  (Nib.  1906.  1945.) 
aber  nicht  in  beweifendem  reim,  Conr.  reimt  fchif  auf  grif. 
Buchilabenverhältnüre,  wie  fie  in  heutigen  mundarten.  des 
Volks  fluctuieren  (man  erwäge  allein  die  menge  der  fchwei- 
zerifchen  bei  Stalder)  find  weder  auf  die  verfchiedenheit 
alth.  dialecte  anwendbar,  noch  weniger  auf  die  der  mittelh., 
höchftens  dürfen  fie  einzelnes  bellätigen ,  meift^ens  weichen  462 
fie  ganz  ab.  Wer  z.  b,  ein  mittelh.  bairifches  bain  f.  bein 
und  mein  für  min  behauptet,  findet  in  der  heutigen  bair. 
volksfprache  das  weder  zum  goth.  noch  zu  irgend  einem  alth. 
dialect  ftimmende  boan  imd  main  [f.  nachtr.].  Daf&r  haben 
einige  fchweizermundarten  wirklich  bain,  andere  boiu,  bän, 
baen,  ben,  boan,  doch  alle  min  (mi)  und  nicht  mein.  Alfo 
keine  folgerichtigkeit,  wie  wir  fie  in  abweichungen  alth.  dia- 
lecte ftets  wahrnehmen'. 


Mitlelniederdeutfche  buchftaben. 

Den  zuftand  der  fprache  in  fachfen,  engem,  weftphalen 
um  diefe  zeit  bezeugen  fpärliche  denkmähler,  nicht  einmahl  rein 
erhaltene.  Erft  kfinftlich  laßen  fie  fich  zum  theil  herllellen  und 
wieder  nur  künftlich  an  das  altiachf.  knüpfen.  Im  10.  11.  jahrh. 
reißt  beinahe  aller  faden  ab.    Einzelne  kleine  bruchftücke,  einige 


c.  giCr.  and  pal.  lefen  mitalle)  bei  Wirnt  einmahl  (408  wieder  die  rarianten  mit- 
alle,  vgL  507.  535.)  bei  Heinr.  ▼.  mifen  öfter,  es  ift  wieder  nicht  gerade  niederd. 
fondem  von  der  anch  alth.  praep.  bit^  bet  za  leiten,  die  beinahe  foviel  aU  mit 
bedeutete,  aber  nicht  damit  eins  war  (blofser  tanfch  zwifchen  b  nnd  m  wirkt 
nicht  hierbei).  Im  mittelniederl.  wechfeln  ebenwohl  albedalle  and  ahnetalle  (Hnyd. 
op.  8t.  3,  21.)  Ottoc.  hat  almitalle  z.  b.  278«. 
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orte-  und  eigennamen  in  Urkunden  find  von  der  mundart  übrig, 
die  früher  fo  gefügfam,  auch  unter  den  fächf.  kaifem  gewifs 
nicht  ohne  gunft  und  pflege  geblieben  war.  Später  gewann, 
als  fich  die  herrfchaft  des  reichs  nach  franken  und  fchwaben 
wendete,  das  bochdei^tfch  die  überhand.  Reinniederdeutfche 
dichtungen  des  13.  jahrh.  laDen  fich  kaum  aufweifen,  Eberhards 
gandersh.  chronik  (bei  Harenberg  und  Leibnitz)  vielleicht  aus 
diefer  zeit,  verfchiedene  kleinere  gedichte  aus  dem  14ten  (ge- 
fammelt  bei  Bruns)  jftehen  weit  unter  dem  blühenden  reichthum 
mittelh.  denkmähler  und  find  dazu  aus  fchlechten  hST,  ohne 
fprachcritik  abgedruckt  nur  behutfam  zu  gebrauchen.  Wich- 
tiger iil  folgendes.  Die  bedeutenditen  dichtungen  des  12.  jahrh., 
wiewohl  in  hochd.  fchreibung  auf  uns  gebracht,  verrathen  eine 
halbniedcrd.  abfaOung;  dahin  rechne  ich  (nicht  Wemhers  Maria) 
die  kaiferchron.  (c.  pal.  361.)  den  fich  damit  berührenden  lob- 
gefang  auf  Anno,  das  lied  von  Karl  (c.  pal.  112,  ein  ilück  bei 
Schilter  gedr.)  noch  entfchiedner  das  von  Rother  [auch  wohl 
Eilharts  Triftan,  fragm.  von  Irmengart,  Aegidius].  Die  niederd. 
fprachformen  find  an  den  reimen  erkennbar,  die  wahren  buch- 
Itabverhältnifle  doch  nicht  ganz  herflellbar,  weil  die  freiere 
reimkunlit  jener  zeit  verfchiedenartige  voc.  und  conf.  nach  ge- 
wüTen  verwandtfchaften  verbindet;  alfo  z.  b.  aus  Roth.  6^  wen- 
den :kinden,  kennen  .-finnen  ill  kein  niederd.  kennen,  wänden, 
458l%nnen,  kSnden  erweiflich,  da  henden  auch  auf  bewunden  (9^) 
reimt  und  fo  verhält  es  fich  mit  einer  menge  ungenauer  reime 
in  Roth,  fragm.  und  kaiferchr.,  die  durch  herllellnng  fcheinbarer 
niederd.  formen  genau  werden  würden.  Ein  näheres  ftudium 
der  freieren  reimkunft  kann  aber  grundfiltze  an  band  geben, 
nach  welchen  fich  mancher  zweifei  zwifchen  hoch-  und  niederd. 
Urform  in  diefen  gedichten  löfen  ^ird.  Ähnliche  dunkelheit, 
doch  geringere,  fchwebt  über  Heinr.  v.  Veldecks  werken,  den  die 
mittelh.  dichter  felbll  als  den  gründer  ihrer  meiflerfchaft  anfehen, 
und  delTen  eneit  (oder  ^n6d  im  reim  auf  wärhed  4*  102»)  mir 
die  hauptquelle  mittelniederd.  Iprache  fcheint.  Dichtete  er  in 
niederd.  fprache  und  wurden  feine  arbeiten  nachher  in  hochd. 
umgefchrieben  ?  oder  bequemte  er  fich  felbft  zum  hochd.  fo,  daß 
er  eigenheiten  der  angebomen  nmndart  dabei  freien  lauf  ließ? 
Anders  und  in  näherer  beziehung  auf  unfere  buchllabenlehre 
ausgedrückt  lautet  diefelbe  frage  fo :  find  eine  menge  ungenauer 
reime  in  Veld.  werken  in  genaue  niederdeutiche  zu  verwandeln? 
oder  als  ungenaue  hochd.  beizubehalten  ?  Beiderlei  anficht  läßt 
fich  vertheidigen.  Dafbr  daß  der  dichter  in  reiner  mutterfprache 
dichtete,  redet  1)  feine  herkunft  aus  weftphalen,  fein  aufenthalt 
am  clever  hof,  wo  er  die  &neit  begann  und  man  wohl  kein 
hochd.  verlangte.  Er  beendigte  fie  fpäter  in  thüringen,  aber 
auch  da  waren  beide  mundarten  leicht  verlländlich.  Es  zeigt 
fich  im  ganzen  werke  gleichförmigkeit,  im  letzten  theil   neigt 
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kein  hochd.  vor.  2)  Veld.  gebraucht  nicht  aUein  ungenaue  reime 
in  ffröDerer  zahl,  als  irgend  ein  mittelh.  dichter,  fondem  felbll 
folche,  die  fich  keiner  der  letztem  erlaubte;  alle  aber  löfen  fich 
ohne  mühe  in  niederd.  genaue  auf.  Sollte  er  ftr^en :  cäritaten 
(M.  S.  1,  18»»)  bruoder :  muoter  (En.  ll«-»>)  anchifts :  ift  (En.  24') 
gebno^:muo^  (En.  33^  fchaz  :  ha;,  da;.(En.  48«'  68«  72*») 
va](;e:fazte  (En.  63^)  etc.  gebunden  haben  und  nicht  vielmehr 
ftriten  :  c&rit&ten,  broder  :  möder,  anchifös  :  gs,  gebot :  möt,  fcat: 
hat,  dat,  vatetfate?  Umgekehrt,  wenn  ihm  daneben  das  hochd. 
gerecht  war,  warum  zeigen  fich  keine  reime,  die  hochd.  genau, 
niederd.  ungenau  feyn  würden?  Jch  wüile  aus  der  ganzen  En. 
nur  folgende  anzufchlagen,  39^  wtt  (albus) :  v^rntt  (rubrum,  aus 
dem  roman.  vermeil,  vermeis)  wo  das  hochd.  wi; :  vömi;  fchick- 
lieber  fcheint,  allein  vemt;  felbft  ift  unerwiefene  form;  fodann 
43®  59^  ei:  zwei,  wo  zwar  kein  d:twS,  vielleicht  aber  ei:twei454 
znl&ßig  w&re  (f.  unten  beim  et)  endlich  73^  tumüm  :  tuon,  wo 
dön  unpaffender  fcheint,  weil  tumüs  fonft  auf  hüs  reimt.  Man 
müile  wegen  der  fremden  eigennamen  Veldecks  quelle  vor  fich 
haben,  die  fchon  den  Virgil  entftellte.  Zu  larina,  tarpeia  fchickt 
fich  fonft  beßer  l&r£ne  :  6ne  67^  tarptde  :  ftride,  tide  68^  69% 
als  eine  :  laureine,  tarptte  t  ftjrtte,  ztte.  und  tarcün  :  tuon  68* 
befier  zu  Virg.  tarchon,  wenn  man  tarcon:dön  fetzt,  wie  68^ 
tarc6ne :  fcöne.  —  Andrerfeits  ftjreitet  fikr  eine  hochd.  grundlage 
mit  eingeftreuten  lazonifmen  1)  wenn  möglicherweife  fchon  jene 
vorgängigen  gedichte  (rother,  karl,  kaiferchr.)  der  abficht  ihrer 
verfaßer  gemäß  hochdeutfch  fprechen  feilten,  fo  kann  man  fpä- 
terhin  die  ausbreitung  des  hochd.  als  hofifprache  immer  ficherer 
annehmen.  Einzelnes  was  in  baiem,  fchwaben  unverftändlich 
geworden  wäre,  gab  an  thüringifchen,  Achfifchen  höfen  keinen 
anftoß.  2)  keine  reinniederd.  hf.  der  En.  ift  vorhanden;  wäre 
fie  einmabl  da  gewefen,  fo  hätten  fie  wohl  einzelne  reiche  nie- 
derdeutfche  abfchreiben  laßen  und  vervielfältigt.  Eine  calTeler 
hf.  (die  ältefte  aller  mir  bekannten  und  wohl  noch  aus  dem 
12ten  jahrh.)  ift  im  grundton  entfchieden  hochdeutfch.  Aber 
den  grundton  eingeräumt,  woher  rühren  einzelne  fpuren  des 
niederd.  die  der  reim  nicht  einmahl  forderte,  anders  als  aus 
einem  älteren  niederd.  urtezt?  Warum  fchreiben  die  copiften 
irleden :  vermiden  (58*^  60^)  da  fie  reinhochd.  fchreiben  konnten 
erliten  :  vermiten?  3)  die  zurückf&hrung  aufs  niederd.  fcheint 
Veld.  reime  zu  genau  und  regelmäßiger  zu  machen,  als  fie  nach 
dem  fortgang  der  kunft  damahls  fchon  feyn  konnten ;  ende : 
winde,  nfen:gentfen  gereimt  entfpricht  dem  12.  jahrh.  mehr 
als  ein  vermuthetes  niederd.  ende  :  wSnde,  rSfen  :  genSfen.  Diefen 
einwnrf  mag  man  halb  zugeben,  nicht  ganz.  Sichtlich  reimt 
Veld.  genauer,  als  jene  älteren  dichter,  geft;attet  fich  nie  gleich 
ihnen  e  auf  o,  a  auf  o  und  noch  weniger  willkürlich  find  ihm 
confonanten.    Sein  S,  i  auf  e  fcheint  alfo  wirklich  etwas  von 
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der  ausfprache  zu  verrathen.  4)  einige  fpfttere,  ebenfalls  aus 
niederdeutCchland  gebürtige  dichter  behalten  wohl  einzelne  üuco- 
nifmen  bei,  reimen  aber  im  ganzen  genauer,  d.  h.  vermeiden 
reime  wie  enden :  winden ,  da  dodi,  wäre  önden,  wanden  wirk- 
lich niederd.  die  reimgenauigkeit  damit  beilanden  haben  würde, 
folglich  dergleichen  reime  häufiger  feyn  müften.  —  Über  Veld. 
455  wage  ich  noch  nicht  zu  entfcbeiden,  glaube  aber,  daß  in  nie- 
derd. dichtem  des  13.  jahrh.  die  zurückführung  auf  ein  angeb- 
lich uiederd.  original  fchwieriger  oder  vollends  nnthunlich  wäre. 
Solche  find  namentlich  Herbort  von  firitzlar,  der  im  erften  zehntel 
des  13.  jahrh.  einen  troj.  krieg  (c.  pal.  368.)  dichtete  und  fchon 
feinem  Wohnorte  nach  (in  heÜen,  zwifchen  weftphalen  und  thü- 
ringen)  manche  niederd.  fprachform  erwarten  läßt;  dann  der 
gefiihlvolle  minnedänger  Heinr.  v.  morunge  (in  engern,  unweit 
göttingen  ?)  ipäterhin  Wizlau  (aus  rügen  in  pommem)  und  einige 
andere.  Thüringifche,  meifnifche  dichter  des  13.  und  beginnen- 
den 14.  jahrh.  werden  nicht  ganz  ohne  ausbeute  für  die  mittel- 
niederd.  mundart  laßen;  es  find  ihrer  weder  viele  noch  bedeu- 
tende (Heinr.  v.  mtfen,  der  die  gloÜe  zum  gebet  des  Herrn 
dichtete,  föllt  mit  dem  mifnsere  oder  mit  Frauenlob  zufammen  ?). 
Mehr  aufTchlüße  dürfte  aber  das  lied  von  den  haimonskindern 
und  malagis  (c.  pal.  340.)  vermuthlich  in  rheinifoh-weilphäl. 
dialect^)  abgefaßt,  gewähren.  Bediene  ich  mich  in  der  nach- 
folgenden auseinanderfetzung  der  mittein.  laute  veldeckifcher 
reime,  fo  geben  fie  keinen  vollen  beweis,  fonclern  nur  wahr- 
fcheinlichkeit  (noch  mehr  gilt  das  von  reimen  aus  rother,  karl); 
reime  aus  Herb,  und  andern  genau  reimenden  dichtem  des  13. 
jahrh.  be weifen  aber  wirklich  und  ihre  einftimmung  beftätigt. 


MittebUederdeutfche  eoeale. 

(A)  wie  das  mittelh.  kurze  a  *)  und  in  e  umlautend.  Unorg. 
entwickelt  es  fich  als  rückuml.  in  den  fchw.  praet.  larde,  karde 
von  leren,  keren,  nie  in  dem  analogen  fall  von  m^ren,  feren, 
6ren.  Aus  Rother  ift  karde  unerweiflich,  wiewohl  es  die  hf. 
außer  reim  9*  25"  26*  etc.  und  im  reim  26"  karde  :hdrden  hat, 
fo  daß  allerwärts  kSrde  Aehn  dürfte.  Auch  £n.  24"  36"  karde 
außer  reim,  dagegen  kSret,  Sret,  Idret,  kSrte:erte  im  reim  l?"" 
18*  41'  58^  etc.;  Herb,  reimt  38"  verkart  :  hart,  1"  60*  gekart : 
gelart,  3*^  karde :  fwarde,  44*^ :  harde,  59"  karde :  baftharde  (fpurii) 


')  Schwerlich;  es  ift  plampe  überfetzung  aus  dem  niederl&ndifchen  wie 
die  reime  lehren. 

*)  DaTs  in  der  pfäh.  hf.  des  Herb,  häufig  au  ftatt  a  vor  g  (nicht  ftatt  &) 
ftehet,  E.  b.  klänge,  wangen,  zange  f.  klage,  wagen,  sage,  bftrde  ich  dem  ab- 
fohreiber  aaf,  nicht  dem  vf. 
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9^  undare  (oben  f.  340.)  :  widerkftre  (reditus)  und  gandersh.  164» 
barde  :  karde  Bruns  57  karden  :  fparden.  Unter  den  mittelh. 
dichtem  verllatten  fich  karte,  verkart,  auDer  den  thüringern  456 
Heinr.  v.  mifen  (glofl'e  3166.)  mifiiaBre  (meifterg.  40**)  Heinr.  v. 
frib.  (8*)  und  Wilh.  1,  24 »>  136 »>  3,  404»»;  keine  andere,  nament>. 
lieh  Wirnt  nicht  (delTen  enkarte  Wig.  164.  f.  entgarte  fteht,  f. 
oben  r.  424.).  Ein  gleichfalls  bedenkliches  markte  (En.  23'  29^ 
lOl»)  von  merken  würde  erft  der  reim  beweifen.  —  Näherer 
unterfuchung  bedarf,  ob  vor  einigen  liq.  Verbindungen  a  fich  in 
o  neigt,  wenigilens  fchreibt  gandersh.  holden,  wolden,  kolden 
etc.  Bruns  28,  260  holden  :  olden,  was  an  das  niederl.  houden, 
wouden,  kouden,  und  an  angelf.  oder  nord.  analogie  gemahnt, 
(f.  223.  236.  287.). 

(E)  dem  urfprunge  nach  theils  e,  theils  e.  Man  bemerke 
1)  die  e  ftatt  i  haben  fich  im  vergleich  zum  mittelh.  fehr  ge- 
mehrt; ftatt  rifen,  ift,  gewis,  nider,  wider,  fige,  gefchriben,  fchilt 
etc.  heißt  es  röfen  (:  genßfen  En.  27**)  es,  gewes  (:  anchii'gs,  hör- 
culßs,  des  En.  24*  38*^  62*  72»>  73»^  8P  86»>  Herb.  92^)  neder, 
weder  (:  veder  En.  8P)  fSge  (Herm.  Damen  183.  gelegen  :  de- 
gen)  gefcrßven  (:  benöven  En.  71»*)  Iceld  (:  veld  En.  66 '^J.  Hier- 
nach geht  der  mittelh.  wechfel  zwifchen  e  und  i  im  praef.  ftar- 
ker  conj.  und  in  ableitungen  verloren,  ftatt  nebel,  genibele,  geben, 
gibt  giltznövel,  genövele,  g^ven,  gefd;  beweis  die  reime  ge- 
(edele  :  edele ;  w&dere  (repugnans)  :  ungewädere  (tempellas)  ge- 
velde  (campus)  :  fc^lde  (clypei)  enfefd  (intelligit)  :  gefd  (dat)  En. 
99  »>  2»*  68*  26*^  etc.  —  2)  die  ausfprache  fcheint  e  und  6  fchwä- 
cher  zu  fcheiden,  denn  e  und  e,  fogar  e  und  i  reimen  allen t^ 
halben.  Belege  aus  Kother  wie  beherden  :  fwerde  3%  fpreken : 
recke  6%  finnen  :  bekennen,  kinden  :  wenden  6**  oder  wie  er- 
kennen :  minnen  fragm.  5*  will  ich  hier  nicht  vermehren.  Aber 
auch  Veld.  und  die  fpäteren  reimen  fo,  vgl.  enfeve  (intelligat) : 
bßve  (tremat)  En.  76*  Ißved  :  enfeved  En.  71*^  74»*;  negele  :  fegele 
En.  4^^;  vrSde  :  rede  En.  4<^  8«^  36*  41«»  65«  75»  92 »>  Herb.  4tJ^ 
Ö2»;  geleged  (pofitus)  :  geJföged  (vincit)  En.  77*^;  Inellen  :  gefeilen 
En.  54  <"  69'';  bilde  :  beide  (heroum)  En.  25*;  kinde  :  ende  En. 
25*;  winde  :  ende  En.  1*  14*^  39*  63*^;  winden,  vinden  :  fenden 
En.  8*^  16^  SO«»  60*;  dinge :  enge  En.  49*;  dingen  :  lengen  En. 
79*^;  kenne  :  inne  En.  26*»;  kenned  :  finned  En.  40*^;  kennen: 
minnen  En.  25®  73*»;  beugen  :  bringen  Mor.  65*;  drinken  :  den- 
ken En.  7*^  47*»  66«'  74*;  ftinken  En.  7P;  finken  :  wenken  En. 
56*;  fwdrden  (enfibus) :  beherden  (probare)  En.  88*'  werden  (de- 
fendebant)  En.  29**;  fwörde  :  nerde  En.  36";  fwerde  :  verde  (iti- 
neris)  Herb.  37*;  fpörn  :  nem,  wern  En.  84*^  87®;  w6rken  :  mer-467 
ken  En.  12®  48*  71®  Herb.  1*»  12®  87*» :  fterken  En.  43*»  88*  livl. 
chron.  52*;  vechte  :  geflechte  Herb.  51**;  krechten  (viribus)  : 
vSchten,  gandersh.  169*  leiten  :  keilen  Bruns  53.  Wenn  nun 
in  diefen  belegen  keine  bloße  reimnoth,  fondem  wirkliche  ver- 
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mengung  der  e,  h  und  i  waltet,  welcher  laut  fiegte  akdann? 
fprach  man  die  h  wie  e  aus  oder  die  e  wie  S?  Im  mittelb. 
f.  334.  vermuthete  ich  beides;  hier  fcheint  mir  der  h  laut  all- 
gemeiner zu  gelten,  weil  offenbare  e  fich  mit  dem  noch  i  ge- 
fchriebenen  S  verbinden  (fenden  :  winden  etc.)  im  niederl&nd. 
fogar  felbH  zu  i  werden  (ingel  f.  engel,  fcinken  f.  fchenken). 
In  den  obigen  beifpielen  würde  man  alfo  enfüve,  nögele,  rSde 
etc.  fchreiben  können,  welches  ich  zu  weiterer  prüfiing  aufllelle. 
Vorläufig  behalte  ich  die  unterfcheidung  e  und  S  nach  ihrem 
urfprung  bei. 

(I)  wie  eben  ausgeföhrt,  befcbr&nkter,  als  im  mittelh.;  ja 
es  fragt  fich:  ob  nicht  durchaus  h  dafär  zu  fetzen  ift?  Auf 
die  hochd.  fchreiber,  welche  ihr  i  einfchwärzen,  wäre  nichts  zu 
geben ;  da  der  reim  m^nne  (amor)  'goldtone  (dea)  f^nne  (fenfus) 
mit  kenne  (nofco)  verbindet,  wird  man  auch  I%nne,  mönne,  go- 
d^nne  fchreiben  dürfen,  wenn  kein  reim  dazu  nöthigt.  Analog 
ift  die  Verdrängung  des  u  durch  o.  Wenigftens  wüfte  ich  keine 
regel  zu  entwickeln,  die  das  i  und  u  gewiflen  fällen  vorbehielte, 
leugne  aber  nicht,  daD  Veld.  fybille,  camille  nur  auf  wille,  ftille, 
nie  auf  phäle,  gefelle,  helle  etc.  reimt.  Er  fcheint  folglich  i  vor 
11  mehr  zu  hegen,  als  vor  nn.  —  Zuweilen  nähert  fich  das  ur- 
fprüngliche  i  dem  ü,  wie  noch  in  heutigen  volksmundarten  i,  ü,  ö 
wechl'eln,  vgl.  kinde  :  Itknde  (gundersh.  151*)  müfchen  :  twifchen, 
plücken  :  fchicken  (Mor.  50  »•*»•). 

(O)  gleich  dem  h  ausgedehnter,  als  im  mittelh.  und  in  Wör- 
tern üblich,  wo  letzteres  noch  u  behauptet,  z.  b.  worven  (mitr 
telh.  würben)  dornin  (fpineus)  goldin  (aureus).  Beweifend  find 
reime  wie  fon  :  gewon  Herb.  111**;  dor  (porta)  :  vor  En.  19*; 
hold  :  fcold  En.  16«  17»  wolde  :  fcolde  (culpam)  En.  1*  etc-; 
bogen  (arcubus)  :  vlogen  (volabant)  En.  89^;  mochte  (valuit): 
dochte  (videbatur)  En.  8*  3P  35<^  48«  78«  Herb.  17*>;  dochte: 
ontochte  (dedecoris)  En.  38*;  mochte  :  dochte  (proftdt)  En.  21'; 
mochte  :  tochte  (traxit)  Herb.  33*»  46*>;  mochten  :  vlochten  (fugere) 
468'En.  89«;  gorde  (cinxit)  :  borde  En.  13«  40*>  44*  etc.  Schwerlich 
find  fo  häufige  ungenaue  reime  (wolde  :  fchulde)  anzunehmen. 
—  Manchmahl  vertritt  o  fowohl  ä  als  a,  vgl.  gandersh.  148* 
gemolt  (pictus)  :  golt  und  das  vorhin  beim  a  bemerkte  holden 
etc. ;  dafür  bleibt  a  in  van,  fal,  wal  (mittelh.  von,  fol,  wol),  van 
und  wal  beweift  inzwifchen  kein  veldeckifcher  reim,  fal  und  fald 
bindet  er  häufig  mit  al,  gewald  z.  b.  En.  73^«- 

(U)  folgerechter  fcheint  o  in  allen  fällen  des  mittelh.  kur- 
zen u  (f.  vorhin  beim  i),  mithin  on-,  könne,  fcold,  vorfte  etc. 
Vielleicht  fch wankten  mundarten  in  einzelnen  wörtem,  die  fich, 
weil  keine  reine  quelle  vorliegt,  fchwer  ausmitteln  (f.  hernach 
den  Umlaut  ü). 

(OE)  ö,  diefes  umlauts  des  o  bin  ich  auch  nicht  fioher; 
theoretifch   würde  er  z.  b.  im  conj.  ftörve  (moreretur)  wörve, 
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▼löge  Aattfinden.  Yeld.  reimt  törne  (turres)  :  gSrne  (libenter) 
En.  98»  100%  welches  vom  fing,  tom  (Herb.  30«  54»»  :  hörn,  ge- 
bom)  herk&me,  erträglich;  beßer  klänge  täme  (d.  h.  terne)  Tom 
fing,  tarn,  infofem  er  zu  erweifen  Itünde,  Mor.  63^  harn  :  ver- 
lam,  neben  hörn  :  verlorn. 

(UE)  ü;  gilt  o  durchweg  für  u,  fo  iil  diefer  umlaut  eben- 
falls abgefchnitten.  Deflo  ener  ließe  fich  die  ausnahmsweife 
kürzung  des  u»  in  u  hören,  die  fchon  beim  mittelh.  (f.  353.  450.) 
annäherung  zum  niederd.  fchien,  nämlich  fründe  fand  fich  ge- 
rade bei  Heinr.  v.  mor.  und  findet  fich  ferner  Herb.  16*  28^  33** 
etc.  morolf  44*  56^,  freilich  im  reim  auf  organ.  ü  (ünde,  Urkunde, 
I&nde).  Veldeck  hat  jedoch  nirgends  ein  folches  fründe,  wiewohl 
er  künde  :  funde  (?  künde,  f&nde)  16^  reimt. 

(AA)  ä,  ganz  der  mittelh.  laut;  zu  merken  ilt  1)  ver- 
wechilung  mit  kurzem  a,  En.  17^  mag  (polTum)  :  mag  (parens). 
2)  es  fcheint  bei  Veld.  noch  kein  umlaut  des  ä  in  as  zu  gelten, 
beweis  die  reime  wäne  (opinor)  :  ane  En.  4^;  wanen  :  diänen 
27^;  openbäre  (palam)  :  wäre  (eflet)  43*;  wären  (erant)  :  Srkären 
(propugnaculis)  49*;  wären  :  troijären  50*  53*;  wären  :  fwären 
(gravibus)  53*  54*;  märe  :  openbäre  :  järe  :  wäre  :  fwäre  M.  S. 
1,  18*;  järe  :  cläre  :  märe  1,  19*;  oder  find  alles  ungenaue  reime 
waene  :  äne,  wären  :  fwaeren  etc.?  Dafür  fpricht  fogar  der  reim 
kSren  :  troijären  oder  troijaeren  78*  (das  angeführte  minnelied 
1,  19*  fondert  aber  reimende  £  in  einer  folg.  ftrophe  genau  ab) 
und  die  berührung  des  aß  mit  e;  auch  reimen  7«  bedaehte  :  rShte. 
Herb.  9**  34*  reimt  undäre  (oben  f.  340.),  väre  (dolo) :  widerkäre 
(reditus,  ?  widerkfere)  und  89**  baren  :  eren. 

(EE)  verfchiedenes  urfprungs  1)  ^  =  ae,  zuweilen  bei  Veld.  459 
z.  b.  Are,  före  :  maere  En.  73*  61*  ganz  gewöhnlich  aber  bei 
Herb.  1**  gebaere  :  lÄre;  4*»  wahren  :  Ären;  14*»  79*  vehe  :  waehe; 
27*  un waene  :  äthene;  32*  waere  :  18re;  50*»  10 1<*  wasre  :  möre; 
50«  richtaßre  :  m&re;  54*»  k£re  :  bStelaere;  74"^  vehe  :  faehe;  88<'  106<' 
unwaene  :  zwSne;  89*»  flöhe  :  faehe;  116*  tichtasre  :  lere  etc.  fo 
daß  man  überall  bei  ihm  £  für  aß  fchreiben  kann.  Belege  aus 
fpäteren  find  waene  :  zwöne  Morolf  52*»  waere  :  öre  (gandersh. 
149*»)  löre  :  waere  (Bruns  27.)  etc.  Wenn  nun  ae  bei  Veld.  durch 
ä,  bei  Herb,  durch  £  vertreten  wird,  beide  dichter  ausnahms- 
weife auch  ä  :  d  reimen;  fo  erinnert  dies  Verhältnis  an  das  goth. 
d,  das  dem  alth.  ä,  und  an  das  angelf.  ä,  das  dem  alth.  ö  pa- 
rallel ift.  Vielleicht  fiel  einzelnen  mittelnied.  dialecten  ä  und 
d  ganz  zuf.  und  es  hieß  jör  (annus)  w£ren  (erant)  etc.  wofür 
man  felbH  die  fchreibung  j£re,  clöre  M.  S.  1,  18*  19*  anfprechen 
dürfte  (auch  Heinr.  v.  mor.  reimt  1,  56*  feie  :  quöle,  ftöle  f. 
qnsßle,  lUele  und  Fr.  v.  hüfen  1,  92.  jöre  auf  wöre  oder  järe  auf 
wäre  f.  waere)  oder  märe  (magis)  lären  (docere)  ären  (honorare) 
etc.  wodurch  fich  die  vorhin  f.  455.  befprochenen  praet.  karde, 
larde  erläutern   könnten   als   kürzungen  aus  kärde,  lärde?  — 

Digitized  by  VjOOQIC 


390  I.    mtttelniederdeut/che  voccde. 

2)  g  =  mittelh.  ^  und  ei,  alfo  nicht  nur  eren,  kören,  flöhen  etc. 
fondern  auch  ften,  ben,  ten  (furculus)  etc.  Sogar  einzelne  kurze 
e  und  5  fcheinen  vor  h,  w  und  r  lang  zu  werden,  wie  es  dem 
urfprung  des  e  aus  ei  vor  diefen  confonanzen  analog  ift.  Hier- 
her gehört  ßhen  (für  lehen)  :  flehen  M.  S.  1,  52*»  klingend,  fo 
daß  keine  contraction  in  len  :  flön  .thunlich  und  daraus  die  Ver- 
längerung des  voc.  herzuleiten  wäre;  50*»  51*  muß  allerdings 
entßn  :  ven  :  gön;  tön  :  ftön  :  gen  :  gefchen;  58»  jön  :  flen;  54* 
let  (f.  ßhet  oder  fehet,  nicht  aber  fihet  vgl.  f.  456.)  :  gfet :  54»»  gö  : 
le  (f.  ßhe)  M.  S.  2,  249»»  fmen  (f.  fmaehen,  finaen)  :  tön  gelefen 
werden.  Ein  klingendes  fehent  zjehent  f.  föhent,  j&hent  gebraucht 
auch  Burkart  1,  86»  und  Otte  v.  brandenb.  1,  4»»;  desgl.  der 
thüring.  dichter  des  wartb.  kriegs  jehet  :  IShet  (f.  gihet,  fihet) 
jehen  :  fehen,  fpöhe  :  fthe  (f.  föhen)  geföhen  :  bröhen  (Docen 
mifc.  1,  119.  120.  124.  134.).  lewen  (leonis)  reimt  Veld.  En.  23*: 
fnewen;  vgl.  Roth.  8»»  löwe :  öne,  oben  f.  401.;  befonders  häufig 
ift  aber  der  fchon  im  mittelh.  gefpürte  reim  hßrre  :  ere,  töre  (f. 
449.)  auf  die  ausfprache  here  deutend.  In  den  älteren  gedichten 
kere  :  hörre,  leren  :  hörren  etc.  fragm.  1»  3»;  ören  :  harren,  höre  : 
460v6rre  etc.  Roth.  1*  47»  3»  mag.es  der  freiere  reim  feyn,  der 
hSrren  auch  auf  wären  (fragm.  6»»  Roth.  48»»)  und  Owen  (Roth. 
45»)  bindet.  In  Veld.  En.  flehen  h^rre,  harren  :  ere,  före,  ören, 
keren  beinahe  auf  allen  blättern  gereimt  (1«  2^  6»  etc.);  feltner 
bei  Herb.  (17^  hörre  :  wöre  f.  waere).  —  3)  ö  =  i^  fcheint,  wie 
im  altAchf.,  zu  fch wanken,  ich  erinnere  mich  aus  der  En.  nur 
des  einzigen  reimes  pröfter :  möfler  68**,  der  ein  e  =  ie  mit 
einem  ö  :=  ei  bände,  da  auch  fonft  rode  (confuleret)  möde  (do- 
num)  u.  dgl.  auf  arböde,  wärhöde,  beröde  etc.  nahe  gelegen 
hätten  (übrigens  ein  zeugnifs  für  Veld.  reimgenauheit ;  als  lofe 
reime  wären  miede  :  arböde  untadelhafl) ;  in  der  regel  muß  ie  bei 
Veld.  und  Herb,  fortdauern  und  lied  (carmen)  fchied  (fejunxit) 
von  löd  (odiofus)  gefondert  werden.  Andere  quellen  haben  da- 
gegen ö  fllr  ie,  vgl.  geftönd  :  gedönd,  löve  :  döve  gandersh.  151»» 
154»»,  allöne  :  dene,  dönen  :  mönen  Bruns  115.  116.  etc. 

(II)  wie  im  mittelh.  und  nicht  in  ö  übertretend,  ungeachtet 
das  kurze  i  oft  zu  S  wird,  das  mittelh.  trtben,  treip,  triben, 
getriben  lautet  hier  driven,  dref,  drSven,  gedr&ven.  Eine  an- 
näherung  zwifchen  t  und  ö  verräth  doch  der  reim  arböd  :  tid 
En.  23»». 

(00)  wie  das  altf.  6  dreifach,  nämlich  das  hochd.  6,  ou 
und  uo  erfetzend,  z.  b.  flöten  (trudere)  höved  (caput)  möd  (mens), 
daher  die  ins  mittelh.  unübertragbaren  reime  fcöne  (pulcher): 
kone  (audax)  En.  35»  hörde  (audiit)  :  vörde  (duiit)  Herb.  33»»; 
möde  :  hemode  (patria)  Herb.  46'»  101»;  hemöden  :  behöden  gand. 
161»;  dö  (tum)  fo  (ita)  :  tö  (ad)  fro  (mane)  En.  24  <'  73*»  Herb. 
5<^  31»»  36«»  46^^  80<*  115S  wiewohl  theils  das  mittelh.  ähnliche 
reime  von  6  :  uo  kennt  (f.  346.),  theils  im  mittein.  (wie  im  altf.) 
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der  laut  no  neben  6  (analog  dem  ie  neben  e)  vorkommen  könnte ; 
wirklich  reimen  Veld.  und  Herb,  das  dritte  6  kaum  auf  die 
beiden  erlten.  Beide  aber  zuweilen  6  auf  kurzes  o,  namentlich 
vor  rrf,  als  hörde  (audivit)  :  andworde  (refpondit)  En.  13**  21<^: 
worde  (verbo)  En.  17*»  79^  horden  :  borden  (fimbriis)  En.  IS** 
14**;  gehörd  :  vord  Herb.  21**;  v6rden  (ducebant)  z  worden  Herb. 
32'^;  gevörd  :  dord  (Uluc)  18%  wobei  man  eher  kürzungen  in 
horde,  vorde,  gehord  (analogie  des  mittelh.  f.  347.)  als  Verlän- 
gerung in  wdrde,  börden  (vgl.  das  niederl&nd.)  anzunehmen  hat. 
Das  mittelh.  urloup  (venia)  lautet  orlof  11.  orlof ,  da  es  auf  hof 
(aula)  reimt,  z.  b.  Herb.  104**  und  orlove  :  hove  En.  5**.  Der  461 
reim  dön  (facere)  :  Ton  (filius)  En.  20*^  34*^  fcheint  umgekehrt 
Verlängerung  in  fön  (mittelh.  in  fuon,  oben  f.  359.)  anzuzeigen, 
diefes  fön  reimt  auf  die  eigennamen  flegetön,  ßnön,  Uomedön, 
margaritön  En.  8*  9*"  23''  Herb.  11*"  31**;  vgl.  dönde  :  begonde 
gandersh.  151**. 

(Uü)  unveränderlich,  gleich  dem  i,  doch  wieder  fpur  einer 
berührung  mit  ö  (oder  uo)  in  Veld.  reim  för  (acidum)  :  vor,  vuor 
(ivit)  En.  4**  23*  müren  (muris)  :  voren,  vuoren  En.  3**  5**;  vgl. 
die  mittelh.  ü  :  uo  f.  348. 

(AE)  ae,  fcheint  zu  mangeln  (f.  oben  unter  ä,  e). 

(EI)  gewöhnlich  zu  &  geworden,  als  cr^t  (circus)  agel^te 
(ftudiofe)  berSn  (tetigit)  twSn  (duobus)  etc.  Vielleicht  aber  gilt 
noch  ei  un4  nicht  ^  fbr  die  auflöfung  aus  eg,  ef  (vgl.  das  frief. 
ei,  f.  274.  278.)  und  fo  deute  ich  Veldecks  vorhin  f.  458.  ange- 
zogenen reim  ei  (ovum)  :  twei,  d.  h.  eg,  tweg,  nicht  S,  twS; 
Herb,  reimt  inzwifchen  35*  zwei  :  fpei  (fpuebat)  was  füglicher 
twe  :  fpe  oder  hochdeutfch  wäre.  Ebenfo  gein  und  geine  f.  g^gen, 
gSgene  zu  beurtheilen  (das  Herb,  wieder  hochd.  auf  gemeine  reimt 
f.  426.)  dreidrfeid,  jeid :  meid  En.  13«  14*  deiding  En.  96*>. 

(IE)  ein  häufiger  doppellaut,  der  bisweilen  1)  zu  &  wird, 
f.  vorhin  bei  6;  Veld.  reimt  diere  :  gire  En.  49**.  2)  vor  liq. 
Verbindungen  fich  in  i  oder  ö  verkürzt,  vgl.  die  reime  hield : 
fcild  En.  93**'*'  gieng:jttngeling,  gienge  :  dinge,  giengen  :junge- 
lingen  Herb.  3*  6*  99*.  Aber  auch  in  andern  fällen  noch.  Herb, 
fetzt  z.  b.  überall  Itöre  (vervex)  gen.  itörn  (:  enbSm,  gewSm)  wel- 
ches mit  Hier  (taurus)  nah  verwandt  fcheint. 

(lU)  feltner  als  ie;  1)  ein  u^  =  umlaut  des  ü  vermag  ich 
nicht  zu  beweifen.  2)  von  der  kürzung  in  ü  vor  nd  oben  beim 
ü.  3)  iu  (verbis) :  tö  En.  68**  ift  auffaUend,  (der  calT.  cod.  lieft 
tarcons  rede  überhaupt  verfchieden  und  hat  den  reim  iu  :  driu) 
aber  zu  den  Übergängen  des  iuw  in  6w  ftimmend,  wovon  unten 
beim  w.  die  rede  feyn  wird. 

(OE)  (B,  umlaut  des  ö?  zweifelhaft. 

(UO)  gleich  dem  ie  1)  in  ö  verwandelt.  2)  in  u  (oder  o) 
verkürzt,  vgl.  hund,  mund:ftuond  Herb.  3*^  8*  (oben  f.  359.). 
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462  Mittelniederdeutfche  confonanten. 

Alle  verhältnilTe  find  ungeftörter  und  einfacher  als  im 
mittelh.,  überhaupt  noch  die  altlachf.  gnindfiltze  anwendbar.  Na- 
mentlich die  mittelh.  regel,  daß  med.  im  auslaut  zur  ten.  werde, 
fcheint  mir  hier  nicht  zu  behaupten;  es  heißt  dag,  dages;  bad, 
bades,  nicht  dac,  bat  und  nie  reimen  dag,  bad  auf  brac  (fregit) 
at  (edit);  bloß  beim  lippenlaut  tritt  analoger  wechfel  zwifcfaen 
f  und  V  (gaf)  gäven)  ein.  Auch  die  anlaute  liehen  unver- 
änderlich. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  wenigen,  unficheren  quellen  laßen  hier  kaum  etwas 
eigenes  bemerken.  Veld.  und  Herb,  reime  verrathen  keine  aus- 
iloßung  des  n  und  keine  umfetzung  von  gras  oder  brinnen.  Für 
ftßrne  gilt  vermuthlich  ftörre,  wiewohl  der  reim:  vSrre  fragm.  3* 
nicht  Itrenge  beweift.  Herm.  Damen  60*  reimt  ftörren  :  fören, 
rßren,  vSrren;  65*  vSrre  :  ISre  (f.  oben  bei  ^).  [In  einem  ge- 
dichte  bei  Schmidt  heff.  gefch.  2,  108  ftSrre  :  vßrre.] 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  anlautend  nur  in  undeutfchen  Wörtern,  oder  vielleicht 
in  uralten,  ans  ganz  anderm  conf.  verh&ltnis  ftehen  gebliebenen. 
Fremdes  urfprungs,  aber  völlig  dunkeles,  fcheint  mir  p^ige 
(equus)  gen.  pagen,  ein  wort,  deflen  fich  Herb,  [auch  Eilbart 
Trift.  6491]  häufig  bedient,  und  welches  noch  heute  in  weft- 
phalen  und  niederfachfen  gangbar  ift,  doch  der  hoUänd.  frief. 
angelf.  und  nord.  mundart  nicht  gänzlich  abgehen  würde,  wenn 
es  wirklich  deutfch  wäre.  Merkwürdig  wegen  der  ftarken  coni. 
ift  ptpen^  pSp  (ftillare,  auch  bei  Herb,  und  ebenfo  isländ.  vgl. 
Biöm)  es  gehört  zu  ptpa,  tibia  und  gilt  vom  auslaufen  aus  der 
röhre,  [picht,  pichte  (lis,  bellum).]  In-  und  ausl.  kommt  die 
ten.  oft  vor,  als  fl&pen,  wäpen,  gripen,  röpen,  fliep,  grSp,  riep, 
hopen  (fperare)  fcSp  (navis)  etc.  Ungenauer  reim  fcheint  kamp 
(pugna)-:  lam  (agnus)  En.  S5^  (mittelh.  kämpf:  lamp). 

(B)  lautet  häufii^  an  (bSn,  blöme),  niemahls  in  noch  aus. 

(F.  V)  eigentlich  zwei  verfchiedene  afp.  1)  im  anlaut  follte 
durchgängig  f  gefchrieben  werden,  alfo  fos  (vulpes)  frede  (pax) 
flieten  (fluere)  allein  lange  fcheint  die  hochd.  fchreibung  des  v 
eingewurzelt,  der  man  fchon  im  eflener  bruchft.  (aus  dem  10. 
jahrh.)  begegnet.  Daß  das  anlautende  v.  anderer  natur  fey,  als 
das  inl.  lehrt  eben  die  vergleichung  des  hochd.  und  goth.  z.  b. 
463  vat,  gSve  (donum),  mittelh.  vas;,  göbe,  goth.  fat,  giba.  —  2)  aus- 
lautend fteht  nur  f.  (nie  v)  z.  b.  gaf  (dedit)  dief  (für)  fcröf 
(fcripfit)  lof  (laus)  hof  (aula)  wolf  (lupus)  ftarf  (mortuus  eft) 
entfpricht  alfo  theils  dem  mittelh.  p  (das  filr  b.  auslautet)  theils 
dem  f.  Veld.  reim  lief :  brief  En.  8P  83*  93*;  ftven-warf  (fep- 
ties)  :  bedarf  (opus   habet)   En,  93  ^^   widerftreitet    der   mittelh. 
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mnndart,  welche  bedarf :  foharf  (acer)  reimt,  das  aber  mittel- 
niederd.  fcarp  lautet  und  zu  warp  (feriit)  Itimmt  (En.  25*  65® 
94*).  —  3)  inlautend  wird  das  ausl.  f.  zu  v,  als  gaf,  gäven 
(:gr&yenEn.  100*;  mittelh.  gäben,  gr&ven)  graf,  graves;  fnaven 
(titnbare);  genfive  (cognatus)  rSven  (delirare) ;  enfuof  (intellexit,) 
enfuoTen;  dief,  dieve;  viever  (febris);  lief,  liever  etc.  Vor  t 
bleibt  auch  inlautend  f,  kraft,  fcaft  etc.  desgl.  bei  contractionen 
vor  d,  als  höfde  (capite)  gelöfde  (credidit)  ft.  gelövede,  hövede. 
Bemerkenswerth  der  reim  gel6fde  :  köpde  En.  3^,  der  auch  im 
mittelh.  geloupte  (geloubte)  :  koufte  ungenau  wäre.  Yeld.  fcheint, 
wie  vorhin  bei  kamp  und  lam,  hoch  und  niederd.  formen  zu 
yermifchen.  Reinniederd.  reimen  aber  orlove  :  hove;  lieve :  brieve 
En.  5»^  34«. 

(W)  von  V.  genau  zu  unterfcheiden.  Das  anlautende  w. 
galt  ohne  zweifei  noch  vor  1  und  r,  läDt  ficb  aber  aus  den  ver- 
derbten denkmähiem  nicht  beftimmen  (beßer  aus  der  analogie 
des  altf.  angeir.  und  {rief.  f.  216.  251.  276.).  Einzelne  fpuren 
hat  der  abfchreiber  im  Rother  ftehen  laßen,  z.  b.  wr^f  (fricavit) 
IP  wrang  (ftrinxit)  25»»  und  fo  ift  5»>  (z.  437.  ftatt  want)  zu 
lefen.  [Heinricus  Wlome,  acc.  Wlomen  lippoldsb.  urk.  a.  1286 
(cafl*.  arch.)  wlominge  dea  wateres  (cömmotio  aquae)  cbron.  fax. 
cod.  goth.  52*  wrempen  Haupt  3,  14.  wlomen  bei  Gerh.  von 
Minden  Wiggert  34.  80.]  —  Das  inlautende  w  duldet  keinen 
kurzen  voc.  vor  fich,  unter  den  langen  nur  ä,  £,  ö,  kein  t,  ü, 
in,  uo;  vgl.  p&we  (pavo)  l£we  (leo)  fiiSwe  (nive)  und  zumahl 
begegnen  fich  in  6w  die  mittelh.  ouw,  üw  und  iuw,  höwen,  fcd- 
wen,  böwen,  towen  (parare  En.  11»)  fr6we  (femina)  möwe  (ma-  ^ 
nica  EJn.  92*>)  r6we  (dolor)  tröwe  (fides)  getröwe  (fidus)  geröwen 
(dolere);  beweifende  reime  find,  ^e  entfchiedne  mittelh.  iuw  mit 
ouw  binden  (M. S.  1,  18*«»-  En.  4«»  33«»  57»>  60»  62*  87*)  vgl.  das 
vorhin  f.  461.  angefahrte  iu :  tö.  —  Auslautend  kein  w.  — 

Die  gemination  pp.  hat  ftatt,  kein  ff;  bb  fcheint  in  Wörtern 
wie  fibbe,  ribbe  möglich.  Bei  der  Verbindung  ft.  ift  zu  merken, 
daß  fie  häufig  mit  ht  reimt  (mehr  davon  beim  kehUaut). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Eine  unvollkommenheit  zeigt  fich  im  mangel  der  afp.  th; 
foUte  fich  vielleicht  auch  anlautend  d  und  th.  unterfcheiden  z.  b.  464 
dochte  (valuit)  dag,  d^l,  thochte  (videbatur)  thagen  (tacere)  thief 
etc.  (welches  fich  aus  den  vorliegenden  quellen  nicht  ergibt, 
indeflen  nach  dem  maßftab  des  hochd.  t  und  d  leicht  herzu- 
ft^Uen  w&re;  im  firagm.  belli,  zuweilen  auch  in  Roth,  werden  d 
und  th.  noch  gefchieden);  fo  fallen  fie  in-  und  ausl.  ficher  zu- 
fammen,  denn  bröder  (ft.  bröther)  reimt  auf  möder  En.  11*  76*» 
81»  102«;  fcade  (damnum,  f.  fcathe)  :  ftade  (occafio)  En.  87* 
fcaden  :  unftaden  En.  82^. 

(T)  entfpricht  dem  mittelh.  z  und  z,  daher  fcat  und  vat 
(fchaz,  va^)  reimen ;  eben  fo  wenig  bedenken  machen  hier  hSrte 
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(cor)  hdrt  (cervus)  der  fchwan  würde  elvet  oder  dft  heißen; 
baltieren  En.  39^  ift  cingere,  baudroier,  mittelh.  baizieren  (balz, 
balteus).  —  Ob  aber  nicht  t  zuweilen  auslautend  fbr  d  Hebt, 
wie  fchon  im  altf.  (f.  216.)?  das  müilen  reine  quellen  lehren, 
vorläufig  nehme  ich  das  ftrengrichtigere  d  in  der  regel  an,  und 
begnüge  mich  hier,  auf  die  reime  niet :  fcriet,  riet,  fiet  (En.  5" 
11®  51*)  zu  weifen,  welche  die  fchreibung  fcried,  ried  verd&ch- 
tigen.  Eine  mifchung  des  hoch-  und  niederd.  t.  geilattet  fich 
Heinr.  v.  mor.  M.  S.  1,  52*  in  dem  reime  bat  (rogavit)  :  nat  (ma^- 
didus),  der  in  beiden  mundarten  ungenau  iit  (mittelh.  bat: 
na:;;  mittein.  bad  :  nat)  vgl.  diefelbe  anomalie  bei  Veld.  vorhio 
f.  463.  —  Die  niederd.  apocope  des  t  ift  oben  f.  409.  unter  5. 
erwähnt,  vgl.  den  reim  bös  (es)  :  gewßs  En.  74^  und  die  be- 
lege f.  456. 

(D)  parallel  dem  goth.  d  und  )),  folglich  dem  mittelh.  t 
und  d.  bade  (commodum,  auf  Itade  opportunitas  reimend,  Herb. 
15<'  18»  3P)  fcheint  mir  das  f.  204.  angefahrte  gibada  und  löft 
den  zweifei  über  das  kurze  a.  Wie  eben  erwähnt  fetze  ich  d 
auch  auslautend  in  den  Verbindungen  nd^  Id^  z.  b.  gewald,  bald, 
kind  und  diefe  reimen  auf  lald  (debes)  En.  24®  73^  pörmind 
(pergamenum)  En.  81®  84®.  [D  ausgeftoflen:  Alf,  Alves  Detm. 
1,  414  fftr  Adolf,  Adolves;  ebenfo  Rolf,  Rolves  f.  Rodolf,  vgl. 
Uolrfch  f.  üodelrich.] 

[(Z)  in  zege  (capra)  gantfe  Zeno  1427.  1459.  renzel  (pera) 
=  rentfel,  rentfer  Reinke.  zage,  tz^e  Theophil.  630.  647.  Hinze 
de  cater.  Erazevoet  de  henne.  crazzede  cod.  goth.  68^.  zier, 
*    verfieren.  tzart,  zart.  vgl.  f.  497.] 

(S)  gibt  nichts  zu  erinnern.  Auch  nicht  die  geminatio- 
nen  und  Verbindungen.  [ —  Für  SL,  SN  in  mundarten  SGL, 
SCN  (Haupt  5,  385-395):  fcla.  fclot.  fclotel.  fclepet  (fchleppt) 
fcneit.  fcnel.]  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Eigentlich  fehlt,  wie  beim  Zungenlaut,  afp.  und  ch  fcheint 
mir  nur  in  cht  fQr  ht  vorzukommen. 

(K.  C.)  wie  im  altßlchf. 

(G)  1)  vom  übertritt  in  i  vorhin  beim  ei.  2)  die  Verwand- 
lung des  h  in  g  ift  noch  beliebter^  als  im  mittelh.  (f.  427.)  [f. 
nachtr.^  gefag  (vidit)  reimt :  dag,  lag,  mag  En.  1®  2»  16*»  55® 
465  etc.  Bnms  77.  (fag  :  nag  ft.  näh  En.  2®?  beDer  fä  :  nä  f.  beim 
h.)  fag  (vidit)  :  mag  meifterg.  6»;  gefdgen^  fdgen  (viderunt): 
l&gen,  fragen,  plagen  En.  6»»  9^-®-  62^  70*  98*  Mor.  45*  Bruns 
74;  gefdge  (viderem)  :  läge,  plage  En.  10^  77®;  fchdgen  (fiebant)  : 
dragen  Bruns  76.  hdge  :  fynag6ge  En.  63*.  Bedenklich  ift  noch 
durg  :  bürg  En.  91®.  [3)  g  fär  ch  im  alten  Ernftfragment,  ferner 
rougen  f.  rouchen  gr.  Rud.  11,  17.  entwigen  f.  entwichen  gr. 
Rud.  20,  26.    ragen  f.  rächen  paff.  71,  27.] 

(J)  das  inlautende  wird  gewöhnlich  unterdrückt,  felbft  in 
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Wörtern,  wo  es  die  mittelh.  mundart  noch  behauptet,  z.  b.  vere 
(nauta)  reimen  Veld.  (En.  28»»)  und  Herb.  13»»  110^  111'» :  here 
(exerc.)  mere  (mare). 

(H)  gilt  beinahe  nur  anlautend.  Das  auslautende  wird  apo- 
copiert,  vgl.  nä,  gä  (mittelh.  nach,  gäch)  :  wä,  da  En.  77*»  102» 
Herb.  52  S  die  (femur)  :  knie  En.  59  S  ho  :  frö  En.  2»  etc.  oder 
in  g  verwandelt.  Beides  gefchiebt  auch  oft  beim  inlaut,  vgl. 
tien,  (incufarf,  :  blien,  plumbeus  En.  74«)  mittelh.  zihen;  hdften  : 
dröften  En.  99*;  lagen,  böge  (mittelh.  iahen,  höhe)  högelte  Bruns 
88.;  einige  behalten  das  inlautende  h  (f.  vorhin  beim  doppel- 
laut  «).  [Statt  mhd.  Ih,  rh  (f.  395.  439)  bloßes  1,  r,  als:  bev6ln, 
dur.]  Der  mittelh.  Verbindung  ha  entfpricht  ein  niederd.  aus-  ^ 
lautendes  s,  inlautendes  ü^  daher  fas  (culter)  fas  (crinis)*)  was 
(cera)  auf  was  (fuit)  las  (legit)  reimen  En.  39M3«  80*  Herb. 
4**  41^  und  büflen  (pyxidibus)  :  küffen  Herb.  60*.  Von  dem 
miMelh.  ht  wird  zwar  auch  h  weggeworfen,  z.  b.  niet  f.  niht  (auf 
fcried,  ried  reimend  En.  11«  51*)  liet  (lux)  :  niet  En.  24«  (ver- 
fchieden  von  lied  Carmen);  häufiger  aber  bleibt  es  und  fogar, 
wie  ich  glaube,  in  ch  gefchärft,  vgl.  mochte  (potuit)  dochte  (va* 
luit  und  videbatur)  dochter  (filia)  nacht  (nox)  v^chten  (dimi- 
care)  etc.  Die  fchärfung  des  h  in  ch  gieng  um  fo  leichter  an, 
als  die  fprache  fonft  gar  kein  afp.  ch  kennt,  alfo  die  mittelh. 
Verwirrung  mehrerer  ht  abgefchnitten  iil  (das  mittelh.  machte, 
mäht  lauten  hier  makede,  macht)  folgt  mir  aber  aus  der  häu- 
figen reimberührung  mit  der  labialafp.  in  der  Verbindung  ft\ 
vgl.  haften  :  erachten  Roth.  13*;  ftifte  :  berichte  (ft.  ftift^ede,  rich- 
tede);  verebte  (timuit)  :  dorfte  (deberet);  worchten  :  dorften; 
nacht :  endehaft;  vacht :  wonhaft;  werhaft :  gedacht;  kraft :  nacht; 
dachte  :  emfthafte  etc.  En.  3»»  21»»  22«^  26«  28*  31»>  48«  49*  70*466 
79»»;  kraft:  nacht  Herb.  52\  Ift  diefes  ft:cht  wie  das  mittelh. 
ft  :  ht  (f.  443.)  anzufehen  oder  Verwandlung  des  ft  in  cht  an- 
zunehmen, folglich  ftichte,  dorchte,  kracht,  hacht?  En.  15»»  52»» 
fteht  brüdloeht :  ontocht,  gracht  (folTa)  :  gedracht;  bei  Herb.  94»» 
graft  (fofla)  :  kraft  und  felbft  bei  Bruns  89.  dSlhafte  :  achte, 
gandersh.  153*  nicht :  fchrift,  169*  kreften  :  vSchten.  [fcacht  (f. 
fchaft)  :  macht  Diut.  1,  22.  Selbft  aus  zufammenftoßendem  fd 
wird  cht:  ein  ort  hieß  of  demo  dinge,  daraus  wurde  oftindinch, 
ochtending.] 

[(GG)  urk.  bei  Wigand  5,  263  ff.    twigger  (duorum)  frigge 
(liberam)  vifcherigge  (vifcherie)  megger  (meier).] 


*)  En.  21  b  nennt  der  dichter  die  Iibylla  andfas  (cod.  caff.  antfas,  cod.  pal. 
antvas)  d.  h.  horrida;  vermnthlich  Virgils:  non  comptae  raanfere  comae.  Nib. 
2307.  valyahfe,  flavicomas.  [Herb.  21  c  valvehfen  hart.] 
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Mittelniederländifche  buchßaben. 

MittelDiederländifche  mundart  nenne  ich  die  W&hrend  des 
13.  14.  jahrh.  in  brabant,  flandern  und  hoUand  blühende;  fie 
verdient  zwar  den  namen  einer  niederdeutfchen  fo  gut  als  die 
I&chf.  und  weflphSlifche,  womit  fie  auch  in  den  meilien  grund- 
zQgen  übereinftimmt,  wird  aber  in  der  grammatik  vortheilhaffc 
gefondert  1)  weil  fie  reinlichere  und  reichlichere  quellen  be- 
fitzt, (von  1270  an  bis  1350  erfcheint  das  wichtigfte;)  vieles 
liegt  ungedruckt,  eine  überficht  in  Hoffmanns  bonner  bruchft. 
^  Otfrieds  XV — XX.  2)  weil  fie  einzelne  berührungen  theils  mit 
dem  hochd;  theils  mit  dem  friefifchen  xeigt  und  fich  dadurch 
von  dem  weilph&l.  und  zumahl  niederlachf.  abfcheidet.  Auf 
diefe  verfchiedenheiten  werde  ich  es  in  der  buchftabenlehre  vor- 
züglich abfehen.  Die  ausgaben  Maerlants  und  Melis  Stokes 
find  zwar  forgfidtig  nach  den  hlT.,  aber  ohne  ausreichende  gram- 
matifche  fprachcritik  gefertigt  worden ;  richtigere  lesart  gewährt 
auch  hier  die  beachtung  der  reime.  Längeres  iludium  wird 
manches  von  dem  berichtigen,  was  ich  von&ufig  oft  als  bloße 
anficht  aufteile. 


Mittelniederländifche  vocale. 

Die  unterfuchung  wird  dadurch  erleichtert  und  beft&tigt^ 
daß  die  meiilen  hfl*,  wenn  auch  fchwankend  den  langen  (ge- 
dehnten) vocal  doppelt  fchreiben:  ee,  ii,  oo,  uu,  wofbr  ich  der 
übereinftimmung  mit  den  vorigen  mundarten  wegen  die  gleich- 
bedeutende bezeichnung,  £,  i,  6,  6  gebrauche,  fQr  &  gilt  ae. 

(A)  in  der  regel  dem  kurzen  a  der  übrigen  mundarten 
gleich,  als  dach,  daghes  (dies)  name  (nomen)  tant  (dens)  lanc 
(longus)  cracht  (vis)  etc.  erfthrt  aber  verfchiedne  theils  ein- 
fchränkung  theils  erweiterung.  1)  die  fprache  duldet  kein  a 
vor  &.  Id^  alTo  kein  -alt  -ald,  fondem  löil  diefe  in  -<m^,  •'Oud 
auf,  vgl.  wout  (filva)  out  (vetus)  houden  (tenere)  fout  (fal).  Diele 
467  regel  ift  practifch  auf  alle  und  jede  fiille  anwendbar,  wo  ein 
hochd.  alt,  ald,  alz  in  die  niederl.  mundart  überfetzt  werden 
foU.  Theoretilch  muß  man  aber  einen  früheren  Übergang  der 
formen  alt,  ald  in  olt,  old  annehmen  und  erft  diefe  fich  in  out, 
oud  fchmelzen  laßen.  Denn  auch  die  organifchen  olt,  old,  z.  b. 
holt  (fidus)  holden  (fidelibus)  holt  (lignum)  golt  (aurum)  zeiv 
fchmelzen  ebenfo  und  woude  (filvä)  reimt  allerw&rts  auf  goude 
(auro).  Vor  den  übrigen  Verbindungen  Im,  Is,  If,  lg  etc.  bleibt 
a  ungekränkt :  halm,  palme,  hals,  half,  balg  etc.  weshalb  kein 
franzöf.  einfluß  anzunehmen  ift,  indem  franz.  zwar  efmeraud  f. 
eimerald,  aber  auch  paume,  baube,  maux  f.  palme,  halbe,  mala 
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gelten.  Außerdem  bleibt  im  franz.  a  beliehen,  obgleich  ich  hin 
und  wieder  ebenfalls  caut,  autare  (Reinaert  342.  361.)  f.  cout, 
outare  antreffe,  und  ein  folcher  unterfchied  einzelne  Wörter  ge- 
hörig fondem  würde,  z.  b.  fcaude  (fcaldis)  von  gefcouden  (ge- 
fcholten)  banden  (tenere)  von  houde  (fayor).  Den  dichtem  aber 
reimen,  wie  gemeldet,  beiderlei  ou.  Bei  cofitractionen  entTpriugt 
weder  onde  noch  aide,  vielmehr  aelde,  z.  b.  in  haelde,  taelde, 
praet.  von  halen,  talen.  —  2)  vor  den  Verbindungen  mit  r.  be- 
fteht  kein  a,  alfo  kein  arm,  arp,  arb,  arf,  arw,  art,  ard,  ars, 
arc,  arg,  welche  fich  in  aerm,  aerp  etc.  wandeln.  Sobald  je- 
doch zwifchen  r  und  dem  weitem  conf.  ein  alter  ausgeftoDener 
voc.  zuweilen  vortaucht.  Hellt  fich  das  kurze  und  einf.  a  ia  der 
Wurzel  her,  z.  b.  arem  (brachium)  warem  (calidus)  fvarem  (turba) 
ontfaremde  (mifertus  eil)  arechlle  (pelBmus)  neben  aerm,  waerm, 
ontfaermde,  aergile.  Übrigens  i(l  es  gleichgültig,  ob  jene  Ver- 
bindungen rm,  rp  etc.  organifch  find,  oder  durch  fyncope  ent- 
fpringen,  letzteres  z.  b.  in  fpaert  (parcit)  fl.  fparet,  erlleres  in 
haert  (durus)  aert  (genus).  Unrichtig  fchreiben  die  meiflen  hlT. 
harde  (duriter)  f.  haerde,  welches  z.  b.  Rein.  276.  :  reinaerde 
reimt;  das  umgefetzte  trat  (calcavit)  finde  ich  nur  tart  gefchrie- 
ben  (Maerl.  1,  242.  392.  2,  244.  Rein.  291.)  freilich  immer  außer 
reim;  beßer  fchiene  taert. —  3)  jedes  kurze,  wurzelhafte  a  wird 
in  ae  verl&ndert,  wenn  durch  contr.  oder  compofition  der  auf 
es  folgende  conf.  mit  einem  andern  conf.  der  endung  zufammen- 
rückt,  z.  b.  halen  (arceflere)  manen  (monere)  fpanen  (lactare) 
feraven  (rädere)  maken  (agere)  raken  (attingere)  naket  (nudus) 
faden  (fatiare)  begaden  (inllruere)  fcapen  (creare)  claghen  (queri) 
im  praet.  haelde,  maende,  fpaende,  fcraefde,  maecte,  raecte, 
faedde,  benedde,  chlaechde  u.  halede,  fpanede,  fcravede,  ma-468 
kede,  fadede,  claffhede;  ebenfo  naect  (nudus)  gemaect,  geraect, 
fcaept  (creat)  und  in  andem  fiülen,  als  waell  (nicht  wail)  f.  was 
het.  Das  gef&hl  der  fyncope  fcheint  diefe  trübung  des  wurzel- 
lauts  zu  veranlaßen,  nicht  das  gewicht  der  pofition,  denn  in 
den  organ.  Verbindungen  haut,  tant,  dat.  pl.  banden,  tanden  liegt 
pof.  gerade  fo  wie  in  fpaende,  maende  und  aus  aide,  valde  wird 
oude,-  voude  nicht  aelde,  vaelde.  Dadurch  nnterfcheidet  fich 
auch  diefe  änderung  des  a  von  der  in  der  zweiten  bemerkung, 
indem  die  organ.  Verbindungen  haerde,  baerde  (afcia)  baert 
(barba)*waerp  etc.  fo  wohl  als  die  zuf.  Ziehungen  fpaert,  fpaerde 
ae  bekommen.  —  4)  o  für  a  fteht  in  föchte  (mittelh.  lanfle) 
ambocht  (officium  neben  ambacht)  brochte  und  mochte,  vgl.  das 
mittelh.  brähte,  brahte,  mohte,  mähte  (f.  342.  450.).  5)  S  für  a 
in  nCfe  (nafus,  neuniederl.  neus,  wie  reus,  gigas  f.  rßfe);  in  ehe- 
wölt  (poteftae)  f.  ghewout  (jenes  Maerl.  1,  292.  Rein.  342.  diefes 
1,227.  Rein.  347.);  feinde  f.  fcande;  die  part.  gedrgghen,  ge- 
flöghen,  gefc^pen  f.  gedraghen,  geflaghen,  gefcapen  etc.  Neben 
einander  gelten  w^l,  wale  (beide  fftr  bene,  und  beide  im  reim). 
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—  Diefen  befchränkungen  des  a  ftefaen  folgende  erweiterungen 
gegenüber,  deren  erlle  die  wichtiglle  ill  1)  jedes  organ.  lange 
a  (d.  fa.  im  mittelniederl.  ae)  wird  verkürzt,  fobald  dem  darauf 
folgenden  conf.  ein  unbetontes  flexions-e  folgt.  So  bekommen 
die  fubft.  mael  (punct  temporis)  ftael  (chalybs)  traen  (lacrima) 
waen  (opinio)  jaer  (annus)  haer  "(crinis)  maech  (parens)  daet 
(facinus)  im  dat.  fing,  oder  im  pl.  male,  Ilale,  träne,  jare,  magbe, 
dade;  das  adj.  blaer  (infelix)  die  fchw.  form  de  blare,  ebenfo 
die  pron.  und  part.  haer,  naer,  daer  :  bare,  nare,  dare  und  na- 
mentlich haben  die  pl.  ilarker  conj.  kein  dem  hochd.  eiitfprechen- 
des  ae,  fondem  a  in  gaven,  waren,  laghen,  plaghen  etc.  Tfaeils 
zeigen  die  hff.  in  allen  folchen  fallen  a,  nicht  ae,  tbeils  ver- 
binden die  reime  überall  entfchieden  kurze  a  mit  ihnen,  z.  b. 
ontfaren  :  jaren,  wale  (bene)  :  altemale,  namen  (nomine) :  quamen, 
draghen  :  laghen,  raveu  :  gaven,  haue  (gallus)  :  wane,  fcade  : 
dade,  vaten  (vafis)  baten  (odiffe)  :  laten  (finere)  etc.  2)  a  fteht 
fQr  o  in  halen  (arcefierc)  van  (von)  wale  (bene)  :  tale,  male 
reimend,  vgl.  oben  f.  75.  85.  336.  450.  3)  a  für  ö,  in  das  (ejus) 
auf  was  reimend;  vaghen  (polire)  :  laghen;  diefe  erweiterung 
entfpricht  der  ftnften  befchränkung.  —  4)  a  für  i;  bei  Maerl. 
häufig  lachame  (corpus)  für  lichame  oder  lichame;  nimmt  man 
469  die  kürzung  des  i  in  i  an,  fo  kann  bei  der  nahen  berührung 
zwifchen  i  und  ^  lachame  aus  ISchame  folgen,  wiewohl  mir 
letzteres  nicht  vorgekommen  iil. 

(E)  urfprünglich  zweierlei,  nämlich  e  und  §,  allmählig  aber 
in  der  ausfprache  S  zuf.  gefloßen.  Ich  bemerke  1)  der  umlaut 
des  a  in  e  ift  fchon  lange  vor  dieler  periode  durchgeftlhrt  wor- 
den, an  ein  nichtumlautendes  ande  (finis)  angel  (angelus)  kan- 
nen  (nofcere)  daher  kein  gedanke.  2)  es  gehörte  fchon  zeit 
dazu,  um  den  anfänglichen  e-laut  mit  dem  gewöhnlichen  S 
(=1)  zu  vermifchen.  DaD  die  mundart  kein  reines  e  mehr 
kenne,  be weifen  nicht  allein  die  reime,  feget  (dicit)  :  plöget 
(folet)  befeven  (intelligere)  :  ISven  (vivere)  hevet  (habet)  :  gfivet 
(dat)  verfleghen  (occiAis)  :  plgghen  (folere)  echt  (pollea)  :  rtoht 
(rectus)  hebben  (habere)  :  rSbben  (coAis)  ghedreghen  (portatus) : 
w6ghen  (viis)  verde  (itineris)  :  6rde  (terra)  ileae  (loco)  *  vSrde 
(pax)  ffhewelt  (poteftas)  :  vSlt  (campus)  und  ähnliche,  die  man 
bei  jedem  dichter  überall  findet;  fondem  auch  der  wirkliche 
fibergang  in  die  fchreibung  und  ausfprache  i  (bei  folgendem  nn, 
ng,  nk,  nd)  ingel  (angelus)  kinne  (nofco)  in  und  außer  reim 
z.  b.  hinne  (gallina)  Rein.  344.  Maerl.  1,  264.  ingel,  minget  (mi- 
fcet)  Maerl.  2,  62.  ghehingen  (oonoedere)  feinden  (ignominia  affi- 
cere).  Beweifende  reime  find  hier  bekinnet :  rinnet  Maerl.  2,  62. 
▼inger :  inger  (anguftus)  2,  214.  kinne  (nofoo) :  coninginne  1,  207. 
inden  (finire)  :  feinden  (contumelia  afiScere)  1,  421.  miogea  (mi- 
foere)  :  dingen  2,  399.  bekint :  vint  2,  401.  kinne  :  minne  2, 432. 
Icinnen  :  minnen  2,  438.  bekinde  :  gheninde  (audacia)  Rein.  357. 
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fcinken  (rinum  fundere)  :  drinken  Rein.  296.  etc.  Ich  werde 
alfo  (in  den  wurzeln)  kein  e,  vielmehr  immer  &  fchreiben :  i^get, 
bei%ven,  hSvet,  verflggben  etc.  obgleich  durch  diele  ausfpracbe 
zwei  etymologifch  Terfchiedne  laute  untereinander  gerathen,  z.  b. 
v&rde  kann  bald  pax  (f.  vrfide),  bald  itinere  bedeuten.  Das  nie- 
derd.  e  itkr  e  (f.  456.)  wird  durch  diefes  niederl.  offenbar  be- 
Il&rkt.  —  3)  vor  r  mit  verbundnem  weiterem  conf.  fpielt  6  in 
ae  über,  und  es  fteht  fwaerde  (enfe)  aerde  (terra)  paerde  (equo) 
ftkr  fw&rde,  ^rde,  p^rde,  beweis  die  reime  aerde  :  m^fbaerde 
Maerl.  3,  284.  waert  (verfus)  :  gefpaert  3,  249.  waerc  (opus) : 
maerc  (marca)  Icaermen  :  ontfaermen,  ftaert  (cauda)  :  reinaept 
Rein.  351.  287.  291.  wodurch  eine  nachtheilige  mifchung  der 
formen  waert  (fiebat)  waert  (verfus)  maerken  (obfervare)  maer- 
ken  (marcis)  etc.  entfpringt,  welche  im  mittelh.  wart  und  wert, 
merken  und  marken  gefchieden  find.  Im  neuniederl.  find  zwaard,  470 
aarde,  paard,  Itaart  etc.  völlig  eingefleifcht*),  damahls  aber  mag 
die  ausfprache  gefchwankt  haben,  wie  felbll  die  fchreibung 
feh wankte,  wenn  dergleichen  5  nicht  auf  entfchiedene  ae,  fon- 
dem  untereinander  reimen,  vgl.  ^rde  :  värde,  vSrde  :  pSrde,  Srde  : 
werde  Maerl.  2,  253'.  277.  278.,  bei  Stoke  3,  26.  fteht  fogar  ein 
tadelhafles  veerde  :  peerde;  wo  kein  mitreimendes  ae  dazu  nö- 
thigt,  fcheint  es  richtiger,  S  zu  fchreiben,  wonach  dies  unzählige- 
mahl  herzullellen  ift,  z.  b.  pßrde,  ^rde,  vervSrde,  Maerl.  2,  284. 
294.  bgrken  :  merken  Rein.  350,  —  4)  wie  im  niederd.  find  viele 
i,  die  mittelh.  bleiben,  zu  g  geworden,  namentlich  in  dem  ab- 
laut  drGven,  ghedräven  (triben,  getriben).  Andere  beifpiele  b§m 
(fum)  es  (eft)  hSm  (ei)  n6m  (fume)  ghewßs  (certus)  mgflen  (er- 
rare) löde  (membra)  vröde  (pax)  fSde  (mos)  möde  (cum)  plöcht 
(obligatio)  mSkel  (magnus)  biSnt  (cqecus  :  bek^nt :  ghefcgnt  Maerl. 
2,  349.  418.  :  fSnt,  poftea  Rein.  278.)  ghehörmen  (quiefcere  :  fcSr- 
men  Maerl.  2,  337.)  etc.  'namentlich  heißt  es  ghSvet  (dat)  ISghet 
(jacet)  pl^ghet  (lolet)  etc.  In  manchen  Wörtern  fchwanken  e 
und  i,  z.  b.  in  mucken,  micken  (animadvertere)  das  bald  auf 
trecken,  locken,  bald  auf  fcicken,  lUcken,  fcricken  reimt.  — 
5)  e  entfpricht  dem  hochd.  u  oder  ü  in  6vel  (malum,  morbus) 
tettel  (paucus)  einftimmig  mit  dem  angelf.  ifel  (oben  f.  42.)  litel. 
Vom  ö  fbr  a  vorhin  f.  468.  und  vom  wechfel  zwifohen  6  und 
o  hernach  bei  letzterm.  —  6)  bisweilen  kürzen  fich  ^  und  ie 
in  e;  fo  reimen  die  compof.  mit  -heit,  -h^de  waerhSde,  körllin- 
höde  etc.  oft  auf  l6de,  mede,  föde;  wöten  (fciunt)  :  beten  (vo- 
cantiir)  Rein.  3,  276;  locht  (lux)  :  öcht,  röcht,  plöcht  Maerl.  2, 
248.  255.  371.  Rein.  324.  holt  (f.  h^lt,  tenuit)  :  völt  Maerl.  2,  277: 
gewölt  3, 48. 47 ;  holden  (f.  beiden  tenuerunt) :  tölden  (narravimus) 


•)  Nicht  begaaren  (cupere)  wofiir  Maerl.  begaren  (:  varen  1,  301.)  und  be- 
gacrs  :  vaers  (d.  i.  begares,  rares)  2,  398.  welches  auf  diefe  weife  ans  begeren 
entfprangen  feyn  mag.    Rein.  344.  eerde  :  begheerde. 
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3,  276.  (vgl.  hernach  fe).  —  7)  von  einer  umgekehrten  Verlän- 
gerung des  g  in  S  hernach  bei  letzterem. 

(I)  1)  durch  die  Übergänge  in  S  befchränkt;  vor  11  und 
nn,  desgleichen  vor  den  Verbindungen  mit  n  fcheint  i  am  lieb- 
Ilen  zu  haften,  vgl.  wille.  ftille.  fille  (limen)  finne.  minne.  fpin- 
nen.  binden,  vinden  etc.  doch  mit  ausnahmen,  als  blSnt  f.  blint, 

471  quellen  :  gefeilen.  2)  erweitert  durch  die  Übergänge  des  ur- 
iprüngUchen  e  (umlauts  des  a)  wiederum  zumeift  vor  nn,  nd, 
nt,  ng  etc.  als  fint  (fanctus)  hinne  (gallina)  etc.  f.  oben  f.  469. 

3)  erweitert  durch  die  ebenfalls  vor  It,  Id  und  dem  naialen 
nc,  Uff  eintretende  kürzung  des  ie,  als  bilden,  hingen,  gingen 
(mittelh.  hielten,  hiengen,  giengen)  unbedenklich  auf  wilden,  din- 
gen, jongelin^en  etc.  Verwandt  die  kürzung  des  ie  in  e,  daher 
z.  b.  h@lt  und  hilt  beide  gelten.  —  4)  feltner  vertritt  i  ein  u, 
namentlich  aber  in  dinne  (tenuis,  auf  finne,  minne  reimend, 
mittelh.  dünne)  Maerl.  2, 91.  440.  dinct  (videtur,  mittelh.  dünket) 
pit  (puteus,  mittelh.  pfhtze)  :  dit  gereimt  Maerl.  2,  125.  Rein. 
350.  (auf  derfelben  feite  aber  putte  :  nutte);  Ilic,  ftickes  (portio, 
fruftum,  mittelh.  ftücke)  häufig  auf  dicke,  micken  reimend  fcheint 
organifch,  vergl.  mit  dem  goth.  itika  (ct'^TI^'V)  ^K^*  ^^^^  ^*  ^^'^* 
—  5)  !  zu  i  verkürzt  findet  fich  in  licht  (levis)  vgl.  lichten  : 
dichten  Reinh.  370.  (mehr  davon  beim  i). 

(O)  1)  gleich  dem  mittelh.  o  in  god  (Deus)  fpot  (ludibr.) 
fot  (ftultus)  hof  (aula)  lof  (laus)  doven  (infanire)  mos  (mufcus) 
volc  (gens)  noUe  (occiput)  u.  a.  m.  2)  aus  u  entwickelt,  das 
mittelh.  noch  befteht,  in  den  praet.  ftoven  (mittelh.  ftuben)  loken 
(clauferunt,  mittelh.  luchen)  etc.  daher  reimen  ftoven  :  doven 
Rein.  325.  (mittelh.  ftuben  und  toben)  nicht.  Weitere  beifpiele : 
molen  (molam)  werft  (farcimen)  cont  (notus)  mont  (os)  hont 
(canis)  conft  (ärs)  domp  (hebes)  fonde  (peccatum)  ßK)nde  (hora) 
vonden  (inveniebant)  fpronc  (faltus)  jbnc  (juvenis)  ons  (nobis) 
doghet  (virtus)  verhoghen  (laetum  reddere)  vochten  (pugnabant : 
mochten  Maerl.  1, 285.)  vochte  (pugnaret :  mochte  1, 359.)  dochte 
(videbatur)  etc.  —  3)  o  ftlr  a   ift  vorhin  f.  468.  gezeigt.   — 

4)  wechfel  zwifchen  S  und  o  (vgl.  f.  82.  336.)  in  die  ffhone  (ille, 
mittelh.  j3ner)  home  (illi,  ft.  des  eewöhnl.  hSm,  im  reim  j:  vrome 
Maerl.  2,  274.)  woch  (via,  ft.  w^h,  beide  bei  Maerl.  öfters,  z.  b. 
nebeneinander  1,  334. ;  ftlr  wSghe  doch  kein  woffhe)  proftnt  (f. 
prßftnt  1,  266.)  rofe  (gigas  ft.  rßfe,  Huyd.  op  St.  3,  306.  und 
vermuthlich  auch  nofe  f.  nSfe,  nafus).  IN  eben  w6ke  (hebdomas) 
ift  mir  woke  nicht  vorgekommen,  ebenfowenig  wol  neben  wä, 
das  vielmehr  mit  wale  abwechfelt  (f.  468.).  —  5)  kürzung  des 
ö  in  o  tritt  auf  diefelbe  weife  ein,  wie  die  kürzung  des  ae  in 
a,  nämlich  fo  oft  ein  unbetontes  e  der  flexion  auf  den  conf. 
der  Wurzel  folgt.  Daher  heißt  es  hören  (audire)  doren  (ftulti) 
lopen  (currere)  copen  (emere)  honen  (a£Bigere)  Ionen  (remune- 

472  rare)    bome   (arbore)   groten  (magnum)   oghen  (oculi)   doghen 
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(durare)  hoghen  (altum)  node  (necelBtas)  blöde  (meticulofus) 
dode  (morte)  etc.  hingegen  hon  (contumelia)  Ion  (merces)  boni 
(arbor)  grot,  not,  dot  und  hörde  (audivit)  hört  (audit)  verdört 
(infipiens)  I6pt  (currit)  hoch  (altus)  fSch  (fugebat).  Zum  beweis 
dienen  die  reime  gheploghen  :  hoghen  Maerl.  2, 243.  toghen  (oflen- 
dere)  :  droghen  (ficco)  Maerl.  3,  236.  hören  :  tövoren  (fupra) 
3,  245,  verglichen  mit  voren  :  toren  (violentia,  zorn)  3,  254.  ghe- 
boren  (natus)  :  hören  3,  291.  294.  2,  317.  Völlig  ausgemacht 
fcheinen  mir  gleichwohl  diele  kürzungen  nicht,  indem  die  hff. 
zuweilen  6  (oo)  fchreiben,  wo  bloDes  o  erfordert  würde  (z.  b. 
Rein.  310.  331.  node,  blöde,  döden)  und  was  mehr  bedeutet, 
entfchieden  kurze  o  aufeinander  zu  reimen  pflegen  (bode  :  gode  : 
ghebode;  vrome,  come),  nicht  leicht  aber  auf  die  verkürzten 
node,  blöde,  ome,  gome  etc.  —  6)  analoge  kürzung  des  oe  in 
o  gilt  nicht,  es  heißt  groeten  (falutare)  bloede  (fanguine)  bloe- 
men  (floribus)  etc.;  ausnahmsweife  findet  fie  jedoch  ftatt  und 
zwar  immer  in  rechte,  föchte  (curavit,  quaefivit)  von  roeken, 
foeken,  die  beftändig  auf  mochte,  dochte,  föchte  (lenis)  reimen, 
hin  und  wieder  in  andern  reimen  als  comen  :  blomen,  dornen, 
il.  bloemen,  doemen  Maerl.  2,  308.  370.  475.  brudegome  :  blome 
3,  283.  (vgl.  unten  6  und  oe). 

(U)  in  einigen  formen  noch  nicht  in  o  übergegangen,  wie 
es  fcheint  zuraeiil  vor  11.  dd.  tt.  ggh.  cht.  11.  als:  duUen  (infipere) 
vullen  (implere)  doch  im  adj.  neben  vul  auch  vol,  vollen ;  mudde 
(modius  Maerl.  1,  397.)  nutte  (utilis)  rugghe.  brugghe.  lucht 
(aer)  vrucht  (fructus)  vrucht  (metus)  fuchten  (gemere)  lull  (de- 
fiderium)  ruA  (quies)  etc.  Ob  die  ausfprache  dem  hochd.  u 
oder  ü  glich?  läßt  fich  fchwer  fagen  (vgl.  den  Übergang  in  i, 
f.  471.  und  umgedreht  des  i  in  u,  als  luitich,  juchtich  f.  liflich, 
gichtich  Maerl.  2,  112.).  Ein  anderes  bedenken  macht  die  kür- 
zung des  ü  in  tt,  welche  nach  der  beim  a  und  o  entwickelten 
regel  einzutreten  fcheint,  nämlich  die  denkmähler  fchreiben  frei- 
lich hüs,  hufe;  ghelüt,  ghelude;  rüm,  rume;  mür,  mure;  brün,' 
brauen;  tun  (fepes)  tune  etc.  aber  nicht  durchgehends ,  z.  b. 
Rein.  308.  fleht  hüfe.  Die  reime  lehren  hier  aber  nichts,  da 
alle  organifch  kurzen  u  vor  einf.  conf.  längfl  zu  o  geworden 
find  (z.  b.  vrom,  fomer,  föne);  eben  weil  brunen,  tune  nicht  in 
bronen,  tone  übergehen,  möchte  ich  die  kürzung  leugnen.  Wenn 
fich  mit  ausgelloßenem  n  onfe  (d.  h.  unfe)  in  ufe  wandelt  (:  hufe  47» 
Huyd.  op.  St.  3,  228.),  fo  wird  es  dadurch  nicht  ficher  üfe  (oben 
f.  210.  231).  Die  kürze  von  mure  (muro)  würde  der  reim  dure 
(per)  :  füre  (acidus)  fcrifture,  ure  (hora)  Maerl.  1,  36.  40.  134. 
entfcheiden,  wenn  dure  felbft  ficher  kurz  wäre. 

(Y)  grammatifch  zu  entbehren  und  lieber  mit  i  auszu- 
drücken, zumahl  es  verwechfelungen  mit  f  (welches  die  hff.  ij 
fchreiben,  es  bedeutet  aber  {)  ausgefetzt  ift.  Vorzüglich  wird 
7  in  fremden   Wörtern    gefetzt,    als  yeve  (eva  Huyd.  2,  148.; 

eaiMM  eaAMMATiK  i.  26      ^^  . 
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d.  b.  ieve  wie  der  reim :  lieve  lehrt  Maerl.  1,  80.)  reynaert,  rey- 
nout,  payment,  pays,  (pax)  etc.  beßer  reiuaert,  rmnout,  pai- 
ment,  pais. 

(AA)  &,  mangelt  und  wird  durch  ae  vertreten,  ilatt  welches 
man  im  neuniederl.  wieder  ä  (aa)  fchreibt.  Zweifel  machen  bloß 
im  auslaut  die  fchreibungen  na  (polt,  prope)  ga  (eo)  va  (cape), 
die  fahr  oft  auf  fremde  namen,  wie  afia,  fcylla,  reimen,  gewifs 
aber  langlautig  find.  Wenigftens  gebührte  ihnen  ä,  (ghä  :  fco- 
lafticä)  wenn  man  nicht  ae  fetzen  will. 

(EE)  e,  gilt  1)  auslautend  in  fd  (mare)  fn4  (nix)  w*  (ma- 
lum)  mS  (magis)  twe  (duo).  2)  entfpricht  dem  mittelh.  S  vor 
r  in  mer  (magis)  w§derker  (regrelTus)  ere  (bonos)  Sre  (antea) 
verferen  (vulnerare)  keren  (vertere)  16ren  (docere)  welche  beiden 
im  praet.  kerde,  Idrde  (nicht  kaerde,  laerde)  haben;  das  mittelh. 
h6rre  heißt  Ilets  bSre  oder  h§re;  ein  h  üt  ausgefallen  in  Idn 
(idhen)  und  fwer  (affinis).  3)  dem  mittelh.  ei  in  häufigen  fällen : 
^n.  nin.  ben.  twSn.  grep.  dr^f.  b£t  (momordit)  wret  (iratus) 
gheblet  (balatus)  gbSt.  het  (calidus)  vl^fcb.  b^fch.  gb^fb  (fpiritus) 
mSit.  wec  (moUis)  blec  (pallidus)  nech  (inclinavit)  etc.  4)  nie 
dem  lächf.  e  =  ie,  welches  durchgängig  ie  lautet;  man  laße  fich 
den  reim  het :  het  (calidus)  Maerl.  1,  103.  nicht  täufchen,  erileres 
het  bedeutet  nicht  biet  vocabatur,  fondern  h^tet  oder  bötet,  vo- 
catur.  Maerl.  könnte  alfo  Veld.  reim  mefter  :  prefter  (f.  460.) 
nicht  gedichtet  haben,  er  fagt  priefter.  —  4)  in  fremden  Wör- 
tern Hebt  S  (außer  den  auslautenden  jorue,  jeptd  etc.  Maerl.  1, 
104.  109.)  in  am6n  (:  bön  Rein.  334.)  tib^rt,  grimbSrt  (:  fört,  kert 
Rein.  304.  323.  331.),  unrichtig  würde  man  tibaert,  grimbaert 
fchreiben,  fo  wie  umgekehrt  p6rde,  drde  f&r  paerde,  aerde  oder 
474  pörde,  örde  verwerflich  fcheint.  —  6)  ftfet  (ftat)  :  w6t,  fwSt  rei- 
mend (Rein.  352.  Maerl.  1,  126.  2,  241.)  fchwankend  in  ftaet 
(:  gaet  Rein.  353.  und  gaet :  laet  Maerl.  1,  159.)  vergleicht  fich 
dem  mittelh.  Mi  und  Hat.  —  6)  aus  kurzem  ö  entfpringt  e, 
gleich  dem  ae  aus  a,  fobald  nach  dem  conf.  der  wurzel  ein 
tonlofer  voc.  der  flexion  ausfällt  und  der  conf.  der  flexion  mit 
jenem  conf.  zuf.  flößt,  z.  b.  fprex  :  brex,  fprdct :  brdct,  Maerl.  2, 
251.  464.  wSts  :  vermdts ,  vergböts  2,  444.  448.  flammen  aus 
fprökes,  brekes,  fprSket,  wötes,  verghStes.  Ebenfo  fetzen  belt 
(beros)  beide  (imago)  befde  (tremuit)  beft  (habet)  lÄft  (vivit) 
ein  völligeres  helet,  belede,  bCvede,  bövet,  l6vet  voraus,  und  (wie 
ich  auch  f  468.  bemerkte)  das  6  hängt  gar  nicht  von  der  bloßen 
conf.  Verbindung  ab,  indem  z.  b.  v6lt  (campus)  völde  (campo) 
weder  d  bekommen,  noch  auf  helt,  bSlde  reimen.  Die  fchrei- 
bung  demfler  (obfcurus)  f.  dSmfter  verdient  misbilligung.  — 
7)  fchwieriger  zu  entfcheiden  fällt  mir,  ob  fich  das  org.  lange 
^  bei  nachfolgendem  flexionsvoc.  erbalte  oder  kürze?  Die  quellen 
fchreiben  bald  keren,  eren,  bald  keren,  ören;  bald  allSne,  ghe- 
m^ne,  dSne,  w6ne  (ploratu),  bald  alltoe,  rSne  (pure)  etc.. reim- 
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verbunden  finde  ich  aber  nur  kgren,  eren,  leren  untereinander, 
nicht  mit  dSren  (nocere)  vertßren  (confumere)  ören  (arare)  fw5- 
ren  (jurare)  ontberen  (carere)  peren  (pira),  dagegen  Maerl.  2, 
240.  d^ren  :  vifenteren.  Den  häufigen  reimen  clene  :  ath§ne  :  ge- 
m&ne  :  gh§ne  (nuUa)  denen  :  menen  (putare)  etc.  liehen  keine 
fiebere  kürzen  zur  feite.  Deutlich  aber  ift  wahrzunehmen,  daß 
bei  dem  reim  Sde,  Sden  nur  b^de  (ambo)  lede  (duco)  bSden 
(ambobus)  l§den  (ducere)  clöden  (veftibus)  befceden  (modeftus) 
gherSden  (parare)  reimen,  andrerfeits  vrede  (pax)  mSde  (praep.) 
rsde  (mos)  Itöde  (loco)  Igde  (membra)  die  compof.  mit  -hede, 
als  dierhSde  und  l5den  (membris)  leden  (ibant)  Ilröden  (pugna- 
bant)  ftden  (moribus)  höden  (hodie)  fweden  (fuecia)  mSden 
(media).  Ich  möchte  daher  unbekümmert  um  die  ungenauigkeit 
der  fchreibung*)  und  gegen  die  analogie  der  ausgemachten  kür- 
zung  jaren,  waren  (ft.  jaeren,  waeren)  aufteilen,  daD  allerdings  475 
kSren,  eren,  16ren,  clene,  athene,  ghemene  etc.  bSde,  b^den, 
leden,  Tc^den,  ghereden  gefetzt  werden  müDe.  Dazu  kommt  das 
fchwanken  der  formen  Sde,  eden  in  eide,  eiden  (f.  unten  beim 
ei).  Auffallend  ift  die  entfchiedene  kürze  in  hSden  (mittelh. 
hiute)  aber  analog  dem  neghene  (mittelh.  niune)  auf  jeghene 
reimend  (Maerl.  1,  147.).  Ob  wohl  die  ausfp räche  zwifchen  ng- 
ghen  (novem)  und  neghen  (inclinarunt)  unterfchied  machte? 

(II)  in  den  hfl*,  gewöhnlich  ij  gefchrieben,  bequemer  und 
gleichförmiger  fetze  ich  i.  Der  laut  felbH  hat  in  rim  (gelu)  din 
(tuus)  fwin  (fus)  wif  (femina)  vif  (quinque)  wich  (bellum)  prich 
(fervor)  lic  (corpus)  tit  (tempus)  etc.  gar  keine  fchwierigkeit; 
folgt  aber  dem  wurzelconf.  ein  voc.  der  flexion,  fo  handelt  es 
fich,  wie  bei  den  übrigen  dehnlauten,  um  die  kürzuug.  Die 
hff.  fetzen  allerdings  rime,  dine,  wive,  vive,  fcriven  (fcribere) 
wighe,  prighe,  rike  (regnum)  like,  tide,  Ariden  (pugnare)  etc. 
An  entfcheidenden  reimen  gebricht  es  wieder,  da  die  org.  kur- 
zen i  in  g  übergegangen  find,  als  f^de  (mos)  f^ghe  (vict.).  In- 
fofern unterfcheiden  fich  freilich  fcriven,  fcröven  (fcripferunt) 
mittelh.  fchriben,  fchriben;  doch  darf  man  (wie  vorhin  f.  472. 
beim  u)  fagen,  daß  rime,  dine,  fcrive  im  fall  wirklicher  kürzung 
ebenfalls  zu  e  geworden  feyn  könnten,  was  nirgends  gefchehen 
ift.  Und  ausnahmsweife  wird  auch  rtme,  dine  etc.  gefchrieben, 
vgl.  line  :  pine,  liden  :  fiden  Rein.  306.  332.  Auslautend  gewöhn- 
lich i,  als  wi  (nos)  ghi  (vos)  mi  (mihi)  bi  (apud)  di  (tibi)  fi  (fit) 
hi  (ille)  vri  (über)  bidi  (ideo)  vgl.  unten  ü. 


*)  Huydec.  proeven  find  mir  leider  nicht  zur  band,  daher  feine  regeln 
über  ee  nnd  oo  UDbetvufsfc.  Wenn  aber  Clignet  (vorr.  z.  teutonifta  p.  lxvi.)  bei- 
fpiele  des  ee  aus  einer  hf.  aU  genaue  mittheilt,  fo  vermag  ich  einer  regel,  welche 
ee  in  deeren,  begeeren,  ontbeeren,  fcheeren,  verteeren,  zweeren,  alfo  wohl  vor 
jedem  r  gutheifst,  keineswegs  beizupflichten;  folche  fchreibungen  find  gramma- 
tifch  fo  ungenau,  als  die  welche  Idren,  kSren,  f§re  mit  blofs  einem  e  ausdrücken. 
Auf  die  analogie  der  verkürzten  ae,  !,  ü  fcheint  Clignet  gar  nicht  zu  achten. 

26* 
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(OO)  o  wird  in  den  denkmählern  häufig  mit  oe  Termifcbt, 
welchen  fehler  die  beobachtung  der  reime  ziemlich,  doch  nicht 
ausreichend  zu  meiden  lehrt;  es  laufen  einige  falfche  reime 
mitunter,  z.  b.  Rein.  353.  gröte  :  voete;  geftattet  man  groeten 
(magnum)  zu  fchreiben,  fo  verfällt  damit  groeten  (lalutare). 
Maerl.  2,  339.  liehet  cos  (elegit)  :  altös  (femper)  *)  340.  coes  : 
476altoe8;  1,  113.  ome  (patruelis  :  rome)  178.  oem  :  droem;  Rein. 
318.  hoerden  :  woerden,  333.  worden  :  hörden.  Die  regel  ließe 
fich  nach  dem  maßllab  der  übrigen  mundarten  leicht  ausfinden, 
z.  b.  dem  angelfächf.,  man  fchreibe  6  für  ea  (mittelh.  ö,  ou)  alfo 
dot  (mortuus)  bot  (obtulit)  rot  (ruber)  brot  (panis)  cös  (elegit) 
lös  (liber)  16f(folium)  ftof  (pulvis)  r6f(rapina)  höft  (caput)  ver- 
döft  (infaniens)  bom  (arbor)  Ion  (merces)  —  aber  oe  für  6 
(mittelh.  uo)  alfo  voet  (pes)  goet  (bonum)  bloet  (fanguis)  groeten 
(falutare)  voeden  (alere)  bloeme  (flos)  coene  (audax)  vloer  (pa- 
vimentum)  fwoer  (juravit)  etc.  Hiernach  ift  obiges  coes  un- 
richtig und  auch  die  von  Clignet  (teut.  LXVI.)  beigebrachten 
hoenen,  loenen,  woenen  find  es  ohne  zweifei  (fchwerlich  reimen 
fie  irgendwo  auf  coenen  audacem,  groenen  viridem),  Indeflen 
ift  vielleicht  der  hochd.  unterfchied  Zwilchen  6  und  ou  zu  be- 
rückfichtigen,  infofern  die  ou  ebenfalls  oe  feyn  könnten,  folglich 
die  formen  oem,  oep,  oef,  oec,  oech,  z.  b.  boem,  goeme  (cura) 
hoepe  (acervus)  loef,  roef,  lloef,  hoeft,  hoech  (aJtus  Rein.  290. 
320.)  vloech  (volavit)  loech  (mentiebatur)  loec  (claufit)  oec 
(etiam);  obgleich  ich  ebenfalls  in  ihnen  ö  vorziehen  würde,  weil 
es  beDer  iil,  daß  die  mittelh.  6  und  ou  in  ö  zuf.  fallen,  als  die 
mittelh.  ou  und  uo  in  oe^  und  weil  die  anomale  fchreibung  auch 
bei  den  formen  ön,  ör,  öt,  öd  vorkommt,  wo  fie  vollends  nicht 
zu  vertheidigen  iil.  Auf  das  oe  werde  ich  unten  zurückkom- 
men, zum  ö  bemerke  ich  1)  es  gebührt  den  auslauten  hö,  vlö 
(fugit)  ftrö  (Ilramen)  vrö  (laetus)  alfo  und  den  darauf  reimen- 
den fremden  Wörtern  dominö,  pharaö,  franfiö  (Rein.  288.  Maerl. 
1,  81.  120.);  man  unterfcheide  davon  die  auslaute  auf  oe.  2)  ob 
fich  ö  in  o  kürze?  ifl  f.  471.  verhandelt  worden;  nimmt  man 
in  einigen  fällen  oe  ilatt  ö  als  richtig  und  auch  bei  ihm  kür- 
zung  in  o  als  möglich  an,  fo  würden  fich  reime  wie  vote :  grote 
rechtfertigen.  Allein  ich  zweifle,  weil  alsdann  nahliegende  reime 
wie  gronen,  conen  :  honen,  Ionen  häufiger  vorkommen  müden, 
auch  fpricht  die  fail  allgemeine  fchreibung  für  die  beibehaltung 
des  oe  in  groenen,  goeden  etc.  —  3)  vor  rt^  rd  gilt  überall  ö 
flatt  o,  als  Wort  (verbum)  vört  (ulterius)  mört  (homicidium) 
bort  (margo)  pl.  worden  etc.  wie  die  reime  auf  ghehört,  ver- 
dort,  hörden,  fcördeu  (rumpebant)  lehren,  in  welchen  ein  notb- 
wendiges   ö  flattfindet.     Statt  der  Verbindung  rm,  m  ifl  mit 


*)  Mittelniederd.  alto^s  M.  8.  1,  21«;  mittelh.  alzuges,  amnr  8^,  alfo  aas 
altoghes  coDtrahiert;  öm  oder  oem  ift  das  angelf.  eäm,  mittelh.  oebdm,  öheim. 
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eingefcbobnem  e  -rem,  -ren  üblich,  z.  b.  Aorem,  koren,  toren, 477 
aus  deflen  fyncope  nach  der  folgenden  bemerkung  llörm,  körn, 
tom  fließen  würde.  Dies  o  vor  den  verbind,  mit  r.  vergleicht 
Geh  dem  ae  in  denfelben  fallen  (f.  467.)  —  4)  entfpringt  auch 
6  aus  o  durch  fyncope  der  flexion,  z.  b.  höpte  (fperavit)  nöpte 
(impulit)  ft.  hojpede,  nopede.  Dadurch  wird  verdoft  (II.  ver- 
dovet)  reimfähig  auf  höflb  (hovet). 

(UU)  ü.  1)  die  auslaute  find  du  (tu)  nü  (jam)  rü  (afper) 
hü  oder  ü  (vobis)  und  fremde  namen,  wie  efaü,  monjü  Maerl. 
1,  36.  2)  beifpiele  des  inlautenden  ü  find:  rüm  (fpatium)  tun 
(fepes)  brün  (fufcus)  pur  (purus)  mür  (murus)  crüt  (herba)  brüt 
(fponfa)  hüt  (cutis)  ghelüt  (clamor)  füt  (meridies)  üt  (ex)  drüt 
(Rein.  302.)  dedüt  (franz.  deduit)  hüs.  müs.  pSrtüs  (franz.  pertuis) 
crüs  (crux)  cüflc  (caftus)  rüffcen  (ftridere)  lüflcen  (latere)  dütfc 
(theodifcus)  büc  (venter).  3)  folgt  dem  einf.  wurzelconf.  ein 
flexionsvocal ,  ib  ilt  nach  f.  472.  zweifelhaft,  ob  kürzung  des 
organ.  ü  vorgehe.  In  nachfolgenden  belegen  will  ich  einmahl 
fortdauer  der  länge  annehmen:  tümen  (faltare  oben  f.  155.)  cüme 
(vix)  crüme  (mica)  couftüme  (franz.  couftume)  fcümen  (fpumare) 
rünen  (fufurrare)  hünen  (hunni)  ftünen  (inniti)  füren  (acefcere) 
avontüre,  fcriftüre,  ghebüre  (rufticus)  üre  (hora)  geftrüren  (Maerl. 
1,  180.)  düve  (columba)  lüden  (fonare)  püde  (ranae  Maerl.  1,  90. 
Rein.  342.). 

(AE)  ae^  ein  der  fprache  fehr  beliebter  laut,  ohne  zweifei 
ae,  mit  leife  nachklingendem  e,  in  der  rheinifch-weftphäl.  mund- 
art  ai,  im  neuniederl.  äa  (&);  ich  hätte  se  fchreiben  können^  wollte 
aber  verwechfelung  mit  dem  hochd.  aß  verhüten  und  eine  ge- 
wilTe  analogie  zwifchen  ae  und  oe  (wiederum  nicht  ob)  erhalten. 
Der  diphth.  entfpricht  1)  dem  mittelh.  ä  und  angelf.  ae  (letzterm 
wohl  ganz  in  der  ausfprache)  und  ilt  kein  umlaut.  Von  dem 
kurzen  a  unterfcheidet  er  fich  organifch  in  vielen  fonfb  gleich- 
fcheinenden  Wörtern,  z.  b.  raet  (confil.)  raet  (favus)  daet  (facinus) 
daen  (factus)  gemaech  (cognatus)  vgl.  mit  rat  (rota)  dat  (hoc) 
dan  (nemus)  mach  (poteft).  Die  belege  ergeben  fich  nach  den 
übrigen  fprachen,  hier  nur  einige  feltnere  oder  in  jenen  unge- 
wiffe  Wörter:  faen  (illico)  daer  (ibi,  vgl.  f.  87.)  haer  (hie)  haer 
(huic  f.)  vaer  (periculum)  naer  (prope)  maer  (fed)  odevaer  (ci- 
conia)  blaer  (afper,  mifer)  braes  (brachium)  dwaes  (ftultus)  aes 
(cadaver)  raet,  gen.  raetes  (fav.  mellis)  dagheraet  (crepufculnm) 
quaet  (malus)  vraet  (gulo)  naelde  (acus)  maent  (menfis)  traech  478 
(ignavus);  ftael  (chalybs)  gaen,  flaen,  traen  (lacrima)  dwaen 
u.  a.  find  wie  die  hochd.  ft&l,  g&n,  fl&n  zu  beurtheilen.  Auch 
in  fremden  Wörtern  flimmt  es  zu  ä,  als  aviaen,  volcaen  etc. 
und  bloß  auslautend  fcheint  nicht  es,  vielmehr  noch  a  zu  gelten. 
—  2)  diefes  ae  wird  durch  einen  im  hochd.  und  angelf.  unzu- 
läDigen  Übergang  in  a  fehr  befchränkt  (oben  f.  468.)  z.  b.  dem 
mittelh.  fpräche  lieht  kein  fpraeke,  fondern  fprake  entgegen,  auf 
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make  (mittelfa.  mache)  reimig.  —  3)  andrerfeits  eben  fo  fehr 
erweitert  dadarch,  daß  fich  bei  fyncopiertem  flexions-e  das 
kurze  a  in  ae  längert;  z.  b.  aex  :  gemaex  ft.  akes,  gemakes; 
taelde  (loquebatur)  fpaende  (lactavit)  taende  (dentibus  prehendit) 
II.  talede,  tanede  (alth.  zanota)  welche  nunmehr  auf  naelde  (acus) 
maende  (menfes)  reimen;  ghemaent  (monitus)  :  waent  (opinatur). 
Auf  diefem  wege  haben  fich  alimäblig  falfche  längen  im  neu- 
niederl.  für  den  unfyncopierten  fall  eingeführt,  z.  b.  klagen  (queri) 
m&ken  (facere)  aus  klägde,  m&kte;  hän  (gallus)  aus  hänbalk  f. 
hanebalk.  Beide  regeln  (2  und  3)  treffen  im  refultat  überein, 
indem  z.  b.  maende  menfes  und  monuit,  mane  luna  und  moneo 
heißt,  mit  dem  unterfchiede,  daß  maende  (menfes)  und  mane 
(moneo)  organifch,  maende  (monuit)  und  mane  (luna)  unorga- 
nifch  find.  Zuweilen  entfpringt  ae  felbft  bei  zuf.  fetzungen, 
z.  b.  Rein.  322.  aenbalke  f.  hanebalke.  —  4)  beiderlei  wechfel 
zwifchen  a  und  ae,  alfo  in  haer,  haers,  bare,  llael.  Itaeis,  Ilale, 
manen,  maende  etc.  läßt  fich  dem  angelf.  wechfel  zwifchen  a 
und  ä  in  däg,  däges,  dagas  (f  224.  233.)  gar  nicht  verdeichen, 
bei  letzterm  handelt  es  fich  von  zwei  kürzeb  a  und  ä,  das  lange 
aB  gerade  lieht  unveränderlich.  Daher  auch  die  einzelnen  bei- 
fpiele  ganz  anders  ausfallen,  im  niederl.  gilt  dach,  daghe;  im 
angelf.  haer,  hasres,  hasre.  —  5)  in  dem  ae  Ilatt  a  und  S  vor 
den  verbind,  mit  r  (f.  467.)  fehe  ich  aber  eine  ähnlichkeit  mit 
dem  angelf.  ea  und  öo  vor  denfelben  Verbindungen  (f.  236.  239.), 
diefer  wechfel  ift  auch  Händig,  d.  h.  von  der  flexionsfyncope 
unabhängig.  Es  heißt  ftaerf,  haert,  waert,  angelf.  ftgarf,  hßard, 
vSardh ;  und  Haert,  fwaerd,  waert,  angelf.  ftgort,  fvgord,  vSordh. 
Diefe  anwendung  des  ae  für  die  zwei  gefchiedenen  fälle  Sa  und 
go,  fo  fehlerhaft  fie  feyn  mag,  deutet  an,  daß  früher  das  ae  vor 
r-verbindungen  eine  von  dem  ae  (1.  2.  3.)  abweichende  aus- 
fprache  hatte.  Vielleicht  auch  abweichende  fchreibung.  Aus- 
479  nahmsweife  ließe  fich  tart  (und  nicht  taert?)  etwa  durch  das 
angelf  arn  (und  nicht  Sarn,  f.  223.)  entfchuldigen,  weil  es,  wie 
diefes  für  ran,  für  trat  fteht. 

(AI)  nicht  niederländifch,  nur  in  einigen  fremden  Wörtern 
als  pais  (pax)  paiment,  pallais  (pahttium)  u.  a.;  übrigens  vom 
triphth.  aei  zu  unterfcheiden.  Die  fpätere  clever  mundart  fetzt 
ai  fiir  ae  (jair,  clair)  fo  wie  oi  für  oe. 

(AU)  au  behauptet  fich  in  einigen  fällen  1)  in  der  Ver- 
bindung ouw  fetzen  verfchiedene  handfchriflen  noch  auw  (z.  b. 
Rein.),  belege  unten  beim  w;  und  felbll  folche,  die  ouw  fchrei- 
ben,  haben  auslautend  bei  apocopiertem  w  nicht  ou,  fondern  au, 
vgl.  dau  (ros)  rau  (poenituit)  blau  (caedit)  Maerl.  1,  174.  2,  140. 
205.  —  2)  Ilatt  des  aus  ait  entfpringenden  out  zeigt  fich  bis- 
weilen das  richtigere  aut  (f.  467.)  —  3)  von  auw  das  triphth. 
aeuw  zu  fcheiden;  belege  beim  w. 

(EI)  findet  Ilatt    1)  als  altes  gewöhnlich  durch  6  verdrun- 
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ftemes  et,  neben  jenem,  zumeiH  in  der  form  Sde,  eide^  nioht 
dialectifch,  fondern  in  denfelben  quellen,  vgl.  weide  (pabulum) 
beide,  beide  (campus)  beiden,  verfceiden  im  reim  auf  feide 
(dixit)  leide  (pofuit)  lamfreide  Maerl.  1,  37.  43.  99.  149.  Rein. 
296.  301.  317.  Anderemahl  ftebet  b£de,  forden,  ISde  (duco) 
wafarfcheinlicher  als  bSde,  l3de,  fcSden,  oben  f.  475.  und  ebenfo 
wechfeln  faameide  (repagulum,  mittelh.  himtt)  gaieide,  foHeide 
(altfranz.  gal^e,  folföe)  mit  ham^de,  galede;  r6ne  (pure)  mit 
reine  (:  feine,  fequana,  Stocke  3,  69.).  Außerdem  finde  ich  mit 
ei^  nicht  mit  S,  heilech  (fanctus)  heimelic  (fecretus)  keifer  (cae- 
far)  und  felbit  für  3  in  einde  (finis).  Merkwürdig  eifb  f.  $s  het, 
analog  dem  waelt  f.  was  hSt.  —  2)  ei  aus  eff  entfpringt  in  feit 
(dicit)  feide  (dixit)  leide  (pofuit)  feine  (benedicat)  reine  (pluat) 
feil  (velum)  ei  (ovum)  neien  (hinnire,  Maerl.  1, 196.  altn.  hneggja, 
vgl.  oben  f.  327.)  —  3)  fremde  Wörter:  lamfreit  (lanfroi)  jofreit 
(jeofiroi)  reinaert  (reinard,  renard,  d.  i.  reginbart)  cheins  (cenfus) 
peinfen  (neben  penfen,  oogitare)  veinfen  (fingere)  veinfter  (feneftra) 
reimdren  (redimere  Maerl.  2,  294.  Huyd.  op  St.  1,  126.  vgl.  Ro- 
quef.  V.  reimbrer)  und  gewils  noch  andere. 

(EU)  ganz  entbehrlich  und  findet  fioh  nur  zuweilen  ftatt 
des  (aus  organifchem  u)  entfpringenden  kurzen  o,  daher  ihm 
ein  mittelh.  u  entfpricht.  BeDer  und  alterthümlicher  wird  o 
gefchrieben,  ^  z.  b.  joghet  (Juventus)  doghet  (virtus)  verhoghen  iso 
(exhilarare)  dor  (porta)  cor  (electio)  fcoren  (rumpere)  fcorde 
oder  fcörde  (laceravit,  lacerabatur)  jode  (judaeus)  rode  (canis) 
inzwifchen  zeigen  die  hlT.  neben  diefem  o  in  denfelben  Wörtern 
bald  eu  bald  ue^  z.  b.  Maerl.  2,  132.  178.  lieft  man  den  reim 
jeuden  :  reuden,  196.  314.  367.  jueden  :  rueden;  2,  61.  doghet: 
verhoghet,  2, 139.  deughet :  verheughet,  1,  233.  dueghet :  jueghet; 
2,  152.  fcuerde  und  fceurde  hintereinander;  Huyd.  op  St.  2,  17. 
eiidärt  beide,  eu  und  ue,  fbr  in  der  ausfprache  zuf  fallend.  Offen- 
bar ift  aber  die  eine  fchreibung,  nämlich  ue^  ganz  verwerflich,  wie 
fchon  ans  dem  neuniederl.  eu  (und  nioht  ue)  folgt,  das  auch  andere 
frühere  o  vertritt,  z.  b.  neus,  reus  (mittelniederl.  nofe,  rofe  = 
n^e,  rßfe).  Die  heutige  ausfprache  diefes  eu,  nämlich  ö,  wage  ich 
nicht  ftr  jenes  alte  o,  eu  anzunehmen.  Kurz  fcheint  mir  der 
laut  in  jedem  fall  und  fchon  deswegen  gibt  ihm  das  diphthong. 
eu  ein  falTches  anfehen.    Vom  triphthong.  6u  ganz  verfchieden. 

(IE)  häufiger  doppellaut,  welcher  1)  meiftens  mit  dem 
mittelh.««  übereinftimmt,  beifpiele:  knie  (genu)  niemen  (nemo) 
vlicn  (fugere)  dienen  (fervire)  biet  (vocabatur)  liet  (finebat)  miede 
(munus)  riep  (vocabat)  liep.  fliep.  viel  (cadebat)  bier  (cerevifia) 
vier  (quatuor)  dier  (animal)  hier  (hie)  lief  (carus)  dief  (für) 
dierne  (famula  Maerl.  3,  341.)  vriefen  (frifones)  verlies  Qactura) 
vliet  (fluentum)  vlieten  (fluere)  liegen  (mentiri)  etc.  Seltnere 
dem  mittelh.  mangelnde  Wörter  find :  lier  (gena,  altn.  hlSr)  miere 
(formica  altn.  maur)  Inieme  (fubito,  alth.  ihiumo)  ries  (ftultus) 
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brielTceii  (rugire)  li^cen  (MaerL  1,  462.)  —  2)  die  fortfchrei- 
tende  Verwandlung  der  alten  iu  'na  ie  hat  auch  folgende  be- 
troflPen,  denen  noch  ein  mittelh.  iu  gebührt:  vier  (ignis)  onghe- 
hier  (immanis)  dier  (carus)  Aieren  (gubernare)  Heden  (hominibus) 
bedieden  (fignificare)  auf  hier,  dieren,  fcieden  reimend.  —  3)  un- 
organifch  ift  da8  den  ablaut  verwirrende  ie  in  hief  (fuftulit)  be- 
fief  (intellexit)  wies  (crevit)  wieffc  (lavavit)  etc.  ftatt  des  mittelh. 
uo;  mehr  hiervon  bei  der  conj.  —  4)  diefe  wird  auch  beein- 
trächtigt durch  das  ie^  welches  in  plien  (folere)  fien  (videre) 
beghien  (confiteri)  gefeien  (fieri)  fpien  (inveftigare)  aus  fyncope 
der  gnttur.  hervorgeht ;  alle  reimen  auf  vlien  (fugere)  bien  (apes). 
Hierher  gehören  weiter  tien  (decem)  niet  (nihil)  iet  (aliquid) 
vie  (pecus);  lien  (fateri)  itammt  aus  liden,  aber  liet  (fatetur) 
reimt  auf  riet  (Rein.  374.)  folglich  auf  liet  (fivit) ;  die  fprache 
4SI  kennt  überhaupt  kein  von  ie  unterfchiedenes  ie,  vielmehr  alle 
i-e  find  diphthongifche  ie  geworden,  weshalb  auch  bien  (apes) 
einfilbig  iit,  wie  vlien.  Zweifel  hiergegen  macht  die  fchreibung 
niede  (hinniret)  :  wtede  (confecraret)  MaerL  1,  195,  da  nien  aus 
neien  flammt  (vorhin  f.  479.);  doch  nien  aus  nien,  neien  ift 
kein  fprnng,  fondem  nur  eine  weitere  abilufung,  als  wien  ans 
Wien  (mittelh.  wfhen).  —  5)  der  verfchiedene  urfprung  der  aus- 
lautenden ie  ift  hiernach  gar  nicht  zu  verwundem,  vgl.  vie 
(pecus)  fie  (video)  plie  (foleo)  bie  (apis)  lie  (fateo^r)  nie  (nun- 
quam)  wie  (quomodo)  die  (ii,  eam)  auch  wohl  drie,  wie  (nos) 
ft.  dri,  wt  (MaerL  1,  121.)  —  6)  ft.  des  mittelh.  ßle  (anima)  gilt 
fiele  :  gheviele  (Rein.  338.)  und  michiele  (mittelh.  michah^le) 
MaerL  2,  241;  vgl.  liebaert  (leopardus,  aber  leo  bedeutend); 
fonderbar  ift  mielre  (pictor)  MaerL  2,  280.  f.  maelre.  —  7)  vor 
ng.  nc.  kürzt  fich  ie  in  i,  als  ghinc,  vinc,  ghinghen,  hinghen : 
jonghelinc,  dinghen.  —  8)  ie  in  roman.  Wörtern  bleibt,  z.  b.  fier, 
riviere,  maniere ;  auch  das  rom.  i  wird  zuweilen  ie,  vgl.  engiene 
(ingenio,  arte,  franz.  engin)  :  fiene  MaerL  2, 424,  andremaUe  fteht 
i,  vgl.  ventn  :  wtn  MaerL  3,  88,  fo  wie  bald  benedien  :  marien,  bald 
ghebenedit :  l(t  und  wiederum  fowohl  Itt :  t(t  (tempus)  als  liet :  niet, 
immer  in  der  bedeutung  von  fatetur  gefchrieben  wird;  vgl.  den 
wechfel  der  auslautenden  i  mit  ie.  —  9)  in  einigen  formen  fchwankt 
ie  und  ü,  als  dütfc  und  dietfc,  lüden  und  lieden  (homines). 

(IU)  geht  der  mundart  völlig  ab  (f.  ui), 

(OE)  häufig,  aber  fchwankend  in  6  und  ou.  1)  organifch 
dem  mittelh.  uo  parallel;  dahin  gehören  die  auslaute  vroe  (mane) 
toe  (ad)  doe  (tum,  vgl.  f.  96.  358.)  coe  (vacca)  fcoe  (calceus); 
weitere  beifpiele:  roelant  (n.  pr.)  noemen  (nominare)  doemen 
(judicare)  bloeme  (flos)  coene  (audax)  doen  (facere) :  baroen 
(baro)  venifoen  (caro  ferina)  und  ähnliche  roman.  Wörter*)  (vgl. 


*)  Z.  b.  croenghe  (morticiniam)  Maerl.  2,  351.  418.  neaniederl.  krenge,  ans 
dem  franz.  charogne,  Roquef.  v.  caroigne. 
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das  mittelh.  b&ruon  f.  359.) ;  voer  (ivit)  voere  (mos)  fnoer  (reftis) 
vloer  (atrium)  fwoer  (juravit)  hoever  (ripa)  behoeven  (opus  ha- 
bere) groef  (fodit)  droef  (obfcurus)  voet  (pes)  bloet  ((angnis) 
J'poet  (celeritas)  foet  (dulcis)  goet  (bonum)  ftoet  (ftetit)  broeder 
(frater)  moeder  (mater)  vroede  (prudentia)  aermoede  (pauper- 
tate)  moelle  (debuit)  boec  (liber)  dwoech  (lavavit)  pl.  dwoeghen,  482 
droecb  (portavit)  pl.  droegben,  wroeghen  (acciifare)  vloeken  (male- 
dicere)  etc.  Inzwifchen  pflegen  die  hfl*,  vor  f.  und  den  gutt. 
gern  ou  zu  gebrauchen,  wie  ich  glaube,  unrichtig;  vielleicht  im 
geftkhl  einer  durch  den  misbrauch  des  oe  ü,  6^  nötbig  geworde- 
nen unterfcheidung.  Nämlich  2)  oe  wird  unorganifch  Hb.  ö  an- 
gewendet in  boem.  ilroem.  goem.  oem.  loef.  roef.  iloef.  loes. 
bloet  (nudus)  groet  (magnus)  oec.  hoech.  vloech  und  allen  ähn- 
lichen (vorhin  f.  476.).  Verwerfen  es  künftige  critifche  aus- 
gaben, [o  müßen  fie  auch  das  ou  ftatt  oe  verwerfen.  —  3)  übri- 
gens illb  oe  nicht  gleich  dem  neuniederl.  oe  mit  u  auszufprechen, 
wie  theils  aus  der  verwechflung  mit  6  folgt,  theils  aus  der  kür- 
zung  in  o  vor  nt,  nd;  vgl.  Hont  (ftetit):  cont  reimend  Maerl. 
3,  61.  —  4)  mit  dem  oe  in  foe  (illa)  und  hoe  (quomodo)  ift 
es  eigends  bewandt,  erfteres  entfpringt  aus  einem  älteren  fiu, 
letzteres  aus  hui  f.  hvi,  hwi.  Das  znf.  gezogene  foet  fteht 
f.  fö  hM. 

(Ol)  in  einigen  fremden  Wörtern,  als  franfois,  troijere, 
point,  häufig  oy  gefchrieben.  Dialectifch  vertritt  es  auch  6 
und  oe,  vgl.  avondft.  p.  326.  327.  gheboirt,  voirt,  doirn,  hoirn 
und  im  teutonifta  boik,  boirt,  voir,  oift  etc.  Alfo  kein  rein- 
niederländ.  doppellaut. 

(OU)  verfchiedenartig  1)  in  den  formen  out^  oude  theils 
aus  alt^  aide  entfpringend,  vgl.  houden  (tenere)  fpouden  (än- 
dere) out  (vetus)  fmout  (adeps)  fcoude  (fcaldis)  fout  (fal)  bout 
(fuperbus)  cout  (frigidus)  etc.  in  welchem  fall  doch  zuweilen 
aut,  aude  gefchrieben  wird ;  theils  aus  olt^  olde^  vgl.  hout  (lignum) 
hout  (carus)  moude  (terra)  woude  (voluit)  foude  (debuit)  gout 
(aurum)  cöbout  (fpir.  famil.)  fout  (ftipendium).  —  2)  in  der 
form  ouw  wiederum  mit  auw  wechfelnd;  näheres  unten  beim 
w.  —  3)  unorganifch  för  oe  gefetzt  vor  f.  p.  eh.  k,  vgl.  behouf 
(necelBtas)  grouf  (fodiebat)  prouft  (experitur)  roupen  (vocare) 
drouch  (portavit)  plouch  (aratrum)  louch  (rißt)  ghenouch  (fatis) 
ghevonch  (aptus)  bouc  (liber)  fouc  (quaerere)  houke  (angulo) 
rouken  (curare)  fouken  (quaerere)  etc.  wie  ich  vorhin  beim  6  und 
oe  erläuterte,  wenn  einige  oec  (etiam)  loech  (mentitus  eft)  flir  6c, 
loch  etc.  fchreiben,  fcfaeint  allerdings  bouc  und  louch  f.  das 
organ.  boec,  loech  angemeßen.  Ich  fchlage  aber  vor,  fich  überall, 
dort  des  oe  und  hier  des  ou  zu  enthalten,  wie  es  die  analogie 
der  übrigen  mundarten  und  felbft  des  neuniederl.  fordert. 

(UE)  ein  bedenklicher  laut,   der  aber  in  den  denkmählern'483 
zuweilen  erfcheint    1)  offenbar  fehlerhaft  ftlr  eu^  wovon  vorhin 
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(i.  480.).  2)  ftr  ü  in  ftUen  wo  diefes  einer  an  fioh  noch  zweifel- 
haften kürzung  in  u  unterliegt,  namentlich  in  der  form  nere 
ffir  ure  oder  üre,  vgl.  avontuere  :  creatuere  Rein.  314.  muere : 
ghebuere,  muere  ;  feuere  (horreo)  Rein.  285.  307.,  obgleich  ge- 
wöhnlich in  diefen  Wörtern  das  beflere  -ure  fleht.  Es  fcheint 
bloße  nachahmung  der  fchreibungen  dnere  (per)  ter  euere  (in- 
figniter)  duere  (portä)  Maerl.  2,  34.  61.  (ft.  deure,  ceure-  und 
diefes  isö  dore,  core)  welche  zwar  unter  einander,  nicht  leicht 
auf  jene  muere,  feuere,  avontuere  reimen,  ausnahmsweife  freilich 
füre  (acidi)  :  dure  Maerl.  1,  36.  vgl.  vorhin  f.  473.  —  Critifche 
ausgaben  können  das  ue  gänzlich  aufgeben. 

(UI)  diefer  im  neuniederl.  gewöhnliche  diphth.  ift  unef« 
weislich.  Die  quellen  fchreiben  oflPenbar  küffc,  dütfo  und  nicht 
kuiflfc,  duitfc,  ja  fie  reimen  hufe  (domo)  :  mufe  (mures)  Rein. 
308.,  fo  daß  an  einen  umlaut  des  ü  in  m,  parallel  dem  des 
mittelh.  u  in  tu  (wonach  hüfe  nicht  auf  miufe  reimt)  kein  ge- 
danke  iit,  Selbß  das  neuniederl.  ui  l&Ot  fich  jenem  umlaute 
nur  einigermaßen,  nicht  fiberall  vergleichen,  da  es  z.  b.  zwar 
muize  (mures)  heißt,  aber  auch  muis  (mus).  Findet  fich  in  den 
ausg.  zuweilen  ui,  z.  b.  Maerl.  2,  196.  ghecruilt,  fo  ändere  man 
in  ghecrüft.  — 

(AEI.  001.  OEI.  AEU.  EEÜ.  lEÜ)  fechs  der  mittel- 
niederl.  fprache  zuftändige  triphthongen,  doch  alle  nur  in  weni- 
gen Wörtern ;  aei,  öi,  oei  lauten  im  neuniederl.  aai,  ooi,  werden 
aber  in  den  denkmählem  gewöhnlich  ay,  oy  gefchrieben,  viel- 
leicht find  fie  nur  diphthongifche  ai,  oi?  Ich  finde  vraei  (pul- 
cher,  bonus)*  Maerl.  2,  392.  3,  270  ghecraei  (clamor)  Rein.  342. 
waeide  (fpiravit)  blaeide  (eflflavit)  Stoke  3,  7,  im  inf.  waejen, 
blaejen?  (vgl.  oben  f.  435.)  eben  fo  faejen  (ferere)  maejen  (me- 
tere)  Maerl.  2,  465.  gewifs  auch  draejen  (tomare)  etc.  Sodann 
höi  (foenum)  möje  (das  goth.  mavi,  obwohl  amita  bedeutend?) 
Rein.  315.  324.  358.  fcöjen  (mendicare)  Rein.  358.  vemöjen  (tae- 
dere,  ennuyer)  Rein.  315.  324.  öit,  nöit  (unqnam,  nunq.)  moeje 
(labor)  vermoejet  (feflus)  Maerl.  2,  75.  moeilic  (difficilis)  Maerl. 
2,  56.  ontfcoejen  (difcalceare)  vloejen  (fluere)  Rein.  859.  ver- 
muthlich  auch  bloejen  (florere)  groejen  (virere)  u.  a.  m.  —  Be- 
lege zu  den  drei  letzten  doppellauten  unten  beim  w.  — 
4S4  Sehlufibemerkungen  zu  den  vocalen. 

1)  die  vertheilung  der  vocale  entfernt  fich  weiter  vom  urfprflng- 
lichen  organifmus,  als  im  mittelh.,  namentlich  ift  die  Ver- 
wirrung der  e,  6,  i  ein  bedeutender  nachtheil.  Manche  ver- 
hältnifle  der  ablaute  leiden  darunter. 

2)  einen  ins  äuge  fallenden  unterfchied  vom  mittelh.  gibt^  die 
unentwickelung  des  umlaute.  Bloß  der  umlaut  des  a  in  e 
befteht  oder  vielmehr  hat  beftanden,  da  fioh  e  und  ö  ver- 
mengen, folglich  in  neuen  f&llen  wirkt  er  nicht  mehr.  Gälte 
noch  ein  lebendiger  umlaut  des  a  in  e  (nicht  bloß  ein  bei- 
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behaltener)  fo  müde  z.  b.  der  pl.  gaven  (ft,  gaeven)  im  conj. 
geven  (darent)  bilden,  bildet  aber  gaven,  welches  wiederum 
fikr  gaeven  lieht.  Diefe  unanwendbarkeit  des  umlauts  hin« 
dert  eine  menge  formen  gehörig  zu  fcheiden,  die  bei  der 
früheren,  deutlicheren  flexionsendung  freilich  auch  ohne  um- 
laut  gefchieden  waren,  allein  jetzt  verfchwimttien  vgl.  ivareü 
(erant)  waren  (effent)  goten  (fuderunt)  goten  (funderent) 
floeghen  (percufferunt)  floeghen  (percuterent)  beweis  die 
reime  quame  (veniret)  :  fcame  (Stoke  3,  61.)  und  viele  ähn- 
liche. Oft  hat  nun  die  fprache  auf  anderm  wege  der  Zwei- 
deutigkeit zu  begegnen  gefucht,  z.  b.  durch  Verwandlung  der 
ftarken  in  fch wache  form,  die  zumahl  beim  niederl.  fubft. 
weiter  umgreift,  als  in  andern  mnndarten  und  vermuthlich 
mit  aus  diefem  gnmde.  Wichtig  aber  fcheint  die  abwefen- 
heit  des  umlauts  ftlr  die  beim  goth.  und  alth.  (gegen  die 
annähme,  daß  es  ungefchriebene  und  doch  ausgelprochene 
umlante  gegeben  habe)  verfochtene  befchränkung  und  ftufen- 
weife  emporkunft  deflelben  (f.  10.  51.  109.  113.  363.)  Hier 
im  niederl.  beweifen  reim  und  heutige  fprache,  daß  wirklich 
kein  umlaut  gefprochen  wurde.  Auch  im  mittelniederd.  war 
er  mangelhafter,  als  im  mittelh.;  diefe  abftumpfting  des  ge- 
ftihls  ftir  vocallaute  im  lächf.  und  niederl.  verdient  um  fo 
mehr  aufmerkfamkeit,  als  das  altf.  es  mit  dem  umlaut  zu 
halten  fehlen,  wie  das  alth.,  das  angelf.  und  altn.  aber  ihn 
befonders  begüniligten. 
3)  eine  andere  eigenthümliche  abweichung  der  niederl.  fprache 
von  der  vocaleinrichtung  der  übrigen  zeigt  fich  in  dem 
wechfel  zwifchen  kürze  und  Iftnge  (a  und  ae,  @  und  £,  i  und  f, 
o  und  ö,  u  und  ü)  je  nachdem  a)  ein  zutretendes  flezions-e 
ftatt  der  organ.  länge  kürze,  oder  B)  ein  fyncopiertes  flexions-  485 
e*)  ftatt  der  organ.  kürze  länge  nerbeiführt.  Die  fälle  find 
bei  den  buchftaben  angegeben,  bedürfen  aber  im  einzelnen 
noch  weiterer  prüftmg.  Gewährte  uns  die  niederl.  poefie 
durch  den  unterfchied  ftumpfer  und  klingender  reime  fo  be- 
ftimmten  anffchluß  über  länge  und  kürze  der  voc,  als  es 
die  mittelh.  thut;  fo  würden  wir  hier  ficherer  vorfchreiten. 
Allein  es  gibt  kaum  ftrophifche  lieder  mit  reimverfchränknn- 
gen;  die  versmeßung  der  gleichreimigen,  erzählenden  ge- 
dichte  habe  ich  noch  nicht  gehörig  unterfucht.  Die  in  den 
meiften  hll.  beobachtete  fchreibung  macht  das  auseinander- 
gefetzte fyftem  wahrfcheinlich,  doch  bei  manchem  fchwanken 
nicht  gewifs.  Einiges  darf  man  für  aus  den  reimen  bewiefen 
annehmen.    Die  genauigkeit  der  dichter  im  reimen  läßt  fich 


•)  Vorauflgefetet,  dafa  die  wnrzel  auf  einfachen  conf.  ausgeht,  %,  h.  fpreken, 
fprdct;  nicht  bei  doppeltem,  daher  ans  mecken,  blicken,  mect,  blict  wird, 
kein  mßct,  blict. 
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nicht  bezweifeln ,  Maerl.  z.  b.  bindet  kein  bat  (rogavit)  dat 
(id)  man  (vir)  dan  (nemus)  auf  raet  (confil.)  gaet  (it)  faen 
(Hatim)  ftaen  (fbare),  warum  follte  er  ein  hanen  (gallis)  varen 
(ire)  auf  waenen  (putare)  jaeren  (annis)  binden?  er  reimt 
alfo  wanen,  jaren  :  hanen,  varen,  weil  man  wirklich  wanen, 
jaren  ausfprach.  Diefe  kürzung  des  ae  in  a  beweifen  un- 
zählige reime.  Ungleich  wenigere  die  Verlängerung  z,  b. 
Rein.  338.  343.  ghemaent  (monitus)  :  waent  (putat)  maende 
(monuit)  :  waende  (putavit)  es  ül  gleichgültig,  ob  man  hier 
waende  krafl  der  regel  ß  aus  wanede  entTpringen,  oder  die 
org.  länge,  weil  die  bedingung  der  regel  a  aufhört,  fich  von 
felbil  wiederherllellen  laßen  will.  Das  aufgeftellte  verhältnifs 
fcheint  zwifchen  a  und  ae  am  ausgemachtelten,  bedenklicher 
bleiben  die  kürzungen  des  e,  i,  ü.  Die  regel  ß  hat  einige 
analogie  mit  der  neuhochd.  dehnung  des  fchwebelauts  mahnt, 
mahnte  II.  des  älteren  manet,  manete,  nur  daD  es  auch  im 
inf.  mahnen,  wie  im  neuniederl.  maanen  (=  maenen)  heißt. 
Mittelniederd.  reimen  wänen  und  manen  niemahls,  mittelh. 
weder  wänen  :  manen,  noch  wände  :  mande.  Überhaupt  geht 
die  mittelh.  mundart  in  diefem  punct  naturgemäßer  zu  werke, 
die  fyncope  der  flexion  kann  helt  nicht  in  hdlt  umwandeln, 
obwohl  es  noch  eine  Zeitlang  wie  hePt  lautet  (vgl.  oben 
f.  28  und  376.  note). 
486  4)  über  tonlos  werdende  vocale  hier  nur  einige  andeutungen; 
maent  (menfis)  maende  (menfes)  reimen  auf  waent,  waende 
Rein.  281.  Maerl.  2,  316.  vrient  (amicus)  :  ghedient  Rein. 
291.  327.,  viänt  aber  auf  laut,  viänden  :  banden  Maerl.  3, 
220.  236.,  niemen  (nemo)  :  fniemen  (mox) ;  coninc  :  aerminc : 
rinc,  ghinc  Rein.  278.  339;  woeftinen  (defertis)  :  feinen;  ghe- 
blank^t :  bSt  Maerl.  1,  340.  etc. 


Mittelniederländifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  ftkr  den  auslaut  gilt  die  mittelh.  regel 
(f.  377.)  wonach  er  bloß  ten.  und  afp.  zuläßt,  das  inlautende 
V.  d.  gh.  wird  zu  f.  t.  ch*),  vgl.  itaves,  Itaf  (baculus)  rades, 
raet  (confilium)  rades,  rat  (rota)  daghes,  dach  (dies)  maghes, 
maech  (cognatus).  Die  org.  tenuis  bleibt  unveränderlich: 
fcapes,  fcaep  (ovis)  vates,  vat  (vas)  fcakes,  fcaec  (lud.  latr.). 


*)  Eine  bemerkensworthe  aasnahme  macht  god  (Dens)  welches  ftets  fo, 
nicht  got  gefchrieben,  obfchon  überall  auf  fpot,  Tot  (dtaltns)  gbebot  (mandatnin) 
gereimt  wird  (Maerl.  2,  326.  348.  369.  [3,  126.  127.]  Rein.  305.  308.  314.)  alfo 
die  ausfprache  war  ebenfalls  got,  an  der  fchreibnng  des  heiligen  namens  fchente 
man  Heb  za  ändern  (vgl.  f.  180.).  Zugleich  folgt  daraus,  dafs  die  organ.  med. 
erft  allmiUiIig  im  ausl.  abkam,  früher  fchrieb  man  Hcher  ghebod  (maad.) 
daed  (factum). 
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Ebenfalls  aber  löfl  fich  geminierte  in  einf.  confonanz  auf,  als 
valles,  val;  mannes,  man;  fpottes,  fpot;  b^ddes,  b6t  (lectus, 
neben  bödde  Maerl.  2,  437.) 

2)  der  inlaut  leidet  kein  f  und  ch  zwifchen  zwein  vocalen,  wobl 
aber,  wenn  fie  fich  an  eine  folgende  confonanz  lehnen  kön- 
nen, als  heft  (habet)  höfde  (capite). 

3)  anlautend  verändert  fich  nach  mittelh.  analogie  (f.  381.  382.) 
y  in  f,  d.  in  t  (nicht  g  in  ch)  wenn  ein  auf  f.  t.  ch  aus- 
lautendes wort  angefügt  wird  oder  anlehnt,  es  reicht  nicht 
hin,  daß  es  bloß  vorhergehe.  Namentlich  gehören  hierher 
die  zuf.  fetzungen  mit  m^s-,  ont-,  noch-,  die  inclination  der 
praep.  met,  up,  der  part.  ent  und  des  pron.  't  (=  höt)  als : 
mSsfal  (infortunium)  ontfaen  (accipere)  ontflien  (effugere) 
ontfaermen  (mifereri)  tfolc,  tfglt  etc.  i'tatt  mSsval,  ontvaen, 
ontvlien,  ontvaermen,  h6t  volc,  hSt  velt.  Auf  t  und  d  find 
nicht  diefelben  falle  gerecht;  ich  finde  mSsdaen,  ontdaen 
(nicht  mSAaen,  onttaen)  hingegen  alduftaen  Rein.  300.  uptie, 
mStti,  mötter,  metten  f.  aldusdaen,  updie,  m^tdi,  der,  den; 
nochtan,  nochtanne  f.  nochdan,  nochdanne  (Rein.  304.  Maerl.  487 
2,  277.)  alftu  (Maerl.  2,  476.)  f  als  du;  gntaer,  6ntie  häufig 

it.  Snde  daer,  die;  torp,  terde  II.  hSt  dorp,  het  dSrde  (ter- 
tium)  zuweilen  auch  minder  gut :  dac  fUr  het  dac  (tdac, 
tectum)  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  32.  Es  herrfcht  alfo,  wie 
im  mittelh.,  kein  vollltändiges  fyUem  der  abwechfelung,  die 
gebliebenen  bruchitücke  ergänzen  und  erläutern  fich  aber 
gegen feitig*),  offenbar  liehen  das  mittelh.  mitten,  mittiu, 
untta:;  dem  niederl.  matten,  möttt,  entie  zur  feite;  ohne  die 
regel  zu  wißen,  würde  fich  das  neuniederl.  toen  (tunc), 
welches  heutige  fchrifUleller,  auch  wenn  kein  auslauten- 
des t.  f.  ch  vorhergeht,  Itatt  doen  misbrauchen,  gar  nicht 
begreifen  laßen.  — 
(Li.  M.  N,  R.)  liquidae. 

Wechfel  zwifchen  1  und  n  finde  ich  in  flScke  (limax)  mit- 
telh. fnecke  (vgl.  flSckenhüs  Maerl.  1,46.);  daß  1  nach  o  in  u 
fchmilzt,  ift  f.  467.  482.  ausgeführt  (vgl.  f.  444.)  zuweilen  beliebt 
daneben  das  ältere  uld  (fpäter  old)  vgl.  Maerl.  1,  133.  148.  gul- 
din,  goudin  3,  226.  guldinmont  (chryfoftomus)  3,  229.  goudin- 
mont  oder  hulde,  fculde  neben  houde,  fcoude  (Huyd.  op  St. 
1,  366.  367.)  zuweilen  das  ältere  alt  zumahl  im  praet.  fcalt,  galt 
Maerl.  2,  142.  pl.  gouden  1,  277.  [vgl.  f.  973.  992.]  Verfetzuug 
des  1  kann  man  in  naelde  (acus)  lt.  nadel  finden  vgl.  oben  f.  389. 
393.  —  m  fchwächt  fich  nicht  in  n,  eher  aflimiliert  nm  zu  mm. 


*)  Ich  bezweifle  jetzt  nicht  mehr,  was  ich  f.  382.  als  einzelnen  fall  hin- 
ftelltc,  dafs  mittelh.  durchgehende  enkelten,  (vgl.  den  hochd.  abfchreiber  der  £n. 
18<»  76  b  86«)  enkerwen,  enkftn  (Nib.  3764.)  enkies;en  etc.  fo  befngt  gefchrieben 
werde,  als  enpfliehen,  enpfinden. 
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als  ommare  (ingratus  Maerl.  2,  342.)  vgl.  f.  389.  note.  —  n  fiQlt 
nicht  immer  vor  gutt.  aus,  es  heiDt  coninc  (rex)  p^nninc,  wohl 
aber  honich  (mel)  Rein.  292.  293. ;  auch  vor  ling.  Ichwankt  ftoet 
(Itetit)  und  jlont  (auf  fpoet,  vroet  und  cont,  mont  reimend) 
[unten  f.  971]  fint  (poftea)  reimt  auf  kint  Maerl.  1,  120.  Bei 
zuf.  Ziehung  fällt  es  vor  r  in  häufiger  pronominalform  gre,  mfre, 
fire  (auch  miere,  fiere  gefchrieben)  aus,  11.  Snere  (unä)  minere, 
finre;  fchwerlich  in  andern  Wörtern,  z.  b.  kein  cldre  f.  cltoere 
(parviori).  Ein  merkwürdig  vorgefchobner  anlaut  n  zeigt  fich 
in  naernit,  naerlt  (fedulitas)  neben  dem  gleichbedeutigen  aemfl, 
tösaerft;  beide  formen  gelten  noch  im  neuniederl.  zufammen.  — 
Umfetzung  des  r  (oben  f.  244.  245.)  trägt  fich  vor  f,  t,  d  und 
n,  auch  wohl  cht  zu,  gewöhnlich  liehen  beide  formen  frei,  gras 
und  gars  (gramen,  gaers?).  Weitere  fälle  find:  ors  f.  ros  (equus) 
pSrfeme  (ufura  Maerl.  3,  292.  alth.  phrafamo)  vervorfen  (conge- 
latus)  Maerl.  1,  7.  394.,  daneben  vervroren  (:  doren  1,  419.)  ft. 
vervrofen,  vorft  (gelu)  f.  vroft;  köril  (chriftus  :  6rit  Maerl.  2,  372.) 
bSrfte  (defectus)  vörft  (dilatio)  f.  brefte,  vröft;  körfp  (crifpus) 
Maerl.  1,265.;  vörflb  (recens)  vorffc  (rana);  törden,  [tert  Ferg. 
3187.]  tart  f.  trßden,  trat  (calcare)  vßrde  und  vröde  (pax)  dSrde 
(tertius)  hörnen  (ardere)  Maerl.  1, 123.  Rein.  319.  284.  (wo  fehler- 
haft bSrren)  verhornen  Maerl.  3,  184.  börnde  Stoke  3,  56.  154. 
[fcerde  (fchritte)  Ferg.  3527.  3544.  Fergüt  aus  Fregus.  fparteln.] 
Nie  aber  nach  angelf.  analogie  örnen,  am  (currere)  fondem  rön- 
nen, ran,  gheronnen  [auch  nicht  nach  langem  vocal,  z.  b.  vroet, 
brüt,  crüt,  wret,  verdriet].  Neben  vruchten  (timere)  vrucht 
(timor)  ghewracht  (effectum)  wrochte  (effecit)  Maerl.  2,  278.  409. 
420.  1,  124.  132.  Stoke  2,  294.  gilt  kein  unverfe1;?tes  vurchten, 
verebten,  worchte,  ghewarcht  (mittelh.  worhte,  geworht).  — 

gemination.  U,  wie  im  mittelh.  val,  valles,  callen  (loqui 
Maerl.  2,  472.)  wille,  ftille,  nolle  (occiput),  zuweilen  durch  alBm. 
[f.  504]  als  mallic  aus  manlic  (vgl.  f.  443.)  geht  ein  langer  voc. 
vorher,  fo  wird  nicht  geminiert,  fondem  wohl  das  n  ausgelloDen, 
z.  b.  pillc  f.  ptnllc  (dolorofus)  Huyd.  op  St.  2,  475.;  fpille  (fufus) 
Rein.  295.  vergleicht  fich  dem  hochd.  fpindel,  fpinnel.  —  wm, 
in  manchen  Wörtern  haftet  noch  der  einf.  laut,  wo  im  mittelh. 
unorg.  gem.  gilt,  z.  b.  hamer  (malleus)  hömel  (ooelum)  fomer 
(aellas)  vgl.  oben  f.  384.  Dagegen  finde  ich  Jammer  (Rein.  284.) 
ömmer  (femper)  nömmer  und  mm  fQr  mb:  ftömme  (vox)  lam, 
lammes,  omme  (mittelh.  umbe)  dommen  (ftultum)  —  nn,  weoh- 
felt  in  einigen  Wörtern  mit  nd^  es  heißt  donder  (tonitni)  aber 
lonnen  (londinum  Maerl.  1,  126.);  durch  inclination  entfpringt 
die  gem.  z.  b.  in  verlos  menne  (Maerl.  1,  83.)  ft.  men  höm  (man 
ihn);  onnören  (Maerl.  1, 136.)  kann  aus  ont-6ren  (was  1,  82.  ileht) 
und  on-6ren  fließen.  —  rr  aus  urfprünglichem  ra  in  örre  (iratus) 
merren  (morari  Maerl.  2,  221.)  vaerre  oder  verre  (taurus)  vgl. 
Maerl.  1,  83.  84.;  aus  m  in  ftörre  (ftella  Maerl.  1,  265.)  vörre 
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(procul)  [berren  (f.  bernen) :  erren  Rofe  10885.  11549.  torre 
(turris)  Rofe  11341.  borre  (fons)  Limb.  11,  171.  verborren  (f. 
verbronnen,  verbornen)  Limb.].  Das  häufige  porren  (movere, 
incitare,  moyeri,  proficifci)  in  porre  (in  itinere  Maerl.  2,  161. 
3,  7.)  verfchieden  von  porfe  [impetus:  orfe,  orfen  Maerl.  1,  815. 
816.  Stoke  2,  184.  vermuthlich  das  roman.  pre/Te,  neuniederl. 
p§r8,  wie  auch  §rfen  (equis)  f.  orfen  im  reim  auf  p^rfen  Maerl.  489 
1,  98.]  ift  mir  dunkel,  mag  aber  fremd  oder  uralt  feyn,  wiewohl 
es  andere  deutfche  volksmundarten  kennen  (brem.  wörterb.  v. 
purren,  Stalder  v.  pfurren). 

Beifpiele  der  liquiden  Verbindungen  ergeben  fich  allerwärts 
von  felbft;  daß  alt,  olt,  aide,  olde  fehlen,  verlieht  fich.  Vom 
verh&ltnifs  der  Zungenlaute  hernach  unten.  Statt  rl.  rm.  m 
pflegt  die  mundart  rel,  rem,  ren  zu  fetzen,  z.  b.  karel,  warem, 
arem  (brachium)  fcSrem  (tutela  Maerl.  2,  401.)  llorem  (tumultus) 
coren  (granum)  toren  (ira)  [auch  hellem  f.  heim,  pfallem  f.  pfalm 
Hofm.  fragm.  p.  257.]  einftimmig  mit  der  alth.  vollen  form  charal, 
waram,  aram  (nicht  aber  bei  rn).  Die  fyncope  fcheint  das  e 
gewilTermafien  aus  der  flexion  in  die  Wurzel  zu  drängen,  waerm, 
aerm  und  dann  lieDe  fich  auch  coern,  toem  hören.  Näher  er- 
wogen belleht  diefe  anficht  freilich  nicht,  weil  alle  Verbindungen 
mir  r,  auch  folche,  deren  vollere  form  unerweiflich  wäre  (z.  b. 
Ar  waerp  kein  warep  unerachtet  des  alth.  waraf)  ae  vor  fich 
haben,  hingegen  fc^rm,  ftörm  unitatthaft  find. 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

(P)  auch  hier  ilt  die  deutfchheit  der  Wörter  mit  anlauten- 
der ten.  verdächtig;  auDer  pleghen  (mit  der  nebenform  plien) 
kommt  vomämlich  das  vorhin  berührte  porren  und  das  ftark 
conju^erende  prinden^  prant,  ghepronden  (rapere)  in  betracht, 
ich  glaube,  daß  es  aus  dem  roman.  prendre  abftammt;  prich 
(fervor)  vielleicht  aus  prou,  proe,  prouefie,  fpan.  priefla;  zu 
unterfuchen  find  poghen  (ftudere)  pife  (nervus)  Rein.  298.  813. 
Maerl.  1,  445.  püt  oder  pude  (bufo,  rana)  vergleicht  fich  dem 
nord.  padda  und  platt,  pogge,  powe,  padde,  alle  dunkeler  her- 
kunffc;  pokere  (leprofus  Maerl.  2,  227.  246.)  kündigt  fich  fchon 
durch  die  endunff  (f.  das  gleichbedeutige  lafers  ^  lazarus  1,  144.) 
als  fremd  an,  ich  weiD  es  aber  noch  nicht  abzuleiten  (vielleicht 
aus  dem  mitteUat.  pacarius,  pack-  oder  fackträger?).  Andere 
wie  pais  (pax)  peinfen  (cogitare)  proi^l  (nemus,  mitteUat.  bro- 
gilum,  vgl.  Roquef.  1,  187^)  etc.  find  augenfcheinlich.  —  In-  und 
auslautend  ift  p  ganz  or^anifch,  vgl.  pape  (presbyter)  wapene 
(inteij.  dolentis)  ape  (fimia)  fcapen  (creare)  lapen  (lambere  Rein. 
335.)  hopen  (fperare)  roepen  (clamare)  flapen  (dormire)  fcaep 
(ovis)  krunpen,  kramp,  ghekrompen,  fcamp  (dedecus)  Rein.  819. 
etc.  Auffallend  dompheit  (Rein.  372.)  f.  domheit,  dompelike 
(ilulte  Maerl.  1,  809.)  f.  dommelike. 

(B)  anlautend  fehr  häufig  (wie  im  l&chf.),  weder  inlautend  490 
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(außer  in  der  gem.  bb.  und  deren  yereinfachung,  z.  b.  höbfe, 
habe  eam;  mb  bat  lieh  zu  mm  alEmiliert;  in  fremden,  wie 
maerber,  franz.  marbre,  marmor  dauert  b;  in  zuf.  fetzungen, 
wie  ontb§ren,  aerbeit,  labor  iil  kein  wahrer  inlaut)  noch  aus- 
lautend, fondern  das  goth.  giban,  gaf,  g^bun  heiDt  hier  ghSyen, 
gaf,  gaven,  wie  im  altf.  gibhan,  gaf*,  gäbhun.  Daß  der  anlaut 
b  lieh  in  v  verwandle,  fcheint  unerhört,  findet  aber  in  einer 
merkwürdigen  ausnähme,  nämlich  in  ontfaermen  (mifereri)  llatt. 
Einmahl  Hebt  hier  faermen  (wegen  des  anfloßenden  t,  wie  ont- 
flien  f.  ontvlien)  f.  yaermen  (welches  einfache  wort  außer  ge- 
brauch iil)  diefes  fodann  für  baermen,  wie  der  alth.  altf.  und 
angelf.  Hamm  param,  baram,  barm,  bSarm  (finus)  beweifl.  Ohne 
den  übertritt  in  yacrm  (oder  yarem)  wäre  das  f  ungedenkbar, 
da  die  b  nach  ont-  unverändert  bleiben  (ontbieden,  ontbSren). 
Freilich  heißt  das  ahh.  wort  irparmen  nicht  antparmen;  im  neu- 
niederl.  gilt  erbarmen  neben  ontfermen. 

(F)  foUte  anlautend  wie  im  goth.  altf.  angelf.  und  frief. 
ilehn,  hat  fich  aber  inconfequent  durch  das  hochd.  v  verdrängen 
laßen.  Nur  in  den  f.  486.  bezeichneten  fällen  gilt  es  als  Um- 
laut des  v,  vader,  volc,  varen  wird  zu  ffader,  tfolc,  ontfaren 
(ft.  des  vader,  h6t  volc)  Romanifche  Wörter  behalten  ihr  f ,  als 
foITeide,  fier  (fuperbus)  favele  etc.  —  Inlautend  1)  zwifchen 
zwei  vocalen  nur  wo  es  dem  inlautenden  mittelh.  v  entfpricht, 
z.  b.  tafel,  twifel  nicht  tavel,  twivel,  obwohl  der  gegenfatz  nicht 
durchzuführen  ift,  da  ich  brieve  (Rein.  372.  Maerl.  1,  309.)  wolve 
etc.  finde.  2)  in  der  Verbindung  ft  dem  ft  der  übrigen  fprachen 
gleich,  z.  b.  fcrift,  ghifl  (donum)  etc.  3)  durch  fyncope  des 
vocals  hinter  v.  aus  diefem  entfpringend,  gewöhnlich  vor  lin- 
gualen, als  hSfb,  höfl  f.  hSvet  (habet)  hovet  (caput)  höfde  (ca- 
pite)^)  verdöft  (verdovet)  befde  (bövede,  tremuit)  höffch  f.  ho- 
vefc,  wolfs,  halfs  f.  wolves,  halves,  wtfs  f.  wives  etc.  Ausnahms- 
weife fcheint  fich  v  vor  f  in  den  vocal  u  (Aatt  f)  außsulöfen, 
z.  b.  paeus  (papae)  f.  paves,  eigentlich  pavefes,  nicht  paefs. 
Rein.  360.  (wo  fehlerhaft  pacus  gedruckt  fteht).  —  Der  auslaut 
f  iit  häufig  und  antwortet  meift  dem  mittelh.  p,  als  gaf,  fcr^^ 
blÄf,  lof  (folium)  lof  (laus)  caf  (palea)  af  (praep.)  half  (dimid.) 
ftaerf  (mittelh.  ftarp)  etc.  zuweilen  dem  mittelh.  f  als  brief, 
hof,  wolf. 
491  (V)  als  anlaut  parallel  dem  goth.  f  und  mittelh.  v,  varen, 

viant,  vlien,  vrient  etc.  Inlautend  hingegen  dem  goth.  b,  mittelh. 
b  und  altlächf.  bh,  z.  b.  avont  (vefpera)  raven  (corvus)  laven 
(reficere)  töve  (canis  f.)  ever  (aper)  löven  (vivere)  bSven  (tre- 
mere)  vive  (quinque)  wive  (feminä)  gaven  (dabant)  fcröven  (fcri- 
bebant)  ftlver  (arg.)  dölven  (fodere)  Afirven  (mori)  fcuvüt  (bubo 
Maerl.  2,  348.  Rein.  350.)  [ftuven.  huven]  etc.     Wird  der  dem 
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V  folgende  too.  ausgeftoßen  (gewöhnlich  vor  lingualen,  zuweilen 
Tor  1,  wenn  noch  ein  flexions-e  zutritt)  fo  wandelt  fich  v  in  f, 
als  16fl)  fcrift,  naefle  (umbilico)  aefs  (obliquus)  f.  l^yet,  fcriTet, 
navele,  aves.  Auslautend  wird  dies  v  jederzeit  zu  f,  es  mOfte 
denn  in  das  vocalifche  u  fchmelzen,  was  fich  doch  nur  höchft 
feiten,  etwan  in  fremden  Wörtern  zutragen  wird.  Ich  finde 
bailllu  (franz.  baillif)  gen.  baillius,  paeus  f.  paves  ift  vorhin  an- 
gefahrt, der  gewöhnliche  reim  auf  payes  lautet  aves  (obliquus) 
Maerl.  3,  65.  Stoke  2,  458. 

(W)  anlautend  vor  allen  vocalen,  doch  kaum  vor  u,  weil 
fioh  diefes  meülens  in  o  verwandelt  hat,  daher  wolf,  worp 
(jactus)  worll,  worm  etc.  In  der  Verbindung  wr^  nicht  aber  in 
wL  dauert  die  fpirans  fort.  Von  tw.  dw.  fw.  qw.  unten  bei  den 
Verbindungen.  —  Das  inlautende  w.  in  der  flexion  unbedenklich 
(varuwe  color,  wSdewe  vidua  etc.)  fcheint  in  den  wurzeln,  wie 
im  mittelh.,  ein  überflüßiges  u  vor  fich  zu  entwickeln.  Hierher 
folgende  formen  1)  auw^  fch wankend  in  ouw^  als  vrouwe  (fe- 
mina)  mouwe  (manica)  Maerl.  2,  292.  rouwen  (dolere)  Rein.  325. 
rouwe  (dolor)  bouwen  (aedificare)  donouwe  (danubius)  fcouwen 
(videre)  blouwen  (flagellare)  trouwen  (confidere)  getrouwe  (fide- 
lis)  houwen  (caedere).  In  Rein,  find  alle  diefe  mit  auw,  in 
Maerl.  mit  ouw  gelchrieben.  2)  aettw  triphthongifch  und  nicht 
auf  die  vorigen  auw  reimend;  nur:  claeuwe  (ungula)  braeuwe 
(fupercilium)  graeuwe  (cani)  blaeuwe  (lividi)  raeuwe  (crudi)  zwei- 
felhaft bin  ich  wegen  naeuwe  (anguftus,  tenax)  daeuwen  (rore- 
fcere)  kaeuwen  (ruminare,  perpendere  Stoke  3,  73.)  und  paeuwel 
(paulus)  die  zwar  mit  auw,  aber  bei  folchen  gefchrieben  wer- 
den, denen  fonll  ouw  gilt.  Auch  heifit  es  neuniederl.  naauw 
wie  graauw.  3)  eww,  nur:  Iftuwe  (leo)  6uwe  (feculum)  fnfeuwe 
(nive)  föuwe  (lacu)  Rein.  375.  iil  ewe  gefchrieben.  4)  ieuw^ 
das  einzige  nieuwe  (novus)  Maerl.  1,  134.  403.  437.  und  dazu 
in  nüwe  fch  wankend,  vgl.  nüwe  :  fpüwe  (fputum)  nüwen  :  ver- 
düwen  (digerere,  opprimere)  Maerl.  1,433.  3,  186.  Ich  muth-492 
maße  noch  hieuwen  (caedebant).  —  5)  Uwj  außer  dem  eben- 
angefahrten nüwe,  verdüwen,  fpüwen  (fpuere)  vlüwen  (retia 
Maerl.  1,  168.)  brüwen  (coquere)  fcüwen  (fugere)  hüwen  (nubere) 
Maerl.  3,  28.  229.  hüwes  (veftri).  An  ein  kurzes  uw  ift  hier 
fchwerlich  zu  denken,  obwohl  die  denkmähler  uw,  nicht  üw, 
fchreiben  und  das  betätigt  meine  anficht  über  das  langbleibende 
ü  (f.  472.  477.).  Diefe  üw,  ieuw  entfprechen  dem  mittelh.  iuw 
(f.  402.  403.)  und  begreifen  die  alth.  formen  iw,  iuw,  Iwj  üw.  — 
Im  auslaut  befteht  kein  w,  entweder  gilt  die  auflöfung  in  u 
(dasfelbe,  das  überflüßig  neben  dem  inlautenden  w  beibehalten 
wird)  als  dau  (ros)  rau  (dolebat)  blau  (caedebat)  niemahls  rou, 
blou ;  16u  (leo)  Maerl.  3,  73. ;  oder  das  (unorganifch  zugefügte) 
u  wird  abgeworfen,  als  fö,  fn£,  nie-mare  (=  nt-mare,  res  novae). 
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—  Unbetonte  flexionen  endigen  auf  -u,  als  ghäu  (flayus)  calu 
(calvus)  Maerl.  2,  24.  allm&hliff  fiUlt  auch  das  u  ab. 

ffemination.  pp  dem  mittelh.  pf.  gleichgeltend,  z.  b.  appelen 
(ponaa)  [loedwapper  Rein.  792.  voppen  Rein.  963.]  ftoppen  (fti- 
pare)  crop,  croppes  (ruma)  clippel  (klipfei)  cop,  coppes  (cratera) 
nap,  nappes  (patera)  etc.  dann  in  eigennamen  und  fremden  Wör- 
tern, als  büTcop,  bilTooppes,  pipptn,  coppe  (n.  gallinae).  —  bb. 
hSbben  (habere)  ribbe  (cofta)  cribbe  (praefepe)  drubbelen  (faltare 
trippeln)  Stoke  3, 871.  etc.  jacob  hat  im  dat.  bald  jacobpe,  (Maerl. 
2,835.)  bald  jacoppe,  jenes  an  eine  alth.  fchreibung  (f.  149.) 
erinnernd.  —  ff.  eigentlich  unorganifch,  hat  ftatt  in  hoffen  (tol- 
lere) Rein.  320.  Maerl.  1,  288.  und  bei  anlehnungen  (wo  man  eher 
V.  erwarten  foUte)  z.  b.  fcr^ffer,  gaffer  (d.  h.  fcrSf  daer,  gaf  daer 
Maerl.  3,  242.  Rein.  324.)  alfo  ohne  den  Torftehenden  langen  laut 
zu  kürzen  (Rein.  313.  lefe  man  aber  hieffene,  hob  fie  ihn).  AuDer- 
dem  in  fremden  Wörtern:  truffen  (commenta)  Maerl.  1,  2.  offerde 
(opferte)  afferike  (africa)  antiffene  (antiphona)  Maerl.  8, 136.  etc. 

labialverbindungen.  1)  anlautende,  pl.  pr.  bl.  br.  vi.  vr. 
(kein  wl)  wr  in  wrgken  (ulcifci)  wriven  (fricare)  wrfet  (iratus) 
[wrene  (equus  admiflarius)  Ferg.  474]  u.  a.  die  fich  aus  dem 
neuniederl.  erfehen.  Für  das  fremde  pf.  ebenfalls  f  in  falm, 
fouter  (pfalm,  pfalter);  Stoke  3,  142.  lieft  eine  hf.  pfeudo,  an- 
dere feudo,  fpeudo.  —  2)  in-  und  auslautende ;  bloß  ft  und  fein 
auffallendes  ichwanken  in  cht  zu  betrachten.  Von  ht  ftlr  ft  in 
493  den  älteren  I&chi'.  fprachen  noch  keine  fpur,  ebenfowenig  im 
frjef.  und  nord.,  aber  im  mittelniederd.  und  felbft  mittelh.  reime 
/wifchen  ft  :  ht  (f.  466.).  Vielleicht  hat  auch  der  reim  im  nie- 
derländ.  den  allmäbligen  Übergang  herbeigeführt  und  begünftigt. 
Man  kann  unterfcheiden  Wörter,  die  durchgängig  cht  annehmen, 
z.  b.  lucht  (a6r)  Seht  (poftea)  achter  (poft)  facht  (lenis  hochd. 
fanft)  cracht  (vis)  gracht  (foffa)  etc.  von  folchen,  wo  noch  ft 
bleibt  und  felbft  im  reim  auf  ein  org.  cht.  gefchrieben  wird  als 
fcrift  (fcrifte  :  wichte  Stoke  3,  370.)  ghifte  (donum  :  lichte  Stoke 
2,  539.)  ofte  (aut)  etc.  zumahl,  wenn  t  erft  durch  compof.  an  f. 
ftöDt,  z.  b.  viftien  (quindecim),  obgleich  hin  und  wieder  felbft 
fcricht,  ghicbt,  ochte  [ocht  (aut)  Mafsm.  149,  18.  57],  vtchtien 
gefchrieben  fteht,  vgl.  Huyd.  op  St.  1,  350.  8,  800.  Für  das 
fyncopierte  h^ft,  höft  (=  hövet,  hovet)  und  analoge  ftUe  wird 
fich  kaum  cht.  vorfinden,  defto  auffallender  fteht  es  fogar  f&r 
pt  in  becochte  (folvebat)  Maerl.  1,  453.  8,  249.  etc.  von  be- 
copen,  welches  durch  ein  becofte  f.  becöpte  vermittelt  wird. 
Die  hochd.  -fcaft;,  ruoft,  louft  heißen  -fcap  (gut  verfchieden  von 
Icaft,  fcacht,  contus)  roep,  löp;  kunft  und  vemunft  aber  cömft 
(Maerl.  1,  13.)  vernuft.  Diefes  comft,  fo  wie  das  mittelh.  Ver- 
nunft, brunft  (f.  408.)  fahren  auf  die  berührunff  der  ft  mit  ft, 
wozu  fich  unten  die  der  ft.  mit  cht  gefellen  wird,  eine  beleuch- 
tung  des  verhältnifles  der  fpiranten  w.  f.  h.  überhaupt. 
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(T.  D.  S.  Z.)  linguales. 

Sehr  nachtheilig  geworden  ftbr  diefe  ganze  lautreihe  ill  der 
verluft  der  afp.,  welche  völlig  in  med.  übertritt.  Das  goth.  piubs 
(für)  und  diups  (profundus)  leLpbn  (invitare)  fadrs  (pater)  fallen 
in  dief,  diep,  laden,  vader  zufammen  und  noch  fchlimmer  wird 
die  fache  im  auslaut,  denn  da  fich  nach  der  allg.  regel  (f.  486.) 
jede  med.  in  ten.  wandelt,  fo  bezeichnet  das  auslautende  t  dreier- 
lei org.  laute  1)  t,  in  dat  (id)  fout  (fal).  2)  d,  in  goet  (bonum) 
wout  (filva).  3)  {),  in  bat  (balneum)  fout  (-plex).  Das  mittelh. 
(Veht  in  diefem  Ilücke  vortheilhaftcr,  da  es  aiep  und  tief,  laden 
und  vater  fcheidet,  im  auslaut  nur  die  beiden  letzten  t  ver- 
fchmelzt.  Daher  viele  niederl.  reime,  z.  b.  fmout :  out,  bot :  fnSt, 
raet :  yraet  etc.  mittelh.  unreime  abgeben  finalz :  alt,  bei;; :  fneit, 
rät :  vräa^  (ambro);  gleichergellalt  verhalten  fich  raden  :  ghena^ 
den,  moeder  :  broeder  (Maerl.  2,  475.)  und  das  mittelh.  raten, 
genäden,  muoter,  bruoder.  Dies  vorausgefchickt  ergeben  fich 
zu  dem  einzelnen  folgende  nähere  bemerkungen 

(T)  an-  und  inlautend  dem  hochd.  z  und  s;  entfprechend  *),  494 
ausgenommen  a)  inclination  bewirkt  t  für  d  (f.  486.)  als:  met- 
tien,  uptien,  nochtan  It.  mSt  dien,  up  dien,  noch  dan,  bantfe 
(ligavit  eos)  Rein.  357.  icte  (ich  die)  Stoke  2,  437.  [entie,  entaer, 
entoor  f.  ende  die,  ende  daer,  ende  door.  harentare,  dorentore.] 
b)  desgl.  fyncope,  als:  goets,  viants,  hovets  (Maerl.  2,  25.)  diefte 
(fiirtum  Rein.  335.)  maecte,  mintllen  (Rein.  337.)  etc.  Ilbatt  goe- 
aes,  viandes,  hovedes,  dievede,  makede,  mindellen.  —  Der  aus- 
laut t.  bedeutet,  wie  vorhin  geüstgt,  drei  organifche  und  zwei  mit- 
telh. laute.  Das  t  aufgenommener  fremder  Wörter  bekommt  daher 
in  beiden  mundarten  ganz  verfchiedene  gegenreime,  z.  b.  baraet 
(firaus)  :  laet  (fine)  baraten :  verwaten,  martinSt :  b^t,  ghel%t  (Rein. 
286.  309.  310.);  mittelh.  pärät  nicht  auf  lä^,  paraten  nicht  auf 
verwä^en  etc.  Ein  probierflein  für  undeutfche  Wörter,  z.  b.  das 
mittelh.  rote  oder  rotte  (cohors,  oben  f.  417.  418.)  verlangt,  wäre 
es  einheimifch,  ein  niederl.  rode,  rodde,  es  heißt  aber  rote  (:  lote, 
forte,  reimig- Maerl.  3,  3,  der  pl.  roten  häufig  :  goten,  gothones 
oder  befloten,  fcoten  1,  29.  114.  3,  347.  349.  351.);  umgekehrt 
ließe  das  niederl.  rote  auf  ein  hochd.  röze  fchließen,  Ilatt  de/Ten 
uns  rote,  rotte  begegnet.  Es  ift  folglich  fremdes  urfprungs 
(Roquef.  v.  rote)  und  insgemein,  wo  fich  einzelne  laute  dem 
regelmäßigen  wechfel  deutlcher  mundarten  nicht  fügen,  gilt  ver- 
muthung  eines  ausländifchen  wertes.  Diefer  grundfatz  leidet 
nur  befonders  zu  erweifende  ausnahmen,  dergleichen  wir  f.  394. 
beim  hochd.  winter,  mantel  (auch  niederl.  ebenfo)  wahrnahmen. 


*)  BUten  (balare, :  gh6ten,  capris  nnd  ghebUt  balatas  :  b6t  momordi  Rein. 
235.  236.)  angeir.  blatan,  ▼erlangt  ein  hochd.  bleiben,  wof&r  aber  merkwfirdig 
bliren  (früher  bleiren,  goth.  blaisan?)  gilt;  anch  der  clevifche  Tentonifta 
gibt  bl^n. 
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Hier  war  düe  anomalie  im  hoch<L,  eine  niedeilind.  miregebiiäOig- 
keit  Termathe  ich  in  bäte  (fem.  lacmm,  anxitiam)  ombate  (de- 
trimentom)  welches  auf  vorlkte  (anteceJObr)  kten  reimt  (MaerL 
2,  245.  323.)  mid  doch  bade,  ombade  huiten  Tollte,  wenn  es 
mit  dem  ftch£  gibada,  bade  richtig  ift  (f.  204.  464.>  Mit 
t.  gefchrieben  fcheint  es  dem  fVamme  bat  (melios)  bSter  (me- 
lier) verwandt. 

(D)  an-  ond  inl.  dem  goth.  d  and  )>,  folglich  dem  hoehd.  t 
ond  d  parallel  (womit  in  Kq.  verbind,  das  mittelh.  fdiwanken 
zwifchen  t  und  d  abgefchnitten  ift;  hier  gilt  überall  d);  man- 
»gelt  den  flbrigen  mnndarten  der  entfprechende  ansdrack,  fo 
bleibt  die  beortheilang  ongewils,  z.  b.  vode  (homo  pannofiis, 
Rein.  332.)  bladen  (flere)  Hnyd.  op  St.  3,  320  etc.  Zuweilen 
tritt  d  in  die  ten.  fiber,  wie  vorhin  beim  t  gezeigt  ift.  Syncope 
erfahrt  es  bei  folgendem  t  der  flexion,  als  vint  f.  vindet  (:  twint 
MaerL  2,  458.)  ghefcaet :  ghepaet  Maerl.  2,  408.  f.  ghefcadet, 
ghepadet  1,  45.  hoet  (f.  hoedet) :  vroet;  [vgl.  np  en  tale  =  te 
dale  Rofe  12762;]  desgL  in  der  compofition  blifcap  f.  blidefcap 
etc.  und  der  fchnelleren  aasfprache  in  andern  fUlen,  z.  b.  moer 
f.  moeder,  woensdach  £  woedensdach  etc.  —  Auslaatend  gilt 
es  nicht,  daher  Rein.  345.  goud  :  hond  (vetus)  in  gont :  hont  zu 
berichtigen.  Die  einzige  obenerwähnte  ausnähme  [f.  486]  ift 
god,  gen.  gods. 

(TH  oder  DH)  mangeln,  th  wird  bloß  in  firemden  namen 
gefchrieben,  wie  theodofius  etc.  Scheinbar  fteht  es  in  zuf. 
fetzungen  :  onthonden,  onthßrven  d.i.  ont-houden,  ont-hSrven; 
vermuthlich  ift  das  häufige  onthier  (usque,  Maerl.  1, 119.  148. 
205.  271  etc.  Huyd.  op  St  1,  156.)  ähnlich  zu  erklären*). 

(S)  vom  anlaut  fogleich  mehr  beim  z.  Die  aus  den  übri- 
gen muudarten  erhellenden  beifpiele  des  inlautenden  laßen  fich 
vermehren,  hauptfachlich  aber  durch  angenommene  firemde 
Wörter,  als  braes  (franz.  bras)  Maerl.  1,  46.  tas  (acervus,  franz. 
tas)  2,  473.  pufoen  (franz.  poifon)  3.  71.  pife  (nervus,  vorhin 
£  489.)  nofen  (nocere)  nofe  (danmum)  onnofel  (innocens)  2, 
74.  89.  alle  aus  dem  franz.  noifier,  noife.  Deutfeh  find  aber 
dwaes  oder  dwas  (fatuus)  fwafelinc  (cognatus)  riefen  (infanire) 
u.  a.  Auslautend  fleht  außer  dem  org.  1)  ein  unorganifches  f 
fbr  hs  in  was  (cera)  das  (meles)  wies  (crevit)  vos  (vulpes)  etc. 
geminiert  inlautend.  2)  fbr  x  in  crüs  (cmz)  Maerl.  3,  248. 
crüfde  Stoke  1,  437.  geminiert  ebenfalls,  daher  crulTe  (cruce) 
crulTen  (crucifigere);  vielleicht  fohließe  ich  aus  mhtk  (fimo,  ci- 
nere)  Maerl.  3,  239.  richtig  auf  einen  nom.  m§s  (angelf.  mix, 


^  Der  bmchftab  diefet  worts  macht  in  mllen  deatfehen  fprachen  wo.  fcliAffeii; 
fchon  im  goth.  mOi  neben  loid;  im  alth.  wm  neben  mU-o^,  im  angelf.  odk  (wo- 
nach man  ein  goth.  nn]>,  alth.  nnd  erwartet)  mittelh.  imc,  engl,  nntil,  din.  indtU, 
fchwed.  intil,  indatiL    Näheres  bei  den  paitikeln. 
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mixen)  nenniederL  möft.  3)  merkwürdig  in  der  yerbindiing  ns 
parallel  dem  hochd.  nz.  Die  Wörter  find  folgende :  dans  (chorea) 
gans  (integer,  fanus)  ganfen  (fanare)  Maen.  1,  313.  3,  71.  vgl.  496 
aantek.  69.  Huyd.  op  St  1,  569.  cans  (franz.  chance)  canfelieren 
(franz.  chanceler)  Huyd.  op  St.  3,  285.  glans  (fplendor)  crans 
(Corona)  lans  (lanoea)  firanfois  (gallus).  Unorganifch  erfcheint 
hier  die  nieder!,  fprache  durchaus  nicht,  eher  die  hochd.,  die 
das  roman.  dance,  chance,  lance,  francois  wie  plante  unter  nz 
bringt;  in  keiner  der  deutfchen  mundarten,  welche  t  (Clt  hochd. 
z,  ^  haben,  gilt  aber  gant,  glant,  fwant,  krant,  die  dänifche  hat 
gandike  ^penitus)  dands,  glands,  fvands,  die  ifländ.  dans,  glans, 
kraus;  glans  fcheint  dem  angelf.  clänfjan  (luftrare,  mundare) 
verwandt.  Das  wichtigfte  und  dunkelfte  diefer  Wörter  ift  ganz^ 
deflen  fich  O.  und  N.  im  finne  von  fanus*)  bedienen,  andere 
und  Altere  denkmähler  aber,  fo  wie  goth.  altf.  angelf.  nord.  völlig 
enthalten.  Seine  verfuchte  herleitung  aus  genefen  fcheint  finn- 
reicher, als  ftatthaft.  Neuniederl.  wird  ganfch,  gantfch  vielleicht 
zum  unterfchied  von  gans  (anfer)  gefchrieben  und  gefprochen, 
obwohl  feiten  gebraucht;  der  gewöhnliche  ausdruck  iß;,  wie  im 
plattd.,  hol,  geh^l  (hochd.  heil)  mit  analoger  begri£Pentwickehing. 
—  4)  in  der  verbind.  &  fcheint  guls  (avidus,  vorax)  Maerl.  1, 
150.  347.  2,  106.  142.  aus  dem  franz.  goulus  (gulofus)  entfprun- 
gen;  wals  (?  Maerl.  2,  85.)  —  5)  Übergang  des  f  in  ch  unten 
beim  kehllaut. 

(Z)  wird  neuniederl.  ftatt  des  einf.  f  gefetzt  1)  anlautend 
vor  vocalen  und  w;  hingegen  bleiben  fch.  fl.  fm»  fn.  fp.  ft, 
welche  unterfcheidung  auf  aas  hochd.  f  und  fch  (oben  f.  174.) 
licht  wirft.  2)  inlautend  wiederum,  wenn  ein  voc.  darauf  folgt; 
in  den  verbind,  fp.  ft  bleibt  f.  3)  auslautend  bleibt  immer  f, 
womit  man  wieder  die  mittelh.  neigung  zu  fch.  ftir  f  in  fremden 
Wörtern  vergleiche  (f.  421.).  —  4)  fremde  Wörter  behalten  auch 
vor  vocalen  ihr  f.  Alfo,  vor  vocalen  hat  der  niederl.  faufelaut 
fanftere,  vor  conf.  und  auslautend  härtere  ausfprache,  reiner 
faufelaut  bleibt  er  deswegen  immer;  es  find  nur  zwei  ftufen, 
vgl.  oben  f.  166.  Von  dem  hochd.  z  oder  ;  (dem  zifchlaut)  ift 
dies  niederl.  z  ganz  verfchieden,  wie  ich  fchon  aus  der  beige- 
brachten analogie  zwifchen  dem  niederl.  z  :  f  und  dem  hochd. 
f:fch  folgere,  auch  diefes  fch.  ift  kein  zifch,  fondern  verbin- 497 
düng  des  faufe-  mit  dem  kehllaut,  gewiftermaDen  ein  afpirierter 
faufelaut  (fh)  wie  das  nieder!,  auslautende  f  das  hf.  vertritt. 
Femer  hat  das  niederl.  z  keine  gemeinfchaft  mit  dem  goth.  z 
(f.  65.)  welches  nie  anlautet,  conf.  hinter  fich  leidet  (razn,  huzd) 


")  Nicht  fUr  das  abllracte  totas,  omniB,  welches  entw.  mit  all  oder  alang, 

along   (Tgl.  Blink   im  tentonifta)   gegeben  wird;   K.  35 ^   braucht   njBben   along 

ein  fchwieriges  anolk,  Anch   im  mittelh.  hat  das  h&nfige  ganx  die  bedeutang 
integer,  perfectiu. 
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und  ficb  vielmehr  mit  dem.r  berOhrt.  —  Diefe  erörterang  des 
neaniederl.  f  and  z.  mufte  vorweg  erfolgen,  ufti  die  beantwortung 
der  frage  möglich  zu  machen :  ob  ein  folcbes  z  bereits  im  mittel- 
nieder!,  eintritt?  Die  denkmähler  zeigen  es  in  der  regel  noch 
nicht,  fie  fchreiben  fake,  Tal,  feide  wie  flaep,  was;  ausnahms- 
weife  und  einzeln,  d.  h.  ohne  confequenz,  fetzen  hff.  des  14.  15. 
jahrh.  freilich  zake,  zin,  ziele  etc. ;  beifpiele  auf  allen  bogen  der 
ausg.  Maerl.  und  Stokes,  auch  im  Rein,  kann  man  fie  auffchlagen 
(320.  Acht  zat,  ziere,  zye,  zere,  zwoer,  zwaer  neben  fach,  ßn, 
tfingrön,  w6fen,  foude).  Entfeheiden  mOilen  die  ftlteften,  fleißig- 
ften  hlT.;  vorläufig  enthalte  ich  mich  in  der  mittelniederl.  gram- 
matik  aller  z  ftkr  f.  —  Übrigens  gibt  es  einige  wenige  niederl. 
Wörter,  deren  anlautendes  f.  dem  hochd.  z.  begegnet;  anders 
ausgedrückt,  wo  dem  hochd.  z  kein  niederd.  t  entfpridit.  Die 
merkwürdigften  beifpiele  find:  A  (interj.)  verfaghet  (vecors) 
Maerl.  1,  453.  2,  249.  faghe  Rein.  287.  vermuthlich  auch  fidde- 
ren  (tremere)  [verfieren  (omare)  Maerl.  1,  9  neben  verchieren, 
worüber  f.  502  mehr]  mittelh.  zä  (oben  f.  341.)  verzaget,  zittern, 
neuniederl.  t(a,  vertfaagt,  tfidderen  gefchrieben.  Hier  ift  der 
wirkliche  zifchlaut  unbezweifelbar,  daiier  auch  diefe  Wörter  im 
plattd.  ein  z  und  kein  t  haben  (f.  464).  Sind  fie  nun  mit  hochd. 
ausfprache  ins  niederd.  aufgenommen  worden?  oder  hat  ihr  hochd. 
zifchlaut  andere  bedeutung,  als  gewöhnlich?  zagun  (ignavi)  zaga- 
heit  (ignavia)  kennen  bereits  alth.  denkm&hler. 

gemination.  (^T)  dem  mittelh.  tz  parallel,  nicht  dem  i;i;, 
ftatt  welches  hier  richtiger  einfaches  t  ffilt,  vgl.  water  (aqua) 
Dötele  (urtica)  hat,  hates  (odium).  Beifpiele  find:  litten  (ponere) 
löttel  (parum)  fitten  (federe)  bitte  (calor)  pit,  pittes  (puteus)  litten 
(impedire)  imetten  (maculare)  wßt,  pl.  wötten  (leges)  fcat,  foatles 
(thef.)  dit,  feltner  ditte  (hoc,  :  bitte  Maerl.  2,  76.)  vSt,  vöttes 
(pinguis)*)  fot,  fottes  (fatuus)  etc.  Folgt  in  der  flexion  noch 
9  ein  t,  fo  wird  das  wurzelhafte  tt.  auslautend  ganz  Verfehlungen, 
z.  b.  I%t  (ponit)  ghefSt  (pofitus)  verhit  (calefaotus  :  fit,  fede  Maerl. 
2,  476.)  ft.  ftttet,  ^hei%ttet,  verbittet;  inlautend  fUlt  nur  ein  t 
weg,  als  fttte  (poicut)  ft.  f&ttede,  vgl.  das  mittelh.  gefat  und  üizte 
(f  411.  415.).  Da  wo  tt.  mit  einem  hochd.  tt.  übereinkommt, 
wie  in  bitter,  otter,  ift  letzteres  überbleibfei  der  alten  laut- 
einrichtung  (f  155.  168.)  und  zu  folohen  Wörtern  gehört  auch 
fpot,  fpottes  (ludibrium)  mittelh.  ebenfo,  nicht  fpoz,  fpotzes  (bloD 
der  abfchreiber  Rothers  wandelt  z.  1970.  fpoten  in  fpozen;  wie 
936.  tuginthaft  in  zuginthaft!)  —  (DD)  =s  mittelh.  tt,  als:  ridder 
(eques)  bödde  (lectus)  wödde  (pignus)  quödden  (falutare)  bidden 
(rogare)  etc.  und  besonders  häufig  durch  zuf.  ziebung  des  fchw. 
praet.   als:    adde   (habuit)    fendde  (mifit)    lüdde   (fonuit)   l^dde 


*)  Aageir.  fat,  f&ttei;  altn.  feitr,  altb.  fei^t  (»  gifeii^it,  faginatiu)  mittelh. 
feis^t  [f.  nachtr.] 
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(duxit)  endde  (finiit)  etc.  f.  hayede,  fendede,  lüdede,  ledede.  — 
(SS)  or^anifch  nur  in  wenigen  Wörtern:  mSflen  (errare)  kulTen 
(ofculari);  vielleicht  auch  baflen  (latrare)  Rein.  321.  Statt  des 
einf.  f  in  moffe  (mufco)  bßffem  (fcopa)  Maerl.  1,  28.  Rein.  296; 
häufiger  fttr  hs,  als:  voffe  (vulpi)  ftfle  (fex)  waffen  (crefcere) 
[druflate  (dapifer,  mhd.  truhradi;e)] ;  rolBde  neben  ronfide  Huyd. 
op  St.  3,  231.,  zuweilen  durch  inciin.  als  nSfTer  (ne  58  daer) 
Maerl.  1,  4.  [Merkwürdig  [[  fQr  dd:  fm^fle  (officina  fabri)  nnl. 
fmitfe.  kl^Oe  (lappa)  nnl.  klifle  (conft  v.  Retb.  p.  206.  208.)  wiffe 
Rein.  224.]  Der  ff  aus  fremdem  x  ift  vorhin  gedacht,  dahin 
gehört  auch  ISlTe  (lectio);  von  flc  ilatt  fc  gleich  bei  den  Ver- 
bindungen. 

Anlautende  Ungualverbindungen.  TR.  traecb  (tardns)  traen 
(lacrima)  trecken  (trahere)  trouwen  (confidere)  tröft  (refugium). 
—  TS.  vielleicht  ftatt  f  (wovon  f.  497.)  zuweilen  fürs  franz.  eh. 
als  tfarel  (charles)  Stoke  3,  10,  zuweilen  durch  incl.  der  praep. 
te,  als  tfamen  (un&)  tfinen  (ad  fuos).  —  TW.  twe  (duo)  twifel 
(dubium);  twiflcen  (inter)  löft  fich  in  tuffcen;  twint  (res  minu- 
tilEma)  ilammt  wohl  aus  quint  (quentlein)  (vgl.  f.  196.  qu  und 
zw).  [Reimbib.  774  tftf  f.  twlf.l  —  DR.  DW.  gleich  der  einf. 
med.  fbr  die  med.  und  afp.  dragen.  dringen,  drinken.  dröm 
(fomnium)  dwaes.  dwßrg.  dwingen  etc.  —  jl,  fm,  fn,  fp,  fpr,  fc. 
Jcr,  fu  ftr.  fw.  Im  neuniederl.  werden  fc.  fcr.  zu  Jch.  fchr,^ 
hiervon  zeigen  die  mittelh.  hlT.  einzelne  fpuren,  ich  ftkhre  in- 
zwifohen  fc.  durch.  Zuweilen  vertritt  es  das  roman.  «/<?,  defc^ 
als  fconfieren  (fuperare  hello)  fcuerfle,  beßer  fceurffe  (efcorce, 
Maerl.  2,  78.)  etc.  [fc  aus  roman.  f :  fcimminkel  aus  fimius,  finge.] 
fwefter  löft  fich  auf  in  fufter. 

In-  und  auslautefide.  tf  und  df  find  unorganifch  und  ftam- 
men  entw.  aus  contraction  oder  drücken  ein  roman.  ch  aus. 
Erfteres   z.  b.   mStfen  (murum   exftruere,   alth.  mezifön)  Maerl. 

1,  20.    rütfen  (repere)  Rein.  303.    qufttfen  (vulnerare)  Maerl.  1,  499 
414.  2,53;   kr6v6tfe  (cancros)  Maerl.  1,  368.   fcheint  fehler  f. 
krSvete  oder  kr^fte  (mittelh.  cr^be^e)  wo  es  nicht  das  alte  plural-f, 
alsdann  fteht  krSv^tfe  f.   krSvetes.     Der   andere   fall    tritt    ein 

z.  b.  in  roetfe  (rupes)  Maerl.  1,  143.  roedfe  2,  215.  gefchrieben 
(heiler  wohl  rötfe)  aus  dem  franz.  röche;  tierdfe  (hora  tertia) 

2,  182.  altfranz.  tierce,  tierche;  ridfaert,  franz.  richard  (erinnert 
ans  friefifche,  oben  1'.  279.  und  an  die  berührung  der  zungen- 
und  kehllaute  überhaupt).  —  fp.  w6fpe  (vefpa)  lifpen  (balbutire) 
wifpelen  (vagari)  berifpen  (caftigare)  quifpel  (fafciculus)  crofpel 
(cartilago)  kSrfp  (crifpus)  etc.  —  ft  häufig:  gh^ft  (fpiritus)  gaft 
(hofpes)  priefter  etc.  von  einzelnen  Übergängen  in  cht.  beim 
kehllaut.  —  ffc^  fchreibung  eines  doppelten  f.  foll  vielleicht  aus- 
fprache  fch  ausdrücken?  häufig  vorkommend,  z.  b.  aflce  (cinis) 
viflc,  bilTcop,  cüflc  (caftus)  wilTcen.  brieflcen  (rugire)  lieffcen 
(Maerl.  1,  452.)   tuflcen   (inter)    bluflcen   (exftinguere)   1,  184. 
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IMcen  (latere)  2,  54.  rüITcen  (ftridere)  u.  a.  m.;  geht  ein  conf. 
vorher,  fo  fteht  lieber  einf.  f.  als:  menfce,  gbedalfc  (clamor) 
Huyd.  op  St.  2,  104.  malTc  (voraz  :  TalTc  Rein.  276.).  Im  aus- 
laut  oft  fch  fibr  fc  gefchrieben. 

(K.  G.  GH.  J.  CH.  H.  Q.  X.)  autturales. 
ten.  und  med.  ftimmen  mit  der  goth.  nord.  fiLchf. ;  außerdem  ift 
aber  auch  eine  afp.  vorhanden  und  zwar  doppelte,  gh,  eh. 

(E.  C)  gefchrieben  wird  ausL  ftets  c,  als  tac  (ramus)  ic 
(ego)  bl6c  (pallidus)  havec  (accipiter)  ftaerc  (fortis)  fuSrc  (nu- 
bes) ;  inl.  Ilets  k,  als  Ilaerken,  fuSrke,  maken  (facere)  naken  (ap- 
propinquare)  vake  (fomno)  bSke  (rivus)  bröken  (frangere)  tekin 
(fignum)  graken  (dilucefcere)  donker  (obfcurus)  drinken  etc.,  es 
fey  dann,  daß  durch  fyncope  ein  weiterer  conf.  folge,  wo  c 
wieder  eintritt,  z.  b.  maect  (facit)  maecte  (fecit).  Anlautend 
fteht  k  vor  S,  S,  ei,  i,  t,  als  kennen,  kSrke  (ecclefia)  kSren, 
keifer,  keitif  (franz.  chetif)  kinder,  ktf  (altercatio) ;  vor  den  übri- 
gen voc.  und  I.  n.  r  fchreibe  ich  mit  den  bellen  hlT.  c  (wiewohl 
in  ihnen  k  unterlaufen)  als:  carel,  can,  coninc,  cüme,  comen, 
cort,  clSne,  cracht  etc.  Der  grund,  weshalb  anlautend  k  zu 
fchreiben  ift,  fordert  es  auch  inl.  wegen  des  folgenden  (unbe- 
tonten) e  der  flexion.  In  der  Verbindung  fc  bleibt  durchgehends 
c,  wenn  auch  an-  oder  inl.  ^  i  darauf  folgen.  —  Es  fragt  lieh 
nunmehr  1)  nach  der  ausfprache;  mich  dünkt,  ein  linguallaut 
600  nach  frief.  fitte  (f.  277.)  fbr  kS,  ki  etc.,  obfchon  die  zwifchen 
k  und  c  wechfelnde  fchreibung  ziemlich  zum  frief.  gebrauche 
nimmt,  läßt  fich  durchaus  nicht  vermuthen.  Irgendwo  würde 
fonft  fpnrweife  ein  l%rke,  tförke,  tförel,  dßnfen  vorkommen  (frief. 
tfierke,  ijerke,  engl,  church;  tfierl,  tjerl,  engl,  churl;  thSnfen, 
cogitare)  zumahl  tf.  f&r  das  roman.  ch  gebraucht  wurde  (f.  499.) 
Vielleicht  aber  lautete  kS,  ki  etc.  etwa  wie  kh^  khi  abweichend 
von  ca,  CO  (=  ka,  ko)?  Dem  unterfchied  von  gh  und  g  wäre 
dies  zwar  angemeßen,  wird  jedoch  dqrch  keine  fchreibung  ch 
oder  kh  betätigt  und  auf  allen  fall  mögen  fich  k  und  c  in  der 
ausfprache  ganz  nahe  liegen,  wo  fie  nicht  eins  waren.  2)  nach 
der  bedentung.  In  der  regel  entfpricht  diefe  ten.  völlig  der 
gothifchen,  drinken,  dranc;  br6ken,  brac;  in  einem  fall  aber 
auch  der  goth.  med.,  nämlich  auslautend  wird  nghe  zu  nc, 
daher  dwanc,  fpranc  :  dranc  (bibebat)  reimen.  ZufilUig  treffen 
diefelben  reime  im  mittelh.  ein,  in  beiden  mundarten  aber  aus 
verfchiednem  gründe,  nämlich  mittelh.  ftehet  tranc  eigentlich 
f.  tranch ;  mittelniederl.  fpranc  f.  fpranch  wie  die  auslaute,  denen 
voc.  vorausgeht,  beweifen  (mittelh.  lac,  jacuit  und  fprach  dixit; 
mittelniederl.  lach  und  fprac). 

(G)  lieht  nur  im  anlaut  vor  den  voc.  a,  o,  u,  oe,  ou,  ae, 
ö,  ü,  und  den  liq.  1.  r  als  gaf,  god,  guls,  goet,  gout,  gaet,  göme, 
glans,  gröt.  Folglich  nicht  1)  anlautend  vor  6,  i,  6,  t,  ei,  wo 
gh.  gUt.     2)  inlautend  überhaupt  nicht,  indem   a)  bei  folgendem 
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flezions-e  gh  eintritt,  wie  im  erften  fall,  ß)  bei  fyncopen  <?A, 
wie  im  dritten  fall.  3)  auslautend  wieder  nicht,  weil  «)  bei 
Torilehendem  voc.  ch  gefetzt  wird  ß)  bei  vorftehendeiT  liq. 
aber  <?,  als  balc,  fprano,  bSrc  (goth.  balg,  fprang,  bairg),  dinc, 
coninc  etc. 

(GH)  vertritt  die  reine  med.  überall;  wenn  ihr  6,  i,  ft,  i^ 
ei,  ie  folgen,  gilt  alfo  nie  auslautend  oder  bei  fyncopen,  wo  es 
wiederum  dem  ch  weicht.  Beifpiele  des  gh.  find:  die  h&ufige 
▼orpartikel  ghS-,  gh^ven  (dare)  gfaifle  (donum)  gh^  (dat)  ghf 
(vos)  vraghen  (quaerere)  oghen  (oculi)  hoghen  (altum)  mftne- 
ghen  (crebrum)  coninghinne  (regina)  etc.  Die  hfT.  befolgen 
aber  den  gebrauch  nachläOig  und  fetzen  oft  g  fbr  gh*);  im 
Rein,  ifl  er  forgfältiger  beachtet,  als  in  den  ausg.  Maerlants,  60i 
ohne  zweifei  aber  begründet  und  uralt,  wie  fchon  die  alth.  ana^^ 
logie  einiger  mundarten  beweift  (f.  183.).  Ob  dem  wechfel 
zwifchen  g  und  gh  der  zwifchen  c  und  k  begegene,  habe  ich 
vorhin  getragt;  eine  unähnlichkeit  beider  liegt  übrigens  darin, 
daß  k  auslautend  und  bei  fyncopen  zu  c  wird,  hingegen  gh 
nicht  zu  g,  fondem  ch.  Dem  unwandelbaren  goth.  g  in  giban, 
gaf,  manag,  managan,  fteigan,  ftaig  entfprechen  drei  niederl. 
lautmodificationen  in  ^hßven,  gaf,  m^nech,  m^neghen,  ftighen^ 
ftech.  —  Übergänge  oer  med.  in  den  voc.  u,  vermittelft  des  w 
find  mehr  bemerkt  worden,  hier  finde  ich:  becnaufe  (corrode 
eam)  Rein.  280.  ft.  becnaechfe  von  becnaghen;  foghen  (fues) : 
moghen  Maerl.  1,  102  etc.     Vom  Übergang  in  j  fogleich. 

(J)  vom  vocal  i  genau  zu  fondem,  man  fchreibe  iemen  (ali- 
quis)  niemen  (nemo,  :  fniemen  Maerl.  1,  156.)  iet  (aliquid,  :  biet 
Rein.  369.)  aber  jöghen  (contra);  fiUfchlich  Huyd.  op  St.  2,  189. 
jögheltc  f.  ieghelic,  2,  215.  das  richtige  ie  (unquam).  —  Diefes 
j  kommt  überein  1)  mit  dem  mittelh.  in  ja  (imo)  jaghen  (ve- 
nari)  jaer  (annus)  Jammer  (planctus)  jonc  Quvenis).  2)  mit 
dem  mittelh.  g  in  jSghen  (contra)  jan  (favet)  jonnen  (favere) 
jonfte  (favebat)  jicht  oder  jucht  (arthritis  Maerl.  2,  338.);  um- 
gekehrt fteht  ghSne  oder  gone  (ille)  und  beghien  (confiteri)  Rein. 
360.  ft.  des  mittelh.  jSner,  j6hen.  3)  in  roman.  Wörtern  als  j^fte, 
joefte,  joye,  jufroet  etc.  4)  zuweilen  fchwindet  es  völlig,  z.  b. 
in  t^gen  ft.  t&-jgghen,  t'jSghen  (Huyd.  op  St.  2,  255.)  mittelh. 
z6-gSgene  (Nib.  6747.)  angelf.  togägnes.  Ob  biechte  (confeffio) 
Rein.  360.  aus  bjöchte,  bejSchte,  beghichte  entfpringt?  5)  in- 
lautend wohl  fehr  feiten,  und  vielleicht  zu  i  oder  gh  geworden, 
ich  finde  mene  (equa,  merie?)  Maerl.  1,  196.  die  roman.  maelghe, 
faelghe  (maille,  faille)  Huyd.  op  St.  2,  136.  hSrghen  (depopulari) 
id.  1,  362.  [fpaenghen  (fpanien)  Maerl.  3,  346.] 


*)  Selten  gh  ffir  g,  vgl.  ghone  Maerl.  1,  9.  50.  f.  gone  1,  12.  wiewohl 
hier  der  nbergang  ans  ghene  halb  entTchnldigt ;  vorhin  f.  471.  habe  ich  es 
verfchrieben. 
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(GH)  mehrfach,  1)  vertritt  im  auslaut  (im  inlaut  bei  fyn- 
Gope)  das  gh,  als  plSghen,  plach;  nigheo^  necb;  flaghen,  floech; 
▼ragheo,  vraechde;  daghen,  claechde;  dach,  gen.  diaghes  (dies) 
mßaech  (multus)  honich,  gen.  honichs  oder  bonighes  (mel)  hei- 
lecb,  gheheilecht  oder  gheheileghet;  oghe  (oculus)  öcbfienltc 
(manifeftus  Maerl.  1,  iOl.)  mach  (poteft)  maecbfcien  (forfan,  d.  h. 
evenire  poteil,  neuniederl.  in  milTchien  verdreht,  Huyd.  op  St. 
2,  880.).  Ausgenommen  die  liq.  Verbindung  nghe,  welche  ausl. 
602  nc  bekommt,  z.  b.  coninc,  gen.  coninx  oder  coninghes  (nicht  co- 
ninch,  coninchs),  darum  reimt  ganc  (ganghes)  auf  danc  (dankes) 
dranc  Maerl.  3,  23.  1,  138;  hingegen  gilt  der  auslaut  rch  z.  b. 
bSroh,  gen.  bSrghes  oder  bSrchs  (Maerl.  1,  36.)  nicht  bgrc,  gen. 
bSrx,  folglich  nicht  reimend  auf  werc  (opus)  clSrc  (clericus). 
Vermuthlich  auch  leb,  z.  b.  balch,  balchs,  kein  balc,  haXx.  Der 
mittelh.  afp.  ch  ift  diefes  nieder!,  eh.  nicht  genau  zu  vergleichen, 
es  fcheint  mehr  auslautende  fchärfung  des  gh,  daher  meine  be- 
hauptung  f.  424.  daß  vom  g  kein  fprung  auf  ch  füge,  darunter 
nicht  leidet.  Denn  ch  entfpringt  hier  aus  gh.  —  2")  in  der  ver- 
bind, cht  gleicht  ch  dem  mittelh.  ht,  ausnahmsweife  dem  IX;  mehr 
davon  unten.  —  3)  ch  vertritt  das  roman.  c  fremder  Wörter, 
vgl.  cheins  (cenfus)  Maerl.  1,  151.  330.  mach^done  1, 147.  p^rche 
(perfia)  p^rchevael  (perceval)  [trache  (trace)  Ferg.  509]  woneben 
aber  auch  tf  und  f  gefchrieben  wird,  als  tfeins  2,  141.  pSrfe, 
pSrtfevael.  Merkwürdiger  ift  das  aus  dem  hochd.  mit  beibe- 
haltnem  zifchlaut  geborgte  chieren  (omare)  chierlic  (omatus) 
.chierheit  (pretiofitas)  Maerl.  1,  8.  133.  256.  3,  250.  auch  cierltc, 
fierltc  gefchrieben  Huyd.  op  St.  1,  356;  oder  gehört  es  unter 
die  f.  497.  befprochenen  Wörter,  deren  tf.  f.  dem  hochd.  z  ent- 
fpricht?  und  hat  die  niederd.  mundart  nicht  ein  dem  hochd. 
zier  analogeres  tier  befeßen?  (vgl.  f.  121.  151.)  wobei  felbft  die 
niederl.  redensart  goedertiere,  quadertiere,  mSneghertiere,  twd- 
tiere,  putertiere  (Maerl.  1,  8.  277.  322.  2, 30.  aant.  143.)  erwägung 
fordert.  Wftre  aber  auch  letzteres  tier  ganz  verfchieden  von 
erfterem  ohier,  fo  glaube  ich  doch  kaum,  daß  man  diefes  aus 
dem  roman.  eher,  chier  leiten  dürfe,  weil  das  neuniederl.  ver- 
fieren,  vercieren  ganz  die  bedeutung  des  hochd.  verzieren  (aus- 
fohmücken)  Jiat. 

(H)  gilt  nur  anlautend  und  zwar  herrfcht  hier  ganz  der 
f.  188.  bemerkte  doppelte  fehler  1)  daß  ein  ungehöriges  h  dem 
reinen  vocalanlaut  vorgefchoben  wird,  z.  b.  beten,  hat,  hScht, 
hören,  hoghep,  h6t,  hts,  hodevaer,  hout,  hoever,  hüt  etc.  ftatt 
öten  (edere)  a^  (edebat)  Seht  (poftea)  oren  (aures)  oghen  (oculi) 
dt  (juramentum)  is  (glacies)  odevaer  (ciconia)  üt  (ex)  out  (vetus) 
oever  (ripa);  desgl.  in  der  compofition  z.  b.  onthSrven  ghehönt 
f.  ont^rven  (exhereditare)  ghöönt  (finitus).  2)  daß  umgekehrt 
das  g€[hörige  h  aphärefe  leidet,  z.  b.  adde,  alp,  aerde,  6ch,  ane 
f.  hadde  (habuit)  halp  (juvit)  haerde  (duriter)  hoch  (altus)  hane 
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(gallus)  und  in  der  compof.  heilecheit,  boef,  btodeKke,  reinaert, 
reinout  f.  heilechheit,  behoef  (necellitaB)  behßndelike,  reinhaert, 
reinhout.  Beides  Mi  der  fprache  nachtheilig  und  mengt  z.  b.  608 
hont  (vetus)  mit  hout  (lignum)  und  bout  (tenete),  aert  (durus) 
mit  aert  (modus);  folche. Wörter  Heben  oft  im  reim,  vgl.  Rein. 
832.  hoghe  (oculus)  :  boghe  (alte)  312.  hüt  (ex)  :  hüt  (cutis) 
370.  hals  (Collum)  :  als-en-bals  (pariter?)  woftkr  362.  als-en-als 
geleien  wird.  Vermuthlich  hat  der  vorbeigehende  auslaut  (je 
nachdem  er  liquid  oder  yocalifcb  ill)  einfluü  auf  diefes  zuge- 
fligte  oder  weggenommene  h.  nur  IftDt  fich  keine  regel  daraus 
machen,  vielmehr  gilt  fchwankende  willkür,  vielleicht  gewobn- 
heit  bei  einzelnen  formen,  Ib  finde  ich  faft  überall  godfat  (male- 
dictio  f.  godshat,  dei  odium)  Maerl.  1,  62.  Rein.  367.  und  Huyd. 
op  St.  2,  350.,  wo  einmahl  godshat,  Maerl.  2,  196.  fogar  ein 
part.  ghegatfat  (maledictns) ;  eben  ib  häufig  Hebet  övgrde,  övaerde 
(fuperbia)  feiten  höv^rde  (Maerl.  2,  125.).  ->  Das  inl.  mittelh.  h 
ift  hier  entw.  ganz  weggefallen  (vgl.  vlien,  fien,  tien  mit  fliehen, 
f§ben,  zShen)  oder  zu  gh.  geworden  (bogben,  faghen  mit  höhen, 
Aben);  in  der  verb.  ht  zu  cht;  das  ausl.  mittelh.  ch  fbr  ein 
ftlteres  h.  entfpricht  dem  niederl.  ch.  — 

ffemination.  (CK)  =  mittelh.  ck,  vgl.  docken  (tegere)  fcricken 
(terrefieri)  micken  (intendere)  blicken  (intueri)  etc.  auslautend 
und  bei  fyncopen  erwächll  einf.  tenuis,  als  blic  (intuitus)  blict 
(intuetur)  blicte  ft.  blickede ;  daher  auch  der  gen.  von  blic  ent- 
weder blickes  oder  blix  (d.  i.  blies).  * 

(G6H)  =  mittelh.  gg,  als  rigghe  (dorfum)  brugghe  (pons)  ' 
ete.  aber  in  manchen  Wörtern,  die  dort  einf.  g  haben,  als  ligghen 
(jacere)  ISgghen  (ponere)  i%ffghen  (dicere).  Zuweilen  wird  cgh 
Ar  SS^  g^ktzt  (Huyd.  op  St.  1,  4.)  fälfchlicb  aber  für  gh;  die 
fehreibung  conincgbinne(oder  conincginne)  ift  fo  tadelhaft  als 
doncker  f  donker.  -   [Über  makigghe  zu  Rein.  804.] 

ffutt,  Verbindungen.  1)  anlautende  CL.  CN.  CU.  GL.  GR. 
QU.  letzteres  häufiger  als  im  mittelh.,  beifpiele:  quäle  (cru- 
ciatus)  [quackele  Maerl.  1,  48,  95.]  qnaet  (malus)  quanlls  (quafi, 
proforma  Rein.  349.)  quSne  (vetula  Maerl.  2,  240.)  quStfen  (vnl- 
nerare)  quic  (vivus)  etc.;  nicht  vor  o,  oe,  u,  ö.  —  2)  in-  und 
auslautende.  Das  mittelh.  hs  wird  ausl.  su  f,  inl.  zu  ff.  — 
X  bedeutet  es  (nicht  chs)  und  kommt  oft  vor,  beruht  aber 
immer  auf  fyncope,  jv^\.  aex  (fecnris  Maeirl.  8,  22.)  btexem  (ful- 
gur)  f.  btecfem,  d.  h.  bleckefeme;  boudix  Maerl.  3,  250.  f.  houd- 
ic-^f;  ghelux  (:  pollux  Maerl.  1,  108.)  f.  gbeluckes;  havexbörch 
(habspurg)  fprdx  (loqueris)  jonghelinx  (adolefcentis)  lanxt  (Ion-  504 
güBiDus)  f.  iancft,  langheft.  Uiefes  x  Ul  daher  dem  angelf. 
und  pAUi.  X  SS  hs  unvergleichbar.  —  CHT.  dreierlei  1)  =  mit- 
telh. .bt,  als  nacht,  achte  (octo)  achte  (oura)  mochte  (valuit) 
brocjilben  (attnlerunt)  I6cht  (lux)  lioht  (levis)  etc.  2^  =:  mittelh. 
4^9  ial|9  Qracht,  achter,  echt,  foobte  (leoiß)  [gheoocht  (gekauft)] 
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etc.  oft  noch  mit  ft  wechfelnd,  vgl.  vorhin  f.  498.  [Sogar  ftr 
pft:  gheknocht  (geknüpfet)  Ferg.  479.  685.]  3)  =  mittelh.  ft. 
merkwürdig  in  dem  häufigen  worte  lachter  (dedecus,  vituperatio : 
achter  Rein.  278.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  425-427.  (neuniederl. 
wieder  lafter);  eine  beftätigung  der  f.  416.  wahrgenommenen 
Übergänge  des  ft  in  ht,  womit  auch  die  des  ch  in  f  und  \£ 
(f.  502.)  zuf.  gehalten  werden  müDen.  Übrigens  gilt  mittelniederl. 
forSft  (Huyd.  1,  218.  219.)  — 

Schlufibemerkungen, 

1)  ajjimüation  bei  11  und  ft*  berührt,  läßt  lieh  aber  durch 
weitere  beifpiele  belegen,  wie  malltc  (quisque)  f.  manlto,  man- 
ghelic,  fo  ftieht  ballinc  (extorris)  f.  banlinc.  [Maerl.  2,  373  min- 
nacht  f.  midnacht.   2,  338  ddUame  f.  d^lname  (particeps).]   Diefe 

femination  durch  affim.  hat  gleich  der  org.  gem.  nothwendig 
nrzen  voc.  vor  lieh ;  nicht  aber  fcheinbare  gem.  durch  fyncope, 
z.  b.  lüdde,  Iddde  oder  contraction  (vgl.  f.  492.).  —  2)  inl.  ge^ 
mination  vereinfacht  fich  ansl.  wie  im  mittelh.  und  felbft  durch 
apocope  eines  vocals  wird  diefe  Vereinfachung  häufiger  modich, 
als  im  mittelh.  Daher  reimen  b5t  (lectus)  und  nSt  (rete)  Kein. 
318.  Maerl.  2,  437.,  jenes  ftkr  bSdde,  diefes  ftir  n^e  ft;ehend; 
mittelh.  nur  bette,  netze,  kein  bet,  nez  daneben.  Dergleichen 
den  fprachformen  fchädliche  kürzungen  erleichtem  freilich  den 
reim.  —  3)  die  reimkun/t  erkennt  auch  hier  gewifle  verwandt- 
fchaft^en  der  conf.  So  reimt  bisweilen  v  (=  bh)  :  gh,  als  be- 
graven  :  daghen,  l6ven  :  pichen  Stoke  1,  54.  2,  265.  (ibiq.  Huyd.); 
noch  häufiger  f  (=  ph)  :  ch,  als  fcrifte  :  wichte  Stoke  3,  370., 
ja  dies  hat  förmlichen  Übergang  des  ft  in  cht  gefördert;  vgl. 
den  auslaut  flach  :  ßaf  reimend  Rein.  299.  Seltner  finde  ich 
zweierlei  tenues  gereimt,  doch  Rein.  372.  trac  (traxit)  :  dat  (illud) 
noch  feltner  f  auf  d  in  lafet  :  verfadet  (fatiatus)  Rein.  282. 
Gleichheit  der  voc.  ift  gewöhnlich  beobachtet,  man  müfte  denn 
lieber  ungenauen  reim  ids  fchwanken  zwifchen  gewiften  voc.  an- 
nehmen, alfo  wSrt :  fpaert  (oben  f.  469.)  wie  z.  b.  knechte  :  nachte 
Stoke  3,  261.  4)  inclincttion,  zumahl  der  pronominalformen,  hat 
weit  häufiger  ftatt,  als  im  mittelh.,  die  fpracbe  gewinnt  dadurch 
606  viel  gefchmeidigkeit  (vgl.  das  angelf.  und  fHef.  f.  268.  280.). 
Hier  die  wichtigften  beifpiele.  ot)  vom  neutralen  art.  hSt  (der 
alsdann  felbft  dzt  vertritt)  wird  bloD  das  ausl.  t  behalten  und 
dem  fubft.  angehängt,  als:  trike  (regnum)  tlSven  (vita)  tischt 
(lux)  tgat  (foramen)  thts  (glacies  Rein.  319.)  lautet  aber  diefes 
felbft  lingualifchan,  ein  conf.  ausgeftoDen,  z.  b.  tin  (ftannum) 
fbr  dat  oder  höt  tin,  ftatt  t'tin;  torp  ftlr  h6t  dorp,  ft;att  t'dorp; 
t^rde  (tertium)  f.  h§t  dörde,  t'dSrde;  weniger  gut  bleibt  die  anl. 
med.  mit  verfchlucktem  t,  als  dac  (tectum)  ftlr  tdac  (vgl.  oben 
f.  487.)  noch  fehlerhafter  (indeften  meift  vor  1  und  b)  fteht  zu- 
weilen dlöcht  (Maerl.  3,  296.)  f.  tlßoht  (lux)  dbfelde  (3,  124.)  f. 
tbtide  (imago)  (vgl.  Huyd.   op  St.  8,  150.>     Geht  dem  fubft;. 
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praep.  oder  adj.  mit  liq.  auslaut  vorher,  fo  lehnt  fich  das  t 
lieber  diefem,  als  dem  i'ubJft.  felber  an,  z.  b.  int  rike  (in  regnum) 
alt  volc  (omnis  turba)  nicht:  al  tfolc.  —  ß)  ebenfo  bleibt  vom 
gen.  mafc.  und  neutr.  des  nur  das  f  entweder  dem  fubß;.  an- 
lehnend (fooninx,  regis;  fnachts,  noctis;  fpapen,  presbyteri)  oder 
einer  vorgehenden  praep.  (t^s  coninx,  ad  regis);  zuweilen  wird 
das  d  wieder  hörbar,  doch  wegen  des  folgenden  f  in  t  ver- 
wandelt, z.  b.  ints  ]£ts  duvels  name  (in  nomine  mali  diaboli) 
lieht  f.  in  dto  l£des  d.  n.  Rein.  312.  —  y)  ^^^  ^^^-  ^^  incliniert 
mit  weggeworfnem  ie  vocalanlautenden  iubft.  z.  b.  dCrde  (terra) 
doghen  (oculi)  dandre  (alii).  —  8)  die  praep.  mßt,  üt,  up,  t6 
ziehen  den  art.  an,  behandeln  ihn  aber  nicht  auf  gleiche  weife; 
nämlich  up  und  m6t  läßt  ihn  ganz,  aflimiliert  nur  d  zu  t,  als: 
upten,  mStter,  mCttien,  mattem  f.  up  den,  m£t  der  etc.;  üt  er- 
trägt kein  gem.  nur  einf.  t,  als  üter,  üten  f.  üt  der,  üt  den; 
nach  t€  verfchwindet  außer  dem  auslaut  alles:  t€s,  tSr,  t6n  f. 
t§  dös,  tg  der,  te  den.  —  s)  die  praep.  te,  wenn  kein  art.  vor- 
handen ift,  lehnt  fich  ans  fubft.  oder  adj.  z.  b.  tSren  (ad  hono- 
rem) tetene  (ad  edendum)  tfinen  (ad  fuos)  thüwaert  (zu  euch- 
wärts)  Rein.  353.  —  Q  inclination  des  pron.  het  (außer  dem 
obigen  fall,  wo  es  dat  vertritt)  daert  (daer  het)  htt  (hi  het)  jaet 
(j&  het)  foet  (fö  het)  wt  lefent  (lefen  het)  alll  (als  het)  alfict  (als 
ic  het).  —  ij)  incl.  des  pron.  M  oder  hie  mit  vermuthlicher  kiir- 
zung,  dedi  (dede  hf)  baddi  (hadde  h£)  peinfdi  (peinfde  ht); 
ebenfo  foe  (illa)  mit  kürzuhg  in  /o,  als :  datfb  (quod  illa)  Rein. 
334;  ft  (eam)  in  fe,  als:  fife  (Ali  illam);  der  acc.  Am  wird  zu 
-ene,  als  ickene  (ego  eum)  leidene  (ponebant  eum),  wobei  ein 
Ilflck  von  der  flexion  des  verbi  verloren  gebt,  vgl.  mochtfine  (Jft.  606 
mochten  fi  hem)  wortfi  (f.  worden  fi)  Huyd.  op  St.  3,  169.  — 
ft)  incl.  von  es  (eft)  z.  b.  hets  (het  es)  dats  (dat  es)  dits  (dit  es) 
wats  (wat  es)  dins  (dit  en  es)  Maerl.  2,  165.  —  i)  von  daer 
(ibi)  bleibt  häufig  nur  -r^  übrig,  als  fpringenre,  maectenre  f. 
fpringen  daer  etc.  Maerl.  1,  36.  69.  offerre  f.  of  daer  1,  414.  — 
x)  vermifchte  f&Ue:  wattan  Rein.  283.  (wat  dan)  nochtan  (noch 
dan)  dattu  (dat  du)  Maerl.  3,  82.  indoe  (haud  facio).  —  Es  gibt 
noch  andere  beifpiele  und  felbfl  fQr  die  vorgetragenen  feinere 
beftimmungen ;  hier  foUte  bloß  der  bedeutende  einfluß  der  incli- 
nation auf  die  lautverhältnille  gezeif^^t  werden.  Man  vgl.  oben 
f.  37  L  372.  378.  381.  Noth wendig  find  die  anlehnungen  nicht 
überall,  oft  ftehen  die  vollen  formen,  z.  b.  dat  gras  (nicht  aber: 
het  gras)  neben  tgras  (ftkr  het  gras)  etc. 
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Mittelenglifche  buchftaben. 

Ich  gebe  aus  mangel  an  räum  und  zureichendem  ftudium 
oberflächliche  Überfichten.  Die  quellen  find  nicht  unbedeutend 
und  zu  genauerer  bearbeitung  einladend;  außer  Trillrem  und 
Chaucers  werken  lieht  das  wichtiglte  bei  Ritlbn  und  Weber  ge- 
fammelt,  der  zeit  nach  fallen  fie  wiederum  dem  13.  und  14.  jahrh. 
zu.  Schon  die  niederländifche  fprache  zeigte  größere  zumifchung 
romanifcher  Wörter  als  die  hochdeutfche,  doch  eine  unvergleich- 
bar geringere,  als  fie  im  englifchen  eingetreten  ill.  Offenbar 
haben  die  materiell  immer  noch  überwiegenden  deutTchen  be- 
ilandtheile  in  der  gefellTchaft  fo  vieler  fremder  Wörter  und  laute 
von  dem  organiichen  Verhältnis  fowohl  der  buchftaben  als  der 
flexionen  manches  verlieren  müßen. 


MitlelengUfche  eocale. 

Im  mittelbf  half  der  klingende  und  ftumpfe  reim  länge  oder 
kürze  der  vocale  erkennen.  Die  mittelengl.  fprache  hat  aber 
keine  tonlofen  e  und  i  im  finne  des  f.  373.  aufgeftellten  unter- 
fchiedes,  fondern  lauter  ftumme,  folglich  nur  ftumpfe,  niemahls 
607  klingende  reime  *).  Dies  lehren  die  ftrophifchen  gedicbte  augen- 
blicklich, in  denen  allen:  name  (nomen)  fare  (ire)  calle  (appel- 
lare)  kilTe  (ofculari)  abtde  (morari)  ftäne  (lapis)  etc.  fo  einfilbig 
reimen  als:  man  (vir)  fall  (cafus)  is  (eft)  band  (manus)  etc. 
Beide  mundarten  erfcheinen  hier  bei  gleichem  ftreben  in  merk- 
würdigem gegenfatz:  die  hochdeutfche  verdunkelt  alte  kürzen, 
indem  fie  zweifilbige  ftumpfe  reime  allmählig  in  klingende  wan- 
delt; die  englifche  bewirkt  dasfelbe,  weil  fie  alle  klingenden  zu 
einfilbig-ftumpfen  werden  läßt,  einfilbige  Wörter  aber,  ihrer  ein- 
förmigen betonung  wegen  die  alte  kürze  fchwerer  bewahren 
können  (oben  f.  18.  19.).  Man  darf  annehmen,  daß  in  betonten 
Wörtern  deutfchen  A^mmes  (auf  die  ich  mich  hier  befchränken 
muß)  kurze  vocale  nur  vor  geminierter  oder  fonft  doppelter 
confonanz  eintreten,  nicht  aber  vor  einfacher  mit  folgendem 
ftummen  e.    Organifch  einfilbige  formen,  auf  einfache  confonanz 


^  Tyrwhitt  im  efTay  on  the  verdfication  of  Chaacer  nennt  e  feminine 
(pronoanced  with  an  obfcure  evanefcent  found)  was  ich  tonlofes  e;  e  mute,  was 
ich  ebenfalls  ftnmmes  e  nenne,  nimmt  aber  imhfimlich  im  reim  ein  e  feminia« 
an.  Das  gewöhnliche  versmafs  in  den  C.  T.  halte  ich  fttr  Kchn-  nicht  fQr  eilf- 
fflbig  und  Wörter  wie  pilgrimage,  corage,  ordinance,  im  fraox.  allerdings  noch 
klingend,  reimen  fchon  bei  Chancer  ftnmpf.  Anfser  reim  hingegen  kann  nach 
umftanden  ihr  ftummes  e  freilich  im  vers  für  eine  filbe  zählen,  wie  auch  das 
mittelh.  namen  (nomine)  manic  etc.  welche  im  reim  einHlbig  find,  mitten  im  rers 
Eweinibig  feyn  dfirfen  (f.  den  nachtrag  zu  f.  361.  373-376.) 
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atislATitend,  pflegen  bald  den  kurzen  voc.  beiKubehaiteti,  z.  b. 
was  (fuit)  tfaat  (id)  bis  (ejus)  bald  ihn  durch  zufbgnng  eines 
unorg.  ftummen  e  gleichfalls  zu  verlängern,  z.  b.  bare  {nudus) 
bftre  (portavit)  f&ke  (caufa)  aberfaaupt  fcheinen  die  laute  a,  e,  o 
in  vielen  fUien  nicht  allein  gleichbedeutig,  fondem  landh  in 
&,  ^  6  Obergängig. 

( A)  beifpiele  1)  vor  geminationen :  balle  (anla)  alle  (omnes) 
thanne  (tum)  2)  vor  conf.  Verbindungen:  balde  (audax)  bald 
(tenere)  cald  (fngidus)  land  (terra)  band  (l^gA^Q  ^^^g  (ceoinit) 
arm  (brachium)  barm  (finus)  craft  (vis)  afke  (poftulare).  3)  in 
einfilbigen  Wörtern:  man  (vir)  can  (fcivit)  fat  (fedit).  —  Diefes 
a  entfpricht  alfo  dem  angelf.  a,  ä  und  ^  in  der  wirklichen  aus* 
fprache  mag  der  laut  gefchwankt  haben  zwifchen  a,  ä  und  o, 
welches  letztere  vor  den  liquiden  verbind,  felbft  gefchrieben 
wird :  hold,  old,  cold,  lond,  bond,  vermuthlich  aber  langes  ö  ift. 
Sicheres  läßt  fich  nicht  beftimmen,  da  fogar  die  a  der  dritten 
art  auf  lange  a  reimen,  z.  b.  man,  bigan  (coepit)  auf  iläne  (lapis) 
täne  (captus). 

(E)  theils  e,  als  hell  (inferi)  bedde  (lectus)  ende  (finis)  theils  606 
^,  ftld  (campus)  fchäd  (clypeus)  ftSrre  (ftella). 

(I)  theils  organifch^  als  1)  wille  (voluntas)  tille  (usque) 
inne  (intus)  2)  milde  (lenis)  childe  (infans)  milk  (lac)  blind 
(coecus)  thing  (res)  fwinke  (labor)  milTe  (carere)  8)  in  (praep.) 
begin  (incipere)  is  (eil)  —  theils  ftlr  das  org.  u,  aus  de/fen  um- 
laut  dem  angelf.  y  erwachfend  (f.  228.)?  aIb:  kifle  (ofoulari)  fille 
(implere)  kinne  (genus)  minde  (memoria)  king  (rex)  ying  (ju- 
venis)  etc.  Ob  beiderlei  i  vor  Id,  nd,  alfo  in  den  Wörtern  wild 
(ferus)  mild,  child,  blind,  grind  (meiere)  mind  und  ähnlichen 
fchon  in  t  verlängert  werde?  weiß  ich  nicht;  analog  aber  wäre 
-das  fchwanken'^es  a  vor  Id,  nd  in  ä  oder  o,  und  der  übertritt 
des  u  vor  denfelben  buchllaben  in  ou. 

(O)  beifpiele:  fmocke  (veftis  muliebr.)  morrow.  oft  (faepe) 
dohter  (filia)  gold  (aurum)  molde  (pulvis)  tonge  (lingua). 

(U)  unter,  allen  kurzen  vocalen  (in  Wörtern  deutfohen  ur- 
fprungs)  der  feltenfte;  beifpiele:  füll  (plenüs)  bull  (taurus)  bnt 
(fed)  tofk  (dens)  turne  (vertere)  etc.  Vor  Id.  nd.  ift  er  in  ot« 
übergegangen,  z.  b.  hound,  found,  ßx)unde,  fhoulder. 

(x)  mit  i  jetzo  gleichbedeutend,  alfo  entbehrlich  und  um 
fo  mehr  zu  vermeiden,  als  es  flir  den  kehllaut  j  eingeftlhrt  ift; 
man  müfte  fonft  z.  b.  yyng  f.  ying  fchreiben,  wie  Ritf.  2,  92.  wirk* 
lieh  pleyyyng  f.  pleying  zu  lefen  fteht. 

(AA)  ä  ift  l).organifch  =  angelf.  ä  in  bräde  (latus)  räde 
(eqnitavit)  läfe  (panis)  h&me  (domi)  b&ne  (os)  ftäne  •(lapia)'»äne 
(unos)  äre  (honor)  wäre  (erant)  häre  (crinis)  bäte  (calidus)  g&t 
(capra)  etc.  2)  unorganifch  verlängertes  a  in  mäde  (fecit)  gläde 
(laetus)  näme  (nomen)  tane.(capere)  färe  (ire)  bare  (tulit)  fpäre 
(paroere).iyäre)Q[>aratud)  h4rei(lepua)  oäre  (cura)  oafe  (cafus)  ^tc 
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3)  fteht  es  auslautend  in  einfilbigen  formen:  g&  (ire)  m&  (m^gis) 
wa  (calamitas)  flä  (ferire)  bä  (ambo)  etc.  Jb  allen  drei  föllen 
find  Übergänge  in  ö  fehr  geläufig,  daneben  auch  andere  in  S 
vorkommend.  Es  reimt  mö,  flö,  g6,  bö  auf  t6  (praepO  d6  (fa- 
cere)  zuweilen  fle,  gfe  auf  tre  (arbor)  he  (ille);  femer  6re  (ho- 
nor)  före  (valde)  lore  (doctrina)  bore  (tulit)  6ne  (unus)  Il5ne 
(lapis)  hörne  (domi)  nöme  (cepit)  auf  döne  (factus)  föne  (mox) 
come  (venire),  zuweilen  auch  w^re  (erant)  hdre  (crinis)  y^re 
509  (annus)  Ste  (edebant)  auf  bSre  (audire)  6re  (auris)  l&te  (finere). 
Hiernach  ift  die  wirkliche  ausfprache  kaum  feilzuhalten,  fie 
fchwankt  zwifchen  ä,  6,  d  und  gewifie  Wörter  kommen  unter 
dreierlei  geHalt  vor,  z.  b.  fairhäde,  fairhöde,  fairhdde  (pulcritudo). 
In  den  meillen  herrfcht  jedoch  eine  oder  die  andere  vor,  z.  b. 
finde  ich  kein  Sne,  h^me  neben  äne,  häme,  6ne,  höme  und  kein 
wöre,  höre  neben  wäre,  häre,  were,  h^re ;  ä  kann  als  die  allge- 
mein gültige,  urfprüngliche  form  betrachtet  werden,  zuweilen 
trifft  man  auch  aa  gefchrieben,  z.  b.  in  Chaucers  houfe  of  fame 
254.  caas:  Eneäs,  fo  daD  hier  an  die  neuengl.  ausfprache  k^ 
nicht  zu  denken  ill. 

(EE)  e,  1)  organifche  länge  a)  =  angelf.  &,  iflittelh.  ue: 
brede  (panis)  il£de(equus)  fpede  (felicitas)  bl^de  (fanguis)  föke 
(quaerere)  kdne  (audax)  grdne  (viridis)  fwdte  (dulcis)  föte  (pes) 
grSte  (falutare)  ß)  =  angelf.  6,  eä,  mittelh.  ö,  ou :  dede  (mors) 
ndde  (necelfitas)  rede  (ruber)  ^ke  (etiam)  ire  (auris)  here  (au- 
dire) ISs  (folutus)  chSs  (elegit)  grite  (magnus)  nite  (jumentum) 
«j^)  =s  angelf.  £,  mittelh.  ie :  mede  (merces)  dire  (animal).  &)  = 
angelf.  ae,  mittelh.  ei :  ISde  (ducere)  br&de  (latitudo)  dile  (pars) 
clÄne  (purus)  hite  (calor)  hfete  (vocare)  e)  =  angelf.  «,  mittelh. 
&:  w6de  (veftis)  dede  (factum)  bdde  (rogabant)  rÄde  (confilium) 
ftÄle  (chalybs)  fiepe  (dormire)  ydre  (annus)  wÄre  (erant)  b6re 
(portabant)  ete  (edebant)  llrSte  (via)  ISte  (finere).  Q  ==  angelf. 
66,  mittelh.  ie:  bÄde  (ofierre)  yide  (ivit)  bÄre  (cerevifia)  th^ 
(für)  ßke  (aeger)  tgne  (damnum,  afflictio)  fch&ne  (pulcher)  g6te 
(fundere).  —  2)  unorganifche  länge  ftatt  e  und  @,  als:  quine 
(regina)  föne  (vifus)  ftide  (locus)  ^te  (edere)  mite  (metiri)  wÄle 
(beue)  etc.  —  3)  auslaute:  he  (ille)  me  (mihi)  thi  (tibi)  tre 
(arbor)  thri  (tres)  fö  (videre)  be  (effe)  fri  (liber)  glfe  (glaudium) 
etc.  —  Aus  allen  diefen  beifpielen  erhellt,  wie  viel  urfprünglicfa 
gefchiedene  laute  hier  zuf.  fließen,  wie  unficher  ihre  ausfprache 
gewefen  feyn  mag.  Alle  reimen  untereinander.  Zweifelhafte 
Wörter  laDen  fich  fchwer  der  einen  oder  andern  art  beizählen, 
z.  b.  das  häufige  adv.  bidene,  albidene  (fimul,  pariter?)  vielleicht 
bid6ne  (penitus?). 

(U)  t,  bleibt  feinem  org.  zuftande  getreuer,  weil  fchon 
früher  das  kurze  i  vor  einf.  confonanz  in  6  übergetreten  war, 
folglich  dem  t  keine  verlängerte  kurze  i  zur  feite  liehen,  wie 
dies  bei  ä  und  e  der  fidl  war.     Beifpiele  des  t:  mtne  (mens) 
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tide  (tempus)  abide  (exfpectare)  etc.  ergeben  fich  allerwärts.  5io 
Nur  wird  jetzt  auch  das  angelf.  y  durch  i  (wie  y  durch  i)  ausge^ 
drückt,  als  fire  (ignis)  mife  (mures)  etc.  Vermuthlich  wandelt 
fich  das  kurze  i  vor  Id,  nd  in  i  (vorhin  f.  508.)  Ob  aber  dem  i 
überhaupt  fchon  die  neuengl.  ausfprache,  nämlich  ei^  beizulegen 
ill?  bezweifle,  weil  ich  keinen  grund  abfehe,  warum  man  in  diefem 
fall  nicht  auch  wirklich:  ^ meine,  teide,  feire,  meife  gefchrieben 
hfttte,  wie  man  allerdings  ou  f&r  ü  fchrieb;  vgl.  unten  ei. 

(00)  ö  wiederum  1)  organifche  länge  a)  =  angelf.  6, 
mittelh.  uo,  als:  blöde  (fanguis)  gode  (bonus)  rode  (crux)  Itode 
(ftetit)  yode  (ivit)  flogh  (feriit)  drogh  (portavit)  böke  (liber) 
16ke  (intueri)  toke  (cepit)  fole  (pullus  eq.)  ylöme  (fubito)  döme 
(Judicium)  bone  (rogatio)  etc.  wird  häufig  durch  e  (1.  a),  das 
heiDt,  feinen  umlaut  ausgedrückt,  ß)  nebenlaut  f&r  ä,  als  öke 
(quercus)  done  (factus)  böne  (os)  öne  (unus)  home  (domi)  6re 
(honor)  thöre  (ibi)  fore  (valde)  göft  (fpiritus)  wöft  (fcis)  etc. 
2)  unorgan.  länge,  als  cöme  (venire,  adventus)  nöme  (cepit)  bore 
(portavit).  3)  auslaute:  mo  (magis)  fd  (ita)  gö  (ire)  fo  (inimi- 
cus)  two  (ambo)  etc.  —  Die  ausfprache  wird  nach  dem  neu- 
engl. zweifelhaft  fcheinen,  wo  die  unter  a.  genannten  6  wie  ü, 
die  unter  ß.  wie  6  lauten,  folglich  böne  (rog.)  von  böne  (os) 
geichieden.  Auch  pflegen  ältere  quellen  im  falle  ß.  lieber  k 
zu  brauchen,  fo  daD  fich  wiederum  böne  (rog.)  und  bäne  (os) 
gehörig  trennen.  Jenes  ö  liegt  dem  ü,  diefes  dem  a  näher; 
gleichwohl  begegnen  fich  beide  nicht  nur  in  der  fchreibung, 
fondem  auch  wirküchen  ausfprache,  da  z.  b.  cöme  bald  auf  döme 
(neuengl.  doom)  bald  auf  hörne  (neuengl.  home)  reimt  (Ritf.  1, 
4.  19.  20.  67.)  auch  beiderlei  ö  im  parallelen  umlaut  ö  (für  mit- 
telh. ue  und  ei)  zuf.  trifil.  Einige  Wörter,  denen  urfprünglich 
kein  ö  mit  ü-laut  gebührt,  z.  b.  möne  (luna)  gös  (anfer)  haben 
diefen  im  neuengl.  moon,  goofe  entfchieden  und  fchon  im  angelf. 
möna,  gös,  nicht  msena,  gaßs,  wie  man  erwarten  follte.  Jenes 
möna  hätte  f.  231.  unter  2.  zum  beweis  dienen  foUen,  daD  auch 
gös  nicht  aus  gans,  vielmehr  aus  gas  herzuleiten  fey. 

(UU)  ü,  mangelt,  das  angelf.  ü  ill  zu  ou  geworden,  wogegen 
ft.  des  erllen  ö  zuweilen  u,  das  heiDt  ü  gefchrieben  vorkommt, 
vgl.  Ritf.  1,  1.  2.  büke  (Über)  güde  (bonus). 

(YY)  y  übergegangen  in  t. 

(AI)  a«,  häufig  ay  gefchrieben,  entfpricht  dem  angelf.  äg,  511 
als  dai  (dies)  lai  (jacuit)  mai  (valet)  wai  (via)  fai  (dicere)  brain 
(cerebr.)  main  (vis)  fain  (laetus)  ogaine  (contra)  frain  (interro- 
gare)  faire  (pulcer)  und  fo  häufig  in  fremden  wörtem  fertaine 
(certain)  gawaine  (Ritf  1,  65.  auf  fwaine,  famulus,  angelf.  fvän) 
kai  (Ritf.  1,  4.  16.  auf  mai,  ai,  femper)  etc. 

(EA)  «a,  wird  zuweilen  ft.  des  üblichen  ö  gefchrieben,  vgl. 
Ritf.  2,  131.  earen  (auribus)  :  tearen  (lacrimis)  angelf  e&rum, 
tearum;  neuengl.  ears,  tears. 

OKIMH    OKAMMATIK  1.  28 
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(EI)  ei  oder  &y  kommt  in  fällen  des  angelf.  eag,  ekh  vor, 
ill  aÜb  (wie  ai  =  ag,  äg)  auflöfung  des  g  in  den  vocallaut, 
und  eigentlich  ^i,  wiewohl  in  der  regel  das  g  und  gar  gh  noch 
dazu  gefchrieben  wird,  z.  b.  eie  (oculus)  eije,  eige,  deie  (mori) 
heie  (altus).  Andere  beifpiele  find:  neighe  (prope)  beighe  (an- 
nulus)  heighe  (altus)  feighe  (videbat)  fleighe  (volabat)  fleighe 
(callidus).  Einigemahl  fürs  angelf.  eö,  als  leie  (mentiri)  dreie 
(pati).  Da  diefe  -eighe  im  Triftr.  auf  -ie  (46.  184.  auf  crie,  er- 
nionie)  reimen,  könnte  man  hieraus  auf  die  ausfprache  ei  f&r  i 
Ichließen,  mindellens  auf  eine  annäherung.  —  Ganz  verfchieden 
i(l  das  ei  in  den  part.  alkeing,  fnoweing  d.  h.  aikeing,  fnowelng, 
mit  kurzem  i  auf  thing  reimig. 

(EO)  eo^  feiten  noch  gefchrieben  in  teone,  teon,  fleon  (an- 
gelf. t^öna,  tSon,  flSon)  ft.  des  üblicheren  tene,  tSn,  fl^n,  vgl. 
Ritf.  2,  106.  119.  121.  127. 

(EU)  €u^  zuweilen  im  auslaut  fbr  ew^  als  bleu  (flavit) 
Ritf.  2,  145. 

(Oü)  ou  *),  auch  ow  gefchrieben,  vertritt  durchgehends  das 
angelf.  ü,  wie  das  neuh.  au  das  mittelh.  ü,  vgl.  brouke  (uti) 
roune  (myllerium)  houfe  (domus)  kouth  (notus)  mouth  (os)  loud 
(fonorus,  angelf.  hlüd)  etc.  und  gilt  auch  vor  Id,  nd  ftatt  des 
kurzen  u,  moulde  (pulvis)  hound  (canis)  mount  (mons)  flounde 
(hora)  etc.  Vor  gh  pflegt  ou  ftatt  6  =  hochd.  ou  zu  ftehn,  als 
ynough  (abunde)  lough  (rißt)  wough  (curvum).  — 

ScJdußbemerhungen.  1)  der  organifmus  der  vocale  ift  ent- 
ftellter,  als  in  irgend  einer  anderen  deutfcben  fprache,  wozu 
512  namentlich  die  eingangs  bemerkte  neigung  ein  ftummes  e  un- 
nöthig  anzuhängen  und  ftumpf  zu  reimen  beitrug.  —  2)  der 
umlaut  findet  fich  zwar  in  den  wortern  aus  der  filtern  fprache, 
wirkt  aber  nicht  mehr  lebendig  und  darum  fchwanken  einzelne 
Wörter  zwifchen  umgelauteter  und  unumgelauteter  form,  z.  b.  es 
gelten  föte  und  fete  (pes),  lÄte  und  fwSte  (dulce)  nebeneinan- 
der. Vielleicht  ift  hieraus  die  unficherheit  des  6  und  ^-lauts 
auch  in  fällen  zu  begreifen,  wo  an  fich  kein  umlaut  gedenkbar 
fcheint,  z.  b.  in  yöde  und  ydde  (ivit)  angelf.  @6da  oder  eöda, 
man  fetzte  yede,  wie  man  blede  f.  blöda  (fanguis)  fetzte.  — 
3)  tiefton  hat  fich  noch  in  filben  erhalten,  wo  ihn  das  neuengl. 
nunmehr  entbehrt,  z.  b.  in  den  part.  endungen  -and,  -ing,  im 
luperl.  -efte  etc.  Daher  lifänd,  böränd,  brinning,  wtf^fte  auf 
band,  king,  befte  reimen.  Auch  vielen  Wörtern  franzöf.  ft^mms 
gebührt  andere  betonung  als  im  neuengl.  vgl.  Tyrwhitt's  eftay 
§.17.  —  indtnation  tritt  ebenfalls  ein,  vgl.  Öme  :  bl-me,  näme  : 
frä-me  Ritf.  2,  113.  Weber  3,  236. 

*)  Den  herausgeben!  begegnet  es  oft,  diefen  diphth.  für  on  zn  halten,  fo 
fetzt  Scott  nicht  nur  überall  Ifonde  f.  Ifonde,  nephon  f.  nephon,  fondem  Ritf. 
fogar  ins  gloITar  die  unwörter  cronde,  londe,  da  doch  2,  145.  offenbar  cronde 
(premi,  celeriter  moveri)  :  loude  (cum  fonitu)  zu  lefen  war. 
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MiUelenglifche  confonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  mittelh.  und  mittelniederl.  Ver- 
tretung der  auslautenden  media  durch  die  ten.  tritt  hier  nicht 
ein;  es  heißt  cald  (frigidus)  fwang  (vibravit)  aber  falt  (fal)  fwanc 
(laboravit).  Freilich  wird  auch  gern  mit  dem  falfchen  anhangs-e 
gefchrieben:  calde,  fwange.  —  2)  nur  das  gemin.  11  und  rr 
pflegt  ausl.  zu  liehen,  als  will,  ill,  förr,  il^rr  etc.  nicht  aber  nn, 
mm,  pp.  tt  kk,  fondern  ran,  rönne;  nek,  nekkes;  fhip,  fhippes. 
—  3)  anlautend  kein  wechfel  zwilchen  f  und  v  oder  d  und  t; 
bei  inclinationen  zuweilen  t  flir  tb,  als  hÄrandter  (Weber  2,  18.) 
f.  bere  and  there,  vergleichbar  dem  niederl.  harentare  f.  haer 
end  daer. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  niederl.  verweichung  des  1  in  den  vocal  hat  keine  ftatt, 
man  hüte  fich  wöde  (lignum)  dem  niederl.  woud  (iilva)  zu  ver* 
gleichen;  erfteres  ill  das  angelf.  vudu,  alth.  witu,  letzteres  das 
angeir.  vgald,  alth.  wald.  —  Merkwürdig,  daD  die  angelf.  um- 
fctzung  des  r  allmählig  wieder  ausilirbt,  es  heiDt  gras  (gramen) 
brinie  (thoraz)  rin,  ran,  yronne  etc.  nicht  gars,  birne,  irne.  Doch 
Ritf.  2,  139.  finde  ich  yome  :  horue,  ferner  kSrs  (nafturtium) 
f.  kröffe  und  fonll  allgemein  bird  f.  bryd,  fo  wie  bgme,  barn, 
ybome  (ardere). 

(P.  B.  P.  V.  W.)  labialea.  613 

Ein  laut  mehr,  als  im  angelf.,  nämlich  v,  fchon  durch  die 
einiährung  vieler  roman.  Wörter  veranlaßt,  deren  v  (vertue,  ve- 
nerie,  veine,  vifage  etc.)  nicht  den  laut  der  fächf.  fpirans  bekam, 
fbr  welche  es  alfo  ein  dopp.  v  oder  w  zu  fchreiben  nöthig 
wurde*).  Man  kann  vermuthen,  daß  fich  vaine  (vanus)  und 
waine  (currus)  damahls  in  der  ausfprache  ebenfo  unterfchieden, 
wie  im  neueiigl.  d.  h.  erlleres  lautet  eineui  hochd.  w,  letzteres 
einem  hochd.  u  gleich  und  jenes  ill  durchaus  kein  hochd.  v  =  f . 
Für  den  anlaut  herrfcht  alfo  kein  bedenken;  auch  fbr  den  aus- 
laut  nicht,  da  fich  in  ihm  nur  w  und  niemahls  v  zeigt.  In- 
lautend aber  begegnen  fich  zweierlei  v,  ein  romanifches  z.  b.  in 
v!ve  (vivax)  vivary  (vivarium)  controve  (fingere)  divers  (diver- 
fus)  etc.  dem  I&chfifchen,  welcheß  feinerfeits  dem  älteren  f.  ent- 
fprioht  in  fallen,  wo  das  altf.  und  alth.  bh.  und  v  gelten  (vgl. 
oben  f.  247.)  namentlich  wird  das  ausl.  f.  inlautend  zu  diefem  v. 
Beifpiele:  lef  (folium)  mit  Ilummen  e  iSve,  pl.  leves;  heved 
(caput);  calf,  calve,  pl.  calves  (vitulus);  wif,  pl.  wtves  (femina); 


*)  Zaweilen  haben  ganz  diefelben  Wörter  bald  w,  bald  y,  nachdem  ihr 
Aamm  (achf.  war,  irgend  eine  ableitang  oder  nebenbedeatung  aber  romanifch,  fo 
z.  b.  gilt  neben  w!ne  (vinum)  vinolent  (ebrius)  vinSgre  (vinaigre)  und  neben  wind 
(yentas)  noch  vent  im  finne  von  laft.     Dies  ift  vortheil  und  nacbtheil  zugleich. 

28* 
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even  (vefpera,  angelC.  aefen)  even  (aequalis,  angelf.  äfen)  ileven 
(clamor,  vox)  glove  (chirotheca  angelf.  glöfa)  döve  (columba) 
etc.  Ich  weiD  nicht,  ob  fchon  jetzt  wie  im  neuengl.  manche 
Wörter  vor  diefem  inlautenden  v.  den  vocal  kürzen,  unerachtet 
ftummes  e  folgt?  vgl.  yive  (dare,  angelf.  gifaii)  live  (vivere, 
lifan)  Sver,  n6ver  (aefre,  naefre)  fSven  (ßofon)  heven  (hSofon) 
u.  a.  m.  Die  analogie  fordert  im  mittelengl.  lieber  ein  langes 
yive,  live,  ever;  auch  reimt  z.  b.  leve  (vivo)  :  eve  (vefper).  — 
Die  eigentliche  fpirans  w.  fleht  inlautend  nur  vor  ftummen  vocal 
(einige  fchreiben  iie  auch  vor  conf.  fowle,  hawke,  rownd,  downe, 
kowth;  beDer  foule,  hauke,  round,  doune,  kouth);  der  voran- 
gehende wurzelvocal  ift  entw.  a  oder  o  oder  e  und  diefe  drei 
fchwanken.  Diefes  w  kommt  auch  auslautend  vor,  wofern  nicht 
ein  Hummes  e  dazu  gefchrieben  ift.  Beifpiele:  law  (lex)  daw 
514  (mos)  faw  (vidit)  faw  (narratio)  raw  (linea,  ordo)  plawe  (ludere) 
law  (humilis)  knaw  (novisse)  felawes  (focii)  dawes  (dies,  pl.) 
now  (jam)  fnow  (nix)  ynowe  (multi)  throwe  (tempus,'  intervallum) 
blowe  (flare)  rowe  (remigare)  fewe  (pauci)  newe  (novus)  trewe 
(fidus)  knewe  (novit)  blewe  (flavit)  fhewe  (oltendere)  u.  a.  m. 
Für  knaw,  raw,  law  lieht  aber  ebenwohl  know,  row,  low  oder 
für  blow,  blaw;  feltner  blow  für  blew;  alles  aus  der  unficher- 
hcit  der  einfachen  a,  o,  e  leicht  erklärlich.  Ob  aw^  ow  wie 
au  oder  dw^  6w  (d.  i.  beinahe  ah,  öh,  ä,  6)  ausgefprochen  wur- 
den und  ew  wie  iu  oder  eu'i  läßt  fich  kaum  beftimmen.  Offen- 
bar flammen  viele  diefer  w  aus  früherem  g.  vgl.  law  (lex;  an- 
gelf. läge)  faw  (loquela,  fage)  dawes  (angelf.  dagas)  throwe  (an- 
gelf J)rage)  foule,  fowl  (angelf.  fugel)  etc.  neben  ynowe  fteht 
das  adv.  ynough,  neben  dawes  der  fing,  dai  (angelf.  däg).  — 
Die  übrigen  lippenlaute  ergeben  fich  leicht  nach  dem  angelf. 
und  neuengl.;  man  fammle  fich  aus  den  gloffarien  die  anlaute 
wL  wr  und  wh  (welches  dem  angelf.  ho  gleich). 
(T.  D.  TH.  S.)  linguales. 

In  der  afp.  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  dh  und  th,  fon- 
dern letzteres  überall  flehend,  auch  aufgelöfl  gefchrieben  flatt 
des  alten  Zeichens  )),  welches  jedoch  noch  einzelne  hfT.  beibe- 
halten *).  Der  organ.  unterfchied  zwifchen  d  und  th.  wird  mei- 
flens  beachtet,  am  genauflen  im  anlaut;  die  in-  und  auslaute 
haben  zuweilen  d  flatt  th,  welches  man  nach  den  f.  252.  253. 
gegebenen  regeln  beurtheile.  Die  vermifchung  ifl  zwar  weiter 
vorgefchritten  als  im  angelf.  aber  nicht  fo  weit,  als  im  neuengl., 
z.  b.  brother,  6ther  find  noch  richtig  gefchieden  von  fäder, 
möder,  wogegen  neuengl.  beide  letztere  unorganifch  father,  mo- 
ther  lauten.  —  Bemerkenswerth  ifl  die  auflöfung  des  th.  in  die 


*}  UDpaffend  hat  man  es  in  einigen  abdrücken  durch  y  ausgedrückt,  dem 
{)  in  den  hff.  Kafällig  ähnlich  war,  wie  noch  hentigestags  ye,  yt  für  the,  that  ge- 
fchrieben zu  werden  pflegt.     Die  laute  th  und  y  haben  nichts  gemein. 
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fpirans  f.  im  aaslaut  der  flexionsendung  der  tert.  fing.  ind.  (nicht 
aber  des  plur.).  Neben  häth  (habet)  ytveth  (dat)  woneth  (ha- 
bitat)  mäketh  (facit)  taketh  (aufert)  etc.  heiDt  es  fchon  in  denk- 
mählem  des  13.  jahrh.  häs,  yives,  wdnes,  mäkes,  täkes  vgl.  den 
reim  bir<lkes  :  ch^kes  Ritf.  1,  66.  und  fies  (fugit)  f<ls  (videt)  :  les 
Triftr.  174.  Bei  weiterer  fyncope  des  wurzelconf.  pflegt  noch 
ein  dummes  e  zuzutreten,  fo  daß  namentlich  häfe  (habet)  täfe  515 
(aufert)  fläfe  (ferit)  mäfe  (facit)  g&fe  (it)  auf  die  praet,  r&fe  (fur- 
rexit)  wafe  (fuit)  reimen,  oder  gofe  (it)  auf  Idfe  (laus)  fofe  (ini- 
mici)  Tgl.  Ritf.  1,  7.  30.  36.  44.  66.  80.  107.  113.  Weber  3,  123. 
128.  130  etc.  Chaucer,  wenn  ich  nicht  irre,  meidet  folche 
reime,  fetzt  auch  gewöhnlich  -eth,  kein  -es,  indelTen  beßätigt 
der  im  neuengl.  durchgeführte  Übergang  diefes  -eth  in  -es  die 
verwandtfchaft  der  laute  th  und  f.  (vgl.  die  zweite  fchluDbem.). 
—  z  kommt  nur  fehr  feiten  in  romanifchen  Wörtern  vor,  z.  b.. 
läzar  (leprofus)  häzard  (cafus)  düzein  (neuengl.  dozen)  und  hat 
dann  den  f.*  166.  benannten  buzzing  found.  Im  neuengl.  gibt 
man  ihn  unorganifch  einigen  Wörtern,  z.  b.  hazel  (corylus),  die 
mittelengl.  ein  reines  f.  haben. 

(C.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X)  gutturales. 

Ich  handle  hier  bloD  von  dem  kehllaut  der  fächf.,  nicht 
dem  der  franzöf.  Wörter.  —  (K.  C)  lieht  vor  a,  o,  u,  ä,  6,  1,  n,  r 
mit  dem  gewöhnlichen  laut,  nicht  vor  6,  i,  ^,  i,  wo  es  fich  in 
ch  (ausgelpr.  fch  oder  tfch?)  wandelt.  Auszunehmen  find  die- 
jenigen i  und  t,  e  und  e,  welche  aus  umgelautetem  o,  u,  ü,  a 
and  ö  flammen;  fie  behalten  den  reinen  laut  der  ten.,  werden 
aber  mit  k,  nicht  c  gefchrieben,  z.  b.  king  (rex)  kilTe  (ofculari) 
kembe  (pectere)  kenne  (nofcere)  kene  (audax)  etc.  femer  die 
aus  angelf.  cve,  cvi  entfpringenden  ke,  ki,  zwifchen  denen  im 
gründe  auch  ein  (ausgeworfenes)  u  Hegt,  als  kell,  kill  (occidere) 
kithe  (nuntiare).  Ohne  einficht  in  diele  ausnahmen  würde  die 
Verwandlung  des  k  in  ch  willkürlich  eingeföhrt  fcheinen,  was 
fie  fchwerlich  iil;  man  unterfcheidet  z.  b.  chepe  (emere)  und 
k^pc  (fervare)  child  (infans)  und  killed  (occifus)  vgl.  mit  dem 
angelf.  ceapan  und  c^pan,  child  und  acvelled.  Einige  Wörter 
widerfprechen  indeflen:  chirche,  chßrche  (ecclefia)  aus  cyrice 
und  chiken  (puUus  gall.)  welches  von  coc  (gallus)  herllammt, 
folglich  angelf.  cycen  lauten  follte,  gleichwohl  durchaus  cicen 
gefchrieben  wird,  fo  daß  fich  in  ihm  der  y-laut,  als  man  noch 
den  i-laut  davon  unterfchied,  frühe  verdunkelt  haben  mag.  Die 
fpätere  fprache  nahm  alfo  chicken  f.  kicken,  neben  cok  an.  — 
Das  inlautende  k.  wird  häufig  fyncopiert,  vgl.  tafe,  mafe,  tänc 
(:  lläne  reimig)  made  f.  täkes,  mäkes,  täken,  mäkede.  —  (G)  die 
graphifche  ähnlichkeit  diefes  buchftaben  in  hfl*,  mit  dem  j^  hat 
man  ungefchickt  zuweilen  in  abdrücken  durch  z  wiedergegeben 
(vgl.  Scotts  gloff.  zum  Triftr.  unter  z);  die  laute  g  und  z  be-  516 
rühren  fich  gar  nicht;   g  hat   völlig  den  laut  der  reinen  med., 
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fch  wankt  aber  in  manchen  Wörtern  theils  in  den  voc.  i  und 
halbvoc.  y  (=j)  theils  in  w  (wovon  vorhin),  —  (CH)  vertritt 
bisweilen  das  k  vor  S,  e,  i,  i,  fcheint  aber  dann  die  ausfprache 
fch  oder  tlch  zu  bekommen;  cch  in  cacche,  wacche  etc,  mag 
unbezweifelt  wie  tfch.  lauten,  wie  aber  ch  in  michel,  mochel, 
moche,  muche?  da  das  neuengl.  felblt  zwifchen  mickle  und 
much  fch  wankt;  vom  fch.  Ilatt  fh  und  fc  hernach  beim  h. 
(J.  Y.)  für  j  wird  y.  gefchrieben,  deffen  berührung  mit  g.  fchon 
aus  dem  angelf.  erhellt.  Es  ftehet  1)  =  hochd.  j.  in  yere  (an- 
nus)  yä  (immo)  ying  (juvenis)  2)  =  hochd.  g.  in  yive  (dare) 
yift  (donum)  yaf  (dedit)  yoven  (dabant)  ySlde  (expendere)  yöfter 
(heri)  yäte  (oftium,  porta,  verfchieden  von  gäte,  via,  jenes  alt- 
nord.  gätt,  diefes  gata,  hochd.  ga:;^e)  yeme  (curare).  3)  = 
hochd.  vocalanlaut  in  ye  (vos)  you  (vobis)  yode  (ivit).  In  den 
beiden  erilen  fallen  Ichreibt  der  Angeirachfe  göar,  geong,  gifan, 
gealdan;  im  dritten  ge  (vos)  Sov  (vobis)  eoda  (ivit).  Die  an- 
gelf. vorpartikel  ge-  wird  gleichfalls  durch  y-  gegeben,  als  yronne 
(gerunnen)  ygrave  (gegraben)  etc.,  hier  lautet  es  ganz  vocalifch, 
wie  kurzes  i.  4)  auslautend  fchreibt  man  beDer  i  als  y,  in  day 
(dies)  kay  (clavis)  und  noch  vielmehr  inlautend  in  thyng  (res) 
yyng  (juvenis).  —  (H)  von  kleinerem  umfang,  als  früherhin. 
Theils  gilt  ilatt  der  anlaute  hl.  hn.  hr.  bloDes  1.  n.  r.  fbr  hv  je- 
doch das  umgefetzte  wh  (ähnlich  dem  rh.  ßXr  hr)  wofür  der 
fchottifchen  mundart  die  fchreibung  quh  eigen  fcheint,  z.  b.  quhat, 
quhtle  f.  what,  while;  theils  fallt  es  in-  und  ausl.  weg  oder  wird 
durch  gh  und  bloßes  g  ausgedrückt,  z.  b.  highte  (vocabatur) 
angelf.  hebt,  wogh  oder  wough  (curvus,  iniquus)  angelf.  voh. 
Dagegen  tritt  h.  verbunden  mit  f.  in  manchen  fallen  des  alten 
fc  ein,  z.  b.  fhall,  fifh,  fhewe,  felbft  för  den  reinen  laufelaut, 
namentlich  in  fhS  (illa)  angelf.  feö;  einige  gebrauchen  fch.  fbr 
fh.  In  andern  fällen  bleibt  fc.  beftehen.  Diefes  fchwanken  zwi- 
fchen f.  fc.  fh.  fch.  verlangt  eine  eigne  unterfuchung.  —  Der 
gutt.  gemination  ill  oben  f.  265.  266.  gedacht.  Das  frühere  cv 
wird  nun  qu  gefchrieben,  z.  b.  querte  (cuftodia)  quick  (vivus) 
angelf.  cvgartern,  cvic ;  einige  find  mit  ausgeworfnem  u  in  bloßes 
k  übergegangen  (nie  in  ch.)  x  fowohl  das  organ.  hs  als  es,  ja 
zuweilen  fc,  daher  z.  b.  axel  (humerus)  axe  (fecuris)  axe  (poilu- 
517  lare  f.  afke)  und  die  zuläßigkeit  von  reimen,  wie  waxe  (cera): 
axe  (fecuris)  die  im  niederl.  was,  axe  unthunlich  wären  (oben 
f.  503.  504.  Die  verb.  ht  und  ft  berühren  fich,  wie  die  häufi- 
gen reime  fofte,  ofte :  dohter  (Ritf.  2,  107.  120.)  rightes  :  yifles; 
fofl,  oh  :  bought,  wrought  (Triftr.  34.  83.  150.)  darthun;  man 
findet  fogar  dofter  (filia)  gefchrieben,  fo  daß  während  im  nie- 
derl. ft  zu  cht  werden,  hier  umgekehrt  ht  in  den  laut  ft  über- 
treten. — 

Schlußbemerkungen    1)  die  vortheilhafte  inclination  der  par- 
tikcl  ne  (f.  268.)  gilt  noch  in  denfelben  fallen,  als :  nöne  (nullus) 
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nöther  (neuter)  nis  (non  eil)  nas  (uon  fuit)  nere  (nifi  fuerit) 
näth  (non  habet)  nadde  (non  habuit)  nill  (non  vult)  nolde  (no- 
luit)  näte,  nöte  (nefcit)  nifte  (nefcivit).  Unangelf.  hingegen  ill 
die  anlehnung  des  pron.  i  (ego),  wobei  deren  abgefloßener  kehl- 
laut  wieder  erfcheint:  ichäm  (Tum)  ichave  (faabeo)  ichille,  ichulle 
(volo).  Die  hier  dem  ch  gebührende  auafprache  wage  ich  kaum 
zu  beftimmen,  gewifs  war  fie  nicht  tfch,  eher  c-h ;  feltner  findet 
man  ich  alleinilehend  für  i  (ego).  —  2)  die  reime  find  in  ab- 
ficht auf  confonanten  bei  dem  auch  hierin  ausgezeichneten  Chau- 
cer  fehr  genau,  andere  dichter  zumahl  die  älteilen  verftatten  fich 
wohl  n  :  m  (Ritf.  2,  124.)  oder  verfchiedene  ten.  z.  b.  gripe : 
fmite,  fleoten  :  weopen,  breke  :  gete  (Ritf.  2,  93.  97.  Triilr.  177.) 
und  afp.  blithe  :  olive  (Ritf.  2,  106.)  knäve  :  bäthe  (Web.  3,  256.); 
von  ht  :  &  war  vorhin  die  rede;  wot :  maidenhod  (Weber  3,  19.) 
fcheiut  fehlerhaft,  rife  :  llthe,  fwithe  (Triftr.  43.)  aber  aus  der 
vorhin  bemerkten  verwandtfchafl  zwifchen  f  und  th  erklärlich. 
—  3)  characteriilik  der  mundarten,  namentlich  der  fchottifchen 
und  englifchen  hängt  von  näherem  Hudium  ficherer  quellen,  zuf. 
gehalten  mit  der  heutigen  volksfprache  ab.  — *) 


Neuhochdeutfche  buchftaben. 

Bei  überficht  der  heutigen  lautverhältniiTe  ill  mehr  an  wich- 
tigen, allgemeinen  Veränderungen,  als  an  einzelner  ausführung, 
die,  der  reichhaltigkeit  des  floffs  wegen,  zu  weit  fähren  würde, 
gelegen.  Auf  das  feld  der  volksmundarten  wage  ich  mich  gar 
nicht;  die  abweichungen  von  den  buchftaben  der  fchriflfprache 
find  hier  fo  mannigfalt,  verwickelt  und  fchlüpfrig,  daß  es  fchon  518 
vieler  anftalten  bedarf,  um  über  die  natur  eines  einzelnen  volks- 
dialectes  ins  klare  zu  kommen,  gefchweige  mehrerer  und  aller. 
Jede  gemeine  volksmundart,  wie  mir  fcheint,  gewährt  eine  dop- 
pelte feite,  die  bei  der  buchftabenlehre  befonders  einleuchten. 
Sie  ßeht  über  der  gebildeten  fchriftfprache  durch  ihre  lebendig- 
keit  und  Ungezwungenheit,  felbft  in  fehlerhaflem  bleibt  fie  natür- 
lich; tief  unter  der  fchriftfprache  durch  ihre  rohheit,  d.  h,  den 
mangel  an  bewuDtfeyn  und  haltung.  Im  einzelnen  kann  die 
volksfprache  weniger  verloren  haben,  als  die  gebildete  fchrift- 
fprache ;  dafür  hat  fie  nie  gleich  diefer  etwas  im  ganzen  gewon- 
nen. Der  gang  der  fchriftfprache  läßt  fich  periodifch  verfol- 
gen; in  der  mundart  des  volks  verfinkt  einzelnes  beinahe  un- 
vermerkt  und  was    fie  zu   befitzen  fortfahrt  ift  ungleich    oder 


*)  Hier  könnte  eine  abhandlnng  der  mittelnordifchen  (altdan.  altfchwed.)  buch- 
ftaben erwartet  werden,  wozn  mir  theils  quellen  theils  ftadien  fehlen. 
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imvollftändig  vgl.  f.  451.  452.  Erft  wenn  die  gefchiohte  der 
buchftaben  nach  den  denkmählern  der  fchriftTprache  ergründet 
feyn  wird,  können  lücken  verfchiedener  Zeitalter  durch  trQmmer 
ergänzt  und  erläutert  werden,  die  in  den  lebenden  dialecten 
des  Volks  fortdauern. 


Neuhochdeutfche  eocale. 

Das  org.  Verhältnis  der  längen  und  kürzen  (in  betonten 
filben)  hat  Geh  nach  und  nach  aufgelöfl.  Kurzer  vocal  ^ilt  nur 
noch  1)  vor  geminiertem  conf.,  welcher  in  der  regel  in-  und 
auslautend  gefchrieben  wird,  z.  b.  mann  (vir)  mannes,  finn  (fen- 
lüs)  finnes,  krumm  (curvus)  krummes.  Zuweilen  auslautend  der 
einfache,  als:  man  (imperf.)  in  (praep.)  um  (praep.)  [f.  nachtr.] 
2)  vor  conf.  Verbindungen,  als:  band  (manus)  weit  (muudus) 
kind  (infans)  wort  (verbum)  jung  (juv.)  mit  ausnähme  verfchie- 
dener, in  denen  fich  das  gefbhl  vorgefallener  fyncope  lebendig 
erhalten  hat,  z.  b.  bärt,  pfgrd  (gleichfam  ft.  bäret,  pfered)  etc. 
Um  fo  vielmehr  in  wärt  (curat)  6rt  (honorat)  ft.  wäret,  eret. 
Langer  hingegen  1)  organifch.  2)  unorganifch  vor  jedem  ein- 
fachen conf.,  die  wenigen  fälle  abgerechnet,  wo  auslautende 
gemination  ungefchrieben  bleibt.  Den  beweis  der  organ.  länge 
liefert  die  gefchichte,  den  der  unorg.  aber  der  reim,  theils  auf 
org.  lange  Wörter,  theils  der  klingende  reim  an  fich;  unzurei- 
chend die  fchreibung.  Nämlich  in  bezeichnung  beider  längen 
hat  fich  die  fchreibung  viele  misbräuche  angewöhnt  a)  die  länge 
519  der  diphth.  au,  ei,  eu,  ie  ill  an  fich  klar  und  bedarf  keines  Zei- 
chens. Der  bloDe  gedehnte  laut  aber  wird  ß)  zuweilen  gar 
nicht  bezeichnet,  z.  b.  in  kam  (venit)  kamen  (venerunt)  fpan 
(feftuca)  las  (legebat)  war  (fuit)  waren  (fuerunt)  zwar  (mittelh. 
/e  wäre)  von  (praep.)  hut  (pileus),  zuweilen  ausgedrückt  bald 
Y)  durch  äußere  doppelung,  als :  haar  (crinis)  meer  (mare)  moos 
(mufcus);  kein  ii,  uu,  weil  die  organilchen  i,  ü  in  ei,  au  über- 
gegangen find,  verlängerte  organifchkurze  i,  u  aber  theils  früher 
zu  S,  o  geworden  waren,  theils  anders  bezeichnet  werden,  na- 
mentlich i  durch  ie  (wovon  unter  e);  bald  8)  durch  eingefchob- 
nes  h,  als:  hahn  (gallus)  wahr  (neben  jenem  zwar!)  fehnen.  ihm 
(ei)  lohn,  huhn  (gallina);  endlich  wird  e)  das  gedehnte  i  eigens 
durch  ein  nachgefchobenes  e,  alfo  durch  Verwandlung  in  den 
diphth.  ie  dargeltellt:  wieder  (rurfus)  viel  (multus)  ziemen  (de- 
'  cere)  glied  (membr.)  mieden  (vitabant).  —  Es  hat  in  den  letzten 
jahrh.  nicht  an  verfuchen  gefehlt,  eine  fo  fchwankende  Ortho- 
graphie zu  berichtigen.  Einige  wollten  das  eingerückte  h  und 
0  überall  verbannen,  fchrieben  folglich  Ion  (merces)  vil  (multus) 
etc.  begicngen  aber  den  fehler,  auch  das  organifche  h.  und  ie 
zu  beeinträchtigen,  indem  fie  z.  b.  zen  (decem)  fil  (cecidit)  an- 
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nahmen,  und  obgleich  in  vielen  Wörtern  (ß)  die  dehnung  aller- 
dings unangedeutet  lil,  daher  han  (gallus)  bebandelt  werden 
dfiifte  wie  kam  (venit);  fo  leiftet  die,  wenn  fchon  inconfequente, 
bezeichnung  der  länge  manchen  nutzen,  dem  zu  gefallen  das 
beibehaltene  bahn  und  haar  umgedreht  die  einföhrung  eines 
kahm  oder  kaam  (venit)  hätte  .anrathen  können.  Nur  durch  die 
zwei  nebeneinanderftehenden  buchitaben  ah,  aa,  eh,  ee  etc.  wird 
die  fchrift  fchwerftllig  und  fchleppend.  Weniger  um  etwas 
neues  vorzufchlagen  oder  gar  durchzufetzen ,  bediene  ich  mich 
ftlr  die  bequemlichkeit  meiner  grammatifchen  aufftellung  der  ge- 
wohnten längezeichen  ä,  6,  f,  ö,  ü  in  allen  neuh.  lautverhält- 
nilTen,  fchreibe  folglich  der  ausfprache  gemäß:  kam,  bar,  han, 
leben,  wider,  davon  die  kurzen  in  kämm  (pecten)  harren  (ex- 
fpectare)  manne  (viro)  widder  (vervex)  unterfcheidend.  Ver- 
änderung üblicher  wortfchreibung  führt  etwas  gewaltfames  und 
Hörendes  mit  fich;  niemand  behelligt  fich  gern  mit  kleinigkeiten. 
Beim  iludium  der  grammatik  erfcheinen  aber  die  buchitaben 
bedeutend  und  zwecklofe  misbräuche  ärgern.  Zwecklos  nenne 
ich  eine  fchreibung,  welche  weder  hinreichenden  hift.  grund  hat 
noch  die  ausfprache  mehr  als  halb  trifll.  Die  reime  unferer  ge-  520 
naullen  dichter  (fo  viel  ungenaue  auch  die  größten  neueren 
verfchulden)  lehren  keinen  unterfchied  zwifchen  haaren  (crini- 
bus)  waren  (erant)  fahren  (proficifci)  wahren  (veris),  zwifchen 
bienen  (apibus)  ihnen  (eis)  dienen  (fervire);  warum  wäre  es 
ungenau  zu  fchreiben  hären,  wären,  fären,  wären,  inen,  binen? 
ja  felbfl  dinen,  wie  gut  für  guot?  Die  vermuthung,  daß  aa  und 
ah  eine  Itärkere  wenigftens  andere  dehnung,  als  das  unbezeich- 
nete  a  bedeute,  läßt  fich  nur  faßen  und  fogleich  wieder  auf- 
geben. Entfprach  haar  dem  mittelh.  här,  fee  dem  mittelh.  fe; 
Ib  muAe  auch  klaar,  waar  (verus)  feer  (valde)  und  nicht  fchaar 
(agmen)  beer  (exercitus)  ilehn.  Und  foll  mehr  (magis)  ehre 
(honor)  Härker  dehnen,  als  meer  (mare)  beere  (bacca);  fo  ver- 
diente fchnee  (nix)  feele  (anima)  tadel.  Das  ie  für  i  hat  hi- 
ftorifchen  anlaß  (oben  f.  106.  351.)  nur,  indem  man  flehet  (videt) 
gier  (cupido)  einführte,  fchrieb  man  kein  dier  (tibi)  ier  (vos) 
iondern  jenes  dir,  diefes  ihr,  da  doch  dir  :  ihr  :  bier  (cerevifia) 
reimen.  In  verfchiedenen  Wörtern  herrfcht  völlig  fchwankender 
fchreibgebrauch ,  z.  b.  in  namen  (nomen)  famen  (femen)  einmal 
(femel)  wofQr  häufig  nahmen,  faamen,  einmahl;  eine  weife  ift 
hier  gut  und  fchlecbt,  wie  die  andere.  Der  fall  ß.  (die  unbe- 
zeichnung  der  dehnimg)  gründet  fich  offenbar  auf  die  alte  kürze, 
da  aber  diefe  einmahl  verfcherzt  ift,  darf  die  fchreibung  der 
heutigen  ausfprache  folgen.  Durch  den  verluft  fo  vieler  kürzen 
hat  die  fprache  inneren  fchaden  genommen,  der  den  Wirrwarr 
der  Orthographie  noch  bei  weitem  überwiegt.  Unzählige  mittelh. 
unterfcheidungen  zwifchen  namen  (nomen)  namen  (fumebant) 
wagen  (currum)  wägen  (audere)  etc.  find  vernichtet.   Und  welche 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


442  I.    neuhochdeutfehe  voccUe. 

auffallende  mishandlung  des  urfprünglich  gleichen  vocals  in 
nahe  nebeneinander  flehenden  formen?  das  alth.  nimu,  nimis, 
nimit  lautet  gegenwärtig  neme,  nimmll,  nimmt,  weil  in  der  2teD 
und  3ten  perf.  unorg.  gem.,  in  der  Iten  udorg.  dehnung  fich 
geltend  machten.  Das  alth.  zimu,  zimis,  zimit  aber  lautet  wie- 
der anders,  nämlich  z!me,  zimeft,  ztmet.  Hier  find  fugen  ver- 
letzt worden,  die  mit  dem  wahren  leben  und  vermögen  un- 
serer fprache  mehr  als  man  glauben  follte  zuT.  hängen.  —  Dies 
vorausgeftellt  kann  ich  die  abhandlung  der  einzelnen  vocale 
kürzer  faDen. 

(A)  beifpiele:  fall  (cafus)  ftamm  (truncus)  wannen  (unde) 
narr  (ilultus)  band  (manus)  arg  (malus)  wald  (filva)  all  (ramus). 
521  (E)  kein  unterfchied  mehr  zwifchen  e  und  g  merkbar,  weil 

vor  gem.  das  org.  i  meift  bleibt  und  in  Verbindungen  wie  Her- 
ben, fchmelzen  der  laut  dem  in  erben  gleichkommt.  Andere 
beifpiele:  ende  (finis)  wenden  (vertere)  berg  (mons)  fchweßcr 
(foror)  Wetter  (tempeftas)  vetter  (patruelis)  brennen  (ardere  und 
urere).     Vom  Verhältnis  zu  ä  nachher. 

(T)  wie  im  mittelh. 

(0)  beifp.  voll  (plenus)  kommen  (venire)  gold  (aurum) 
hört  (thef.)  greift  in  einigen  ablauten  ilatt  u  weiter  um  fich 
als  im  mittelh.  z.  b.  geronnen,  mittelh.  gerunnen,  nicht  aber  ge- 
fonden  etc.  Diefem  geronnen,  gefponnen  wäre  freilich  der  inf. 
rennen,  fpennen  analog,  hier  bleibt  jedoch  i,  außer  in  brennen 
(f.  brinnen). 

(U)  brummen  (rugire)  jung  (juv.)  bürg  (arx)  etc. 

(Y)  wird  willkürlich  in  verfchiedenen  Wörtern  gefetzt,  ganz 
mit  dem  laute  des  i,  z.  b.  in  feyn  (effe)  zum  unterfchiede  von 
fein  (fuus).  Eigentlich  findet  es  fich  nur  verbunden  mit  a  und 
e,  alfo  in  den  diphth.  ay,  ey  —  ai,  ei,  nie  für  fich  Hebend.  Von 
dem  y  in  fremden  Wörtern  iil  hier  keine  rede. 

(AA)  1)  organifch  in  j&r  (annus)  war  (verus)  här  (crinis) 
und  den  meiden,  die  im  mittelh.  ä  haben;  auszunehmen  find 
einzelne  a)  geminierende,  z.  b.  jammer  (planctus)  wohin  auch 
laßen  (finere)  zu  zählen,  ß)  in  ö  übergehende,  namentlich  wo 
(ubi)  mönd  (luna)  mönat  (menfis)  6ne  (fine);  neben  äthem  ffilt 
othem,  ödem  (fpir.)  als  alterthümliche,  edlere  form;  volksdia- 
lectifch  noch  mehrere:  ftrofen  (punire)  obed  (vefper)  jör  (an- 
nus); hieraus  ill  nichts  gegen  die  ausfprache  des  reinen  a  in 
den  übrigen  zu  folgern.  —  2)  unorganifch  in  näm  (cepit)  ge- 
wären (animadvertere)  fpären  (parcere)  häfe  (lepus)  und  un- 
zähligen andern. 

(EE)  1)  organifch  in  ler  (valde)  mör  (magis)  Clle  (anima) 
etc.  2)  unorganifch  in  weren  (defendere)  hir  (exerc.)  fper 
(hafta)  nemen  (fumere)  etc.  hier  fallen  kurzes  e  und  ö  der 
frühem  zeit  zulammen.  3)  fehlerhaft  ftlr  ae  in  fchw^r  (gravis) 
Ifer  (vacuus). 
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(11)  nie  organifch,  d.  h.  dem  mittelh.  i  entfprechend,  unor- 
ganifch  aber  häufig  (mit  der  fchreibung  ie)  z.  b.  in  vih  (pecus) 
iiht  (videt)  gibt  (dat,  woneben  andere  gibt,  d.  h.  ohne  geftkhl 
der  lyncope  des  unbetonten  e)  wife  (pratum)  in  (eum)  etc. 
vgl.  unten  ie. 

(00)    1)  organifch  in  16n  (merces)  6r  (auris)  rot  (ruber)  etc. 
2)  unorganifch  in  fön  (filius)  von  (praep.)  wönen  (habitare)  gebot  522 
(mandatum)  etc.     3)  einigemahl  f&r  ä,  wovon  oben. 

(UU)  1)  nicht  dem  mittelh.  ü  (welches  jetzt  au)  parallel, 
fondern  dem  uo^  vgl.  gut  (bonus)  blüme  (flos)  für  (ivit)  fchnür 
(funis)  thün  (agere),  alfo  wenigftens  organifche  länge.  2)  unor- 
ganifch il.  des  mittelh.  kurzen  u  nur  vor  g,  alfo  in  wenig  Wör- 
tern namentlich  züg  (tractus)  fiüg  (volatus)  tügend.  jügend. 

(AE)  zweierlei  art,  zuweilen  kurz  (ä),  gewöhnlich  lang  (ae), 
beides  in  berührung  mit  e  und  e.  Nämlich,  wo  man  den  Um- 
laut des  a  und  ä  nicht  mehr  fühlte,  ließ  man  e,  namentlich  in 
enge  (anguftus)  engel  (angelus)  ende  (finis)  wenden  (vertere)  etc. 
und  fo  werden  die  vorhin  angeführten  fchwer  und  ISr  zu  er- 
läutern feyn.  Wo  man  ihn  fühlte,  d.  h.  wo  in  naheliegenden 
flexionen  noch  a  und  ä  daneben  eintraten,  wurde  die  bezeich- 
nung  a  gebraucht  (natürlich  ohne  unterfchied  der  kürze  und 
länge,  die  ich  hier  durch  ä,  ae  ausdrücke).  Alfo  in  mit  enge, 
ende,  wenden  urfprünglich  völlig  gleichen  föUen  fchrieb  man 
länge  (longitudo)  bände  (manus)  wände  (parietes)  und  unter- 
fchied berge  (abfcondat)  von  bärge  (abfconderet)  neme  (fumat) 
von  nseme  (fumeret),  formen  die  im  mittelh.  b§rge,  bürge,  n&me, 
naeme  kräftiger  gefchieden  waren,  se  i(l  jedesmahl  anzunehmen, 
wenn  das  mittelh.  e  nach  der  allg.  regel  unorganifch  verlängert 
werden  müAe,  alfo  z.  b.  in  zaene  (dentes)  zaemen  (domare)  glae- 
fem  (vitreus)  etc.  fodann  da,  wo  es  dem  org.  mittelh.  as  ant- 
wortet, als  lasfen  (legerent)  wsenen  (opinari)  maere  (fabula)  etc. 
Die  ausfprache  anlangend,  fo  fällt  ä  ziemlich  mit  e  zufammen 
(vgl.  fchätzen  mit  fetzen)  und  könnte  als  zeichen  entbehrt  wer- 
den; aB  aber  unterfcheidet  fich  merklich  von  e,  z.  b.  fperen 
(cufpidibus)  wßren  (defendere)  reimt  fchlecht  auf  maeren  (fabu- 
lis)  waeren  (forent).  Hier  find  auch  einige  anomalien  einge- 
führt, baßr  (urfus)  gewahren  (concedere)  etc.  feilten  den  laut  e 
ilatt  ihres  ae  haben. 

(OE)  wiederum  ö  und  ob;  erfteres  z.  b.  in  götter  (dii) 
dörner  (fpinae)  bewölkt  (nubilus);  letzteres  in  hoeren  (audire) 
fchoene  (pulcher)  organifch,  in  foene  (filü)  boeten  (offerrent)  un- 
organifch. 

(UE)  desgleichen  ü  und  A;  in  den  beifpielen  fällen  (im- 
plere)  fftnde  (inventa)  gute  (bonitas)  füne  (expiatio)  flüge  (vo- 
latus) wie  die  vorigen  umlaute  zu  beurtheilen. 

(AI)  nur  in  einigen  fremden  benennungen,  als :  kaifer  (cae- 
far)  mai  (majus);  auflöfung  des  kehllauts  ag  in  main  (moenus)  023 
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haiii  (hagen);  fehlerhaft  fcheint  ei  in  vertheidigen  11.  thaidigen, 
d.  h.  tagedingen,  aber  der  abergang  gefchah  fchon  im  mittelh. 
und  ei  wurde  wie  in  reinhart  unverftanden  beibehalten  (f.  426.). 

(AU)  häufiger  diphth.  in  welchem  fich  zweierlei  org.  laute 
nachtheilig  mifchen.  1)  au  =  mittelh.  tk,  in  haus  (domus)  rau- 
nen (fufurrare)  mauer  (murus)  etc.  2)  au  =  mittelh.  ou  in  taub 
(furdus)  bäum  (arbor)*  etc.  Die  vermengung  des  ü  und  ou  be- 
gann fchon  im  mittelh.,  heutzutage  unterfcheidet  die  gebildete 
ausfprache  nicht  mehr  zwifchen  beiden  lauten  (unthunlich  wäre, 
nach  einigen  gemeinen  volksdialecten,  das  erfte  au  durch  aü^  das 
zweite  durch  du  zu  bezeichnen)  d.  h.  kaum  (vix)  reimt  untadelhaft 
auf  bäum  (arbor)  oder  fchäum  (fpuma)  auf  träum  (fomnium). 

(EI)  ganz  analoge  Vereinigung  1)  des  mittelh.  i  in  mein 
(mens)  ei»  (glacies)  fleiß  (dilig.)  etc.  und  2)  des  mittelh.  ei  in 
klein  (parvus)  reife  (iter)  fchweiß  (fudor)  etc.  Aus  gleichem 
gründe  die  zurückföhrung  der  alten  unterfcheidung  (etwa  durch 
accentuierung  mein  und  kein)  aufzugeben,  und  die  vermifchte 
ausfprache  in  den  reimen  der  genauften  dichter  bewährt,  leim 
(gluten)  :  heim  (domi);  eile  (feil.)  :  teile  (parte). 

(EU)  =  mittelh.  tu,  vgl.  neu  (novus)  treue  (fides)  leute  (ho- 
mines)  heute  (hodie)  feule  (columna)  etc.  verhält  fich  zu  dem 
gleichfolgenden  äu  wie  e  zu  ä.  Ganz  tadelhafl  fchreiben  einige 
eu  für  ei  in  reuter  (eques). 

(AEU)  äu  (nicht  aü)  umlaut  des  au  und  zwar  beider  arten 
deflelben,  z.  b.  mäufe  (mures)  und  bäume  (arbores).  Wo  man 
den  umlaut  nicht  mehr  fbhlte  wurde  die  fchreibung  eu  gewählt 
vgl.  keufch  (callus)  sreuel  (horror)  mittelh.  mit  iu;  heu  (foenum) 
freude  (gaud.)  mittelh.  oei. 

(IE)  1)  organifch  wie  im  mittelh.  als:  dieb  (für)  dienen 
(fervire)  etc.  wohin  auch  die  fchon  im  mittelh.  gültige  endung 
ie  romanifcher  Wörter  (revier,  turnier,  regieren);  verfchiedene 
ie  in  conf.  Verbindungen  hat  man  fchwankend  gekürzt,  vgl.  ging 
(ivit)  fing  (cepit)  f.  gieng,  hieng,  nicht  aber  hilt  f.  hielt.  2)  un- 
organifch  ftlr  kurzes  i  in  wieder  (rurfus)  giebt  (dat)  wiefe  (pra- 
tum)  etc.  In  diefem  falle  fetze  ich  (grammatifch)  i,  welches  man 
auch  ftkr  das  erfte  ie  brauchen,  d.  h.  dfb  (für)  Übe  (amor)  fchrei- 
ben könnte,  wie  gut,  rüm  (mittelh.  guot,  ruom). 

Schlußbemerhingen.  1)  das  verkennen  der  alten  kürzen  und 
524  der  unterfcheidungen  t,  ei,  ü,  au,  hat  empfindlichen  nachtheil 
gebracht;  fo  z.  b.  ift  der  org.  ablaut  mtden,  meit,  miten;  llriten, 
l'treit,  ftriten  theils  zu  meiden,  mied,  mieden,  theils  zu  ftreiten, 
llritt,  ftritten  geworden.  —  2)  dichter  erlauben  fich  ungenaue 
reime,  z.  b.  nennen  :  können  (aus  künnen)  g^en  :  moBgen;  willen  : 
füllen ;  hütte  :  tritte ;  fchützen  :  fitzen  etc.  die  zwar  der  heutigen 
ausfprache  noch  widerftehn,  allmählig  aber  fie  untergraben  und 
die  lautverwirrung  vermehren  helfen.  Einzelnes  falfche  ift  in 
fchrift    und   ausfprache  bereits   durchgegangen,   z.  b.  ereignen 
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(evenire).  —  3)  unhiilorifche  grammatiker  haben  nach  zufälliger, 
äußerer  wortunterfcheidung  geflrebt,  z.  b.  wider  (contra)  von 
wieder  (rurfus),  feyn  (efle)  von  fein  (fuus)  namen  (uomen)  nah- 
men (ceperunt),  womit  för  das  äuge  weniges,  filr  das  ohr  nichts 
ausgelichtet  wird.  Geringer  erfatz  flär  die  menge  unwiederher- 
(lellbares.  —  4)  umlaute  gelten  und  zwar  a  in  ä,  o  in  ö,  u  in  ü, 
ä  in  aB,  6  in  (b,  ü  in  d,  au  in  äu. 


Neuhochdeulfche  confonanlen. 

Hier  hat  fich  in  vergleich  mit  der  vorigen  periode  weni- 
geres geändert.  Es  hört  1)  alles  fchwanken  zwifchen  an-  in- 
auslautender ten.  med.  und  afp.  auf,  der  einmahl  im  wort  an- 
genommene laut  bleibt  darin  feil,  z.  b.  gab,  gäben  (mittelh.  gap, 
gäben)  tag,  täges  (tac,  tages)  wolf,  wolfes  (wolf,  wolves)  ent- 
gelten (entkälten);  bloß  in  empfinden,  empfangen  etc.  hat  fich 
pf  Hatt  f.  erhalten  ^).  Die  med.  iß.  demnach  häufiger,. die  ten.  be- 
fchränkter  als  im  mittelh.  2)  im  Zungenlaut  dauert  die  ftreng- 
alth.  ten.  fort,  z.  b.  trägen,  bäten,  bat,  niederd.  dragen,  baden, 
bad ;  nicht  im  lippen-  und  kehllaut,  z.  b.  bein,  g^ben,  gab  (alth. 
pein,  kgpan,  kap) ;  geilt,  ligen,  lag  (alth.  keift,  likan,  lak).  Durch 
die  Ungleichheit  diefes  grundfatzes  gerathen  die  lautreihen  oft 
in  misverhältnis.  —  3)  gemination  gilt  in  der  regel  aucli  aus- 
lautend; einige  ausnahmen,  wie  man,  in,  wurden  vorhin  f.  518. 
bemerkt;  am  unfchlüßigften  dürfte  man  bei  dem  ohnehin  feltnen 
ff.  feyn,  zwifchen  ros,  gewis  und  rofs,  gewifs  (nur  nicht  roß, 
gewiß).  Im  ganzen  hat  die  gem.  zugenommen;  vgl.  hammcr, 
.Jammer,  nimmt,  genommen,  fitten,  geftritten  [himmel,  hoff-manu, 
fchimmer]  etc.  denen  im  mittelh.  noch  einf.  conf.  zuftand.  [f 
nachtr.]  ^) 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Kein  auslautendes  n  für  m  (f.  386.  387.);    einige   apoco- 
pierte  r  find  hergeltellt,  namentlich  hier  (hie)  nier  (magis),  nicht  525 
aber  die  andern  (f.  387.);  ilern,  fern,  nicht  fterr,  ferr  (f.  390.) 
[f.  nachtr.].     In  der  liq.  Verbindung   gilt  fchilde  (clypeo)  milde 
(mitis)  hingegen  alten,  feiten,  fchelten  etc.  (f.  393.  394.)  munter, 


')  Die  mhd.  gefetze  für  in-  und  anlant  find  nicht  blofs  in  empfinden,  fon- 
dern  auch  in  andern  einzelnen  formen  nnvertilgt:  empor,  empoeren  f.  ent-bor. 
angfpurg.  regenfparg.  llmpurg.  malfparg.  auerfperg.  keiferfpcrg.  anfpach.  fempach. 
mompor  in  urk.  des  16.  17.  jahrh.  f.  mundbor.  mümpelgart  aus  montbeliard.  leo- 
pold  ft.  leutpold,  liutpolt  (dem  ra^fbotd,  trunkenbold  wäre  leobold  analog)  leukard 
f.  liutgart;  mehr  za  2,  407. 

*)  Die  gemeine  ausfprache  fchwankt  bisweilen  zwifchen  unorg.  gemination 
oder  dehnung,  z.  b.  dennen  (dani,  mhd.  tene)  für  denen.  Mich.  Beham  p.  55 
reimt  tennen  :  nennen.  Aach  in  der  fchriftfprache  nimmt  neben  nehmen ;  Alber- 
tini  narrenhatz  (1617)  auch:  nemmen. 
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unter,  hinter  neben  den  übrigen  nd.  (f.  394.)  und  überall  winter, 
mantel,  unreime  auf  kinder,  handel  ^). 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiaUs. 

Des  befondern  ii't  wenig  zu  bemerken  übrig,  f.  fleht  an- 
lautend vor  u,  ü,  ü,  d,  ei,  eu,  1,  r,  fodann  in  fremden  Wörtern 
und  ausnahmsweife  in  deutfchen  Ilatt  v,  als:  fangen,  fieng,  be- 
felen,  folgen  etc.  während  man  vater,  ver-,  vor,  vil,  voll,  v6gel 
etc.  beibehielt.  Beßer  Ilünde  überall  f,  zumahl  auch  das  in- 
lautende V  verftoßeu  ill  (grafen,  zweifei,  wölfe)  mit  ausnähme 
des  gebliebenen  frevel  (flagitium).  [Eine  Urkunde  von  1429  (Ha- 
nauer documenta,  nachtrag  p.  24)  fchreibt  immer  graven  und 
grefynnen.]  Das  in-  und  auslautende  w.  wird  gleichfalls  auf- 
gegeben :  frau,  treu,  reue,  blau,  blaues,  lene  (nervus)  m^l,  m^es 
(far)  fchne,  fchnees  etc.  Nach  1.  und  r.  hat  fich  med.  einge- 
drängt: fchwalbe  (hirundo)  färbe  (color)  milbe  (tinea)  wittib 
neben  witwe  (vidua)  [witbe  irrg.  d.  1.  600.  505.  509.  Felfenb.  3, 
445.  446.  gelb,  albern,  herb,  erbie.  garbe.  hieb.  Tübingen.  Schu- 
bart aus  fchuchworhte.  eibe.  weben  (fpirare)  Luth.  Matth.  11,  7 
(goth.  vaian).  muudartl.  ber,  bas  f.  wer^  was.  f.  auch  nachtr.]; 
in  loewe  (leo)  mcBwe  (larus)  dauert  w.  ^)  —  Schriebe  man  das 
dehnzeichen  über  jeden  langen  vocal  z.  b.  fchäfen  (ovibus)  rufen 
(vocare)  fo  könnte  ohne  irrung  fchafen  (creare)  ofen  (patens) 
wie  fchaphen,  ophen,  gelten  ft.  fchaffcn,  offen;  einige  verein- 
fachen das  zeichen  inlautend  bei  nachfolgendem  conf.  als  treffen, 
trifl;  hoffen,  hofnung,  confequenter  fcheint  mir  trifft,  hoffnung. 
—  Die  lab.  Verbindung  fs  (f.  407.)  hört  ganz  auf,  man  fagt 
wefpe,  aber  fehlerhaft  lefze. 

(T.  D.3)  TH.  Z.  S.)  linguales.    . 

Auflallt  die  wiedererfcheinung   des  im   mittelh.  längH  aus-, 
gegangnen  th.     Es   läßt  fich  aber  nicht  bergen,   daß   lein  ge- 

^)  (L)  für  r:  tölpel  aus  tÖrper.  II  dnrch  afTimilation :  holl&nder  f.  hoch- 
länder.  hefT.  Holle,  Folie,  helle  (beide),  forelle  ans  foreule.  —  (M)  far  n  durch 
afTimilation :  ambofs  f.  ane-bofs.  Umbreit  aus  unbereit.  Homberg  f.  Hohenberg. 
Schaumburg  f.  Schauenburg;  —  unorg.  im  auslant:  fdlfam.  thurm.  härm  f.  harn 
bei  H.  Sachs.  —  mm  f.  mb:  krumm,  aber  noch  verkrumbeln.  —  (N)  für  m: 
lobefan.  abgelegt  in  wölke,  waffe,  lüge,  küche.  eingefchoben :  genung  (:  jung 
Goethe  20,  159)  f.  genug,  hiatnsfullend :  zun  euch  H.  Sachs  11.  4,  8*  und  vielen 
dergl.  bei  Stalder.  —  en  f.  enen,  nen:  rechenbuch,  rechenmeiftcr.  zeichenmeifter. 
morgende  tag  f.  morgeiiende,  wie  waffen  (armis)  ddgen  (enfibus)  vgl.  697.  —  nd 
f.  nn:  minder,  ng  wirkt  verkürzend  in  fing,  ging,  hing.  —  (R)  weggeworfen: 
boftel  f.  borftel,  fodem  (vodrnng  Gemeiner  2,  HO  a.  1359)  köder,  hie,  da.  wie- 
derholtes r:  rordommel  f.  horodumbil. 

*)  Im  16.  jh.  zuweilen  anlautende  pf  ftatt  heutiger  p  und  f,  als:  pflatz  f. 
platz  (1547)  pfoft  f.  poft  (Saftrow  2,  602)  pfolter  f.  folter  (Saftrow  2,  646)  Dafyp. 
484*  hat  pfaufsback.  —  f  für  b:  elfen.  fchnaufen.  hufe.  —  ff  durch  aftimilation : 
hoffart  aus  hochfart.  —  b  für  p:  pöbel,  pabft.  b  für  v:  hübfch  ans  hövefch.  — 
w  für  b:  ingwer,  mhd.  ingeber. 

')  Falfches  inlautendes  t  entwickelt  in  feinetwegon,  meinetwegen,  früher 
feinenthalben  (von  ftnenthalben  livl.  ehr.  IZ^)  allenthalben,  freventlich,  wifsent- 
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brauch  unorg.  und  ganz  verwerflich  fey.  Mit  dem  th.  Otfrieds 
und  Tat.  f.  161. 162.  (die  fonil  in  einigem  zu  dem  neuh.  Itimmen, 
worin  diefes  vom  mittelb.  abweicht)  hat  es  fichtbar  gar  nichts 
zu  thun,  ja  Hebt  nie  in  denfelben  Wörtern,  vielmehr  lauter  fol- 
chen,  wo  O.  media  (anl.)  oder  ten.  (in-  und  ausl.)  fetzt.  Es 
ift  weder  in  ausfprache,  noch  abkunft  eigentlich  afp.,  fondern 
nichts  als  baare  tenuis,  welche  man  nun  feit  einigen  jahrh.  ohne 
allen  grund  nicht  fchreibt  1)  anlautend  in :  thäl,  thät,  thau  (ros) 
tbeil,  theidigen,  theuer,  thier,  thon,  thor,  thüre,  thurm,  -thüm, 
thün,  thrsßne;  während  in  org.  gleichen  andern,  z.  b.  tag,  tanne, 
taube,  teich  etc.  die  ten.  ungekränkt  haftete.  2)  in-  und  ausl. 
z.  b.  in  athem  [ahd.  ätam,  mhd.  ätem;  ödem  fcheint  niederd.  ? 
cf.  nnl.  ädern  und  alTem  (p.  538)],  räth,  mietbe,  nöth,  röth,  müth, 
wüth,  werth  u.a.  m.  Vielleicht  dachte  man  den  in  gemeiner  526 
auafprache  dem  d  fich  genäherten  laut  des  t  hervorzuheben, 
wenn  man  hinter  ihm  ein  h  einfchaltete.  Die  wahrfcheinlichere 
urfache  diefes  tadelhaften  th.  ift  aber,  daß  man  ein  dem  wurzel- 
voc.  nachgefetztes  dehnungs-h  misbräuchlich  ihm  vorfetzte,  alfo 
tuhn,  tahl  in  thun,  thal  Wandelte  [daher  auch  nicht  thanne,  fon- 
dem  tanne  (abies):  aber  thurm?];  in  büchern  des  16.  17.  jahrh. 
ift  ganz  auf  gleiche  weife  jhar,  jheling,  jhenen  ft.  jähr,  jehling, 
jehnen  (jenen)  ghen  ft.  gehn,  khün  ft.  kühn,  mhü  ft.  mühe,  rhu, 
rhum  ft.  ruhe,  rühm  entfprungen;  [in  einer  lingifchen  bauer- 
fprache  von  1562  bei  Piper  p.  175  ff.  findet  fich  h  auf  niederl. 
weife  nicht  bloß  in  gedehnten,  fondern  auch  unbetonten  filben 
faft  allen  confonanten  nachgefetzt,  z.  b.  nhaber  (vicinus)  landhe 
(terra)  gemheine  (commune)  betterhen  (emendare)  frommhe 
(probi)  ftemmhen  (truncis)  mannhen  (viris)  kortinghe  (truncatio) 
etc.  im  14.  jahrh.  fchrieb  tnan  zuweilen  fh  für  f,  z.  b.  fbuo;, 
fhunden  fragm.  wiggert.  beifpiele  aus  dem  plattd.  Kinderl.  p.  323.] 
mit  recht  hat  man  dergl.  jh.  gh.  kh.  mh.  rh  fpäter  verworfen 
die  einzelnen  th  unfchicklich  behalten.  Auf  nnterfchei düngen 
wie  hüt  (pileus)  hüth  (pafcuum)  t6n  (fonus)  thön  (argilla),  welche 
im  organifmus  der  lautverhältnifle  unferer  fprache  unbegründet 
fcheinen,  halte  ich  nichts;  müßen  wir  doch  thor  (ftultus)  von 
thör  (porta)  ununterfchieden  laßen  (mittelh.  töre  und  tor).  — 
Die  f.  408.  unter  1.  nachgewiefene  anomalie  dauert  fort  und 
vermehrt  fich  dadurch,  daß  d  und  tt  wechfeln,  letzteres  auch 
felbft  den  fing,  praet.  einnimmt,  vgl.  fchneiden,  fchnitt,  fchnitten, 
ebenfo  leiden  und  fieden,  fott,  fotten,  wogegen  meiden  :  mied, 
mieden  bekommt.     In  ftreiten,  reiten,   gleiten,  bieten  ift  zwar 


lieh,  anderthalb.  Faifches  t  zugetreten  in  faft  f.  faf,  habich-t,  az-t,  predig-t, 
obf-t  (aus  oba:;);  falfches  d  in  mond,  niemand,  jemand;  d  eingefchaltet  in 
fcbauder  f.  fchaner;  d  ausgeworfen  in  wirft,  wird  f.  wirdeft,  wirdet.  Auffallend: 
dinte  (tinctum)  donau  (tnonouwe)  feid  (eftis)  f.  feit;  feit  (poftquam)  f.  feid,  goth. 
fei])u.  tans,  mhd.  danz,  franz.  danfe.  traben,  mhd.  draben.  Schwanken  zwifchen 
t  und  d:  hinter  und  hindern,  gelten  und  geld. 
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kein  wechfel  der  ten.  und  med.  möglich,  aber  die  unnatdrliche 
gem.  der  ten.  tritt  bei  den  drei  erftgcnannten  verbis,  nicht  bei 
dem  letzten  ein.  —  In  den  fallen  f.  408.  2.  3.  bleibt  jetzt  immer 
die  ten.  ohne  Übergang  in  med.,  die  part.  defto  iit  unverftanden 
fortgeführte  form  Verhärtung  [nach  notkerifcher  regel:  defto  beßer, 
N.  des  te  ba:;  (te  =  diu)  vgl.  haftenkaril  aus  hai^denkarftj.  —  Die 
beiden  ftufen  des  zifchlauts  beftehen  und  zwar  z.  unverändert, 
wie  im  mittelh.  nur  daß  in-  und  ausl.  vor  kurzem  vocal  jedes- 
mahl  gem.  tz.  gefchrieben  wird :  fchatz,  fitz,  fchätze,  fitzen,  fetzte 
[f.  nachtr.]  ^)  Mit  dem  ;  hat  fich  manches  nachtheilige  zuge- 
tragen :  1)  es  wird  ß.  (fz  [Lachm.  Wolfr.  f.  5  n.  34.])  gefchrie- 
ben, welches  eigentlich  die  mittelh.  gem.  :;;  ausdrückt,  aber 
auch  fürs  einf.  15  gilt,  z.  b.  frä^  (vocavit)  maß  (modus)  groß 
(maguus)  iß  (ede)  daß  (quod)  waßer  (aqua)  laßen  (finere)  eßen 
(edere)  ftoßen  (trudere)  weiß  (albus)  etc.  Man  beachte  den  un- 
organifchen  wechfel  langer  und  kurzer  vocale  in  denfelben  wor- 
tern: eßen,  aß,  meßen,  maß.  Seit  ß.  als  wirkliche  gemin.  er- 
fchien,  nicht  mehr  als  bloße  conf.  Verbindung  oder  affibilation 
(was  es  urfprünglich  doch  war)  legte  man  ihm  die  Wirkung 
aller  übrigen  gem.  nämlich  vocalverkürzung  bei  und  wandelte 
lä^en,  in  laßen,  go;  (fudit)  in  go:;,  muo;,  mue;en  in  muß,  müßen, 
527  ja  nach  einiger  ausfprache  fogar  groe^er  in  größer  etc.  Wo 
fich  aber  die  länge  behauptete,  näherte  fich  der  zifch-  dem 
faufelaut  oder  gieng  völlig  in  ihn  auf,  d.  h.  groß,  ftoßen  lauten 
beinahe  wie  gros,  ftöfen  und  es  ift  nichts  als  die  gewöhnliche 
inconfequenz  unferer  rechtfchreibunff,  daß  groß,  fchöß  (gremium) 
und  lös  (fors)  noch  verfchieden  behandelt  werden,  wiewohl 
einige  mäs  (modus)  fchös  (grem.)  etc.  zu  fchreiben  angefangen 
haben.  2)  im  neutralen  kennzeicben  ift  das  unorg.  s  gänz- 
lich eingeführt,  der  ausfprache  und  fchreibung  nach,  z.  b.  gutes 
(bonum)  hartes  (durum)  es  (id)  das  (id)  was  (quid)  etc.  nur 
einen  (nichtswertben,  fogar  fchädlichen)  unterfchied  zwifchen  dem 
pron.  das  und  der  conj.  daß  haben  wir  uns  aufgedrängt.  Es 
verfchwimmen  alfo  gutes  (bonum)  und  gutes  (boni);  und  der 
reim  gutes  (bonum) :  blütes  (fanguinis)  macht  kein  bedenken 
(mittelh.  nicht  guote;  :  bluotes)  *).  Noch  einige  andere  einfil- 
bige   nehmen  das  f.  an,   namentlich   [bis  (ufque)]  aus  (ex)  lös 


^)  Z  für  t-s,  d-8,  -s:  tanz,  fr.  danfe.  wanze  f.  wandfe.  lefze  f.  leffe.  harz 
(filva)  mhd.  hart,  vielleicht  nach  dem  mhd.  hartesburg.  geiz.  —  Z  für  fc:  septer 
(fceptrum)  zettel  (fchednla).  —  (TZ)  batzen.  fpatz.  latz.  ratzen,  glatze.  fchatc. 
platz,  atzcl.  ätzen,  fchwätzen.  hetzen,  wetzen,  fetzen,  metz.  metzeln,  bretsel. 
pfetzcn.  letzen,  crgetzen.  trotzen,  ftrotzen.  klotz,  lotz  (n.  pr.)  rotz.  entblötzen. 
ritz,  fpitz.  glitzern,  hitze.  fitzen,  fchwitzen.  fitz,  blitz,  trntz.  bntz.  mntzig.  mutze, 
fchmntz.  pfutze.  ftützen  (f.  ftütten?). 

*)  Die  gemeine  volksfprache  einiger  gegenden  wird  (ich  wohl  noch  darauf 
verftehen,  gras  (gramen)  las  (legebat)  haus  (domus)  in  der  ausfprache  yon  w&fs 
(quid)  äfs  (edebat)  aufs  (ex)  zu  unterfcheiden. 
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(fors).  Endlich  3)  haben  fogar  die  grammatiker,  während  fie 
die  ichreibung  des  D  nach  langem  voc.  (in  IlöD,  flößen,  weiß, 
weißen)  yertheidigen,  den  falfchen  fatz  erfunden,  daß  nach  kur- 
zem voc.  der  inlaut  ß  zu  IT  werde,  mithin  waffer  (aqua)  feffel 
(vinclura)  effen  (edere)  laffen  (finere)  wiffen  (fcire)  etc.  zu  fchrei- 
ben  fey,  wonach  z.  b.  gewißen  (confcientia)  mit  gewiffen  (cer- 
tum)  unorganifch  zuf.  fällt.  Ich  verfuche  es  einmahl,  diefem 
fehler  auszuweichen,  da  mir  wirklich  fcheint,  daß  die  unter« 
fcheidung  miffen  (carere)  gebißen  (morfus)  maffe  (maffa)  haße 
(odio)  feinhörigen  immer  noch  angemuthet  werden  dürfe.  Irre 
ich  (und  daß  die  dichter  miffe  :  wiße  reimen,  wie  glücke  :  blicke 
ill  mir  wohl  bekannt)  fo  foUte  wenigßens  die  fchreibung  den 
alten,  guten  unterfchied  fo  lange  ehren,  als  fie  noch  groß  und 
bloßen  (nudum),  welche  auch  auf  lös  (liber)  köfen  (adulari)  rei- 
men, beibehält.^)  [4)  mhd.  ^  wird  zu  z:  weizen.  reizen  (mhd. 
reiijen)  verfchieden  von  reißen  (mhd.  ri^en).  beizen,  heizen.]  — 
Die  Verbindung  zw  vertritt  jetzo  drei  frühere  anlaute  (f.  420.) 
zwerg  (nanus)  zwerch  (obliquus)  zwei  (duo).  Statt  der  mittelh. 
fl.  fm.  fn.  fw  gelten  fehl,  fchm,  fchn,  fchw,  ^)  wie  fch.  fchr ;  da- 
gegen bleiben  fp.  fpr.  ft.  ftr.  in  der  fchrift,  lauten  jedoch  fchp. 
fchpr.  fcht.  fchtr.  an,  nicht  in  noch  aus.  — 

(K.  G.  CH.  J.  H.)  gutturales.  ^       628 

Für  die  ten.  das  k-zeichen,  c  nur  in  fremden  Wörtern  und 
ck  im  gebrauch ;  die  med.  darf  nunmehr  auch  auslauten,  dichter 
aber  gellatten  fich  noch  zuweilen  fang  (cecinit)  :  dank,  barg 
(abfcondidit)  :  Ilark.  [In  einigen  mundarten  z.  b.  in  Preußen 
hört  man  noch  auslautend  auf  mhd.  weife  tak,  fank,  klank  f.  tag, 
fang,  klang;  auch  inlautend  renklich  f.  reiniglich.]  Vom  fchwan- 
ken  zwifchen  g  und  h  oben  f.  427.  —  Das  erfte  mittelh.  ch  gilt 
in  hoch,  noch,  doch;  nicht  in  fah,  gefchäh,  lih,  floh;  —  das 
zweite  und  dritte  gelten  ebenfo.  Die  übrigen  mittelh.  ch  hören 
auf,  namentlich  herrfcht  ten.  im  anlaut.  ^)  —  Anlautend  befteht 


*)  (SS)  dnrch  aflimilation :  prarfeln  iur  mhd.  brafteln.  drefreln  f.  drechfeln. 
werreln.  drorfel,  mhd.  trofchel.  prefshaft  f.  brefthaft.  —  (SCH)  für  C,  z '  gifchen 
(fpnmare)  f.  gefen.  gifcht  f.  gift.  heifch,  heifcher  f.  heis,  heifer.  anheifchig  (ant- 
he^ic).  grofchen  (groffas)  niederd.  gröte.  laufcheD,  herrfchen  oben  f.  421.  pirfchen, 
birfchen  (mhd.  pirfen)  kirfche  (mhd.  kerfe,  H.  Bock  fpeifsk.  112^  kirfen)  kürfch- 
ner  (kürfensre)  Tirfehenreat  (ans  Tnrfenrent,  Hnfchberg  75)  unwirfch.  hirfeh 
(hir:;).  würfching  (f.  würzing,  olus).  arfch.  Lorfch.  bnrfch.  So  fchon  in  hff.  des 
14.  jahrh.  örfch  f.  ors  (Ben.  Wigal.  vorr.  p.  xxxxiv);  niederheff.  a.  1436  anderfch 
f.  anders,  pfernerfch  (parochi);  gemein  auch  verfch  f.  vers;  in  volksdial.  ölbfch 
(cygnns).  —  Zn  notieren  fechzehn  f.  fechszehn,  ferner:  efch  aus  e:;^irc,  daneben 
efpan  aus  ea^^ifeban. 

^)  Aach  inlautend:  Brannfchweig  aus  Brüns-w2c.  fchw  f.  anl.  zw:  fchwene 
weisth.  2,  252.    fchwenzig  Petr.  86».  oben  f.  420. 

')  (K)  falfch  aus  h  in  -keit  und  kein  aus  c-heit  und  nech-ein;  -kam  und 
-kofen  in  Ortsnamen  Schm.  2,  294;  ebenfo  in  Volker,  Burkard,  Pupikofer  etc. 
block  f.  bloch.  —  (G)  falfch  in  farg,  mhd.  farc,  farkes.  fchwengel,  mhd.  fwenkel? 
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j  theils  org.  in  ja,  jagen,  jär,  jaBten,  j^ner,  joch,  jung,  jucken; 
theils  unorg.  in  jg  (unquam)  jetzt  (modo)  ft.  ie,  iezt,  [jeder  aus 
ieder  f.  ieweder]  delTen  richtigkeit  die  landfchaftliche  ausfprache 
i,  izt  [öHr.  biez,  hiezt]  und  immer  il.  iemer  bewährt.  Der 
febler  ift  nicht  fehr  alt,  Zefens  reimanzeiger  ordnet  ie  (unquam) 
noch  richtig  unter:  die,  fie.  [Gryphius  noch  ide  f.  jede.]  In- 
lautend kein  j  mehr,  nach  langem  voc.  feiner  ftatt  öfters  h,  als : 
glühen,  brühen,  kühe,  blühen,  blaehen,  drehen,  kraehen,  naehen, 
fehen,  wehen.  ^)  —  Der  gebruch  und  misbrauch  des  h  hat 
zugenommen  1)  org.  fteht  es  wieder  in  fäh,  gefchäh  etc.  dann 
in  fchmaehen,  baßhen  und,  wie  eben  bemerkt,  ftir  j  in  blühen 
etc.  auch  ftir  w  in  ruhe  (quies),  wogegen  es  in  fcheuen  mit 
unrecht  verbannt  ift.  2)  unorg.  als  dehnzeichen  in  unzähligen 
Wörtern,  als:  fehnen,  dehnen,  mahnen  etc.  woftlr  ich  gramma^ 
tifch  I<lnen,  denen,  mänen  fchreibe.  ^)  —  Für  ht,  hs  durchgängig 
cht  [daher  fticht  (morbus)  wie  flicht  (quaerit)],  chs\  ftir  ck  und 
gg  durchgängig  ck,  denn  fchreibungen  wie  roggen  (fecale)  ft. 
rocken  lind  mundartifch  [Sebaftian  Heller  fylbenbaechlein  (1593) 
f.  9  unter  buggel:  gedopletes  g  lautet  wie  k.].  —  qu  ift  bei- 
behalten. 


Neuniederländifche  buchßaben. 

Man  hat  zu  anfang  diefes  jahrh.  in  Holland  den  immer  be- 
denklichen fchritt  gethan,  einförmige  rechtfchreibung  entwerfen 
zu  laßen  und  von  ftaatswegen  einzuftihren;  feitdem  wird  fie  in 
den   meiften   büchern    beobachtet.     Einige   fprachgelehrte,    mit 


g  für  ch:  efTig.  Brannfchweig  ans  weich  (vicus).  prägen  f.  brächen,  vgl.  prangen 
und  prnnk,  hängen  und  henken,  gediegen  und  gediehen,  g  aus  i  in  fcherge, 
verge,  latwerge,  käfig  (auch  käfich,  aus  ahd.  chevia,  chevja)  Tönges  (Antonius) 
Mergen  (Marien)  hergen  (f.  herien,  lieder  des  SOj.  kr.  210)  oftig  (f.  hoftie  Keifersb. 
bröfaml.  60  *•<:).  g  ßir  d:  fchlingen.  umgekehrt  Norweden  f.  Norwegen  im  16. 
jahrh.  bei  Herberftein  und  Seb.  Frank,  g  fyncopiert  in  mädchen  f.  mägdchen.  — 
(CH)  falfch  in  mancher,  misverftanden  nach  folcher,  welcher,  g  wie  ch  ausge- 
fprochen  in  vielen  fällen,  z.  b.  zeigen  kaum  verfchieden  von  zeichen,  cht  in 
nichte  (fratris  filia)  ift  unhochd.  für  ft  (mhd.  niftel)  ebenfo  befch wichtigen,  mhd. 
fwiften.  anker  lichten,  engl,  lift,  =  lüften,  fchlncht  f.  fluft. 

*)  (J)  für  g  in  j«he,  jach  (praeceps)  j sehnen,  j  aus  ix  Maijanne  aus 
Mari-anne. 

')  (H)  zwifchen  zwei  vocalen  zur  dehnung:  leher,  mehir  f.  leer,  meer  Wetier- 
avia  1,  193.  194.  vgl.  ahd.  ftehic  etc.  organifch  h  in  mohn  (mhd.  mähen)  mahl 
(ahd.  mahal) ;  verfchinckt  in  thon  f.  tahen.  weggefallen  in  befehl  f.  befekh,  das 
noch  im  17.  jahrh.  häufig  gefchrieben  wurde,  neben  fcheuen,  fcheu  fteht  fcheu- 
chen.  h  ßir  g:  geweih  f.  mhd.  gewic,  gewfges.  reihe,  ahd.  riga;  ßir  ch:  ge- 
ruhen aus  mhd.  geruochen.  flieht  neben  fleucht,  fteht,  gefchieht,  aber  nicht,  licht, 
godcht,  pijicht.  —  weihcr  (vivarium)  ahd.  wi&ri.  ftehen,  gehen  aus  ft§n,  g§n. 
fcbwäb.  ihar  für  iar,  ihr.     Nefflen  159.  163. 
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diefer  fellfetzung  unzufrieden,  kehren  lieh  wenig  daran  und  fol- 
gen abweichenden  anfichten.  Mir  fcheint,  daß  die  neue  (iiegen- 
beekifche)  Orthographie  grammatifch  ungenüge,  weil  fie  fich  zu 
fehr  (aber  auch  wieder  nicht  Urenge)  an  den  alten  fchreibge- 
brauch  hält ;  fie  ill  weder  gelehrt  genug,  noch  practifch.  Ohne 
alle  anmaßung  (wie  ich  die  neuhochd.  übliche  fchreibung  mit 
einer  bequemeren  vertaufcht  habe)  bin  ich  fie  daher  hier  zu  ver-  529 
laßen  befugt  und  genöthigt. 


Neuniederländifche  eocale. 

Die  bezeichnung  der  länge  gefchieht  ohne  zweifei  ange- 
meßener,  als  im  hochd.;  man  bedient  fich  dazu  weder  des  ein- 
gefchobenen  h,  noch  des  dem  i  angehängten  e,  fondern  der  ge- 
minatiou,  fchreibt  alfo  z.  b.  daad  (factum)  een  (unus)  mijn  (d.  i. 
miin,  mens)  fchoon  (pulcher)  muur  (murus)  wofür  ich  wiederum 
das  gleichbedeutige  däd,  en,  min,  fchön,  mür  fetze.  Tadelhaf); 
ill  nur,  daß  man  diefe  gem.  nicht  genug  braucht  und  in  vielen 
Wörtern,  wo  fie  eben  fo  wohl  vorhanden  ift,  gar  nicht  aus- 
drückt, d.  h.  den  einf.  vocal  anwendet  (wie  im  neuhochd.)* 
Niederl.  dichter  unterfcheiden  gleich  den  hochd.  überall  klin- 
gende und  flumpfe  reime.  Hieraus  ergibt  fich  unwiderfprech- 
lich,  daß  jeder  org.  kurzgewefene  vocal,  auf  welchen  einf.  con- 
fonanz  folgt,  lang  geworden  fey.  Finden  wir  an  derfelben  Helle 
z.  b.  jagen  :  vagen,  wo  in  andern  llrophen  doeken  :  hoeken, 
vlieten  :  genieten  reimen,  fo  wird  man  auch  jagen  :  vagen  zu 
fprechen  und  zu  fchreiben  haben.  Noch  mehr,  die  bellen  dichter 
binden  weten  (fcire)  :  heten  (vocari)  ontvlogen  :  ögen  (oculis), 
tönen  (oftendere) :  wonen  (habitare),  zum  klaren  erweis,  daß  aus- 
fprache  und  fchreibung  weten,  ontvlogen,  wönen  fordere.  Das 
hat  auch  die  im  17.  18.  jahrh.  herrfchende  Orthographie  häufig, 
nur  nicht  immer,  erkannt,  ich  finde  z.  b.  in  Kramers  wörterb. 
ganz  richtig  mäken,  zäken,  wönen  etc.  aufgeilellt,  andern  Wör- 
tern gibt  er  fchwankend  länge  oder  kürze  z.  b.  jagen  und  jagen, 
wieder  in  andern  folgt  er  dem  gebrauch  und  fchreibt  die  kürze, 
z.  b.  *'jär  pl.  jaren,  nicht  jären"  (warum  nicht?)  Dies  princip, 
welches  urfprüngliche  kürzen  in  längen  wandelt,  ift  gerade  das 
umgedrehte  mittelniederl.,  wonach  kürzen  aus  längen  wurden 
(f.  468.  470.  471.  472);  dort  wurde  jaeren  (annis)  zu  jaren,  weil 
CS  auf  varen  reimt,  jetzt  wird  varen  zu  vären,  weil  es  klingend, 
folglich  auf  jaren  reimt,  damahls  reimte  nam  (cepit)  :  ftam  (ftirps) 
jetzo  näm  (cepit)  :  kram  (merx).  Das  heutige  ä  in  jären  ift 
bloß  zufällige  herftellung  des  alten  organifmus,  da  mit  derfelben 
regel  varen  in  vären  (ire)  verderbt  wird.  Lange  zeit  hindurch 
erhielt  fich  die  mittelniederl.  kürzung  des  ä,  ö  etc.  in  a,  o  (bei 
folgendem  einf.  conf.  mit  ftummen  e)  in  der  fchrift,  als  fie  fchon  530 
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in  der  ausfprache  untergraben  war.  In  diefer  überwog  allmählig 
der  entgegengefetzte  grundfatz  der  vocalverlängerung,  wozu  fich 
die  fchrift  unbedenklich  bequemte,  fobald  kein  ilummes  e  folgte, 
weshalb  auch  Siegenbeek  näm  (nomen)  an  (praep.)  vel  (multum) 
etc.  richtig  lehrt,  unerachtet  ein  mittelniederl.  nam,  an,  vel  galt. 
Lehrt  er  aber  zu  fchreiben  lezen  (legere)  blazen  (flare)  und  da- 
neben fchönen  (pulchrum)  bögen  (altum)  wfenen  (plorare)  etc. 
fo  gebricht  diefem  fyftem  felbft  innere  folgerichtigkeit.  —  Die 
Verlängerung  der  kurzen  vocale  iil  übrigens  dem  gang,  welchen 
die  englifche  und  neuhochd.  fprache  einfchlagen,  völlig  entfpre- 
chend,  wie  in  diefen  find  auch  hier  die  falle  auslautend  nicht 
gefchriebener  confonanzgemination  auszunehmen. 

(A)  org.  in  vlam  (fiamma)  man  (vir)  dan  (tum)  zal  (debet) 
was  (fuit)  bannen  (bannire)  alle  (omnes)  dapper  (fortis)  band 
(manus)  gaft  (hofpes)  etc.  Wird  vor  den  Verbindungen  mit  r 
nicht  verlängert  (wie  f.  467.  2.)  fondern  :  arm  (brachium)  erbar- 
men (mifereri)  hard  (durus)  warm  (calidus)  fchwankt  jedoch  bei 
dergleichen  Wörtern  in  e,  welches  für  die  ausfprache  des  mittel- 
niederl. ae  bewein,  vgl.  werm  (calidus)  kermen  (queri)  ontfermen 
(mifereri)  etc.  Umgekehrt  organifches  6  in  a,  als  hart  (cor) 
fmart  (dolor),  zuweilen  in  ä,  als  Itärt  (cauda)  zwärd  (enfis)  vgl. 
oben  f.  469.  470. 

(E)  beifpiele:  hebben  (habere)  zeggen  (dicere)  trekken  (tra- 
here)  geld.  veld.  melden,  delven  (fodere)  plengen  (fundere)  zwer- 
ven  (vagari)  ver  (longe)  Her  (Hella)  wet  pl.  wetten  (lex)  flam 
(vox)  mes  (culter)  het  (id)  met  (cum)  etc.  Von  einer  unter- 
fcheidung  des  §  und  e  kann  nicht  mehr  die  rede  feyn,  weil  fchon 
im  vorigen  Zeitraum  alle  e  zu  e  geworden  und  es  der  aus- 
fprache nach  noch  heute  find.  In  wenfch  (votum)  vertritt  e  ein 
org.  u.  Einige  Wörter  fchwanken  wohl  zwifchen  kürze  und  länge 
z.  b.  beter  (=  better)  und  bSter. 

(I)  beifpiele:  ik  (ego)  blikken  (confpicere)  ridder  (eques) 
fchitteren  (micare)  kim,  pl.  kimmen  (6pfCa>v)  min  (minus)  wil  (vo- 
luntas)  zieh  (fe)  ding  (res)  fchild  (fcutum)  etc.  Zuweilen  flir 
urfprüngliches  te,  als:  hing  (pendebat)  licht  (lux). 

(O)  beifpiele :  kon  (potuit)  zon  (fol)  vol  (plenus)  ftof  (mate- 

ries)  op  (praep.)  hop  (lupulus)  jong  (juvenis)  fchonk  (donavit) 

ösizonde  (peccatum)  wonder  (mirac.)  etc.     Überall  vertritt  es  hier 

das  org.  u,   auch  in  kon,  fchonk  (wo  nämlich   der  ablaut  des 

pl.  in  den  fing,  drang). 

(U)  beifpiele:  ftuk  (finiftum)  brug  (pons)  gluk  (fortuna) 
zuUen  (debent)  hun,  hunne  (pron.)  dus  (ita)  ruft  (quies)  put 
(puteus)  geftut  (nixus)  etc.;  auszufprechen  wie  hochd.  ü  oder 
franzöf.  u. 

(Y)  gilt  in  fremden  Wörtern  wie:  fylbe,  fyftema,  (früher 
auch  in  ey,  uy  ftatt  ei,  ui)  wird  aber  häufig  fehlerhaft  f&r  ij 
(welches  ich  mit  i  ausdrücke)   gebraucht,   namentlich  in  den 
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auslauten  zy  (illa)  by  (apud)  my  (me)  gy  (vos)  hy  (ille);  der 
laut  iit  keiu  anderer  als  zi,  bt  etc.  und  unterfchiede  wie  zwi- 
fchen  zy  (illa)  und  zij  (fit)  bedeuten  wenig. 

(AA)  1)  org.  in  jär  (annus)  mär  (vero)  r4d  (conf.)  dw&s 
(ftultus)  riäpen  (dormire)  bläzen  (flare)  etc.  2)  unorg.  a)  wenn 
der  einf.  conf.  auslautet,  als :  dag  (dies)  näm  (nomen)  hän  (gallus) 
täl  (fermo)  I&s  G^S^O  ^^^*  ß)  wenn  noch  ein  Ilummes  e  folgt, 
als  nämen  (nomina)  hauen  (galli)  wäter  (aqua). 

(EE)  1)  organilch  a)  =  mittelh.  e  in  ze  (mare)  ßr  (valde) 
er  (honor)  ß)  ==  mittelh.  ei  in  wfek  (moUis)  tÄken  (fignum)  b6n 
(os)  en  (unus)  teder  (teuer)  kled  (veftis)  geft  (fpir.)  etc.  in  ge- 
wüTen  Wörtern  bleibt  ei.  y)  =  mittelh.  iu  in  heden  (hodie).  — 
2)  unorg.  ftatt  kurzes  e  in  beld  (imago)  aber  nicht  mehr  held 
fondern  held  (heros),^  wek  (hebdomas)  weg  (via)  neder  (infra) 
lezen  (legere)  breken  (frangere)  nemen  (fumere)  geven  (dare) 
gßft  (dat)  lÄven  (vita)  fchenen  (lucebant)  etc. 

(II)  org.  und  dem  mittelniederl.  i  entfprecheud,  z.  b.  liden 
(pati)  11k  (corpus  mort.)  min  (meus)  izer  (ferrum)  zwin  (fus) 
etc.  wird  meiftens  ij,  zuweilen  auch  y  gefchrieben.  Die  heutige 
ausfprache  iil  nicht  ganz  das  reine  (mittelh.)  i,  fondem  zwifchen 
diefem  und  ei^  womit  es  provinzielle  ausfprache  vollends  vermengt 
(fo  daß  alsdann,  wie  im  neuhochd.  ei  das  frühere  i  und  ei  zuf. 
fließen);  kein  dichter  reimt  inzwifchen  liden  auf  leiden. 

(00)  1)  organ.  dem  mittelh.  ö  und  ou  parallel  als:  hören 
(aodire)  lös  (liber)  bröd  (panis)  grot  (magnus)  fchönen  (pulchrum) 
böm  (arbor)  tom  (proles)  ftof  (pulvis)  höfd  (caput)  löpen  (cur- 
rere)  etc.  2)  unorg.  in  z6n  (filius)  fp6r  (veftigium)  vögel  (avis) 
d6r  (per)  bog  (arcus)  böde  (nuntius)  kören  (granum)  hören,  hörn 
(comu)  börd  (margo)  wörd  (verbum). 

(üü)  von  fehr  befchränktem  umfange  und  nur  vor  r  und  632 
w  gebräuchlich,  als:  vür  (ignis)  mür  (murus)  gebür  (ruflicus) 
zftr  (acidus)  ür  (hora)  düren  (durare)  ftür  (afper)  ftüren  (mit- 
tere)  glüren  (fpeculari)  hüren  (locare);  üw  (vobis)  düwen  (tru- 
dere)  hü  wen  (nubere)  lüwen  (mitefcere)  ftüwen  (comprimere) ; 
in  fdlen  übrigen  fiQlen  des  mittelniederl.  ü  nunmehr  zu  ui  ge- 
worden. Die  ausfprache  ift  die  des  hochd.  &,  daher  kein  vür, 
mür  auf  voer  (ivit),  kein  natüren  auf  roeren  reimen,  und  hür 
(conductio)  von  hoer  (meretrix)  ,ganz  abweicht.  Neben  glüren 
kommt  ein  gleichbedeutiges  loeren  vor,  das  wohl  richtiger  lüren 
zu  fchreiben  wäre.  Vor  w  fchwankt  es  in  au,  wenigftens  finde 
ich  auch  houwen,  Ilouwen  gefchrieben. 

(AE)  jetzt  veraltete  fchreibung  Rir  ä,  die  man  aber  noch 
in  vielen  büchern  des  vorigen  jahrh.  findet,  z.  b.  bei  TenKate. 

(AI)  veraltet  in  hair  (crinis)  ft.  här. 

(Aü)  feiten  und  zwar  1)  ftatt  des  alten  al  in  aut&r  (al- 
tare)  neben  altär.  2)  in  dauw  (ros)  benauwt  (anxius)  verfchie- 
den  von  duw* 
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(EI)  1)  altes  ei  in  beide  (ambo)  leiden  (dncere)  eike  (quer- 
cub)  eigen  (proprius)  heil  (falus)  klein  (parvus)  rein  (purus)  etc. 
Zwifchen  ihm  und  dem  e,  das  in  ganz  analogen  fUlen  lieht, 
z.  b.  klSd  (vellis)  fpek  (radius  rotae)  ^n  (unus)  gemen  (comm.) 
gilt  alfo  ein  pofitiv  durcbgefetzter  unterfchied.  Der  laut  ei 
fchwebt  zwifchen  6  und  t,  das  beinahe  wie  ei  ausgefprochen  wird. 
2)  Ilatt  der  kurzen  e  in  einde  (finis)  peinzen  (cogitare),  nicht  aber 
in  den  analogen  wenden,  fchenden ;  femer  in  heir  (exercitus)  ft. 
her  (mittelniederl.  here)  und  ebenfo  meir  (mare).  3)  aus  g  ent- 
fpringend  in  leidde  (pofuit)  zeil  (velum)  feüTe  (fenfe  il.  fegenfe). 

(EU)  diefer  in  der  vorigen  periode  noch  fehlende  oder  nur 
hin  und  wieder  vorblickende  laut  ül  nun  ziemlich  häufig  und 
gewährt  entfchiedne  länge ;  auszufprechen  wie  ein  neuhochd.  ob. 
Beifpiele:  keulen  (colonia)  dreunen  (fonare)  fleun  (fulcrum)  fteu- 
nen  (niti)  deur  (porta)  geur  (odor)  keuren  (eligere)  fcheuren 
(rumpi)  treuren  (mcErere)  heup  (femur)  heuvel  (coUis)  deugd 
(virtus)  jeugd  (Juventus)  vleugel  (ala)  reuk  (odor)  keuken  (cu- 
lina)  fleutel  (clavis)  leuteren  (lottern,  fchlottem)  reutelen  (röche- 
len)  neus  (nafus)  reus  (gigas)  reuzel  (roßxum)  etc.  Hier  find 
mancherlei  org.  laute  zuf.  gemengt:  a)  das  kurze  u,  oder  viel- 
533  mehr  dcflen  übertritt  in  o,  daher  fch wanken  zwifchen  der  Ver- 
längerung in  ö  und  eu,  ich  finde  fp6r  (veilig.)  und  fpeur,  molen 
(mola)  und  meulen;  ein  oder  das  andere  hat  fich  willkürlich 
feflgefetzt«  ß)  das  früherhin  aus  a  und  3  entwickelte  o,  als 
neus,  reus.  7)  das  lange  ü  in  fteunen,  treuren,  die  der  ana- 
logie  nach  iluinen,  trüren  haben  foUten  (wie  bruin,  müren).  vgl. 
fchluDb.  4.  über  den  flandr.  dialect.  —  Zur  erklärung  diefes  eu 
nehme  ich  an:  es  ill  ein  urfprünglicher  umlaut  des  o,  den 
man  freilich  angemeDener  mit  ö,  oe  bezeichnet  hätte,  viel- 
leicht ahmte  man  das  franz.  eu  (jeune,  leur)  nach;  mehr  unten 
fchlußbem.  1. 
^  (IE)  im  ganzen  wie  in  der  vorigen  periode;  der  aus  ui 
(mittelniederl.  ü)  übergetretenen  Wörter  mögen  einige  mehr  feyn 
oder  künftig  mehr  werden,  z.  b.  för  kuifch  (cailus)  wird  fchon 
heute  kiefch  gefchrieben.  Die  Übergänge  in  i  find  dort  erwähnt, 
einige  formen  fchwanken,  man  fagt  z.  b.  vriend  (amicus)  und 
vrind  (:  kind,  vrinden  :  vinden). 

(OE)  entfpricht  dem  mittelh.  uo  und  ue  oder  dem  neuh.  ft 
und  ü,  vgl.  gloed  (fervor)  bloed  (fanguis)  voet  (pes)  bloeme 
(flos)  doemen  (judicare)  voelen  (fentire)  voeren  (ducere)  doel 
(fcopus)  etc.  lautet  aber  wie  ü,  begegnet  alfo  der  fchreibung, 
nicht  der  ausfprache  des  vorhin  abgehandelten  ü.  In  ou  fchwankt 
es  nicht  mehr. 

(Oü)  1)  aus  cd,  ol  erwachfen  in  woud  (filva)  houden  (te- 
uere) hout  (lignum)  etc.  2)  in  rouw  (dolor)  vrouw  (fem.)  mouw 
(manica)  fchouwen  (contemplari)  verdouwen  (digerere)  vouwen 
(plicare)  etc. 
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(UI)  dem  mittelniederl.  ü,  dem  mittelfa.  ü  und  iu,  dem  neuh. 
au  und  eu  parallel;  lieht  vor  allen  conf.  nur  nicht  vor  r,  wo 
das  unumlautende  ü  bleibt;  denn  aus  dem  umlaut  muD  diefer 
diphth.  wiederum  erklärt  werden  (f.  fchlußbem,).  Beifpiele:  zuil 
(columna)  ruim  (fpatium)  kruim  (mica)  bruin  (fufcus)  huiveren 
(tremere)  duif  (oolumba)  gebruik  (ufus)  bruid  (fponfa)  luid  (fo- 
norus)  huis  (domus)  duifter  (obfcurus)  etc. 

(AAL  001.  OEI.  AAÜ.  EEÜ.  lEÜ)  den  f.  483.  angege- 
benen  triphthongen  entfprechend :  frai  (pulcher)  kräi  (cornix) 
zwai  (vibratio)  mäieu  (metere)  zäien  (ferere)  plöi  (plica)  dit  (un- 
quam)  moi  (pulcher)  koi  (ftabulum)  ftroien  (fpargere)  töien  (or- 
nare)  bloeien  (florere)  boeien  (compedibus  vincire)  fpoeien  (ac- 
celerare)  moeien  (molestare)  räuw  (crudus)  käuwen  (manducare) 
blauw  (coeruleus)  fläuw  (debilis)  euw  (feculum)  16uw  (leo)  leuwerk  534 
(alauda)  hieuw  (caecidit)  nieuw  (novus),  letzteres  weder  nüw  (wie 
üw,  vobis)  noch  nuiw  (wie  fonft  ui  fiir  hochd.  tu).  — 

Schlußbemerkungen.  1)  der  umlaut  mangelt  wie  im  vorigen 
Zeitraum,  d.  h.  er  dauert  nur  unverilanden  in  gewiffen  Wörtern 
fort,  die  er  ehmahls  belebte,  z.  b.  in  wenden  (vertere)  menich 
(homo)  bed  (lectus)  erfcheint  aber  im  pl.  von  band,  balg  etc. 
nicht  mehr.  Da  fich  a  und  e  in  diefem  verhältnifs  nahe  liegen, 
kam  zuweilen  e  in  umlautsunfähige  formen,  z.  b.  echter  (poft)  erg 
(pravus,  wofern  hier  nicht  e  das  alte  ae  in  aers  il.  arg?).  Aus 
ähnlichem  fchwanken  zwifchen  umlautender  und  unumlautender 
form  erkläre  ich  mir  das  verhältnifs  zwifchen  eu  und  6,  z.  b. 
deun  (tenax)  fcheint  dem  mittelh.  gedon  (compreiBo,  vis,  f.  336.) 
verwandt,  deuntje  (modulatio)  unferm  tcBnchen ;  flot,  fleutel  ver- 
halten fich  wie  fchloD,  fchlüßel,  dreunen  \!t  unfer  droeuen,  heup 
das  mittelh.  huf,  gen.  hüffe,  richtiger  wäre  freilich  ohne  umlaut 
hop,  wie  wönen  (habitare)  fpor  richtiger  als  weunen,  fpeur. 
Endlich  iüb  der  diphth.  oe  als  umlaut  eines  früheren  organ.  6  (oo) 
zu  betrachten,  das  er  in  der  fchreibung  gänzlich  verdrängt  hat, 
denn  roemen  (gloriari)  gemoed  (mens)  vergleicht  fich  dem  mit- 
telh. ruemen,  gemuete,  folglich  liehen  roem  (gloria)  moed  (ani- 
mus)  voet  (pes)  f.  röm,  möd,  vöt  (mittelh.  ruom,  muot,  fuo:;). 
Die  unorg.  ausdehnung  unverllandenes  umlauts  habe  ich  oben 
f.  512.  gerade  fo  im  mittelengl.  nachgewiefen ;  der  fing,  voet  ifl 
ganz  jenes  fete.  —  2)  aus  der  Verhandlung  der  buchAaben  er- 
gibt fich  die  abänderung  der  f.  484.  485.  (unter  3.)  vorgetrage- 
nen mittelniederl.  einrichtung.  Der  dortige  fall  a.  beHeht  nicht 
mehr,  es  heißt  jar,  jären;  er,  eren;  tid,  tiden;  ör,  ören;  mür, 
müren.  Und  ob  zwar  im  fall  ß.  ebenfo  wie  damahls  gerakt 
(tactus)  fprekt  (loquitur)  etc.  gilt,  ill  doch  diefe  Verlängerung 
nicht  folge  der  fyncopierten  fiexion,  vielmehr  fchon  im  inf.  räken, 
fpreken  vorhanden.  —  3)  tonlofe  und  ausfallende  vocale  der  en- 
dung  find  aus  den  dichtem  zu  lernen ;  fehr  häufig  wird  z.  b. 
das  ä  in  vruchtbär,  Uridbär  ausgeHoßen,  wenn  noch  ein  flexions-e 
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folgt,  dierbren  f.  dierbaren  (eximium)  d^ondrägbre  ptn  (die  un- 
ertragbare  pein).  —  4)  die  vocale  der  ßdmi/chen  (flandrifchen) 
und  brabäntifchen  mundart  (in  welcher  während  des  16. 17.  jahrh. 
vieles  gedruckt  worden  ift)  weichen  verfchiedentlich  von  der 
neuniederl.  (holländifchen)  einrichtung  ab.  Lernen  läßt  fich 
535  kaum  etwas  neues  daraus,  was  nicht  fchon  im  mittelniederl.  vor- 
gekommen wäre;  diefes  kann  dadurch  beilätigt  und  erläutert 
werden.  So  gilt  noch  a^  für  ä;  au  für  ou  (gaud,  vaud,  Haut); 
ou  für  oe  (roupe,  clamo;  bouc,  liber)  doch  oe  daneben  (z.  b. 
voet,  pes);  vroet,  prudens,  nicht  vout,  vrout);  uetCur  6  (duer,  per; 
vueghel,  avis;  huenich,  mel)  eu  (dueghd,  virtus ;  duer,  porta)  und 
ü  (huere,  hora;  natuere;  vuer,  ignis);  ü  für  ui  (üt,  ex;  hüs,  do- 
mus);  ei  f.  &  (in  meinfch,  homo;  weinfch,  votum).  Merkwürdig, 
daß  gerade  die  beiden  umlaute  eu  und  ui  mangeln. 


Neuniederländtfche  canfonanten. 

Vorbemerkungen.  1)  die  med.  d  und  g  bleibt  im  audaut^ 
doch  mag  die  ausfprache  des  ausl.  d  dem  t  nahekommen,  da 
die  dichter  unbedenklich  kl&d,  lied,  gloed,  nöd,  mörd  mit  wSt, 
ziet,  voet,  vlöt,  vört  verbinden.  Inlautend  darf  kein  bieden, 
lieden  auf  vlieten,  genieten  reimen.  Inconfequent  ift  in  einigen 
Wörtern  der  alte  auslaut  t  dehn  geblieben,  namentlich  met  (cum) 
ft.  med,  inlautend  mede,  femer  ont-  ft.  ond-.  Von  g  und  ch 
unten  beim  kehllaut.  Das  v  und  z  wandeln  fich  auslautend 
Itets,  inl.  aber  vor  conf.  in  f  und  f,  als:  g^ven,  g^ft,  g&f,  gäven; 
beven  (tremere)  b^fde;  gr&ven,  groef,  graf  (fepulcrum);  gräf 
(comes)  gr&vinne  (comitiüa)  lief,  lieve,  liefling  (nicht  lievling) 
l^zen,  las,  räzen  (infanire)  räTde  etc.*).  Geminierte  confonanz 
wird  im  ausl.  einfach  gefchrieben,  behält  aber  kurzen  voc.  vor 
fich^  als  Ilem,  pl.  ftemmen;  zin,  zinnen;  Her,  Herren.  2)  die 
regel  vom  inlaut  f.  486.  befteht.  —  3)  die  änderung  des  anlaute 
durch  inclin.  und  zuf.  fetzung  hat  fich  meiltens  verwifcht,  man 
fchreibt  misval,  ontvangen,  ontving,  ontzetten  It.  misfal,  ontfan- 

Sen,  entfetten;  met  den  fl.  metten  etc.    Einzelnes  unverftandenes 
auert  fort  z.  b.  toen  (tum)  SX.  doen  und  regellos  neben  doen; 
toch  neben  doch;  ontfermen  etc. 
(L.  M.  N.  R.)  Uquidae. 

Die  im  vorigen  Zeitraum  wahrgenommenen  eigenheiten  be- 

536haupten  fich,  flek  (Cochlea)  näld  (acus)  cöning,  hönig  (neben 

höning) ;  ftän  hat  im  praet.  ftond,  nicht  ftoed.    Das  prosthetifche 

n  in  narll  findet,  doch  mehr  nach  gemeiner  volksfprache,  andere 


*)  TenEate  p.  126.  behauptet  auch  im  anslaut  y.  z.  wenn  das  nächfte  wort 
Yocalifch  anlantet;  diefe  theorie  ift  aber  für  die  heutige  fprache  zu  fein  und  ich 
finde  He  bei  den  forgföltigften  dichtem  unbeachtet,  (vgl.  übrigens  eben  T.  379.  ß). 
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feines  gleichen,  z.  b.  narm  (brachium)  welches  Huyd.  op  St. 
3,  105.  aus:  den  arm  erklärt,  vgl.  Bilderdijk  gefl.  der  naamw. 
p.  208.  [vgl.  heff.  nobed  f.  guten  abend.  —  n  fallt  in  volks- 
fprache  auch  weg,  z.  b.  erf  und  nerf  (narbe)  äf  und  naf  (nahe) 
adder  und  nadder  (natter).]  —  Umfetzungen  des  r:  boril  (pe- 
ctus)  vorft  (gelu)  born  neben  bron  (fons)  dorfchen  (triturare) 
derde  (tertius)  [berd  (affer)  nhd.  bret]  noddruft  (neceffitas) 
wrochte  (operabar)  etc.  Wechfel  des  r  und  f:  bds,  ber,  b^zie 
(bacca) ;  m^s,  in£r  (parus)  vgl.  mit  merula,  obwohl  mir  die  for- 
men b&r,  mer,  als  wirklich  vorhandene  niederl.  bedenklich  find, 
fo  wie  andere  zuf.  Heilungen  bei  Bilderd.  1.  c.  pag.  91.  —  Der 
Verbindung  mp.  iil  die  fprache  geneigt,  vgl.  klomp,  plomp, 
iVomp,  ramp  (miferia)  rimpel  (ruga)  dompelen  (mergere)  mom- 
pelen  (murmurare)  etc.  ja  fie  bringt  fie  hervor,  wenn  auf  m. 
auslautende  fubft.  durch  -je  verkleinert  werden,  als  bloempje 
(flofculus)  wormpje  (vermiculus)  prämpje  (navicula)  ruimpje 
(fpatiolum)  etc.  Gerade  wie  mpje  ergibt  fich  bei  Verkleinerung 
der  auslaute  1,  n  die  beliebte  form  -Itje^  -n^e^  als  vogeltje  (avi- 
cula)  muiltje  (crepidula)  ftSntje  (lapillus)  reintje  (vulpecula) 
deuntje  (cantiuncula)  zoentje  (ofculum)  wagentje  (curriculus) 
etc.,  zum  begriff  der  diminution  find  p  und  t  unwefentlich,  wie 
auch  aus  fchäpje  (ovicula)  duiQe  (columba)  u.  a,,  wo  das  bloße 
j  fleht,  erhellt.  Die  form  -tje  fcheint  mir  alfo  unorganifch  über- 
wiegend, wenn  fie  auf  andere  fälle,  z.  b.  bietje  (apis)  koetje  (vac- 
cula)  rinffetje  (annulus)  ausgedehnt  wird  und  gar  zuweilen 
bloemtje,  Dömtje  fl.  bloempje,  bömpje  vorkommt.  — 

P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

In  diefer  lautreihe  finde  ich  wenig  anzumerken,  was  nicht 
fchon  aus  dem  mittelniederl.  folgt.  Man  prüfe  nach  den  Wörter- 
büchern die  fremdheit  der  anlaute  p  und  f;  bei  letzterm  er- 
icheinen wohl  inconfequenzen.  Daß  (km  (fama)  fali  (pallidum, 
mittelh.  feile)  föll  (feilum)  gefchrieben  werde,  begreifl  fich,  nicht 
fo,  warum  fläuw  (debilis)  fräi  (venuAus)?  da  man  doch  vlieten 
(fluere)  vriezen  (algere)  und  felbft  vlam  (flamma)  fetzt.  —  Die 
anlautenden  tor  gibt  das  Wörterbuch;  die  inlautenden  ouw,  üw, 
ieuw,  Suw,  &UW  vgl.  bei  den  vocalen,  beide  erftere  fchwanken 
in  einzelnen  Wörtern.  Ob  auslautend  beßer  nieu,  l&u,  flau,  vrou? 
oder  nieuw,  Iduw,  fl&uw,  vrouw?  gelte,  ifl  beftreitbar;  die  neufte 
fchreibung  begünfligt  letzteres  und  wohl  mit  unrecht,  (vgl.  die 
auslaute  wdduw,  vidua;  z^nuw,  nervus  [fchäduw,  umbra;  g^luw, 
flavus ;  peuluw,  calcitra]).  —  Von  den  gemin.  find  pp  und  bb  537 
häufig,  vgl.  krabben  (rädere)  ebbe  (receffus  mar.)  dubbel  (franz. 
double)  tobbe  (cupa)  etc.;  ff  gebräuchlich  in  ilraffen  (punire) 
fchaffen  (parare)  treffen  (pertingere)  heffen  (tollere)  befeffen  (in- 
telligere)  effen  (aequalis)  und  dem  daraus  Aammenden  neffens 
(juxta,  hochd.  neben).  Dies  ff  ifl  nichts  als  eine  unorg.  doppe- 
lung  des  v  und  fleht  für  heven,  befeven,  even,  da  man  der 
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vermirchung  mit  w  halber  nicht  vv  fchreiben  konnte,  vor  ein- 
'  fächern  ▼  aber  das  e  wie  6  ausgefehn  hätte.  Wirklich  fchwankt 
icfareibung  und  auafprache  in  even,  nSvens  (nicht  hSven,  be- 
leren)  analog  dem  neuh.  eben,  neben  nnd  den  übrigen  neu- 
niederl.  formen  leven  (vita)  nevel  (caligo)  geheven  (elatus)  zeven 
(feptem).  Jene  gemination  darf  alTo  auch  als  ein  hervortauchen 
der  alten  vocalkürze  in  dergleichen  wörtem  angefehen  werden, 
vgl.  f.  133.  das  alth.  heffan  und  f.  514.  die  bemerkung  zu  dem 
mittelengl.  v  mit  vorausgeltendem  kurzem  e.  —  ft  befteht  noch  in 
einigen  Wörtern  z.  b.  fchrift,  oft  (utrum)  etc.,  in  andern  fchwankt 
es  in  das  beliebte  cht,  z.  b.  fchaft,  fchacht  (contus);  der  Bra- 
bänter  fetzt  fogar  helcht,  hellicht  f.  helft  (dimidium).  — 
(T.  D.  S.  Z.)  linguales. 

Auch  hier  ftimmt  die  mittelniederl.  fchilderung,  das  abge- 
rechnet, daß  med.  jetzt  wieder  auslautet,  obgleich  in  einigen 
büchern  des  vorigen  jahrh.  noch  laut,  haut,  bemint  etc.  zu  lefen 
fteht.  th  nur  in  fremden  namen  oder  fcheinbar,  z.  b.  in  thans 
(illico)  aus  tc  hans,  te  hands,  hochd.  ze  haut,  zur  hand.  Auf- 
fallend ift  d  fTir  h  in  näder  (propior)  vlieden  (fugere)  gefchie- 
den  (evenire)  ft.  vlien,  gefchien  (hochd.  nseher,  fliehen,  gefchShen) 
wie  auch  jene  ausgesprochen  beinahe  lauten.  Die  fprache  hat 
eine  befondere  leichtigkeit,  den  inlaut  d  zu  überhören  und  fammt 
dem  folgenden  tonlofen  e  völlig  auszuwerfen,  nicht  bloß  (wie 
im  hochd.  f.  409.)  bei  folgendem  weiteren  Zungenlaut,  fondern 
überall,  auch  vor  liq.  und  vocalen,  zumahl  bei  vorftehendem  (ur- 
fprünglich)  kurzem  vocal  [man  hört  ft)r  d  gleichfam  j,  raden 
lautet  faft  rajen].  So  wird  aus  väder,  Ader  (vena)  bl&deren  (foliis) 
bläden  (foliis)  vadem  (orgyia)  mSde  (cum)  fchrMen  (palBbus)  neder 
(infra)  veder  (pluma)  edik  (acetum)  böde  (nuntius)  göden  (diis) 
geböden  (nuntiatum)  etc.  var,  ar,  bl&ren,  blän,  väm,  md,  fchren, 
ner,  v§r,  dk,  bö,  gön,  gebön,  welche  unbedenklich  auf  unzui'. 
gezogene  formen  wie  jär,  vären,  ft4n,  Sr  (honor)  z6  (ita)  reimen ; 
gleichergeftalt  entfpringt  aus  woeden  (fiirere)  bieden  (oflterre) 
woen,  bien  :  doen,  zien  reimig.  [me-gezel  (medegezel)  M-man 
538  (edelman)  el-vrouw,  auch  el  alleinftehend  f.  edel.]  Ohne  dehn- 
zeichen foUte  gefchrieben  werden  vaar,  neer,  boo,  woen;  man 
hat  aber  die  unfchickliche  fchreibung  vaär,  ne^r,  goön,  boö,  woen 
angenommen,  als  läge  auf  dem  zweiten  vocal  ein  ton  oder  an- 
derer laut,  als  auf  dem  erften,  da  doch  vaar  etc.  zu  betonen 
wäre  und  überhaupt  nicht  zwifchen  beiden  aa,  ee  etc.,  fondern 
erft  nach  ihnen  der  conf.  wegfällt*).  Verlangt  diefer  wegfall 
bezeichnung,  fo  darf  es  keine  andere  feyn,  als  der  apoftroph: 
vaa'r,  nee'r,  boo'  (vä'r,  ne'r,  bo')  woe'n.  Zugleich  lehren  woen, 
bien,   daß   ä,  e,  ö  in   den  übrigen  fallen  nicht  erft  durch  die 

*)  Dagegen  lefe  ich  irgendwo  fchaaüw  (nnd  nicht  fcha&nw)  f.  fchaduw  (um- 
bra);  befser  fchaa*aw,  fcha'am;  hier  bleibt  der  tonlofe  flezionsrocal. 
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etifion  des  d  yeranlaOt  wird,  es  war  fchon  in  yftder,  n^der,  böde 
vorhanden,  obgleich  man  vader,  neder,  bode  zu  fchreiben  pflegt. 

—  Umgekehrt  drängt  fich  d  nach  1.  n.  r.  ein,  wenn  die  filbe 
er  folgt,  namentlich  alfo  im  comparativus,  pl.  auf  er,  und  in 
ableitungen,  z.  b.  minder  (minor)  m^rder  (major)  helder  (clarior) 
kleinder  (minor)  fchonder  (pulchrior)  zSkerder  (certior)  hoen- 
deren  (gallinae)  binderen  (ofla)  dälder  (thalerus)  inwönder  (in- 
cola)  beftelder  f.  befteller  etc.;  einige  diefer  formen  fch wanken 
und  man  zieht  wohl  heute  die  weglaßung  des  d  vor.  Orga- 
nifche  urfache  hatte  diefes  d  nur  in  den  comp.,  wo  Id,  nd,  rd 
die  gemination  11,  nn,  rr  (heller,  minner,  merre  f.  merer)  er- 
fetzte; hernach  wurde  es  auf  fcheinbar  ähnliche  fälle  erftreckt. 

—  Das  Verhältnis  des  f  und  z  oben  f.  496.  angegeben,  einige 
Wörter  haben  auch  anlautendes  f.  vor  vocalen,  namentlich  filfen 
(ßbilare)  fuizen  (ftridere)  füllen  (labi,  unterfchieden  von  zullen, 
debere).  Statt  gans  (totus)  gilt  gants,  ganfch  (f.  496.)  neben 
dans,  glans  etc.  inlautend  danflen,  glanilen;  Ilatt  des  mittel- 
niederl.  flc  nunmehr  fch  [miflchien  aus  machfchien,  magfchien] ; 
im  anlaut  fchwankend  fidderen  und  tfidderen  (f.  497.)  [vercieren, 
verfieren  (ornare)  vgl.  f.  502].  Sonderbar  äflem  (fpiritus)  neben 
ädern  [vgl.  f.  525.1.  — 

(K.  G.  J.  CH.  H.)  gutturales. 

Diefe  lautreihe  hat  fich  verglichen  mit  den  vorausgehenden 
mehr  verändert,  hauptTächlich  dadurch  daB  gh  völlig  und  damit 
ch  groDentheils  abgeftorben  iil.  Es  heißt  däg  (dies)  pl.  dägen 
ft.  des  mittelniederl.  dach,  daghen.  Das  f.  501.  aufgeilellte  erlle 
ch  hört  ohne  zweifei  auf  und  lautet  allerwärts  g;  dadurch  ift 
das  andere,  ganz  verfchiedene  in  der  Verbindung  cht  wankend  539 
geworden,  welche  die  meiden  durch  gt  auszudrücken  pflegen, 
als:  pligt,  gewigt,  gezigt,  berigt,  regt  (jus)  vlugt,  bragte  (attulit) 
doffter  (filia)  nafft  (nox)  etc.  unorganifch,  wie  man  aus  dem 
iUcbf.  fleht,  wo  die  verbind,  ht.  nicht  von  der  med.  g.  abhängt. 
cht  wird  behalten,  wenn  es  dem  hochd./i(  entfpricht,  als  gracht, 
kracht,  Aicht,  zucht,  lucht  etc.  da  aber  diefe  unanilößig  auf 
nacht  (nox)  vlucht,  plicht  reimen,  nie  auf  dägt  (lucefcit)  drägt 
(portat)  folglich  kurzen  voc.  vor  fich  leiden,  (wie  er  fich  vor 
ch  fchickt)  keinen  langen  (wie  er  fich  vor  g  gebührt);  fo  er- 
kläre ich  die  fchreibung  gt  (=  hochd.  cht)  in  «dien  Wörtern  für 
verwerflich,  man  fetze  mögen,  mochte  (hochd.  moegen,  mochte) 
brengen,  brachte  nicht  mogte,  bragte.  Außer  der  verb.  cht  er- 
fcheint  ch  ferner  1)  im  pron.  zt<?A  (fe)  aber  fehr  unorganifch, 
wie  man  aus  der  reihe  goth.  ik,  mik,  fik,  hochd.  ich,  mich,  fich ; 
neuniederl.  ik,  mi,  zieh  fogleich  ficht;  in  mi  ift  die  gutt.  apo- 
copiert,  wie  im  engl,  i  ftatt  ic,  aber  zich^  (mittelniederl.  über- 
haupt noch  ungekannt)  entlehnte  erlt  die  fpätere  fprache  mit 
dem  afpirierten  laut  aus  dem  hochdeutfch,  ohne  zu  bedenken 
daß  zik  oder  zt  formgerechter  gewefen  wäre.    2)  in  dxich  (tamen) 
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noch  (adhuc,  nee),  welche  der  analogie  von  h6g  (altus)  zag  (vi- 
di!) gemäß  dög,  nög  lauten  Tollten,  auch  zuweilen  dog,  nog 
gefchrieben  werden;  zwifchen  noch  (nee)  und  nog  (adhue)  zu 
unterfeheiden  ill  rein  willkürlieh.  3)  lichäm  (corpus)  vgl.  oben 
r.  198.  219.  262.  muß  des  kurzen  i  wegen  nunmehr  bleiben, 
fchlechter  ifl  die  fchreibung  ligehäm,  fo  wie  4)  lagchen  II. 
lachen  (ridere),  zuweilen  felbft  lachchen.  —  Die  fehler  rück- 
ßchtlich  des  h  (f.  4.)  hören  wieder  auf,  dauern  aber  in  der 
flandrifch-brabantifchen  mundart  fort,  wo  man  hantwerpen  f. 
antwerpen  etc.  findet.  —  Zwifchen  j  und  i  der  unterfchied  des 
vorigen  Zeitraums,  daher  iemand,  iet,  ieder,  aber  jengd  (Ju- 
ventus) jong,  j&r  zu  fchreiben.  —  ck,  qu,  x  werden  nunmehr 
durch  kk^  kw^  ks  bezeichnet,  als  blikken,  takken,  kwäd  (malum) 
kwifpel,  blikiem  (fulgur)  etc.  wogegen  fich  theoretifch  wenig 
einwenden  läßt.  — 

Schlußbemerkung.  Die  f.  504.  vorgetragenen  inclinationen 
find  heutzutage  befchränkter;  doch  bleibt  noch  t  ftir  het,  s  f&r 
des,  k  für  ik,  s  für  is,  d  för  de  (bei  vocalanlauten)  allgemein 
bräuchlich,  im  fchreiben  werden  fie  aber  nicht  angelehnt  fon- 
dem  apoftrophe  voraus  oder  nachgefchickt,  z.  b.  't  volk,  op't 
Moland,  inH  wäter,  's  könings  ztde,  k  heb,  dit  's,  d'  ärde  oder 
auch  de  ärde;  die  holländifche  poefie  bedient  fich  der  fynalophe 
ungleich  häufiger,  als  die  heutige  hochd.  fchwed.  oder  dänifche. 


Neuenglifche  buchftaben. 

Die  urfachen,  welche  einer  einfachen  Orthographie  aller 
heutigen  fprachen  verderblich  werden,  nämlich  fch wanken  zwi- 
fchen der  alten  fchreibung  und  der  neuen  ausfprache,  walten 
hier  auf  alle  weife;  fo  groß  geworden  ift  die  Verwirrung,  daß 
man  die  wahre  ausfprache  faß;  nur  ungelehrt  durch  das  gehör 
zu  lernen  vermag.  Über  die  fucht,  von  der  wir  zuweilen  Hoch- 
deutfche  und  Niederländer  befallen  fehen,  ein  gleichförmiges 
lautfyftem  aufzufinden  und  mit  Verletzung  aller  hißtorifchen  rück- 
ficht roh  ins  volk  einzuführen,  find  daher  Engländer  lange  hin- 
aus. Die  grammatiken  und  Wörterbücher  bedienen  fich  zwar 
zur  näheren  beftimmung  verfchiedener  lautverhältnifie  einer  ac- 
centuation,  welche  aber  dem  gewöhnlichen  lefer  und  fchreiber 
ganz  unbekannt  bleiben  kann.  Diefe  accente  weichen  von  der 
fonfligen  Verwendung  derfelben  zeichen  ab;  mir  bedeutete  acutus 
den  erilen,  gravis  den  zweiten  ton;  englifche  grammatiker  fetzen  in 
gleichtonigen  filben  den  acutus  um  kurzen,  den  gravis  um  langen 
laut  eines  vocals  auszudrücken,  z.  b.  thing,  h&nd,  mild,  näme, 
fprich :  thinng,  hännd,  meild,  naem ;  in  diphth.  brauchen  fie  beide 
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mehr  zu  willkürlicher  unterfcheidung.  [J.  C.  H(are)  on  englifh 
orthography,  philol.  mufeum  1,  640-678  (Lond.  1832).]  —  Statt 
die  menge  von  regeln  und  ausnahmen  über  ausfprache  der 
engl,  buchilaben  einzeln  abzuhandeln  und  auf  meine  vorllellungs- 
art  zu  beziehen,  mögen  hier  einige  unvolliländige  bemerkungen 
über  das  wichtiglle  genügen,  wobei  ich  ohnehin  auf  die  deut- 
fchen  oder  iächf.  beltandtheile  der  fprache  eingefchränkt  bleibe. 


Neuenglifche  eocale. 

Auch  die  neuengl.  poefie  kennt  nur  Aumpfe,  keine  klingende 
reime;  Wörter,  deren  vocal  einfache  confonanz  und  flexions-e 
folgt,  haben  letzteres  ftumm,  eriteren  lang.  Das  heißt:  die 
organ.  länge  und  tonlofe  flexion  (cäme,  yenerunt;  mine,  mens, 
angeir.  caemon,  min)  ileht  mit  der  org.  kürze  und  ftummen 
flexion  (näme,  nomen ;  angelf.  nama)  gänzlich  gleich.  Ich  werde 
die  .kurzen  vocale  unaccentuiert  laßen,  die  langen  Aatt  des  gravis  54i 
aber  circumflectieren. 

(A)  zwar  noch  gefchrieben  in  can,  man,  band,  land,  thank, 
glad,  craft  etc.  lautet  aber  wie  neuh.  ä.  In  all,  halm,  balk,  malt, 
warm  etc.  gilt  jetzt  ä,  vor  Id.  ng  Übergang  in  ö,  o,  als  öld, 
cöld,  fong,  wron^. 

(E)  end  (finis)  men  (homines)  bench  (fcamnum). 

(I)  thing,  thick,  thin;  vor  Id,  nd  meiftens  zu  £  geworden, 
doch  mit  ausnahmen  z.  b.  wind. 

(O)  fmock,  tongue,  gold,  wblf,  forrow,  one  (unus). 

(U)  fiill,  but,  under  etc.  die  ausfprache  bald  wie  hochd.  u, 
bald  zwifchen  o  und  ö;  vor  Id,  nd  (meiltens)  zu  ou  geworden. 

(Y)  kurz  nur  in  unbetonten  lilben. 

(AA)  näme,  gäte,  täke,  lake,  ftäre,  halm,  wärm,  lautet  bald 
se,  bald  e,  bald  ä.    Dem  angelf.  ä  (hochd.  ei)  entfpricht  es  nir- 

Send  mehr,  vgl.  6,  oa  und  den  gekürzten  artikel  a,  an,  während 
as  Zahlwort  one  lautet. 

(EE)  lautet  wie  ein  mittelh.  i:  h^  (ille)  me  (me)  th^  (te) 
bS  (effe)  be  (apis)  6ven,  Avil,  d^d,  ftret,  föt  (pedes)  ISn  (vifus). 
Wird  bald  ^  bald  ee  gefchrieben  und  inconlequent  z.  b.  thee 
(te)  Jieben  me  (me),  die  fich  in  der  ausfprache  fo  wenig  fchei- 
den,  als  b^  von  b^e;  die  fchreibung  ee  führt  auf  ein  angelf. 
theils  eö  (döep,  d^er)  theils  eo  (b^e,  leen)  theils  &  (d^em,  föet) 
theils  SB  (Itr^et,  d^ed). 

(II)  mtne,  thtne,  tide,  rtde  etc.  fodann  vor  nd,  Id,  gh,  mind, 
chtld,  wtld,  htgh,  night;  ausgefprochen  wie  hochd.  ei. 

(00)  1)  =  angelf.  6,  jedoch  doppelter  art  a)  do,  ausgefpr. 
ü,  als  mod,  blom,  bön,  mön.  ß)  öo^  verkürzt  wie  u  lautend, 
blöd,  göd,  f5t,  in  brother  fogar  einfach  gefchrieben.  2)  =  angelf. 
ä,  ausgefprochen  ö,  als:  höme,  böne,  ftone,  chöd;  häufiger  er- 
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fcheint  hier  oa.     3)   auslaut  in  fö,  frö,  whd,  dd,  tö,  whö  etc., 
bald  ö,  bald  ü  auszufprechen. 

(UU)  fehlt  in  der  fchrifl,  nicht,  wie  eben  bei  6  gefehn,  in 
der  ausfprache. 

(YY)  ftets  einfach  und  nur  auslautend  gelchrieben,  in 
der  Wirkung  dem  i  gleich,  alfo  mit  der  ausTpraohe  ei:  by, 
m^,  thy  etc. 

(AU)  feiten,  z.  b.  laugh,  draught;  häufiger  aw:  law,  draw, 
hawk;  beide  mit  überhörtem  u  oder  w  wie  k  lautend. 
542         (AI.  AY)  main,  brain,  hair,  may,  day  etc.  beide  wie  se  zu 
fprechen,  ai  inlautend,  ay  auslautend. 

(EA)  vielfach  1)  öa,  mit  dem  laut  i,  in:  eam,  dream,  bean, 
leaf,  fheaf,  ear,  hear,  leafe,  eaß,  neat  etc.,  meift  dem  angelf.  ea 
parallel,  zuweilen  dem  kurzen  6,  als  fpeak  (fprScan).  2)  ^ 
von  einigen  eä  accentuiert,  mit  der  ausfprache  I,  als:  great, 
bear,  break;  organifch  eins  mit  dem  vorigen  erften  (häufigeren) 
^a,  alfo  angelf.  theils  eä,  theils  e.  £&  iil  willkür  des  fprachge- 
brauchs,  daß  neat,  great,  fpeak,  break  wie  nit,  grgt,  fptk,  br6k 
lauten.  3)  ^a,  vor  den  Verbindungen  mit  r,  wie  ä  lautend: 
earl,  earneft,  earth,  =  angelf.  So.  4)  eä,  wie  kurzes  e  lautend 
in  heaven,  read  (legi)  dead  (mortuus)  etc.  —  Übrigens  merk- 
würdig, daß  der  im  mittelengl.  feiten  gewordene  diphtfa.  wieder 
fo  häufig  vorkommt. 

(El)  mit  der  ausfprache  £  (their,  eight,  neigh)  und  t  (either, 
neither) ;  zuweilen  fbatt  i  (und  deflen  wahrer  ausfprache  gemäß) 
gefchrieben  in  height,  fleight. 

(EW)  tu  auszufprechen  (new,  flew,  ew). 

(IE)  lautet  i  und  ift  organifch  in  thief,  unorg.  in  field,  fhield, 
yield.  Wo  es  aus  dem  zweifilbifi;en  i-e  erwächft,  gebührt  ihm 
die  ausfprache  ei,  als:  lie,  flie,  pl.  flies.  Man  accentuiert  daher 
thief,  field,  und  Üe,  flies. 

(OA)  entfpricht  dem  angelf.  ä,  lautet  aber  wie  6,  als :  loam, 
loaf,  goat  etc.  ich  weiß  keinen  grund,  warum  man  in  andern 
Wörtern  ö  fchreibt  (höme,  böne,  Itröd)  zuweilen  fchwankt  felbft 
die  Orthographie,  z.  b.  clöthe,  cloathe.  Vermuthlich  war  die 
ausfprache  in  gewilTer  zeit  und  gegend  wirklich  oa  (wie  in 
bairifcher  volksmundart  boan,  ftoan).  Selten  gieng  fie  in  ä 
über,  wie  in  broad  (wo  man  6a  zum  unterfchied  von  jenem 
6a  fchi^ibt). 

(OE)  bald  6  (doe,  foe)  bald  ü  (fhoe)  zu  fprechen. 

(OU)  mehrerlei  V)  6u  mit  der  ausfprache  om,  als:  thon, 
loud,  foul,  four,  fouth,  houfe,  moufe;  desgl.  Itatt  org.  kurzes  u 
vor  nd:  hound,  wound  (praet.  von  wind);  zuweilen  öw  gefchrie- 
ben: how,  now,  mow  (horreum)  fow,  brown,  fowl  (avis),  wel- 
ches ausgefprochen  nicht  von  jeuem  foul  (putridus)  zu  unter- 
fcheiden.  2)  öu^  auszufprechen  ö  in  four,  foul  und  ftatt  org.^ 
kurzes   u  vor  Id:  mould,  fhoulder;   zuweilen  6w  geschrieben: 
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mow  (meiere)  crow,  know,  bow,  flow.     3)  ou^  auszufprechen  ü, 
als :  you,  youth,  wound  (vulnus) ;  wie  kurzes  u  in  could,  fhould.  543 
4)  lautet  wie  a  in  thought,  wrought.     5)  wie  o  in  enough.  — 

Schlußbemerkungen.  1)  eine  (durch  ua,  ui,  oi,  ieu,  eou,  eau, 
in  fremden  Wörtern  noch  gemehrte)  verwirrende  menge  diphthon- 
gifcher  lautbeftimmungen ;  ftatt  der  Techs  mittelengl.  ai,  ea,  ei, 
60,  eu,  ou  (worunter  dazu  ea,  eo,  eu  fehr  feiten  im  gebrauch) 
nunmehr  neune :  au,  ai,  ea,  ei,  ew,  ie,  oa,  oe,  ou,  beinahe  Iilmmt- 
lich  unficherer  auefprache.  Jene  fieben  längen  (f.  242.)  find  im 
engl,  der  fchreibung  nach :  it  (e^'),  oo,  ou,  ö,  ea,  i,  ew,  der  aus- 
fpracbe  nach:  as  (S),  ü,  au,  ö,  t,  ei,  iu,  wovon  ü,  au,  ei  (mood, 
moufe,  mine)  auffallend  zu  der  neuhochd.  lautveränderung  (müth, 
maus,  mein)  ftimmen,  ö  und  t  (Itone,  ^ar)  hingegen  Itark  ab- 
weichen (ftein,  6r).  Gilt  aber  vom  ncuh.  ü,  au,  ei  kein  fchluD 
auf  die  ausfprache  des  mittelh.  uo,  ü,  i,  fo  wird  man  auch  das 
angelf.  6,  ü,  i  nicht  neuenglifch  ausfprechen  wollen,  obwohl  ü 
im  mittelengl.  bereits  zu  ou^  daraus  zu  au  ward.  2)  die  ßörung 
des  organilmus  wird  man  nicht  bezweifeln,  wenn  man  theils 
Wörter,  die  in  den  übrigen  fprachen  gleichen  vocal  haben,  im 
engl,  von  einander  abgewichen  erblickt  (z.  b.  die  mittelh.  här, 
jär,  tut,  mäne  :  hair,  year,  deed,  moon;  unter,  hunt,  wunde  : 
under,  hönnd,  woünd)  theils  im  engl,  gleichlautig  gewordene  in  . 
verfchiedenlautige  der  übrigen  fprachen  auflöfen  muß  (vgl.  Ureet, 
feet,  feen,  deep  mit  dem  mittelh.  ItrA^e,  fue^e,  gefehen,  tief). 
3)  felbft  der  einfluß  der  Verbindungen  nd.  ng.  Id.  auf  die  orffa- 
uifchen  kürzen  a,  i,  u  erzeigt  fich  ungleich:  band,  long,  cöid; 
mind,  ring,  mild;  höund,  yong,  möuld.  4)  der  undautiü  ein 
todter,  fpur  feiner  Wirkungen  aber  noch  fichtbar  und  erhöht 
die  fchwierigkeit  der  laute. 


Neuenglifche  confonanten. 

1)  media  lautet  aus  und  fcheidet  fich  reinlich  von  der  ten., 
die  dichter,  während  fie  es  mit  verwandten  vocallauten  unilrenge 
nehmen,  reimen  kein  d  auf  t,  kein  g  auf  k.  2)  hiermit  einftim- 
mig  wird  gem.  im  auslaut  gefchrieben,  als:  beck  (nutus)  muck 
(ftercus)  will  (voluntas)  fttU  (adhuc)  all  (afinus)  miff  (carere); 
inconfequent  aber  kein  mm,  nn,  rr,  bb.  pp.  gg.  dd.  tt,  fondem 
fwim  (natare)  lin  (celTare)  Aar  (fbella)  (lab  (caedere)  fhip  (navis) 
beg  (orare)  fit  (federe).  3)  inlautend  fcheint  gemination  zuweilen 
ungefchrieben  vorhanden,  z.  b.  in  fhadow  (umbra)  body  (corpus)  544 
feven  (feptem)  heaven  (coelum)  ever  (femper),  wo  die  nachwir- 
kung  des  alten  kurzen  vocals  klar  waltet. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae, 

1.  wird  nach  a  und  o  (nicht  aber  e,  i)  bei  folgendem  m,  k, 
V,  f  in  der  ausfprache  überhört,  d.  h.  halm  (culmus)  calf  (vitulus) 
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ilalk  (caulis)  folk  (gens)  lauten  häm,  cäf,  ilak,  fök,  was  fich 
einigermaDen  dem  yerfchmelzen  des  niederL  1  vor  d  vergleicht, 
die  Verlängerung  des  a  dem  dortigen  u.  [In  der  fchreibung  fchon 
ausgeftoßenes  1:  each,  which,  fuch,  much.] 

(P.  B.  F.  V.  W.)  labiales. 

Fall  wie  im  vorigen  Zeitraum;  b.  wird  auslautend  nach  m 
nicht  gefprochen,  lamb  wie  lamm;  der  inlaut  f  inconfequent 
wieder  in  einigen  wortem  zugelaßen,  z.  b.  Itfe  (vita)  wife  (mulier) 
fafe  (falvus)  nicht  aber  in  live  (vivus)  wives  (mulieres)  fh&ve 
(rädere)  etc.;  die  in-  und  ausl.  w.  bei  den  voc.  angezeigt,  [awe 
=  agf.  ege  timor;  hawthorn  hagedom.  —  w.  v  ftür  rem.  p: 
fewer  =  feparer ;  feveral  =  feparabilis,  fchott.  fere.  Auffallend 
iil  wear  neben  bear  (ferre)  vgl.  mhd.  und  nhd.  w  für  b.  Aus- 
iloDung  des  f  in  woman ;  agf.  vifman ;  leman,  agf.  leoiman.]  In 
der  anlautenden  verb.  wr.  überhört  die  ausfprache  das  w  völlig; 
bei  wh.  iil  zu  unterfcheiden,  vor  a,  e,  i,  y,  u,  ea,  &,  t,  lautet  es 
wie  w,  zwifchen  while  (morari)  und  wile  (fraus),  jenes  altn. 
hvila,  diefes  v61,  kennt  die  ausfprache  keine  ab  weichung;  vor 
o  und  ö  hingegen  lautet  wh  wie  h,  vgl.  whö,  whofe,  whöm  und 
hier  pflegt  es  in  einigen  Wörtern  gerade  auch  unorganifch  das 
eigentliche  einfache  h  zu  vertreten,  z.  b.  whöre  heiDt  angelf. 
nicht  hvdre,  fondern-  höre;  whöle  (fanus)  lieht  deutlich  für  hole 
(angelf.  häl),  wie  auch  das  daneben  geltende  h^al  (fanare)  lehrt. 
Mittelengl.  daher  noch  richtig  hol  und  höre.-  Die  fpätere  fchrei- 
bung unterfchied  för  die  äugen  whole,  whore  von  hole  (fora- 
men)  höre  (canus). 

(T.  D.  TH.  Z.  S.)  linguales. 

Das  inl.  d.  überhört  fich  zuweilen,  z.  b.  in  wednesday,  hand- 
fome  (fprich  hännfome,  wennsday,  niederL  woensdag)  aber  lange 
nicht  fo  häufig  als  im  neuniederl.  Das  an-  und  auslautende  th. 
wird  in  der  regel  gelifpelt,  etwa  gleich  dem  griech.  ft  gefprochen, 
in  gangbaren  pronom.  und  partikeln  (thou,  their,  than,  the  etc.) 
lautet  es  wie  med.  oder  das  alte  dh.  Diele  weichere  ausfprache 
gebührt  auch  dem  inlautenden  th,  fo  daß  die  f.  514.  getadelte 
fchreibung  father,  mother  auf  den  feinhörigen  unterfchied  zwi- 
fchen d  und  dh  hinauslauft;  man  fpricht  modher  wie  brodher 
aus,  ftatt  moder.  [Auslautend  geht  th  in  f  über  in  der  tertia 
fing.:  has  f.  hath,  rifes  f.  rifeth.]  —  Statt  f.  hat  fich  unbeftigt 
ein  roman.  c  eingedrängt  in  Itce,  mice  pl.  von  loufe,  moufe,  wäh- 
545  rend  man  gefe  (nicht  gece)  pl.  von  göfe  fchreibt;  ebenfo  in  den 
contractionen  pence,  dtce  ft.  pennies,  dies.  Die  ausfprache  des 
f.  iil  faufen  (hiiT),  die  des  z.  fummen  (buzz)  ein  milder,  dem 
harten  hochd.  zifchlaut  unvergleichbarer  laut,  eigentlich  aber 
nur  in  undcutfchen,  romanifchen  wörtem  herrfchend,  eben  Jenes 
buzz  felbft  iil  nicht  iUchf.  abilammung.  Das  inlautende  f  mil- 
dert und  nähert  fich  dem  fummlaut,  am  deutlichilen  fondem  fich 
die  anlaute  f  und  z.     Dem  niederl.  z  begegnet  das  engl,  wohl 
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in  der  ausfprache,  nicht  in  den  Wörtern  felblt  und  beide  haben 
verfchiednen  grund,  daher  z.  b.  das  niederl.  zon  mild,  das  engl, 
fun  hart  anlautet. 

(C.  K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  guUuraUa. 

Die  hauptfache  ergibt  fich  aus  dem  vorigen  Zeitraum ;  ortho- 
graphifch  hat  man  einigen  anlauten  vor  a,  o,  k  zugetheilt,  den 
meiilen  c,  als:  kock  (rupes)^)  unterfchieden  von  cock  (gallus) 
beide  gleicher  ausfprache.  Vor  i  bleibt  natürlich  k.  Vor  n 
laßen  fich  anlautend  k  und  g  gar  nicht  hören,  kn6,  knife,  gnat, 
gnaw  klingen  wie  ne,  nife,  nat,  naw.  Die  fyncope  des  inl.  k 
dauert  fort,  wenigdens  in  der  ausfprache  lautet  taken  =  tän 
(fprich:  ten,  tsen)  und  man  fchreibt  auch  vertraulicherweife 
ta'en,  allgemein  aber  mäde  f.  mäked.  —  Statt  y  ift  g  wieder 
hergeftellt  in  give,  gift,  dagegen  yäte  und  g&te  vermengt.  — 
Für  ht  wird  ght  gefchrieben,  doch  ht.  gefprochen;  in  enough 
(fatis)  gh.  wie  f.  —  [ch  für  agf.  c :  chin,  child,  chill.  beech,  be- 
feech  (neben  feek)  each,  fuch,  which.  toh  für  agf.  cc:  thatch 
agf.  t)eccen,  witch  agf.  vicce,  twitch  agf.  tviccjan,  flitch  agf. 
flicce,  bitch  agf.  bicce;  dg  für  agf.  cg:  edge,  bridge.  f.  266. 
c  fbr  f:  cinder,  agf.  findor.  mice,  lice,  twice,  pence,  pace.  g 
für  x:  frog  (rana).] 

Scfdußbem.  die  inclination  der  Verneinung  ül  größtentheils 
verloren,  gilt  nur  in  none  (nuUus)  neither  (neuter)  nill  (nolle); 
not  und  nought  find  urfprünglich  dasfelbe  (angelf.  naviht,  navht, 
nanht,  nät  wie  das  hochd.  nicht  aus  newiht,  niht,  nit). 


Schwedifche  buchßaben;  eocale. 

Gleich  der  neuhochd.  und  neuniederl.  dichtkunft  beobachtet 
die  fchwed.  den  unterfchied  ilumpfer  und  klingender  reime, 
welcher  lehrt,  daß  auch  hier  organifche  kürzen  mit  einfacher 
confonanz  verlängert  worden  find.  Darum  reimen  traeda  (cal- 
care)  :  klaeda  (amicire)  fküren  (fcüTus)  :  müren  (muro)  ffider  (mo- 
res) :  heder  (bonos)  ungeachtet  im  altnord.  trodha,  fkorinn,  fidhir 
kurzen  voc.  befitzen*).     Darum  hat  gripa  nun  auch  im  part. 

0  kock  ftand  bei  Fahrenkruger,  ift  aber  falfch  nnd  findet  fieh  bei 
Bailey  nicht. 

*)  Ohne  zweifei  würden  auch  einem  isländifchen  dichter  hentsntage  mala 
(molere)  trodha,  fkorit,  fidhir  klingend  reimen;  alfo  ift  ein  nmiisländ.  mftla, 
trödha,  fidhir  nnd  grlpinn  anzunehmen?  Ich  glaube  allerdings,  behaupte  nur 
nicht,  dafs  diefe  fpäteren  ä,  6,  i  etc.  mit  den  alten  organifchen  ft,  6,  !  gleichen 
laut  haben;  man  wird  (wie  im  fchwed.  mala  molere  von  mala  pingere)  zweierlei 
mala  fcheiden  müfsen  und  vielleicht  lautet  !  in  grtpa  anders  als  das  in  grtpinn 
etc.  Das  ganze  bedarf  näherer  unterfuchnng  und  würde  die  neuisl&nd.  vocal- 
lehre  modificieren,  übrigens  erklären,  warum  ein  6k,  6ta  ftatt  des  altn.  ek,  eta 
gut  (oben  f.  282.). 

osxvM  esAMMATn  I.  so 
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646  gr^en,  während  das  altn.  den  inf.  grtpa  vom  part.  gripinn  unter- 
fcheidet.  Nur  zeigt  fich  hier  bei  dem  a  eine  merkwürdige  ab- 
weichung  von  der  hochd.  und  niederl.  fprachgefchichte.  Durch 
die  unorg.  vocalverlängerung  wurde  maln  (meiere)  farn  (ire)  zu 
malen,  faren  und  gleichlautig,  folglich  reimfähig  mit  malen  (pin- 
gere)  jären  (annis).  Das  altnord.  mala  (meiere)  fara  verlängert 
fich  nun  zwar  fchwed.  in  mala,  fära,  reimt  aber  nicht  auf  mala 
(pingere)  und  fära  behält  einen  von  kx  (annus)  abweichenden 
laut.  Im  verlauf  der  zeit  hatte  das  alte,  organifche  ä  den  laut 
ä  angenommen,  welchem  die  unorg.  Verlängerung  des  a  nicht 
beikommen  konnte.  Diefer  unterfchied  zwifchen  ä  und  ä  ift 
vortheilhaft.  Übrigens  läßt  die  fchwed.  fchrift  den  dehnlaut 
völlig  unbezeichnet  und  fetzt  a,  e,  i,  o,  u  zugleich  fbr  ä,  S,  i, 
6,  ü,  deren  einführung  in  der  grammatik  nothwendig  ifl.  Die 
jetzt  mit  recht  veraltete  Orthographie  früherer  jahrh.  hatte  wohl 
verfucht,  das  neuhochd.  dehnzeichen  b.  hin  und  wieder  und  ganz 
überflüDig  bei  dem  ä  einzuführen,  z.  b.  ähr  für  är  (annus). 

(A)  vor  geminierter  und  verbundner  confonanz,  z.  b.  padda 
(rana)  hatt  (pileus)  natt  (nox)  all  (omnis)  hammar  (malleus) 
panna  (frons)  annar  (alius)  narr  (ftultus)  halm  (culmus)  half 
(dimid.)  hals  (colIum)  balk  (trabs)  ande  (fpiritus)  hand  (manus) 
varm  (calidus)  etc.  Auszunehmen :  11  (das  fiir  Id  fteht)  Id.  ng.  rd. 
welche  ä  erfordern. 

(B)  e  und  g  find  vermengt,  beide  drücke  ich  mit  e  aus; 
diefes  e  aber  belteht  nach  willkürlichem  gebrauch  in  verfchie- 
denen  Wörtern,  denen  ganz  analoge  gewöhnlich  ä  angenommen 
haben,  beifpiele:  engel,  enkja  (vidua)  mennifkja  (homo)  berg 
(mons)  eller  (five)  fvenfk  (fuecanus)  etc.  Bei  vergleichung  neu- 
fchwed.  bücher  mit  folchen,  die  vor  hundert  jähren  gedruckt 
wurden,  findet  man  den  gebrauch  des  ä  zu-,  den  des  e  abneh- 
men.    Damahls  hieß  es  noch  hell  (equus)  rett  (jus)  lemna  (lin- 

547  quere)  hemna  (vindicare)  etc.  heute :  häfl,  rätt,  lämna,  hämna. 
Beide  laute  näherten  fich  alfo  in  der  ausfprache  und  die  mei- 
Iten  der  noch  üblichen  e  dürften,  ohne  ihr  zu  fchaden,  mit  ä 
gefchrieben  werden,  eller  (aut)  engel  (angelus)  klingen  ficher 
wie  aller,  ängel,  auch  alle  dichter  reimen  unbedenklich  berg 
(mons)  tempel  auf  dvärg  (nanus)  ftämpel  (figillum)  früher  dwerg, 
itempel  gefchrieben.  Hiernach  fcheinen  mir  Botins  unterfchei- 
dungen  des  e  und  ä  vollends  in  unbetonten  flexionen  (fv.  fpräket 
p.  36.  53.)  allzu  fpitz  und  ich  meine,  daß  man  fogar  in  wurzeln 
durchgängig  ä  fchreiben  könne.  Anfänglich  lief  wohl  der  unter- 
fchied zwifchen  e  und  ä  auf  die  begründete  unterfcheidung  zwi- 
fchen ö  (=  i)  und  e  (umlaut  des  a)  hinaus,  man  fchrieb  verld 
(mundus)  herre  (herus)  herde  (paftor),  hingegen  hand,  händer, 
ände  (finis)  etc.  d.  i.  nach  mittelh.  bezeichnung  vörld,  hörre, 
hender,  ende.  Seitdem  aber  der  gebrauch  träffa  (attingere)  fvärd 
(enfis)  rätt  (jus)  etc.  einführte,  und  umgekehrt  e  für  das  umge- 
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laatete  a  galt,  z.  b.  in  mennifka,  engel,  efter,  ift  die  organ.  ver- 
rchiedenheit  verwücht.     Vgl.  unten  e,  »,  je,  ja. 

(I)  beifpiele:  himmel  (coelum)  minne  (memoria)  Ailla  (fe- 
dare)  ftinga  (pungere)  mild  (lenis)  mifta  (perdere). 

(O)  beifpiele:  troll  (fpectrum)  torr  (ficcus)  folk  (populus) 
moi^on  (mane)  borg  (an)  ord  (verbum). 

(U)  beifpiele :  udd  (cufpis)  fiill  (plenus)  gull  (aurum)  gunga 
(ofciUare)  bunden  (ligatus). 

(Y)  umlaut  des  u:  fylla  (implere)  gyllen  (aureus). 

(AA)  ä,  unbezeichnet  wie  kurzes  a  gefchrieben;  beifpiele: 
fader  (pater)  täla  (loqui)  dräga  (ferre)  däg,  pl.  dägar  (dies)  fära 
(ire)  etc.  lautet  gleich  dem  hochd.  4,  olme  beimifcbung  des  o, 
daher  ganz  verfchieden  von  L     Das  ä  ift  £tets  unorganifch,  das    . 
ä  ftets  organifch  lang. 

(EE)  1)  organUch,  d.  h.  bald  dem  altnord.  @  parallel  als 
brSf  (epiftola);  bald  (und  häufiger)  dem  altn.  eij  als:  h^der  (ho- 
nor)  hÄl  (totus)  hÄta  (vocari)  grßp  (prehendit)  b6n  (os)  etc. 
2)  unorg.  ftatt  des  altn.  %  oder  i,  als  löfVa  (vivere)  v£ta  (fcire) 
grSpo  (prehenderunt)  ftder  (mores)  b^dja  (orare)  etc.;  in  6der 
(vos)  vertritt  es  fogar  das  altn.  ydhr.  —  Beiderlei  6  fchwankt 
zuweilen  in  »,  fo  lautet  das  altn.  eiga  (habere)  eiginn  (proprius) 
hier  sega  und  Sgen;  andere  beifpiele  unten  beim  ». 

(ä)  1)  organifch  in  mtn  (mens)  gripa  (prehendere)  bita 
(mordere)  bltfva  (manere)  etc.  2)  unorg.  feltner  (wegen  der 
Übergänge  des  i  in  i)  z.  b.  in  frSd  (pax)  gifva  (dare).  —  Ob  648 
fich  vor  ng,  nk  (nach  f.  289.)  kurzes  i  verlängert,  bezweifle  ich, 
finde  wenigftens  nirgends  angemerkt,  daß  i  in  ting,  ring  anders 
laute,  als  in  vind. 

(00)  1)  organifch  in  bok  (liber)  föt  (pes)  blöd  (fanguis) 
fkög  (filva)  t6m  (vacuus)  etc.  2)  unorganifch  in  göd  (Dens) 
böge  (arcus)  fön  (filius)  böra  (terebrare)  etc. 

(ÜU)  1)  org.  in  mür  (murus)  fkür  (imber)  müs  (mus) 
etc.  2)  unorg.  feltner  (wie  bei  t,  wegen  der  Übergänge  in  o) 
z.  b.  ftülen  (furto  fublatus)  fluten  (claufus)  flüt  (finis).  —  Auch 
hier  nehme  ich  kein  ü  vor  ng.  nk  an,  fondem  tung  (gravis) 
tunga  (lingua). 

(Y Y)  umlaut  des  ü,  als :  r^ma  (fugere)  aber  auch  in  andern 
f&llen  dem  alth.  w  parallel,  als:  fyn  (vifus). 

(AE)  in  der  fchrift  ä,  grammatifch  find  aber  ä  und  se  genau 
zu  fcheiden.  1)  das  häufige  ä  ift  beftändig  kurz  und  wie  vor- 
hin bei  e  ausgefthrt  worden,  theils  umlaut  des  a,  als:  bränna 
(combnrere)  tänder  (dentes)  tänka  (cogitare)  ftltta  (ponere)  etc. 
theils  urfprüngliches  S,  als :  vänner  (amici)  rätt  (jus)  dvärg  (pu- 
milio)  fmärta  (dolor)  etc.  2)  eben  fo  häufig  aß  und  beftändig 
lang;  feinem  urfprung  nach  mehrfach  a)  org.  lang,  d.  h.  dem 
altn.  se  entfprechend,  meiftens  umlaut  des  4:  maela  (narrare)  aber 
auch   das   zweite   altn.  ae,   laera  (doctrina)    klseda  (veftire)  etc. 

80* 
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ß)  uiiorg.  lang  und  wiederum  zweifach,  theils  urfprünglicher  um- 
laut  des  a,  z.  b.  faeder  (patres)  faßger  (dicit);  theils  urfprüng- 
liches  ä,  als:  baera  (ferre)  fkaera  (fcindere)  laefa  (legere)  baßfVa 
(tremere).  Diefes  unorg.  ae  verhält  fich  fchwankend  zu  6,  wie 
das  kurze  ä  zu  e,  es  heißt  z.  b.  aefVa  (aeque)  baefva  (tremere) 
vaßfva  (texere)  aber  lefva  (vivere)  gifva  (dare)  mittelh.  eben, 
b^ben,  wöben,  loben,  gSben;  ferner  haer  (exercitus)  haerja  (de- 
populari)  neben  veija  (defendere)  und  ich  finde  bald  fseija  (tra- 
jectus)  bald  ferja. 

(AO)  ä  gefchrieben,  zwifchen  a  und  o  gefprochen,  ein  laut, 
den  man  in  deutfchen  volksmundarten  hört,  weder  mit  ä,  noch 
ö  zu  mengen.  Entfpricht  dem  altn.  k  und  wird  auch  vor  n^,  Id 
(oder  U  ftatt  Id)  fogar  vor  rd  (welches  im  altn.  kurzes  a  behält) 
fbr  das  kurze  a  gefetzt:  läng  (longus)  gäng  (iter)  Häng  (per- 
tica)  mänge  (plures)  änger  (anxietas)  älder  (aetas)  bald  (fortis) 
välda  (imperare)  hälla  (teuere)  fäUa  (plicare)  härd  (durus)  gärd 
(praedium)  etc.  angetroffen;  fehlerhaft  fchreiben  einige:  Ions, 
gong,  bold,  (umgekehrt  unrichtig  andere  ä  Ilatt  o,  ö  z.  b.  gälP 
f.  golf  pavimentum,  fägel  f.  f6gel  avis,  dän  f.  dön  fragor).  Da- 
gegen gilt  vor  den  übrigen  Verbindungen,  die  im  altn.  ä  for- 
549dern  (f.  286.)  wieder  kurzes  a,  vgl.  krank  (aeger)  hals,  halm, 
half,  natt  (nox)  etc.  äs  (trabs)  gas  (anfer)  beliehen  aber.  Die 
übrigen  fälle  wie  är  (annus)  lata  (finere)  fpräk  (lingua)  etc.  be- 
legen fich  allenthalben. 

(EI)  befteht  dem  laut  nach  nur  in  fehr  wenigen  Wörtern 
und  wird  dazu  ^  gefchrieben,  fcheint  auch  bloße  auflöfung  des 
oi'g*  g;  ^gl*  6J  (non)  nej  (minime)  altn.  ei  (eigi)  nei.  Inlautend 
etwan  in  fejd  (pugna)  deja  (minillra,  femina)  *)  dejlig  (formofus) 
lejon  (leo)  anderwärts  degelig,  däjelig  gefchrieben  etc. 

(lA)  eigentlich  im  einzigen  iag  (ego)  vorhanden,  wird  aber 
jag  (d.  i.  jag)  gefchrieben  und  den  organ.  j  in  ja  (imo)  jäga  (ve- 
nari)  gleichgefbellt.  Von  der  entwickelung  des  diphth.  ia  aus 
i,  S  fogleich  mehr  beim  ie^  id. 

(IE,  lAE)  jetzt  allgemein  je^  ja  It.  ie,  iä  gefchrieben;  der 
wechfel  zwifchen  e  und  ä  muß  ganz  wie  f.  546.  beurtheilt  wer- 
den, es  iil  wirklich  einerlei,  ob  man  hjelm,  hjerta,  jem,  jemn 
oder  hjälm  etc.  fchreibe;  gleichförmig  foUte  man  nur  eins  oder 
das  andere  annehmen,  in  gedruckten  neueren  gedichten  lefe 
ich  hjerta  :  fmärta,  qvällar  :  fjellar  etc.  Der  accent  ruht  ohne 
zweifei  auf  dem  e,  hi^rta,  i^rn  und  i  klingt  vor,  fo  daß  es  an- 
lautend freilich  entfchiednen  jot-laut  annimmt;  ob  diefer  früher- 
hin  auch  in  fjell,  hjelm  etc.  vorhanden  war,  bezweifle  ich,  mit 
verweifung  auf  oben  f.  297.  322.  folge  indeflen  dem  fchreibege- 


*)  Woraus  Hch  f.  235.  note  hläfdige  erklärt,  es  bedeutet:  panls  dif^enfatriz, 
largitrix;  lady  ift  brotfrau,  brotausgeberin ,  wie  die  Schweden  mjölkdeja  (milch- 
ausgebende  dienerin)  Euf.  fetsen,  vgl.  Ihre  v.  deja. 
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braach.  Vermuthlich  waren  alle  je^  ja  in  früherer  zeit  ja^  wel- 
ches bloß  in  jag  (altn.  Sk,  nicht  einmahl  iak)  fortdauerte;  hjarta, 
hjalm  fchwächten  fich  allmählig  in  hjerta,  hjelm  ab;  umlaut 
fcheint  hierbei  außer  dem  fpiel.  Der  entfprung  diefes  ja,  je,  ja 
aus  altem  i,  3  ill  wie  im  altnord.  darzulegen,  ereignet  fich  mit- 
hin 1)  und  hauptAchlich  vor  den  liquidenverbindungen :  Qell 
(mons)  hjerne  (cerebrum)  ftjerne  (fidus)  djerf(audax)  ^erta  (pe- 
dere)  hjelp  (auxilium)  mjelte  (Ken)  etc.  In  einigen  bleibt  e  oder 
ä,  als:  fmärta  (dolor)  dvärg  (nanus)  berg  (mons)  verpa  (ovum 
ponere).  2)  vor  1.  r.  f.  d.  t.  g.  k,  folglich  nach  allgemeinem 
grundfatz  mit  unorgan.  längerung  des  e,  ft  in  e,  ae  als:  ijael 
(phoca)  HgaBl  (ratio)  kjaer  (carus)  tjaera  (pix)  jaemn  (ft.  jaefn 
aequalis)  paeder  (pluma)  fjaet  (veftigium)  fjaek  (ftolidus)  etc.  660 
man  dürfte  ebenwohl  fkj^l,  kjör,  jemn  fetzen,  —  Ausnahms- 
weife begegnet /^  (j6).dem  altn.  iJ,  namentlich  in  tjöna  (fervire) 
altn.  {)iöna,  welches  tjöna  nach  der  analogie  von  hjön  (familiaris) 
heißen  foUte. 

(10)  ffefchrieben  Jo  entfpricht  fchwankend  dem  altn.  iö,  iö 
und  y.  vgl.  hjön  (altn.  hi6n)  hjort  (altn.  hiörtr)  jord  (altn.  iördh) 
tjock  (altn.  })yckr)  gjorda  (cingere,  altn.  gvrda,  girda)  fkjorta 
(indufium,  altn.  fkyrta,  fkirta)  zuweilen  rücKumlaut,  als:  gjoera 
(facere)  praet.  gjorde. 

(lOE)  gefchrieben  jo^  parallel  dem  altn.  iö,  als  mjoel  (far) 
mjoßd  (mulfum)  mjölk  (lac,  vgl.  oben  f.  298.)  nicht  dem  altn.  ^d, 
ausg.  ^<B  (lacus);  in  kjcen  (genus)  dem  altn.  kyn. 

(lü)  gefchr.  ju^  dem  altn.  i6  gleich;  in  den  meiften  fällen 
wird /w  anzunehmen  feyn;  beifpiele:  Qunga  (canere)  Ijüda  (co- 
quere)  fpjüt  (cufpis)  Ijüs  (lux)  hjül  (rota)  Ijük  (aeger)  etc. 

(OE)  entw.  kurzes  ö,  oder  langes  ob,  in  beiden  ftllen  nach- 
theiliger zuf.  fluß  verfchiedner  org.  laute.  Das  feltnere  kurze 
ö  entfpricht  1)  dem  altn.  Ä,  hochd.  te  in  höll  (tenuit)  föU  (ce- 
cidit)  högg  (caecidit).  2)  dem  altn.  u  in  ftödd  (fultus)  3)  dem 
altn.  CE  in  f5dd  (genitus)  fötter  (pedes).  4)  dem  altn.  y'in  dörr 
(janua)  töme  (fpina,  J)yrnir).  5)  dem  altn.  au  in  höft  (autumnus). 
6)  dem  iö  in  bröft  (pectus)  oder  haben  beide  letztere  langes  oe? 
Das  häufige  oe  hingegen  1)  dem  altn.  au  in  koepa  (emere)  hoek 
(accipiter)  gcet  (fudit)  boed  (obtulit)  doed  (mors)  oega  (oculus) 
bcEn  (faba)  etc.  2)  deffen  umlaut  ey  in  hcera  (audire)  oera  (auris) 
roena  (experiri)  etc.  hierher  namentlich  auch  ob  (infula)  moe  (virgo) 
hoe  (foenum)  doß  (mori).  3)  dem  altn.  oe  (umlaut  des  6)  in: 
doema  (judicare)  boen  (votum)  hoena  (gallina)  foeda  (gignere)  boete 
(mulcta)  foet  (dulcis)  etc.  In  diefen  dreien  fällen  org.  länge,  in 
den  folgenden  unorg.  längerung  der  kürze:  4)  =  altn.  ö  (um- 
laut des  a)  hoer  (linum).  5)  =  altn.  y  (umlaut  des  u)  bcElja 
(unda)  fcelja  (fequi)  boeija  (incipere)  foener  (filii)  foere  (altn.  fyrir) 
beer  (ventus  ferens,  altn.  bir  oder  byr).  6)  =  altn.  o  in  fcer 
(praep.)  —   Muthmaßlich    unterfchieden    fich    im  altfchwed.  fo 
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verfchiedne  laute  noch  durch  die  ausfprache,  heute  iUmmen  fie 
völlig  zuTammen  und  den  dichtem  reimt  z.  b.  bcener  (preces)  auf 
foener  (filii)  foem  (margo)  auf  bercem  (laus)  fcet  (duicis)  auf  fkoet 
(jaculatus  eft)  da  doch  altn.  weder  bcenir  :  fynir,  noch  mittelh. 
foum  :  ruom,  fuo;  :  fchö;  palTen. 
551  (OEI)  wird  öj,  analog  dem  ej,  gefchrieben  und  entfpringt 

auch  meiilens  aus  5g,  oeg,  als:  noeja  (contentum  efle)  boeja  (flectere) 
drceja  (tardare)  hceja  (efferre)  flceja  (peplum)  etc.  Statt  hoejd  (emi- 
nentia)  froejd  (laetitia)  fchrieb  man  früher  hcegd,  frcegd. 

ScfUufibem.  1)  die  fchwed.  fprache,  im  gegenfatz  zur  hochd. 
und  altn.,  befitzt  auffallend  wenig  (aus  verfchiednen  voc.  zufam- 
mengefetzte)  diphthongen  und  hat  (gleich  der  niederd.,  zumahl 
niederlachf.)  die  früheren  au,  ei  in  dehnlaute  (ob,  e)  verdichtet; 
die  häufigen  je,  ja,  jo,  jö,  ju  lauten  gleichfalls  undiphthongifch 
und  reimen  auf  I,  aB,  6,  ü,  als:  Ijüs,  fpjüt,  jord  auf  hüs,  üt,  ord 
während  das  alth.  fpio;;  den  ton  auf  i  hat.  Die  goth.  fieben 
längen  (f.  242.)  find  hier:  ä,  ö,  ü,  e,  oe,  i,  jü.  Hieraus  ergibt 
fich  eine  gewifle  Weichheit,  welche  aber  durch  voUtönigkeit  der 
einfachen  laute,  namentlich  des  a  und  o  in  flexionen,  vermindert 
wird.  2)  der  umlaut  ift  vorhanden,  doch  verworrener,  als  im 
altn.  Die  flexion  i  oder  e,  das  früheres  i  war,  wandelt  a  in 
e,  ä  (man,  mennifka;  band,  händer)  o  in  ö  (törne,  fpina)  u  in 
y  (gull,  gyllen)  6  in  oe  (fön,  foener)  ü  in  y  (rüm,  ryma);  da- 
gegen lautet  ä  nicht  um  und  oe  vertritt  fowohl  au  als  deflen 
Umlaut  ey.  Der  durch  u  erregte  umlaut  des  a  in  ö  (f.  300.) 
ill  abgeftorben,  It.  allr,  öll,  ölTu  gilt  aller,  all,  allo;  fl.  hönd, 
handar,  faga,  fögur  gilt  band,  hands,  faga,  fagor.  Spurweife 
hat  er  fich  ffleichwohl  des  worts  bemächtigt  und  läßt  dann  kei- 
nen rückuml.  zu,  vgl.  hoer  (linum)  namentlich  viele  fchwed.  jö, 
Joe,  als  bjöm,  bjöms  mit  dem  altn.  biöm,  biarnar.  Aus  hiörtr 
(cervus)  gen.  hiartar,  pl.  hirtir  wurde  hjort,  hjorts,  hjortar;  aus 
fkiöldr,  Ikialdar,  fkildir  (clypeus)  aber  mit  umlautsform  fkjöld, 
fkjölds,  fkjölder;  aus  hiarta,  hiörtu  (cor)  mit  rückumlautsform 
hjarta  (abgefchwächt  hjerta,  hjärta).  Dreierlei  wege  ftatt  des 
einen  organifchen.  —  3)  affimilation,  anlehnung  und  fyncope  er- 
fordern noch  näheres  fludium.  Ich  erwähne  hier  bloß  einer  auf- 
fallenden, im  fchwed.  und  dän.  durchgedrungenen  aphärefe,  näm- 
lich die  häufige  praep.  pa  entfpringt  aus  dem  altn.  uppa  (d.  h. 
upp-ä)  fchwed.  uppä,  ilt  folglich  das  alth.  üfan  (üf-an). 


Schwedifche  confonanten* 

Allgemein:  1)  wie  im  altn.  befteht  media  in  den  auslauten. 

562  2)   daher  auch   geminata,   als:   fall   (cafus)   narr  (ilultus)   läpp 

(cento)  natt  (nox)   udd  (cufpis)  viff  (certus)  bock  (hircus)  ägg 

(ovum);  bloß  m  und  n  gelten  filr  mm,  nn,  z.  b.  fem  (quinque) 
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ram  (unguis)  fam  (unä)  kan  (poteft)  man  (vir)  da  doch  femm, 
ramm,  famm,  kann,  mann  gefprochen  wird.  In  einigen  Wörtern 
fleht  auch  nn  gefchrieben,  z.  b.  brunn  (puteus)  vielleicht  zur  unter- 
fcheidung  von  brün  (fufcus).  3)  unorg.  gemination,  dadurch  oft 
kürzung  langer  vocale  hat  noch  mehr  als  im  neuh.  zugenommen, 
vgl.  rum,  rummet  (locus)  rem,  remmar  (lorum)  himmel  (coelum) 
famman  (con-)  mit  dem  altn.  rüm,  rümit,  himinn,  faman  etc. 
Heute  fchreibt  man  fogar  lopp  (curfus)  fkepp  (navis)  fkumma 
(fpumare)  vattn  (aqua)  etc.  wo  vor  hundert  jähren  noch  fkep, 
ikuma,  vatn,  vermuthlich  aber  mit  gefprochnem  kurzem  voc. 
gefchrieben  wurde.  Man  halte  tili  (praep.)  brott  (culpa)  dömma 
(judicare)  komma  (venire)  vänner  (amici)  blomma  (flos)  lott  (fors) 
fvett  (Aidor)  tecken  (fignum)  zum  altn.  til,  doema,  brot,  koma, 
vinir,  blömi,  hlutr,  fveiti,  teikn.  Das  tt  in  kortt  (brevis)  Toll 
den  kurzen  voc.  anzeigen,  während  es  in  fitt,  lett  etc.  organ. 
grund  hatte;  Botin  fchreibt  dafbr  korrt,  findet  aber  mit  recht 
keine  nachahmer;  beßer  wäre  kort,  dagegen  Mrt  (magnum)  zum 
ausdruck  der  wirklichen  länge. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  anlaute  1.  n.  r.  bezeichnen  auch  das  altn.  hl.  hn.  hr; 
dagegen  dauert  hv  und  vr  wie  im  Iiächf.  und  goth.  (altn.  r)  nicht 
aber  vL  fondern  1.^)  —  Das  in-  und  ausl.  n  fallt,  wie  im  altn. 
(f.  305.)  weg,  auch  die  r  und  f.  verhalten  fich  ebenfo :  bSr  (bacca) 
häre  (lepus)  väre  (efTe)  ofT  (nobis)  vär  (nofter)  an  bekommt  die 
nafale  ausfprache  n^n,  als  hägn  (fepes)  rägn  (pluvia)  vagn  (cur- 
rus)  etc.  lauten  hängn,  vangn  (vgl.  oben  f.  259.).  —  Wechfel 
zwifchen  U  und  Zd,  vgl.  hylla  (fpondere  fidem)  gyllen  (aureus) 
hälla  (teuere)  fälla  (plicare)  fiällan  .(raro)  kall  (frigidus)  qvell 
(vefper)  villa  (error)  aber  vild  (ftirens)  huld  (fidcs)  guld  (aurum) 
bUd  (fortis)  etc.;  desgl.  zwifchen  nn  und  nd^  als:  fanner  (verus) 
finne  (mens)  funnan  (meridies)  aber  kind  (maxilla)  tand  (dens) 
etc.;  zwifchen  rr  und  m:  fjerre  (procul)  lljema  (ftella);  zwifchen 
mm  und  mb^  flatt  lam,  kam,  humla  (fprich  lamm,  kämm,  hummla) 
gammel,  nemlig  (videlicet,  fpr.  nemmlig)  wurde  voriges  jahrh. 
noch  oft  lamb,  kamb,  humbla,  gambel,  nemblig  gefchrieben;  mp 
wechfelt  nicht  mit  mm:  fvamp  (fungus)  kamp  (pugna)  fkamp 
(tudes)  hamp  (altn.  hanpr).  —  Allgemein  mn  flatt  des  altn.  /n.  668 
in:  hamn  (portus)  famn  (amplezus)  namn  (nomen)  hämn  (vindicta) 
jemn  (aequuß)  emne  (materics)  remna  (hifcere)  flemna  (concio) 
fömn  (fomnus);  altfchwed.  mpn:  hampn,  empne,  ftempna;  —  m/t 
in  komft  (adventus)  und  blomfter  (flos)  womit  das  angelf.  bldfma, 
blöftma,  engl,  bloffom  zu  vergleichen.  —  Aflimiliertes  11  in  frilla 
(pellex)  bröllop  (nuptiae)  ft.  fridla,  brüdlop  etc. 


')  Wechfel  zwifchen  1  und  n  in  nyckel  (davis)  altn.  lykill;  dän.  nögel.  — 
1  wird  nicht  ansgefprochen  in  världen,  fpr.  7&rden.  Frithiof  44.  47.  verld  :  fvärd. 
101  Tcrlden  :  härden.  —  brot  wird  in  bort  omgefetzt. 
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(P.  B.  F.  V.)  labiales. 

Weniff  vom  altn.  abweichend.  Der  auslaut  f  wird  inlautend, 
wenn  vocal  darauf  folgt,  zu  /v,  alfo  1)  zwifchen  zwei  vocalen: 
häfva  (habere)  ftaf,  ftafvelfe  (fyllaba)  afvel  (foboles)  lefva  (vi- 
vere)  grSfve  (c5ome8)  vsßfva  (texere)  oefva  (exercere)  gif^a  (dare) 
diifva  (trudere)  roefva  (rapere)  hüfvud  (caput)  gjäfvul  (diabolus) 
Ijelf,  Ijelf^en  (ipfe)  etc.  2)  zwifchen  liq.  und  voc.  fkelfva  (tre- 
mere)  helfvete  (orcus)  verfva  (expedire)  fperf,  fperfven  (paffer) 
ulf,  ulfven  (lupus)  etc.  Ohne  zweifei  milderung  des  härteren 
auslauts  f,  diefes  fV.  alfo  dem  fächf.  bh  und  alth.  v  zu  verglei- 
chen. [Inlautend  fyncopiert:  bli,  bltr  f.  blifva,  blifver.  g6,  gSr 
f.  gefva,  gefver.]  Mit  unrecht  fcheint  aber  heute  auch  dem  aus- 
laut mildere  labialis  eigen,  wenigftens  will  Botin  p.  27.  af,  gaf, 
fparf  wie  av,  gav,  fparv  lefen,  alsdann  würde  man  ohne  abwech- 
felung  inlautend  hifa,  fkelfa  fetzen  können.  —  Die  fpirans  v. 
wurde  bisher  unnöthig  durch  das  hochd.  w.  bezeichnet  und  noch 
heutzutage  bedient  man  fich  diefes  w.  Ar  den  druck  mit  deut- 
fchen  lettem,  feit  der  zunehmenden  einf&hrung  lateinifcfaer  hin- 
gegen richtiger  des  einfachen  v;  die  hochd.  niederl.  und  engl, 
mundart  bedürfen  das  doppelte  w,  weil  fie  ein  davon  verfchied- 
nes  V  belitzen.  —  Das  im  altn.  inlaut  vortretende  v  (oben  f.  312.) 
mangelt  faß;  g&nzlich,  fpurweife  fteckt  es  in  dem  auslautenden  f 
fparf  oder  fperf  (paffer,  altn.  fpörr,  fpörvar).  —  pp  und  bb  find 
beide  häufig  und  organifch ;  ff  iil  feiten  und  unorg.  in  Wörtern, 
die  man  aus  dem  hochd.  entlehnte,  z.  b.  träffa  (attingere)  ilraffa 
(punire)  offer  (facrificium)  fkaffa  (curare);  deren  einige  die  fprache 
felbft  in  org.  geftalt  befaD,  nur  mit  andrer  bedeutung,  nament- 
lich dräpa  (ferire)  fkapa  (creare)  und  das  hochd.  fträfen  würde 
ein  fchwed.  Ilräpa  fordern.  Die  fehlerhafte  fchreibung  ttt  ftatt 
ft  (giffl,  luffit)  meidet  man  jetzo.  —  Zur  vergleichung  mit  f.  216. 
250.  276.  hier  die  wichtigften  anlaute  vr:  vrak  (ejecta  maris) 
vr&  (angulus)  vr&l  (ululatus)  vr&ng  (perverfus)  vra&ka  (ejicere) 
vrld  (iratus)  vrengja  (pervertere)  vrenfk  (equus  admiff.)  vrfit 
664  (feptum)  vrfda  (torquere).  —  Statt  des  altn.  pt  allenthalben  ßi 
ftatt  fn  aber  mn;  fs  in  reffa  (farrire). 

(T.  D.  S.)  linguales. 

Nachtheilig  verfchwindet  die  afp.  und  zwar  1)  das  an- 
lautende altn. })  wird  zur  ten.  folglich  begegnen  fich  z.  b.  tunga 
(lingua)  und  tung  (gravis)  altn.  tünga,  ^üngr;  til,  tili  (praep.) 
und  tilja  (affer)  sdtn.  til,  })ilja  etc.  Hiemach  entfpricht  das  an- 
lautende fchwed.  t.  bald  dem  hochd.  d  (ting,  caufe;  tift^el,  Car- 
duus; IjSna,  fervire)  bald  dem  z  (tand,  dens;  tom,  vacuus;  twift, 
lis).  2)  in  pronom.  und  partikelformen  hatte  fich  das  org.  tJu 
länger  bewahrt,  noch  im  vorigen  jahrh.  fchrieb  man  häufig:  then 
(ille)  thit  (illuc)  thä  (ibi)  ihf  (eo,  enim)  thü  (tu);  heutzutage 
aber  gleichfalls  t^  f.  th^  und  in  den  übrigen  die  med.  als:  den, 
dit,  da,  du,  dig,  detta,  dera.     3)   das  in-  und  ausl.  altn.  dh  ift 
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durcbgängig  zur  med.  geworden,  als:  kd  (facramentum)  jord 
(terra)  göd  (bonus)  v&da  (tranfire)  etc.  —  Die  altn.  ten.  und 
med.  bleiben  auch  im  fcbwed.  an-  in-  auslautend,  als:  tarn  (man- 
fuetus)  lata  (finere)  d&g  (dies)  blind  (coecus)  älder  (aetas)  etc. 

enlautendes  d  fyncopiert:  ner  f.  neder,  be  f.  beda  (petere). 
norg.  t  fikr  d  in  wortern  die  aus  dem  deutfcfaen  aufgenommen 
find :  arbete,  comp,  mit  -het :  vitterhet  etc.]  Ebenfo  unverändert 
beftebt  die  fpiraus  f,  außer  den  gewöhnlichen  folgende  beifpiele : 
bafa  (verberare)  bräfa  (ftrues  ignis)  däfa  (libidinari)  dv&s  (ftupor) 
f&fa  (horrere)  häs  (fuffrago)  m&s  (parcus)  mäfa  (indulgere  fibi) 
r&fa  (furere)  v&fa  (merges  fegetis)  &s  (trabs)  bläjfa  (flare)  frifa 
(Aridere)  gas  (anfer)  las  (fera)  mäs  (mergus)  nsefe  (nafus)  naes 
(ifthmus)  hvaefa  (fibilare)  fnaefa  (increpare)  gles  (rarus)  rSfe  (gi- 
gas)  glifa  (ridere)  lifa  (levare)  rfs  (virga)  vffna  (marcefcere)  nos 
(nares)  r6fa  (laudare)  ös  (foetor)  oefa  (haurire)  does  (acervus) 
gOBS  (gobis)  brüfa  (aeftuare)  büfe  (fpectrum)  düs  (ftrepitus)  hyfa 
(domo  recipere)  r^fa  (horrere)  Ijus  (lux)  kiufa  (fafcinare)  u.  a.  m. 
Diefe  fpirans  erfcheint  häufig  in  ableitenden  bildungen  der  no- 
mina  und  yerba,  z.  b.  gumfe  (aries)  roßkelfe  (thus)  gamfa  (laTci- 
vire)  gramfa  (rapere)  r^nfa  (purgare)  hÖfa  (falutare)  etc.  wo  kein 
org.  verbundenes  ww,  fondem  contraction  vorliegt  (vgl.  f.  308.) 
aus  gumife,  gum'fe;  namentlich  gehört  hierher  die  eigene  adj. 
form  auf  -/<?,  als:  Snfe  (concors)  dogfe  (utilis)  harmfe  (iratus) 
forgfe  (triftis)  ängfe  (anzius)  gängfe  (currens)  varfe  (certior 
factus)  etc.  —  z  wird  heute  nirgends  gefchrieben  und  auch 
in  der  pafliven  form  mit  f.  ausgedrückt.  Im  vorigen  jahrh. 
war  tz  f&r  ta  in  den  genitiven  Inertatz  etc.  bräuchlich;  jetzt 
gilt  nur  das  beßere  hjertats.  —  öeminiertes  tt  V)  =>  altn.  tt555 
in  fkatt,  hatt,  hitta  etc.  2)  tt  fbr  ht  in  natt,  rätt,  lett,  tett 
(fpilTus,  hochd.  dicht)  etc.  3)  U  fbr  nt  in  mitt,  ditt,  fitt,  ett 
etc.  dagegen  bleibt  vinter  (hiems)  mantel  (pallium).  In  den 
part.  praet.  fteht  gälet  f.  gälent  (oben  f.  307.  318.)  ebenfo  litet, 
tröget  etc.  vgl.  Botin  p.  111.  4)  unorg.  tt  ftlr  t  in  den  neutris 
blätt,  hätt,  n^t  (vgl.  f.  319.).  5)  unorg.  für  t  in  bitter  (ama- 
rus)  —  dd  und  //  wie  im  altn. ;  letzteres  nicht  (wie  in  vielen 
drucken  des  17.  18.  jahrh.)  mit  hochd.  ß  zu  fchreiben.  —  Die 
Verbindungen  find  /p.  /t  /k;  beifpiele:  rafp  (lima)  lefp  (blaefus) 
gefpa  (ofcitare)  wifp  (peniculus)  rifpa  (rumpere)  bralk  (pompa) 
dafka  (ver berare)  lafka  (congeries)  lefka  (extinguere)  befk  (ama- 
rus)  fifka  (carduelis,  hochd.  zeifig)  brulk  (cartilago)  äfka  (po- 
fcere)  etc.  [hustru  f.  husfru.]  Nicht  dies  in-,  aber  das  an- 
lautende fk  ift  vor  den  weichen  vocalen  wie  ein  hochd.  fch  zu 
fprechen,  z.  b.  fktlja,  fkynda,  fkael,  fkdn  lies  fchtlja,  fchynda, 
fchael,  fchSn;  vor  den  harten  voc.  lautet  es  natürlich.  Beide 
laute  wechfeln  oft  in  demfelben  wort,  z.  b.  fkarp  und  fkärpa 
lies  fkarp,  fchärpa.  dt  im  neutr.  der  adj.  auf  d  häufig, 
z.  b.  gödt,  blidt,  landt  (miflum)  ondt  (malum,  lieht  f&r  göd't, 
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blid't  etc.,  \Si  alfo  keine  wahre  Verbindung  und  wie  bloBes  t 
auszufprechen. 

(K.  G.  CH.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

In  diefer  lautreibe  ift  verfcniednes  eigenthümliche  ftr  die 
ausfprache  und  mifchung  der  ftufen  zu  merken.  1)  die  anlau- 
tende ten.  ift  unrein  vor  e,  i,  y,  ä,  ö,  e,  i,  y,  ae,  oe,  jÄ,  je,  jo,  ju; 
wie  fie  aber  eigentlich  laute,  unficher,  da  die  grammatiker  ab- 
weichende auskunft  geben.  Botin  p.  28.  44.  55.  nimmt  ^'  an 
und  will  die  gefchriebenen  kek  (mazilla)  kil  (cuneus)  kyir(orcu- 
lum)  kser  (carns)  koen  (geuus)  wie  tjek,  tjtl,  tjyff,  tjser,  tjoen 
ausgefprochen  wiDen  [f.  nachtr.l;  bloßes  t  hingegen  vor  den 
diphth.  ja,  je,  jo,  ju,  als:  kjortel  (tunica)  kjufa  (incantare)  lies: 
tjortel,  tjufa.  Kallk  (angelf.  fpr.  p.  8.)  behauptet  die  härtere  aus- 
Iprache  tfch^  lieft  allb  tTchftk,  tfchil  etc.  welches  ganz  zu  dem 
engl,  auch  in  die  fchrift  übergegangenen  ch  ftatt  k  ftimmte*). 
In  fchwed.  büchern  wechfelt  die  fchreibung  kaeder,  kjaeder,  tjseder 
556  (tetrao  gallus  iilv.)  und  hier  fcheint  nach  dem  ifl.  {)idr  (lagopus 
mas  bei  Biörn)  letzteres  richtig,  beweift  aber  die  gleichheit  der 
laute  kse  und  tj».  Zufolge  diefer  fchwed.  regel  haben  wurzel 
und  ableitung  deifelben  worts  bald  kehl-,  bald  zungenausfprache, 
z.  b.  kam  (pecten)  kämma  (pectere)  kär  (vas)  kaeril  (vafculum) 
lies:  kämm,  tjämma;  k&r,  tjseril.  —  2)  in-  und  auslautend  be- 
hält k  immer  reinen  laut,  z.  b.  in  hake  (uncus)  ftocken  (truncus), 
obgleich  landfchaftlich  ebenfalls  hätje,  ftoctjen  gefprochen  wird 
(Botin  p.  21.)  [banke  fELr  altn.  banga,  auch  dän.  banke.]  — 
3)  die  in-  und  ausl.  ten.  hat  lieh  jedoch  in  verfchiedenen  fehr 
gangbaren  Wörtern  in  med.  verweicht,  dahin  die  pron.  jag,  mig, 
dig,  iig,  nägon  (altn.  gk,  mik,  })ik,  fik,  nockr)  die  adj.  bildun- 
gen  -Iig  (auch  ifländ.  fchon  -ligr,  ft.  -Itkr,  Rafk  §.  371.)  ptga 
(virgo,  altn.  ptka)  und  das  verb.  t&ga  (altn.  taka).  Andere,  org. 
völlig  gleiche,  behalten  k,  als:  iäk,  läker;  bäk  (pone,  poft)  bök 
(Über)  fceka  (quaerere)  etc.  (vgl.  unten  die  verbind,  at.)  Im  alt^ 
fchwed.  galt  noch  jak,  mik,  fik  etc.  —  4)  vor  denfelben  weichen 
vocalen,  die  das  anl.  k  in  tj  wandeln,  ift  nun  auch  das  anl.  g 
wie  j  auszufprechen  (nicht  gj,  wie  das  altn.  in  gleichem  fall, 
oben  f.  321.)  man  lefe  alfo  gSnom  (per)  gill  (vegetus)  g^t  (capra) 
gälla  (fonare)  gcek  (cuculus)  jSnom,  jifi,  j6t,  jälla,  jcek.  Vor 
je,  ja,  jo,  ju  wird  g  gar  nicht  gehört,  z.  b.  gjärn,  gjoera,  gjuta 
fprich:  jäm,  joera,  juta,  daher  in  folchen  Wörtern  die  fchreibung 
fchwankt,  weil  man  j  fetzen  oder  weglaßen  kann,  ohne  die  aus- 
bräche zu  ändern,  als:  gjoera  oder  goera,  gcek  oder  gjoek.  Vor 
den  harten  voc.  behält  g  feinen  natürlichen  laut  und  wie  beim 
k  wechfeln  beide  laute  in  den  nämlichen  Wörtern,  z.  b.  gtfva, 


^  Hat  (ich  allmählig  nnd  erft  im  lanfe  des  verwichenen  jahrh.  der  laut  ana 
kj  in  ij,  ifeh  gefch&rft?  SahfAedt  lieft  kifta  ''wie  kjifta,"  Heldmaa  ""wie  kjifta, 
faft  ^ifta/     Vielleicht  käme  die  hoefad.  beieiclmiing  tehifta  niher. 
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gäf;  guld,  gyllen,  lies:  jifva,  gäf;  guld,  jyllen.  —  5)  in-  und 
ausl.  behält  g  den  laut  der  reinen  med.,  z.  b.  in  Aig^  dagen 
(nicht  däj,  däjen)  piga  (virgo)  hSlig  (fanctus);  doch  mit  einigen 
ausnahmen  a)  nach  r  und  1  lautet  es  wiederum  j,  als  belg  (foUis) 
berg  (mons)  helge  (fanctus)  lies:  belj,  berj,  helje,  vgl.  die  praet. 
fkiljde,  fceljde  von  rktlja,  foelja  etc.  ß)  im  neutr.  der  adj.  auf 
"lig  wie  k  (Botin  p.  28.  43.)  alfo  heligt,  röligt  1.  h^Iikt;  nicht 
aber  in  adj.  mit  wurzelbaftem  g  z.  b.  Hügt  (callidum)  wo  es  rein 
auszufprechen  ^).  —  6)  ch  findet  ficb  (außer  chrillen,  chrillall) 
heutzutage  nur  in  den  partikeln  ach  und  och^  welche  man  gleich- 
wohl ack,  ock  ausfpricht  und  fo  fchreiben  follte;  unterfchied 
zwifchen  och  (et)  und  ock,  ocklä  (etiam)  ift  eingebildet  und 
unorganifch,  6k  (jugum)  fcheidet  fich  aber  durch  ferne  nunmeh- 
rige länge.  Urfprünglich  war  dies  Verhältnis  gerade  umgekehrt,  657 
nämlich  altn.  ok  (jugum)  kurz,  ök  aber  laug  (=  auk),  freilich 
ohne  ton  und  darum  ok  gefchrieben,  vgl.  das  mittelh.  joch  und 
euch.  —  Früherhin  pflegte  man  It.  der  verbind,  kt  häufig  cht 
zu  fetzen,  als  fruchta  (timere)  dichta  (concinnare)  etc.;  heute 
frukta,  dikta.  —  7)  j  ifl  in  der  fchwed.  fchreibung  fehr  beliebt 
a)  org.  anlaut  in  ja  (imo)  jäga  (venari)  ß)  an-  und  inlautend 
in  ja,  je,  jo,  ja,  jö,  ju,  die  durch  entfchieden  confonantifche  aus- 
fprache  des  j  und  betonung  des  folgenden  a,  e,  o,  ä,  ö,  u  eigent- 
lich aufhören  diphthongen  zu  feyn.  Daher  auch,  wie  fchon  be- 
merkt, jord,  Ijüf  genau :  ord,  üf  (bubo)  reimen.  [Doch  alliteriert 
noch  pä  jämt  och  udda.  Hallman  236.  240.  241.]  In  tieftonigen 
und  tonlofen  filben  fchwindet  j  zuweilen  in  ausfprache  und  fchrei- 
bung z.  b.  männifka  (homo)  früher  männifkja,  mennifkja.  [j  aus 
i:  altfchwed.  a}>ans,  jadans,  jäns  =  i  ädans  (nuper)  altnord.  ädan.] 
7)  felbll  auslautend  nach  vocal,  oder  in-  und  aus!,  zwifchen  zwein 
confonanten  wird  j  gefchrieben,  der  allgemeinen  anficht  von  der 
natur  diefes  conf.  zuwider,  als:  nej  (non)  foelj,  foeljde  imp.  und 
praet.  von  foelja  (fequi);  g  nach  1,  r  lautet  wie  j.  8)  nach  an- 
lautendem f  hat  j  die  ausfprache  des  franzöf.  j,  mit  andern  werten 
der  anlaut  fj  die  des  hochd.  fch,  als:  ijette,  ^ü,  QaBl  lies:  fchette, 
fchü,  fchael.  —  8)  die  fpirans  h  braucht  der  Schwede  (feit  das 
falfche  dehnzeichen  abgefchafil  ift)  lediglich  anlautend  und  fpricht 
fie  vor  den  halbvocalen  j,  v  gar  nicht  aus,  fo  daß  hvafl*  (acutus) 
hvete  (triticum)  hjerta,  hjelm  :  vaff,  vete,  jerta,  jelm  lauten;  in 
allen  übrigen  filllen  klingt  h  wie  das  hochd.  Ohne  zweifei  war 
im  altichwed.  das  h  noch  vor  j  und  v  lautbar.  [Schwedifche 
dialecte  haben  gv  für  hv,  z.  b.  gvaff,  gvit  f.  hvaff,  hvit.  Hülphers 
4,  319.]  —  9)  die  gem.  kk  wird  ck  gefchrieben,  beides  ck  und 
gg  kommen  vor  und  behalten  ganz  ihre  natürliche  ausfprache 


0  Inlantendes  g  fyncopiert:  nauHn  f.  nagonfin  (vifor  3,  153,  18}  drft,  t&  f. 
draga,  taga.  dar  f.  dagar  (dies  pl.).  —  gs  lautet  faft  wie  ks  (z)  daher  in  den 
alten  gefetzen  kunanx,  dax,  Hx  (dags,  figs);  daher  vexiö  aus  Yegflö. 
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(weil  die  abweichende  des  k  und  g  vor  weichem  vocal  nur  an- 
lautend gilt).  [Ilackarl  aus  Ilafkarl.]  —  10)  man  fchreibt  qv^ 
nicht  kv ;  x  wie  im  altn.,  z.  b.  fax,  lax,  vax  etc. ;  einigemahl  er- 
fcheint  ii  in  böfla  (pyxis)  welches  aus  dem  niederd.  entlehnt 
fcheint.  11)  tadelhafte  unficherheit  in  fchreibung  der  Verbin- 
dungen gt^  kt.  Dem  mittelh.  ht  foUte  allerwärts  tt  entfprechen, 
ich  finde  aber  neben  natt  (nox)  ätta  (octo)  ätt  (genus)  rett 
(jus)  lett  (levis)  etc.  makt  (potentia)  akta  (aeftimare)  dikta  (di- 
ctare)  und  fchwankend  gefchrieben  magt,  agta,  digta,  fo  wie 
rigtig  (rectus)  Tagte  (leniter)  ägtenfkap  (conjugium)  bragte  '(at- 
tulit)  vigt  (pondus)  etc.  Ähnliche  fehler  im  ifländ.  (Rafk  p.  294.) 
Im  neutr.  der  adj.  auf  g  ift  dagegen  fft  vollkommen  richtig. 
558  Schlußhemerhingen.     1)  die   fchwed.   ausfprache    vermengt 

viele,  in  der  fchrift  noch  gefchiedene  Wörter,  namentlich  die  an- 
laute fk.  ij;  gjo.  hjo.  jo;  kä,  tiä  etc.;  fo  find  Qael  (anima)  fkael 
(ratio);  gjord  (cingulum)  hjord  (grex)  jord  (terra);  kasra  (carus) 
tjaera  (pix)  f&r  das  ohr  ununterfcheidbar;  desgleichen  blott  (nu- 
dus)  blätt  (coeruleum)  etc.     2)  inclination  fcheint  feiten. 


Dänifche  buchßaben.    eocale. 

Im  allgemeinen  das  fchwed.  Verhältnis,  diefelbe  Verlänge- 
rung organifcher  kürzen,  dasfelbe  vorfchreiten  unorg.  conf.  ge- 
mination  (die  jedoch  auslautend  ungefchrieben  bleibt)  und  da- 
durch verderben  urfprünglicher  längen.  Ebenfo  wie  im  fchwed. 
unterfcheidet  fich  aber  der  laut  des  org.  langen  a  (altn.  &)  von 
dem  unorg.  verlängerten,  weshalb  der  neuh.  reim  jären  :  filren 
(Jahren,  fahren)  im  dän.  gleichfalls  iinzuläßig  wäre,  weil  aar 
(annus)  von  färe  (ire)  ganz  verfchieden  lautet.  Bei  den  andern 
vocalen  hingegen  ftimmt  die  organ.  zur  unorganifcheu  länge, 
z.  b.  blive  (mauere)  reimt  auf  gtve  (dare)  flde  (latus)  :  vide  (fcire) 
und  letzteres  lautet  gleich  mit  vtde  (dilatare);  urfprünglich  hatten 
vide,  give  kurzes  i.  Organifche  länge  pflegt  die  fchreibung  noch 
durch  äußere  doppelung  auszudrücken,  allein  fchwankend,  in- 
dem fie  Y)  aa  überall  fetzt,  das  wort  mag  einfilbig  oder  durch 
zutretende  flexion  mehrfilbig  feyn,  als:  aar  (annus)  aaret  (das 
jähr)  maal  (modus)  maale  (metiri)  2)  ee,  ii,  oo,  uu  nur  im  ein- 
filbigen  fall,  einfachen  vocal,  fobald  flexionsfilben  anwachfen, 
als:  eeg,  pl.  ege  (quercus)  viin,  vinet  (vinum)  huus,  hufet  (do- 
mus),  was  an  die  mittelniederl.  weife  (f.  484.)  mahnt,  aber  ver« 
werflich  fcheint,  weil  in  der  that  keine  Verkürzung  ilatt  findet, 
vielmehr  ege,  hufe,  blive  etc.  klingend  reimen.  —  Ich  werde 
die  bezeichnung  ee,  ii,  oo,  uu  mit  meiner  gewöhnlichen  ^  t, 
ö,  ü  vertaufchen,  diefe  jedoch  ein-  und  mehrfilbig  gebrauchen, 
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alfo  £g,  6ge;  vin,  vtnet  etc.  fchreiben.  Hingegen  aa  muß  ich 
beibehalten,  weil  es  im  laut  von  dem  unorg.  ä  abweicht;  viel- 
leicht hätte  ich  daftir  das  fchwed.  ä  fetzen  A)llen,  dem  es  gänz- 
lich entfpricht.  —  Bloch  hat  in  feiner  danfk  fproglaere  die  vo- 
cale  genau,  meines  bedünkens,  durch  Verwirrung  des  tons  mit 
dem  laut,  allzu  fpitzfündig  abgehandelt. 

(A)  in :  tal,  tallet  (numerus)  tak,  takken  (^ratia)  tand  (dens)  559 
vand  (aqua)  fand  (diabolus)  etc.  vor  einigen  uq.  verbind,  in  aa 
oder  o  Obertretend,  allein  fchwankend  und  anders,  als  im  fchwed. 
Vor  Id  A;eht:  holde  (teuere)  folde  (plicare)  vold  (poteftas)  kold 
(frigidus);  aber  falde  (cadere)  galde  (bilis)  kalde  (vocare)  alder 
(aetas);  vor  nd:  aand  (fpiritus)  vaand  (periculum)  baand  (vin- 
culum)  haand  (manus);  aber  fand  (arena)  band  (bannium)  fand 
(verus)  tand  (dens);  vor  nff  ftets  kurzes  a  als:  fang  (cantus) 
gang  (iter)  fang  (captura)  mange  (plures);  vor  rd;  haard  (durus) 
kaarde  (enfis)  gaard  (aula).  Man  vgl.  das  fchwed.  Wo  Id, 
nd  dem  altn.  11,  nn  entfpricht,  bleibt  a,  wo  fie  auch  altn.  Id. 
nd.  lauten,  ändert  es  fich  meiftentheils,  nicht  immer,  z.  b.  in 
land  nicht. 

(E)  häufig,  theils  urfprüngliches  e,  theils  ^;  beifpiele:  ende 
(finis)  vende  (vertere)  emmer  (cinis  candens)  ven,  venner  (ami- 
cus)  Hemme  (vox)  nenne  (andere)  lern,  lemmer  (membrum)  glemme 
(oblivifci)  let  (levis)  etc.  Bloch  p.  19.  unterfcheidet  ein  gröber 
und  feinerlautendes  e,  beide  feyen  kurz,  jenes  dem  ä,  diefes 
dem  i  näher,  jenes  z.  b.  in  ven  (amicus),  diefes  in  led  (articulus). 
Da  im  altn.  vinr  und  lidr  gleichlauten,  fo  vermag  ich  diefe  ver- 
fchiedenheit  hiftorifch  nicht  zu  faßen,  noch  die  Wörter  anzugeben, 
welche  der  einen  oder  andern  ausfprachc  zufallen.  In  led  fcheint 
mir  der  Däne  eher  zwifchen  länge  und  kürze  zu  fchwanken, 
ich  finde  ledevand  und  leddevand  (gliedwaßer) ;  dem  Schweden 
ift  ven,  venner  (=  vän,  vänner)  kurz,  l^d  aber  lang.  Wenn 
Bloch  den  feinern  laut  im  artikel  en,  et  annimmt,  fo  bezweifle 
ich  zwar  nicht  die  verfchiedenheit  diefer  e  von  denen  in  ven, 
let  (levis),  erkläre  fie  aber  aus  der  unbetonung;  en,  et  iil  das 
tonlos  gewordene  zahlwort  An,  6t.  Übrigens  wechfelt  die  fchrei- 
bung  e  und  ä  in  manchen  Wörtern,  wie  im  fchwed.  z.  b.  dyerg 
oder  dvärg  (nanus)  nur  daß  dem  Dänen  das  e,  dem  Schweden 
das  ä  beliebter  ift.  Zuweilen  wechfelt  auch  je  mit  e,  als:  bjerg 
(mons)  neben  dverg  (fchwed.  berg,  barg). 

(I)  nähert  fich  in  der  ausfprache  dem  e,  in  welches  es  oft 
übergetreten  ift  (z.  b.  ven,  lern,  led ;  altn.  vinr,  limr,  lidr).  Bei- 
fpiele: ting  (res)  finde  (invenire)  vis  (certus)  flikke  (lambere) 
etc.;  warum  es  nach  Bloch  p.  21.  in  kikkert  (fernrohr)  anders 
lauten  foll,  fehe  ich  nicht  ab. 

(O)  beifpiele :  folk  (gens)  borg  (arx)  komme  (venire)  kob-  660 
ber  (cuprum)  etc.    Tadelnswerthe  mifchungen  mit  dem  urfprüng- 
lich  langen  aa,  nämlich    1)  o  för  aa  vor  Id,  als:   folde,  holde, 
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kold  ft.  des  richtigeren  faalde,  haalde,  kaald.  2)  aa  fbr  o,  als: 
taarn  (turris). 

(U)  nähert  fich  dem  o  (wie  i  dem  e)  als:  grund  (folum) 
kunil  (ars)  guld  (aurum)  knurre  (miirmurare)  ulv  (lupüs).  Warum 
(nach  Bloch  p.  23.  vgl.  281.  282.)  das  u  in  flutte  (claudere) 
Hund  (hora)  u-mäßiger,  d.  h.  vom  o  weiter  abliegend  feyn  folle, 
begreife  ich  wieder  nicht,  ohne  zweifei  reimt  auch  allen  dichtem 
grund  auf  ftund. 

(Y)  Umlaut  des  u,  als :  gylden  (aureus)  ynde  (favor)  yngre 
(junior)  zuweilen  unorg.  für  u,  in  kys  (bafium)  fynd  (peccatum). 
Schwankt  nach  ausfprache  und  fchreibung  in  kurzes  ö,  vgl.  dör 
(ollium)  mit  dem  altn.  dyr;  man  fchreibt  Ilbytte  und  ftötte  (ful- 
crum).  Dies  erklärt  fich  aus  dem  fchweben  des  unumlautenden 
u  und  o. 

(AA)  zwei  ganz  verfchiedene  arten.  1)  organifche  länge, 
dem  altn.  ä  parallel,  auszufprechen  aber  wie  das  fchwed.  i, 
folglich  zwifchen  a  und  o,  beinahe  ö;  diefen  dänifchen  laut 
fchreibe  ich  belländig  aa.  Beifpiele:  haar  (crinis)  aar  (annus) 
raade  (regere)  naade  (favor)  etc.  Er  vertritt  a)  kurzes  a  vor 
nd^  rd.;  klingt  diefes  aa  nach  Bloch  p.  279.  in  der  heutigen 
ausfprache  ganz  wie  kurzes  o;  fo  follte  man  auch  hond,  hord 
fchreiben.  ß)  6,  und  theil^  org.  langes  (haane,  deridere;  daab 
baptifmus);  theils  org.  kurzes  (taale,  tolerare;  aaben,  apertus) 
oft  fch wankend,  bald  kaage,  bald  k6ge  (coquere)  fprög  (lingua) 
f.  fpraag.  —  2)  unorg.  Verlängerung  des  a,  die  in  der  dän.  fchrei- 
bung ganz  unausgedrückt  bleibt;  lautet  wie  hochd.  ä,  nicht  wie 
das  vorhergehende  aa;  ich  bezeichne  fie  mit  4.  Beifpiele:  t41e 
(loqui)  gäde  (via)  fare  (ire)  etc. 

(£E)  1)  organifche  länge  in  ^n  (unus}  b^n  (os)  mdne  (pu* 
tare)  ved  (fcio)  ög  (quercus)  ^gen  (proprius)  etc.  2)  unorga- 
nifche  in  trMje  (tertius)  n^den  (infra)  Mer  (vobis). 

(II)  1)  org.  in  vis  (fapiens)  vtfe  (modulus)  blive  (manere) 
etc.  '  2)  unorg.  in  vide  (fcire)  give  (dare)  etc.  Beide  in  der  aus- 
fprache eins,  ^ve  reimt  auf  blive  (neuh.  gdben,  bleiben). 

(00)    1)  org.  für  altn.  6  in  bog  (über)  dom  (Judicium)  god 

(bonus)  möder  (mater),  zuweilen  in  die  fchreibung  oe  (nicht  oe) 

fchwankend,  als  foed  (pes)  moere  (gaudium  afferre)  hoer  (adul- 

561  terium)  vgl.  Bloch  pag.  280.    2)  unorg.  in  köne  (mulier)  fove  (dor- 

mire)  etc.     3)  zuweilen  f&r  aa  gefchrieben,  als :  v6ve  (andere). 

(Uü)  1)  org.  in  müs  (mus)  brün  (fufcus)  brüge  (uti)  etc. 
2)  unorg.  in  hü  (mens). 

(YY)  ftets  org.  lang,  aber  bald  dem  altn.  %  bald  iü  par- 
allel, z.  b.  f^v  (feptem)  fyg  (aeger)  n^de  (frui)  d^r  (animal)  IfB 
(lumen)  etc. 

(AE)  doppelter  art  1)  kurzes  ä,  ftatt  des  kurzen  e;  bei- 
fpiele: las  (onus)  lälTe  (onerare)  lärred  (linum)  välge  (eligere) 
vägge  (parietes)  väkke  (excitare)  etc.     2)  langes  se,  und  zwar 
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theils  organifch,  z.  b.  in  Isere  (docere)  klaede  (veftis)  etc.  tbeils 
(und  weit  häufiger)  unorg.  Verlängerung  des  altnord.  e  und  6, 
vgl.  glaede  (laetum  reddere)  vaeve  (texere)  rasv  (vulpes)  baere 
(portare)  haele  (celare)  etc.  —  Schwanken  zwifchen  ä  und  e, 
zwifcben  ae  und  S  kann  nicht  befremden;  in  der  regel  wird  der 
^eftlhlte  umlaut  durch  ä,  ae,  der  ungefbhlte  durch  e  ausgedrückt, 
doch  mit  vielen  inconiequenzen. 

(AI)  außer  einigen  fremden  wertem,  wie  mai  etc.  nur  vor- 
handen in  vaie  (efflare). 

(AU)  gleichfalls  kein  eigentlicher  diphth.  daher  dem  altn. 
au  (das  zu  oe  geworden  iß)  unvergleichbar,  vielmehr  meiften- 
theils  aus  aufgelöftem  v  (Ilatt  g)  entfpringend.  So  lieht  faur 
(pulcher)  ftr  favr  und  dies  für  fager;  gnaufling  (avarus)  f. 
gnavfling  von  gnäve  (fchwed.  gnäga,  rodere);  laurbaer  (laurus, 
ichwed.  lägerbaer);  taus  (taoiturnus)  würde  früher  t&ves,  fchwed. 
tagfe  lauten  und  hört  zum  altn.  begja  (tacere);  aus  fäv  (ferra, 
fchwed.  ßlg)  bildete  fich  fau  und  mit  wiedervortauchendem  g 
fang,  ebenfo  verhält  fich  laug  (convivium)  hange  (hortus,  pratum) 
^zum  fchwed.  lag,  häge.  Verfchiedene  andere  find  mir  dunkel, 
die  inteij.  aul  bau!  und  das  davon  geleitete  forbaufe  (metu  per- 
celli);  noch  andere  fcheinen  germanifmen,  z.  b.  pauke,  paufe, 
fmaus  (fchmaus)  traurig;  Haut  (fuperbus)  neben  dem  üblicheren 
ftolt  erinnert  ans  niederl. 

(EI)  weit  häufiger  als  das  vorftehende  a«,  aber  (wie  diefes 
aus  av)  aus  e;  zu  deuten,  folglich  dem  altn.  (zu  6  gewordnen)  * 
ei  höchft  unähnlich.  Über  die  fchreibung  ei  oder  ef  müde  man 
etwas  feßfetzen.  Einmahl  wäre  obigem  au  ei  und  nicht  ej  analog, 
oder  auch  äv  und  grammatifch  S;  zu  fchreiben.  Erlaubt  man 
fich  (nach  fchwed.  weife)  ein  auslautendes  ^',  als  nej  (non)  vej 
(via)  fo  zieht  dies  auch  inlautendes  j.  bei  folgendem  conf.  nach 
fich,  z.  b.  fpejl  (fpeculum)  dejlig  (formofus)  fejl  (velum)  fejr562 
(victoria).  Strengtheorettfch  hingegen  dürfte  j  nur  inlautend 
zwifchen  zwei  voc.  liehen,  auslautend  und  bei  anllofienden  conf. 
zu  1  werden,  alfo  z.  b.  veje  (vias)  eje  (poffidere)  fejer  (victoria) 
oder  noch  beßer  vÄje,  6je,  fSjer;  aber:  vei  (via)  nei  (non)  feir 
(victoria);  vgl.  unten  g  und  j.  Verwerflich  find  die  Schreibun- 
gen ey,  vey  etc.  —  Ausnahmsweife  zeigt  fich  das  wahrhaft 
diphthongifche  (nicht  aus  ej  ilammende)  ei,  z.  b.  in  reife  (iter) 
reife  (erigere)  feig  (moribundus)  etc.  wo  der  Schwede  confe- 
quenter:  refa,  feg;  fichtlicher  germanifmus  in  meifel  (fcalper, 
hochd.  meißel,  altn.  meitill). 

(lA.  IE.  10.  lAE.  lOE.)  find  nach  dem  zu  beurtheilen, 
was  f.  549.  beim  fchwed.  gefagt  worden.  Neuere  grammatiker 
halten  die  fchreibung  ja,  je,  jo,  ja,  jö  ftlr  beßer  als  das  altdän. 
ia,  ie,  io,  iä,  iö,  wovon  ich  mich  fo  wenig,  als  beim  altn.  über- 
zeugen kann.  Freilich  ifl  zwifchen  dem  dän.je  und  ie  (in  j^fus, 
tiene)  kein  folcher  unterfchied,  wie  zwifchen' dem  hochd.  je  und 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


480  I.    danifche  vocale. 

ie  (jefns,  dienen);  vielmehr  das  dan.  ie  bellftndig  ie,  das  kochd. 
beftändig  ie,  fo  daß  dän.  tiene,  tjene  =  tjene  auf  mene  (arbi- 
trari)  reimt,  das  hochd.  dienen  aber  auf  bienen  (apibus)  ihnen 
(eis).  Diphthongifch  bleiben  immer  beide,  gleichviel  ob  der  un- 
betonte voc.  vor-  oder  nachfchlägt,  und  fchreibungen,  wie  mjoed, 
Qelden  widerfprechen  der  confonantifchen  natur  des  j.  Will 
man  mittel  (l  der  fchreibung  j  folche  worter  von  den  mehrfilbi- 
gen  (undiphthongilchen)  i-e  unterfcheiden,  z.  b.  ftjeme  (Hella, 
zweifilb.)  von  fti-eme  (calles,  dreif.)  bjerg  (mons,  einlilb.)  von 
bi-er  (apes  oder  exTpectat,  zweif.),  fo  wäre  dies  mit  der  accen- 
tuation  ftieme  und  Ilieme  eben  fo  deutlich  ausgerichtet  In- 
deflen  behalte  ich  die  neue  Orthographie  je  etc.  bei.  Die  dän. 
je,  ja  entfprechen  den  fchwed.,  doch  fo,  daß  im  dän.  je,  im 
fchwed.  ja  häufiger  ift;  manche  Wörter  fch wanken,  z.  b.  hjelpe 
und  hjälpe;  jo,  jö  begegnen  fich  gleichfalls  in  beiden  mund- 
arten.  Zuweilen  gilt  einf.  vocal  in  der  einen,  je  in  der  andern, 
vgl.  das  dän.  bjerg  mit  dem  fchw.  berg,'  hingegen  das  dän.  milt 
(fplen)  melk  oder  mälk  (lac)  mit  dem  fchw.  mjelte,  mjölk.  Das 
fchwed.  ju  befitzt  die  dän.  fprache  gar  nicht;  fie  hat  es  in  f 
verdichtet,  vgl.  t^  (für)  fir^fe  (algere)  fchwed.  tjuf,  fijufa  (zu- 
weilen auch  fryfa).  —  Zwifchen  anlautendes  k  und  g  bei  folgen- 
dem weichem  voc.  hat  fich  gern  ein  unorg.  j  eingedrängt,  z.  b. 
gjennem  (per)  kjende  (nofcere)  fchw.  g£nom,  kenna  (känna). 
563  (OE)  mit  einem  durchftrichenen  o  (e)  ausgedrückt,  welche 

unbequeme  geftalt  man  längft  hätte  anheben  foUen;  a)  kurzes 
ö  in  fön,  fönnen  (filius)  öxe  (fecuris)  böm  (liberi)  fölge  (fequi) 
dölge  (dolere)  lälv  (argentum)  önfke  (cupere)  folglich  dem  altn. 
o,  ö,  y  und  i  entfprechend  ß)  langes  oe  und  zwar  1)  für  das 
altn.  au^  als :  ftoede  (tundere)  broed  (fregit)  oeje  (oculus)  1<bs  (fo- 
lutus)  etc.  2)  für  deflen  umlaut  6y,  als:  moe  (virgo)  oe  (infula) 
oere  (auris).  3)  für  altn.  o?,  als:  hoene  (gallina)  boen  (preces) 
foele  (fentire)  foere  (ducere).  —  y)  langes  oe  (weder  zu  fchreiben 
noch  zu  fprechen  oe,  fondem  unzufammengezogen  6e)  erinnert 
an  das  hochd.  uo,  ue  und  fchwankt  in  das  gewohnl.  ö,  als  f&d 
und  foed  (pes,  pl.  födder)  hör  und  hoer  (fomicatio)  ganz  ver- 
fchieden  von  foed  (natus)  hoere  (audire);  entfpringt  häufig  ans 
fyncopiertem  d,  g,  als  moer  (mater)  foer  (pabulum)  ft.  moder, 
fdder,  daher  auch  lieber  möer,  foer  zu  fchreiben. 

(OEI)  ift  0^',  alfo  dem  ^  analog;  beifpiel:  oeje  (oculus) 
boßje  (flectere)  etc. 

(Oü)  aus  ov  (=  og)  ftammend,  wie  au  aus  ar,  übrigens 
feiten:  boug(armus)  ploug  (aratrum)  toug(funis)  neben  bov,plov, 
tov,*  vgl.  oben  beim  au  die  form  aug  und  Bloch  p.  284.  — 

ScUußbem.  1)  da  ei^  au^  ou  zufiQlig  und  fpäterhin  aus 
eg,  av,  ov  entfpringen,  fo  neigt  fich  die  fprache,  wie  die  fchwed., 
zur  Verdichtung  der  alten  diphthongen.  Die  altn.  ei,  au,  ey  find 
zu  e,  oe  geworden.     2)  unUaut^  durch  altes  i  gezeugt,  befteht 
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fort,  als  haand,  h»nder;  guld,  gylden;  von  dem  durch  altes  u 
gezeugten  erbalten  fich  einzelne  trümmer,  z.  b.  bor,  börret  (linum) 
böm  (infantes).  3)  länge  und  kürze  erfcbeint  mir  bäufig  un- 
gewifs;  entfcbeiden  müften  feinhörige  dichter.  Die  unorg.  gem. 
der  confonanten  (namentlich  der  liq.)  bat  alles  maß  überfchritten 
und  greift  viel  weiter  um,  als  im  fchwed.  Dadurch  werden 
zwar  alte  kürzen  gerettet,  die  der  Schwede  dehnt,  z.  b.  honning 
(mel)  fönner  (filü)  fchwed.  bönung,  foener,  altn.  hun&ng,  fynir; 
(ehr  nachtheilig  aber  alte  längen  vernichtet,  z.  b.  dömme  Qudi- 
care)  blomme  (flos)  grönne  (virere)  fchwed.  doema,  blöma,  groena. 
Anderes  fchwankt,  z.  b.  ich  finde  doer,  doeren  (oftium)  und  dör, 
dörren  (fchwed.  dörr).  Vermutblicb  gilt  zuweilen  im  auslaut 
(bei  ungefchriebner  gem.)  langer  vocal,  der  fich  inl.  kürzet,  z.  b. 
vaeg  (paries)  pl.  vägge;  doch  der  fing,  von  fönner  fcheint  fön 
und  nicht  foen.  Ja  ^Ibft  göd  (bonus)  mtn  (mens)  hvid  (albus)  564 
werden  durch  zutretendes  t  der  neutralen  flexion  gekürzt  in 
godt,  mit,  hvidt,  dem  altn.  gott,  mitt  (nicht  aber  hvitt,  fondern 
hvitt)  vergleichbar,  oben  f.  329. 


Dänifche  confonanten. 

Allgemeine  grundfötze:  1)  die  org.  tenuis  hat  fich  nach  vo- 
calen  (alfo  in-  und  ausl.)  durchgängig  in  med.  verwandelt,  vgl. 
fkib  (navis)  grtbe  (rapere)  foebe  (forbere)  foed  (dulcis)  hvede 
(triticum)  vfde  (fcire)  ffg  (aegrotus)  fyge  (vento  ferri)  wogegen 
im  fchwed.  ilep,  gripa,  foepa,  foet,  bv^e,  vtta,  (juk,  fjuka.  Diefe 
Verweichlichung*)  fchadet;  während  fchwed.  bjuda  (offerre)  (juda 
(coquere)  njuta  (frui)  fkjuta  (jaculari)  ftiga  (fcandere)  v{ka  (ce- 
dere)  gefondert  find,  ebenfo  hochd.  bieten,  fieden,  genießen, 
fchießen,  Ileigen,  weichen;  fallen  dän.  b^de,  fyde,  n^de,  fkyde, 
^S^9  ^^^  ^Q  ^1^^  reihe.  Dadurch  vermengen  fich  z.  b.  vtde 
(fcire)  vtde  (dilatare)  foed  (dulcis)  foed  (coquebat).  2)  anlautend 
Ilets,  fo  wie  in-  und  ausl.  nach  conf.,  folglich  auch  geminiert, 
bleibt  die  org.  ten.  vgl.  pibe  (tibia)  tand  (dens)  kande  (can- 
tharus)  torp  (oppidum)  falt  (fal)  melk  (lac)  und  in  ungefchrie- 
bener  gem.  hop  (interj.)  Ilik  (ictus)  fkat  (thefaurus)  zum  erweis, 
daß  man  hopp,  ftikk,  fkatt  fchreiben  follte.  Delto  auffallender 
Hebt  nun  vittig  (fapiens)  von  vide  ab  (altn.  vitugr,  vita)  fkipper 
(nauta)  von  fktb  (altn.  fkipari,  fkip),  zugleich  beweis  ft&r  das 
jüngere  alter  der  b  und  d  in  folchen  Wörtern ;  als  die  gem.  ent- 
fprang,  fchrieb  man  gewifs  fkip,  fkipe  (navigare)  vite  (fcire), 
fonft  wäre  fkibber,   viddig   entfprungen.     3)  jene  vermengung 


*)  Rechter  gegenfatz  zu  der  mittelb.  verhartang  der  org.  med.  in  ten.  (doch 
blors)  im  auslaut.  Dort  hiefs  es  luot,  lip,  neic  ft.  luod,  üb,  neig;  hier  im  dän. 
föd  (pes)  t&b  (perditio)  t&g  (tectum)  ft.  föt,  t&p,  täk. 
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mindert  fich  bisweilen  dadurch,  daß  die  or^.  med.  d  und  g 
(org.  b  kommt  nicht  vor)  in-  und  auslautend  auszufallen  oder 
fich  g  in  j  aufzulofen  pflegt,  vgl.  möer  f.  möder;  ft!e  f.  fttge 
(fcala)  vej  (via)  eje  (poffidere).  4)  daß  conf.  gemination  aus- 
lautend nicht  gefchrieben  werde,  habe  ich  fo  eben,  daß  fie  da- 
durch bei  ihrem  bedeutenden  zunehmen  unficherheit  in  den  vo- 
callaut  bringe,  vorhin  (f.  563.)  angezeigt.  Einzelne  fchreibung 
565  der  auslautenden  gem.  (Bloch  p.  285.)  unterfcheidet  wohl  einige 
formen  fürs  äuge,  greift  aber  lange  nicht  durch. 

(L.  M.  N.  R.)  liquidae. 

Die  altn.  ü  und  nn  erfcheinen  hier  als  Id  und  ndi  galde 
(bilis)  bald  (proclivis)  ftald  (ftabulum)  kalde  (vocare)  [knalde 
(knallen)]  falde  (cadere)  ilde  (male)  vild  (ferus)  ipilde  (corrum- 
pere)  [f.  naphtr.]  fuld  (plenus)  guld  (aurum)  huld  (favor)  mand 
(vir)  fand  (verus)  pande  (patina)  tand  (dens)  [grand  (exquifitus)] 
anden  (alius)  brande  (urere)  fpände  (figere)  fvend  (puer)  hende 
(ei  f.)  kjende  (nofcere)  ind  (intro)  fkind  (cutis)  kind  (gena)  rinde 
(fluere)  fpinde  (filum  torquere)  finde  (invenire)  [qvinde  (femina) 
tynd  (tenuis)]  unde  (favere)  etc.  Ausnahmen :  al,  alle  (omnis)  *) 
ftille  (temperare)  nenne  (andere),  noch  feltner  fteht  U  f&r  das 
altn.  Id,  wie  in  heller  (potius).  Gewöhnlich  bleiben  die  altn. 
Id.  nd  auch  im  d&n.  als:  alder  (aetas)  kold  (frigidus)  vold  (vis) 
holde  (teuere)  folde  (plicare)  muld  (terra)  haand  (manus)  rand 
(margo)  vind  (ventus)  und  vocal Veränderungen  erklären  fich  viel- 
leicht als  ein  mittel  einzelne  formen  gefchieden  zu  halten.  Man 
vgl.  das  altn.  falla  (cadere)  hallr  (procliv.)  falda  (plicare)  halda 
(teuere)  mit  dem  dän.  falde,  bald,  folde,  holde.  Im  fchwed.  ül 
die  form  U  und  nn  beliebter,  verdrängt  fogar  das  altn.  Id.  nd 
in  fälla,  hälla,  muH  (terra)  munn  (os)  etc.  wiewohl  band,  rand 
etc.  bleiben.  Jede  mundart  beltimmt  fich  in  folchen  fällen  eigen- 
thOmlich  fchwankend.  Jene  altn.  U,  nn  verlor  die  dänifche, 
Oberkam  aber  eine  menge  unorganifcher,  wie  mölle  (mola)  hon- 
ning,  Ibnner,  venner  etc.  (altn.  hunang,  fynir,  vinir)  desgl.  mm^ 
wie  komme,  domme  (judicia)  blomme  (flos)  [tömme  altn.  toumr 
(habena)  tömme  altn.  toma  (evacuare)  glemme  altn.  gleyma;  rum, 
rammet  altn.  rümr]  etc.  fie  wandelt  auch  die  altn.  mb  in  mm, 
als  kam,  kämmen  (pecten)  lam,  lammet  (agnus);  die  form  mp 
beileht:  hamp  (cannabis)  kamp  (pugna)  fvamp  (fungus)  ftump 
(obtufus)  etc.  —  Aifimiliert  ift  dronning  (regina)  aus  drottning 
(alth.  trahtininna?)  Das  fchwed.  mn  fehlt  und  vn  liegt  dem  altn. 
fn  näher*).  —  r  f&r  f  erfcheint  in  blaere  (vefica,  fchwed.  bl&fa); 
fchwanken    zwifchen   rr  und  ro  in  fpurre  (paffer)   und   fpurv; 


*)  Altdän.  gleichfalls  ald^  aldr^  fo  wie  dend,  k&nd  f.  deo,  kan,  woher  noch 
das  nendän.  kandrkS  (fieri  poteft)  Tchwed.  kanfkd. 

')  barfel  (paerperium)  entfpringt  aus  altn.  barnfseng.  —  ynke  Oi^vi^ntari) 
altn.  aumka,  fchwed.  Ömka.  —  Hlde  (fero)  aus  Hdle,  vgl.  altn.  fttf. 
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alto.  fpörr,  fcbwed.  fparf  (vgl.  das  bochd.  fperber  und  fperling); 
umfetzung  des  r  in  kors  (crux)  kirAin  (cbriilina)  [bort  aus 
altn.  braut]. 

(P.  B.  P.  V.)  labiales.  666 

Die  anlaute  wie  im  altn.;  in-  und  ausl.  aber  ten.  nach  dem 
allg.  grundfatz  zu  befcbränken.  Noch  befchränkter  wird  aber 
die  afp.  welche  in-  und  ausl.  nicht  allein  nach  vocalen,  fondern 
auch  nach  1  und  r  in  die  fpirans  übergeht,  als:  h&y  (pelagus) 
gfve,  gav;  blfve,  blÄv;  kurv  (corbis)  lolv  (ärgentum)  kalv  (vitu- 
lus)  gulv  (folum)  altn.  gSfa,  gaf,  blifa,  bleif;  kftlfr;  gölf;  fchwed. 
hingegen  gtfva,  gäf;  bltfva,  blef;  filf,  kalf,  golf.  Bloß  in  der 
verbind,  fl  hält  fich  inlautende  afp.  [AusnahmsweiTe  auslauten- 
des f  in  af  (von).]  Überhaupt  ill  v.  ein  lieblingslaut  der  wei- 
chen dän.  fprache,  er  fteht  1)  als  org.  fpirans  im  anlaut:  vaaben 
(arma)  vand  (aqua)  etc.,  nach  f.  bleibt  v  zuweilen  aus,  z.  b.  fort 
(niger)  faa  (ita)  altn.  fvartr,  fv&,  vgl.  oben  f.  311.  —  2)  in-  und 
ausl.  ftatt  des  org.  g.  als:  Iftv  (humilis)  m&ve  (ftomachus)  [ave 
(difciplina)  fchwed.  aga;  lov  (lex)]  iköv  (filva)  elfköv  (amor) 
ävn  (palea)  gävn  (lucrum)  fävn  (amplexus)  fävr  (pulcher)  dävre 
(prandium)  etc.  altn.  lagr,  magi,  fkögr,  elfkugi,  ögn,  gagn,  fag- 
nadhr,  fagr,  dagv^rdhr.  Von  berührung  des  v  mit  g  war  fchon 
mehrmahls  die  rede  (f.  261.)  zuweilen  zerlöit  es  fich  ganz  in 
den  vocal  u,  wovon  vorhin  bei  au,  ou  beifpiele,  zuweilen  er- 
fcheint  neben  der  auflöfung  das  anfängliche  g;  in  plöug,  h&uge 
überflieDt  entw.  die  lab.  oder  gutt.  (plöv,  häve  oder  plög,  häge) 
dem  überfließenden  mittelh.  w  in  iuw  vergleichlich.  [Schon  Saxo 
gramm.  p.  105  Suipdavus.]  —  3)  in-  und  ausl.  ftatt  des  org.  f 
(fchwed.  fv,  f.)  wozu  vorhin  beifpiele  angeführt;  hier  noch  von 
den  verbind,  w»,  vr :  navn  (nomen)  rävn  (corvus)  h&vn  (portus) 
ft&vn  (prora)  jaevn  (aequus)  16vne  (linquere)  ftövne  (concilium) 
h4vre  (avena)  etc.  Ganz  aus  fallt  diefes  v  in  düe  (columba) 
ftüe  (hypocauftum)  hüe  (tiara).  —  In  dem  dän.  v,  vn  finken 
mithin  die  altn.  f.  g.  fn.  gn  zufammen  und  vielleicht  trat  jenes 
überflüßige  g  wieder  zu,  um  hänge  von  häv  (mare)  laug  (con- 
vivium)  von  läv  (depreffus)  abzufondem  (beßer  altn.  lag  und 
lag;  fchwed.  lag  und  lag).  —  Geminiert  unterfcheiden  fich  pp 
und  bb  gehörig:  fueppe  (fcolopax)  fnappe  (furripere)  läppe  (far- 
cire)  flippe  (efFugere)  loppe  (pulex)  grib,  gribben  (gryphus) 
gnbbe  (fenex)  Hub,  ftubben  (truncus)  etc.;  ff.  fcheint  mir,  wie 
im  fchwed.,  fremde  Wörter  anzudeuten,  (ftraffe,  träffe,  gaffe), 
fkaffe,  offre).  —  Das  anlautende  w*  verhält  fich  wie  das  fchwed. ; 
bf  in  vebfe  ift  eine  auch  andern  deutfchen  fprachen  geläufige 
umfetzung  von  vefbe  (vefpa),  eigentlich  heißt  diefes  infect  dän. 
göding,  gidehams,  fchwed.  geting,  ifl.  geithamr  (geißhaut).  —  ft 
häufig,  vgl.  fkrift  (fcriptura)  fkrifte  (confeflio)  drifl  (pafcuum)  567 
vifte  (gyrare)  gifte  (in  matr.  dare)  etc.  Verfchieden  davon  ift 
die  uneigentl.  verbind,  vt  in  ftivt  neutr.  von  ftiv  (rigidus)  u.  a. 
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(T.  p.  S.)  linffuaUs. 

Die  labialreihe  unterfchied  noch  anlautende  ten.  med.  afp.; 
hier  aber  iil  (wie  im  fehwed.)  afp.  in  ten.  übergetreten  (th.  bloß 
in  fremden  Wörtern  und  der  einzigen  partikel  tht^  ideo,  zum  unter- 
fchied von  tt,  decem  [fehwed.  jene  t^,  diefes  tjo];  andere  pro- 
nominal und  partikelformen  haben  d  angenommen,  als:  den,  de, 
der,  da).  Nimmt  man  dazu  die  nach  allg.  dftn.  regel  ftattfin- 
dende  auflöfung  der  in-  und  aus),  ten.  in  med.;  fo  ergeben^  fich 
die  auffallendllen  umkehrungen  der  org.  lautvertheilung,  z.  b. 
des  altn.  {)iöta  (ululare)  {)ri&ttgir  (triginta)  {)orp  (oppidnm)  torg 
(forum)  in  tüde,  tr^dtve,  torp,  torv  (fehwed.  tjuta,  trettijo,  torp, 
torg).  Daher  auch  die  dän.  Zungenlaute  in  einem  ganz  rer- 
Ibhobenen  verhältnifs  zum  hochd.  liehen,  vgl.  tiende,  tjene  mit 
zehnte,  dienen  oder  doed,  ftoed  mit  todt,  ftoO.  In  den  Verbin- 
dungen und  gem.  fcheiden  fich  t  und  d.  organifch,  z.  b.  gälte 
(aper)  fmelte,  fmerte.  —  Auslautend  (bei  vorltehendem  voc.) 
pflegt  d  noch  die  weich  afpirierte  oder  lifpelnde  ausfprache  des 
altn.  dh,  engl,  th  zu  haben,  z.  b.  in  den  praepof.  med,  ved  (engl, 
with)  göd,  1.  med\  ved',  göd'.  Inlautend  wird  es  oft  überhört, 
fo  daß  manden,  ffuldet  faft  wie  mannen,  guUet  klingen;  bei 
nachfolgendem  r  der  endung  auch  wohl  felbft  in  der  fchrift  aus- 
geworfen, z.  b.  ffier,  möer,  bröer,  l«r  (corium)  hier  (moratur) 
vgjr  (tempeftas,  aer.)  Ilatt  fäder,  möder,  bröder,  laeder,  btder, 
vSder  (fehwed.  vaßder,  das  eingefchobene  j  ift  unorg.  beruht  aber 
auf  einer  vermifchung  mit  fejr  ft.  i%ger).  Seltner  fiült  es  ohne 
folgendes  r  weg,  z.  b.  im  inf.  bte,  gute  (fricare)  ft.  btde,  gntde; 
vgl.  den  ausfall  des  nieder!,  d  (oben  f.  537.).  —  Die  fpirans  f. 
verhält  fich  wie  im  fehwed.  und  ift  in  den  fcheinbaren  Verbin- 
dungen gängfe,  dn's  (Concors)  taus  (tacitus)  hams  (cutis)  dands 
(chorea)  raedfel  (horror)  aadfel  (cadaver,  fehwed.  &tel)  btdfel 
(frenum,  altn.  beitfl)  [omrids  (umrifs)  didfl  (obfes)  f.  gifl.  pa- 
lads  (palaft)]  etc.  leicht  zu  beurtheilen.  Aus  geneigtheit  zu 
diefem  df,  (in  dän.  Volksliedern  die  namen  ädeluds,  fidfelille 
3,  361.)  fetzt  der  Däne  fogar  tiftel  in  tidfel  (Carduus)  um.  — 
z  ift  undänifch,  wird  auch  in  fremden  Wörtern  gewöhnlich  durch 
ds,  ts  ausgedrückt.  —  geminationen  tt.  dd.  fi*.  als:  fkytte  (fa- 
gittarius)  fpytte  (fpuere)  lytte  (aufcultare)  bred,  bredden  (margo) 
568  gnidder  (lendes)  nödder  (nuces)  nilTe  (fpir.  fam.)  vilTen  (flacci- 
dus)  vifTelig  (certus)  fyffel  (negotium)  etc.  Das  verhältnifs  zwi- 
fchen  tt  und  dd  fch wankt,  erläutert  fich  aber  hiftorifch,  z.  b. 
fkytte  oder  hvitte  (dealbare)  rührt  aus  einer  zeit  her,  wo  noch 
fk^te  (jaculari)  hv!t  (albus)  ft.  des  fpäteren  fkyde,  hvid  galten; 
nödder  aus  einer  jüngeren,  wo  die  Verwandlung  des  not  in 
nöd  fchon  gefchehen  war.  Der  Schwede  fagt  richtig  fowohl 
fkytta  als  nötter;  altn.  fkyti,  hnytir;  mittelh.  fchütze,  nü^^e.  — 
Die  anl.  liugualverbindungen  find  ganz  die  fchwedifohen,  d.  h. 
von  aufhebung  der  afp.  abgefehn  auch  die  altnordifchen.    Diefe 
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drei  fprachen  befitzen  den  ausdrucksvollen  triphthongen  fqv  (Av) 
(lat.  in  fqyama,  fqvalere)  [f.  nachtr.],  den  ich  im  hoch-  und  nie- 
derd.  mifle  *).  Beifpiele :  dän.  fqvaldre  (blaterare)  altn.  fqvaldra, 
fqvola,  fchwed.  fqvalra;  fqvoppe  (aquam  cum  fonitu  movere) 
altn.  fqvampa,  fchwed.  fqvalpa;  fqvulpe  (colluere);  fchwed.  fqväka 
(coazare)  altn.  fqvetta  (raptim  fnndere).  Der  Oothe  kennt  ein 
inlautendes  fqv  (f.  67.)  das  angelf.  wörterb.  kein  fcv.  obwohl  das 
engl,  fquab,  fquabble,  fquall,  fquafh,  fquat,  fquint,  fquirt,  fqutre, 
(altn.  fqvtari,  pocillator)  etc.  darbietet;  vgl.  die  norweg.  Wörter 
bei  Hailager  p.  118^.  —  Das  inlautende  fp  finde  ich  mitunter 
in/&  verweicht,  als:  läfbe  (fibilare,  lifpeln)  vefbe  (vefpa);  andere 
fchreiben  läfpe,  vefpe,  gifpe  (anhelare)  hafpe  (gyrgillus)  etc.  fk 
und  ft  häufig,  letzteres  zuweilen  in  df  übergehend,  zuweilen 
alGmUiert,  wie  huftrü  (materfam.)  aus  hüsfrü. 

(K.  G.  J.  H.  Q.  X.)  gutturales. 

Ähnlich  dem  altn.  gebrauch  bekommen  die  anlaute  k  und 
g  vor  weichen  voc.  mildere  ausfprache,  welches  indeflen  die  dän. 
rechtfohreibung  meiftentheils  durch  ein  zwifchengerücktes  i  (j) 
bezeichnet;  kjende,  kjoebe,  gjell,  gjemme  und  ebenfo  nach  der 
Verbindung  fk,  fkjel,  fkjoed  etc.  Ilatt  der  urfprfin^lichen  formen 
kende,  koebe,  gell,  gemme,  fk^l,  fkoed.  Die  fcnreibweife  hat 
ihr  nachtheiliges,  theils  weil  fie  nicht  ftrenge  durchgeftlhrt  wird, 
z.  b.  ich  finde  kede  (taedium)  ged  (capra)  für  kjMe,  gj6d**);ö69 
theils  weil  fie  vor  dem  i  nicht  gilt,  folgerichtig  müile  es  auch: 
gjitter,  gjive,  kjind  und  nicht  give,  gitter,  kind  heißen;  theils 
endlich,  weil  fie  das  org.  je,  jö*,  ja  verdunkelt.  Offenbar  hat 
diefes  z.  b.  in  gjerne,  kjeft,  kjoel  andern  finn,  als  in  jenen  Wör- 
tern, wie  die  vergleichung  des  altn.  giarn,  kiaptr,  kiölr  mit  geflr, 
geyma,  kenna  lehrt.  —  Vor  den  harten  vocalen  (a,  o,  u,  aa) 
lauten  k  und  g  wie  im  hochd.  an.  In-  und  ausl.  wandelt  fich 
nach  dem  allg.  grundfatz  k  in  g  [umgekehrt  nok  (fatis)  f.  nog], 
außer  wenn  es  för  kk  fleht  oder  conf.  vorausgeht.  Die  in-  und 
auslautende  org.  media  (nicht  das  aus  k  entsprungene  g)  hin- 
gegen 1)  nach  harten  voc.  und  liquidis  gern  in  v,  beifpiele 
vorhin  bei  den  diphth.  au,  ou  und  dem  v,  hier  noch  einige: 
vöve  (andere,  beßer  wäre  vaave)  torv  (forum,  altn,  torg)  marv 
(meduUa)  neben  v6gn  (currus)  gilt  auch  vövn  2)  nach  weichen 
voc.  gern  inj;  beifpiele  oben  ei,  cei;  weitere:  16jr  ^caftra,  fchwed. 
laeger)  vÄje  (ponderare)  oft  wird  g  in  der  fchreioung  behalten, 
aber  wie  j  gefprochen,  z.  b.  regn  (pluvia)  egn  (regio)  lauten 
rejn,  ejn.     3)  nach  langem  ü  und  i  pflegt  der  kehllaut  gar  aus- 

*)  Das  hochd.  (unorg.  aiu  fw  entfpriDgende)  fchw,  ift  nnvergleichbar ;  es 
müfte  denn  nnfer  fchwappen,  fchwapps  mittel-  und  alth.  nicbt  mit  fw,  fondern 
fkw,  fchw  anlauten;  anderemahl  haben  wir  blofses  qu  in  quabbelich,  quaxen. 

**)  Oder  will  man  in  kede,  ged,  kind,  gitter  den  kehllaut  wie  im  hochd. 
lauten  lafsen?  die  dän.  ausfprache  mag  wirklich  provinziell  hierin  fchwanken, 
Ygl.  Bloch  p.  295. 
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zufallen,  z.  b.  düe  (altn.  düga,  valere)  ftte  (fcala),  ptge  (virgo) 
lautet  pie.  Alle  diefe  verweiohungen  des  g  verwirren  in  der 
dän.  fchreibung  und  noch  mehr  ausfprache  viele  Wörter,  z.  b. 
düe  (valere)  klingt  wie  düe  (columba)  nävn  (nomen)  wie  gävn 
(commodum)  dräge  (portare)  nicht  viel  anders  als  fk&ve  (rä- 
dere). Daß  in  den  Volksliedern  krtg  (bellum)  :  Uv  (vita)  reimt, 
kann  nicht  befremden.  [Ausl.  g  wegfallend:  hu  f  hug,  i  hu  f. 
i  hug,  blu  (verecundia)  fti  (fteg)  ti  (fchweig!).]  —  Das  un- 
dänifche  ch  kommt  lediglich  in  fremden  Wörtern  vor.  Der  conf. 
j  üt  mehrfach  a)  feiten  der  hochd.  anlaut,  z.  b.  ja  (immo)  Jam- 
mer (miferia);  gewöhnlich  leidet  er  aphärefe,  als:  aar  (annus) 
ß)  das  altn.  i  in  mjoed  (mulfum)  bjöm  (urfus)  kjoel  (navis)  jaavn 
(aequus).  7)  nach  k,  g  vor  weichen  voc.  eingefchoben :  kjoebe 
(emere)  gjek  (ftultus)  8)  auflöfung  der  med.  in  vfej  (via)  OBJe 
(oculus).  Die  pron.  jeg,  mig,  dig,  fig  lauten  jej,  mej,  dej,  fej 
oder  gar  jS,  mk  etc.  —  Die  fpirans  h  lautet  niemahls  in  noch 
aus.  Anlautend  wird  fie  vor  j  und  v  überhört,  z.  b.  hjelm,  hvas 
(acer)  gelefen:  jelm,  vas;  landfchaftlich  aber,  namentlich  von 
den  Juten,  noch   deutlich  ausgefprochen.  —   Geminationen  kk. 

670  gff  (auslautend  ungefchrieben ,  doch  gefprochen)  tyk  (craflus) 
rykke  (movere)  läk  (ftillans)  läkke  (fillare)  etc.  ryg  (dorfum) 
äg  (ovum)  vugge  (cunae)  begge  (ambo)  ligge  (jacere)  etc.  — 
In  der  verb.  qv  haben  neuere  kv  einf&hren  wollen,  fo  wie  ka 
Ar  X ;  beides  gleichgültig,  denn  Blochs  ffrund  p.  293.  dagegen, 
daß  man  die  org.  Verbindung  fex  durch  die  fchreibung  feks  mit 
der  unorg.  bäks  (gen.  von  bäk,  rivus)  menge,  bedeutet  nichts, 
da  ja  hals,  kors  mit  keinem  andern  Is,  rs,  als  die  gen.  von  d&l 
(vallis)   chör  (chorus)   zu   fchreiben  find.     Daher  mittelniederl. 

'  unbedenklich  br^x,  flrfx  (=  brekes,  (Irikes)  neben  aex  (oben 
f.  503.).  Schädlicher  war  die  vermengung  des  org.  ks  und  ka  in 
dem  dän.  und  insgemein  nord.  x.  —  vom  verhältnils  des  dän.  gt 
(in  magt,  vis;  frugt,  fructus;  agt,  cura)  zu  dem  org.  tt  (in  aatte, 
octo;  natt,  nox)  gilt  das  beim  fchwed.  gefagte.  — 

Anmerkung:  die  norwegi/che  mundart,  obgleich  beinahe  nur 
volksfprache,  verdient  genauere  unterfuchung,  als  ihr  bisher  zu 
theil  geworden  ift.  Hallager  gibt  in  der  vorr.  zu  feinem  fchätz- 
baren  wörterb.  die  hauptabweichungen  der  norw.  von  der  dän. 
buchflabenlehre  an,  woraus  erhellt,  daß  der  Norwege  vieles  mit 
dem  Schweden,  manches  mit  dem  Ifländer  gemein  hat,  was 
Dänen  und  Schweden  abgeht;  in  wieder  anderm  ift  er  eigen- 
thümlich.  Der  norw.  fprache  gebührt  noch  faang,  laang  (dän. 
fang,  lang)  maale  (dän.  male)  bein,  brei,  meire  (dän.  bdn,  bred, 
mdre)  lous,  ouge,  blout  oder  laus,  au^e,  blaut  (fchwed,  oega, 
loes,  blcet);  g  und  k  vor  weichem  voc.  lautet  (wie  im  fchwed.) 
j  und  tj,  als:  geit  (capra)  kjukling  (pullus)  fprich:  jeit,  tjukling, 
fbr  die  ausfprache  ül  es  oft  gleichviel  kj  oder  tj  zu  fchreiben: 
als  kjü  oder  tjü  (für)  kjuk  oder  tjuk  (craflus)  fk  lautet  wie  Ij. 
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Inlautend  gilt  durchweg  ore.  ten.  als  rope  (damare)  graate  (plo- 
rare)  t&ke,  pika  (fcbw.  und  dän.  mit  g);  mn  ilattdes  dän.  vn; 
f  ftatt  r  in  blaafe,  jafe  (lepus)  gjäil  (fermentum)  dän.  blaere, 
bare,  gjaer;  merkwürdig  aber  qv  f&r  hv,  als:  qvas  (acer)  qveite 
(triticum)  qvit  (albus)  qval  (bsdaena)  qvaa  (dän.  bvad)  dem  lat. 
qv  in  qvid,  qvod,  aqva  (gotb.  abva)  fo  wie  dem  fchott.  quh 
(1*.  516.)  begegnend.  Mit  fcbott.  und  engl,  ausfprache  ilimmt 
aucb,  daß  k  vor  n  nicht  lautet,  als:  knä,  knif  fprich  na,  nif. 
Gleicbergeilalt  fcb windet  das  anlautende  1  zuweilen,  jös  (lux) 
jaa  (falx)  jöm  (fonus)  altn.  lios,  liar,  hliomr,  überhaupt  fcheint 
die  norw.  ausfprache  der  liq.  1.  r.  fchwierig,  beide  löfen  fich  oft 
ab,  oft  in  vocale  auf,  z.  b.  bjöin  f.  björn,  hoin,  koin  f.  hörn, 
körn  und  dies  in  hodn,  kodn,  wie  jädn  (ferrum)  f.  järn.  Eigen-  571 
thümlichkeiten  der  lets^ten  art  bezeichnen  gerade  das  volks- 
mäßige dement  und  ich  enthalte  mich  ihrer  mehrere  anzufüh- 
ren, da  ich  auch  die  hochd.  volksmundarten  aus  meiner  ab- 
handlung  abweifen  mufte. 


Allgemeine  eergleichung. 

Am  fchluOe  diefes  erden  buchs  wird  ein  überblick  fo  viel- 
facher buchftabenverhältniiTe  dienfam  feyn  und  vielleicht  durch 
die  zufammenfaßung  aller  einzelnheitcn  einige  neue  anfichten 
gewähren. 

Die  vocale  betrachte  ich  hier  außerhalb  dem  gefichtspuncte 
des  ablauts,  delTen  wichtige  verhältnilTe  erft  im  zweiten  buche 
dargeltellt  werden  können.  Auch  ift,  wie  in  der  buchftaben- 
lehre,  meiftentheils  nur  von  dem  vocal  der  wurzeln  die  rede. 
Bei  der  ganzen  vocalreihe  gehe  ich  von  dem  fatze  aus,  daß  die 
drei  kürzen  a^  i^  u  die  urfprünglichften,  älteilen  aller  vocallaute 
find.  Ihnen  allein  gebührt  eine  gewifle  durchgreifende  Iletigkeit. 
Nicht  als  hätten  fie  keine  Veränderung  erlitten,  da  gerade  aus 
ihnen  alle  übrigen  kürzen  abzuleiten  find ;  gleichwohl  ihre  orga- 
nifche  regel  (die  formel  winnen,  wann,  wunnen),  aller  fich  durch- 
kreuzenden ausnahmen  unerachtet,  waltet  fichtbar  in  jedem 
zweige  des  deutfchen  ftammes.  Es  laßen  fich  einzelne  Wörter 
nachweifen,  in  welchen  durch  alle  Zeiten  und  mundarten  a  und 
i  unwandelbar  geblieben  find,  z.  b.  hammer  (malleus)  fallen  (ca- 
dere)  wille  (voluntas)  fifch  (pifcis).  Für  u  ift,  man  kann  fagen 
zufällig,  die  völlige  durchführung  in  keinem  worte  möglich; 
hund  (canis)  deffen  u  in  den  meillen  dialecten  beileht,  wider- 
Ilrebt  in  dem  niederl.  hond,  engl,  hound,  fo  wie  füll  (plenus) 
im  hochd.  voll.  Dennoch  hat  man  u  mit  i  und  a  völlig  auf 
eine  linie  zu  Hellen,  denn  in  den  meiften  Wörtern  begegnen  ^die 
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nämlichen  widerfprüche  ebenwohl  bei  den  zwei  letzteren.  Alle 
drei  vocale  aber,  und  das  ift  fOr  jenen  fatz  be weifend,  haben 
wo  fie  Heben  immer  die  nämliche  bedeutung;  was  im  einzelnen 
der  eine  dialect  trübt,  bewährt  dafür  der  andere.  Wenn  von 
finden,  fanden  das  engl,  find,  found  abweicht;  fo  Ilbimmt  das 
engl,  füll,  fall  zu  dem  fchwed.  Hill,  füll,  wie  das  fchwed.  finna, 
672  funnen  zu  jenem  finden,  fanden.  Das  verwandelte  fchwed.  härd, 
das  dän.  haand  lauten  im  altn.  hard,  band  mit  demfelben  a,  das 
in  brann  durch  alle  nord.  flamme  zieht;  das  altn.  lopt  erfcheint 
als  reines  u  in  dem  dän.  fchwed.  hochd.  lufl,  niederl.  lucht 
u.  f  w.  Jede  deutfche  mundart  fbhrt  alfo  auf  diefe  urfprüng- 
lichen  a,  i,  u.  Mit  allen  andern  vocallauten  ift  ein  folches  ver- 
fahren fchlechterdings  unthunlich ,  man  verfuche  es  z.  b.  mit  i 
und  ü,  die  fich  meiflentheils  gleich  bleiben;  t  erfcheint  im  goth. 
und  neuh.  ilets  als  ei^  ü  im  engl,  als  ou,  neah.  als  au. 

Die  allmählige  änderung  der  drei  kürzen  a,  i,  u  läßt  fich  in 
folgende  haupterfcheinungen  faßen:  I.  Verwandlung  durch  con- 
fonanten,  II.  Verwandlung  durch  weitere  vocale  (umlaut  und 
affimilation)  III.  Verwandlung  durch  den  accent. 

I,  einfluß  der  con/onanten  auf  a,  i,  u. 
1)  im  goth.  und  hochd.  leidet  a  nirgends  durch  die  einwirkung 
darauf  folgender  confonanzen.  l5en  übrigen  mundarten  find 
folche  einflüße  wohlbekannt  und  zwar  a)  folgt  einfache  con- 
fonanz,  fo  wandelt  fich  das  angelf  a  in  ä  (f  224.  232.)  das 
frief.  in  e  (f.  270.)  das  engl,  wird  ä  oder  e  gefprochen,  wenn 
auch  nicht  gefchrieben.  Zuweilen  findet  auch  nach  einf.  conf. 
angelf.  ea  (f.  237.)  frief.  o  (f.  271.)  ftatt.  [f.  nachtr.]  ß)  die 
Wirkung  doppelter  confonanzen  auf  das  ihnen  vorftehende  a 
läßt  fich  am  fbglichften  tabellarifch  überblicken: 


673      goth. 

angel- 
fachf. 

engl. 

mittel- 

nieder- 

länd. 

1 

frief. 

1 

altn. 

fchwed. 

dän. 

amm 

amm 

amm 

amm 

omm 

amm 

amm 

amm 

amp 
amb 

amp 
amb 

amp 
omb 

amp 
amb 

omp 
omb 

amp 
'  amb 

amp 
amb 

amp 
amm 

ann 

ann 

ann 

ann 

onn 

ann 

ann 

and 

ant 

ant 

ant 

ant 

ont 

1  ant 

ant 

ant 

and 

and 

and 

and 

ond 

jand 

and 

aand 

an}) 

od 

oth 

and 

oth 

ann 

ann 

and 

ans 

OS 

ÖS 

ans 

OS 

äs 

äs 

aas 

•gk 

anc 

ank 

anc 

onc 

•ank 

ank 

ank 

T 

ang 
eall 

ong 
all 

ang 
all 

ong 
all 

läng 
iall 

äng 
all 

ang 
ald 

alm 

3alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alm 

alß 

galp 

alp 

alp 

alp 

:&lp 

alp 

alp 
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gotb. 

•ng«!- 
t&cbr. 

eogi. 

mittel- 

nieder- 

iänd. 

frier. 

1 
1 
1     altn. 

rchwed. 

d&D. 

alf 

6alf 

alf 

alf 

alf 

älf 

alf 

alv 

alt 

ealt 

alt 

out 

alt 

alt 

alt 

alt 

alt, 

Said 

did 

oud 

ald 

ald 

all 

old 

als 

eals 

als 

als 

als 

als 

als 

als 

alk 

Salc 

alk 

alo 

alc 

älk 

alk 

alk 

alg 

Salg 

alg 

alg 

alg 

&lg 

alg 

alg 

arr 

8arr 

arr 

aerr 

err 

larr 

arr 

arr 

arl 

Sari 

arl 

aerl 

erl 

larl 

arl 

arl 

arm 

Sarm 

arm 

aerm 

erm 

1  arm 

arm 

arm 

arn 

Sarn 

am 

aem 

ern 

1  am 

am 

arn 

anp 
arb 

Sarp 
Sarf 

:? 

acrp 
aerf 

^ 

iirf 

'S 

arp 
arv 

art 

Sart 

art 

aert 

ert 

jart 

art 

art 

ard 

eard 

ard 

aerd 

erd 

1  ard 

ärd 

aard 

ars 

ears 

ars 

aers 

ers 

'ars 

ars 

ars 

ark 

earc 

ark 

aerc 

erc 

lark 

ark 

ark 

arg 
aht 

Sarg 
Saht 

arg 
tght 

aerg 
acht 

erg 
acht 

arg 

!Mt 

arg 
att 

arg 
att 

ahs 

eaz 

ax 

äff 

ax 

'  ax 

ax 

ax,  ox 

man  fieht,  im  angelf.  hatten  die  1-  und  r-verbindungen  glei- 
chen erfolg;  im  frief.  und  niederl.  wirkten  nur  die  mit  r, 
nicht  die  mit  1  ein;  im  altn.  theilweife  die  mit  1,  nirgends 
die  mit  r;  in  den  neu-nord.  fprachen  keine  Ton  beiden,  mit 
ausnähme  des  fchwed.  und  dän.  ird,  aard,  all,  old,  welches 
old  merkwürdig  auch  im  engl,  und  niederl.  (da  oud  ein  old 
Yorausfetzet  f.  467.)  erfcheint.  Verwandlung  des  a  vor  m- 
und  n-verbindungen,  zeigt  das  friefifche,  fpäterhin  auch  das  574 
angelf.  (f.  224.  226.);  fpurweife  das  engl,  in  omb,  on^;  durch- 
gehends  das  altn.  in  &nk,  äng;  das  fchwed.  nur  noch  in  äng, 
das  dftn.  hier  gar  nicht  mehr,  dagegen  in  aand.  Das  dän. 
aand  und  old  unterfcheidet  fich  gerade  von  dem  aus  altn. 
ann,  all  entfprungenen  dän.  and,  ald.  Die  Verwandlung  des 
goth.  an})  in  odh,  oth,  des  goth.  ans  in  os,  ös,  as  kann  dem 
we^wurf  des  n  zugehören.  —  Erwägt  man  nun  überhaupt, 
weiche  Veränderung  a  durch  folgende  confonanz  erfahre,  fo 
kehrt  fich  diefe  nach  zwein  richtungen,  entweder  entfpringt 
ä,  e,  ae  oder  o,  ä,  ä,  fogar  ö.  In  jenem  falle  bleibt  die  kürze, 
in  diefem  begegnet  kurzes  o  dem  langen  ä;  mitten  ein  ftßht 
das  angelf.  ea^  deffen  ungewiffe  ausfprache  ich  f.  238.  zu  be- 
Himmen  verfucht  habe.  Wenn  darin  auch  der  a-laut  in  der 
regel  überwog,  fo  mag  ausnahmsweife  und  vielleicht  land- 
fchaftlicb  das  vorfchlagende  e  den  accent  auf  fich  gezogen 
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haben,  wie  die  Übergänge  in  i  (f.  238.)  das  frief.  e,  nieder), 
ae  und  felbll  das  engl,  i  in  der  form  tght  anzeigen.  Beide 
verwandlangen  des  reinen  a  in  e  und  o  berühren  fich  mit 
den  ungleich  häufigeren  entwickelungen  des  e  und  o  aus 
den  reinen  i  und  u  lauten. 

2)  (entfprunff  des  e  und  o  aus  i  und  u).  Ungleich  dem  feße- 
ren  a  leiden  i  und  u  abänderung  nicht  bloS  in  jenen  das  a 
trübenden  fprachen,  fondem  auch  im  goth.  und  alth.,  folg- 
lich überall.  Vor  h  und  r  wandeln  fich  i  und  u  in  ein 
goth.  a/,  au,  die  ich  von  dem  org.  goth.  Ai,  au  völlig  ge- 
fchieden  habe.  Ihre  herkunft  aus  kurzem  i,  u  bezeugt  a)  die 
analogie :  bairan,  bar,  berun,  baürans  fleht  parallel  mit  niman, 
nam,  nemun,  numans,  hieß  alfo  früher  biran,  bar,  b^run,  bu- 
rans;  faihvan,  fahv,  iehyun,  faihvans  parallel  mit  lifan,  las, 
lefun,  lifans,  folglich  früher  fihvan,  fihvans.  ß)  fpur  des  i,  u 
in  andern  dialecten,  namentlich  dem  alth. ;  vgl.  birit,  fihit, 
vihu,  kipurt,  durnin  mit  goth.  bairi}),  faihvi^,  faihu,  gabaürl>8, 
))aürneins.  y)  fortfchreitende  Verwandlung  in  fallen,  wo  der 
Gothe  i  und  u  behält.  Nicht  allein  nämlich  vor  h,  r,  fon- 
dern ilufenweife  und  fchwankend  vor  andern  confonanten, 
felbll  geminierten,  wird  i  und  u  gellört,  vgl.  die  mittelh. 
nSmen,  Hein,  genomen,  gelloln,  vollen;  die  niederd.  frede, 
I%de,  brennen,  geronnen,  vonden.  —   Auf  diefem  wege  er- 

676  zeugen  und  verbreiten  fich  in  allen  zweigen  deutfcher  zunge, 
(im  niederd.  fall  bis  zu  Verdrängung  der  i  und  u)  6  und  o, 
welche  nur  der  Gothe  in  folcher  bezeichnung  noch  gar  nicht 
kennt,  obfchon  ihnen  fein  befchränkteres  ai,  aü  in  der  aus- 
fprache  nahe  gekommen  feyu  mag. 

3)  (entfprung  des  eo^  ia  aus  i)  befondere  aufmerkfamkeit  erregt 
eine  Verwandlung  des  i  (keine  analoge  des  u)  welche  fich 
im  angeir.  und  nord.  zeigt,  im  goth.  und  hochd.  hingegen 
gänzlich  mangelt,  [f.  nachtr.]  Auch  die  engl,  mundart  ver- 
liert fie  beinahe  wieder,  dem  fchwed.  und  dän.  bleibt  fie,  im 
frief.  erfcheint  fie  fpurweife.  Während  nämlich  im  angelf. 
und  altn.  (nicht  anders  als  im  hochd.)  3  aus  i  entlland,  zei^t 
fich  neben  diefem  3  ein  angelf.  eo  und  altn.  ia.  Im  angelf. 
verhält  fich  6o  zu  i,  wie  ga  zu  a,  mSar,  Sat,  fcSafl,  Said,  Sarm 
Heben  f&r  mar,  at,  fcafl,  ald,  arm;  gerade  fo  heorot,  ßoten, 
gSof,  m^olc,  eormen  f&r  hirot,  iten,  gif,  milc,  irmen.  Ob 
fchon  diefe  parallele  im  altn.  abgeht  und  mar,  at,  fkapt,  aldr, 
armr  unverwandelt  gelten  (fpuren  wären  jenes  fchwed.  härd, 
g&rd,  angelf.  hSard,  geard);  fo  flehen  doch  offenbar  hiörtr, 
hiartar,  giöf,  giafar,  iötun,  iörmun  für  hirtr,  hirtar,  gif,  gifar, 
itun ,  irmun.  In  beiden  fprachen  wechfeln  i,  e,  öo  (f.  226. 
228.)  i,  g,  ia  (283.  297.)  zuweilen  fchwankend,  zuweilen  ge- 
regelt (über  welchen  wechfel  hernach  eine  vermuthung).  Zu- 
meifl  erfcheinen  eo  und  io,  gleich  dem  angelf.  Sa,  nach  h.  r 
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und  in  Verbindungen  mit  h-,  r-,  1-,  (nie  in  verbind,  mit  m-, 
n-)  im  fiief.  (f.  273.  274.)  ein  paralleles  iu  nur  in  der  Ver- 
bindung ^cht^  ie  zuweilen  vor  -W,  rd  (field,  ierd)  im  engl, 
trümmer  vor  -W  (field,  fhield,  yield)  welche  ich  f.  542.  nicht 
hätte  unorganifch  nennen  Tollen.  Über  da«  hochd.  ie  in  kiel 
(navis)  und  krieche  vgl.  man  f.  237.  302. 

Zum  überblick  der  unter  2  und  3  berührten  lautver- 
hältnUTe  folgende  kurze  tafel;  eine  vollft&ndigere  würde  zu 
weitläuftig  und  bei  dem  fchwanken  der  laute  felbft  unaus- 
führbar werden: 

goth.      '       alth.       I     angeir. 
i  i.  e.       !    i.  e.  6o 

air  ir.  er  €or 


u  u.  o       I       u.  o 

aür       j     ur.  or     1        or 


altn. 

i.  g.  ia. 

iar 

u.  o 

or 


4)  im  altn.  Ichwed.  dän.  und  engl,  zeigt  fich  endlich  ein  dem  576 
einfluß  der  n-verbindungen  auf  a  (unter  1.)  ähnlicher  auf  i 
und  u.  So  lieht  dem  altn.  änk,  äng  ein  ink,  ünk,  ing,  üng 
(11.  ink,  unk,  ing,  ung)  zur  feite;  dem  engl,  ong  (II.  ang)  ein 
onng  (11.  ung;  v^l.  f.  337.  das  mittelh.  unge,  uake  it.  ünge, 
.  Unke).  Das  engl,  ind  (ft.  ind)  ound  (11.  und)  aber  lieüe  auf 
ein  nicht  vorhandnes,  dem  dän.  aand  analoges  ond  (il.  and) 
fchließen.  Dem  engl,  old  (II.  ald)  gleicht  auch  ein  ild,  ould 
(II.  ild,  uld).  Im  niederl.  wandelt  fich  §  vor  den  näfalen  Ver- 
bindungen nd.  ns  gern  in  ei,  als:  einde,  veinfen,  peinfen. 
II.  Einfluß  der  dem  vmrzehocal  folgenden  endungevocale 

1)  umlaut  (urfprung  des  e,  ö,  ü).  Das  i  und  u  der  flexion  wir- 
ken auf  a,  o,  u  der  wurzel  und  bringen  die  früher  unbekannten 
kürzen  e,  ö,  ü  (y)  hervor;  ö  ift  theils  hochd.  umlaut  des  o 
durch  i,  theils  altnord.  des  a  durch  u.  Auf  i  und  S  äuBert 
die  flexionsendnng  keinen  einfluß.  Merkwürdig  aber  ill  der 
umlaut  des  'altn.  aus  i  entfprungenen  ia,  welches  a)  in  io 
umlautet  wegen  eines  folgenden  oder  vorauszufetzenden  u. 
B)  in  i  (Aatt  ie)  wegen  eines  folgenden  i,  vgl.  kiölr,  kialar, 
kili  y)  in  ta,  wenn  confonanzverbindungen  eintreten,  vor 
denen  a  zu  &  wird,  als  hiälmr,  hiälpa.  Den  altn.  formen 
giöf,  giafar,  gift,  gSfa,  hiälpa  würden  f&nf  einfache  goth.  i 
entfprechen :  giba,  gibos,  gifts,  giban,  hilpan.  Das  altn.  hiälpa 
beruht  auf  zweifacher  Verwandlung;  einmahl  lieht  es  für 
hialpa,  fodann  diefes  f&r  hilpa.  —  Daß  in  den  fpäteren  fpra- 
chen  zuweilen  umlaut  unorg.  Ilatt  des  reinen  voc.  eintritt, 
gehört  nicht  hierher. 

2)  a/ßmUation.  Nach  dem  Ilrengen  f.  117.  304.  angenommenen 
begriff  findet  fie  nur  zwifchen  zwei  flexionsfilben,  folglich  in 
dreifilbigen  Wörtern  Ilatt,  und  ändert  den  wurzelvocal  nicht 
felbft,   obgleich   fie  deflen  undaut  herbeiföhren  kann.     Bei- 
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fpiele  find  dort  nachzufehen.  Hier  fragt  fich  nnr,  ob  nicht 
die  idee  der  affimilation  zu  erweitem  und  auch  ein  folcher 
einfluD  auf  den  wurzelvoc.  anzuerkennen  iA?  Ich  habe  vor- 
züglich den  diphthongen  io  im  äuge.  Otfrieds  wechfel  zwi- 
fchen  diuf,  diofo,  diafan  (f.  107.)  mahnt  an  den  yorhin- 
erwähnten  wechfel  zwifchen  angelf.  ^o,  i,  S,  altn.  ia,  i,  e,  der 
nicht  ganz  regellos  fcheint,  wenn  auch  das  alth.  io,  ia,  iu 
577  urfprflnglich  nicht  entfpricht  (es  ifl  vielmehr  =  angelf.  So, 
altn.  iö).  Man  vgl.  angelf.  formen  wie  hSofon  (coelum)  f^ofon 
(feptem,  goth.  fibun)  göofon  (mare)  öofor  (aper)  neben  gifan 
(dare  goth.  giban)  efen  (aequalis)  und  die  altn.  kiöl,  kialar, 
kili,  iörmun.  Freilich  widerftreben  andere  dem  gedanken 
einer  afßmilation,  z.  b.  das  angelf.  bSofan  (tremere)  oder  die 
fchreibung  Sofer  (aper);  vielleicht  aber  wäre  theoretifch  entw. 
Sofor  oder  öfer;  bgofon  oder  b€fan,  bifan  zu  vermuthen  und 
einem  früheren  fprachllande  angemeOen?  Das  alth.  organ.  i 
in  den  wurzelfilben  wirfit,  birit,  gillirri,  giwitiri  (f.  81.) 
fchreibe  ich  keiner  affimilation  zu,  weil  auch  das  org.  u  bei 
der  endung  i  vortaucht  (f.  84.). 

ni.  Einfluß  des  accenta.  In  allen  deutfchen  fprachen  trägt 
allmählig  die  betonung  zur  Verwirrung  der  org.  quantitäts- 
verhältnifle  bei,  indem  fie  jeden  kurzen  voc,  dem  bloß  ein- 
fache confonanz  folgt,  in  einen  langen  umfchaffi;.  So  bilden 
fich  unzählige  ä,  e,  i,  6,  ü,  se,  oe,  A  an  Helle  früherer  a,  e,  e, 
i,  o,  u,  ä,  ö,  ü.    Man  merke 

1)  da  wo  die  org.  länge  &,  e,  i,  6,  ü  ver  der  zeit  diefer  Verlän- 
gerung in  einen  andern  verwandten  diphthongen  übergetreten 
ift,  unterfcheidet  fich  natürlich  von  ihm  die  neue  unorg.  länge; 
da  wo  kein  folcher  übertritt  Ilatt  fand,  fallen  beide  zufam- 
men.  Jenes  ift  der  fall  beim  neuhochd.  ei  und  i;  au  und 
ü;  fchwed.  k  und  ä,  dän.  aa  und  ä.  Das  mittelh.  org.  i,  ü 
war  zu  ei,  au,  das  altn.  org.  ä  zu  ä,  aa  geworden,  darum 
mifchte  fich  mir  (mihi)  gtr  (cupido)  vil  (multum)  nicht  mit 
feier  (celebratio)  pfeil  (faritta);  tügend  (virtus)  nicht  mit 
taugen  (valere);  täla  (loqui)  nicht  mit  m&la  (pingere).  Das 
neun,  f,  ü,  fchwed.  dän.  &  find  daher  überall  unorganifch. 
Der  zweite  fall  ereignet  fich  bei  den  übrigen  vocalen,  d.  h. 
das  neuh.  ä,  e,  6  find  bald  org.  bald  unorganifch;  gleicher- 
weife das  fchwed.  g,  i,  ö,  ü. 

2)  manche  kurze  vocale  find  durch  unorganifche  conf.  gemi- 
nation  gefiebert  und  gerettet  worden.  Metrifche  länse  ent- 
fpringt  freilich  auch  damit;  6Xr  die  profa  fcheint  nur  aber 
falfche  gemination  des  conf.  ein  geringeres  übel,  als  falfche 
längerung  des  vocals,  wiewohl  die  überwiegende  neigung  zu 
geminieren  noch  fchädlichere  kürzunff  urfprünfflicher  längen 
nerbeif&hrt.     Es  verlieht  fich  von  felbll,  dafi  beiderlei  rich- 

678       tungen  fch  wanken,  zumahl  im  vergleich  mehrerer  mundarten. 
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Ohne  diefen  auffchluß  würde  die  abweichong  häufiger  neuh. 
yocallftngen  von  neunord.  vocalkürzen  unbegreiflich  fallen, 
vgl.  das  fchwed.  blott  (nudus)  blomma  (flos)  mit  dem  neuh. 
bloß,  blüme;  das  dän.  fkam,  fkammen  (pudor)  tälle  (nume- 
rare)  mit  dem  neuh.  fch&m,  zaelen. 


Die  langen  vocale  iammtlicher  deutfchen  fprachen  fahren 
fleh  auf  fiebene  zurück,  welche  nach  gothifcher  folge  geordnet 
diefe  tabelle  zeigt: 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

goth. 

6 

ö 

ü 

ki 

&u 

ei 

iu 

(gl.  hrab. 

ft 

6 

ü 

ei,  e 

au,  ao 

i 

eo,  iu 

\gl.  ker. 

k 

oa 

ü 

ei,  % 

au,  ö   ;     t 

So,  iu 

J. 

ä. 

ö,  uo 

ü 

ei,  6 

au,  ö 

eo,  iu 

/    0. 

ä 

ua 

ü 

ei,  S 

ou,  6 

ia,  iu 

\    N. 

k 

uo 

ü 

ei,  d 

ou,  6 

ie,  iu 

mhd. 

k 

uo 

ü 

ei,  ö 

ou,  6 

ie,  iu 

nhd. 

k 

ü 

au 

ei,  k 

au,  d 

ei 

ie,  eu 

altr. 

k 

6,  uo 

ü 

% 

d 

ia,  iu 

mnd. 

k 

ö 

ü 

% 

ö 

ie 

angeir. 

X 

ö 

ü 

k 

c4 

56 

m.  engl. 

« 

6,6 

ou 

&,6,6 

Ä,  ea 

6 

n.  engl. 

« 

ö 

ou 

ö,  oa 

ea 

« 

mnl. 

ae 

oe 

ü 

6,  ei 

6 

ie 

nnl. 

k 

oe 

ui,  ü 

6,  ei 

6            i 

ie 

altir. 

«- 

Ö 

ü 

% 

k     \.   i 

ia,  iu 

altn. 

k 

d 

ü 

ei 

au     !      ! 

io,  f 

fchwed. 

k 

ö 

ü 

S 

oe            i 

j«>  jo 

d&n. 

aa 

ö 

A 

S 

(B 

f 

f 

norw. 

aa 

6 

ü 

ei 

ou 

i 

jo,  ju 

kleine  und  fchwankende  Varianten,  z.  b.  das  hin  und  wieder  vor- 
tretende alth.  ai  (latt  ei,  find  in  der  abhandlnng  jeder  mundart 
nachzufehen.  Auf  die  (bei  den  kurzen  vocalen  unter  III.  be- 
fprochenen)  unorg.  Verlängerungen  konnte  hier  gar  nicht  ge- 
achtet werden.     Ich  bemerke 

1)  die  eintheilung  der  doppelvocale  in  gleichartige  (dehnlaute) 
und  ungleichartige  (diphthongen  im  ftrengen  finn)  zeigt  fich 
nach  der  tabelle  als  unwefentlich,  da  beide  in  einander  über- 
gehen. Die  frief.  und  mittelnieder],  mundart  befitzen  fechs  679 
dehnlaute  und  einen  diphth.;  in  der  altftchf.  fchwankt  der 
zweite  laut  zwifchen  o  und  uo,  fonil  würde  von  ihr  dasfelbe 
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gelten;  fünf  gedehnte  und  zwei  dipbth.  find  der  angelf. 
fchwed.  and  d&n.  eigen,  indem  das  ä,  aa  wie  ao  zu  betrach- 
ten ift;  vier  gedehnte  und  drei  diphth.  der  altnord.,  den 
gl.  hrab.;  drei  gedehnte  und  ^ier  diphth.  der  goth.  norweg. 
den  meiften  alth.  und  der  mittelh.;  zwei  gedehnte  und  ftlnf 
diphth.  der  neuh.,  folglich  unter  allen  der  härteften;  hätte 
fie  nicht  uo  in  ü  verdichtet,  fo  beilOe  fie  bloß  einen  dehn- 
laut neben  Techs  diphth.  Er  gibt  aber  keine  mundart,  welche 
bloß  gleichartige  oder  bloß  ungleichartige  vocallängen  auf- 
weifen  könnte. 

2)  die  ftetigften  laute  find  ohne  zweifei  ^  ü,  i  in  der  erften, 
dritten  und  fechllen  reihe,  die  unitetigllen  ^  und  ö,  welches 
fich  dem  durchgreifen  der  kurzen  a,  u,  i  im  gegenfatz  zu  § 
und  o  vergleichen  läßt,  aber  nicht  zum  fchluß  berechtigt, 
daß,  wie  6,  o  aus  ai,  aü  flammten,  ebenfalls  6,  ö  aus  k\,  kn 
entfpringen,  obfchon  auch  das  angelf.  ea  und  Sa  (nicht  5o 
und  ä)  verwandt  fcheinen.  Im  goth.  find  £  und  &i;  6  und 
&u  fern  von  einander,  ebenfo  im  altn.  k  von  ei;  ö  von  au. 
Nur  in  den  I&chf.  dialecten  berühren  fich  beide,  im  mittel- 
niederd.  ö  und  au,  im  mittelengl.  ^  und  äi.  Der  urfprung 
des  ai  und  au,  des  I  und  6  liegt  über  die  grenze  der  ge- 
fchichte  unferer  fprache  hinaus. 

3)  aller  hochdeutfchen  mundarten  characterütifche  eigenheit  ift 
die  fpaltung  des  vierten  und  fbnften  lauts  in  zwei  arten, 
welche  von  dem  nachfolgenden  conf.  abhängen;  ohne  rück- 
ficht auf  die  übrigen  deutfchen  fprächen  würde  man  der 
hochdeutfchen  neun  hauptlängen  flatt  fieben  zuerkennen 
(oder  zehen,  wegen  einer  nicht  ganz  analogen  Zerlegung  der 
fiebenten  reihe,  die  auch  im  nord.  gilt).  Diefe  laute  halten 
fich  bis  aufs  neuh.  in  glücklicher  unverwirrung,  die  gl.  hrab. 
haben  in  5.  oo,  weil  fie  fchon  in  2.  6  verwenden;  die  übri- 
gen gebrauchen  in  2.  oa,  ua,  uo,  wodurch  ö  f&r  5.  frei  wird. 
Erft  im  neuh.  mifchen  fich  au  und  ei  mit  dem  unorg.  au,  ei 
der  reihe  3  und  6;  uo  in  2.  war  nicht  mehr  nöthig,  feit 
das  org.  ü  zu  au  wurde.  —  EMe  niederl.  mundart  fchwankt 
zwifchen  hoch-  und  niederdeutfcher,  indem  fie  die  fpaltung 
der  4ten  reihe  (nicht  der  5ten)  zuläßt,  wiewohl  unficber  und 

580  mit  vorwaltendem  ^,  weshalb  ich  diefes  hier  dem  ei  vor- 
fetze; auch  das  niederl.  oe  üt  dem  hochd.  uo  vergleichbar. 
—  Im  engl,  erfcheint  die  meifte  Unordnung,  das  mittelengl. 
wendet  6  in  fttnf  verfchiednen  lautreihen  an.  —  Der  Grothe 
braucht  kein  k  und  i,  welche  im  hochd.  der  anderweiten  Ver- 
wendung des  ^  und  ei  halben  unentbehrlich  wurden. 

4)  in  der  tabelle  erfcheint  nicht  das  im .  goth.  unvorhandene, 
allen  übrigen  mundarten  aber  aus  zuf.  ziehung  entfpringende 
ia^  ie^  e,  worüber  ich  mich  bei  den  ablauten  näher  auslaßen 
werde.     Dort  auch  die  firage:  ob  noch  andere  doppellauter, 
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namentlich   das  6,  uo   zweiter    reihe    aus    dergleichen   con- 
tractionen  entftanden  feyn  können? 

5)  die  langen  vocale  wie  die  kurzen  find  einflfißen  der  endungs- 
vocale  ausgefetzt,  d.  h.  fie  lauten  um.  So  entfpringen  ce 
aus  &,  OB  aus  6,  tu  oder  y  aus  ü,  ey  aus  an,  ue  aus  ua,  au  aus 
ou.  Das  niederl.  oe  und  ui  (in  2  und  3)  das  fchwed.  und 
dän.  oe  (in  5)  treten  als  unorganifche  umlaute  ilatt  der  reinen 
6,  ü,  ou  auf.  Die  endung  u  lautet  im  altn.  das  ä,  an  nir- 
gends um. 

6)  confonanten  und  conf.  Verbindungen  äußern  keine  Wirkung 
auf  vorhergehenden  langen  vocal;  zuweilen  aber  bilden  fich 
unorg.  diphthongen  aus  in  vocale  aufgelöften  confonanten, 
namentlich  ou  aus  ol;  <n  aus  or  (f.  570.);  ej  aus  ei,  eg; 
au  aus  aw;  iu  aus  iw. 


Die  bisherige  fiberficht  lehrt,  daß  die  vocalverhältnüTe  fchwan- 
ken  und  verfcbiedener  einwirkung  unterliegen,  daß  aber  ihre 
austheilung  und  abwechfelung  nichts  willkürliches  fey,  vielmehr 
nach  tief  begründeten,  bis  jetzt  noch  unaufgedeckten  gefetzen 
erfolge.  Die  regel  der  ablaute  wird  hierüber  mehr  licht  ver- 
breiten. Man  kann  die  vocale  als  die  nothwendige  färbung  oder 
belebung  aller  wörter  betrachten,  als  den  othem,  ohne  welchen 
diefe  gar  nicht  beliehen  würden.  Die  eigentliche  individuali- 
fierung  des  worts  beruht  auf  dem  vocallaut;  er  gewährt  die 
feinden  beziehungen. 

Die  gellalt,  wenn  ich  fo  fagen  darf,  die  fpecies  des  worts 
gründet  fich  hingegen  auf  die  confonanz.  Hier  erfcheinen  die 
verhältnUTe  ungleich  ficherer  und  dauernder;  mundarten,  deren 
vocale  meillentheils  abweichen,  behalten  auch  häufig  diefelben 
confonanten  bei. 

Die  vier  Uquidae  find  unwandelbar,  ihr  flüßi^es  elementssi 
erhält  fie  gerade  aufrecht  in  aller  gewaltfamen  erlchütterung; 
mit  ihnen  tragen  fich  bloß  einzelne  vertaufchungen,  verfetzungen, 
ausiloßungen,  geminationen  zu,  deren  ungeachtet  ihre  wefent- 
liche  bedeutung  diefelbe  bleibt  d.  h.  wenn  fchon  z.  b.  für  chirche 
zuweilen  chilche  erfcheint,  liehen  doch  in  allen  übrigen  fällen 
r  und  1.  grundverfchieden.     Zu  merken: 

1)  einerfeits  1  und  r  in  näherer  beziehung  aufeinander,  andrer- 
feits  m  und  n.  Im  fall  des  wechfels  ift  m  das  frühere,  fei- 
.  nere;  n  das  fpätere,  gröbere  (vgl.  f.  386.  387.).  Umgekehrt 
mag  das  härtere  r  älter,  das  weichere  1  jünger  feyn.  m  fleht 
in  befonderem  bezug  auf  die  lippenlaute,  n  auf  die  Zungen- 
laute (vgl.  f.  536.)  daher  das  hochd.  au,  ou  vor  m  und  lab., 
6  vor  n  und  ling.  (f.  100.);  1  und  r  verbinden  fich  gleich- 
gern  mit  lab.  ling.  und  gutt.  —  1  und  r  löfen  fich  bisweilen 
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in  u  und  i  auf  (und  könnten  darum  halbvocale  heißen) ;  nie- 
mahls  m  und  n,  doch  ließe  Geh  der  einfluß  des  ausfallendeu 
n  auf  den  vorftehenden  voc.  vergleichen  (gas  f.  gans). 
2)  in  der  wichtigen  berührung  des  r  mit  f,  der  Verbindungen 
rd  mit  dd  und  fd  (goth.  zd)  erfcheint  r,  rd  als  jüngere,  all- 
mählig  aus  /,  fd  erwachfene  form  (vgl.  f.  64.  65.  12L  167. 
210.  244.  305.  317.  343.  387.  416.). 
Gleich  den  liquiden  laufen  die  drei  fpiranten  v.  h.  f.  we- 
fentlich   unverändert  durch   alle   deutfche  mundarten.     Ihre  in- 
nere verwandtTchaft  folgere  ich  theils  ans  dem  vor  ihnen  ein- 
tretenden e  ftatt  ei  (f.  91.)  6  Hatt  au  (f.  94.)  theils  aus  den 
Übergängen  zwifchen  h  und  v,  w  (f.  148.  403.)  h  und  f  (f.  318. 
416.)  und  der  berührung  der  afpiration  mit  der  afBbilation  (th. 
ts.  z);  zwifchen  v,  w  und  f,  kein  unmittelbarer  wechfel;  h  und 
V,  die  leifellen  aller  conf.,   fallen  zuweilen  uner fetzt  aus,  felbll 
anlautend  und  zumahl  vor  liquiden,  [f.  nachtr.]  — 

Ganz  anders  verhält  es  fich  mit  den  übrigen  confonanten, 
ein  merklicher  gegenfatz  zwifchen  den  hochdeutfchen  und  allen 
anderen  mundarten  wird  offenbar.  Im  labial-,  lingual-,  gutturai- 
iaut  entfpricht  die  goth.  (fächf.  frief.  nord.)  ten.  der  hochd.  afp.; 
die  goth.  med.  der  hochd.  ten.;  die  goth.  afp.  der  hochd.  media. 
Das  einzelne  Hellt  fich  fo  vor  äugen: 

goth.  P.  B.  F.  I     T.  D.   p.  K.    G.    . 

alth.  F.  P.  B,(V)  I  Z.  T.  D.  ,  CH.  K.  O. 
582  es  ift  eine  Veränderung  eingetreten,  vermöge  welcher  im  hochd. 
jeder  diefer  neun  conf.  gleichmäßig  von  feiner  Helle  rückte*). 
Daß  aber  hier  der  hochd.  zuftand  als  der  abgewichene,  jüngere; 
der  goth.  (lachf.  frief.  nord.)  als  der  frühere  betrachtet  werden 
müße,  unterliegt  keinem  zweifei,  und  ift  bei  auseinanderfetzung 
der  alth.  buchllaben  mit  verfchiedenen  gründen  bewiefen  worden. 
Anmerkungen  : 

1)  die  lingualreihe  zeigt  das  Verhältnis  am  deutlichften;  im  goth. 
find  tÄms,  dal,  })aümus  fo  nothwendig  gefchieden,  als  im 
hochd.  zein,  tal,  dorn. 

2)  auch  die  labialordnung  f&gt  fich,  fobald  man  filr  den  anlaut 
in  dem  hochd.  v  die  zweite  afp.  bh  erkennt  und  diefe  ftatt 
der  nahverwandten  eigentlichen  med.  zuläßt.  Für  f.  p.  v 
filhrte  fich  die  falfche  bezeichnung  ph.  b.  f  oder  noch  an- 
dere fchwankend  ein.  Man  vgl.  die  goth.  pund,  bairan,  filu 
mit  den  hochd.  fnnt,  pSran,  vilo  (auch  gefchrieben:  phunt, 
bSran,  filo).  Die  ältere  einrichtung  wirkte  in  der  inconfe- 
quenten  fchreibung  fichtlich  nach,  zu  dem  rein  medialen  bilo 
ftlr  filo,  vilo  erhob  fich  nicht  einmahl  die  ftrenghochdeutfchefte 
ausfprache,  welcher  peran,  pein,  pSrag  ganz  geläufig  war. 


*)  Anf  die  alth.  mittelh.  und  mittelniederl.  bertimmung  der  ao-  and   aus- 
laute wird  hierbei  keine  rückficht  genommen. 
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Seibit  harte  oberdeutfche  volksdialecte  kennen  und  üben 
kein  folches  b  ftlr  f  (wohl  aber  manche  b  f&r  die  fpirans  w). 
Alles  gilt  jedoch  vom  anlaut,  inlautend  fcheint  mir  die  med. 
häufig  recht  zu  ftehen,  z.  b.  in  Sbar  (aper)  eban  (aequalis) 
etc.  (vgl.  unten  f.  589.  anm.  b.). 
3)  der  reihe  des  kehllauts  gebricht  im  goth.  etc.  die  afpiration; 
im  hochd.  finden  fich  alle  drei  Hufen,  aber  wie  haben  (ch 
fbr  das  goth.  k  angenommen)  das  hochd.  k  und  g  fich  ins 
goth.  g  organifch  zu  theilen?  Dies  wäre  kaum  aus  der  deut- 
A^heu  fprache  zu  beantworten;  die  unficherheit  der  alth. 
fchreibung  wirrt  nicht  bloß  k  und  g,  fondern  auch  k  und 
ch  in  einander.  Indeflen  gewährt  fchon  einiges  licht,  daß 
das  alth.  mit  g  wechfelnde  k  nicht  in  ch  und  umgekehrt, 
das  mit  ch  wechfelnde  k  nicht  in  g  übertritt.  So  z.  b.  darf 
f&r  chunni  (genus)  nie  gunni,  fbr  gans  (anfer)  nie  chans 
flehen,  für  beide  hingegen  kunni  und  kans.  Da  nun  ferner 
das  inlautende  ch  nicht  mit  k  zu  vertaufchen  iil  (kein  fprS-  588 
kan  f.  fprechan)  fo  wäre  das  hochd.  k  für  ch  ganz  verwerf- 
lich, von  den  beiden  lauten  g  und  k  aber  der  eine  über- 
flüDig  und  zwar  der  theorie  nach  das  g.  Die  hochd.  fprache 
hätte  alfo  eigentlich  nicht  mehr  kehllaute,  als  die  goth.,  dem 
goth.  k  entipräche  ch,  dem  g  aber  k.  Gleichwohl  fcheint 
es  mir,  daß  es  einen  dritten  fall  gibt,  wo  das  alth.  g  noth- 
wendig  fteht,  d.  h.  weder  durch  k,  noch  durch  ch  abgelöft 
werden  darf;  diefer  fall  iil  kein  anderer,  als  das  fchwan- 
kende  Verhältnis  zwifchen  h  und  g  (f.  427.).  Hier  fpielt  das 
goth.  g  eine  doppelte  rolle,  in  ))ragjan  (currere)  guma  (vir) 
erfcheint  ein  anderes  als  in  augö  (oculus)  tagram  (lacrimis). 
Diefes  kann  erll  durch  vergleichung  firemder  urverwandter 
fprachen  deutlich  werden. 


Bei  folchen  vergleichungen,  die  hier  keineswegs  ausfllhrlich 
gepflogen  werden,  vielmehr  nur  unfere  deutfchen  lautverhält- 
nifle  unter  den  rechten  gefichtspunct  zu  Hellen  beitragen  follen, 
geht  man  billig  von  den  confonanten  aus.  Läßt  fich  f&r  diefe 
eine  gegründete  bellimmung  ermitteln  und  annehmen,  fo  werden 
dadurch  vielleicht  auch  einige  blicke  in  die  gefchichte  der  vo- 
cale  vergönnt. 

Vorerll  begegnen  wir  dem  wichtigen  fatze:  liquidae  und 
fpirantes  Ilimmen  in  allen  wefentlichen  verhältnifien  zu  der  art 
und  einrichtung  deutfcher  zunge.  Dasjenige,  fo  fcheint  es, 
worin  die  Verzweigungen  deutfcher  fprache  unter  einander  nicht 
abweichen,  wird  fich  unabweichend  in  der  Tat.  griech.  und  in- 
difchen  nachweifen.  Ausdrücklich  erkennt  das  fanfkrit  noch  r 
und  1  als  vocale  an  und  gebraucht  in  diefem  finne  r  oft,  1  feltner. 

OBIMM   OBAMMATIK   I.  83 
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Die  fchwächung  des  älteren  m  in  ein  fpäteres  n  erfcheint  über- 
all, eine  menge  von  Wörtern  mit  m  im  fanfkr.  und  lat.  bekom- 
men im  griech.  n  [f.  nachtr.] ;  gerade  wie  der  mittelh.  auslaut 
n  inlautend  wieder  zu  m  wird  (lein,  leimes ;  arn,  armes,  f.  386.) 
fo  verhält  fich  ^v  zu  ^(lev  (lat.  eram,  eramus,  vgl.  viov  mit  no- 
vum).  Analoge  Verwandlungen  des  f  in  r  bieten  fich  allent- 
halben dar,  namentlich  ill  das  latein  dem  r  Vorzugs  weife  er- 
geben, r  aber  immer  als  jüngere  form  zu  betrachten.  Den 
wechfel  der  fpiranten  v  (des  digamma)  f.  h.  bezeugen  ionc^pa, 
584vefpera;  ^mrae,  feptem;  üc,  fus;  Spica>,  ferpo;  &xt>p6c,  focer;  6ir6, 
fub;  fas,  lä  (fanfkr.  is,  ea)  gr.  6,  f^,  goth.  fa,  £5;  £Xc,  fal;  fafa 
(fanfkr.  lepus)  hafo  etc.;  auch  ftUt  der  anlautende  fpiritns  ganz 
ab,  z.  b.  das  lat.  anfbr  fleht  f.  hanfer  (fanfkr.  hamfa,  cignus) 
odium  f.  hodium  (goth.  hatis)  £ap  lat.  ver,  und  das  gr.  {^[jLev 
(fanfkr.  vidmas,  lat.  videmus,  goth.  vitum)  hatte  früher  ein  di- 
gamma vor  fich.  Am  feltenften  taufchen  v  und  f,  vgl.  finiiler 
mit  winfler. 

Noch  merkwürdiger  als  die  einftimmung  der  liqu.  und  fpir. 
ifl  die  abweichung  der  lippen-  zungen-  und  kehllaute  nicht 
allein  von  der  gothifchen,  fondern  auch  der  alth.  einrichtung. 
Nämlich  genau  wie  das  alth.  in  allen  drei  graden  von  der  goth. 
Ordnung  eine  flufe  abwärts  gefunken  ift,  war  bereits  das  goth. 
felbfi  eine  ftufe  von  der  lateinifchen  (griech.  indifchen)  herab- 
gewichen, [f.  nachtr.]  Das  goth.  verhält  fich  zum  lat.  gerade 
wie  das  alth.  zum  goth.  Die  ganze  fftr  gefchichte  der  fprache 
und  flrenge  der  etymologie  folgenreiche  zweifache  lautverfchie- 
bung  flellt  fich  tabellarifch  fo  dar: 

griech.  P.        B.  F, 

goth.     F.        P.  B, 

alth.      B(V)  F.  P, 
oder  anders  aufgefaßt: 

gr.  goth.  alth. 

P      F      B(V) 

B      P      F 

F      B      P 

Hieraus  ergibt  fich  nunmehr,  wie  der  Gothe  die  durch  abgang 
der  kehlafp.  entfpringende  lücke  deckt:  er  bedient  fich  anlau- 
tend ftatt  ch  des  fpiritus  h,  in-  und  auslautend  zuweilen  des 
h^  häufig  aber  auch  der  med.  g.  Im  alth.  flünde  hier  die  med. 
g  überall  confequent  und  dem  b.  d  der  andern  reihen  analog; 
es  mag  aber  ein  überrefl  der  früheren  lauteinrichtung  feyn,  daß 
auch  aJth.  der  goth.  anlaut  h,  weil  man  ihn  für  eine  fpirans  und 
nicht  afp.  nahm,  fortgalt.  Nur  zuweilen  erfcheint  g  daneben. 
Diefe  Verwendung  Mes  h  für  ch  findet  bemerkenswerth  gerade 
auch  im  lat.  anlaut  fbatt,  fo  daß  fich  die  gutturales  näher  be- 
flimmt  folgendergeftalt  ausnehmen: 


T. 

D.  TH. 

K. 

G. 

CH. 

TH. 

T.    D. 

,  , 

K. 

G. 

D. 

Z.    T. 

G. 

CH. 

K. 

T 

goth 
TH 

.    alth.     ;     er. 
D            K 

goth. 

alth. 
G 

D 

T 

Z 

G 

E 

CH 

T 

H 

D 

T 

CH 

G 

E 
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griech. 


lat. 

goth. 

alth. 

c 
l 

V 

V 

1 

g 

k 

T 
X 

Die  nothigen  belege  zu  den  aufgehellten  neun  gleicbungen  find :  685 

I.  (P.  F.  B,V.)  1)  anlaut:  pax,  pacis,  pacatus;  goth.  fa- 
hßds  (gaudium,  quies)  altn.  feginn  (contentus,  laetus)  —  pes, 
pedis;  icoüc^  iroS6(;  fanfkr.  padas;  goth.  fotus;  alth.  vuo;  — 
pifcis,  fifks,  vife  —  porca  (fulcus)  alth.  vuriha  —  porcus,  alth. 
varah  —  iropoc  (iter,  via)  goth.  faran  (ire)  —  pater,  ica-n^p,  goth. 
fadrs,  alth.  vatar  —  patis  (fanfkr.  conjux)  litth.  pats,  gr.  ir6aic  (? 
dor.  7c6ti?)  goth.  brüd-faj)8  (fponfus)  —  icöp,  alth.  viur  —  iroXü 
alth.  vilo,  goth.  filu  —  irXioc,  ^oth.  fulls,  alth.  vol  —  icpcot,  alth. 
vruo  —  pecus,  goth.  faihu,  alth.  vihu  —  pulex,  alth.  vloh  — 
plecto,  alth.  vlihtu  —  icipSo),  litth.  perdziu,  fchwed.  Qerter,  alth. 
vörzu  —  iraXocfjLY],  lat.  palma,  angelf.  folma,  alth.  volma  —  irc^pov 
(f.  Tceiipov,  wie  itsxacu  f.  irtao))  altn.  fiödhur,  alth.  vödar  —  iteuxiQ, 
picea,  hochd.  vihta  —  pellis,'  goth.  fill,  alth.  vgl  —  pullus,  goth. 
fula,  alth.  volo  —  pauci,  goth.  favai,  alth.  vaohS  —  primus,  goth. 
firumüls,  alth.  vromüt.  —  2)  ifdaut  (das  goth.  inlautende  b  fbr 
f  ungenauer  als  das  nord.  und  lächf.  f.  bh)  xaicpoc,  caper,  altn. 
hafr  —  Xowco;  (reliquus)  altn.  leifar  (reliquiae)  goth.  l&ibos  — 
fvapa  (fanfkr.  fomnus)  dicvoc  altn.  fvefn,  altf.  fuSbhan  —  feptem, 
angelf.  f^ofon,  goth.  fibun  —  aper,  altn.  iöfur,  angelf.  eofor,  alth. 
Sbar  —  &ir£p,  fuper,  goth.  ufar,  altn.  j^r,  alth.  ubar  —  rapina, 
angelf.  re&f,  alth.  roub. 

II.  (B.  P.  F.)  1)  fbr  den  atdaut  weiß  ich  keinen  beleg, 
zur  beftärkung  meiner  anficht,  daß  deutfche  Wörter  mit  dem 
anlaut  p,  hochd.  f  (ph)  mangeln  (oben  f.  55.  131.  212.  247.  397. 
462.).  2)  miaut:  xavvaßic,  cannabis,  altn.  hanpr,  alth.  hanaf; 
follte  fich  turba  mit  dem  goth.  })aürp,  alth.  dorof;  Habulum  mit 
altn.  ftöpuU,  alth.  ftaphol;  labi  mit  hlaupan,  loufan  vergleichen? 

m.  (PH.  B.  P.)  die  afp.  der  alten  fprachen  bedarf  Telbft 
noch  näherer  forfchung;  das  fanfkrit  kennt  eine  zwiefache:  ph 
und  bh^  die  in  dem  gr.  (p.  lat.  f  und  b  gemifcht  wiederfcheinen. 
1)  anlaut  \  die  ind.  wurzel  bhu,  die  griech.  <pu,  die  lat.  fu  in 
dem  verbum  feyn,  vgl.  mit  dem  angelf.  bSon,  alth.  pim  (fum)  — 
<p7]-]f^?9  fi^us,  altn.  beyki,  alth.  puocha  —  forare,  altn.  bora,  alth. 
poren  —  frangere,  fregi;  goth.  brikan,  alth.  pröchan  —  frui, 
fructus;  goth.  brükön,  alth.  prüchön  —  frater,  bröj)ar,  pruoder 
—  flare,  blafan,  plafan  —  fero  (im  fanfkr.  die  wurzel:  bhr)  goth. 
baira,  alth.  piru  —  <puXXov,  folium,  altn.  blad,  alth.  plat  —  i<pp6c9  686 
altn.  brä,  alth.  prawa.  —  2)  inlaut:  iXicpac,  avioc,  goth.  ulban- 
dus,  alth.  olpenta  —  xe(paXi^,  haubi^,  houpit  —  vs<fikq^  nebula, 
goth.  nibls?,  alth.  nSpal  —  ^pocfsiv,  goth.  graban,  alth.  grapan. 
Diefe  inlaute    fchwanken   in   die   clafle  I,    als:    caput,    angelf. 

82* 
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heäfod,  alth.  haubit,  vgl.  das  altn.  nifl,  dem  ein  alth.  nSbal  ge- 
recht wäre. 

IV.  (T.  TH.  D.)  1)  ardauti  tauta  (lett.  gens,  regio)  goth. 
})iuda,  alth.  diot  —  tu,  goth.  })u,  alth.  du  —  tenuis,  tener,  altn. 
J)unnr9  alth.  dunni  —  xeiveiv,  tendere;  goth.  t)anjan,  alth.  denen 

—  xpeTc,  tres ;  |)rei8 ;  dri  —  tergere,  altn.  ))§rra  —  xlpaeiv  (are- 
facere)  goth.  i)aürfi8  (aridus)  torridus,  alth.  durri  —  tacere,  goth. 
{)ahan,  alth.  dagen  —  xp^x&^v,  goth.  {)ragjan  —  xoXqiv,  xX^v,  to- 
lerare,  goth.  {)ulan,  alth.  dolen  —  tectum,  goth.  l>ak,  alth.  dach 

—  xaöpoc,  altn.  J)i6r  —  tad  (fanfkr.  id)  gr.  x6  (Jflttr  xaS)  goth. 
))at,  alth.  da:;  —  talis,  altn.  ))¥ilikr.  —  2)  ifdauU  ratio,  ra))j6, 
redja  —  frater,  brojwir,  pruoder  —  (Jiexa,  goth.  mij)  —  dantas 
(dens,  dentis)  tun^us,  zand  —  rota,  altn.  hradhr  (celer)  alth. 
hrad  (rota)  —  iterum,  goth.  Yi{)ra,  alth.  widar  —  Sxepoc,  an})ar, 
andar  —  vielleicht  ?x)j?,  Sxatpoc  (focius)  dem  altf.  gefith,  alth. 
findeo  —  Ixo;  (annus)  dem  dunkeln  goth.  ata))ni  (d.  b.  at-a))ni, 
alth.  a:;-adani?)  vergleichbar. 

V.  (D.  T.  Z.)  1)  ardauU  dingua,  tuggo,  zunga  (vgl.  oben 
f.  152.)  —  deus,  divus,  litth.  diöwas;  griech.  $(^c,  St^c  (denn  deic 
ill  cretifch)  altn.  tyr;  alth.  ziu  (vgl.  oben  f.  150.  151.)  —  dantas 
(fanfkr.)  i8ou?,  iS^vxoc;   dens,  dentis;  goth.  tun{)ns,  alth.  zand 

—  8ia-,  lat.  dis-,  filchf.  to-,  alth.  zi Sapiqiv,   domare,  goth. 

tamjan,  alth.  zemen  —  8pi>^,  goth.  triu  —  digitus,  vgl.  mit  dem 
fächf.  tekan  (fignum)  alth.  zeichan  —  Setxvueiv,  Sefxetv,  indicare, 
ßlchf.  tögjan,  hochd.  zeigen  —  86Xo(,  dolus,  altn.  täl,  alth.  zäla 

—  ducere,  goth.  tiuhan,  alth.  ziohan  —  8uo,  duo,  goth.  tva, 
alth.  zuei.  —  8axpu,  goth.  tagr,  alth.  zahar  —  Sefui,  dextra,  goth. 
taihfvd,  alth.  zgfawa.  —  2)  inlaut:  fjSu,  goth.  futi,  alth.  iüo^i  — 
ad,  goth.  at,  alth.  a^  —  SSoc,  fedes;  federe,  goth.  fitan,  alth. 
fi:;an  —  I8etv,  edere;  itan;  e^an  —  eßeiv,  sfö^vai,  videre,  goth. 
vitan,  alth.  wi^an  —  odium,  goth.  hatis,  alth.  haa;  —  claudere, 
alth.  flio^an  —  laedere,  hochd.  letzen  —  radix,  altn.  r6t  —  SS<op, 
^oth.  vatö,  alth.  wa^ar  —  ISpcoc,  fudor,  fveiti,  fuei;  —  pedes, 
fötjus,  vuo^i. 

VI.  (TH.  D.  T.)  die  Lateiner    haben    kein  th  (außer  in 
587  fremden  Wörtern)  oft  aber  ill  ihnen  das  gr.  ft  in  die  gleichftnfige 

labialafp.  f.  übergetreten,  wie  auch  im  griech.  felblt  die  aeol. 
mundart  <p  für  0  zeigt  (vgl.  Ou{jl6?  fpiritus,  animus  mit  ftimus, 
<p6p.oc;  düeiv  mit  fire,  fuffire)  beides  mahnt  an  die  f.  66.  67.  an- 
gezeigte berührung  des  goth.  J)l.  mit  fl.  —  1)  anlaut:  ftüfaxijp, 
goth.  daühtar,  alth.  tohtar  —  06pa,  lat.  pl.  fores,  goth.  daür, 
alth.  tor  —  ÖTQp,  aeol.  <pT^p,  lat.  fera,  altn.  dyr,  alth.  tior  —  Oa^- 
pieiv  (andere)  goth.  ga-daüran,  alth.  turran,  vgl.  die  praet.  ga- 
daürfta,  getorlla  mit  da^po?,  öapao?,  &paauc.  —  &^vap  (vola  mar 
nns)  alth.  tSnar  —  inlaut:  pi^du,  angelf.  mddo,  alth.  mStu  — 
e&o?,  angelf.  fido,  alth.  fitu. 

VII.  (K.  H,6.  H,G.)  in  der  zweiten  ftufe  fleht  das  goth. 
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h  flir  ch,  in  der  dritten  das  alth.  h.  jßir  g.  1)  ardautx  claudas, 
halts,  halz  —  xavvaßi?,  altn.  hanpr,  alth.  hanaf  —  canere  vgl. 
mit  hano  (gallus,  wie  diefes  mit  altn.  kalla,  alth.  challon,  da- 
mare,  fari)  —  caput,  haubij),  boubit  —  xapSia,  cor,  hairtö, 
hSrza  —  xucov,  canis,  hun^s,  hund  —  xoTXoc,  hol  —  celare, 
hilan,  heln  —  xocXa^AOc,  calamus,  halam,  halm  —  xocptoc,  xapxepäc, 
hardus,  hart  —  comu,  haürn,  hörn  —  Collum,  hals  —  xpü|jL6c 
(gelu)  altn.  hrim  —  xXaieiv,  goth.  hlahan  —  xpotCeiv,  crocitare, 
goth.  hrakjan  —  xX^ttojc,  goth.  hliftus.  —  2)  inlauU  oxo?,  ocu- 
lus,  äugo,  ouga  —  acies,  alth.  egga  —  lux  (lucs)  liuhad,  Hobt, 
vgl.  Xeux6c  mit  liubadeins  —  oTxoc^  goth.  veihs  —  lacus,  angelf. 
lagu  —  acus,  aceris,  alth.  ahan,  agan  —  8axpü,  tagr,  zahar  — 
tacere,  {)ahan,  dagen  —  pecus,  faiba,  vibo  —  £xüp6?,  focer, 
goth.  fvaibra,*  hochd.  fch wager,  fch wieger  —  fii^xcov  (papaver) 
äth.  mägan,  neuh.  mohn  (?  goth.  mehan).  Inlautend  entspricht 
zuweilen  das  fanfkr.  /A,  als:  dafba,  gr.  S^xoi,  lat.  decem,  goth. 
taihun,  litth.  defzimts. 

Vin.  (G.  K.  CH.)  1)  anlauU  granum,  altn.  körn,  alth.  . 
chorn  —  f^voc,  genus;  kuni;  chunni  —  y^voc,  gena,  altn.  kinn, 
alth.  chinni  —  y^vo,  altn.  knS,  alth.  chnio  —  T^^^9  ^^*  kona, 
alth.  chona  —  gelu  (frigus)  goth.  kalds,  alth.  ehalt  —  gula  (gut- 
tur)  alth.  cbSla  —  guftare,  kiufan,  chiofan  —  gau  (fanfkr.  vacca) 
altn.  kü,  alth.  chua.  —  2)  inlaut:  i^cG,  ego,  goth.  tk,  alth.  ih  — 
vigil,  alth.  wachar  —  ci-fp^c,  ager,  goth.  akrs,  alth.  achar  — 
ayetv,  agere,  altn.  aka  —  fA^fa?,  iii'^akoi;  mikils;  micbil  —  rex, 
regis,  regnum;  reiks;  richi  —  jugum,  juk,  joch  —  augere,  aukan, 
auchön  —  difjiX'jfetv,  mulgere,  altn.  miölka,  alth.  mSlchan.  — 

IX.  (CH,H.  G.  K.)  lateinifch  gilt  hier  h  für  ch  (xet[i<i)V,  588 
biems;  x^^'p?  ^^^-  ^^^^  X^P?  herinaceus  vgl.  Schneider  p.  202.) 
alth.  aber  häufig  g  filr  k,  welches  letztere  ich  hier  nur  theo- 
retifch  durchf&hre.  1)  anlaut:  yf^y^  anfer  (f.  hanfer)  goth.  gans, 
alth.  kans  —  x^^  (fundo)  x^'^^^?  (fiifus)  goth.  giutan,  alth.  kio^an 
—  X^^i  ^^^^*  S^'^9  ^^^*  l^aUa  —  X^^^9  hm^  befternus,  goth. 
giftra,  alth.  kSftar  —  X^P*^^^'  bortus,  gards,  alth.  karto  —  boftis 
(peregrinus)  gafts,  kaft  —  homo,  goth.  guma,  alth.  komo  — 
Xftcov  wie  x*^^  f^  X^^  ^«  X*^^  ^^^  diefes  f.  X^V"f  ^g"'  X^P-^^  humi, 
bumus;  zu  vergleichen  mit  dem  goth.  gaul,  alth.  kouwi,  kou.  - 
2)  inlaut  i  Ixsiv,  goth.  aigan,  alth.  eikan  —  Tp^x^^v,  dor.  xpaxetv, 
goth.  {)ragjan  —  X.^X^c,  goth.  ligrs,  alth.  ISkar  —  Xe^X^?  Xixcd 
(lambo)  goth.  laigo,  alth.  l^kon  —  Xox?v  (infidiari)  (goth.  legön?) 
alth.  läkön.  —  [f.  nachtr.] 

Anmerkungen  zu  diefer  confonanzvergleicbung : 
1)  foUten  unter  den  gegebenen  beifpielen  einzelne  noch  bedenk- 
lich und  unausgemacht  fcheinen,  fo  darf  die  mehrzahl  haupt- 
ßlcblich  wegen  analogie  der  abftufung  für  llreng  erwiefen 
gelten,  die  richtigkeit  der  regel  überhaupt  ill  unverkennbar. 
Wörter,    in    welchen    zwei    confonanten    ftimmen    (xpexeiv, 
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^ragjan;  noSec,  fotjas)  find  doppelt  ficher;  folche  in  denen 
ein  coni*.  ilimmt,  der  andere  abweicht,  verdächtig;  noch  ver- 
dächtiger, deren  confonanten  unabgeitaifl  in  den  drein  fpra- 
chen  wirkUche  gleichheit  zeigten.  In  diefem  fall  fehlt  entw. 
alle  verwandtfchaft  (z.  b.  zwifchen  dem  angelf.  pädh,  padhas 
und  dem  gr.  iroi&oc,  dolor)  oder  die  eine  fprache  hat  aus  der 
andern  entlehnt  (z.  b.  fcriban  ill  fcribere  lelbft,  fruht  ill  fru- 
ctus,  folglich  undeutfch,  desgl.  das  altf.  ficor,  lat.  fecurus). 

2)  es  liegt  bei  wortforfchungen  weniger  an  der  gleichheit  oder 
ähnlichkeit  allgemein -verwandter  confonanten,  als  an  der 
Wahrnehmung  des  hillorifchen  ilufengangs,  welcher  lieh  nicht 
verrücken  oder  umdrehen  läßt.  Ein  hochd.  wort  mit  p,  das 
im  goth.  b,  im  lat.  f  zeigt,  ül  in  diefen  drei  fprachen  ur- 
verwandt, jede  befitzt  es  unerborgt;  fänden  wir  aber  f  in 
einem  hochd.,  b  in  einem  goth.,  p  in  einem  lat.  wort,  fo 
wäre  die  verwandtfchaft  widerfinnig,  unerachtet  abftract 
genau  diefelben  buchllabenverhältnüre  vorliegen.  Das  griech. 
T  fordert  ein  goth.  {),  das  goth.  t  aber  kein  gr.  9  fondern 
8  und  fo  beruht  durchall  die  Identität  auf  der  äußeren  ver- 
fchiedenheit. 
589  3)  Wörter,  welche  die  eine  oder  die  andere  fprache  nicht  be- 
fitzt, ließen  fich  för  die  neun  conf.  verhältnüTe  leicht  her- 
ilellen,  nicht  aber  in  den  dementen  der  vocale,  liquiden  und 
fpiranten.  Alles  rathen  bleibt  alfo  unfruchtbar;  wir  dürften 
höchftens  behaupten,  daß  z.  b.  SavvYj  im  goth.  t-b,  im  hochd. 
z-p;  fUT^v  goth.  b-{),  hochd.  p-d  haben  müite.  Jene  neun 
regeln  find  nur  prüfllein  f&r  vorhandene  Wörter.  Zu  neuen 
fchöpfnngen  reicht  insgemein  keine  analogie  aus,  weil  alles 
lebendige  unberechenbar  iil  und  die  gefetze  der  theorie  mit 
den  ausnahmen  der  praxis  verfchmelzt. 

4)  folche  ausnahmen,  d.  h.  fälle,  wo  die  aufgeilellten  gleichun- 
gen  fehlfchlagen,  treten  ein 

a)  bei  überhängen  der  ten.  med.  oder  afp.  in  ten.  med.  afp. 
einer  andern  reihe.  Wie  oft  wechfeln  p.  t  k.  (tarne,  pavo; 
n^vxe,  aeol.  irifAite;  ?rotoc,  Jon.  xoToc)  b.  d.  g.  (ißeXöc^  dor. 
68eX6c;  xh  dor.  8^:  vgl.  oben  f.  445.  446.)  ph.  th.  ch  (bei- 
fpiele  vorhin  f.  587.) 

b)  wegen  unvollkommenheit  der  alpirationen  in  den  meiften 
fprachen  und  daraus  entfpringender  mifchung  mit  der 
verwandten  fpirans  und  media.  Das  fanfkrit  afpiriert 
ten.  und  med.  jedes  organs,  fo  daß  bh.  ph;  dh.  th;  gh.  kh 
vorhanden  fina.  Davon  zeigen  fich  in  den  übrigen  ver- 
mengte trümmer.  Der  Grieche  befitzt  ph.  th.  ch;  der 
Lateiner  nur  erfteres  (und  modificiert,  fein  f  nähert  fich 
dem  bh);  th  wird  ihm  zu  f;  ch  zu  h.  Auch  die  litth. 
und  lett.  fprache  ermangeln  beide  des  f,  th  und  ch  (ja 
felbft   der   einfachen   fpirans  h);   die  goth.  etc.   des  ch, 
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welches  fie  durch  h  und  g  erletzt.  In  andern  deutfchen 
dialecten  deutliche  fpuren  des  bh.  dh.  gh.  die  fich  viel- 
leicht künftig  klarer  auiTaßen  laßen  werden,  als  es  in 
meiner  darftellung  gelchehen  konnte.  Der  mangel  des  an- 
lautenden goth.  p  hochd.  ph  (f*)  unter  diefem  gefichtspunct 
erfcheint  minder  auffallend.  Da  im  gr.  und  lat.  die  lippen- 
laute  fchwanken,  z.  b.  xe^aXi^,  caput;  v&(po?,  vscpsXT],  nubes, 
nebula;  fo  rechtfertigt  fich  jedwede  der  deutfchen  formen, 
das  goth.  häubi))  neben  gibla  und  das  (achf.  heafod  und 
ob  das  alth.  houbit  oder  houpit,  näpal  oder  nebal  vorzug 
verdiene,  muB  allgemeinbetrachtet  unentfchieden  bleiben. 
Der  Lateiner  liebt  inlautende  med.  (habeo,  nobilis,  mobilis, 
fabula,  cibus,  hebes,  fcabies  etc.;  die  abkunft  von  v  offen- 
bar in  novifle,  movere  etc.) 
c)  die  lautverfchiebung  erfolgt  in  der  mafle,  thut  fich  aber  im  590 
einzelnen  niemahls  rein  ab ;  es  bleiben  Wörter  in  dem  ver- 
hältnifle  der  alten  einrichtung  llehn,  der  ftrom  der  neue- 
rung  ift  an  ihnen  vorbeigeflofien.  Schutz  gewährten  ihnen 
zumahl  (nicht  immer)  die  Verbindung  mit  den  unwandel- 
baren liquiden  und  fpiranten.  Alfo  haben  a)  einzelne 
Wörter  der  goth.  etc.  fprache  noch  das  gepräge  der  lat. 
griech.  Ordnung,  z.  b.  das  f.  152.  beigebrachte  du,  dis,  vgl. 
mit  dem  lächj^  tö  und  alth.  zuo,  zi,  z6r;  unrichtig  war 
daddjan  (dän.  die)  angefahrt,  welches  fich  ganz  nach  der 
fechften  gleichung  zu  ftotstv  verhält,  und  mit  dem  angelf. 
tit  nichts  zu  fchaJBPen  hat.  Weitere  beifpiele  find  das  altf. 
födel  A.  fStel  (f.  217.)  das  altn.  pt  ftatt  ft  (f.  314.).  Die 
verwandtfchaft  zwifchen  dies,  dags,  däg,  dagr  wäre  nicht 
anders  zu  nehmen.  —  ß)  einzelne  der  alth.  das  gepräge 
der  gothifchen  etc.,  wohin  die  f.  154.  155.  394.  aufgezählten 
Wörter.  —  7)  einzelne  goth.  und  alth.  (letztere  folglich 
durch  zwei  lautverfchiebungen  unverfehrte)  ftinunen  zum 
lat.  und  griech.  z.  b.  das  eben  angezogene  angelf.  tit,  engl, 
teat,  alth.  tutto  (f.  155.)  gr.  t(x&y].  weiter:  longus,  laggs, 
längr;  anguftus,  aggvus,  engl;  gramen,  gras  etc.*);  — 
8)  von  zwein  conf.  eines  worts  kann  der  eine  verfchoben, 
der  andere  erhalten  feyn,  z.  b.  in  tünga,  zunga,  lingua 
blieb  das  g,  während  d  (dingua)  fich  abftufte;  in  pru- 
dentia,  goth.  frödei,  littji.  protas  ftimmt  die  lingualis  nicht; 


*)  Das  alth.  mit,  miti  pa(Tt  zum  griech.  fiETd,  hdt,  hüt!  zn  cutis,  nicht  zum 
goth.  mip,  altn.  hüdh,  ich  zweifle  ob  von  andern  f.  159.  in  der  note  angeführten 
oder  gemeinten  alth.  Wörtern  ebenfo  geartheilt  werden  kann.  Bemerkens werth 
ift  der  widerfpruch  gegen  die  lingnalvergleichung  in  den  Wörtern  nocn^p,  M'^'^p; 
pater,  mater,  frater;  goth.  fadrs  (?)  brd])ar;  angelf.  fader,  möder,  brödher  (vgl. 
r.  514.  544.)  alth.  vatar,  muotar,  praodar;  die  deatfchen  fprachen  ftimmen  unter 
fich,  fo  wie  das  lat.  frater  zu  ihnen;  aber  nadi^p,  (Ai^p  Tollte  es  heifsen?  Schwer- 
lich, im  TanTkr.  haben  alle  drei  die  nämliche  org.  tenuis. 
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fo  mag  auch  gaudere  mit  einem  goth.  gatjan  (facere  ut 
aliquis  obtineat,  rellituere,  von  gitan,  wie  naQan  von  nifan) 
mittelh.  ergetzen  nah  verwandt  feyn,  und  fttr  die  ftrengere 
form  katjan  (altn.  kätr,  iaetus,  neben  g@ta  acquirere  und 

591  getaz,  acquiefcere)  mittelh.  erchetzen  hingehen.  Diefer 
verführerifche  fatz  ift  bei  etymologien  nur  nicht  zu  mis- 
brauchen.  — 

5)  ich  habe  (f.  127.  151.  177.)  die  alth.  lautverfchiebung  als  et- 
was unorganifches  dargeftelit,  und  freilich  ift  fie  fichtbare 
abweichung  von  einem  früheren,  fpurweife  noch  vorhande- 
nen organifmus.  Nur  muD  man  im  gegenfatz  zum  griech.  und 
lat.  das  gothiTche  ftir  ebenfo  unorganifch  halten.  Die  ähn- 
lichkeit  beider  Veränderungen  fetzt  fie  gerade  in  das  wahre 
licht  Sie  find  große  ereignifle  in  der  gefchichte  unferer 
fprache  und  keines  ohne  innere  nothwendigkeit  *).  Es  ift 
auch  nicht  zu  fiberfehn,  wie  jede  abftufung  immer  kleinere 
kreife  erfbllt.  Die  eigenthümlichkeit  der  letzten  erfbreckt 
fich  nicht  über  die  hochdeutfche  mundart  hinaus.  Jene 
frühere  begriff  noch  die  goth.  f%chf.  nordifche,  hatte  alfo  be- 
deutenderen nm&ng.  Und  wie  eng  erfcheint  diefer  gegen 
den  noch  älteren  zuAand,  den  wir  f&r  die  lat.  griech.  indifche 
fprache  anerkennen  müßen,  und  welchem  im  ganzen  auch 
die  flavifchen,  lettifchen  dämme,  vielleicht  mit  einzelnen  mo- 
dificationen,  anhängen;  z.  b.  da  den  Letten,  Preußen  und 
Litthauem  die  afp.  mangelt,  pflegen  fie  dafür  die  med.  mit- 
zuverwenden  oder  zifchlaute  zu  gebrauchen,  [f.  nachtr.] 
Allein  fie  befitzen  die  un verkümmerte  (lat.  griech.)  tenuis 
und  media,  vgl.  das  litth.  pilnas  (plenus)  [f.  nachtr.]  pirmas 
(primus)  pakajus  (pax,  pacis)  piemä  (itotp,i^v)  peda  (veftigium) 
tris  (tres)  tu  (tu)  traukti  (trahere)  kampas  (campus)  kas 
(quis)  k^las  (x£Xeu&oc)  akis  (oculus)  ratas  (rota)  dantis  (dens) 
antras  (goth.  an{)ar)  wertas  (goth.  vair})8)  derwä  (altn.  tiara, 
neuh.  zehr)  trokfzti  (neuh.  dürften)  du  (duo)  fedeti  (federe) 
etc.  Gleichergeftalt  im  flavifchen :  pafti  (pafcere)  vepr  (aper) 
piti  (Tcfeiv)  pokoj  (pax)  mater  (mater)  fj^'^^*^  (fecare)  videti 
(videre)  dom  (domus)  fmrt  (mors,  mortis)  ptak  (irrep6v)  etc. 
Aus  diefer  urfache  liegen  die  flav.  und  lett.  fprache  der  lat. 
griech.  unbezweifelbar  näher,  als  die  goth.  und  diefe  näher, 
als  die  hochd. 

6)  die  confequenz  der  lautverfchiebung  erbringt,  wie  das  hochd. 

592  ph  für  p,   ch  fftr  c  eingetreten  war,  daß  z  fftr  t  völlig  die 
ftelle  des  th.  einnehme.     Diefe   hochd.  gleichung  des  z  (tf) 


*)  Unterfchieden  von  einselner,  nndurchgreifender  verderbnifs,  z.  b.  der 
fchwed.  dän.  Verdrängung  der  anlautenden  lingualafp.  durch  ten.,  während  labial- 
afp.  fortbefteht;  oder  der  im  dän.  inlant  ß^eltenden  med.,  wonebcn  der  anlant  die 
ten.  beibehält  etc. 
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mit  th  ift  am  fo  merkwürdiger,  da  (ich  theils  in  keinem 
denkmahl  meines  wiflens  wirklicher  wechfel  zwiichen  z  und 
th.  offenbart  (keine  fpnr  eines  alth.  thiman,  thein  f.  ziman, 
zein)  theils  in  der  hochd,  mundart  die  reine  fpirans  h.  fehr 
beliebt  und  nie  mit  der  fpirans  f  vertaufcht  wird.  Diefe 
vertaufchung  waltet  gerade  in  den  flavifchen  und  lettifchen 
iprachen,  worin  fo  viele  urfprüngliche  kehllaute  aflibiliert  er- 
fcheinen,  vgl.  cor,  cordis,  herza  mit  dem  litth.  fzirdis  (fprich 
fchirdis)  böhm.  frdce;  canisvhund  mit  dem  litth.  fzA;  cen- 
tum,  hundert  mit  dem  litth.  z  (fprich  fh,  oder  dfh)  ant- 
wortet dem  gr.  x«  lat.  h.  als:  ziema  (xeip-*^  hiems)  zeme 
humus,  vgl.  humilis  und  yi^(i^\6^^  ya^akd^)  imogus  (homo 
pl.  zmones,  homines;  altpr.  fmunents,  homo)  zafis  (x^^v,  an- 
fer);  zengti,  zengimas  iil  das  deutfche  gangan,  gang.  Man 
vgl.  indeflen  das  angelf.  fceort,  engl,  fhort  f.  cSort  und  felbft 
alth.  fcurz  f.  churz  (oben  f.  175.)  fo  wie  die  zifchende  aus- 
fprache  der  frief.  engl,  und  fchwed.  anlaute  c,  k,  eh.  — 


Aus  dem  Verhältnis  der  confonanten  geht  also  genügender 
beweis  einer  urverwandtfchaft  der  verglichenen  fprachen  her- 
vor. Sollte  fich,  auf  es  gestützt,  nicht  zugleich  berührungen 
der  vocale  nachfpüren  laßen?  die  analogie  zwifchen  hochd.  und 
gothifchem  vocalftande  nicht  zu  dem  Ibhiufle  leiten,  daD  auch 
latein.  vocale  mit  goth.  zufammenhängen  müßen?  Unficherer 
und  abgebrochener  wird  diefer  zuf.  hang  fchon  deßhalb  feyn, 
weil  wir  in  deutfchen  dialecten  derfelben  confonantenilufe  fo 
fchwankenden  und  manigfaltigen  vocalen  begegnen.  Gleichwohl 
gibt  es  noch  folche  unverkennbare  ähnlichkeiten: 

1)  manche  vocale,  obfchon  mcht  felbft  übereinftimmend,  folgen 
derfelben  richtung,  z.  b.  in  den  lat.  wörtem  genus,  tenuis 
gleichen  e  genau  dem  deutfchen  u  im  goth.  knni,  ^uni  (?) 
und  alth.  chunni,  dunni. 

2)  bemerkenswerth  fchien  mir  immer  die  analogie  der  vocale 
in  pater,  mater,  frater  vergl.  mit  vatar,  muotar,  pruodar; 
pater  hat  kurzes  a,  mater,  frater  haben  langes.    Ebenfo  fteht 

in  allen  deutfchen  fprachen  dem  vatar,  föder  kurzer  vocal  693 
zu,  dem  muotar,  pruodar  hingegen  langer,  angelf.  möder, 
brodher.  Das  dor.  fiaxT^p  kann  daher  fein  langes  a  mit  dem 
gemeingriech.  >)  in  fir^xT^p  taufchen,  nie  aber  das  kurze  Tzavffi 
in  ein  langes  m^xTip  übergehen.  Dies  beifpiel  beftärkt  auch 
meine  anficht,  das  gedehnte  6  mit  dem  diphth.  uo  auf  gleiche 
linie  zu  ftellen  (oo  =  uo,  wie  ö,  73  =  aa,  ee). 

3)  überhaupt  in  den  meiften  fällen  ftimmt  die  deutfche  zu  der 
lat.  griech.  kürze;  vgl.  älere  mit  altn.  ala;  tacere  mit  )>ahan; 
cälämus  mit  halam;  mölere  mitmalan;  möla,  {16X72  mit  alth. 
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mul;  pecus  mit  vihu;  fero  (<p^po))  mit  piru;  vifdere  mit  vitan; 
federe  mit  fitan;  edere  mit  'itan;  ^i^a^  mit  mikile;  hömo 
mit  komo;  —  häufig  die  länge  zur  lauge,  vgl.  lemen,  |ai^vi], 
fögue  (<p^T^O  prüdens  mit  lamo,  mäno,  puooha,  fruot.  Aus- 
nahmen dieler  regeln  können  nicht  befremden;  theils  fchwankt 
die  griech.  proibdie  felbll  (}j.6Xoc  und  fi^oXoc,  xoXoc  und  xäX6c; 
vgl.  Buttm.  §.  7.  anm.  17.)  theils  weicht  fie  von  der  lat.  ab 
vgl.  Saxpo  mit  läcrima)  indem  fie  fich  oft  der  deutfchen  nä- 
hert, vgl.  ovofia,  aeol.  ovü|Aa,  alth.  namo;  xaX67CT(i>,  alth.  hilu 
im  gegenfatz  zu  den  lat.  längen  nömen,  celo;  umgekehrt 
8i^p,  alth.  tior  mit  der  lat.  kürze  fera.  Anderemahl  entfernt 
fich  die  deutfche  länge  von  c^r  gr.  und  lat.  kürze,  z.  b.  vuo- 
:;e8,  TcoSoc,  pedis  (der  nom.  ttoSc,  pSs  lang  wegen  der  con- 
traction  aus  iro8c,  peds);  haubi^,  cäput;  äug6,  öculus.  An- 
deremahl kann  der  ablaut  erklären  helfen,  z.  b.  wofern  fpaSiQc 
eins  mit  prüdens  [f.  nachtr.],  entfpräche  jenes  dem  fra)>jan, 
diefes  dem  frd^s.  Spätere  Griechen  pflegen  das  lat.  kurze 
u  und  e  bisweilen  in  ihr  langes  ou  und  r^  zu  überfetzen 
Sehn.  p.  37.). 

4)  abgefehn  von  ftimmender  kürze  oder  länge  zeigen  angeführte 
und  andere  beifpiele  bald  völlige  gleichheit  der  vocallaute 
(calamus,  halam;  alere,  aljan;  videre,  vitan;  piTcis,  flÜcs; 
jügum,  juk)  bald  Übergänge  (o  für  a  [vgl.  f.  35.  44] :  coUum, 
hals;  ?vo(j.a,  namo;  hoftis,  gails;  —  e  fElr  i:  edere,  Ytan; 
federe,  fitan;  cervus,  hairuts  (?)  alth.  hiru^  —  o  fbr  u:  homo, 
goth.  guma).  Statt  des  goth.  ai,  aü  griech.  und  lat.  kurzes 
e,  o:  faihu,  pecu;  taihun,  decem;  plectere,  flaihtan;  baira, 
fero;  haürn,  cornu;  torridus,  })aürfis,  alfo  völlig  wie  im  alth. 
—  Der  diphth.  au  ftimmt  in  augere,  aö^ocvetv,  goth.  &ukan, 

5d4  kürzt  fich  aber  anderemahle  (caput,  oculus).  Das  gr.  et,  ot 
begegnet  zumahl  dem  goth.  ei^  ai^  vgl.  oTSa  (vait)  {Sfiev  (vitum) 
Xefiro),  XlXoiica  (leiba,  l&ib)  fisrCwv  (mäiza)  oTvoc  (vein)  $e6cvu}j.t 
(monitro,  t&ikns,  fignum).  Lat.  ds^ür  langes  i,  als  Xe^ßco  (libo) 
Xoißi^  (Ilbamen)  zuweilen  langes  u,  neben  älterem  ot,  als  ünum, 
commünem,  oinom,  comoinem;  goth.  ainana  (gr.  Sva  f.  elva 
vgl.  enna,  anne  f.  211.  246.)  gam&inana  (oben  f.  44.)  oder 
auch  oe,  wie  in  hoedus,  goth.  gaitei.  Die  anwendung  und 
weitere  entwickelung  folcher  hier  nur  roh  aufgehellten  ana- 
logien  wird  erll  fortgefetztes  fprachftudinm  gewähren. 

5)  wichtiger  ift  mir  die  aus  dem  fanfkrit  gewonnene  belläti- 
gung  meines  auf  sanz  anderm  wege,  ohne  fie  zu  ahnen,  ge- 
ftmdenen  latzes:  daß  es  urfprünglich  nur  drei  kurze  vocale 
gebe.  Die  altindifche  fprache  erkennt  außer  den  kürzen 
a,  i,  u  keine  andere  und  hat  bloß  für  fie  buchftaben;  un- 
glaublich, daß  fie,  deren  aiphabet  alle  anderen  laute  voU- 
ffcändig  bezeichnet,  keine  fchriftzeichen  für  e  und  o,  wenn 
diefe  in  der  ausfprache  vorhanden  gewefen  wären,  gehabt 
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haben  Tollte.  Die  abweienheit  des  e  und  o  im  goth.  be- 
nimmt jeden  zweifei*).  Dazu  tritt,  daß  nicht  nur  im  gr. 
aiphabet  a,  i,  o  abgeichlolien  ibr  fich  flehen  und  kein  Ver- 
längerungszeichen neben  fich  haben,  während  die  fpäteren 
e,  0  von  7],  tt>  gefchieden  find,  fondern  auch  im  lemitifchen: 
2^  V  den  von  der  allmähligen  ausfprache  zugefügten  e  und 
o-laut  mit  auszudrücken  haben,  [f.  nachtr.] 
6)  vielleicht  fügen  fich  endlich  die  fieben  deutfchen  längen 
(f.  578.)  zu  dem  fanfkrit.  Auf  der  erften  tafel  Franks  (chre- 
ilom.  fanfkrita,  Monach.  1820)  liehen  nämlich  drei  lange  vo- 
cale  ä,  I9  ü  und  vier  diphthongen  ae,  ai,  o,  au  angegeben. 
Ich  will  fie  nach  meiner  weife  ä,  1,  ü,  e,  ai,  6,  au  bezeichnen  595 
und  den  goth.  e,  ei,  ü,  iu,  ai,  o,  au  oder  den  alth.  ä,  1,  ü,  iu,' 
ei,  uo,  ou  vergleichen.  Kenner  des  fanfkrit  werden  beur- 
theilen,  ob  fich  die  bedenkliche  zuf.ftellung  des  fanfkr.  e 
mit  dem  deutfchen  iu  hören  läßt.  Sie  mögen  auch  prüfen, 
ob  die  trennung  der  langen  (gedehnten)  vocale  von  den 
diphthongen  etwas  wefentliches  mit  fich  ftkhre.  Mich  be- 
dünkt, daß  alle  langen  und  diphthong.  vocale  jünger  als  die 
kurzen  und  aus  diefen  durch  zuf.ziehung  und  mannigfalte 
einflüße  der  confonanten  erwachfen  find  (oben  f.  331.) 


*)  Ich  verm^  daher  Bopp  nicht  beizutreten,  wenn  er  (annals  of  Orient.  lit. 
part.  I.  Lond.  1820.  p.  7.)  fagt:  there  is  ovXy  one  defect  of  which  we  may  ac- 
cufe  the  fanfkrit  aiphabet,  namelj,  that  the  fhort  a,  the  fhort  italian  «  and  o 
are  not  diftinguifhed  from  one  another.  For  I  cannot  believe,  that  in  the  lan- 
guage  of  the  Brahmans,  when  it  was  a  vernacular  tongue,  the  ak&ra  had  always 
the  power  of  a  fhort  a,  and  that  the  founds  of  e  and  0  never  occurred  in  it; 
I  rather  think  that  the  fign  afed  for  the  fhort  a  was  put  alfo  to  exprefs  a 
(hört  e  and  o.. 
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696  ZWEITES  BUCH. 

VON  DEN  WORTBIEGÜNGEN. 

ERSTES  CAPITEL. 

VON  DER  DECLINATION. 

Die  declination  geichieht  in  allen  deutfchen  fprachen  we- 
fentlich  durch  dem  worte  hinten  angefügte  endungen.  Das 
Wort  kann  ibwohl  in  feiner  nackten  wurzel,  als  in  einer  abge- 
leiteten, d.  h.  fchon  durch  eine  bildungsendung  vermehrten  ge- 
flalt  declinieren.  Im  letzten  fall  muß  man  die  flexionsendung 
(den  cafus)  von  der  voranilehenden  bildungsendung  trennen, 
deren  fogar  mehrere  verbunden  eintreten  können.  Im  goth. 
worte  dags  ift  dag  die  reine  wurzel,  s  der  cafus;  in  arbja  arb 
die  wurzel,  i  die  ableitung,  a  der  cafus;  in  blötinalTus  bl6t  die 
Wurzel,  i  die  erfte,  naJOT  die  zweite  ableitung,  us  der  cafus.  Zu- 
weilen verwächft  aber  der  cafus  mit  einem  bildungsvocal.  Un- 
wefentlich  zur  declination  find  1)  der  durch  einen  vocal  der 
endung  im  vocal  der  wurzel  gezeugte  umlaut,  wenn  fich  gleich 
fpäterhin  aus  diefem  umlaut  die  abgefchliffene  endung  fchließen 
läßt.  2)  der  vorgefetzte  artikel,  d.  h.  ein  fyntactifch  angewandtes 
mittel,  der  unvoUkommenheit  des  cafus  zu  hülfe  zu  kommen  oder 
feinen  abgang  völlig  zu  erfetzen.  Der  umlaut  beurtheilt  fich 
nach  den  allgemeinen  gefetzen  (im  erilen  buch);  vom  gebrauche 
des  artikels  wird  crft  im  vierten  buche  gehandelt  werden. 

Die  cafus  beliehen  aus  vocalen  und  confonanten.  Jene  laßen 
fich  nicht  im  allgemeinen  beftimmen,  diefe  find  nur  folgende: 
die  fpirans  f ;  die  liquidae  m.  n.  r  und  die  lingualis  t.  Hifborifch 
ergibt  fich  aber,  daß  r  in  der  declin.  überall  ein  unurfprüng- 
liches,  nämlich  allmählig  aus  f  entllandenes  fey;  ebenfo  daß  n 
wahrfcheinlich  überall  (in  den  meiften  fällen  gewifs)  früheres  m 
vertrete.  Folglich  blieben  nur  f  und  m  als  anfängliche  beherr- 
fcher  aller  cafus.  Die  lingualis  t  (nach  goth.  bellimmung,  das 
heißt  =  lat.  d,  =  hoohd.  z)  erfcheint  nur  [im  adj.  neutr.  (h  803. 
825)  und]  als  feltne  ausnähme  in  dualer  pronominalform. 
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Alle  deutfchen  Tprachen  unterfcheiden  fingularis  and  plu-697 
ralis;  vom  früheren  dualis  gibt  es  einige  trümmer.  Sie  unter- 
feheiden  vier  caTus:  nominativ,  genitiv,  dativ,  acculativ;  mit  den 
formen  des  nom.  fallen  die  des  vocativs,  mit  denen  des  dat.  die 
des  ablativs  und  inftrumentalis  zufammen.  Allein  auch  des  vo- 
cativs  und  initrum.  früheres  dafeyn  bewähren  theilweife  fpuren. 
Späterhin  fällt  der  acc.  zum  nom.,  ja  der  dat.  büDt  feine  aus- 
zeichnung  ein. 

Femer  ift  die  unterfcheidung  der  drei  gefchlechter  zu  be- 
obachten. Das  mafculinum  befitzt  deutlichere  und  dauerhaftere 
form,  das  femininum  mildere,  weichere,  das  neutr.  eine  der  männ- 
lichen meillens  ähnliche,  nur  itumpfere.  Einige  weibliche  decli- 
nationen  ftimmen  beinahe  ganz  zu  den  männlichen. 

Keine  der  deutfchen  mundarten  befitzt  die  cafus  in  voll- 
kommener, urfprünglicher  geftalt;  vocale  und  couf.  haben  fich 
vielfältig  abgefchlifien  und  dadurch  allmählig  vermifcht,  endlich 
aufgelölt.  Die  goth.  fprache  mag  fich  hierin  ungefähr  zu  der 
älteren,  reineren  verhalten,  wie  fich  die  neuhochd.  zur  goth.  ver- 
hält. Vollftändigere,  fchärfere  cafusformen  können  theils  aus  der 
analogie  und  gegeneinanderhaltung  der  fubilantive,  adjective  und 
pronomina  gefolgert,  theils  aus  der  vergleichung  urverwandter 
fremder  fprachen  vermuthet  werden.  Hierüber  läßt  fich  aber 
erft  nach  gefchehener  darftellung  der  verfchiedenen  decUnationen 
am  fchluße  des  ganzen  urtheilen,  wo  ich  auch  meine  anficht  von 
der  eigentlichen  bedeutung  der  cafuszeichen  entwickeln  will. 

Noch  bleibt  einer  durch  die  gefammte  deutfche  zunge  wal- 
tenden unterfcheidung  zwifchen  ftarker  und  fchwacher  flexion 
zu  erwähnen.  Erllere  ilt  die  ältere  und  (innerlich)  einfachere; 
die  fchwache  fcheint  durch  einfchaltung  eines  zur  declination 
anfangs  unwefentlichen  bildungs-n  entftanden,  zei^  fich  dem  zu- 
folge niemahls  an  reinen  wurzeln.  Diefes  bildungs-n  führte 
fchnellere  abfchleifung  der  wahren  cafus  herbei  und  erfchien 
dann  als  eigne,  der  declination  wefentliche  form.  Beweis  und  aus- 
ftüirung  meiner  behauptungen  zu  ende  diefes  capitels;  aufgeftellt 
werden  müDen  aber  nach  dem  unterfchied  ftarker  und  fchwacher 
form  alle  deutfche  declinationen,  da  er  hiftorifch  ein  wirklicher 
geworden  ift. 


Gothifches  fubftanlieum. 
Starkes  mafcvlinum.     erfte  declination, 

beifpiel:    nom.  fifk-s  plur.  fifk-ös 

gen.    fifk-is  fill-^ 

dat.    fifk-a  fi(k-am 

acc.    fifk  fifk-ans 
voc.    fifk 
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1)  einfache  Wörter:  äi{)8  (juramentum)  andbahts  (minifter)  afts 
(ramus)  bagms  (arbor)  dags  (dies)  [hilms  (galea)]  hunds 
(canis)  hl^ibs  (panis:  hlaibis,  hläiba,  hläif;  hlaibös)  (blu^s 
(filentium:  neutr.  hliu^?)]  läubs  (folium:  I&ubis,  lauba,  l&uf; 
laubös)  [laiks  (chorea)  leihts  (levitas:  n.  leiht?)]  fin|)8  (iter) 
[föl>s  (fatietas:  n.  fö^?)]  fkalks  (fervus)  fkatts  (numus)  Ttains 
(lapis)  ftols  (thronus)  [vargs  (hoflis)]  vair  (vir)  vigs  (via) 
vinds  (ventus)  vulfs  (lupus)  ^iubs  (für:  ^iubis,  [>iuba,  ^iuf; 
{)iubds). 

2)  mit  der  bildung  -v,  -u:  faivs  (lacus:  Tai  vis,  faiva,  fäiv;  faivös, 
faivfe)  fnaivs  (nix)  divs  (aevum)  J)ius  (famulus:  |)ivi8,  J)iva, 
|)iu;  J)iv68  Neh.  5,  16.  J)ive  Luc.  16,  13.  J)ivam,  ^ivans)  vgl. 
decl.  3.  anm.  3. 

3)  mit  der  bildung  1:  fugls  (avis)  katils  (cacabus)  litis  (fedes) 
iVibls  (fulphur). 

4)  mit  der  bildung  -an.  -in :  fabans  (linteum)  J)iudans  (rex)  hi- 
mins  (coelum)  kindins  (praefes)  maürgins  (irpooi). 

5)  mit  der  bildung  -r:  akrs  (ager)  [gabaürs  (commelTatio)]  figgrs 
(digitus)  ligrs  (lectus)  tagrs  (lacrima)  vokrs  (lücrum). 

6)  mit  der  bildung  -ifk:  atifks  (feges). 

Anmerkungen. 

1)  Wörter  mit  unbelegtem  pl.  können  auch  zur  vierten  decl.  ge- 
hören; die,  deren  nom.  fg.  abgeht,  in  ermangelung  anderer 
beweife  felbft  neutral  feyn.  Ungewifs  find  demzufolge:  ans 
(trabs)  aljan  (zelum)  biuds  (menfa)  döms  (Judicium)  drus 
(cafus)  usfilhs  (fepultura)  gaggs  (platea)  gramft  (feftucam) 
hlauts  (fors)  hups  (femur)  läun  (mercedem)  möds  (ira)  megs 
(gener)  mun[>s  (os)  nei^  (invidiam)  plat  (aflumentum)  runs 
(äuxus)  urruns  (oriens)  rüm  (fpatium)  figis  (victoriae  Philip. 
3, 14.)  fkäut  (fimbriam)  fkohs  (calceus)  fkuft  (capillum)  fldps 
(fomnus)  gaftalds  (fe  habens)  ftik  (punctum)  JObriks  (apex) 
ftiur  (vitulum)  fvam  (fpongiam)  fvult  (mortem)  tains  (ramus) 
vÄip  (coronam)  veitvöds  (teftis)  vlit  (vultum)  vrit  (literam) 
{)laühs  (fuga)  ^raihns  (coactio).  Nach  aller  analogie  fallen 
inzwifchen  döms,  gaggs,  hläuts,  mögs,  möds  etc.  zur  gegen- 
wirtigen  decl. 
599  2)  die  mit  s  fchlielienden  wurzeln  nehmen  im  nom.  ig.  kein 
cafus-s  an,  machen  ihn  alfo  dem  acc.  gleich;  fo  ftehet  ans 
(trabs)  urruns  (avatoXi^)  drus  (cafus)  f.  anfs,  drufs,  urrunfs. 
Dadurch  mengen  fich  fcheinbar  formen  wie  runs  (origo) 
runfis,  runfa,  runs  (Luc.  1,  78.  Matth.  8,  11.)  mit  runs 
(^6(nc)  runis,  runa^  run  (Luc.  8,  43,  44.  Marc.  5,  25.  Matth. 
8,  32.  pU[  Tim.  4,  7.)]  oder  ans,  anzis  mit  der  endung  -ans, 
-anis. 

3)  es  fcheint,  daß  auch  dem  Gothen  -r-s  hart  vorkam,  (wenn 
kein  weiterer  conf.  vorausgieng,  wie  in  akrs)  und  der  nom. 
dem  acc.  gleichlland ;  wenigflens  finde  ich  durchgehends  vair 
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Starkes  mafc.     zweite  declination. 

har-jis       pl.  har-jös 
har-jis             har-j^ 
har-ja              har-jam 
har-i               har-jans 
har-i 

haird-eis       pl.  haird-jös 
haird-eis              haird-j6 
haird-ja               haird-jam 
haird-i                 haird-jans 
haird-i  (ei) 
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(vir)  und  nicht  vairs,  vielleicht  zum  unterfchiede  von  der 
org.  Verbindung  vairs  (pejus)?  und  Neb.  5,  18.  ftiur  (vitulus) 
f.  ftiurs;  ebenfo  würde  denn  auch  decl.  4.  baür  (filius)  nicht 
baürs  flehen.     Doch  vergl.  die  adj.  decl. 


beifpiel: 


1)  diefe  decl.  ift  theoretifch  ganz  die  vorige,  indem  das  zwifchen- 
tretende  i  zur  bildung,  nicht  zur  decl.  gehört,  weshalb  eigent- 
lich aufzuJdellen  wäre:  hari-s,  haij-is,  haij-a,  hari;  haij-ös, 
harj-6,  harj-am,  harj-ans.  Für  die  fprachgefchichte  gewährt 
aber  jene  practifche  aufdellung  vortheil  und  ill  auch  beizu- 
behalten, weil 

2)  im  nom.  und  gen.  fg.  eine  merkwürdige  verfchiedenheit  ein- 
tritt. Geht  nämlich  eine  kurze,  bloße  wurzelfilbe  voraus,  fo 
bleibt  -jis,  als :  harjis  (exercitus)  ni{)jis  (cognatus)  andafta^jis 
(adverfarius);  geht  aber  eine  lange  filbe,  oder  gehn  mehrere 
filben  voraus,  fo  wandelt  fich  ji  in  ei  (vgl.  f.  36.  über  i  und 
ei).  Diefer  fall  [dazu  hleis?  (wie  freis)  acc.  pl.  hlijans:  f. 
nachtr.  zu  608]  ilt  ungleich  gewöhnlicher;  er  begreift  a)  an- 
deis  (finis)  aiheis  (mercenarius)  blöftreis  (cultor)  vitöda-fafteis 
(legis  peritus)  hairdeis  (paftor)  hv&iteis  (triticum)  [jiuleis  (n. 
menfis)]  leikeis  (medicus)  faüra-ma^leis  (praefectus)  ragineis 
(confiliarins)  fipöneis  (difcipulus)  und  ohne  zweifei,  wenn 
bSruijös  (parentes)  eines  fg.  fthig  ift,  würde  diefer  bSrufeis 
(parens)  lauten*);  auch  der  pl.  filbaiiunjös  (telles  oculati)600 
[cf.  filbaviljös  II.  Cor.  8,  3]  filhrt  auf  -fiuneis.  b)  bildungen 
auf  -areis:  bdkareis  (fcriba)  d4imonareis  (daemoniacus)  lai- 

,  fareis  (doctor)  liul>areis  (cantor)  mötareis  (telonarius)  vagg- 
areis  (cervical)  vuUareis  (fullo).  —  In  der  fchwachen  conj. 
wechfeln  ji  und  ei  nach  gleichem  gefetz:  naija,  naQis,  naiji^; 
fökja,  fökeis,  fökei^;  (über  einiges  abweichende  dort). 

3)  theoretifch  foUte  der  nom.  fg.  vom  gen.  unterfchieden  lauten 
und  zwar  unbedenklich  haris,  hairdis;  gen.  haijis,  hairdeis. 
Wirklich  findet  fich  einmahl  läifaris^  Luc.  6,  40.  ft.  des  ge- 
wöhnlichen läifareis  (Matth.  9,  11.).  ^Diefer  nom.  auf  -ie  folgt 
auch  aus  dem  das  s  ablegenden  acc.  -i  (und  nicht  -ei).  Na- 
türlich aber  veranlaßte  der  unorg.  nom.  -eis  den  ausnahms- 


*)  Diefe  beiden  Wörter  npOneis  and  bdrulj6s,  in  allen  übrigen  mnndarten 
unerhört,  find  dunkeler  herknnft;  die  alth.  form  würde  ungefähr  fiphuoni,  pft- 
rutk,  pftradi  feyn. 
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weifen  voc.  leikei  (Luc.  4,  23.);  doch  vgl.  den  analogen  voc. 
-au  der  folg.  decl. 
4)  fiponi  Matth.  10,  25.  iil  entw.  acc.  oder  unorg.  dat.  (Ilatt  fi- 
ponja)  vgl.  funu  f.  funau  in  folg.  decl.  ^) 

Starkes  ma/c,     dritte  declination. 

beifpiel:         fun-us        pl.  fun-jus 
fun-au8  fun-ive 

fun-au  fun-um 

fun-u  fun-uns 

fun-au  [fun-jus  *)] 

1)  einfache  Wörter:  airus  (nuntius)  [aühsus  (bos)  arhvus?  (telum)] 
d4u^u8  (mors)  [drunjus  (^fti^^oO]  fairhvus  (mundus)  flödus 
(flumen)  fotus  (pes)  [fri^us?  (pax)  gredus  (fames)  hallus 
(petra)  haidus  (modus)]  hairus  (gladius)  hliftus  (für)  kintus 
(obolus)  [kullus  (experimentum)  luftus  (aer)]  leif)us  (ficera) 
li^us  (membrum)  luftus  (voluptas)  magus  (puer)  maihdus 
(fimus)  qvi^us  (uterus)  fakkus  (faccus)  [fidus  (mos)  fkildus 
(clipeus)]  fkadus  (umbra)  ftubjus  (pulvis)  funus  (filius)  tigus 
(decas)  tun^us  (dens)  ulbandns  (camelus)  vahftus  (ftatnra) 
valus  (baculus)  [vandus  (virga)  vairdus  (hofpes)]  vul{)us  (gloria) 
{)aürnus  (fpina)  Q)uhtu8  (confcientia)]. 

[1*)  auf  -nw:  huhrus  (efuries)  vintrus  (hiems)  vij)ru8  (aries).] 

2)  auf  ^6dus:  aühjödus  (tumultus)  gabaürjödus  (voluptas). 

3)  auf  -zZim:  afilus  (afinus). 

4)  auf  -naffiM  blotinaffus  (cultus)  etc.;  auch  ajjuei  ufaraflus 
(abundantia). 

5)  fremde  Wörter  i  aggilus.  apaüftaülus.  a/Iaijus.  diäbaülus.  farei- 
faius.  kubitus.  [nardus.]  praüfetus. 

Anmerkungen. 

1)  auch  hier  fcheint  die  aufltellung  untheoretifch,  nämlich  u, 
gleich  dem  i  voriger  decl.  ein  bildungsmittel,  mit  welchem 

601  aber  die  cafus  noch  mehr  als  dort  verwachfen  find.  Der 
acc.  funu  verhält  fich  zu  funu-s,  wie  hari  zu  hari-s  und  filk 
zu  fifk-s.  Ob  nun  funaus  f.  funuis;  funau  £  funua;  funum 
f.  funuam  etc.  liehe,  läßt  fich  aus  der  deutfchen  fprachge- 
fchichte  kaum  entfcheiden;  doch  die  decl.  der  eigennamen 
bietet  eine  merkwürdige  beilätigung  im  gen.  lefuis,  dat.  töfua 
•^  II.  Kefaus,  lefau,  neben  paitraus,  paitrau,  xrillaus,  xriflau  etc. 

2)  au  gleicht  dem  ei  voriger  decl.,  allein  nicht  vollftändig;  dort 
drang  ei  in  den  nom.,  hier  bleibt  ue  des  nom.  richtiger  vom 
atta  des  gen.  gefchieden.  Hier  dringt  aber  au  in  den  dat., 
welcher  dort  -ja  nicht  in  ei  wandelt.     Der  voc.  hat  hier 


0  Unzweifelhaft  accnfativ. 

')  Voc.  pl.  Kaürinpjus  II  Cor.  6,  11.  ygl.  br6])rja8! 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


IL    goth.fubft.  ftarkes  mafc.    dritte  u.  vierte  decl.        513 

regelmäßig  au,  dort  nur  in  der  ausnähme  ei.  Ausnahmsweife 
treten  wiederum  vermengungen  ein ;  Luc.  4,  3.  der  nom.  funaus 
f.  funus;  Luc.  1,  79.  der  gen.  dau{)U8  ft.  däul>aus;  Luc.  1,  54. 
der  dat.  magu  (l.  magau;  Luc.  9,  38.  der  dat.  funu;  mehr 
dergl.  in  den  eigennamen.  Übrigens  hat  au  ohne  rückficht 
auf  kürze  oder  länge  der  vorgängigen  filbe  überall  Ilatt. 

3)  im  nom.  und  gen.  pl.  kommt  noch  ein  i  ins  fpiel,  funjus 
ilände  nach  obiger  muthmaOung  für  funuös;  funiv^  f.  fnnue; 
dat.  und  acc.  pl.  bedürfen  keines  i,  weil  fie  fich  genugfam 
auszeichnen,  der  nom.  funjus  würde  ohne  i  mit  dem  fing.  zuf. 
trefi'en.  In  ilubjus,  alTarjus  [drunjus]  und  dem  f.  vaddjus 
herrfc'.ht  ein  folches  i  durch  alle  cafus:  ftubjus,  ftubjaus,  ftub- 
jau,  Ilubju;  der  pl.  (wenn  er  vorkommt)  würde  lauten:  ftub- 
jus,  ilubive^  ftubjum,  Ilubjuns,  folglich  nom.  fg.  und  pl.  über- 
eins.  Oder  ließe  fich  ein  ilubivös,  ftubivS  und  gar  ftubivam, 
ilubivans  (wie  {)ivÖ8,  ^ive  in  decl.  1.)  annehmen? 

4)  das  gefchlecht  mancher  Wörter  bleibt  ungewifs;  f.  die  fem. 
und  neutr.  auf  u. 

5)  fremde  Wörter  fchwanken  mit  dem  nom.  pl.  in  decl.  4;  als: 
aggileis  Marc.  1,  13.  [daher  auch  gen.  plur.  aggil^  L.  9,  26. 
15,  10.]  apaüftaüleis  Marc.  6,  30.  fareifÄieis  Luc.  15,  2.  [gen. 
pl.  fareifai^  Marc.  12,  13.]  praüf^teis  Luc.  10,  24.  [gen.  pl. 
praüfete  Marc.  6,  15.]  neben  aggiljus  Marc.  12,  25.  Luc. 
2,  15.  etc. 

Starkes  ma/culinum.     vierte  dedination. 

beifpiel:        balg-s  pl.  balg-eis 

balg-is  balg-e 

balg-a  balg-im 

balg  balg-ins 

balg 
enthält  wenige  Wörter:  aivs  (aevum)  arms  (brachium)  banfts  (hör-  602 
reum)  barms  (gremium)  baürs  (genitus)  [in  baürim  Matth.  11,  11. 
Luc.  7,  28;  aber  im  nom.  fg.  baür:  frumabaür,  &inabaür]  gadraühts 
(miles)  fa^s  (dnx)  [frafts  (xixvov)]  gards  (domus)  gafts  (peregri- 
nus)  l&u^s  (homo)  mats  (cibus)  fmuns  (cogitatio)]  n&us  (mor- 
tuus :  navis,  nava,  nau  ?  oder  nav  r ;  pl.  naveis  Luc.  7,  22,  nave, 
navim,  navins  Luc.  9,  60.)  puggs  (marfupium)  fauds  (facrificium) 
faggvs  (cantus)  flahs  (ictus)  fpaürds  (iladium)  ilads  (locus)  [jftabs 
(atotxeTov)  ftaks  (nota)  vaürms  (weil  ahd.  pl.  wurmi)  vunns  (pafBo)] 
v^gs  (fluctus). 

Anmerkungen. 
1)  da  nur  der  nom.  dat.  und  acc.  pl.  fich  von  den  formen  der 
erden  decl.  abfcheiden  und  der  ganze  fg.  zufammenföUt,  fo 
bleiben  viele  Wörter  ungewifs  zwifchen  beiden  decl.  (f.  dort 
anm.  1.) 

Osmil   OIAHHATIX  I.  88 
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2)  einige  fch wanken  erweiilich;  fo  fteht  neben  dem  acc.  aivins 
Matth.  6,  13.  der  dat.  aivam  Rom.  li;36.  Es  könnte  dem- 
nach bald  fnaivins  bald  Ihaivans  (nives)  gelten,  [ands,  acc.  pl. 
andinB  Rom.  10,  18  ilatt  andjans  von  andeis.] 

3)  zuweilen  uniicherheit  zwifchen  male,  und  fem.  derfelben  decL, 
wenn  die  Wörter  nur  im  pl.  vorkommen  und  das  gefchlecht 
fonft  unentfchieden  bleibt.  So  habe  ich  puggs,  fpaürds  bloß 
der  analogie  wegen  hierher  gefetzt;  ahaks  (columba)  fcheint 
eher  fem. 


Starkes  femininum.     erfte  declination. 

beifpiel:  gib-a  pl.  gib-ös 

gib-ös  gib-6 

gib-ai  gib-öm 

gib-a  gib-ös 

1)  einfache  Wörter:  air^a  (terra)  anna  (negotium)  arka  (cifta) 
bida  (petitio)  boka  (liber)  [böta  (o<peXoc)  gabinda  (vinculum)] 
gabruka  (fragmentum)  [däila  (fAetoxT^)  flahta  (torques)]  faj)a 
(Cepes)  f(§ra  (regio)  gairda  (zona)  giba  (donum)  gil{)a  (falx) 
gröba  (fovea)  hairda  (grex)  hanfa  (cohors)  [h4ima  (f.  3,  393) 
hlamma  (laqueus)  hvota  (minae)]  hrugga  (baculus)  hveila 
(hora)  laibös  (reliquiae)  fliuga  (Tajioc)]  marka  (regio)  mulda 
(terra)  pdida  (tunica)  rafta  (ftadium)  razda  (loquela)  id-reiga 
(poenitentia)  rüna  (confilium)  faiirga  (cura)  fleij)a  (damnum) 
fmarna  (ftercus)  fpilda  (tabula)  ftäiga  (femita)  il4ua  (Judi- 
cium) [fauj)a  (ratio)  f kanda  (confufio)  teva  (ordo)  vinna  (neben 
vinnö)  vulva  (rapina)  usvaürpa  (diroßoXi^)]  vamba  (venter) 
vraka  (perfequutio)  J)iuda  (gens)  Q)arba  (deficientia)  ^aürfta 
(utilitas)]. 

2)  mit  der  bildung  1:  ne|)la  (acus)  fÄivala  (anima). 

3)  mit  der  bildung  ein^  in^  n:  alleina  (cubitus)  fairina  (crimen) 
fairzna  (calx)  draühfna  (mica)  hläivafna  (fepulcrum)  ftibna 
(vox)  [arhvazna  (fagitta)]. 

603  4)  mit  der  bildung  r:  hlei[)ra  (tabernaculum). 

5)  mit  der  bildung  f:  gaiti&  (caper). 

6)  mit  der  bildung  v :  ahva  (fluvius) .  fali{)va  (manfio)  [fria^va 
(amor)  fia^va  (odium)  f.  nachtr.]  triggva  (pactio)  ubizva  (por- 
ticus). 

7)  mit  der  bildung  ip:  airzi))a  (feductio)  diupi^a  (profunditas) 
und  alle  ähnlichen. 

8)  mit  der  bildung  i :  funja  (veritas)  vrakja  (perfequutio)  Marc. 
4,  17.  neben  dem  dat.  pl.  vraköm  Marc.  10,  30.  Vielleicht 
noch  andere  [kurzfilbige],  f.  anm.  zur  folg.  decl.  [banja.  brakja. 
halja.  hidja.  fkalja.]  — 

Anmerkung:  einige  wenige  Wörter,  die  bloß  im  dat.  fg.  vor- 
kommen, können  zwar  diefer,   aber  auch  der  vierten  decL  zu- 
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fallen,  als:  jundai  (juventute)  Luc.  18,  21.  mötai  (telonio)  Matth. 
9,  9.  Marc.  2,  14.  [litai  (fimulatione)  Gal.  2,  13.]  —  Wiederum 
folche,  von  denen  bloD  der  nom.  pl.  vorkommt,  dürften  auch 
mafc.  1.  decl.  feyu. 

Starkes  femininum.     zweite  d^dination, 

beifpiel:         |)iv-i  pl.  {)iu-jÖ8 

|)iu-j68  I)iu-j6 

{)m-jai  |)iu-jöm 

{)iu-ja  {)iu-jÖ8 

J)iv-i 
auch  diefe  decl.  muD  gleich  der  zweiten  männl.  untheoretifch 
aufgeilellt  werden.  An  fich  und  uriprünglich  war  ihr  para- 
digma  völlig  das  von  giba,  gibös,  folglich  {)ivi  (£1.  {)iuj-a)  J)iuj-68, 
t)iuj-ai,  J)iuj-a  etc.  Der  beweis  liegt  in  den  unter  8.  der  vori- 
gen decl.  angeführten  volUtändigen  formen  funja  und  vrakja. 
Andere  Wörter  haben  das  -a  des  nom.  abgeworfen,  wie  einige 
mafc.  das  -s  des  nom.  Dem  mafc.  war  diefes  abwerfen  nach- 
theilig, weil  es  nom.  und  acc.  mengte;  dem  fem.  bringt  es  vor- 
theil,  weil  es  umgekehrt  nom.  und  acc.  unterfcheidet.  Vielleicht 
veruriachte  der  das  -a  ablegende  voc.  (mavi  Luc.  8,  54.)  den 
nom.  -i  Ilatt  -ja.  Ausnahmsweife  legt  es  auch  der  acc.  ab  (kun^i, 
notitiam  Luc.  1,  77.). 

Das  kennzeichen  diefer  decl.  d.  h.  den  nom.  auf  -i,  haben 
nun  beleglich  folgende  Wörter  : 

1)  einfache:  {)ivi  (ancilla)  mavi  (virgo:  maujös,  maujai  etc.) 
[nivi  (virgo)?]  bandi  (vinculum)  [ga-bundi  (vinculum)]  kun^i 
(cognitio  [f.  ilarkes  neutrum,  decl.  2.])  {)iudangardi  (regnum). 

2)  bildungen:    aihvatundi    (rubus)    hulundi    (fpelunca)    {)ürundi 
(mille)    laühmöni   (fiilgur)    aquizi  (fecuris)    [jukuzi   (jugum) 
hvöftuli  (gloriatio)].    Vermuthlich  gehören  ebendahin  die  ahn-  604 
li<;hen:  fraiftubni  (tentatio)  vundufni  (vulnus)  frijöndi  (amica) 
aürahi  (fepulcrum)  deren  nom.  mangelt  — 

Weitere  belege  müßen  lehren,  ob  der  nom.  fg.  folgender 
fem.  -i,  oder  -ja  habe;  in  beiden  fällen  gehen  alle  übrigen  cafus 
gleich:  banjös  (piagas)  häijyös  (agri)  haljai  (tartaro)  hvilftijom 
(feretris)  kalkjom  (meretricibus)  ludja  (faciem)  plapjö  (platoarum) 
fkaljös  (tcgulae)  fuljöm  (fandaliis)  vaftjos  (pallii)  vinja  (pafcuam) 
vipja  (coronam). 

Zweifel  zwifchen  einem  acc.  fg.  f.  oder  acc.  pl.  neutr.  waltet 
bei  faüradaürja  (icXaTstac)  Luc.  10,  10.  und  haürja  (av&paxac  Rom. 
12,  20.  dvftpaxtotv  Joh.  18,  18.  [f.  nachtr.] 

Starkes  femininum,     dritte  declination. 

Stimmt  in  allem  zu  der  dritten  männlichen.^  Mit  ficherheit 
fallen  hierher  bloD :  handus  (manus)  afilus  (afina)  kinnus  (maxilla) 

83  ♦ 
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vaddjus  (vallum)  vri{)U8  (grex);  muthmaßlich  etwan  auch:  qvair- 
nu6  (mola)  ulbandus  (camelus). 


Starkes  femininum,     vierte  declination. 

beifpiel:         anll-s  pl.  anil-eis 

anil-ais  anft-e 

anitr-ai  anll-im 

anll  anft^ins. 

1)  einfache  werter:  aide  (aetas)  anfts  (gratia)  [äihts  (poffeflio) 
faür-baühts  (diroXüxpcücyt«;)]  brüj)8  (nuru8)  dauns  (odor)  dfeds 
(facinus)  dul()8  (fellum)  fragibts  (defpbnfatio)  [fram-gahts  (pro- 
greiru8)  inna-gahts  (ingreÜfus)  grids  (ßa&fiä?)  haifits  (pugna)] 
haürds  (oilium)  knöd8  (genus)  frahifts  (perditio)  mahts  (vis) 
[ana-minj)8  (fufpicio)]  nau|)8  (necelBtas)  andanumfts  (aflumtio) 
qvÄn8,  qveins  (uxor)  [fri-fahts  (I*.  nachtr.)  fauls  (columna) 
fökns  (CVJTTjcytc)]  faühts  (morbus)  manna-Ie|)8  (virorum  fatio, 
i.  e.  munduB)  fiuns  (vifio)  af-ftaff  (repudium)  us-ftafl*  (refur- 
rectio)  vaihts  (res)  [us-vadrps  (adjectio)]  fra-vaürhts  (pecca- 
tum)  vaürts  (radix)  vens  (fpes)  ^aürfts  (inopia).  Mit  der 
vorfilbe  ga :  gabaür^s  (nativitas)  gafaürds  (confefliis)  gakun{>8 
(aellimatio)  gamain^s  (ixxX7]a(a)  gamunds  (memoria)  [ganifts 
(falus)]  gaqvum{)8  (concilium)  garuns  (forum)  gafkafts  (creatio) 
[gawiir  (4<pT^)]. 

2)  Bildungen  mit  -n,  an:  afans  (melBs)  anabufns  (lex)  röhfns 
(atrium)  täikns  (fignum)  mit  -um:  midums  (medium)  [mit  r: 
nadrs  (Ix^Sva)]. 

3)  bildungen  mit  -o^,  -atj,  -ed:  maga^s  (virgo)  mita])6  (men- 
fura)  gamaindäi^s  (xotvcov^a)  fah^ds  (laetitia). 

605  4)  von  fch wachen  inßnüiven  auf  -an,  ön,  jan  gebildete   fubll. 
z.  b.  bäuains  (habitatio)  la})öns  (vocatio)  däupeins  (baptifmus). 
Ihrer  gibt  es 'viele. 
Anmerkungen. 

1)  nach  anm.  2.  zur  erllen  männl.  decl.  unterbleibt  auch  hier 
das  nom.  -s,  fobald  das  wort  felbft  auf  s  oder  gar  fl*  endi^; 
fo  iteht  garuns  gen.  garunfais,  afllalT  gen.  afTtaflais,  vröhs, 
gen.  pl.  vröhfe  för  garunfs,  afilalTs,  vröhfs.  In  d&uns  gen. 
däunais  ilt  es  hingegen  cafus  -s. 

2)  einige  Wörter  fcheiuen  den  fing,  nach  diefer  vierten,  den  pl. 
nach  der  erften  decl.  zu  machen.  So  findet  fich  Luc.  15,  12. 
däil  (portionem,  fi^poc)  Luc.  19,  13.  dailös  (portiones,  (i>vac); 
h&im  (vicum)  haimai  (vico)  aber  haimös  (vicos)  häimö  (vi- 
corum).  Vielleicht  gehörten  noch  andere  dahin;  vgl.  näitei- 
nös  (blafphemiae  Marc.  3,  28.)  [birödeinos  (murmurationes) 
ufFvalleinös  (infiationes)  II  Cor.  12,  20]  neben  nditeinins  (bla- 
fphemias,  Marc.  2,  7.  Luc.  5,  21.)  und  läifeinö  (doctrinamm 
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Marc.  1, 27.)  [ga{)ra{l(lein6  (confolationum)  gablei^einö  (miferi- 
cordiarum)  Phil.  2,  1.  gödeinö.  hazeino  Phil.  4,  8]. 
3)  wo  gen.  und  dat.  (g.  abgeht,  iil  der  form  nach  auch  ein  mafc. 
vierter  decl.  möglich;  Tolche  uniichere  find:  ahaks  (columba) 
us-drufts  (afpredo)  daühts  (coena)  [f.  nachtr.]  vröhs  (perle- 
quutio)  [ftaks  (ftigma)]. 


Starkes  neutrum.     ef\fte  declination. 

beifpiel:     vaürd  pl.  vaürd-a 
vaürd-is  vaürd-e 

vaürd-a  vaürd-am 

vaürd  vaürd-a 

1)  einfache  Wörter:  [aviliud  (pl.  eö^aptaTta  Eph.  5,  4.  1  Theff. 
3,  9.)]  barn  (filius)  baürd  (tabula)  bloj)  (fanguis)  [(ga-baür  • 
(collectio)  beiß  (fermentum)  dius  (fera)]  daür  (oftium)  [ga- 
fah  (captura)]  fill  (cutis)  fön  (ignis)  gud  (idolum)  haürn 
(comu)  hüs  (domus)  huzd  (thef.)  [hnnd  (pl.  hunda)  tehund 
(gen.  tehundis)]  jer  (annus)  juk  Qugum)  kas  (vas)  kaum 
(granum)  lamb  (agnus)  land  (terra)  leik  (corpus)  lein  (linuui) 
m^l  (tempus)  mes  (menfa)  [us-m&t  (converfio,  converfatio)  nei^ 
(invidia)]  raus  (arnndo)  hröt  (tectum)  falt  (fal)  fkip  (navis) 
fvein  (fus)  fvÄs  (proprietas)  [fair  (dolor)  fpill  (fabula)  J)eih8 
(tempus)  J)iuJ)  (bonum)  un-^iu^  (malnm)]  ga|)rafk  (area)  vaürd 
(verbum)  vis  (malacia). 

2)  bildungen  mit  -Z,  -i7,  -//:  tagl  (capillus)  faufl  (fol)  hunfl 
(facrificium)  fköhn  (daemon)  fvumfl  (natatorium). 

3)  bildungen  mit  -n,  in^  an;  [a^n  (annus)]  kelikn  (turris)  razn 
(domus)  vepn  (arma)  Aigin  (proprietas)  dhan  (palea)  akran 
(fructus). 

4)  mit  -r:  aibr  (munus)  maürj)r  (caedes)  filutfr  (argentum). 

5)  mit  -arn:  eifarn  (ferrum)  lukarn  (lucema).  606 

6)  mit  -«,  -w:  [ahs  (fpica)]  veihs  (vicus)  dihs  (?  dius,  fera)  agis 
(timor)  hatis  (odium)  riqvis  (caligo)  [J)evis  (mancipium)  rimis 
(filentium)  figis  (victoria)]. 

7)  mit  -J):  haubij)  (caput)  liuha)>  (lumen)  milij)  (mel)  vitöj) 
(lex). 

8)  "mit  -V,  -u :  alev  (oleum)  fräiv  (fernen)  hldiv  (fepulcrum) 
vaürftv  (opus)  [gäidv  (defectus)  J)iv-adv  (fervitus)]  kniu  (genu) 
triu  (arbor). 

Anmerkung,  einige  unvollftändig  vorkommende  find  zvireifel- 
haft,  z.  b.  der  gen.  beillis  Marc.  8,  15.  könnte  einem  neutr.  beift 
oder  mafc.  beifts  gehören ;  fand  (fol)  lieht  im  nom.  ohne  -s  (Marc. 
1,  32.  13,  24.)  fonll  würde  ich  das  mafc.  vorziehen. 
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Starkes  neutrum.     zweite  declination. 

beiipiel:       kun-i  pl.  kun-ja 
kun-jis  kun-je 

kun-ja  kun-jam 

kuD-i  kun-ja 

gleich  der  zweiten  männl.  decl.  theoretifch  eigentlich  mit  der 
erllen  eins:  kuni,  kunj-is,  kunj-a,  kuni  etc.,  weil  i  bloßes  bil- 
dungsmittel  iA.  Doch  finde  ich  hier  kein  analoges  -eis  f.  jis 
im  gen.  bei  vorilehender  langer  filbe,  vgl.  faüra-gaggjis  Luc. 
16,2.  [ata{)nji8  loh.  18, 13.  vitubnjis  Rom.  11,  33.  fairgunjis  Luc. 
19,  37.  4,  29.  avej)ji8  I  Cor.  9,  7.  aivifkjis  11  Cor.  4,  2.  kunlgis 
II  Cor,  2,  14.  reilgis  I  Cor.  15,  24.  faürafilljis  Gal.  2,  7.  gavair- 
^  ^jis  Eph.  6, 15.  andbahtjis  Eph.  4, 12:  doch  gavair{)eis  Eph.  4,  3. 
n  Cor.  13,  11.  n  TheiT.  3,  16.  Phil.  4,  9.  andbahteis  Luc.  1,  23. 
•  träuJdeis  Eph.  2,  12.]     Diele  decl.  begreift  folgende  Wörter: 

1)  mit  der  blofsen  bildung  -i:  arbi  (hereditas)  [azSti  (facilitas)] 
badi  (lectus)  bafi  (bacca)  biuhti  (mos)  fani  (lutum)  [fra^i 
(mens)  faüra-filli  (praeputium)]  fafki  (fafcia)  faiira-gaggi  (prae- 
fectura)  faüra-tani  (portentum)  faüra-daüri  (platea)  gavi  (regio) 
havi  (foenum)  haili  (fanitas)  [haüri  (pruna)  kun{)i  (notitia)] 
kuni  (genus)  [lubi?  (venenum)  un-lSdi  (paupertas)  manauli 
(habitus)  gamin))i  (memoria)]  ufar-mfili  (infcriptio)  nati  (rete) 
andanahti  (vefper)  reiki  (imperium)  garüni  (aü}jLßo6Xtov)  [ga- 
riudi  (caftitas)  gallalki  (confervitium)  ftiviti  (tolerantia)  traufti 
(tellamentum)]  tavi  (opus)  [undaümi?  (hora  matutina:  nur 
in  undaürnimats)  vadi  (pignus)]  gavair})i  (pax)  gavaürki  (lu- 
crum)  anda-vair{)i  (pretium)  and-vair})i  (Facies)  anda-vaürj)i 
(refponfum). 

2)  mit  -ni,  uni:  ata^ni  (annus)  fairguni  (mons)  [fulhfni  (abfcon- 
ditum,  myfteriiim)]. 

3)  mit  "ubnii  faÄibni  (jejunium)  valdubni  (poteftas)  vitubni  (la- 
pientia). 

4)  mit  -ifki:  [üvifki  (dedecus)]  barnifki  (infantia). 

5)  mit  -ifti:  haühilli  (altitudo). 
[6)  mit  -epi:  ave^i  (grex).] 

Anmerkung:  unvolllländig  belegte  können  auch  mafc.  2ter 
decl.  feyn,  namentlich:  aüralja  (fudario)  aürkje  (urceorum)  filegrja 
(latibulo). 

607  Starkes  neutrum.     dritte  declination. 

hierher  bloß  faihu  (pecunia)  [und  gairu  (ftimulus)]  gen.  faihaus, 
dat.  faihau,  acc.  faihu,  pl.  kommt  nicht  vor  [faihäu  zu  vermuthen, 
nach  analogie  des  dat.  fg.  funau  (wie  viga  und  bama),  vgl.  auch 
ahd.  dat.  fg.  funiu,  n.  acc.  pl.  vihiu]. 
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Schwaches  Tna/ctUinum,    er/te  declination.  607 

.beifpiel:         han-a  pl.  han-ans 

han-ins  han-ane 

han-in  han-am 

han-an  han-ans 

1)  einfache:  aba  (maritus)  aha  (mens)  ara  (aquila)  atta  (pater) 
[aühfa  (bos)]  blöma  (ilos)  brunna  (fons)  fana  (panniis)  fula 
(pullus)  funa  (ignis)  galga  (patibulum)  hoha  (aratrum)  uii- 
hul^a  (daemon)  [gajuka  (focius)]  man-leika  (effigies)  Ü8-li{)a 
(paralyticas)  liuta  (hypocrita)  I6fa  (vola  manus)  manna  (homo) 
mela  (modius)  mena  (luna)  [malma  (arena)  ma{)a  (vermis)  ga- 
uaüha  (fufficientia)]  nuta  (captor)  [papa  (prefbyter)  ftoni« 
(fubllantia)  finita  (faber)  aiza-fmi^a  (aerarius)]  fkeima  (fplen- 
dor)  fnaga  (pannus)  fmakka  (ficus)  ftaua  (judex,  gen.  Iläulns, 
dat.  fläultn)  funna  (fol)  ga-taüra  (fiflura)  [veiha  (pontifex)]. 

2)  bildnngen  mit  -l  -ul:  gibla  (pinnaculum)  magnla  (pueruhis). 

3)  mit  -m:  ahma  (fpiritus)  hiuhma  (turba)  milhma  (nubes). 

4)  mit  -r:  fvaihra  (focer). 

5)  mit  -u :  nidva  (aerugo)  vilva  (raptor)  fparva  (paffer)  gavaürftva 
(cooperarius)  bidagva  (mendicus)  [fkuggva  (fpeculum)]. 

6)  mit  -aA:  bro^raha  (frater). 

7)  fremde  Wörter:  aipillula  (epiftola)  l'pyreida  (airüpfe)  wovon 
jedoch  nur  die  acc.  pl.  auf  -ans  vorkommen  Neh.  6,  17,  19. 
Marc.  8,  8,  20.  [drakma  (dat.  drakmin  Luc.  15,  8;  acc.  drak- 
man  (nicht  drakmein)  15,  9.  acc.  pl.  drakmans)  jota  Matth. 
5,  18,  fatana  (fatanins  II  Cor.  11,  14.   12,  7)]. 

[8)  nom.  pr.  die  bei  lat.  fchriftftellern  ae  im  genitiv  haben:  At- 
tila,  Attilae.     Vamba?  oder  fem.  nach  vamba?] 
Anmerkunffen, 

1)  ill  bloß  der  acc.  pl.  vorhanden,  io  kann  das  wort  der  erften 
Harken  decl.  mafc.  gehören:  amfans  (humeros)  viduvairnans 
(viduos). 

2)  haizam  (facibus)  Joh.  18,  3.  vielleicht  male,  oder  neutr.  Ilar- 
ker  decl. 

3)  nötin  (puppi)  vaihllins  (anguli)  vaihllam  (angulis)  funins 
(ignis)  funin  (igne)  fchwerlich  neutr.  Ichwacher  form. 

[4)  gen.  pl.  abne  (maritorum)  aühfne  (boum :  f.  2,  267)  dat.  pl. 
abnam.] 

Schwaches  ma/cuUnum,     zweite  declination. 

beifpiel:         vil-ja  pl.  vil-jans 

vil-jins  vil-jane 

vil-jin  vil-jam 

vil-jan  vil-jans. 

eigentlich  wieder  mit  der  vorigen  eins  und  vilj-a,  vilj-ins  etc.  608 
aufzuhellen;  die  vorkommenden  Wörter  lind:  arbja  (heres)  aürtja 
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(hortulanus)  bi^ndja  (vinctus)  vaidedja  (maleficos)  af-Mja(vorator) 
ferja  (infidiator)  fifkja  (pifcator)  [fafkja  (inftita)]  frauja  (domi- 
nus) gauja  (incola)  gudja  (iacerdos)  dulga-haitja  (creditor)  [bi- 
haitja  (jactator)  hlija?  (f.  nachtr.)]  haürnja  (buccinator)  kaija  (fi- 
gulus)  maür])rja  (homicida)  nehvundja  (proximus)  arbi-numja 
(heres)  gafin{)ja  (comes)  [bi-funja?  fkilja  (macellum)  fkankja 
(pincerna,  aus  fcantia  zu  folgern)]  fkatja  (nummularius)  fviglja 
(tibicen)  timrja  (faber)  [unkja  (uncia,  gen.  pl.  unkjana  f.  unkjane 
in  den  quittungen)]  vardja  (cullos)  vaürftvja  (operarius)  vilja 
(voluntas);  bis  auf  das  letzte  lauter  perlonliche  Wörter.  Der  dat- 
iddaljin  (defcenfu)  könnte  im  nom.  'iddalja  oder  Iddaljö  (neutr.) 
haben  [letzteres  wahrfcheinlich]. 

SchwcLchea  femininum,    erjte  declination, 

beifpiel:         tugg-ö  pl.  tugg-öns 

tugg-öns  tugg-önö 

tugg-ön  tugg-dm 

tugg-6n  tugg-ons 

1)  agl6  (molellia)  armäiö  (mifericordia)  azgo  (cinis)  [avo  (avia)] 
brinnö  (febris)  daürö  (janua)  driufö  (praecipitium)  dübo  (co- 
lumba)  faühö  (vulpes)  fuUö  (fupplementum)  [us-far|)6  (egref- 
fus)  faihu-geirö  (avaritia)]  heito  (febris)  hvaj)6  (fpuma)  un- 
hul|)6  (daemon)  juggo  (puUus)  ga-juko  (par)  [klifmö  (cym- 
balum)  brö})ru-lub6  (caritas  fraternitatis)  mal6  (tinea)  mammo 
(caro)]  mizdö  (merces)  [pfalmo  (neben  pfalma)]  qvinö  (mu- 
lier) ga-raznö  (vieina)  rinnö  (torrens)  [reiro  (tremor)  fiaird 
(öteipa  f.  nachtr.)]  vin})i-fkaür6  (ventUabrum)  ftairno  (ftella) 
fvaihrö  (focrus)  funnö  (fol)  tuggö  (lingua)  [trigö  (triftitia) 
J)ahö  (lutum,  argilla)  vinnö  (neben  vinna)  vruggo  (ita^fc)] 
vikö  (ordo)  vardo  (cuftos). 

2)  bildungen  mit  -iZ:  ünilö  (excuiatio)  mavilö  (puella)  vairilö 
(labrum). 

3)  bildungen  mit  -v :  bandvö  (fignum)  gatvo  (platea)  taihfvo  (dex- 
tera)  uhtvo  (crepufculum)  vahtvö  (vigilia)  vidovö  (vidua) 
[|)eihvd  (tonitru)]. 

[4)  n.  pr.  Ultrogotho,  gen.  -gothonis  bei  Ven.  Fortun.  =  Vulthra- 
guto  (ahd.  Woldargozä).] 

Anmerkung:  von  fraveito  (vindicta)  reiro  (motus)  findet 
fich  nur  der  nom.  fg.,  fchwerlich  aber  find  es  neutra,  fondem 
hierher  gehörig.  [ —  Voc.  fing,  qvinön  f.  qvino  I  Cor.  7,  16.] 

Schwaches  femtninum.    zweite  declination, 

beifpiel:         ra{)-j6  pl.  raj)-j6n8 

ra|)-jöns  ra{)-j6n6 

ra}>-j6n  -    ra}>-jöm 

ra})-jon  ra}>-jönB 
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hiernach :  aikklSIjö  (ecclefia)  aivaggeljö  (evangelium)  [arbjo  (heres 
f.)  brunjo  (lorica)]  hel>j6  (cubiculum)  lumjo  (turba)  [kavtljo  (caii- 
tio)  kalkjö  (meretrix)]  mitajyo  (meufura)  nipp  (cognata)  rajyo 
(ratio)  ga-ruDJ6  (inundatio)  [lakjo  (lis)  fnorjo  (aap-^avrj  fuljö  (folea, 
hieher  oder  llark?  nur  dat.  pl.  lüljom)]  tainjo  (corbis)  [ufjö  (fu- 
perfluitas)].     Es  verhält  fich  ebenib,  wie  mit  der  zweiten  männl. 

Schwaches  femininum,    dritte  declination.  609 

beifpiel:         manag-ei  pl.  manag-eins 

manag-eins  manag-einö 

manag-ein  manag-eim 

manag-ein  manag-eins 

enthält  meillens  bildungen  aus  adjecti ven,  als :  aglaitei  (lal'civia) 
bairgahei  (regio  montana)  blei{)ei  (mifericordia)  faürhtei  (timor) 
üs-filmei  (terror)  frödei  (fapientia)  faihufrikei  (avaritia)  ufar-fullei 
(abundantia)  ga-gudei  (pietas)  arma-hairtei  (mifericordia)  handu- 
gei  (fapientia)  hieidumei  (finiftra)  kilj)ei  (uterus)  analaugnei  (oc- 
cultatio)  managei  (multitudo)  mikilei  (magnitndo)  ga-raihtei  (ju- 
llitia)  un-felei  (nequitia)  üs-ftiurei  (effrenatio)  ßukei  (aegritudo) 
fvinj)ei  (fortitudo)  filu-vaürdei  (multiloquium)  [ferner:  braidei.  lag- 
gei.  h4uhei.  diupei.  frijei.  godei.  ba]{)ei.  bairhtei.  filudeifei.  baitrei. 
ainfal])ei.  baür{)ei.  gaimei.  gäurei.  mukamödei.  laggamödei.  mun- 
drei.  unverei.  läusqvi{)rei.  latei.  unfverei.  hindarveifei.  fviknei. 
))vairhei.  {)aürilei.  vr^kei.  drugkanei.  gafra{)jei.  anaviljei].  Fol- 
gende itammen  aber  aus  Harken  fubft.:  ai^ei  (mater)  gabei  (di- 
vitiae)  g&itei  (capra)  hvairnei  (calvaria)  liutei  (fimulatio)  maga)>ei 
(virginitas)  marei  (mare)  )>ramftei  (locuila);  über  gumei  und 
quinei  f.  unten  vierte  anomalie.  Von  verbis  ließen  fich  leiten: 
veitvödei  (teftimonium)  mij)-viirei  (confcientia)  vaja-mSrei  (bla- 
fphemia)  un-agei  (fecuritas).  —  Da  der  acc.  fg.  [und  gen.  pl.] 
diefer  decl.  dem  der  Wörter  auf  -eins  nach  der  vierten  Harken 
weibl.  begegnet,  fo  dürfte  der  nom.  von  inmaidein  (mutationem) 
maj)lein  (fermonem)  fowohl  inmaidei,  ma})lei,  als  inmaideins, 
ma|)leins  heißen. 

Schwaches  neutrum, 

beifpiel:         hairt-ö  pl.  hairt-ona 

hairt-ins  hairt-6nS  ^) 

hairt-in  hairt-am  (-nam) 

hairt-ö  hairt-6na 

nur  wenige  Wörter:  äugö  (oculus)  aufö  (auris)  [äuga-daüro  (fie- 
neftra)]  hairto  (cor)  kaürno  (granum)  namö  (nomen)  })airkö 
(foramen)   vato  (aqua)   barnilö  (infans)  [qvij)16  (dictum,  Skeir. 


1)  1.  hafrt-an£:  berichtigt  von  mir  Wien.  jb.  1829.  46, 219  und  gramm.  3, 543. 
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5,  23)   figljö  (fignaculum)   iddaljö   (defcenfus)   ga-jukö  (fociue, 
Philipp.  4,  3)]. 

Anmerkungen:  1)  es  findet  fich  der  pl.  namna  (nomina)  Luc. 
10,  20.  Marc.  3,  17.  ftatt  namöna.  2)  der  dat.  pl.  vatnam  (aquis) 
ebenfo  ftatt  vatÖDam  und  diefes  merkwürdig  for  vatam.  Ver- 
mutblich  heißt  es  alfo  auch  namnam  und  vatna.  Oder  wäre 
für  beide  werter  außer  der  fch wachen  form  namö,  vato  eine 
ftarke  namn,  vatn  (wie  razn,  vepn)  gültig?  oder  gienge  der  fg.- 
fchwach,  der  pl.  ftark?  (vgl.  am  Ich liißc  diefes  capitels  über  die 
610  bedeutung  der  fchwachen  form).  —  3)  die  beim  fcbwachen  mafc. 
anm.  3.  angeführten  formen  find  vielleicht  neutral.  —  4)  male 
(tinea)  Matth.  6,  19,  20.  zweifelhaft,  fem.  oder  neutr.  Das  ent- 
Iprechende  altn.  mölr  ill  ftarkes  mafc. 

Anomalien  des  gothifchen  Juhftantive, 

Anomalien  der  decl.  überhaupt  gründen  fich  theils  auf  ab- 
fchleifung  und  contraction  der  gewöhnlichen  formen,  theils  auf 
vermifchung  zweier  declinationen,  theils  auf  vermifchung  Ilarker 
und  fchwacher  form. 
[1*)  guj)  (Dens)  gen.  guj)s,  f.  nachtr.] 

1)  bröpar  (frater)  Luc.  15, 27.  Rom.  14,15.  macht  den  gen.  br6|)rs 
Luc.  6,41,43.  den  dat.  br6t)r.  Marc.  3, 17.  Luc.  6,42.  Rom. 
14, 10.  acc.  br6|)ar  Rom.  14,  10.  voc.  bröj)ar  Luc.  6,  42;  den 
pl.  regelrecht  nach  der  dritten:  brö})rjus  Marc.  3,  31,  35.  Job. 
7,  3.  acc.  br6J)runs  Marc.  10,  30.  Luc.  18, 29.  [gen.  pl.  br6J)re 
Matth.  25,  40.  I  Cor.  15,  6.  Gal.  2,  4.  Phil.  1, 14.]  —  Ebenfo 
[fadar  (pater)  und]  die  fem.  daiihtar  (filia)  und  fviftar  (foror) 
gen.  fviftrs  Marc.  3,  25.  dat.  daühtr  Marc.  7,  26.  acc.  daühtar 
Marc.  6,  22.  plur.  fviftrjus  Marc.  3,  32.  6,  3.  Job.  11,  3.  dat. 
daühtrum  Luc.  1,  5.  acc.  Iviftruns  Marc.  10,  30. 

2)  das  mafc.  menops  (menfis)  Luc.  1,  36.  und  die  fem.  cdhe  (tem- 
plum)  baürgs  (civitas)  brufu  (pectus)  naJits  (nox)  müaps  (men- 
fura)  werfen  im  gen.  und  dat.  fg.  die  cafusvocale  aus,  alfo 
gen.  menöt)s  (11.  menödis)  alhs  (ft.  alhais)  Matth.  27,  51.  baürgs 
(ft.  baürgais)  Luc.  9, 10.  nahts  (ft.  nahtais)  Luc.  2, 8.  —  dat. 
mßnoj)  (ft.  m^nöda)  Luc.  1,  26.  alh  (ft.  alhai)  Luc.  1,  21.  2, 46. 
Marc.  12,  35.  14,  49.  baürg  (ft.  baürgai)  Matth.  9, 1.  10,  23. 
Marc.  5,  14.  6,  11.  mitaj)  (ft.  mitadai)  Marc.  4,  24.  naht  (ft. 
nahtai)  Marc.  4,  27.  Luc.  17, 34.  —  Ebenfo  find  die  nom.  und 
acc.  phur.  diefer  Wörter  contrahiert:  menö{>8  (ft.  mSnödans) 
Luc.  1, 24,  56.  baürgs  (ß.baürgins)  Matth.  9,  35.  10, 23.  11, 1. 
bruft;8  (ft.  bruftins)  Philem.  5,  12.  Luc.  18, 13.  Im  dat.  finde 
ich  [mlnö])um  6al.  4, 10]  nahtam  Marc.  5,  5.  —  Vermuihlich 
gab  es  noch  mehrere,  auch  das  mafc.  reiks  (princeps)  Matth. 
9, 18.  macht  zwar  den  gen.  reikis  Matth.  9,  23.  aber  den  pl. 
reiks  (ft.  reikös)  Job.  7, 26.  [gcdiugaveitoods  (teft;es  &lfi)  I  Cor. 
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15, 15.  müuks  gen.  milaks  I  Cor.  9,  7.  vgl.  gefchirr  voll  milchs. 
Opitz  Arg.  2,  191.  Ein  folcher  gen.  pruts  ferner  in  {>rut8fill 
(lepra)  gr.  2, 598.  Vgl.  anah  (fubito)?  gr.  2, 281 ;  aber  3, 590. 
Dat.  dulp  von  dulbs  (feftum)  neben  dul})ai;  us  afar  (ex  ge- 
nere)  Luc.  1,  5.  Nom.  acc.  phßjands^  bifitands  f.  1017.  Lobe 
gramm.  66  auch  noch  fpaürds.^  vaiht8.'\ 

3)  auch  mann  (homo)  gehört  darunter,  milcht  fich  aber  noch 
außerdem  mit  fchwachen  formen ;  nom.  fg.  manna  Matth.  8, 
2,  9.  27,  57.  gen.  mana  (ft.  mannis)  Matth.  8,  20.  9,  6.  Marc. 
7,  15.  Luc.  7,  34.  dat.  mann  (ft.  manna)  Matth.  7,  26.  8,  4. 
Luc.  8,  33.  acc.  m^nnan  Matth.  10,  35.  9,  9,  32.  voc.  manna  6ii 
Luo.  5, 20.  nom.  pl.  mans  (ft.  mannos)  Matth.  7, 12.  8, 27.  I^uc. 

2,  15.  und  daneben  m^nnans  Marc.  7,  8.  gen.  manne  Luc. 
14,  24.  dat.  mannam  Matth.  6, 2.  9,  8.  Marc.  11, 30.  acc.  mans 
(ft.  raannans)  Matth.  5,  19.  Marc.  8,  24. 

4)  fadrein  (parentes)  fteht  als  pl.  male,  im  nom.  und  acc.  un- 
veränderlich, Luc.  8,  56.  18, 29.  Joh.  9, 2.  3. 18. 20.  22.  Käme 
bloD  der  acc.  vor,  fo  würde  ich  ihn  auf  einen  nom.  fadrei 
(ftatus  parentis)  beziehen,  fo  wie  die  acc.  gumein  (dfpaev)  qui- 
nein  (d^Xü)  Marc.  10,  6.  auf  nom.  gumei,  quinei  nach  der 
dritten  fchw.  decl.  fem.  Richtiger  alfo  wird  man  fie  als  fub- 
llantiv  gebrauchte  neutra  adjectiver  form  betrachten  (von 
ihrer  conftruction  in  der  fyntax). 

5)  von  den  fem.  die  den  fg.  nach  der  vierten,  den  pl.  nach  der 
erften  dccl.  bilden  oben  1'.  605  [und  3,  505]. 

6)  von  den  fchwachen  neutr.  mit  vielleicht  ftarkem  pl.  vorhin 
f.  609. 

7)  außer  manna  haben  Itarke  und  fchwache  form  fön  und  funa 
(ignis);  quSns  und  quinö.  Für  das  gr..^Xtoc  gebraucht  Ul- 
philas  drei  goth.  worter:  fauül  Marc.  1,  32.  13,  24.  funna 
Marc.  4,  6.   16,2.  und  funnö  Matth.  5,45.  Luc.  4,40. 

[8)  fremde  fubftantiva  unregelmäfsig :  bald  fynagögs,  gen.  fyna- 
gögais  Luc.  8, 41.  Joh.  9,  22  oder  fynagögei,  dat.  fynagogein, 
bald  beibehaltung  griechifcher  form:  fynagög^  (aüvafoiY^) 
Marc.  6,  2.  Joh.  6,  59.] 


Althochdeut fche  declination. 

Starkes  ma/ctUinum.    erße  declination. 

beifpiel:     nom.  vife.  pl.  vifc-ä 

gen.    vifc-es  vifc-6 

dat.     vifc-a  vifc-um 

acc.     vife  vifc-ä 
inftr.  vifc-ü 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


524  n.    alih,fuhft.   ftarkes  mafc.    erfte  decl. 

^)  die  länge  oder  kürze  der  cafusvocale  kann  nicht  zur  gewis- 
beit  gebracht  werden;  doch  die  k  des  nom.  und  acc.  pl.  Und 
hochilwahrfcheinlich,  theils  nach  der  vergleicbung  des  gotb.  -ös, 
-ans  (vgl.  gas  ft.  gans  f.  286.)  theils  weil  N.  zuweilen  noch  aus- 
drücklich ä  circumflectiert  [Boeth.  137.  wegä  (vias)  fcalcba  (fervi) 
121.  fcazä.  Cap.  15.  zarta  (blandimenta)],  wiewohl  nicht  durchall. 
Diefe  -ä  fcbeiden  auch  den  nom.  und  acc.  pl.  vom  dat.  %.  mit 
kurzem  -a.  Das  ü  des  inllr.  und  das  ö  des  gen.  pl.  (unter- 
fchieden  von  dem  kurzen  o  des  fchwachen  mafc.)  nehme  ich 
nach  analoge  des  gotb.  e  an,  N.  hat  keinen  inftr.  mehr  und 
612  wenn  er,  wie  es  fcheint,  im  gen.  pl.  o,  nicht  ö  fchreibt,  fo  kann 
dies  fpätere  abfchwächung  feyn  [N.  Arilt.  52.  teilö:  fClr  die  länge 
des  ö  im  gen.  pl.  fpricht  noch  der  reim  in  der  genefis :  dö  :  worto 
Diut.  3,  72.  82.  vro  :  antwurtö  3, 69  :  gebeizo,  worto  72.1.  O.  und 
T.  behalten  im  inilr.  u,  wie  im  pl.  a  bei,  während  fie  aas  dative 
kurze  a  in  e  fchwachen;  dies  fpricht  f&r  die  länge  des  ü  wie 
des  ä.  Endlich  gebt  das  ü  des  initr.  nicht  in  o  über,  da  doch  ge- 
rade das  kurze  u  des  dat.  pl.  bei  O.  und  T.  zu  o  wird  [f.  nachtr.]. 
Die  Verderbnis  des  m  diefes  cafus  in  n  fcheint  mit  dem  neunten 
jahrh.  zu  beginnen,  O.  und  T.  haben  entfchieden  on  Ilatt  des 
früheren  um^  om.  N.  endlich  fetzt  -e  im  dat.  und  inftr.  fg.  und 
-en  (nicht  -Sn)  im  dat.  pl.,  behält  aber  a  im  nom.  acc.  und  o  im 
gen.  pl.     Diefe  decl.  begreift: 

1)  einfache  Wörter*):  ampaht  (minÜter)  chnSht  (fervus)  danch 
(gratiae)  diop  (für)  dorn  (fpina)  eid  (jusjur.)  hals  (collum) 
ant-hei^  (votum)  heid  (perfona)  hleip  (panis)  hnol  (collis) 
hlö;  (fors)  hrinc  (annulus)  hund  (canis)  hof  (aula)  kanc  (iter) 
keift  (fpiritus)  krif  (tactus)  kot  (Dens)  locch  (cincinnus) 
mäc  (cognatus)  anuot  (animus)  mund  (os)  ntd  (invidia)  kino; 
(fodalis)  pauc  (umbo)  poum  (arbor)  plicch  (fulgur)  pocch 
(hircus)  rinc  (procer)  roup  (fpolium)  runs  (curfus)  foum  (far- 
cina)  fcaz  (numus)  fcalh  (fervus)  fcoup  (fafc.  ftraminis)  fcuof 
(poSta)  find  (iter)  ftrtt  (lis)  fcrit  (paffus)  ftap  (baculus)  ftuol 
(fella)  ftrüij  (ftruthio)  ftouf  (calix)  ftein  (lapis)  fper  (hafta)  [f. 
nachtr.]  urfprinc  (origo)  tac  (dies)  tröft  (folatium)  tuom  (Judi- 
cium) turs  (gigas)  vife  (pifcis)  vrofc  (rana)  walt  (nemus)  wgc 
(via)  wie  (bellum)  wint  (ventus)  wirt  (hofpes)  wolf  (lupus)  zins 
(cenfus)  [art  (modus)  chapf  (N.  Boeth.  219.  265.)  chör  (iter 
N.  39,  5)  duf  Gabarum:  thuf  ker.  185  vgl.  agf.  l)uf,  \>u(bs) 


0  Voc.  e,  o  in  der  wnrzel.  —  Gen.  üing.  as  (z.  b.  Hantfcohasheim.  tr.  fuld. 
Schannat  nr.  84  a.  788.  Godasman  polypt.  Irmin.)  nom.  acc.  pl.  as  ans  Urkunden 
Mones  anz.  1836  p.  371-373. 

*)  Beftimmte  belege  der  alth.  fprache  können  die  fchreibweife  einzelner 
quellen  befolgen;  allgemeine  beifpiele  müfsen,  anderer  rücknchten  halben,  der 
theorie  gemäfs  gefchrieben  werden,  welches,  fo  lange  diefe  felbft  noch  nicht 
feftfteht,  nur  mislicb,  hin  und  wieder  fch wankend  auszuführen  ift.  Die  bemer- 
kuDg  gilt  für  alle  alth.  beifpiele  in  meiner  grammatik. 
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halm  (calamus)  hSlm  (gfüea)  hruom  (clamor,  gloria)  huat 
(mitra  Diut.  1,  495»  529*)  huer  (lebes)  Itp  (vita)  16h  (filva) 
lüt  (fonus)  r&t  (confilium)  reif  (funis  ker.  243)  reis;  (linea 
N.Ar.  41.  42)  fcÄb  (praeda  *  Diut.  1,499»»)  fcrig  (afcenfus 
N.  Cap.162)  ftad  (littus  N.  Boeth.  211.  229.)  ftal  (locus, 
perfona  N.  17,  40.  108,  1)  ftam  (ftipes  Diut.  1,  498  »>)  ftupf 
(punctum  N.  Ar.  42)  fueib  (umfchwung  N.  Boeth.  215)  trüt 
(eunuchiis,  dilectus)  urlag  (fatum)  vald  (plica  N.  Ar.  42) 
veim  (fpuma)  w&n  (opinio  N.  Ar.  236.  241.)  warb  (vertigo 
N.  Cap.  146.)  zart  (teneritudo,  pl.  blandimenta)]. 

2)  bildungen  mit  -ai,  -^,  -^/,  -ol-  iekal  (velum)  hakal  (grando) 
nakal  (clavus)  vokal  (avis)  puhil  (collis)  himil  (coelum) 
chiiil  (calculus)  Iledil  (fundamentum)  livol  (liber)  linnol  (li- 
nea) etc. 

3)  bildungen  mit  -am,  -um:  aram  (brachium)  [faram  (filix)] 
param  (finus)  fuaram  (turba)  atum  (fpiritus)  fadum  (filum) 
eidum  (gener)  etc. 

4)  mit -an, -in:  d6kan(mile8)  [hraban  (corvus)]  morkan(mane) 
rSkan  (pluvia)  fgkan  (benedictio)  wakan  (currus)  truhttn 
(dominus)  etc. 

5)  mit  -ar,  -er:  achar  (ager)  6tar  (fepes)  vinkar  (digitus)  hun-eis 
kar  (fames*)  wuldar  (gloria)  etc. 

6)  mit  '6dl  mänöd  (meniis)  wi^od  (lex,  I'acramentum). 
[6*)  mit  *at:  jär-marchat,  pl.  marchatä  gl.  monf.  340.] 

7)  mit  -^LC^  'Uez  pSrac  (mons)  baruc  (lucus). 

8)  mit  -aA,  -t% :  vSdah  (ala)  potah  (corpus)  Itorah  (ciconia)  ha- 
buh,  habih  (accipiter)  e;ih  (acetum). 

9)  mit  -ifci  e^ifc  (feges). 

10)  mit  -ifti  henkill  (equus  admilT.)  herpift  (autumnus)  ewidb 
(ovile). 

11)  mit  -u;  -t^:  churpii;  (Cucurbita)  alpi;  (cignus)  [N.  hat  den 
pl.  albi^e]  hiru;  (cervus)  homu;  (crabro)  etc. 

12)  mit  -ine,  -Knc^  ^olf  etc. 

13)  fubllantive  participia:  viant  (inimicus)  vriunt  (amicus). 

14)  bildungen  mit  -t^,  welches  auslautend  zu  o  geworden  iil: 
[trifo,  trifewes  (thefaurus)  N.  38,  7.]  palo  (pernicies)  palawes, 
palawa;  falo  (falix)  falawes  [gl.  jun.  227  falawa  falices,  1.  fa- 
lawa?  N.  136,  2  felewa  falices];  [fcato  (umbra,  vgl.  fcatu 
decl.  3)];  fn6o  (nix)  fiiSwes;  ßo  [fe  O.  I.  5,  109.  U.  1,  5.] 
(mare)  iSwes;   chlßo  (trifolium)  chlSwes;   hl6o  (affger)  hlÄ- 

•      wes ;  d§o,  dSwes  oder  diu,  diwes  (fervus)  [deos,  deoes  oder 
deos:  Sindeo,  Sindeoes]. 
Anmerkungen, 

1)  perfönliche  Wörter  zeigen  noch  zuweilen  den  alten  aoc.  fg. 
auf  ^an^  wie  er  fich  bei  eigennamen  und  adj.  findet,  als:  kotan 
(Deum)  truhtfnan  (dominum)  [O.  Sal.  17  druhttn,  nicht  mehr 
druhtinan]  etc.  —  2)  mehrlilbige  Wörter  affimilieren  und  ftoOen 
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ihre  vocale  zuweilen  aus,  z.  b.  p^rac,  pSrekes;  yinkar,  vinkres, 
vinkurü;  fnabal,  fnabeles,  fnabulü  (O.  I.  25,  55.)  allein  diefe  re- 
geln werden  fchwankend  befolgt  und  greifen  nicht  durch.  — 
3)  da  der  fg.  diefer  decl.  mit  dem  der  vierten  zuf.  fallt,  fo  ent- 
fpringt  ftlr  einzelne  Wörter,  deren  pl.  nicht  vorliegt,  ungewis- 
heit,  zu  welcher  von  beiden  decl.  man  fie  rechnen  will.  Einige 
bilden  denn  auch,  nach  verfchiedenheit  der  denkmähler,  ihren 
pl.  bald  mit  der  erften,  bald  mit  der  vierten,  vgl.  [N.  kenge 
(greffus);]  gl.  jun.  212,  cruaga  (lagenas)  O.  II.  8,  67.  kruagt;  T. 
43,  1.  winta  ä.  18**  winti  [und  windSo  (ventorum)  ker.  124.]; 
T.  4,  18.  fuo?&  (pedes)  95.  138.  fuoa;t;  gl.  monf.  391.  fuos{t;  O.  I. 
1,  42.  IV.  27,  40.  fua?t  I.  25,  56.  fua^fin;  K.  17'>  47*  fua^um,  O. 
I.  27,  118.  V.  8,  37.  7,  111.  fuaa;on;  N.  13,  5.  100,  8.  gebraucht 
liutä,  rata  It.  des  üblicheren  liuti,  räti  etc.  —  [4)  dat.  fg.  ohne 
vocal :  finemu  kanö;  mifc.  2,  290.  ßnemo  gn6;  Docen  denkm.  5.] 

Starkes  mafculinum.    zweite  declination, 

beifpiel:         hirt-i  pl.  hirt^ä 

hirt-es  hirt-6 

hirtr-a  hirt-iim 

hirt-i  hirt-ä 

hirt-ü 
614  nach  der  f.  599.  gemachten  bemerkung  eigentlich  ganz  die  vo- 
rige decl.  und  theoretifch  aufzullellen:  hirti,  hirt-es  (II.  hirtj-es) 
hirt-a  (II.  hirtj-a)  etc.  Das  practifch  unterfcheidende  i  des  nom. 
und  acc.  gehört  der  bildung,  nicht  der  flexion,  um  fomehr,  als 
es  in  den  übrigen  caGbus  wegfällt.  Ich  habe  i  und  nicht  i  an- 
gefetzt, jenes  gebührt  dem  acc.  fchon  nach  dem  goth.;  im  nom. 
könnte  man  unterfcheiden  und  auf  kurze  filbe  i,  auf  lange  i  ver- 
mutheti,  z.  b.  riß,  wini,  aber  huei^I,  hirti.  Für  i  fpricht  auch  das 
fpätere  -e  bei  N.  (rife,  hirte)  der  in  der  zweiten  weibl.  decl.  i  behält. 
Der  Wörter  mit  der  bloßen  bildung  -i  gibt  es  nur  wenige 
(einige  goth.  find  hier  neutral,  z.  b.  heri,  exercitus;  enti,  finis): 
afni  (mercenarius)  lant-deri  (latro  T.  199,  8.  von  derjen,  nocere) 
hirfi  (milium)  hirti  (cuftos)  hrucki  (dorfum)  hueiiji  (triticum)  lähhi 
(medicus)  puzzi  (puteus)  riß  (gigas)  wini  (amicus)  [folchete  (af- 
fenfor,  fautor  N.  Graff  4,  648)  Heffi  (n.  pr.  Pertz  3,  469)  mori 
(aethiops  Diut.  146.)  me;i  (cibus,  nach  dem  altf.  meti,  agf.  mete 
vermuthet  rechtsalterth.  p.  735)  tili  (anethum)  wiäri  (vivarium  O. 
m.  4,  6)].  —  Dello  häufiger  ill  die  bildung  -ari^  ^eri^  dem  goth. 
-areis  entfprechend,  lautet  aber  bei  andern  -an.  v 

Der  dat.  pl.  endigt  auf  -um  [urfpr.  -ium  wie  goth.  hairdjam : 
Hild.  untar  heriun  tu^m],  vgl.  wehchärnm  (hebdomadariis)  K.  43* 
artärum  (cultoribus)  gl.  jun.  198.  l^rärum  (doctoribus)  K.  24^; 
O.  und  T.  geben  inzwifchen  -in:  hirtin  T.  6,  5.  l^rarin  T.  12,  4. 
aroarin  (melToribns)  T.  72,  6.    lachin   (medicis)  T.  60,  3.    buch- 
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herin  (feribis)  T.  57,  1.  189,  1.  feualärin  O.  IIL  16,  18.  brßdi- 
gärin  O.  I.  22,  66,  wiewohl  fie  den  nom.  pl.  ftets  auf  -&  endigen 
laßen.  [—  Auffallend  endigt  gl.  hrab.  959»  966»  bei  denen  auf 
-an  der  nom.  pl.  auf  -e:  meldare  (proditores)  irrare  (heretici).] 

Starkes  ma/culinum.    dritte  declination. 

beifpiel:         fun-u  pl.  fun-i 

fun-es  fun-eö 

fun-ju  fun-im 

fun-u  fun-t 

das  bildende  i  dauert  nur  im  dat.  fg.  vgl.  fidju  (more)  J.  343. 
fitju  [Diut.  1,504«>]  K.'42»»  gl.  monf.  402.  fridju  K.  41»  57»  hugju 
Mifc.  2,  290.  funju  J.  343.  [Diut.  1,  492*  494».  fona  falHu  (ex 
minie)  ker.  238.  Diut.  1,27P.  fuaziu  (pede)  hymn.  19,  2.  hugiu 
(animo)  Graff  4,  784.  lougiu  (von  louc  flamma)  Musp.  57.  za 
figiu  fr.  th.  11,12  Matth.  12,  20.  in  flegiu  (ictu)  Diut.  1,505»  Graff 
6,  772.  ftediu  (litore)  Graff  6,  644.  a?  waldiu  gramm.  3,  424.]; 
fpätere  haben  hier  entw.  bloDes  -u,  oder  auch  fehon  -e.  Wie 
der  inllr.  in  diefer  decl.  lauten  könne,  weiß  ich  nicht,  fchwerlich 
funjü  [mit  fridü  iß  inftr.  bei  Otfr.,  da  er  im  dat.  -e  fetzt,  vgl. 
huge  I.  7,  2.].  Später  geht  das  u  in  o  über  und  gleicht  im 
nom.  den  Wörtern  no.  14.  der  erften  decl.  [Gen.  fing,  vridoo  K.  17*» 
pacis :  f.  nachtr.]  —  Der  ganze  pl.  ill  eigentlich  in  die  vierte  über- 
getreten [doch  fuozu  hymn.  19, 7.  pedes,  acc.  pl.  =  fotuns.  Auf- 
fallend zuc  =  tigjus  von  zuc  =  tigus.  Gen.  pl.  funö  N.  Cap.  157}. 
Hierher  gehören  nur  noch :  haru  (linum)  gl.  jun.  211.  [haro 
Diut.  1,  494».  aber  dat.  harue  (byffo)  1,  495»  wie  fcatu^  (umbra) 
1,  492»]  huku  (mens)  m6tu  (mulfnm)  fiku  (victoria)  fitu  (mos) 
funu  (filius)  vridu  (pax);  muthmaßlich  viele  andere,  z.  b.  maku  615 
(puer)  eru  (nuntius)  hßru  (gladius)  [f.  nachtr.  ferner  ehu  (equus) 
tödu  (mors)  thornu  (ker.  236.  ramus,  1.  rhamnus)  lagu  (aequor) 
ilabu  (baculus)  walu  (baculus,  fr.  gaule)  wartu  (cuftos)  waltu 
(filva)  rantu?  (altn.  röud  f.  goth.  randus)  chazu  (catus)  vielleicht 
Sro  im  fr.  weifobr.  oder  zu  I,  14?  zu  erwägen:  chiol  (navis)  buog 
(armus)  galz  (verres)  hiruz  (cervus)]  etc.  dann  noch  einige 
fremde  Wörter,  als  apoftolu,  mägu  (magus,  fapiens)  wenigftens 
nach  dem  pl.  mägf,  dat.  mägin  (T.  8,  1,  4.  10,  1.)  zn  fchließen. 
—  funu  lautet  bei  O.  und  T.  fchon  gänzlich  Tun,  d.  h.  folgt  auch 
im  fg.  der  vierten  decl. 


Starkes  mafculinum. 

vierte  declination. 

beifpiel :         pale 

palk-es 
palk-a 
pale 
palk-ü 

pl.  pelk-i 

pelk-jö  (eo) 

pelk-im 

pelk-i 
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^)der  fg.  ill  dem  der  erften  decl.  gleich;  im  pl.  rechtfertigt  fich 
t  aus  dem  goth.  -eis,  -ins  und  der  anälogte  des  -ä  (-ös,  -ans) 
obgleich  der  fpätere  N.  hier  fchon  -e  zeigt,  fo  daß  wenigHens 
diefes  i  früher  verkürzt  worden  feyn  mag,  als  das  der  zweiten 
weibl.  decl.  —  -jS^  eS  [litheo  (membrorum)  ker.  283.  wind6o  (ven- 
torum)  ker.  124.  fceft^o  ker.  125.  keftSo  (hcfpitum)  ibid.]  des 
gen.  pl.  wird  allmählig  zu  -o,  wie  im'  goth.  durchgehends  -^  (in 
balge)  für  -jfe  zu  flehen  fcheint.  —  Diefe  decl.  zählt  weniger 
Wörter,  als  die  erfle: 

1)  einfache  (ich  fähre  den  nom.  fg.  und  pl.  an):  arn,  emi  (aquila) 
afl,  efli  (ramus)  chis,  chafi  (cafeus)  chorp,  chorpl  (corbis) 
chruoc,  chruoki  (urceus)  halm,  helmt  (calamus)  heit,  heiti 
(perfona)  houk,  houki  (tumulus)  cafl,  kefti  (hofpes)  cruoi;, 
cruo^i  (falutatio)  lid,  lidt  (membrum)  liut,  liuti  (pop.)  naph, 
nephi  (catillum)  pah,  pehhi  (rivus)  pale,  pelki  (cutis)  polz, 
polzi  (puls)  priaf,  prievi  (literae)  hart-pür,  hartpürt  (magi- 
flratus)  phad,  phedi  (femita)  phar,  pherri  (taurus)  phluoc., 
phluoki  (aratrum)  phunc,  phunki  (marfupium)  rand,  rendi 
(margo)  rät,  r&Ü  (conf.)  falm,  felmf  (pfalmus)  feilt,  feilt!  (cli- 
peus)  fcür,  fcürt  (imber)  fcrit,  fcriti  (pafTus)  flak,  flekt  (ictus) 
ipurt,  fpurti  (fladium)  flaph,  flephf  (pafTus)  ftouf,  ftoufi  (cya- 
thus)  fun,  funi  (filius)  tifk,  tifki  (menfa)  VU015,  vuo^i  (pes) 
ylins,  vlinfi  (filex)  wäk,  wäki  (unda)  wän,  wänt  (fpes)  [f. 
nachtr.]  zan,  zeni;  zand,  zendi  (dens)  [albi;,  albi^i  (cygnus 
f.  I,  11:  N.  Cap.  37  albi^e  wohl  fem.  weil  38  fleht:  dö  R 
dia  burdi  erliden  vetrüweta)  ars,  erft  (podex)  kang,  genge 
(grefTus  N.  36,  23,  31)  ni^  (Jens  monf.  400.)  ars-belli  (clunes 
ker.  266.  arspello  Diut.  1,  506^  natium.  vom  %.  ars-bal.  ygl. 
ballon  gen.  pL  N.  Boeth.  138  von  ballo  oder  balla?)  flanc, 
flenkhe  (odor,  ker.  203.  205.)  flapf,  flepff  (afcenfus  N.  Cap. 
152)  flö?,  fld^  (flo^im  contuiionibus  Diut.  1,  516*)  flranc, 
flrenkt  (funis:  T.  117  fbrengin  funiculis)  fpurt,  fpurti  (fpurtim 
fr.  th.  XV,  19  oder  fem.?)  pifuartim  (Haupt  3,  466*)  fuihhi 
(fcandala  fragm.  Matth.  13,  41)  turr  (turris,  dat.  pl.  tnrrin 
N.  47,  13)  val  (ruina)  vurt,  vurti  (vadum)  wint,  winii  (ventus, 
wahrfch.  hierher)  zein ,  zeini  (zaini  farmenta  ker.  224.)  zun, 
zünt  (ffepes)]. 

2)  bildungen  mit  -a/,  -ol:  aphol,  ephilt  (malum)  [livol,  livoli 
O.  epil.  190]. 

3)  mit  ~ar:  zahar,  zahari  (lacrima). 

4)  mit  -oÄ:  firahim  (hominibus)  wefTobr. 

5)  mit  'hs:  luhs,  luhfi  Qjnx)  vuhs,  vuhfi  (vulpes). 

6)  mit  -ft:  umpi-huurft  (circuitus)  luft,  lufti  (aer)  hloufl,  hloufU 
(curfus)  fcafl,  fceflt  (hafla)  funffc,  funfli  (palus). 


')  VocäI  i,  u  in  der  wurzel.  —  Dat  fg.  früher  palki  (pifangt,  articnlo.   Qraff 
3,  413)  wie  pacis,  paci  (rims)  dat.  pacta  Förftem.  2,  154. 
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7)  mit  ^ant^  unt:  liumunt  (fama)  wifant,  wifunt  (bubalus).  616 

8)  mit  6d:  chörröd,  chßrrödi  (ftridor)  fBlpwaltod  (privilegium). 

Anmerkufiffen,  1)  vom  fchwanken  in  die  erfte  f.  dort. 
2)  manche  Wörter  rühren  fichtbar  aus  der  dritten  her,  welcher 
fie  noch  in  früheren  quellen  zußehen,  z.  b.  yuo;,  Arn. 

Starkes  femininum.    erfte  decUnation. 

beifpiel:         k6p-a  pl.  k6p-o 

k^p-o  kep-önö 

kep-ö  kep-öm 

kSp-a  k3p-ö 

die  länge  des  ö  erhellt  fowohl  aus  dem  goth.,  als  aus  der  not- 
kerifchen  circumflectierung  und  ift  merkwürdige  fpur  uralter 
Übereinkunft  des  alth.  mit  dem  goth.  laut,  da  in  der  resel  dem 
goth.  6  alth.  uo  entfpricht  (f.  96.)  Niemahls  zeigt  fich  hier  ein 
kepuo,  gSbua.  Der  gen.  pl.  fteht  unorg.  in  der  fchwachen  form,  ' 
kSpönö^)  f.  kSpo,  offenbar  theils  zur  unterfcheidung  von  dem 
gen.  pl.  mafc.  vifcö  (goth.  fifkd,  gibö)  theils  weil  ö  mit  dem 
gen.  fg.  und  nom.  pl.  zuf.  treffen  würde  (nachdem  die  muthmaß- 
lich  frühere  form  kSpör,  goth.  gibos  aufgegeben  war).  Der  letzte 
grund  paft  freilich  nicht  auf  diejenigen  quellen,  welche  im  gen. 
und  dat.  fg.,  nom.  und  acc.  pl.  kein  ö  zeigen. 

Nämlich  das  aufgeftellte  paradigma  findet  fich  völlig  be- 
obachtet nur  in  den  monf.  gl.,  fodann,  was  den  nom.  acc.  fg. 
und  dat.  pl.  angeht,  auch  in  allen  übrigen  denkmählern;  f&r 
den  ffen.  dat.  fg.  und  nom.  acc.  pl.  bemerke  ich  folgende  ver- 
fchiedenheiten : 

a)  K.  gibt  dem  gen.  fg.  -ä,  dem  dat.  fg.  -u,  dem  nom.  und  acc. 
pl.  -6,  hat  folglich:  k^pa,  k&pä,  kSpu,  k^pa;  kSpö,  kSponö, 
kSpöm,  kepö.  Hiermit  ftimmen  die  gl.  hrab.  exhort.  u.  a.  m. 
Das  lange  -ä  gen.  fg.  folgere  ich  theils  aus  der  nöthigen 
unterfcheidung  vom  nom.  und  acc,  theils  aus  der  analogie 
des  nom.  pl.  mafc.  (vifcä  verhält  fich  zu  k&pä  wie  fifcös  : 
gibös).  Diefer  analogie  halben  fcheint  -ä  fogar  confequenter 
als  -ö,  diefes  aber  ftimmt  doch  mehr  zu  dem  ö  des  nom. 
und  dat.  pl.  —  Das  -u  dat.  fg.  könnte  vielleicht  -ü  feyn,  es 
entfpricht  dem  goth.  -at. 
ß)  die  weichere  mundart  bei  [Hildebr.  fr.  theot]  I.  O.  T.  bildet  617 
den  fg.  wie  K.  fahrt  aber  auch  im  nom.  acc.  pl.  -&  ftatt  ö, 
decliniert  alfo:  g^ba,  g^bä,  g3bu,  gSba;  g^bä,  g^bönö,  geböm 


*)  Den  langen  yocal  in  -6no  beweifet  HUhhaono  (namornm)  ker.  264:  da- 
neben kepano  (donorum)  ker.  134.  f§rano  (regionam)  221.  fßrono  72.  fcirono 
(negotionim)  279.  Noch  geneßs  Dint.  3,  46  funtöne  (peccatorum)  61  minnöne 
(:  fcöne)  55  wunnöne.  89  gn&döne.  90  SrÖne.  87  Mne.  —  O.  ad  Lnd.  22  hat 
noch  den  gen.  plar.  thero  redino  (gen.  fg.  wifera  redinn  14.)  ft.  redinono:  vgl. 
mhd.  zu  r.  673. 

aSIKM   •RA.MMATn  I.  04 
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(-on)  gebä.   Diefe  weiterftkhrung  des  ä  ift  folgerichtig,  aber  nicht 
durchgreifend,  weil  im  gen.  und  dat.  pl.  noch  das  alte  6  beharrt. 
Y)  N.  macht  den  fing,  ganz  nach  dem  paradigma,  hat  aber  ä 
ftatt  ö  im  nom.  acc.  pl.  [und  fchreibt  a,  o,  nicht  &,  ö],  folg- 
lich: kgba,  k&bo,  k&ba;  kebä,  käbon  (ft.  kebonö)  [Boeth.  207. 
fundono  galla]  kebön  (ft.  -6m). 
Vergleicht  man  diefe  viererlei  weifen  miteinander,  fo  fcheint 
das  aufgeftellte  paradigma,  welches   die  meiften  6  enthält,  ab- 
gefehn  vom  dat.  fg.  (der  zum  goth.  ai  nicht  ftimmt)  hiftorifch 
die  getreufte.     Unleugbar'  hingegen  treten  die  einzelnen  cafus 
individuell  gefchieden  in  der  weife  a.  am  heften  vor.    Die  beiden 
letztern  fchwächen  diefe  individualitat  wieder  und  jede  anders. 

In  diefe  decl.  gehören  nun 
1)  einfache  Wörter:  aha  (aqua)  archa  (cifta)  chara  (lamentatio) 
chiuUa  (pera)  chlaka  (querela)  chripha  (praefepe)  diupa  (fur- 
tum) drawa  (minae)  ea,  ewa  (lex)  eifca  (poftulatio)  era  (ho- 
nor)  erda  (terra)  hanfa  (cohors)  harta  (durities)  h3lfa  (auxi- 
lium)  hella  (inferi)  hilta  (pugna)  hiza  (aeftus)  hlancha  (lum- 
bus)  hriwa  (poenitentia)  hunda  (captura)  huila  (mora)  ila 
(feftinatio)  kSpa  (donum)  kärta  (virga)  couma  (coena)  cruopa 
(fovea)  lapa  (refectio)  aleipa  (reliquiae)  lip-leita  (victus)  16ra 
(doctrina)  ki-louba  (fides)  [bei  O.  III.  14,  48  mit  giloubu,  aber 
auch  fchwach  III.  10,  41  thera  giloubun]  luoka  (fpelunca) 
kimahha  (rei  conditio)  melda  (delatio)  minna  (amor)  mieta 
(munns)  molta  (terra)  müra  (murus)  ki-näda  (gratia)  nara 
(victus)  [f.  nachtr.]  päka  (contentio)  pSta  (preces)  pita  (ex- 
fpectatio)  pina  (cruciatus)  phorta  (porta)  prawa  (fupercilium) 
puo^a  (fatisfactio)  quala  (nex)  rahha  (res)  rähha  (vindicta) 
rawa  (quies)  reda  (ratio)  reifa  (iter)  riha  (mufculus  tibiarum, 
gl.  jun.  227.)  ruaba  (numerus)  faka  (narratio)  fela  (anima) 
fippa  (pax)  fita  (latus)  fcama  (pudor)  fciura  (horreum)  fc6:{a 
(finus)  fcuola  (fchola)  fmerza  (dolor)  fprähha  (lingua)  ftimna 
(vox)  ftulla  (momentum)  ftunta  (hora)  fträ^^a  (via)  fuona  (Ju- 
dicium) funta  (peccatum)  teila  (divifio)  toufa  .(baptismus) 
trencha  (aquare)  triwa  (fides)  tu41a  (mora)  unda  (fluctus) 
valka  (occalio)  vära  (dolus)  va^a  (farcinula)  vira  (celebratio) 
volma  (manus)  vräka  (quaeftio)  vruma  (commodum)  vuora 
(paftus)  ki-wäda  (fpiritus  gl,  monf.  390.)  wampa  (venter)  wara 
618  (cura)  warta  (fpecula)  weida  (pafcuum)  ki-wona  (mos)  wunta 
(vulnus)  wunna  (gaudium)  zala  (infidiae)  zala  (numerus)  [ata 
(zu  folgern  aus  atahaft  continuus)  widar-chSta  (contradictio 
N.  Ar.  213)  darpa  (egeftas,  Hild.  darba  und  haba  N.  Ar,  oft) 
SlTa  (uftrina  gl.  monf.)  heida  (thymus)  hgrta  (grex  N.  39,  7) 
hlina  (recubitus  ker.  273)  iba  (conditio  N.  Boeth.  154)  krana 
(barba  ker.  141)  leiba  (refiduum)  müla  (os,  oris  N.  Cap.  65) 
falzmuorra  (falfuginem  N.  106,  33)  pleza  (alTumentum  T.  56, 7) 
poUa  (rundes   ding,  fchwach?)   urpora  (reditus)  rarta  (vox, 
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modttlamen)  rafta  (milliare:  Graff  2,  551  aus  cod.  dipl.  zarin- 
gob.  nr.  1  a.  676,  auch  bei  Bouquet  4,  654)  reita  (currus) 
fcira  (cura,  negotium  ker.  25.  279)  fida  (feide  N.  Cap.  103) 
flaka  (veftigium)  fp^ha  (N.  C^p.  102)  fptfa  (cibus  O.  m. 
15,  15)  ftüda  (frutex)  thona  (palmes  Diut.  2,312*)  Ära,  fiara* 
(regio,  latus)  wära  (foedus,  tutela  O.  IL  21,  78.  Diut.  1,  503^ 
532^)  Warna  (praeparatio,  munitio)  w^wa  (malum  O.  m. 
10, 11)  wintworfa  (ventilabrum)  zeiga  (N.  Arift.  22)  zuäga 
(ramus  T.  73,  2.  146)]. 

2)  die  häufigen  bildungen  mit  -ü2,  als:  falpida  (unctio)  fp&hida 
(fapientia)  etc. 

3)  bildungen  mit  -unhi  herjunka  (direptio)  famanunka  (congre- 
gatio)  etc.  [f.  nachtr.]. 

4)  mit  -»tjQT:  drinifla  (trinitas)  etc. 

[4')  mit  -ifc:  rätifca  (quaeftio)  N.  41,  6.] 

5)  mit  -inni  mäkinna  (cognata)  etc. 

6)  mit  -tn,  am  chuhbina  (culina)  [fegina  (fagena  T.  77)]  v3r- 
fana  (calx) 

[6*)  mit  -€i2:  nädala  (acus);  mit  -ar  f.  nachtr.] 

7)  mit  -oA:  malaha  (pera) 

8)  mit  -A^:  ahta  (cura)  flabta  (genns)  trahta  (cogitatio)  wahta 
(cuftodia)  zuahta  (generatio)  vorahta  (metus)  vShta  (pugna) 
[tihta  (poefis)  O.  I.  1, 35.] 

9)  mit  -/:  ^^^^  (labium) 

10)  mit  -atr:  varawa  (color^  [O.  I.  5,  35  farawa  colorem,  aber 
I.  4, 49  farawun] 

11)  mit  -t,  ei  funtja  (peccatum)  fippea  (cognatio)  chriphea  (prae- 
fepe)  minnea  (amor)  [dat.  minniu  fr.  th.  XXV,  12]  hizea 
(calor)  kartea  (virga)  feccbea  (lis)  [chevia  (cavea  N.  Boeth. 
118)  hiltia  (pugna,  dat.  hiltiu  Hild.)  huttia  (tugurium  Diut. 
2, 173)  kundea  (pugna,  vgl.  Hild.  güdea)  rorrea  (calamus, 
gen.  pl.  rorreono  Diut.  1, 497*)  fuechea  (odor  gl.  hrsb.  963**) 
undea  (fluctus,  vgl.  agf.  ^d)  wunnia  (gen.  pl.  wunni6no  Ludw. 
lied)]  etc.  meiAens  ill  aber  das  bildende  i,  e  völlig  ausge- 
fallen [wie  in  düfunta  f.  düfuntja  (chilias)  ouwa  f.  ouwia 
(vgl.  altn.  ey)?  der  umlaut  verräth  trenka,  gerta,  kipeinna, 
gen.  pl.  kapeinnöno  Graff  3,  130]^) 

12)  einige  fremde  worter,  wie  natura,  martira,  phälanza  etc. 

Starkes  femininum.    zweite  declination. 

beifpiel:         heil-t  pl  heil-i 

heil-t  heil-önö 

'    heil-i  heil-im 

heU-t  heil-t 

0  Im  vocab.  S.  GalH  182.  gerte  (yirgae)    184.  pinnte  (clanfara)    185.  wife 
(prata)  nnde  (flactns)   186.  procge  (pontes)   199.  fecce  (rixa). 

84* 
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diefe  decl.  ftimmt  nicht  recht  zu  der  goth.  zweiten,  überhaupt 
nicht  zu  dem  begrifP  der  zweiten  decl.  maTc.  und  neutr«,  wo- 
nach man  eher  die  bei  der  erßen  unter  11.  angeführten  funtja, 
fippja  etc.  den  Wörtern  hirti  und  chunni  gleichfetzen  follte.  Li- 
zwifchen  war  im  goth.  gerade  auch  der  nom.  fg.  feines  -a  ent- 
blöDt  worden,  was  eine  analogie  von  {)ivi :  heil!  begründet.  Die 
übrigen  cafus  fügen  fich  wenig,  noch  mehr  widerfpricht  die 
ganz  verfchiedene  formation  der  Wörter  in  der  goth.  und  alth. 
zweiten  decl.  Kein  einzelnes  begegnet  fich,  wenn  man  kun})i 
abrechnet. 

Das  thema  heilt  (die  länge  des  !  erwiefen  aus  den  fchrei- 
bungen  antreitii,  abulkii  K.  16*23^,  auch  aus  N.  beibehaltung 
diefes  i)^)  bietet  weniger  eine  decl.  dar,  als  vielmehr  auflöfung 
früherer  cafus,  fClr  den  fing.  erHarrung  in  einem  einzigen.  Den 
feltenen  gen.  pl.  belegt  meri-minnönö  (fyrenarum)  gl.  monf.  324., 
619  den  dat.  andreidim  «f.  386.  menigin  (turbis)  T.  80.  gähin  O.  U. 
14,  187.  [rehtfeltin  Quilificationibus)  T.  2,  2;  den  nom.  pl.  z.  b. 
miltt  O.  II.  14,  227J  —  Wahrfoheinlich  flammen  alle  hierher 
gehörigen  Wörter  aus  der  dritten  fch wachen,  indem  fie  das  -n 
allmählig  abwarfen. 

1)  die  meiften  find  mittelft  des  i  aus  adj.  oder  part  abgeleitet: 
att  (fenectus)  chundt  (notita)  chrumpt  (flexuofitas)  pidirpt 
(fructus)  gpan!  (rectitudo)  ar-hapani  (celfitudo)  hSrt  (gloria) 
heili  (falus)  hertt  (durities)  huldf  (favor)  k4ht  (praecipitatio) 
kuallihht  (gloria)  kuati  (bonitas)  it-mälf  (feftivitas)  menild 
(multitudo)  miltt  (manfuetudo)  näht  (proximitas)  plintt  (coe- 
citas)  minnafamt  (amabilitas)  fcönt  (pulcritudo)  flihtt  (pla- 
nities)  ftillt  (tranquillitas)  iuo^t  (dulcedo)  tiuft  (profiindi- 
tas)  tiurt  (pretiofitas)  trunchant  (ebrietas)  vravaU  (faftus) 
weihht  (moUities)  wtht  (fanctitas)  ziort  (decus)  [giliwi  (ae- 
rugo  gl-  monf.  328)  jungt  (0. 11.  11,  2)  ariubt  (dirae  Diut. 
1,  526»)  fett  (iatietas  O.  II.  16, 30)  trägt  (tarditas)  fruot  (N. 
129,6)] 

2)  anderen  urfprung  haben :  helt  (amictus)  deccht  (tegumentum) 
antreitt  (ordo)  apulkt  (ira)  meriminnt  (fyrena)  mendt  (gau- 
dium)  toufi  (baptifma)  [chelt  (tormentum  N.  16,  9.  36, 28.) 
dikt  (precatio  N.  38,  13)  eidt  (mater)  fuotar-eidi  (nutrix) 
gebt  (opes)  ment  (mannitio  I.  fal.)  muoht  (labor  N.  105,  30) 
Iledt  (locus  N.  Boeth.  163)  fuellt  (bafis  Diut.  1,  517*)  fuendf 
perditio  N.  Cap.  28)  fundt  (gang:  danafundt  ezitus)  weit 
(optio:  weit  deliberatione  monf.  388.  felp-welt  arbitrio  ib.  348) 
wert  (defenfio  0. 11.  11,  56);  ihfelt  (ezilium)]  etc. 


')  N.  hat  oft  -i,  z.  b.  fcöni.  garewi.  rkinbari  Cap.  63,  heiteri  74,  doch  Cap. 
49  wfthi  (es  rteht  wäh!)  Boeth.  75  y^fti.    78  glänzt,  fcönt.    113  fcdni. 

*)  Diwiy  gen.  diwiö;  niwi,  gen.  niwid?  f.  aaftatz  über  niwi,  Kuhn -Auf- 
recht 1,  434. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


n.    dhh.  fubft.   ftarh  fem.    dritte  u.  vierte  decl.      ,  588 

3)  ableitungen  anf  -ni/f:    pSrabtniffi  (claritas)   volniffl   (pleni- 
tudo)  etc. 

Starkes  femininum.     dritte  declination.     mangelt. 

[man  erwäge  den  dat.  fg.  hant  (Graff  4,  966)  neben  henti,  fowie 
den  gen.  pl.  hanto  neben  henteo  und  den  dat.  pl.  hantum.] 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:         anft  pl.  enft-t 

enft-i  enft-j6  (e6) 

enA-t  enil-im 

anft  enit-t 

der  pl.  ftimmt  genau  zur  vierten  mafc,  die  langen  i  nom.  und 
acc.  beruhen  auf  denfelben  gründen ;  ob  etwa  zur  unterfcheidung 
ein  kurzes  i  des  gen.  dat.  fg.  angenommen  werden  dürfe,  be- 
zweifle ich,  weil  auch  in  der  erßen  weibl.  decl.  gen.  fg.  und 
nom.  pl.  übereinkommen.  Das  goth.  ais  und  eis  fbhrt  auf  £,  t, 
doch  ift  mir  ein  alth.  d  im  gen.  dat.  fg.  nie  vorgekommen;  N. 
fpäteres  kurzes  e  gilt  för  fg.  und  pl.  —  Diefer  decl.  folgen: 
ankuil  (angor)  anil  (gratia)  apanft  (invidia)  arapeit  (labor)  am 
(meffis)  vrumi-chift  (primitiae)  urchift  (reditus)  chluft  (emuncto- 
rium)  chnuot  (natura)  chraft  (vis)  chuo,  chuot  (vacca)  chumft 
(adventus)  chuft  (guilus)  achuft  (vitium)  unchuil  (turpitudo)  diu, 
gen.  diwt  (ferva)  duruft  (neceffitas)  Äht  (fubftantia)  eih  (quercus) 
pi-giht  (confeffio)  hant  (manus)  -heit  in  komaheit,  dSo-heit  etc. 
hloufl  (curfus)  prüthlouft  (nuptiae)  huf  (femur)  hüt  (cutis)  ju- 
gund  (Juventus)  kans  (anfer)  kei^  (capra)  kift  (donum)  kir  (cu-  620 
pido)  gra-kreht  (dignitas)  kluot  (fervor)  laft  (onus)  [f.  nachtr.] 
lift  (fraus)  liumunt  (fama)  luft  (voluptas)  makad  (virgo)  mäht 
(vis)  miluh  (lao)  munt  (tutela)  naht  (nox)  nät,  n&tt  (futura)  ki- 
nift  (falvatio)  not  (neceffitas)  nuot  (incaftratura,  gl.  jun.  209.) 
ka^nuht  (abundantia)  numft,  nuft  (fumtio)  not-numft,  fiki-numft 
etc.  nuij  (nux)  pluot  (flos)  prunft  (incendium)  prüft  (pectus) 
prüt  (fponfa)  ki-pulaht  (ira,  aemulatio)  puruc  (urbs)  kipurt  (nati- 
vitas)  vuri-purt  (abftinentia)  eid-puft  (jus  jurandum)  quim  (mola) 
quift  (calamitas)  ki-riht  (vindicta)  fat,  lätf  (fatio)  ki-fcaft  (crea- 
tura)  ki-fciht  (hiftoria)  niu-fciht  (prodigium)  fcrift  (Icriptura) 
fculd  (debitum)  ki-fiht  (faciös)  flaht  (occifio)  man-flaht  (homi- 
cidium)  ki-fpanft  (perfuafio)  fpuot  (profperitas)  ftat  (locus)  Ift, 
gen.  fuwt,  iftwi?  (fus)  fuht  (tabes)  flUl  (columna)  eid-fuart  (con- 
iuratio)  tac-alt  (recreatio)  (bei  N.  nach  zweiter  decl.  tagalti)  tat, 
tat!  (factum)  truh  (vinculum  T.  53,4.)  tuld  (folemnitas)  tur  (porta) 
[turrio  (portarum)  ker.  70]  vart  (iter)  vluoh  (rupes)  vluht  (fuga) 
vluot  (fluxus)  vlöh  (pulex)  vol-luft,  vol-leift  (auxilium)  vrabt, 
vrehti  (meritum)  vrift  (occafio)  vüft  (pugnus)  ki-wabft  (pubertas) 
vrumi-wahft  (primitiae)  vgl.  owahft  (ftirps,  gl.  hr.  952*)  ki-walt 
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(potellas)  ana-walt  (latibulum)  w&t,  wäti  (v^ftis)  w§ralt,  worolt 
(mundus)  will  (alimentum,  fubilantia)  und  viele  compofita  wie 
heim-wift,  nah-wift,  faman-wifl  etc.  wurft  (farcimen)  wurt  (fa^ 
tum)  ki-wurt  (digsitas)  zit  (tempus)  zuht  (educatio)  ki-zumfl 
(pactum)  [drüt  (virgo,  femina:  in  compofitis)  heift  (vehementia^ 
nur  zu  fchließen  aus  dem  adj.  heiftic  mifc.  1,  37)  in-huct  (fenfus, 
confcientia)  raft?  gen.  pl.  reftö  O.  I.  28,  36.  dat.  reftin  V.  4,  58 
(requies)  tunc  (hypogeum)  fiirah  (ruga)]. 

Anmerkungen',  1)  der  gen.  pl.  nimmt  bei  den  fpäteren  fchon 
-ö  ftatt  eo^  jo  an.  —  2)  im  dat.  pl.  zuweilen  -«m,  wn,  on  ftatt 
-tm,  in,  namentlich  in  hantum  K.  25*  45^  hanton  O.  I.  20,  33. 
II.  3,  35.  III.  10,  68.  (bei  diefem  worte  vielleicht  nachwirkung 
des  alten  -u,  vgl.  gath.  dritte  decl.)  magadon  O.  I.  6,  14  etc.  — 
3)  im  dat.  fg.  Mifc.  2,  290.  anft  ftatt  enfti.  —  4)  unvolllländig 
belegte  Wörter  gehören  unficher  diefer  oder  der  vierten  männl. 
und  verüchiedene  fchwanken  wirklich,  was  erft  im  dritten  buch 
bei  der  lehre  vom  gefchlecht  näher  erörtert  werden  kann. 

Starkes  neutrum.    er/te  decUnation. 

beifpiel:         wort  pl.  wort 

wort-es  wort-6 

wort-a  wort-um 

wort  wort 

wori-ü 
621  die  caTus  denen  der  erften  männl.  in  allem  gleich ,  außer  daß 
nom.  und  acc.  pl.  jede  endung  abgelegt  haben,  folglich  wie  im 
fg.  lauten  (daß  diefe  früher  vorhandene  endung  -u  war,  erhellt 
aus  der  zweiten  decl.)  [fpuren  eines  älteren  nom.  pl.  auf  -a  in 
dem  Ortsnamen  vildira  Neug.  nr.  25  a.  759.]  Gewifle  Wörter 
(wovon  anm.  2.)  fchieben  aber  im  pl.  ein  bildungs-»r  ein.  — 
Hierher  find  zu  rechnen 

1)  einfache  Wörter:  chalp  (vitulus)  char  (vas)  chint  (infans) 
chorn  (granum)  chrüt  (herba)  dinc  (caufa)  dich  (femur)  ei 
(oYum)  h&r  (crinis)  hol  (foramen)  holz  (lignum)  hörn  (cornu^ 
hört  (thefaurus)  hrad  (rota)  hrint  (armentum)  hrts  (virgultum; 
hros  (equus)  huon  (pullus)  hüs  (domus)  jär  (annus)  joh  (ju- 
gum)  äk^  (oblivio)  krap  (fepidcrum)  apkot  (idolum)  kuot 
(bonum)  lamp  (agnus)  laut  (terra)  leit  (dolor)  loh  (foramen) 
pi-loh  (dauftrum)  lop  (laus)  lön  (praemium)  loup  (folium) 
ma:;  (panis)  muos  (cibus)  muot  (animus)  nö;  (iumentum) 
pant  (vinculum)  pam  (infans)  pein  (os)  plat  (folium)  pl&h 
(lamina)  pH,  pliwes  (plumbum)  porft  (feta)  pret  (afler)  prot 
(panis)  pro;  (groflus,  groITulus)  phant  (pignus)  fank  (cantus) 
fcäf  (ovis)  fcif  (navis)  feil  (laqueus)  för  (dolor)  pifg;  (ob- 
feffio)  fpör  (hafta)  fpor  (veftigium)  fu§rt  (enfis)  fuin  (fus)  tal 
(valUs)  teil  (pars)  tior  (fera)  tuom  (Judicium)  vahs  (crinia) 
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vaij  (vas)  v§r8  (verfus)  vleifc  (oaro)  wahs  (cera)  war  (veritas) 
wiht  (res,  fpiritus)  wie  (bellum)  wfp  (femina)  zuic  (ramus) 
[chö8 (mons gläciei)  chlSp (rupes)  garn  (filumlini)  gor  (fimus) 
houc  (coUis)  lid  (ficera)  nord  (aquilo  N.  88,  13)  p§h  (infer- 
nus)  im-bot  (mandatum)  riod  (carex)  /eh  (vomer)  fol  (? 
wirzb.  und  hamelb.  grenzurk.)  ibu  (fuccus  N.  Boeth.  167) 
fcßrn  (fcurrilitae  K.)  fah  (moenia  ker.  195)  var  (fretum  O. 
III.  8,  16)  vel  (pellis)  volh  (cohors,  gens)  werd  (pretium 
N.48,9)  f.  nachtn] 

2)  bildungen  -aZ,  -iZ:  ßdal  (fedile)  zulval  (dubium)  hregil 
(veilis)  etc. 

3)  bildungen  -am,  umi  kadum  (camera). 

4)  bildungen  -a«,  tw,  arn :  kaznan  (gaudium)  wä£än  (arma)  wol- 
chan  (nubes)  zeihhan  (fignum)  mekin  (vis)  pecchin  (pelvis) 
ifarn  ferrum). 

5)  bildungen  -ar,  tV,  r\  ahar  (fpica)  altar  (fenectus)  chuphar 
(cuprum)  choriar  (grex)  hunkar  (fames)  filapar  (argentum) 
wazar  (aqua)  viur  (ignis)  [ziter  (pleotrum  N.  Cap.  109)]  etc. 

6)  bildungen  -4%  ti  houpit  (caput)  liobt  (lux). 

7)  bildungen  -a^:  opaij  (pomum). 

8)  bildungen  -Sfti  dionöft  (fervitium). 

9)  bildungen  -ah:  ySrah  (anima)  werah  (opus). 

10)  bildungen  -eci  hongc  (mel). 

11)  bildungen  -o,  ui  hrfio,  hrfewes  (cadaver)  m6lo,  mSlewes  (far) 
chnSo,  chnfiwes  (genu)  horo,  horewes  (lutum)  l^o,  ISwes  (ma- 
lum)  [bei  O.  le  IV.  6,  94  und  ebenfo  wS  (malum)  w^wes, 
vgl.  zu  fem.  1, 1.]  fpriu,  fpriwes,  fpriuwes  (paJea)  tröo,  trSwes 
(arbor)  faro  (infidiae)  [fmöro,  fm^rewes  (unguentum)]. 

12)  comp,  mit  ki~\  ki-fciip,  ki-hei:;,  ki-mah  etc. 

Anmerkungen:  1)  fchwanken  zwifchen  mafc.  und  neutr.  ifte 
begreiflich;  näheres  in  der  lehre  vom  genus.  2)  die  merkwür- 
dige anfchiebung  der  filbe  -ir  (niemahls  -ar ;  fpäterhin  aber  -er) 
ift  ein  bildungsmitteP)  und  der  decl.  wefentlich  fremd,  daher 
auch  diefem  erweiterten  pl.  die  gewöhnlichen  gen.  und  dat.  en- 
dungen  zutreten:  hüfir,  hüfir-6,  hüfir-um,  hüfir.  Practifch  läDt 
fich  iudeßen  von  dem  fing,  hüs  ein  pl.  hüf-ir,  hüf-ir6,  hüf-irum, 
hüf-ir  annehmen.  Diefe  pluralform  tritt  erweislich  bei  folgen- 
den Wörtern  ein:  charir,  cherir  (vafa,  vgl.  ptcherir,  alvearia,  gl. 
caff.  855*)  chalpir.  chrütir.  eigir  (ova)  härir.  holir.  holzir.  huonir. 
hüfir.  hredir  (rotae)  hrSwir.  hrindir.  hrffir.  apkotir.  krepir.  lempir. 
lohhir.  pilohhir.  loupir.  no^ir  (pecora)  pantir,  pentir.  plöhhir.  ple- 
tir.  porilir.  pretir  [britir  Grafik  3,  289].  fpriuwir,  fpriur.  fuinir. 
tiorir  (ferae)  telir  (valles)  varhir  (porculi)  welfir  (catuli)  wihtir 
(creaturae)  [luakir  (luakirum  fpecubus  Diut.  1,  520*  530*)  luckir 

0  in   chalbire   drijftrigemo ,   vitulo  trimo  Diut.  1,  521  b.     kelbirisbach  eh.  a. 
1029  MB.  29«,  24.  64.    pletirsbahc  MB.  28t>,  72  a.  887.   rindares  Dint.  1,  51K 
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(cubilia  Diut.  1,  526»  N.  Cap.  19.)  reodir  (Meichelb.  97.  303.) 
fnebilazir  (gl.  fchlettft.  36,  67)  diufilir  (O.  HI.  14,  103)  treftir 
(Schm.  1,  500)  trebir  (feneciae  altd.  bU.  1,  351.  Graff  5,  481) 
ffeldir  (Diut.  145)  zoafflr  (farmenta  Diut.  1,  273*)];  zweifelhaft 
bleiben  mir:  balfirom  (nabenis  gl.  flor.  985*)  welches  eher  einen 
fg.  halfira  als  hals  zu  habei^  fcheint;  feidir  (tendiculae,  gl.  doc.) 
juhhir  (centuriae,  mon.  boic.VII.  373.  juhhiran  1.  juhhirun)  wahfir 
(gl.  calT.  854^  wo  falfchlich  wabeir  gedruckt,  glofle  des  dunke- 
len  Wortes  uuafa?)  fcheint  pl.  von  wahs  (cera)  —  3)  bisweilen 
wirft  fchon  der  dat.  fg.  feine  endung  ab,  fo  fteht  T.  44,  8,  9. 
hüs  ft.  hüfe  [f.  nachtr.]. 

Starkes  neutrum.     zweite  declination, 

beifpiel:         chunn-i  pl.  chunn-i  (-ju,  -u) 

chunn-es  chunn-j6  (-eö) 

chunn-e  chnnn-um 

chunn-i  chunn-i  (-ju,  -u) 

chunn-jü 
das  kurze  i  fcheidet  diefe  cafus  von  dem  -t  der  pl.  mafc.  fem. 
vierter  und  dem  der  fem.  zweiter  überhaupt;  N.  hat  fchon  -e 
für  -i.  Im  gen.  und  dat.  fg.  gilt  -««,  -«  ftlr  ein  früheres  -jes, 
je  (ja)  das  noch  zuweilen  vorkommt,  z.  b.  in  heijes,  herje,  per- 
jes,  oljes  [after  ruckje  Diut.  1,  268^];  die  volle  form  des  inftr. 
hat  T.  138:  mit  oljü  falb6n  (oleo  ungere)  [T.  178  in  ftediu  neben 
77  bt  ftedu,  70  in  themu  ftedu;  herju  O.  IV.  4,  123.  in  Barn- 
behhiu  Schannat  tr.  fuld.  nr.  320.  zi  fperiu  gramm.  3,  146.].  Von 
diefem  -jü  fcheide  ich  dann  das  -^w,  -u  nom.  und  acc.  pl.,  wel- 
ches fich  merkwürdigerweife  bei  dem  einzigen  T.  obwohl  fchwan- 
kend  erhalten  hat.  Während  nämlich  die  übrigen  quellen  chunni, 
kunni,  peri  etc.  fetzen,  hat  T.  cunnu,  beru,  [gufu;  Diut.  1,  513* 
nezza  zuei?  1.  nezzu]  zuweilen  auch:  nezzju  (retia)  gifcuohju 
(calceamenta)  giwätju  (veftimenta)  [tr.  ftild.  1,  95  betiu  (lectos) 
Diut.  1,492  »>  ftancfai^^iliu,  495*  effiliu  (poma)  Haupt  3,  464»» 
keneftidiu.  gl.  trev.  52^  53^  nuofchelju  (buUae)  chetennelju  (cate- 
nulae)  vingerju  (annuli)  kuchelju  (frixillae)  vgl.  unten  p.  631]  etc. 
623  Diefes  -ju  -w  ift  zwar  die  ältere  form,  allein  unfolgerichtig,  da 
lieh  in  der  erften  decl.  bei  T.  niemahls  wortu,  kindu,  meginu, 
fondem  wort,  kind,  megin  findet.  Neben  dem  -ju,  -u« liefert, 
wenigftens  die  f.  galler  hf.  T.  auch  die  pl.  cunni,  giwäti,  urcundi 
etc.  —  Vom  dat.  pl.  gilt  das  bei  der  zweiten  männl.  decl.  be- 
merkte, die  regel  heifcht  -i^m,  un  und  die  altem  quellen  haben 
es  auch:  endum  J.  394.  pettum  E.  48*;  auch  O.  III.  14,  147. 
gowon,  T.  hingegen  19,  3.  nezzin,  107.  wi^in,  [125.  herin,  vgl. 
ftukim  ciflahan  ker.  73.  uparä^ilim  Diut.  1,  524*]  etc.  —  In  diefe 
decl.  fallen : 
1)  bildungen   mit   bloDem  -i:    arpi  (hereditas)   ampahti  (mini- 
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Aerium)  chetti  (?  fepulcruin)  chruci  (ornx)  chonni  (genas) 
churni  (frumentum)  enti  (finis)  heri  (exercitus)  hirni  (cere- 
brum)  impi  (progenies)  kewi  (pagus)  kuIB  (inundatio)  aplä^i 
(remiffio)  elilendi  (exfilium)  pilipi  (panis)  antlutti  (facies)  märi 
(fama)  [f.  nachtr.]  mntti  (modius)  nezzi  (rete)  oli  (oleum)  peri 
(bacca)  petti  (leotos)  piladi  (imago)  Apulki  (ira)  woIa-qu§ti 
(falutatio)  rthhi  (regnum)  rippi  (coila)  ruomi  (ambitio)  ftlt- 
fäni  (miraculum)  wabar-fiuni  (fpectaculum,  fo  ift  T.  210,  3. 
zu  lelen)  ftuppi  (pulvis)  urteili  (Judicium)  tenni  (area)  vlezzi 
(atrium)  weppi  (tela)  wallweldi  (folitudo)  wizi  (tormentum) 
antwurti  (refponfum)  az-zäfi  (fupellex)  [andi  (frons,  frontis) 
chliwe  (N.  Boeth.  176)  chutti  (grex  T.  53)  houwi  (foenum) 
ana-liute  (vultus  N.)  frö-lutti  (N.  Cap.  11)  menni  (monile) 
pilli  (fecuris,  hild.  der  iüftr.  pilljü)  quiti  (dictum)  ana-ruafti 
(O.  IIL  10,  4)  anarfiune  (facies)  uber-floufe  (N.  Cap.  102) 
ana-floufe  (N.  Cap.  101)  ftedi  Gittus)  ftucchi  (fruftum)  tilli 
(anetum  T.  141)  fenni  (palus)  wenti  (wie  enti,  weffobr.)  wen 
(arma  gl.  monf.  338.  393)  wetti  (pignus  monf.  360)  wihti  (O. 
n.  16,  34.  UI.  9, 10  aber  pl.  wihtir  IV.  6,46)] 

2)  bildungen  mit  -ä,  in  kipili  (frons)  innödili  (inteftina)  höh- 
fttli  (thronus)  fteinili  (caiculus)  vingiri  (annulus)  eimperi  (ur- 
nula)  etc. 

3)  bildungen  mit  -ink:  heiminki  (patria) 

4)  mit  -^nt:  mammnnti  (lenitas)  arunti  (nuntius) 

5)  mit  -6t:  heröti  (dignitas)  einöti  (folitudo) 

6)  mit  'i/c:  hiwifki  (familia)  kumifki  (genus  hum.) 

7)  mit  -ni/f:  fuos^nilB  (dulcedo)  etc. 

8)  viele  mit  der  vorfilbe  ki:  kiwäti  (veftitus)  kiwikki  (bivium)  ki- 
dikini  (famulitium)  külimi  (militia)  kizimpari  (aedificium)  etc. 

[9)  fremd w.  das^  gramatichi  (grammatica)  gen.  gramatichis  N.  Cap. 
113.  Arift.  108.  dat.  gramatiche  N.  Arift.  67.  133.] 
Anmerkungen:  1)  bedenklich  ift  die  decl.  der  unter  2.  an- 
gefahrten bildungen  -t/t,  tW,  wovon  hernach  in  der  fiebenten 
anomalie.  —  2)  fchwanken  zwifchen  diefer  und  der  zweiten 
weibl.  decl.  begreift  fich;  bei  O.  äbulgi  neutral,  bei  K.  äpulkt 
weiblich  (mehr  hiervon  in  der  abhandl.  des  genus).  —  3)  wie 
bei  der  vorigen  decl.  fcheint  der  pl.  auch  hier  zuweilen  -ir  an- 
zufchieben,  vgl.  kefildir  (campi)  N.  95, 13.  vom  fing,  kefilde;  ge- 
teleren  (convallibus)  mifc.  1,  39.  vom  fg.  getele. 

Starkes  neutrum.     dritte  declination.  634 

enth&lt  bloß  vihu  (pecus)  witu  (lignum)  welche  wie  funu  decli- 
nieren,  außer  daß  der  nom.  und  acc.  pl.  (wenn  ein  pl.  vor- 
komipt)  dem  nom.  acc.  fg.  gleich  feyn  würde,  [dtniu  veho,  ani- 
malia  tua  N.  67,  11.  ir  feho,  jumenta  eorum  N.  77,48.  106,  38. 
aber  fihiu  jumenta  Diut.  1,499*.] 
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Schwaches  ma/culinum.     er/te  declination, 

beifpiel:       han-o  han-un  (od) 

han-in  han-önö 

han-in  han-6m 

han-un  (on)       han-un  (on) 

die  langen  6  im  gen.  und  dat.  pl.  gründen   fich  theils  auf  N., 

theils    auf   difcoom,   willoom  K.  25*   [kipuroom  (contribulibus) 

Diut.  1,  508^,   waloom  Zeuß  tr.  wizenb.  p.  80];   nach  dem  gotb. 

hanam  hätte  ich  eher  hanom  unterfchieden  von  zunk6m  (tnggöm) 

und  hanonö  (hanane)  angefetzt.  [Gen.  pl.  nefon  (nepotum)  N.  Cap. 

7.  83.  der  vorderone  Diut.  3,  83  :  näme;  noch  Maria  54  heiligen 

(fanctorum)  :  Ion.]    Statt  -in  des  gen.  dat.  fg.  haben  die  fpäteren 

-«n.     Im  acc.  fg.  [brunnan  :  man  Samarit]  nom.   und   acc.  pl. 

fcheint  u  älter  als  o;  im  nom.  fg.  nie  u  f(ir  o.    N.  behält  dies 

o  des  nom.  fg.  und  die  6  gen.  dat.  pl.,  yertaufcht  aber  das  in  u 

fchwankende  o  überall  mit  e  (er  decliniert  folglich:  hano,  hanen, 

hauen,  hauen :  hauen,  hanon,  hanön,  hauen).  — 

1)  einfache  Wörter:  ano  (avus)  anto  (iracundia)  anko  (cardo)  aro 

(aquila)    afco  (thymallus)   chappo  (gallus)   chempho  (pogil) 

chemo  (granum)  chimo  (germen)  chlinko  (torrens)  chlopo  (de- 

cipula)  chnapo  (puer)  cholo  (carbo)  cholpo  (fultis)  choccho 

(navis)  chrampho  (fpafmus)  chrapho  (uncus)  chreito  (calathus) 

chrgffo  (thymallus)  chuocho  (panis  tortus)  difco  (difcipulus) 

draccho  (draco)  drSno  (fiicus)  dümo  (pollex)  encho  (rufticus) 

erpo  (heres)  heit-hafto  (facerdos)  haccho  (uncinus)  [f.  nachtr.] 

joh-halmo  (lorum)  ^halto  (pontifex)  lih-hamo  (corpus)  hano 

(gallus)  fora-haro  (praeco)  hafo  (lepus)  heimo  (grillus)  fculd- 

hei^o  (exactor)  h^rro  (dominus)  hSrdo  (vellus  N.  71,  6.)  hiufo 

(tribulus)  hloufo  (curfor)  hnacco  (occiput)  wituhopho  (upupa) 

hrahho  (fublinguium)    hreinno   (admißarius)   hüfo  (cumulus) 

hüfo  (echinus)  huofto  (tuIBs)  huSrpo  (vortex)  kalko  (patibu- 

lum)   kanzo  (anetus)    karto  (hortus)    l^darkarwo  (coriarius) 

win-kgpo  (caupo)  kiofo  (fretum  maris)  kinko  (O.  gingo,  fpes, 

defiderium)  kiumo  (koumo,  palatum)  kneillo  (fcintilla)  komo 

(homo)  fifi-komo  (pelicanus)  kr&vo  (comes)   krapo  (vallum) 

kriupo  (gremium)  lappo  (palmula)  Igddo  (argilla)  lodo  (lodix) 

mado    (tarmes)    mägo    (papaver)    mako    (Ilomachus)    manko 

625        (machina)   mäno  (luna)  [f.  nachtr.]   mezzo  (lapicida)  naccho 

(navis)  namo  (gen.  namin  und  nemin;  nomen)  nardo  (nardus) 

narro  (ftultus)    nevo  (nepos)   nioro  (ren)  niumo  (modulatio) 

ohfo  (bos)  ordo  (ordo)  paccho  (mandibula)  palcho  (trabs)  pano 

(mors)  pafto  (altile  T.  125.)  prdt-peccho  (panificus)  eli-benzo 

(O.  III.  18,28.  alienigena)    pSro  (urfus)  phapho  (ecclefialli- 

cus)  phawo  (pavo)  phofo  (marfupium)  piko  (aoervus)  piuko 

(finus)  pi^o  (buccella)  wolfpiijo  (lycifcus)  pluomo  (flos)  poko 

(arcus)  porto  (cingulum)  poto  (nuntius)  pr&mo  (vepris)  pr4to 
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(caro)  prtoio  (oeftrus)  pruoko  (terror)  prnnno  (fons)  pu^o 
(navis)  chnie-rado  (poples)  reccho  (raftellum)  rtfo  (pruina) 
ali-rifo  (filicernins)  riumo  (ligamentum)  rudo  (molofiüs)  6r- 
rüno  (fufurro)  fora-fako  (propheta)  6-fako  (juridicus)  ßmo 
(fernen)  fcado  (damnum)  icahho  (lingua  maris)  trourn-fceido 
(interpres  fomnii)  fcelo  (admiiTarias)  fcepho  (creator)  fcSlmo 
(peftis)  fcincho  (tibia)  fcöflb  (rupes)  fcirno  (fcurra)  fcollo 
(gleba)  hewi-fcreccho  (locufta)  fcuzo  (fagittarius)  luki-fcnpo 
(pfeudographus)  feito  (laqueus,  chorda)  filo  (fiinis)  man-flecco 
(homicida)  plinti-flthho  (coeculus)  Ilito  (traha)  fu^cco  (limax) 
fnSpho  (perdix)  fparo  (paffer)  fparro  (tignum)  fpi^o  (forex) 
fporo  (calcar)  fpr^hho  (locutor)  hewi-ftapho  (locufta)  ftöhbc 
(palus)  ftßrno  (ftella)  ftiuro  (gubernator)  fuono-tako  (dies 
judicii)  tiato  (mamma)  tofto  (origanum)  toto  (patrinus)  trado 
(fimbria)  trSko  (dolor)  trincho  (potator)  tropho  (ftilla)  trübo 
(uva)  tuomo  (judex)  väho  (captator)  valcho  (falco)  vano  (vexil- 
lum)  faant-vano  (mantile)  reine-vano  (tanacetum)  vuo^-vendo 
(pedifequus)  vincho  (fringilla)  vlado  (placenta)  vl^ccho  (ma- 
cula)  vloccho  (lanugo)  ort-vrumo  (auctor)  volo  (puledrus) 
wapo  (favus)  wafo  (cefpes)  Swarto  (pontifex)  wUdi-wahfo 
(neryua  eoUi)  w£wo  (malum)  weifo  (pupillus)  willo  (voluntas) 
wto  (milvius)  wolo,  w6lo  (deliciae)  kote-wuoto  (tyrannus) 
zapho  (duciculum)  zincho  (albueo)  heri-zoho  (dux)  maka-zoho 
(paedagogus)  zufvo  (dubium)  ^ncho  (butyrum)  ehafto  (area) 
chnodo  (knöchel  N.  Cap.  78)  chozzo  (camifile  fubtile  ac  grande 
feu  chozzonem  Neug.  667  a.  908)  dire^o  (calathus,  corbis) 
dilo  (pluteus,  brettverk)  ubardono  (fuaarium)  druho  (cifta) 
durdo  (avena  Diut.  2,  329*»)  ello  (aemulus  Diut.  1,  521»»)  6:5:50 
(edax  ker.  106)  hödo  (tefticulus,  haodun  pubes  Diut.  1,  269*) 
hopho  (humulus,  gen.  hophin  MB.  22,  133)  kleimo  (nitela 
gl.  doc.  216*)  in-goumen  (laree  N.  Cap.  142)  grlfo  (vogel  greif) 
leimo  (lutum  T.  132)  mana-lifaho  (imago)  loupfo  (curfor  N. 
Ar.  105)  parno  (praefepe  Haupt  3,  462.  463)  munt-poro  (de- 
fenfor)  prieko  (fletus)  fcef-procho  (naufragus  ker.  107)  bungo 
(bulbus  bonn.  20)  phnurro  (Haupt  5,  83)  rono  (truncus  N. 
Boeth.)  falmo  (pifcis)  fcaro  (difpenfator  ker.  19)  fcßro  (talpa) 
fkezzo  (N.  Cap.  52)  fcimo  (fplendor  O.  H.  12,  185)  fcöijo 
(gremium  N.  Cap.  86)  fcranno  (fcamnum  O.  II.  11,33)  fenno 
(opilio)  flindo  (gluto  ker.  106)  fluhho  (idem  ibid.)  fmoccho 
(interula)  fpi^^o  (binnulus)  ftiuro  (nauta)  fuuarpo  (gurges 
ker.  142)  fuSlco  (ker.  106)  toldo  (coma  Diut.  2,  312»)  torfo 
(thyrfus)  trtoo  (fucus)  tutto  (über  N.  Cap.  29)  wffo  (dux) 
zinco  (quinio  N.  Cap.  91)  zougo  (palmes  N.  79, 12)]. 
2)  bildungen  mit  -a^  ü:  napalo  (umbilicus)  neftilo  (vitta)  chinni- 
pahlo  (maxilla)  tumphilo  (gurges)  [ringilo  (caltha)  lant-fidilo 
(colonus)  Taffilo  (mons  Taflilinperc  Sinnacher  2, 145)  widillo 
(hennaphroditus  Ora£P  1,  658)]. 
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3)  mit  -am,  m:  wahfamo  (fructus)  phrafamo  (ufura)  rofamo  (ru- 
bor)  pgfamo,  pSfmo  (fcopa)  deifmo  (fermentum)  chuhmo  (ca- 
cabus)  phedemo  (pepo)  haramo  (migale)  kli^amo  (nitor). 
[3*)  mit  -an:  Hagano.] 
626  4)  mit  -iir,  r:  vetiro  (patruelis)  heigero  (ardea)  chSvero  (brucus) 
zantro  (calculus)  habero  (avena)  totoro  (vitellius)  choloro  (cho- 
lera)  [eltiro  (parens,  eldiron  parentes  T.  12, 1)  fordaro  (for- 
dronem  I.  ripuar.  33, 4)]  etc.  hierher  auch  die  comp,  jungöro 
(difcipolus)  heriro  (dominus). 

5)  mit-i^dd:  ho]ödo(fbramen)juhhödo(prurigo)praDnido(odor) 
fuSrido,  fugrdo  (dolor)  ftghhido  (pleurefis). 

[5^)  mit  -a^,  et:  hrachato?  (ad  Hrachat6m  cod.  fiild.  180)  lepeto 
(naevus).] 

6)  andere  ableitungen:  ekifo  (horror)  ölaho  (alce)  vSlaho  (con- 
ditor)  oharopho  (cyprinus)  mennifko  (homo). 

7)  compof.  mit  ki-i  kaltro  (coaevus)  kilanto  (indigena)  kifello 
(focius)  kihleipo  (confervus)  kifippo  (oognatus)  kituolo  (hae- 
reücus)  kivatero  (patrinus)  etc. 

[8)  fremdw.  apofiolo  (apoJdolöno  firagm.  36, 4).] 

Schwaches  mafculinum.     zweite  deelination. 

beifpiel:       will-jo  pl.  will-jun 

will-jen  will-j6n6 

will-jen  will-jöm 

will-jun  will-jun 

kommt  nur  in  den  ältellen  denkmählern  und  neben:  -eo,  -eon, 
eöno,  eöm  vor;  bald  fällt  dies  i  und  e  ganz  aus  und  die  Wörter 
fchlagen  fich  zur  erllen  decl.  will-o,  will-in  etc.  Beifpiele  find: 
arpeo  (heres)  ^vangeljo.  hreccheo  (exful)  einhumjo  (unicornus) 
murdreo  (homicida)  innapurjo  (incola)  Ilapheo  (paflus)  verjo  (re- 
mex)  willeo  (voluntas)  [erjo  (arator  Diut.  1,  506'*)  liljo  (lilium 
N.  47,  10)  marcSo  (martius  ker.  203)  ka-marchjo  (coUimitaneus 
gl.  monf.  404)  purggun  (vades  Diut.  1,  277*»)  rothSo  (moloflfus, 
rüde  ker.  193)  fcaphjo  (creator  cat.  theot.)  fcirmSo.  (defenfor  ker. 
46.  287)  flihteo  (fautor  Diut,  1,119)  thagchio  (architeotus  ker.  19) 
fendöo  (phalanx  gl.  hrab.  963»»  fendeönö  peditum  Diut  1,  527*») 
waftjo  (vaftator  hymn.  1,  3)]  die  part.  nerendeo  (falvator)  wal- 
dendeo  (imperans)  [rachenteo  (narrator  Diut.  1,  119)]  etc. 

Schwaches  femininum.     erße  deelination. 

beifpiel:        zunk-a  pl.  zunk-ün 

zunk-ün  zunk-6nö 

zunk-ün  zunk-öm 

zunk-ün  zunk-ün 

das  ö  im  gen.  dat.  pl.  ift  hier  nicht  zu  bezweifeln  und  gleich 
dem  ü  aus  N.  erweiflich;  das  ü  folgt  auch  aus  dem  völlig  ana- 
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logen  fch wachen  adj.  cotchnnduun  E.  40*  [k^ba  pe^^iftuun  E.  40\ 
f.  nachtr.].  An  die  Helle  des  durchgreifenden  goth.  6  ill  alfo 
hier  theils  ü,  theils  ö  getreten  und  im  nom.  fg.  fogar  kurzes  a 
[doch  f.  nachtr.  O.  hat  im  nom.  acc.  pl.  gewöhnlich  un  (wurzelun 
I.  8,  27.  zua  dunichun  III.  14,  95.  zua  quenun  Hartm.  41)  aber 
zuweilen  on  (zua  dübono  gimachon  I.  14,  23);  der  gen.  pl.  bei 
O.  lautet  ono  (vgl.  noch  bimentöne  :  fcöne  Diut.  3,  67)  der 
dat.  pl.  on]. 

1)  einfache  Wörter:  alpa  (mons)  amma  (nutrix)  ana  (avia)  afca 
(cinis)  chieva  (branchia)  chrufla  (crufta)  däha  (tefta)  dola 
(cloaca)  halpa  (latus)  harra  (faccus)  hSrra  (domina)  hinta 
(cerva)  hofa  (femorale)  hutta  (tugurium)  huorra  (adultera) 
käha  (feltinatio)  kalla  (fei)  kouma  (cura)  linta  (tilia)  linta627 
(fafcia)  loupa  (umbraculum)  luccha  (foramen)  lüta  (vox)  mäfa 
(cicatrix)  minza  (menta)  moma  (moeftitia)  mucca  (culex) 
muoma  (amita)  ndlda  (acus)  nufca  (fibula)  paTa  (amita)  biba 
(tremor  E.  48*)  pinta  (fafcia)  pluoma  (flos)  pröfa  (profa) 
phanna  (frixorium)  phifa  (pipa)  phlanza  (planta)  qu6na  (uxor) 
röpa  (vitis)  rinna  (canalis)  rinta  (cortex)  rorra  (calamus)  runza 
(ruga)  falpa  (unguentum)  fceida  (vagina)  fcSlta  (jurgium)  fctna 
(manifeAatio)  fclpa  (globus)  f&ha  (vifus)  fmörza  (dolor)  fnita 
(buccella)  Inuda  (derifio)  fpinna  (aranea)  fprata  (linea)  lleinna 
(oUa)  Ilunta  (hora)  funna  (fol)  tafca  (pera)  tincta  (atramen- 
tum)  tota  (commater)  tila  (über,  gl.  monf.  322.  gr.  &7]Xi^) 
trumpa  (tuba)  tüba  (columba)  vafca  (fomentum)  vafta  (jeju- 
nium)  YÖfa  (ptifana)  viga  (ficus)  vliuga  (mufca)  voha  (vulpes 
f.)  vreifa  (periculum)  vrouwa  (femina)  waka  (cunae)  wanna 
(vannus)  w6hha  (hebd.)  wöffa  (vefpa)  winta  (trochlea)  wtfa 
(modus)  zäta  (lanugo)  zSha  (dig.  pedis)  zeinna  (fporta)  zika 
(hoedus)  zila  (linea)  zuhha  (ru^a)  zunka  (lingua)  [chöla  (gut^ 
tur)  chgrza  (N.  Cap.  169)  chiuHa  (pera)  chliba  (lappa)  chlinga 
(torrens  N.  35,  9)  gedinga  (conditio  N.)  dro;;;a  (guttur)  harta 
(rigor  N.  Cap.  32)  ida  (vena  N.  Cap.  6. 12)  garawa  (n.  plantae) 
ga^^a  (platea)  lie^a  (fortilega  N.  Cap.  55)  in  linun  (accubitu 
Diut.  1,525^)  varmana  (contemptus  gl.  jun.  197)  mt:;a  (tinea) 
plei^a  (livor  Diut.  1,  49P)  puohha  (fagus  hamelb.  grenzurk.) 
reita  (currus)  riga  (linea  N.  Ar.  61)  riha  (torrens  gl.  Lipf.) 
rinka  (lucta  N.  42,  2)  ruocha  (cura  N.  39,  18)  rüta  (ruta)  faga 
(N.  Arift.  163)  forefaga  (N.  Ar.  179)  fahha  (res  Schilt.  2, 239) 
fcala  (N.  Cap.  150)  fcranna  (fcamnum)  fculpa  (gleba  Graff  6, 
480)  feifa  (fapo)  fnora  (nurus  N.  Cap.  151.  13)  fola  (hymn. 
13,  3)  fpizza  (vallum)  traka  (gerula)  träta  (conculcatio  gl. 
monf.  333)  dräda  (fimbria  O.  III.  14,  19.  45)  tuoUa  (vallicula 

fl.  monf.  322)  fafta  (jejunium  Haupt  3,  466*)  vöhta  (pugna 
I.  30,8)  vlafca.  waba  (favus  N.  117,  12)  wahha  (vigilia  N. 
Boeth.  101)  wöUa  (unda)  witta  (vinculum  N.  Cap.  12)].  — 
Man  bemerkt  leicht,  daß  fem.  in  denen  nn^  rr,  fc  vorkommt, 
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meiliens  fchwaoh  declinieren,  vgl.  phanna,  waona,  fpinna, 
rinna,  Aeinna,  zeinna,  Amna,  (ausg.  minna,  wunna)  harra, 
hgrra,  rorra  (vgl.  die  fchwachen  mafc.  hSrro,  narro,  fparro) 
afca,  tafca,  yafca,  nufca  etc. 

2)  bildungen  mit  -a^  -41:  i^mmala  (fimilago)  fuSgala  (calamas) 
ihuobila  (catenula)  hufila  (gena)  liuzila  (parvitas)  niphtila 
(neptis)  fcu^ila  (patera)  keifila  (flagelluiü)  purkila  (caftellum) 
fihhila  (falx)  etc. 

3)  mit  -an,  m:  vörfana  (calx)  miftina  (ferquilinium) 

4)  mit  -arj  in  avara  (imago)  natara  (aDguis)  lankara  (deam- 
bulatio)  platara  (velica)  falpara  (unguentaria)  fcultira  (hu- 
merus)  zimpira  (aedificatio)  ritera  (cribrom) 

5)  mit  -arr^  irr :  chumbarra,  chumbirra  (tribus)  chilpurra  (agna) 
zäturra  (meretrix  gl.  jun.  225.)  zimpirra  (aedificatio) 

6)  mit  -oM,  -t%A:  fnarahha  (tendicula)  lerahha  (alauda)  menihha 
(armilla)  chirihba  (ecclefia)  merihha  (equa)  volibha  (puledra) 
tunihha  (tunica) 

7)  mit  -aw:  fualawa  (hirundo)  witawa  (vidua)  z^fawa  (dextra) 
[huliwa  (uligo,  fordes)] 

8)  mit  -om:  diorna  (virgo) 

9)  mit  -ent:  olpenta  (camelus)  fcephenta  (parca) 

[9»)  mit  -e/cj  i/c:  heidefca  (paganifmus  N.)  diutifca  (germanif- 
mu§?  N.)] 
628  10)  comp,  mit  ki-i  ki-vatera  (commater)  ki-mäla  (Iponfa) 

11)  fremde  Wörter,  als:  antiphöna,  alamaofa  (gl.  wirceb.  978^) 
[kheminata  (ker.  266)  chrülalla,  leoparta  (tigris  monf.  405) 
turtura  (Haupt  3,  464»»)] 

Anmerkung:  einzelne  Wörter  fchwanken  zwifchen  diefer  und 
der  erllen  Harken  decl.  [namentlich  erda,  gewöhnlich  ftark,  zu- 
weilen fchwach  bei  O.  T.  nur  itark  bei  J.  K.  N.],  erklät-lich,  da 
in  beiden  nom.  fg.  gen.  dat.  pl.  übereintreffen. 

Schwaches  femininum.    zweite  declinaOon. 

beifpiel:       red-ja  pl.  red-jftn 

red-jün  red-jönö 

red-jün  red-j6m 

red-jün  red-jün 

nur  in  wenigen  Wörtern  der  älteften  denkmähler,  als  c4Iizja  (ca- 
liga)  lectja  (leczja,  lectio)  winja  (amica)  [chripia  (Haupt  8,  462*) 
kevia  (cavea  Diut.  2,  312^)  hulia  (cloaca  Diut.  1, 517^)  lantkenkja 
(Diut.  1,  268»»)  fkeitelia  (N.  Cap.  21)  wirdria  (dilatura  1.  sal.) 
zuhtaria  (altrix  Diut.  1, 141)]  redja  (ratio),  welches  aber  zuweilen 
Ilark  deoliniert.  Das  vorhin  bemerkte  n»,  rr  entfpriiigt  manch- 
mahl  durch  ausfloß  diefes  i,  Ileinna  aus  Aeinja,  rorra  aus  röija 
[ebenfo  11  in  tuoUa,  tt  in  witta]. 
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Schwaches  femininum,     dritte  declination. 

beifpiel:         manek-tn  pl.  manek-in 

manek-in  manek-in6 

manek-in  manek-im  (?) 

manek-in  manek-tn 

die  ganze  aufHellung  hat  bedenken  wegen  des  zwiefpalts  der 
hierher  bezüglichen  Wörter  mit  der  zweiten  und  vierten  Harken 
deel.  Nämlich  1)  die  von  adj,  abgeleiteten  fublt.  angehend,  fo 
Ilimmte  der  zur  zweiten  gefchlagene  nom.  manaki,  fiohhi  völlig 
mit  dem  goth.  managei,  fiukei,  wenn  ficb  dazu  der  gen.  manaktn 
(manageins)  weifen  lieDe;  es  erfcheint  aber  das  unwandelbare 
manaki.  Andere  analoge  bildungen  haben  inzwifchen  unleugbar 
-m  und  nicht  allein  im  gen.  dat.  acc.  ibndern  auch  unorganifch 
im  nom.  fg.  vgl.  guotlihhin  (gloria)  J.  369.  guotlihhin  (gloriam) 
J.  353.  355.  386.  gotlihhin  (divinitatis)  J.  367.^)  urchundin  (aucto- 
ritate)  J.  340. 361.  ödhln  (vaftitas)  J.  381.  fcuonin  (decore)  J.  383. 
huldin  (gratiae)  J.  385.  grimmin  (pervicaciam)  J.  394.  ^ntwSrdin 
(confpectu)  J.  397.  armherztn  (pietate)  J.  403.  weshalb  365.  ma- 
neghiu  (pluralitas)  in  maneghin  zu  ändern  ift.  [Fragm.  Matth. 
9,  2.  23,  23  galaupin  (fidem)  13,  5  tiufin  (altitudinem)  20,  28. 
26,  28  älösnin  (redemptionem)  20,  31  thiu  managin  (turba)  24,  30 
almahtigin  (majeilate)  25,  14  in  elilentin  faranti.  fragm.  33,  12 
antreitin  (ordine)  35,  29  az  antwurtin  (praefentia)  31,  7  gotlihhin 
(gloria)  36,  22  fpatin  (tarditas)  17  feftfn  (firmitate).]  Die  gl.  jun. 
gewähren:  195.  ruomilin(arrogantia)  221.  Ilechilin  (praecipitium)  629 
258.  keilin  (fuperbia)  253.  chaltin  (torpor)  251.  unreinin  (immun- 
dities)  238.  rümin  (amplitudo)  254.  kinuhtfamin  (ubertas)  239.  fi- 
chin  (1.  fiochtn,  morbus)  244.  fniumin  (pernicitas)  249.  ftrengin 
(robur)  250-  waffin  (fagacitas)  260.  krimmin  (furore)  259.  waflin 
(fagacitate)  260.  wotagin  (furore);  gl.  herrad.  188»  ferpfin  (feritas) 
19  P  fterchln  194»»  kergin  (aftus).  Bei  K.  42»>  it-niwin  (renova- 
tione).  Späterhin  wurde  bei  diefen  Wörtern  mit  weggeworfnem 
n  die  zweite  decl.  üblich,  doch,  wie  es  fcheint,  das  lange  i  be- 
halten. —  2)  von  den  movierten  femininis  (dem  goth.  kipei, 
gäitei,  ))ramllei,  quinei  entfprechend)  gilt  dasfelbe;  nur  dauern 
fie  länger,  da  noch  0. 1. 16, 5.  forafagin  (prophetiiTa)  T.  142.  henin 
(gallina,  'gl.  call.  854.  hanin)  97.  ziktn  (hoedum)  1 16.  efilin  (afina) 
57,  5.  cuningin  (regina);  gl.  cafl*.  854.  phäin  (pavo  fem.)  gl.  monf. 
414.  tämin  (damula)  gewähren.  Hierher  rechne  man  auch  die  leb- 
lofen:  burdin  (onus)  T.  67,  9.  109.  O.  III.  24,  131.  burdin  (oneris) 
O.  IV.  26,  24.  acc.  IV.  5, 18, 24.  V.  4,  31.  pl.  T.  141.  putin  (do- 
lium)  gl-  caff.  8d4'>  lentin  (humeri)  T.  13,  11.  150.  lendino  (lum- 
borum)  J.  404.;  die  monf.  gl.  334.  351.  fetzen  purdt  (onus)  im 


^)  Die  adj.  cotllh  (divinus)  und  cuotüh  (gloriofus)  (ind  durchaus  zweierlei;  im 
weffobr.  deukmahl  daher  cötlihh#  geiftft:  fpiritus  excellentes  und  nicht:  divini. 
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dat.  pl.  purdinon  (vgl.  unten  fiebente  anomalie)  hingegen  357. 
portin  (ligatura).  —  3)  die  aus  fchwachen  verbis  entfpringenden 
ruhin  (rugitus)  lewin  (?  luhin,  lujin,  rugitus)  mendin  (gaudium) 
gl.  jun.  249.  253.  chilaubin  (fide)  J.  357.  405.  alöfnin  (redemtio- 
nem)  J.  385.  daufin  (baptifmatis)  J.  388.  urfuohnin  (examine) 
gl.  jun.  257.  fcheinen  anftnglich  naeh  vierter  itarker:  mendin, 
gen.  mendini,  dat.  mendini,  acc.  mendin  gehabt  zu  haben.  Über- 
:änge  veranlaOte   fchon   im   goth.   der  gleichlautende  acc.  fg. 


eider  decl. 


Schwaches  neutrum. 


beifpiel:     hSrz-a  pl.  hörz-ün 

h&rz-in  hörz-6n6 

hörz-in  hSrz-6m 

hSrz-a  h5rz-ün 

befaßt  nur  die  drei  Wörter  hSrza  (cor)  ouga  (oculus)  ora  (auris) 
[auch  wanka  (gena).  ougatora  (feneftra)?  tinna  (f.  3,402)?  urfa? 
(demo  diu  urfun  nocent  Mones  anz.  1838, 609)  den  pl.  hiun  (man- 
cipia)  Graff  4,  1067].  Zuweilen  kommen  diefe  Wörter  weiblich 
vor,  O.  II.  9,  23.  [II.  4, 44.]  hörza  gidiganö  (f  angelf.  und  alt- 
frief.  fchw.  fem.)  K.  17*  fogar  hörzä  iwerju  (corda  veftra)  und 
27^  augä  (oculi)  ohne  adj.  fo  daD  alfo  auch  der  neutr.  fchwa- 
chen form  ausnahmsweife  gleicbheit  des  nom.  pl.  und  fg.  zuge- 
Ilandcn  haben  mag.  —  T.  21,  2.  lieft  die  f.  gall.  hf.  richtig  wa^^ar 
II.  wa:;:;arun. 

680  AnoTnalien  der  aUh.  fub/tantive. 

1)  vatar^  pruodar^  muotar^  fueftar^  tohtar  pflegen  im  fing,  un- 
verändert zu  bleiben,   alfo  im  gen.  pruader  K.  21*  fater  O. 

IV.  38,  32.  51.  T.  165,  3.  232,  3.  242,  2.  Ausnahmsweife  fa- 
teres  (patris)  K.  16»>  49»».  [Dat.  fatere  hymn.  I.  1, 4.  III.  8,  8. 
XXIV.  16,  3,  Acc.  fater  hymn.  XXVI,  1,3.  5,  3.  fateran  11. 
6,  3.  III.  3,  2].  Im  pl.  lauten  nom.  und  acc.  ebenfalls  denen 
des  lg.  gleich:  bruoder  T.  78.  239,  4.   fuefter  O.  IV.  26, 114. 

V.  23,  250.  T.  78  [f.  nachtr.],  doch  findet  daneben  feterA  T. 
82.  87.  pruadrä  K.  17^  und  tohterä  (filiae)  N.  44, 13.  [tohterun 
N.  Cap.  43.]  ilatt.  Der  gen.  und  dat.  pl.  muB  vaterd,  muo- 
tero  [bruodero  N.  Cap.  32.40-  hymn-VU.  3, 1.  4,3.  XXVI. 
6,  2],  vaterum,  muoterum  etc.  lauten. 

2)  man  macht  den  gen.  bald  mannes  O.  V.  24,  11.  bald  man 
V.  21,22;  den  acc.  mannan  J.  349.  E.  24*  oder  man  O.  I. 
22,  81 ;  den  dat.  manne ;  nom.  acc.  pl.  man  O.  IV.  5,  60.  T. 
141 ;  gen.  mannö,  dat.  mannum. 

3)  naht  und  puruc  haben  im  gen.  dat.  ig.  neben  nahti,  puruM 
zuweilen  unveränderlich  bürg  0. 1.  14,  37.  T.  21,  11.  O.  I. 
12,  37.  naht  (noctis)  hymn.  noct.  11.    [in  füllidu  naht  hrab. 
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967^  in  tempeilate  noctis;  adv.  gen.  nahtes.  Plnr.  f.  nachtr. 
dat.  nahtnm  Graff  2,  1020  fpäter  nabtim.]  Ähnlich  itis  O. 
I.  5,  12.  ft.  itefi  (feminae). 

4)  das  goth.  böka,  bökös  (liber)  würde  analog  beißen  puobha, 
pl.  puohhö;  allein  K.  und  O.  die  diefes  wort  zwar  weiblich 

gibrauchen,  haben  den  pl.  puah,  buah,  alfo  in  neutraler  form, 
er  gen.  Tg.  lautet  buacht  O.  ad  Sal.  9.  ad  Lud.  181.  Bei 
T.  240,  2.  Hebt  der  pl.  fem.  buch,  18,  1.  aber  der  acc.  fg. 
mafc.  then  buoh  (librum)  fo  wie  K.  30*»  31»  der  dat.  pnache, 
N.  105,  23.  aba  dinemo  puoche.  Mithin  fchwanken  form  und 
genus.  Der  gen.  dat.  pl.  böhhö,  buohhnm  bei  J.  entfcheidet 
nichts  über  (Ue  andern  cafus. 

5)  dem  goth.  J)iuda,  biudös  gemäß  gehet  das  fem.  dheoda^  gen. 
dh6od&,  dat.  dhgodu,  dat.  pl.  dhSodöm  bei  J.,  fo  wie  ihiota, 
thiot&,  pl.  thiotä,  gen.  thiotönö,  dat.  thiotön  bei  T.  Daneben 
braucht  aber  auch  J.  den  nom.  pl.  dhSodün  (gentes)  fchwach 
und  T.  124.  den  fch wachen  dat.  fg.  thiotün.  [fr.  th.  II,  13 
deotün  (gentes)  U,  8  d^töno  (gentium)  d^otöm  (gentibus)]. 
—  Neutrum  ilt  thiot  thiotes,  thiote  bei  O.,  gen.  pl.  thiotö, 
ja  der  acc.  fg.  ftehet  fogar  männlich  I.  2, 28.  15, 72.  V.  6,  28. 
Auch  T.  hat  145.  thiot  (ft.  thiota)  widar  thiotü  und  128.  thiotö 
(gentium  ft.  thiotönö) :  69,  9.  thiatogo  bei  Palthen  ift  fehler 
f.  thiotä,  wie  cod.  f.  gall.  lieft;  gl.  monf.  und  hrab.  965»  haben 
döotä  (gentes).  —  N.  endlich  läßt  düt  nach  der  vierten  männl. 
ftark  gehen,  gen.  diete,  pl.  diete,  gen.  dieto.  [N.  42,  1  föne 
unheiligemo  diete.  46,  9  toen  diet.  45,  3.  46,  8.  10  dietin 
(gentibus).] 

[5»»)  Hut  f.  nachtr.] 

6)  der  anomalie  des  im  pl.  neutr.  eingefchobenen  -ir  ift  f.  621.681 
gedacht. 

7)  nicht  unähnlich  diefem  -ir  find  einfchiebungen  der  filbe  -m, 
welchen  man  vorzüglich  bei  N.  begegnet;  fie  fcheinen  der 
fchweizerifchen  mundart  gemäß  und  nahen  fich  auch  in  ihr 
bis  auf  heute  erhalten,  ja  weiter  ausgebreitet  (vgl.  Stalder 
dial.  p.209.  210. 212.  213.)  Nämlich  a)  aus  adj.  gebildete  fem. 
zweiter  ftarker  decl.  läßt  auch  N.  im  fing,  unverändert,  fügt 
ihnen  aber  im  pl.  in  zu  und  decliniert  fie  nach  der  erften, 
alfo:  heili  (falus)  heili,  heilt,  heilt;  pl  heilinä,  heilinön,  hei- 
linön,  heilinä  und  gleicherweife:  wtti  (amplitudo)  wiolicht 
(qualitas)  breitt  (latitudo)  finsteri  (caligo)  höht  (altitudo) 
armh^rzt  (mifericordia)  wai^^ermichell  (abylTus)  liebfami  (af- 
fectio)  etc.  pl.  wttinä,  wiolichinä  etc.  [auch  ker.  78  zoqu^mi 
(adventus)  pl.  zdquSmina  ker.  252.]  Diefe  declinationsform 
ift  ihm  ganz  geläufig,  weder  findet  ein  pl.  wtti,  noch  ein 
Ig.  wttina  ütatt.  Da  folche  Wörter  im  goth.  zur  dritten  fchw. 
gehörten,  fo  wird  das  n  begreiflich  und  ferner,  warum  an- 
dere, auch  im  alth.  der  dritten  fchwachen  beigezählte  fich  in 
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(liefe  weife  verirren.  Wenigltens  haben  die  monf.  gl.  neben 
dem  nom.  purdi  (onus)  334.  351.  den  dat.  pi.  purdinum,  pur- 
dinom  405.  gl.  jun.  227.  [auch  falzfuti  (falina,  falfugo)  gen. 
fg.  falzfuti  monf.  337.  397.  acc.  falzfuti  349.  gen.  pl.  falzfutino 
327.]  MuthmaDlich  fetzt  N.  purdi,  pl.  purdin&;  menigi  (ma- 
nigi)  pl.  meniginä  (weder  manigi  nach  2  it.,  noch  manigin 
nach  3  fchw.)  —  ß)  die  movierten  fem.  behandelt  N.  wie- 
derum verfchieden,  er  gibt  ihnen  im  nom.  fing,  -en  oder  -tn, 
im  gen.  und  pl.  aber  enn  mit  ftarker  decl.  als:  guten  (dea) 
gen.  gutenno,  dat.  guteuno,  plur.  gutennä,  gen.  gutennon. 
So  gehen  wirten  (conjux)  herzogen  (duciffa)  mänen  (luna) 
etc.,  die  mifchung  der  beiden  bildungsformen  -tn  und  inna 
ift  bei  N.  zur  decl.  form  geworden.  —  7)  ueutra  auf  -f  mit 
dem  begriiSe  der  Verkleinerung  fchieben  im  gen.  dat.  fing, 
und  pl.  ein  folches  n  ein,  fo  decliniert:  fugeli  (avicula)  fuge- 
lines,  fugeline,  fugeli;  fugelju,  fugelino,  fugelinen,  fugelju  — 
eimberi  (urnula,  vom  einfachen  eimpar,  urna,  ficla  ft.  einpar, 
wie  zuipar  gerula;  neuh.  eimer,  zuber)  eimberines,  eimberine; 
eimberju,  eimberinö  etc.  —  becchi  (pelvis)  becchines  etc.  — 
mageti  (puella)  magetines  etc.  Ich  bin  zweifelhaft,  ob  nicht 
auch  bei  eingefchaltetem  n  langes  i  bleibe?  andern  Wörtern 
zweiter  fchw.  decl.  gibt  N.  durchgängig  fchon  -e  (chunne, 
riche,  pere,  itubbe;  gen.  chunnes,  riches  etc.);  nicht  unwahr- 
632  fcheinlich  aber  ift  jenen  anomalen  im  nom.  und  acc.  das  n 
apocopiert,  fo  daD  die  eigentliche  gellalt  fugelin,  eimbenn, 
becchin,  magetin  lautete,  und  fie  der  erlten  decl.  zugehorten. 
Erweislich  hat  T.  60, 13, 14.  den  nom.magatin,  97.  den  acc. 
fingirin  (annulum)  160,  5.  kindilin  (filioli)  wie  auch  O.  I. 
9,  14.  IV.  13,  6.  Inzwifchen  bekennen  auDer  N.  felbll  die 
älteren  fbrengalth.  denkmähler  den  anomalen  nom.  auf  -i  mit 
dem  gen.  -tnea  oder  -in««,  z.  b.  hüfilt  (domicilium)  chindili 
(filiolus)  charilt  (vafculum)  lewinchilt  (leunculus)  gen.  lewin- 
chiltnö  (gl.  moni*.  339.  344.)  fingiri  (anuulus)  gl.  jun.  195. 
Weitere  hier  nöthige  auflchlüDe  werden  fich  erft  buch  III. 
in  der  lehre  von  den  diminutiven  ergeben.  Die  beutige 
fchweizerfprache  fchiebt  das  -n,  meiner  meinung  nach  un- 
organifch,  noch  andern  neutris  ein,  die  keine  deminutiva 
find,  z.  b.  bgri  (bäcca)  pl.  berini,  netze  (rete)  pl.  netzini  (N. 
pere,  pl.  pere)  *). 


*)  Schlüpfrig  ift  die  form  des  wortes  lüge  J.  595.  laghin  (mendaciam)  laginö 
(mendacioram)  mit  ungewifs  gelafsenem  genns;  ebenfo  N.  24,  5.  den  acc.  lugin 
und  fonft  den  gen.  pl.  luginö,  dat.  luginen;  daneben  den  nom.  mafc.  lug  (139,  9.) 
dat.  luge  (58,  12.}.  Den  nom.  pl.  (neutr.)  lu^u  (Stalder  p.  213.)  bex^veifio.  O. 
III.  18,91.  V.  25,  85.  und  T.  131.  gewähren  das  entfchiedne  fem.  lugitia,  dat.  pl. 
lugindn  (alfo  gen.  pl.  Inginönd).  —  [andi  (frons)  gen*  andines?  dat  andine  J.  394. 
dat.  pl.  andinnm  J.  407.J 
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Alt  fach  fifches   fubftantieum*). 

Starkes  ma/cultnum.    er/te  decUnation. 

beifpiel:       fifc  pU  fifc-ös 

fifc-as  (es)  fifc-6 

fifc-a  (e)  fifo-un  (on) 

fiTc  fifc-os 

fifc-ü 
08^  a  im  gen.  dat.  fg.  noch  zuweilen  der  cod.  cott.,  gewöhnlich  6»» 
beide  ea^  e  [gen.  as  in  urk.  namen :  berffashävid.  Stanasfeld.  rSas- 
ford.  eh.  a.  803  bei  Möfer.  —  dat.  werodsB  f.  weroda  Hai.  102, 12 
wie  im  verbo  lidodae] ;  un  im  dat.  pl.  cod.  monac,  on  cod.  cott. 
(keiner  um,  om).  Die  übrigen  cafus  flehen  in  beiden  feil,  na- 
mentlich auch  der  inilr.,  nur  bemerke  ich  im  cott.  (Temler  p. 
143.)  einmahl  den  acc.  pl.  flutilä  (claves)  II.  flutilös  [gl.  argent. 
waadöma  incrementa],  nach  ^Ith.  weife,  während  fonll  überall 
der  acc.  gleich  dem  nom.  endigt  [im  monac.  flutilas  Hei.  94,  18 
vgl.  hallingas  (obolos)  Diut.  2, 170.  fu^nas  (fubulci)  gl.  lamfpring. 
höcas  (pali)  Erhard  1, 8.  genStas  (confortes)  abren.  diab.  und  im 
indic.  luperllit.  aus  derfelben  hf.  dadfifas,  nimidas,  frias,  was 
fchwerlich  lat.  acc.  pl.  fem.  find :  dagegen  beichtf.  bei  Lacomblet 
bifcupos,  prfellros,  fillulos].  —  Hierher  gehören:  1)  einfache 
Wörter:  böm  (arbor)  bord  (clypeus)  dag  (dies)  dßl  (pars)  duom 
(Judicium)  dröm  (fomnium)  fifc  (pifcis)  gard  (domus)  gÄil  (fpiri- 
tus)  hl6t  (fors)  hof  (hobhös,  aula)  holm  (infula)  hund  (canis) 
kuff  (ofculum)  muth  (os)  rinc  (procer)  fand  (arena)  fidh  (iter) 
fcalc  (fervus)  fcat  (pecunia)  fläp  (fomnus)  IlÄn  (lapis)  Hol  (thro- 
nus)  ftröm  (fluvius)  Ilrtd  (lis)  thanc  (gratiae)  thiob  (für)  thorn 
(fpina)  thurll  (fitis)  wang  (campus)  ward  (cullos)  w6g  (via)  wSr 
(vir)  wth  (templum)  wöp  (ploratus)  [folm  (manus)  folmös  Hei. 
152,  9.  hu6lp  (catulus)  höc  (palus)  hagaftald  (fervus)  Hei.  78, 1. 
mägos  (parentes)  43,21.  ord  (cufpis)  ordos  113,10.  wall  (mu- 
rus)  wallös  113, 12.].  —  2)  auf  -a^,  -iZ,  /:  bodl  (villa)  diubil  (dia- 
bolus)  engil  (angelus)  örl  (vir  nobilis)  fugl  (avis)  himil  (coelum) 
nagal  (naglos,  clavus).  —  3)  auf  -am^  -om^  m:  atham  (fpiritus) 
baram,  barm  (finus)  fadm  (amplexus)  farm  (onus)  härm  (dolor) 
m^dm  (thefaurus)    wallm  (ftatura)  —    4)  auf  -an,  in:  höbhan 

^  Die  länge  oder  kürze  der  flezionsvocale  fetze  ich  muthmafslich  an,  fo 
gut  fie  rieh  aus  der  goth.  and  alth.  analogie  fchliefsen  läfst  Einen  wink  gibt 
vielleicht  die  Terfchiedenheit  beider  hff.,  nämlich  die  cott.  gebraucht  o  in  funo 
(filim)  dagon  (diebus)  wo  die  münchn.  funu,  dagun;  dagegen  im  inftr.  mafc, 
im  dat.  ft.  fem.  und  im  fchw.  fem.  u,  kein  o,  flftpu  (fomno)  qu&ln  (nece)  raftun. 
Polglich  Hnd  die  u  der  münchn.  hf.  offenbar  zweierlei,  kurz  in  funu,  dagun; 
lang  in  fläpü,  qu&lfi,  raftün.  Ferner  erfcheint  in  der  münchn.  häufiger  als  in 
der  cott  e  ftatt  des  kurzen  a  im  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  und  im  nom.  acc.  fg. 
fem.  nicht  aber  im  gen.  fg.  und  nom.  pl.  fem.,  zum  zeichen,  dafs  hier  ein 
langes  &  eintritt 

86  ♦ 
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(coelum)  fuebhan  (fomnium)  thSgan  (th&gnös,  minifter)  thiodan 
(rex)  morgan  (mane)  drohtin  (dominus)  —  5)  -or^  er:  edor  (fe- 
pes)  bamor  (malleus)  rador  (coelum)  fingar  (digitus)  wintar 
(biems)  bungar  (fames)  —  6)  -ingi  cuning  (rex)  gaduling  (co- 
gnatus) —  7)  -andi  wigand  (heros)  betteand  (perfequutor)  &band 
(vefper)  wäpan-berand  (armiger)  —  8)  -od,  %d:  m&töd  (creator) 
helid  (heros)  rakud  (domus)  —  9)  -oA,  -ag^  -m:,  alab  (templum) 
berag  (bßrgos,  mons)  kelic  (calix)  —  10)  -w:  ftlis  (rupes)  — 
11)  comp,  mit  gi:  gifitb  (comes)  —  12)  auf  -eo^  o:  fnÄo  (nix) 
gen.  fnßwes;  fdo  (mare)  fewes;  do  (lex)  gen.  ewes,  dat.  ewe, 
acc.  ^o;  fcado  (limbra)  gen.  fcadowes. 

Starkes  ma/culinum.     zweite  decUnation, 

beifpiel:       bird-i  pl.  bird-jös 

bird-eas  (-jes)  bird-j6 

bird-ea  (-je)  bird-jun 

bird-i  bird-jös 

bird-jü 
nur  wenige  Wörter  1)  auf  bloDes  -i:  bördi  oder  birdi  (cullos) 
bugi  (mens)  maki  (gladius)  meti  (cibus)  feli  (aula)  [dat.  felia: 
in  Afiningfelia  Werdener  reg.  246  (in  Afningfeli  235)  Hoonfelia 
246.  Gundingfelia  247]  flegi  (bomicida)  wini  (amicus)  [beti 
(odium)  gÄr-beti  Hei.  149,  16.  hrori  (ruina)  ovarmodi  (fuperbia) 
bifpräki  (calumnia)  eigennamen  der  trad.  corb.  Pumi  Buni  Sini 
634  (gen.  Sinies)  Dendi  etc.]  vermutblicb  nocb  andere,  die  bei  un- 
voUIländigen  belegen  aucb  für  neutr.  zweiter  decl.  gelten  können, 
z.  b.  tiri  (decus)  endi  (finis);  die  comp,  mit  -fcipi,  fcgpi  fcbwan- 
ken  augenfcbeinlicb  zwifcben  mafc.  und  neutr. ;  heri  (multitudo) 
und  meri  (mare)  find  im  altf.  weiblicb.  —  2)  auf  -an,  erii  altari 
(altare)  foleri  (coenaculum)  garderi  (bortulanus)  [döperi  (täufer) 
Hei.  48,  2.  driegirios  (falfatores)  116,23.  muniterias  (monetarii) 
114,15.  Stedieraburg?  Widukind  Pertz  6,442]. —  Zuweilen  wird 
das  i  ausgeworfen,  namentlicb  in  berdös. 

Starkes  ma/culinum,     dritte  declination. 

bierber  die  Wörter;  [6ru  (nuntius)  pl.  eri  17,  3]  fridu  (pax) 
beru  (gladius)  lagu  (aequor)  magu  (puer)  fidu  (mos)  funu  (filius) 
wifu  (princeps  oder  wifo  fcbwacb?)  die  fall  nur  im  nom.  und 
acc.  fg.  vorkommen.  Docb  funu  macbt  den  gen.  funjes  [Hei. 
4,  19.  funieas  3,  1.  aber  funo  171,  17]  und  einmabl,  wo  die  les- 
art  ricbtig,  den  dat.  funu  (nicbt  funje)  [funie  60,  24.  66,  17. 
71, 17.  86,  9.  funo  69, 10.  174,  32].  Den  pl.  von  funu  gewäb- 
ren  meine  brucbflücke  nicht,  icb  vermutbe  aber  nicbt  funjös, 
fondem  funt. 
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Starkes  ma/culinum.  vierte  declination, 
fpuren:  liudf  (homines)  gen.  liudjö,  dat.  liudjun;  fot  (pes)  pl. 
foti,  gen.  fotö  ft.  fötjö,  dat.  foton  ft.  fötjnn;  fegg  (vir)  pl.  feggi, 
gen.  feggjö;  fcild  (clypeus)  dat.pl.  fcildjun;  gaft  (hofpee)  dat. 
pl.  gailjun;  thrum  (fonitus)  dat.  pl.  thrumeon;  vielleicht  auch 
rad  (conf.)  pl.  rädi?  Ich  finde  den  pl.  trahni  (lacrimae)  bin 
aber  des  gefchlechtes  ungewifs,  der  fg.  muß  trahen,  trahan 
lauten.  —  Die  decl.  des  fg.  fällt  mit  der  erilen  decl.  zufammen, 
im  dat.  pl.  aber  Tollte  man  eher  -in  als  -jun  erwarten,  wirklich 
fteht  einmal  trahnin  (lacrimis). 

Starkes  femininum,     erfte  declination, 
beifpiel:     g§b-a  pL  g6b-a 

göb-a  göb-önö 

g6b-ü  ggb-un 

geb-a  ggb-ä 

flatt  des  kurzen  a  im  nom.  acc.  fg.  zuweilen  fchon  e.  [Gen.  pl. 
gihörithano  Effener  beichte.]  —  Hierher  gehören  aha  (aqua) 
böda  (preces).  gibada  (levamen)  buota  (emendatio)  ertha  (terra) 
folda  (terra)  forhta  (timor)  fruma  (utilitas)  galla  (bilis)  geba  (do- 
num)  göma  (prandium)  halba  (latus)  halla  (aula)  helpa  (auxilium) 
huila  (tempus)  kara  (querela,  luctus)  ISra  (doctrina)  logna  (ignis) 
mSda  (merces)  pSda  (tunica)  pfna  (cruciatus)  quäla  (nex)  rafta 
(requies)  faka  (caufa)  föola  (anima)  haramfcara  (poena)  forga 
(cura)  fpräka  (fermo)  fträta  (via)  Il^mna  (vox)  wahta  (cußodia)  635 
wifa  (modus);  fodann  die  bildungen  -idha^  -ina,  als:  tiuridha  (lau- 
datio) firina  (fcelus)  etc.  -^a,  -ja  haben:  minnea  (amor)  fundea 
(peccatum)  fpunija  (fpongia)  wunnea  (gaudium)  [eggia  (acies) 
hSthinnuffia  (pagania)  fkethia  (vagina)]. 

Starkes  femininum.  zweite  declination, 
im  fing,  unveränderlich  auf-i:  bendi  (vinculum)  döpi  (baptifma) 
eldi  (aetas)  [dat.  fg.  an  ira  eldiu  Hei.  6,  11]  gödi  (benignitas) 
heri  (exercitus)  huldi  (favor)  menegi  (turba)  meri  (mare)  6d- 
muodt  (humilitas)  mennifki  (humanitas)  [bitf  (morfus)  Hei.  149, 
4.  20.  kinni  (maxilla)  98,  18.  24.  trägi  (tarditas)  Effener  beichte. 
Wie  declinieren  aber  mendiflo,  herdiflo?  f.  zu  gramm.  2,  108.] 

Starkes  fernininum,     dritte  declination. 
gebricht;   band  (manus)  macht  den  pl.  hendi,  gen.  handö,  dat. 
handon  (handun). 

Starkes  femininum,  vierte  declination. 

beifpiel:        dad  pl.  däd-i 
däd-i  däd-jö 

däd-i  däd-jun 

däd  däd-i 
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hiernach:  bank  (benkl,  rcamnum)  buok  (liber)  giburd  (genus) 
barg  (arx)  brüd  (conjux)  dad  (factum)  fard  (iter)  band  (manus} 
hei  (tartarus)  idis  (mulier)  jugudh  (Juventus)  crafb  (virtus)  lift 
(fcientia)  magad  (virgo)  mäht  (poteftas)  nod  (neceffitas)  fculd 
(debitum)  fuht  (morbus)  ttd  (tempus)  githaht  (cogitatio)  wörold 
(mundus)  giwald  (vis)  [wand  (paries)  dat.  pl.  wendiun  Pertz  3, 
264]  wiht(re8)  wurt  (radix)  wurd  (fatum)  und  gewifs  manche 
andere.  —  anmerhungi  dat.  pl.  -^un  11.  tn,  wie  bei  der  vierten 
mafc.  [Tadelhaft  der  dat.  fg.  -iu:  theru  idiliu  8,  19.  te  brüdiu 
9,  12  (wo  die  andere  hf.  -i)  daneben  dat.  idis  15,  5.  164, 14  nach 
anom.  4.  gen.  pl.  idifia  vifo.] 

Starkes  neutrum,     erfte  declination. 

beifpiel:      word  pl.  word  2)  fat-u 

word-as  (es)            word-6  fat-6 

word-a  (e)               word-un  fat-un 

word                         word  fat-u 
word-ö 

[gen.  pl.  -a:  horfadal  (roftal)  Widukind  b.  Pertz  5,456.]  1)  ein- 
fache Wörter:  bac  (tergum)  blad  (folium)  bam  (infans)  fat  (vas) 
fiur  (ignis)  flSfc  (corpus)  folc  (populus)  gold  (aurum)  graf  (fe- 
pulcrum,  gen.  grabes,  grabhes)  hüs  (domus)  hros  (equus)  jär 
(annus)  kind  (proles)  corn  (granum)  crftd  (herba)  land  (terra) 
Hn  (linum)  Höht  (lux)  mön  (noxa)  mos  (cibus)  niud  (defiderium) 
636  röht  (jus)  finc  (pecunia)  fp6r  (hafta)  tal  (numerus)  w!f  (mulier) 
win  (vinum)  word  (verbum)  thrac  (labor)  thinc  (caufa)  [ei  (ovum) 
gl.  argent.  eia  ovo.  clib  (rupes)  wiod  (lolium)  Hei.  78,  21].  — 
2)  bildungen  mit  1,  m,  n,  r:  cumbal  (fignum)  tungal  (fidus)  ßgal 
(velum)  cnuofl  (genus)  brahtm  (ilcidor)  tdcan  (fignum)  lacan 
(pannus)  wäpan  (arma)  wolcan  (nubes)  böcan  (nutus)  lögar  (cu- 
bile)  filubar  (arg.)  fStar  (compes)  watar  (aqua)  wSdar  (tempeflas). 
—  3)  mit  -ii,  -od:  höbid  (caput)  wÄr6d  (turba).  —  4)  mit  -oA: 
f^rah  (vita).  —  5)  mit  -So,  eo:  hlfeo  (umbra)  gen.  hlÄwes;  hreo 
(cadaver)  gen.  hrSwes;  knßo  (genu)  gen.  knßohes;  tröo  (arbor) 
gen.  trgwes.  —  6)  comp,  mit  gi-:  giwin  (bellum)  gimang  (turba) 
gilag  (fatum)  gibod  (mandatum)  giwand  (?  mutatio)  gifu6rc  (nu- 
bes) gifcap  (decretum)  githuing  (coactio). 

Anmerkunffen:  1)  der  bildungsvoc.  wird  bei  zutretendem 
flexionsvoc.  oft  ausgeftoßen,  als:  cumbal,  cumblea;  filubar,  filn- 
bres;  höbid,  höbdes,  höbde,  hobdö.  —  2)  wichtig  ift  der  dop- 
pelte, aber  nicht  willkürliche  nom.  acc.  pl.  Die  regel  fcheint: 
alle  kurzGlbigen  Wörter  haben  im  pl.  die  alte  endung  -u  be- 
hauptet: bacu,  bladu,  fatu,  grabu,  gifcapu,  talu,  thracu  [clibu]; 
langfilbige  aber  machen  ihn  dem  fg.  gleich:  barn,  crüd,  thing, 
wib,  word.     Die  zweifilbigen  fch wanken,   neben  tecan,    (%gal 
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(und  nicht  t^cnu,  feglu)  finde  ich  brahtmu  (ft.  brahtemu,  ilri- 
dores).  —  3)  das  gefchlecht  mancher  werter  ifl;  unficher,  z.  b. 
hofc  (contumelia)  gelp  (fuperbia)  dr6r  (fanguis)  können  mafc. 
und  neutr.  feyn. 

Starkes  neutrum,     zweite  decltnaiion, 

beilpiel:       kunn-i  pl.  kunn-i 

kunn-eas  (jes)  kunn-jö 

kunn-ea  (je)  kunn-jun 

kunn-i  kunn-i 

kunn-jü 
arbedi  (labor)  arundi  (nuntius)  bilidi  (imago)  endi  (finis)  fletti 
(atrium)  gigengi  (mos)  kunni  (genus)  curni  (frumentum)  elilendi 
(exfilium)  urlagi  (bellum)  riki  (regnum)  girüni  (myfterium)  gi- 
liuni  (vifio)  gifithi  (cohors)  müt-fpölli  (mutatio?)  giwädi  (veftitus) 
witi  (fupplicium)  webbi  (tela)  giwirki  (opus)  [kumi  (adventus) 
giftridi  (rixa)  thiuftri  Hei.  104,  5.  110,  18.  111, 17];  hiwifki  (fa- 
milia)  comp,  mit  -fcipi  etc.  Anmerkung:  zuweilen  wird  im  nom. 
und  acc.  das  i  nebft  einem  der  geminierten  conf.  abgeworfen, 
z.  b.  bed  (lectus)  flet  (atrium)  inwid  (dolus)  giwit  ffolertia)  ft. 
beddi,  fletti,  inwiddi,  giwitti;  im  gen.  nothwendig:  beddjes  [inftr. 
ex  villa  Heribeddiu  Pertz  2,  680],  inwiddjes,  giwittjes. 

Starkes  neutrum,     dritte  declination,  637 

fihu  (pecus)  vermuthlich  auch  widu  (lignum). 

Schwaches  ma/culinum.     er/te  declination. 

beifpiel:       han-o    .  pl.  han-on 

han-en  (-on)  han-önö 

han-en  (-on)  han-6n 

han-on  han-on 

im  gen.  dat.  fg.  lü  fchon  die  endung  -on  fih*  -en  häufig  einge- 
rißen.  [In  paderb.  urk.  des  10.  11.  jh.  -a,  -an  Wigands  arch.  5, 
114-130,  nur  zuweilen  bringt  ein  fchreiber  -o  hinein  p.  124. 
vgl.  Hrutan-ften  Wig.  1,  4,  87.  Hemmanhüs  5,  114.  Baddanhüs 
5,  1 17.  GivekanftSn  bei  Pertz  5.  Welanao.  Willianftedi  Pertz  2, 
387.  dat.  Hodan  vom  nom.  Hodo  Schrader  219.  pro  filio  fuo  En- 
nan  trad.  corb.  559.  —  Gen.  pl.  Ofnabrugga  f.  6sana  GD8.  657.] 
1)  einfache  worter:  bano  (homicida)  bodo  (nuntius)  mund-boro 
(protector)  en-dago  (dies  ultimus)  fano  (pannus)  froho  (dominus) 
ord-frumo  (auctor)  galgo  (patibulum)  bag-gebo  (epularum  lar- 
gitor)  gramo  (furor)  gruomo  (mica)  gumo  (vir)  fether-hamo  (in- 
duviae  plumofae)  lik-kamo  (exuviae)  herro  (dominus)  wis-cumo 
(hofpes)  m&no  (luna)  naco  (cymba)  namo  (nomen)  ftbo  (mens) 
fimo  (vinculum)  fcatho  (latro)  fcimo  (fplendor)  war-fago  (veri- 
dicus)  wider-faco  (inimicus)  ftSrbo  (peftis)  ftuopo  (gradus)  fterro 
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(ftella)  tiono  (injuria)  beri-togo  (dux)  tuSho,  tuöho?  (dubium) 
w6lo  (divitiae)  [dreo?  (woher  drevanomeri?)  bigihto  (confeflio) 
liro  (torus,  mufculus)?  pl.  lyran  Erfiirter  gl.  Haupt  2,  207.  nßlTo 
(vermis)  felmo  (oubUe)  lefpilo?  (ElTener  beichtf.)  fcio  (nebula)] 
—  2)  bildungen  mit  -an  abharon  (filii)  eldiron  (parentes)  jun- 
garon  (difcipuli)  —  3)  mit  -is:  egifo.  (timor)  —  4)  mit  der  vor- 
filbe  gi-:  gilobo  (fides)  gimaco  (par)  gigado  (conjux).  —  Anm. 
einige  nach  bloßer  analogie  angefetzte  find  unficher,  z.  b.  flmo 
(altn.  fimi)  wovon  mir  nur  dat.  pl.  ßmon  vorkommt. 

Schwachee  mafcuUnum,     zweite  declination. 

brunnjo  (fons)  urkundeo  (teftis)  fcenkeo  (pincerna)  willeo  (vol.) 
wrekkjo  (exTul)  gibeddeo,  gibenkeo  (confors  lecti,  fcamni)  [olbun- 
deo  (camelus)  Hei.  101, 15.  mennio  tr.  corb.  273.  wracchio  247.] 

Schnjoachea  femininum.     eifte  decUnation. 

beifpiel:     tung-a  pl.  tung-ün 

tung-ün  tung-ön6 

tung-ün  tung-ün 

tung-ün  tung-ün 

[weftphälifch  -e,  gen.  -an:  nom.  Imike  Wigand  5,  111.  Geppe 
125.  gen.  Gölan-thorp  Schrader  219  (1017)  Mefanften  Falke  tr. 
corb.  695.  Dalpanhüsun  zeitTchr.  f.  arch.  2,  151.  Puttanpathu, 
LuUanbrunnan  etc.  Hildesh. grenzurk.]  fo  gehen:  dübha  (columba) 
Srdba  (terra)  hiwa  (conjux)  porta  (porta)  quSna  (mulier)  rafta 
(requies)  ruoda  (crux)  Ainna  (fol)  ftSmma  (vox)  fträta  (via) 
thioma  (virgo)  wanga  (gena);  einige  (z.  b.  Srtha)  find  auch  in 
der  Harken  decl.  aufgefthrt  und  fchwanken  zwifchen  beiden. 
Einigemahl  findet  fich  hier,  wie  dort,  e  ilatt  a  im  nom.  fg. 

638  Schwachee  femininum.     zweite  decUnation, 

hellja  (gehenna)  fundja  (peccatum)  uthja  (unda)  gehen  mitunter 
ftark.   pkkia  n.  pr.  Pertz  2,  387.] 

Schwaches  femininum.     dritte  decUnation.     fehlt. 

Schtcaches  neutrum. 
hSrta  (cor)  oga  (oculus)  ora  (auris). 

An^ymalien  des  altfächfifchen  fubftantiva. 

1)  fader ^  muoder  lautet  im  gen.  dat.  fg.  ebenfo;  zu  dohter,  fünfter 
fehlen  belege  [brothar  (fratres)  fuöftar  (forores)  Effener  beichte 
dohter  (filias)  Hei.  133,  12]. 
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2)  man^  gen.  mannes  [dat.  man  und  manne,  abw.  vom  agf.  men]; 
pl.  man,  gen.  mannö. 

3)  vom  neutr./rt  finde  ich  bloß  den  nom.  pl.  fri  (mulieres). 

4)  die  fem.  naht^  mcLgad^  idis^  hand  haben  im  dat.  fg.  ebenfo 
(ft.  nahti,  magadf,  idiß,  hendi);  wie  es  fcheint  zuweilen  im 
gen.  fg.,  naht  auch  im  pl.  (noctes)  f.  nahü. 

5)  thiod  ift  weiblich  und  bleibt  im  fg.  unverändert;  daneben 
gilt  aber  auch  thioda  nach  erfter  ftarker. 

6)  die  fem.  vierter  decl.  werold  und  cra/t  erfcheinen  zuweilen 
als  mafc.  [?  thefaro  weroldes  wie  noch  fpäter  wereldes  Köne 
f.  883.  werldis  (feculi)  nd.  pf.  60,  9)  vierter:  wßrold,  wörol- 
des;  craft,  craftes  [himilcrafles  Hei.  132,  13J.  inftr.  craM; 
ebenfo  findet  lieh  der  gen.  nahtes  [thera  nahtes  Hei.  89,  12] 
und  foihtea.  [at  thera  burgea  dore  Hei.  66,  14.  burges  ward 
85,  3.  163, 25.  burges  wal  113, 2.  vgl.  Schm.  gloff.  16^  thero 
cuftes  Hei.  82,  19  (cott.  cuileo)  avun/tes  (invidiae)  Eflener 
beichte;  fogar  erihea  nd.  pf.  60,  3.] 

7)  einfchiebungen  des  -tr  und  -in  kommen  nicht  vor. 


Angelfächfifches    fub ftantivum*). 

Starkes  ma/culinum.    erfte  deeltnation, 

beifpiel:        fifc  pl.  fifc-as 

fifc-es  fifc-a 

fifc-e  fifc-um 

fifc  fifc-as 

1)  einfache  Wörter:  ar  (nuntius)  &d  (rogus)  &dh  (jusjur.)  beÄh 
(annulus)  beam  (trabs)  bSorg  (mons)  b6om  (vir  fortis)  b66d 
(menia)  blaed,  blsedas  (flatus)  brand  (titio)  cedp  (pecus)  c6ol 
(navis)  claedh  (veftis)  cnoU  (cacumen)  copp  (calix)  cofp  (com- 
pes)  crfift  (vis)  däg,  dagas  (dies)  dael,  daelas  (pars)  difc,  difcas 
und  dixas  (ferculum)  dom  (Judicium)  dream  (jubilum)  drinc 
(potus)  öard  (folum)  ent  (gigas)  eft  (amor)  ftld  (campus)  fifc, 
fifcas  und  fixas  (pifcis)  forft  (gelu)  fyrs  (rubus)  gär  (jaculum)689 
gäft  (hofpes)  gäft  (fpiritus)  gnätt  (culex)  grund  (folum)  h&d  (per- 
fona)  hßlm  (calBs)  heap  (cumulus)  hö6f  (ululatus)  hSor  (cardo) 
hrän  (rangifer)  hreäc  (acervus)  hring  (annulus)  hröf  (culmen) 
hväl,  hvalas  (balaena)  hvgolp  (catulus)  hyll  (coUis)  hyff  (juvenis) 
laß;  (veftigium)  lull  (voluptas)  mag,  magas  (filius)  mift  (caligo) 
mör  (palus)  mudh  (os)  nidh  (homo)  orc  (crater)  pädh,  padhas 
(callis)   räp  (fiinis)  rsed,  rsedas  (confilium)  raes,  rsefas  (impetus) 

*)  Die  langen  vocale  der  flexionen  zu  beftimmeu  enthalte  ich  mich  ganz, 
da  die  analogie  des  goth.  und  alth.  zu  ferne  liegt  nnd  bei  den  verwandteren  altn. 
flezionsYocalen  diefelbe  nnficherheit  herrfcht 
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rand  (margo)  röc  (fiimus)  ßl  (loram)  fceaf  (manipiilas)  fcSat, 
fceattas  (pecunia)  fceld  (clypeus)  fcöp  (poSta)  fecg  (vir)  feam 
(onus)  ßol  (phoca)  fmidh  (faber)  ftaf,  ftafas  (baculus)  ftan  (la- 
pis)  bäg-ftgald  (coelebs)  Ar»),  ftraßlas  (fagttta)  ftream  (floeutum) 
IVeg  (ilrepitus)  tSar  (lacrima)  torr  (turris)  vaBg,  vaegas  (fluctus) 
vamm  (malum)  vgall  (vallum)  vöard  (cuftos)  vög  (via)  vor  (vir) 
vind  (ventus)  vulf  (lupus)  vyrm  (vermis)  |)6öf  (für)  [&fc  (fraxi- 
nus)  bised  (fructus)  fldföt  (iter)  folm  (manus)  gäm  (manipulus) 
hat  (pileus)  hätn  (patria)  höc  (uncus)  höd  (cucullus)  holm  (mare 
altuin)  hvom  (angulus)  il  (planta  pedis)  mecg  (vir)  rinc  (procer) 
£ofp  (affnmentum)  fpreot  (contus)  ftor  (thu8,  ladanum)  trud  (tibi- 
cen)  vylm  (fervor)  prekt  (tnrma,  phalanx)  |)r6fm  (vapor)  l)ruh 
(cilla)  ^rym  (multitudo,  magnificentia)].  —  2)  bildungen  mit  -ly 
m^  n^  r:  6arl  (vir  nob.)  cöorl  (rufticus)  efol  (afinus)  fengel  (prin- 
ceps)  fugel  (avis)  nägel  (clavus)  fagal  (vectis)  aBdhm  (fpiritus) 
böfm  (finus)  ^dhm  (odor)  faedbm  (amplexus)  v&ftm  (ftatura) 
ädhum  (gener)  mädhum  (cimelium)  drihten  (dominus)  €oten  (gi- 
gas)  hßofon  (coelum)  hräfh  (oorvus)  rSgn  (pluvia)  ftgn  (fignum) 
|)6gn  (miles)  })e6den  (rex)  äcer  (ager)  baldor  (princeps)  cöafor 
(fcarabaeus)  6aldor  (fenior,  dominus)  Sdor  (fepes)  eofor  (aper) 
egor  (aequor)  finger  (digitus)  häfer  (caper)  nicer  (monftr.  maris) 
rodor  (ooelum)  figor  (victoria)  v6lor  (labium)  vuldor  (gloria) 
J)unor  (tonitru)  —  3)  mit  -ing:  cyning  (rex)  hrunting  (n.  pr.) 
[baßng  (pallium)]  etc.  —  4)  mit  -eh:  byrgels,  byrgelfas  (fepul- 
crum)  fttels  (vafculum)  r^cels  (thus)  fcyccels  (chlamys)  fticels 
(aculeus)  väfels  (tegmen)  —  5)  mit  -arfA,  edh^  odh^  od:  mönadb 
(menfis)  vSarodh  (littus)  häledh  (vir  fortis)  hacod  (lupus  pifc.) 
[reced  (domus)]  —  6)  mit  -ot:  hßorot  (cervus)  —  7)  mit  -A: 
möarh  (equus)  pl.  mSaras  ft.  möarhas.  —  8)  mit  -oc:  hafoc  (acci- 
piter)  vgoloc  (cochlea)  —  9)  mit  -eft:  hSngeft  (equus)  —  10)  mit 
'Ord,  erd:  hläford  (dominus)  facerd  (facerdos)  —  11)  mit  -v  und 
-o  (ftatt  -v):  fnäv,  fnävas  (nix)  hraev,  hraevas  (cadaver)  [maev 
(larus)]  beav,  pekvaa  (mos)  })66v,  |)66va8  (fervus)  bßaro,  bßarvas 
(lucus)  bSalo,  böalvas  (malum)  fcSado,  fcSaäuvas  (umbra).  — 
Anmerkungen:  1)  die  auf -eis  fcheinen  zuweilen  im  nom.  acc.  pl. 
das  'OS  abzuwerfen,  bleiben  aber  doch  männl.  z.  b.  Orof.  p.  28. 
tvegcn  ßltels  ft.  fttelfas.  2)  bei  denen  von  2  bis  7  wird  der 
bildungsvocal  oft,  jedoch  fchwankend,  ausgeftoßen,  z.  b,  bofom 
böfm,  näglas,  fingras,  mädhm,  madhmas,  möndhe  (menfe)  etc. 
[3)  fpur  des  inftrum.  (vgl.  zu  815)  mid  \>j  folcy  Schmid  p.  10* 
(übrigens  neutrum)]. 

640  Starkes  ma/culinum,    zweite  declination. 

beifpiel:  hird-e  pl.  hird-as 

hird-es  hird-a 

hird-e  hird-um 

hird-e  hird-«s 
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der  einzige  unterfcliied  von  der  erden  decl.  beruht  auf  dem  im 
nom.  acc.  %.  gebliebenen  bildungs-e ;  alle  übrigen  cafus  werfen 
ee  weg  und  lurdes,  hirdas  iid  dem  fifces,  fifcas  gleich.  Ohne 
zweifei  war  früher  das  e  noch  im  pl.  fichtbar,  es  hieß :  hirdeas, 
hirdea,  hirdeum  und  fpurweife  liehet  Beoy.  165.  meceas  (enfes) 
neben  110.  mecas;  166.  fvengeas  (vibrationes)  anderwärts  ligeas 
(flammae)  ligea  (flammarum)  [orcneas  Beov.  11.  to  {)äm  finie 
(ftrui)  Kemble  5,  194.  für  here  (exercitus)  auch  herige,  herge, 
pl.  herigeas  Lye  f.  y.].  Späterhin  löft  fich  auch  öfters  das  e 
im  nom.  acc.  fg.  ab'  und  erfolgt  völliger  übertritt  in  die  erfte; 
bei  Cädm.  bereits  lig  ftlr  lige.  Solche  Wörter  erfter  decl.,  die 
vorher  der  zweiten  gehörten,  find  oft  am  umlaut  zu  kennen, 
r6o  (fumus)  fvfeg  (fragor)  fveng  (vibratio)  weift  auf  ein  älteres 
rSce,  fvSge,  fvenge  (d.  h.  ohne  umlaut:  reÄce,  fvöge,  fvange).  — 
Man  kann  noch  hierher  zählen  1)  einfache  Wörter  mit  bloßem 
bildungs-e:  bere  (hordeuip)  bryne  (incendium)  cvide  (dictum) 
ele  (oleum)  egc  (timor)  ende  (finis)  efne  (fervus)  fridhe  (pax) 
häle  (vir,  dem  pl.  hälas  bin  ich  nirgends  begegnet)  here  (exer- 
citus pl.  hergas,  herigeas)  hyge  (animus)  hryre  (ruina)  hvaete 
(triticum)  laBce  (medicus)  aldor-,  fgorhlege  (exitium)  lige  (fiamma) 
mece  ("enfis)  mene  (monile)  mere  (lacus)  mete  (cibus)  ryne  (cur- 
fus)  feie  (aula)  fige  (victoria)  viele  comp,  mit  fcipe  als  finfcipe 
(conjugium)  etc.  vlite  (nitor)  J)üfe  (vexillum)  J>yle  (orator)  [byre 
(filius)  Beov.  182.  195.  gryre  (horror)  Beov.  2565.  hete  (odium) 
hryre  (cafus)  Beov.  3358.  hyfe,  hefe  (puer)  pl.  hyfas,  hyflas.  Ine 
(n.  pr.)  gen.  Ines.  nälTe  (promontorium)  pl.  näflas  Beov.  19.  45. 
103.  neflas  Cädm.  92.  pyte  (fovea,  puteus?)  ylpe?  (elephas)  pl. 
ylpas.].  —  2)  viele  mit  der  bildung  -ere:  fifcere  (pifcator)  bun- 
tere venator)  etc. 

Starkes  mafculvnum.     dritte  declination. 

[beifpiel:       fun-u  pl.  fun-a 

fun-a  fun-a 

fun-a  fun-um 

fun-u  fun-a  (u)] 

hierher  fallen  wenige  Wörter:  bregu  (dux)  hSoru  (enfis,  cardo) 
lagu  (aequor)  magu  (puer)  medu  (mulfum)  falu  (aula)  fidu  (mos) 
funu  (filius)  vudu  (lignum)  welche  dazu  größtentheils  nur  im 
nom.  acc.  fg.  oder  in  der  compofition  vorkommen,  z.  b.  bregu- 
ftöl  (thronus)  höoru-grim  (altf.  höru-grim,  mittelh.  fwört-grim) 
m5du-gäl  (ebrius).  AUeinftehend  ift  mit  ablegung  des  bildungs-u 
hSor  pl.  hSoras,  ganz  in  die  erfte  decl.,  mit  Verwandlung  des  -u 
in  -e,  hyge,  fige,  feie  (ft.  hugu,  figu,  falu)  in  die  zweite  getreten. 
Die  flexion  der  häufigften  unter  diefen  fubft.  (nämlich  funu,  vudu) 
erfcheint  aber  faft  anomal  und  auch  untereinander  abweichend.  64i 
funu  macht  den  gen.  funa  (ft.  funes)  [z.  b.  Boeth.  p.  114,  Beov. 
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4915.  5220.]  dat.  funa  (ft.  fune)  [Beov.*2458.  5454.  EL  1200] 
acc.  fanu ;  pl.  funa  (ft.  funas  oder  fune  ?)  [nom.  funa  B.  4756. 
exon.  66,  2L  funo  Caedm.  97,  19.  aco.  funa  Caedm.  104,  3.  funu 
157,17.  funo  exon.  431,  27.  30.  Caedm.  97,  19.]  gen.  funa,  zu- 
weilen fchwacb  funena,  dat.  funum;  belege  bat  Lye  b.  v.  Von 
yudu  bingegen  findet  ficb  zwar  der  dat.  fg.  vuda  und  Boetb.  p.  54. 
der  gen.  %.  vuda,  aber  daneben  vudes  und  nom.  pl.  vudas  [Kemble 
2,  398] ;  möglieb  daß  beide  letztere  cafus  fcbon  nacb  der  zweiten 
decL  zu  nebmen  find,  weil  neben  vudu  zuweilen  die  form  vude, 
vyde  gilt.  [Sonftige  dat.  auf  a:  apoftola  (apoftolo)  Kemble  1, 114. 
felda  2,  46.  forda  (vado)  2,  249.  flöra  Caedm.  271, 24  (docb  Beov. 
2632  fl6re)  fumera  (Caedm.  233, 15)  vealda  Kemble  2,  228.  vintra. 
Zur  decl.  ferner  ragu  (n.  berbae)  engl,  ragwort?  konnte  aber 
aucb  fem.  fein.] 

Starkes  ma/culinum,    vierte  declination, 

die  meiften  Wörter  diefer  decl.  find  tbeils  zur  erften  übergegan- 
gen (fcild,  fcildas,  clypeus;  rsed,  rsedas,  confilium  etc.)  tbeils 
zur  zweiten,  indem  ficb  das  e  aus  dem  pl.  gleicbfam  in  den  £^. 
drängte  (fo  ftünde  mete,  metas,  cibus  vXt  mat,  mete  und  feie, 
felas  fllr  fal,  feie?).  Übrig  bleiben  wenige  pl.  auf  -e:  l&6de 
(bomines)  byre  filii,  Beov.  91.,  wo  aber  aucb  195.  216.  der  fg. 
byre,  (filius)  [ylfe  (genii)  Beov.  11.  bet-vare  (Cbattuarii)]  burh- 
vare  (cives)  cant-vare  (cantium  habitantes)  *)  dene  (dani)  engle 
(angli)  woneben  icb  gleicbwobl,  zwar  nicht  löodas,  aber  byras 
(Cädm.  29,  4.)  burbvaras,  cantvaras  antreflPe.  Der  gen.  pL  lautet 
leoda,  dat.  leödum  (ft.  löödem). 

Starkes  femininum,    erfte  declination. 

beifpiel:      gif-u  pl.  gif-a 

gif-e  gif-ena 

gif-e  gif-um 

gif-e  gif-a 

nur  nocb  wenige  Wörter:  duru  (porta)  fem  (iter)  färbu  (color) 
fremu  (commodum)  gifu  (gratia)  lufu  (amor)  ladbu  (invitatio) 
nafu  (modiolus  rotae)  notu  (ufus,  officium)  racu  (narratio)  facu 
(caufa)  fagu  (dictum)  fcSamu  (pudor)  böarm-fc&aru  (fupplicium) 
fcolu  (fcbola)  fnoru  (nurus)  ftigu  (fcala)  ftudu  (columna)  fvadhu 
(veftigium)  -varu  (complexus  incolarum,  land-varu,  provincia; 
burb-varu,  civitas;  cöafter-varu,  arx)  vracu  (ultio)  vradbu  (ful- 
crum)  ydhu  (unda)  [vielmehr  ydb  nach  vierter;  dagegen  hierher 


*)  Die  Yölkernamen  auf  -vare  haben  (wie  die  parallelen  altn.  aaf  -verjca) 
eigentlich  keinen  fing.,  aber  das  weiht  coUectivnm  bnrh-vam  (civitas)  cant-vani 
(complexus  caotuariennum)  fleht  ihnen  zur  feite;  ver  (vir)  ift  damit  unyerwandt 
[▼gl.  Zeofs  herkunft  p.  12]. 
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noch:  cearu  (follicitudo)  Beov.  99.  cinu  (filTura)  homil.  2,  154. 
denu  (vallis)  Tborpe  gr.  107.  daru  (laefio:  td  dare  exon.  144,  2) 
eovtt  (ovis  f.)  Id.  56.  fadhu  (amita)  seö  lacu  Kemble  2,  250. 
nofu  (nares)  fciru  (cura,  negotium)  teru?  (pix  fluida)  t)€gu  (fer- 
Vitium)  be6rj)egu  Andr.  3064.  fincj[)ego  Beov.  5763.  ^elu  (tabula) 
ableitongen  auf  -})u :  vergdbu  etc.].  —  Zuweilen  findet  fich  auch 
der  acc.  fg.  auf  -u  und  gen.  pl.  auf  -a  ftatt  -ena  [z.  b.  grövendra 
gifa  C.  55,5.  &ra  (bonorum)  C.  92,231;  doch  iß;  den  ausgaben,  642 
am  wenigften  dem  lyefchen  wörterbuche,  nicht  zu  trauen. 

Starkes  feminintim.    zweite  declination. 

eine  dem  alth.  t  entfprechende,  im  fg.  unveränderliche  endung 
-o  begegnet  in  fubJft.  welche  aus  adj.  entfpringen,  als:  ädhelo 
(nobilitas)  braedo  (latitudo)  hselo  (falus)  hyldo  (favor)  ofermetto 
(luxuria)  menigo  (multitudo)  fnytro  (prudentia)  ftrengo  (rigor) 
})6oftro  (caligo)*)  yldo  (fenectus)  etc.  Später  fcheint  aber  -e 
einzutreten:  hsele,  menige  etc.  —  Ob  auch  den  bildungen  mit 
-dh  (goth.  -ij),  alth.  -id)  z.  b.  ftrengdho  (aufleritas)  yrmdho  (pau- 
pertas)  ein  folches  -o  rechtmäßig  zuftehe,  müflen  die  älteften 
hlT.  entfcheiden;  der  theorie  nach  fallen  fie  vielmehr  der  erflen 
decl.  zu,  practiich  fchwanken  fie  aber  auch  in  die  vierte  und 
machen  den  nom.  ftrengdh,  yrmdh. 

Starkes  femininum*     dritte  declination, 
mangelt  (vgl.  anom.  3.) 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:  dsed  pl.  daed-a 

daßd-e  dasd-a 

daad-e  daed-um 

daßd-e  daed-a 

die  zahlreichite  und  gewöhnliche  abwandelung  angelf.  fem.  der 
auch  viele  zufallen,  die  in  den  übrigen  fprachen  zur  erften  ge- 
hören [gen.  pl.  ärena,  l&rena  (Eemble  ad  2375)  Übergang  in  die 
erlle,  auch  wol  befier  im  nom.  fg.  äre,  l&re]:  1)  einfache  Wörter: 
&r  (honor)  äht  (patrimonium)  baer  (feretrum)  ben,  benne  (vulnus) 
b^u  (preces)  bend  (vinculum)  blis  gen.  blilTe  (gaudium)  blSd 
(fructus)  br66ft  (pectus)  br^d  (fponfa)  bot  (emendatio)  bürg  (arx) 
daßd  (facinus)  dün  (mons)  6arc  (cifta)  ecg  (acies)  folm  (manus) 
gl^d  (ardor)  hSal,  hSalle  (aula)  hei,  belle  (tartarus)  ben,  henne 
(gallina)  hild  (pugna)  I&d  (via)  läf  (reliquiae)  lis  gen.  liüe  (gratia) 
lär  (doctrina)  mag  (virgo)  möarc  (fignum)  m6d  (merces)  miht 
(potentia)  niht  (nox)  r&d  (equitatio)  röord  (fermo)  reft  (quies) 
röd  (crux)  rün  (myilerium)  fgalf  (unguentum)  gefc^aft  (creatura) 


*)  Mit  unrecht  halt  Rafk  p.  27.  diefe  beiden  för  neatra  plar. 
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fib,  iibbe  (pax)  fpraec  (fermo)  fpöd  (fuccelTus)  ftdv  (locue)  ilraet 
(platea)  fyn,  lynne  (peccatum)  tid  (tempus)  vÄn  (fpes)  vomb 
(venter)  voruld  (mundue)  vand  (vulnus)  vyn,  vynne  (gaudium) 
vyrd  (fatum)  ydh  (unda)  })rag  (tempus,  curfus)  ^$arf  (necelütas) 
{)g6d  (gens)  [c6dh  (morbus)  cvild  (Ines,  peftis)  firft  (fpatium,  ter* 
minus)  flör  (payimentum)  fyl  (ilrages)  g^eoc  (auxilium,  Talus)  glöf 
(chirotheca)  gudh  (pugna)  hudh  (praeda)  laal  (naeyus)  lind  (tilia, 
fcutum)  mund  (manus)  iliht  (occifio)  fael  (tempus  opportunum) 
turf  (cefpes,  folum)  Idhel-turf  (patria)].  Man  fiebt,  die  mit 
643  kurzem  voc.  und  einfachem  conf.  geminieren  letzteren.  —  2)  we- 
nige bildungen  mit  -1 :  ädl  (morbus)  £lvel  oder  £lyl  (anima).  — 
3)  viele  mit  -ön,  n:  byrgen  (fepultura)  byrdhen  (onus)  byfen 
(exemplum)  elfen  (lamia)  eilen  (vis)  gymen  (cura)  gyden  (dea) 
lenden  (lumbus)  metten  (parca)  mennen  (aucilla)  räden  (ordo) 
ftefen  (vox)  vylen  (ferva)  J)e6ven  (ancilla)  {)tnen  (ancilla)  [afTen 
(afina)  vyrgen  Beov.  3036] ;  die  übrigen  cafus  pflegen  das  e  der 
bildung  auszuftoßen,  z.  b.  ftgfne  (vocis)  vylne  (fervae)  ft.  ftßfene, 
vylene;  auch  wohl  den  conf.  zu  geminieren,  z.  b.  {)tnenne  (mini- 
ftrae)  rädenne  (conditionis)  II.  ^inene,  rädene.  —  4)  wenige  mit 
-er  [und  -l]:  fröfer,  frfefer  (folatium)  gen.  fröfre,  cSaller  (arx) 
lifer  (hepas)  [4dl  (morbus)  naedl  (acus)].  —  5)  viele  mit  -ung: 
bletfung  (benedictio)  famnung  (congregatio).  —  6)  viele  mit  -nw, 
-nes:  nßovelnis  (abyffus)  etc.  im  gen.  n6ovelnefle.  —  7)  einige 
auf  -es:  ides  (femina)  gen.  idefe  [acc.  fg.  idefe  Judith  132,  58. 
65],  —  8)  auf  -oc:  mSoloc  (lac)  gen.  mSolece.  —  9)  auf  ^odh, 
uhd:  dugudh  (virtus)  gSogodh  (Juventus)  —  10)  auf  -dh  (f. 
die  bem.  zur  zweiten  decl.)  als:  yrmdh  (miferies)  faeldh  (feli- 
citas)  etc. 

Starkes  netUrum,     er/te  dedination. 

beifpiele:     vord  pl.  vord 

vord-es  vord-a 

vord-e  vord-um 

vord  vord 

1)  einfache:  äg  (ovnm)  bäc  (tergum)  bädh  (balneum)  bän  (os) 
b6arn  (infans)  bil,  billes  (iecuris)  br§d  (affer)  brim  (aequor)  broc 
(miferia)  cSalf  (vitulus)  cild  (infans)  deör  (animal)  f&c  (fpatium) 
fäs  (fimbria)  f&t  (vas)  fnäd  (fimbria)  flöd  (flumen)  fyr  (ignis) 
gSat  (porta)  glas  (vitrum)  göd  (bonum)  grfts  (gramen)  grin  (la- 
queus)  hilt  (globus  capuli)  hors  (equus)  hlidh  (jugum  montis) 
lamb  (agnus)  le&f  (folium)  Igödh  (carmen)  ISöht  (lux)  land  (terra) 
Itc  (corpus)  neat  (jumentum)  re&f  (fpolium)  fcaep,  nicht  fc^p 
(ovis)  fcip  (navis)  fpSll  (narratio)  fv^ord  (enfis)  fvin  (fus)  tun 
(oppidum)  tvig  (ramus)  vSorc  (opus)  vif  (femina)  vicg  (equus) 
vord  (verbum)  |)ing  (res)  [be6t  (minae)  clif  (littns)  erat  (currus) 
däl  (vallis)  denn  (cubile)  fiil  (poculum)  grSüf  (fepulcrum)  gridh 
(pax)  Schmid  110.   hol  (antrum)   le&n  (praemium)   lot  (dolus) 
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fat  pl.  fat^u 
f&t-es  fat-a 

f&t-e  fat-um 

föt  fat-u 
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Boeth.  p.  5.  möd  (animus)  ibid.  p.  4.  nön  (hora  nona)  rip  (meiBs) 
fcraßf  (fpelunca)  fceorp  (veftitus)  Beov.  161.  traf  (tentorium)].  — 

2)  bilduDgen  mit  -el^  en^  er:  fetel  (thronus)  tungel  (fidus)  yfel 
(malum)  beacen  (nutus)  cicen  (pailus)  fäcen  (dolus)  maßden 
(virgo)  mägen  (vis)  n^en  (pecus)  tacen  (fignum)  ticcen  (hoedus) 
vaepen  (arma)  väften  (defertum)  volcen  (nubes)  clyfter  (claullrum) 
eher,  fpäter  ear  (fpica)  födher  (ala)  ledher  (lorum)  tiber  (facri- 
ficium)  timber  (aedificiiim)  vundor  (miraculum)  väter  (aqua).  —  644 

3)  mit  -od,  ed,  et:  beafod  (caput)  hired  (familia)  hundred  (cen- 
turia)  yeofod  (altare)  liget  (fulmen).  —  4)  die  mit  -A  werfen 
diefes  im  gen.  and  dat.  gerne  fort,  als :  f^oh  (pecunia)  gen.  feos 
dat  föo;  pigoh  (periculum)  gen.  pläos,  dat.  pleo;  J)öoh  (femur) 
gen.  |)öos,  dat.  J)öo;  föorh  (vita)  gen.  föores,  dat.  föore  (vgl.  mafc. 
erfte  decl.  no.  7.)  —  4)  auf  -t?  und  o:  cnßöv,  cnSöves  (genu) 
tröov,  trßoves  (arbor)  mSlo,  mSleves  (farina)  €alo  (cerevifia)  gen. 
galeves;  fgaro  (infidiae)  gen.  pl.  learva;  vielleicht  auch  bSado, 
b^dves  (bellum)  [bealo,  bealoves  (malum)]. 

Anmerkunffen:  1)  den  pl.  auf -u  machen  a)  wie  im  altf.  die 
kurzfilbigen  Wörter,  es  heißt:  bacu,  badbu,  brgdu,  brimu,  brocu, 
fafu,  fatu,  fnadu,  ggatu,  glafu,  grinu,  hlidhu,  hofu,  fcipu,  tvigu 
(auch  tviggu);  hingegen  bSarn,  hors,  l^odh,  leaf,  fcaBp,  tun,  vif 
etc.  Das  von  Lye  angeführte  bänu  (oiTa)  wäre  hiemach  falfch 
und  in  bän  zu  beßern.  ß)  die  bildungen  mit  -el^^en,  er:  fätlu, 
tunglu,  nytenu,  volcnu,  fedheili,  l^dheru,  väteru  etc.;  feltner 
findet  fich  daneben  ietel  (throni)  tungel  (fidera)  väter  (aquae). 
Y)  auch  die  andern  mehrfilbigen,  z.  b.  v§ofodu  (altaria)  heäfdu 
(capita).  6)  die  mit  den  vorfilben  ge-  und  be-  zuT.  gefetzten, 
obgleich  ihre  wurzelfilbe  kurz  i(l,  z.  b.  gebodu  (mandata)  bebodu 
(id.)  genipu  (tenebrae)  vom  fg.  gebod,  bebod,  genip.  —  2)  die 
Wörter  äg,  c^alf,  cild,  lamb  fchieben  im  pl.  (wie  die  alth.  ano- 
malie)  ein  er  ein  und  haben  dann  die  endung  -u:  ägeru  oder 
ägru  (ova)  gen.  ägra,  dat.  ägrum;  ebenfo  cealfru  (vitnli)  cildru 
(infantes)  lambru  (agni).  Das  analoge  hrydheru  (armenta)  hat 
auch  im  fg.  hrydher,  hrydheres  [ebenfo  lomber  (agnus)  fg.  exon. 
164,  22]  und  geht  ganz  regelmäßig,  wie  väter  [häteru  (veiles) 
fcheint  pl.  von  hat]. 

Starkes  neutrum,    zweite  declination. 

beifpiel:        ric-e  pl,  ric-u 

rtc-es  ric-a 

ric-e  rtc-um 

ric-e  ric-u 

fo  gehen :  inne  (domus)  vite  (fupplicium)  y rfe  (hereditas)  [fidhre 
(ala)  pl.  fidhru],  diminutiva  auf  -incle^  befonders  comp,  mit  ge-: 
gemasre  (limes)  gelabte  (exitus)  getimbre  (aedificium)  [gelinge, 
gen.  pl.  ge{>ingea  Beov.  1045.  gevrite  (fcriptum)]  etc.,  im  ganzen 
iSi  diefe  decL  hier  ärmer,  als  in  den  übrigen  fprachen,  deshalb, 
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weil  viele  Wörter  mit  abwerfung  des  bildungs-e  in  die  erfte  über- 
treten. So  gilt  nicht  mehr  denne  (cubile)  pl.  dennu;  cynne  (ge- 
646  nus)  pl.  cynnu ;  bedde  (lectus)  pL  beddu ;  flette  (coenaculam) 
nette  (rete)  etc.  fondern  denn,  dennes,  ph  denn  (Beov.  205.  226.) 
cynn,  cynnes,  pl.  cynn;  bedd,  beddes,  bedd  etc.  Verfchiedne 
gehören  auch  zur  zweiten  männl.  decl.,  die  im  alth.  neutral 
find,  als : .  ende,  mere,  mene  etc. 

Schwaches  mafculinum. 

beifpiel:       han-a  pl.  ban-an 

han-an  han-ena 

han-an  han-um 

han-an  han-an 

[gen.  pl.  vaerlogona  C.  145,  22.  hierher  auch  fuUvona  C.  117,9?] 
aus  der  menge  diefer  Wörter  hier  nur  einige:  1)  einfache:  bana 
(mors)  b^na  ^rogans)  bröga  (terror)  cempa  (miles)  cöfa  (cubile) 
lind-cröda  (vexillum)  cuma  (advena)  dropa  (Itilla)  flgma  (pro- 
iugus)  uht-floga  (draco,  i.  e.  tempore  volans  antelucano)  guma 
(vir)  hana  (gaUus)  hlifa  (fama)  Itchoma  (corpus)  hunta  (venator) 
hildlata  (ignavus,  ad  pugnam  tardus  Beov.  211.)  mäda  (delator) 
maga  (cognatus)  mon-ltca  (ilatua)  möna  (luna)  mudha  (os  flum.) 
nama  (nomen)  ngfa  (nepos)  oxa  (bos)  pläga  (ludus)  fg£iEt  (mens) 
fima  (vinclum)  fcöadha  (latro)  fc£ma  (fplendor)  haedh-ftapa,  mor- 
ftapa  (loca  deferta,  paludinofa  transmeans)  ftöorra  (ftella)  fvgora 
(coUum)  tima  (tempus)  te6na  (damnum)  trega  (dolor)  v&va  (ma- 
lum)  vßla  (opulentia)  viga  (beUator)  vila  (rector)  villa  (voluntas) 
udh-vita  (philofophus)  vrecca  (exul)  {)üma  (poUex)  [ita  (avena) 
bita  (offa)  bSorma  (fermentum)  fe  crlda  (das  credo,  engl,  creed) 
ebba  (recedus)  eaca  (augmentum)  ^one  ofer  e&can  Schmid  p. 
84.  87.  fedha  (agmen)  finta  (cauda,  fequela)  föca  (placenta)  glida 
(milvus)  göma  (palatum)  gre4da  (finus)  haga  (domus)  hraca 
(guttur,  tiäSs,  faliva)  hvßalfa  (fomix)  Boeth.  p.  142.  l«va  (pro- 
ditor)  lira  (torus^  mufculus)  madha  (vermis)  muga  (ilrues)  oma 
(rubigo)  pidha  (medulla)  fealma  (cubile)  fcanca  (tibia)  fcüa,  fcüva 
(umbra)  flaga  (interfector)  fpöarca  (fcintilla)  fvSora  (cutis)  ilicca 
(baculus,  paxillus)  in-tinga  (caufa)  heretoga  (dux)  vita  (nobilis) 
vl&tta  (naufea)  voma  (horror)].  —  2)  bildungen  mit  -eh  bafela 
(vgl.  oben  f.  247.)  nafela  (umbilicus).  —  3)  mit  -ern^  -m  [-n]: 
fmgdema,  fmSdma  (fimilago)  vielleicht  auch  hodhma  (?  nubes, 
Beov.  183.)  [flefna  (prora)].  —  4)  mit  -or:  öafora  (proles  ma- 
fcula)  gSongra  (difcipulus)  [fuhterga  (fratruelis)].  —  5)  mit  -esi 
egefa  (terror).  —  6)  mit  v:  räfva(dux).  —  7)  mit  ae-i  gemaca 
(focius)  gele4fa  (fides)  geilßalla  (confors)  [genidhla.  geteona 
(hoftis)  gevuna  (mos)]  etc. 

Anmerkungen :  1)  fred  (dominus)  gen.  frean  lieht  genau  be- 
trachtet fbr  fre4a  oder  fre&ha,  fre&an  oder  fre&han  (vgl.  das 
goth.  frÄuja,  altf.  fr6ho)  im  pl.  kommt  es  nicht  vor,  glaublich 
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müfte  der  gen.  pl.  freana  (f.  freaena)  lauten.  Ebenfo  verfchlingt 
in  tveo  (dubium)  gen.  fv^on  (altT.  tuöho,  tuShen;  alth.  zuivo, 
zutvin)  der  wurzelvocal  den  des  cafus;  die  volle  form  wäre 
tvöoa,  tv6oan  oder  tvSoha,  tv6ohan.  [Ebenfo  gefe4  (gaudium) 
Sv66,  pl.  Sv66n  (Sueci)  f.  unten  778.]  —  2)  die  zweite  fchwache 
decl.  hört  durch  abwerfung  des  bildungs-e  auf,  fpurweife  findet 
ficb  zuweilen  vreccea  fl.  vrecca,  Beov.  188. 190. 193.  215.  aglaBcea 
(creatum  infelix)  —  3)  fehlt  der  nom.  fg.  fo  kann  ein  wort  auch 
fchw.  fem.  feyn,  z.  b.  ich  bin  ungewifs,  ob  der  pl.  bunan  (po-646 
cula  Beov.  206.  226.)  einem  mafc.  buna  oder  fem.  bune  zullefat, 
wiewohl  das  feltnere  fem.  unwahrfcheinlicher  iil. 

Seh/waches  femininum. 

beifpiel:      tung-e  pl.  tung-an 

tung-an  tung-ena 

tung-an  tung-qm 

tung-an  tung-an 

1)  einfache  Wörter:  burne  (latex)  b;fme  (tuba)  byrne  (lorica) 
eordhe  (terra)  folde  (terra)  heorte  (cor)  hrufe  (terra)  hyme  (an- 
gulus)  mage  (cognata)  minie  (menta)  myre  (equa)  panne  (patina) 
iunne  (fol)  fyrce  (indufium)  tunge  (lingua)  vtfe  (modus)  vuce 
(hebdomas)  j^röte  (guttur)  [äte  (avena)  bicce  (canicula)  bucge 
(cimex,  nach  Kemble  on  names  p.  1 6)  bune  (poculum)  clife  (lappa) 
docce  (lapathum)  ebbe  (refluxus  maris)  flicce  (perna)  geareve 
(n.  plantae)  ince  (dubitatio)  Mone  4196.  m£te  (tinea)  m^fe  (menfa) 
molde  (terra)  fäpe  (feife)  fcyte  (linteum)  tohte  (expeditio  mili-  v 
taris)  J)e6te  (Cataracta)  J)yrne  (Kemble  5,  326)  üle  (ulula)  vasge 
(libra)  vafe  (coenum)  yce  (rana)]  —  2)  bildungen  mit  -1 :  fimble 
(fabula)  mSavle  (puella)  onmädle  (arrogantia)  [byrele  (pocillatrix) 
yfle  (favilla)]  —  3)  mit  -n :  fämne  (femina)  cycene  (coquina)  [on 
})&  ealdan  icenan  Kemble  4,  95.  vgl.  5,  40]  —  4)  mit  -r:  blädre 
(vefica)  nädre  (unguis)  culufre  (columba)  [J)yndre]  —  5)  mit 
^ee\  cifefe  (pellex)  —  6)  mit  -igi  hlsefdige  (domina)  —  7)  mit 
v:  fvaleve  (hirundo)  vuduve  (vidua).  —  [8)  fremdw.  älmylfe 
(eleemofyna)]. 

Anmerkungenx  1)  fpuren  der  zweiten  fchw.  decl.  (mit  dem 
bildungs-e)  z.  b.  in  cyrice  (ecclefia)  gen.  cyricean;  fo  ftehet 
Beov.  189.  205.  ftrcean  (indufium)  f.  fSrcan.  [berige  (bacca)  pl. 
berigSan.  väl-cyrie  (parca)  micge  (urina)  acc.  micgSan.  modhdhe 
(tinea)  monige  (admonitio)  J)aBre  pirian  (piri)  Kemble  3, 52.  4, 286. 
v&ter-fvylie  Kemble  6,  220.  tädige,  tadie  (bufo)  vicce  (faga,  engl, 
witch)  viligie  (fporta  ex  viminibus  faligneis  contexta)  n.  pl.  vili- 
g&an,  gen.  pl.  viligena.]  —  2)  auch  hier  td  (digitus  pedis)  pl. 
t&n  f.  t&e,  täan  (alth.  zSha,  z^hün);  dat.  pl.  hat  volUländig  t&um, 

fen.  täenä  oder  dafdr  täna.  [bSö  (apis)  pl.  bS6n  (nach  Bofw.  auch 
eoan)  f.  anom.  6.  fe6  (pupilla)  acc.  feön,  fe4n,  pl.  feön.    Vealh- 
l)e6v,  Vealhl)eö,  dat.  Vealhl)e6n  Beov.  1252.] 

ORIMM    GRAMMATIK    I.  36 
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Schwaches  neutrum, 

decliniert  wie  das  fem.,  außer  daß  der  acc.  fg.  dem  nom.  gleich 
ift;  hierher  mit  ficherheit  nur  eage  (oculus)  eare  (auris),  nach 
Kafks  muthmaßung  auch  lunge  (pulmo)  clive  (glomus). 

Anomalien  des  angel/ächß/chen  fubftanUvs, 

1)  fäder  ift  im  fg.  unveränderlich  (nur  feiten  im  gen.  faderes 
ft.  fader)  [fignum  Fäder  (nicht  -es)  Kemble  1,  162],  hat  aber 
den  pl.  regelmäßig:  f&deras,  fädera,  faderum.  brodhor^  gen. 
brodhor,  pl.  br6dhra(wie  funa);  ebenfo  modor,  dohtor^/vepßar; 
von  den  dat.  fg.  fogleich. 

2)  verfchiedene  mafc.  und  fem.  mit  den  vocalen  a,  u,  6  und  ü 
lauten  im  dat.  fg.,  meiilens  auch  nom.  und  acc*  pl.  um ;  man 
(homo)  dat.  men,  pl.  men  [wie  man  auch  vaspnedman,  vifman] 
brodhor^  dat.  brSdher;  modor^  dat.  mSder;  döhtor,  dat.  dehter 
fot  (pes)  föt  (pedi)  fet  (pedes);  t6dh  (dens)  dat.  tSdh,  pl.  tddh 

647  b6c  (liber)  b6c  (libro)  b^c  (libri);  broc  (bracca)  dat.  brftc, 
pl.  brec;  g6s  (anfer)  gfes  (anferi)  gfes  (anferes);  Uirf  (cefpes) 
tyrf  (cefpiti)  tyrf  (cefpites);  burh  (arx)  dat.  byrh,  pl.  byrh 
[gen.  fg.  borges.  Lye  f.  v.  borg.  altf.  burges];  cu  (vacca)  dat. 
cy,  pl.  c^  [gen.  fg.  cüs  Ine  59;  vgl.  eovu  (agnus)  gen.  fg. 
eoves  Ine  55];  lus  (pediculus)  dat.  l^s,  pl.  1^8;  mus  (mus) 
dat.  mys,  pl.  m;f8.  Im  gen.  fg.  (mannes,  fötes,  tödhes,  böce, 
brdce,  göfe,  müie)  gen.  pL  (manna,  föta,  böca,  müfa  etc.)  dat. 
pl.  (mannum,  fötum,  müfum  etc.)  kein  umlaut.  Der  umlaut 
deutet  auf  eine  untergegangene  endung  -i  (-e). 

3)  das  fem.  hand  hat  zuweilen  im  gen.  band  A.  bände,  im  dat. 
handa  Jft.  bände  (Beov.  58.  202.  224.);  ebenfo  duru  zuweilen 
im  dat.  dura;  eine  fpur  der  alten  dritten  decl.  (da  auch  funu, 
vudu  den  dat.  funa,  vuda  bilden). 

4)  niht  (nox)  mht  oder  vuht  (res)  haben  im  nom.  acc.  pl.  wie- 
derum niht,  viht  (nicht  nihta,  vihta)  gen.  pl.  nihta,  vibta;  fie 
ftimmen  mithin  zu  böc,  müs  und  ihr  alter  nom.  pl.  war  ver- 
muthlich  nihte,  vihte. 

5)  einige  zweifilbige  mafc.  pflegen  im  pl.  die  endung  -o«  weg- 
zulaßen,  z.  b.  häledh  (heroes)  f.  häledhas;  fötels  f.  fätelfas 
(f.  anm.  1.  zur  erllen  decl.)  [auch  f.  mägedh  virgines.  exon. 
434,  9.  ferner  alodh  in  agf.  Urkunden  bei  Kemble  1,  203  füll 
hlütres  alodh.  füll  Itdhes  alodh.  cumb  fulne  velifces  alodh. 
293  ombra  gödes  velefces  alodh.  303  ^ritig  ombra  alodh. 
2,  46  tva  tunnan  fülle  luhtres  (1.  hltltres)  alodh.  ten  mittan 
valfces  alodh]. 

6)  die  fem./o?  (mare)  ce  (lex)  ea  (flumen)  beö  (apis)  Heben  im 
ig.  unverändert,  zuweilen  aber  wird  im  gen.  fg.  und  nom.  pL 
die  männl.  form  faes  (f.  faBes,  f»as)  und  eas  (fluminis)  gefun- 
den; dat.  pl.  faem  (f.  faeum);  von  bSo  fährt  Lye  den  fcb wachen 
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pk  bßon  (flir  b66an?  wie  tvöon)  an;  freö  (mulier,  altf.  fri) 
kommt  mir  nur  im  nom.  oder  acc.  vor. 
[6»)  zu  denen  auf  urfpr.  -h,  -v  vgl.  noch  ^rea  (minae)  dat  pl. 
J)re&um  Beov.  16,  anderwärts  ]^reÄm.  bleö  (color)  änes  bleös 
unicolor  Wright  vocab.  46\  gle6  (gaudium)  gen.  gleös.  fceo 
(calceus)  gen.  fceös.  veo,  pl.  veös  exon.  341,  28.  h6  (calz) 
gen.  hos  (n.  fg.  Clofeshoh  Kemble  1,  227.  Clofeshöas  201.  204. 
276.  278.  Clofeshos  222.  ät  Clofeshöum  223.  280)  dr^  (ma- 
gus)  pl.  dryas  drias,  dreas?] 

7)  wie  die  ftarken  fem.  erfter  decl.  ihren  gen.  pl.  fchwach  auf 
-ena  11.  -a  bilden,  fo  erfcheint  ausnahmsweife  auch  im  mafc. 
funena  f.  funa  oder  dagena  f.  daga.  Andere  miichung  ilarker 
und  fchw.  decl.  zeigen  duru  (porta)  lufu  (amor)  und  hSofon 
(coelum)  indem  fie  den  gen.  und  dat.  Ig.  zuweilen  fchwach 
bilden:  duran,  lufan  und  häofenan;  letzteres  wird  alsdann 
auch  weiblich  conftruiert  (J)aBre  hSofenan). 

8)  von  einfchaltung  des  -er  im  pl.  neutr.  vorhin  f.  644. 


Altfriefifches   fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.     erfte  declination. 

beifpiel:        filk  pl.  fifk-ar 

fifk-es  fifk-a 

fifk-e  fifk-um 

iSfk  fiik-ar 

die  fpäteren  denkmähler  nehmen  bald  im  nom.,  vorzüglich  gern  648 
im  acc.  pl.  a  (vermuthlich  ä)  ftatt  -ar  und  im  dat.  -on  Ilatt  -um. 
Beifpiele  einfacher  Wörter  find:  bäm  (arbor)  bon  (interdictum) 
pl.  bonnar,  bür  (vicinus)  dei  (dies)  gen.  deis,  pl.  degar;  d£l 
(pars)  erm  (brachium)  eth  (juramentum)  fifk  (pifcis)  hiri-gong 
(bellum)  häp  (acervus)  kSd  (praeco)  pl.  kgdar  oder  kSddar;  kläth 
(veftis)  fith  (comes)  ftef  (baculus)  täm  (infans)  tufk  (dens)  therm 
(ile)  w6i  (via)  pl.  wegar  etc.  Beifpiele  von  bildungen:  dr6ppel, 
pl.  drSpplar  (limen)  neil,  pl.  neilar  (clavus)  d^gan,  pl.  dßgnar 
(vir)  finger,  pl.  fingrar  (digitus)  fkilling  pl.  fkillingar,  monath 
pL  monathar  (menfis). 

Übrige  decUnationen  des  ftarken  mafcuUnum, 

die  zweite  enthält  Wörter  auf  -e  (here,  exercitus)  und  -^re  (cla^- 
gere,  actor;  mönotere,  monetarius);  von  der  dritten  bloß  die 
Ipuren  funu  (filius)  [gen.  fg.  funa  Richth.  133,  26]  pl.  funa,  frStho 
(pax)  [gen.  i%.  fretha  Richth.  760*  pl.  frethar,  acc.  fretba];  von 
der  vierten  bloß  liod  (gens)  pl.  liude,  dat.  liudem.     Auffallemi 

86* 
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find  mir  die  pl.  auf  -er:  filer  und  flater  (Br,  §.  162.  168.)  von 
fil  (catarracta)  und  Hat  (folTa)  [dgler  (partes)  EmT.  72.  häper 
(acervi)  Emf.  84.  Richth.  210,  31.  fcillinger  226,  29.]. 

Starkes  femininum. 

hier  find  die  erile  und  vierte  decl.  erkennbar,  doch  fchwer  zu 
fcheiden,  weil  fall  nur  der  nom.  fg.  und  gen.  pl.  ficheres  kenn- 
zeichen  gibt.  Die  zweite  iil  ganz  zur  erflen  gefallen,  obgleich 
von  Wörtern  wie  hSte  (calor)  kalde  (algor)  etc.  kaum  der  pl. 
vorkommt. 

beifpiele:     I.  b6t-e        pl.  böt-a  IV.  wrald       pl.  wrald-a 

bot-e  böt-ena  wrald-e  wrald-a 

b6t-e  böt-um  wrald-e  wrald-um 

böt-e  b6t-a  wrald  wrald-a 

nach  I.  gehen:  bere  (feretrum)  böte  (fatisfactio)  ierde  (terra) 
k^e  (dens  max.)  nofe  (nafus)  Jßle  (anima)  feke  (caufa)  fine  (ner- 
vus)  fprSce  (lingua)  were  (labium)  [dene  (vallis)  fende  (peccatnm) 
fwethe  (limes)],  fodann  die  bildungen  mit  -ene^  -inge^  -eihe  als: 
hlenfzene  (compago)  thampene  (fuffocatio)  bivinge  (motus)  tbiu- 
vethe  (furtum)  etc.;  lave  (reliquiae)  kommt,  wenigftens  in  der  be- 
deutung  von  erbfchaft,  nur  im  pl.  vor;  l&va,  gen.  l&vena  (Br.  94.). 
Zuweilen  im  dat.  pl.  -en  ftatt  um:  l&ven  (Br.  116.  117.).  Der  pl. 
kSrar  G^g^^?  ^^-  215.)  vom  i^.  kSr  oder  k^re  (Br.  159.)  befremdet. 
—  Nach  IV.  gehen:  dfed  (facinus)  gl6d  (ignis)  nÄd  (necelBtas) 
tid  (tempus)  und  (yulnus)  wrald  (mundus)  etc. 

649  Starkes  neutrum. 

hat  die  gewöhnlichen  beiden  decl.  die  erße  mit  dem  ßlchf.  unter- 
fchied  des  pl,  a)  entw.  dem  nom.  fg.  gleich :  bSn  (os)  bem  (in- 
fans)  dök  (pannus)  h6r  (crinis)  hüs  (domus)  kind  (infans)  laf 
(folium)  riucht  (jus)  thing  (Judicium),  b)  oder  auf  -u  (o)  endi- 
gend, als  bodu  (mandata)  hef  (mare)  hefu  (maria)  gerfu  (gramina 
f.  grefu)  muth  (os)  pl.  muthu;  fkipu  (naves);  muthmaßlich  auch 
die  mefarfilbigen :  h&ved  (caput)  pl.  hävedu ;  dolekh  (vulnus)  Br. 
194.  pl.  dolekhu?  colekh  (fovea)  Br.  190.  —  Der  zweiten  folgen: 
rtke  (regnum)  etc.  —  Spuren  der  einfchiebung  -er  im  pl.  kinderu 
Giberi)  Br.  113.  kinder  [d&ther  Emf.  81.];  aber  fchon  (wie  im 
angelf.)  fp.  rither  (armentum)  gen.  ritheres. 

Schwaches  mafculinum, 

beifpiel:     hon-a  pl.  hon-a 

hon-a  hon-ena  (ona) 

hon-a  hon-um 

hon-a  hon-a 

boda  (nuntius)  crocha  (oUa?  Br,  146.  147.)  fona  (vexillum)  frAna 
(judex)  grdva  (comes)  bona  (gallus)  häna  (mifer)  höra  (dominus) 
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-jäva  (-dator)^cainpa  (pugil)  knapa  (fervus)  maga  (ftomaohus) 
mutha  (o8  flum.)  n^va  (nepos)  noma  (nomen)  omma  (fpiritus) 
afega  (juridious)  fwima  (vertigo)  thüma  (poUex)  willa  (voluntas) 
brecma  (mulcta)  mennifka  (homo)  [bona  (homicida)  ebba  (re- 
ceflus)  kuda  (ictus?)  Emf.  4.  fatha  (cefpes)  pl.  fatha.  Richth. 
210, 23.  28.  oder  fem.  vgl.  RA.  113.  Telma  (cubile)  fkunka  (tibia) 
Tnabba  (os)  Emf.  6.]  etc.  [Bei  Ehrentraut  1, 110-117  die  namen 
Enkiflena,  Evordifna,  Lubbana,  Pholperdifina,  Aibana,  Fekana, 
Bemmana.  Altfirief.  fcheint  der  gen.  fg.  Siboda  (ahd.  Sikipotin) 
im  ehr.  corbeienfe  ad  a.  932.]. 

Schwiichea  femininum. 

beifpiel:      tung-e  pl.  tuDg-a 

tuDg-a  tung-ena 

tung-a  tung-um 

tuDg-a  tuDg-a 

[gen.  pl.  nSdIana,  bunkana.  Emf.  4.]  fovne  (femina)  b5me  (angulus) 
herte  (cor)  lange  (pulmo)  nichte  (neptis)  ponne  (patella)  funne 
(fol)  fwarde  (cutis)  fz^reke  (eoclefia)  tane  (digitus  pedis)  tupge  (lin- 
gua)  [väfe  (coenum)  243,  37.  yidze  (lectica)  dat.  vidzia]  etc. 

Schwaches  neutrum. 

geht  dem  fem.  völlig  [ausgen.  acc.  fg.  f.  p.  646]  gleich  und  be- 
greift nur  die  Wörter  ftge  (oculus)  l^e  (auris). 

Anonudien  der  altfrieß/chen  decKncution. 

1)  mon^  monnes,  monne ;  pl.  men,  monna,  monnem.  2)  fSt,  pl. 
f(gt,  ohne  zweifei  auch  tSih  (dens)  pl.  t^th.  3)  hond  (manu8)660 
gen.  hond,  dat.  hond,  pl.  honda.  4)  feder^  mSder^  fu/ter^  bröther 
fcheinen  bald  indeclinabel,  bald  declinabel,  vffl.  Br.  104.  111.  die 
dat.  feder  und  federe,  modere;  112.  liehen  die  pl.  bröthere,  fu- 
Ilere,  118.  hingegen  bröther  [gen.  fg.  möders  Emf.  88.  feiders 
anda  möders  68.  enes  möders  44  v^.  frowes  noma  62.].  Aus 
befleren  quellen  würden  fich  diefe  und  andere  anomala  deut- 
licher ergeben. 


AUnordifches  fub ftantivum*). 

Starkes  ma/culinum.     er/te  declinatüm. 

beifpiel:     fifk-r  pl.  fifk-ar 
filk-s  fill:-a 

fifk-i  fifk-um  (om) 

fiH:  fifk-a 


*)  Gewift  waren  Tormahlfl  manche  flezionavocale  km^f  ich  wage  Rt  aber 
nicht  in  bezeichnen,  da  weder  die  hlT.  noch  die  in  der  rocalbeftimmnng  ge* 
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566  II.    altnord.  Jubft.   ftarkes  mafc.    erfte  decl, 

1)  einfache  worter:  älfr  (genius)  armr  (brachium)  baugr  (annu- 
lus)  bdgr  (armus)  brunnr  (fons)  dagr  (dies)  dolgr  (inimicus) 
dömr  (Judicium)  draumr  (foniDiuin)  dv^rgr  (nanus)  eidhr  Gusj.) 
oldr  (ignis)  fifkr  (pifcis)  gammr  (vultur)  g&ngr  (greflus)  gardhr 
(domus)  grSppr  (vir  fortis)  harmr  (dolor)  haukr  (accipiter)  faeimr 
(mundus)  hSftr  (equus)  hlunnr  (phalangae)  hrtngr  (annulus)  hrütr 
(ariea)  leikr  (ludua)  lundr  (nemus)  ma^r  (aflfinis)  mödhr  (animus) 
rafr  (fuccinum)  ftockr  (tigDum)  ülfr  (lupus)  vargr  (lupus)  vindr- 
(ventus)  J)i6fr  (für)  [fakr  (equus)  hattr  (pileus)  haugr.  hialmr. 
hvammr  (angulus)  klipr  (fcalmus  nav.)  kroppr  (corpus,  truncus) 
vagr  (fiuus  maris,  mare)].  Wurzeln  auf  1  und  n  aflimilieren  das 
r  des  nom.  fg.  als:  h611  (collis)  ftoll  (fella)  J)raBll  (fervus)  hoell 
(calx)  fteinn  (lapis)  hreinn  (rangifer)  fveinn  (juvenis)  ftatt  ftölr, 
^rselr,  hoelr,  Ileinr,  hreinr;  gen.  iltols,  acc.  Ilol;  die  auf  11  und 
nn  behalten  es  aber,  z.  b.  hallr  (filex)  brunnr  (fons)  gen.  brunns, 
acc.  brunn.  Wurzeln  auf  r.  f.  x  apocopieren  es,  als:  vSr  (vir) 
geir  (cuspis)  leir  (argilla)  aur  (lutum)  mür  (murus)  J)iör  (taurus) 
[mar  (equus)  res  (gigas)  Thorl.  fp.  VII,  125]  äs  (pertica)  is  (gla- 
cies)  l&s  (fera)  6s  (os  flum.)  bäs  (ftabulum)  hnaus  (cefpes)  hals 
(Collum^  lax  (falmo)  ftatt  vgrr,  leirr,  aurr,  ifr,  hälfr,  laxr,  obwohl 
einige  geirr,  leirr,  aurr  und  alBmilierend  äff,  Iff,  läff  fchreiben, 
welches  letztere  verwerflich  fcheint,  da  dem  gen.  äff  (äf-s)  ilt 
651  (if-s)  gebührt.  —  2)  bildungen  mit  -aZ,  t7,  t/i,  welche  das  r  des 
nom.  fg.  beftändig  aflimilieren,  als:  kadhall  (funis)  engill  (angelus) 
eokill  (viduus)  hefiU  (elevator)  ketill  (lebes)  bögguU  (fafciculus) 
jökull  (mons  glaciei)  ft.  kadhalr,  engilr,  böggulr,  jökulr;  die 
mit  bloDem  -1  (alfo  fyncopiertem  bildungsvocal)  apocopieren  das 
r,  als :  fud  (avis)  iarl  (vir  nob.)  karl  (mas)  ft.  fuglr,  larlr.  — 
3)  die  bildung  -m  kommt  nur  im  pl.  meidhmar  (cimelia)  vor, 
der  fg.  würde  meidhmr  lauten  (goth.  mäibms)  —  4)  bildungen 
mit  -an^  in^  un^  -n,  apocopieren  das  r,  als  t)iödhan  (rex)  aptan 
(vefper)  herjan  (bellator)  himin  (coelum)  morgun  (mane)  iötun 
(gigas)  hrafn  (corvus)  fvßfn  (fomnus)  vagn  (currus)  ft.  himinr, 
hrafnr  etc.  wiewohl  einige  aflimilieren d  himinn,  iötunn  fchreiben. 
—  5)  bildungen  mit  -ar,  -wr,  -r  apocopieren  das  r  nom.  Ig.  als : 
hamar  (malleus)  akur  (ager)  blaftur  (flatus)  hlätur  (rifus)  iöfur  (rex) 
figur  (victoria)  hafr  (caper)  ftatt  hamarr  —  hafrr;  zuweilen  findet 
fich  aber  auch  hamarr,  iöfurr  etc.  gefchrieben.  —  6)  bildungen 
mit  -üng,  als:  konüngr  (rex)  |)umlüngr '(pollex)  etc.  — 

Anmerkungen:  1)  die  gefchichte  der  bildungsvocale  wird 
erft  im  dritten  buche  abgehandelt  und  dort  gezeigt  werden,  daß 
akur  unorganifch  für  akar,  akr  ftehe.  Hierher  gehört  bloD,  daß 
der  bildungsvocal   der  Wörter  von  2.  4.  5.  ausfidlt,  fobald  ein 


nanften  neaisländ.  fchriftfteller  und  grammatiker  irgend  vorangehen.  Heutzutage 
mögen  all«  vocale  der  caTu«  mit  dem  ton  die  alte  länge  eingebfifst  haben.  Ver- 
mntiiangen  gibt  die  analogie  von  felbft  an  hand. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


II.   aün.  ßd/t  ftarkes  mafc.    erfte  decl.  567 

caAisvocal  hinzutritt,  alfo:  engill,  engils,  engli,  engil;  englar, 
engla,  englum,  engla;  hamar,  bamars,  hamri;  hamrar,  hamra, 
hömrum,  hamra  [dröttin,  dröttnar;  himinn,  himnum]  Itatt  engili 

—  hamara.  Rückumlaut  in  ketill,  ketils,  katli,  pl.  katlar;  fetill 
(balteus)  dat.  fatli,  pl.  fatlar;  vielleicht  hefiU,  haflar;  engili,  eckill 
behalten  aber  englar,  ecklar,  fo  wie  lykill  (clavis)  im  pl.  lyklar 
(nicht  luklar)  [iötun,  iötuns,  iötni,  iötnar,  iötna  (nicht  iatnar, 
iatna)  iöfur,  iöfurs,  iöfri,  iöfrar,  iöfra  (nicht  iafrar)  iökul,  iokuls, 
iökli,  iöklar,  iökla  (nicht  iaklar)];  bikar  (calix)  nikur  (hippo- 
potamus)  erleiden  gar  keine  fyncope,  pl.  bikarar,  nikurar.  — 
2)  der  umlaut  des  a  in  ö  im  dat.  pl.  richtet  fich  nach  den  re- 
geln f.  303.  304 ;  z.  b.  dogum  (diebus)  örmum  (brachiis)  hröfnum 
Tcorvis)  II.  hröfunum;  hömrum  il.  hömurum.  —  3)  das  -i  des 
dat.  fg.  pflegt  in  einfilbigen  Wörtern  mit  langem  vocal  bisweilen 
wegzufallen  und  diefer  cafus  dann  dem  acc.  gleich  zu  lauten, 
z.  b.  hnng  (annulo)  hoel  (calce)  hol  (coUe)  is  (glacie).  Oft  hängt 
diö  eine  oder  andere  form  von  der  wortftelliing  ab  (Rafk  §.  140.) 

—  4)  überhaupt  fcheint  dies  dative  i  unorganifch  deshalb,  weil 
es  keinen  umlaut  wirkt;  (oben  f.  282.  283.)  es  heißt:  harmi, 
gammi,  hrafni,  katli  (und  nicht  hermi,  hrefni,  ketli,  =  ketili) 
hlunni,  dömi  (nicht  hlynni,  doemi).  Bemerkenswerthe  ausnähme  652 
macht  dagr  (dies)  dat.  degi  (II.  dagi)  pl.  dagar,  welches  degi 
offenbar  in  die  dritte  decl.  überfpielt,  wo  das  i  organifch,  d.  h. 
vom  umlaut  begleitet  ift.  Dies  bellatigen  andere  Wörter,  die 
nicht  bloD  den  dat  fg.  fondern  auch  den  ganzen  pl.  bald  nach 
erller,  bald  nach  dritter  decl.  abwandeln,  z.  b.  neben  bogr  (ar- 
mus)  bögs,  bögi,  pl.  bögar  gilt  bögr,  bogar,  boegi,  pl.  boBgir 
(vgl.  {(5tr  bei  den  anomalien)  grautr  (puls)  Ikögr  (filva)  vindr 
(ventus)  machen  den  fg.  nach  dritter,  den   pl.  nach  erller.  — 

5)  verfchiedene  fchwanken  in  die  vierte  decl.,  bald  nur  mit  dem 
gen.  fg.  (z.  b.  fifkjar  neben  fifks;  pl.  aber  fifkar,  nicht  fifkir) 
bald  bilden  fie  den  pl.  nach  beiden  (z.  b.  vögr,  via;  pl.  vSgir 
und  vSgar;  mar,  equus  pl.  marir  und  marar)  —  6)  neben  fser 
(mare)  fnaer  (nix)  finden  fich  fiär  und  fiör;  fniär  und  fniör; 
gen.  fi6s  und  fiöar,  fiävar,  fiäfar;  fniös,  fniöar,  Ihiäfar;  dat.  fiö, 
(nid  oder  fiä,  fniö,  fniövi.  hiör  (gladius)  macht  den  gen.  hiörs, 
dat.  hiörvi  nach  der  erllen,  zuweilen  (richtiger)  hiarar,  hin  (?) 
nach  der  dritten.  —  7)  vSr  (vir)  und  nidhr  (cognatus)  fchieben 
im  ganzen  pl.  j  ein:  vSrjar,  nidhjar  etc.  [nidhjar  fsem.  164^ 
245**  (von  einem  fchw.  fg.  nidhi,  wie  gloIT.  edd.  IL  vermuthet); 
verjar  ill  falfch,  denn  der  plur.  lautet  vgrar  faem.  66*  acc. 
v6ra  41*  gen.  vöra  z.  b.  vera-tyr.  —  8)  mör  (argilla)  mos.  M&r, 
Mäs,  Mä  Ol.  Tr.  2,  7.  I)tr  (famulus)  ^j6:  UsLtnpfr,  wofftr  Harn- 
dir,  gen.  Hamdts.  gnyr  (Ilrepitus)  gn;fs,  gny.  —  9)  hörr,  gen. 
höfs  f.  hörs,  acc.  hör  und  hö  (letzteres  fsem.  79^) ;  ebenfo  yeb 
£  vers  in  hlaudvefs  faem.  234*]. 
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568        II.    altn.  fubß.   ftark.  ma/c,    zweite  u.  dritte  decl. 

Starkes  ma/culinum.    zweite  deelination, 

beifpiel:     hird-ir  pl.  hird-ar 

hird-is  hird-a 

hird-i  hird-um 

hird-i  hird-a 

im  fg.  hat  fich  das  bildungs-i  erhalten,  im  pl.  verloren,  denn 
da  follte  es  hirdjar,  hirdja,  hirdjum  heißen  (wie  bei  denen  anm.  7. 
zur  vorigen  decl.  genannten).  Der  dat.  fg.  fcheint  genau  be- 
trachtet f&r  hirdji,  der  gen.  ftir  hirdjis  (wie  fifks  f.  fifkis)  zu 
ftehen.  [Zuweilen  im  gen.  irs  ft.  is,  vifirs  (regis)  Hervar.  p.  172. 
pÄlnirs  f.  pälnis  etc.  Freyrs  (fomald.  2,  12)  f.  Freys.]  —  Umfaßt 
bloß  bildungen  mit  -i  (die  mit  -ari  gehen  fchwach)  die  aber 
noch  zahlreich  find  und  meiftens  perfonen,  feltner  fachen  (zu- 
mahl  gewächfe)  bezeichnen:  boetir  (emendator)  einir  (juniperus) 
endir  (terminus)  eyrir  (uncia)  fylkir  (dux)  heUir  (antrum)  herfir 
(dux)  hirdir  (opilio)  lasknir  (medicus)  löttir  (levamen)  maekir  (enfis) 
maelir  (modius)  miffir  (jactura)  nennir  (hippopotamus)  reynir  (for- 
bus  filv.)  fkSlmir  (nequam)  ftillir  (rex)  ftyrir  (Imperator)  vidhir 
(falix)  J)ymir  (fentis)  oegir  (mare)  [6gdir  (aquila)  fellir  (dejector) 
öglir  (coluber)  vffir  (index,  rex)]  etc.  —  Rückumlaut  findet  im 
pl.  nicht  ilatt,  wodurch  das  ältere  -jar,  ja,  jum  bewährt  wird, 
aurar  (opes)  fcheint  weniger  der  pl.  von  eyrir,  als  von  einem 
verlorenen  aur. 

668  Starkes  ma/culinum.     dritte  declinaMon. 


hitfc-r 

pl. 

haetl^ir 

fon-r 

pl. 

fyn-ir 

h&tt-ar 

hätt-a 

fon-ar 

fon-a 

haett-i 

hatt-um 

fyn-i 

fon-um 

h&tt 

h&tt-u 

fon 

fon-u 

mOg-r 

pl. 

meg-ir 

kjöl-r 

pl. 

kil-ir 

mag-ar 

mag-a 

kial-ar 

kial-a 

meg-i 

mög-um 

kil-i 

kiöl-um 

mög 

mög-u 

kiöl 

kiöl-u 

ich  fetze  vier  beifpiele,  um  die  eintretenden  umlaute  darzuftellen; 
die  cafus  find  ganz  diefelben.  Diefe  umlaute  lehren  1)  daß  i 
im  dat.  ig.  und  nom.  pl.  hier  organifch,  alfo  vom  i  dat.  fg.  erfter 
decl.  zu  unterfcheiden  üt.  2)  daß  mögr  und  kiölr  fbr  ein  firühe- 
res  m(>gar,  kiölur,  folglich  der  acc.  mög,  kiöl  f.  mögu,  kiölu 
liehen.  Ohne  umlaut  war  mithin  ältere  form:  mag-ur^  kial-ur 
fo  wie  hätt-ur,  fon-ur,  vidh-ur.  —  Hierher  fallen  folgende  Wörter: 
öm  (aquila)  biöm  (urfus)  börkr  (cortex)  bogr  (armus)  böear, 
boegi;  boegir,  böga,  bögum,  bögu.  drättr  (tractus)  f^ldr  (peius) 
fiördhr  (finus)  fridhr  (pax)  göltr  (verres)  [im  dat.  fg.  lieht  Sn. 
370  gialti  f.  gelti]  hättr  (mos)  hiörtr  (cervus)  kiölr  (navis)  knörr, 
knarrar  (navis  mercator.)  knöttr  (pila)  köttr  (catus)  lidhr  (arti- 
culus)  limr  (membrum)  litr  (color)  lögr  (aqua)  mättr  (vis)  miödhr 
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II.   cdtn.  fub/t,  ßarkes  ma/c.    dritte  u,  vierte  decL       569 

(mulfum)  fidhr  (mos)  fkiöldr  (fcutum)  fonr  (filius)  ^&nn  (ramen- 
tum  ligni)  dat.  fpaßni.  fiodhr  (marfupium)  vidhr  (lignum)  vöUr 
(vallum)  völr  (baculus)  vöndr  (virga)  vördhr  (cuftoa)  J)ättr  (fectio 
carminis)  }>r&dhr  (filum)  [äss  (deus)  ftr  (minifter)  dörr  (hafta)  hör 
(linum  fractum)  konr  (vir  nobilis)  köftr  (Ilrues)  knöttr  (pila) 
löftr  (Vitium)  Mördhr.  SköU  (n.  pr.  lupi)  Sn.  12.  ÜUr.  vöxtr  (in- 
crementum)  p6r,  dat.  pörr  (goth.  }>unrtt8,  ahd.  donar,  donaru?) 
})röftr  (turdus)]. 

Anmerkungen:  1)  das  r  nom.  fg.  apocopicren  öm,  biöm 
(niemahls  Hebt  ömr,  biömr)  neben  fonr  gilt  auch  fon  im  nom. 
[fon  Ol.  Tr.  2,  2  (lin.  10)  2,  79  (15)  2,  162  (1)  fonr  2,  69  (3)]; 
knörr  fteht  fQr  knörr'r,  knörrur  fpänn  f.  fpänr.  2)  zuweilen 
lautet  der  dat.  dem  aoc.  gleich:  lit  (colore)  fidh  (more)  kiöl  (navi) 
log  (mari)  etc.  neben  liti,  kili,  legi;  (vgl.  dritte  anm.  zur  erften 
decl.).  —  3)  eigentlich  ift  dies  hinneigung  zur  vierten  ded.,  da, 
fobald  der  dat.  fg.  nicht  auf  -i  endigt,  diefe  endung  ftir  den 
acc.  pl.  freiileht  und  ilatt  fonu,  knöttu,  ömu,  ^kita  etc.  gefagt 
werden  kann:  fyni,  knetti,  emi,  ^a&iii  (Rafk  §.  151.).  Die  ab- 
wandlung  nach  der  dritten  fcheint  in  folchen  fällen  immer  beDer 
und  alterthümlicher.  Manche  Wörter  bewahren  nur  den  acc.  pl. 
auf  -u,  gehen  übrigens  ganz  nach  der  vierten,  z.  b.  konu  (pro- 
pinquos)  neben  koni.  —  4)  fchwanken  zwifchen  dritter  und 
erller  dort  in  der  vierten  anm.;  der  dat.  degi  verlangt  einen  654 
nom.  dögr,  gen.  dagar;  bögr  und  fpänn  machen  den  gen.  ig. 
lieber  fp&ns,  bögs  als  fp&nar,  bögar.  Neben  hiör,  hiörs  (gla- 
dius)  gilt  das  ältere  hiarar;  vielleicht  auch  neben  dörr  (haila) 
dörs  und  hörr,  hörs  (linum)  ein  älteres  dörur,  hörur,  gen.  darar, 
harar,  dat.  deri,  heri.  Rafk  gibt  dem  werte  fmidhr  (faber) 
§.  138.  den  ^en.  fmidhs,  §.  148.  fmidhar  und  neben  fridhar  findet 
fich  fridhs  (|.  155.);  äs  (numen  ethn.)  hat  im  gen.  äfs,  dat.  äs, 
im  pl.  aber  »fir,  äfa,  äfum,  äfu,  ebenfo  geht  qvillr  (ramus)  im 
fg.  nach  I,  im  pl.  nach  IQ. 

Starkes  mafeulinum.    vierte  decUnation. 


brag-r  pl.  brag-ir 
brag-ar  brag-a 

brag  brög-um 

brag  brag-i 


beifpiele:      belg-r         pl.  belg-ir 

belg-jar  belg-ja 

belg  belg-jum 

belg  belg-i 

Hier  fallen  dat.  und  acc.  fg.  immer  zufammen ;  ein  dat.  fg.  auf 
-i  würde  dem  acc.  pl.  begegnen.  Zu  achten  ift  1)  auf  die 
Wörter,  welche  im  gen.  fg.  gen.  und  dat.  pl.  i  einfclueben,  es 
find  meiftens  folche,  deren  wurzel  auf  1,  r,  k,  ge,  lg,  ng,  rg, 
ausgeht,  namentlich :  beckr  (fcamnum)  belgr  (follis)  bylr  (turbo) 
byr  (ventus  ferens)  drengr  (vir)  dryckr  (potus)  her  (ezercitus) 
hryggr  (dorfum)  hylr  (gurges)  hyr  (ignis)  laßkr  (rivus)  leggr 
(crus)  mergr  (medulla)  reykr  (fumus)  feggr  (vir)  feckr  (faccus) 
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570  II,  altn.  fub/t  ftarkes  fem,    er/te  decL 

ftyr  (bellum)  veggr  (cuneus)  verkr  (dolor)*)  J)vengr  (oorrigia); 
außerdem  noch  beer,  boejar  (urbs)  bedhr  (lectus)  vefr  (tela). 
Augenfcheinlich  haben  alle  diefe  Wörter  umgelauteten  vocal, 
nicht  bloß  in  den  cafus,  welche  i  einfchieben,  fondem  überall; 
theils  fcheint  eine  mifchung  mit  der  zweiten  decl.  vorgefallen, 
vgl.  her,  bedhr,  vefr  mit  dem  alth.  neutr.  heri,  petti,  webbi  (man 
berichtige  oben  f.  148.  v^fr,  w§bbi  in  vefr,  webbi),  theils,  wo 
keine  folche  mifchung  erweislich  ift,  umlaut  und  einfchiebung 
des  i  unorganifch,  d.  h.  belgr,  gen.  pl.  belgja  flehend  f&r  balgr, 
balga;  der  nom.  und  acc.  pl.  belgir,  belgi  wäre  untadelhaft.  — 
2)  folgende  fchieben  kein  i  ein:  bolr  (trunous)  bragr  (carmen) 
breftr  (defectus)  bur  (filius)  dalr  (vallis)  geftr  (hoipes)  gramr 
(heros)  hamr  (cutis)  hagr  (conditio)  hlntr  (res)  hugr  (mens)  hvalr 
655  (balaena)  hver  (thermae)  konr  (propinquus)  lydhr  (populus)  mar 
(equus)  matr  (cibus)  munr  (difcrimen)  qviftr  (ramus)  refr  (vul- 
pes)  rfettr  (jus)  fair  (aula)  faudhr  (aries)  iladhr  (locus)  ftafr  (ba^ 
culus)  v6gr  (via)  vinr  (amicus)  etc.  3)  einige  der  unter  1.,  noch 
mehrere  der  unter  2.  angefilhrten  Wörter  pflegen  den  gen.  ig. 
auf  -8  nach  der  erften  (flatt  -jar  oder  -ar)  zu  bilden,  namentlich  : 
drengr,  |)vengr,  hylr,  feckr;  bolr,  breftr,  dalr,  geftr,  gramr,  hvalr, 
hver,  l^dhr,  mar,  qviftr,  refr,  ftafr.  Verfchiedene  fchwanken, 
z.  b.  her  macht :  hers  und  herjar,  Jalr  :  fals  und  falar,  [Yggr  : 
Yggs  (Egilss.  656)  Yggjar  (ibid.  657)]  wie  das  f.  652.  angeführte 
fiils,  fifkjar.  Diefer  gen.  auf  -s  führt  denn  auch  zuweilen  den 
dat.  auf  -i  herbei;  fo  findet  fich  gefti  f.  geft.  — 

Anmerkungen:  1)  die  nom.  bur,  mar,  byr,  hyr,  her,  hver, 
ftyr  ftehen  fftr  burr,  marr  etc.  ftkr  vinr  zuweilen  vin  [vin  Ol. 
Tr.  2, 64.  2,  67.  vinr  2,  162].  —  2)  fonderbar,  daß  die  endung 
-ir,  i,  des  nom.  acc.  pl.  keinen  umlaut  wirkt,  es  heißt  bragir, 
falir,  dalir,  konir,  hlutir,  munir  etc.  nicht  aber  bregir,  delir,  ky- 
nir,  hlytir'  etc.  der  umlaut  müft;e  denn  unorg.  durchs  ganze  wort 
laufen,  wie  in  her,  geftr,  hylr  etc.  Um  fo  auffallender,  als  Wörter 
dritter  decl.  im  nom.  pl.  und  wenn  fie  den  acc.  pl.  auf  -i  ftatt 
-u  bilden  (f.  dort  anm.  3.)  allerdings  umlauten.  Zwifchen  fynir 
und  konir  (von  fonr,  konr)  legir  und  bragir  (von  lögr,  bragr) 
alfo  keine  analogie. 

Starkes  /emininum.    er/te  decUnation. 

beifpiel:      giöf  pl.  giaf-ar 

giaf-ar  giaf-a 

giöf  (-u)  giöf-um 

f'öf  giaf-ar 

(lorum)  önn  ^a^or)  örk  (cifl»)  giöf  (do- 
num)  giördh  (cingulum)  gröf  (fovea)  grön  (barba)  höll  (aula) 

*)  Dan.  fchwed.  vark,  angelf.  vearce ;  zu  nnterfcheiden  von  verk   opus)  dan. 
fchwed.  verk,  angelf.  veorc 
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hlein  (tibicen  telae)  lördh  (terra)  mön  (juba)  miöll  (nix)  nös 
(nafus)  61  (funis)  qvöl  (fupplicium)  röd  (ratio)  rödd  (vox)  röft 
(requies,  inilliare)  rün  (runa)  fin  (nervus)  feil  (fiinis)  fök  (caufa) 
fkeidh  (pecten  telae)  fkömm  (pudor)  föl  (fol)  tag  (vimen)  vömb 
(venter)  vor  (labium)  [är  (remus)  öf,  afar  (nimietas)  ök,  akar 
(dolor)  öfp,  afpar  (populus  tremula)  böd,  bödvar  (pugna)  biörg 
(auxilium)  Hein  (cos)  hlömm  (fullis)  hnot  (nux?  Sn.  p.  83)  kös 
(congeries)  lödb  (invitatio)  mön  (juba  eqiiina)  qverk  (faux) 
fkal  (crater)  fkör  (finciput)  fkor  (rima)  fkialf  (tremor)  ups, 
upfar.  valböft  (capulus  enfis)  faem.  142*»  194*».  vök  (foramen  in 
glacie)  vorn  (defenfio)  \\b\  (lima)].  —  2)  bildungen  mit  -m,  -n 
(feiten):  miödhm  (coxendix)  höfn  (portus).  —  3)  mit  -wZ,  -i, 
-ttr,  -r  (wenige  Wörter):  göndul  (bellona)  fkögul  (parca)  öxl 
(humerus)  näl  (acus)  fiödhur  (penna)  lifur  (hepas)  aedhr  (vena) 
gen.  {edhrar,  neunord.  aedb,  aedhar.  —  4)  mit  -üng^  -ing  (häufig): 
hörmüng  (moeror)  figltng  (navigatio)  etc.  —  [Ungewiffe  plurale: 
beit  (pafcuum)  reik  (capillus)  fmätt  (apertura)  fneis  (ramus  arb.) 
fpiör  (telum)  fveit  (tribus)]. 

Anmerkungen:  1)  die  rückumlaute  ergeben  fich  nach  allge- 656 
meinen  regeln,  z,  b.  önn,  annar;  grön,  granar;  rödd,  raddar;  gön- 
dul, gandlar;  fiödhur,  fiadhrar;  miödhm,  miadhmar;  höfn,  hafnar; 
öxl,  axlar;  der  umlaut  des  nom.  und  acc.  fg.  deutet  auf  einen 
alten  cafus  -u  und  giöf,  önn,  göndul,  öxl,  höfn  etc.  lieht  für 
ein  früheres  giöfu,  önnu,  göndlu,  öxlu,  höfnu  oder  vollformig: 
göndulu,  öxulu,  höfunu  (axlar,  fkaglar  f.  axalar,  fkagalar);  folg- 
lich föl,  tag,  rün  ftkr  fölu,  tagu,  rünu.  —  2)  die  meiften  Wörter 
diefer  decl.  neigen  fich  allmählig  in  die  vierte  und  Ilatt  des  pl. 
giafar,  iardhar,  lolar,  hafnar,  fiadhrar  etc.  der  älteren  denkmähler 
zeigt  ßch  bald  und  heutzutage  entfchieden:  giafir,  fölir,  hafnir, 
fiadhrir.  Es  ill  aber  fchwierig,  aus  der  heutigen  vierten  mit 
gewisheit  die  fubil.  anzugeben,  welche  vordem  zur  erilen  ge- 
hörten, wo  nicht  der  umlaut  ö  auf  den  alten  nom.  -u  führt. 
Nach  alth.  analogie  würden  mold  (terra)  ull  (lana)  ][)iödh  (gens) 
etc.  früherhin  moldu,  ullu,  t)iödhu  gehabt  haben.  Die  hernach 
anm.  4.  5.  zu  nennenden,  fo  wie  die  bildungen  -üng,  ing  bleiben 
jedoch  felbft  im  neuifl.  der  erften  decl.  getreu.  —  3)  diefe  bil- 
dungen machen  auch  den  dat.  fg.  auf  -n ;  es  fcheinen  daher  die 
dat.  giöfu,  grönu,  röddu,  göndlu,  lifru  etc.  ältere  form  ftatt  des 
fpäteren  giöf,  grön  etc.,  das  fich  bei  dem  fohwanken  in  die 
vierte  leicht  eindrängte.  —  4)  die  mit  dem  umlaut  ö,  deren 
Wurzel  auf  gg,  r  und  d  ausgeht,  fchieben  bei  zutretendem  cafus- 
vocal  gerne  v  ein,  als :  dögg  (ros)  rögg  (plica  veftis)  ör  (telum) 
ftödh  ^ocus)  pl.  döggvar,  röggvar,  örvar,  ftödhvar,  welches  v 
dann  auch  rückumzulauten  hindert;  fpäterhin  gilt  auch  daggar, 
fo  wie  insgemein  vor  (labium)  varar,  kein  vörvar.  —  5)  ähn- 
lich fchieben  die  mit  dem  umlaut  e  und  y  gerne  j  ein,  als :  ben 
(cicatrix)  egg  (acies)  fit  (membrana  pedis  avium)  hei  (lethum) 
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aef-a 

»f-i 
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ü  (befler  wohl  yl?  planta  pedis)  [iljar  Grottas.  117]  klyf  (far- 
cina)  nyt  (fructus)  fyn  (negatio)  pl.  benjar,  eggjar  —  fynjar. 
menjar  (vedigia)  hat  keinen  fg.  [eng  (pratum)  fkel  (crofta,  concha) 
die,  dys  (tumulus)  gen.  diljar,  dyijar.  Frigg  hat  auch  Friggjar 
Sn.  113.] 

Starkes  femininum.     zweite  declination, 

beifpiel:      fell-i         pl.  fefl-ar 

feil-ar  fefl-a 

feft-i  feft-um 

feit-i  fefl^ar 

von  beiden  weifen  wenige  Wörter  1)  byrdhi  (onus)  elfi  (fluvius) 
657  ermi  (manica)  eyri  (ora  campi)  fefti  (catena)  heidhi  (tefqua)  lygi 
(mendacium)  meri  (equa)  m^ri  (palus)  veidhi  (venatio)  [öxi  (fe- 
,  curis)  goth.  aqizi.  vaeli  (deceptrix)  mafc.  vaelir.].  —  2)  aefi  (aevam) 
elli  (fenectus)  gledhi  (hilaritas)  mildi  (lenitas)  rett-vifi  Quilitia) 
etc.,  welche  gewöhnlich  nur  im  £g.  vorkommen.  [Göi  (n.  pr.  vir- 
ginis).  Skadbi  (n.  p.  deae,  doch  Sn.  82  der  gen.  Skadha).-  pyri 
(n.  pr.  virg.)  gen.  auch  pyri.  Ol.  Tr.  1, 116.]  —  3)  neben  byrdhi 
und  elfi  gilt  zuweilen  byrdhr,  elfr  im  nom.  fg.  [Hildr  acc.  Hildi. 
Heidhr  acc.  Heidhi  fsem.  4^.  veidhr  (venatio)  acc.  veidhi.  vgL 
gtgr,  gen.  gygjar,  dat.  acc.  g^gi.] 

Starkes  femininum.     dritte  declination. 
beifpiele: 


tonn 

pl.  tenn-r 

röt 

pl.  roßt-r 

tann-ar 

tann-a 

röl^ar 

röt-a 

tonn 

tönn-um 

röt 

r6t-um 

tonn 

tenn-r 

r6t 

rodirT 

Die  umlaute  zeigen  an,  daD  dem  nom.  dat.  acc.  fg.  früher  ein 
cafus  -u,  dem  nom.  acc.  pl.  aber  ein  -i  gebührt,  folglich  die 
decl.  mit  der  dritten  männlichen  wefentlich  übereingeftimmt  hat. 
Steht  demnach  tonn  für  tönnu,  tennr  f.  tennir,  roetr  f.  roetir;  fo 
wird  auch  röt,  bind,  hindr  liehen  für  rötu,  hindu,  hindir.  — 
Diefe  decl.  begreift  1)  einfache  Wörter:  önd  (anima)  ort  (anas) 
bök  (liber)  bot  (emendatio)  eik  (quercus)  geit  (capra)  glödh 
(pruna)  grind  (cancelli)  hönd  (manus)  höiuk  (funiculus)  bind 
(cerva)  kiun  (maxilla)  mi61k  (lac)  mörk  (faltus)  nit  (lens,  -dis) 
not  (fagina)  nyt  (nux)  rönd  (margo)  röt  (radix)  fpöng  (lamina) 
fteik  (caro  frixa)  ftöng  (pertica)  ftrönd  (littus)  töng  (forceps) 
tonn  (dens)  vtk  (finus)  [boen  (petitio  gl.  Nial.  baen  und  bön) 
brok  (hofe)  dock  (fovea)  fönn  (nix  condenfata)  höm  (clunis  equo- 
rum)  hrönn  (unda)  fkör  (barba)  tik  (canis)  })öll  (pinus)  t)ömb 
(arcus)].  2)  von  bildungen  wüite  ich  das  einzige  nögl  (unguis) 
gen.  naglar,  pl.  neglr. 

Anmerkungen:  1)  die  auf  g  und  k  ausgehenden  wurzeln 
machen  den  gen.  fg.  meiftens  dem  nom.  pl.  gleich,  alfo  eik,  eikr; 
fteik,  fteikr;  vtk,  vtkr;  mörk,merkr;  miölk,mi61kr;  fpöng,  fpengr^ 


Digitized  by 


Google 


IL    aUn.fuhft  ftarhfem,    dritte  u.  vierte  decL  573 

gen.  pl.  fp&nga;  höuk,  henkr,  hänka;  töng,  tengr,  t&nga  (weil 
nach  ifländ.  mundart  &Dg,  änk  il.  ang,  ank  eintritt,  (oben  f.  286. 
287.)  pflegt  Rafk  aung,  aunk  fl.  öng,  önk  und  eing,  eink  II.  eng, 
enk  zu  fchreiben,  mithin  ipaung,  gen.  fpeingr  pl.  fpeingr,  fp&nga, 
fpaungum);  bök  hat  im  gen.  bökar,  nicht  boekr.  Neben  dem 
gen.  f^.  merkr,  fpengr,  tengr,  henkr  kommt  jedoch  auch  der  ge- 
wöhnliche märkar,  fpängar,  hankar  vor.  [Acc.  pl.  markir  fomiud. 
2, 103.  —  nom.  fg.  Hünmörk  fasm.  246*;  gen.  Danmarkar  f»m. 
215.  Danmerkr  fornald.  1,4;  dat.  Danmörk  fasm.  171.  Danmörku 
f»m.  232**.]  —  2)  der  dat.  fg.  ift  in  der  regel  dem  nom.  und 
aco.  gleich;  ausnahmsweife  findet  fich  ondu^  mörku,  und  noch 
merkwürdiger  hendi  (manu)  dem  dat.  fg.  der  dritten  männl. 
gleich.  —  3)  da  fich  die  fingg.  der  erften,  dritten  und  vierten 
weibl.  decl.  in  der  regel  gleichen,  fo  entTpringt  zumahl  fbr  um- 
lantsunf&hige  wurzeln  unficherheit,  nach  welcher  ihr  pl.  ab^e-658 
wandelt  werde.  Es  iA  daher  nicht  zu  verwundern,  daD  die 
gen.  markar,  randar,  ft&ngar  zuweilen  den  nom.  acc.  pl.  markir, 
randir,  jftängir  nach  vierter  bilden.  —  4)  einige  fchreiben  fehler- 
haft im  nom.  acc.  pl.  -ur  ft.  -r,  da  diefes  -r  ftir  org.  -tr  und  nicht 
-ur  Hebt,  auch  in  letzterm  fall  den  umlaut  5  wirken  mülle.  In- 
zwifchen  erklärt  diefes  -ur  vielleicht  einige  Übergänge  in  den 
fchwachen  gen.  pl.  (f.  anomalien). 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:        äft  pl.  &ft-ir 

&ft-ar  &ft-a 

äft  (-u)  aft-um 

äft  &ft-ir 

1)  einfache:  Aft  (amor)  braut  (via)  dädh  (facinus)  dr6s  (virgo) 
ferdh  (iter)  föm  (victima)  grein  (fectio)  grund  (folum)  hi&lp 
(auxilium)  idh  (negotium)  kräs  (cibus)  leidh  (via)  naudh  (necel- 
fitas)  nom  (faga)  fion  (vifus)  lol  (fol)  tidh  (tempus)  lÜl  (columna) 
und  (vulnus)  unn  (unda)  vadh  (veftis)  [brädh  (efca)  boen  (pre- 
ces)  hierher?  biörg  (auxilium)  pl.  biargir  (Biörn  f.  v.  näbiargir) 
dts  (femina)  pl.  dtsir.  eik  (quercus)  gunn  (pugna)  hlidh  (latus 
montis)  hvönn  (angelica)  pl.  hvannir  Ol.  Tr.  2, 244.  kynd,  kind 
(natura,  ens)  faem.  1*.  6fk  (electio)  öfkir  Hervararf.  220.  qv&n 
(uxor)  fnöt  (femina)  fnötir  fasm.  259«»  268»»  urdh  (faxetum)]  etc. 
Einige  diefer,  z.  b.  hiälp,  £51,  und,  unn  mögqp  vor  alters  zur 
erften  gehört  haben;  heutzutag  fallen  auch  folgende  der  vierten 
zu:  giöf,  CTöf,  fkömm,  röft,  vor  etc.  —  2)  bildnngen  mit  -n: 
audhn  (defertum)  eign  (proprietas)  fökn  (curia)  höin  (portus). 
—  3)  mit  -in  nur:  alin  (cubitus)  gen.  älnar  (il.  alinar).  —  4)  mit 
-an  (fehr  viele):  andvarpan  (^emitus)  ragan  (exprobratio  timi- 
ditatis)  leiptran  (fidgur)  etc.  der  bildungsvoc.  wird  nicht  fynco- 
piert:  gen.  andvarpanar,  pl.  andvarpanir,  gen.  andvarpana,  dat. 
(aifimilierend)  andvörpunum;  aus   diefem  dat.  pl.  entfpann  fich 
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die  fpätere  nebenform  andyörpun,  andvörpunar,  rögun,  rdgunar. 

—  5)  mit  -dÄ:  dygdb  (virtue)  gerdh  (actio)  hefndn  (ultio)  etc. 

—  6)  [mit  -^:  älpt  oder  alft  (clor)  heipt  (odium)  topt  (aula)] 
mit  -tt  (alth.  bt):  aett  (genus)  frett  (oraculum)  ambött  (ancilla) 
lott  (morbus)  vsett  (pondiis)  vaettr  (genius). 

Anmerkungen:  1)  der  dat.  fg.  fch wankt  zwiTchen  -u  und 
dem  zuf.  fallen  mit  acc.  —  2)  wie  in  der  vierten  männl.  be- 
gleitet kein  umlaut  die  endung  -tr  nom.  acc.  pl.  Es  heiDt  giafir, 
varir,  lolir,  unnir  und  nicht  etwa  gifir,  verir,  foelir,  ynnir.  Die 
häufige  herkunft  diefer  Wörter  aus  der  erllen  decl.  (giafar,  varar, 
folar)  lehrt  diefe  unwirkfamkeit  der  endung  ir  zum  theil  be- 
greifen. —  3)  brüdbr  (fponfa)  hildr  (bellona)  [gridhr  (gigas  f.)] 
und  verfchiedene  eigennamen  [Audhr,  Gudhr,  Urdhr]  bewahren 
das  -r  nom.  fg.,  pflegen  aber  auch  den  dat.  acc.  fg.  auf  -i  zu 
endigen  [vgl.  zur  zweiten  declination,  3]. 

Starkes  neutrum.    erfte  declinatian. 

659  beifpiel:       ordh         pl.  ordh  2)  fot 

ordh-s  ordh-a  fal^a 

ordh-i  ordh-um  föl^um 

ordh  ordh  föt 

1)  einfache  Wörter:  ax  (fpica)  bak  (tergum)  bäl  (rogus)  band 
(vinculum)  bam  (infans)  bladh  (folium)  bordh  (menfa)  fang  (cap- . 
tura)  fat  (vas)  fiall  (mons)  glas  (vitrum)  gier  (idem)  gras  (gra- 
men) gull  (aurum)  haf  (mare)  hof  (aula)  holt  (afpretum)  hrol's 
(equus)  iodh  (proles)  lamb  (agnus)  lidh  (auxilium)  lin  (linum) 
mal  (tempus)  man  (mancipium)  ordh  (verbum)  rak  (foenum  ma- 
didum)  rän  (rapina)  rüm  (fpatium)  fax  (culter)  fkap  (animus) 
fkip  (navis)  (Iridh  (certamen)  tal  (loquela)  t&l  (dolus)  tiald  (ten- 
torium)  tun  (viridarium)  vaf  (trama)  vax  (cera)  vig  (caedes)  vigg 
(equus)  V.  gloIT.  edd.  faem.  II.  vin  (vinum)  J)ak  (tectum)  {)ing  (Ju- 
dicium) [brim  (mare  aelluans)  hial  (fermocinatio)  hold  (caro) 
hvarf  (difcelTus)  kiöt  (caro)  kann  (ulcus)  laun  (merces)  lag  (lex) 
ÖS  (oftium  fluminis)  fkäld  (poeta)  töl  (inftrumenta)]  und  viele 
andere.  —  2)  bildungen  mit  -al^  -l:  ödhal  (praedium)  hagl 
(grando)  tagl  (cauda  equina)  [gagl  (avis)  tafl  (alea,  ludus)]  etc. 
3)  mit  -n  -im  magn  oder  megin  (robur)  nafn  (nomen)  ragn  (im- 
precatio)  regin  (numen)  vatn  (aqua)  etc.  —  4)  mit  -ar,  -r:  fumar 
(aeftas)  födhr  (päbulum)  ffetr  (fedes)  filfr  (argent.)  [fiötur  (pedica) 
gen.  pl.  fiötra  (nicht  fiatra,  vgl.  f.  651)  myrkr  (tenebrae)]  etc.  — 
5)  mit  -dh:  höfudh  (caput)  heradh  (tribus). 

Anmerkungeni  1)  alle  mit  wurzelhaftem  kurzen  a  lauten 
im  nom.  acc.  und  dat.  pl.  in.  ö  um,  welches  einen  früheren  nom. 
acc.  pl.  auf  -u  beweift:  öxu,  böku,  börnu  etc.  ftatt  des  heutigen 
öx,  bök,  hörn ;  folglich  lauteten  auch  hof,  vig  etc.  vormahls  hofu, 
vigu.    Gleichviel,  ob  einf.  oder  dopp.  conf.  dem  a  folgt,  es  heißt 
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fowohl  föt,  glös  als  lömb  und  felblt  fang  (weil  es  f&r  fang  fteht) 
bekommt  föng  (Rafk  faung) ;  mal,  tal,  r4n  etc.  bleiben  hingegen 
im  pl.  unveränderlich.  Auch  die  mehrfilbigen  lauten  ihr  a  in 
ö  um,  durch  aflimilation  des  bildungsvoc,  denn  wie  fumar,  6dhal 
den  pl.  fumur,  ödhul  (=  fumuru,  ödhulu)  machen,  ebenfo  mallur 
(malus  navis)  den  pl.  möftr  (==  möftru,  möfturu)  und  die  fyn- 
copierten  vatn,  tagl,  magn  (=  megin)  den  pl.  vötn,  tögl,  mögn 
(=  vötnu,  vötunu)  —  2)  das  -i  dat.  fg.  ift  wie  beim  mafc.  (vor- 
hin f.  651.)  von  keinem  umlaut  begleitet.  [Aus  t)eiru-megin,  hinu- 
megin  fcheint  ein  dat.  megin  zu  folgen.]  —  3)  der  umlaut  der 
nom.  fg.  fiör  (vita)  miöl  (farina)  fkrök  (figmentum)  lol  (alga  fac- 
charifera)  weift  auf  ein  abgelegtes  bildungs-  (nicht  cafus-)  u, 
welches  vor  flexionsvocalen  als  v  vortritt,  gen.  iols,  dat.  fölvi, 
pl.  iol,  gen.  fölva,  dat.  lolvum  etc.  [oben  f.  312 ;  es  kommt  auch 
in  unumlautbaren  vor  z.  b.  ling,  lyng  (erica)  dat.  lingvi,  l;fngvi.] 
—  4)  keine  fpur  von  Wörtern,  die  im  pl.  -ir  einfchöben  [doch 
eine:  hoens  f.  2,270]. 

Starkes  neutrum.    zweite  declination.  660 


rik-i  pl.  rtk-i 
rtk-is  rtk-ja  (-a) 

rik-i  rtk-jum  (-um) 

rfk-i  rtk-i 


beifpiele:      kyn  pl.  kyn 

kyn-s  kyn-ja 

k>n-i  kyn-jum 

kyn  kyn 

das  erfte  paradigma  ftellt  Wörter  vor,  die  urfprünglich  denen 
des  zweiten  gleichförmig  waren,  in  der  folge  aber  das  i  in  den 
nom.  acc.  fg.  pl.  und  im  gen.  Ig.  auswarfen ;  kyn,  men  lieht  för 
kyni,  meni;  kyns,  mens  f.  kynis,  menis.  Alle  umlautsfähtgen 
wurzelvocale  in  diefer  decl.  find  umgelautet  und  offenbar  umfaßt 
die  erfte  weife  lauter  kurzfilbige,  die  zweite  lauter  langfilbige 
Wörter.  Der  erften  weife  folgen :  egg  (ovum)  flet  (ftratum)  kyn 
(genus)  men  (monile)  nef  (nafus)  nes  (lingula  terrae)  net  (rete) 
rif  (cofta)  fei  (tugurium)  fkegg  (barba)  Iter  (fcopulus)  vedh 
(pignus)  \M  (tabulatum)  [fet  (grelfus)  fyl  (puUus  equinus)  gil 
(kluft)  hyr  (ignis,  pruna)?  goth.  haüri,  bei  Biöm  m.  ker  (vas) 
vel  (cauda  avium)  ver  (locus)  gen.  vers  oder  vefs].  Der  zweiten 
mehrere:  hfii  (habitaculum)  doemi  (exemplum)  engl  (pratum) 
enni  (frons)  epli  (pomum)  erendi  (negotium)  erfi  (epulae  funebr.) 
erfidhi  (labor)  fylki  (provincia)  herbergi  (diverforium)  klaedhi 
(veftis)  maßli  (loquela)  merki  (fignum)  mynni  (oftium)  qvaedhi 
(carmen)  vtgi  (propugnaculum)  viti  (culpa)  riki  (regnum)  tr^ni 
(roftrum)  yndi  (gaudium)  [boeli  (luftrum  ferarum)  brfni  (cos) 
inni  (domus)  fkoUi  (vulpes)  Laxd.  278.  ftfri  (gubemaculum)]  etc. 
Wörter  der  zweiten  weife,  deren  wurzel  nicht  auf  die  gutt.  g 
und  k  fchlieDt,  pflegen  im  gen.  und  dat.  pl.  das  i  auszulaüen, 
alfo:  epla,  eplum;  enna,  ennum;  qvasdha,  qvsedhum  etc.  ftatt 
eplja,  ennja,  epljum,  ennjum,  wie  es  ficher  einmahl  geheißen 
hat,  eben  weil  diefe  cafus  nicht  rückumlauten  (nicht:  apla,  öplum; 
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qv&dha,  qv&dhum).  Bemerkenswerthe  ausnähme  macht  hiervon 
laßti  (geftus)  mit  dem  rückuml.  gen.  dat.  pl.  lata,  lätum.  [Steht 
laßti  für  lätu?]  —  Zuweilen  gelten  beide  formen,  z.  b.  fullting 
und  fulltingi  (auxilium).  [Biörn  gibt  \iA  und  })ili  an,  l»r  and 
l^ri  (femur).] 

Starkes  neutrum.     dritte  dedination. 

fe  (pecunia)  macht  den  gen.  fiär.  [Hierher  fmiör  (oleum)?  wohl 
zu  I  wie  fiör;  aber  troll,  gen.  tröUs,  dat.  tröUi,  acc.  tröU,  pl.  troll, 
tröUa,  tröUum?  goth.  traflu?] 

Schwaches  ma/cuUnum.     er/te  declination. 

beifpiel:       han-i  pl.  han-ar 
han-a  han-a 

han-a  hön-um 

han-a  han-a 

1)  einfache:    andi   (animus)  &ngi   (fnavis  odor)  api  (fimia)   ari 
66r(aquila)  arfi  (heres)  bani  (interfector)  bogi  (arcus)  daudbi  (mors) 

dreyri  (fanguis)  dropi  (gutta)  ecki  (aerumna)  fäni  (fatuus)  fari 
(viator)  faxi  (coluber  i.  e.  jubatus)  funi  (ignis)  galgi  (patib.)  goti 
(equus)  gumi  (homo)  haJd  (uncus)  hani  (gallus)  h£ri  (lepus) 
kappi  (pugil)  fe-lagi  (focius)  Itmi  (onus)  maki  (par)  m&ni  (luna) 
nön  (frater)  riß  (gigas)  rüni  (coUocutor)  fgfi  (mens)  fimi  (fimis) 
fkati  (rex)  fkuggi  (umbra)  tängi  (cufpis)  uxi  (bos)  vandi  (peri- 
culum)  {)&nki  (mens)  [backi  (ripa)  bolli  (tina)  breki  (unda)  dili 
(macula)  endi  (finis,  anus)  gunn-fani  (vexillum)  floti  (claffis)  ^l^fi 
(chirotheca)  granni  (vicinus)  hali  (cauda)  hräki  (fputum)  hiarfi 
(finciput)  liodhi  (dux)  fsem.  135".  moli  (mica)  pati  (rumor)  fegi 
(pulpa)  fkäli  (cubile)  fpeni  (papilla)  ftiöri  (gubernator)  fviri  (cer- 
vix,  guttur)  üi  (multitudo  infectorum)  vadhi  (periculum)  viß  (dux) 
{)ari  (alga)]  und  viele  andere.  —  2)  bildungen  mit  -^  n:  geifli 
(radius)  nagli  (clavus)  afni  (finus)  —  3)  mit  ^arii  dömari  (judex) 
lelari  (lector)  etc.  —  [4)  mit  -vi  lingvi  (ferpens)]. 

Anmerhungeni  1)  das  -i  nom.  fg.  weckt  keinen  umlaut;  wo 
er  fich  zuweilen  findet,  hat  er  einen  andern  grund,  z.  b.  ecki, 
dreyri  mögen  urfprünglich  zur  zweiten  fchw.  decl.  gehören.  — 

2)  die  mit  -ari  alBmilieren  im  dat.  pl.,  z.  b.  bakari  (piftor)  ISfari, 
dat.  pl.  bökurum,  ISfurum.  —  3)  daß  der  gen.  pl.,  wie  im  fem. 
und  neutr.,  vormahls  -Tia  II.  -a  lautete  beweifen  die  in  den  ftfte- 
Ilen  denkmählem  noch  vorfindlichen  formen  gumna  (virorum) 
bragna  (militum)  gotna  (equorum)  flotna  (idem)  fkatna  (regum) 
oxna  (boum)  von  gumi,  bragi  (veraltet)  floti,  fkati,  oxi  (ft.  uxi) ; 
felbll  im  nom.  zeigt  ßch  gumnar,  gotnar  [bragnar  Sn.  212^]  etc. 
neben  gumar,  gotar.  —  4)  nach  neutraler  weife  bilden  den  nom. 
fg.  auf  -a  ft.  -i  die  Wörter  hörra  (herus)  ßra  (dominus). 
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harp-a  pl.  hörp-ur 

börp-u  harp-Da 

hörp-u  hörp-um 

hörp-u  hörp-ur 
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Schwaches  mafculinum,     zweite  declination, 

beifpiel:        vil-i  pl.  vil-jar 

vil-ja  vil-ja 

vil-ja  vil-jum 

vil-ja  vil-ja 

der  nom.  i  Hebet  fttr  -ji  (Rafk  -i).  1)  bildungen  mit  bloDem  -i 
nur  einige  Wörter:  Iledhi  (incus)  tiggi  (rex)  vili  (voluntas)  ein- 
heri  (monoberos)  ey-fkeggi  (infulanus)  fkip-veri  (nauta)  ill-virki 
(nequam)  [adbili  (auctor)  bryti  (promus  condus)  fkyli  (rex)  gl. 
nial.  633*.  n.  pr.  Beli.  Gylfi.  Skeggi,  gen.  Skeggjar  Ol.  Tr.  cap. 
76.].  —  2)  mit  tnffi:  frölfingi  (libertus)  boefdhingi  (princeps) 
rseningi  (latro)  etc. 

Schwaches  femininum.     er/te  declination. 

beifp.:      tüng-a         pl.  tüng-ur 

tüng-u  tüng-na 

tüng-u  tüng-um 

tüng-u  tüng-ur 

1)  einfacbe:  amma  (avia)  afka  (cinis)  b4ra  (unda)  gdda  (proavia) 
Sgda  (aquila  f.)  düfa  (columba)  flafka  (lagena)  gänga  (iter)  gata  662 
(platea)  gäta  (aenigma)  grima  (larva)  baka  (mentum)  barpa  (lyra) 
hofa  (caliga)  orrulta  (pugna)  pipa  (fiftula)  qviga  (bucula)  faga 
(relatio)  fkata  (raja,  pifc.)  fkemma  (gynaeceum)  ftaka  (verfus) 
tala  (oratio)  tünga  (lingua)  vala  (fatidica)  villa  (error)  vika  (heb- 
domas)  {)üfa  (tuber)  [äma  (amphora)  adba  (concba)  brecka  (cli- 
▼us)  dräpa  (carmen)  fiara  (littus)  iura  (abies)  gSdda  (lupus  pifc.) 
bvila  (cubile)  iata  (praefepe)  kolga  (unda)  krymma  (ungula)  kylfa 
(dava)  leiga  (locarium)  msena  (medulla  fpinalis)  riupa  (perdix) 
r6ma  (pugna)  lapa  (fapo)  ßa  (fcintilla:  dat.  fg.  })eirri  ßo  Sn.  12. 
dat.  pl.  fium  5.  acc.  pl.  Hur  9.  acc.  fg.  iarnliu  115)  ilsata  (raja) 
fküta  (liburna)  fvadba  (lubricitas)  fvala  (birundo)  tia  (equa)  vagga 
(cunae)  varta  (papilla)  veifa  (coenum)]  u.  a.  m.  —  2)  bildungen : 
veitfla  (convivium)  [tafla  (tabula)  andra  pl.  öndrur]. 

Anmerkungen  \  1)  die  mit  n  fcblieDenden  wurzeln  machen 
den  gen.  pl.  auf  -a  Aatt  -na,  weil  fonft  zwei  n  zuf.  ftoDen  wür- 
den, alfo  gleichlautend  mit  dem  nom.  fg.  z.  b.  lina  (linea)  tinna 
(filex)  tina  (cantharus  ilann.)  kanna  (cantharus)  kona  und  qvenna 
(femina)  fkepna  (creatura)  —  2)  vala  heißt  zuweilen  mit  vor- 
brechendem bildungs-u:  völva,  gen.  völvu,  gen.  pl.  völuna  oder 
valna.  —  [3)  Gröa  n.  pr.  (fo  im  nom.  Landn.  p.  85.  89.  106. 
149.  158.  204  hat  im  nom.  auch  Grö  Landn.  139,  gen.  Grö  61, 
acc.  Grö  109.  152.  154.  202.  —  4)  mehrere  find  männemamen: 
Kempa,  Hama,  Leira,  Slefa,  und  fo  die  appellativa  lydda  Sn.  197. 
fkreia  196.  leyra,  fleyma,  teydha,  dugga,  kempa;  daher  im  pl. 
kempur  Sn.  196.] 

9HI1CM   OBAICMATIK  I.  87 
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Schwaches  femininum.     zweite  declinatian.  . 

beifpiel:       kirk-ja  pl.  kirk-jur 

kirk-ju  kirk-na 

kirk-ju  kirk-jum 

kirk-ju  kirk-jur 

hierher:  bylgja  (unda)  dryckja  (potatio)  eckja  (vidua)  fylgja 
(genius  famil.)  ferja  (linter)  gryQa  (Fovea)  gydhja  (dea)  hsekja 
(grallae)  hyggja  (opinio)  kirkja  (ecclefia)  Hlja  (liHa)  mannefkja 
(homo)  reckja  (lectus)  fmidhja  (opificina)  fylgja  (umbella)  ylgja 
(lupa)  [bikkja  (canis  fem.)  kefja  (hafta)  val-kyrja  (parca)  qvickja 
(fcintilla)  felja  (largitrix)  fkickja  (pallium)  fneckja  (navis)  iarn- 
vidja  (venefica)  Sn.  13.].  Zu  merken,  daD  alle,  denen  kein  kehl- 
laut  vor  dem  j  hergeht,  den  gen.  pl.  ohne  n,  alfo  dem  nom.  fg. 
gleich  machen,  z.  b.  lilja  (liliorum)  gryfja  (fovearum).  [Manner- 
namen: hetja  (vir  fortis)  Laxd.  p.  26.  132.  teigja.] 

Schwaches  femininum.    dritte  declination. 

vielleicht  könnte  man  die  zur  zweiten  Harken  gezählten,  welche 
im  fg.  unveränderlich  bleiben  und  kaum  einen  pl.  befitzen,  hier- 
hernehmen? 

Schwaches  neutrum, 

beifpiel:     hiart-a         pl.  hiört-u 

hiart-a  hiart-na 

hiart-a  hiört-um 

hiart-a  hiört-u 

nur  wenige  Wörter:  auga  (oculus)  biüga  (farcimen)  cyra  (auris) 
eyila  (teiliculus)  hiarta  (cor)  hnodha  (glomus)  lünga  (pulmo) 
nyra  (ren).  [Spur  des  fchwachen  n  außer  gumna  661  noch  in 
hion  pl.  neutr.  gen.  hiona  =  ahd.  hiwo  pl.  hiun  hion,  gen.  hiöno? 
Graff  4,  1066;  agf.  hivan:  vgl.  gothl.  ^un  (unten  zu  792)  und 
lion,  leon,  franz.  lion,  fp.  leon,  it.  leone.  Hone.] 

J  Anomalien  der  altn.  fubßantivdeclinationen, 

1)  fadhir^  brödhir,  modhir^  dottir,  /yftir  machen  übereinilimmend 
den  gen.  dat.  acc.  fg.  auf  -ur:  födhur,  brodhur  (zuweilen  gen. 
födhurs,  brodhurs)  modhur,  dottur,  fyftur;  den  nom.  acc.  pl. 
auf  -r:  fedhr,  broedhr,  moedhr,  doetr,  fyilr;  den  gen.  daL  pl. 
auf  -a,  um:  fedhra,  fedhrum;  broedhra,  broedhrum;  moddhra, 
moedhrum;  doetra,  doetrum;  fyllra,  fyllrum.  Die  umlaute 
oder  unumlaute  offenbaren,  daß  das  -ir  nom.  fg.  für  ein  äl- 
teres -ar,  das  -r  pl.  für  ein  älteres  -ir  eingetreten  ift,  folglich 
die  frühere  form :  fadhar,  födhur,  pl.  fedhir  lautete ;  die  aOi- 
milierten  bildungsvocale  weifen  aber  auf  noch  ältere  cafus- 
vocale  hin.  Im  gen.  und  dat.  pl.  foUte  man  theoretifch  fadhra, 
brödhra,  födhrum,  brödhrum  etc.  vermuthen. 
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2)  madhr  (ft.  mannr)  im  fg.  regelro^ig  manns,  manni,  mann 
(nicht  madh);  im  pl.  aber  menn  (ojBFenbar  II.  mennir)  manna, 
mönnum. 

3)  fStr^  gen.  fötar,  dat.  foeti,  acc.  f6t;  pl.  foetr,  fota,  fötum,  foetr; 
aUb  nach  der  dritten  männl.  bisweUen  aber  im  gen.  dat.  fg. 
fdts,  föti  nach  der  erften. 

4)  vetur  (hiems)  auch  nach  der  dritten,  nur  mit  apocopen  und 
fyncopen,  nämlich  der  nom.  acc.  fg.  y@tur  Hebt  fbr  vStarur, 
der  gen.  vStrar  f.  vStarar,  dat.  vStri  f.  v^tiri;  nom.  acc.  pl. 
vötr  f.  vötirir,  veturu;  gen.  vßtra  f.  vStara,  dat.  vßtrum  f.  v6tu- 
rum.     Zuweilen  im  gen.  fg.  veturs  neben  vötrar. 

5)  fmgur  (digitus)  im  lg.  nach  der  erften  männl.  gen.  ftngurs, 
dat.  fingri;  pl.  aber  nom.  acc.  ftngur  (ft.  fingrar,  fingra)  gen. 
ftngra,  dat.  fingrum. 

6)  das  fem.  hond  (manus)  nach  dritter  weibl.  auDer  daß  es  im 
dat.  die  alte  endung  hendi  bewahrt. 

7)  ndtt  (nox)  nach  der  vierten:  gen.  nättar,  dat.  acc.  nätt;  pl. 
nom.  acc.  naetr  (It.  nsettir)  gen.  nätta,  dat.  nattum.  Es  gilt 
aber  die  (durch  verwechflung  des  pl.  naetr  mit  noetr  veran- 
laßte)  nebenform  nott  nach  der  vierten:  gen.  noetr  [wovon 
das  comp,  noetr-gali],  dat.  acc.  nött;  pl.  noetr^  gen.  nötta,  dat. 
nöttum.   [Mit  nött  vgl.  ahd.  nuohtum,  nhd.  nüchtern.] 

8)  g&B  (anfer)  müs  (mus)  lue  (pedic.)  br&n  (fupercilium)  im  fg. 
nach  der  vierten  weibl.;  im  nom.  acc.  pl.  aber  nach  dritter 
umlautend  und  apocopierend :  gaßlT  (ft.  gaßfir,  gaefr)  m^s  (II. 
m^fir,  mfb)  l^s  (ft.  l^fir,  l;ffr)  br^n  (11.  brjrnir,  br^nr)  gen. 
dat.  gäfa,  gäfum;  müfa,  müfum  etc.  Zuweilen  auch:  mfS^ 
lylT,  br^nn.  Die  alten  gebrauchen  auf  diefe  weife  den  pl.  664 
dyr  oder  dyrr  (porta)  ft.  dyrir,  gen.  dura,  dat.  durum. 

9)  einfilbige,  auf  vocal  auslaufende  Wörter  werfen  anftoflende 
cafusvocaJe  weg,  nur  nicht  im  gen.  pl.  [vgl.  zu  652,  8  und  9.] 
a)  männliche:  ndr  (corpus  exanime)  gen.  näs,  dat.  acc.  nä; 
pl.  nar,  gen.  naa,  dat.  nam;  fkSr  (calceus)  fkös,  dat.  fkö  (ft. 
fköi)  acc.  fkö;  pl.  fkör,  fköa,  fköm,  fkö,  zuweilen  fküar, 
gen.  acc.  fküa;  fo  im  (g.  freyr  (n.  pr.)  freys,  frey,  frey;  lidr 
(falx)  gen.  liäs;  tör^  t^-s,  if^  (n.  pr.)  yr  (arcus)  ^s,  f\  iör 
(equus)  iös,  iö;  Jnidr  (nix)  fniävar,  dat.  fniä;  ßär  (mare) 
fiävar,  dat.  fiä;  dat.  pl.  fniäm,  fiäm  (nebenform:  fnaer,  fser; 
fnaBvar,  fsevar;  dat.  pl.  fsem)  mar  (larus)  gen.  mävar  [dagegen 
mär  (mare)  gen.  mäfs  Vigagl.  p.  237*];  beer  (urbs)  gen.  boejar 
[auch  byr,  D;far;  här  (fcalmus)  häir].  —  ß)  weibliche:  d 
(flumen)  gen.  är  (ft.  aar)  pl.  är  (f.  aar)  gen.  äa,  dat.  am  (f. 
äum);  ebenfo  gehen  brd  (cilium)  gid  (ruptura  montis)  krd 
(angulus)  lid  (gramen  demenfum)  rd  (caprea)  /krd  (fera)  ßd 
(fubfus)  /pä  (vaticinium)  pd  (terra  egelida)  [gnä  (n.  pr.)  gen. 
gnär.  Sn.  p.  38.  39.  fkä  (obliquitas)]  etc.  Alle  diefe  nach 
der  erften;    ey  (infula)   mey  (virgo)  py  (ferva)    gen.  eyjar, 

37* 
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meyjar^  t>yjar;  nom.  pj.  eyjar,  gen.  eyja,  dat.  eyjum  etc.  Der 
dritten  decl.  folgen :  td  (dig.  pedis)  gen.  tär  (f.  täar)  pl.  taer, 
gen.  taa,  dat.  tarn ;  d  (agna)  gen.  ser,  pl.  ser,  gen.  äa  [contr. 
k  Sn.  114],  dat.  am;  16  (corylus)  gen.  loar;  pl.  loer,  gen. 
loa,  dat.  16m  (f.  löum)  ebenfo  frö  (quies)  ßS  (pulex)  klo 
(unguis)  ro  (quies)  tS  (cefpes)  pro  (cavum  excifum)  [fto 
(focus)  vgl.  Gro  zu  f.  662].  fru  (domina)  gen.  frür,  pl.  frür 
j(f.  früar)  gen.  früa,  dat.  früin  nach  der  erften;  ku  (vacca)  gen. 
fg.  und  nom.  pl.  k;fr  (nach  der  dritten)  gen.  küa,  dat.  küm; 
brü  (pons)  nach  beiden  im  pl.  bald  brür,  bald  br^  [trü 
(fides)  gen.  trüar].  Man  merke,  daß  folgende  drei  bis- 
weilen im  nom.  fg.  das  alte  cafus-r  zeigen*:  moer  (virgo)  k^ 
(vacca)  aer  (agna)  [fyr  (fcrofa)]  vgl.  anm.  3.  zur  zweiten 
und  vierten  weibl.  decl.  —  y)  neutrale :  ßrd  (Ilramen)  fra 
oder  friö  (fernen)  [Ice  (malum)  gen.  laevis  oder  laes?  dat. 
laevi  faem.  5^]  hey  (foenum)  bü  (rus)  hie  (umbra)  knS  (genu) 
/pe  (ludibrium)  tre  (arbor)  gehen  meiit  regelrecht,  außer 
daß  die  vier  letzten  den  dat.  fg.  dem  nom.  gleichmachen, 
bü  hat  büi,  frae  ebenfalls  fräs  oder  friövi;  der  dat.  pl.  lautet 
fträm,  büm,  heyjum  (?)  triam,  kniäm;  die  andern  find  ohne 
pl.  ve  (templum)  [Rafk  §.  134  ve]  geht  im  Ig.  [kommt  der 
fing,  vor?]  wie  kne,  hat  aber  im  gen.  dat.  pl.  vÄa,  vSum;  /e 
(opes)  macht  den  gen.  ig.  fiär,  gen.  dat.  pl.  fia,  fiäm. 

10)  Übergänge  der  declinationen  find  einzeln  angemerkt.  Alle 
mit  "jkapr  und  -adhr  componierten  mafc.  gehen  im  fg.  nach 

665  dritter  (nur  ohne  umlaut  des  -i  dat.  fg.)  im  pl.  nach  vier- 

ter; neben  «adhr  gilt  die  form  -udhr  z.  b.  mänadhr  (menfis) 
gen.  mänadhar,  dat.  m&nadhi,  pl.  mänadhir,  mänadha,  mä- 
nudhum;  oder  mänudhr,  mänadhar  etc.  —  Die  fpätere 
fprache  führt  beim  mafc.  und  fem.  pl.  auf  -fr  ftatt  der 
früheren  -ar  ein. 

11)  mifchung  ftarker  und  fchwcu:hei*  form  zeigt  fich  theils  in 
durchgängiger  ausftoßung  des  fchwachen  n  im  dat.  pl.  und 
theilweifer  im  gen.  pl.  mafc.  auch  einiger  fem.  fchw.  form, 
theils  umgedreht  in  anwendung  diefes  n  auf  einige  gen.  pl.  fem. 
ftarker  form:  fo  findet  fich  iälna  (animarum)  eikna  (quer- 
cuum)  f.  fäla,  eika,  wo  nicht  befondere  fchwache  nebenfor- 
men  voUftändig  anzunehmen  find,  z.  b'  erweiflich  fUa  (anima) 
gen.  fMu.  Neben  hlutr  (res)  likamr  (corpus)  und  den  comp, 
mit  -leikr  (Rafk  §.  147.)  gilt  hluti,  likami,  -leiki;  neben  den 
fem.  ey,  J)f  fpäter  eyja,  J)^ja  etc. 

12)  manchen  Wörtern  mangelt  der  fg.,  manchen  der  pl.  (Rafk 
§.  129. 146.)  einige  ändern  im  pl.  das  gefchlecht  (Rafk  §.  136.). 
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Mittelhochdeut fches  fubftantivum. 

Starkes  ma/culinum.     erfte  declination, 

tac  pl.  tag-e 


tag-es  tag-e 

tag-e  tag-en 

tac  tag-e 


beifpiele:      vifch  pl.  vifch-e 

vifch-es  vifch-e 

vifch-e  vifch-en 

vifch  vifch-e 

1)  einfache  v«r5rter:  äl  (anguilla)  arc,  -ges  (pravitas)  arm  (bra- 
chium)  art,  -des  (genus)  afch  (fraxinus)  bäc,  -ges  (lis)  bal,  -lies 
(pila)  ban,  -nnes  (interdictum)  [pl.  benne  Walth.  26, 17.  Renner 
314*  benne :  Avicenne)  bSrc,  -ges  (mons)  btl  (momentum  con- 
ficiendi  feram)  biii^  (talitrum)  bi^  (morfus)  blic,  -ckes  (fulgur) 
boc,  -ckes  (hircus)  holz  (fagitta)  bort  (latus  navis)  anebö;  (in- 
cus)  bouc,  -ges  (annulus)  boum  (arbor)  braht  (Aridor)  brief,  -ves 
(literae)  buch  (venter)  danc,  -kes  (gratiae)  diep  (für)  dorn  (fentis) 
dö^  (fragor)  druc,  -ckes  (compreiEo)  danc,  -kes  (arbitrium)  eit, 
-des  O'^sj«)  ^^  (ulcus)  galm  (clamor)  gart  (ftimulus)  geift  (fpiri- 
tus)  gßlt  (folutio)  ger  (jaculum)  gief  (ftultus)  giel  (faux)  gir 
(vultur)  [f.  nachtr.]  glaft  (fplendor)  glaz,  -tzes  (Calvities)  glÄt 
(tagurium)  got,  -tes  (Dens)  gouch  (cuculus)  grie^  (arena)  grif, 
-ffes  (raptus)  grtn  (clamor)  grüs  (horror)  grü^  (glarea)  ur-gül666 
(aper)  hac,  -ges  (nemus)  halp  (manubrium)  halm  (calamus)  ur- 
hap  (origo)  har,  hars  (linum)  hart  (filva)  ha;  (odium)  häm  (galea) 
hei;  (appellatio)  hört  (folum)  hof,  -ves  (aula)  houf  (acervus)  bunt 
(canis)  kam,  -mmes  (pecten)  [f.  nachtr.]  kämpf  (pugna)  kSm  (nu- 
cleus)  kil,  kils  (caulis)  ktl,  ktles  (cuneus)  kiel,  kieles  (navis)  ktp 
(contentio)  klSp  (vifcus)  kl6;  (gleba)  knSht  (fervus)  kouf  (emtio) 
kraz,  -tzes  (frictio)  krach  (fragor)  krei;  (circus)  kriec,  -ges  (bel- 
lum) kus,  -ffes  (ofculum)  laft  (onus)  leich  (ludus)  leim  (argilla) 
leip  (panis)  vol-leill  (adjutor)  Hm  (gluten)  lip  (vita)  lift  (ars)  liut 
(populus)  [f.  nachtr.]  loc,  ckes  (capilli)  lop  (laus)  louch  (cepe) 
louc,  -ges  (fiamma)  louf  (curfus)  lö;  (fors)  lüt  (fonitus)  m&c,  -ges 
(cognatus)  man  (juba  En.  40*  Wigal.  91.  96.)  mall  (malus)  mat, 
-ttes  (interitus)  [f.  nachtr.]  mäm  (pulvis)  mift  (fimus)  mort  (cae- 
des)  munt  (os,  oris)  muot  (animus)  ntt  (invidia)  ort  (cufpis)  pftl 
(fagitta)  pflüm  (flumen)  pin  (dolor)  prts  (laus)  qualm  (vapor) 
rant  (umbo)  reif  (annulus)  rin  (rhenus)  rinc,  -ges  (annulus)  ric, 
-ckes  (nexus  vifceris)  ri;  (fiffura)  roc,  -ckes  (tunica)  roch  (figura 
ludi  latr.)  [f.  nachtr.]  röft  (craticula)  roft  (aerugo)  rouch  (fumus) 
roup  (fpolium)  rüm  (fpatium)  rün  (fufurrus)  ruom  (gloria)  fal, 
fals  (aula)  iant  (arena)  fchäch  (praeda)  fchal,  -lies  (fonus)  fchalc, 
-kes  (fervus)  fchaz,  -tzes  (opes)  fchilt  (fcutum)  fchimpf  (jocus) 
fchin  (fplendor)  fchoup  (ftramen)  fchranc,  -kes  (fraus)  fchrtn 
(fcrinium)  fchrit,  -tes  (grelTus)  fchüm  (fpuma)  fchür  (imber)  feim 
(fuccus)  iin,  -nnes  (animus)  fläf  (fomnus)  flieh  (aftutia)  fluch 
(uter)  flür  (homo  piger)  Bon,  51.  fmac,  -ckes  (odor)  Imit,  -des 
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(faber)  fmuc,  -ckes  (ornatus)  [f.  nftchtr.]  fnal,  -lies  (projectio  di- 
gitis  facta)  inar,  -rres  (ftridor)  folt  (ftipendium)  foum  (farcina) 
fpat  (fuffrago)  Parc.  27<^  fpght  (picus)  fpot,  -ttes  (ludibrium) 
fprunc,  -ges  (faltus)  ftal,  -lies  (ftabulum)  dam,  -mmes  (tnincus) 
llanc,  -kes  (odor)  ftap  (baculus)  Hat,  -des  (littus)  Hein  (lapis) 
I1tec,  -ges  (ponticulus)  ftich  (ictus)  ilil,  ftils  (manubrium)  IWc, 
-ckes  (fuftis)  ftoup  (pulvis)  ftric,  -ckes  (laqueus)  ftrtt  (certamen) 
ftrüch  (frutex)  ftrü^  (ftruthio)  füs  (ftridor)  fwam,  -mmes  (fangus) 
i'wanc,  -kes  (vibratio)  fweif  (cauda)  fwei:;  (fudor)  tac,  -ges  (dies) 
tam,  -mmes  (agger)  tan,  -nnes  (nemus)  teic,  -ges  (mafla)  teil 
(pars)  tich  (palus)  tifch  (menfa)  touf  (baptifmus)  *)  tot  (mors) 
667  triel  (roftrum)  trit,  -tes  (ingreffus)  trön  (thronus)  tröft  (folatium) 
troum  (fomnium)  trunc,  -kes  (potus)  trüt  (dilectus)  tue,  -ckes 
(geftus)  tunc,  -kes  (baratrum)  twalm  (vapor)  twörc,  -ges  (nanos) 
[f.  nachtr.]  unc,  -kes  (vipera)  uop  (mos)  ür  (urus)  val,  -lle« 
(cafus)  valfch  (falfitas)  v&r  (dolus)  vent  (figura  ludi  latr.)  [f. 
nachtr.]  vilz  (lana  coacta)  [f.  nachtr.]  vifch  (pifcis)  vlins  (filex) 
vli:;  (folertia)  vluc,  -ges  (volatus)  vluoch  (maledictio)  vrofch  (rana) 
vroft  (frigus)  wal,  -lies  (ebullitio)  walm  (fervor)  wan  (opinio) 
wano,  -kes  (receffus)  w^c,  -ges  (via)  wert  (infula)  wif,  -flfes  M. 
S.  2,  71**  wie,  -ges  (bellum)  win  (vinum)  wint  (ventus)  wirt 
(hofpes)  wis  (modus)  wifch  (terforium)  wolf,  -ves  (lupus)  wür 
(urus)  Wilh.  2,  151^  zart  (adulatio)  zein  (telum)  zins  (cenfus) 
zol,  -lies  (telonium)  zorn  (ira)  zöum  (frenum)  zuo,  -ckes  (raptus) 
zun  (fepes)  zw!c,  -ges  (ramus)  [ur-bot  Parc.  106'.  du^  (fragor) 
Parc.  25\  eit  (ignis)  gal  (cantus)  liederf.  1,  131.  härm  (muftela) 
kÄr  Parc.  137«  Wilh.  2,  8^  ktp  (rixa)  Diut.  114.  klam  (angina) 
kolocz.  185.  koch  (coquus)  dat.  pl.  kochen  Walth.  17,  11.  kranc 
Parc.  111»  MS.  1,  174*  2,  27»  kränz  pl.  kränze  Lanz.  658.  kriege 
(bella)  troj.  1294.  16ch  (lucus)  ülr.  Trift,  luoc  (fpelunca)  Mar. 
188.  mein  (nefas)  MS.  2,  8».  mies  (mufcus)  Gudr.  6\  nak  (Col- 
lum) Walth.  49, 19.  farc,  rarkes(farcophagus)  fchäht?  fchahtFeldb. 
253:  braht,  337:  naht,  fchei;  (crepitus  ventr.)  c.  vind.428.  no.lSl. 
fchröt  a.  w.  2,  55.  fchric,  fchrickes  (terror)  fl^c,  Heckes  Reinh. 
2171.  fint  (via)  Roth,  mehrmahls  (20*^  23»)  fnit,  fnites  (dolus) 
MS.  2,  258^  fpät  (ein  mineral)  Feldb.  311.  fpan,  fpannes  (tenfio) 
Parc.  43«.  ftrich,  ftriches  (iter)  fwant  (depraedatio,  vaftatio)  Servat. 
1018. 1285. 1456.  trift  muf.  2, 36.  vlec  (macula)  Diut.  3, 80.  Bari, 
vluot  Gudr.  60**  62^.  vrum  (utilitas)  waJc,  walkes  (pogna)  livl. 
ehr.  38**.  wiht  (daemon)  Georg  35»  36**.  ite-wi^  (opprobrium)  zopf 
(cirrus)  dat.  pl.  zopfen  :  klopfen  mart.  219^].  Dahin  auch  die  mit 
der  vorfilbe  ^^-,  als:  gebür  (rufticus)  gedanc, -kes  (cogitatio)  ge- 
hei;  (votum)  gelimpf  (convenientia)  gemach  (commoditas)  genö; 
(confors)  gerich  (vindicta)   gewerp  (negotium)   gewin  (lucrum) 


*)  d.  h.  jam  peractns,  religio  baptieatoram ;  verfchieden  fod  dem  fem.  tÖnfe 
(actus  baptifmi)  vgl.  Wilh.  2,  V>  3^ 
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[gebär  (geftus)  Trift.]  etc.  —  2)  bildungen  mit  -el^  -em^  -en^  -er^ 
als :  nagel  (clavus)  vogel  (avis)  kradem  (clamor)  ätem  (fpiritus) 
dögen  (miles)  meiden  (equus  caftratns)  wagen  (currus)  [hagen 
(fpina)  varn  (filix)  harn  (lotium)]  vinger  (digitus)  6ter  (feptum, 
tectum)  eber  (aper)  und  viele  ähnl.  —  3)  mit  -tV?,  -ich^  -dnc^  -Unc^ 
als:  künic,  -ges  (rex)  habich  (accip.)  bertinc  (barbatus)  nidinc 
(invidiofus)  kifelinc  (calculus)  etc.  —  4)  mit  lingualen,  als:  mänot 
(menfis)  [f.  nachtr.]  helt  (heros)  voget  (advocatus)  hir^  (cervus) 
krßb;  (cancer)  imbi;  (prandium)  [vielmehr  ft.  in-bi;)  erneft  (la- 
bor)  etc.  —  5)  participiale  fubft.  als :  äbent  (vefper)  wfgant  (pu- 
gil)  wifent  (bubalus)  vilant  (daemon)  vriunt  (amicus)  viant 
(inim.)  —  6)  wurzeln  mit  voc.  auslaut:  kl^  (trifolium)  16  (agger) 
re  (funus)  IS  (lacus)  fnS  (nix)  fchuo  (calceus)  [f.  nachtr.]  bü 
(aedificium).  — 

Anmerkungen :  1)  die  grenze  zwifchen  der  erften  und  vierten 
decl.  ift  nicht  rein  abzuftecken,  da  beide  den  fg.  ganz  überein 
haben  und  viele  Wörter  gar  nicht  im  pl.  vorkommen,  z.  b.  art, 
afch,  b&c,  btl,  Tal  (Nib.  322.  ift  der  dat.  fg.  Tal  die  richtige  les- 
art,  vgl.  2459.)  [f.  nachtr.]  etc.  Außer  diefer  unficherheit  find, 
weil  auch  die  plur.  cafus  beider  zuf.  fallen,  alfo  nur  am  umge- 
lauteten  wurzelvocale  die  alte  verfchiedenheit  der  endungen 
vierter  decl.  erkennbar  wird,  wirkliche  mifchungen  und  Über- 
gänge anzunehmen,  theils  practifch  aller  umlautsunfähigen  Wörter 
aus  der  vierten  in  die  erfte  (z.  b.  tifch,  fchilt,  liut),  theils  um- 
lautsfähiger aus  der  erften  in  die  vierte.  Manche  Übertritte  letz- 
terer art  haben  fich  erft  gegen  den  fchluß  des  13.  und  im  14.  668 
jahrh.  [f.  nachtr.]  entwickelt,  als  das  nachgefQhl  der  urfprüng- 
lichen  verfchiedenheit  verloren  gieng  und  die  analogie  der  um- 
laute blind  fortwirkte.  Im  zweifei  dürfen  daher  plurale  vierter 
decl.,  für  die  gute  mittelh.  zeit,  nur  aus  reimen  bewiefen  wer- 
den, nicht  aus  fehlem  der  hlT.  Erweifen  läßt  fich  z.  b.  kein  pl. 
rende,  gedenke,  fchelke,  ftebe,  göte  etc.  da  vielmehr  rande,  ge- 
danke,  fchalke,  ftabe,  gote  aus  randen  Bit.  37*  94*  gedanken 
Parc.  1»  fchalken  Wilh.  2,  178«>  flÄben  Wilh.  2,  65*  Parc.  26*  [f. 
nachtr.]  Georg  19»»  gote  Wilh.  2,  99«»  goten  Parc.  11»  Wüh.  2, 20*» 
Bari.  322.  [boume  (arbores)  :  goume  Parc.  49»».  halme  (culmi)  : 
galme  Wilh.  2, 175»  (helmer  Mor.'361)  garten  (ftimulis) :  warten 
Wilh.  2,  158**]  etc.  hervorgehen.  Mafc.  mit  geminierender  con- 
fonanz  fcheinen  mir  beftändig  [f.  nachtr.]  der  erften  decl.  zu 
folgen  (val,  valle;  kam,  kämme;  ban,  banne;  kus,  kufte;  boc, 
bocke);  die  form  -un&,  -kes  war,  nach  f.  337.,  keines  umlauts 
fähig.  Auch  zu  den  fg.  mit  dem  voc.  ou,  ü  finde  ich  keinen 
erweiflichen  pl.  ow,  %u\  ob  einige  bildungen  mit  -el,  -en,  -er  den 
pl.  umlauten?  unten  bei  der  vierten  decl.  Im  14.  jahrh.  haben 
fich  fireilich  die  pl.  velle,  küfle,  zolle,  bocke,  göuche,  fetele,  he- 
vene  etc.  entwickelt.  —  2)  wicktig  ift  die  beobachtung  der  fyn- 
cope  und  apocope  des  cafus-e.     Man  merke    a)  das  ftumme  e 
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fällt  infolge  der  regel  f.  374.  nacb  einfacber  liq.  auf  kurzen  voc 
nothwendig  aus  und  bier  entfpringt  eine  den  neutris  mit  dem- 
felben  bucbftabenverbältnis  völlig  gleicbe  decl.  Es  geboren 
bierber  wenig  mafc.  mit  wurzelbafter  liq.  (fal,  kil,  IUI,  man,  bar) 
[vrum  (utilitas)  zw^ne  vrum  MS.  2,  255*]  und  von  ibnen  kann 
icb  den  pl.  nur  vermutben,  nicbt  belegen;  wobl  aber  alle  bil- 
dungen  mit  -el,  -em,  -en,  -er,  deren  bildungsvocal  lange  wurzel- 
ßlbe  voranftebt.  Die  mit  wurzelbaftem  n.  bebalten  jedocb  im 
dat.  pl.  das  ßumme  e  bei  (manen  ft.  man-n)  die  mit  -en  werfen 
es  fammt  dem  n  fort  (meiden  ft.  meiden-n;  oben  f.  374.).  Die 
mit  -em  werden  im  dat.  pl.  die  volle  form  bebaupten,  obgleich 
ßcb  zu  atem  kein  pl.  belegen  läßt.     Zum  paradigma  dienen: 


kil         pl.  kil 

man       pl.  man 

bar       pl.  bar 

kil-s            kil 

man-8 

man 

bar-s          bar 

kil               kil- 

n 

man 

man-en 

bar             bar-n 

kil               kil 

man 

man 

bar             bar 

engel 

pl.  engel 

atem 

pl.  ätem 

engel-8 

engel 

ätem-i 

9             ätem 

engel 

engel-n 

4tem 

4tem-en 

engel 

engel 

ätem 

ätem 

meiden 

pl.  meiden 

acker 

pl.  acker 

meiden-8 

meiden 

acker- 

•s            acker 

meiden 

meiden 

acker 

acker-n 

meiden 

meiden 

acker 

acker 

Zur  vergleicbung  fetze  icb  beifpiele  der  bildungen  -el,  -em,  -en, 
-er  mit  kurzer  wurzelfilbe  ber,  welcbe,  da  ihr  bildungsvocal 
ftumm  ift,  das  tonlofe  cafus-e  nicbt  ablegen,  folglicb  volle  de- 
clinationsform  bebalten: 


nagel 
nagel-es 
nagel-e 
nagel 

pl.  nagel-e 
nagel-e 
nagel-en 
nagel-e 

kradem 
kradem-es 
kradem-e 
kradem 

pl 

,  kradem-e 
kradem-e 
kradem-en 
kradem-e 

ftgen 
ftgen-es 
ßgen-e 
ßgen 

pl.  ßgen-e 
ffegen-e 
fSgen-en 
I%gen-e 

ober 
6ber-es 
Sber-e 
Sber 

pl. 

6ber-e 
Sber-e 
6ber-en 
Sber-e 

feblerbaft  wird  zuweilen  bei  denen  mit  n  das  en  dat.  pl.  apo- 
copiert,  z.  b.  Wig.  312  man  f.  manen  Nib.  2402.  dögen  f.  d§ge- 
nen.  [Docb  felbft  nom.  acc.  pl.  raben  :  begraben  Gudr.  47**  fnabel: 
zabel  MS.  2,  246»»  dggen  :  pflggen  Georg  11*.  Dat.  pl.  fogar  mit 
den  fprenzel  (f  -In)  MS.  2,  72»»].  —  ß)  nacb  andern  (nicht  liqui- 
den) confonanzen  bleibt  das  ftumme  e  in  der  regel  und  ftllt 
bloß  ausnahmsweife  weg.  Diefe»  ausnähme  ereignet  ßcb  zumeiß 
nacb  t  im  dat.  tg.  alfo  bei  den  Wörtern  fpat,  got,  fpot,  vgl.  fpat 
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(fuflfragine)  Parc.  27«.  got  (Deo)  Wigal.  72.  kolocz.  315.  354. 
Bari.  7.  etc.  für  fpate,  gote;  unzuläßiger  fcheint  der  gen.  gots 
f,  gotes;  Bari.  53.  liehet  got  (deos)  Parc.  178*»  got  (dii)  f.  gote. 
(vgl.  vriunt  bei  der  decl.  des  part.  praef.)  NacE  lab.  und  gutt 
find  folche  apocopen  ganz  zu  meiden,  z.  b.  kein  lop,  tac,  hac 
f.  lobe,  tage,  hage.  —  7)  das  unllumme,  tonlofe  e  pflegt  aus- 
nahmsweife  in  fubil.  mit  geminiertem  conf.  wegzufallen,  vgl. 
fchal  (fonitu)  Parc.  28<'  Wilh.  2, 19*  ftatt  des  üblicheren:  fchalle 
und  gleichergeilalt  würde  kus,  fin,  tan,  val  etc.  wohl  fbr  kuße, 
finne,  tanne,  valle  hingehen,  vgl.  die  anomalie  man  f.  manne. 
[MS.  2,  7*  tam  f.  tamme  (aggere)  :  zam.  Ben.  175  ha:{  (f.  ha;:;e)  : 
ba;.]  Der  gen.  kuIT  f.  kuITes  ift  tadelnswerth  [kus  (nom.)  Wh. 
156,  22.  kuir  (gen.)  ibid.].  —  8)  ähnliche  ausnahmsweife  dativ- 
kürzungen  (bei  tonlofem  e)  auch  in  andern  fällen,  vgl.  gräl  Parc. 
105*  106»»  113»>  ft.  gräle;  Itp  ft.  «be  Nib.  1363.  6720.  tot  ft.  töde 
Nib.  4402,  [wirt  f.  wirte  Parc.  87*  genö?  f.  genö^e  132«]  zumahl, 
wenn  ein  anderes  fubft.  im  gen.  voranfteht  und  gleicbfam  incli- 
niert.  Genitive  wie  prtiT  (?  prüT)  f.  prifes,  äbents  f.  Hbendes 
(oben  f.  367.)  vriunts  f.  vriundes  etc.  find  nicht  nachzuahmen 
(vgl.  vriunt  bei  der  decl.  des  part.  praef.).  [Nom.  pl.  hovewart, 
Äwart  (ft.  -warte)  MS.  2, 146»»  153*  n&chgebür :  fchür  MS.  2, 254* 
hunt  (ft.  hunde)  Ben.  347.]  —  3)  vom  fchwanken  des  gefchlechts 
(manche  worter  find  mundartifch  neutra  z.  b.  bal,  touf,  zil,  lop 
etc.;  einige  fem.  z.  b.  man  (juba)  im  dritten  buche.  —  4)  die 
unter  6.  genannten  vocalauslautigen  fchieben  im  gen.  und  dat.  670 
w  ein:  IS,  iSwes,  ßwe;  bü,  büwes  oder  bouwes;  doch  gilt  ab- 
wechfelnd  der  gekürzte  dat.  iS,  fnS  etc. ;  fchuo  bekommt  h: 
fchuohes. 

Starkes  mafculinum.     zweite  declination. 

beifpiel:      hirt-e  pl.  hirt-e 

hirt-es  hiri-e 

hirt-e  hirt-en 

hirt-e  hirt-e 

befaßt  1)  wenige  mit  der  bloßen  bildung  -e,  namentlich  ende 
(finis)  Are  (aes)  hirfe  (milium)  hirte  (cuftos)  kaefe  (cafeus)  pföUe 
(pallium)  rücke  (dorfum)  wine  (amicus)  wei^e  (triticum)  [wecke 
(cuneus)  Reinh.  1542.  1551.  pl.  wecke  troj.  28«.  Erge,  Sunne 
(nom.  bovis)  Helmbr.  828.  831  (oder  ergio,  funnio?  wie  fcherge, 
fcaijo)  gedinge,  acc.  gedinge  Lachm.  zu  Walther  7,  37].  2)  viele 
mit  cere^  als:  fciltaere  (pictor  fcuti)  vifchaere  (pifcator)  etc.  [Gen. 
pl.  der  Bemsere  muot  Nib.  2210,  1  nhd.  der  Berner.]  —  Anmer- 
kungeni  1)  in  dem  an  fich  feltenen  wine  (Nib.  3606.  8642.) 
fcheint  das  alte  ableitungs-i  zu  dauern  (vgl.  die  dritte  decl.)  da 
fonil  die  gekürzte  form  win  mittelhochdeutfcher  wäre  (Bit.  44*» 
70»  win  :  hin,  fin)  vgl.  Parc.  54<^  win  :  erfchin  (?  erfchine  [Lachm. 
Parz.  228,  6  wine :  erfchine],  f.  unten  vorbem.  1,  p  zur  conjug.). 
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2)  ende  ill  häufig  neutral,  ebenfo  Sr  (aes)  ft.  6re;  vielleicht  auch 
Wig.  261.  (z.  7078.)  &r  ftatt  «re  zu  fetzen?  —  3)  hirte  geht 
häufiger  entw.  ftark  nach  erller  decl.  hirt,  hirtes  (M.  S.  1, 192*) 
oder  fchwach  hirte,  hirten  (Parc.  76**  troj.  13"  14*).  —  4)  einige 
auf  -cere^  gehen  in  -er  und  damit  in  die  erde  decl.  über  (vgl. 
oben  f.  369.) ;  fo  Hebet  Parc.  38*  kochsere  (pharetra)  in  den  Nib. 
meill  kocher  (nicht  unrichtig,  vgl.  gl.  jun.  174.  das  alth.  cohhar 
(und  M.  S.  2, 195*-''  wanger  (cervical)  ft.  wangaere,  2, 196*»  dien^r; 
häufig  ritter,  zuweilen  riter  ft.  des  früheren  ritaere  (t  384.). 
[Spuren  des  alten  -ari  (neben  äri)  im  mhd.  -er  bei  langer  wurzel: 
diener,  kocher;  und  -re  bei  kurzer:  venre  (vexillifer)  gen.  venres, 
dat.  acc.  venre;  holre  (fiftula)]. 

Starkes  mafcuUnum.     dritte  declination. 

Trümmer  in  wenigen  Wörtern,  die  -e  ftatt  des  alten  -u  be- 
wahren, unerachtet  kurzer  wurzelvocal  vorausgeht  und  zumahl 
nach  t  das  ftummgewordene  -e  leicht  abzufallen  pflegt;  es  find: 
mete  (mulfum)  fchate  (umbra)  bei  Gottfr.  Wirnt;  fige  (victoria) 
fite  (mos)  vride  (pax)  wite  (?  lignum,  troj.  81*)  [cod.  vindob.  428 
no.  181  ein  braftelunder  wit :  mit;  Eracl.  3734  der  wite]  welche 
den  fg.  (der  pl.  wird  kaum  eintreten)  ganz  nach  hirte,  wine  etc. 
abwandeln,  aber  nicht  zur  zweiten  decl.  gezählt  werden  können, 
weil  das  -e  dritter  keinen  umlaut  wirkt  (d.  h.  kein  altes  i  war). 
Für  fchate  wird  fich  nirgendwo  fchete  finden.  Daß  fnite,  trite, 
fchrite  hierher  hören,  bezweifle  iah  oben  f.  417.  Im  verlaufe 
des  13.  jahrh.  weicht  aber  das  e  allmählig  und  nur  vride  bleibt 
durchaus;  fige,  fchate  gewöhnlich:  mgt,  fit,  wit  gehen  in  die 
671  erfte  über,  zuweilen  fchat  und  fic,  -ges,  —  fun  (filius)  ift,  wie 
vuo^  (pös)  zan  (dens)  fchon  im  alth.  vierter  decl.,  d.  h.  der  fg. 
fune,  vuo^e  kommt  gar  nicht  vor.  [nom.  und  acc.  fune  Nib. 
698,  3.  Kl.  947  von  Lachmann  hergellellt,  wie  noch  nhd.  ach 
föne,  liebfter  föne  mein  Uhland  300.] 

Starkes  ma/culinum.     vierte  decUnation. 

beifpiel:     balc  pl.  belg-e 

balg-es  belg-e 

balg-e  belg-en 

balc  belg-e 

befaßt  jetzo  bloD  umlautsfähige  Wörter  1)  einfache:  aft,  efte  (ra- 
mus)  bach,  beche  (rivus)  balc,  beige  (cutis)  hart,  berte  (barba) 
baft,  befte  (oortex)  brant,  brende  (titio)  brät,  braßte  (lumbus) 
brach,  brüche  (fractio)  darm,  derme  (inteft.)  dön,  doene  (fonus) 
drät,  dr»te  (fil.  ferri)  ganc,  genge  (grelTus)  gaft,  gefte  (faofpes) 
gr&t,  grsete  (cacumen)  grünt,  gründe  (fundus)  gruo:;,  grue^e  (fa- 
lutatio)  gu;,  gü^^e  (effufio)  barm,  herme  [?  barme :  arme  (X>d. 
vind.  428.  no.  211]  (muftela)  hals,  helfo  (collum)  huo^  hueve  (an- 
gula)  huot,  huete  (pileus)  klanc,  klenge  (fonus)  knöpf,  knöpfe 
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(nodus)  kocb,  koche  (coquus)  [f.  nachtr.]  köpf,  köpfe  (modius) 
korp,  körbe  (fporta)  kräm,  krsetne  (mercimonium)  kränz,  krenze 
(corona)  krät,  kraste  (galli  cantus)  [f.  nachtr.]  kröpf,  kröpfe 
(ftruma)  Ion,  loene  (merces)  hift,  lüfte  (agr)  luhs,  lühfe  (Ijnx)  mör, 
,  moere  (equus)  munt,  mflnde  (os)  napf,  nepfe  (catillum)  pfal,  pfaele 
(fudes)  pfat,  pfede  (callis)  pfluoc,  pfluege  (aratrum)  pfuol,  pfuele 
(palus)  ram,  raeme  (fordes)  rät,  raete  (conf.)  ruo^,  rue^e  (fuligo) 
runs,  rünfe  (fluentum)  [fac,  fecke  f.  nachtr.]  farc,  ferke  (farco- 
phagus)  fchaft,  fchefte  (contus)  fchopf,  fchöpfe  (cirrus)  fchranz, 
fchrenze  (filTura)  fchu;,  rchü:;;e  (emiilio  teli)  flac,  Hege  (plaga) 
Hat,  flaete  (infumibulum)  fpän,  fpaene  (feltuca)  fprät,  fpraete  (tor- 
rens)  fpruch,  fprüche  (dictum)  ftapf,  ilepfe  (paffus)  Aranc,  ftrenge 
(funis)  lluol,  ftuele  (fella)  fturm,  Mrme  (procella)  fun,  Äne  (filius) 
fwanz,  fwenze  (cauda)  fwarm,  fwenne  (examen)  tanz,  tenze  (cho- 
rea)  topf,  topfe  (olla)  tnft,  tüfte  (vapor)  turn,  turne  (turris)  vanc, 
venge  (captura)  varm,  verme  (filix)  vlans,  vlenfe  (roftrum)  vlu^, 
vlü;:;e  (fluvius)  vuhs,  vühfe  (vulpes)  vunt,  vünde  (inventum)  vurt, 
vürte  (vadum)  vuoc,  vuege  (decor)  vuo;,  vue^e  (pes)  wäc,  waege 
(aequor)  walt,  weide  (filva)  wunfch,  wünfche  (votum)  wurf,  würfe 
(jactus)  wurm,  würme  (vermis)  zan,  zene  (dens)  zopf,  zöpfe  (cir- 
rus) [äl,  aele  (anguilla)?  f.  Reinh.  721.  791.  835.  ban,  benne  Renn. 
21417.  buc  Ben.  388.  bunt,  bünde  (vinculum)  muf.  2, 38.  50.  buoc 
(armus)  büfch  (ictus)  biufche :  kiufche  Otto  B.  93<*.  dahs,  dehfe. 
duz  (fragor)  Parc.  25*.  dunft  (vapor)?  galf  mifc.  1,  125.  glaft 
(fplendor)  glatz,  gletze  (Calvities)  kolocz.  123.  harit,  herlle 
(agmen)  freib.  urk.  no.  166  (a.  1367)  ha^  (vellis)  muf.  2, 40.  haB:|;e? 
klank,  klenke  Ben.  319.  kratz,  kretze  kolocz.  123.  kruoc  Parc. 
138\  kach  (cachinnus)  fragm.  24\  lahs,  lehfe  (efox)  lue  (men- 
dacium)  mart.  34*».  pfnaft  Parc.  138*».  ram,  remme  (aries)  Diut. 
3,  84.  rant,  dat.  pl.  renden  Bit.  12064.  flac,  flege  ülr.  Trift.  2578. 
flunt,  riünde  (hauftus  vini)  lot  (puteus)  Bari.  gen.  födes,  pl.  foede 
Rud.  weltchr.  ftrant,  ftrende  (littus)  livl.  chron.  8»  40».  fuc,  fuges 
Pilat  301.  täht,  taehte  (ellychuium)  Rud.  weltehr.  trAm,  träume 
(trabs)  Servat.  1847.  truc,  trüge  (frans)  Walth.  33, 18.  tue,  tücke 
(frans)  Mart.  34^  valt  (plica)  Trift.  10816.  vant  (weide)  Reinh- 
p.  346.  vlöch,  vloßhe  (pulex)  Cod.  vind.  428  no.  154.  Mart.  123* 
frofch,  fröfche  Walth.  65,  21.  vr^,  vrae^e  (gluto)  Berth.  19.  wa^, 
was;e(odor)zauberbech.  1597.  winwahs,  winwehfe.  wuor  (pifcina) 
MB.  17,  44  (1342)  zol,  zöUe.  zuc,  züge];  desgl.  verfchiedene 
mit  vorftehendem  ge-  :  gedranc,  gedrenge  (turba)  geluft,  ge- 
lüfte  (cupiditas)  etc.  wofern  die  pl.  eintreten.  —  2)  mit  -«2,672 
-er  gebildete;  gewifs  apfel,  pl.  epfel  (pomum)  zäher,  pl.  zaeher 
(lacrima),  richtiger  zäher,  pl.  zehere  (vgl.  oben  f.  438.);  ob 
noch  andere? 

Anmerkungen:  1)  unter  den  angeführten  plur.  find  einige 
(befte,  fpraBte,  vlenfe  etc.)  nur  analogifch  angenommen  und  noch 
unbelegt;  fie  können  daher  (fo  wie  andere  zu  belegende  mund- 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


588     n.  mittelh,  /ubft,  ftark.  mafc.  vierte  decl,  fem.  er/te  decl. 

artifch)  in  die  erlle  decl.  fallen,  z.  b.  ilatt  des  paradigma  beige 
folgt  balge  aus  dem  reime  bläsbalgen  :  walgen  M.  S.  1, 134^  Die 
conf.  Verbindungen  entfcheiden  nicht  gerade  immer,  arm,  laft, 
maft  folgen  der  erften,  aft,  gaft,  darm  der  vierten  decl.,  gleich- 
wohl foheinen  gewifle  Verbindungen,  z.  b.  -nt  gern  zu  fchwanken 
(Bit.  122''  reimt  renden  :  henden ,  wiewohl  man  randen  :  banden 
ändern  dürfte)  und  oflfenbar  begünftigt  die  verb.  rm,  m^  rt,  na^ 
ns,  nz  den  umlaut  [unumlaut  aber  auch  in  farken  :  ftarken  Wilh. 
I,  161»  farke :  marke  177*].  Häufig  inzwifchen  legen  bloß  un- 
genaue und  fpätere  hff.  Wörtern  erfter  decl.  den  pl.  umlaut  der 
vierten  zu,  vgl.  gedenke,  fröfche,  zolle,  höven,  bocke,  locke, 
göte  etc.  M.  S.  2, 178*  198»  171»-*  134»>  214«»  troj.  145»»  97»  113» 
etc.  wo  meiner  anficht  nach  überall  der  unumlaut  herzuftellen 
ift.  Für  ungrammatifch  halte  ich  namentlich  e  ftatt  a  in  den 
wurzeln  vieler  bildungen  mit  -el,  -en,  -er,  welche  im  alth,  ilrenge 
der  erften  decl.  angehören;  fo  lefen  die  älteften  Nib.  hfl*,  mitunter 
hevene  (oUae)  fetele  (ephippia)  fchemele  (fcabella)  trehene  (la- 
crimae)  wegene  (currus)  etc.  (noch  dazu  meift  fehlerhaft  mit  ae 
gefchrieben)  daneben  aber  fchwankend  das  richtige  a,  wie  4502 
wagene,  2620^  nagelen  etc.  [f.  nachtr.]  Es  zwingt  nichts,  diefe 
umlaute  für  gültig  zu  achten,  und  ich  würde  Nib.  1507  trahenen 
2295  fchamele  Wigal.  33  zagele  etc.  beflern.  —  2)  die  weg- 
laßung des  cafus-e  erfolgt  vne  in  der  erften  decl.,  nämlich 
a)  die  des  ftummen  nach  liquidis;  es  kommt  hier  keine  wurzel 
mit  1  oder  r  vor,  hingegen  zweie  mit  n:  zan  und  fun,  gen.  zaus, 
funs;  dat.  zan,  fun;  der  pl.  behält  das  e  (zene  Parc.  3P  troj. 
26*»  ftine  Parc.  42«»  troj.  9»  128»  135»  136»;  dat.  zenen  Parc.  138* 
troj.  72»)  vielleicht  nachwirkung  des  alten  bildungsvocals  (vgl. 
dritte  decl.);  daneben  fteht  doch  der  gen.  pl.  fun :  tuon  gereimt 
Parc.  88^;  apfel  und  zäher  gehen  nach  engel  imd  acker  (oder 
zäher  nach  eher)  außer  daß  fie  im  pl.  umlauten:  epfel,  epfel, 
epfeln;  zaeher,  zaeher,  zaBhern  (oder  zehere,  zehere,  zeheren)  vgl. 
den  gen.  pl.  zaaher  Parc.  46°  —  p)  wurzeln  mit  kurzem  vocal 
und  t  fehlen  hier.  —  y)  ausnahmsweife  wegfall  des  tonlofen  e 
673  in  dativkürzungen:  wäc,  walt,  aft,  kram,  vurt  Parc.  105»  108» 
127»  159»  Bari.  62.  ftatt:  wäge,  walde,  afte,  kräme,  vurte  etc. 
[Dat.  fg.  mit  umlaut:  erfe  f.  arfe.  Schreiber  1,  386]. 

Starkes  femininum.     erfte  dedination. 

beifpiel:       g5b-e  pl.  g6b-e 

göb-e  g3b-en 

göb-e  g6b-en 

göb-e  geb-e 

1)  einfache :  ahte  (cura)  arke  (cifta)  böte  (preces)  her-bSrge  (ca- 
ftrum)  bfte  (mora)  böie  (catena)  brünne  (thorax)  buo^e  (fatis- 
factio)  erde  (terra)  6re  (honor)  gäbe  (donum)  g6be  (gratia)  gerte 
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(virga)  gimme  (gemma)  goume  (cura)  grßde  (gradus)  habe  (por- 
tus)  halde  (clivus)  hSlfe  (auxilium)  helle  (tartarus)  huobe  (men- 
fura  agri)  huote  (cuAodia)  hurte  (pugna)  Parc.  94*^  j6he  (fama) 
tle  (feftinatio)  klage  (querela)  klinge  (lamina)  kofte  (fumptus) 
krippe  (praefepe)  kröne  (corona)  labe  (refectio)  lade  (cifta)  läge 
(dolus)  I6re  (doctrina)  linge  (fucceflus)  marke  (limes)  mä^e  (mo- 
dus) mSlde  (delatio)  miete  (merces)  minne  (amor)  mile  (milliare) 
muoi^e  (otium)  müre  (murus)  ouwe  (campus)  pfahte  (pactum) 
pflöge  (cura)  pine  (cruciatus)  qu&le  (iüpplicium)  räche  (vindicta) 
rede  (ratio,  caufa)  reife  (iter)  rinke  (fibula)  rippe  (colia)  Tit.  89. 
riuwe  (dolor)  rote,  rotte  (cohors)  ruoche  (cura)  fage  (relatio) 
fache  (caufa)  fange  (manipulus)  fchanze  (periculum)  fchande  (de- 
decus)  fchiure  (horreum)  fchöi^e  (gremium)  fchuole  (fchola)  lele 
(anima)  fippe  (cognatio)  hßrzeflage  (palpitatio  cordis)  Trift.  8* 
flahte  (genus)  fmiuge  (parcimonia)  fiiide  (acies)  forge  (cura) 
fptfe  (cibus)  fpräche  (fermo)  ftate  (occafio)  ftimme  (vox)  Aiure 
(fulcrum)  fträle  (fagitta)  ftr&^e  (via)  ftroufe  (caftigatio?)  Nib. 
8096.  Frtged.  31«  [Georg  11»>]  ftunde  (hora)  fuoche  (perquifitio) 
fuone  (compofitio)  toufe  (bapt.  Tit.  24.  ?  alth.  toufa)  trabte  (cogi- 
tatio)  triuwe  (fides)  troufe  (ftillicidium)  twäle  (mora)  unde  (unda) 
yalde  (fcrinium)  vShte  (pugna)  vile  (lima)  vire  (celebratio)  vorhte 
(timor)  volge  (fequela)  vreide  (feceffus)  kl.  3827.  Gudr.  26*  Bit. 
115**  vreife  (periculum)  vuoge  (aptitudo)  vuore  (alimonia)  wäge 
(libra)  w&ge  (aufum)  wahte  (cuftodia)  wamme  (venter)  [oder 
wambe  MS.  2,  257*]  warte  (fpecula)  wafte  (folitudo)  wide  (falix) 
wtle  (tempus)  w£fe  (modus)  wunde  (vulnus)  wunne  (jubilum) 
zange  (forceps)  zarge  (feptum)  zSche  (computus)  ztle  (linea)  zinne 
(pinnaculum)  [albe  Serv.  1075.  Parz.  190,  22.  äme  (modius) 
Georg  3»»  Ben.  329.  b&re  (feretrum)  barke  (cymba)  Gudr.  50*. 
barre.  erbarme  Parc.  11 2\  bei^e  (venatio)  bihte  (confelGo)  unge- 
bite  (impatientia)  Bit.  7942.  biunde  Mart.  88^  böne  Trift.  115'' 
Ben.  90.  efte  (uftrina)  gülte  (debitum)  gruo^e  (falutatio)  harre  (ex- 
pectatio)  höre  (auditio)  a.  Tit.  154.  Parc.  85«.  kalte  (frigus)  Ben. 
340.  Gute  fr.  628.  Tund.  45,  43.  En.  2942.  klaffe  liederf.  2,  700. 
kräme  Gudr.  14*  17»>  Ben.  329.  347.  belange  (defiderium)  leide 
(dolor)  lüne  (fortuna)  lüte  (vox)  Georg  30*  38'  meine  (opinio) 
muf.  2,  42.  mifle  (error)  rafte  (milliare)  rife  (praecipitium  montis) 
Lichtenft.365,'31.  366,9.  375,22.  riufe  (nafla)  fchaere  (forfex) 
fragm.  34«  fcheide  (vagina)  Freid.  152, 12.  MS.  2,  151^  fchouwe 
(afpectus)  ftge  (fera)  Georg  48'  f§he  (acies  oculi)  Georg  45» 
fla^e  (fl&  f.  p.  341)  floufe  (veftis)  Diut.  354.  fmiuge  Ben.  339. 
fp^e  (inquifitio)  Georg  15**.  ftirne  (frons)  ftlnde  (peccatum)  vafte 
(jej.)  Parc.  109«  virre  (longinquitas)  Parc.  43«  44*»  flamme  Servat. 
2312.  wache  (cuftodia)  Wilh.  2,33«  wicke  fragm.  29*>  wide  (vin- 
culum)  wl^e  (fupplicium)  Bari.  101,  6.].  Verfchiedene  mit  vor- 
gefetztem ge^i  genäde  (gratia)  ungefaabe  (triftitia)  etc.  —  2)  bil- 
dungen  nut  -d  (alth.  -id)  als:  bevilde  (fepultura)  felde  (aedes) 
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faslde  (felicitas)  gebaBrde  (geilus)  froude  (gaudium)  [fende  Parc. 
674  11 3».  gezierde]  etc.  —  3)  mit  -ung:  handelun^e  (actio)  manunge 
(admonitio)  etc.  —  4)  mit  -niffi  vancnifle  (captivitas)  vinfter- 
niffe  (tenebrae)  etc.  —  5)  mit  inm  küniginne  (regina)  mseniime 
(luna)  moerinne  (aethiopifla)  wülpinne  G^P*)  ®*^.  —  6)  mit  -^n: 
kStene  (catena)  küchen  (coquina)  metten  (matutina)  vgrfen  (calx) 
[mit  'd:  nädel  (acus);  mit  -eri  marter  (dolor)  troj.  63**  122** 
lander  Ben.  401].  —  7)  mit  -A:  malhe  (pera)  [f.  nachtr.]  furhe 
(fulcus).  —  8)  mit  -w:  varwe  (color)  fwalwe  (hirundo).  —  9)  mit 
-efti  dienefte  (ferva)  Nib.  3382.  (altn.  t)iönufta).  —  10)  das  bil- 
dende -e  ill  überall  getilgt,  aber  noch  am  umlaut  kenntlich, 
vgl.  minne,  krippe,  rippe,  fippe,  hitze,  gerte,  brünne,  i&nde  [wünne] 
etc.  —  11)  einige  fremde:  brSdige,  bßrle  [perfdne  MS.  2, 170* 
auch  die  fremden  auf  -ure^  -iure:  natüre,  figürc,  Äventiure,  crfiä- 
tiure]  etc.  — 

Anmerkunffen:  1)  wegfall  des  Ilummen  e  und  zwar  a)  un- 
erläßlich nach  liquidis;  hierher  gehören:  nahtegal  (lufcinia)  fal 
(traditio,  concelBo)  fchal  (lanx)  fwal  (gekürzt  aus  fwalwe  M.  S. 
1,  5P)  wal  (electio)  zal  (numerus)  el  (cubitus)  kolocz.  297.  326. 
k6l  (gula)  [f.  nachtr.]  dol  (paflio)  fol  (folea)  nam  (captura)  Parc. 
55**  ram  (inftrumenti  genus)  Iw.  45®  fcham  und  fchem  (pudor) 
gran  (myftax)  man  (juba)  Parc.  61®  Trift.  125**  won,  gewon  (con- 
fuetudo)  nar  (alimentum)  fchar  (cohors)  var  (iter)  var  (gekürzt 
ftatt  varwe)  war  (cura)  fchör  (forfex)  [bir  (birne)  bar?  MS.  2, 
14**  von  fnäler  par  :  war.  büne,  bün  (laquear,  tabulatum)  fchin 
(affula)  troj.  3013.  5935.  gan  (fcintilla)  Mai  10,  6.  ban  (via  trita) 
gemeinfam  Karl  78»  104**  118»  urbor  (reditus)  Ben.  1,  151];  die 
ded.  lautet  fo: 

zal  pl.  zal  fchar  pl.  fchar 

zal  zaln  fchar  fcham 

zal  zaln  ;         fchar  fcham 

zal  zal  I         fchar  fchar 

vgl.  fchar  (cohortes)  Bit.  80»  93»  etc.;  die  auf  n  machen  jedoch 
den  gen.  dat.  pl.  -^  manen  (jubis);  küchen  macht  diefe  cafus 
küchen  (ft.  küchenn)  N.  3874.;  ebenfo  vSrfen;  kßtene  aber  kSte- 
nen  Trift.  33®  ß)  ausnahmsweife  nach  t;  fo  ftehet  bot  f.  bSte; 
ftat  f.  ftate;  gehört  auch  ftrat  (filva)  Tit.  129.  hierher?  —  2)  Weg- 
fall des  tonlofen  e  ift  feiten  [f.  nachtr.];  ich  finde  mehrmahls 
aht,  flaht,  z.  b.  Nib.  5518;  fodann  föl  Wigal.  224.  M.  S.  2,  125» 
buo^  f.  buo?e  [min  f.  minne  liederf.  1, 205.  206.  207.  208]  etc.  — 
3)  fchwanken  zwifchcn  ftarker  und  fchwacher  form  wegen  ein- 
ft^mmung  der  gen.  dat.  pl.  begreiflich;  namentlich  wechfeln  beide 
bei  den  Wörtern  bare  (feretrum)  6rde  (terra)  [wichtige  dialec- 
tifche  verfchiedenheit:  Wolfr.  Srde  und  erden,  Hartm.  Rud.  €rde, 
Strick.  Conr.  Srden]  porte  (porta)  brücke  (pons)  ftra^e  (via  ftrata) 
[fcheide  (Iw.  p.  471)  flte  (ftark  Bit.  107»)]  u.  a.  m.  —  4)  folgende 
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vocalifch  auslautende  wurzeln  find  im  fg.  ohne  alle  caTus-endung : 
bra  (fupercilium)  kl&  (ungula)  fla  (veftigium)  fe  (lex)  dr6  (minae) 
[vle  (preoes)  Freib.  Trift.  6944.  jämers  fle  Lf.  3,  637.  (an  alle^ 
fle  Lf.  1,  114)  f.  viehe.  we  (malum)  MS.  2,  117»»  139»»  fem.  fp6 
(fpion)  Dietr.  ahn.  35«>  pf.  Chuonr.  2466  f.  fp6he  Lf.  3,  545.  krä 
MS.  1, 109»  fchä  Ben.  304.  tra  (fluvius)  Parc.  12P.]  (flehen  folg- 
lich fbr  brae,  klAe,  fläe,  ee,  dröe);  die  drei  letzten  haben  keinen 
pl.,  die  beiden  erilen  den  gen.  dat.  pl.  brän,  klän,  den  nom. 
acc.  pl.  bald  ftark  brä  M.  S.  2,  48»  liV  kla  Wigal.  234;  bald 
fchwach:  br&n,  klän  Parc.  25®  75°.  Zuweilen  macht  der  pl.  noch  675 
br&wen,  kläwen  M.  S.  2,  47*>  troj.  44»  45^  Die  auf  -i  behalten 
hingegen  das  cafus-e,  als:  bie  (apis)  Tit.  77.  Wilh.  2,  73*»  drie 
(trias)  klie  (furfur)  krie  und  fchrte  (clamor)  famt  vielen  frem- 
den: maÜente  etc.,  den  pl.  infofern  er  üblich  ill  bilden  fie 
fchwach:  Wen  (apes)  M.S.  1,84*  Kolocz  151.  Wilh. 2, 124*  53* 
(wo  bten  zu  lefen?)*)  und  amte  fchon  den  fg.,  vgl.  amien  Wigal. 
104.  105.  —  [5)  der  umlaut  verräth  alth.  -ja:  vgl.  mül,  bün, 
ItUide.  —  6)  gen.  pl.  auf  -e :  Iträle  Lachm.  zu  Iw.  3266.  zweier 
varwe  (colorum)  Parz.  57,  16.  kröne  Wh.  3,  377»  wille  (villarum) 
Wh.  3,  394».  rafte  Nib.  453,  3.  kurzer  mile  Iw.  554  und  Lachm. 
zu  der  Helle;  vgl.  ahd.  redino  zu  616.  —  7)  alterthtlmliche 
flexionsformen  f.  zum  fchwachen  mafc.  anm.  7  und  zum  fchw. 
fem;  anm.  6.] 

Starkes  femininum.    zweite  declination. 

practifch  find,  feit  auflöfung  des  alth.  a  und  i  in  e,  alle  fem. 
erfter  und  zweiter  decl.  zuf.  gefallen.  Doch  behalte  ich  die  be- 
fondere  aufiftdlung  bei,  theils  weil  die  fubll.  zweiter  in  der  regel 
keinen  pl.  gebrauchen  (ausnähme  macht  der  dat.  pl.  z.  b.  von 
hulde)  [fchoenen  dat.  pl.  MSH.  2,  317»  gueten  Parc.  120»  137»; 
aber  auch  nom.  zw6  fchoene  Trift.  17584.  fröude  Kl.  301.  und 
gen.  fröuden  KI.  316.  güeten  Walth.  115,21.]  theils  in  der  fchwei- 
zerifchen  mundart  die  alte  endung  i  geblieben  zu  feyn  fcheint; 
man  vgl.  gueti,  grimmi,  decki,  fnelli  etc.  in  hlT.  des  Bari,  und 
Boner.  und  Stalder  dial.  p.  208.  Gleichwohl  glaube  ich,  daß 
Rudolf  felbft  eher  das  gemeinmittelh.  e  gefetzt  habe,  als  jenes 
mundartifche  i.  [Wigal.  vorbericht  xliii.  xliv.  gehorfami :  bi  Mar- 
tina 98*»  :  fri  47**.]  —  In  diefe  decl.  gehören  1)  eine  menge  aus 
adj.  gebildeter  fubft.  z.  b.  blenke  (albor)  broede  (firagilitas)  draete 
(vehementia)  erge  (pravitas)  grimme  (aufteritas)  herte  (durities) 


*)  Neben  6f«,  pl.  bien  (oder  bigen  Maria  47  :  m&rien  gereimt,  vgl.  inzwifchen 
oben  r.  437.  bige)  gilt  die  andere  form  bin  pl.  bin  (nach  vierter  decl.)  Parc  71<^ 
WUh.  2,  40»  Wigal.  234.  Bari.  176.  M.  S.  2,  3»  40^  kolocz  24.  (obgleich  ich 
diefe«  nie  anf  hin,  in,  bin  (fnm)  reimen  finde).  Ebenfo  alth.  entw.  pia,  plün 
(gl.  jnn.  204.  der  gen.  pl.  plänö  ft.  piönd?  vielleicht  war  die  orfprungliche  geftalt  pio, 
peo,  pia?  =  angelf.  bed,  altn.  by)  oder  pin,  gen.  pini,  pl.  pini;  oder  pina,  pl. 
pinan?  (oben  f.  93.) 
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kelte  (frigiis)  krenke  (debilitas)  krümbe  (flexuofitas)  leide  (odium) 
liebe  (amor)  milte  (largitas)  menige  (multitudo)  muede  (l&flitudo) 
roßte  (rubor)  fenfte  (lenitas)  fterke  (fortitudo)  ftsete  (conftantia) 
fue^e  (dulcedo)  vefte  (arx)  wilde  (folitudo)  witze  (intelligentia) 
wiije  (albedo)  [rilwe  (flavedo)  grtfe  Ben.  362.  439.  hulde  amgb. 
17*^.  küene  (audacia)  Doc.  mifc.  2,  306.  lerne  Parc.  15354.  ge- 
tane (ftatura)  cod.  pal.  361,  69<*.  fiule  (putredo)  Mar.  208.  zerte 
Diut.  359.]  etc.  —  2)  Andere  meift  von  verbie  abgeleitete:  er- 
berme  (mifericordia)  bürde  (onus)  decke  (tegmen)  ecke  (acies) 
Überguide  (inauratio)  gulte  (debitum)  Bari.  124.  153.  252.  beide 
(tefqua)  hüge  (fomnium)  M.  S.  1,  58»  2,  132*  hulde  (favor)  rihte 
(directio)  flihte  (aequitas)  urteile  (fententia)  töufe  (baptifmus) 
[welle  (veftie)  troj.  wefterlege  Parz.  818,  16.  urftende  (refurr.) 
Karl  86»»  merke  amgb.  17^  wele  (optio)  Roth.  2224.]  etc. 

Anmerkungen:  1)  zwar  haben  alle  umlautsfähigen  wurzel- 
676  vocale  diefer  decl.  (hulde,  gulde,  gulte  nach  f.  337.  abgerechnet) 
den  Umlaut;  doch  gibt  er  kein  ficheres  merkmahl  ab,  theils 
wegen  der  feiner  unfähigen  Wörter  (liebe,  grimme  etc.)  theils 
wegen  der  auch  in  erller  decl.  umlautenden  (unter  no.  10.)  — 
2)  apocope  des  Ilummen  e  in :  ner  (fervatio)  Trift.  40^  wer  (de- 
fenfio)  zer  (confumptio)  Wilh.  2,  12«»  (alth.  neri,  wen,  zeri)  [hül 
(fpelunca)  a.  w.  3,  162  :  i&l].  Zweifelhaft  gehört  das  häufige  gSr 
oder  gir  (voluntas  animi,  cupiditas)  hierher,  oder  in  die  vierte, 
nachdem  fich  ein  alth.  nom.  fg.  kiri  oder  kir  (wie  ich  vorhin 
f.  620.  angenommen)  beweiien  läßt.  Von  zweifilbigen  adj.  ge- 
bildete feminina  legen  das  e  nur  ab,  wenn  die  erfte  fiibe  lang 
ift,  alfo  z.  b.  diu  vinfter  (caligo)  bitter  (amaritudo)  töugen  (fe- 
cretum)  alth.  vinfterf,  toukani;  fehlerhaft  aber,  wenn  fie  kurz 
ift,  es  heißt:  diu  übele  (pravitas)  vrevele  (audacia)  ebene  (pla- 
nities).  Die  hff.  verfehlen  oft  beides.  —  3)  zuweilen  fallen 
Wörter  aus  der  vierten  declin.  hierher,  namentlich :  arbeite  (labor) 
Nib.  4248.  M.  S.  2,  73^  zuweilen  Wörter  aus  der  zweiten  in  die 
vierte,  als:  urteil. 

Starkes  femininum.     dritte  declination,     mangelt. 

[hande  gen.  pl.  Nib.  1804,  3  und  in  aller,  maneger  bände,  dat.  pl. 
banden  Nib.  1891, 3.  henden  1899,  2.] 

Starkes  femininum.     vierte  declination, 

beifpiel:      kraft  pl.  kreft-e 

kreft-e  kreft-e 

kreft^e  krefl-en 

kraft  kreft-e 

alp,  elbe  (genius)  M.  S.  1,  50^  meifl^rg.  2^  37*>  angeft,  engeft;e? 
(anguftia)  ant,  ente  (anas)  Bon.  79,  19.  ax,  exe  (fecuris)  arbeit, 
arbeite  (labor)  bluot,  bluete  (flos)  brunft,  brünfte  (incendium) 
bruft;,  brüfte  [f.  nachtr.]  (pectus)  brüt,  briute  (fponia)  burc,  bürge 
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(arx)  geburt,  gebürte  (nativitas)  müTedUht,  -dachte  (fufpicio)  diet, 
diete  (gens)  gedult,  gedulte  (patientia)  eich,  eiche  (quercus)  gans, 
genfe  (anfer)  gei;,  gei^e  (capra)  gluot,  gluete  (ardor)  gunft,  günile 
(coDcelBo)  haft,  hefte  (manubrium)  Ben.  p.  195.  hant,  hende  (ma- 
nus)  comp,  mit  -heit,  als:  manheit,  manheite  etc.  huf,  hoffe  (fe- 
mur)  hurt,  hürte  (clathrum")  hüt,  hiute  (cutis)  jugent,  jügeude 
(Juventus)  kraft,  krefte  (vis)  kunft,  künfte  (adventus)  kunft,  künfte 
(ars)  &kuft,  äküfte  (nequitia)  leis  (nix  recens)  Parc.  67^  voUeift 
(auxilium)  Itch,  liehe  (corpus)  brüt-louft,  löufte  (nuptiae)  lüs, 
(liufe  (pediculus)  luft,  lülte  (voluptas)  maget,  megede ;  meit,  meide 
(virgo)  mäht,  mehte  (poteftas)  ämaht  (languor)  milch,  milhe  (lac) 
comp,  mit  -muot,  als:  übermuot,  übermuete  etc.  müs,  miure(mus) 
naht,  nehte  (nox)  n&t,  n»te  (fatura)  not,  noete  (necelT.)  genuht,  677 
genühte  (abundantia)  comp,  mit  -nunft,  als:  figenunft,  -nünfte 
(victoria)  pfeit,  pfeite  (tunica)  pfliht,  pflihte  (nexus)  r&t,  raete 
(confiHum)  M.  S.  1, 131»  169»»  176^  Parc.  12P  Wigam.  40*  (wie- 
wohl der  nom.  fg.  r&t  unbewiefen  und  vielleicht  ein  rsBte  nach 
zweiter  decl.  anzunehmen  ift?)  [f.  nachtr.  von  Lachm.  zu  Walth. 
30,  11  geleugnet]  |at,  fsBte  (fenes)  comp,  mit  -fchaft,  als:  riter- 
fchaft,  riterlcheftie.  gefchiht,  ^efchihte  (eventus)  fchrift,  fchrifte 
(fcriptura)  fchult,  fchulde  *)  (debitum)  angeiiht,  angelihte  (facies) 
fiiuor,  Ihuere  (ftmis)  ftat,  ftete  oder  ftet  (locus)  ftuot,  ftuete  (equa) 
IM,  iiule  (columna)  tat,  taste  (factum)  tagalt,  tagalte  (jocus)  der 
bildung  nach  vielleicht  richtiger  titelte  nach  zweiter,  tugent, 
tfigende  (virtus)  tuht,  tühte  (valor)  Ben.  p.  165.  tult,  tulde  (cele- 
bratio)  vart,  verte  (iter)  vluot,  vluete  (fluctus)  vluft,  vlüfte  (jar 
etura)  vruht,  vrühte  (fructus)  vüft,  viufte  (pugnus)  want,  wende 
(paries)  w4t,  wsete  (veftis)  wSrlt,  w6rlde  (mundus)  inziht,  inzihte 
(inculpatio)  ztt,  ztte  (tempus)  zuht,  zühte  (difciplina)  [bach  (rivus) 
livl.  ehr.  19^.  and^ht,  andsehte  Wh.  459, 18.  gift  (venenum)  Georg 
67*».  grü^  (fabulum)  grinse  Ben.  420.  harft,  herfte?  (copiae)  Schilt. 
434*  hört  (fcapula)  pl.  hSrte  Nib.  3623.  dat.  fg.  hSrt  troj.  10744: 
w3rt.  dat.  pl.  hörten  cod.  pal.  361, 77^  krät,  kr»te  (galU  cantus) 
En.  11*^  20«.  kruft  MS:  2, 14»>.  klaft,  klefte  Helbl.  2, 1390.  mugent 
(valor)  g.  fchm.  1692.  tragemunt  (genus  navigii)  Wilh.  2,  193*^ 
197^  underfcheit  Bari.  51.  Parz.  169,  28.  fchiht  Feldb.  71.  175. 
471.  gefpenft  Bon.  gefpunft  (filum  ductum)  troj.  116»  fpuot  (pro- 
fperitas)  MS.  1, 178»  geturft  (audacia)  vluor  (folum)  livl.  ehr.  3^ 
vrift  (mora,  tempus)  vurch  (fulcus)  En.  7753.  wtc  (linus  maris) 
livl.  ehr.  16**.  zerwukt,  an  zerwürfte  Helbl.  2, 5.  ziht  (inculpatio) 
liederf.  385.  zunft  Parc.  29^] 

Anmerkungen:    1)   die  vocalauslautenden  vlö  (pulex)  [Bon.    * 
48,  1]  kuo  (vacca)  vluo  (rupes)  Ift  (fus)  fcheinen  im  fg.  unver- 


*)  Daneben  kommt  nach  zweiter  decl.  der  nom.  fg.  fchulde  nnfcholde  vor 
M.  8.  1,  69»  2,  29b  Wilh.  2,  37«  Parc.  64«'  74^;  fchult  fcheint  mehr  debitom, 
fcholde  mehr  culpa  auszudrücken. 

•UMM  «BAIIMATni  I.  SS 
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änderlich,  im  pl.  vloehe,  kueje,  vluehe,  fiuwe  zu  bekommen,  klü  M. 
S.  2, 182*  im  reim  auf  vlü  ft.  vluo  ift  mir  unklar,  [üf  der  glänzen 
gruo  MSH.  3, 392»>  kl6  ungula?  MSH.  3, 224»>.  ein  alte  briu  MSH. 
3,228^   diu  (ancilla)  gen.  diuwe  c.  pal.  361,  75^-^]  —  2)  nach 
wegfallendem  Ilummen  e  könnte  nur  in  den  Wörtern  kur  (arbi- 
trium)  tur  (porta)  gir,  ggr  (cupiditas)  bin  (apis)  frage  feyn.    Die 
beiden  erllen  würden  dann  den  nom.  acc.  fg.  kur,  tur^),  die  übri- 
gen cafus  umlautend  kür,  tür  machen ;  jenen  nom.  und  acc.  ver- 
mag ich  aber  nicht  Ilrenge  zu  erweifen,  da  felbß;  die  alth.  tur 
and  kir  nicht  über  den  zweifei  hinaus  find,   ob  fie  vielleicht 
turf,  churt,  kiri  nach  decl.  IL  lauteten?  bin  hat  den  pl.  nom. 
bin,  gen.  bin,  dat.  binen.  —  3)  alle  Wörter  diefer  decl.  können 
im  gen.  und  dat.  fg.  das  e  ablegen,  alfo  beide  cafus  dem  nom. 
und  acc.  gänzlich  gleich  machen  [f.  nachtr.].    Seltner  gefchieht 
es  im  gen.  (vruht  Parc.  126*  vart  Parc.  24*^  bruft  Parc.  1*  diet 
Parc.  46»  zuht  Parc.  39»>  not  Tit.  102.  110.  tat  Tit.  14.  etc.)  häufi- 
ger im  dat.   (not  Iw.  20*^  Parc.  105<^  kraft  Parc.  28»  107»»  123» 
haut  Parc.  102»»  106»  wät  Parc.  108»  angeft  Tit.  43.  vruht  Parc. 
106®   diet  Parc.  110»  etc.)     Mit    den   unveränderlichen   formen 
vruht,  vart  etc.   wechfeln   die  declinierenden  gen.  dat.  vrühte, 
678  verte  ab.     Ich  fehe   hier  keine  apocope  des  tonlofen  flexions- 
vocals  (wie  in  decl.  1.  anm.  2.)  und  zwar  a)  weil  bei  apocope, 
wenigftens   des  ftummen  e,   der  wurzelundaut  bleibt;    es  heißt 
z.  b.  ner,  her  (alth.  neri,  heri)  nicht  nar,  har;  hier  aber  umge- 
kehrt vruht,  tat,   vart,  not  und  nicht  vrüht,  vert,  tast,  noßt. 
ß)  weil  die  in  gleichem  buchftabenverhältnifs  befindlichen  nom. 
gen.  acc.  pl.  das  e  nie  ablegen  (kein  tat,   vart  fbr  taste  facta, 
verte  itinera).     7)  weil  die,  folglich  bloß  den  fg.  angehende  in- 
declinabilität   fpurweife    bereits  im  alth.   vorkam   (oben  f.  620. 
no.  4.  630.  no.  3.)  wo   an  keine  apocope  des  unbetonten  cafus- 
vocals  zu  denken  ift.     8)  weil  dies  e  im  neuh.  nothwendig  weg- 
fallt, nicht  bloß,   wie   das  tonlofe,   wegfallen  kann,  —  4)  vom 
fem.  art  (natura,  cultura^  genus)  finde  ich  nur  die  unveränder- 
liche form   des  fg.,   niemahls   den  gen.  dat.  erte;  daneben  be- 
dienen   fich   diefelben  denkmähler  wechfelnd  und  häufiger  des 
mafc.  art^  ardes,  arde,  (wie  im   angelf.  öard)   doch   auch  nicht 
im  pl.     Letzteres   fcheint  mir  ftets   die   bedeutung  von  genus, 
indoles  zu  befitzen,  während  das  fem.  zugleich  den  abftracten 
begriff  von  modus  (art  und  weife)  ausdrückt.  —   5)   ich  zähle 
noch    die   nur  im  fg.   und    ganz    unveränderlich   vorkommende 
form  -m  hierher:  künigin,  meifterin,  hSrzogtn  etc.;  kürzung  der 
daneben  gültigen  form  -inne  (erfte  ft.  decl.   no.  5.).    Infofem 
auch  -in  eintritt,   dürfte   diefes  der  erften  decl.  angehören  und 
wie  küchen,   vSrfen   beurtheilt  werden;  vgl.   oben   f.  368.  und 
unten  die  dritte  fchwache  decl.  [ —  6)  einzelheiten :  mtner  krefien 


')  Im  gegentheil  reimt  der  nom.  tür  :  vfir  Parc.  137  <^. 
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drl  MS.  1, 157^  acc.  %.  ioelU  f.  werlt  Nib.  1063,  2.  in  die  werlte 
Maria  147,6.  150, 17  (oder  pl.?)  auch  nom.  fg.  diu  werlte  Mar. 
154,  33.  ir  maget  (virginea)  Ben.  342.  magde  Ben.  352.  magden 
(virginibus)  328.  magde  (virginis)  380.  der  magede  (virgini) 
Parz.  413,  7.] 

Starkes  neutrum.     er/te  declination. 

beifpiel:       wort  pL  wort 
wort-es  wort-e 

wort-e  wort-en 

wort  wort 

1)  einfache:  äs  (cadaver)  bal, -lies  (pila)  Wigal.  199.  bant, -des 
(vinclum)  bam  (infans)  bat,  -des  (balneum)  blat,  -tes  (folium) 
bloch  (truncus)  bröt  (panis)  bunt,  -des  (pellis)  buodh  (Über) 
dach  (tectum)  diech,  -hes  (femur)  dinc,  -ges  (res)  gät  (prae- 
ftatio)  glas  (vitrum)  golt  (aurum)  abgot  (idolum)  g6s^  (junctura 
tecti)  Trift.  122°  124»  grap,  -bes  (fepulcr.)  gras  (gramen)  guot 
(bonum)  hap,  -bes  (portus)  Parc.  187»  h&r  (crinis)  heil  (fwus) 
hom  (cornu)  hüs  (domus)  huon  (pullus)  jär  (annus)  is  (glacies) 
kar  (vas)  kint,  -des  (infans)  kleit,  -des  (veftis)  krüt  (herba) 
lamp,  -bes  (agnus)  laut,  -des  (terra)  liet,  -des  (carmen)  lit,  -des  679 
(membrum)  loch  (foramen)  loup,  -bes  (folium)  mal  (fignum)  mas^ 
(cibus)  mS^  (menfura)  mein  (nefas)  mies,  mos  (mufcus)  nöft  (ni- 
dus)  ort,  -tes  (cufpis)  ors  (equus)  pfant  (pignus)  pflac,  -ges  (mor- 
ticinium)  Bon,  73.  26.  rat,  -des  (rota)  rdch,  -hes  (caprea)  riet, 
-des  (carex)  rint,  -des  (armentum)  ris  (virgultum)  rdr  (arundo) 
ros,  -ffes  (equus)  fahs  (culter)  fant,  -des  (Httus)  underfcheit,  -des 
(difcrimen)  fchäf  (ovis)  fchif  (navis)  fchrin  (fcrinium)  feil  (funis) 
för  (dolor)  beft^  (obfidium)  fl6^  (clauftrum)  fpßr  (hafta)  fpor 
(veftigium)  fpil  ^udus)  ftat^  -des  (littus)  fw§rt  (enfis)  fwin  (fus) 
tal  (vallis)  teil  (pars)  tier  (animal)  tor  (porta)  tr&n  (flumen) 
tuoch  (pannus)  vahs  (capilli)  vaij  (vas)  viur,  viuwer  (ignis)  volc, 
-kes  (pop.)  wal  (campus)  wSrc,  -kes  (opus)  wiht  (creatura)  wfp, 
-bes  (femina)  wort  (verbum)  zil  (terminus)  [hrki  vgl.  wiltbr&t 
En.  4789.  bäht  (belege  f.  341)  blas  (laterne)  amgb.  11*  15*  hac 
(faltus)  liederf.  1, 199.  kgs  (gletfcher)  Lanz.  (zDodines).  kis  (arena) 
Amsb.  urk.  681.  lat  (onus)  gen.  lades  üolr.  1156.  lap  g.  fchm. 
1611.  liut  Gudr.  24*.  löt  (pondus)  marc  (fignum)  Greg.  1065. 
mift  (ftercus)  kolocz.  366.  riht  (ferculum)  w.  gaft  5*»  roch  (fig. 
ludi  latr.)  urfchin  Mar.  54.  fchft  (affer)  unflit  gen.  unflides  Feldb. 
467.  fnit  (meffis)  Helbl.  1,  828.  894.  vürfpan  Parc.  41*  himftal 
(frons)  mifc.  2,  73.  fwil  (callus)  Herb.  5590.  8567.  12282.  teic 
(maffa)  Kari  43«>  toum  (vapor)  Kari  125»>  trSf  (ictus)  myft.  316, 1. 
tüs  MS.  2,  124^  twSrc  (nanus)  vech,  v^hes  (animal  quoddam)  vä 
(pellis)  wäre  (virus)  Ottoc.  590*  weif  (catulus)  w.  gaft  20*»  zin 
(ftannum)  zwi,  zwic  (ramus)]  —  2)  bildungen,  -rf,  -«m,  -en^  -er, 
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als:  fchapel  (fertam)  [f.  nachtr.]  gadem  (aedes)  eilen  (virtas)  üen 
(ferrum)  lachen  (pannus)  wäpen  (anua)  wölken  (nubes)  zeichen 
(fignum)  [eher  (fpica)]  eiter  (virus)  ffer  (ferrum  cufum,  bei  Wolfr. 
von  ifen  dem  unverarbeiteten  metall  unterfchieden)  lafter  (vitiam) 
l6ger  (cubile)  luoder  (efca)  waber  (vifio)  waijsjer  (aqua)  wSter 
(tempeftas)*)  etc.  [diminutiva  auf  4tn  (dat.  pl.  kröpfelinen  :  fchi- 
nen  Parc.  118*^.  die  infin.  auf  -en:  da^  lachen,  daz  kumen  Wh. 
439,25.  gen.  fg.  trinkennes,  lebennes,  wefennes.  dat.  trinkenne, 
fpäter  trinkende,  gen.  pL  f6  guoter  trinken  Wh.  448,  5.]  —  3)  lin- 
gual bildungen :  houbet  (caput)  lieht  (lux)  pfert  (equus)  obei;  (po- 
mum)  dieneft  (miniderium)  etc.  —  4)  gutturalbildungen:  honec, 
-ges  (mel)  march  [f.  nachtr.]  (equus)  vSrch  (vita)  —  5)  vocal- 
auslautige  mit  vorbrechendem  w  als  [wS,  wSwes  (malum)]  r6, 
rewes  (Amus)  knie,  kniewes  (genu)  tou,  touwes  (ros)  blt,  bliwes 
(plumbum)  m5l,  m&Iwes  (far)  hör,  horwes  (lutum),  ei  (ovum)  hat 
eiges.  —  6)  comp,  mit  ge-,  als:  gebot  (mandatum)  etc. 

Anmei*kungen:    1)  vom  ftummen  e  gelten  die  oben  f.  668. 
beim  mafc.  vorgetragenen  regeln ;  man  decliniere  folglich : 


fp§r  pl.  fp§r 
fpSr-s  fp6r 

fpör  fp6r-n 

fp6r  fp6r 


zil  pl.  zil 

zil-s  zil 

zil  zil-n 

zil  zil 

und  nach  zil  weiter:  fpil  (ludus)  [fwil]  tal  (vallis)  mal  (fercu- 
lum,  verfch.  von  mal,  mäles?)  wal  (campus  Itragis)  hol  (foramen) 
[dol  MSH.  3,  456''];  nach  fpSr  aber:  [fm^r  Feldb.  380.  var  (tra- 
jectus)]  kar  (vas)  [ApoUon.  11888.  90]  fpor  (veftigium)  tor  (porta); 
ebenfo  gehen  m§l  (far)  hör  (lutum)  wenn  lie  im  obliquen  cafus 
680  das  alte  w  nicht  mehr  brauchen.  Der  gen.  pl.  fpSr  (und  nicht 
fp6re)  findet  fich  häufig,  z.  b,  Tit.  67.  Parc.  17»»  19*^  23«  82»>  84*-*- 
92»  93*  Wigal.  129.  (z.  3440.)  246.  (z.  6667.  wo  aUe  hff.  fp«r 
lefen)  fpil  (ludorum)  Bit.  122» '  mal  (ferculorum)  kolocz  163. 
Wigal.  7.  (z.  121.)  lefe  man  hör  oder  mit  cod;  C.  horwe.  — 
ifen,  lafter  etc.  declinieren  völlig  vrie  meiden,  acker  f.  669.  gadem 
und  ISger  aber  wie  wort.  —  2)  das  tonlofe  e  wird  ausnahms- 
weife  gekürzt  in  v6l  (cute)  fl.  vflle  Parc.  64*»  122»;  ros  (equo) 
ft.  roffe  Wigal.  z.  2005.  und  11112  ros  (equorum)  11.  rofle;  pfert 
ft.  pferde  Parc.  125»  h4r  ft.  hare  Wilh.  2,  7«»  wip  ft.  wibe  Nib. 
3516;  laut  f.  lande  in  den  Nib.  mehrmahls  und  ähnlicher  fUle 
mehr  [zin  il.  zinne  Trift.  123^  vOrfpan  ft.  vürfpanne  Parc.  40^ 
Togell^  ft.  vogelltne  MS.  2,  91»;  über  hüs  f.  nachtr.  —  gen.  pl. 
jär  MS.  2,  222»  wort  (:  gehört)  kolocz  273.  fwert  Kl.  1260.  kom- 
gruop  Helbl.  8,  114  wenn  neutr.  vgl.  auch  Helmbr.  283  zehen 
rint  alter  und  junger.].  —  3)  folgende  haben  im  pl.  das  para^ 


*)  Nicht  Wetter;  alfo  im  dat.  wetere,  nicht  wetter;  man  lefe  amnr  18^ 
wetere :  etere  (fepimento,  tecto),  und  berichtige  hiernach  oben  f.  417. 
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^offifche  (umlaut  wirkende)  er:  bender.  bleter.  blöcher.  buecher. 
dieher.  dörfer.  eiger  [f.  nachtr.]  ab^oter.  greber.  huener.  hiiiTer. 
kelber.  kinder.  kleider.  kriuter.  lember.  lider.  lieder.  löcher.  löu- 
ber.  örter.  pfender.  reder.  rSher  [Türl.  kröne  71.  rdhern  hohes  lied 
p.  154.  beger :  rSr  Albr.y.H.  442*].  rieder  [H.  Meyer  no.  32].  rin- 
der.  rifer.  röiler.  tek  [dat  pl.  taln  A.  telren  :  bezaln  Wh.  225, 18]. 
tuecher.  weifer  (catoli)  wtber.  zwter  (rami)  und  wohl  andere, 
die  mir  noch  nicht  vorgekommen  find,  [beder  (balnea)  Hart.  46® 
beiner  (toten  beiner  Georg  52*)  dach,  decher  troj.  154<^  dinger 
(rvinger)  Laurin  Rons  75.  eiber  Herb.  6*  empter?  liederf.  224. 
glefem  (vitris)  Pantal.  1229.  höubeter  liederf.  1,  539.  Bon.  84, 12. 
Corner  Alex.  1721.  1745.  lider  Trift.  12784.  Wh.  274, 8.  gelider 
Diut.41.  glider  Laurin  Rons  111.  liehtem  (luminibus)  MS.  2, 213^ 
luoger  Ben.  373.  über  diu  mofer  elliu  c.  vind.  653,  182*.  mere- 

Sies^er  Kelle  fpec.  145.  nefter  muf.  2,  215.  216.  pfeder  (caUes) 
art.  46«  (:  beder)  no.  32.  fchiter  MSH.  3,  211»>  myß.  1, 279, 1. 
Heiner  liederf.  1, 497.  tierer  (beftiae)  Diemer  165,  5.  worter  Ser- 
vat.  1071.1  Von  den  meiften  gilt  zugleich  der  pl.  ohne  -er, 
einige  haben  immer  -er,  andere  nie;  das  nähere  gehört  nicht 
hierher  in  die  flexionsLehre.  Die  decl.  der  pl.  auf  -er  richtet 
fich  nach  dem  fo  eben  Ar  das  bildungs-er  in  Igger  und  lafter 
entwickelten  unterfchiede;  es  heißt: 

reder  und   wtber 

reder-e  wfber 

reder-en  wiber-n 

reder  ^     wfber 

daher  mit  recht:  klage  3892  (4027.)  fwßrter  (enfium)  Parc.  123« 
wiber  (feminarum).  telr  (valles)  vermuthlich  auch  hölr  (foramina) 
weil  in  ihnen  (nach  f.  374)  das  ftumme  e  der  zweiten  filbe  er- 
lifcht,  machen  die  gen.  dat.  telre,  telren;  hölre,  hölren  [holren 
(:  telren)  v.  d.  geloub.  3142].  —  [4)  gen.  fg.  hüs  f.  hüfes  Parc. 
350,  18.  glas  f.  glafes  Parz.  490,  27.  fpur  des  inftrum.  von  an- 
ders nihtiu  Parz.  544,  15.  pl.  -e:  armiu  liute  Mar.  4043.  4282. 
ledigiu  liute  1699.  auch  Bari,  diu  liute.  kinde  anm.  zu  Iw.  p. 
358.  gen.  pl.  fchwach:  werten,  werken,  kinden  (:  blinden  MS. 
1, 29»»)  Pfeiffer  f.  u.  kr.  1,  82.  dat.  pl.  fchrin  ft.  fchrlnen  im  reim 
auf  fin  Parc.  18*  87»  Conrad  aber  fwlnen  (fuibus)  troj.  105*; 
cleider  f.  cleidem  Altfw.  50, 10.] 


Starkes  neutrum.    zweite  decUnation. 

ber  pl.  ber 
ber-s  ber 

ber  ber-n 

ber  ber 


künn-e         pl.  künn-e 

künn-es  künn-e 

künn-e  künn-en 

künn-e  künn-e 

1)  bildimgen  mit  bloßem  -e:   bette  (lectus)  bilde  (imago)  erbe 
(hereditas)  ende  (finis)  ecke  (acies  Bit.  110*)  eilende  (exfilium) 
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598      n.   mütelh,  fub/t  ßark,  neutr.    zweite  u,  dritte  decL 

abgrttnde  (abylTus)  heile  (falns)  leich  des  von  rüge  p.  459.  hirne 
(cerebrum)  kinne  (mentum)  kleinoede  (xenium,  denodium)  kriuze 
681  (crux)  künne  (genus)  urliuge  (bellum)  antlütze  (facies)  msere  (fa- 
bola)  mütte  (modius)  netze  (rete)  oele  (oleum)  [f.  nachtr.]  pära- 
dlfe  (paradiTus)  riebe  (regnum)  rippe  (cofta)  Parc.  19®  [vgl.  riben: 
vertriben  Parc.  44®]  Mcke  (fruilum)  fwelle  (limen)  ilüppe  (pul- 
vis) tenne  (area)  tinne  (tempus  capitis)  wette  (pignus,  obligatio) 
w&^e  (fupplicium)  antwürte  (refponfum)  [erende  (nuntium)  Herb. 
90»>  effe  (monas)  MS.  2, 9*  Wilh.  2,20»>  hae^e  (veftis)  Mart.  46* 
49.  220.  liederf.  2, 677.  rtfe  a.  w.  2,  57.  rifte  (carpus)  refti  Diut. 
2,  292.  fletze  Diut.  347.  360.]  —  2)  mit  der  vorfilbe  ge-i  gebeine 
(oila)  gedigene  (famulitium)  gedürne  (dumetum)  gegihte  (arthri- 
tis)  gehilze  (capulus)  gelücke  (fortuna)  gemuete  (animus)  ge- 
flehte  (genus)  getihte  (carmen)  gevilde  (planities)  und  viele  ähn- 
liche [gedrenge  MS.  2,  58*  145*  gel«:;e  amgb.  32^  geweppe  (tela) 
geverte.  ungeverte.  gewille  (undatio)  Mart.  liederf.  338.  344  ge- 
rüne  (frnticetum)  Wigal.  5918.  —  3)  bildungen  mU  -niffei  da^ 
vinftemilTe  MS.  2,  9*  u.  a.]. 

Anmerhungeni  1)  umlautsfähige  wurzelvocale  lauten  bell&n- 
dig  um;  ob  es  mit  kleinoede  feine  richtigkeit  hat?  die  meiften 
hif.  liefern  kleinöde  Parc.  146»  186®  Trift.  16»  78»  Bari.  250.  hin- 
gegen kleinSde  Wig.  53  und  151.  das  verkürzte  kleinst;  Ottoc. 
598»»  kleinfit  (:  hfit  gereimt);  En.  92»>  98«>  clinöte  (?  clfinode)  [f. 
nachtr.]  —  2)  die  durch  wegfall  des  ftummen  e  verkürzten  Wörter 
können  practifch  der  erften  decl.  beigezählt  werden,  wie  das 
paradigma  ber  zeigt.  Es  find  folgende:  ber  (bacca)  her  (exer- 
citus)  mer  (mare)  [wer  (arma)  Bari.  61,  14.  Wigal.  391.J  und 
mehrfilbige  wie  gewaefen  (armatura)  gezimber  (tabulatum)  alth. 
kiwäfani,  kizimpari.  Den  gen.  pl.  belege  ich  mit  win-ber  (weit- 
chron.  Schütze  p.  210.)  wibe-her  (Parc.  85*»)  —  3)  göu  (pagus) 
höu  (foenum)  find  kürzung  der  daneben  gültigen  formen  göuwe, 
höuwe.  —  4)  einfchiebung  des  -er  im  pl.  finde  ich  in  kleinoeter 
Flore  7*»;  gevilder  von  gevilde  und  getel,  pl.  ^etelre  ift  mir 
noch  nicht  vorgekommen.  [ —  5)  pl.  fchaefeliu  (oviculae)  Oriesh. 
2,  28.  kembeliu  (cameli)  2,  29.  lägelliu  (vafa)  2,  94.  fg.  lägelli. 
kindleu  Megenberg  16, 19.] 

Starkes  neutrum.     dritte  declinaOon. 

fpuren  in  vihe  (pecus)  wite  (lignum),  welches  letztere  meiftens 
mafc.  erfcheint,  auch  in  wit  apocopiert  wird. 

Schwaches  ma/cuUnum, 

beifpiel:      haf-e  pl.  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

haf-en  haf-en 

1)  einfache:  äffe  (fimia)  an  oder  en  (avus)  ande  (ira)  ar  (aquila) 
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bache  (porcus)  balle  (mufculus  manus)  balme  (palma)  Bari.  114. 
bßr  (urius)  bluome  (flos)  böge  (arcus)  böte  (nuntius)  breche 
(canis)  brunne  (fons)  bnole  (amator)  [amur  2309.  2372.]  dil  (afHs) 
georg  38  ■  enke  (fervus)  erbe  (heres)  garte  (hortus)  göre  (finus 
veftis)  ginge  (defiderium)  grabe  (foffa)  gräve  (comes)  grife  (gry- 
phus)  gupfe  (culmen)  Parc.  39^  orthabe  (auctor)  ham  (hamus) 
hamme  (poples)  hafe  (lepus)  bSrre  (dominus)  einhürne  (unicor-( 
nis)*)  kempfe  (pugil)  knabe  (puer)  knappe  (armiger)  knoUe  (no- 
dus)  knurre  (truncus)  koche  (navis)  kol  (carbo)  lewe,  leu  (leo) 
mäne  (luna)  mäTe  (cicatrix)  meige  (majus)  merze  (martius)  nam, 
name  (nomen)  narre  (ftultus)  obfe  (bos)  pfaffe  (clericus)  pfage 
(equus)  pfarre  (taurus)  troj.  68*  Tl***-  pfawe,  pfä  (pavo)  quöfte 
Parc.  28*  rappe  (corvus)  recke  (vir  fortis)  rife  (pruina)  rife  (gi- 
gas)  rite  (febris)  ron  (truncus)  rüde  (canis)  fäme  (fernen)  fchade 
(damnum)  fchate  (umbra)  bei  Wolfr.  Conr.  u.  a.  feite  (chorda) 
fchenke  (pincerna)  fil  (funis)  Hange  (ferpens)  flite  (traha)  fmerze 
(dolor)  fpache  (ramus)  fpar  (paffer)  fpor  (calcar)  fprünge  (fal- 
tator)  ftßr  (vervex)  kolocz  395.  iltörne  (ftella)  ftoUe  (fulcrum) 
widerftrtte  (adverfarius)  fwan  (cignus)  fwalme  (hirundo)  walt- 
fwende  (lignum  perdens,  i.  e.  heros)  funne  (fol)  töre  (Hultus)  tote 
(patrinus)  trache  (draco)  trappe  (tarda)  tüme  (poUex)  turfe  (gi- 
gas)  van  (pannus,  vexillum)  vanke  (fcintilla)  vinke  (fringilla) 
volle  (abundantia)  Nib.  8347.  9433.  vol  (pullus  equi)  fachwalte 
(caufidicus)  grie^jwarte  (praeco)  wafe  (cefpes)  weife  (orphanus) 
witweide  (late  pafcens)  w3r  (vas,  -dis,  fatisdans)  werre  (fcan-- 
dalum)  wille  (volnntas)  zapfe  (duciculum)  her-zoge  (dux)  und 
viele  andere,  namentlich  aus  verbis  gebildete.  [ämei;;e  (formica) 
Reinh.  Kolocz  894.  afche  (pifcis)  balke  (trabs)  butze  (fpectrum) 
Walth.  28,  37.  brSm  (b.  Wolfr.  brgme,  oeftrus)  brate,  überdon. 
gate  (par,  aequalis)  Roth.  12*  Georg  52'  gfre  (vultur)  Karl  66** 
Parc.  93®  glime  (feuerwurm)  Renner  268'  grame  (ira)  fr.  Su- 
fannae.  mergrie:;e  (unio)  gülle  (gnlofus?)  Ben.  261.  vgl.  giule 
Georg  36'  gume  (vir)  Roth.  8«»  hage  (taurus)  MS.  2,  178»»?  oder 
hagen?  2,  149'  hame  Hart.  51'  helme  f.  heim  Nib.  1775,  2. 
1779,  1.  pf.  Chuonr.  5661.  Lampr.  Alex.  836.  hüfe  (domefticus) 
imme  (apis)  liederf.  1,  89.  90.  körne  (granum)  knüüle  (lolium) 
kolbe  (fuftis)  koppe  (corvus)  wartb.  kr.  jen.  25.  26.  kote  (domus 
ruft.)  Pilat.  268.  94.  krage  (gula)  krebe  (corbis)  Rudolf  Vilm.  72. 
lade  Wigal.  h.  v.  mage  f.  nachtr.  mSlmer  Gudr.  76'  fl^in-metze. 
narwe  (cicatrix)  Herb.  89'  om,  ome  (rubigo)  Diet.  36'  Wh.  1, 19' 
3,  7'  f.  3,  733.  Liutoldo  milite  dicto  omo  Pupikofer  nr.  11.  (a. 
1285)  Eberharde  dicto  omen  17  (1284)  Eglolfen  dem  Omen  41 
(1340)  im  fiegel  fteht  S.  Edolfi  militis  dicti  om.  Meinerts  volksl. 
43  ohm  und  brand;  aber  Kenner  18306  mit  omen  (mit  fpeife?) 


*)  Bari.  116.  118.  119.   fchmiede  257.   wogegen  Bit.  HO»  einhom  und  ein- 
horne  neutral. 
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600  n.   mittelh.  fub/t.   fchwcbchea  mafc^Jinvm. 

bewaren,  19364  grölen  '  omen  (fpeife)  zuo  faeren.  —  räche 
(faux)  chnie-rade  (poples  Diut.  3, 46.  ratte  (lolium)  reie  (chorea) 
MS.  2,  16^  riuwe  Hpt  7,  158.  Bon.  ränge?  (gigas)  Herb.  9<> 
leitfage  (index  viae)  trohfae^e  (dapifer)  fchaffe  (orca)  liederf. 
514.  fchache  (lingua  terrae  vel  maris)  Parc.  96^  fchSr  (talpa) 
fchoUe  (gleba)  fchrecke  fragm.  24^  fcbOlle  (gnlofus?)  Ben.  261. 
töte  (magenbrand)  Hpt  6,  493.  fpar  (pafler)  Berth.  207.  208. 
Mart.  54*'  fporte  (canda)  Grriesh.  1,  125.  2,42.  Aar  (ftamas) 
Wh.  1, 76*  ftüren  (remiges)  Lampr.  Alex.  6499  (6849)  torfe  L»ang 
2,  177  (1228)  2,  307  (1240)  vende  (fig.  ludi  latr.)  MS.  2, 146  •» 
222''  228*  kolocz  182.  vlade  (placenta)  viecke  (macula)  MS.  2, 
202  •  wabe  (favus)  wade  (crus)  walbe,  wölbe  (fomix)  Serv.  489. 
wä^e  (oder)  weife  (lapis  egregius)  wSrve  (vortex)  Parc.  145*» 
wßwe  (dolor)  Oberl.  2007.  grundr.  560.  ülr.  Trift.  3290.]  — 
2)  bildungen  mit  -«Z,  -«m,  -^n,  -er  als:  nabele  (umbilicus)  ein- 
fidele  (eremita)  balfem  (balfamus)  bgfme  (fcopa)  beiden  (ethni- 
cus)  chriften  (chriftianas)  kSvere  (brucus)  habere  (avena)  reiger 
(ardea)  vetere  oder  vetter  (patruns)*)  [dotter,  acc.  den  dottem 
Berth.  287].  —  3)  andere  bildungen:  menfche  (homo)  fwSrde 
(dolor)  [fumfte  Oriesh.  2,  125.  Ibfze  (fufpiriam)  blikze  (fulgor) 
MS.  2, 166*»  krSbe^e  (cancer)].  —  4)  verfchiedene  fremde  Wörter: 
aber^Ue  (aprilis)  criftalle,  cocatrille  (crocodilus)  [liebarte  (leopar- 
das)  Karl  41*  primäte  pl.  primä.ten  MS.  2, 134*]  etc.  —  5)  com- 
.pofita  mit  ae-  gebüre  (rufticus)  gedinge  (fpes)  gelonbe  (fides) 
gefelle  (focius)  ffevatere  (patrinus)  [gealter  (coaevus)  Mar.  3107. 
^efchol  (reue)  Gudr.  72*»]  etc.  —  [6)  unorgan.  fride,  friden  (f. 
frides)  fcbon  Diut.  1,  399.  fchate,  fchaten  ft.  fchatewes.  trgfe, 
trafen  ft.  tröfewes.] 

Anmerkwngenx  1)  das  ftumme  e  f&llt  nach  1,  r  nothwendig 
und  gänzlich  weg;  man  decliniere 


kol**) 

pl.  kol-n 

ar 

pl.  ar-n 

kol-n 

kol-n 

ar-n 

ar-n 

kol-n 

-    kol-n 

ar-n 

ar-n 

kol-n 

kol-n 

ar-n 

ar-n 

und  darnach :  dil,  fil,  vol,  fpar,  bSr,  ftSr,  w5r,  fpor.  Nach  m  und 
n  fällt  es  nur  im  nom.  fg.  weg,  nicht  in  den  übrigen  cafus, 
weil  mn  oder  nn  mislauten  würde.  Die  älteren  dichter  hegen 
es  hier  auch  noch  im  nom.  fg.     Wolfr.  namentlich  gebraucht 


?)  Nöthigen  die  f.  417.  angeführten  reime,  da  kein  bletere  anznnehmen  ift, 
zu  bletter  und  yetter?  Freilich  gilt  fchon  im  alth.  pletir,  nicht  mehr  pletini, 
aber  letzteres  galt  doch  früher  einmahl  and  fo  mochte  noch  im.  mittelh.  bleter : 
yeter  (pletiru :  vetiro)  ftampf  reimen  nnd  veter  für  yetere  Itehen  dürfen. 

**)  Wolfr.  gebraucht  Icol  anf  obige  weife  als  fchw.  mafo.  (Parc.  48  ^  111^ 
Wilh.  2,  129«);  andere  als  lUrkes  neutr.  (Wigal.  281.)  oder  ft.  mafc.  (a.  wild. 
3,  176.);  der  nom.  fg.  kol  ftimmt  za  allen  dreien  fallen. 
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name  (nomen)  gefchieden  von  nam  (cepit);   die  ftrengmittelh. 
decl.  lautet  aber: 


nam 

pl.  nam-en 

van 

pl.  van-en 

nam-en 

nam-en 

van-en 

van-en 

nam-en 

nam-en 

van-en 

van-en 

nam-en 

nam-en 

van-en 

van-en 

ebenfo  gehen:  harn,  an,  han,  fwan,  ron;  fpätere  denkmähler  ge- 
ilatten  fich  zuweilen  den  dat.  vanne,  vanen  (im  Tit.  auf  manne 
gereimt),  wozu  theils  der  nom.  van,  theils  die  richtig  kurze  aus- 
fprache  des  a  in  vanen  (beinahe  van'n)  verleitete  [ebenfo  hanne 
(:  pfanne)  f.  hauen  Helbl.  1,  663];  doch  findet  lieh  kein  analoges 
anne,  fwanne,  rönne.  [Lanz.  1416  wart  ze  bau  (f.  bauen,  ahd. 
panin).]  Mehrfilbige  bildungen  ~en  mit  ßummen  e  (alfo  langer 
erfler  filbe)  namentlich  chrißen^  heiden  (alth.  chrillano,  heidano) 
können  entw.  nach  van  gehen,  pl.  chnftenen,  heidenen,  oder 
(wie  die  ftarken  fubft.  meiden,  wölken  im  dat.  pl.)  das  flexions-en 
überall  wegwerfen,  in  welchem  falle  fie  ganz  indeclinabel  alle 
cafus  dem  nom.  fg.  gleichmachen,  (dies  darf  nicht  verleiten,  fie 
filr  ilark  zu  halten,  denn  nie  gilt  der  gen.  heidens,  chriilens) 
[f.  nachtr.].  —  2)  nach  t  ftllt  das  ftumme  e  nicht  regelmäßig 
weg,  fondem  nur  ausnahmsweife  bisweilen  im  nom.  ig.  als:  bot, 
tot,  fchat,  rit  Ilatt  böte,  tote,  fchate,  rite;  in  den  übrigen  cafus 
aber  boten  etc.  kein  botn.  —  3)  das  tonlöfe  (unilumme)  e  muß 
immer  bleiben  und  buol,  m&n  f.  buole,  mäne  wären  feiilerhaft; 
aus  gleichem  gründe  einfidel,  gevater  ftatt  einfidele,  gevatere. 
[w.  gaft  fehlerhaft  man  (lunae,  lunam):  hftn  24*  25»»  26»  29»  125». 
Über  hSr  f.  h5rre  vgl.  p.  443.]  —  4)  umlaut  in  diefer  decl.  zeigt 
die  alth.  zweite  decl.  an,  z.  b.  recke,  einhürne,  fchenke  ein 
hreckjo,  einhumjo,  fcenkjo;  da  fich  neben  vol  (Parc.  132*"  M.  S. 
2,  152»»  troj.  110«>)  vül  (M.  S.  1,  80.  Vrtb§rc  16<^)  findet,  mag  auch 
ein  alth.  vuljo  neben  volo  behauptet  werden,  [ver  (nauta)  It.  verje. 
truhfaBs;e.  vortenze.  vorkempfe.  ene  (avus)  troj.  5341.  5743.  ft.  ane. 
fcherge,  erge,  rseme,  I&nne  (nom.  boum)  gtüle,  fchüUe  MSH.  1, 
172*  knülle.]  —  [5)  der  wS  (dolor)  neben  wftwe,  ahd.  w6wo: 
Krone  12269.  dat.  w6n  Krone  12386.  acc.  w£n  Servat.  1077.  Mai 
204, 25.  der  brt  (puls)  ahd.  prto,  fpäter  brte,  acc.  den  brin  Helbl. 
1,  623  (brten  Freid.  58,  21.  83, 27)  burzgri  Tit.  41, 4.  84, 4.  gen. 
burzgrfen  43, 1.  158,4.  fchuo^  den  fchuon  Roth.  2071.  pl.  2185. 
fchön  (calceorum)  2096,  doch  fchöhe  2040.  —  6)  acc.  fg.  den 
gedinge  f.  -en  Ben.  1,  2.  Walth.  7,  37.  den  brunne  myft.  361, 36. 
371,  27.  dat.  ü^  dem  brunne  371, 33.  363,  6.  vgl.  mnd.  und  mnl. 
Umgekehrt  nom.  fg.  -en:  waben  g.  fchm.  206.  willen  aneg.  20, 14. 
namen  Bon.  97,  2.  —  7)  in  eigennamen  der  Urkunden  dauert 
-o  des  nom.  fg.  :  Reinbodo,  Rafpo  in  urk.  von  1252  zeitfchr.  f. 
thür.  gefch.  4, 181.  ebenfo  Siboto,  Poppe,  fchenho.  rinderfchinko. 
iluhfo.  Heiligenkr.  1,  119  (1250)  cherpho  1, 116.    Zuweilen  noch 
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602  II.   mittelh.  Jvhft.   fchw.  femin.    erfte  decl. 

-on  für  -en  f.  zu  749,  befonders  im  gen.  dat.  pl.:  den  nahge- 
buron  freib.  urk.  24  (a.  1275);  der  nahkomindon  ibid.  töton  (mor- 
tuis)  Griesh.  110.  rappon  (corvis)  107.  gen.  pl.  -o  für  -on:  Mone 
8,  491  der  üblo  menfcho.  Griesh.  54.  55  der  hailigo.  52  der  toto 
ewarto  gebain.  152  der  toto  gebain.  44  fiumf  joch  ohfo.  49  der 
behalteno.  154  der  rehto  (juftorum)  77  tüfent  töto.  109  vier 
layge  tdto.  166  vil  häligo  (fanctorum)  vgl.  mäfa  Iiner  wundo  153. 
voller  wundo  43.  tüfent  fölo  160.  vil  krono  29.  vil  fliugo  46.] 

684  Schwaches  femininum.     erfte  decUnation. 

beifpiel:      zung-e  pl.  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

zung-en  zung-en 

1)  einfache:  albe  (mons)  ameii^e  (formica)  amme  (nutrix)  an 
(avia)  afche,  efche  (cinis)  harte  (afeia)  bafe  (amita)  bir  (pirum) 
biule  (ulcus)  blate  (thorax)  bütte  (dolium)  brücke  (pons)  galle 
(fei)  garbe  (manipulus)  gäle  (pellex)  g^rfte  (hordeum)  glocke 
(campana)  gruobe  (fovea)  halbe  (latus)  hälfe  (collare)  harpfe 
(nablium)  henne  (gaJlina)  binde  (cerva)  hofe  (braccae)  hütte  (tu- 
gurium)  kanne  (cantharus)  kappe  (cucuUus)  katze  (felis)  kefTe 
(capfula)  kirche  (eccl.)  kifte  (cifta)  kiule  (fuftis)  kon  (uxor)  kreie 
(cornix)  [f.  nachtr.]  lache  (palus-dis)  linde  (tilia)  lite  (clivus) 
loube  (umbraculum)  lücke  (lacuna)  mäfe  (cicatrix,  oder  m&nnl.? 
vgl.  Wilh.  2, 42*)  minze  (mentha)  mül  (mola)  muome  (amita)  nafe 
(nafus)  olbende  (camelus)  ouwe  (pratum)  pfanne  (frixorium)  pftfe 
(tibia)  porte  (porta)  r§be  (vitis)  rinde  (cortex)  rinne  (canalis) 
roere  (calamus  Parc.  123*)  ruote  (virga)  fchalte  (remus)  fcharte 
(incifura)  fchibe  (orbis)  fchirbe  (tefta)  fchmitte  (officina)  fchrunde 
(Miira)  fchuppe  (fquama)  ffehe  (vifus)  flde  (fericum)  fite  (latus) 
fiure  (acarus)  Hinge  (laqueus)  ihite  (bucoella)  fpinne  (aranea) 
fprii^e  (feHuca)  Hange  (contus)  ilande  (cupa)  Arange  (reftis) 
ftrieme  (virga)  ftuobe  (vaporarium)  funne  (fol)  fwarte  (cutis) 
tanne  (abies)  tafche  (pera)  tincte  (atramentum)  tübe  (columba) 
valte  (plica)  vafte  (jejunium)  veile  (linteolum)  vfge  (ficus)  vlieffe 
(mufca)  vrouwe  (femina)  wage  (cunae)  wanne  (vannus)  wöfie 
(unda)  w!de  (falix)  wicke  (vicia)  woche  (feptimana)  wülpe  (l^P^) 
wunde  (vulnus)  zange  (forceps)  zdhe  (dig.  pedis)  zunge  (lingua) 
[harke  Gudr.  1212,  4.  derreblahe  Ben.  389.  bUcke?  Roth.  27^ 
boUe  (calyx)  troj.  7515.  19839.  bühfe  (pixis)  bulge  (crumena) 
Ortn.  buoche  (fagus)  Wilh.  2,  89*  dol  (cloaca,  caniJis:  Lang 
2,  91  a.  1218  aquaeductus  fubterraneus  qui  thol  vocatur)  drte 
(trias)  MS.  2, 124»>  drihe  a.  Tit.  131.  ecke  MS.  2, 10*  effe  (uftrina) 
gelte  (vas  ligneum)  gerte  (virga)  gige  (barbitos)  gurre  (equa) 
Eracl.  1598.  wolkengüs;:;e  MS.  2, 140^  hacche  MS.  1, 180^  kalte 
(kalte  zeit)  gute  frau  628.  Türl.  kröne  88.  käl  (guttur)  troj.  146* 
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kgrfe  (cerarum)  kerze.  kiche  (tuffis)  Lf.  2,  237.  238.  klaffe  (cre- 
pitaculum)  klette  amgb.  45*  klinge  Parc.  17*  kride  (creta)  krote 
(bufo)  krücke  (fulcrum  fubalare)  kürfe  (pellis)  kuofe  (dolium) 
kolocz  374.  Parz.  166,  30.  lanne  (catena,  obex,  im  Roth,  mehrm.) 
läppe  (laoinia)  Hpt.  1,275.  fumerlate  Geo.  25*  lohe  (ignis)  Herb. 
102«  mi?e  (tinea)  molte  (pulvis)  Wilh.  2, 189»»  mül  feiten  fchwach 
(MS.  2, 150*^)  nunne  (monialis)  pflihte  (prora)  Maurit.  967.  platte 
(Calvities)  rtge  (rivus)  Wigal.  240.  rotte  Parc.  12*  ruebe  (rapa) 
fcheide  (vagina)  Wilh.  115, 2.  fchelle  (tintinnabulum)  fchiune  (hor- 
reum)  kolocz  121.  123.  fchranne  (fcamnum)  fchumpfe  (meretrix) 
fragm.  36.  fol  (fandalium)  kolocz  164.  179.  fpache  (fcheit)  Er. 
8132.  ftrüche  (fchnupfen)  liederf.  1,  403.  ftube  Ben.  375.  382. 
ilüde  (frutex)  fwelle  (limen)  untertftne  (ancilla)  Karl  113«»  119»» 
toi  (monedula)  mifc.  1,  125.  valle  (decipula)  feine  (fee)  v6fe  (res 
nihili)  Geo.  27*»  a.  w.  3,  24.  m,  Alex.  143*  vohe  (vulpes)  fune- 
wende  (folftitium)  zeine  (oorbis)  Diut.  3,  97.  zieche  (cadurcum)] 
u.  a.  m.  —  2)  bildungen  mit  -^^  -er:  buckel  (umbo)  geifel  (fla- 
grum)  gugele  (cucullus)  gürtel  (cingulum)  infel  (infula)  nöftel 
(vitta)  niftel  (neptis)  tÄvel  (tabula)  twehele  (mappa)  vackel  (taeda) 
videle  (fides,  -lum)  zwifele  (furca)  Ader  (vena)  ägelfter  (pica) 
gälander  (galerita)  kamere  (camera)  kulter  (culcitra)  natere  (vi- 
pera)  vedere  (penna)  [ftoupfel  (?  teppich)  Rud.  weltchr.  iule 
(noctua)  11.  iuwele.  kiener  (cicer)  Diut.  3.]  u.  a.  m.  —  3)  mit 
^ewi  fönewe  (nervus)  fwalewe  (hirundo)  witewe  (vidua)  [hulewe 
(fordes)  kalwe  (Calvities)  bund.  not  175]  —  4)  mit  der  vorfilbe 
ge-:  gefpil  (focia)  gevatere  (commater)  gemäle  (fponfa)  [geniftel 
Er.  9716.  9737.]  etc.  —  [5)  fremde  Wörter:  jümente  Wilh.  395,  7. 
keminate.  kriftalle  Trift,  quafchiure  Parc.  40*  falveie  Wilh.  2, 
147*  ziftßme  Parc.  158^] 

Anmerhingeni  1)  regelmäßiger  wegfall  des  ftummen  e  nach 
liq.  wie  beim  mafc,  mül,  gefpil,  nöftel,  niftel  etc.  gehen  wie  kol; 
bir,  äder,  ägelfter  [auch  vor,  vorn  f.  vrouwe,  vrouwen  (f.  443. 
444)]  etc.  gehen  wie  ar;  kon  gehet  wie  van.  —  2)  ausnahms-esö 
weifer  wegfall  des  ftummen  e  nach  t  könnte  im  nom.  fg.  blat, 
fnit  eintreten.  —  3)  ob  die  bildung  -en  bei  diefer  decl.  auch 
in  betracht  kommt?  ift  zweifelhaft,  da  z.  b.  küchen,  vörfen 
fchwach  gerade  fo  wie  ftark  lauten  müften,  nämlich  der  ftarke 
gen.  küchen  ft^ände  f.  küchene,  der  fchwache  gen.  küchen  f.  kü- 
ebenen  (wie  wölken,  beiden  f.  wolkenen,  heidenen).  Sonft  fcheint 
mir  das  feltene  dieren  (ancilla,  virgo)  Parc.  62*  allerdings  hier- 
her gehörig,  und  fteht  für  dierene,  dierne,  lautet  aber  dirne 
(gen.  dirnen?)  fchmiede  355.  1797.  verkürzt  dirn  M.  S.  2,  82*  — 
4)  fchwanken  zwifchen  fchw.  und  ft.  form  f.  oben  f.  674.  anm. 
3.  4.  [zunge  (Unguä)  f.  zungen  MS.  2,  166»»]  —  [5)  diu  krä,  der 
krän  Helmbr.  631.  —  6)  n.  fg.  garba  Griesh.  70.  viga  80.  kircha 
67.  ebenfo  aber  im  plural  fwalwa  (hirundines)  128.  fträs^a  und 
gafla  (plateas  et  vicos)  44.  krota  (bufones)  46.  mäfa  153.  wunda 
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(vulnera)  2.  fliuga  (mufcae)  45.  46.  mugga  107.  brofema  (micas) 
110.  fchuflela  46.  vacella  (faculas)  125.  fpaichella.  geifela  153. 
zwo  tavela  23.  entfprechend  ftark  £lla  (animae)  3.  65.  78.  79. 
135. 146.  die  fchara  (cohortee)  29.  63. 124.  tura  (portae)  12.  wir- 
tenna  (uxores)  10.  ferfenna  168.  vriundinna  and  nähgebftrina  50. 
töhtera  (filiae)  3.  24;  wobei  übrigens  die  grenzen  zwifchen  ftai^ 
*  und  fchwach  vielfach  fchwanken.  Gen.  pl.  -an  f&r  -öno,  vgl.'  an 
f.  6n  fchw.  conj.:  hennan  (:  han)  liederf.  3,  400.  bönan  (:man) 
410.  dat.  pl.  Freib.  urk.  nr.  72  (1304)  73  (1304)  ze  oftran.  nr.  101 
(1316)  189  (1347)  reban.  45  (1280)  den  frowan;  vgl.  101  (1316) 
fwefteran.  107  (1318)  den  felan.  182  (1343)  veftinan.  Oft  haben 
außerdem  alemann.  urk.  des  13.  14.  jh.  noch  -un  ft.  -en,  entfpre- 
chend dem  ahd.  -ün:  freib.  30  (1282)  an  der  mitchun.  47  (1291) 
fine  wirtinnun.  89  (1314)  gaflun.  fwellun.  135  (1327)  kilchunfatz. 
109  (1319)  Komloubun.  -on:  Oriesh.  32  an  gallon.  54. 151  die  fun- 
non.  60  ihiton.  72  bi  der  witiwon.  77  ze  efchon.  vgl.  zu  p.  772.] 

Schwaches  femininum.    zweite  decUnation. 

in  die  erfte  übergegangen;  die  Wörter  oft  erkennbar  am  om- 
laut  (mül,  rcere)  oder  an  gemin.  conf.  (fchmitte  alth.  finitja?) 
[gerte  Wilh.  202,  7.  güs;s;e.  krücke]. 

Schwaches  femininum.    dritte  declination. 

fpuren  in  mengin  (multitudo)  Flore  49°  55^  59^  menigtn  (multi- 
tudine)  M.  S.  1, 38^.  [menegtn  Lanz.  1326.  5489.  Er.  9656.  Karaj. 
25, 9.  durftigtn  kehr.  2673.  diemuottn  Karaj.  15,  6.  39, 14.  23, 23. 
guottn  Earaj.  11,  11.  15,5.  14,  25.  23,  23.  ödtn,  prödtn  20,  22. 
4bulgtn  20,  25.  mendtn  (gaudio)  36,  16.  routtn  (riuti)  5, 12.  6,  3. 
7, 1.  gehörfamln  Wilh.  3, 127»  fenfttn  Reinh.  799  alt.  fr.  vinfterin 
Haupt  4,  526.  Freid..25, 16.  Reinh.  1713.  Earaj.  21,  5.  MSH.  3, 
456»>]  bürden  (onus)  Frib.  21»>  bürden  (oneris)  Flore  5«»  Wilh. 
3, 176»  gewöhnlich  gehen  jetzt  menige,  bürde  (troj.  8^  12«  Wilh. 
2,  36^)  nach  zweiter  ftarker.  VieUeicht  dürfen  noch  andere, 
z.  b.  msenin  (luna)  hSrzogtn,  heidentn,  als  aus  den  mafc  m&ne, 
herzöge,  beiden  moviert  hierher  genommen  werden,  wiewohl  ich 
kein  alth.  mänin,  herzogin,  heiaentn  (goth.  menei,  haritaühei, 
häi})nei?)  zu  belegen  vermag;  vgl.  anm.  5.  zur  vierten  decL 

Schwaches  neutrum. 

beif'piel:      hörz-e  pl.  hörz-en 

herz-en  hSrz-en 

hSrz-en  h6rz-en 

hörz-e  h5rz-en' 

nur  die  Wörter  hörze  (cor)  ore  (auris)  ouge  (oculus)  wange  (gena)*) 


^)  p.  629.  iTt  wanka  durch  verrehen  anflgelafseD ;  p.  609.  ein  ^tb.  vaggd 
zu  vermuthen,  obwohl  Ulph.  Matth.  b,  30.  kinnus  braucht. 
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[da;  menfche  Berth.  268.  tinne  (tempus  cap.)  da;  ome?  fandgr. 
1,  201.  vielleicht  da;  klüwe  (glomus)  Herb.  T"  8«].  Wie  im  alth. 
gilt  ausnahms weife  herze,  ouge,  öre,  wange  im  nom.  acc.  pl. 
Nib.  3251.  Trift.  75*  86»  88*  12P  Parc.  5»  [Wigal.  1335.  Walth. 
8,  8.  MSH.  3,  219»1  etc.  Selbft  im  dat  fg.  hßrze  Trift.  35»»  Tit. 
30.  M.S.  1,  174»  [Parz,  734,  24]  wange  Trift.  9^ 

Anamalien  der  mittelhochdeut/chen  /ub/tantive,  686 

[10  got  gen.  Nib.  2308,  3.  (?  4,  464.  762)  Albr.  v.  H.  119»  (ed. 
1.  36^  an  dem  tag  Bachi  des  wtnes  got :  fpot.  auch  im  dat. 
got  (nicht  gote)  bei  Griesh.] 

1)  vater^  bruoder,  muoter^  fwefter^  tohter  im  fg.  unveränderlich 
[gen.  ir  alten  vaters  tod.  gehugde  395.  des  vateres  paff.  116, 
37.  dagegen  dtnes  vater  fundgr.  2,  91.  dines  pruoderes  pluot 
Diut.  3,  58.  dagegen  bruoder  tot  (fratris  mors)  Ben.  362.]; 
den  pl.  lauten  einzelne  hfll  um  in  veter,  brueder,  mueter, 
tohter,  doch  fcheint  das  fpätere  Verderbnis  [f.  nachtr.  vatere 
(patres)  Trift.  3946.  veter  (patres)  troj.  5391.].  Nicht  mehr 
beweiskraft  haben  die  fchwachen  pl.  tohteren,  fwSfteren  troj. 
81«  82»  97^  101«  107».  Zu  unterfuchen  bleibt,  ob  fweher^ 
fwfiher  (focer)  Wilh.  2,  83»  182»»  fvnffer  (focrus)  /wdffer  (ma- 
ritus  fororis)  Wilh.  3,  63»»  auf  träger  (tardius)  reimend,  gleich- 
falls unveränderlich  find;  nach  dem  goth.  fvaihra,  ivaihrö 
foUte  man  die  fchwache  form  fwShere,  fwigere  erwarten,  al- 
lein auch  im  alth.  gilt  fuShar,  fwigar,  kein  fußhero,  fwigera 
[flnes  fueher  fundgr.  2,  90]. 

2)  man  fowohl  ganz  unveränderlich  für  alle  cafus  fg.  und  pl. 
(gen.  fg.  Iw.  21«  [Er.  1383.  9578.  Iw.  7089]  Parc.  48»  dat.  %. 
Parc.  43»  gen.  pl.  Nib.  308.  Bit.  58»  dat.  pl.  Bit.  56»  90»)  als 
nach  der  erften  ft.  mafc.  decl.,  gen.  mannes,  dat.  manne;  gen. 
pl.  manne,  dat.  mannen.  Doch  lautet  nom.  acc.  pl.  immer 
man,  niemahls  manne.  Oft  beiderlei  form  nebeneinander, 
z.  b.  von  manne  ze  man  Wilh.  2,  35»».  ' 

[2»»)  Jarat^in  zuweilen  im  plur.  ganz  unflectiert.  dat.  pl.  fara;tn 
A.  fara;inen  Wilh.  2, 197»»  Ortn.  1560,  Georg  2»»  vgl.  die  ch«- 
rub£n  Georg  40»»  von  den  veneziän  Wh.  240,  30.  242,  28.  — 
friunt^  ßent  f.  1017.] 

3)  naht  nach  vierter  weibl.  gen.  dat.  nehte  M.  S.  2,  185»»  fragm. 
31«;  zuweilen  ohne  umlaut  nahte  M.  S.  2,  66^  108»»;  zu- 
weilen das  indecl.  naht  (noctis)  M.  S.  1,  63»»;  feltner  männ- 
lich, mit  dem  gen.  nahtes  (vgl.  M.  S.  1,  37»  des  nahtes)  der 
aber  häufig  adverbialiter  vorkommt  [der  dritten  nahtes  Lo- 
hengr.  175.  des  andern  nahtes  a.  Heinr.  514.  vgl.  3,  133; 
dat  pl.  wtnahten  MS.  2,  66»»  in  fivin  nachtin  Roth.  3865.]  — 
diet  fcheint  im  mittelh.  überall  weibl.  und  nur  in  niederd. 
quellen  (En.  Roth,  etc.)  zeigt  es  fich  männlich.  —  btioch  ift 
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entTchieden  neutnun.  [  —  burc.  Hut  f.  nachtr.   bru/t  acc.  pl. 
Parz.  35,  30.] 

4)  von  einfchiebung  des  -er  vorhin  f.  680.;  einfchiebang  des 
-en  kommt  nicht  vor,  felbft  nicht  bei  aus  der  fchweiz  ge- 
bürtigen dichtem,  nur  lüge  (mendacium)  zeigt  Nib.  8227. 
den  pl.  lügene.  Man  vgl.  aber  die  zur  dritten  fchw.  weibl. 
decl.  angemerkten  fpuren  des  -in,  in,  -en.  Neutrale  dimi- 
nutiva  gehen  fchon  im  nom.  fg.  auf  -lin,  fehr  feiten  auf  -H 
aus  (vgl.  vingerli,  griffeli  Flore  11*  35«  trütlt  amur  14°  min- 
nerli  fragm.  15*;  näheres  bei  der  Wortbildung). 

[5*)  perlbnliche  Wörter  mit  dem  acc.  %.  -en  (vgl.  unten  770): 
mtnen  trohtinen  Kelle  fpec.  183.  184.  den  Jünglingen  (juve- 
nem)  Wolfd.  1767.  ern  kerte  balderichen  ie  (den  gürtel?) 
Trift.  8966.] 

5)  fchwanken  zwifchen  ft.  und  fchw.  form  z.  b.  gebür,  gebüre 
f.  667.  682  u.  a.  m.  vgl.  674. 


Mittelnieder deutfches  fubftantivum. 

Die  befchränktheit  der  quellen  läßt  keine  eigentliche  dar- 
687ftellung  der  declinationsflexionen  zu;  bedeutende  ab  weichungen 
vom  mittelhochdeutfch,  wenn  fie  ftatt  fanden,  würden  fich  im- 
merhin verrathen.  Ich  nehme  daher  im  ganzen  die  gültigkeit 
der  mittelh.  declinationen  an,  doch  fcheint  1)  der  umlaut  enger 
begrenzt,  weshalb  z.  b.  die  vierte  männl.  decl.  vielleicht  nur  die 
Wörter  begreifen  könnte,  welche  das  a  fing,  im  pl.  zu  e  ver- 
wandeln. 2)  der  plur.  neutr.  noch  öfter  auf  -e  endigend,  z.  b. 
vate  (vafa)  hovede  (capita)  [jare  (annos)  :  bare  En.  8028]  etc. 
3)  vom  altf.  -s  des  pl.  mafc.  erfter  und  zweiter  decl.  ift  keine  fpur. 
[?  umfoweniger  glaublich,  da  die  plattdeutfche  heutige  volksfpr. 
noch  dergl.  -s  hat:  die  hanens  (galli)'fruen8  (feminae)  gy  dee- 
rens!  Laurenberg,  die  kerls;  daher  fogar  ein  fteifer  kerls  Laza- 
rillo  110.  Ältere  belege:  frundes  (amici!)  Bruns  225.  244.  (frun- 
denl  235)  fones  (filii)  pl.  Detm.  2,  224.  312.  maus  (viri)  2,  88. 
funteres  (peccatores)  Wiggert  7,  9.  11,4.  uvelteteres  (malefici) 
13,  6.  juw  guden  vrundesi  a.  1407  in  Spangenb.  arch.  1828. 
II.  p.  3163.  dingers,  gebieters,  maners,  vorbieterfche  (f.  vorbie- 
ters)  holzfelder  w.  (a.  1473);  daher  fogar  den  inwoners  (incolis) 
Detm.  2,  38.]  4)  ob  die  kürzung  des  ftummen  e  nach  den 
mittelh.  grundftltzen  erfolge,  wage  ich  nicht  zu  behaupten,  [fchot- 
teltregeres  :  des  Eilhart  1609.  filber^s  :  des  23961.  —  [5)  gen.  fg. 
fem.  auf  -«  (vgl.  werldes  zu  f.  638)  :  ßades  (urbis)  bei  L>etmar 
1,  3.  4  der  ftades  coroniken.  1,  413  borghermeftere  der  ftades 
tho  Lubeke.    kemerere  der  ftades.    der  ftades  voghede.    1,  419 
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baten  der  itades  muren.  1,  420  bode  der  Hades  van  Rozftoke. 
Wigand  arch.  5,  57  der  ftades  veftene.  62  der  ftades  frone. 
66  van  der  Hades  wegene.  67  Hades  kracht.  60  als  Hades  recht 
is.  Daneben  Detm.  1,  440  den  heren  des  Hades.  1,  66  des  Ha- 
des to  Lubeke,  darauf:  to  der  Hllven  Had.  Ferner  Detm.  2, 
73.  138  rades  und  dad^s  unfchuldich.  1,  64  in  fcriftes  wffe.  Vgl. 
mhd.  Herfantes  gen.  fg.,  nhd.  aller  welts  narr,  aller  welts  klage. 
—  6)  fchw.  acc.  male,  auf  -e:  wille  (voluntatem)  :  Camille  En. 
8849.  8887.  8999.  9250.  9372.  :Hille  1914.  2658,  8821.  9824. 
10146.  :  Sibille  2898.  vere  (nautam)  :  here  En.  2995.  grabe  (fof- 
lam)  :  abe'6298.  7073,  7175.  9126.  name  (nomen)  :  fchame  10447. 
böte  (miniHrum)  :  gote  11425.  böge  (arcum)  :  herzöge  6114.  7606. 
Swarte  (facerdotem)  9035.  Desgleichen  dat.  wille  :  Camille  8733. 
9320.  12954.  grabe  :  abe  11375.  11942.  9856;  gen.  aber  willen 
2828.  —  Einzelne  worter  die  im  mittelb.  mangeln:  vgme  (Judi- 
cium) Harkes  fem.  erHer  decl.  möwe  (ermel)  desgl.  En.  12035.] 


Mittelnieder ländifches  fubftantivum. 

Starkes  mafculmum.     erfte  declination. 

beifpiel:      vilTc  pl.  viffc-e 
vüTc-es  viflc-e 

viflc-e  viflb-en 

viffc  viflc-e 

1)  einfache,  als:  aerm,  aerme  (brachium)  baert,  baerde  (barba) 
bSrch,  bgrghe  (mons)  dach,  daghe  (dies)  dief,  dieve  (für)  dwaes, 
dwafe  (Hultus)  £t,  Sde  (juramentum)  gaH,  gaHe  (hofpes)  god, 
gode  (Deus)  hont,  honde  (canis)  kör,  k^re  (iter)  maech,  maghe 
(propinquus)  moet,  moete  (animus)  mont,  monde  (os)  mür,  mure 
(murus)  nap,  nappe  (crater  [nol,  noUe  (occiput)]  pat,  pade  (fe- 
mita)  ram,  ramme  (aries)  raet,  rade  (confilium)  ries,  riefe  (Hultus) 
faerc,  faerke  (farcophagus)  fcalc,  fcalke  (fervus)  fcat,  fcatte  (thef.) 
feilt,  fcilde  (dypeus)  fin,  fbine  (fenfus)  flach,  flaghe  (ictus)  fpronc, 
fpronghe  (faltus)  Haf,  Have  (baculus)  H^n,  Hene  (lapis)  Hier,  Hiere 
(taurus)  top,  toppe  (cirrus)  traen,  träne  (lacrima)  vaec,  vake  (fo- 
mnns)  wolf,  wolve  (lupus)  worp,  worpe  (j  actus)  und  viele  an- 
dere. —  2)  bildungen  mit  -el^  -«n,  -^,  als :  appel  (pomum)  cr§- 
kel  (cicada)  inghel  (angelus)  flötel  (clavis)  raven  (corvus)  &ver 
(aper)  lachter  (vitiüm)  vingher  (digitus)  etc.  —  3)  mit  -tnc, 
"linci  jonghelinc,  jongelinghe;  ballinc  (maleficus)  coninc,  co- 
ninghe  etc. 

Anmerhmgeni  1)  die  voc.  und  conf.  Veränderungen  richten 
fich  nach   der  buchHabenlehre,  man  halte  aerm;   traen,  träne; 
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voet,  Toete  etc.  .ftkr  keinen  umlaut  (in  hochd.  finne)  —  2)  die 
mittelh.  regeln  vom  ilummen  e  find  ananwendbar;  zuweilen  wird 
( das  e  im  gen.  fg.  ausgeftoDen,  als  bSrchs,  diefs,  honts,  maecbs, 
fcats,  coninx  neben  berghes,  dieves,  hondes^^  maghes,  fcattes, 
coninghes.  Das  dative  cafus-e  bleibt  immer.  —  3)  dagegen 
kann  das  e  der  bildungen  el,  er  wegfallen,  z.  b.  vogle,  apple, 
applen  II.  Toghele,  appele,  appelen.  —  4)  der  Achf.  pl.  auf  -s 
zeigt  fich  nur  in  der  anomalie  mans  und  zuweilen  in  den  aus 
der  zweiten  decl.  übertretenden  bildungen  -er  Ilatt  -ere  (f.  die 
zweite  decl.)  5)  Übergänge  der  pl.  cafus  in  die  fchwache  form 
finden  ficb  zwar  verfchiedentlich  in  den  denkm&hlem,  meillens 
aber  an  unbeglaubigten  Itellen,  d.  h.  außerhalb  dem  reim.  So 
lieft  man  Maerl.  3,  159.  zeile  45  duvelen  (diaboli),  zeile  48  rich- 
tiger duvele;  3,  206.  inghelen  (angelorum)  1,  47.  wolven,  voiren 
(lupos,  vulpes)  2,  118.  corven  (corbes)  3,  119.  zeile  23  ftSnen 
(lapides)  zeile  25  richtiger  ftSne;  1,  46.  appelen  (poma)  1,  403. 
daghen  (dies)  Rein.  366.  daghen  etc.;  nichts  hindert  hier  überall 
-^  herzuftellen  und  das  -en  Ar  einen  fehler  der  hf.  oder  der  aus- 

S^abe  zu  nehmen.  Im  reim,  wo  die  lesart  unabweislich  ift,  fteht 
aft  durchaus  ftarke  form;  Maerl.  3,  71.  finde  ich  daghen  :  da- 
ghen, man  könnte  gleichwohl  ft.  des  inf.  das  fubft.  claghe  fetzen, 
und  Rein.  361.  ift  ficher  träne  :  grane  f.  trauen :  grauen  zu  lefen; 
(vgl.  die  anm.  zur  erften  weibl.  decl.)  —  6)  viant  und  vrient 
machen  den  pl.  vtande,  vriende  Maerl.  2,  125.  doch  ftehet  Rein. 
332.  Maerl.  2,  135.  auch  der  pl.  vrient  (:  verdient). 

Starkes  ma/culinum.    zweite  deelination. 

1)  die  wenigen  auf  bloßes  -e,  als  hSrde  (cuft;os)  rugge  (dorfum) 
weite  (triticum)  gehen  fchwach,  gen.  bürden,  weiten,  ruggen.  — 

2)  die  zahlreichen  bildungen  auf  -are^  ^ere  find  fchwankena,  näm- 
lich a)  die  auf  ^are  —  welche  form  gewöhnlich  eintritt,  fobald 
ein  unbetontes  -el^  -en^  -er  vorausfteht,  z.  b.  loghenare  (mendax) 
droghenare  (fallax)  mordenare  (homicida)  mplenare  (molitor) 
maertelare  (martyr)  kSrfelare  (cerafus)  wüTelare  (numularius)  to- 
verare  (veneficus)  etc.  doch  finden  fich  außerdem:  pilare  (ful- 
crum)  outare  (altare)  fondare  (peccator)  u.e.a.  —  pflegen  fchwach 
zu  declinieren,  alfo  im  gen.  fg.  und  nom.  pl.  maertelaren  etc.  — 
ß)  die  2Lv£'=ere  —  eintretend,  wenn  diefe  bildung  unmittelbar 
an  die  wurzel  rührt,  als :  backere  (piftor)  voetganghere  (pedefter) 
dävere  (foflbr)  dorpere  (ruAicanus)  ghSvere  (dator)  hoeaere  (cu- 

)  ftos)  jaghere  (venator)  ISfere  (lector)  drömfpäre  (fomniorum  in- 
terpres)  riddere  (eques)  [foutre  (pfalter)  Maerl.  3,  293]  u.  a.  m. 
—  gehen  bald  fchwach,  pl.  backeren,  jagheren,  ridderen;  bald 
ftark:  backers,  jaghers,  ridders,  fptires  [folres  (föller)  MaerL  b. 
K&ftn.  30*  minres  (amatores)  Rofe  9467]  etc.  und  in  diefer  form 
fcheinen  fie  auch  gern  das  e  im  nom.  acc.  Ig.  zu  apocopieren. 
Man  decliniert  alfo  z.  b.  wövere  (textor)  entweder 
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w6ver-e 

pl.  w6ver-en 

oder:  wöver 

pl. 

wSver-8 

wöver-en 

wöver-en 

wöver-8 

wgver-8 

wöver-en 

wßver-en 

w6ver-e 

w6ver-8 

w5ver-€ 

w6ver-en 

wever 

wäver-e 

der  gen.  und  dat.  diefer  erllarrten  pluralform  bedarf  einiger  be- 
lege: dienre8(miniftri8)Maerl.2,47.  hollanders  (batavorum)  Stoke 
8,  239.  jonghers  (difcipulis)  Maerl.  2,  144.  164.  3,  170  [onfen 
minre8  (amatoribus)  Rofe  10092.  in  kelres  12224.  finen  jonghers 
12244.  den  dieners  (fervitoribus)  Maerl.  2, 47.]  freilich  flehen  alle 
folche  pl.  auf  -8  niemahls  in  beweifendem  reim.  Selten  zeigen 
fie  fich  bei  den  unter  a.  genannten  auf  -are,  doch  flehet  Maerl. 
3, 146.  mordeners  1, 172.  loghenaers  ft.  des  üblichen  mordenaren, 
loghenaren,  wodurch  auch  ein  nom.  fg.  loghenaer  möglich  wird, 
vgl.  outaer  (:  daer)  Maerl.  1,  57.  fl.  outare. 

Starkes  ma/ctdinum,    dritte  declination.    mangelt. 

die  hierher  fallenden  Wörter  haben  zwar  das  -e  im  nom.  fg.  be- 
wahrt, als:  föne  (filius)  auf  ghone,  ghewone  reimend;  mSde  (mul- 
fum)  Rein.  338.  f^de  (mos)  gewöhnlich  fem.  zuweilen  noch  mafc; 
fgghe  (victoria)  vrgde  (pax);  declinieren  aber  nunmehr  fchwach, 
vgl.  fönen  (filios)  Maerl.  1,  57.  438.  3, 14.  fönen  (filiorum)  Rein. 
285.  föghen  (victoriae)  Maerl.  3,  104.  vrSden  (pacis)  Maerl.  1, 115. 
vreden  (paces)  Rein.  375.  zum  theil  in  beweifender  reimform. 

Starkes  ma/ctMnum.     vierte  declination. 

mangelt  gleichfalls  gänzlich,  weil  die  fprache  keinen  umlaut  an- 
erkennt; alle  hierher  bezüglichen  Wörter  find  in  die  erfte  decl. 
übergetreten  als:  gaft,  gs^Ile;  pat,  pade;  nap,  nappe;  raet,  rade; 
appel,  appele  etc. 

Starkes  femininum.    erfte  declination. 
beifpiel: 


mied-e 

pl.  mied-en 

mied-e 

mied-en 

mied-e 

mied-en 

mied-e 

mied-en 

1)  einfache  Wörter:  böde  (preces)  bie  (apis)  blafe  (bulla)  [d5re690 
(damnum)]  haghedochte  (latebrae)  Sre  (honor)  ghtle  (frans)  grane 
(barba)  haghe  (nemus)  [have  (opes)]  hölle  (tartarus)  köle  (gula) 
laghe  (infidiae)  miede  (remuneratio)  miere  (formica)  micke  (furca) 
moude  (terra)  nefe  (nafus)  ghenade  (gratia)  pine  (dolor)  [rufle 
(quies)  Maerl.  1, 12  feltner  ralle  Stoke  3,399]  faghe  (relatio)  fake 
(caufa)  fale  (aula)  Maerl.  3, 137.  fcale  (cortex)  fcare  (agmen)  fiele 
(anima)  fmade  (dedecus)  fmake  (guflus)  fmörte  (dolor)  fpife  (ci- 
bus)  foene  (reconciliatio)  foghe  (fus)  fonde  (peccatum)  ftonde 
(hora)  tale  (fermo)  trouwe  (fides)  voere  (ritus)  wfle  (momentum) 
wife  (modus)  wrake  (ultio)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -t  (flatt  -ed) 
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ghem^nte  (communio)  clSnte  (parvitas)  diepte  (profundita^.  — 
3)  mit  -dngh:  caerminghe  (querela)  grakinghe  (crepufoulum^  etc. 
—  4)  mit  -en:  havene  (portus)  loghene  (mendacium)  rgdene 
(ratio).  —  5)  mit  -tnn:  apinne  (fimia)  coninghinne  etc.  —  6)  mit 
-m:  dieme  (ancilla)  —  7)  mit  -^:  abdefle,  prophetefle  etc. 

Anmerkung:  da  der  pl.  fchwache  form  angenommen  hat, 
hingegen  die  fchwache  decl.  im  acc.  fg.  Aarke,  fo  beruht  der 
ganze  unterfchied  auf  dem  gen.  und  dat.  fg.,  weshalb  nicht  zu 
wundern  ift,  daß  diefe  cafus  neben  -e  häufig  auf  -en  ausgehen, 
felbll  im  reim,  vgl.  Rein.  289.  mouden  :  houden;  Maerl.  1,273. 
mieden  :  lieden;  1, 160.  eren  :  keren;  3, 223.  fcaren :  waren;  3,  2. 
talen  :  dalen  etc.  Inzwifchen  find  dergleichen  fälle  durch  die 
unachtfamkeit  der  herausgeber  noch  vermehrt  worden  und  man 
darf  Maerl.  3,  315.  haghen  :  daghen  in  haghe  :  daghe  beDern, 
wenn  fchon  3,  97.  haghen  im  reim  auf  draghen  geduldet  wer- 
den muß. 

Starkes  femininum.     zweite  declination. 

die  ehemahls  hierher  gehörigen  Wörter  find  theils  an  der  ab- 
kunft  aus  adj.  (coude,  fiigus;  conde,  notitia;  hulde,  gratia)  theils 
an  dem  alten  ableitungsumlaut  des  a  in  e  (=  ö)  z.  b.  b^ke  (ri- 
vus)  fbSde  (locus)  nSre  (fervatio)  t^re  (confumptio)  endlich  auch 
an  dem  abgehenden  plur.  erkennbar. 

Starkes  femininum.     dritte  decUnation.     mangelt. 

Starkes  femininum.    vierte  declination. 

gans      pl.  ganf-e 


gans  ganf-e 

gans  ganf-en 

gans  ganf-e 


beifpiele:     daet       pl.  dad-e 

daet  dad-e 

daet  dad-en 

daet  dad-e 

691  hiemach :  aert,  aerde  (genus)  aex,  aexe  (fecuris)  borch,  borghe 
(arx)  borft,  borfte  (pectus)  brüt,  brude  (fponfa)  conft,  conJfte 
(ars)  coemft,  coemfte  (adventus)  cracht,  erachte  (vis)  daet,  dade 
(facinus)  dinc,  dinghe  (caufa)  döt,  dode  (mors)  gans,  ganfe  (an- 
fer)  gh^t,  ghdte  (capella)  ghift,  ghifte  (donum)  haeft,  haefte  (fefti- 
natio)  haut,  hande  (manus)  hört,  horde  (clathrum)  joghet,joghede 
(Juventus)  jonft,  jonfte  (favor)  brülucht  (nuptiae)  macht,  machte 
(vis)  maghet,  maghede  (virgo)  molen,  molene  (mola)  müs,  mufe 
(mus)  nacht,  nachte  (nox)  not,  node  (neceff.)  quörn,  qu6me  (mola) 
Maerl.  3, 117.  daghe-raet,  -rade  (crepufculum)  fcout,  fcoude  (de- 
bitum)  [fnaer  (focrus)  dat.  fnare]  fpoet,  fpoede  (fucceflus)  Hat, 
flade  (civitas)  ttt,  tide  (tempus)  tucht,  tuchte  (difciplina)  vaert, 
vaerde  (iter)  vliet  (fluentum)  ghewölt,  gehwäde  und  ghewout, 
ghewoude  (poteftas)  wSrelt,  wSrelde  (mundus)  w§t,  wfitte  (lex) 
[Maerl.  1,  97.  98.  100.  101.]  u.  a.  m. 
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vat 

pl.  vat-e 

vat-es 

vat-e 

vat-e 

vat-en 

vat 

vat-e 
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Anmerhungen:  1)  feiten  nehmen  gen.  und  dat.  fg.  die  en- 
dung  -e  an,  dade,  ganfe  etc.  [bijechte  i'preken  Maerl.  4,  95]  — 
2)  häufig  fehwankt  der  pl.  in  ichwache  form,  zumahl  außer  dem 
reim,  z.  b.  mufen  Maerl.  1,  323.  (vgl.  das  richtige  mufe  :  hufe 
Rein.  308.)  ma^heden  Maerl.  2,  183.  184.  3,  142.  und  fo  ander- 
wärts wetten,  dinghen,  fcouden  etc.  [gen.  pl.  wat  ghiften  Rein. 
3140.  wat  talen  246].  Meift  läßt  fich  critifch  die  ftarke  en- 
dung  herftellen. 

Starkes  neutrum,     er/te  declination. 

beifpiele:    w6rt  pl.  wört 

wörd-es  w6rd-e 

w6rd-e  w6rd-en 

wort  wört 

1)  einfache:  bin  (os)  caf  (palea)  cälf  (vitulus)  dal  (vallis)  dier 
(beftia)  ei  (ovum)  gat  (foramen)  gras,  gaers  (gramen)  haer  (cri- 
nis)  hof  (aula)  hol  (cavea)  hüs  (domus)  jaer  (annus)  kint  (infans) 
lant  (terra)  let  (membrum)  locht  (lux)  lier  (gena)  liet  (carmen) 
löf  (folium)  16t  (plumbum)  paert  (equus)  ris  (virgultum)  fant 
(arena)  fcaep  (ovis)  fcSp  (navis)  fwßrc  (nubes)  fw6t  (fudor)  vat 
(vas)  völ  (cutis)  völt  (campus)  w!f  (femina)  wört  (verbum)  [blat 
(folium)  der  (damnum)  Potter  4,  460.  crit  (orbis)  Karel  2,  313. 
355.  m6s  (culter)  ftrec  (laqueus)  Rein.  1201.  1276.]  u.  a.  m.  — 

2)  bildungen  -«n,  er:  hören  (cornu)  coren  (granum)  l^ven  (vita) 
laken  (pannus)  tekin  (fignum)  wapen  (arma)  Ifer  (ferrum)  löger 
(caftrum)  water  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiva,  als :  voghelfn  (avi- 
cula)  fenektn  (filiolus)  welpekin  (catulus)  etc.  —  4)  mit  der  vor- 
filbe  ghe-^  als:  ghelüt  (fonitus)  ghemanc  (clamor)  etc. 

Anmerkungen:  1)  den  pl.  auf  -e  machen  a)  alle  mit  kurzer  692 
Wurzel,  alfo  dale  (valles)  vate  (vafe)  fcöpe  (naves)  l6de  (membra) 
gate  (foramina)  ß)  alle  deren  wurzel  noch  bildungsfilben  zu- 
wachfen,  wapene,  watere,  tfere,  vogheline,  wölpekine.  Schwan- 
kend find  f)  die  einfilbigen  langen,  in  der  reget  ift  ihr  nom. 
pl.  dem  des  fg.  gleich,  man  fehe  bön  :  fchön,  amen  Rein.  312. 
334.  Maerl.  3, 134.  dier :  hier,  fier  Rein.  329.  340.  lier  :  dier  Rein. 
297.  300.  304.  daneben  aber  diere  :  baniere ;  liere  :  riviere  Rein. 
345.  301.  Von  haer,  jaer,  wif  kann  der  pl.  entw.  ebenfo,  oder 
hare,  jare,  wive  lauten  [auch  wifs  Rofe  2503.  7703.  12295.  12558. 
13529.  und  wiven,  vgl.  die  hoveden  Ferg.  770.  775.  684.  fcicht 
Ferg.  1233  pl.  fcichten  1239.  1244.  dat.  pl.  allen  goeden  reinen 
wive  (ftkr  wiven)  Blommart  Lucidarius  146*»  vgl.  frief.  adj.  auf 
-e  f.  736].  —  2)  er  können  im  pl.  einfchieben:  calf,  ei,  hoen, 
kint,  klöt,  löf,  rfs:  calvere,  eiere,  hoenre,  kindere  [kinder  Maerl. 
1,  92.  kindre  Karel  2,  350],  kl^dere,  lövere  [lover  Maerl.  1, 90], 
rlfere  und  wohl  a.  m.  [elf,  pl.  elver  nach  elverfele].  —  8)  von 
vis  (pecus)  die  (femur)  ift  mir  der  gen.  fg.  unerinnerlich;  letz- 
teres hat  den  fchw.  pl.  dien  Maerl.  1,  64.  176. 
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Starkes  neutrum.    zweite  decUnaMon. 

die  hierher  gehörigen  neutra  find,  gleich  den  mafc.  zweiter  decl. 
in  die  fchwache  form  übergetreten,  alfo  bSdde  (lectus)  b6lde 
(imago)  hgre  (ezercitus)  mudde  (modius)  orloghe  (bellum)  rike 
(regnum)  etc.  bilden  den  pl.  b^dden  etc.  Gleichergeftalt  die  Bil- 
dungen -effei  vonnefle  (fententia)  etc.  bSdde,  nStte  karzen  fich 
zuweilen  in  b^t,  ngt  Rein.  318. 

Schwaches  mafctdinum. 

beifpiel:      han-e  pl.  han-en 

han-en  han-en 

han-en  han-en 

han-e  han-en 

[zu  dem  acc.  fg.  ohne  n  vgl.  das  mnd.  zu  f.  687]  fo  gehen:  ape 
(fimia)  bake  (porcus)  bSre  (urfus)  bode  (nuntius)  cnape  (minifter) 
drake  (draco)  grave  (comes)  Hchame,  lachame  (corpus)  hane 
(gallus)  hafe  (lepus)  hßre.  (dominus)  mane.(luna)  menfce  (homo) 
növe  (nepos)  offe  (bos)  pape  (clericus)  rofe  (gigas)  rouwe  (dolor) 
fcinke  (pincerna)  vane  (pannus)  wille  (voluntas)  [bome  (aqua 
fontana)  Maerl.  3,  332.  druflate  (dapifer)  nane  (nanus,  meid 
ftark  naen)  vode  (nequam)  Rein.  1942.  den  vuden  Maerl.  3, 
318.]  u.  a.  m. 

Anmerkungen:  1)  viele  Tonil  zur  zweiten  und  dritten  Har- 
ken decl.  gehörige  fallen  hierher;  beifpiele  find  dort  angeführt. 
2)  verfchiedene  im  hochdeutfch  fchw.  mafc.  find  hier  oft  weib- 
lich, z.  b.  name  (nomen)  Maerl.  1, 11. 36.  2, 175. 197.  ftgrre  (ftella) 
•  Maerl.  2,  70  etc.  Näheres  bei  erörterung  des  gefchlechts;  das 
völlige  zuf.  fallen  der  flexion  befördert  folche  Übergänge.  [3)  van 
dien  quadien  Rofe  9571.  bi  quadien  11125,  wie  der  pl.  quadien? 
(malefactores)  doctrin  Jongbl.  f.  v.  und  Huyd.  op  St.  1^  425. 
Jezus  38.207.  Rofe  3833.7979.11025.  Karel  1,598.  2,4180. 
Rein.  4536.  Velth.  51,  45.  vgl.  philofophien  (philofophus)  Maerl. 
2,  151.  pharifeen :  geen  Rein.  4794.  Rofe  10696.  philiitiene 
Rofe  8591.] 

\  Schwaches  feminintmi, 

paradigma  genau  wie  das  des  fchw.  mafc;  hierher  gehören  1)  ein- 
fache: aüce  (cinis)  bäte  (commodum)  baerde  (afcia)  bile  (fecuris) 
bloeme  (flos)  crüne  (corona)  galghe  (patib.)  haerpe  (nablium) 
hörte  (cor)  Maerl.  3, 89, 161.  Rein.  290.  306.  326.  339.  342.  binde 
(cerva)  hinne  (gallina)  korke  (eccl.)  linde  (tilia)  Itne  (fimis) 
mamme  (mamma)  pöre  (pirum)  roede  (virga)  fonne  (fol)  fpille 
(fufus)  Ilörre  (ftella)  tönte  (tentorium)  töve  (canis  fem.)  tonge 
(lingua)  wöke  (hcbd.)  [ebbe  (receffus)  M.  2,  207.  kaerre,  kerre 
(currus)  Rein.  209.  2408.  kele  (gula)  lanke  (latus)  de  mammen 
(mammae)  Rofe  12079.  müle  (roftrum)  Rein.  693.  quene  (femina) 
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Lanc.  167.  179.  honichrate(fayu8)  Rein.  1113.  vierfcare  (gerichts- 
bank)  M.  3,  78.  fwßpe  (flagellum)  etc.  —  2)  bildungen  mit  -^i, 
-m,  ^er:  navele,  nafle  (umbilicus)  Maerl.  3,  134.  wöltine  (defer- 
tum)  ädere,  adre  (vena)  etc. 

Anmerkunffen:  1)  ich  wanken  der  meiften  Wörter  erfter  Jftar- 
ker  decl.  hierher.  2)  gefchlechtsfibergänge;  namentlich  im  dat.  fg. 
gelten  gerne  weiblich :  name  (nomen)  fcade  (damnum)  u.  a.  m. 

Schwaches  neutrum. 

decliniert  gleich  dem  male,  und  fem.;  oghe  (oculus)  6re  (auris); 
außerdem  dürfte  man  die  vordem  der  zweiten  Harken  decl.  zuge- 
hörigen (b^dde,  rtke)  nun  hierher  rechnen ;  hörte  ill  weiblich. 

Anomalien  des  mittelniederlandi/ehen  /ub/tantivum, 

1)  vader^  broeder^  mSder,  dochter ^  fu/ter  im  fg.  unveränderlich 
und  namentlich  nehmen  die  beiden  erften  kein  -8  im  gen.  (vgl. 
Huyd.  op  St.  1,  158-162).  [Clign.  vorr.  zu  Teuton.  li-lix.  mins 
lieve  vader  Rofe  10137].  Die  plur.  form  bedarf  noch  unter- 
fuchungen;  Maerl.  3,  340.  vadere  :  rädere;  Rein.  284.  broeders; 
Maerl.  2,  178.  dochtren,  aber  außerhalb  reims.  —  2)  man  entw. 
unveränderlich,  (vgl.  die  pl.  raetsman,  quömeman  Maerl.  1,  122. 
3,  117.)  oder  mit  dem  gen.  fg.  und  dem  pl.  maus  (vgl.  tömmer- 
mans  Rein.  294.  Maerl.  3,  325.)  oder  mit  dem  gen.  mannes,  dat. 
manne,  pl.  manne  Maerl.  3,  133.  —  3)  liede  (homines)  gilt  nur 
im  plur.  und  fcheint  männlich;  der  nom.  liede  fteht  im  reim 
Rein.  369.  Maerl.  2,  99,  107,  163.  3,  212.  224.  228;  außerhalb 
reims  zuweilen  die  fchwache  form  Heden,  höchft  feiten  im  reim 
Maerl.  1,  16.);  den  gen.  pl.  lieder  (Maerl.  1,  160.)  [2,  327.  356. 
Rofe  10483.  10747.  10871.]  der  ein  unerweifliches  neutr.  mit 
dem  nom.  liedere  vorausfetzt,  halte  ich  f&r  fehlerhaft,  wie  denn 
auch  fonft  das  richtige  liede  (Maerl.  1,163.)  vorkommt.  —  4)  diet 
(gens)  ift  regelmäßiges  neutr.;  gen.  diedes,  dat.  diede;  boec  (liber) 
bald  neutr.  bald  mafc,  vielleicht  mit  dem  unterfchiede,  daß  694 
jenes  das  ganze  werk,  diefes  die  abtheilung  des  ganzen  aus- 
drückt; der  pl.  lautet  boeke.  —  5)  vom  eingefchobnen  -er  f. 
oben  ftarkes  neutr. 


Mittelenglifches  fubflanltDum. 

Die  eingetretene  erfchlaffung  und  vermengung  der  decli- 
nationsunterfchiede  bewirkt 
1)  einen  allgemeinen  plur.  -es  ftLr  alle  gefchlechter  und  cafns, 

ohne  rüokficht  auf  die  ehmalige  ftarke  oder  fchwache  form; 

ßarke  majc. :  fif hes  (pifces)  ötenes  (gigantes)  houndes  (canes) 
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fwevines  (fomnia)  fones  (filü)  föfe  (inimici  H.  föes);  ftarke 
femr,  brynies  (thoraces)  gifbes  (dona)  craftes  (vires)  nihies 
(noctes)  wondes  (vulnera);  ftarke  neutr,:  bames  (liberi)  bönes 
(offa)  hövede8(capita)  worde8(verba)  w6rke8(opera);  fchwache 
mafc.i  böres  (urfi)  ftgrres  (ilellae)  hüsbondes  (mariti)  fölawes 
(focii);  fchw.  fern,:  tonges  (linguae)  woukes  (hebdomades) ; 
jchw.  neutral  eres  (aures)  hertes  (corda). 

2)  der  genitiv  wird  nur  gebraucht,  wenn  er  dem  regierenden 
fubft.  voranfteht,  z.  b.  godes  love  (amor  Dei)  fomers  day, 
kinges  blöd,  cockes  crowe  (galli  cantus)  the  foxes  tayles 
(caudae  vulpium)  at  the  yeres  ende  (in  fine  annorum)  the 
beggares  rowe  (mendicorum  ordo).  In  diefer  Heilung  blei- 
ben die  fem.  bald  ohne  -s,  als :  chirche  dor  (porta  ecclefiae) 
Tonne  bdm  (radius  folis)  bald  wird  es  ihnen  unorganifoh  bei- 
gelegt: worldes  ende  (finis  feculi)  fortunes  errour  (error  for- 
tunae).  —  Stehet  das  regierte  fubft.  nach  dem  regierenden, 
fo  wird  der  gen.  ftets  in  die  praep.  of  mit  dem  dativ  auf- 
gelöft,  z.  b.  the  king  of  londe  (rex  terrae)  the  lawe  of  londes 
(lex  regionum), 

3)  der  dativ  fing,  nimmt  noch  oft  die  endung  -e  an,  z.  b.  winde 
(vento)  hSvene  (coelo);  der  dat,  pL  zeigt  nie  mehr  -m  oder 
-n,  fondern  gleicht  dem  nom.  z.  b.  to  the  windes  (ventis) 
[dayn  (diebus)  Trift.  8,  17]. 

4)  ausnahmsweife  bilden  fem.  und  neutr.  zuweilen  den  pl.  ohne 
-es,  als:  dede  (facta)  honde  (manus)  yere  (anni)  londe 
(terrae). 

5)  auch  der  nom.  fg.  bewahrt  oft  fein  altes  bildungs-  oder 
flexions-e,  als:  föne  (filius)  fifhere  (pifcator)  wille  (voluntas) 
hSrte  (cor)  quSne  (femina)  fmocke  (veftis). 

696  6)  fpurweife  fteht  im  plur.  das  -en  fchwacher  form,  z.  b.  feren 
(focii)  oxen  (boves)  crabben  (cancri)  gomen  (viri)  eighen 
(oculi)  eren  (aures)  und  fo  auch  im  dat.  eren  (auribus)  oxen 
(bobus)  welches  man  nicht  fbr  das  dative  -en,  em  halte. 
Ünorganifche  ausdehnung  diefes  -en  auf  ftarke  worter:  hon- 
den  (manus)  lamben  (agni). 
7)  beibehaltung  alter  anomalien.  men  (riri)  brÄthern  (fratres) 
f§te  (pedes)  tSthe  (dentes)  aber  diefes  S  wird  häufig  auch 
dem  fing,  ftatt  des  alten  6  gegeben,  fete  ft.  föte  (pes)  vgl. 
oben  f.  509.  510.  bl^de  und  blöde  (fanguis)  und  fldte  (grando) 
Ritf.  1,  17.  engl,  fleet,  hochd.  fchlöße  (mittelh.  flö^e).  [mous, 
mees.  kine  (vaccae)  C.  T.  14837.]  —  Das  paragogifche  r 
im  plur.  einiger  neutr.  als:  children  (liberi)  airen  (ova)  und 
wohl  noch  anderer,  [lambrer  (agnelli)  Ploughman  p.  eOS**]. 
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Neuhochdeut fches   fub ftantitum. 

Starkes  ma/culinum*     er/te  decUnation. 

das  paradigma  fifcb,  t&g  behält  die  mittelh.  flexion  bei ;  hierher 
zähle  ich  1)  folgende  einfache:  äl.  arm.  berg.  biß.  blick,  blitz, 
brief.  dieb.  eid.  ernll.  filz,  fifch.  flins.  feind.  freund,  geift.  ffrieß. 
griff,  grimm,  halm.  hag.  hecht  hengil.  heim.  h^rd.  hirfch.  hund. 
kelch.  kern,  kfl  (caulis)  keil,  knecht.  krebs,  kreiß,  kriee.  leich. 
leim  (argilla)  leim  (vifcus)  leib.  laut,  luchs,  mift.  mord.  müth. 
neid.  pelz,  pfeil.  pilz.  preis,  reif  (circulus)  reif  (pruina)  reim, 
rhein.  ring.  riß.  fchild.  fchimpf.  fchein.  fchrein.  fchritt.  feim. 
fenf.  rtg.  finn.  fitz,  fcherz.  fchlich.  fchmied.  fchüh.  fpecht.  fper. 
Ilög.  ftein.  Ail.  ilich.  Itrick.  fchweif.  fchweiß.  tag.  teig.  theil. 
teich.  tifch.  trib.  tritt,  weg.  wein.  wind.  wink,  wirth.  wifch.  zins. 
zwerg.  zwei^.  —  2)  bildungen  mit  -el^  -^w,  -^,  -^.  —  3)  mit 
-ijr,  -t<?A,  4ing,  —  4)  mit  -a^:  mönat.  —  5)  vocalauslautige :  kle, 
IS,  fchnS,  bau,  gau,  thau.  —  6)  mit  der  vorfilbe  ge^i  gewinn, 
genoß,  glimpf. 

Anmerkungen:  1)  aufhören  des  mittelh.  wechfels  auslauten- 
der confonanz  ergibt  fich  aus  buch  I.  (f.  524.) 

2)  durch  erweiterung  des  umlauts  find  noch  mehr  Wörter  in 
die  vierte  übergegangen,  d.  h.  alle  umlautsfthigen  mit  aus- 
nähme von:  äl,  arm,  häg,  tag,  halm,  hund,  luchs,  fchüh,  laut, 
welche  den  pl.  äle,  arme,  tage,  häge,  hunde,  luchfe,  fchühe, 
laute  (nur  volksdialectifch  aele,  arme,  taege,  hälme,  lüchfe)  bil-  696 
den,  während  die  analogen:  dann,  fchlag,  qualm,  mund, 
fchlund,  fuchs  der  vierten  decl.  folgen.  Selbft  die  mehrfil- 
bigen  bildungen  -el,  -en,  -er,  fobald  der  umlaut  ihren  wurzel- 
▼ocal  treffen  kann,  unterliegen  ihm  und  fallen  in  die  vierte 
decl.  (ausg.  morgen,  pl.  morgen,  nicht  morgen)  [pl.  vogel 
noch  Pelfenb.  2,  525.  526]. 

3)  umlautsfähige  Wörter,  deren  pl.  ungebräuchlich  ifl,  entfchei- 
den  fich  fü^r  keine  von  beiden  decl.  z.  b.  bann,  dank,  fand, 
haß,  haft,  härm,  amböß,  trölt,  roll,  roll,  hört,  Holz,  töd, 
zorn,  rüm,  müth,  graus  (horror)  ilaub,  bau,  thau  etc.  Einige 
find  durch  Veränderung  des  gefchlechts  dem  zweifei  über  um- 
oder  nichtumlaut  entgangen,  z.  b.  die  jetzigen  neutra:  lös, 
lob  etc.,  oder  femin.  locke,  maene  (juba)  etc. 

4)  einige  find  theilweife  oder  ganz  in  die  fchwaohe  form  aus- 
gewichen. Die  letztere  art  gebe  ich  unten  bei  der  fchw.  decl. 
an.  Bloß  den  pl.  machen  Ichwach,  mit  bleibendem  Harken 
fing.,  folgende:  i<l,  rgen;  dorn,  dornen;  maft,  mallen;  bolz, 
bolzen;  ftachel,  ftacheln;  einige  fchwanken,  z.  b.  gau,  thron 
im  pl.  bald  -e,  bald  -en. 

5)  dagegen  treten  weit  mehrere,  org.  fchwache,  in  die  Harke 
form  über;  ihr  Verzeichnis  bei  der  fchw.  decl. 
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6)  wegfaU  des  cafu%  -e.  a)  des  ftummen  wie  im  mittelh.  durch- 
genends  nach  liquidis.  Nur  find  wegen  befchränkung  des 
ftummen  e  die  fälle  nicht  mehr  diefelben.  Da  nämlich  (f. 
518.)  kil  und  üil  jetzt  zu  ktl,  ftll  (gefchrieben  kiel,  ftiel) 
werden,  erfcheint  in  ihren  fle^xionen  kein  ftummer  vocal,  fon- 
dern ein  bloß  tonlofer,  der  nicht  weggeworfen  wird.  Da- 
gegen tritt  in  aXLen  mehrfilbigen  kflrzung  ein,  fowohl  in  denen 
mit  organifch  langer  würzet  (engel,  reigen,  finger)  als  mit 
org.  kurzer,  unorg.  verlängerter  (Sfel,  rSgen,  ober).  Vergleicht 
man  hier  das  neuh.  mit  dem  mittelh.  fo  declinieren  in  beiden 
Perioden  Wörter  wie  engel,  reigen,  finger  völlig  Übereins, 
Wörter  wie  kil  und  Sber: 


(mhd.) 

kil 

pl.  kü 

8ber 

pl.  Sber-e 

kU-8 

kil 

Sber-es 

eber-e 

kU 

kil-Q 

eber-e 

eber-en 

kU 

kU 

6ber 

eber-e 

(nhd.) 

ktl 

pl.  ktl-e 

^ber 

pl.  eher 

ka-es 

ktl-e 

Äber-8 

Sber 

kil-e 

kil-en 

feber 

eber-n 

kil 

kil-e 

Sber 

Sber 

697  in  anfcheinender  Umdrehung,  die  fich  aus  der  verfcbiedenen 
quantität  der  wurzelvocale  erläutert.  Die  mittelh.  einfilbigen 
mafc.  bür  (domuncula)  fchür  (imber)  gir  (vultur)  welche  ganz 
wie  vifch  g^hen,  erweitert  in  die  neuh.  zweifilb.  formen  bauer, 
fchauer,  geier*),  declinieren  wie  finger,  Sber,  obfchon  ihre 
endung  kein  wahres  bildungs-^  ift  (weshalb  auch  der  pl. 
fchauer,  nicht  fchäuer,  wie  fonft  acker,  äcker).  Bildungen 
mit  ^en  machen  übrigens  den  dat.  pl.  dem  nom.  gleich,  z.  b. 
regen  (pluviis)  ft.  rögen'n  [fo  auch  in  neutris :  zeichen  (fignis) 
ahd.  zeichanon.  vgl.  anm.  1  zu  f.  525  (446)].  —  ß)  das  un- 
ftumme,  tonlofe  e  fällt  nie  im  gen.  oder  dat.  pl.  weg  (nie  tag, 


*)  Ic&  trag^  zu  f.  524.  einen  wichtigen  grandfatz  der  bachrtabeulehre  nach. 
Die  neuh.  fprache  leidet  nicht,  dafs  auf  ihre  diphth.  au^  eu,  ei  (=  mittelh.  ü, 
in,  t)  unmittelbar  ein  r  folge,  (während  fie  die  übrigen  liquidas  zuläfst  z.  b.  maul, 
beule,  eile,  räum,  reim,  zäun,  lein)  fondern  fchiebt  ein  unorganifches  e  zwifchen, 
welches  fich  mit  dem  r  in  eine  neue  filbe  verbindet.  So  erwachfen  die  zwei- 
nibigen  (klingenden):  auer-,  bauer,  mauer,  faner,  fchauer,  trauer,  feuer,  heuer, 
fcheuer,  fteuer,  abenteuer,  theuer,  feier,  geier,  leier,  fteier  ftatt  aur,  baur,  geir 
etc.  aua  der  mittelh.  meiftens  einfilb.  (ftumpfreimigen)  form.  Nämlich  da,  wo 
dergleichen  wurzeln  durch  endung  und  flexion  im  mittelh.  zweißlbig  find  (z.  b. 
mür-e,  gtr-en,  ftiur-e,  für-en)  entfpringt  ein  neuh.  ftummes  e,  fallt  aber  nach 
r  aus,  folglich  fteht  mauer,  geiern,  fteuer,  faucm  für  die  volle  form  manere, 
geieren,  ftenere,  faneren  und  nicht  etwa  durch  verfetzung  für  maure,  geiren, 
Iteure,  fanren,  daher  es  böchft  fehlerhaft  wäre,  mit  einigen  tranren  für  trauern 
zu  fetzen  [vgl.  f.  982];  (über  fänre  unten  f.  700.)  [äventiure  ward  zu  abenteuer, 
doch  figüre,  natftre,  creature  nicht  zu  figauer,  nataner,  fondem  zu  figur,  natur.] 
—  Einigemahl  zeigt  fich  die  einfchiebung  des  e  doch  auch  vor  dem  1  in:  greuel 
(horror)  neben  greulich  (horrendus,  nicht  grenelich)  und  blenel  (fnftis). 
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fifch  f.  tage,  fifche;  tägn,  fifchn  f.  t&gen,  fifchen)  kann  aber 
im  gen.  dat.  fg.  wegfallen  [wie  in  den  partikeln  zurück  f.  zu- 
rücke, zumal,  zugleich,  bei  Fleming  noch  zugleiche].  Man 
fagt  bald  täges,  tage;  hundes,  hunde;  fchrittes,  fchritte;  bald 
t4g8,  tag;  hunds,  hund;  fchritts,  fchritt;  doch  mag,  we^en 
häufung  der  conf.,  fchrittes,  hundes  edler  fcheinen.  Bei  den 
bildungen  -ig,  -ling,  -at,  gilt  der  wegfall;  koeniges,  jünglinges, 
monates  würde  heutzutag  geziert  lauten,  fo  wie  in  einzelnen 
andern  fällen,  namentlich*zuf.  fetzungen,  gebrauch  und  gehör 
für  oder  wider  die  fyncope  entfcheiden,  z.  b.  kriegesrath, 
todsfurcht  find  unleidlich.  [Der  henneberg.  dialect  hat  im 
nom.  waald  (wald)  im  dat  wall  (walde)  ebenfo  feeld  dat. 
feil,  laand  dat.  lann  Cafp.  Neumanns  ged.  p.  199.j| 

7)  fö,  fchne,  kle,  bau,  thau  fchieben  kein  w  mehr  ein,  fondern 
bilden  den  gen.  I%s  oder  ISes,  den  dat.  fl. 

[8)  nom.  pl.  -s  regelmäßig  nur  im  plattd.  (Wiggers  27)  de  cngels, 
Wagens,  hamers,  düvels,  kerls,  unorg.  auch  in  fchwachen :  de 
jungens,  galgens,  fruens.  Nhd.  (vgl.  unten  neutrum)  das 
comma,  die  commas.  der  uhu,  die  uhus  (Adel,  will  uhu)  der 
fakir,  die  fakirs.  der  frack,  die  fracks  (ft.  fräcke).  mit  ihren 
galans  irrg*  d.  liebe  488.  degens  Felfenb.  4,  318.  bratens  329. 
fpions  307.  317.  320.  barmherzige  famariters  252.  wagens  181 
(in  Wagens  454)  unfern  magens  (dat.  pl.)  302.  'die  bettlers 
perf.  rofenth.  7,  20  f.  88*>.  die  diadems  Gotter  l,  110.  die  de- 
cemvirs  Heeren  handb.  der  gefch.  der  ilaaten  des  alterth. 
(1810)  f.  417.  die  confuls  427.  456.  die  prätors,  quäftors  456. 
die  mamfells  Goethe  25,  357.  368.  die  warums  10,  188.  kerls 
fogar  im  fing,  (f  zum  mnd.  fubft.  3)  Weifes  3  klügfte  leute 
p.  238.  Phil.  V.  S.  2,  590.  592.  ein  redlich  kerls  2,  724.  einen 
kerls  2,741.  kerles  Garg.  148»»  163*  19P  (nom.  pl.  kerles  Garg. 
180*).  Andere  decl.  des  wertes:  ihr  kerlel  drei  erzn.  351. 
der  gute  kerle  243.  ein  kerlen  (n.  fg.)  pol.  ftockf.  215.  mei- 
nem kerln  drei  erzn.  16.  diefem  kerlen  Ilockr.  271.  kerlen 
(acc.  fg.)  pol.  ftockf.  243.  252.  312.] 

Starkes  mafculinum.     zweite  declination.  698 

hört  (mit  ausnähme  des  einzigen  ksefe,  cafeus,  gen.  kaefes,  pl. 
kaefe)  auf;  1)  hirte,  hirfe,  weize  gehen  fchwach.  2)  die  alten 
bildungen  -cere  find  zu  -er  gefchwächt  in  die  erfte  decl.  einge- 
treten und  declinieren  ganz  wie  finger,  6ber  etc.  Die  unorg. 
natur  ihres  -er  folgt  theils  aus  dem  fchon  im  ig.  flattfindenden 
alten  umlaut  (z.  b.  jseger,  mittelh.  jegere)  theils  aus  dem  un- 
umlaut  des  pl.,  z.  b.  m&ler,  (nicht  mader  nach  der  analogie  von 
acker,  äcker). 

Starkes  mafculinum.     dritte  declination, 
gleichfalls  erlofchen;  ftg,  m£th  gehen  ftark  nach  erfter;  fön,  IM 
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nach  vierter;  frtde,  fchatte  fchwach;  fitte  ift  weiblich.  [Aber 
noch:  den  todte  leiden  H.  Sachs  1,  i28^  Tune  1,  430'']. 

Starkes  mafcuUnum,     vierte  decKnatum, 

beifpiel:       balg  pl.  bälg-e 

balg-es  bälg-e 

balg-e  bälg-en 

balg  ^  bälg-e 

1)  umlautbare  einfache:  all.  bach.  balg.  ball.  band.  hart.  baft. 
bäum,  bauch,  block,  bock,  brand.  bruch.  verdacht,  darm.  dunft. 
druck,  duft.  fall.  fang.  floh,  fluch,  flüg.  fluß.  frofch.  froft.  fand. 
füD.  fuchs,  gang,  gauch.  gaul.  glänz,  grund.  hall.  hals.  hang.  hof. 
hüt.  kämm,  kämpf,  kän  (cymba)  kauf,  klang.  klöO.  knauf.  knöpf, 
korb.  koch,  krach,  kräm.  kränz,  kröpf,  krüg.  lauch.  lauf.  mund. 
napf.  pfal.  pfäd.  pflüg,  pfdl.  qualm,  r&th.  rand.  rang.  raub.  räum, 
rauch,  rock.  fafb.  ßl.  farg.  faum.  fchaft.  fchacht.  fchall.  fchalk. 
fchatz.  fchaum.  fchlag.  fchlauch.  fchlund.  fchmuck.  fchrank.  fchopf. 
fchwamm.  fchw&n.  fchwank.  fchwanz.  fchwarm.  fchwung.  rchuB. 
fön.  fold.  fp&n.  {pruch.  fprung.  A;4b  [aber  buchdab,  buchllaben] 
Hall,  flamm.  Iland.  Hock,  flrang.  flrauch.  ftrauD.  flröm.  Ilrumpf. 
(Irunk.  ftül.  Ilurm.  fumpf.  tand.  tanz.  t6n  (fonus)  topf,  träum, 
trog,  tropf,  trunk.  thurm.  wall.  wolf.  wunfch.  wurf.  wurm.  zän. 
zäum.  zoll.  zopf.  —  2)  umlautbare  bildungen  -«Z,  -en,  -er  als: 
apfel,  nägel,  vdgel,  häfen,  hammer,  acker  etc.  im  pl.  äpfel,  naBgel, 
voBgel,  haefen,  hämmer,  äcker.  [unorg.  vortel  f.  vortheil,  pl.  vörtel 
Sirapl.  p.  265.  425.  model  pl.  mödel  ibid.  422].  —  3)  mit  der 
vorfilbe  ge-i  gefang,  geruch,  gefchmack,  gellank. 

Anmerkungeni  1)  man  vgl.  anm.  1.  2.  3.  zur  erilen  decl.  — 

2)  über  den  wegfall  des  cafus  -e  gelten  die  dort  anm.  6.  ent- 
wickelten regeln,  ial,  iäles,  pl.  fsele;  nägel,  nägels,  pl.  naegel  etc. 

699  bilden  denfelben  gegenfatz  zum  mittelh.  Tai,  fals;  nagel,  nagelea, 
pl.  nagele  (negele)  —  3)  alt&r,  pl.  altaere  ill  eine  abnormitftt. 

Starkes  femininumfi.     erfte  declinaiion. 

aus  dem  früheren  fchwanken  zwifchen  II.  und  fchw.  form  hat 
fich  eine  gemifchte  in  der  weife  fellgefetzt,  daß  alle  org.  fchwa- 
chen  fem.  den  fing,  nunmehr  ilark,  die  org.  ftarken  erller  decl. 
hingegen  den  pl.  fchwach  bilden.  Folglich  gehen  gäbe  und 
zunge  einllimmig: 

gäb-e        pl.  gäb-en  zung-e        pl.  zung-en 

gäb-e 


gäb-en 

zung-e 

zung-en 

gäb-en 

zung-e 

zung^en 

gäb-en 

zung-e 

zung-en 

gäb-e 
hierher  gehören  1)  einfache  z.  b.  amme.  bare.  bSre.  bitte,  blüme. 
brücke,  decke.  £re.  eile.  ecke.  erde,  feige,  flehte,  fliege,  fiirche. 
gäbe,  galle.  halle,  henne.  hölle.  hülfe,  kerze.  klage,  klaue,  kröne. 
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lere,  linde,  minne.  müme.  näfe.  nicfate.  pfeife,  quelle,  racbe.  rSde. 
rinde,  rüte.  fäge.  fache,  falbe,  fchwalbe.  fcbwarte.  fene  (nervus) 
fpräcbe.  fpeife.  fonne.  Ilimme.  ilraDe.  fände,  tanne.  taube,  taufe, 
tonne,  treue,  wacbe.  weile,  weife,  witwe.  woche.  wonne.  wunde, 
zange.  zinne.  zunge  und  viele  ähnliche,  deren  anführung  über- 
flüDig  fcheint.  —  2)  bildungen  mit  -^Z,  -^n,  -ät.  —  3)  mit  -d: 
freude.  zierde.  —  4)  mit  -ung^  -nn^  -inne,  —  5)  mit  ge-:  ge- 
näde,  gebaerde  etc. 

Anmerkungen  1)  auswerf  ung  des  -e.  a)  des  ßummen^  kann 
nur  in  den  bildungen  -el^  -er  vorkommen,  findet  aber  in  ihnen 
allen  Ilatt,  da  nach  f  518.  der  kurze  vocal  fich  vor  einf.  con- 
fonanz  verlängert  hat;  beifpiele  find  ftdel,  g^bel,  infel,  neDel, 
fpindel,  wurzel,  äder,  natter,  kammer,  feder  etc.  die  im  ig.  ganz  « 
indeclinabel  bleiben,  im  pl.  ftdeln,  ädern  etc.  bekommen.  Die 
mittelh.  einfilbigen  fem.  mit  kurzem  voc.  vor  liquidis  (f.  674., 
684.)  haben  entw.  nach  Verlängerung  des  vocals  das  flexions-e 
wieder  angenommen:  fchäle,  kele,  mdle,  btne  (apis)  maene  (juba) 
bore  (bacca)  thüre  etc.  oder  es,  der  Verlängerung  unerachtet,  im 
fing.  weggelaOen:  fchäm,  zäl,  fchär,  (diefer  letzte  feltnere  fall 
gehört  eigentlich  unter  ß.).  Es  erfcheinen  alfo  wie  beim  mafc. 
ähnliche  gegenfötze  der  mittel-  und  neuh.  flezion  (dort:  kel,  k§ln; 
videle,  videlen;  hier:  kSle,  kelen;  fidel,  fidein),  lauer,  trauer, 
mauer,  fcheuer,  fteuer,  feier,  leier  find  nach  f  697.  zu  beurthei- 
len.  —  p)  das  tonlofe  e  fällt  nie  im  pl.,  nur  im  fing,  weg  und  700 
zwar  a)  nacli  liq.  in :  quäl,  zäl,  fchäm,  fchär,  gefär  (peric.)  pl. 
quälen,  zälen  etc.  nachtigall,  pl.  -gallen.  b)  nach  chti  acht  (ohne 
pl.)  furcht  (ohne  pl.)  pacht,  pracht  [pl.  prachten  bei  Logau,  auch 
Goethe  13,  242],  fchlacht,  wacht  pl.  fcfalachten,  wachten,  [nach 
fti  raft  (quies)  lad  (onus)  mall.]  c)  nach  au,  frau,  pl.  auen, 
frauen;  mark  pl.  marken;  fchuld  pl.  fchulden.  hüt  (cullodia)  pein 
(dolor)  ohne  pl.  u.  a.  m.  d)  nach  den  bildungen  -in  (Ilatt  -inn, 
mittelh.  -inne)  und  -un^,  als :  koenigin,  freundin,  pl.  koeniginnen, 
freundinnen;  lädung,  meinung,  pl.  lädungen  etc.  [e)  in  fremden 
auf  -ür:  natür,  figür,  mixtür,  creatClr.]  —  2)  Übergang  einiger 
Wörter  aus  der  vierten  hierher,  namentlich:  eiche,  gefchichte, 
blAte,  I&ule,  beide  letztere  mit  unorg.  umlaut. 

Starkes  femininum.    zweite  declinaticn. 

alle  hiilorifch  hierher  bezüglichen  Wörter  (z.  b.  gdte,  fdDe,  roete, 
län^e,  breite,  menge  und  viele  folche)  fallen  völlig  zur  erden 
decl.  d.  h.  fie  machen  die  cafus  fg.  gleich;  allein  ermangeln 
meid  des  plur.,  welcher  inzwifchen,  wenn  er  bisweilen  gewagt 
wird,  ebenfalls  fchwache  form  annimmt,  z.  b.  mengen  (multi- 
tudines). 

Anmerkungen:  1)  entfpringen  dergleichen  fem.  aus  zweifilb.  * 
adj.  auf  -el,  -en,  -er;  fo  feilten  fie  das  dumme  e  abwerfen,  folg- 
lich:  dunkel  (caligo)  Sben  (planities)  bitter  (amaritudo)  lauten. 
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Weil  fie  fich  dann  aber  nicht  von  den  adj.  unterfchieden,  ftoßen 
fie  lieber  das  e  vor  der  liq.  aus  und  behalten  das  hintere: 
dunkle,  Sbne,  bittre.  Fehlerhaft  fcheint  mir  ebene,  bittere  (doch 
vgl.  die  neuh.  adj.  decl.).  Auch  läure  (nicht  lauere)  lieht  fbr 
OSlubt  (mittleh.  fiure,  wie  gemäuer  =  gemiure).  —  2)  wo  in  um- 
lautbaren Wörtern  umlaut  fehlt,  namentlich  in  künde,  taufe  (alth. 
chundi,  touß)  fcheint  fchon  im  mittelh.  künde,  toufe  mit  künde, 
toufe  abgewechfelt  zu  haben,  huld  (mittelh.  hulde,  nicht  hfilde) 
legt  das  e  ab. 

Starkes  femininum.     dritte  declination,     mangelt. 

Starkes  femininum,     vierte  declination. 

*  beifpiel:      kraft  pl.  kräfl-e 

kraft  kräft-e 

kraft  kräft-en 

kraft  kräft-e 

befaßt  nur  noch  umlautsfähige  Wörter:  angft.  axt.  bank.  braut. 
701  brunft.  bruft.  fauft.  frucht.  gans.  gruft.  gunft  (ohne  pl.)  band, 
haut,  kluft.  kraft,  küh.  kunft.  laus.  luft.  luft.  macht,  magd.  maus, 
nacht,  nät.  noth.  Vernunft  (ohne  pl.)  nüt  (fuge,  zapfe  bei  hand- 
werkern)  nuD.  Tau.  fchnür.  ftadt.  wand,  wurft.  zucht.  zunft. 

Anmerkungen:  1)  alle  umlautsuniahigen  bilden,  wie  die 
fem.  erfter  decl.,  den  pl.  fchwach  auf  -en  ftatt  -«,  obfchon  fie 
im  fg.  kein  -e  annehmen.  Sie  gleichen  daher  den  »dort  anm.  1 
unter  ß.  angef&hrten.  Es  find  folgende:  arbeit,  die  comp,  mit 
-fchaft  und  -heit  (-keit)  pflicht,  mitgift,  fchrift,  lift,  velt,  zeit; 
milch  hat  keinen  pl.  Einzige  ausnähme  macht  nifle  (lendes) 
dem  dei*  fg.  gebricht.  —  2)  diefem  beifpiel  folgen  auch  die  um- 
lautbaren: brüt  (foetus)  bucht,  bürg,  geburt,  färt,  glüt,  ftt,  fucht, 
fchlucht,  thät,  jügend,  tügend;  pl.  brüten,  bürgen,  geburten  etc. 
gedult,  armüth,  d^müth,  unmüth  etc.  find  ohne  pl.  —  3)  die 
völlig  (d.  h.  auch  mit  dem  ig.)  in  die  erfte  eintretenden  find  dort 
anm.  2.  genannt.  [ —  4)  von  that  bildet  Keifersb.  noch  den  pl. 
thäte,  dat.  wolt&ten  par.  der  feel.  5^.  gen.  der  woltät  ibid.  mit 
woltät  8**.  H.  Sachs  noch  dat.  fg.  häwt  (hiute)  5,  847^  Phil.  v. 
Sitt.  ?,  605  mit  lifte.  585  nach  wollüfte.  686  mit  geringer  lifte. 
—  5)  gen.  fg.  -s:  mehr  furchts  und  noths  Ghryph.  Lreo  284.  an 
milchs  ftatt  Opitz  1,  89.] 


Starkes  neutrum. 

erfte  declination. 

nel :      wort 

wort-es 

wort-e 

wort 

pl.  wort-e 
wort-e 
wort-en 
wort-e 

völlig  der  erften  ft.  männl.  gleich  und  durch  den  nom.  acc.  pL 
auf  -e  vom  mittelh.  neutr.  gefchieden.     1)  einfache:  band.  beil. 
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bein.  blech,  blei.  bot.  bröt.  ding.  eis.  erz.  feil,  fleifoh.  garn.  gift. 
gold.  här.  hSr.  heu.  jär.  knie.  land.  löt.  maß.  mel.  m^r.  mos. 
obft.  pförd.  rÄ.  recht,  rör.  roß.  fch&f.  fchiff.  fchwein.  fchwert.  feil, 
fpil.  ftift.  thier.  vih.  wachs,  werk.  wild.  wort.  zeit.  zil.  zinn  u.  a. 
namentlich  die,  deren  pl.  hernach  in  der  zweiten  anm.  vorkom- 
men. —  2)  bildungen  mit  -^Z,  -^n,  -er.  —  3)  mit  -«m,  nifles.  — 
4)  Verkleinerungen  mit  -fein.  —  5)  vorgefetztes  ge-:  gefäl,  ge- 
werk,  gemach. 

Anmerkwngeni  1)  wegfall  des  cafus-e  gerade  wie  beim  mafc. 
folglich  a)  des  ftummen  in  den  zweifilb.  bildungen  -el,  -en,  -er; 
bündel,  figel,  lafter,  füder,  mieder  etc.  bleiben  unveränderlich, 
nur  daß  fie  im  gen.  fg.  ein  s,  im  dat.  pl.  ein  n  anhängen:  bün- 
deis, bündeln;  ^der,  fCkdem.  Die  mit  -en  laßen  auch  das  da- 
tive  n  weg:  zeichen,  Zeichens,  zeichen  (11.  zeichen'n).  Hingegen 
die  einfilbigen  th&l,  mSl,  fpil,  zil,  hdr,  m§r,  fpdr  haben  durch  die  702 
Verlängerung  wieder  ein  unllummes  e  bekommen.  —  ß)  das  un- 
Ilumme  e  haftet  in  der  regel  überall  im  pl.,  alfo:  bände,  beile, 
fptle,  dat.  banden  etc. ;  im  gen.  dat.  fg.  kann  es  wegfallen :  ban- 
des,  heiles  oder  bands,  beils  etc.  Ausnahmsweife  laßen  es  die 
mit  "lein  überall  und  nothwendig  aus:  kindlein,  gen.  kindleins^ 
dat.  kindlein;  pl.  kindlein,  gen.  und  dat.  kindlein;  nicht  kind- 
leines,  kindleinen.  —  2)  einf&gungen  des  plur.  -er  haben  fich 
vermehrt  und  da  hier  (nach  1.  a.)  das  ftumme  e  durchgehends 
fortfällt,  geht  häufer  gerade  wie  füder,  nur  daß  das  eingefchobene 
-er  überall  umlaut  wirkt,  das  bildungs-^  nicht  (der  umlautende 
pl.  kloefter  vom  fg.  klofter  ift  höchft  abnorm;  es  follte  klöfter 
wie  lafter  heißen;  kloefter  forderte  den  fg.  klöA).  Solcher  er- 
weiterten pl.  find  die  wichtigften  (in  volksmundarten  gibt  es 
noch  mehrere):  sefer,  ämter,  baeder,  bänder,  bilder,  blätter,  ble- 
cher, bretter,  bdcher,  dächer,  dinger,  dörfer,  eier,  f&cher,  f&ßer, 
felder,  gelder,  glaefer,  glider,  graeber,  graefer,  gdter,  häupter, 
häufer,  hemder,  hölzer,  hörner,  huner,  jöcher,  kälber,  kinder, 
kleider,  kömer,  kräuter,  lämmer,  länder,  läuber  [aber  lauber- 
hütte],  lichter,  lieder,  löcher,  maeler,  mäuler,  menfcher  [Leifing 
1,  222.  Pierot  2,  56],  nefter,  pfänder,  rsder,  reifer,  rinder,  fchei- 
ter,  fchilder,  fchlößer,  fchwerter,  feiler,  ftifter,  ftücker,  thsler, 
trümmer,  -thdmer,  tdcher,  Völker,  wämmfer,  weiber,  Wörter, 
zeiter  [Hebel  fagt  fbürer  pl.  von  ftiür  (feuer).  knechtloner  Conr. 
V.  Weinsb.  14.  botenloner  16.  röffer  (pferde)  Wallenft.  br.  158. 
gefinder  ring  52%  25.  treber  (feneciae)  ohne  den  fg.  trab,  hand- 
werker  Pierot  2,  56];  fodann:  gemacher,  gemüther,  gefichter, 
gefpenfter,  gewänder.  Was  hierbei  fonft  zu  erörtern  ift,  ge- 
hört nicht  in  die  flexionslehre.  —  3)  leid  macht  den  fchw.  pl. 
leiden  ft.  leide  [oder  ift  leiden  der  pl.  inf.?  fg.  das  leiden].  — 
[4)  plurale  auf  -s  zum  theil  fchon  oben  f.  697  aufgef&hrt:  das 
eingefandt,  die  eingefandts.  das  mädel,  die  mädels  Schiller  322^ 
mädchens  LeiBng  1,  538.  fräuleins  Geliert  4,  197.    Von  Wörtern 
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auf  -lein  mundartl.  pl.  -lach:  fräwlach  Keller  erz.  180,  22.  mer- 
lach  190,  8]. 

Starkes  neutrum.    zweite  decUnation. 

bat  aufgehört,  indem  nicht  nur  das  Humme  e  von  böndel  (fafci- 
culus)  mündel  (pupiUus)  —  folcher  Verkleinerungen  hat  die 
fchriftfprache  wenige,  die  oberd.  volksrprache  viele;  vgl.  oben 
f.  686.  —  gemäuer,  getaefel,  gezimmer  etc.;  fondern  auch  das 
tonlofe  von  den  übrigen  gefallen  id.  Alle  diefe  Wörter  gehören 
nun  zur  erden  decl.  z.  b.  bett.  bild.  glück,  hemd.  kinp.  reich, 
duck,  gefchlecht.  elend,  gleichnis  etc.  wiewohl  man  vor  hun- 
dert Jahren  noch  bette,  bilde,  glücke,  hemde  fchrieb.  Bloß  ge- 
mselde,  gemAfe,  gefinde,  ge wölbe  [gewälde  Phil.  v.  S.  2,  595. 
'  624.  631.]  erhalten  fich.  [Doch  noch  das  erbe  (hereditas)  ende 
(finis)  pl.  die  enden,  wie  betten,  hemden.]  Übrigens  id  in 
umlautbaren  die  alte  endung  e  an  dem  noth wendigen  umlaut 
zu  merken. 

703  Schwaches  ma/cuUnum. 

beifpiel:      häf-e  pl.  häf-en 

häf-en  häf-en 

häf-en  häf-en 

häf-en  häf-en 

diefem  paradigma  treu  geblieben  find  folgende  1)  einfache:  aflPe. 
barde.  böte.  hübe,  bürge,  büle.  drache.  erbe,  falke.  farre.  gatte. 
götze.  häfe.  beide,  junge,  knäbe.  knappe.  knoUe.  laie.  löwe.  neffe. 
ochfe.  päthe.  pfaffe.  rappe.  rife.  rüde,  fchütze.  trappe,  waife.  zeuge; 
dahin  gehört  auch  bauer,  gen.  bauem,  pl.  bauern,  infofern  es  dem 
mittelh.  gebüre  entfpricht,  desgl.  nachbär,  nachbarn  f.  nachbauer. 
—  2)  mit  der  vorfilbe  ge-:  gefaerte,  gehülfe  etc. 

Anmerkungen:  1)  nachdehende  fchneiden  das  (undumme)  e 
des  nom.  fg.  ab,  ohne  darum  die  übrigen  cafus  zu  ändern:  4n 
(avus)  baer  (urfus)  chrid  (chridianus)  fink.  fürd.  geck.  graf. 
greif,  herr.  menfch  [menfche  (homo)  Ettn.  hebamme  819].  narr 
[narre  Leffing  2,  446.  438.  voc.  ach  narro!  Peter  Leu  (narrenb. 
p.  362)].  ochs.  pfau.  fchenk.  fpatz.  gefeit  und  man  erlaubt  fich 
auch  wohl:  büb.  knäb.  pfaff.  jung;  roher  wäre:  äff,  häs,  rts, 
falk,  ganz  verwerflich:  drach,  erb,  knapp,  wais,  zeug.  Hin  und 
wieder  erfcheinende  acc.  fg.  baer,  fttrd,  gräf  etc.  d.  baeren,  for- 
den, gräfen  find  zu  tadeln.  Die  apocope  des  nom.  kann  man 
fich  erklären,  theils  aus  beibehaltung  der  mittelh.  apocope  des 
dummen  e  (wie  auch  beim  fem.  zäl,  fchär  gelten),  welches  je- 
doch nur  auf  die  beiden  erftgenannten  an  und  baer  päd;  theils 
aus  der  allgemeinen,  beim  fem.  durchgedrungenen  neigung  des 
£a.  in  die  darke  form.  —  2)  diefe  neigung  hat  fich  bei  an- 
dern anders  entwickelt,  die  fprache  verwechfelt  die  fchwache 
flexion  -en  mit  der  bildung  -en  bei   darken  Wörtern  und  trägt 
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bog-e       pl.  bog-en 

jetzo:  bögen 

bog-en           bog-en 

b6gen-8 

bog-en           bog-en 

bögen 

bog-en           bog-en 

bögen 

II.    neuhochd.  fubft   fchw.  mafc.  623 

Aarke    form    auf  den  nom.   und   gen.  fg.   organifch  fchwacher 
Wörter  über: 

ehmahls:    bog-e       pl.  bog-en        jetzo:  bögen        pl.  bögen 

bögen 
bögen 
bögen 

fo  declinieren:  balken.  backen,  bißen.  bögen,  br&ten.  brunneu. 
daumen.  fl4den.  flecken,  funken,  galgen.  garten,  gaumen.  glau- 
ben, graben,  häufen  [Bacchus  und  fein  häufen  Opitz  1, 387.  aber: 
der  helle  häufe  1,  260.  Geliert  1,  175  der  größte  häuf],  b^en. 
hüften.  kragen,  küchen.  mägen.  n&men.  [raXen.  reihen  (chorea)]. 
riemen.  iamen.  fchäden.  fchlitten.  fpäten.  tropfen,  wäfen.  willen, 
zapfen,  [vielleicht  auch  hierher  thon  (argilla)  f.  dähe.  mohn  (pa- 
paver)  f.  mähe.]  In  befen  (fcopa)  ill  bloß  der  gen.  befens  un-  7(U 
organifch  da  der  nom.  böfen  f.  böfene  und  der  pl.  böfen  f.  be- 
fen'n  fteht.  Die  urfprüngliche  geftalt  der  übrigen  erweill  fich 
aber  theils  in  dem  vorbrechenden  nom.  fg.  balke,  backe,  glaube, 
n&me,  ISbne,  wille  etc.  theils  in  dem  unumlaut  des  pl.,  da  doch 
organifch  ftarke  bildungen  -en  heutzutage  nach  vierter  decl. 
umlauten  (wagen,  waegen;  laden,  Iseden;  böden,  boeden);  es  heißt 
aber  im  pl.  nicht:  bälken,  bcegen,  braßten,  brünnen,  d&umen  etc. 
und  nur  fehlerhaft  gärten,  graeben,  kraegen,  maegen.  Aus  dem 
mittelh.  fpor,  gen.  fpom  foUte  folgerecht  fpöre,  fpören  oder 
(nach  bögen)  fpören,  fpörens  (etwan  auch  fpom,  fporns)  ge- 
worden feyn;  es  hat  fich  aber  die  anomale  mifchform  fporn,  fpor- 
nes,  pl.  fpomen  entwickelt  [ebenfo  bair.  der  brein.  In  andern 
fUlen  hat  fich  das  -n  im  nominat.  nicht  feftfetzen  können :  Ettner 
Cain  48.  Comel.  Paulfen  33.  167.  Leffing  2,  479  der  monden. 
teufeis  netz  5528  lowen  (leo)  wie  lion,  leone.  Philand.  1,  613 
der  habem  (avena).  der  kerlen  f.  697.  Gen.  fg.  -ens  neben  nom. 
-e  ift  regel  in  name,  wille,  friede,  fame  etc. ;  vgl.  gefellens  fpielen 
Pifchart  fpiele  nr.  410.  des  knabens  Geliert  1,  123.]  —  3)  die 
in  der  vorigen  anm.  verhandelten  worter  können  zwar  fbr  ftark- 
formig,  ihrem  plur.  und  dat.  acc.  fg.  nach  aber  zugleich  noch 
fbr  fchwachformig  gelten.  Folgende  org.  fchwache  mafc.  treten 
ganz  unzweideutig  in  die  Harke  decl.  über,  nämlich  a)  in  die 
erfte:  är  (aquila)  pl.  äre  und  ebenfo  adler,  pl.  adler  (mittelh. 
adelar,  adelarn)  april  (oder  aprill)  chriftall.  mai.  märz.  mond 
(luna,  pl.  monde ;  mond  fbr  menfis  fcheint  mir  aus  monat,  monet, 
moned  gekürzt)  [käfer  (pl.  früher  käfem:  käfern  haben  blumen 
lieb  Degenfeld  42]  keim,  reif  (pruina)  fchelm  [den  fchelmen.  die 
fchelmen  Goethe  9,  241].  fchmerz  (doch  mit  behaltnem  fchw.  pl.) 
ftem.  vetter.  gevatter.  ß)  in  die  vierte:  hän  [hähne  fchon  Eei- 
fersb.  59^  hen.  aber  noch  Stillings  leben  1,  90  den  bahnen  ge- 
fpannt!]  ialm.  fchwän.  herzog,  näbel,  pl.  nasbel.  —  4)  fchwache 
form  ft.  der  alten  Harken  haben  angenommen    a)  aus  der  erften 
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Harken:  held,  gen.  beiden,  pL  beiden;  [beide  (paganus)  fchon 
Lutber  f.  beiden]  räbe,  gen.  räben,  pl.  räben  II.  räben,  räbens, 
räbens  (umdrebung  des  falls  in  anm.  2.)  gedanke,  ^en.  -en,  pl. 
-en  (neben  dem  Harken  bleibenden  dank),  b)  aus  der  zweiten: 
birte.  birfe.  rücke,  weize  und  letztere  (nacb  anm.  2.)  wieder 
rückkebrend  in  die  Harke  form:  weizen,  weizens;  rQcken,  -ens. 
c)  ebenfo  iH  aus  dem  alten  fride,  fcbate  der  dritten  decl.  mit- 
teilt eines  fpäteren  fride,  frtden ;  icbatte,  fcbatten  wieder  ein  ftar- 
kes  frtden,  fridens;  fcbatten,  fcbattens  entfprungen.- —  5)  die 
aus  verbis  ftammenden  mittelb.  fcbwacben  mafc.  nebmen  ,  meift 
(docb  nicbt  alle)  im  neub.  die  Harke  form  -er  an:  kämpfer,  facb- 
walter  etc.)  —  6)  weiblicb  find  jetzo:  blüme,  fAne,  kole,  fcblange, 
faite,  fonne  u.  a.  [ —  7)  pl.  auf -s:  jüngensl  die  jungens  LeiBng 
10,  185.    bei  den  gefundbrunnens  irrg.  d.  liebe  467.] 

Schwaches  femininum* 

vermifcbt  mit  der  Harken  form  und  iH  oben  unter  der  erHen 
decl.  mitabgebandelt.  In  der  zuf.  fetzung  oder  im  adverb.  hat 
705ficb  nicbt  feiten  der  alte  fcbwacbe  cafus  erbalten,  welcbes  an- 
derwärts näber  ausgefilbrt  werden  wird.  [Die  frfibere  fpracbe, 
welcber  im  obliquen  cafus  das  en  nocb  geläufig  war,  fcbob 
diefes,  wie  beim  mafc,  aucb  in  den  nom.  vor:  z.  b.  da  man  erde 
erden,  afcbe  afcben  fagte,  wagte  man  aucb  den  nom.  erden, 
afcben,  z.  b.  Grypbius  1,  209.  221.  233.  Cardenio  2,45.  die  Ton- 
nen Card.  5,  294.  eine  leicben  5,  250.  wegen  ibrer  dicken  und 
fchweren  (gen.  fg.)  Mauric.  148.  149.] 

Schwaches  neutrum. 

1)  herz^  gen.  berzens,  dat.  berzen;  pl.  fcbwacb.  2)  äuge,  gen. 
auges,  dat.  äuge;  pl.  fcbwacb.  3)  Sr^  dres,  dat.  öre  [binter  dem 
ohm  Leifing  2,  370];  pl.  fcbwacb.  4)  wange  iH  fem.  5)  die 
fcbwacben  pl.  betten,  leiden  von  bett,  leid  faJlen  jetzt  bierher. 

Neuhochdeut/che  anomala, 

1)  vdter,  brüder^  /chwdffer  dedinieren  regelmäßig  Hark  nach 
der  vierten  (wie  acker);  muUer^  tochter  machen  den  fg.  un- 
veränderlich, den  pl.  umlautend  mütter,  töcbter  [meine  beide 
töchteren  unw.  doct.390.  die  töchtern  419]  (da  fonH  die  vierte 
weibl.  keine  bildungen  -er  kennt),  /chwe/ter  und  /chtotgerj 
im  fg.  indecl.,  gehen,  weil  fie  im  pl.  nicht  umlauten  können, 
fcbwacb. 

2)  mann^  mannes,  manne  (oder  mann)  pl.  mannen  (in  der  be- 
deutunff  von  vafallen)  gewöhnlich  manner»  Diefe  einfchie^ 
bung  des  urfprOnglicb  neutralen  plurals  ^er  erleiden  noch 
folg.  mafc:  geiH,  ffei/ter;  gott,  gotter;  dorn,  domer;  rand, 
ränder;  halm,  halmer;  ort,  orter;  wald,  wälder;  leib,  leiber; 
Hrauch,  ßräucher  [Hand,  Händer  (:länder)  H.  Sachs];  die 
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comp,  mit  -thüm,  irrthum,  irrthürner  etc.     Theils  waren  fie 
ehdem  neutra,  theils  fcheinen  fie  falfchverftandne  analogie. 
[3)  nacht i  noch  Weihnachten,  aber  Tonil  nachten,    gen.  nachts: 
ains  nachts  falln.  754.   in  nachtes  ruh  umfangen  Hofficn.  ge- 
felUbh.  r.  14.  —  an  hendes  liA  (ohne  hand)  faftn.  807,  5.] 


Neunieder ländifches  fubftantivum. 
Starkes  und  fchwaches  ma/cultnum. 


ft«n 

pl.  Ildn-en 

hän 

pl.  h&n-en 

ft«n-8 

ftdn-en 

hän-8 

hän-en 

Mn 

ft6n-en 

hftn 

hän-en 

ftSn 

ft6n-en 

hän 

h&n-en 

beifpiele : 


1)  die  vormahls  Harken  mafc.  bilden  den  fing,  wie  fonft,  den 
pl.  aber  fchwach:  a)  einfache  Wörter:  &rd  (genus)  arm  (bra- 
chium)  balk  (trabs)  barm  (finus)  her  (urfus)  berg  (mons)  bom 
(arbor)  buik  (venter)  dag  (dies)  dank  (gratiae)  dans  (chorea) 
[den  (abies)]  dief  (für)  dil'ch  (menfa)  dod  (mors)  drank  (potus) 
dwerg  (nauus)  &d  Quaj.)  gang  (grelTus)  gall  (hofpes)  g^ft  (fpiri- 
tus)  glans  (fplendor)  god  (Dens)  grond  (fundus)  halm  (ftipula) 
hals  (collum)  hart  (cervus)  heim  (galea)  hoed  (pileus)  höf  (hör- 
tus)  hond  (canis)  höp  (cumulus)  kam  (pecten)  kelk  (calix)  köl706 
(bralBca)  kraus  (fertum)  kröp  (Itruma)  kus  (ofculum)  lach  (rifus) 
lall  (onus)  mag  (affinis)  meft  (fimus)  moed  (animus)  mond  (os) 
mörd  (caedes)  mos  (mufcus)  moft  (muftum)  nek  (cervix)  ntd  (in- 
vidia)  pels  (pellis)  pil  (pilum)  räd  (conf.)  rßp  (funis)  rtm  (pruina) 
roem  (gloria)  rok  (tunica)  rök  (fumus)  rüg  (dorfum)  fchat  (thef.) 
fcherm  (tutela)  fchin  (fplendor)  fchot  (gremium)  fl&p  (fomnus) 
fm&k  (guftus)  fmid  (faber)  Mk  (baculus)  Ilen  (lapis)  Hier  (tau- 
rus)  ftoel  (fedes)  Ilorm  (tempeilas)  Ilrik  (nodus)  Arid  (bellum) 
tand  (dens)  torf  (cefpes)  twin  (filum  duplex)  [vaak  (fopor)]  vifch 
(pifcis)  vloed  (fluctus)  voet  (pes)  vond  (inventum)  vos  (vulpes) 
vriend  (amicus)  wal  (vallum)  wSg  (via)  welp  (catellus)  win  (vi- 
num)  wind  (ventus)  wolf  (lupus)  worm  (yermis)  zak  (laccus) 
z6m  (melligo)  zet  (fedes)  zin  (fenfus)  zöp  (hauftus)  zwam  (fun- 
gus)  etc.  —  b)  bildungen  mit  -^i,  -em^  -en^  -^,  als:  Adel  (ge- 
nus) appel  (pomum)  ädem  (halitus)  zSgen  (benedictio)  akker 
(ager)  vinger  (dig.)  etc.  —  c)  mit  -ing^  -ling.  —  d)  mit  -er^  -Ar, 
als:  ridder  (eques)  ISrär  (doctor)  —  e)  andere  bildungen:  6dik 
(acetum)  ernft  (ferium)  etc.  —  2)  die  vormahls  fchwachen  bil- 
den den  pl.  fchwach,  den  fing,  aber  Hark,  als:  &p  (fimius)  bog 
(arcns)  erf  (heres)  gräf  (comes)  han  (gallus)  h&s  (lepus)  hoeft 
(tulBs)  knäp  (puer)  h£r  (dominus)  näm  (nomen)  nSf  (fratruelis) 
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08  (boß)  riem  (corrigia)  tap  (obturamentiim)  vlek  (macula)  vorft 
(princeps)  wil  (voluntas)  etc. 

Anmerkungen:  1)  fchließt  die  wurzel  mit  den  conf.  cht,  ft, 
11,  fch  fo  bekommt  der  gen.  fg.  ^es  Ilatt  -«,  als:  knechtes,  gelles, 
vifches,  oder  man  umfchreibt  ihn  durch  praepofitionen;  dem 
dat.  fg.  gibt  die  edle  fchreibart  [auch  die  gemeine  in  gewiflen 
freilich  feltnen  fällen]  noch  die  flexion  e  bei  yorilehendem  ar- 
tikel,  z.  b.  ten  däge  (illa  die)  den  vojffe  (vulpi)  etc.  —  2)  die 
bildungen  mit  -el-,  -em,  -en,  -er,  -är  pflegen,  zumahl  im  gemeinen 
ftil,  den  plur.  auf  s  zu  bilden,  als:  gövels  (faftigia)  bSzems  (fco- 
pae)  Wagens  (currus)  väders  (patres)  dieuärs  (miniftri)  welche 
endung  allen  pl.  cafus  zufteht  und  nur  theoretifch  von  einigen 
grammatikem  auf  den  nom.  und  acc.  befchränkt  wird.  Die  ed- 
lere fchreibart  zieht  gleichwohl  bei  den  meiden  folcher  Wörter 
fch  wache  form  vor  und  fetzt:  gSvelen,  bSzemen,  väderen,  die- 
nären,  nur  bei  denen  auf  -en  nicht  wägenen  fondem  wägens 
oder  wägen.  —  3)  zuweilen  und  fchwankend  erfcheint  im  fg. 
das  urfprünglich  bildende  oder  fchwache  -e,  als:  vr^de  (pax) 
707rugge  (dorfum)  bode  (nuntius)  erve  (heres)  häze  (lepus)  jonge 
(puer)  näme  (nomen)  etc.  —  i)  feiten  hat  fich  die  fchwache  en- 
dung in  eine  unorg.  bildung  -en  verwandelt,  z.  b.  in  venlen  (pul- 
lus  equi)  gen.  vculens;  fo  bildet  auch  jonge  (puer)  den  pl.  jon- 
gens.  —  5)  ausnahmsweife  gilt  noch  der  org.  fchwache  gen.  fg. 
in  heren  (domini)  gr&ven  (comitis)  menfchen  (hominis)  her- 
togen  (ducis). 

Starkes  und  fchwachee  femininum, 

beifpiele:    kracht  pl.  kracht-en             tong  pl.  tong-en 

kracht-e  kracht-en  I       tong-e  tong-en 

kracht-e  kracht-en             tong-e  tong-en 

kracht  kracht-en  {       tong  tong-en 

diefelbe  mifchung  (tarker  und  fchw.  form,  wie  beim  mafc. 
1)  urfprünglich  ftarke:  a)  einfache:  är  (fpica)  b&r  (feretrum) 
borft  (pectus)  bruid  (fponfa)  däd  (facinus)  deugd  (virtus)  deur 
(porta)  6r  (bonos)  end  (anas)  gans  (anfer)  geit  (capra)  geut 
(fcrobs)  hal  (aula)  comp,  mit  -heid,  als  fchönheid  etc.  im  pl. 
-hfiden;  hei  (infernus)  heup  (coxa)  jeugd  (Juventus)  klöf  (filTora) 
kracht  (vis)  1er  (doctrina)  lift  (fraus)  lucht  (aer)  luis  (pediculas) 
macht  (poteftas)  mägd  (virgo)  mät  (modus)  meid  (virgo)  melk 
(lac)  min  (amor)  muis  (mus)  n^ld  (acus)  n6d  und  nöddurft  (ne- 
celT.)  port  (porta)  r6f  (rima)  ruft  (quies)  fchÄl  (phiala)  fchort 
(fupparum)  fchrift  (fcriptura)  fchuld  (debitum)  fUf  (cochlear) 
fpräk  (fermo)  ftad  (urbs)  ftang  (hafta)  Mg  (femita)  tal  (lingnA) 
tang  ^forceps)  tön  (virgula)  trouw  (fides)  vÄrd  (iter)  vlag  (veril- 
lum)  vlucht  (fiiffa)  vrouw  (uxor)  w#r  (defeftdSo)  wereld  (mmiduB) 
wet  (lex)  wtk  ^icus)  wr&k  (vindicta)  zdk  (res)  ziel  (anima)  HlD. 
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b)  bildungen  mit  -rf,  -en^  -er^  als:  ndtel  (urtica)  h4yen  (portus) 
leugen  (mendacium)  kämer  (cubiculum)  fplinter  (felluca)  etc.  — 

c)  mit-tn^:  mäning  (monitio)  lolling  (redemtio)  etc.  -^is:  droef- 
nis  (moeftitia)  etc.  —  2)  urrprünglicb  fchwache,  als:  bloem  (flos) 
b6n  (faba)  gal  (bilis)  kan  (cantharas)  kerk  (ecciefia)  kill  (cilla) 
krön  (Corona)  mag  (ftomachus)  man  (lana)  ros  (rofa)  ftar  (Hella) 
llöf  (hypocaaftum)  tong  (lingua)  wang  (gena)  wSk  (hebdomas) 
wol  (lana)  zon  (fol)  etc. 

Anmerkungen:  1)  aucb  die  fem.  aof  -el,  -en,  -er  können 
den  nnorg.  pl.  -s  annehmen,  als:  n^tels,  leugens,  fplinters.  — 
2)  fehr  häufig  erfcheint  bei  den  fem.  urfprfinglich  erller  und 
zweiter  Itarker  oder  fchwacher  decl.  im  nom.  acc.  fg.  die  endung 
-e,  fo  daß  fich  alle  cafus  fg.  gleich  find,  z.  b.  ärde  (terra)  b^de  708 
(precatio)  boete  (poenitentia)  duive  (columba)  groeve  (fovea) 
hulde  (favor)  henne  (gallina)  koude  (frigus)  longe  (pulmo)  nichte 
(neptis)  reize  (iter)  ftemme  (vox)  wize  (modus)  etc.  bildungen 
mit  -t,  -d  entbehren  diefes  e  niemahls,  z.  b.  diepte  (proftinditas) 
dikte  (crallities)  begerte  (cupiditas)  yreugde  (laetitia).  Zumeift 
fchwanken  die  mit  geminierter  liq.,  man  fcbreibt  gleichrichtig 
gal,  ftem,  hen,  ilar  und  galle,  ftemme,  henne,  fterre.  —  3)  kein 
folches  e  annehmen  die  aus  vierter  decl.  llammenden:  borft, 
bruid,  däd  etc.  ja  diefe  können  es  umgedreht  im  gen.  dat.  ab- 
legen, folglich  den  ganzen  fg.  ohne  alle  endung  machen.  Bei 
vorftehendem  artikel  läßt  man  das  -e  gen.  und  dat.  fg.  gern 
ftehen,  z.  b.  ter  borfte. 

Starkes  und  fchwachea  neutrum. 

decliniert  dem  mafc.  völlig  gleich.  Hierher  gehören  eine  menge 
einfacher,  als:  bäd  (balneum)  bed  (lectus)  bläd  (folium)  bloed 
(fanguis)  boek  (liber)  bord  (alTer)  bröd  (pänis)  dak  (tectum)  dal 
(yallis)  del  (pars)  dier  (animal)  ding  (res)  doek  (linteum)  dorp 
(pagus)  erf  (hereditas)  gat  (foramen)  geld  (pecunia)  glas  (vitrum) 
goed  (opes)  grän  (femen)  goud  (aurum)  gras  (gramen)  här  (cri* 
nis)  heil  (falus)  heir  (exercitus)  höfd  (caput)  huis  (domus)  jär 
(annus)  jok  (jugum)  käf  (ftipula)  kalf  (vitulus)  kind  (infans)  kled 
(yeftis)  koren  (frumentum)  kruis  (crux)  lam  (agnus)  land  (terra) 
Idd  (dolor)  l^m  (argilla)  licht  (lux)  lid  (articulus)  lied  (carmen) 
Ifk  (cadaver)  16d  (plumbum)  löt  (fbrs)  luik  (operculum)  mßl  (fa- 
rina)  moes  (legumen)  mout  (polenta)  mud  (modius)  net  (rete) 
pond  (pondus)  recht  (juftitia)  riet  (juncus)  rik  (regnum)  rot 
(putredo)  fchäp  (oyis)  fchip  (nayis)  flot  (arx)  fpel  (Infus)  fpör 
(yeftigium)  getäl  (numerus)  yat  (yas)  yel  (cutis)  veld  (ager) 
vlifch  (caro)  vlöt  (ratis)  y&d  (yadum)  werk  (opus)  wörd  (ver- 
bum)  z&d  (femen)  zftr  (ulcus)  zout  (fal)  zwftrd  (enfis)  zwin  (fus) 
u.  a.  m.  —  2)  bildungen  mit  -^2,  -«n,  -^,  als:  euyel  (malum) 
läken  (mappa)  wäter  (aqua)  etc.  —  3)  diminutiya  auf  -kek,  ^eken^ 
•je,  -^mjtjeyl^e^  -fi^V  (ygl.  oben  f.  536.)  als:  vrouken,  hoedeken 
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etc.  —  4)  mit  -/<?{,  als:  bltffel  (reliquiae)  etc.  —  5)  mit  -t,  als: 
gehonte,  gebergte.  —  6)  nur  wenige  urfpr.  fchwache:  6g  (oeu- 
lus)  ör  (auris)  lichäm  (funus)  hert  (cor). 

Anmerkungen'.  1)  die  unter  2.  3.  4.  genannten  nehmen  einen 
709unorg.  pl.  auf -8  an,  als:  euvels,  läkens,  waters  [alle  waters 
Hoffm.  lieder  156.  Willems  183],  vroukens,  meiijes,  bloempjes, 
bltfTels  [cnapjes  Hoffin.  lieder  156.  traentjes  Willems  lied.  175. 
vogeltjes  (gen.  pl.)  Hoffm.  156];  die  unter  5.  fögen  zu  dem  fchw. 
-en  das  -s  hinzu :  gebSntens  (ojQa).  —  2)  naohftehende  fcbieben 
-er  an  und  haben  dann  in  der  edleren  fprache  die  flexion  -^n, 
in  der  gemeinen  *8,  als:  b^n  (os)  pL  binderen  oder  bSnders; 
berd  (barba)  berderen;  bläd  (folium)  blftderen;  ey  (ovum)  eyeren; 
goed  (opes)  goederen:  hoen  (pullus)  hoenderen;  kalf  (vitulus) 
kalveren;  kind,  kinderen;  klSd,  klöderen;  lam,  lammeren;  lied, 
liederen;  gemoed,  gemoederen;  r&d  (rota)  rideren;  rund  (ar- 
mentum)  runderen;  fpän  (feftuca)  fpanderen;  volk  (gens)  Volke- 
ren [wicht,  wichteren].  Da  nun  einige  derfelben  zugleich  ohne 
einfchiebung  des  -er  den  pl.  regelmlwig  bilden,  z.  b.  bläd,  blä- 
den;  r&d,  r&den;  volk,  Tolken  etc.  fo  befteht  ffir  fie  eine  drei- 
fache pl.  flexion  (bläden,  blftderen,  bläders).  —  3)  das  urfprüng- 
liche  -e  zeigt  fich  zuweilen  im  fg.  der  vormahligen  fchwaohen 
oder  zweiten  Harken  decl.  als:  herte,  bedde,  mudde,  gebaute, 
gebergte  etc.,  neben  hert,  bed,  mud. 

Anomalien  des  neuniederländi/chen  fubftantivum. 

1)  vdderj  broeder  haben  jetzt  im  gen.  %.  v&ders,  broeders  [Bild, 
ad  Hooft  1,  54  behauptet  noch  ein  nnl.  vader,  broeder  im  gen.]; 
im  pl.  v&ders,  broeders  oder  väderen,  broederen;  moeder^  dochter^ 
zufter  im  fg.  unveränderlich,  im  pl.  wie  väder.  —  2)  man^  gen, 
mannes,  dat.  manne;  pl.  mannen  und  mans;  auch  zon  (filius) 
macht  den  pl.  zöns  und  zönen.  —  3)  die  durchgreifende  mi- 
fchung  II.  und  fchw.  formen  fo  wie  die  abwefenheit  des  umlauts 
hat  in  der  lehre  vom  genus  mehr  unficherheit  und  abweichung 
verurfacht,  als  dies  im  hochd.  der  fall  ift;  davon  im  folg.  buche 
das  nähere. 


Neuenglifches  fub ftantieum. 

Das  plurale  -s  (zuweilen  -es,  wo  fich  confonanten  drängen)  wird 
allen  fubft.  ohne  rückficht  auf  ihr  gefchlecht  gegeben,  ebenfo 
das  -s  gen.  fg.,  wenn  diefer  cafus  dem  regierenden  fubfl.  vor- 
fteht,  gebraucht  Einige  überrefte  der  alten  flexionen  erhalten 
fich  in  folgenden  anamalien:  1)  brother  (frater)  pl.  brothers  oder 
brethren.  2)  man  (homo)  pl.  men.  8)  ßt  (pes)  tSth  Tdens)  gSfe 
(anfer)  pl.  fet,  tötb,  gftfe.     4)  maufe  (mus)  laufe  (ped.)  pl.  mice, 
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lice;    cow  (vacca)  fow  (fus)   pl.  kine,  fwine.     5)   oa  (bos)  pl. 
oxen ;    chick  (pullus)    pl.   chicken.      6)   child  (infans)    mit  ein-  7io 
gefchobnem  r  pl.  children.  egg  (ovum)  macht  aber  eggs,  nicht 
mehr  egren. 


Schwedt fches   fubftantieum. 

Starkes  majculinum.     erfte  declination. 
beifpiel: 


fifk 

pl.  fifk-ar 

fifk-s 

fifk-ars 

fifk 

fifk-ar 

fifk 

fifk-ar 

1)  viele  einfache,  z.  b.  arm  (brachium)  afk  (capfa)  bock  (hir- 
cus)  dag  (dies)  däl  (vallis)  dyerg  (nanus)  fifk  (pifcis)  ^aft 
(fpiritus)  güd  (Dens)  hall  (equas)  nund  (canis)  hoeg  (tumulus) 
lag  (lex)  iSm-mmar  (membr.)  orm  (vermis)  pilt  (puer)  qvift 
(ramus)  fkalk  (fervus)  fkog  (filva)  ften  (lapis)  Hol  (fedes)  traßl 
(fervus)  ulf  (lupus)  etc.  —  2)  bildungen  -el,  -en^  -er,  -ör,  als: 
engel  (angelus)  figel  (avis)  ftöfvel  (ocrea)  regn  (pluvia)  finger 
(digitns)  hammar  (malleus)  etc.  —  3)  mit  -ung^  -ling:  könung 
(rex)  yngling  öuv.). 

Anmerkufiffen:  1)  die  unter  2.  fyncopieren  im  pl.  den  bil- 
dungSYOcal,  als:  englar,  Ilöflar,  fingrar,  hamrar  f.  engelar,  ftöf- 
velar,  hammarar.  —  2)  einige  fchieben  im  pl.  i  ein,  fo:  dreng 
(famalus)  drengjar,  neben  drengar.  —  3)  die  altfchwed.  fprache 
befaß  noch  das  -er  des  nom.  fg.  [kftra  da  Ulfirer!  fv.  folky.  3, 
68.  69.  dvärgher  (nanus)  Fr.  af  Norm.  574.  dagher  (dies)  82. 
fidher  (mos)  514],  das  -a  gen.  pl.  und  das  -om  des  dat.  pl.  z.  b. 
däger  (dies)  däga  (diemm)  dägom  (diebus).  .  Diefe  bemerkung 
gilt  fbr  alle  männl.  declinationen.  [ —  4)  im  Fr.  af  Norm,  findet 
fich,  auf  dän.  weife,  in  der  erften  decl.  der  nom.  und  acc.  pl.  -a 
(nicht  -ar)  z.  b.  fvSna  (pueri)  212.  konunga  (reges)  202.  dyerga 
(nani)  307.  ftöna  (lapides)  158.  352.  maga  (cognati)  731.  hiorta 
(cervi)  63.  hunda  (canes)  65.  Die  vierte  decl.  hat  aber  -er:  viner 
älla  fränder  573.   firänder  218.] 

Starkes  ma/ctdinum.    zweite  declination. 

beifpiel:     fifkar-e  pl.  fifkar-e 

fifkar-es  fifkar-es 

fifkar-e  fiikar-e 

fifkar-e  fifkar-e 

enthält  viele  bildungen  mit  -are^  deren  pl.  und  fg.  immer  gleich- 
lauten: älfkare  (amator)  gängare  (equus  tolutarius)  etc. 
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Starkes  mafcuUnum,     dritte  declination. 

beifpiel:      fön  pl.  foen-er 

.fön-8  fcBn-ers 

fön  foen-er 

•                        fön  foen-er 

711  hierher  zähle  ich  die  wenigen  pl.  auf  -er  mit  umlautender  wnr- 
zel:  brand  (titio)  bränder;  föt  (pes)  fötter;  ledamöt  (membrum) 
ledamoeter;  ftäd  (urbs)  ftaeder;  fön  (filius)  foener  und  vielleicht 
noch  einige.  Die  meillen  altn.  dritter  decl.  find  in  die  erile 
übergetreten,  theils  mit  beibehaltenem,  verhärtetem  u-umlaut 
z.  b.  öm  (aquila)  Omar;  biöm  (urfus)  biömar;  theils  mit  abge- 
legtem, z.  b.  galt  (aper)  galtar;  vall  (vallum)  vallar;  fpän  (fegmen) 
fpänar;  träd  (filum)  tr&dar. 

Starkes  ma/culinum.     vierte  decUnation, 


beifpiel: 

vaen 

pl. 

vänn-er 

vaen-s 

vänn-ers 

vaen 

vänn-er 

vaen 

vänn-er 

1)  einfache  Wörter  in  geringerer  zahl  als  bei  eriler  decl.  z.  b. 
balk  (interfeptum)  böld  (ulcus)  6d  öusj.)  flöd  (fluvius)  gäft 
(hofpes)  gäng  (iter)  led  (articulus)  ort  (locus)  rätt  (jus)  föd  (mos) 
fkald  (poeta)  fven  (puer)  [pl.  fvenner]  ßng  (cantus)  vaen  (amicus) 
etc.  —  2)  einige  Bildungen:  mänad  (menfis). 

Anmerkunaen:    1)  kein  umlaut;   die  pl.  lauten:  balker,  Ad- 
der,  orter,  fkaJder.    [aber  bokftaf  bokftäfver,  man  männer.]  — 

2)  manche  ehedem  hierher  gehörige  find  in  die  erfte  übergegan- 
gen, z.  b.  bälg  (follis)  bälgar;  vaeg  (via)  vaegar  etc. 

Starkes  femininum.     erfte  declination. 

beifpiel:       föl  pl.  föl-ar 

föl-s  föl-ars 

föl  föl-ar 

föl  föl-ar 

1)  wenige  einfache,  z.  b.  aln  (cubitus)  boek  (fagus)  ek  (quercus) 
gren  (ramus)  grind  (janua)  hüd  (cutis)  jord  (terra)  man  (juba) 
qvarn  (mola)  flael  (anima)  fkam,  mmar  (pudor)  föl  (fol)  värld 
(mundus)  etc.  —  2)  die  häufigen  bilgungen  mit  -ingz  drott- 
ning  (regina)  lemning  ^reliquiae)  etc.  —  Anmerkung:  manche 
fonft  hierherfallende  fina  in  die  vierte  oder  in  die  fchw.  decl. 
übergetreten. 

Starkes  femimnum,     zweite  declination,     mangelt. 
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Starkes  femininum.     dritte  declination. 

beiTpiel:      tand  pl.  tänd-er 

tand-8  tänd-ers 

tand  tänd*er 

tand  tänd-er 

kennzeichen  ift  hier  wieder  der  pl.  umlaut:  and  (anas)  ander;  712 
bot  (mulcta)  boeter;  bök  (über)  bc&ker;  Hand  (nianus)  händer; 
nat  (nox)  nätter;  röt  (radix)  rötter;  ftrand  (littus)  Itränder;  ftäng 
(contus)  /länger;  tand  (dens)  tänder;  täng  (forceps)  länger.  — 
Anmerkung  z  unumlautbare  rechne  ich  zur  vierten,  z.  b.  gnet  (lens, 
-dis)  gnetter.  [Ansgar  p.  30  handis  gen.  fg.,  hendi  dat.] 

Starkes  femininum.     vierte  declination. 

beifpiel:      kraft  pl.  kraft-er 

kraft-8  kraft-ers 

kraft  kraft>-er 

kraft  kraft-er 

kennzeichen  ift  der  unumlaut,  1)  einfache,  als:  boen  (preces)  drift 
(motus)  gnet,  gnetter;  häfd  (mos)  hielp  (auxil.)  bind  (cerva)  kind 
(gena)  kraft  (vis)  loen  (merces)  mark  (campus)  maft  (malus)  mtn 
(geftus)  noed  (necelBtas)  ort  (herba)  fak  (caufa)  fot,  fotter  (morbus) 
fkrift  (fcriptum)  t£d  (tempus)  u.  a.  m.  —  2)  comp,  -fkap  und  -hÄt. 

Starkes  neutrum.     er/te  declination, 

beifpiel:      ord  pl.  ord 

ord-8  ord-8 

ord  ord 

ord  ord 

1)  eine  menge  einfacher,  als:  är  (annus)  bäd  (balneum)  band 
(vinclum)  bam  (infans)  bfen  (os)  berg  (mons)  bläd  (folium)  diur 
(animal)  folk  (gens)  gl&s  (vitnun)  h&f  (mare)  här  (crinis)  lag  (fo- 
cietas)  lamb  (agnus)  land  (terra)  lius  (lux)  ord  (verbum)  roer  (jun- 
cus)  ßr  (vulnus)  fvärd  (enfis)  torg  (forum)  [träd  (arbor)]  u.  a.  m. 

2)  bildungen:  tägel  (cauda  equina)  namn  (nomen)  vatten  (aqua) 
finger  (digitus)  hufvud  (caput)  etc.  —  Anmerkung:  neben  dem  or- 
dentlichen pl.  kommt  von  land  (terra)  ftänd  (ftatus)  tyg  (utenfile) 
vin  (vinum)  der  paragogifche  pl.  länder,  ftänder,  t^ger,  viner  vor. 

Starkes  neutrum.     zweite  declination. 

beifpieP):      kjmn-e  pl.  kynn-e 
kynn*es  kynn-es 
kynn-e  kynn-e 
kynn-e  kynn-e 


0  Lieber  zum  paradigma  aple  (pomum):  alle  grammatiker  geben  dem  pl. 
kynnen,  kynnens  (aufser  Botin  anch  Sjöborg  p.  49.  Tnllberg  p.  13)  and  mit  an- 
gelehntem artikel  kjnnena,  kynnenas.  Diefe  mifchung  fchwacher  form  und  des 
faffixes  verdient  auseinanderfetzung. 
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hiemach:  asrende  (nuntius)  äpple  (pomum)  belaßte  (imago)  gille 
718  (tribus)  hvÄte  (triticum)  klaede  (veftis)  kynne  (genus)  krype  (1*- 
tebra)  lyte  (vitium)  löfte  (votum)  minne  (memoria)  näfte  (nidus) 
finne  (animus)  rike  (regnum)  värde  (pretium)  [oßde  (fatum)  fkoete 
(gremium)]  u.a.m.  —  Anmerkungen:  1)  der  pl.  ift  nach  ana- 
logie  des  altn.  und  des  fchwed.  mafc.  zweiter  decl.  (alfo  dem  fg. 
gleich)  aufgeteilt;  kaum  aber  wird  er  fo  heute  gebraucht;  fon- 
dem  meiltens  mit  anhängendem  artikel:  kynnen,  gillen,  lyten, 
riken,  welches  Botin  p.  93.  104.  irrthümlich  für  die  indefinitive 
endung  hält,  welche  durch  ein  weiter  zugeftkgtes  -a  definitiv 
werde:  kynnena,  gyllena.  Mehr  hiervon  da,  wo  die'anhängung 
des  artikels  verhandelt  werden  wird.  —  2)  auch  hier  können 
einige  -r  anfchieben,  als  klseder  (vefte8)'fangelfer  (captivitates) 
belaßter  (imagines). 

Schwaches  mafculintim, 

beifpiel:      hän-e  pl.  hän-ar 
h&n-es  (-as)  hän-ars 

hän-e  (-a)  han-ar  (-om) 

hän-e  (-a)  hän-ar 

ande  (fpiritus)  biälke  (trabs)  böge  (arcus)  häre  (lepus)  hane 
(gallus)  galge  (patib.)  kämpe  (athleta)  lunge  (pulmo)  mäne  (luna) 
niure  (ren)  oxe  (bos)  vilje  (vol.)  [däre.  herre.  hjelTe.  vinge] 
u.a.m.  Anmei'hunai  die  eingeklammerten,  beßeren  flexionen 
find  noch  der  bibelfpraclie  gemäß,  aber  heutigestags  veraltet. 
[Das  unorganifche  s  in  den  gen.  fg.  hanas,  tungos,  hiertas  er- 
weift fich  aus  den  uneigentlichen  compofitis :  bogarfkott,  tungo- 
m&l  etc.] 

Schwaches  femininum. 

beifpiel:     tung-a  pl.  tung-or 
tung-as  (-os)  tung-ors 

tung-a  (-o)  tung-or  (om) 

tung-a  (-o)  tung-or 

afka  (cinis)  boena  (faba)  frilla  (pellex)  helfa  (falus)  hoena  (gal- 
lina)  kanna  (cantharus)  myra  (formica)  mygga  (culex)  männifka 
(homo)  naefa  (nafus)  piga  (virgo)  pipa  (fiftula)  qvinna  (femina) 
ftieraa  (ftella)  ftü^a  (hypocaiSlum)  täraa  (virgo)  vifa  (modu- 
latio)  [ana.  äga.  ädra.  elfva  (elfin)  kalla.  klippa.  klinga.  krona. 
läga.  lunga.  möja  (virgo,  gen.  pl.  möjors  fv.  vif.  1,  389)  planta. 
planka.  r^fa  (iter)  fäpa.  Hcugga.  fmula  (mica)  foilta.  ftämma. 
vSga.]  und  viele  andere.  Anmerkungen:  1)  auch  hier  zeigen 
die  eingeklammerten  flexionen  den  früheren,  jetzt  veralteten  or- 
ganifmus  an.  —  2)  einige  machen  den  fg.  ohne  -a,  namentlich: 
gräns  (limes)  rös  (rofa)  väg  (unda). 
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Schwaches  neutrum. 


CBg-a  pl.  oeg-on 

(Bg-as  oeg-ons 

(Bg-a  (Bg-on 

(Bg-a  (Bg-on 


beifpiele:    hieri-a  pl.  hiert-an 

hiert-as  hiert-ans 

hieri-a  hiert-an 

hiert-a  hiert-an 

wie  hierta  (cor)  gehet  nylla,  nölla  (glomus)  [auch  oftra  (aofter)  714 
nach  fv.  akad.  p.  96  vgl.  TuUberg  p.  96];  wie  oega  (oculus)  aber 
oßra  (auris).  Die  pl.  endung  -an,  -on  [-un  :  altfchwed.  örun 
(aures)  üpl.  lagh]  fcheint  mir  kein  fuf&gierter  artikel  (vgl.  die 
zweite  ftarke  decl.)  fondern  fpur  der  alten  fchwachen  form  [hjer- 
tan  (corda)  ül  unbeltimmt  und  bellimmt  Tullb.  p.  21 :  in  fv.  ak. 
p.  96  wird  hjertan  unbeli.  form  genannt]. 

Anomalien  des  fchwedi/chen  fub/tantivum. 

1)  fdder ^  brdder^  pl.  faeder,  brodder  oder  faedrar,  broddrar;  moder^ 
dotier  pl.  moddrar,  dottrar.  —  2)  4nan^  pl.  männer,  in  comp.  -man. 
—  3)  die  fem.  gas  (anfer)  lue  (ped.)  müa  (mus)  machen  den  pl. 
gäir,  lölT,  möIT.  —  4)  vocdauslautige  wurzeln  gehen  in  der  regel 
vollfbändig  und  werfen  nur  zuweilen  den  anHoBenden  flexions- 
vocal  weg.  a)  männliche:  &  (fitula)  brö  (pons)  hö  (urceus)  lö 
(lynx)  fk6  (calceus)  fnoe  (nix)  fiö  (mare)  by  (aedificium)  hy^ 
(color)  pl.  liar,  höar,  fköar,  byar.  —  ß)  weibliche:  &  (amnis) 
rä  (antenna)  vrä  (angulus)  pl.  aar,  räar,  vr&ar;  t&  (dig.  pedis) 
bekommt  taenar:  mo  (terra  inculta)  k6  (vacca)  klö  (ungnla)  rö 
(quies)  tr&  (fides)  pl.  mör,  kldr;  moe  (puella)  oe  (infula)  pl.  moear, 
oear,  zuweilen  moejar,  oejar;  d^  (palus)  pl.  d^ar;  frfü  (femina) 
pl.  früar  und  frfter;  hüftrü,  jungfrü  aber  hültrür,  jungfrür.  — 
f)  neutrale  lauten  im  fg.  und  pl.  gleich:  knae  (genu)  r&  (pla- 
centa)  fkrä  (tribus)  Arä  (ftramen)  bt  (apis)  bly  (plumbum)  br^ 
(angor)  bö  (nidus)  tö  (linum)  hoe  (foenum).  —  5)  von  einfchie- 
bung  des  er  beim  A.  neutr. 


Dänifches  fubftantivum. 

Starkes  mafculinum.     erfte  declmation. 
beifpiel : 


fifk 

pl.  fifk-e 

fifk-s 

fiTk-es 

fifk 

fifk-e 

fifk 

fifk-e 

1)  einfache:  biörn  (urfus)  brand  (titio)  d&g  (dies)  d&l  (vallis) 
dom,  pl.  domme  (Judicium)  dreng  (famulus)  droem,  drömme 
(fomnium)  dverg  (nanus)  fifk  (pifcis)  gang  (iter)  gris  (porcellus) 
hat,  hatte  (pileus)  hell  (equus)   hund  (canis)  lund  (nemus)  örn 
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(aquila)  fyend,  fvenne  (famulus)  fköv  (filva)  trael  (fervus)  tjv 
(für)  u.  a.  m.  —  2)  bildungen  mit  -el^  ^er:  himmel  (coelum) 
engel  (ang.)  finger  (dig.)  äger  (ager)  föjer  (yictoria)  etc.  £o  wie 
mit  fynoopiertem  bildungsvocal  -1,  -n,  -r:  fiigl  (avis)  ravn  (cor- 
yus)  feir  (victoria).'  Die  erftgenannten  werfen  ihn  aber  im  pl. 
weg,  als:  himle,  nngre  (nioht:  himmele,  fingere). 

715  Starkes  ma/culinum.     zweite  declination. 

beifpiel:      fifker  pl.  fifker-e 

fifker-8  iSrker-es 

fifker  fifker-e 

fifker  fifker-e 

viele  bildungen  mit  -er  (altn.  -ari),  welche  fich  von  denen  auf 
-er  erlter  decl.  dadurch  unterfcheiden ,  daß  fie  im  pl.  den  bild. 
voc.  nicht  fyncopieren,  es  darf  nur  fifkere,  fkippere,  tienere 
heißen,  nicht  fifkre,  tienre;  dort  umgekehrt  fingre,  Agre,  nicht 
fingere,  4gere. 

Starkes  mafcuUnunu     dHUe  declination* 

beifpiel:      föd  pl.  född-er 

föd-8  född-ers 

föd  född-er 

f6d  född-er 

nur  wenige  worter  mit  pluralumlauten:  Iläd,  Il»der  (urbs)  Hand, 
iländer  (flatus)  föd,  födder  (pes);  foen,  fönner  (filius)  hat  un- 
organifch  den  umlaut  auch  in  den  fg.  übergetragen  [vaand  (virga) 
ohne  pl.,  altd.  vaonder  und  vinder  (Fyens  aktft.  p.  193)]. 

Starkes  mafculinum.    vierte  declination. 

beifpiel:      von  pL  venn-er 

ven-s  venn«er« 

vÄn  venn-er 

v6n  venn-er 

Wörter,  am  unumlautenden  pl.  erkennbar:  bälg  (pellis)  öd  (jusj.) 
flöd  (fluvius)  gieft  (hofpes)  gud  (Dens)  lern,  lemmer  (membrum) 
ret,  retter  (jus)  fkielm  (nebulo)  von  faed  (mos)  gilt  bloß  der 
pl.  faeder;  fodann  die  bildungen  aften  (vefpera)  morgen  (temp. 
mat.)  maaned  (menfis)  pl.  aftener,  morgener,  maaneder. 

Starkes  femininum.     erfte  declination, 

beifpiel:        föl  pl.  föl-e 

föl-s  föl-es 

föl  föl-e 

föl  föl-e 

wenige  Wörter:  boBg  (fagus)  borg  (arx)  brAd  (fponfa)  ög  (quer- 
cus)  grön  (ramus)  grind  (dathrum)  hiord  (grex)  fkäm,  ikamme 
(pudor)  fiiel  (anima)  föl  (fol)  alen,  alne  (cubitus). 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


II.   dän.  fub/t*  ftarL  fem.   zweite  bis  vierte  decL  neutr,     635 

Starkes  /emininum.     zweite  declination.     mangelt.  716 

Starkes  /emininum.    dHtte  declination. 

beifpiel:      tand  pl.  tfind-er 

tand-8  tänd-ers 

tand  tänd-er 

tand  tänd-^r 

and,  ander  (anas)  b6g,  boeger  (liber)  böd,  boeder  (mulcta^  haand, 
händer  (manus)  kraft,  kräfter  (vis)  nat,  nätter  (nox)  röd,  rödder 
(radix)  ftang,  ftänger  (contus)  tand,  tänder  (dens). 

Starkes  /emininum.     vierte  declination. 

beifpiel:      Tag  pl.  läg-er 

ßg-8  iag-ers 

i&g  i&g-er 

lag  läg-er 

ohne  pluralumlaut:  art  (modus)  b<Bn,  bodnner  (preces)  drift 
(motus  animi)  dyd  (virtus)  g^d  (capra)  höv  (ungula)  hüd  (cutis) 
jord  (terra)  kind  (gena)  maft  (malus)  nödd  (nux)  ßg  (caufa) 
fkaal  (pelvis)  tid  (tempus)  urt  (herba)  verden,  verdener  (mun- 
dus)  etc.;  aUe  bildungen  mit  -ing  und  comp,  mit  -hedj  -/kab. 
kraft  geht  nach  3. 

Starkes  neutrum.     er/te  declination. 

beifpiele:    ord         pl.  ord 

ord-8  ord-8 

ord  ord 

ord  ord 

hierher  eine  menge  vrörter:  aar  (annus)  aßg  (ovum)  ax  (fpica) 
bierg  (mons)  bläd  (folium)  dyr  (animal)  fild  (vas)  haar  (crinis) 
hörn  (cornu)  led  (membrum)  Ifv  (vita)  l^s  (lux)  maal  (fermo) 
ord  (verbum)  [aar  (vulnus)  falt  (fal)  ting  (res)  u.v.a.  —  -4n- 
merkungen:  1)  die  pl.  endung  -e  tritt  in  vrörtern  mit  ur/prüng- 
Ueh  kurzer  vrurzelfilbe  ein,  vrenn  fie  auch  nunmehr  lang  ge- 
worden ift,  alfo:  bläde  (folia)  fade  (vafa)  fktbe  (naves);  früher 
gewis  blad,  blade;  fad,  fade;  fkib,  fkibe,  wie  man  aus  glas 
(vitrum)  pl.  glalTe  fleht,  wo  der  kurze  vocal  geminiertes  f  wirkte, 
alfo  froher  ^as,  glafe  galt,  ürfprflnglich  lange  machen  den  pl. 
dem  fg.  gleich:  aar,  maal,  ord  etc.  —  2)  ausnahmsweife  haben 
anch  langfilbige  folches  -e,  als:  land  (terra)  lande;  br^il  (pectus) 
br^ft^;  flot  (arx)  flotte;  hüs  (domus)  hüfe;  krfts  (crater)  krüfe 
etc.  —  3)  der  entfprung  diefer  endung  -e  aus  altem  -u  ift  oben  717 
f.  659.  dargethan  und  merkwürdige  fpur  des  durch  u  gewirkten 
vocalumlauts  erhält  fleh  im  dän.  barn  (infans)  pl.  börn  (vgl.  oben 
f.  563.)  ftatt  des  analogeren  barn  oder  bame.  —  4)  folgende 
erweitern  den  pl.  durch  -eri  brädt  (affer)  brädter;  brfft  (pectus) 
bryfter  (neben  br^fte)  bäkken  (pelvis)  bäkkeuer;  höved  (caput) 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


fäd  pl.  fäd-e 

iäd-s  ^  fäd-es 

fad  fäd-e 

fäd  fäd-e 


636  II.    dän.  fub/t  fchw.  majc.  fem.  neutr.  anom. 

höveder;  höf  (aula)  hoffer;  lern,  lemmer  (membr.)  [lern  geben 
einige  fbr  ein  fem.]  pandt  (pignus^  pandter;  Aid  (locus)  Hlder 
[bogilay,  bogftaver;  träe,  träer];  aÜe  bildungen  mit  -fei:  bidfel, 
bidfler;  filngfel,  f&ngfler  etc. 

Starkes  neutrum.    zweite  decUnation. 

1)  viele  fonft  hierher  gehörige  Wörter  find  mit  abgelegtem  bil- 
duDg8-e  in  die  erde  decl.  übergegangen,  z.  b.  kioen  (^enus)  find 
(mens)  etc.  —  2)  die  gebliebenen  bilden  den  fg.  wie  im  fehwed. 
z.  b.  klsede  (veftis)  rtge  (regnum)  äble  (pomum)  billede  (imago) 
embede  (officium)  [mennefke  (homo)]  etc.  Ihr  pl.  ül  entw.  un- 
gebräuchlich, oder  wird  mit  angehängtem  artikel  gemacht,  oder 
fchiebt  -er  an:  billeder,  embeder,  rtger  [mennefker]. 

Schwaches  ma/culinum. 

beifpiel:      hän-e  pl.  hän-er 

hän-es  hän-ers 

hän-e  hän-er 

hän-e  hän-er 

äbe  (fimius)  büe  (arcus)  gaffe  (anfer  mas)  häne  (gallus)  häre 
(lepus)  kiempe  (pugil)  [iffe  (finciput)  feje  (pulpa)]  u.  v.  a.  Einige 
apocopieren  das  -e  im  fg.  als:  aand  (fpiritus);  oxe  (bos)  macht 
den  pl.  öxene,  öxne,  nicht  oxer;  vermuthlich  flammt  er  von 
einem  fe.  öxen  (nach  erfter  ftarker).  Wegen  des  umlautenden 
pl.  bönder  von  bönde  (agricola)  verweife  ich  auf  die  decl.  der 
particip.  Verfchiedene  Wörter  find  in  die  ftarke  form  eingetreten, 
z.  b.  nar,  pl.  narre  (altn.  narri). 

Schwaches  femininum. 

nimmt  gänzlich  mit  der  decl.  des  mafc.  überein ;  beifpiele  find : 
düe  (columba)  klage  (querela)  köne  (femina)  ptge  (puella)  qvinde 
(mulier)  tunge  (lingua)  vtfe  (tnodulatio)  [fsebe  (fapo)]  u.  v.  a. 

Schwaches  neutrum. 

beifpiel:    hiert*e  pl.  hiert-en 

hiert-es  hiert-ens 

hiert-e  hiert-en 

hiert-e  hiert-en 

nur:  hierte  (cor)  oeje  (oculus)  [pl.  öjne]  oere  (auris).  [Der  gen. 
fg.  hiertes  fleht  dem  altdän.  gen.  mit  fuff.  artikel  hiertens  ent- 
gegen (vgl.  Nyerup  digtek.  hift.  1, 108. 109.  2, 150. 167  etc.)  wo 
man  hiertens  ftr  keinen  gen.  pl.  nehmen  kann.  Späterhin  drängte 
fich  ftr  diefes  hiertens  die  unorgan.  form  hiertets  ein.] 

718  Anomalien  des  dani/chen  fub/tantivs, 

1)  fdder^  brSder^  mSder,  datter  pl.  f»dre,  broßdre,  mödre,  döttre. 

2)  mand,  pl.  mänd.     3)  gaas^  pl.  giffis,  gses;  mus^  lüs  behalten 
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auch  im  pl.  müs,  lüs,  gen.  pl.  müies,  lüTes.  —  4)  mit  vocal- 
auslaut  a)  männl.  und  weibl.:  aa  (fluvius)  raa  (antenna)  faa  (pa- 
lea)  taa  (dig.  pedis)  fke  (cochlear)  b£  (apie)  brö  (pons)  kö  (vacca) 
kl6  (ungula)  fö  (fus)  moe  (virgo)  oe  (infula)  b^  (urbs)  etc.  pl. 
aaer,  raeer,  iaaer,  taeer,  fkdr,  bier,  bröcr,  kcBer,  kloder,  foeer,  moder, 
(Betj  byer.  ß)  neutrale :  hoe  (foenum)  llraa  (Ilramen).  Mit  vielen 
fchon  im  fg.  aae,  bte,  oee,  Ilraae  etc.  zu  fchreiben  fcheint  verwerf- 
lich, weil  ein  folches  e  nur  ichwachen  Wörtern  wie  büe,  düe  etc. 
gebührt.  —  6)  von  einfchiebung  des  -er  beim  ft.  neutr. 


Gothifches  adjectieum. 

Starkes  adjectivum.  .  erfte  declination. 

mafc.                         fem.  neatr. 

fing,     blind-8  blind-a  blind-ata  [blind] 

blind-is  blind-&izÖ8  blind-is 

blind*amma  blind-&i  blind-amma  * 

blind-ana  blind-a  blind-ata  [blind] 

pl.     blind-&i  blind-Ö8  blind-a 

blind-4izS  blind-4izö  blind-äizS 

blind-äim  blind-aim  blind-4im 

blind-ans  blind-ös  blind-a 

1)  einfache:  alls  (omnis)  arms  (pauper)  bairhts  (manifeftus)  bal{>s 
(audax)  blinds  (coecus)  br&ids  (latus)  daubs  (ftupidus)  us-d&uds 
(follicitus,  nach  dem  adv.  usdäudö)  d&u})8  (mortuus)  diups  (pro- 
fundus) -dögs  (-i^(iepoc,  -tägig)  dumbs  (mutus)  dvals  (fttütus) 
-fal)>8  (-plex)  faürhts  (timidus)  })rut8fills  (leprofus)  usfilms  (pa- 
vidus)  friks  (cupidus)  frods  (prudens)  flüs  (putris)  fuUs  (plenus) 
gaürs  (moeftus)  göds  (xoiX6c)  hafls  (capax)  haihs  (lufcus)  h&ils 
(fanus)  halbs  (dimidius)  hiJts  (claudus)  hanfs  (mancus)  haühs 
(altus)  blas  (hilaris)  hul{>s  (propitius)  hveits  (albus)  juggs  (ju- 
venis)  kalds  (frigidus)  Uahs  (pufillus)  -kunds  (oriundus)  kun{)s 
(notus)  laggs  (longus)  l&us  (folutus)  unlSds  (pauper)  liubs  (carus) 
qvius,  gen.  qvivis  (vivus)  raihts  (rectus)  rüms  (amplus)  fads 
(fatur)  fiuks  (aeger)  flaihts  (planus)  Hamms  (balbus)*)  fvart8  7i9 
(nieer)  fv^  (proprius)  fvin{>s  (fortis)  untals  (inobediens)  triggvs 
(fidas)  )>arb8  (egenus)  mikil-)>uhts  (arrogans)  tvairhs  (iratus) 
(>vaft8  (certus)  unvahs  (inculpatus)  usvaürhts  (perfectus)  filuvaürds 


*)  Ein  goth.  a<i(j.  ftafrs  (fterilis)  ift  ans  Ulph.  nnerweinieh,  ßaird  (Luc. 
1,  7.)  aber  ein  fehw.  weibl.  fabfit.  (9rtl)>a)  nach  tagg6;  im  a^jecÜTen  fall  wfirde 
aucb  ftafra  ftehen. 
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(multiloquus)  vafrj)8  (dignus)  veihs  (fanotus)  invinds  (injuAus) 
vöds  (infanus)  vraiqvs  (obliquus)  [inahs  (prudens)  bäuds  (lurdns, 
fatuus)  fäus  (paucus)  faürhts  (timidus)  gails  (nach  dem  n.  pr. 
geilamir)  gans  (integer)?  vgl.  gansjan  (praebere)  balks  (vacuiis, 
mifer)  I  Cor.  15,  11.  Gal.  4,  9.  hveiKts  (levis)  II  Cor.  4,  17  1. 
leihts.  gal4iibs  (pretioAis)  galiugs  (falfus)  II  Cor.  4,  2.  6,  16. 
miiks  (lenis)  qramms  (humidus,  altn.  kramr)  gariuds  (aep^c)  ar- 
rugks  Eph.  2,  3.  usfk&us,  usfkavis  I  Thefl'.  5,  8.  taihfvs  (dexter)? 
nur  fchw.  tafhfva.  gataff  (ordinatiis)  vars  (cautus)  I  Theff.  5,  6. 
fravaürhts  (peccaminofus)  vilvs  (rapax)  I  Cor.  5,  1 1 .  vunds  (fau- 
cius)  Marc.  12,  4.].  —  2)  bildungen  mit  -41  [-Z] :  leitils  (parvus) 
mikils  (magnus)  ubils  (malus)  [agls  (turpis)].  —  3)  mit  -n:  Ibns 
(aequalis)  analäugns  (occultus)  IVikns  (innoxius).  —  4)  mit  -r: 
abrs  (validus)  baitrs  (acerbus)  fagrs  (pulcher)  mundrs  (?)  fnutrs 
(callidus)  [hlutrs  (fincenis)]  etc.  —  5)  mit  -a^,  ^eiff^  -wi:  äudags 
(dives)  gredags  (famelicus)  manags  (multus)  gabeigs  (opulentus) 
^iu})eig8  (benedictus)  Ibuks  (retrogradus)  etc.  —  6)  mit  -oA: 
unbamahs  (axexvoc)  ftainahs  (lapidofus).  —  7)  mit  -ein:  filleins 
(pelliceus)  liuhadeins  (lucidus)  jjaürneins  (fpineus)  etc.  — 
[8*)  mit  -w:  valis  (optatus)  gavalis  (electus).]  —  8)  mit  -t/lfc: 
mannif'ks  (humanus)  hai^ivifks  (filveAris),  —  9)  mit  -ad,  als: 
naqva})6  (nudus).  —  10)  mit  der  vorfilbe  ffa^i  gahvairbs  (fub- 
jectus)  gadofs  (conveniens)  filu-^aldubs  (iroXuttjio^)  gaguds  (ho- 
neftus)  galeiks  (fimilis)  gamäids  (mancus)  ganöhs  (über)  garaihts 
(juftus)  gafköhs  (calceatus)  gatils  (opportunus)  gavamms  (ma- 
culatus)  etc. 

Anmerkungen:  1)  das  nominative  -s  bleibt  vreg,  wenn  die 
Wurzel  felbft  auf  f  auslautet,  alfo  fvÄs,  blas  f.  fv6f-s,  hlaf-s 
gen.  fvdfis,  hiafis  (oben  f.  599.);  hingegen  lieht  r-s,  als:  gaür-s, 
Luc.  18,  23.  fvfer-s  (honoratus)  Marc.  6, 4.  Luc.  7, 2.  gen.  gai'iris, 
fvdris  (oder  fvSrjis?)  und  vermuthlich  galt  auch  mers,  (clarus) 
f.  oben  f.  37.  (von  dem  wurzelhaften  r«,  wie  in  vairs  etc.  ift 
hier  keine  rede).  —  2)  die  neutrale  endung  des  nom.  acc.  fg. 
-ata  [vgl.  wichtgata  (album)  hveitjata?  bei  JBusbeq]  kann,  ohne 
rücksicht  auf  vorhergehende  confonanz ,  bald  ftehen ,  bald  weg- 
bleiben; weiteres  in  der  fyntax.  —  3)  fchwanken  zwifchen  erfter 
und  zweiter  declination;  Wörter  der  letzteren  pflegen  im  nom. 
fg.  mafc.  und  nom.  acc.  fg.  neutr.  (ohne  -ata)  ihr  bildungs-i 
auszuftoßen,  folglich  denen  erller  decl.  zu  gleichen;  belege: 
bleil)s  Luc.  6,  36.  hräins  Matth.  8,  3.  Luc.  5,  13.  9,  39.  hrÄin 
Matth.  8, '3.  Tit.  1,  15.  gamiin  Rom.  14, 14.  ffel  Marc.  7,  22.  an- 
dan^m  Luc.  4,  19.  andaiet  Luc.  16,  15.  Vermuthlich  gehören 
hierher  auch  die  anm.  1.  genannten  fv6rs  und  m^rs,  (fv^rs,  {v- 
xt{ioc,  geehrt,  von  anfehen  und  gewicht;  alth.  fuär,  fuäri,  gravis), 
720nioht  aber  gaürs,  weil  Matth,  6,  16.  gaüräi  und  kein  gaürjai 
i^ht.  —  4)  zu  favai  (pauci)  finde  ich  keinen  fg.,  er  vrürde 
faus  lauten. 
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Starkes  adjectiimm.     zweite  declination, 

fing,     mid-is  niid-ja  mid-jata  [mid-i] 

mid-jis  mid-jäizos  mid-jis 

mid-jamma  mid-j4i  mid-jamma 

mid-jana  tnid-ja  mid-jata  [mid-i] 

plur.     mid-jai  mid-jös  mid-ja 

mid-jaize  mid-jaizö  mid-jäizS 

mid-jaim  mid-jäim  mid-jaim 

mid-jans  mid-jös  mid-ja 

hierher:  afrzis  (erroneus)  af4it)i8  (iv6pxioc)  alövis  (olivifer)  amis 
(tutus)  arvis  (fruftraneus)  azeitis,  azetis,  (eSxoiroc)  äu})i8  (defer- 
tus)  blei)>i8  (mitis)  unbHükis  (inutilis)  fairnis  (vetus)  frama})i8 
(alienus)  fris  (über)  läushandis  (vacuus)  hrÄinis  (purus)  unkaris 
(incurius)  midis  (medius)  andan^mis  (gratus)  nivis  gen.  niujis 
(novus)  ra})i8  (euxoiroc)  birekis  (periclitans)  reikis  (dives)  D^lis 
(bonus)  andafi^tis  (abominabilis)  fibis  (cognatus)  fleidis  (faevus) 
IpSdis  (ferus)  fveris  (gravis)  futis  (avexxo?)  fuUatöjis  (perfectus) 
vil)>i8  (ferus)  [däu^ublis  (imdavatioc)  I  Cor.  4,  9.  gafaurs  (ornatus, 
fobrius)  unfaurs  (verbofus)  anahidmis.  kaurs  (gravis)  hierher? 
II  Cor.  10,  10  kaurjös  n.  pl.  f.  aljakuns.  navis  (mortuus)?  un- 
qvej)i8  (inefFabilis)  II  Cor.  12, 4.  riurs  (corruptibilis)]  und  mit  der 
vorfilbc  ^a:  gabaüris  (voluptuofus)  gam&inis  (communis)  gahahis 
(confequens)  gavilis  (voluntarius). 

Anmerkungen:  1)  paradigma  und  angäbe  der  nom.  mafc. 
find  der  theorie  gemäß,  aber  nicht  vollil&ndig  zu  belegen.  Näm- 
lich fbr  den  nom.  fg.  mafc.  ift  fullatöjis  Matth.  6,  48.  ubiltöjis 
Joh.  18,  30.  einziger  beleg;  för  den  nom.  fg.  neutr.  (ohne  -ata) 
fairni  Luc.  5,  39.  vil})i  Marc.  1,  6.  (randgloHe).  Für  die  theorie 
fpricht  die  analogie  theils  der  fubilantive  (f.  599.)  theils  der 
aidj.  dritter  decl.  Qiardus  vgl.  mit  hräinis).  Wie  inzwifchen  fchon 
beim  fubll.  ein  unorg.  nom.  -jis  ftatt  -is  (f.  600.)  eindrang,  fo 
könnte  er  auch  hier  beim  adj.  eintreten;  ferner  die  dort  beob- 
achtete rückficht  auf  kurze  oder  lange  wurzelfilbe  eben  fo  beim 
adj.  gefucht  werden,  d.  h.  ein  nom.  und  gen.  mafc.  airzeis,  hräi- 
neis,  allein  dergleichen  habe  ich  nirgends  gefunden  (fo  wenig 
als  beim  Harken  fnbfb.  neutr.  einen  analogen  gen.  -eis;  oben 
f.  606.)  Für  ein  theoretifches  fris  (über)  ^en.  fris  oder  frijis; 
nom.  pl.  frijäi  Joh.  8,  36.  wäre  die  analogie  des  pron.  is,  gen.  Is, 
plur.  ijäi  [es  gilt  aber  freis].  —  2)  Ilatt  diefes  theoretifchen 
nom.  &.  mafc.  und  neutr.  bedient  fich  der  Gothe  lieber  a)  der  731 
fch wachen  form,  z.  b.  im  voc.  unl%lja  (improbe)  Luc.  19,  22, 
ß)  gewöhnlich  aber,  mit  fyncopiertem  1,  der  ftarken  form  nach 
erfter  decl.  (belege  dort  anm.  3.)  [fo  auch  anal&ugn  (occultum) 
Marc.  4, 22.  Luc.  8, 17.  analäugnjam  11  Cor.  4,  2.]  —  4)  folche 
unorganifche  hräins,  gam&ins,  föls,  fv^rs,  andanftm,  andafilt  etc. 
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benehmen  der  zweiten  decl.  fbr  alle  übrigen  cafus  nichts,  d.  h. 
es  muß  hräiujamma,  hräinjana,  hräinjai,  hräinjaizS,  feljamma, 
niujamma,  andanSmjamma,  andafötjai  Tit.  1,  16.  etc.  und  darf 
nicht  hrainamma,  nivamma  etc.  heißen.  Im  ganzen  fem.  gilt 
das  paradigma  unverletzt.  —  5)  verfchiedene  adj.  diefer  zweiten 
decl.  abftrahiere  ich  bloß  aus  den  comparativen  -iz-,  und  ad- 
verbien  -iba,  -jaba,  -jö,  die  adjective  form  des  pofitivs  mangelt 
in  den  ulph.  bruchilücken ;  namentlich:,  arnis,  arvis,  azdtis,  futis, 
*•  gabaüris,  gahahis.  Das  verbum  fkeirjan  beweiil  noch  nicht  ftlr 
ein  adj.  fkeiris  (clarus),  da  z.  b.  natjan  (rigare)  eher  auf  nats 
(madidus)  führt,  als  auf  natis.  Näheres  bei  der  Wortbildung. 
—  6)  vom  fchwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter  decl.  gleich 
hernach. 

Starkes  adjecHvum.    dritte  declination. 

überrefle  des  mittelft  -u  gebildeten  adj.,  aus  denen  fich  kein 
volliländiges  paradigma  aufllellen  läßt,  fondem  nur  der  nom. 
fg.  mafc.  hard-us  fem.  hard-us  neutr.  hard-u ;  man  rechne  hier- 
her: aggvus  (angullus)  aglus  (moleftus)  glaggvus  (folers)  har- 
dus  (durus)  hnafqvus  (teuer)  manvus  (paratus)  baürfus  (ficcus) 
J)laqvus  (moUis)  [fäihus  (itofcciXoc)  kaurus  (gravis)?  qairrus  (mau- 
fuetus)  tulgus  (firmus)  II  Tim.  2,  19.];  das  adv.  filu  [kipu] 
läßt  auf  ein  gänzlich  ungebräuchliches  adj.  filus  (multus) 
[feit)us  (ferus)]  fchließen  [gen.  filäus  II  Cor.  7,  13.  8,  23  ad- 
verbialifch]. 

Anmerkungen:  1)  die  merkwürdige  gleichheit  des  weibl, 
nom.  mit  dem  männh  [wozu  das  epilche  -fXoxöc  7X0x6^  (ftatt  fXo- 
xeia)  7X0x6  ftimmt,  Buttmann  1,  251.  anm.]  verdient  den  beleg 
))aürfus  Luc.  6,  6.  —  2)  ob  der  gen.  fg.  hardäus  lauten  könne 
und  wie  die  übrigen  cafus?  beruht  auf  bloßer  muthmaßung. 
Schwerlich  entbehrte  der  dat.  acc.  mafc.  fein  adjectivifches  -mma, 
-na,  vielleicht  hieß  es  hardvamma,  hardvana?  —  3)  wo  andere 
cafus  (oder  auch  das  neutr.  mit  -ata)  vorkommen,  zeigt  fich  mit 
Verwandlung  des  u  in  i,  übertritt  in  die  zweite  decl.  alfo:  J)aürf- 
jana  (aridum)  Marc,  11,20.  manvjata  Marc.  14, 16.  ft.  t)aürfvana, 
manvata?  Nur  im  nom.  fg.  haftet  u,  kein  hardis,  ))aürfis  etc.  er- 
fcheint  noch;  daher  ich  auch  zu  dem  dat.  pl.  hnafqvjaim  Matth. 
11,  8.  Luc.  7,  25.  den  nom.  hnafqvus  dem  nom.  hnafqvis  vor- 
ziehe. —  4)  ohne  zweifei  gibt  es  folcher  Wörter  auf  -us  noch 
andere  und  gab  ihrer  in  früherer  zeit  viel  mehr. 

723  Schwaches  adjectivum.     erfte  declination. 

fg.     blind-a  blind-6  blind-o 

blind-ins  blind-öns  blind-ins 

blind-in  blind-ön  blind-in 

blind-an  blind-ön  blind-o 
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pl. 


blind-ans 
blind-anS 
blind-am 
blind-ans 


blind-öns 
blind-6nö 
blind-öm 
blind-öns 


blind-öna 
blind-anS 
blind-am 
blind-Äna 


Anmerkung:  verfchiedene  Wörter  begegnen  nur  in  fcb wacher 
form,  z.  b.  !nkilt)ö  (gravida)  afbuma  (ultimus)  iftuma  (poHerus) 
etc.;  die  erörterung  anderswo. 


Schocuhes  adßecthum,    zweite  declvnation. 


%. 


pi. 


mid-ja 

mid-jins 

mid-jm 

mid-jan 

mid-jans 

mid-jan£ 

mid-jam 

mid-jans 


mid-j6 

mid-jins 

mid-jin 

mid-jö 

mid-jöna 

mid-jan6 

mid-jam 

mid-jöna 


mid-jö 

mid-jöns 

mid-jön 

mid-jön 

mid-jöns 

mid-jönö 

mid-jöm 

mid-jöns 
beilimmte  belege  des  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  ge- 
währen lUndhaft  -jin  (z.  b.  hr4injin  Marc.  9,  25.  Luc.  9,  42. 
niujin  Luc.  5,  36.  unTdljin  Matth.  5,  39.  Job.  17,  15.)  kein  ^ein 
nach  der  analogie  von  f.  599.  [merkwürdig  der  gen.  fg.  t)is  un- 
föleins  (II.  unföljins)  toü  irov7]poü  Eph.  6,  16.] 

Schwaches  adjectivum,  dritte  dedinatian.  mangelt,  vermuth- 
lich  declinieren  alle  adj.  auf -us  fchwach  nach  zweiter,  aJfo  hardja, 
hardjö.  [Eph.  3,  10  io  filufi&ihö  handugei.  Zu  erwägen  fvartva 
im  nom.  pr.  Svartva,  aber  das  adj.  lautet  fvarts,  nicht  fvartus.] 


AUhochdeulfches   adj ectivum. 

Starkes  adjectivum.    erfte  declination. 

fg.     plint-ör  [plint]         plint-u  (-ju)  [plint]    plint-a^  [plint] 

plint-es 

plint-emu  (-emo) 

plint-an 

plint-ü 
pl.     plint-ö  [plint] 

plint-örö 

plint-öm 

plint-ö  (?  -a) 
1)  ausgemacht  ill  das  -em  dat.  pl.,  theils  nach  dem  goth.  -dim^  728 
theils  dem  bei  E.  häufigen  -eem*)^  theils   dem  beftändigen  -in 

*)  Aach  gl.  hrab.  964^  fafcibas  toirdik€m  (fo  accentniert  die  wien.  hf.),  wo 
der  glofTator  honoriboB  mit  honorifieiu  yerwechfelte. 

OmiMM  OSAXMAnX  I.  41 


plint-örä 
plint- öru 
plint-a 

plint-es 

plint-emu  (-emo) 
plint-a;  [plint] 
plint-ü 

plint-ö  [plint] 
plint-örö 
plint-em 
plint-ö 

plint-u  (-ju)  [plint] 

plint-örö 

plint-öm 

plint-u  (-ju)  [pHnt] 
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(Ilatt  -6m)  bei  N.  [Dat.  pL  auf  ^an  neben  fubft.  -un  (zuweilen 
allerdings  auch  -an):  mit  r^alan  eppungun  (rapidis  aedbibus)  Hpt. 
10,367.  mit  dioi^antan  (loquacibus)  ibid.  kirigilotan  (convolutis) 
ibid.  mit  nidarfeigigan  viTcIihan  (beluinis)  willuntan,  unduitantan 
(aeftuantibus)  kifcrettan  (divaricatis)  368.  in  den  untartanan.  mit 
ubilliftigan  370.  rthlihan  (ditibus)  371.  Auch  im  Ludwigs!.  Hnan 
(Alis)  minan  liutin.]  —  2)  zu  dem  -er  nom.  fg.  male,  gebricht 
goth.  analogie,  indem  der  vocal  vor  dem  -s  überall  ausbleibt. 
Allein  K.  liefert  -^e&r  ziemlich  oft^  und  N.  durchgftngig  -er  [gl. 
hrab.955^  nahaer  offenbar  f.  näher.  Diut.  1,  520*  anahaban^r.  522* 
alt^r.  524**  fculdik^r,  liftik^r,  picurt^r;  noch  im  12.  jh.  geloubigcr 
Diut.  1,  284.  ^eiri  fpeteir  (ferotinus)  Diut.  2,  53**.  -an  nordarö- 
nar  Graff  2,  1097.  iozköfar  (lepidus)  6raff4,  505.  chrönar  612. 
kihöiitar,  itawta^antar,  arl61lar,  wehantar  Hpt.  10,  368.  Dies  -6r 
fcheint  aus  i  in  -ier  entfprungen,  das  fich  im  demonftr.  diu,  di£, 
diö,  di^m  einfchleicht,  vgl.  das  altT.  thie  (qui),  uüd  wie  das  goth. 
lehrt  unorg.  iß:.]  —  3)  den  nom.  pl.  mafc.  nehme  ich  nach  dem 
goth.  -de  an  wenn  fchon  K.  kein  -ee^  N.  kein  -e  gewähren  [doch 
N.  Arill.  102  in  beiden  codd.  zornmuotige  u.  finnelöIS.  E.  3P 
andree.  O.  III.  6,  5  Rnk  :  lantl%.  T.  84,  7  beidae];  doch  fie 
haben  es  in  der  analogen  tert.  praef.  lg.  conjunct,  wo  ein  glei- 
ches goth.  'di.  Spur  eines  richtigen  unterfcbieds  zwifchen  nom. 
und  acc.  pl.  m.  (alfo  plinte,  plintä;  goth.  blindäi,  blindans)  ver- 
räth  fich  J.  392.  398.  mtn&  (meos)  dhtnä  (tuos)  vgl.  mit  400. 
dhtnS  (tui);  inzwifchen  liehen  847.  368.  die  acc.  hniomeg^,  tf- 
ntnS,  ftne  und  360.  der  nom.  chifeftinddä,  wie  es  fcheint,  mit 
übergefchriebenem  S.  Die  unterfcheidung  verlangt  daher  beDern 
beweis  und  hat  gegen  fich,  daß  beim  Aibft.  nom.  und  acc.  eben- 
falls zuf.  fallen.  [Nom.  pl.  mafc.  unflectiert:  fum  zaltun  O.  III. 
15, 81.  quedent  fum  O.  HI.  12,  25.  fum6  lieht  III.  12, 21.  23.]  — 
4)  auch  dem  gen.  dat.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.,  unerachtet 
bei  K.  und  N.  immer  -«r-,  kein  -eer-^  -Ar-  lieht,  wage  ich  Ä  bei- 
zulegen, weil  das  goth.  -dtV-,  ^dü  überall  zum  alth.  -^-,  -^ 
wird.  —  5)  gen.  dat.  fg.  mafc.  und  neutr.  haben  ohne  sweifel 
kurzes  e,  -emu  antwortet  dem  goth.  -amma  [dtnamo  (tuo)  Diut. 
1,  514*  516«>  mtnamo  520»  reinamo  533»*],  -es  dem  goth.  -m  (alfo 
eigentlich  -Ss);  aus  gleichem  gründe  gebührt  kürze  dem  fpäte- 
ren  notkerifchen  -^  (llatt  -a;,  -ata)  im  nom.  acc.  fg.  neutr.  — 
6)  die  auslautenden  -ö  gen.  pl.  comm.  -^  inllr.  mafc.  neutr. 
llehn  oder  fallen  mit  der  analogen  annähme  beim  fublL  [mid 
aldu  waiffu  vind.  bafil.  d  för  ü:  (irllantent)  mit  themo  felben 
beine,  ändert  niheinS  O.  V.  20,  29;  kaum  nom.  pl.]  —  7)  die 
auslaute  der  weibl.  cafus  find  denen  des  fubll.  erfiber  weibl.  decl. 
parallel.  Denkmähler,  welche  im  gen.  fff.  kSp6,  dat.  kßp6  zeigen, 
fetzen  auch  hier  -ero,  -ero;  die  mit  gSoä,  g6bu  hingegen  -^a, 
-iru\  doch  behält  der  nom.  acc.  pl.  immer  -d  auch  bei  denen 
mit  gSbä.  —  8)  eigene  fchwierigkeit  hat  der  nom.  fg.  fem.  und 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


II.    alth.ftarkea  a^,    erfte  decl.  643 

der  ihm  gleiche  nom.  acc.  pl.  neutr.  Mir  fcfaeint  feine  flexion 
auf  -u  organifch  und  der  analogie  der  prima  praef.  ftarker  conj. 
iio  wie  den  fpuren  des  -u  nom.  fg.  erfter  ft.  decl.  (wovon  am 
fchluOe  des  capitels)  angemefien.  Sie  findet  lieh  durchgehends 
bei  O.,  hin  und  wieder  bei  J.  und  T.  Die  übrigen  (gerade  &1- 
teften  und  ftrengalth.  quellen,  namentiich  K.  gl.  monf.  jun.  etc. 
bis  auf  N.  herab)  endigen  diefen  cafus  auf-tw=/w,  welches  724 
ßch  offenbar  aus  der  zweiten  decl.  eingefchlichen  hat,  während 
fie  doch  in  der  ftarken  prima  praef.  das  richtige  -u  aushalten, 
oder  in  -o  verwandeln,  nicht  mit  dem  fchw.  -ju  vermifchen. 
Mehr  über  dies  -ju  bei  der  zweiten  decl.  —  9)  dat.  fg.  mafc. 
neutr.  lautet  früher  auf  -emu,  fpäter  auf  -emo  aus,  welcher  wechfel 
die  kürze  des  vocals  beftätigt.  — 

1)  folgende  einfache  adj.:  äkaleiij  (ftudiofus)  ftpah  (perver- 
fus)  ftriup  (dirus)  al,  -lies  (omnis)  alt  (vetus)  arac,  arc  (tenax) 
aram,  arm  (mifer)  ehalt  (frigidus)  chluoc  (prudens)  chranh  (de- 
bilis)  chrump  (curvus)  chund  (notus)  churt,  churz  (brevis)  haft 
(capax)  bald  (vergens)  halp  (dimidius)  halz  (claudus)  ham,  -mmes 
(mancus)  heil  (fsdvus)  heis  (raucus)  bei;  (calidus)  hä,  *lles  (cla- 
rus)  h^r  (illuflris)  hlüt  (fonorus)  hob  (altuä)  hol  (cavus)  hold 
(propitius)  horfc  (celer)  hriup  (leprofus)  huas,  -ffes  (acer)  hu6l, 
-lies  (procax)  hui;  (albus)  junc  (juvenis)  käh  (praeceps)  kanz 
(integer)  unkä;  (incoenatus)  keil  (elatus  animo)  kölf  (fuperbus) 
kSr  (cupidus)  kSrn  (pronus)  klanz  (nitidus)  klat  (laetus)  kleif 
(obliquus)  kram  (iratus)  krim,  -mmes  [f.  nachtr.]  (ferus)  krö; 
(craflus)  kuot  (bonus)  lam  (claudus)  lanc  (longus)  la;  (tardus) 
leid  (exofus)  liht  (levis)  liup  (gratus)  lös  (liber)  n&h  (vicinus) 
na;  (madidus)  pald  (audax)  par  (nudus)  pianh  (albus)  pleih  (pal- 
lidus)  plint  (coecus)  plüc?  (timidus)  preit  (latus)  prftn  (fufcus) 
qnßh  (vivus)  rafc  (alacer)  reht  (rectus)  hlütreift  (clamofus)  r6t 
(ruber)  ruh  (afper)  farf,  fcarf  (acer)  fat  (fatur)  för  (dolorofus) 
ftht  (vadofus)  fiuh  (aeger)  fcam,  -mmes  (brevis)  fcior  (citus) 
flaf  (remiffus)  flöht  (planus)  fmal  (parvus)  fnW,  -lies  (celer) 
vramfpuot  (profper)  ftam,  -mmes  (baJbus)  ftarh,  Aarah  (fortis) 
ilum,  -mmes  (mutus)  itur,  iliur  (magnus)  fuarz  (niger)  fuäs  (pri- 
vatus)  fllr  (acidus)  tiuf  (profundus)  tot  (mortuus)  toup  (furdus) 
trüt  (dilectus)  tump  (mutus)  tuärh,  tuSrah  (transverfus)  veh  (mul- 
ticolor)  rlah  (planus)  vol,  .-lies  (plenus)  vrad  (ftrenuus)  vrat 
(faucius)  vrßh  (avarus)  vruot  (prudens)  vftl  (putris)  vuns  (promp- 
tus)  war  (verus)  warm,  waram  (calidus)  weih  (mollis)  finawä, 
-lies  (rotundus)  wäh  (marcidus)  wörd  (dignus)  wth  (facer)  wtt 
(amplus)  wunt  (faucius)  wuot  (rabidus)  zam  (manfuetus)  zei; 
(tener)  [clager  (luguber)  elwang.  13«  chr6n  (garrulus)  Graflf  4,  612. 
dgrp,  dSrap  (azymus)  draft  not.  ad  hymn.  p.  31.  Srpf  (fufcus) 
altn.  iarpr.  heiß  oder  heifti  (violentus,  impetuofus)  hörp,  hSrap 
afper)  brat  (velox)  Diut.  1,  173.  leo;  (deformis)  lint  (lenis) 
^'.  II.  7,  71   muates   lind,    niet   (avidus).    gerad.    ungerad.    N. 
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Cap.  93.  ran  (macilentus)  liederraal  161.  (382  ron)  vgl.  FriTch 
h.  V.  äriup  (dirus)  fcam  (klein,  kurz)  tr.  fuld.  fcammun  fulda. 
fein  (manifeltus)  O.  I.  17,  36  fctna;.  fnium  (citus  :  fniumr&t  Mei- 
cbelb.  554).  wal  (tepidus:  nach  walo  tepide  E.  25*)  wan  (va- 
CUU8,  obfcurus)?  wanemo,  obfcuro.  Diut.  2,  303^.  anawart  O.  I. 
18,  26.  weis  (pupillus)  N.  81,  2.  wis  (certus)  O.  I.  4,  127.  III. 
24,  169.]  und  vermutblicb  noch  einige;  manche  verlorene  kann 
man  aus  den  gebliebenen  adv.  fchließen,  z.  b.  chüm  (aeger)  kra; 
(vehemens).  Mit  -haft,  -bald,  -k^rn,  -lih,  -lös,  -luom,  -muot, 
726 -fam,  -valt,  -vol,  -wart  find  eine  menge  adj.  zuf.  gefbgt,  deren 
aufzählung  im  dritten  buch.  —  2)  mit  der  vorfilbe  H-i  kiblos 
'  (exaudiens)  kihSl  (confonus)  kilth  (aequalis)  kimah  (idoneus)  ki- 
meit  (vanus)  kinuoc  (abundans)  [unkapart  (impubes)  gl.  hrab. 
966*]  unkiflaht  (degener)  kiwis,  fles  (certus)  kiwon  (afluetus) 
kizal  (celer)  u.  a.  m.  —  [2**)  mit  der  vorfilbe  6i-:  biruoh,  O.  um- 
biruah.  — ]  3)  viele  bildungen  mit  -a2,  -üi  flftfal  (fomnolentus) 
ttal  (vacuus)  S^al  (edax)  zunkal  (linguofus)  futkal  (tacitumus) 
kamal  (vetus)  etc.  mibhil  (magnus)  liuzil  (parvus)  etc.  upil  (ma- 
lus) —  4)  mit  ^am^  wenn  man  die  unter  den  einfachen  aufge- 
zählten arm,  warm  unter  die  er  weifliche  form  aram,  waram 
bringt.  —  5)  einige  mit  ^an^  -n:  Span  (aequalis)  eikan  (proprius) 
[Srchan  (egregius)]  toukan  (clandeßinus)  loukan  (occultus)  tar- 
chan  (obfcurus)  trucchan  (ficcus)  f.  die  participia  —  6)  viele  mit 
-tni  durntn  (fpineus)  alpartn  (populeus)  liuhtin  (lucidus)  etc.  — 
7)  viele  mit  -ar^  -ur:  wacchar  (vigil)  fm&cchar  (venuftus)  vinftar 
(obfcurus)  fihhur  (fecurus)  etc.  —  8)  viele  mit  -ac,  -tc:  pluotac 
(cruentus)  nötac  (coactus)  fcamac  (verecundus)  Häfac  (fomno 
deditus)  vreidac  (apoilaticus)  wahfmtc  (fertilis)  etc.;  vielleicht 
Hebt  das  unter  den  einfachen  genannte  arc  fbr  arac.  —  9)  mit 
-oA^,  "Ohti  pSraht  (clarus)  zoraht  (lucidus)  hornoht  (cornutus) 
poumoht  (nemorofus)  [foraht.  unforaht  n.  pr.  Goldaft  nr.  46]  eto. 

—  10)  mit  -o/b,  -ifcx  mannafc,  mennifc  (humanus)  irdifc  (terre- 
uus)  vrönifc  (fplendens)  unadalifc  (degener)  etc.  vielleicht  auch 
das  unter  1.  angeführte  horfc  (horifc  gl.  monf.  368.)  —  11)  einige 
mit  -o^  -iY:  nahhot  (nudus)  liohit  (lucidus)  veii^it  (pinguis)  etc. 

—  12)  vocalauslautige,  nur  in  den  ftllen,  wo  das  paradigma 
ein  unflectiertes  plint  zeigt,  fonft  aber  in  w  übergehend;  es  find 
folgende:  kräo,  kräwSr  (canus)  läo,  läwSr  (tepidus)  pl&o,  pläwir 
(lividus)  klao,  klawer  (callidus)  vrao,  vraw&r  (laetus)  rao,  rawSr 
(crudus)  Ilatt  welcher  jedoch  auch  lu-ä,  lä,  plä,  klou,  vrou,  rou 
vorkommt,  (vgl.  cr4ju  oben  f.  262.)  ferner:  chalo,  chalewSr  (cal- 
vus)  falo,  falewir  (ater)  valo,  valewfir  (fulvus)  Slo,  g6lo,  Slewfer,  gg- 
lewer  (flavus)  karo,  karewÄr  (paratus)  maro,  marewer  (marcidus) 

tpato,  pataw^r  (pugnax,  fortis)?  vgl.  unpata  lentus  Diut.  1,  237. 
:er.  143.]  varo,  varewfir  (tinctus)  zßfo,  zöfewer  (dexter).  — 

Anmerkungeni    1)  unUaut  kann,  weil  keine  flexion  i  hat,  in 
diefer  decl.  nicht  vorkommen,  namentlich  wirkt  ihn  das  unorg. 
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-ju  ftatt  -u  im  nom.  ig.  f.  und  nom.  ace.  pl.  neutr.  nicht,  es  heißt 
fmaln,  zamu,  fmalju,  zamju.  Auffallend  zeigen  aber  diefe  cafus 
in  dem  adj.  alldr  bei  O.  durchgeh ends  eüu^  bei  I.  fchwankend 
alliu  (392.  405.)  ellju  (376.  402.  wo  dem  a  ein  e  übergefchrieben) 
[selliu  Diut.  1,  514*];  die  übrigen  quellen,  namentlich  E.  und 
N.  haben  nur  allju,  T.  bald  allju  (88,  6.)  bald  allu  (67,  8.).  Da  726 
nun  gerade  O.,  welcher  beltändig  -u,  niemahls  -ju  flectiert, 
diefen  umlaut  hegt,  fo  ilt  er  vielleicht  von  dem  vocal  u  ab- 
hängig und  fpur  einer  folchen  einwirkung  außerhalb  dem  nord. 
fprachftamm  (ellu  =  oll,  öUu).  Ich  bemerke  noch,  daß  das  in- 
flrum.  ü  bei  O.  keinen  umlaut  zeugt,  vgl.  mit  allü  III.  1,  54.  V. 
16,  38.  —  2)  zweüilbige  adj.,  fobald  fie  durch  flexion  dreifilbig 
werden,  affimüieren  (f.  117.  118.),  doch  in  den  verfchiedenen 
quellen  unübereinftimmend  und  unregelmäßig,  beifpiele  find: 
pittar  (amarus)  pitturu,  pitterfe,  pittoro,  pitterSm ;  karo,  karewÄr, 
karawaa;,  karowö.  Noch  unficherer  find  eintretende  fyncopen, 
z.  b.  vei^tÄrö  ft,  vei^itfiro,  pitres  ft.  pittires;  fie  erfcheinen  erft 
allmählig  bei  den  fpäteren,  namentlich  N.  und  nähern  fich  großen- 
theils  fchon  den  mittelh.  auswerfungsregeln,  N.  fetzt  z.  b.  ffentnro 
(ferreä)  hungerge  (efurientes)  T.  hungaragS  [nSbuIgiu  N.  Cap.  22. 
fuSbelgiu  23.  eitergün  (venenofam)  N.  Boeth.  229.  wacherro  (vigi- 
lum)  1.  wacherero  N.  Cap.  47].  —  3)  die  adj.  zweiter  decl.  legen 
noch  häufiger  ihr  bildungs-i  ab,  als  im  goth.  (f.  die  zweite  decl.); 
nur  iil  den  f.  719.  gegebenen  ftllen  die  apocope  des  i  vom  un- 
flectierten  adj.  befoüders  ähnlich  und  fo  liehet  fudr  (grave)  K. 
43*  O.  I.  18,  76.  IV.  24,  32.  fftr  und  neben  fu&ri  O.  V.  19,  13. 
oder  hart  (durum)  T.  83.  149.  für  das  gewöhnliche  herti. 


zeit 


Starkes  adjectivum.     zweite  declination. 

das    paradigma   Tollte 

lauten    und    hat 

auch    in    frühen 

gewis  gelautet: 

fg.     mit-jer  [mit-i] 

mit-ju  [mit-i] 

mit-ja^  [mit-i] 

mit-jes 

mit-j6rä 

mit-jes 

mit-jemu 

mit-jdru 

mit-jemu 

mit-jan 

mit-ja 

mit-ja:{  [mit-i] 

mit-jü 

— 

mit-jü 

pl.     mit-j6  [mit-i] 

mit-jö  [mit-i] 

mit-ju  [mit-i] 

mit-j^rd 

mit-jdro 

mit-jör6 

mit-j6m 

mit-j^m 

mit-jem 

mit-ja 

mit-j6 

mit-ju  [mit-i] 

allein  hiervon  ift  nichts  übrig,  als  1)  der  unaufgegebene  ge- 
brauch des  unflectierten  miti  [f.  nachtr.],  ^anz  analog  dem  fub- 
Aantiven  hirti  und  chunni  (f  613.  622.)  wodurch  fich  adj.  zweiter 
decl.  fortwährend  von  denen  eriler  fcheiden.  [nb.  trakii  (iners) 
ker.  173].     2)  die  hier  organifche  flexion  -ju  des  nom.  fg.  fem« 
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und  nom«  aoo.  pl.  neutr.  welche  fich  jedoob  auch  io  den  meiAen 
727  quellen  unrechtmäßig  der  erJften  decl.  bemftchtig^  alfo  kein  unter- 
fch^dendes  merkmahl  abgibt.  O*  hingegen  gebraucht  hier  wie 
in  der  erften  decl.  bloDee  -u,  aU  maru,  fcönu,  was  auch  ganz 
confequent  iü.  Jenes  urkundliche  -du  näher  in  -yu  zu  bellim- 
men  berechtigt  a)  der  urfprung  diefes  bildungavocals.  ß)  die 
leichtigkeit  feines  we^alls  ,bei  zutretender  flexion.  7)  die  goth. 
analogie.  6)  follte  N.,  welches  mir  Füglülaller  angibt,  in 
diefer  adj.  endung  ^u  accentuieren  (Stalder  dial.  268.  269.  Aeht 
gleichwohl  manigiu,  alliu,  minin),  fo  halte  ich  es  für  fpätere, 
unorg.  entwickelung  des  diphthongifchen  tu  aus  /u,  die  auch 
durch  Übertritte  in  -^,  ew  beßärkt  wird  (vgl.  hernach  die 
mittelh.  decl.).  3)  höchlt  feiten  erhält  fich  i  in  anderen  flexio- 
nen;  O.  I.  1, 149.  redjS  (prompti)  [thornohtSo  (fpinofae)  ker.  183. 
inilr.  atumu  pimantiu  hymn.  p.  55.]  Gewöhnlich  gehen  alle 
cafus  (die  unter  1.  und  2.  genannten  fälle  abgerechnet)  völlig 
nach  dem  paradigma  erfter  decl.  und  es  heiBt:  mittk*,  mittes, 
mittemu,  mittan  etc.,  in  welchem  werte  conf.  gemination  das 
alte  j  vertritt.  Gerade  fo  Hebet  K.  15^  43*»  42*  45^  fuarre,  fuar- 
riu,  fuarrera,  fuarrun  ft.  des  theoretifchen  fuäri,  fuärju,  fuärjera, 
fuärjün  (vgl.  oben  f.  123.  167.).  — 

1)  einfache  mit  bloßem  -i:  chüfci  (callus)  chleini  (fubtilis) 
chrifb&ni  (chrÜlianus)  chuoli  (frigidulus)  chuoni  (audax)  dicchi 
(craJQTus)  dr&ti  (fubitaneus)  dunni  (tenuis)  durri  (aridus)  vior- 
ecchi  (quadrangulus)  enki  (anguftus)  häli  (lubricus)  [h&lemo  (lu- 
brico)  N.  Cap.  30]  wtt-hendi  (fpatiofus  manibus)  herti  (durus) 
armhörzi  (mifericors)  höni  (irrüus)  hreini  (purus)  irri  (iratus) 
käpi  (acceptus)  kiri  (avidus)  kruoni  (viridis)  läri  (vacuus)  eli- 
lenti  (exful)  lindi  (lenis)  lanclipi  (longaevus)  lifi  (fubmüTus)  lukki 
(falfus)  m&ri  (famofus)  milti  (largus)  miti  (medius ;  kommt  aber 
nicht  unfleciiert  vor,  fondem  entw.  mittör  oder  fohwach  mitto) 
mimdi  (felfus)  nämi  (acceptus)  niuwi  (novus)  nuzi  (utilis)  ödi 
(facilis)  plidi  (laetus)  plödi  (ignavus)  prödi  (fragilis)  r&^i  (rapax) 
redi  (promptus)  0.  III.  19,  4.  [ungiredi  Graff  2,  449.  471.]  reiti 
(paratüs)  0.  V.  19,  99.  riß  (maturus)  gl.  hrab.  351*  rihhi  (dives) 
rinki  (levis)  rümi  (amplus)  fumfti  (lenis)  f&lt(äni  (rarus)  fcef- 
foufi  (naufragus)  fcdni  (pulcher)  vior-fcöi;i  (quadran^us)  fmähi 
(vilis)  fpäti  (ferus)  fp&hi  (fagax)  ftati  (conftans)  ftilli  (quietus) 
ftrenki  Qfortis)  fuo^i  (duicis)  fuäri  (gravis)  tiuri  (pretiofus)  träki 
(iners)  triuwi  (fides)  truopi  (obfcurus)  lancvari  (longaevus)  veiki 
(moribundus)  veili  (venalis)  [gl.  f.  Galli  199  fall  (wie  altn.  fidr)] . 
veili  (firmus)  vimi  (vetus)  v&hti  (madidus)  wähi  (venuftus)  waki 
(utilis)  wildi  (ferus)  wifi  (fapiens)  wuofti  (defertus)  warwurti 
(verax)  zähi  (tenax)  ziori  (decorus)  [decchi  (gratus,  carus)  drahi 
(fragrans)  nach  dem  adv.  dräho  bei  W.  melchi  (foetus)  Diut. 
1,  523*»  531*  krimmi  (aufterus)  liutpäri  Graff  2, 197.  mim  (diver- 
fus)  miil'emo  muate  O.  V.  25,  159.  pdfi  (fragilis)  N.  Boeth.  191 
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böfe.  Qopr&chi  (rigidas)  ker.  23&  elirerti  (barbaruB)  gL  hrab.  964^ 
eUrartSr.  fippi  (Hild.  mit  Ais  fippan)  fniumi  (celer)  Diut.  1, 273* 
277^  fpizi  (acutus)  gl.  jun,  227.  fuorki  (anxius)?  unAiorgi  (fecu- 
rus)  T.  222,  3.  leidwendi?  vgl.  agf.  lädvende  und  N.  Boeth.  da^ 
leidwende,  calamitas.]  Hierher  auch  die  comp,  mit  -m&i;i,  -muoti,  728 
-pari.  [Hierher  auch  die  partic.  praef.  1016.]  —  2)  mit  der  vor- 
filbe  ki^:  kihiuri  (maDfuetus)  kiloupi  (nemorofus)  kiluppi  (toxi- 
catus)  kimeini  (communis)  kiminni  (dilectus)  kimuati  (gratus) 
kifprihhi  (difertus)  unkiftnomi  (violens)  kifnnti  (inoolumis  gl. 
monf.  364.  368.)  kivuoki  (aptus)  kiväri  (dolofus)  [kaw&ri  (fidus, 
foederatus)  Diut.  1,  507*]  kizämi  (decens)  klzenki  (attingens)  etc. 
—  3)  mit  der  vorfilbe  etn^i  einharti  (conftans)  einhlu^i  (folita- 
rius)  [einkunui  (onius  Itirpis)  O.  I.  4,  8]  einftimmi  (unanimis) 
einitriti  (pertinax)  einwilli  (confors)  —  4)  deagl.  mit  vorllehen- 
den  praep.:  pidSrpi  (utilis)  piqu&mi  (commodus)  antphenki  (ac- 
ceptus)  antnämi  (idem)  [widirchramfi  (repandus)  elwang.  3P] 
widarpSrki  (arduus)  widarzämi  (abfurdus)  mitiwäri  (manfuetus, 
bei  einigen  mundwäri,  mandwäri)  unhSrzi  (excors)  urhlö^i  (ex- 
fors)  urmftri  (eximius)  [urminni  O.  I.  4,  100.  urguoli  (infignis) 
Mone  p.  278^]  urpluoti  (exfanguis)  urfdli  (exanimis)  urfcruofi 
(fpurius  gl.  monf.  326.)  urw&fiii  (inermis)  urw&ni  (defperans)  ana- 
w4ni  (fperans)  etc.  —  5)  wenige  bildungen  mit  -oZ,  -^r  (das  zu 
-Ä,  -tr  aflimiliert):  edili  (nobilis)  vravili  (elatns)  Apiri  (purus) 
eivari  (zeloAis)  [widere  N.  38,  2.  40,4.];  desgl.  einige  andere: 
arandi  (afper)  mammunti  (mitis)  vremidi  (alienus)  [eccheröde 
(exilis)  N.  fichnre,  unfichure  N.  Boeth.  130.].  — 

Anmerkungen :  1)  umlaut  des  wurzelhalten  a  kann  hier  ein- 
treten, tritt  aber  nur  allmählig  und  fchwankend  ein  (f.  76.  79.) 
z.  b.  O.  I.  4,  145.  antfangi,  T.  18,  2.  antphengi.  Bei  N.  (welchem 
-i  zu  -e  geworden)  kommt  umlaut  des  ü  in  tu  hinzu,  alfo: 
chiufce,  viuhte.  2)  fchwanken  der  nnflectierten  fälle  in  die  erfle 
decl.  ül  fchon  dort  anm.  3.  befprochen  und  begreiflich,  da  die 
eigentliche  flexion  beider  ganz  zuf.  föllt.  Auch  £rachar  (ante- 
lucanus)  O.  I.  19,  31.  flehet  ftlr  erachari,  Srachiri  (gl.  monf.  353. 
356.);  glaublich  untarthioh  (fiibjectus)  0.1.22,113.  f.  untar- 
thiohi.  Einzelne  abweichungen  begründet  zeit  und  mundart, 
z.  b.  neben  dem  alth.  wärwurti  ^It  ein  gotb«  läufavaürds,  pl. 
-vaürd^i,  nicht  vaürdjai.  Ungewis  bleibt  die  erfle  oder  zweite 
decl.  fbr  adj.  deren  unflectierte  erfcheinung  mangelt;  z.  b.  ich 
weiß  nicht,  ob  vlät  oder  vläti  (venuftus)  zuom  oder  zuomi  (va- 
cuus)  ftattfindet,  auch  fporju  (rudia)  gerju  (calida)  gl.  monf. 
408.  356.  find  mir  unficher.  —  3)  die  vocalaaslautigen  tyrt  (Kber) 
und  vruo  (praecox)  zeigen  das  bildungs-i  noch  in  allen  flexionen ; 
vri  macht  vrigfer,  vriju,  vrijai^  (oder  vriu,  vrtaa;)  gen.  vriges,  vri- 
gerä  (vgl.  oben  f.  93.)  vruo  (oder  vrua)  vruojfir,  vruoju  etc. 
das  unflectierte  vruo  fleht  genau  genommen  f&r  vruoi;  niuwi, 
triuwi  kürzen  fich  zuweilen  in  niu,  triu,  zumahl  vorHehend  in 
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den  comp.  niukSrn,  triulös,  welches  letztere  yielmehr  das  fabil. 
triuwa  verkürzt. 

729  Starkes  adjectivum.     dritte  declination. 

iü  ausgeilorben  und  Wörter  wie  enki,  durri,  herti  folgen  der 
zweiten;  in  klau  (perfpicax)  nach  der  erften  vertritt  u  das  v 
im  goth.  glaggvus,  nicht  das  u.  Aber  in  dem  u  der  fubll.  bil- 
düng  ernuft  (fedulitas)  fpüre  ich  ein  altes  adj.  emu,  arnu,  das 
Ichon  dem  Gothen  zu  arni  geworden  iü. 


SchuocLchea  adjectivum.     erfte  declmation. 


plint-o 
plint-in 
plint-in 
plint-un  (on) 

plint-a 
plint-ün 
plint-ün 
plint-ün 

plini^a 
plini^in 
plint-in 
plini-a 

plint-un  (on) 
plint-önö 
plintnöm 
plint-un  (on) 

plint-ün 
plint-önö 
plint-öm 
plint-ün 

plint-ün 
plint-önö 
plint-öm 
plint-ün 

fg. 
pl. 


alle  flexionen  ftimmen  mit  denen  der  fchw.  Aiblt.  decl.  überein 
und  bedürfen  keiner  andern  erorterung.  [In  der  grenzurkunde 
bei  Ecc.  1,  674.  675  das  -on  acc.  m.  vom  -un  acc.  f.  genau  ge- 
fchieden:  in  den  ileininon  Airt,  in  den  rörtnon  leo;  in  die  hur- 
winun  Ilrut.  O.  gibt  dem  nom.  acc.  pl.  mafc.  -un,  da  er  doch 
den  fchw.  fublt.  m.  -on  läDt  (jungoron,  forderen)  III.  10,  17  thie 
willigun  man.  14,  55  thie  liechun.  19,  3  thie  ßne  holdun  thegana. 
V.  8,  2  thie  fcönun;  doch  auch  11.  22,  13  thie  frönisgon  bluo- 
mon.]  Auffallend  aber  verletzt  N.  im  dat.  pl.  diefen  parallelif- 
mus,  da  er  blindön,  blindön,  blindön  (wie  in  ftarker  form)  fetzt, 
neben  hanön,  zungön,  hSrzön.  Den  ffen.  pl.  bildet  er  blindön, 
blindön,  blindön,  wie  hanön,  zungön,  herzön  und  auch  die  übri- 
gen cafus  den  fubHantivifchen  gemäß.  [Noch  Maria  54  heili- 
gön.]  —  Verfchiedene  Wörter  flehen  lieber  fchwach  als  Hark, 
z.  b.  zako  (ignavus)  kSro  (avidus)  vgl.  O.  lY.  28,  39.  gero  mit 
dem  Harken  kSr  N.  118,  104.     Näheres  in  der  fyntax. 

Schwaches  a^ectivum.    zweite  declination. 

mangelt,  indem  Aatt  mitjo,  mitja;  märjo,  märja  nach  eriler  decl. 
mitto,  mitta;  märo,  mära  etc.  gilt;  fpurweife  mareo  =  mäijo  im 
weiTobr.  denkmahl.  [Mildeo  n.  pr.Dronke  tr.  fiild.  p.  161. 169.  171. 
fcöniün  Neug.  189  (a.  816)  fcönea  Schannat  tr.  fuld.  no.  386.] 
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Alt  fach  fifches    adj  ectivum. 


Starkes 

M^eetivum.    er/te  decUnaUon. 

blind 

blind-as  (-es) 
blind-umu 
blind-an  (-ana) 
blind-ü 

bUnd 

blind-Ärö  (-6r6) 
blind-&r6  (-Sr6) 
blind-a  (-e) 

blind 

blind-as  (-es) 
blind-umu 
blind 
blind-ü 

%. 


pl.    blind-a  (-S)  blind-a  bUnd  (-u) 

blind-ärö  (-ero)        blind-&rö  (-Är6)        blind-arö  (-ero)  780 

blind-on  (-un)  blind-on  (-un)  blind-on  (-un) 

blind-&  (-e)  blind-a  blind  (-u) 

1)  den  flexionsvocalen  lege  ich  nur  muthmaOlich  länge  und 
kürze  bei;  -as  und  -es,  -är6  und  -erö  fch wanken  nach  beiden 
hiT.;  im  pl.  male,  überwiegt  -ä  Itatt  des  mehr  hochd.  -6;  im  dat. 
pl.  idb  das  e  völlig  verwifcht.  —  2)  den  ace.  -ana  pflegen  noch 
compofita  und  mebrfilb.  adj.  zu  behalten  (langfamana,  niudfamana, 
unfundigana)  oder  das  vordere  a  zu  fyncopieren  (hSlagna,  mah- 
tigna,  luttilna)  einfilbige  dagegen  das  hintere  a  zu  apocopieren 
als:  blindan,  lan^an,  ftarkan  etc.  Doch  wechfeln  hSlagan  und 
hdlagna.  —  3)  dem  nom.  fg.  geht  alle  flexion  ab,  d.  h.  nie 
liehet  blinder,  blindu,  blindat  [fu^fat,  f.  unten  808,  vgl.  den 
hundnamen  Bonikt].  —  4)  zuweilen  fcheint  der  nom.  acc.  pl. 
gleich  dem  fubil.  (f.  636.)  auf  -u  zu  endigen,  z.  b.  mtnu  (mea); 
ob  dies  auf  den  nom.  fg.  fem.  auszudehnen  ift?  —  [5)  gen.  pl. 
Halvarafledi  a.  932  Pertz  4,  18.  a.  895  ib.  3,  561  (Halbarlteti  4, 
24)  f.  halbaro,  dimidiorum.  — ]  Zu  diefer  decl.  gehören  1)  ein- 
fache: ald  (vetus)  all  (omnis)  arm  (mifer)  bald  (audaz)  bl6c 
(pallidus)  blind  (coecus)  diop  (profundus)  fruod  (fapiens)  ful 
(plenus)  &i%  (promptus)  g&l  (fuperbiens)  göm  (cupidus)  glad 
(laetus)  gnorn  (moeftus)  grim  (ferox)  gröt  (magnus)  guod  (bo- 
nus)  hafb  (captus)  h^r  (clarus)  hdl  (calidus)  hlüd  (fonorus)  höh 
(altus)  hold  (carus)  huat  (alacer)  hutt  (albus)  junff  (juvenis) 
kald  (frigidus)  kuth  (notus)  lang  (longus)  Idth  (exofus)  liof  (gra- 
tus)  lös  (über)  lung  oder  lunsar?  (celer)  quic  (vivus)  ruof  (fa- 
mofus)  fcarp  (acer)  fiok  (aege^  fein  (lucidus)  fuoth  (verus)  ftark 
(fortis)  ftum  (mutus)  fuart  (niger)  fu&s  (privatus)  fuith  (fortis) 
thim  (obfcurus)  tom  (fervidus)  war  (verus)  warm  (calidus)  wök 
(mollis)  wid  (latus)  wrÄth  (iratus)  [dol  (infipidus)  106,  10.  h&f, 
häbh  (mancus)  67,  24.  barm,  nach  dem  adv.  harmo  174,  11.  lat 
(piger)  107,  23.  16f  (debilis)  63,  23.  67,  24.  70,  16.  malfc  (petu- 
lans)  150,  12.  gimöd  106,  10.  fcard  149,  3.  ftrang  28,  12.]  etc. 
fo  wie  die  comp,  mit  -faft,  -füll,  -hSrt,  -lic,  -muod,  -fam,  -ruof, 
-ward  etc.;  untergegangene  folgen  aus  adv.  und  verbis  z.  b.  aus 
tulgo,  atuomjan  ein  tulg  (validus)  tuom  (Über)  —  2)  bildungen 
mit  -i2^  -an^  -in,  -ar^  -ur:  mikil  (magnus)  Sgan  (proprius)  Ifiotn 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


650  II.    akfächf.  Jtarke%  adg^    erfU  u.  jnoeäe  decL 

(linteus)  biliar  (amarus)  hSdar  rferenus^  ficur  (certus)  etc.  — 
3)  mit  -a^,  -dff:  manag  (moltus)  oMag  (lanctus)  mabtig  (potens) 
etc.  —  4)  mit  -oA^»  -JU:  toraht  (lucidua)  fgraht  (confifus)  bSrht 
(illultris)  lioht  (lucidus)  [forobt  (timidus)]  —  5)  vocalauslautige, 
die  in  der  flexion  -w  oder  -h  annehmen,  als:  glau  (perl^icax) 
glawä;  bläu  (lividus);  garu  (paratus)  pl.  garow&;  nani  (angoftus) 
pl.  narawft;  fr&  oder  fräu  (?)  (hilaris)  pl.  frähä  etc. 
781  Anmerkungen:  1)  kein  umlant  möglich.  —  2)  fcbwankende 
aflimilation,  z.  b.  wärorö  ft.  w&r&rö.  —  3)  vocalfyncope  bedarf 
näherer  unterfuchimg;  beifpiele:  hliitrü  (cum  Kmpido)  bitres 
(amari)  etc.  —  4")  übertritt  adj.  zweiter  deol.  hierher  im  un- 
llectierten  fall;  ich  finde:  diur  (pretiofus)  fall  (firmus)  hart  (du- 
rus)  hrSn  (pums)  mild  (placidus)  mirk  (obfcurus)  fuot  (dulcis) 
fu&r  (gravis)  thrtft  (audax)  doch  foheinen  faft,  hard,  fu&r  auoh 
Air  die  übrigen  cafus  der  erften  deol.  zu  folgen,  da  fich  z.  b. 
im  acc.  fg.  m.  hardan,  faftan,  fuäran  und  kein  herdean,  £ßfl;ean, 
fu&rean  zeigt. 

Starkes  adfecHvum.    zweite  declincMon. 

fg.    midd-i  midd-i  midd-i 

midd-eas  (-jes)         midd-e&rö  Q&ro)        midd-eas  (-jes) 
midd-jumu  midd-eärö  (jSrö)        midd-jumu 

midd^an  (-jan)       midd-ea  (ja)  midd-i 

midd-jü  —    —  midd-jü 

pl.    midd-eä  (-je)  midd-ea  (j&)  midd^ju 

midd-eärö  (-j£r6)     midd-e4rö  (-^j^rö)       midd«^ärd  (-jSrö) 
midd-jun  midd-jun  midd-jun 

midd-e&  (-j6)  midd-e4  (-ja)  midd-ju 

das  thema  iil  zum  theil  problematifdi,  da  ich  dem  dat  fg.  aller 
gefchl.  und  gen.  fg.  fem.  nirgends  begegne;  nicht  anwahrfohein- 
lich  gelten  hier  und  im  gen.  pl.  die  lexionen  erfter  decl. :  nüdd- 
umo,  roiddärö  oder  midd^rö;  im  gen.  pl.  finde  ich  wirklich  dem- 
^rö  Ilt.  demj^rö^  derneärö.  Dem  nom.  fg.  fem.  könnte  nach  ana- 
logie  des  nom.  pl.  neutr.  -^  zuftehen.  [luggiomo  (falfo)  elTen. 
beichte,  derebeun  (audacibns)  137,  11.  fniumia  (perpetes)  Diut. 
2,  193*].  —  Hierher  gehören:  bltthi  (laetus)  derni  (occultus) 
d^rebi  (audax)  diuri  (pretiofus)  druobi  (obfcurus)  grnoni  (yuri- 
dis)  unhiuri  (immanis)  hriwi  (poenitens)  läri  (vacuus)  man  (exi- 
mius)  mildi  (lenis)  middi  (medius)  niwi  (novus)  öftröni  (auilralis) 
öthi  (faciKs)  rtki  (dives)  fkiri  (purus)  fcöni  (puloher)  fpahi  (la- 
piens)  ftrengi  (fortis)  fuoti  (ducis)  bitengi  (imminens)  thrifti 
(audax)  thiidtri  (caliginofus)  weki  (mollis)  [edili  (nobilis)  fegni 
Hei.  36,  2S.  24.  filcni  78,  8.  151,  9.  159,  19.  aiidh«ti  (deTotns) 
huoti  (infenfus)  lehni  (exilis)  46,  11.  16.  Iniumi.  githingi  (iater- 
cedens)  eff.  beichte.]  u.  a.  m. 

Anmerkung :  der  in  die  erfte  decl.  theilweife  oder  ganz  (fiUl, 
hard,  fuftr)  übertretenden  ill  dort  gedacht. 
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AU/äehß/dkes  felwoaehsB  €uijeetivum. 

blindo,  bKnda,  blinda  ^ehen  völlig  wie  die  fubft.  hano,  tunga, 
hSrta;  middjo  (-eo)  middea  (-je)  middea  (-je)  aber  wie  die  fubft. 
willeo,  fnndea.  [Eflener  beichte  acc.  lUAtc,  hSlagon,  fem.  h^la- 
gftn,  Weftftl.  nom.  -a,  -e  wie  die  fubft.  ovoran  duergian  Wi- 
gand  5, 119.  midllftan  Pertz  2,  388.  weftriftan  ibid.  daneben  aber 
389  fcmalon.] 


Angelfächfifches    adj ectivum.  783 

Starkes  ad^ectivum.     erße  decUnatUm. 

fg.     blind  blind  (-u)  blind 

blind-es  blind-re  blind-es 

blind-um  blind-re  blind-um 

blind-ne  blind-e  blind 

[blind-6]  [blind-Ä] 

pl.     blind-e  blind-e  blind-u 

blind-ra  blind-ra  blind-ra 

blind-um  blind-um  blind-um 

blind-e  blind-e  blind-u 

nähere  Tocalbeftimmung  der  flexionen  unterlaße  icb^  wie  beim 
fubft.  Von  den  fpuren  des  inftr.  unten  in  den  erl&uterungen 
[mafo.  und  neutr.  -^  (Bafk  p.  37)  ödhre  ßdhe  (altera  vice)  altn. 
ödhru  finni.  med  mide  flöde.  mid  vtflice  nide  Orof.  p.  35.  mid 
godcunde  fiiltume  p.87.  ))!ne  Itfe  Beov.4269.  vgl.  gramm.  4,752.]. 
Der  nom.  fg.  fem.  fchwankt  zwifchen  ablegen  aller  flelion  (wel- 
ches entfchieden  Ült  mafc.  und  neutr.  gilt)  und  beibehalten  des 
-u;  es  fcheinen  hierüber  folgende  regeln  zu  gelten  a)  alle  kurz- 
filbigen  Wörter  ftehen  nicht  ohne  -u,  als:  tiln,  fmalu.  ß)  mehr- 
filbige  bilduDgen  behalten  es  meiftentheils,  als:  e&dign,  gftftlicu, 
&genu,  fägeru,  micelu;  doch  die  beiden  letzteren  awf  -er,  -el 
apocopieren  es  häufig:  filger,  micel.  y)  langfilbige  legen  es  ab, 
als:  blind,  höalf,  göd,  f&ft,  hat  etc.  Offenbar  vergleichen  fich 
diefe  grandffttze  den  beim  fubft.  f.  644.  vorgetragenen  und  walten 
ebenfo  bei  der  erften  ded.  des  ft;arken  fem.,  welche  kurze  wur- 
zeln wie  gifu,  facu,  fc^amu  umfaßt,  während  lange  zur  vierten 
ded.  übertreten,  wie  bier,  lär,  fpraec.  Ganz  ftreng  ift  es  doch 
nicht  damit  zu  nehmen;  da  f.  641.  fcölu,  fnöru;  f.  644.  bänu  der 
theorie  vnderftreiten ,  fo  muß  ich  auch  hier  ein  ausnahmsweifes 
höardu  ft.  heard  etc.  zugeben.  Auch  fcheint  der  fonft  dem 
nom.  fg.  fem.  parallele  nom.  acc.  pl.  gern  bei  dem  -u  zu  be- 
harren, unerachtet  der  langen  wurzelfilben. 

Diefe  decl.  bereift    1)  einfache:  bald,  b^d  (audax)  bär 
(nudus)  bgorht  (lucidus)  bläc  (pallidus)  blanc  (albus)  blind  (coe- 
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cas)  br4d  (latus)  cald,  cöald  (frigidus)  c61  (firigidulns)  cranc 
(debilis)  crumb  (curvus)  cudh  (notus)  cund  (oriundus)  cüfc 
(caIlus)L  cvic  (vivus)  de4d  (mortuus)  de&f  (furdus)  dearn  (occul- 
tue)  dSop  (profundus)  d^orc  (tenebrofus)  dumb  (Aolidus)  dvaes 
(bebes)  ^1,  -lies  (omnis)  Said  (vetus)  ^rg  (pravus)  ^rm  (miier) 
iorp  (fufcus)  ftft  (firmus)  fät,  -ttes  (pinguis)  fäh  (verficolor)  fe& 
78s(paucus)  feax  (crinitus)  ftrfc  (integer)  forht  (pavidus)  frßc  (vo- 
rax)  from  (probus)  frdd  (fapiens)  ful,  -lies  (plenus)  fCd  (putris) 
flüs  (pronus)  gäl  (lafcivus)  gßalh  (trillis)  g^p  (fubdolus)  g^ng 
(juvenis)  gSorn  (avidus)  gläd  (hilaris)  gle&v  (prudens)  gnom 
(moeftus)  göd  (bonus)  gram  (offenfus)  gre&t  (magnus)  grim, 
-mmes  (atrox)  häl  (fanus)  bar  (canus)  [unhär  Beov.  29]  bas 
(raucus)  h&t  (calidus)  heih  (altus)  hSalf  (dimidius)  hSald  (pro- 
nus) hSalt  (claudus)  bSard  (durus)  hlüd  (fonorus)  bneav  (parcus) 
hnäfc  (moUis)  hol  (cavus)  hold  (propitius)  hräd  (citus)  hre4v 
(crudus)  hvät  (acer)  hvSalf  (convexus)  hvit  (albus)  lam  (claudus) 
14dh  (exofus)  lät  (tardus)  lang  (longus)  leas  (Über)  ISöht  (luci- 
dus)  l66f  (carus)  ne&h  (propinquus)  nyt,  -ttes  (utilis)  rid  (pa- 
ratus)  read  (ruber)  rßod  (rubicundus)  rßht  (rectus)  rof  (clarus) 
rot  (hilaris)  ruh  (hirfutus)  rftm  (fpatiofus)  Ar  (gravis)  fcearp 
(acer)  fein  (fplendens)  fcfr  (limpidus)  fcort  (brevis)  ftalt  (falfus) 
fgoc  (aeger)  fld  (amplus)  flSac  (piger)  fmäl  (gracilis)  fmolt  (fe- 
renus)  [fmßolt  Andr.  3160]  fnöl,  -lies  (velox)  födh  (verus)  fpär 
(parcus)  iteap  (altus)  Aidh  (rigidus)  ftirn  (afper)  ftrang  (fortis) 
ftunt  (ftultus)  fvser  (gravis)  fvaes  (proprius)  fvSart  (niger)  fvidh 
(fortis)  fvifl:  (pernix)  t4t  (teuer)  tßart  (afper)  til  (aptus)  torht 
(lucens)  trum  (firmus)  t)ßarl  (vehemens)  Q>earlra  gen.  pl.  Andr. 
8193]  I)yn,  -nnes  (tenuis)  J)yr,  -rres  (aridus)  v4c  (moUis)  van 
[von],  -nnes  (teter)  vär  (cautus)  vaet  (udus)  finevSalt  (rotundus) 
vSordh  (dignus)  vld  (latus)  vis  (fapiens)  bilvit  (fimplex)  [Bth. 
metr.  20,  510.  538.  Andr.  1996.]  vlanc  (fuperbus)  vläc  (tepidus) 
vrädh  (iratus)  vund  (vulneratus)  [bl&t  Andr.  2558.  ble4dh  (timi- 
dus)  bront  B.  475.  1130.  Hei.  475.  braut  Andr.  550.  c&f  (acer) 
cäfoll  (fummus)  clam  (humidus)  dßal,  -lies  (fretus,  clarus,  f.  zu 
Andr.  1097)  dim,  -mmes  (obfcurus)  dol  (ftolidus)  Ah  (gefäh  ini- 
micus;  unfäh  Schmid  p.  95)  fäd,  -ddes  (omatus,  politus)  Beov. 
132.  faec?  Beov.  155  der  acc.  m.  unfsecne.  feor,  acc.  feorne  (lon- 
ginquum)  Andr.  2345.  gin  (amplus)  Beov.  1 17.  Cädm.  5.  Jud.  9. 
gil?  Lye  v.  vidffil,  -lies  (fpatiofus)  rae&dh  (parcus)  hals?  exon. 
426,  28  mollis.  hseft  oder  hasite?  ardens,  vehemens  (goth.  hÄiflls) 
he&n  (humilis)  goth.  hÄuns.  hlanc  (macilentuB)  hnah  (humilis) 
B.  53.  73.  145.  hnägran  Andr.  3195.  hr^oh  (turbidus,  ferus)  hror 
(caducus)  B.  5.  123.  Boeth.  p.  146.  lef  (infirmus)  unlaßd  (impro- 
bus,  mifer)  mäctor  (comparativ)  leg.  Edv.  ü,  h  n§ovol,  nßol  (pro- 
nus) nifl  (nebulofus)  niflan  mes  Andr.  2607.  ranc  (fuperbus)  re6v 
Andr.  2627.  2667.  ftd  (fatur)  fcrid?  Andr.  996.  unflav  (unflavne 
acc.  m.  El.  403.  Andr.  3419.)  flidh  (laevis,  lubricus)  finödh  (laevis, 
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planus)  engl,  fmooth.  fprind  (adoltus)  Mone  3310.  3581.  Aim 
(aliquis)  anfund  (integer)  Lye  h.  v.  ilif  (rigidus)  engl,  ftiff.  (Ibrfiac 
El.  1231.  tom  (iratus)  Beov.  159.  trag  El.  650.  1912.  tvaed  (du- 
plex) von  tv&  (duo)?  J)6orf  (azymue)  vlöh?  Cädm.  87.  Änvlöh 
(firmus)  Cädm.  4107.  gevlö?  (ornatus)  C&dm.l786.  vlifp  (blaefus) 
Mone  2981.  vöd  (rabidus)  vöh  (curvus,  tortus)  vöge  gemeta 
Schmid  p.  122.  vr&ft  (fortis)?]  —  2)  vfele  bildungen  mit  -o2,  -«2, 
-^  -or,  -eri  hnitol  (petulcus)  micel  (magnus)  igen  (proprius) 
ftaenen  (lapideus)  fnotor  (prudens)  etc.  —  3)  mit  -^gi  e&dig 
(felix)  etc.  —  4)  mit  -ihti  Itaeniht  (lapidofus)  etc.  —  5)  mit  -%/c: 
cildiTc  (puerilis)  etc.  —  [5**)  mit  -od,  -ed^  ^d:  nacod  (nudus) 
forod  (labefactatus?)  fracod  (vilis)  vered  (dulcis)  faeted.  unfcynd 
(ungefchändet)  El.  2405.  2500.  untveond  (indubitatus)  EL  1596 
part.  prät.?  — ]  6)  mit  der  vorfilbe  ge:  gemSt  (aptus)  gevis, 
-fles  (certus)  [gecolt  El.  515.  geviät  (turpis)  Boeth.  p.  113.  ge- 
iufelne  hl4f  Schmid  p.  89]  etc.  —  7)  eine  menge  comp,  mit 
-cund,  -fift,  -föald,  -föax,  -ful,  -fiis,  -gßom,  -hßard,  -hSort,  -leÄs, 
-möd,  -röf,  -fnm,  -vßard  u.  a.  m.  — 

Anmerkungen:  1)  der  umlaut  derer  mit  kurzem  ä  in  a  ift 
nach  f.  224.  232.  233.  zu  beurtheilen  und  gehört,  da  er  die  flexio- 
nen  nichts  angeht,  infofern  nicht  hierher,  wie  er  auch  beim 
fubll.  (f.  638.  643.)  keiner  befonderen  daritellung  bedurfte.  In- 
defien  zeigt  fich  eine  verfchiedenheit,  der  flexionsvocal  e  fbhrt 
beim  adj.  überall  das  reine  a  der  wurzel  zurück,  während  beim 
Aibft.  ä  bleibt  (däges,  däge;  fätes,  f&te);  Tollte  dies  auf  eine 
frühere  flexion  -a,  -as  Aatt  -e,  -es  deuten  ?  Der  anfchaulichkeit 
wegen  fetze  ich  ein  paradigma  her: 

ig.     hvät  hvat-u  hvät  7M 

hvat-es  hvät-re  hvat-es 

hvat-um  hvät-re  hvat-um 

hvät^ne  hvat-e  hvät 

pi. 


hvat-e 

hvat-e 

hvat^u 

hvät-ra 

hvät-ra 

hvät-ra 

hvat-um 

hvat-um 

hvat-um 

hvat-e 

hvat-e 

hvat-u 

wonach  folgende  gehen:  bär,  gläd,  hräd,  lät,  fmäl,  fpär,  vär 
nicht  aber  die  langen  dvsBS,  fvaes,  vaßt,  die  im  dat.  etc.  dvaefum, 
fvaefum,  vsetum  behalten.  —  2)  wurzeln  mit  geminierter  conf. 
vereinfachen  fie  vor  den  flexionen  -ne,  -re,  -ra,  es  heißt  alfo 
grim,  grimmes,  grimmum,  grimme,  grimra  etc.,  desgl.  vanne, 
vanre;  ßalne,  ßalre;  gevifne,  gevifre  etc.  —  3)  ob  wurzeln  auf 
n  und  r  mit  langem  vocal  diefen  kürzen,  wenn  durch  den  an- 
ftoO  des  -ne,  -re  gemination  entfpringt?  ich  meine  z.  b.  anne 
(unum)  fcinne  (lucidum)  gedonne  (factum)  fvärre  (gravi)  ft.  ftn-ne, 
fcfn-ne,  gedön-ne,  fvaer-re.  —  4)  mehrfilbige  auf  -el,  -en,  -er,  -ig 
fyncopieren  den  bildtmgsvocal,  wenn  die  flexion  vocalifch  an- 
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lautet,  nioht,  wenn  n  oder  r  anftöDt,  alfo :  ftgni,  fägres,  ftgrum, 
fägerne,  ftgerre;  b^Igo,  hälges,  hälgum,  b&iigne,  h&ligre.  [gyldeu, 
acc.  m.  gyldenne;  fo  die  part.  pr.  boren,  acc.  m.  borenne.  Beov. 
232  bebongen  f.  bebongenne.]  Doch  bei  denen  anf  -el,  -en,  -ig 
unterbleibt  die  ausßoßung  auch  häufig,  z.  b.  mänigu,  batenu  (v^o- 
cata)  etc.  —  5)  vocalauslautige  wie  ftalo  (fulvus)  g§olo  (flavus) 
m^ro  (tenet)  [göaro  (paratus)  nSaro  (anguftus)  baüTo  (purpureus)] 
entwickeln  ein  v:  ftalves  etc.;  dri  (aridus)  frt  (über)  ein  g.  [fea 
(paucus)  pl.  föave,  föavum  oder  auch  fe&um  (Beov.  83)  v^l. 
^reaum  f.  647.  f&  (hoftilis)  dat.  pl.  f&um.  Von  gSaro  finde  ich 
Cftdm.  11,24  den  acc.  maTc.  g^arone,  nicht  gSarvne,  Beov.  146. 
Andr.  3074  den  acc.  mafc.  föalone,  aber  fealnyne  Andr.  845. 
Woher  aber  das  o  ftatt  e  in:  gecorone  Beov.  18.  ))urh3tone  226. 
ricone  221.]  —  6)  Wörter  zweiter  ded.  find  mit  abgelegtem  -e 
häufig  in  diefe  übergegangen,  als  fvier,  nyt,  ^^jn  etc.  ftatt  fvasre, 
nytte,  J)ynne  (vgl.  f.  646.  denn,  cynn  etc.). 

Starkes  adjectivum.    zweite  decUnation. 

das  bildungs-e  hat  fich  bloß  im  nom.  fg.  aller  gefeblechter  be- 
wahrt und  im  nom.  pl.  neutr.,  vielleicht  im  nom.  pL  mafc.  fem.; 
wenn  fich  ein  middö,  midd6  verfchieden  von  midde,  midde  an- 
nehmen ließe.  Im  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  fcheint 
die  flexion  -u  ohne  rückficht  auf  vorausgehenden  langen  oder 
kurzen  vocal  zu  beliehen.  Alle  übrigen  cafus  folgen  mit  fyn- 
copiertem  e  der  erften  decl. ;  ohne  zweifei  galt  aber  in  früherer 
zeit  middeum,  Sceum  etc.  (latt  middum,  dcum. 
786  Hierher  fallen:  comp,  mit  -baere,  als:  luftbaspe  (delectabilis) 
etc.  blidhe  (laetus)  cSne  (audax)  claene  (purus)  gecynde  (genui- 
nus)  gedSfe  (oongruus)  d^ore,  dfre  (pretioAis)  drefe  (turbidus) 
eÄdhe  (facilis)  dce  (aetemus)  f»ge  (moribundus)  f»le  (venalis) 
gef§ge  (aptus)  föörfite  (quadrupes)  gr&ne  (viridis)  he&ne  (con- 
temptus)  gehende  (propinquus)  hlaene  (macer)  unh^re  (ferus) 
l»ne  (fraguis)  gemsene  (communis)  unmaene  (fincerus)  maere  (cla- 
rus)  mSdhe  (feffus)  midde  (medius)  milde  (mitis)  n66ve,  nive 
(novus)  rfedhe  (trux)  rtce  (dives)  ripe  (maturus)  faene  (tardus) 
andfsete  (abominab.)  fcßöne,  fciene  (pulcher)  ßfte  (placidus) 
ImÄdhe  (laevis)  fmylte  (ferenus)  ftille  (quietus)  fvaere  (gravis) 
fvÄte  (duleis)  untaele  (irreprehenfibilis)  get«fe  (dexter)  ßalt«Te 
(bonus)  bitenge  (incumbens)  trßöve,  tr^^e  (fidus)  J)icce  (craffus) 
J)^ftre  (obfc.)  J)rtfte  (temerarius)  geJ)vaBre,  möd{>vsBre  (mitis)  un- 
vemme  (immaculatus)  v^fte  (defertus)  vilde  (ferus)  vnene  (lafci- 
vus)  vyrdhe  (dignus)  yrre  (iratus)  [blere  (calvus)  bröme  oder 
brftme  (clarue)  Mone  150.  Beov.  36.  exon.  155, 4.  Cädm.  222, 13. 
clympe  (plump)  exon.  426,  18.  orcn«ve  (coffnofcibilis)  El.  456. 
dr6me  ^canorus)  Mone  2588.  gedrÄme  9437.  dryge  (aridus)  Andr. 
3161.  öädm«  195,  28.  undyme  (inoccultus)  euge  (anguftus)  fefte 
(gratioftis)  Beov.  73.  fräste  Andr.  3010.  e&dhfynde  Beov.  13.  üdh- 
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genge  (cadncas)  Beov.  159.  hnefoe  El.  1281.  miete  ^noderatus) 
änraßd  (conftane)  Beov.  116. 1 19.  gefor^pe  (aptus)  fmaete  El.  3623. 
imtyddre  (improHs)  Andr.  2508.  getynge  (facundus)  J)6öve  (fer- 
vilis)  Ine  74.  acc.  J)66vne  Ine  11.  |)icce  (denfus)  lädhvende  (ex- 
ofus)  C&dm.  2, 17.  11, 20.  24,  7.  v^he  (duicis,  Aiavis)  pf.  103, 22. 
vÄfte  (defertus)  ftofonvintre  (feptennis)  Beov.  181.]. 

Anmerkungen:  1)  nach  anm.  3.  zur  vorigen  wäre  auch  hier 
im  acc.  mafc.  grSnne,  c^nne,  länne,  fänne  etc.  zu  muthmaßen. 
—  2)  glcichergellalt  gilt  flilne,  t)icne,  yme,  unvemne,  ftilre, 
)icre,  yrre,  unvemre  etc.  —  3)  der  dort  1.  abgehandelte  um- 
aut  kann  hier  nicht  vorkommen.  —  4)  Übergänge  und  fchwau- 
len  find  dort  anm.  6.  berührt;  man  nndet  fvaer  und  fvaere,  ftil 
und  ßille,  luilbsfer  und  luftbaere  etc. 

SehwaiAee  adjecHvum.     er/te  deelination. 

blinda,  blinde,  blinde  gänzlich  nach  hana,  tunge,  e&ge;  man 
merke  1)  die  f.  784.  genannten  haben  hier  in  allen  cafibns  a 
und  nirgend  ft,  namentlich  auch  im  nom.  fg.  fem.  neutr.  und  gen. 
pl.  comm.  feö  late^  })ät  late,  {>ära  latena,  welches  wieder  beweift, 
daß  das  e  in  diefen  flexionen  unorg.  ift.  —  2)  einige  adj.  gelten 
nur  in  fchwacher  form,  z.  b.  vana  (carens)  vräcca  (exTul). 

Schwaches  adjectioum.    zweite  declimxHon. 

mit  der  vorigen  decl.  einftimmig;  nur  in  den  älteren  quellen 
hin  und  wieder  fpuren  des  bildungs-e,  als:  middea,  Scea,  midd- 
ean,  6cean  ft.  des  üblicheren  midda,  Sca,  middan,  ican,  vgl. 
i:  645  Q>äs  blerian  (c^vi)  Eemble  2,  135.]. 


Altfriefifches  ftarkes  adjecHvum. 


^. 


blmd 

blind<«e 

blind 

blind-es 

blind-ere 

blind-es 

blind-e 

blind-^ere 

blind-e 

blind-ene 

blind-e 

bünd 

Uind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-era 

blind-era 

blind-era 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

786 


das  anffallendfte  tft  die  apocope  des  dativen  m,  fowohl  im  fg. 
mafc.  neutr.  als  pl.  oomm.,  früher  galt  gewis  blindem  ft.  diefes 
blinde.  Br.  §.  127.  finde  ich  auch  noch:  mith  finem,  neben: 
mith  fine  monnum.    Die  kürzmigea  des  -ene,  -ert,  -«ra  in  -ne, 
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-re,  -ra  mttfien  nach  beßeren  quellen  beurtheilt  werden.    Sparen 
der  zweiten  decl.  in  den  nominativen  rike,  diore  etc. 

ÄUfriefifchea  fchwachM  acffectiaum. 
blinda,  blinde,  blinde  wie  bona,  tunge,  &ge  (f.  649.). 


Altnor dt fches    adj ectieum. 

Starkes  aC^'ectivum.     er/te  declinaUon. 

Ig.     blind-r  blind  blin-t 

blind-8  blind-rar  blind-s 

blind-um  blind-ri  blind-u 

blind-an  blind-a  blin-t 

pl.     blind-ir  blind-ar  blind 

blind-ra  blind-ra  blind-ra 

blind-um  blind-um  blind-um 

blind-a  blind-ar  blind 

1)  das  -r  nom.  fg.  mafc.  und  -t  nom.  acc.  neutr.  find  unerläßlich 
und  ihre  in  den  übrigen  fpracben  mehr  oder  minder  eingerißene 
apocope  hat  keine  Aatt;  folgende  ausnahmen  abgerechnet  a)  das 
-r  unterbleibt,  wenn  das  wort  mit  r,  rr,  f,  Sf^  fn,  gn,  rn  fchließt; 
hier  fallen  nom.  mafc.  und  fem.  (wo  in  diefem  kein  umlaut 
waltet)  zulammen;  beifpiele:  fnar,  fnör;  })urr,  ))urr;  laus,  laus; 
vis,  vis;  hvalT,  hvöIT;  vilT,  vilT;  iafii,  iöfn;  fkygn,  fkygn;  giam, 
giörn.  ß)  das  -t  nur  im  einzigen  nög  (copiofum)  f.  Kafk  erfte 
ausg.  p.  78«;  in  der  zweiten  ausg.  fehlt  diefe  behauptung.  — 
787  2)  verfchieden  von  jenem  abfall  des  m&nnl.  -r  (unter  1,  a)  iil 
feine  afjirnilation  mit  dem  anftoßenden  einfachen  1  und  n,  in 
einfilbig  langen  oder  mehrfilbigen;  ftatt  1-r,  n-r  heißt  es  U,  nn 
(oben  f.  306.  307.);  beifpiele:  heill,  feinn  ft.  heilr,  feinr;  gamall, 
eiginn  II.  gamalr,  eiginr.  Stößt  gemin.  11,  nn  an,  fo  bleibt  das 
-r,  als:  illr,  fannr.  —  3)  das  neutrale  -t  wird  nicht,  wohl  aber 
werden  ihm  anHoßende  dh  affimiUert^  wenn  vocal  vorausgeht; 
f&r  gladh-t,  ffödh-t,  bltdh-t  gilt  glatt  (und  mit  vocalverkQrzung) 
gott,  blitt  (oben  f.  318.).  Bei  anAoßendem  nJ,  rdh  wird  d,  dh 
verfchluckt,  z.  b.  blint  für  blindt,  hart  f.  hardht.  Vocalauslautige 
Wörter  geminieren  das  neutr.  t,  wie  mir  fcheint,  ohne  noth,  als: 
h4tt,  n^t  (oben  f.  319.  no.  7.).  —  4)  gegenfatz  zu  der  bewah- 
rung  des  -r,  -t  bildet  die  durchgedrungene  apocope  der  vocali- 
fchen  flexion,  welche  im  nom.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr. 
ohne  zweifei  früherhin  gegolten  hat.  Der  gebliebene,  notiiwen- 
dige  Umlaut  des  wurzelhaften  a  in  ö  lehrt,  daß  diefe  flexion 
(wie  beim  fubft.  f.  656.  659.)  -u  war.    Stehet  öll,  hög  f&r  öllu, 
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högu,  tb  moO  aacb  blind,  blä,  ilor  Heben  fbr  blindu,  bläu,  ftoru. 
—  5)  das  i  im  dat.  fg.  fem.  und  nom.  pl.  mafc.  muO,  weil  es 
keinen  umlaut  zeugt,  unorganifch  feyn.  —  Die  ein-  und  nicbt 
eintretenden  umlaute  maebt  folgendes  paradigma  anfcbaulich: 

ig.     bvat-r  bvöt  bvat-t 

hvat-s  bvat-rar  bvat-s 

hvöt-um  hvat-ri  hvöt-u 

bvat-an  bvat-a  bvat-t 

pl. 


bvat-ir 

bvat-ar 

bvöt 

bvat-ra 

bvat-ra 

bvat-ra 

bvöt-um 

bvöt-um 

bvöt-um 

bvat-a 

bvat-ar 

bvöt 

Diefe  decl.  entb&lt  1)  einfacbe  adj.:  allr  (omnis)  ängr  (anguftus) 
apr  (afper)  aer  (annuus)  argr  (ignavus)  armr  (pauper)  setr  (edulis) 
audhr  (vacuus)  aumr  (mifer)  bägr  (dijBBcilis)  ballr  (pugnax) 
beinn  (rectus)  beitr  (acutus)  ber  (nudus)  biartr  (lucidus)  biügr 
(curvus)  blackr  (fiifcus)  blänkr  (albus)  blär  (coeruleus,  inanis) 
blaudbr  (moUis)  blautr  (nudus)  bleikr  (pallidus)  blidbr  (blandus) 
blindr  (coecus)  bliügr  (verecundus)  brädbr  (praeceps)  breidbr 
(latus)  brünn  (fiirvus)  brynn  (confpicuus)  b^U  (babitabilis)  byltr 
(revolutus)  baer  (capax)  dar  (vebemens)  daudbr  (mortuus)  daufr 
(furdus)  deigr  (mollis)  dimmr  (opacus)  diüpr  (prof.)  döckr  (niger) 
dreifr  (fparftis)  driügr  (continuus)  driüpr  (bumilis)  dr»^  (tole-788 
rabilis)  dumbr  (mutus)  dyggr  (fidus)  dyr  (pretiofus)  doell  (mitis) 
fädbr  (ornatus)  fair  (venalis)  far  (paucus)  failr  (firmus)  foer 
(meabilis)  feigr  (morti  vicinus)  feitr  (pinguis)  flatr  (planus)  forn 
(vettts)  fölr  (pallidus)  firackr  (Über)  framr  (audax)  fränn  (nitens) 
fr&r  (celer)  frSkr  (nimius)  fridbr  (formofus)  frfnn  (venuftus)  friöfr 
(föecundus)  frömr  (probus)  frödbr  (prudens)  fror  (quietus)  froegr 
(clarus)  flül  (putridus)  fullr  (plenus)  füs  (pronus)  gaetr  (para- 
bilis)  geipr  (apertus)  giarn  (proclivis)  gladbr  (laetus)  gliüpr  (bi- 
bulus)  glöggr  (perfpicax)  gnögr  (abundans)  gödbr  (bonus)  gör 
(factus)  gramr  (iratus)  grär  (grifeus)  greidbr  (expeditus)  greipr 
(cernuus)  grettr  (torvus)  grimmr  (faevus)  gröfr  (rudis)  grunnr 
(vadofus)  grfttr  (lapidofus)  groenn  (viridis)  biLdbr  (commilTus) 
hagr  (aptus)  bälfr  (dimidius)  ball  (lubricus)  baltr  (claudus)  ballr 
(proclivis)  här  (celfus)  bardbr  (durus)  häs  (raucus)  baftr  (trux) 
heill  (integer)  beitr  (fervidus)  birdbr  (tutus)  bl&r  (laxus)  bUödbr 
(tacitumus)  hl^r  (tepidus)  bnappr  (arctus)  bnär  (ftrenuus)  bollr 
(fidus)  bolr  (cavus)  bofkr  (fortis)  bradbr  (celer)  brar  (crudus) 
hreinn  (purus)  breff  (vivax)  bryggr  (triftis)  bvaJQT  (acer)  bvatr 
(alacer)  bvälr  (fonorus)  bvitr  (albus)  b^  (mitis)  hoßfr  (aptus) 
hoegr  (quietus)  baepr  (lubricus)  baettr  (periculofus)  iarpr  (badius) 
illr  (malus)  kaldr  (frigidus)  klär  (clarus)  kleipr  (angultus)  klökr 
(prudens)  kränkr  (aeger)  kringr  (aptus)  kraefr  (fortis)  kunnr 
(notus)  kyrr  (quietus)  kaer  (carus)  Idgr  (bumilis)  längr  (longus) 
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latr  (piger)  laus  (Über)  leidhr  (invifus)  ISttr  (levis)  likr  (fimilis) 
linr  (lenis)  lios  (clanis)  liüfr  (carus)  Isegr  (vicinus)  laes  (literatus) 
midhr  (medius)  mildr  (clemens)  mior  (tener)  mödbr  (feflus)  mylkr 
(lactaos)  myrkr  (tenebrofus)  xnaBr  (clarus)  maetr  (infignis)  napr 
(frigidus)  nipr  (pulcber)  nögr  (abundans)  n^r  (novus)  nytr  (uti- 
lis)  noegr  (fufficiens)  nsemr  (capax)  6dhr  (rabidus)  ölr  (ebrius) 
oer  (amens)  öngr  (anguftus)  ör  (celer)  plumpr  (ruilicus)  prüdkr 
(urbanus)  qvikr  (vivus)  qvaemr  (commodus)  ragr  (timidus)  rackr 
(fortis)  rammr  (amarus)  ramr  (fortis)  ramr  (raucus)  rängr  (ob- 
liquus)  raudbr  (ruber)  reidhr  (iratus)  reimr  (i'onorus)  r^ttr 
(rectus)  rifr  (largns)  r£kr  (dives)  ri6dhr  (facie  rubicundus)  ror 
(quietus)  röfkr  (ftrenuus)  rümr  (amplus)  raßkr  (extorris)  raenn 
(fimilis)  fadr  (fatur)  fannr  (verus)  far  (faucius)  feigr  (lentus) 
feinn  (tardus)  fekr  (fons)  lettr  (modeltus)  itdhr  (laxus)  ilnkr 
(tenax)  fiükr  (aeger)  fkakr  (obliquus)  fkammr  (brevis)  fkarpr 
(acer)  fkeifr  (obliq.)  fkiar  (fugax)  llLilmr  (quaflatus)  fkiötr  (celer) 
Tssfktr  (clarus)  fkser  (limpidus)  ilakr  (remiflus)  fleipr  (lubricus) 
riettr  (planus)  fliär,  fliöfr,  flser  (hebes)  fltugr  (callidus)  flippr 
(nudus)  Haegr  (vafer)  flaeinr  (vilis)  fmÄr  (parvus)  Imeikr  (lubri- 
cus)  fmeltr  (liquidus)  fnädbr  (lanuginoius)  fnar  (celer)  Iharpr 
(acer)  fnaudbr  (inops)  fniallr  (fortis)  fnöggr  (glaber)  föggr  (ma- 
didus)  fpakr  (prudens)  fpraskr  (fortis)  Ilamr  (balbus)  Ilerkr  (ro- 
buftus)  ftiüpr  Cprivignus)  ftoltr  (fuperbus)  ftör  (magnus)  Hr&ngr 
(feverus)  ftridbr  (afper)  ftuttr  (brevis)  fl^fr  (rigidus)  fvalr  (fri- 

g'dus)  fvlüogr  (famelicus)  fvartr  (niger)  fväs  (proprius,  dulcis) 
eipr  (crifpus)  fvidhr,  fvinnr  (prudeus)  iBr  (acidus)  £fnn  (evi- 
dens)  fsell  (beatus)  faemr  (decens)  foetr  (dulcis)  tamr  (aOuetus) 
teitr  (laetus)  tentr  (dentatus)  ttdhr  (firequens)  tomr  (vacuus) 
traudhr  (invitus)  trßgr  (fegnis)  treifkr  (difficilis)  trür  (fidus) 
tryggr  (fidelis)  tviJOtr  (triHis)  taepr  (anguftus)  taer  (limpidus)  )>eokr 
(gratus)  ))rär  (contumax)  ))röngr  (anguHus)  t)reytir  (feflus)  ^rumr 
(tonans)  J)v6r  (transverfus)  })üngr  (gravis)  j[>unnr  (teuer)  ^arr  (ari- 
dus)  ^fdr  (egelidus)  J)yckr  (fpifliis)  J)yrftr  (fitiens)  üngr  (juve- 
nis)  vandr  (difficilis)  vanr  (inops)  vanr  (afluetus)  var  (cautus) 
varmr  (tepidus)  vaTkr  (fbrenuus)  vätr,  vobr  (humidus)  v^r  (ia- 
firmus)  -verdbr  (vergens)  vidhr  (amplus)  vigr  (belli^ofus)  vildhr 
(acceptus)  villr  (filveftris)  virkr  (profeilus)  vis  (fapiene)  vifkr 
(fagax)  viir  (certus)  vaedbr  (vadofus)  vaßgr  (mitis)  vaenn  (fwr- 
mofus)  vasnn  (fperandus)  vaer  (bilaris)  ^gr  (ferus)  [fiiBcr  (dezter, 
celer)  fliotr  (fedulus)  Laxd.  p.  186.  giallr  (fonorus)  ^rannr  (gra- 
cilis)  gulr  (flavus)  haptr.  bv^rfr.  kramr  (mollis^  fluidus)  Uotr 
(deformis)  l^mleitr  (afpectu  decorus)  edd.  fasm.  267^  fiöl-mennr 
(frequens)  miukr  (moUis)  oneifs.  rir  (exilis)  fk&rr  (fecans)  ftinnr 
(fortis)  Saem.  28^  fvarr  (gravis)  teiltr  (aullerus)  t)valr  (madidue) 
veUl  (fcaber)  Ol.  Tr.  2,  203.  204].  —  2)  viele  comp,  mit  -latr, 
-leitr,  -ligr,  -ordhr,  -famr,  -verdbr  [adj.  mit  ein-  gebildet  z.  b. 
einAadhr  (foUtariufl)  einilakr  (infrequena)  etc.  f.  bei  Bi5m].  — 
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3)  viele  bildangen  mit  ^al^  -tZ,  n  (ftatt  -an)  -in,  -r  (ftatt  -ar): 
gamall  (vetus)  litill  (parvus)  iafn  (planus)  filfirinn  (argenteus) 
bitr  (acer)  dapr  (obfcurus)  fagr  (venuftus)  gtfr  (vehemens)  !tr 
(eximiüs)  lipr  (agilis)  magr  (macilentus)  fnotr  (callidus)  vitr  (fa- 
piens)  [flidbr  (vehemens)]  u.  a.  m.  Diefe  letztem  mit  -r  halte 
man  nur  nicht  den  einfachen  unter  1.  genannten  gleich,  indem 
bitr,  dapr,  magr  för  bitar,  dapar,  magar  ftehen  (vgl.  oben  f.  304.) 
alfo  in  jedem  caTus  das  bildungs-r  zeigen,  gen.  magrs,  dat.  mö- 
grum  etc.  während  die  unter  1.  das  flexions-r  lediglich  im  nom. 
Ig.  mafc.  haben ;  z.  b.  hagr,  gen.  hags,  dat.  högum.  -r-  4)  bil- 
dungen  mit  -ag^  -ug^  -ig:  heilagr  (fanctus)  kunnugr  (gnarus) 
blödhigr  (cruentus)  etc.  wohin  auch  einige  fyncopierte:  margr 
(multus)  höfgr  (gravis)  urgr  (tritus)  zu  rechnen.  —  5)  mit 
'Otti  krtnglöttr  (circularis)  etc.  —  6)  mit  -/A:  beifkr  (acerbus) 
bemfkr  (juvenilis)  elfkr  (amans)  [frefkr  (glaucus)]  etc.  wohin 
felbft  die  unter  1.  genannten  hofkr,  röfkr,  treifkr,  vafkr,  vifkr 
zu  zählen. 

Anmerkungen:  1)  die  mit  U,  mm,  nn,  rr,  ff,  tt  pflegen  ihre  740 
confonanz  vor  dem  neutralen  -t  zu  vereinfachen,  als:  fniallr, 
fnialt;  fkammr,  fkamt;  fvinnr,  fvint;  J)urr,  J)urt;  viff,  vift;  ftuttr, 
Ilutt;  doch  fchreibt  man  auch  fniallt,  fkammt,  fvinnt,  nicht  aber 
viilt,  ftuttt.  Von  nd,  rdh,  ft  wird  der  letzte  confonant  vor 
dem  t.  verfchluckt,  als  blindr,  blint;  hardhr,  hart;  faftr,  fall. 
Die  (unumlautbaren)  auf  It,  und  tt  machen  folglich  nom.  fg. 
fem.  und  neutr.  gleich  und  lauten  im  nom.  acc.  pl.  neutr.  wie 
im  fg.  als:  lettr,  IMt,  IMt;  während  nach  f.  736.  die  (unumlaut- 
baren) mit  apocopiertem  -r  den  nom.  fem.  fg.  und  neutr.  pl.  dem 
nom.  fg.  mafc.  gleichfetzen.  Im  nom.  fem.  zeigt  fich  jederzeit 
das  reine,  wureelhafte  confonantverhältnis ,  eben  weil  die  con- 
fonantlofe  flexion  keinen  anftoD'gibt,  vgl.  blindr,  bliad,  blint; 
leyftr,  leyft,  leyft;  röttr,  rdtt,  rett;  viff,  viff,  vift;  J)urr,  J)urr,  J)urt; 
Iftr,  fiHr,  Iftrt.  —  2)  vor  dem  genitiven  -s  vereinfacht  fich  das 
wurzelhafte  ff,  z.  b.  viff  (certi)  ftatt  viffs;  dagegen  vis  (fapiens) 
bekommt  regelmäßig  viff.  Alle  übrigen  geminationen  und  conf. 
Verbindungen  bleiben  vor  dem  -s,  fo  wie  vor  dem  -ri,  -ra,  -rar 
ungekränkt,  namentlich  heiDt  es  allrar,  allri,  allra;  vülrar,  viffri, 
viffra  (anders  als  im  angelf.  f.  734.).  Die  mit  einfachem  f.  nach 
langem  vocal,  welche  im  nom.  mafc.  das  r  abwerfen,  pflegen 
auch  -ar,  -i,  -a  ftatt  -rar,  -ri,  -ra  zu  fetzen,  als:  laufar,  vffar, 
laufi,  viß  ft.  laufrar  etc.  —  3)  vocalauslautige  adj.  die  im  nom. 
neutr.  tt  fttr  t  haben  (f.  319.  no.  7.)  geminieren  auch  -rrar,  -rri, 
-rra  ftatt  -rar,  -ri,  -ra,  namentlich  blär,  frär,  h&r,  hr&r,  mi6r. 
frior,  trür,  hl^r,  nfv  [flär  Saem.  64»  firir  liber?].  Ihren  langen 
wurzelvocal  fcheinen  fie  dabei  nicht  zu  kürzen,  wenigftens  nimmt 
Bafk  p.  101.  blätt,  nytt,  blärrar,  n^ar  an  und  kein  blatt,  nytt, 
blarrar,  nyrrar.  Vielleicht  war  es  im  altn.  nicht  fo;  der  heutige 
Isländer  nimmt  ä  für  ä,  ttieht  mehr  für  verdoppeltes  a  (oben 
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f.  545.  note).  —  4)  wurzeln  mit  1   und  n  nach  langem  vocal, 
welche  das  -r  nom.  mafc.  aflimilieren,  thun  ein  gleiches  mit  den 
flexionen  -rar,  -ri,   -ra,  z.  b.  fsel  (beatus)  fasUar,  faelli,  faella; 
brünn,  brünnar,  brünni,  brünna  II.  laelr,  faelrar,  brünr,  brünrar. 
Auch  hier  wäre  kürzung  des  vocals  zu  vermuthen,  ßül,  brunn? 
Bei  kurzem  wurzelvocal  bleibt  aber  -r,  als:   holr,  holrar,  holri 
und  nicht  hell,  hoUar,  hoUi.  —  5)  von  oonfonantaffimilation  han- 
deln die  beiden  vorigen  anmerkungen;  vocalalBmilation  ereignet 
fich  in  dem  vocal  der  bildungen  mit  o^  ar^  worüber  ich  mich 
741  bereits  f.  304.  305.  geäußert  habe.    Der  theorie  nach  entfpringen 
gamall,  gömul,  gamalt;  t)agall,  t>ögul,  t>agalt;  fvipall,  fvipul,  fvi- 
palt;   fagar,  fögur,  fagart;   bitar,  bitur,  bitart.     Allein  der  ge- 
brauch hat  häufig  das  weibliche  u  unorganifch  auf  das  mafc. 
und  neutr.  erllreckt  und  während  gamall,  gömul,   gamalt  fort- 
gelten, theils  ein  fagur,  fögur,  fagurt;  dapur,  döpur,  dapurt  (wo 
der  unumlaut  den  misgrifp  beweift)  bitur,  bitur,  biturt,  —  man 
fchreibt  beDer  im  mafc.  und  neutr.  fagr,  fagrt;  bitr,  bitrt  —  theils 
ein  umlautendes  t>ögull,  ])ögul,  t)ögult  eingeführt.     Eine  andere 
abweichung  ift,  daß  vefall  und  heilagr  im  fem.  umlautend  11. 
aflSmilierend,  veföl,  heilög  ft.  veful,  heüug  heißen,  als  wäre  ihr 
bildungsvocal  ein  wurzelhafter  (richtig  in  den  compof.  ftarfTamr, 
ftarflöm  etc.)  —   6)   abgefehen  von  diefer  alBmilation  fyncopie- 
ren  mehrfilbige  auf  al^  ar  den   bildungsvocal  vor  vocalifch  an- 
hebender flexion,  alib:  gamlan  (veterem)  gömlum  (veteri)  gamlir 
•etc.  bitran,  bitrum,  ft.  gamalan,  g^mulum,  bitaran,  bituru.     In 
den  flexionen  -rar,  -ri,  -ri,  -ra  foUte  wie  gamallar,  gamalli,  ga- 
malla  auch  fagarrar,  fagarri,  fagarra  ftehen ;  ich  finde  aber  neben 
dem  unorg.  fagurrar,  -ri,  -ra  ein  beßeres  verkürztes  fagrar,  fagri, 
fagra.   —   7)  die  mehrfilbigen  auf  -tn,  als:    eiginn   (proprius) 
fteininn  (lapideus)  gyllinn  (aureus)  etc.  bilden  (nach  anm.  4.)  den 
nom.  fg.  mafc.  richtig  auf  -inn,  den  gen.  dat.  fem.  auf  -^nnar^ 
inni;  gen.  pl.  -inna.    Eigenthümlich   aber  lautet  ihr  nom.  acc. 
neutr.  auf  -^  ftatt  -^nt  (ooen  f.  307.);  ihr  acc.  mafc.  dem  nom. 
gleich,  auf  -enn  ftatt  -^nan^  zi  b.  ftcinit  (lapideum)  fteininn  (acc. 
m.  ft^tt  fteininan.)   [birkinn  vid  (acc.  fg.  m.)  Sem.  232**]     Ob 
der  dat.  fg.  fteininum  oder  ft;einnum,  der  nom.  pl.  fteininir  oder 
fteinnir  etc.?  laße  ich  unentTchieden;  gyllinn  hat  gyllnum,  gyll- 
nir;  doch  filfmum,  filfirnir  ft.  filfrinum,  filfrinir  fcheint  zu  hart. 
—   8)  miTchformen   haben  mikül  und   litM^  nämlich  im  neutr. 
mikit,  litit  (nicht  mikilt,  Ittilt)  als  wäre  die  bildung  mikinn,  litinn; 
ebenfo  im  acc.  mafc.  mikinn,  Ittinn  (nicht  miklan,  litlan);  alle 
übrigen  cafus  folgen  der  form  -il;  litill  aber  kürzt  merkwürdig 
feinen  wurzelvocal,  fobald  der  bild.  vocal  ausfällt,  dat.  fg.  litlum, 
liUu,  pl.  litlir  (nicht  litlum,  litlir);  gen.  fg.  Ittils,  gen.  pl.  Utilla; 
dat.  litlum  [vgl.  das  fchwed.  und  dän.  755.  756.].    heäagr  fem. 
heilög  pflegt  im  dat.  fg.  helgum,  hel^,  helgu  anzunehmen.    An- 
dere mifchformen  bei  decL  der  participien. 
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Starkes  adjectivum,    zweite  declination.  743 

\tt  erlofchen:  1)  das  bildungs-i  im  unflectierten  fall  Überall  ab- 
gefallen, die  wurzelfilbe  fey  lang  oder  kurz,  alfo  ohne  die  beim 
neiitr.  iubft.  f.  660.  wahrgenommene  unterfcheidung.  Sein  frü- 
heres dafeyn  verräth  aber  in  umlautbaren  der  umlaut :  aBtr,  bser, 
d;fr,  foer,  groenn,  hfr,  laes,  m»r,  n^r,  ncegr,  naBmr,  qvaemr  etc. 
entsprechen  den  alth.  &^i,  bäri,  tiuri,  vuori,  kruoni,  hiuri,  märi, 
nämi,  quämi;  mittelb.  se^e,  gruene,  naBme.  2)  in  der  vocalifch 
beginnenden  flexion  zeigen  die  ältellen  denkmähler  noch  das  i 
an  den  Wörtern  midhr,  midh,  mitt  und  n;f r,  ny,  nftt ;  dat.  midh- 
jum,  midhri,  midhju;  nyjum,  n^rri,  nyju;  acc.  midhjan,  midhja, 
mitt;  nyjan,  nyja,  n^t  etc.  Ebenfo  kommt  von  rtkr,  rtk,  rikt 
neben  rikum,  rikan  das  ältere  rikjum,  rikjan  vor.  Im  nom.  pl. 
ftehet  midhir,  rtkir  f.  midhjir,  rikjir  (nach  Rafks  fchreibung  f. 
midhir,  rtkir).  [Von  fekr  (reus)  acc.  fekjan  Nial.  Deutet  ä  millim 
Landn.  2,  8.  22  auf  einen  dat.  pl.  zweiter  decl.?  Wie  zu  nehmen 
pl.  n.  ymfi  lönd?  nom.  m.  ymifir,  ymfir,  aber  dat.  pl.  ymfom. 
Merkwürdig  dafs  hardr  (durus)  in  der  compof.  noch  herdi-  lautet, 
z.  b.  herdi-&s,  herdi-ni6tr  Thorl.  fp.  vn.  91.  99.] 

Starkes  adjectümm.     dritte  declinatian. 

das  alte  bildungs-u  fpürt  fich  wiederum  1)  wenn  der  umlaut 
des  wurzelhaften  a  in  ö  im  mafc.  und  neutr.,  überhaupt  durchs 
ganze  wort  hindurch  eintritt;  hierher:  döckr,  fölr,  glöggr,  gor, 
ölr,  öngr,  ör,  röfkr,  fnöggr,  föggr,  })röngr.  2)  wenn  zwifchen 
Wurzel-  und  flexionsvocal  ein  v  vorbricht;  dahin  a)  die  eben 
angeftlhrten  mit  dem  umlaut  ö,  folglich  dat.  dockvum,  glöggvum, 
görvum  etc.  acc.  döckvan;  pl.  döckvir  etc.  ß)  hryggr,  myrkr, 
tryggr,  |)yckr;  dat.  J)yckvum,  acc.  })yckvan.  7)  har,  fiiör,  mior, 
flior;  dat.  hiLvum,  friovum  etc.  woneben  auch  häfum,  friöfum  ge- 
fchrieben  wird.  Man  vgl.  über  dies  keineswegs  leer  eingefcho- 
bene  v  oben  f.  312.  325.  —  Spätere  quellen  zeigen  döckum, 
glöggum,  h&um  etc. 


Schwaches  adjectivum.     er/te  declination. 


fing, 
pl. 


[etwas  abweichend  comp.  f.  758  und  part.  praef.  f.  1017.  —  hinö 
gr&  f.  gräa  Landn.  p.  106.]     1)  die  fingg.  gleichen  völlig  der  748 
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fchw.  Aibil.  decL,  nicht  aber  die  plurale.  —  2)  das  i  nom.  fg. 
maTc.  ill  unorgamfch  und  weckt  keinen  umlaut  [daför  zuweilen 
e:  gräe  OL  Tr.  1, 111].  —  3)  das  -u  im  fg.  fem.  und  pl.  comm. 
weckt  ihn  überfdl;  z.  b.  rögu,  fyörtu  etc.  von  ragr,  fvartr.  — 
4)  mehrfilbige  fyncopieren  nach  dem  anm.  6.  7.  8.  der  Harken 
decl.  entwickelten  grundfatze,  folglich:  gamli,  gamla,  gamla; 
gamla,  gömlu,  gamla  etc.  [litli,  litla]  fagri,  fögru,  £E^a  etc.  und 
unorganifch  t)ögli,  t)öglu,  {)ögla  etc.  —  5)  manche  adj.  find  nur 
in  fchw.  form  üblich,  z.  b*  faxi  (jubatus)  andvani  (mortuus)  füll- 
tidhi  (adultus)  [n.  pr.  figurlami,  fTafiirlami]  etc.  ja  diefe  erftar- 
ren  häufig  f&r  alle  gefchlechter  zu  der  indecl.  endung  -a:  and- 
vana,  fulltidha,  hlefia  (felTus)  lama  (claudus)  [famdoma  (Concors) 
urdhu  tröUridha  EyiJb.  172]  etc. 

Adjectiva  zweiter  und  dritter  fchwacher  declinationen. 

fQgen  fiüherhin  durchgehends  j  und  v  ein,  als:  rikji  (riki)  rikja, 
rikja  [enn  eineygji  (unoculus);  döckvi,  döckva,  döckva  etc. 


Mittelhochdeutfches  adjectivum. 

Starkes  adjectivum.     erfte  declination, 

fg.     blind-er  blind-iu  blind-e^ 

blind-es  blind-er  blind-es 

blind-em  blind-er  blind-em 

blind-en  blind-e  blind-e^ 

pl.     blind-e  blind-e  blind-iu 

blind-er  blind-er  (-ere)  blind-er 

blind-en  blind-en  blind-en 

blind-e  blind-e  blind-iu 

1)  ablegun^  aller  flexion,  im  goth.  nur  bei  dem  nom.  acc.  neutr. 
fg.,  im  alth.  fchon  bei  dem  nom*  acc,  ig.  und  pl.  jedes  ge- 
fchlechts  zuläDig,  kann  jetzt  in  jedem  cafus  fg.  fowohl  als  pl. 
und  in  jedem  gefchlecht  vorkommen.  Das  eingeklammerte 
[blint],  eben  weil  es  überall  beizufügen  gewefen  wäre,  ift  darum 
im  paradigma  ganz  unterblieben.    Nähere  umftände  und  bedin- 

fungen  in  der  fyntax;  hier  bemerke  ich  vorläufig,  daß  diefe 
exionswe^laßung  bei  den  adj.  gemäl,  gemuot,  gevar,  gehär,  ge- 
zan  etc.  als  regel  gilt  und  fie  nur  ausnahmsweife  flectiert  ge- 
braucht werden.  [Zweifel,  ob  unflectiertes  adj.  oder  compofition 
vorhanden  ift,  z.  b.  Wigal.  7493  guot  wibes  fite.  Orlenz:  finer 
trüt  amien.]  —  2)  das  alth.  -Ju  nom.  fg.  fem.  uqd  nom.  acc,  pl. 
neutr.  erfcheint  jetzt  als  ein  diphthongifches,  unorganifches  -iu 
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(vgl.  f.  353.  727.),  Bit.  3*  reimt  zwelviu  auf  iu  (vobis).  Gleich- 
wohl  ill  bemerkenswerth,  daß  außer  dem  pronom.  diu,  fiu  und  744 
den  Zahlwörtern  driu,  vieriu  etc.  welche  verfchiedentlich:  iu, 
getriu  reimen,  kein  anderes  adj.  mit  der  flexion  -iu  als  reim 
auftritt.  Der  tieftonige  oder  tonlofe  diphthong  ftimmte  nicht 
zu  hochtonigen  Wörtern  wie:  hiu  (caecidit)  fpriu,  getriu.  Ver- 
fchiedene,  zumahl  fpätere  hiT.  zeigen  -^,  ew.  [feligeu  :  erfreu  faftn. 
615,  27 ;  oft  und  fpät  noch  dreu  f.  driu.]  —  3)  der  gen.  dat.  fg. 
fem.  und  gen.  pl.  comm.  flectiert  meiftens  auf  -^,  zuweilen  auf 
-ere^  -r^;  keins  ift  aber  willkürlich,  fondem  nach  den  fchon 
beim  fubft.  angewendeten  regeln  vom  ftummen  e  zu  beurtheilen 
(r.  hernach  anm.  2)  —  4)  ein  gleiches  gilt  vom  dat.  fg.  mafc. 
neutr.,  der  in  der  regel  auf  -^m,  zuweilen  auf  ^eme  und  -me 
endigt.  [Unrein  find  die  kürzungen  des  dat.  fg.  cleime  f.  cleineme, 
heberim  f.  heberinem,  fotam  f.  föt&nem  Wackem.  in  Mafsm.  denkm. 
106.  —  4)  inftr.  auf  -e:  mit  holze  erline  Merig.  68.  mit  warm 
wa^^er  Megenberg  6,  1  ftkr  warme?  dann  in:  mitalle,  betalle, 
wider  ßrfte.  ze  Ärfte.  ze  minnifte  Graflf  2,  802.]  — 

1)  einfache:  al,  -lies.  alt.  &n  (expers)  arc,  -ges.  arm.  halt, 
-des.  bar.  blanc,  -kes.  bleich,  blint,  -des.  blö^  (nudus)  blüc,  bliuc, 
-ges.  (verecundus)  breit,  brün.  bunt  (varius)  fin.  dörp  (azymus) 
[bröt  derbe  gebacken  Berth.  444]  gäch  (praeceps)  ganz.  geil. 
gSr.  g6m.  glat,  -tes  (laevis)  glänz,  gram,  grim,  -mmes  [f.  nachtr.] 
gris  (grifeus)  grop  (craflus)  grö;.  guot.  halp.  heil,  heis  (raucus, 
neben  heife  und  heifer)  hei^.  hSl,  -lies.  hSr.  hoch.  hol.  holt,  -des. 
junc,  -ges.  kalt,  -des.  karc,  -ges  (tenax)  klär,  kluoc,  -ges.  kranc, 
-kes.  krifp.  krump.  kunt,  -des.  kurc  (oben  f.  392.)  kurz.  lam. 
lanc,  -ges.  la^.  leit,  -des.  lerz  (finifter)  liep.  lieht.  Itht.  lös.  Iure 
(f.  392.)  lüt  (fonorus)  mat,  -ttes  (corruptus)  mort  (mortuns) 
nach.  na;.  quSc,  -ckes.  qutt  (liber)  rafch.  reit,  -des  (crifpus) 
bereit,  -tes  (paratus)  röht.  riech  (rigidus)  rot.  fat,  -tes.  fcharpf, 
fcharf.  fchart  (denticulatus)  fchiech  (fugax)  fchin  (evidens)  llr. 
fiech.  fiht.  flaf  (enervis)  fleif  (lubricus)  flght.  fmal.  fnßl,  -lies, 
ftarc,  -kes.  ftolz.  ftum,  -mmes  [f.  nachtr.]  illr.  fwach.  fwarz. 
fwint,  -des  (fortis)  tief.  tot.  toup.  trüt.  tump.  tw§rch.  valfch. 
vSch.  vil  (multus)  vlach.  vol,  -lies,  vrat  (faucius)  vröch.  vrifch. 
vrom,  vrum  (utilis)  vruot.  vül.  wan  (inanis)  war.  warm,  weich. 
wSlc,  -kes.  finewSl,  -lies.  wSrt,  -des.  wit.  wi;.  wunt.  zam.  zart 
(teuer)  zom  (iratus)  [blas  Ben.  348.  brßht?  M.  S.  1,  3.  f.  rötbreht 
(zu  2,  556)  Wut  (von  jungen  vögeln  a.  w.  2,  91)  blunt  (flavus) 
troj.  56*  blach  (planus?)  Bon.  63,  30.  drilch  (trilex)  Karl  61»>  62«> 
dürft  (dürfter  wart  Wh.  42,  23)  gßlpf  (fuperbus)  troj.  15686. 
16212.  gnÜ8?Nith.  grSlamgb.l6«  haft  Rother 3185.  halzDiut.1, 
479.488.  Rother  3149.  hanc  (claudus)  Mafsm.  1,  111.  kint  Ben. 
315.  437.  Frauend.  10.  Wigal.  3384.  knü;  (ftrenuus?)  Ottoc.  65» 
71*  85*»  108»»  krieo  (ir  fit  ze  kriec  ein  teil  Mai  80, 5)  krüs  (crifpus) 
M.  S.  2,  62»>  linc  (finifter)  Wig.  6257.  6557.  M.  S.  2,  235*  murc 
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(paludinofus)  Wilh.  2, 11*  Ottoc.  63*  n6t  (neceffarius)  Wilh.  2, 20» 
a.  w.  2,  236.  ran  (macilentus)  Lf.  161.  n4chranc  Bit.  85*  ra^ 
(odorus)  Georg  49»  rifch  (fortis,  celer)  livl.  ehr.  8^  13»  etc.  raffe 
(würze  vile  ruffe  Diut.  3, 48)  fchal  a.  w.  3, 165.  fchelp  Lf.  3, 479. 
fchott  Boner.  81,38.  flach  (flaccidus)  Diut.  3,  98.  Parz.  183, 19. 
flaht  (nobilis?  gefchlacht?)  ein  flahter  hunt,  vor  ilahtem  winde 
Kelin  51»  der  unflahte  amgb.  42»  flump  (fchlotternd)  Goth.  hü 
ftat  (immotus)  wien.  jahrb.  VI,  27.  fteif  (rigidus)  M.  Beham  (Ha- 
gens  famml.  58)  ftrüp  (ftraubicht)  Herb.  21^  Alex.  150.  fwanc 
(gracilis)  Georg  48**  teic?  teige?  pl.  teige  pim  Frauend.  21.  M. 
S.  2^82»  tratz  Renn.  915.  1002.  tuft  (denfus?  opp.  fihte)  Ecke 
144.  veit?  livl.  51»  (politus  f.  veget,  geveget)  vei^  (pinguis)  Mart. 
114**  vil, -lies  (leproiiis)?  Maria  1460.  vorht  (timidus)  vr6n  (zu 
fröneme  ftadile  Diut.  3,99.  üf  den  hof  vrönen  Roth.  1746.  vröner 
1911)  wan  (vacuus)  Lf.  3, 402.  wel  Nib.  425,  3.  zac,  zager  M.  S. 
2,  246»  zei^  c.  vind.  653,  170»];  compofita  mit  -haft,  -g6m,  -lieh, 
-los,  -muot,  -fam,  -valt,  -vol.  [corapof.  mit  ab-:  abhär  (depilis) 
Erec.  ablip  (fenefcens)  Eracl.  513.]  —  2)  mit  der  vorfilbe  ffe: 
gehant  (manibus  praeditus)  gehär  (crinitus)  geha^  (odiofus)  ge- 
hom  (comutus)  geltch  (aequalia)  geltp  (corpore  compofitus)  ge- 
mäc  (cognatis  gaudens)  gemäl  (colore  g.)  geman  (fubditis  g.) 
gemeit  (fuperbus)  gemuot  (affectus  animo)  gerat  (velox  Herb. 
60*^)  geröht  (juftus)  gereit  (paratus)  gefit  (moratus)  geflaht  (in- 
genitus)  gefchuoch  (calceatus)  gefunt  (fanus)  gevriunt  (amicis  g.) 
gewar  (cautus)  gewis,  -ffes  (certus)  gewon  (alTuetus)  gezagel 
746  (caudatus)  gezan  (dentatus)  [gerech  ?  grSh  :  pleh  (blech)  Mart. 
22»  gefmac  (ungefmac  Nith.)]  etc.  —  3)  bildungen  mit  -^Z,  -e*i, 
-er,  als:  gogel  (lafcivus)  michel  (magnus)  eben  (planus)  eigen 
(proprius)  mager  (macer)  heiter  (ferenus)  etc.;  mit  -m,  als: 
erin  (aheneus)  etc.  —  4)  mit  -tö,  -ec^  -igesy  -egesi  manic  (multus) 
heilic  (fanotus).  —  5)  mit  -t/cA,  -efch:  irdifch  (terrenus)  heide- 
nifch  (ethnicus)  etc.  —  6)  mit  -oä^,  -ehti  bartoht  (barbatus)  etc. 
—  7)  mit  -e^,  erni  nacket  (nudus)  nuechtern  (jejunus).  — 
8)  vocalauslautige :  bl&  (coerul.)  grä  (canus)  14  (tepidus)  gen. 
bläwes,  gräwes,  läwes;  rö  (crudus)  vr6  (laetus)  gen.  rouwes, 
vrouwes  oder  ros,  vrös;  vri  (Über)  gen.  vriges;  rü  (hirfutus) 
gen.  rühes  [fle  (tepidus)].  Die  im  alth.  zweifilbigen  mit  dem 
bildungsvocal  -o  haben  diefen  jetzt  abgelegt,  zeigen  aber  noch 
zuweilen  -w  im  obliquen  falle:  kal  (calvus)  fal  (niger)  val  (ful- 
vus)  göl  (flavus)  gar  (paratus)  -var,  gevar  (coloratus)  gen.  kal- 
wes,  —  varwes;  zös  oder  z6fe  kommt  nicht  vor,  nur  die  flec- 
tierte  form  zefwer,  der  zSfwe.  [har  (rigidus)  hunger  harewer 
Diut.  3,110;  aber  herwe  ftmdgr.  179,26.  les,  lefwes  (debilis)  goth. 
lafivs.  mar  (teuer)  marwe^  Diut.  3,  65.  Helmbr.  871.]  — 

Anmerkungen:  1)  den  umlaui  durch  die  flexion  -tu  ver- 
urtheile  ich,  wie  im  alth.;  keinen  entfcheidungsgrund  gibt  der 
reim,  weil   in   ihm  nach   der  obigen  bemerkung  -lu  nicht  vor- 
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kommt  Die  bellen  und  älteflen  blT.  müßen  alib  beobachtet 
werden.  Unleugbar  findet  fich  in  ihnen  bald  eUiu^  bald  cMiu^ 
nach  der  mundart  einzelner  dichter.  Wo  aber  elliu  lieht,  ift 
es  das  fortgeführte  alth.  ellu  und  berechtigt  zu  keinem  ermiu, 
fwerziu,  eltiu,  lengiu  etc.,  dergleichen  fich  in  hlT.  des  14.  jahrh. 
genug  zeigen.  Noch  tadelnswerther  würde  ein  wseriu,  roetiu, 
gröbiu,  liutiu  feyn.  Vermuthlich  führte  auch  die  misverftandene 
analogie  von  hertiu,  fwaeriu,  neben  dem  nom.  mafc.  hart,  fwär 
(der  fich  fllr  herte,  fwaere  findet)  zu  jenem  unorg.  ermiu,  fwerziu. 
[Einzelne  hfl*,  geneigen  fehr  zu  Iblchen  umlauten  vgl.  Ben.  Wigal. 
vorr.  xxxxv  oben,  elliu  fieriu  Nib.  595,  4.  menegiu  laut  22,  3. 
lengiu  Parz.  183  d.  Nib.  548,  1.  endriu  Parz.  313,  27  d.  äUiu. 
vöUiu  Griesh.  2,  126.  Merkwürdig  eile  (omnes)  :  fchelle  amgb. 
15*»  doch  läßt  fich  alle  :  fchalle  emendieren.]  —  2)  fyn-  und 
apocope  des  ilummen  e  erfolgt  nach  den  beim  fubft.  geltend  ge- 
machten regeln,  nur  find  wegen  der  mehrfilbigkeit  adjectivi- 
fcher  flexion  die  fälle  hier  etwas  verwickelter.  Einfilbig- lange 
wurzeln  gehn  nach  dem  hauptthema  blint  und  dahin  gehören 
die  meülen  adjectiva;  fie  alle  behalten  den  vorderen  flexionsvoc, 
Hoßen  aber  den  hinteren  ab.  Die  einfilbig- kurzen  werfen  den 
vorderen  nach  1  und  r  befländig  aus  (dahin:  fmal,  hol,  bar, 
gSr  (gir);  vil  ift  als  adj.  höchft  feiten  und  erft  bei  fpätern,  z.  b. 
meillerg.  16**  der  pl.  gen.  vilre;  vielleicht  kal,  fal,  val,  göl,  gar, 
var,  infofem  fie  kein  w  einfchieben,  welches  in  der  regel  ge- 
fchieht)  nach  m,  n  gilt  fchwanken  (hierher:  lam,  gram,  -fam, 
zam,  vrum;  wan,  gewon,  gezan,  infofem  letztere  nicht  indecl. 
ftehen)  nach  andern  conf.  weder  fyn-  noch  apocope  (hierher  746 
bloß:  grop).  Hingegen  bleibt  bei  allen  einfilbigkurzen  der 
hintere  flexionsvocal  nach  dem  r  und  m.  Die  paradigmen*) 
lauten  wie  folgt: 


*)  Vielleicht  geben  formen  wie  hoh,y  harz,,  lam7,\  hols,  bars,  hms  anftofs; 
He  fiod  meines  wifsens  dnrch  keinen  reim  zn  beweifen,  weil  gegenreimende 
Wörter  beinahe  mangeln.  Theils  aber  ziehen  die  beim  fabft.  ausgemachten  gen. 
tals ,  fals ,  zils ,  fpils ,  fpers ,  hers  etc.  folgerecht  jene  adjectivlfchen  nach  Hch ; 
theils  fchwindet  vermeintliche  härte,  fobald  man  lieh  des  nenhochd.  in  folchen 
Wörtern  langgewordenen  vocals  entwöhnt,  freilich  hohls,  baars,  lahms  wiiren  ohne 
bedenken  zu  verwerfen.  Endlich  ift  auch  in  ganz  analogen  andern  föllen  die 
mhd.  fyncope  erwei flieh,  man  vgl.  hirs;,  vels,  fam^tac  mit  den  älteren  hirez;,  velis, 
fame^tac  (in  diefer  compof.  erhielt  fioh  nhd.  die  alte  kürze:  famstäg,  nicht: 
nmest&g,  oben  f.  413.);  wer  nun  holez;,  fmale^,  bare^  etc.  grammatifch  verficht, 
müfte  auch  hire:;,  veles  etc.  herftellen  oder  die  häufigen  anlehnnngen  mir:;,  dir^, 
man^  misbilligen.  Dem  groheT,  entfpricht  obe^  (pomum)  g.  fchm.  335.  aof  lobe:; 
gereimt,  wiewohl  fich  ob:;  (Parc.  58 <^)  folglich  grob^  dulden  liefse.  Gute,  alte 
hff.  verdienen  rückficht  (Wigal.  178.  holem,  258.  bare:;;  Nib.  366.  1357.  holn) 
doch  das  fchwanken  der  fchreiber  begreift  fich,  da  die  älteren  zu  dem  ahd. 
holea;,  pare7„  die  fpäteren  zn  dem  nhd.  hdle^,  bftre^  neigen.  In  dem  nhd.  dun- 
kele ,  mftgere  ft.  dunkel ,  m&ger  (f.  752.)  wird  man  keinen  grund  für  ein  mhd. 
hole,  heitere  finden  wollen.  —  Dafs  mir  die  dative  /malme,  lamme ,  harre  nicht 
vorgekommen  Hnd,  weder  aufserhalb  reims,   noch  im  reim   auf  walme,  halme, 
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%.    hol-r 

hol-iu 

hol-8 

hol-re 

hol-me 

hol-re 

faol-n 

hol 

pl.    hol 

hol 

hol-re 

hol-re 

hol-n 

hol-n 

hol 

hol 

der  nom.  fg 

;.  m.  bar 

acc.  pl.  m. 

f.   faUen 

(=  blint)  zufammen. 

fg.  lam-r 

lam-iu 

lam-B 

lam-re 

lam-me 

lam-re 

lam-en 

lam 

pl.  lam 

lam 

lam-re 

lam-re 

lam-en 

lam-en 

lam 

lam 

hol-; 
hol-8 
hol-me 
hol-; 

hol-iu 
hol-re 
hol-n 
hol-iu 


bar 
bar-6 
bar-me 
bar-n 

bar 
bar-re 
bar-n 
bar 


bar-iu 
bar-re 
bar-re 
bar 

bar 
bar-re 
bar-n 
bar 


bar-;  • 
bar-8 
bar-me 
bar-; 

bar-iu 
bar-re 
bar-n 
bar-iu 


lieht  f&r  barV;  im  aco.  fg.  fem.  und  nom. 
hol,    bar    mit    d^m   flexionslofen  hol,   bar 


lam-; 
lam-8 
lam-me 
lam-; 

lam-iu 
lam-re 
lam-en 
lam-iu 


grob-er 
grob-e8 
grob-eme 
grob-en 

grob-e 
grob-ere 
grob-en 
grob-e 


grob-iu 
grob-ere 
grob-ere 
grob-e 

grob-e 
grob-ere 
grob-en 
grob-e 


grob-e; 
grob-e8 
grob-eme 
grob-e; 

grob-iu 
grob-ere 
grob-en 
grob-iii 


bei  dichtem,  welche  name,  fwane  II.  nam,  fwan  fetzen  (f.  683.) 
wird  auch  lame,  wane  f.  lam,  wan  gelten.  —  Mehrlilbige  bil- 
dungen  mit  -el,  -en,  -er  gehen  wenn  die  wurzellilbe  kurz  ift, 
ganz  nach  blinder,  wenn  fie  lang  ill  nach  holr,  bar,  lamer.  Ich 
ftelle  bloß  den  fg.  auf: 

gogel-er  gogel-iu  gogel-e; 

gogel-es  gogel-er  gogel-e8 

gogel-em  gogel-er  gogel-em 

gogel-en  gogel-e  gogel-e; 


€ben-er 

Sben-iu 

Sben-e; 

&ben-e8 

§ben-er 

eben-e8 

Sben-em 

eben-er 

Sben-em 

Sben-en 

€ben-e 

gben-e; 

mager-er 

mager-iu 

mager-e; 

mager-e8 

mager-er 

mager-e8 

mager-em 

mager-er 

mager-em 

mager-en 

mager-e 

mager-e; 

michel-r 

michel-iu 

michel-; 

michel-8 

michel-re 

michel-8 

michel-me 

michel-re 

michel-me 

michel-n 

michel 

michel-; 

rtamme,  amme,  harre,  narre  geftehe  ich  ein,  halte  He  aber  damit  keineswegs  for 
▼emicbtet;  das  michelme,  heiterre  der  mehrHlbigen  ift  erweiflich  and  beAitigt 
die  form  der  einfilbigen. 
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eigen-r  eigen-iu  eigearf 

eigen-8.  eigen-re  eigen-s 

eigen-me  eigen-re  eigexx-me 

eigen  eigen  eigen-^ 

heiter  heiter-iu  heiter-;} 

beiter-8  heiter-re  heiter-s 

beiter-me  heiter-re  heiter-me 

heiter-n  heiter  •  heiter-if 

der  acc.  fg.  mafc.  eigen  fteht  für  eigen'n  (wie  die  4at.  pl.  mei- 
den, ifen  f  668.  680.  för  meiden'n,  ifen'n)  Ähnlich  ift  die  kör- 
zung  des  heiterre  in  heiter,  z.  b.  M.  S.  1,  147»  in  vinfter  naht, 
[eigenem  f.  eigenme  Walth.  28,  3.]  —  Adj.  auf  -in,  wie  Ärfn, 
tfenin  (ferreus)  [pelleltn.  fabenin]  gehen  nach  blinder,  folglich: 
eriner,  gen.  ^rtnes,  dat.  erinem  [mit  fabinlnere  w&te  Diut.  3,111]; 
fobald  aber  ein  unbetontes  -in  entfpringt  (oben  f.  368.),  decli- 
nieren  fie  gleich  denen  mit  der  bildung  -^n,  doch  mit  zuweilen  748 
rückkehrendem  tieflon  auf  den  bildungsvocal  bei  langer  wurzel 
(f.  373.),  z.  b.  glefin  (vitreus)  macht  glefiner,  glefines,  glefinem; 
aber  hümin,  hüminer  oder  hüminr,  dat.  hürnineme.  Ebenfo 
find  die  auf  -fc,  -ec  zu  beurtheilen;  maneger  geht  wie  ebener; 
heiliger  wie  grober,  jenes  macht  den  dat.  ebenem,  diefes  heili- 
geme.  Die  auf  -i/ch  declinieren  wie  blinder,  fyncopieren  aber 
oft  den  bildungsvocal  (z.  b.  tiutfchiu,  heidenfchiu)  welches,  als 
der  flexion  fremd,  nicht  hierher  gebort.  —  3)  die  dritte  anm. 
zur  alth.  erften  decl.  ift  auch  hierher  bezüglich;  man  findet  nicht 
feiten:  hart,  milt,  zier,  fwar,  wis,. klein,  rieh,  gemein  u.a.m. 
ftatt  herte,  milte,  ziere,  fwaere,  wife,  kleine,  rfche,  gemeine ;  mei- 
ftens  ift  das  eine  oder  das  andere  der  mundart  verfchiedener 
dichter  angemeßen  und  dem  einen  bereit,  dem  andern  bereite 
etc.  geläufig  [zier  hat  Conrad,  die  f.  dicke  Iw.  575.  4365.  milt 
Nib.  1684,  1.  hart  Diut.  1,  6.  En.  5672.  8364.  andere  beifpiele 
nachtr.]  —  4)  erlofchene  adj.  find  aus  adverbien  zu  fchließen, 
z.  b.  aus  küme,  Itfe. 

Starkes  ac^'ectivum.    zweite  decUnatUm. 

die  fiexionen  find  gänzlich  zur  erften  decl.  übergegangen  und 
Wörter  der  zweiten  nur  in  ihrem  flexionslofen  zuftande,  wo  das 
bildungs-e  vortritt,  zu  erkennen. 

1)  bilde,  bloede.  boefe  (pravus)  dihte  (fpiffus)  dicke,  driete. 
dünne,  dürre,  enge,  gaebe.  gaehe  (praeceps)  gite  (avidus,  ge- 
wohnlicher rftic)  grimme  (Wigal.  283.)  gruene.  h»le.  herte. 
hoene.  irre,  kiufche.  kirre  (ciour)  kleine,  kuele.  kuene.  Isere. 
linde,  msere.  milte.  mitte  (medius)  muede.  naehe  (vicinus)  niuwe. 
nütze,  oede.  raehe  (raucus)  rae^e.  reine,  rife.  rtche.  ringe,  röfche 
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(afper,  troj.  44*)  fchoene.  lanc-feime  (tardus)*)  feine  (tardus) 
fenfle.  fmaefae.  fnoede  (vilis)  fpaehe.  fpaßte.  fpitze  (acutus,  mei- 
ilens  fpitzic)  Haßte.  Ilille.  ftrenge.  fue^e.  fwsere.  tenke  (finiller) 
tiure.  trsege.  trnebe.  veige.  veile.  vefte.  viuhte.  vlücke.  waege 
(utilis,  favens)  wsebe.  waere  (certus)  wilde,  wtfe.  wuefte.  zaehe 
[basre.  chrilbene  f.  nachtr.  dröge  (ficcus)  ift  mnd.  En.  10641,  wo 
trüge;  vgl.  mnl.  droghe,  nnl.  droog.  geile  M.S.  2,101*  185'  herwe 
(herb)  fundgr.  179.  hiu^e  Ben.  313.  kriege  (bellicofus)  M.S.  2, 
146*  Wh.  43,  17.  Übte  (levis)  M.  S.  2,  16»  meine  (nefarius)  C. 
paL  361  V.  4888.  melche  (von  kühen)  Diut.  3,83.  merke  (atten- 
tus)  Herb.  103*  riude?  Alex.  274.  ruege?  (fue^e  u.  ruege  Berth. 
253)  fcbire  (purus)  Roth.  3»»  fchuette?  M.  S.  2,22*  fihte  (vado- 
fus)  M.  S.  2, 16*  wecke  (vigil)  M.  S.  2,  22»  wette  (quitt)  Emil  25* 
Wh.  1,  149»].  —  2)  gebaere  (aptus)  gehiure.  gelenke  (agilis)  ge- 
maege  (cognatus)  gemsB^e  (commodus)  gemeine,  geminne.  ge- 
naeme  (acceptus)  genoete  (curiofus)  gefchide  (?  muf.  1,  70.)  ge- 
749  finne  (ingeniofus)  gefippe  (cognatus)  getriuwe.  gevaere  (dolofus) 
gevuege.  gewaere  (verax)  gezaeme  (decens)  [gemifche  (ungemifche 
was  ir  tranc  MSH.  3,  187»)  genende  (audax)  Tit.  2.  geraame  (be- 
hend) Lf.  1,  314.  gerüeme  (gloriofus)  MSH.  3,  223''  geftüeme 
MSH.  3,  223»]  u.  a.  m.  —  3)  biderbe,  behende  (promptus)  be- 
reite (paratus)  eilende  (alienus)  lancraeche  (vindictam  diu  fervans) 
nachraete  (infidiofus)  alwaere  (fimplex)  ffeltfaene  (rarus)  unwaene 
(inexfpectatus)  Vierecke  [durhnehte?  Roth.  44**  höchverte  Nib. 
224.  meineide  c.  pal.  361  v.  4915.  miffewende  M.  S.  2, 140*  ko- 
locz.  55.  miuchelraBche  M.  S.  2, 130^  öthmöte  Rother  3746.  uo- 
kiuwe  (ungekaut)  Lf.  3,  402.  unmeine  Roth.  9^*  unnaehe  M.  S.  1, 
152»>  Flore  3709.  5628.  unwende  M.  S.  2,  185^  urweche  (per- 
viffil)  Uolr.409.  tiberfwenke  Ben.  314.  valehaßre?  Roth.  19»»  val- 
venfe  (zu  465  note)]  etc.  —  4)  edele.  vrevele.  vremede.  mürwe 
(tener).  — 

Anmerkungen:  1)  umlaut  bei  feiner  fähigen  wurzeln  ift  hier 
nothwendig  durch  alle  cafus  hindurch.  —  2)  /yn~  und  apocope 
ffefchieht  wie  in  der  vorigen  decl.,  ereignet  fich  hier  aber  kaum, 
da  die  unter  1.  aufgezählten  adj.  keins  mit  kurzer  wurzel  ge- 
währen; edeler,  vreveler  gehen  wie  gogeler.  Zuweilen  wird 
tiure  in  tiuwer  erweitert  und  decliniert  dann  wie  heiter,  gen. 
tiuwers,  tiuwerre.  —  3)  vom  fchwanken  in  die  erfte  decl.  dort 
in  der  dritten  anm.;  unterfchiede  der  bedeutung  zwifchen  nach 
und  naehe;  gäch  und  gaehe  etc.  wird  erft  das  folgende  buch 
auseinanderfetzen.  Mit  dem  Übergang  in  die  erfte  decl.  ift  rück- 
umlaut  verbunden,  z.  b.  hart,  fw&r  ft.  herte,  fwaere;  wird  in  der 


*)  Aas  diefem  nar  bei  Conrad  vorkommenden  worte,  das  mit  dem  folgen- 
den feine  einer  wnrsel  fcheint,  alfo  für  lanc/eine  (teht,  hat  fich  gans  nnorganifch 
das  nenh.  langfam  entwickelt,  welches  im  mittelh.  nirgends  (tattfindet;  Itmcfam 
im  alth.  nnd  altf.  bedeatete:  aeternus.  Gleich  tadelnswerth  ift  das  xktvih,  feüjam^ 
Itatt  des  mhd.  (eltfsBne. 
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metrifchen  fcanfion  ein  vocal  elidiert,  fo  bleibt  hingegen  der 
Umlaut,  vgl.  "hert  und  wlij"  Pärc.  56*».  "kuen  und  balv'  "fchoen 
und  hör^'  Nib.  Auch  zeigt  der  umlaut,  daß  Jene  Übertritte  in 
die  unumlautige  form  erfter  decl.  nur  den  unnectierten  fall  be- 
treffen, d.  h.  man  wird  zwar  hart,  fw&r  etc.  finden,  aber  kein 
hartes,  hartem,  harten,  fondem  immer  hertes,  hertem,  herten; 
vgl.  das  goth.  und  alth. 

Sckwachea  adjectivum.     erfte  declinatian. 

1)  blinde  j  blinde  ^  blinde  folgen  ganz  der  fubftantiven  flexion: 
hafe,  zunge,  hörze.  [Im  reim  der  gen.  pl.  auf  -dn:  ein  michel 
teil  der  heiligen  :  ungewon  Mart.  38^;  auch  dat.  pl.  heiligen  :  ee- 
won  Mart.  206*^.  -un  in  fchwachen  fem.  haben  noch  Urkunden 
z.  b.  die  freiburger:  die  eilztun  dohter  nr.  24  (a.  1275)  der  jun- 
gerun  nr.  85  (1311)  die  wUdun  97  (1315)  derfelbun  104  (1317) 
von  der  obrun  badeltubun  107  (1318).  mafc.  nur  im  dat.  plur. 
von  kunegen  u.  fbrfton  24  (1275)  den  fiechon  45  (1280).  nom.  fg. 
der  vorgefchribno  mon.  zoll.  1,  807.]  —  2)  auch  die  regeln  über 
das  ftumme  e  bleiben  die  nämlichen;  die  fchwache  form  holj 
bar^  lam  (oder  lame)  Ilimmt  demnach  zu  kol,  ar,  nam  (f.  683.); 
grobe  geht  wie  blinde  *).  [f.  nachtr.  der  wan  (vacuae  dat.  Ig.  f ) 
MSH.  3,233^  Thomafin  erlaubt  fich  auch:  der  tugenthaft :  hafb 
58»  der  guot :  demuot  69^  —  der  Ilerkeft  (fortiffimus)  diu  fter- 
keft,  da^  fterkeft  (Nib.  1671,  3.)]  Ebenfo  bei  den  mehrfilbigen, 
es  heißt:  gogele,  ebene,  magere;  gen.  gogelen,  ebenen,  mageren 
etc.  allein:  michel,  eigen,  heiter,  gen.  micheln,  eigen,  heitern. 
[Im  reim  der  hinder :  winder  Georg  54»  vgl.  der  lüter  win  War- 
nung 263.]  —  3)  die  Wörter  gem&l  etc.  (oben  f.  743.)  bleiben 
auch  bei  vorftehendem  artikel  meiil  unflectiert;  merkwürdig  fleht: 
der  arem,  dem  arem  f&r:  der  arme,  dem  armen  Parc.  140**  Eolocz 
165.  180.  —  4)  gewifle  adj.  find  nur  in  fch wacher  form  üblich,  760  * 
z.  b.  zage  (ignavus)  [aber:  zager  muot  M.  S.  2,  246*]  eine  (folus) 
[hone  (confufus)  Mart.  220*  222»»  fcfaade  (nocivus)  M.  S.  2,  211* 
amgb.  37*>  ungevgder  (ahd.  unkifedaro?)  Lanz.  1289.  Bon.  64, 
50.J  etc.  auch  äne  (expers)  gerade  (par)  Trüi.  122»  fcheint  gern 
fo  zu  liehen. 

Schwacfies  adßectivum,    zweite  declinatUm. 

die  flexion  ganz  wie  in  erfler,  doch  gilt  kein  rückumlaut  in 
umlautbaren,  alfo:  herte^  herte,  herte^  nicht:  harte.  Der  umlaut 
war  eingewurzelt. 

*)  Auch  hier  beftatigen  bald  die  hff.  bald  nicht;  Tgl.  a.  TiL  46.  da^  imal; 
Parc.  57»>  daa;  sam;  Trift.  3*  der  6ren-gir;  36«»  der  gren-gire;  126«  da^  bare  (in 
welcher  ftelle  doch  eine  andere  hf.  bei  Oberlin  v.  bar  lieft:  da^  bar  fwert)  Nib. 
2299.  die  Analen. 
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Mittelnieder deutfches  adjectieum. 

auch  hier  enthalte  ich  mich  der  aufllellung;  nur  das  ift  mit 
ficherheit  anzunehmen,  daß  die  dem  mittelh.  -er  und  -e^;  analo- 
gen flexionen  des  nom.  fg.  mafc.  neutr.  -er,  -et  längft  verloren 
find;  es  gilt  lediglich  das  unflectierte  blind,  blind.  [Spuren  des 
neutralen  -et:  ein  vromet  minfche  Wiggert  2,  fab.  58,  28.  ein 
figendliketherSaCrenchr.ldS.  albiibid.198.  Dekn.  1,256.  Schui- 
ren  chron.  117.  und  häufig  in  der  chron.  aus  dem  goth.  mf. 
allent  Saffenchr.  16.  25.  192.  Delm.  1,  345  und  häufig  in  nieder- 
fächf.  büchern.  In  Berlin:  en  kleenet  balg,  en  wahret  kind.] 
Pem  nom.  fg.  fem.  und  pl.  neutr.  hingegen  fleht  kein  -m,  fon- 
dem  -e  zu. 


Mittelnieder ländifches  adjectieum. 

Starkes  adßectwum. 

fg.     blint  blint  blint 

blind-es  blind-re  blind-es 

blind-en  blind-re  blind-en 

blind-en  blind-e  blint 

pl.     blind-e  blind-e  blint 

blind-re  blind-re  blind-re 

blind-en  blind-en  blind-en 

bUnd-e  blind-e  blint 

1)  dem  nom.  fg.  fehlt  alle  flexion  und  in  der  wortftellung  kön- 
nen auch   die    übrigen    cafus    ohne  flexion  gefetzt  werden.  — 

2)  der  dat.  %.  mafc.  und  neutr.  hat  niemahls  -em  [im  pron.  nur 
bei  hem],  fondern  wie  im  pl.  comm.  -en.  Im  fg.  mafc.  fallen 
demnach  dat.  und  acc. '  zufammen.  —  3)  der  gen.  dat.  fem.  und 
gen.  pl.  comm.  fchwankt  zwifchen  -er  und  -re  (Ilatt  -ere);  nur 
regeln  fich  die  falle  weniger  nach  der  langen  oder  kurzen  wur- 
zelfilbe  (wie  im  mhd.)  als  nach  der  natur  anftoOender  confo- 
nanzen.  So  ftehet  -re  nach  n,  nd^  als:  coenre,  renre,  blindre 
etc.;  -er  nach  d,  t,  g,  k,  cht  etc.,  als:  goeder,  langher,  ftaerker, 
rechter.  Nähere  prüfung  wird  hierüber  genaueres  ausmitteln. 
—  4)  adj.  zweiter  decl.  find  am  -e  zu  erkennen,  das  fie  un- 

76iflectiert  an  fich  tragen,  z.  b.  dinne  (tenuis)  ghemicke  (commo- 
dus)  cl^ne  (parvus).  Viele  haben  es  abgelegt,  z.  b.  onghehier 
(immanis).  Umlaut  tritt  gar  nicht  ein.  —  5)  das  wichtigAe 
wäre,  alle  adj.  diefer  mundart  volllländig  zu  verzeichnen;  ihr 
reichthum  gewährt  manche,  die  im  mittelh.  ausgegangen  find, 
z.  b.  blaer  (inanis,  mifer)  [?  rafus  Maerl.  2,  827.  —  Adj.  erfter 
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decl.  1)  aerm  (pauper)  blint,  blßnt  (caecus)  brfet  (latus)  blot 
(nudus)  bout  (audax)  dul  (ftolidus)  fe),  -lies  (ferus,  malus)  gans 
(fanus,  totus)  Stoke  1,  569.  Maerl.  2,  396.  Ferg.  3070.  gek  (ftul- 
tus)  Naragonia  138**  110**  goet  (bonus)  gram  (iratus)  gröt  (mag- 
nus)  guls  (avidus)  Maerl.  2,  106.  lat  (tardus)  lÄt  (invifiis)  licht 
(levis)  mairch  (guloras)  Ferg.107.  Rein.  276.  plomp  Maerl.  1,331. 
quaet  (malus,  pravus)  rifch  (veloz)  Brandan  126.  rüd?  Maerl. 
3,  78.  rüt  (trux)  Widek.  49.  facht  (mitis)  fat  (fatur)  fcaerp  (acu- 
tus) flac  Gaxus)  flaue  Ferg.  185.  3029.  flink  (finifter^  fmal  (te- 
nuis)  fnel  (celer)  ftaerc  (fortis)  ftout  (fuperbus)  Aur  Ferg.  4229. 
tÄn,  tene?  Floris  1364.  valfch.  vlac  Maerl.  II,  206.  vraei  (pulcher) 
vroet  (prudens)  wilt  (ferus)  wlak  (tepidus)  Narag.  125*  wrÄt 
(trux).  —  2)  ghehaer  (crinitus)  ghehier,  ongehier.  ghel6s  (affue- 
tns) :  ÖS  Maerl.  2,  54.  gbefont  (fanus)  gbefpar  Maerl.  1,106.  ghev^ 
(hoftilis)  III,  6.  —  3)  magher  Ferg.  3029  etc.  —  Adj.  zweiter 
decl.  1)  blide  (laetus)  blöde  (timidus)  Rein.  1193.  cale  (calvus) 
Maerl.  2,  325.  diere  (carus)  dinne  (tenuis)  droghe  (ficcus)  avondft. 
1 ,  296.  Rein.  2364.  droeve  (triftis)  Srre  (iratus)  ghale  (flavus) 
Maerl.  2,246.  haerde  (durus)  mare  (inclitus)  nauwe  (avarus)  quite 
(folutus)  rike  (dives)  fachte  (mollis)  fcone  (pulcher)  traghe  (fegnis) 
Rein.  1177  (traech  2709)  —  2)  ghemicke  (commodus)  Rein.  358. 
ghename  (gratus)  gbeftade  (conftans)  —  3)  d^llame  (particeps) 
orbare  (utilis)  Maerl.  2,  352.  — ] 


Schwaches  adjectivum. 


fg. 


pi. 


blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blinc^ 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

beM^rkenswerthe  abweichung  von  der  fdiwacben  fubit.  decl.  (f. 
692.);  unficher  bleibt  nuir  der  gen.  pl.,  da  diefer  cafus  kaom 
vorkommt^  fondern  wie  in  der  ftarken  form  umfcbrieben  2U 
werden  pflegt.  Es  würde  alfo  in  den  übrigen  cafibas^  wettig- 
ftena  mafc.  und  fem.,  ftarke  und  fchw.  decl.  znf.  fallen. 


Mittelenglifches  adjectieum. 

ganz  inflexibel;  verzeichnifle  mit  unterfcheidung  aller  derer, 
welchen  das  bÜdungs-e  gebührt,  gehören  dämm  nickt  in  ^ 
genwärtiges  buch. 
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blind-er 

blind-e 

blind-es 

blind-es 

blind-er 

blind-es 

blind-em 

blind-er 

blind-em 

blind-en 

blind-e 

blind-es 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-er 

blind-er 

blind-er 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

672  II.    neuhochd.  ftarkea  adjecL    erfte,  decKnation. 

Neuhochdeutfches    adj ect%f>um. 

Starkes  adjectvoum.     erfte  declination. 

fg. 
pi. 


1)  neben  den  flexionen  gilt  ein  unflectiertes  blind  in  dem  nom. 
753  acc.  %.  und  pl.  für  alle  gefchlechter;  nicht  mehr  in  dem  gen. 
'  dat.,  hochllens  als  dichtexifche  licenz ;  das  nähere  in  der  fyntax. 
—  2)  das  mittelh.  -iu  hat  fich  verloren.  —  3)  das  mittelh.  -e; 
erH  in  -eO,  endlich  in  -^  verkehrt,  fo  daß  nom.  acc.  neutr.  fon- 
derbar  mit  dem  gen.  zuf.  fallen;  nur  gemeine  mundarten  unter- 
fcheiden  das  weichere  -eO  von  dem  fchärferen  genitiven  -es 
(oben  f.  527.  vgl.  Schmeller  p.  145.  225.).  —  4)  gen.  dat.  f.  und 
gen.  pl.  comm.  zeigen  einförmig  -er  (unten  anm.  2.).  —  [5)  fpur 
des  injftr.  (wb.  1,  207)  mit  alle  dem.  trotz  alle  dem.  bei  alle  dem. 
nach  alle  dem.  — ] 

1)  einfache:  all.  arg.  arm.  b&r.  blank,  blau,  blind,  bloß, 
braun,  breit,  bunt.  dick.  dumm.  dünn.  dürr.  eng.  fäl.  falfch.  faul, 
feig.  feil.  fein.  fett,  flach,  voll,  frech,  frei,  fremd,  frifch.  firöh. 
frdh.  fromm,  ganz,  gär  (coctus)  geil.  gelb.  gem.  gräm.  grau, 
grimm,  greis,  grell.  gr6b.  gr60.  gut.  grihi.  halb.  hart.  heil.  heiß, 
hell.  h^r.  hoch.  hold.  jung.  käl.  karg.  klär,  klein,  klug,  kraus, 
krumm,  kdl.  kund.  kurz.  läm.  lang.  laß.  lau.  laut,  leicht,  leid. 
l&T.  licht,  lieb.  lind.  lös.  matt.  mild.  näh.  naß.  neu.  plump,  quitt, 
rafch.  rauh,  recht,  reich,  reif.  rein,  bereit,  roh.  r6t.  rund.  fand, 
fatt.  fcharf.  fchel.  fcheu.  fchief.  fchlafP.  fchlank.  fchlecht.  fcklimm. 
fchmäl.  fchnell.  fchoen.  fchwach.  fchwarz.  fchwSr.  fchwül.  feicht. 
fiech.  fpadt.  fpitz.  ftark.  Ileif.  ileil.  Hill,  ftraff.  ftolz.  Itreng.  llumm. 
ftumpf.  füß.  taub.  teig.  tief.  tödt.  traut,  treu.  vtl.  wach.  war. 
warm.  weiß.  weit.  welk,  werth.  wild.  wdft.  wund.  zäm.  zart, 
zwerch  [ficht,  bang,  barfch  (aufterus)  blaß.  derb,  flink,  fratt  (f. 
Adelung)  heifch  (raucus)  herb.  link.  nett,  prall,  fchäl.  fchlau. 
fchmuck.  fchrill  (seilend,  nach  engl,  rhrill)  fchroff);  fodann 
comp,  mit  -haft,  -lieh,  -fam,  -feil  etc.  —  2)  mit  der  vorfilbe 
ffei  gleich,  gemein,  gemüth.  angenSm.  bereit,  gering,  gefchwind. 

Sefund.  gewis  [geraum  (amplus)  gefchlacht]  etc.  —  3)  bil- 
ungen  mit  -«Z,  -^  -er:  eitel,  dunkel,  eigen,  hager  etc.  fauer 
und  theuer  gehören  jetzt  unorganiTch  hierher  (oben  f.  697.)  — 
4)  mit  -*jr:   6wig,  ruhig,  finnig  etc.  —   5)  mit  -i/ch:  hoefifch, 
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nftrrifch,  irdifch  etc.  —  6)  mit  -icht:  fteinicht  etc.  —  7)  mit  "t: 
feißt,  nackt. 

Anmerkung:   1)  die  flexion  -e  itatt  des  mittelh.  -tu  zeugt 
keinen  umlaut,  namentlich  heißt  es  nur  cUU,  nicht  eile.  [H.  Sachs 

I.  5,  532»»  ob  euch  ölln  :  verftelln.]  —  2)  hinfichtlich  der  fyn- 
und  apocopen  zeigt  die  forache  keine  confequenz  a)  bei  den 
langgewordenen,  ehdem  emfilbigkurzen,  hören  fie  natürlich  auf, 
es  heißt  hol,  b&r,  läm;  h61e6,  hole  etc.  ß)  dafbr  feilten  fie  bei 
allen  mehrfilbigen  eintreten  und  fo  gut  es  heißt  gen.  engeis,  fin- 
gers,  r6gens,  Ibers,  pl.  engel,  finger,  Aber  etc.  müile  ein  gen. 
dunkeis',  heiters,  Sbens,  mägers;  pl.  dunkel,  heiter,  dben,  mftger 
ftattfinden.  Allein  diefe  Wörter  behalten  lämmtlich  das  e  und 
gehen  wie  blinder,  alfo:  dunkeler,  m&gerer,  dunkeles,  mAgeres,  768 
fem.  dunkeler,  magerer;  pl.  dunkele,  magere;  der  einzige  acc. 
fg.  mafc.  und  dat.  pl.  kann  noch  fyncopieren :  dunkeln,  magern, 
heitern,  neben  dunkelen,  mageren,  heiteren.  Lieber  werfen  die 
übrigen  cafus  das  bildungs-e  weg:  dunkler,  Sdler,  magrer,  6b- 
ner,  dunkles  etc.  wodurch  dann  freilich  das  flexions-e  gerecht- 
fertigt wird ;  im  acc.  fg.  mafc.  imd  dat.  pl.  liehet  ungut  dunklen, 
Sdlen,  magren,  und  beßer  dunkeln,  Adeln,  magern;  bei  denen 
auf  -en  gilt  jedoch  Abnen  neben  Abenen.  Hiemach  kann  man 
fich  leicht  paradigmen  zuf.  fetzen.  Übrigens  ilimmt  die  unorg. 
entfaltung  diefer  decl.  zu  dem  f.  700.  angefahrten  fubft.  dbne, 
bittre  oder  Abene,  bittere.  —  3)  der  augenfchein  lehrt,  daß  viele 
der  angegebenen  adj.  das  urfprüngliche  bildungs-e  abgelloßen 
haben  und  vordem  zur  zweiten  decl.  gehörten,  namentlich:  dick, 
dünn,  dürr,  feil,  firdh,  grdn,  hart,  klein,  kdl,  lind,  mild,  gemein, 
neu,  [nütz,]  reich,  rein,  fanft,  fchoen,  Ml,  fdß,  treu,  [trüb,] 
wild,  wAIt;  ebenfo  die  bildungen  bieder,  Adel,  behAnd,  albern, 
nüchtern  etc.  Umlautbare  verräth  meifbens  der  gebliebene  Um- 
laut; fehlt  auch  er  (wie  in  hart,  fanft)  fo  gefchah  der  übertritt 
früher.  [Man  fagt  nun  auch,  anders  als  im  mhd.  (f.  749),  ob- 
lique: harten,  fanften.] 

Starkes  ac^ectivum.    zweite  declination* 

das  bildungs-e  erhält  fich  nur  im  unflectierten  fall  weniger 
Wörter,  die  fprache  hat  es,  wie  fo  eben  gezeigt  wurde,  in  den 
meillen  allmählig  verloren,  und  wird  es  auch  in  den  folgenden 
mit  der  zeit  ablegen :  bloede.  boefe.  enge,  jsehe.  irre,  kirre  (cicur) 
mAde.  oede.  fchnoede.  trsege.  weife,  zsehe.  [fäde  (aus  dem  franz.) 
rAge.  fproede.]  —  Alle  flexionen  gleichen  denen  erller  decl. 

Sch/wachee  adjectivum. 

paradigma  wie  im  mittelh.,  mit  der  einzigen  wichtigen  abwei- 
chung,  daß  der  acc.  f^.  fem.  dem  nom.  gleichlautet:  die  blinde 

II.  die  blinden.    Das  ftimmt  zwar  zum  acc.  fg.  zunge  ft.  zungen, 
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lalleia  der  fubft.  gen.  dat  hat  ebenfalle  zunge,  wüirend  hier  das 
adj.  die  fch wache  form  läßt:  der  blinden.  Das  unfolgereohte 
fallt  in  die  äugen.  [Dem  nom.  fubfl.  daumen,  bnumen  ver- 
gleicht fich:  felbften  (ipfe)  Simpl.  K.  917.  er  felbHen  918  wie 
von  fich  felbHen  929.  Im  gen.  ftellt  Fifchart  die  analogie  zwi- 
fchen  lubil.  und  adj.  zuweilen  her:  ein  Iluck  nackendens  bubens. 
bienenk.  122*".]  —  Die  kürzung  der  mehrfilbigen  ift  nach  anm.  2. 
zur  erllen  11.  decl.  zu  beurtheilen,  nämlich  der  nom.  fg.  aller 
gefchl.  fammt  dem  acc.  fg.  fem.  neutr.  kürzen  entw.  gar  nichts: 
dunkle,  ebene,  magere,  heitere,  fauere  etc.  oder  den  bildungs- 
754  vocal :  dunkle,  dbne,  faure  etc.  Die  übrigen  cafus,  folglich  alle 
mit  der  flexion  -n,  dürfen  (wie  dort  der  acc.  fg.  mafa  und  dat. 
pl.)  den  flexionsvocal  fyncopieren:  dunkeln,  migem,  heitern, 
fauern,  (nicht  dunklen,  magren,  fauren,  heitren,)  oder  auch  Aehn 
laDen :  dunkelen  etc.  Die  auf  -en  thun  entw.  letzteres  (Ebenen) 
oder  werfen  das  e  der  flexion  aus  (&bnen). 


Neunieder ländifches  adjectieum. 

#» 
Aarke    und   fch  wache    form    fließen,    wie    beim    fubft.,    unter- 
einander: 


pl. 


die  angenommenen  genitivformen  dürften  jedoch  kaum  gebräuch- 
lich feyn,  diefer  cafus  wird  meiilens  umfchrieben  und  nur  die 
edle  fchreibart  fetzt  in  gewilTen  fällen  einen  alterthümlichen 
gen.  fg.  blindes,  blinder,  blindes;  pl.  blinder.  Zuweilen  fleht 
im  nom.  fg.  ein  unflectiertes  blind. 


blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

blind-en 

blind-en 

blind-en 

blind-e 

blind-e 

blind-e 

Schwedifches  adjectieum. 

Im  fg.  ßarker  form  iCt  die  flexion  gefchwunden,  außer  daß  dem 
neutr.  -t  zugefügt  wird^  welches  denn  auch  im  gett.  und  dat. 
bleibt.     Mafc.   und  fem.   fallen   unter   fich    und  fbr  alle  oafjis 
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flexionslos  zuikminen;  der  altn.  amlaut,  welcher  bei  wurzeln 
mit  a  das  fem.  unterfcheidet,  mangelt  gänzlich.  Jenes  neutrale 
t  tritt  hinzu,  unerachtet  die  würze!  auf  d,  t,  nd,  rd,  11  auslautet, 
z.  b.  g6d-t  (bonum)  tät-t  (denfum)  hvtt-t  (album)  blind-t  (coecum) 
härd-t  (durum)  kall-t  (frigidum),  da,  wo  fie  mit  -tt,  It,  rt,  ft 
fchließt,  bleibt  das  neutr.  t  weg  und  in  folchen  Wörtern  lauten 
alle  gefchlechter  übereins,  z.  b.  blott  (nudum)  halt  (claudum)*) 
kort  (brere)  faft  (firmum)  etc. ;  adj.  auf  -ms,  -rs  laßen  es  gleich-  7&6 
falls  weg,  z.  b.  fams  (Concors)  varfe  (cautus)  [gängfe  (quod  ufu 
venit)  ville  (erroneus)].  Vocalifch  auslautende  hingegen  geben 
dem  neutr.  -tt  Ilatt  -t:  bl&tt  (coeruleum)  fiitt  (liberum)  n^t 
(utile)  rätt  (crudum)  etc.  bildungen  mit  -en  AoOen  das  n  vor 
dem  t  aus:  liten  (paryus)  litet  (parvum)  Sgen  (proprius)  6get 
(proprium)  nicht  Utent,  Sgent.  Bildungen  mit  -el,  -er,  -ig,  -ifk 
etc.  bekommen  das  neutrale  -t.  —  Der  plur.  aller  adj.  wird  zwar 
flectiert,  hat  aber  durchgeheuds  Ichwache  form  angenommen, 
man  mfiite  denn  für  einen  reft  der  Harken  halten,  daß  das  mafc, 
wie  es  fcheint  willkürlich,  blinde  neben  blinda  lauten  darf.  — 
[Verzeichnis  einfacher  fchwedifcher  adjective:  all.  blL  hold,  blind, 
blott.  doed.  fall.  fld.  füll,  gäll  (canorus)  göd.  grä.  grann  (accu- 
ratus).  groen.  gul.  hal.  half.  halt.  härd.  h^l.  hcßg.  hytt.  k&l.  kall. 
kser.  kort.  lag.  lang.  lätt.  IM.  Ijus.  n^.  ond.  oem  (mifer)  rä. 
roed.  falt?  fön.  flAgt.  flät.  ioA.  fpak  (3,  72)  ftark.  Holt.  ftor. 
ilrid.  tset.  träng.  trött  (feffiis)  träng.  tung.  tyll.  ung.  vig  (belli- 
cofus)  vild  etc.] 

Die  fehwache  form  ift  leicht  zu  faßen :  im  fg.  haben  alle 
cafus  des  mafc.  -e,  alle  des  fem.  und  neutr.  -a;  im  pl.  alle  cafus 
aller  gefchlechter  -a  [abweichend  von  altn.  -u  (f.  742)  doch 
dat.  pl.  altfchw.  -u:  i  )>em  f&rru  e{>umin  (in  prioribus  juramentis) 
Oftg.  178.];  folglich:  blinde,  blinda,  blinda;  pl.  blinda,  blinda, 
blinda.  Ausnahmsweife,  wenn  das  adj.  fubftantivifch  fleht,  gilt 
noch  der  alte  gen.  fg.  mafc.  blindes  und  pl.  blindas  (f.  anm.  2.). 
Mehrfilbige  fyncopieren  den  bildungsvocal,  z.  b.  gamle,  gamla; 
fdle,  idla;  ^gne,  egna;  bittre,  bittra  It.  gammale,  gammala;  idele, 
tdela  etc.  [liten  hat  fchwach  lille,  lilla,  o£Eenbar  aus  der  alten 
form  litli  übrig  (f.  743)  vgl.  741.]  — 

Anmerkungen:  1)  einige  adj.  haben  die  ganz  inflexible 
endung-a,  als:  ringa  (levis)  ftilla  (quietus)  äkta  (legitimus) 
etc.  [Boivie  p.  185.]  2y  noch  vor  einigen  jahrh.  galt  ftatt  der 
heutigen  abgefchliffenen  nachilehende  decl.,  die  ich  um  fo 
mehr  anftkhre,  als  fie  in  der  bibelüberfetzung  größtentheils  be- 
folgt ift: 

*)  Wenn  Botin  p.  110.  durch  die  fchreibung  hallt  einen  unterrchied  Ton 
hal-i  Odbricum)  erzwingen  will,  fo  ift  das  mittel  fchlecht  gewiUilt;  man  fchreibe: 
halt  (clandnin)  hMt  Oabr.). 

48  ♦ 
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%• 

blind-er*) 
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blind-t 
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blind-om 

blind-e 
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blind-an 

blind-a 

blind-t 
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blind-e 

blind-a 

bUnd 

blind-es 
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blind-es 

blind-om 

blind-om 
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blind-a 
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ana  die  fchwache  form  lautete 

%• 
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blind-es 
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blind-a 
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blind-as 

blind-as 

blind-as 
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blind-a 

blind-a 

blind-a 

blind-a 

blind-a 

75e  Dänifches  adjectieum. 

Vom  Ig.  /tarker  form  gilt  im  ganzen  was  über  das  fchwed.  adj. 
gefagt  worden  ift.  Das  neutrale  t  unterbleibt  bei  den  wurzeln 
mit  -t  (welches  für  -tt  fteht,  oben  f.  564.)  und  -II,  als:  let 
(leve)  tet  (fpilTum)  brat  (praeceps)  faß;  (firmum);  bei  denen  mit 
-d,  -fk  Hebt  es  bald,  bald  nicht,  alfo  gläd  (laetum)  rafk  (velox) 
etc.  neben  glädt,  rallLt,  gödt  (bonum)  ondt  (malum).  Auch  die 
auf  -es  machen  das  neutr.  dem  mafc.  gleich,  z.  b.  länds,  Uns 
(vacuum)  fäUeds,  fäUes  (commune).  Vocalauslautige  nehmen  t 
(fbr  tt)  an:  blaat  (coeruleum)  n^  (novum);  doch  tr6,  bl^,  £kf 
bleiben  unverändert.  Mehrfilbige  bildungen  -en  werfen  das  n 
aus:  liden,  lidet;  Sgen,  eget  II.  lident,  ^ent,  wiewohl  einige 
Wörter  fchwanken,  z.  b.  noegent  und  noBget  (nudum).  —  Der 
pl.  endigt  überall  auf  -e,  wie  in  der  fchwtzchen  /arm,  Diefe  hat 
-e  im  fg.  und  pl.  aller  gefchlechter  und  fOr  alle  cafus:  blinde. 


')  Schwed.  Yolkslieder  geben  zwar  das  -er  noch  oft  dem  nom.  t^,  mafe. 
s.  b.  2,  180  han  Tar  ?aner  att  g&nga.  2,  3  angerfren  rar  bortrSfter.  3,  116 
grofrer  fjrndare.  Fr.  af  Norm.  161  een  ftolter  ftßn.  574  maiger;  aber  lom 
seichen  der  ?erhärtang  auch  dem  acc.  mafc  ja,  dem  nom.  fenu  nnd  acc  fem. 
2.  191  min  möder  hon  &r  fä  vrdder.  2,  4  hon  är  fa  bl§ker.  2,  21  hon  bltf 
fo  tunger.  2,  19.  83  l&t  Hltta  taman  qvicker  i  jord.  2,  50.  64  I&  Tiaer  en  mö. 
2,  29  jnngfmn  ?ard  döder.    2,  35  döder  da  vardt. 

')  Ehnberg  gibt  p.  114  dem  nom.  fg.  mafc.  -e  oder  -a;  anch  Alrnq^ift  p.  31 
Tgl.  32.  33.  Boine  p.  190. 
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blinde,  blinde;  mehrfilbige  auf  -el,  -en,  -er  fyncopieren,  z.  b. 
gamle,  noegne,  ma^re  tL  gammele  etc.  [Itden  bekommt  fchwach 
lille  (f.  das  fchwed.)]  —  Anmerkungeni  1)  einige  adj.  auf  -e 
bleiben  völlig  unverändert,  z.  b.  rin^e,  bange  (timidus)  —  2)  die 
altdänifche  fprache  zeigt  fpuren  vollkommnerer  fiexion,  nament- 
lich den  nom.  fg.  mafc.  auf  -er  [im  volksl.  noch  unger  fvend], 
gen.  -8,  acc.  -en  etc.  —  [Verzeichnis  dän.  adj.  al.  aeng  (anguitus) 
arg.  arm.  bar  (nudus)  barfk  (trux)  bSfk  (amarus)  blaa.  bieg. 
bloed  (moUis)  blind,  bltd.  blot  (nudus)  bly  (verecundus)  u-blü 
(inverecundus)  brat  (praeceps)  br^d.  brün.  doed.  doev  (furdus) 
dorfk  (hebes)  dröj.  dHi  (acer)  d^b.  d^.  faae  (pauci,  pl.  tantum) 
fäl  (venalis)  fall,  föd  (pinguis)  ferfk  oder  frifk.  fej  (pavicius) 
fin.  flad  (planus)  flink,  fri.  frö.  ftll.  fuld.  gl&d  G^etus)  glat  (pla- 
nus)  god.  grim  oder  grum  (trux)  groen.  gr6v.  gül.  halt  (claudus) 
halv.  haard.  haes  (raucus)  hSd  (calidus)  hdl.  höj.  huld  (propitius) 
hül  (cavus)  hvas.  hvtd.  ild.  kaad  (lafcivus)  karfk.  kiser.  klam 
(humidus)  kl&r.  klög.  knap.  kold.  kort,  lad  (piger)  läm.  läv  (hu- 
milis)  lang.  ISd  (invifus)  let.  lind.  Itg.  loes.  Tun  (tepidus)  lys. 
mset  (fatur)  mild.  mörk.  nem  (facilis)  n^.  ond.  cem  (delicatus) 
rafk.  ret.  r£n.  rtg.  roed.  rund,  raa  (crudus)  fand,  fej  (lentus) 
len  (tardus)  fkarp.  fkiser  (limpidus)  fkiaev.  fkioen.  fk^  (timidus) 
flap  (laxus)  floßv  (hebes)  fmal.  fmuk.  fnar.  fnild.  fnü  (callidus) 
fced.  ibrt.  fpaed  (gracilis)  fpids.  Ilam  (balbus)  ilärk  (fortis)  itil. 
Mv  (rigidus)  Holt.  ilor.  Ilram  (rigidus)  Ilrid  (afper)  Hum.  ftump. 
I&r.  fvag.  fv&l.  fyg.  tarn,  tom  (vacuus)  toer  (aridus)  trang  (an- 
guftus)  trset  (felTus)  tet  (fpilTus)  trö  (fidus)  tryg  (tutus)  tung. 
tyk  (craffus)  tynd  (tenuis)  ung.  vaad  (humidus)  vätf  (pulcher) 
varm.  vfs.  vrÄd  (iratus)  vid.  vUd.] 


DecUnation  der  geßeigerten  adjectiee. 

Von  der  fleigerung  des  pofitivs  zum  comparativ  und  fuperlativ 
wird  im  dritten  buche  rede  feyn;  hierher  gehört  bloß  eine  be- 
merkung  über  die  declination  der  beiden  höheren  grade.  Der 
fuperlativ  iil  in  allen  deutfchen  mundarten  beider  der  ftarken 
und  fch wachen  form  fähig  ^);  der  comparativ  hingegen  nach  der 
älteren,  organifchen  einrichtung  nur  der  fchwachen  und  nicht 
der  ftarken.  Erft  fpäterhin  drängt  fich  auch  die  letztere  ein. 
Die  comparative  decl.  erfordert  folgende  nähere  unterfuchung 
1)  der  goth.  comparativ  geht  gleich  dem  pofitiv  im  mafc.  nach 
hana,  im  neutr.  nach  hairtö.  Merkwürdig  weicht  aber  das 
fem.  von   der  flexion  des  pofitivs  ab,  es  heißt  nicht  (wie 

')  ungenaa:  der  nom.  fg.  nicht  mehr  unflectiert  ftark. 
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blindo,  blindÖDs;  midj6,  inidj6ii8  nach  tuggö,  ra)>jö)  blindözo, 
blindözdns;  fpedizö,  fpSdizdns;  fondern  analog  der  driiteu 
fchw.  weibl.  decl.  (managei,  manageins)  bUndSzei^  blindözeins ; 
757  fpedizeiy  fpedtzetna.  Belege  find:  aldr6zei  Luc.  1, 18.  fpeidizei 
Matth.  27,  64.  vairfizei  ibid.  Der  grund  diefer  weibl.  com- 
parative  auf  -ei  flatt  d  kann  in  keinem  allgemeinen  buch- 
ftabenTerhältnis  liegen,  da  die  form  -özö,  -izo  nichts  an- 
ßöOiges  hat  und  beim  neutralen  comp,  wirklich  eintritt. 
Er  beruht  alfo  in  dem  wefen  der  flexion  -^*,  welche  an 
fubilantiven  (managei)  comparativen  und  felbft  compara- 
tivifch  verwendeten  pofitiven  (Matth.  27,  64.  liehet  frumein 
=  frumozein,  priore)  das  weibl.  gefchlecht  bezeichnet; 
vgl.  inzwifchen  unten  die  bildung  des  goth.  relativen  pro* 
nomens.  [Der  weftg.  königsname  vitiza  enth&lt  einen  com* 
parativ.] 
2)  im  aUhochd.  ifl  a)  die  flexion  des  comp,  gänzlich  mit  der  des 
fchwachen  pof.  einllimmend,  d.  h.  plintoro,  plintdra,  plintöra; 
pittaroro,  pittaröra,  pittaröra  declinieren  wie  hano,  zunka, 
herza*)  [z.  b.  gidikanorin  (proveotioris)  doc.  208*] .  Wenn  O. 
II.  22,  35.  III.  18, 66.  auch  das  mafc.  auf  -a  zu  endigen  fcheint, 
fo  ifl  entw.  liobdro,  furiro  zu  emendieren  oder  fe£s  alle  hlT. 
die  lesart  beftätigen,  das  neutrum  anzunehmen  und  ein  fubft. 
wie  thing  ausgelaßen  zu  verliehen;  cleinira  (fubtilior)  gl. 
jun.  226.  ill  vermuthlich  das  femin.  (vgl.  inzwifchen  den  altf. 
comp.)  [O.  II.  6,  90  zi  be;;iremo  thinge.].  Bei  dem  fpfiteren 
N.  berrfcht  die  fch wache  form  des  comp,  noch  ohne  aus- 
nähme, vgl.  manegeren,  lieberen,  linderen,  wacheren,  len- 
geren,  ln6lleren  39,  13.  49,  5.  51,  5.  54,  22.  89,  9.  108,  8. 
[aber  alteriu  antiquiora  N.  Ärill.  80.]  Bei  W.  fcheint  ein 
unflectierter  nom.  fg.  und  pl.  vorzukommen,  vgl.  1,  4.  fuo^er 
(ft.  fuo^era)  1,  13.  holder  (ft.  holdero)  4,  10.  be^^er  (ft.  bejj- 
^era)  1,  2.  4, 10.  be:5^er  (ft.  be^^eren);  daneben  1,  3.  richtig 
be^^era.  [m^r  werdent  (majores)  f.  meren  Hoffm.  XX,  12.]  — 
B)  undaut  des  comp.  läjßt  fich  ein  zweifacher  gedenken  a)  er 
kann  bei  adj.  zweiter  decl.  durch  den  bildungsvocal  i  be- 
gründet feyn  und  berrfcht  dann  im  ganzen  wort,  z.  b.  ftren- 
kiro,  ftrenkira,  ftrAikira;  pe^ro  etc.  wiewohl  die  ältellen 
quellen  ftrankiro,  pa^iro  leiden,  b)  adj.  erfter  decl.  können 
ihn  durch  aiBmilation  erhalten,  fobald  die  flexion  ein  i  zeigt, 
was  alfo  nur  ixä  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  der  fall  ift,  und 
dem  zuweilen,  aber  nicht  noth wendig  eintretenden  umlaut 
des  fchwachen  fubft.  entfpricht  (vgl.  f.  77.  nemin  =  namin). 


*)  Bei  ftarker  decl.  würden  in  mehrfilbigen  Wörtern  ohne  znf.  ziehung  der- 
gleichen unleidliche  formen  entfpmngen  feyn,  wie  der  nom.  mafc.  pittaröra  oder 
gen.  fem.  pittardrdral  wohlklingender  augenfcheinlich  die  fchwache  form  pitta- 
roro, pittardrün. 
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So  heißt  es :  lenkirin  (longioris)  eltirin  (ienioris)  im  gen.  fem.  758 
aber  lank6rün,  altörün,  und  eben  £o  wenig  befitzen  den  um- 
laut  andere  caTus  des  mafo.  und  neutr.  Außer  dem  i  wir- 
ken andere  flexionsvocale  alBmilation  der  bildungsvocale, 
z.  b.  plintara  (ft.  plintora)  richoro  (ft.  rtchiro)  vgl.  oben  f. 
117.  doch  überall  fchwankend.  Und  zu  diefem  ichwanken, 
ja  durchkreuzen  verfchiedener  einflüße  gefeilt  fich  die  all- 
m&hlige  abftumpfung  der  comparativen  bildungsvocale  o  und 
i  in  ein  zuweilen  betontes,  zuweilen  tonlofes  e,  worüber  erft 
im  folgenden  buch  rechenfchaft  zu  geben  ill,  wonach  es 
aber  wenig  wundem  darf,  daß  in  der  nächllen  periode  die 
umlaute  des  comparativs  eine  großentheils  unorganifche  ent- 
wickelung  zeigen. 

3)  das  (dt/äch/.  blinddro,  blindöra,  blindora  decliniert  nach 
hano,  tunga,  hSrta;  die  roUiländige  ausgäbe  der  E.  H.  wird 
lehren,  wie  es  um  die  einigemahl  bemerkte  flexion  -a  des 
mafc.  flehe.  [Ift  gl.  argent.  192^'athilarion  generofos  ein  comp, 
ahd.  ediloron?] 

4)  der  angelf.  comp,  blindra,  blindre,  blindre  gehet  nach  hana, 
tunge,  e&ge. 

5)  die  aUnord.  flexion  hat  ihr  eigenthümliches,  nämlich  a)  im 
fg.  folgen  mafc.  und  neutr.  des  comp,  ganz  der  fchwachen 
form  des  pofitivs,  d.  h.  auch  der  des  fubfl.  hani,  hiarta,  allb 
mafc:  blindari,  gen.  blindara;  neutr.  blindara,  gen.  blindara. 
Das  fem.  aber  bekommt  nicht  *a,  gen.  -u  wie  der  pofitiv 
blinda,  blindu  oder  tünga,  tüngu;  fondem,  einüimmend  mit 
der  goth.  einrichtung,  gleich  dem  fubft.  aßfi  (f.  656.  662.)  -i: 
blindari,  gen.  blindari ;  dat.  und  acc.  ebenfalls  blindari  (ohne 
Zweifel  war  diefes  i,  wenigstens  urfprünglich,  ein  i).  —  b)  der 
pl.  endigt  überall  in  allen  gefchlechtern  auf  -i  (i),  alfo  wie- 
der abweichend  vom  fchwachen  pofitiv.  —  An  umlaut  ill 
hier  nirgends  zu  denken. 

6)  im  mütelhoehd.  erklärt  fich  a)  das  aufkommen  der  ftarken 
ßeaion  folgenderweife:  die  meillen  adj.  find  einfilbig- lange, 
die  bei  zutretendem  tonlofen  -er  das  ilumme  flexions-e  nach 
der  regel  abwerfen,  es  heißt:  blinder,  fchoener,  be^^er  11. 
blindere,  fchoenere,  be;;ere.  In  gleichem  fall  befinden  fich. 
mehrfilbige  mit  erfter.  kurzer,  der  comp.  z.  b.  von  mager, 
eben  lautet  demnach:  magerer,  ebener  ft.  magerere,  ebenere. 
An  der  minderzahl  von  einfilbig- kurzen  oder  mehrfilbigen 
mit  erfter  langer  erfcheint  hingegen  das  fchwache  flexions*e, 
die  pof.  hol,  lam,  heiter,  itel,  eigen  machen  den  comp,  holre,  759 
lamre,  heiterre,  itelre,  eigenre  11.  holere,  heiterere  etc.;  zum 
beleg  diene  vinfterre  fragm.  15*.  Wie  andere  cafus  diefer 
fehr  feiten  aufiloßenden  comp,  lauten,  möchte  ich  wißen, 
zweifle  aber  daß  fich  z.  b.  ein  gen.  holres,  vinilerres  auf- 
weifen laße  und  würde  eher  die  org.  fchwache  form  holren, 
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vinflerren  muthmaDen.  Bei  jener  mehrzabl  von  adj.  ließ 
fich  inzwifcfaen  der  fprachgeift  verleiten,  blinder,  fchoener, 
magerer  für  die  flexionslofe  Harke  form  zu  nehmen  und  bil- 
dete nun  den  gen.  und  andere  cafus  ftark.  So  Hebet  z.  b. 
[kaiferchron.  niht  pei^eres]  Maria  89.  waz  tiurers,  M.  S.  1, 
108^  waij  liebers,  Parc.  &"  iht  liehters,  Wigal.  84.  91.  187. 
144.  niht  fchoeners,  edelers,  Iw.  31**  ze  höherm  [Trift.  1751 
mit  leidereme  leide]  etc.  wofür  im  alth.  hua^  tiuririn,  niht 
fcönirin,  iowiht  liohiterin,  zi  höhirin  geftanden  haben  wtlrde. 
Bemerkenswerth  ift  der  ftarke  nom.  fem.  unfaeligeriu  (infe- 
licior)  ft.  des  organ.  fchwachen  unfseliger  Iw.  30*  [Thomaffin 
reimt  2P  liebere :  unmaßre].  —  ß)  die  fchwierige  unterfuchung 
über  den  umlaut  der  comp,  gehört,  da  er  in  keinem  fall 
von  der  flexion  gewirkt  wird  nicht  hierher. 

7)  in  den  mittelniederl.  quellen  lautet  der  nom.  fg.  comp,  bald: 
blinder,  blinder,  blinder,  bald :  blindre,  blindre,  blindre  und 
ebenfo  der  nom.  pl.  (nicht  blindren).  Die  obliquen  cafus 
habe  ich  nicht  gelefen. 

8)  der  mitteUngl.  comp,  zeigt  keine  flexion. 

9)  der  neuhochd.  ift  fchwacher  und  ftarker  form  gleich  dem 
pof.  und  fuperl.  föhig;  bei  mehrfilbigen  bildungen  mit  -er 
pflegt  man  den  mislaut  ftarker  formen,  z.  b.  bittererer  (acer- 
bior)  bittereres  (acerbioris)  (vgl.  f.  757.  note)  durch  fyncope 
zu  mindern:  bittrerer,  bittreres.  [Im  fuperl.  e  vor  ft  ge- 
tilgt: liebft,  frömmft,  längft  (doch  fremdeft,  wildeft;,  lauteft) 
voTlkommenft,  verfchlagenft,  erhabenft.  Garg.  25*  noch:  zu 
dem  aller  vollkommeneften.]  —  Vom  fchwankenden  umlaut 
des  comp,  im  folgenden  buche. 

10)  der  neuniederL  comp,  bleibt  im  Ig.  völlig  unflectiert:  blinder, 
blinder,  blinder;  der  pl.  lautet  Ar  alle  cafus:  blindere  [nach 
Ten  Gate  1,  328  ganz  unveränderlich.] 

11)  im  fchwed.  gilt  för  alle  cafus  und  gefchlechter  ein  unver- 
änderliches blindare;  im  dän,  ebenfo  blindere. 


DecUnation  der  Zahlwörter. 

Es  ift  hier  wiederum  nur  von  der  declination  der  zahlen,  nicht 
von  ihrer  bildung  und  zuf.  fügung  die  rede. 

760  A.    von  den  cardinalzaMen, 

reael:  alle  cardinalien  declinieren  entw.  gar  nicht,  oder  ft^rk  (bald 
a(^ectivifch,  bald  fubftantivifch) ;  niemahls  fchwach. 
I.  die  einzahl  decliniert  in  allen  mundarten  regelmäßig  als  adj. 
erfter  decl.;  goth.  ains,  aina,  ainata  (Äin);  alth.  einfir,  einu, 
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eina;;  altf.  en,  ^d,  en;  angelf.  an,  an,  4n;  altfr.  en,  Sn,  en;  altn. 
einn,  ein,  eitt  (gen.  eins,  einnar,  eins  etc.  nach  p.  737.)  mittelh. 
einer,  einiu,  eine;;  mittelniederl.  Sn,  6n,  Sn;  mittelengl.  &ne, 
&ne,  äne;  neuhochd.  einer,  eine,  eines;  neuengl.  öne  (ausgefpr. 
uonn);  fchwed.  £n,  £n,  ett;  dän.  Sn,  Sn,  St.  [Dem  neutr.  der 
einzahl  bleibt  das  gefchlechtszcichen;  man  zählt:  eins,  zwei, 
drei.  N.  Cap.  155  fo  man  chtt  eine:;,  zwei,  drin,  fieriu.]  —  Der 
pl.  der  cardinalzahl  findet  gar  nicht  ftatt^),  eben  fo  wenig  die 
fchw.  form,  allein  1)  die  fchwache  form  bedeutet:  folus  und 
hat  alsdann  fg.  und  pl.;  goth.  aina,  ainö,  ainö;  alth.  eino,  eina, 
eina  etc.  [z.  b.  einnom  im,  fibi  folis.  gl.  ker.  170]  —  2)  die 
Harke  form  drückt  das  unbeftimmte  pronomen:  quidam,  aliquis 
•  aus  und  ift  dann  gleichfalls  des  Harken  pl.  fähig.  Der  Gothe 
braucht  jedoch  die  bloße  card.  zahl  nie  auf  folche  weife;  im 
alth.  begegnet  fie  zuweilen,  in  den  neueren  fprachen  als  foge- 
nannter  unbeftimmter  artikel  deito  häufiger,  in  diefer  geftalt 
wird  fie  des  hochtons  verluftig  und  mehrfacher  kürzung  unter- 
worfen. Mittelh.  bleibt  ein  tieflonig,  felbft  reimbar  (Iw.  5* 
Wigal.  196.  208.  232.  g.  fchm.  z.  797.  vgl.  einen  :  kleinen  M.  S. 
2,  202*);  die  flexionen  des  nom.  und  acc.  einer,  einiu,  einez; 
einen  [fchon  ahd.?  nihein  (nullum)  findet  fich  it,  niheinan  0. 
II.  18,  16.  23,  3.],  eine  [f.  nachtr.],  eine;  können  in  ein  ge- 
kürzt werden,  nicht  die  des  gen.  fg.  weshalb  diefes  ein  dem 
unfiectierten  blint  (oben  f.  743.)  kaum  vergleichbar  fcheint. 
Doch  gilt  neben  eines,  einer,  einem  die  fyncopierte  form 
eins,  einr,  eime  (ft.  einme)  weil  der  gefchwächte  ton  kürzung 
des  langen  voc.  einleitete,  folglich  nach  der  analogie  wans, 
wanr,  wanme  (f.  746.)  wirkte  (vgl.  unten  die  decl.  der  poffeff.); 
einre  oder  eire  f.  einer  ift  ungebräuchlich*).  —  Die  neuh. 
fchriftfprache  verzichtet  auf  den  pl.  des  art.  ein^  duldet  aber 
außer  dem  nom.  mafc. '  neutr.  keine  kürzung.  Mundarten 
kürzen  und  inclinieren  mit  großer  freiheit  und  Verwandlung 
des  ei  in  e  (Stalder  p.  89.  Schmeller  §.  769.).  — 

n.  die  goth.  zweizahl  bildet  nom.  dat.  acc.  tvdi^  toös^  tva\  tv4im,  761 
tväim,  tv&im;  tvans,  tvös,  tva  ganz  adjectivifch  nach  blind&i; 
gen.  kommt  nur  vom  mafc.  Joh.  8,  17.  [II  Cor.  13,  1]  vor 
und  lautet:  tvaddje^  welches  eben  fo  gut  bloße  nebenform 
eines  etwa  vermuthlicheu  tvaiie  oder  tvaiäize  feyn  kann,  als 
fich  neben  dem  acc.  fem.  tv6s  Luc.  9,  3.  tveihnös  findet,  ohne 
daß  der  gr.  text  zu  einer  abweichung  anlaß  gäbe.  Ein  un- 
vorhandenes goth.  tveihnäi  (tväihnäir)  entfpräche  dem  alth. 

0  Der  pl.  findet  freilich  (tatt  f.  erfte  ansg.  p.  238:  Marc.  2,  26.  9,  2.  Luc. 
6,  5.  Joh.  17,  20.  T.  176,  3.  0. 1.  1,  174.  U.  8,  6.  III.  16,  18.  IV.  6,  30.  1,  65. 
Farc.  4539.  13727.     Auch  bedeutet  im  gotli.  die  ftarke  form  zuweilen  folus. 

*)  Man  hat  daher  in  eime,  eins,  einr  den  vocal  beinahe  6me,  (ft.  enme)  ens, 
Snr;  in  einem,  eines,  einer  hingegen  wie  gewöhnlich  ausznfprechen. 
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nom.  aoc.  zuenSj  woneben  kein  dem  gotb.  tvai  und  altn.  tveir 
gemäßes  zuS ;  nom.  acc.  fem.  lauten  zuo  (vgl.  £  96.)  woraus 
zuo  [zuö  N.  Cap.  51  duas],  bei  einigen  zua  [zua  K.  34**  zua 
henti  T.  95.  zua  O.  I.  14,  24]  wurde;  nom.  acc.  neutr.  haben 
zuei,  was  vom  gotb.  tva  und  altn.  tvö  abftebend  zum  angelf. 
ivsL  ftimmt.  Der  gen.  pl.  lautet  fubdantivifch  J.  352.  zue^Oj 
fpäter  meiftens  zueiö  [T.  67,  1. 123.  O.  II.  22, 64.  N.  Bth.  245. 
Diut.  1,511^  514*],  daneben  auch  adjectivifch  zueierd  [Matth. 
18,  16.  T.  131.];  adjectivifch  der  dat.  zuem.  [gl.  ker.  quei  f. 
zuei  58.  quiro  f.  zuiro].  —  Der  angelf.  nom.  acc.  mafc.  lautet 
toegen^  fem.  tvd^  neutr.  U>ä\  gen.  tvSga  und  daneben  tvftgra; 
dat.  toäm  [trSonum  Beov.  127.  147.];  alle  von  den  gewöhn- 
lichen flexionen  des  fubit.  und  adj.  weichend;  dazu  finde  ich 
noch  einen  acc.  tmg  (oben  f.  261.)  [wie  twie  (m.  und  f.): 
partie  Rofe  9108]  —  altf.  nom.  m.  tuene^  [f.  tuä,]  neutr.  tue 
[f.  nachtr.] ;  altfrief.  nom.  tuine^  neutr.  tiid.  —  Die  altn.  ge- 
ftalt  des  nom.  iil:  tvei/r^  tccer  (nicht  tvsr)  tvoj  welches  letz- 
tere offenbar  aus  tvöu  erwächll;  gen.  toeggja\  dat.  tteim^  in 
den  älteflen  denkmählem  auch  tveimr\  acc.  tod  (tvo)  tooer^ 
tvö.  —  mittelh.  zwene  (bei  fp&tern  zwSn,  Lohengr.  37.  38.) 
[zveine  Irmeng.  2,  3.  Diut.  1,  390]  zwS  (vgl.  f.  346.)  [feiten 
zwä  bei  Stricker  Karl  65*  birkenft.  46.  palT.  11,  21.  18,  34. 
71,  8.  163,  2.  271, 17.  zwuo  Parz.  233,  6.  13.  672, 13]  zwei; 
gen.  zweier^  zuweilen  zweiger  [zuwaigere  Diem.  372, 14] ;  dat. 
zwein  (nicht  zweien)  [zwSn?  Parz.  14,3];  die  fchwache  gen. 
form:  difer  zwein  Parc.  166*  iil  verdächtig,  man  lefe:  difen 
zwein.  —  [mittelniederd.  Ssp.  tvene^  tvo^  tvei.  — ]  mittel- 
niederl.  [und  nnl.]  nom.  acc.  twS^  twe  [twS  ghete  (caprae) 
M.  3,  68.  wive  twd  1,  216.  tw«  mafc.  2, 29. 112. 126.  212.  twe 
(duo  et  duae)  2,  22.],  twS;  gen.  twer  [twier];  dat.  twen  [M. 
2, 130].  —  neubochd.  [kennt  man  noch  zween  m.  zwo  f.  zwei 
neutr.  Vofs  braucht  gleich  eingangs  der  Luife  zwo  ßXv  den 
gen.  fem.  der  zwo  lind^i.  Od.  12,  52  der  zwo  Seirenen.  Ja- 
cobi  im  Woldemar  160  zween  tage.  132  zween  menfchen. 
131  zwo  fchweilem.  113  zwote  Jugend.  Klopftock  zwoer 
duarum.  mit  zweenen  duobus.]  zwei^  zwei^  zwei;  gen.  zweier; 
dat.  zwein;  neuengl.  two;  fchwed.  tvä^  tüä^  tu;  dänifch:  tS^ 
tS,  tS.  [fchwed.  tvenne^  dän.  tvende  bini  und  duo]. 
in.  von  der  goth.  dreizahl  iil  nur  der  acc.  mafc.  fem.  prins^ 
dat.  prim  und  gen.  prye  (Luc.  3,  23.)  zu  belegen;  auf  den 
nom.  t)reis,  t)rij6s,  j^rija  fahrt  die  analogie  des  pron.  is  un- 
ficher,  da  der  gen.  keineswegs  t)rize,  {)riz6,  vielmehr  {>rije 
lautet;  —  alth.  driS  (J.  358.)  bei  andern  dri;  fem.  drid;  neutr. 
driu;  gen.  driS  (J.  357.)  [thrio  T.  98.  O.  II.  11, 68. 80.]  ver- 
muthlich  daneben  dri^rö?  [Matth.  18,  16  zueiero  edo  thriio, 
duorum  vel  trium];  dat.  drim.  —  angelf.  Prt^  preöy  preö; 
gen.  preöra;  dat.  prim.  —  altn.  Prtr^  Priary priü;  gen.  Priggja ; 
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dai.prifn  wooeben  wiedernm  Primr^  premr;  acc.  prtd^  priar^ 
priü.  —  mittelh.  dri^  drt^  driu;  gen.  drter;  dat.  bald  drin  7B2 
(Hartm.  Wirnt.  Rud.  etc.)  bald  drin  (Conr.  v.  W.  Conr. 
Flecke)  [nachgefetzt  unfl.  dri,  im  gen.-  dat.  efte  richer  linden 
drt  Trift.  420, 17].  —  mittel-  und  neuniederl.  drie^  gen.  drier'y 
neuh.  drei,  drei,  drei;  gen.  dreier ,  dat.  drein;  fchwed.  tre,  tri, 


irp;  dän.  trS^  tre,  tre. 
7.  die 


IV.  die  unflectierte  vierzahl  goth.  fidvdr;  flectiert  vermutblich 
fidyöreis,  gen,  fidvörö,  doch  ift  nur  der  dat.  ßdvörim  nach- 
zuweifen.  —  Alth.  unfl.  vior;*nom.  maTc.  viort;  neutr.  viorju; 
dat;  viorim,  [O.  unflectiert  fiar  I.  19,  45.  flectiert  mafc.  fiari 
n.  14,  206.  IV.  28,  ö.  neutr.  fieru  IV.  28,  4.]  —  angelf.  nnfl. 
ftöver;  gen,  fedvera  [in  compof.  noch  fedher-,  altfchnved. 
fiadhr-:  fiadhrundi  (quartus)].  —  altfrief.  unfl.  fiuwer.  —  altn. 
nom,  fi&rir,  fiörar,  fiögur;  geu»  ßöpra;  dai.ßdrum;  aacßöra, 
fi&rar,  fidgur.  —  mittelh.  imfl.  vier;  flect.  'üiere,  viere,  vieriu; 
dat.  vieren;  neuh.  unfl.  vier;  fl.  viere,  viere,  viere,  —  fchwed. 
ffra,  dAn.  fire  indeclinabel.  — 

V.  goth.  fimf  kommt  nicht  flectiert  vor.  —  alth.  unfl.  vinf;  decl. 
vinevt  (vinvl)  vinvju;  dat.  vinvim.  —  altf.  fif;  decl.  fivi.  — 
angelf.  fif  und  altn.  fimm  unveränderlich.  —  mittelh.  vunf 
[vielmehr  vünf  f.  nachtr.]  und  fl.  vünve,  vOnviu,  —  dän.  fchwed. 
fem  unflexibel. 

VI.  goth.  faihs,  angelf.  fix,  altn.  fex  kommen  nur  ungebogen 
vor;  altf.  fSs,  fl.  ßffe  [fehfi  Hei.  62,  4];  alth.  fehs,  fl.  ßhß, 
ßhfju;  dat.  ßhfim;  mittelh.  föhs,  fl.  ßhje  [gen.  pl.  der 
fehfer  Wh.  27,  10];  nieder!,  zes,  dän.  fchwed.  fex,  unverän- 
derlich. 

VII.  goth.  fibun  nur  unflectiert;  alth.  fibun  und  declinierend : 
Jihuni  (affim.  fibini)  neutr. /iftwn/w;  gen.y?6t*«o  [fibunSo  Diut. 

137.];  dat.  fibunim.  —  altf.  fivon  [fibuni.  dat.  pl.  fibuniun 
Hei.  100,4.],  angelf.  fgofon,  gen.  ßofona}  altfr.  fiugon,  altn. 
fiö  (entfprangen  aus  fiöu)  —  mittelh.  fiben,  decl.  fAen  (ftatt 
fibene)  neutr.  fibenm,  niederl.  zeven;  fchwed.  fiu;  dAn.  fyv 
unveränderlich. 

VIII.  goth.  aht4u,  ohne  flexion;  alth.  aht6,  decl.  ahtowt?  [hatouui 
f.  ahtowi  Haupt  3,  464*1  den  dat.  cJitowen  bat  N.  p.  285''  und 
noch  eine  fpätere  quelle  (Oberlin  271.)  den  nom.  ecktewe, 
ecbtwi  [ähtawü  (jar)  freib.  urk.  nr.  40  (a.  1288)  echtewe 
ib.  2  p.  74];  —  altf.  ahto;  angelf.  ^hta;  altn.  ätta;  altfr. 
achta;  mittelh.  aht  und  decl.  ehte  (ft.  ehte,  vgl.  f.  334.)  Parc. 
56*  M.  S.  2,  129%  ahtowe  M.  S-  2,  234*  [ahtowe  Haupt  2, 
570];  neutr.  ahtiu;  neuh.  acht  [bei  Rauch  häufig  oht,  ohzich], 
decl.  achte;  fchwed.  &tta  (otta);  dän.  aatte  (otte). 

IX.  goth.  niun;  der  gen.  niuni  Luc.  15,  7.  beweift  den  nom. 
niuneis.  —  alth«  niun,  decl.  niuni;  neutr.  niunju  —  altf.  nigon 
[niguni;  weftph.  nigan,  vgl.  niganbrunnon  Wigand  5,  122.]; 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


684  n.    dedination  der  cardinalzahlen. 

angeir.  nigon,  decl.  nigene  —  altn.  nta  —  mittelh.  niun,  decl. 
niune^  neutr.  niuniu  [gen.  niunre  bände  Berth.  237] ;  neiih. 
nenn,  decl.  neune  [gen.  neunerlei,  wie  dreier,  vierer  etc.]  — 
nieder!,  negen;  fcbwed.  nijo;  dän.  ni  ohne  Beugung. 

X.  ^th.  taihun,  die  flexion  würde  lauten:  taihuneis,  gen.  tai- 
nunS,  dat.  taihunim;  alth.  zSban,  zSbun,  decl.  zehant  (affim. 

763  zöhint);  altf.  tein;  angelf.  tyn;  altfr.  tian;  altn.  tiu;  mittelh. 
zShen  (contr.  zSn)  decl.  zehen  (f.  zßhene)  [gen.  zehener  Wh. 
283,  19.  ring  43^,  23];  neuh.  zehn,  decl.  zehne;  [nnl.  tien;] 
fcbwed.  Üo;  dän.  tt. 

XI.  gotb.  wahrfcbeinlicb  &inlif;  alth.  einlif,  decl.  einlM^  dat.  ein- 
Uvirn;  —  altf.  eleven  [ellevan  Frekenh.  26,  darauf  elevan, 
eleven];  angelf.  endlSofan;  altn.  ellifu  [ellefy.  Saem.  83^]; 
mittelh.  einlif,  einlef,  [einluph  Diem.  205,  9]  decl.  einleve 
[gen.  der  eilver  Wh.  151,  28];  neuh.  eilf,  elf;  [nnl.  elf;]  engl, 
eleven;  fcbwed.  ellofva,  elfva;  dän.  elleve.  — 

XII.  gotb.  tvalif;  decl.  gen.  tvaUbS^  dat.  tvalibimi  —  alth.  zuelif; 
decl.  zitelivi  -^  [altf.  tuuliva  Frekenh.  27  — ]  angelf.  tvelf, 
decl.  tvelfe^  gen.  tvelfa^  dat.  toelfum  —  altn.  tdli;  mittelh. 
zwelef,  zwelf ;  decl.  zweleve,  zwelve ;  [nnl.  twaalf;]  fcbwed. 
tolf,  dän.  tolv.  — 

Xm  bis  "XTX"  werden  mit  X  zuf.  gefetzt  und  find  im  gotb.  und 
alth.  danach  zu  beurtheilen  z.  b.  fimftaibun,  decl.  fimftaibuneis, 
dsi,  ßmftaihumm'j  alth.  fibunzSban,  decl.  ßbunzehint  etc.  Un- 
veränderlich aber  wird  angelf.  -tyne,  altn.  -tän  oder  tiän, 
fcbwed.  -tön,  dän.  -ten  angehängt.  [Vgl.  2, 948.  949.  8, 637. 
638.  rec.  des  Caftigl.  p.  44.  Mhd.  alle  vierzehene  Wh.  427, 
13.  n&cb  tagen  vierzehenen  Gudr.  164,  1;  dagegen  driuzen 
fper  Frauend.  456, 19;  umfchr.  zwelif  unde  dri  =  15  Gudr. 
186,2.  f.  zu  2, 948.  Nnl.  dertien  verfchieden  von  dri,  veerüen 
von  vier.]  — 

XX.  XXX.  XL.  L  bildet  der  Gothe  mit  dem  fubft.  mafc.  ^us 
(decas)  das  ganz  regelmäßig  flectiert  wird  (f.  600.);  bei  XX- 
XXX,  die  vorftehenden  sablen  mit  ihm,  z.  b.  tv4it^u8,  dat. 
tv&imtigum;  {)rijetigivä,  {)rin6tigun8;  bei  XL.  L.  finde  ich 
die  vorzahl  ungebogen,  z.  b.  den  acc.  fidvortiguns,  fimftigunB 
und  nicht  fidvorinstiguns,  fimfinstiguns.  LX.  fehlt  in  den 
quellen.  LXX.  LXXX.  XC  werden  mit  dem  neutralen  fubft. 
tShund  (gleichfalls  decas)  gebildet,  das  den  gen.  fiuff.  tShundis 
macht:  fibimt^und,  ahtautdhund,  niuntSbund  unofgleicher- 
weife  C.  taihuntShund.  —  Im  alth.  bilden  fich  XX-C  mit- 
telil  des  gewöhnlich  unflectierten  -0uc,  -zoc*)^  fpäter  -zec 

*)  J.  348.  378.  380.  nbnncd,  zehansd  neben  fimfnic  380;  entfprichft  -aK 
dem  tigns,  -zö  dem  töhand?  wie  das  altn.  tigr  jenem,  tiu  diefem?  [ßbonio  fr. 
theot.  23,  19.  ahtozo  ker.  277.  Haupt  3,  460  (hahtozo  ib.  466»)  sehanzo  Diot. 
1,  509«  509«>  fr.  theot.  5,  13.  6,  21.  dagegen  K.  (Graff  1,  138.  2,  1091)  abtozog, 
ninnzog,  T.  zehenzug  wie  ihrizog,  fehszug. 
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[f.  naohtr.];  zueinzuc  bis  zehanzuc,  obgleich  die  flexion  mög- 
lich fcheint,  vgl.  z^henzuge  (centenosj  T.  80.  [Altf.  fehsüc 
Hild.  48.  fibuntig  Hei.  100,  5.  anifibunta  Hei.  5,  2.  antahtoda 
15,  19.  (vgl.  nnl.  tachtig,  tachentig.)  fragm.  eflen.  tuenteg, 
viarhteg,  uiftecb,  ahtedeg  (ahtodoch)].  —  Das  alt-  und  angelf. 
"tig  von  tudntig  bis  tSonüg  declinieren  nicht;  im  altn.  gilt 
tuttugu  (viginti)  von  XXX  bis  C  theils  das  indecl.  -^i},  theils 
das  declinierende  -tigir^  acc.  tigi,  —  Das  mittelh.  -z^c,  neuh. 
"Zig  bleiben  meiiVens  unverändert.  —  [Dan.  50  halvtredielinds- 
ty ve.  60  trefindstyve.  70  halvfierdefindstvve.  80  firefindstyve. 
90  halvfemtefindsty ve :  vgl.  franz.  quatre  vmgt,  quatuor  viginti; 
altfranz.  auch  fept  vingt  140,  onze  vingt  220;  im  celtobreton. 
deux  vingts  40.  trois  vingts  60.  fept  vingts  140.  neuf  vingts 
180.  —  Engl,  three,  four  fcore  =  60,  80.  Schwed.  fyraftig  80. 
femftig  100.  —  Oilr.  fechzig  zwölf  72,  foixante  douze.  weisth. 
3,  688.] 

Das  einfache  neutr.  hund  (centum)  pl.  hunda  begegnet 
weder  im  goth.  noch  htmt^  pl.  hunt  im  alth.,  fondem  ftatt  feiner 
wie  gefagt  taihunt^hund,  zSnanzoo.  Weitere  hunderte  werden  764 
aber  mit  hunda  gebildet,  als:  tvahunda,  dat.  tv&imhundam;  l)rija-  . 
hunda;  fimfhunda;  niunhunda.  Alth.  zueihunt,  driuhunt^  niun- 
hunt.  (N.  hat  felbJd  neben  z&iz6ch  89,  4.  einhunt  89,  5.)  [doch 
für  200  auch  zuirozShanzug  O.  II.  8,  65.  zuirenzehenzog  W.  8, 
12]  —  angelf.  tvähund,  br^öhund  etc.  altf.  —  (nach  dem  eflener 
fr.)  hundered  oder  hunderod  —  altn.  hundradh  (neutr.)  tvöhun- 
drudh  etc.  —  mittelh.  hundert^  zweihundert,  driuhundert  etc. 
[neben  hundert  auch  bei  einigen  zghenz6ch  fr.  de  hello  1375. 
3852.  zShenztc  Bari.  41,  39.  zehenzec  Erec  1916.] 

Das  goth.  pu/undi  ift  ein  weibl.  fubll.  und  decliniert  nach 
f.  603 ;  ebenfo  das  altn.  pü/undy  pl.  pü/undir  in  früheren  quellen, 
fpäterhin  wird  es  neutral.  Das  alUi.  dü/unt  (nicht  tüfunt)  war 
vielleicht  auch  weiblich,  obgleich  thüfuntin  (millibus)  T.  67,  14. 
und  thüfonton  O.  IH.  6, 8.  nicht  entfcheiden;  O.  lY.  17, 34.  wohl 
thüfunt  filu  managu  ü.  managa  zu  fetzen,  der  acc.  %.  fem.  würde 
nicht,  paden.  [Altf.  thufundig  Hei.  88,  5.  mnl.  dufentech  Mäerl. 
1,  438.]  Mittelh.  ift  tü/ent  entfchiedner  pl.  neutr.,  daher  zwei-, 
driu-tüfent  etc.  [wird  bei  Boner  zu  tüfenc  (zu  f.  410)].  Auch 
das  angelf.  pü/end^  gen.  pufendes^  pl.  pu/enda,  [frief.  thufent.  engl, 
thoufand.  nnl.  duizend.] 

B.  von  den  Ordinalzahlen. 

regeU  alle  ordinalien^)  declinieren  fchwach  (und  zwar  in  den 
fprachen,  wo  die  fch wache  form  des  fubft.  von  der  adjectiven 
abweicht,  adjectivifch) ;  ausnahmen:  1)  die  ordinalzweizahl, 
welche  ohnedem  nicht  aus  der  cardinalis  gebildet  wird,  fondem 


')  Ordinalien  ab  eigeniMUiieii:  alto.  I>ridlii.  ahd.  Sipimta  in  Kanjaas  Ten. 
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eine  befondere  worzel  hat,  decliniert  Hark  und  nicht  fchwach; 
goth.  an|)ar,  an{)ara,  an{>ar  (im  maTo.  weder  anbars,  noch  im 
neutr.  anl)arata);  alth.  andar  und  andarSr,  fem.  andam,  nt.  andar, 
andara^;  altf.  othar;  angelf.  o}>er;  —  altn.  annar,  &mur,  annat 
(ft.  annart),  beginnt  die  flexion  ▼ocalifch,  fo  wandelt  ficb  das 
nn  in  dh^  alfo:  gen.  annars,  annarrar,  annars;  dat.  ödhrum,  an- 
narri,  öhdrum;  acc.  annan  (II.  annarn)  adhra,  annat;  pl.  adhrir, 
adfarar,  önnur;  gen.  annarra;  dat.  ödhrum;  acc.  adfara,  adhrar, 
önnur.  —  mittelh.  ander,  anderiu  (enderiu  Parc.  75**  verwerflich 
nach  f.  745.)  ander:;  und  ander;  decliniert  wie  heiter,  alfo  im 
acc.  fem.  fg.  und  nom.  acc.  plur.  mafc.  fem.  ander;  häufig  Acht 
aber  das  unflectierte  ander  auch  fbr  den  nom.  fem.  fg.,  nom. 
acc.  pl.  neutr.,  ^en.  dat.  fem.  gen.  pl.  comm.  (ft.  anderre)  vgl. 
Bari.  34.  ein  ander  w^t;  daf.  342.  der  ander  (aliorum).  —  Die 
neuh.  und  niederlAnd.  fprache  bildet  die  unorg.  ord.  zahl  zweite, 
tw^de  [frief.  tySde,  agf.  tvaBde  duplus  (nicht  fecundus)  tvede 
aber  auch  bes,  doppeltes  drittel]  und  befchränkt  ander  auf  den 
begriff  von  alius;  auch  kann  es  ftark  und  fchwach  declinieren. 
[Fifohart  gebraucht  der  zweite  Oarg.  287^  fonft  immer  der  ander. 
Abr.  a  S.  Gl.  der  änderte,  auch  mnl.  bei  fp&teren  der  anderde, 
765gloff.  zu  Potter.]  Die  fchwed.  und  dän.  find  dem  orgaaifiadus 
treu  geblieben,  nur  decliniert  die  fchwed.  ordinal,  andre  fchwach, 
während  das  ftarke  annar,  annor,  annat  die  bedeutung  von  alius 
a,  um  bekommt;  im  dän.  gilt  für  beide  fUle:  anden.  —  2)  die 
neuh.  fprache  theilt  den  ordinalien,  wie  den  comparativen,  neben 
der  fchwachen  auch  Harke  form  zu. 

C.    von  den  übrigen  Zahlwörtern. 

Die  diftributivzahlen  declinieren  ftark,  find  aber  in  den  meiften 
mundarten  unvoUftändig.  Am  voUIländigften  im  altn.  wo  die 
diftributive  einzahl  einn  (unus)  im  acc.  fg.  mafc.  einan  und  nicht 
einn  bekommt;  tvennr  (binus)  prennr  (ternus)  fem  (quatemus) 
geben  regelmäßig  und  haben  im  nom.  pl.  tvennir,  tvennar,  tvenn 
etc.  Schwed.  dän.  nur  die  pl.  mafc.  fem.  tvenne^  trenne;  toende^ 
trende.  Im  goth.  und  hochd.  fcheint  das  bei  den  card.  ange- 
gebene tveihnSe  (binae)  tveihndim  (binis)  und  zuSne  (bini)  ur- 
^rünglich  diftributiv  gewefen  zu  feyn.  —  POr  d|jLy6tapoi  hat 
der  Gothe  bdi,  neutr.  Sa,  dat.  idm,  welche  formen  einen  nom. 
fem.  bös  (ambae)  acc.  bans,  bös,  ba  und  gen.  b&ijö  nach  fich 
ziehen;  allein  daneben  gilt  noch  ein  fubftantivifches  bajöps^  dat. 
bajopum^  vergleichbar  mit  minö)>s  (f.  610.),  folglich  im  gen.  ba^ 
jöj)^  acc.  ba}d{>s.  Diefer  goth.  bildung  ähnlich,  aber  adjectivtfch 
declinierend  find  die  alth.  formen  pSde^  pSdS,  pSdjfu  (pldu)  gen. 
pSdSrö^  dat.  pMSm^  entfpmngen  aus  einem  frQberen  pSödö  etc. 
oder  peiode,  wie  fich  zuweilen  im  neutr.  beidu  ft.  bödu  findet. 
Die  em&che  geftait  p&nö,  pd,  pei  (nach  analogie  von  zuene, 
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za6,  znei)  mangelt  gftnzlich.  Dafhr  beAeht  im  aiigelf.  das  ein- 
fache bSgen,  bä^  bd  (nach  tvegen,  tvä,  tvä)  gen.  begra^  dat.  bdm 
und  daneben  ein  componiertes  bdtod  (nicht  aber  das  mafc.  be- 
gentv^gen)  dat.  bämtväni  [unker  bodher  Kemble  urk.  4,  308.  him 
boem  (ambobus)  Kemble  1,  296.  Altengl.  bo  Hom  299.  merk- 
würdig botheres  (ambomm)  Ploughman  p.  581^  neben  bother : 
Ritfon  3,  367  their  bother  wil.  Chanoer:  your  bother  love  gloIT. 
45.].  Die  altn.  form  bddkir^  bddhar^  bcedhi  (?  boedhi)  gen.  beggja^ 
dat.  bddhum^  acc.  badha,  bddhar^  bcedhi  nähert  jQcb  mehr  der 
alth.,  abgefehen  vom  gen.,  welcher  dem  tveggja,  {>riggja,  folg- 
lich dem  alth.  zuei6,  drijo  gleicht  und  ein  dth.  peiö,  pej6  Ilatt 
pdd^ro  fordert  Das  einfache  beir,  boer,  bö  ift  auch  hier  nicht 
zu  fpüren.  Mittelh.  gilt  das  adjectivifche  bede,  bede^  bSdiu  gen. 
beder,  dat.  bSden  neben  beide,  beide,  beidiu,  gen.  beider,  dat.  bei^ 
den;  neuh.  nur  beide  [aber  der  unorg.  fg.  beider,  beide,  beides, 
woraber  Meufebachs  reo.  des  Halling  p.  485.  436.  beiderfeits 
eheleute  s=  beide  Felfenb.  2,  489.].  Scbwed.  b&de,  gen.  bägae\ 
d&n.  bixade,  begge,  doch  wird  heutzutage  der  gen.  auch  f&r  den 
nom.  gebraucht  und  baade  auf  das  ady.  befchränkt. 
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In  den  gothi/ehen  denkmählem  begegnen  nur  undentTche  eigen- 
namen, welchen  Ulphilas  die  deutfche  flexion,  fo  gut  es  gehet, 
anpaft;  überall  fubllantivirche. 

1)  der  er/ten  oder  vierten  männlichen  (deren  beider  fg.  zuf. 
fällt)  folgen  alle  im  griech.  nom.  confonantifch  auslautenden 
(mit  ausnähme  derer  auf  -oc,  -ac);  fie  nehmen  gleichwohl 
im  goth.  nom.  kein  -s  an,  bilden  alfo  nom.  und  acc.  gleich; 
z.  b.  adam,  adamis,  adama,  adam.  Ebenfo  abrafaam,  ainök, 
gabri^l,  m6(%8  (gen.  möfözis)  etc.  [Dem  gen.  moRzis,  ahd. 
moifefis  (768)  johannefis  (=  nhd.  banfes)  gleicht  die  flexion 
fchMifes  Wh.  363,  21  von  fch^Us  =  chetifs,  captivus:  in  wel- 
chem fch^tifes  niemand  den  lat.  gen.  captivi  ahnt;  fo  aus  dames 
der  pl.  damefen  Simpl.  1,  372  (K.  551.)] 

2)  der  zweiten  mannt,  alle  im  griech.  text  mit  indeclinabelm  i; 
auch  fie  erhalten  kein  -s  im  goth.  nom.,  welcher  dem  acc. 
gleichlautet ;  der  gen.  bekommt,  da  die  erfte  filbe  immer  lang 
ül,  -^,  der  dat.  würde,  wenn  er  jQch  yorftnde,  -ja  lauten. 


')  Sabftantivirche  nnd  adjectiWrehe  zn  Tcheiden,  letstere  haben  urrprüngUch 
adjectivifche  flexion:  altn.  Svanhyit,  Svanhvttrar;  Alvitr,  Älvitrar,  f.  2,581.  — 
GerchlechtsnameD  1.  agf.  auf  -ing.  2.  durch  den  gen.  a)  lai.  -i  b)  dentfch  -s 
(3, 340)   d.  frief.  anf  -a,  -ma,  na  etc.  WalTenb.  2, 73. 81. 139- 146.    4.  -fon>  -fen. 
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Beifpiel:    mailki,  mailkeis,  mafllga,  mailki;    ebenfo:  laivri, 
hell  etc. 

3)  der  dritten  männl.  folcbe  die  im  griech.  auf  -oc  endend  nach 
der  griecb.  zweiten  decl.  gehen.  Ulphilas,  dem  Tonil  das 
gr.  0  zu  aü  wird  (f.  46.)  und  der  -ec  in  aie  überfetzt  (z.  b. 
f  ap^c  in  farais,  gen.  faraizis)  gibt  merkwürdig  jenes  -o^  nicht 
durcb  aÜ8^  z.  b.  iciXaTO^  nicht  durch  peilataüa,  was  den  gen. 
peilataüzis  gefordert  haben  würde;  er  wählt  vielmehr  die, 
vielleicht  durch  lat.  einfluD  vorbereitete  ächtgoth.  endung  -us, 
gen.  -dua,  Beifpiel:  paitrus,  gen.  paitraus,  dat.  paitrau,  acc. 
paitru.  EUemach:  chriftus,  lefus^),  lakobus,  teitus,  alaik- 
fandrus,  aüguAus,  filippus,  markus,  bar{>aülumalu8,  ^ad- 
daius  etc. 

4)  der  fchw<ichen  mäntd*  alle,  die  im  er.  texte  -ac  haben  und 
nach  der  gr.  erilen  decl.  gehen;  welches  -as  auch  im  goth. 
nom.  Aatt  -a  bleibt;  beifpiel:  lukas,  gen.  lukins,  dat  lukin, 
acc.  lukan;  ebenfo:  barrabas,  tobeias,  annas,  ^mas,  lata- 
nas  etc. 

5)  f&r  die  weihl.  namen  anna,  marja,  marj)a,  fufanna,  weil  lie 
derfelben  gr.  decl.  zugehören,  behält  Ulphilas  die  fchwache 
männl.  form  bei,  alfo  marja,  marjius,  maijin,  marjan.  [aiwan 
(Evam)  n  Cor.  11,3.  farrin  (Sarae)  dat.  Rom.  9,  9.]  Das 
gothifchere  marjö,  marjons,  marjön,  marjön  wagte  er  nicht 
zu  bilden.  Andere  weibsnamen,  wie  aileifabait),  magdalenS 
find  ihm  inflexibel.  Für  ^pQ>8iac,  gen.  {}pa>8ta8oc  fetzt  er  nach 
dritter  fchw.  weibl.  decl.  hSrödiadei,  gen.  herödiadeins  (denn 
-ins  Marc.  6,  17,  22.  fcheint  fehler)  acc.  herodiadein. 

767  6)  zuweilen  fchwankt  er  zwifchen  gothifcher  und  beibehaltener 

griech.  flexion,  fo  z.  b.  Hebt  Job.  6,  71.  der  acc.  Ifkariotu, 

einen  nom.  ifkariötus  fordernd,  Luc.  6,  16.  ifkariötSn,  nach 

dem   gr.  icrxapK&TiQv ;   Job.  11,  5.   der   acc.  lazarun  (XaCopov) 

Luc.  16,  23.  der  goth.  acc.  lazaru  etc.  — 

Griech.  und  lat.   denkmähler    haben  uns  umgekehrt  viele 

goth.  eigennamen  bewahrt,  die  fich  aus  der  fremden  flexion  in 

die  reingothifche  zurückfilhren  laßen.    Starke  mafc.  erlier  decl. 

wären  z.  b.  alareiks,  gib4im^rs,  valahrabans  (gen.  valahrabanis) 

und  aus  den  goth.  Urkunden  viljarij),  alamöds,  gul)iliubs ;  zweiter 

hingegen  raginareis,  vakis  (gen.  vakjis,  dat.  vakja);  dritter  ftar- 

ker  z.  b.  die  mit  -mundus  gebildeten,  als  rdkimundus,  gunl>a- 

mundus,  gen.  rSkimunditus  etc.  wenn  man  der  altn.   analogie 

trauen  dai^  vielleicht  die  mit  -fril)us,  in  welchem  fall  die  goth. 

Urkunde  vinj4ifinl)as  für  vinj&ifrit)us  verfchrieben  hätte;  fchwache 

mafc.  find  häufig:  attila,  fvinl)ila,  mSrila,  vamba,  tulga  (gen.  tul- 

gins)   [etherpamara,  hanala,  totila,  valja,  vidicula;  bei  Marini 

coftila,  miric'k,  findUa,  igila,  theudila;  in  der  lex  Burg,  die  co- 

'}  Vielmehr  nom.  i^fna,  gen.  iSfals,  dat.  'i^fna,  iSra,  acc  i^fa,  toc.  i^o. 
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mites  Goma  und  Sunja;  der  herulifche  name  Fara  (^apac)] 
etc.  [fchwache  feminina:  bei  Marini  Tulgilo,  Sifilö  wie  ma- 
vU6.]  — 

Der  alth.  Jdarken  decl.  der  eigennamen  kennzeichen  ill,  daß 
fie  den  acc.  fg.  mafc.  auf  -an,  ganz  adjectivifch  bildet  und  da- 
durch vom  nom.  unterfcheidet.  So  z.  b.  bekommen  die  nom. 
hludowig,  hartmuot,  werinpraht  den  acc.  hludowigan,  hartmuo- 
tan,  werinprahtan ;  ebenfo  fremde,  z.  b.  petrus,  zacharias  den 
acc.  petrufan,  zachariafan.  Ja  diefen  acc.  empfangen  felbil  per- 
fbnliche  fubll.  wie  kot,  man,  truhtin  (oben  f.  613.  anm.  1.)  oder 
perfonificierte,  wie  polöni  (ftella  polaris)  acc.  polönan  O.  V.  17, 
62.^)  Was  die  einzelnen  declinationen  betrifft,  fo  fallen  die 
erfte  und  vierte  im  fg.  zufammen,  gen.  -es,  dat.  -a  (fpäter  -e) 
alfo:  hartmuot,  hartmuotes,  hartmuota  (hartmuote)  hartmuotan; 
petrus,  petrufes,  petrufa  (petrufe)  petrufan.  Die  zweite  decl. 
zeigt  fich  in  dem  nom.  auf  -i  urkundlicher  eigennamen,  z.  b. 
hefß,  nebi;  anderer  auf  -ari  als  kundahari,  oder  mit  -wini  ge- 
bildeter, z.  b.  eparwinf,  obgleich  die  frühften  diplome  bereits  Spar- 
win  haben.  Spuren  der  dritten  würden  in  bildungen  mit  -muntu, 
-vridu  zu  fuchen  feyn,  z.  b.  fikimuntu,  gen.  fikimuntes,  dat.  fiki- 
muntju,  acc.  fikimuntan;  fikivridu,  fikivrides,  fikivridju,  fikivri- 
dan;  doch  fehlen  mir  belege,  da  in  den  älteilen  diplomen  entw. 
die  lat.  endung  -mundus,  -fridus  (zuweilen  -fritus  z.  b.  liutfritus 
Neug.  no.  19.)  oder  -mund  und  -frid,  kein  -mundu,  -fridu  er- 
fcheint.  Fremde  namen  wie  petrus,  iacobus  bringen  alth.  fchrift- 
fteller  natürlich  nicht  in  diele ,  fondern  ilets  in  die  erfte  decl.  768 
zuweilen  aber  mit  weglaDun^  der  latein.  endung,  z.  b.  chrift, 
gen.  chriftes,  acc.  chriftan  und  nicht  chriftus,  chriftufes,  chriftu- 
lan,  während  petrus,  iohannes,  herodes:  petrufes,  iohannefes 
[johannifes  T.  Matth.  21,  25.  johannem  21,  26],  herodefes  [herod 
f&r  herodes  O.  I.  20,  1.  21,  1.]  bilden  [vgl.  irminteofes  gen.  von 
irminteo  Schannat  trad.  fuld.  no.  100;  fo  agf.  bei  Kemble  no.  106 
von  egefa  der  tat.  gen.  egefafi.  Sonderbar  der  gen.  moyfenes 
Diut.  1,  405«»  dat.  moyfene  O.  V.  8,  36;  fonft  moyfefe  V.  9,  49. 
10,  11.].  —  Mannsnamen  fchwacher  *  form  find  häufig  und  un- 
bedenklich, z.  b.  prüno,  gen.  prünin,  dat.  prünin,  acc.  prünun; 
ebenfo  poto,  k6ro,  wilichomo  [heimo,  hagano,  kipihho,  pabo] 
und  alle  auf  -ilo,  als:  ezilo  etc.  —  Bei  alth.  weibsnamen  läßt 
fich  die  ftarke  flexion  nicht  belegen,  aber  muthmaßen.  Zur 
erften  decl.  zähle  ich  z.  b.  die  mit  -rüna,  -wara  gebildeten,  als 
hiltirüna,  vridurftna,  hiltiwara,  vridu  wara,  gen.  hiltirunö,  hilti- 
varö;  vielleicht  auch  die  mit  -hilta  z.  b.  prunihUta,  gen.  pruni- 


^)  Eigentlich  wäre  der  acc.  auf  -an  nur  paTTend  auf  namen  die  mit  a^j. 
gebildet  find,  z,  b.  von  Engilhart  Engilhartan;  im  weibl.  würde  nach  nord.  weife 
Soanhnia;  im  acc.  -hnt^a  fordern.  —  Acc.  Agathien.  Bei  Walafried  Strabo  p.  258 
der  vers:  Marcuaardum  Getanen  dignmn  precor  omnia  Bertum. 

•aiMM   aRAMMATIK  I.  44 
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biltö,  [dat.  oam  abarhiltu  tr.  fuld.  1,  43]  obfchon  eine  ark.  yon 
817.  (Neug.  no.  192.)  bereits  den  nom.  prunnihilt  nach  vierter 
decl.  gibt.  Da  die  mehrzahl  weibl.  namen  der  vierten  zu&llt, 
werden  iblche  Übertritte  begreiflich;  zu  diefer  vierten  gehören 
bildungen  mit  -lint,  -rät,  -kunt,  -vlät,  -louc,  -trüt,  z.  b.  öltarlint^ 
gen.  dat  öHarlinti,  acc.  öHarlint.  Lateinifch  pflegen  diefe  namen 
meüiens  die  endung  -ia  zu  empfangen,  iene  erller  decl.  hingegen 
-a,  doch  ill  fich  darauf  nicht  zu  verlaßen  [hruodun  %.  ruadun- 
nae  n.  pl.  tr.  fuld.  2,  108].  Die  fchwache  weibl.  decl.  begreift 
außer  fremden  namen  wie  maria,  eva  (gen.  mariün,  evün)  viele 
einheimifche,  z.  b.  perahta,  uota,  helifpa  etc.  deren  gen.  pärahtftn, 
uotün  zuweilen  zuf.  gefetzte  Ortsnamen  darbieten;  der  gen.  ma- 
riüns  T.  4,  2  ill  mir  verdächtig  [auch  hat  Schm.  mariun.  wafa- 
hilt  gen.  wafahiltun  tr.  fuld.  1,  25.  In  lat.  urk.  des  7.  8.  jh.  berta, 
gen.  bertanae.  hildegarda,  gen.  hildigardanae.  D.  Calmet  1,  287. 
292  (776.  789)  vgl.  bedani  f.  bedae  Mabillon  ann.  4,  521  und 
fchon  bei  Marini  no.  75  (a.  575)  aus  Ravenna  gen.  mannani  and 
mannanis,  abl.  mannane;  bei  Fredegar  c.  55  aegynanis,  54  aighy- 
nane,  73  lintilla,  lintillanem  etc.] 

Über  aUfächf,  namen  läßt  ßch  kaum  urtheilen,  doch  mag 
ihre  decl.  wenig  von  der  alth.  abweichen,  namentlich  findet  der 
acc.  mafc.  auf  -an  ftatt,  z.  b.  herodefan.  —  Im  angdf,  folgen  der 
erilen  II.  männl.  decl.  älfred,  c^olmund,  änläf^  vulfTtkn,  hrödgar, 
h&orogär,  bSovulf,  däg-hräfii,  grindel,  hengell  und  unzählige  an- 
dere. Der  zweiten  ine,  [eile]  hedde  und  bildungen  mit  -vine, 
-here,  als:  eadvine,  cudhvine,  äfchere,  älfhere,  vulfhere.  Keine 
nach  dritter  und  vierter  (vielleicht  healfdene?  Beov.  7.  81.)  auch 
keine  fpur  eines  adjectivifchen  acc.  mafc.  auf  -n^,  vielmehr  find 
fich  acc.  und  nom.  überall  gleich.  Schwache  mafc.  häufig  z.  b. 
offa,  fibba,  penda,  fitela  [häma,  hagena,  gifeca,  ätla]  eta  gen. 
ofFan,  fitelan.  Fem.  erller  II.  decl.  fcheinen  feiten,  doch  Hebt 
im  Beda  p.  325.  begu;  die  meillen  declinieren  nach  der  vierten, 
namentlich  die  mit  -burh,  flaed,  fvib  etc.  [freavar,  acc  freavare 
Beov.  152.]  Schwache  fem.  find  z.  b.  eve,  marie  [vielmehr  maria, 
wie  goth.  marja,  nicht  marjö],  gen.  evan,  marian  [vealh}>eöv, 
dat.  vealhj)eön  Beov.  1252].  Fremde  namen  behalten  in  den 
Übertragungen  gern  die  fremde  flexion  bei,  z.  b.  auguHinus,  jo- 
769hannes,  acc.  auguAinum,  johannem,  am  erilen  wird  der  dat. 
deutfch  gefetzt,  z.  b.  pilate,  iacobe,  herode.  — 

Ahnordi/che  quellen  geoen  über  die  decl.  der  eigennamen 
hinlänglichen  aufTchluß:  1)  mafc.  erfter  Ilarker:  afkr,  älfr,  grpr, 
J)ör,  freyr,  reginn,  egill,  fammt  unzähligen  andern  einfachen  fo- 
wofal  als  gebildeten;  gen.  afks,  älfs,  Srps,  l)örs,  freys,  regins, 
egils;  dat.  afki,  älfi,  5rpi,  |)ör,  frey,  regni  (?  ragni)  agli.  Die 
auf -ar  als:  gunnar,  figar  entfprechen  dem  alth.  -hari  nach  zweiter 
decl.  (kundahari,  fikihari)  und  fyncopieren  im  dat.  das  a  nicht, 
gunnari,  figari,  während  das  dem  alth.  -ar  gleiche  -ar  fyncopiert 
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wird  (hamar,  dat.  hamri)  —  2)  zweiter  Ilarker:  brtmir,  boenir, 
grtpir,  mtinir,  fafnir,  hamdhir,  fkirnir  [kv^r,  geitir]  etc.  gen. 
brimis,  dat.  und  acc.  brimi.  3)  dritter  ilarker:  hakon,  halfdan, 
manius  (diefe  drei  olrne  -r  im  nom.  fg.  vgl.  oben  f.  653.  anm.  1.) 
hddhr,  niördhr,  uUr,  figurdhr*),  figmundr  und  alle  bildungen 
mit  -mundr,  -undr,  -hiörtr,  -biörn,  -vindr,  -vidbr  als:  faemundr, 
völundr,  önundr,  ambiörn,  eyvindr,  folkvidbr;  gen.  häkonar, 
b41fdanar,  magnufar,  hadhar,  niardhar,  ullar,  figurdhar,  figmun- 
dar  etc.  dat.  häkoni,  hälfdani,  magnufi,  nirdfai,  figurdhi  etc.  In 
den  bildungen  mit  -rödhr,  z.  b.  geirrödhr,  gudhrödbr,  figrödbr 
lautet  der  gen.  geirrödhar,  dat.  geirrödhi  (nicbt  geirradhar,  geir- 
redhi)  vgl.  Snorraedda  p.  113.  115.,  oder  wäre  geirraudhr,  dat. 
geirreydbi  zu  fcbreibenr  Yngl.  faga  c.  53.  (lebt  ein  gewis  fehler- 
hafter nom.  gudreydr  neben  gudrödr.  III  -rödhr  das  gleichfalls 
dunkle  angeU*.  -red  oder  -red  in  Slfred,  cynred  etc.?  Dem  alth. 
-r&t  entfpricht  das  altn.  -rädhr  (gen.  -rädhar,  dat.  -rsßdhi?)  z.  b. 
)>akrädhr  (alth.  danhrät).  Die  bildungen  -udhr  haben  den  gen. 
-adhar,  dat.  -adhi  z.  b.  nidhudhr,  nidhadhar,  nidhadhi,  welcher 
wechfel  bei  andern  fubft.  ftatt  findet  (Rafk  §.  153.)  wiewohl  der 
nom.  gleichfisills  nidhadhr  heißen  darf.  Schwanken  zwifchen 
erlter  und  dritter  decl.  wie  beim  fubft.  (f.  654.);  Har.  h&rf.  faga 
c.  11.  fteht  der  gen.  amvidhs  und  arnvidhar;  anderwärts  hiör- 
vardhar  und  hiörvardhs,  welches  letztere  beßer  fcheint,  da  der 
nom.  hiörvardhr  lautet,  nicht  hiörvördhr.  4)  vierter  decl.  wür-770 
den  folche  namen  feyn,  die  im  gen.  die  flexion  -ar,  im  nom. 
aber  wurzelhaftes  a  (nicht  ö)  zeigen  und  den  dat.  dem  acc. 
gleichmachen.  Gehört  heimdallr  (nicht  heimdöUr)  gen.  heim- 
dallar  hierher?  oder  darf  in  comp,  der  umlaut  des  tieftonigen 
a  unterbleiben?  denn  es  heißt  auch  hälfdan  (nicht  hälfdön)  gen. 
hälfdanar,  dat.  hälfdani  (nicht  hälfdeni)  und  im  dat.  figurdhi, 
figmundi  (nicht  -yrdhi,  -myndi)  da  doch  fyni  ftatt  findet.  Warum 
gilt  aber  im  fem.  z.  b.  mardöll,  gen.  mardallar  (Snorraedd.  p.  37. 
154.)?  und  hat  ullr  im  dat.  ulli  oder  ylli?  Hier  bleibt  weiter 
zu  forfchen.  [Zu  achten  auf  den  dat.  fg.  mafc.  der  entw.  ohne 
flexion  ift  (und  dann  4  decl.)  wie  &lf,  fvan  Saem.  114^  oder  auf 
-i  geht  (und  dann  1  decl.)  wie  ülfi,  fteini  Saem.  114^  vilmeidhi 
118\  —  Spur  des  adject.  acc.  fg.  mafc.  knefraudhan  Saem.  230,  wo 
raudhr  deutlich  ein  adjectiv.  — ]  5)  mafc.  fchwacher  decl.  find 
z.  b.  bragi,  bicki,  locU,  helgi,  andvari,  atli,  budhli,  högni  (ft. 
höguni)  und  dergl.  in  menge;  gen.  braga,  bicka  etc.  6)  fem. 
ftarker  form  (wobei  doch  die  erfte,  dritte  und  vierte  decl.  fchwer 
zu  fchdden  find):  rän,  nfll,  hnolT,  vor,  föl,  bil,  iördh  etc.  gen. 


*)  Für  rigverdhr?  wie  dognrdhr.  Öndordhr  f.  dagverdhr,  andverdhr  (oben 
f.  313.);  Hgverdhr  vielleicht  für  Hgferdhr,  wie  angelf.  Hgeferdh,  hnnfirdh,  &dliel- 
fördh  «=  Hgefredh,  figefKdh;  in  der  chronol.  fax.  p.  512.  Itehea  die  formen  üdhel- 
fridh  nnd  ädhelferdh  nebeneinander  (rgl.  oben  f.  488.  verde  nnd  vrede). 

44* 
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ränar,  nälar,  hnoflar,  varar;  desgl.  bildungen  und  compof.  als: 
gefiiin,  figrün,  gudhrün,  guUveig;  gunnlödh,  mardöU,  hiördts, 
hervor,  guUrönd  etc.  gen.  gSfiunar,  Jigrünar,  gunnladhar,  mar- 
dallar,  hiördifar  etc.;  dat.  figrünu,  gunnlödhu  [figny,  gen.  fign^- 
jar,  dat.  fignyju  wie  ey,  mey  (664)].  Verfchiedene  haben  im 
nom.  die  alte  flexion  -r  und  den  dat.  -i,  nicht  -u,  (vgl.  f.  658. 
anm.  3.)  namentlich :  hildr,  {)rüdhr,  gSrdhr,  heidhr,  rindr,  urdhr, 
figridhr  und  weitere  comp.,  gen.  hildar,  dat.  hildi;  auch  idhunn 
(för  idhudr?)  figrlinn  machen  den  gen.  idhunnar,  dat.  idhunni, 
figrlinnar,  -linni,  welches  f&r  die  fem.  vierter  decl.  überhaupt 
einen  alten  dat.  fg.  -i  vermuthen  läßt.  Andere  fchieben,  gleich 
einigen  fubft.  erller  decl.  (f.  656.  anm.  5.)  i  ein,  namentlich:  hei, 
fif,  frigg,  laufey,  gen.  heljar,  fiiiar,  friggjar,  laufeyjar;  dat.  helju 
etc.  Entw.  ganz  unveränderlich  (wie  se&  f.  656.)  bleibt  fkadhi 
oder  nimmt  im  obliquen  cafus  die  männl.  flexion  -a  an  (wie  die 
comparative  p.  758.),  wenigftens  itt  Snorraedda  p.  82.  der  gen. 
fkadha  zu  lefen.  [Aber  wie  der  acc.  fg.  gerdhi  Saem.  ll?**  heidhi 
fornald.  1,413  und  gunnlödhu  Sffim.  24»  Sn.  84.]  —  7)  fem. 
fchwacher  form:  edda,  Smbla,  fulla,  gröa,  k&ra,  nanna,  fväva 
etc.  gen.  eddu,  uönnu,  fvävu.  Zweiter  decl.  fenja,  menia,  herkja 
etc.  [Es  gibt  auch  männl.  namen  die  wie  fchw.  fem.  gehen,  z.  b« 
fturla,  gen.  fturlu;  {)orkell  krafla,  gen.  J)orkel8  kröflu,  dat.  t)or- 
keli  kröflu  Ol.  Tr.  3,  20.  21.  vgl.  zu  3,  321.]  — 

Die  mittelh.  fprache  behält  1)  im  Harken  mafc.  den  adjecti* 
vifchen  acc.  bei,  sJs :  ftvriden,  iringen,  ädämen,  jöhannefen,  par- 
zifälen,  engelheren,  liudegSren  [gillamefen  vom  nom.  gillames 
(Wh.  3)  lacken  Parz.  277,  20.  den  IUezen  got  amüren  MS.  2, 
199*  aber  den  werden  got  amür  MS.  2, 198**]  etc.  woneben  feltner 
der  fubrtantivifche,  dem  nom.  gleiche  vorkommt,  z.  b.  ßvrit 
kl.  139.  näheres  hierüber  in  der  fyntax!  [Ebenfo  namen  der 
Ichwerter  und  waffen:  beldertchen  (balteum)  Trift,  f.  zu  686,  5*; 
der  hunde:  helfen,  wunnen,  gewalten,  nachdem  einmal  diefe 
fem.  allegorifch  beigelegt  find.  Had.  v.  Laber  549.  550.  Fehler- 
hafte acc.  fg.  auf -e  (abgeftumpft^es  -en)  dietrtche  kl.  514  (:  friunt* 
liehe)  hildebrande  Nib.  2242, 1.  palmunge  2242,2.  2287,1.  belpf- 
riche  2178,1.  hilprande  2184,2.  2246,2.  wolfprande  2218,4. 
rüedegere  2181,  4.  2267,  2.]  Übrigens  fallen  decl.  1.  4.  natüi^ 
lieh  zufammen;  fpuren  der  zweiten  find  faft  verwifcht  [mime 
771  (altn.  mimir)  Bit.  2**  3*] ,  daß  aus  den  alten  bildungen  -^her  (fllr 
-here,  alth.  -hari)  und  -wtn  (ftlr  -wine,  alth.  -wini)  mit  vocal- 
längerung  -hSr  und  -tom  geworden,  deutet  dahin.  Namen  wie 
eberwin,  ortwin,  wolfwtn  reimen  beftändig  auf  fchtn,  ßn  etc., 
dagegen  neben  walthSr,  figehSr,  reinhfir,  wemhSr  etc.  (bei  Stricker 
im  karl)  gunth^r,  volchSr  (Nib.)  dat.  walthfire,  gunth^re;  acc 
walthSren  etc.  noch  die  organifchen  formen  wemher,  walther 
(M.  S.  2,  74«>  173»  227»»  kol.  387.)  gifelher  (Nib.)  dat.  walther, 
acc.  walthern ,  gifelhern  gelten  (vgl.  oben  f.  344.)  obgleich  auf- 
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fallend  die  dat.  und  acc,  nirgend  im  reim  vorkommen  (Lachm. 
rec.  d.  Nib.  197.).  Spuren  dritter  decl.  gebrechen  ganz;  namen 
wie  figemunt  reimen  auf  bunt,  kunt  etc.  und  wollte  man  in 
dem  reim  iivrit  auf  mit,  bit,  fit  ein  altes  fivrite  (Ilatt  Iivride, 
wie  mite,  fnite  f.  mide,  fnide  f.  408.)  erkennen  und  dem  mit,  fit 
fCtr  mite,  fite  gleichilellen,  fo  ileht  entgegen,  daß  die  obliquen 
caTus  nvrides,  Iivride  und  nicht  ßvrites,  Itvriten  lauten  (vgl. 
f.  417.  note).  In  der  Nib.  caefur  ileht  der  nom.  ftvrit  häufig 
itumpfklingend  (Lachm.  a.  a.  o.  196.)  woraus  allmählige  tonlofig- 
keit  der  zweiten  filbe  und  das  neuh.  feifert  f.  feifried  erwachfen 
feyn  mag.  —  2)  fchwache  mafc.  find  unbedenklich;  beifpiele: 
otte,  brüne,  gSre,  nSre,  boppe,  wate  etc.  [chuono  dictus  kerro 
Frauenbr.  94.  117.  iohannes  dictus  fnecko  104.  uolricus  maneflb 
104.  dictus  trubo  111.  flückko  128.  brieggo  28.  hensli  kurzo  287. 
oft  fenno,etc.  heinricus  chundebremoPfäfers  u.  Sargans  76.  chunt- 
helmo  91. 113.  ftuchfo  mon.  zoll.  2, 409.  gen.  Huchien  421.  vörtxo 
410.  grimme  MSH.  3,  263»  nÄro,  neren  kehr.  4181.  garzgri  Tit. 
41,  4.  gen.  gurzgrien  43,  1.]  gen.  otten  etc.;  hagene,  gen.  hage- 
neu  (woAir  ungut  die  kürzung  hagen)  hegele,  hegelen,  witege, 
witegen;  hetele,  hetelen;  fibche,  fibchen;  wegföllt  das  ilumme 
e  in  etzel,  wetzel,  wßrbel,  fwemmel,  gen.  etzeln,  wörbeln.  — 
3)  (larke  fem.  eriler  decl.  verrathen  fich  wohl  nur  durch  den 
nom.  und  acc.  -e,  weil  das  -e  gen.  und  dat.  auch  in  der  vierten 
decl.  gilt  oder  durch  den  im  gen.  dat.  abgehenden  umlaut.  Der 
acc.  chriemhilde,  brünhilde  fteht  im  klingenden  einfchnitt  Nib. 
1347.  1368.  5548  etc.  figelinde  im  reim  auf  kinde  kl.  161.;  nie 
finde  ich  einen  folchen  nom.  vielmehr  -hilt  auf  fchilt,  milt  rei- 
mend; desgl.  vriderün,  figerün.  Bildungen  mit  -rät,  wie  herrät, 
machen  den  gen.  dat.  nicht  herrsete,  fondem  herrät  [dat.  her- 
räte  :  kemenäte  Bit.  4425].  Ein  älteres  brünhilde,  herräte  fcheint 
auch  das  hin  und  wieder  vorbrechende  fchwanken  in  die  fchw. 
form  zu  bellärken,  welches  zuläßiger  aus  der  erllen  Harken  ift, 
als  aus  der  vierten;  den  dat.  brünhilden,  acc.  herräten,  vride- 
rünen  belegen  die  reime  kl.  2726.  3543.  M.  S.  2,  80^  Gleich- 
wohl muß  man  bei  dem  mangel,  wenigftens  der  feltenheit  Ilarker 
nom.  auf  -e  annehmen,  daß  die  meüten  weibl.  eigennamen  Jftarker 
form  der  vierten  decl.  folgen,  alfo  den  acc.  dem  nom.  gleich  772 
ohne  e,  den  gen.  dat.  aber  mit  oder  (nach  f.  677.  anm.  3.)  eben- 
falls ohne  .  e   bilden  ^).     Zuf.  fetzungen   wie    brtlnhilde-weinen. 


')  Man  wird  auch  für  die  feminina  einen  adjectiyifchen  acc.  fg.  anf  -e  an- 
nehmen müfsen,  der  nicht  in  der  erften  decl.,  wo  ohnehin  e  gilt,  fondem  in 
der  vierten  wichtig  wird.  Daher  im  nom.  fg.  überall  kriemhilt,  prnnhilt,  dietelint, 
gotelint,  im  acc.  aber  kriemhilde  Nib.  332,  3.  608, 3.  654, 2.  563, 4.  565, 1.  prün- 
hilde  Nib.  330,  4.  337,  4.  608,  2.  dietelinde  kl.  2120.  gotelinde  kl.  1573.  Dane- 
ben gilt  in  4.  decl.  auch  der  acc.  kriemhilt,  dietelint,  wie  bei  mafc.  neben  dem 
acc.  -en  der  dem  nom.  gleiche.  Znweilen  gehen  folche  fem.  in  fchwache  form 
über:  acc.  kriemhilden  Nib.  49,  4.  1192,4.  hentten  kl.  2138.  condwtren  Amurs 
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chriemhilde-man,  adelheide-barn ,  figlinde-kint  zeigen  den  rich- 
tigen gen.  [Plur.  zwo  isolde  Trift.  19159.]  —  4)  fem.  fchw.  form: 
bgrte,  elfe,  note,  helche  etc.  gen.  borten,  elfen  und  viele  fremde 
namen;  bildungen  mit  -el  ßnd  feiten,  vgl.  gifele,  guetel  (aith. 
kifila,  kuotila)  gen.  gifelen,  gueteln.  [In  folcben  eigennamen 
noch  zuweilen  altes  *un :  berhtün  (:  fun)  kehr,  mariün  (:  fan) 
liederf.  1,  83.  bertfchi  der  bertinun  fun  Schreiber  2,  147.  der 
fteinbrüchelinun  fun  2,  149.]  —  5)  bei  fremden  namen  herrfcht 
einige  willkür.  Theils  wird  die  lat.  flexion  beibehalten,  s.  b. 
Conrad  v.  W.  fetzt  den  nom.  prtamus,  acc.  prtamum,  dat.  priamo 
(neben  prtänt,  prtände,  prtänden)  p^leus,  p&leum,  p61e6,  (den 
acc.  dat.  prtamufen,  peleufen,  priamufe,  peleufe  finde  ich  nicht) 
desgl.  den  dat.  hectori  (:  bi  troj.  3P)  oder  den  acc.  f.  helenam 
(:  freifam  troj.  139*)  neben  der  deutfchen  form  heltoen  [helenam 
Flore  1623.  paridem  1606.  venert  16201;  das  lat.  -us,  -ös  fUlt 
nach  bequemlichkeit  ab,  z.  b.  neben  bäcnus,  achillSs  beileht  die 
form  b&che  (:  fpräche,  räche)  achille  (:  wille)  acc.  achillen  wäh- 
rend achilles  den  acc.  achill^fen  annimmt;  ebenfo  philippSs,  phi- 
lippefen  oder  philippe,  philippen  [vgl.  zu  766, 1].  Theils  fchwankt 
die  quantität  der  vocale,  z.  b.  pollus  reimt  auf  alfus  troj.  174*; 
poUüs  :  hüs  troj.  152*  170**;  p&rfs  :  wts  troj.  32%  tantris  :  gewis 
Trift.  56^  welche  bemerkung  kaum  hierher  gehörte,  wenn  es 
nicht  fchiene,  daß  der  nom.  mehr,  die  zutretende  flexion  we- 
niger den  kurzen  vocal  dulde.  Conr.  hat  die  nom.  jdnas,  cai- 
cas  :  gras,  was;  fchiron,  agamemnon  :  gedon;  caftor,  neftor  :  fpor ; 
hingegen  den  acc.  jonäfen  :m&fen;  fchirönen,  neftören.  Manche 
namen  führen  inzwifchen  den  langen  voc.  durch,  z.  b.  p&ris,  pärtfes^ 
pärife,  pärtfen;  artüs,  artüfen;  andere  den  kurzen,  z.  b.  die  auf 
-38,  -St,  herculSs,  achill§8,  acc.  herculSfen,  achillSfen  (:  gew5fen) 
gamurSt,  gamurSten  (:  erböten).  Vieles  fcheint  hierbei  durch 
den  reim  geboten  und  eingefilhrt,  z.  b.  da  fich  kein  deutfcher 
reim  -äs  findet,  mufte  man  die  fremden  -äs  mit  deutfchen  -as 
binden,  die  fremden  -ät  aber,  weil  es  genug  deutfche  -ät  gibt, 
blieben  lang,  z.  b.  pilät,  piläten.  Auf  die  kurzen  -on,  -or  paß; 
diefe  erklärung  gleichwohl  nicht,  da  fich  allerdings  deutfche 
reime  -ön,  -6r  darbieten:  [Singular  moyfenes  Walth.  v.  Rh.  33, 33. 
37,  48  (vgl.  oben  768)  durch  chriftezum  Chriftoph.  24.]  — 

Im  mittelniederL  finde  ich  zwar  keinen  adjectivifchen  acc. 
ftark.  mafc,  aber  den  acc.  dem  dativ  gleich,  z.  b.  reinaert,  ifen- 
grin,  gen.  reinaerts,  tfengrins;  dat.  und  acc.  reinaerde,  ifengrine, 
während  die  fchwache  form  beide  cafus  fcheidet,  z.  b.  brune, 
dat.  brunen,  acc.  brune.  Jener  ftarke  acc.  auf  -e  ift  vielleicht 
773  aus  einer  apocope  des  adjectivifchen  -n  (wie  es  im  fchw«  acc. 


Parz.  327,  20.  dat.  braDhUten  kl.  1637.  gen.  golelinden  Nib.  2157,  4.  figdinden 
178,4.  —  Gen.  auf  -es,  s:  vern  herrantee  amts  Reinh.  1841.  flören  g«tfU  und 
blanrcheflars  berihte  Rudolf.  —  Parz.  399,  14  gell,  didön. 
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mafc.  abfällt)  zu  erklären,  to  daß  reinaerde  f&r  reinaerden  ftfinde. 
Schwache  fem.  haben  (abweichend  vom  fubft.  f.  693.)  auch  im 
acc.  -en  (Huyd.  op  St.  1,  72.  73.  417.)  [Rikilt  acc.  Rikilden  fl. 
reimchr.  1490.  Rikilts  1461.]  —  Fremde  namen  legen  bald  die 
lat.  endung  ab,  z.  b.  valentiniaen ,  gen.  -aens,  dat.  acc.  -ane, 
bector,  gen.  hectors,  dat.  acc.  hectore  oder  fchwach :  pilate,  gen. 
dat.  pilaten;  bald  nicht  z.  b.  pilatus,  patroclus,  lazanis,  achilles, 
dat.  acc.  patroclufe,  lazarufe,  achillefe  [mercuriufe  Stoke  1,  101. 
105.  jofephnfe  Maerl.  2,  117.1.  Der  gen.  heißt  unveränderlich 
lazarus,  achilles,  jhefus.  Sonderbar  bildet  Maerl.  [den  gen.  jhe- 
fums  3,  253]  den  acc.  jhefumme  (nach  dem  lat.  jefum,  vielleicht 
fbr  jhefumen?)  2,129.140.  [jefumme  (:omme)  van  den  houte 
514.]  neben  jheMe  2,  127.  — 

Die  neuhochd,  biegung  der  eigennamen  ift  fehr  verworren. 
1)  Harken  mafc.  gibt  man  noch  das  gen.  -s,  als:  ludwigs,  hein- 
richs,  Wilhelms  ^),  nicht  mehr  das  dat.  -e,  fondern  macht  diefen 
cafus  dem  nom.  gleich.  Der  acc.  kann  zwar  das  adject.  -en  an- 
nehmen: ludwigen,  Wilhelmen,  doch  klingt  dies  fchon  alterthüm- 
lich  und  es  heißt  lieber  ludwig,  wilhelm.  Weil  einige  das  adj. 
-en  des  ftarken  acc.  mit  dem  fchw.  -en  vermifchten,  legten  fie 
!ehlerhaft  dem  dat.  oder  gar  dem  gen.  ein  fchwaches  -en  zu 
dat.  acc.  mafc.  und  fem.  Wilhelmen,  friedrichen,  philinen,  aure- 
ien  etc.  Goethe  19, 61.  81. 143  und  öfter,  an  herrn  olearien  Fle- 
ming 94  (93)  grahmannen  (83)  ein  pofitiv  welches  von  filber- 
mannen  ift  Rabeners  br.  19.].  —  2)  ftarke  fem.  bleiben  unver- 
änderlich, nur  find  ihrer  wenige,  da  die  meiften  im  nom.  -e  zu- 
ftigend  fich  zu  no.  4.  fchlagen.  —  3)  fchwacbe  mafc.  pflegen 
ft;ark  zu  declinieren,  theils  mit  beibehaltung,  theils  mit  ablegung 
des  -6  als:  göthe,  b6de,  wille,  braun,  h&gen,  hSgel;  gen.  göthes, 
bödes,  willes,  brauns,  hägens,  h^gels  etc.  Der  noch  zuweilen 
gehörte  gen.  göthen  (oder  auch  göthens  nach  f.  703.)  dat.  göthen 
veraltet.  —  4)  die  fchw.  weibl.  form  hat  fich  bei  den  eigennamen 
etwas  länger  gehalten,  als  beim  fubft.;  während  fchon  lange  der 
fg.  von  zunge  unveränderlich  blieb,  duldete  man,  wenn  kein 
art.  vorfteht,  den  gen.  marien  oder  mariens,  dat.  acc.  märten, 
zumahl  bei  vorausgefetztem  gen.  mariens  mutter  etc.;  diefe  flexion 
-ens  ahmt  fehlerhaft  das  männl.  -ens  nach,  vergleicht  fich  aber 
dem  -s,  das  in  der  zuf.  fetzung  weiblichen  fubft.  beigelegt  wird, 
z.  b.  hofnungslös,  krankheitsbericht  (wovon  im  folg.  buch).  [Fle- 
ming gibt  jedem  fem.  den  gen.  -s:  auf  jungfr.  beaten  marien 
möftels  begräbnis,  auf  £r.  helenen  ilgens  abieben,  auf  jfr.  mag- 
dalena  weinmanns  abieben,  auf  jfr.  margaretha  putfchers  hoch- 
zeit,  auf  jfr.  annen  grünwalds  hochzeit;  p.  359  fr.  magd.  walTer- 
fahrers  geb.  planckin,  387  marien  reiminnen,  vgl.  772  anm.  krim- 
hiltz  höchzit  heldenf.  p.  160.]    Richtiger  fteht  in  zuf.  fetzungen 


>)  ponifalB,  Wilhelms;  aber:  yerfe  des  parsifal,  wilhelm;  ftellen  des  oberon. 
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der  gen.  -en,  wie :  lutfenfeft,  auguitenburg,  martenbild.  —  5)  wo 
in  fremden  namen  das  -us,  -is,  -es  Hebt,  lauten  alle  cafus  dem 
nom.  gleich,  z.  b.  ovidius,  alexis,  Johannes  und  kein  dat.  ovidiufe 
oder  acc.  ovidiufen  iß;  zuläßig  (außer  in  Verhärtungen  wie  bans, 
774  d.  i.  hannes,  Johannes,  acc.  hänfen)  [aber  wenn  wir  in  altn.  na- 
men den  gen.  -rs  bilden  oegirs,  freyrs,  figurdrs,  fo  iß;  das  wie 
mhd.  jefufes,  johannefes].  Fällt  jenes  -us,  -is,  -es  ab  ^),  fo  kann 
der  acc.  -en  lauten :  oviden,  achUlen.  —  6)  zuweilen  dauert  das 
alth.  -o  und  -a  des  fchwachen  nom.  fort,  z.  b.  otto,  brClno,  hügo*), 
[bolko,  hotho  (mhd.  hode,  hod  Keller  398.  400;  frief.  hätha]  £va, 
berta,  maria,  aber  mit  dem  unorg.  gen.  ottos,  brünos  und  felbft 
im  fem.  bertas,  marias,  [töchter  eurynomas  Klopft,  öden  2,  112. 
europas  118.  faras  99  anm.  philomelas  fchmerz  Schiller  21^. 
pyrrfaas  töchter  ibid.]  welches  -s  nicht  anders  als  das  -ens  no.  4. 
zu  beurtheilen  ift.   [voc.  hanfo!   Ayrer  fafsn.  61*^.  pl.  die  fchle- 

fels,  hugos.  voc.  ihr  lelQngsl  (brflder)].  —  7)  unfere  alte  fprache 
eftimmte  eigennamen  näher  durch  den  ort  des  befitzes  oder  der 
herkunß;  und  die  praep.  von^  z.  b.  der  von  efchenbach,  hüfen, 
wo  nur  der  vorgefetzte  artikel  oder  vomame  declinieren  kann, 
nicht  der  zur  praep.  gehörende  dat.,  alfo  der  gen.  lautete:  des 
von  efchenbach  etc.  Heutzutage^)  nimmt  man  folche  dative 
für  nom.  und  flectiert  fie  felbft  (theils  mit  vorgefetztem,  theils 
abgelegtem  von)  wie  mafculina  fg.,  ohne  beachtung  des  oft 
weibl.  gefchlechts  oder  des  plur.  ihrer  urfprüngl.  bedeutung  z.  b. 
von  m^sburg,  von  dem  ende,  von  der  bagen,  f&rftenau,  fulda, 
cöUn  (ft.  von  der  ftirftenau,  von  folda,  von  cöUn)  gen.  mals- 
burgs,  endes,  hagens,  fuldas  etc.  Noch  mehr  verletzt  der  fon- 
derbare  brauch,  perlonlichen  adel  mit  der  praep.  von  zu  be- 
zeichnen, allen  fprachfinn,  fobald  fie  wirklichen  eigennamen  vor- 
gefetzt wird,  von  müUer,  von  göthe  etc.)  da  fie  hier  durchaus 
einen  Ortsnamen  fordert.  — 

[Neuniederl.  eigennamen  haben  im  gen.  mafc.  noch  -»s,  von- 
dels;  dat.  gleich  nom.  fem.  bleibt  unverändert.] 

Declination  der  ftädtenamen. 

Eigennamen  der  ftädte  pflegen  den  beifatz  eines  fie  näher  be- 
ftimmenden  fubft.  z.  b.  -bürg,  -ftadt,  -fürt  ^)  etc.  zu  haben  (wovon 


0  Nor  das  -ns  weggelafBen:  horaz,  ovid,  homer,  herodot,  p«ter,  gregor 
(doch  bleibt  liWns,  pUnins)  nicht  da«  -es:  mofes,  herodes,' palamedes,  thncydides; 
ansg.  Johann  f.  Johannes. 

*)  Merkwürdig  erftarrte  auch  der  alte  i^urzelvoc.  in  dergl.  Wörtern,  denn  ans 
brüno,  hügo  hätte  folgerichtig  ein  nenh.  braune,  hange  werden  mfifsen. 

*}  Schon  Wolfram  fetzt  Wh.  286,  19  h6r  vogelweid,  oder  nach  der  lesart 
ron  K:  herre  vogelweide. 

')  Zu  -berg  u.  ähnl.  vgl.  Emmerich  ap.  Schmeller  2,  669.  684  zum  franken- 
berg.  homberg  =  zem  hdhen  berc.     Eberh.  Windek:  zog  zu  dem  dbogen  gein 
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umftändlich  buch  III.)  und  dann  wird  letzteres  nach  dem  ge- 
fchlecht  und  der  decl.  gebogen,  welcher  es  zufallt.  Hier  ill 
bloB  die  decl.  derjenigen  gemeint,  welche  kein  folcher  beifatz 
auszeichnet,  die  alfo  entw.  aus  einem  fremden,  dunkeln  wort  be- 
liehen, oder  eine  deutfche  bildungsendung  empfangen  haben. 

1)  hebraeifche  ftädtenamen,  die  der  gr.  text  nicht  fiectiert,  läßt 
«auch  Ulphilas  ungebogen,  z.  b.  nazarai^),  bd|)laihaim,  kafar- 

naüm,  lairufalSm  (UpouaaXi^fi)  etc.  merkwürdige  ausnähme 
macht  der  gen.  Iairufal6ms  Neh.  7,  2.  3.  Finden  fich  gr.  flexio- 
nen,  fo  bleiben  diefe  bald  buchltäblich,  z.  b.  daikapaülaiös 
(8exocic6XeQ>c)  af  areima{)4ias  (inh  dpifiada^occ)  lazarus  af  b^{)a- 
nias,  da  doch  die  goth.  praep.  af  keinen  gen.  regiert:  Itairu- 775 
faülymön  ((epoaoX6[ia>v)  etc.  bald  aber,  und  diefer  fall  ilt  fhr 
uns  der  wichtigfte,  liehen  goth.  flexionen.  Gewöhnlich  nimmt 
der  fing,  die  erfte,  der  plur.  die  vierte  ftarke  weibl.  decl.  So 
lairufatUyma,  gen.  -ös,  dat.  -4i,  aco.  -a,  ferner:  feidöna,  feidö- 
nös,  feidonai,  feidöna;  tyra,  tyröe,  tyrai,  tyra,  wiewohl  von 
keinem  diefer  drei  Wörter  der  nom.  auf  -a  vorkommt,  der 
gen.  bloß  vom  erllen,  der  acc.  vom  zweiten  und  dritten,  der 
dat.  von  allen.  Wiederum  mangelt  der  nom.  pl.  -eis,  acc. 
-ins,  aber  der  gen.  feidöna,  tyrS  und  dat.  lairufaülymim, 
tyrim,  feidönim,  faüdaümim  iil  belegbar.  Auf  gleiche  decl. 
weifen  die  dative  fg.  lairupaüläi  und  bairaüjäi  (in  Mai's  fpec. 
p.  28.)  nom.  lairupaüla  (hieropolis)  bairaiVja  (beroea).  Un- 
voUft&ndiger  zeigen  fich  andere  declinationen ,  nämlich  in 
!aireikdn  der  acc.  eriler  fchw.  weibl.,  in  daikapaülein,  b6|)fagein 
der  dat.  dritter  fchw.  weibl.,  ohne  daß  ein  nom.  -ö,  -ei  vor- 
kommt; in  Yairufaülymjam,  faüdaümjam,  gaümaüijam  der  dat. 
pl.  und  in  faüdaümj^  gen.  pl.  der  zweiten  II.  neutr. ;  endlich 
in  be{)anjin  der  dat.,  in  be{)anjan  der  acc.  fg.  fchw.  männl. 
Abweichungen,  die  mehr  zufällig  durch  den  fremden  text 
herbeigeführt  find,  als  ächtgothifche  biegungen  der  Ortsnamen 
kundgeben;  lairufaülymjam,  faüdaümjam  (nach  kunjam)  feil- 
ten den  gr.  dat.  pl.  neutr.  tepoaoXufxotc,  aoS^fxoic  vom  nom.  xd 
(spoar^XofAoc,  xi  a^Sofxa  überfetzen.  — 

2)  alth.  quellen  biegen  fremde  Wörter,  wie  nazareth,  Yerufalem, 
betlehem  nur  im  gen.  fg.  vgl.  fiönes,  betlSmes  J.  355.  402. 
welche  demnach  für  neutra  gelten.  Die  lat.  endung  -a  hin- 
gegen wird  nach  der  erAen  ft.  weibl.  decl.  flectiert,  vgl.  den 
acc.  bethania,  dat.  bethaniu  O.  DI.  2, 10.  6,  2.  den  dat.  rumu 
0. 1. 11,  4.  fodomu  T.  65, 4.  Diefer  decl.  folgen  ohne  zweifei 
die  gl.  blaf.  84.  gl.  trev.  35^  aufgeführten :  m§za,  wirtina,  ba- 
fila,  fpira,  wormiza,  tungra,  luticha,  conflanza,  pa^ouwa, 
ageleia,  prSma  und  dgl.    Doch  finden  fich  ftädtenamen  ohne 


pilsen.    So  in  einem  dipl.  (Moratori  antiq.  2,  249}  cnrtis  ad  duas  robores;   tr. 
fuld.  180  ad  hrachatom:  f.  gramm.  3,  422. 
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folche  endung  -a,  deren  gefcblecht,  folglich  decl.  unficher 
ift;  waren  fie  weiblich,  fo  gehen  fie  nach  vierter  Ilarker; 
dahin  gehören  in  jenen  glolfen:  USrufal^m,  diu  N.  78,  1] 
tul  (tullum)  ü^triht  (ultrajectum)  *). 
776  3)  im  altnord.  finde  ich  conf.  auslautige  fremde  ilädtenamen 
nach  erßer  weibl.  ft.  abgewandelt,  z.  b.  paris,  gen.  pariTar, 
die  mit  der  endung  -a  hingegen  nach  der  fchwacben,  z^b. 
troja,  gen.  troju.  MeiHens  fügt  man  ihnen  borg,  Aadhr  etc. 
zu  und  dann  leidet  ihre  decl.  wie  die  der  einheimifchen  na- 
men  keinen  zweifei. 
4)  confonantifch  auslautende  Ortsnamen  find  im  mittelh.  unver- 
änderlich, z.  b.  jeruTalem,  lunders,  äkers,  berbeiler  (balba- 
Ilrum)  acratön,  meilän,  nantSs,  kftridol,  paris  etc.  ebenfo  mit 
einem  langen  voc.  fchließende,  als:  ninivS,  jSrufale,  aglei, 
karkobrä  etc.  Die  mit  -e  folgen  der  erften  ft.  weibl.  decl., 
bilden  demnach  alle  cafus  gleich:  troie,  röme,  metze  (Georg 
!«>)  hörne,  fptre,  brage,  wiene  (M.  S.  1, 105»»  197»>  2,  73»»  2350 
fibilje  (fe Villa)  mimile  (memelina)  öranfe  (araufio,  franz.  orange) 
[ei;  heilet  koufunge  Heinr.  u.  K.  3244.  ze  koufimge  3353J 
und  mit  apocopiertem  Hummen  e  bäfel.  Indeflen  merke 
man  a)  einige  haben  im  nom.  confonantauslaut,  im  dat.  -e, 
gleichfam  nach  vierter  ftarker,  z.  b.  koln  (colonia)  dat.  kolne. 
Anno  105.  115.  fogar  umlautend  kölne  Parc.  38^  M.  S.  1, 
106*  wiewohl  auch  der  nom.  kölne  M.  S.  2,  153*;  arl  (arela- 
tum)  dat.  arle  M.S.  2,  63*  Wilh.  1, 16";  wormei;,  dat.  wormije 
(Nib.)  [f.  nachtr.].  p)  da,  wie  buch  IV.  gewiefen  werden 
foll,  viele  Ortsnamen,  zumahl  die  mit  -ing  gebildeten,  im 
dat.  pl.  vorkommen,  z.  b.  tettingen,  fo  wendete  man  diefen 
cafus  unorganiTch  auf  andere  an,  welchen  nur  der  fg.  ge- 
bührt und  fetzte  z.  b.  wienen  (:  niemen  kl.  2908.  Müller;  vgl. 
3031.  Hagen)  [ze  wienen,  von  wienen  frauend.  396.  ze  ulmen 
Wolkenil.  55.  ulmen  67.  wienen  69]  metzen  (Nib.  34.  42. 
M.  S.  2,  67*:  retzen,  i.  e.  regium,  reggio)  bechelären  etc.  an- 
ftatt  wiene,  nletze,  bechelär**)  welches  -en  für  keine  ichw. 
flexion  zu  halten  iil,  daher  auch  außer  dem  dat.  nicht  ein- 
treten kann,  y)  das  gefchlecht  hat  fchwierigkeit,  indem  die 
conilruction  bsdd  auf  ein  weibliches  weift  (Nib.  3247.  kl. 
4282.  worme^  diu  vil  wite;  kl.  3932.  in  worm^e  der  witen; 
Tit.  37.  ü^  der  ftarken  berbeiler;  Friged.  3964.  ackers  diu 


*)  Gl.  trev.  lefen  ü^treht,  niederl.  uittrecht,  wie  maftreht  (traj.  ad  mofam) 
mit  hinfleht  auf  ü^trecken,  uittrecken,  weshalb  Conrad  das  oben  f.  443.  ange- 
führte ü^ieht  von  einem  fernen  lande,  wohin  man  überfahrt,  gebraucht,  aafeer 
jener  ftelle  ebenfo  in  meliur  (Bodm.  crit.  fchr.  7.  p.  45.);  maftrieht:  giht  reimt 
Parc.  38»>. 

**)  Wie  frideslär  und  viel  ähnliche  Ton  dem  veralteten  l&r  (manfio)  woher 
das  nentr.  gil&ri  bei  O.  [Merkwürdig  gofl&r,  ee  goflnre  Servat.  2549.  ebenfo 
kolmftr,  dat.  kolmsre  liederf.  1,  309  (:  miere)]. 
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ift;  Parc.  164^  ü;  der  wtten  acraton  M.  S.  2,  212^  die  rtchen 
mifenburc:  fo  zu  lefen  Ilatt  niefenberc;  vgl.  Nib.  5521.  [bern777 
(verona)  —  ir  biofer,  ir  turn  weifcher  gall  26^  vgl.  nacher 
vor  ftädtenamen  =  nach  der])  bald  auf  neutrales  (vgl.  Kolocz 
56.  57.  wienen,  dai;.).  Der  im  goth.  und  alth.  bemerkte  neu- 
trale gen.  -8,  -es  Icbeint  im  mittelh.  feiten. 
5)  im  neubochd.  gänzlich  neutraler  gebrauch  aller  Ortsnamen, 
ohne  rückficht  auf  das  männl.  oder  weibl.  gefchlecht  des  bei- 
fatzes.  Man  bildet  heutzutag  den  gen.  nicht  allein  r6ms,  jeru- 
falSms,  ninivSs,  berns,  prägs,  Wiens  etc.  fondem  auch  frei- 
burgs,  neuftadts  und  fogar  meiningens,  gelnhaufens. 

Declination  der  völker^  und  fectennamen. 

1)  Ulph.  hat  nach  dritter  II.  decl.  laür  (fyrus)  f.  faürs  wie  vair, 
baür  oben  f.  599;  pl.  faüreis,  gen.  faürd,  dat  faürim,  acc. 
faürins;  auch  von  dem  beibehaltenen  famareitSs  (aaftapefxijc) 
bildet  er  den  gen.  pl.  famareite.     Für  kretis  (xp^-njc)  Tit. 

1,  12.  ift  vermuthlich  krdteis  zu  fetzen:  haibraius,  fareifaius, 
ludaius,  faddukaius,  nazöraius  gehen  im  fg.  nach  dritter,  im 
pl.  nach  vierter:  fareifaieis,  -S,  -im,  -ins;  felbft  der  pl.  von 
chrülus  lautet  Marc.  13,  22.  chrüljeis.  Doch  auch  ein  dat. 
'iudaium,  acc.  ludaiuns  ift  vorhanden  (vffl.  f.  601.  nr.  5.)  [krdks, 
krekeis.  rumöns?  dat.  pl.  rumonim.  giuatim;  fky{)U8  (fcythes) 
Col.  3,  11.  pl.  kaürin|)ius.  filippifius.  aifaifius  dat.  aifaifium. 
kaüluifalum.  Warum  hat  Jemandes  immer  eepidae,  gepi- 
darum?  (P.  Diacon.  gepidi, -orum) 'ebenfo  baftamae,  bailer- 
nae:  wie  im  lat.  perfae,  belgae,  volcae,  celtae,  farmatae,  dal- 
matae,  galatae,  fcythae,  getae;  griech.  ^oXatai,  aber  xeXxoi; 
<yxu&at,  icipoat  aber  ig.  axüAi^c,  iripoYjc,  während  lat.  der  fg. 
belga,  perfa  gilt;] 

2)  (alth.)  nach  der  erften  ft.  gehen :  fväp,  peigar  (bojus  f.  peig- 
war,  ungefilhr  wie  vior  f.  vitwor)  lancpart,  purkunt,  walah, 
weftväl,  alaman,  nortman  [winid  (wandalus)  Diut.  2,  353^] 
Gtc.  und  alle  ableitungen  -ine,  charilinc,  durino  etc.  pl.  fväpä, 
peigträ,  alamannä  oder  alaman,  durincä;  nach  zweiter  bil- 
dungen  -ari,  -eri:  rdmari,  pSrferi,  tenimarcheri,  choftinzeri 
etc.  pl.  römarä,  römerä  etc.  [bajoarii,  hatoarii,  ripoarii;  chri- 
ftani  (chriftianus)  Diut.  2,  289«]  —  nach  vierter:  hün  (hun- 
nus)  [aber  hüni  (hunnus)  Diut.  2,  353^]  chrieh  (graecus)  fyr 
(fyrus)  tan  (?  danus)  iare,  ferz  (arabs,  d.  h.  faracenus,  mit 
Verwandlung  des  c  in  z,  oben  f.  68.  163;  im  altn.  ferkr  blieb 
der  kehllaut)  wilz  (veletabus);  pl.  hünl  [hftni  (pannonii)  Diut. 

2,  182],  chriehhf,  fyri,  teni,  ferzf,  wilzl;  gen.  hfineo  [hünio- 
feld  (hünfeld)  hünioham  (hübnham)  Ecc.  fr.  or.  2,  121.  122] 
eto.  —  nach  fohwacher:  fahfo,  vranho,  judo  oder  judeo  etc. 
Verfohiedene  fchwanken  aus  fkarker  form  hierher,  z.  b.  ferzo 
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(arabs).  —  Die  decl.  adjectivifcber  bildungen  ergibt  fich 
von  felbft. 

3)  (angeir.)  nach  erller  ftarker:  fvsef,  finn,  ^yring  [veder]  pl. 
fvaefas,  finnas,  })yringa8  [vederas] ;  nach  vierter  (ich  gebe  den 
fieberen  pl.,  da  der  fg.  kaum  vorkommt):  afdr^de  (obtriti) 
dene  (dani)  engle  (angli)  vylte  (veletabi)  furpe  (forabi)  crSce 
(graeci)  und   alle  auf  -vare  (oben  f.  641.  note):   bsegdhvare, 

778  romvare  [hetvare  Beov.  176.  216]  etc.  —  nach  fchwacher: 
francan,  feaxan,  frifan  ete.  fvSon  (fueci)  f.  fvSoan  wie  f. 
645.  tvgo. 

4)  (altn.)  nach  eriler:  älfr,  finnr,  fväfr,  borgundr,  und  alle  auf 
-üngr,  pl.  älfar,  finnar;  nordhmadhr  pl.  nordhmenn;  —  nach 
vierter:   halr,  halir;  danr,  danir;  vanr,  vanir;  grikr,  grikir 

■  (girkir)  ferkr,  ferkir;  danr,  danir;  äs  hat  aefir  (f.  654.)  [lappir 
Sn.  870.]  —  fchwache:  faxi,  göti,  jamti,  judi,  fvi  (fuecus)  f. 
fvji  etc.  fammt  den  bildungen  -4ri,  -veri. 

5)  (mittelh.)  nach  erller:  fwäp,  fwäbe;  dürinc,  düringe;  nibe- 
lunc,  nibelunge;  weftväl,  wellväle;  aleman,  pl.  aleman  (M.  S. 

1,  132*)  beier  oder  beiger  pl.  beier  (wie  acker  f.  669.)  etc. 
—  nach  zweiter  die  bildungen  -«re  oder  -er  (f.  369.  670.)  — 
nach  vierter  finde  ich  keine  mehr,  z.  b.  kein  tan,  pl.  ten, 
vielmehr  das  fchwache  ten  M.  S.  2,  232^  —  nach  fchwacher: 
vranke,  fahfe,  helTe,  küre,  fameite  (famo^ta)  fwdde,  pl.  vran- 
ken  etc.  viele  aus  ilarker  form  hierher  übergetretene:  krieche, 
kriechen;  ten,  tenen  (wie  van  f.  683.)  hiune,  binnen.  [ —  ohne 
flexion:  fara^in  (f.  686, 2*>)  ebenfo  babildn  Parz.23,  8.  perian 
Wh.  80,  6  ?] 

6)  (neuh.)  die  meillen  vordem  Harken  find  nun  fchwach :  fchwäbe, 
fchw&ben;  daene,  dsenen  wie  heffe,  heflen;  fachfe,  fachfen; 
baier,  pommer  machen  den  pl.  baiem,  pommern,  fchwanken 
aber  im  gen.  Ig.  zwifchen  -rs  und  -rn ;  bildungen  mit  -er  be- 
haupten die  Harke  form:  waldecker  pl.  waldecker  (nicht  -m). 

7)  im  fchwed.  haben  einige  völkernamen  die  pl.  flexion  -or  .nach 
der  erllen  11.  oder  nach  der  fchw.  form,  z.  b.  jomsvikingar, 
faxar,  finnar,  afar,  fvear;  andere  -er  nach  der  vierten:  gr^ker, 
goeter,  ryger,  egder  etc.  Im  dän.  fall  alle  ^er  nach  der 
vierten  oder  fchwachen,  z.  b.  fv&ber,  burgunder,  franker,  fak- 
fer,  lapper;  keine  mehr  -e  nach  der  erllen,  einige  ^ere  nach 
der  zweiten:  rommere,  fpaniere. 

DecUnation  der  Idndemamen. 

Wie  bei  den  Ilädtenamen  ergibt  fich  gewöhnlich  gefchlecbt 
und  decl.  aus  dem  beigefetzten  -land,  -gau,  -mark,  -reich  etc.;  hier 
bloD  von  dem  fall,  wo  dergleichen  zuf.  fetzungen  fehlen. 
1)  den  gr.  gen.  behält  ülph.  in  galeilaias  bei,  doch  foll  Luc. 

2,  2.  nicht  fyrias,  fondem  die  goth.  flexion  fyri&b  Heben, 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


II.    declination  der  ländemamen.  701 

wozu  der  dat.  kr^tai  Tit.  1,  5.  Itimmt.     Diefe  Iftndernamen 
folgen  alfo  der  erften  ft.  weibl.  decl.  kr^ta,  krStös,  kretai,  779 
krSta;  der  pl.  würde  wohl  die  vierte  begehren. 

2)  (alth.)  N.  und  der  überfetzer  T.  laßen  häufig  die  lat.  flexion 
z.  b.  den  acc.  galileam,  aegyptum,  dat.  aegypto,  gen.  traco- 
nitidis  etc.,  doch  Hebt  T.  22,  2.  der  deutfche  acc.  fyria; 
5,  11.  der  dat.  fyriu  55,  2.  galileu  und  9,  4.  der  dat.  egypten. 
O.  hat  I.  8,  13.  in  aegiptum,  aber  I.  1,  182.  den  dat.  mace- 
donin;  IL  7,  78.  III.  2,  1.  den  acc.  galilea.  AlTo  gehen  auch 
hier  fyria,  galilea  etc.  nach  fem.  1.  II.  und  man  hat  ein 
fchw.  mafc.  aegypto,  gen.  aegyptin  anzunehmen.  Deutfche 
länder  und  landfchaften  kommen  nie  ohne  beifiigung  von 
-laut,  -rihhi,  -diot,  -gouwi  etc.  vor.  [auch  firland  (fyria)  N. 
88,  13.] 

3)  (mittelh.)  lat.  fem.  auf  -a  -ia  behalten  feiten  -ä,  als:  äfiä, 
eur6p4,  traciä,  zuweilen  nehmen  fie  -6,  -i  (arabd,  arabi; 
valturmi^  :  wd  Wilh.  2, 48^)  meift  ein  unbetontes  -e  an,  richten 
fich  aber  in  der  ausfprache  des  ihm  vorllehenden  i  nach  dem 
romanifchen.  Nämlich  i  gilt  in:  türkie,  barbarie,  fürte,  bul- 
gerte,  picardie,  rümente,  armenie,  parmente  etc.  geht  ein 
nafales  an,  on  voraus,  fo  entfpringt  ein  franz.  agne,  ogne; 
ital.  agna,  ogna;  fpan.  ana,  una  und  mittelh.  anje,  onje,  als: 
fpanje,  fchampanje,  almanje,  britanje,  katelanje,  babilonje, 
macedonje,  wildonje  mit  zwei  nebenformen,  theils  Verhärtung 
des  j  in  g  (fpangen,  katelangen,  [bnimbanje,  brumbange  Parz. 
473, 23.  491,  6  hfT.  griffange  Lohengr.]  wie  im  mittelniederl. 
fpaengen,  almaengen,  bertaengen)  theils  gänzlichem  ausßoO 
des  j  mit  vocalverlängerung  (fpäne,  britäne,  [brumbäne  Parz. 
d.  fpäne  :  gafcäne  Parz.  48,  9.  vgl.  caftäne  378, 17]  macedone, 
babilöne).  Ebenfo  wird  aus  ili  ein  ital.  igli,  fpan.  ill,  franz. 
ill,  mittelh.  ilj  (fibilje,  cecilje,  ficilje)  daneben  ill  (febille)  wie 
pülle  (:  erfchüUe  reimig)  11.  apulia,  ital.  puglia,  franz.  pouille; 
doch  kein  verlängertes  fl.  Für  lürie  fcheint  feltner  flirje 
(M.  S.  1, 144*)  fürge  (im  Otnit)  zu  gelten,  noch  feltner  firre 
(im  gedr.  heldenb.).  Alle  diefe  namen  auf  -e  declinieren, 
wie  die  ftädtenamen  auf  -e,  nach  gSbe;  confonantifch  aus- 
lautende (indiän,  perfiän,  bröbar;  etc.)  find  inflexibel.  — 
Deutfche  ländemamen  pflegen  durch  den  dat.  pl.  des  Völker^ 
namens  und  die  praep.  ze,  von,  in  umfchrieben  zu  werden, 
als:  zen  burgunden,  zen  fwäben,  zen  hegelingen,  von  den 
hegelingen,  oder  ohne  art.  ze  burgunden,  ze  kriechen,  ze 
lamparten  [ze  ftürmen,  ze  den  ftürmen  Grudr.  13*];  aus  die- 
fem  dat.  pl.  (vielleicht  auch  aus  dem  fchwachen  gen.  pl.  mit 
weggelaßenem  laut,  ftatt:  fahfenlant,  vrankenlant?)  f)ihrte780 
fich  nach  und  nach  der  unorg.  ländername  burgunden,  fwä- 
ben, fahfen  ein,  und  wurde  wie  ein  neutraler  fing,  conilruiert, 
vgl.  M.  S.  2,  63*  kerlingeu  ftät  mit  vride,  vlandern  hat,  fwäben 
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ift  M.  S.  1,  200^  2,  174^  meiiler  alex.  142»  [kriechen  iluont 
Parc.  136**  kerÜDgen  daz  lant  was  Orl.  161.  Vgl.  ilädtenamen 
oben  f.  776,  4,  ß.]  etc.  Einen  gen.  fwäbens,  kriechens  gibt 
es  aber  nicht  und  die  deutfchere  bildung  der  lAndemamen 
durch  wechfelnde  beü&tze  herrfcht  noch  immer  yor  (z.  b. 
Gudr.  1*  8^  in  trlande,  ts;  trriche).  [Merkwürdig  fteht  der 
nom.  pI.  des  volks  fbr  das  land,  gramm.  8, 421.  4, 290.  Name 
des  landes  f&r  den  f&rften:  churmainz  ligt  auf  den  tod  E3. 
Ch.  y.  O.  511.  churbaiem  kommt  nicht  zu  mir  190*  chur- 
pfalz  518.] 
4)  (neuh.)  die  meiften  ländemamen  find  neutral  und  des  -8  gen. 
^hig,  z.  b.  brabant,  indien,  aegypten,  fpanien,  arm£nien,  por- 
tugall,  würtemberg,  fchaumburg  etc.  [äfien,  r;^en,  mit  kur- 
zem i,  weder  j  noch  t]  gleichergefttdt  die  urfpr.  dat.  pl. 
helTen,  fchw&ben,  franken,  fiebenbflrgen  (wo  der  finn  dem 
Ig.  widerftrebt,  ygl.  M.  S.  2,  7*  gein  fibenbftrgen)  etc.  Nur 
einige  fem.  auf  ^ei  erhalten  fich:  iombardei,  türkei,  bulgarei, 
noch  wenigere  mit  conf.  auslaut,  z.  b.  die  fcbweiz,  die  krimm. 


Declination  des  pronomens. 

A.  perßnliches  ungefehleehtigeB  pronomen. 

(goth.)  I.  [^.  !k.  meina.  mis.  mik.  —  dl.  yit.  ugkara.  ugkis. 
ugkis.  —  pl.  yeis.  unlara.  unfis  (uns)  unfis  (uns)  —  U.  l>u.  })eina. 
{>us.  })uk.  —  dl.  jut?  Igqyara.  Igqyis.  igqyis  —  pl.  Jus.  Izyara. 
Izyis.  iLzyis.  —  III.  fg.  ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik 
—  dl.  fehlt  —  pl.  ohne  nom.;  gen.  feina;  dat.  fis;  acc.  fik.  — 
anm.  der  nicht  yorkommende  nom.  dl.  zweiter  perf.  ill  nach 
analogie  des  pl.  jus  angefetzt,  yielleicht  lautete  er  jit  oder  tt, 
ficher  nicht  git,  doch  jenes  jut  beft&rkt  auch  der  litth.  ^.  judn, 
pl.  jus.  —  &ür  pu  etwa  ^?  f.  oben  f.  97.  —  llatt  der  auffisillen- 
den  nichtunterfcheidung  des  dat.  yom  acc.  dl.  und  pL  würde  die 
confequenz  im  acc.  pl.  unfik,  izyik  fordern. 

(alih.)  I.  fg.  ih.  mtn«  mir.  mih.  —  dl.  wiz?  unchar.  unch. 
unch.  —  pl.  wir.  unfar.  uns.  unfih.  —  11.  du.  diu.  dir.  dih.  — 
dl.  jiz,  iz?  inchar.  inch.  inch.  —  pl.  tr.  iwar.  iu.  iwih.  —  IIL  hat 
nur  den  gen.  %.  ßn  und  den  acc.  fg.  und  pl.  fih.  —  anm,  das 
lange  wtr^  ir  folgt  aus  dem  goth.  yeis,  jus,  ygl.  balgeie,  funjus 
mit  pelki,  fiint;  der  fpätere  N.  hat  kurzes  mr,  tr,  wie  beige, 
fune  [wer  (nos)  fr.  Schm.  pf.  113, 18.  123, 6.  me:  da;  me  nechei- 
nen  zwtyel  dorfen  h&n  Haupt  8,  272.  jer  (yos)  J.  ier,  aber  das 
781  i  undeutl.  ier  auch  fr.  Schm.  pf.  113,  14.  ger  altd.  gefpr.]:  — 
gen.  pl.  dl.  endigt  fowohl  -^,  als  -or;  llatt  iwer,  iwih  begegnet 
iuwer,  iuwih  (f  145.);  ftatt  iu,  iuwih:  6u,  Suwih  (f.  102.)  —  die 
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dualformeQ  muilen  beinahe  aUe  gerathen  werden,  da  fioh  nur 
O.  III.  22,  64.  der  beleg:  unker  zuei6  darbot,  er  reicht  aber 
hin,  die  übrigen  falle  zu  verfichern.  [IV.  31,  11.  12  hat  O.  wir 
wo  wiz  zu  erw.  war.] 

(alt/.)  1.  fg.  ik.  min  [mines  Hei.  100,  11  (var.)?  gewöhnlich 
ift  aber  min  142,  17].  mi.  mi.  —  dl.  wit.  unker.  unk.  unk.  — 
pL  w!.  ufer.  us.  us.  —  II.  fg.  thü.  thin.  thi.  thi.  —  dl.  git.  inker. 
ink.  ink.  —  pl.  gi.  iuwer.  iu.  iu.  —  III.  mangelt  durchaus  [doch 
die  niederd.  pf  haben  fig  f.  fe  und  fibi  63,  5.  72,  27  fo  wie  unfig 
66,  2.  in  der  Diemel-  und  Wefergegend  öfk,  öfch  =  ufic,  aber 
flQr  dat.  und  acc.  dransf.  hafenm.  305.  306  öiTek.  398  öfch.  aber 
Hei.  kein  fik,  fig,  auch  kein  gen.  Itn,  fines]. 

{angelj^  I.  fg.  ic.  min.  mg.  mec  (m6)  —  dl.  vit.  uncer.  unc. 
unc.  —  pl.  vö.  ufer  (üre)  us.  ufic.  —  II.  })ü.  J)in  [})ine8  Cädm. 
129,  15].  J)6.  })€c  Q)ö)  —  dl.  git.  incer.  ine.  ine.  —  pl.  gö.  66ver. 
e6v.  Sövic.  —  III.  mangelt  durchaus.  —  anm.  nur  die  frühften 
quellen  unterfcheiden  die  acc.  mec  [viele  beifp.  von  m^c  Conyb. 
xvui.  Xix],  {)ec,  ufic,  eövic,  gewöhnlich  fallen  fie  mit  dem  dat. 
zuf.;  merkwürdig  flehet  Cädm.  62,  2.  ein  acc.  dl.  znaY,  nach  wel- 
chem ein  analoges  uncit  anzunehmen  ift;  —  ufer,  us  entfprin- 
gen  aus  unfer,  uns  (f.  244.)  und  f&r  das  ältere  ufer  gilt  fpäter- 
hin  das  fchwirrlautende  v/te, 

(oMfrief,)  die  quellen  gewähren  kaum  wi  (nos)  us  (nos, 
nobis)  thü  (tu)  thi  (tibi);  die  übrigen  f&lle  werden  ungefähr  wie 
im  altf.  lauten.  [I.  fg.  ik.  min.  mi.  mi.  —  pl.  wi.  unfer.  us.  us. 
—  n.  thu.  thin.  thi.  thi.  —  pl.  i.  iuwer.  iu.  iu.  —  anm.  Hal- 
bertfma  jimme  (vos)  andere  auch  jum^  jam."] 

(altn.)  I.  fg.  ek.  min.  mer.  mik.  —  dl.  vit.  ockar.  ockr. 
ockr.  —  pl.  ver  [v«r  Ol.  Tr.  3,  160.  161].  vär  (vor)  off.  off.  — 

II.  J)ü.  J)in.  J)er.  J)ik.  —  dl.  it  (})it)  yckar.  yckr.  yckr.  —  pl. 
er  Q)6r)  ydhar  [Saem.  190**  ydhvar,  wo  alfo  das  v  des  gotb.  iz- 
vara  vortritt,  vgl.  Vilk.  c.  11  idvara  (veflram)].  ydhr.  ydhr.  — 

III.  hat  weder  dl.  noch  nom.  fg.  pl.  alfo  nur  (wie  das  goth.) 
ßXr  fg.  und  pl.  fin.  fgr.  fik.  —  anm.  ich  fchreibe  ek,  m^r,  })gr, 
fer,  vSr,  Sr  flatt  des  üblichen  6k,  m6r  etc.  (Rafk:  ek,  mör,  J)^r 
etc.);  wichtiger  ifl  mir  die  herflellung  des  dualen  vit^  it  (j^it) 
flatt  vid,  t)id  (bei  Rafk:  vidh,  t)idh);  it  haben  felbfl  hff.  (edd. 
fUm.  ed.  hafn.  H.  p.  143.),  fpäter  fprach  man  freilich  vid,  vidh 
und  anlautend  pidhy  per  fl.  des  früheren  it,  Sr  (Rafk  §.  531.) 
durch  welches  per  dat.  fg.  und  nom.  pl.  vermengt  werden;  — 
im  gen.  pl.  befbeht  neben  vär  die  form  vor  und  or  (vgl.  f.  285. 
über  vä,  vo,  o)  noch  früher  fcheint  ein  of/ar  (oder  ofar)  ge- 
golten zu  haben  (f.  das  poffefT.)  zu  welchem  fich  or,  v&r  ver- 
hält, wie  das  angelf.  üre  zu  ufer.  [ —  (^färöi/cK)  I.  fg.  ee.  mujn. 
meär.  mee.  —  pl.  veär.  vaar.  ofun.  os.  —  II.  fg.  tu.  tujn.  te&r. 
tee.  —  pl.  teär.  tiara.  tiun.  tiur.  —  III.  fujn.  fe&r.  fee.  —  den 
dualis  f.  814.] 
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(mittelh.)  I.  fg.  icb^).  min.  mir.  mioh;  pl.  wir.  nnfer.  uns. 
unfich  (uns).  —  II.  dft  [Wolfr.  hat  nie. du,  fondem  du  (f.  348)]. 
din.  dir.  dich;  pl.  ir.  iuwer.  iu.  iuch.  —  III.  hat  nur  gen.  %• 
Iin  und  acc.  f^.  pl.  fich  [dat.  Ig.  fich  &ir  im  einmal  bei  Eilhart 
1941  hiefz  fich  ein  trinken  geben;  aber  auch  Parz.  64,  6  zuct 
im  neben  fich  fln  bein.]  *  —  anm.  die  kürze  des  wir,  ir  (welches 
dadurch  mit  dem  org.  kurzen  ir  =  ejus  f.,  ei  f.,  eorum,  earnm 
782  zuf.  fällt)  folgt  aus  den  reimen  wir  :  zwir  Trift.  82^,  ir  (vos) :  mir 
Trift.  87«  45*>  Wilh.  2,  131*  etc.;  in  dem  oben  f.  351.  berOhrten 
wier,  ier  fuche  man  keine  fpur  der  alten  länge,  weil  ebenwohl 
mier,  dier,  ier  (eorum)  gereimt  werden,  z.  b.  letzteres  auf  fehler 
M.  S.  2,  41^  [wie  f.  wir  gr.  Rud.  14,  20.  12,  8.  vgl.  mie  f.  mir 
altd.  bl.  1. 243.  245.  m£  (:  fi  M.  S.  2, 18».  ie  f.  ir:  ie  hem,  ie  an- 
dern in  den  fpilen  bei  Stephan.]  —  der  acc.  pl.  unfich  [unfech 
Diut.  3,  55]  (noch  entfchieden  im  12.  jahrh.)  erfcheint  nur  fpur- 
weife  Paro.  3593.  Flore  909.  M.  S.  2,  63*>  136*>  [wofelbft  unfich: 
gelich]  171^  174**  194*>  und  hat  gewöhnlich  gleich  dem  dat.  imw, 
während  in  perf.  U.  das  dat.  ,iu  und  acc.  itich  durchgehends 
ftrenge  gefchieden  find  [acc.  iu  f.  iuch  Walth.  18,  7  Tgl.  Lachm. 
p.  142.  dat.  iuch  f.  iu  (:  vliuch  MaOm.  Trift,  f.  659];  iueh  ift 
kürzung  aus  mtoicA;  —  der  merkwürdige  gen.  minü  Roth.  4426. 
ift  niederdeutTch.  [mtnis  Diut.  1,  36.  von  mtnes  fchulden  liederf. 
1, 179.  mtns  Eckh.  38,  21.  ßnes  Anno  726.  Eneit  6635.  Herb. 
2526.  ftns?  M.  S.  2,  20%^.  Niederdeutfeh  auch  mtner,^  dtner, 
Hner  Bruns  p.  236.  237.  244.  miner  Eilh.  6719.  Theophil.  490. 
555.  561.  Flore  793.  1096.  vgl.  nachtr.  finer  braunfchw.  ehren. 
163.  Zeno  1321.  Sonftige  mnd.  formen:  dt  (tibi)  :  bt  Wizlav  29« 
vgl.  oben  mie,  mt.  dat.  fg.  mich  f.  mir  bei  einigen  thüringem 
amgb.  12*»  z.  492.  30  z.  1073.  IL  pl.  gi  (vos)  gyk  (vos,  vobis) 
Bruns  225.  237.  die  lüneb.  ehr.  unterfch^det  ie  (vos)  und  iu 
(vobis)  andere  plattd.  quellen  nom.  ji,  dat.  acc.  ju;  Förftem.  n. 
mitth.  2,  74.  75  gy  (vos)  gik  (dat.  acc.)] 

(mittelniederl.)  I.  fg.  ic.  mtns.  mt.  mt;  pl.  wt.  onfer.  ons. 
ons.  —  II.  du.  dtns.  dt.  dt.  pl.  ght.  hüwer.  hü.  hü.  —  III.  hat 
lediglich  den  gen.  ftns  (kein:  fich  [mnl.  zieh,  fich  dennoch  vor- 
handen Haupt  2,  352.  356  etc.  minnenloop  4,  1686]).  —  anm. 
mtns  (mei)  belegt  Maerl.  2,  145.  149.  183.;  dtns  Maerl.  [2,  181] 
3,79.  ßns  Rein.  372.  Stoke  2, 181.  [Maerl.  2, 12.  ßns  ende  Hns 
broeder  Huyd.  3, 360]  der  fff.  zweiter  perf.  wird  feiten  gebraucht, 
doch  zuweilen  (vgl.  du  Rem.  z.  1957.);  die  länge  von  mi,  dt, 
wt,  ght  folgt  aus  dem  häufigen  reim  auf  bt,  vrt,  ft  (Rein.  279. 
306.  323.  334.)  oder  man  müfte  auch  vri,  fi,  bi  annehmen  (vgl. 


0  Lachnuum  verfacht  gegen  die  htt,  kfiraongen  des  ich  in  i:  iemer  Fan.  I 

389,  12.  iuch  (ich  iuch)  393, 8.  607, 21.  30.  in  (ich  iu)  405, 30.  465, 17.  470, 10.  I 

580,  20.  612,  23.  ins  (ich  in  es)  562,  20.  in  (ich  in)  410, 17.    im  (ich  im)  452, 4.  I 
in  (ich  en)  475, 4.  539, 28.  546,  29.  559, 4.  nachgeahmt  ?on  Qanpt  Er.  8538. 
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oben  f.  475.)  —  hü  fteht  flSr  ü  (f.  502.)  welches  daneben  vor- 
kommt,  beide  reimen  auf  nü  (Rein.  279.  307.  316.).  [icke :  fticke 
Rofe  75.  10332.] 

(n^uA.)  I.  ig.  ich.  mein.  mir.  mich;  pl.  wir.  unfer.  uns. 
uns.  —  II.  fg.  du.  dein.  dir.  dich;  pl.  ir.  euer.  euch.  euch.  — 
in.  ohne  nom.,  der  gen.  fein  gilt  nur  im  fg.,  hingegen  fich  f^r 
den  dat.  acc.  fg.  und  pl.  —  anm.  neben  mein,  dein,  fein  jedoch 
unedler:  meiner^  deiner^  /einer;  —  die  dehnung  des  wir,  ir  ift 
keine  wiederherftellung,  fondem  folge  der  allg.  regel  f.  518., 
daher  auch  mir,  dir  und  ir  (ei  f.);  —  in  pl.  I.  hat  die  dat. 
form  den  acc,  in  II.  die  acc.  form  den  dat.  eingenommen  [mir 
f.  wir  Geo.  v.  Ehingen  p.  12.  weisth.  3,  803.  804.  icha  Firmenich 
2,  212»  213»»]. 

(neuniederL)  I.  fg.  ik.  mins.  my.  my;  pl.  wy.  onzer.  ons. 
ons.  —  U.  ohne  fg.  [dialecte  haben  noch  du,  dat.  acc.  dij]  — 
pl.  gy,  uwer.  ü.  ü.  —  III.  ohne  nom.  fg.  pl.,  allein  zins  gen.  fg., 
zieh  acc.  fg.  und  pl.;  zieh  dat.  fg.  [über  zieh  oben  f.  539].  — 
anm.  ftatt  mins,  zins  zuweilen  miner,  ziner,  umgekehrt  Ilatt 
uwer  zuweilen  uws. 

(net^engl.)  I.  fg.  i.  mine.  me.  me;  pl.  we.  ours.  us.  us.  — 
II.  fg.  thou.  thine.  the.  thfe;  pl.  ye.  yours.  you.  you.  —  III.  man- 
gelt durchaus.  —  anm.  fQr  i  im  mittelengl.  bisweilen  noch  ich^ 
wenn  voc.  folgt;  in  beiden  perf.  gebricht  gen.  fg.  pl. 

(/chwed,^  I.  fg.  nom.  jag;  dat.  acc.  mig;  pl.  nom.  vi,  dat. 
acc.  off.  —  II.  fg.  nom.  du;  dat.  acc.  dig;  pl.  nom.  i  [altfchwed. 
noch  ir  Ihre  col.  958.  959]  oder  ni  [enifpringt  aus  dem  den 
verbis  nachgefetzten  i:  tron  i,  lägen  i  etc.  Ihre  959];  dat.  acc. 
&deT  [das  ift  der  alte  dual,  daneben  er].  —  III.  bloß  fig  fiir 
dat.  acc.  fg.  und  pl.  — 

(dän!)  wie  im  fchwed.;   nur  jeg  f.  jag,  os  f.  off  und  kein  783 
nt,  fondem  i;  ftatt  Sder  in  gemeiner  fpracbe  jer;  zuweilen  gilt    . 
noch  der  gen.  pl.  vores,  Mers.  — 

B.   poffeffivea  pronomen. 

das  poffeflivum  ift  ein  aus  den  genitiven  der  ebenabgehandelten 
pron.  hergeleitetes  adj.,  das  auch  adjectivifch  decliniert,  jedoch 
organifcherweife  der  Jchwachen  form  unfähig  erfcheint. 

1)  der  Gothe  befitzt  fieben  poffejQiva:  meins,  ugkar,  unfar;  })eins, 
igqvar,  Yzvar  [izvana  f.  'izvarana  Philipp.  2,  25  wie  iuwan  f. 
iuwaran] ;  feins,  weil  die  dritte  perf.  pl.  dem  fg.  gleichlautet 
und  der  dl.  mangelt.  Man  merke,  daß  ugkar,  unfar,  igqvar, 
Izvar  im  nom.  mafc.  und  neutr.  ftets  das  -s  und  -ata  weg- 
laßen; im  nom.  fem.  bleibt  -a. 

2)  (Uth,  gelten  die  nämlichen:  miner,  uncharer,  unfardr;  dinSr, 
incharSr,  iwarSr;  finSr.  Zu  merken  ift,  daß  fich  bei  O.  eine 
doppelte  form  der  beiden  pl.  poff.  entwickelt  hat,  nämlich 
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auDer:  unferer,  unferu,  unfera:;;  iwerer,  iweru,  iwera^  ein: 
unfer,  uniu,  unfa^;  iwer,  lu,  iwa^  [altd.  geipr.  or  für  iuwer]. 
Strengalth.  und  organ.  find  bloD  die  erlleren^  die  letsiteren 
beruhen  auf  verwechfelung  des  bildungs-er  mit  dem  -^r  des 
nom.  fg.  mafc.  Belege  der  doppelform  find:  unfö  IV.  31,  20. 
unfero  III,  21,  27.  unfen  IV.  5,  60.  unfer^n  L  18,  68  [io  = 
iuwö  (yeltrae)  O.  Sal.  9] ;  andere  cafus  begünftigen  eine  von 
beiden,  fo  habe  ich  im  gen.  pL  nie  unfero,  Ileta  unferero 
gefunden. 

3)  die  alt/.  poiT.  lauten:  min,  unk,  uf;  thin,  ink,  iu;  fin,  wel- 
ches letzte  alfo  nach  untergegangenem  pron.  dritter  perU 
fortwährt;  unk,  uf,  ink,  iu  folgender  zweiten  otfried.  weife, 
ftehen  mithin  für  unker,  ufer,  inker,  iuwer,  welche  zwar  in 
der  £.  H.  fehlen,  aber  nicht  allen  niederd.  mundarten  fremd 
gewefen  feyn  können,  wie  z.  b.  die  niederd.  form  uferd  (noftri) 
im  hildebr.  darthut 

4)  angelf.  poff. :   min,  uncer,  ufer  (üre);  })in,  incer,  eover;  flu; 

—  hier  alfo  bleibt  das  bildungs-er  ungefchädigt;  die  doppel* 
form  ufer  und  üre  folgt  aus  dem  doppelten  gen.  pl.  ufer,  ftrc; 
ufer  alBmiliert,  fo  oft  die  flexion  fr  herbeiführt,  diefes  zu 
fl',  alfo:  nom.  ufer,  ufer,  ufer;  gen.  ufles  (ft.  ufres)  uffe  (ft. 
ufre)  ulTes;  dat.  uüiim  (ufrum)  uITe  (ufre)  uITum;  acc.  ufenie, 
ulTe,  ufer;  pl.  nom.  acc.  ufle,  ufle,  ufer;  gen.  uITa,  uQa,  uiTa 

784  (ft.  ufra);  dat.  uifum,  uffum,  ufl'um  (ft.  ufrum);  —  üre  geht: 
üre,  üre,  üre;  gen.  üres,  ürre,  üres;  dat.  ürum,  ürre,  ürum; 
acc.  Urne,  üre,  üre  etc.;  vielleicht  kürzte  fich  vor  rr  der  vocal, 
urre,  urra? 

5)  altn.  poIT.  find:   minn,  ockar,  vor;   })inn,  yckar,  ydhar;  finn 

—  in  den  fg.  poIT.  kürzt  fich  i  zu  i,  fobald  die  flexion  aflS- 
milation  des  nr  in  nn  (f.  307.)  des  nt  in  U  (Jl.  318.)  wirkt, 
es  heißt  demnach  minn,  min,  mitt;  gen.  mins,  minnar,  mins; 
dat.  minum,  minni,  minu;  acc.  minn  (wie  einn  f.  760.)  miiia, 
mitt  etc.  —  ockar,  yckar,  ydhar  gehen  nach  f.  741.  fem. 
ockur,  yckur,  ydhur,  neutr.  ockart,.  yckart,  ydhart  (wo£&r 
fpäterhin  ockat,  yckat,  ydhat)  —  vor,  vor,  vort  oder  v&r, 
vär,  värt  oder  or,  or,  ort  wird  bei  den  alten  dichtem  da, 
wo  die  flexion  mit  voc.  beginnt,  noch  durch  die  ältere  form 
off-  erfetzt,  z.  b.  offom  (noftro)  ofla  (noftrato)  oflir  (noftri) 
Rafk  §.  532. 

6)  im  mittelh.  (und  allen  folgenden  fprachen)  beliehen  wegen 
der  ausgellorbenen  dualform  nur  fünf  poffelHva:  mi&,  unfer; 
din,  iuwer;  fin.  a)  unfer  und  iuwer  gehen  regelmäßig  nach 
heiter  (f.  747.):  unfer  (f.  unfer'r)  unferiu  (oder  ohne  flexion 
unfer)  unfer:;  (ohne  fl.  unfer)  gen.  unfers,  unferre,  unfera  etc. 

—  ß)  die  otfried.  nebenform  t*fw,  tu  für  unfer,  iuwer  ift  vatr 
mittelh.  und  ftreift,  wo  fie  gefpürt  wird,  ins  niedecd.,  im 
Rother,  in  der  Hvl.  chron.  etc.  lieft  man  häufig:  uns,  unfes, 
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nnfeme,  mireD;  M.  S.  1,  7*»  (bei  Job.  v.  brab.)  iu  minne;  uns 
man  Nib.  Müller  6296.  fcheint  druckf.  f.  unfer,  wie  Hagen 
6575.  lieft,  obne  das  uns  als  Variante  zu  nennen.  —  7)  die 
%.  poff.  gebraucht  Wolfr.  ausnahmsweife  unflectiert,  z.  b. 
Parc.  18*  die  fin,  von  den  fin  ft.  die  fine,  von  den  finen; 
in  der  regel  biegt  er  fie  ordentlich.  —  8)  bedenklich  er- 
fcheint  in  den  hff.  unorg.  fchwache  form  der  poff.  bei  vor- 
ftehendem  artikel,  allein  meines  wißens  in  keiner  nothwen- 
digen  lesart,  z.  b.  ftatt  Nib.  419.  die  ßnen,  5643  die  minen, 
5660  der  minen,  6647  des  unfern,  5715  die  iuwern,  8252 
des  ßnen  läßt  fich  ebenwohl  und  mit  beiftimmung  der  Va- 
rianten :  die  fine,  die  mtne,  der  miner,  des  unfers,  die  iuwer, 
des  fines  lefen;  Parc.  22427.  der  din,  M.  S.  1,  148»»  diu  diniu 
(öder  unfl.  diu  dhi)  herftellen.  [Rudolf  ftets  die  flne  :  fchine 
Orlenz  9152].  Doch  eben  die  unfeltenheit  des  fehlers  in 
fonft  guten  alten  hff.  lehrt,  daß  im  verlauf  des  13.  jahrh.  die 
fchwache  form  wirklich  aufgekommen  feyn  mag. 

7)  mittelniederh  min,  ons;  din,  hü;  fin;   alfo  mit  ablegung  des  785 
-er  von  onfer,  hüwer.  [über  die  decl.  von  ons  f.  Clignett  im 
Efop.  miere,  diere,  fiere  f.  minre,  dinre,  finre]. 

8)  neuh,  mein,  unfer;  dein,  euer;  fein;  alfo  mit  beibehaltung 
des  -er  in  unfer,  euer;  von  allen  poff.  gilt  nunmehr  erklärt 
fchwache  fo^ohl  als  ftarke  form,  [under  faftn.  610,  25.  611, 
31.  612, 13  aus  unker;  in  der  judenfprache  unnere  leut;  aber 
kein  analoges  inder,  inner  för  inker.  —  fchweiz.  fir  fQr  finer 
weisth.  1,  241.] 

9)  neuniederl,  nur  viere:  min,  ons;  uw;  zin. 
10)  engl,  nur  viere:  my,  our;  thy,  your. 

\V)  fchwed,  fQnfe:   min.  vär;  din.  öder;   fin;   das  neutr.  lautet: 
mitt,  ditt,  fitt;   värt,   Mert;  im  altfchwed.  hieß   noch  das 
mafc.  ^dar,  fem.  edor,  neutr.  6dart. 
12)  dän.   fiinfe:    min.    vor;    din.    feder;    fin;    fiir    eder   in    ge- 
meiner mundart  jer;  das  neutr.  hat  mit,  dit,  fit,  vort.  edert 
(jert).  — 
Schlußbem,  von  der   nach   verfchiedenheit   der  mundarten 
bald  weiteren  bald  engeren  bedeutung  und  conftruction  des  poff. 
dritter  perf,  in  der  fyntax.    Die  wachfende  befchränkung  deffel- 
ben  hat  in  einigen  neueren  fprachen  ünorg.  bildung  eines  weiteren 
poff.  von  dem  gefchlechtigen   perfönl.  pron.  veranlaßt,  welches 
in  der  fchlußanm.  zu  letzterm  abgehandelt  wird.  — 

C.   perjofdichea  gefchUchtigea  pronomen. 

(gothJ)  mäfc.  fe.  Is.  imma.  Ina;  pl.  eis.  Ize.  tm.  "ins.  —  fem. 
fi.  Izös.  l'zäi.  'ija;  pl.  ijös.  'izö.  Im.  'ijös.  —  neutr.  Ita.  is.  Imma. 
Itia;  pL  tja.  Iä6.  Im.  Ija.  —  anm.  mafc.  und  neutr.  find  unbe- 
denklich; beim  fem.  der  unbelegbare  noni.  pl.  aus  dem  acc.  pl. 

45* 
Digitized  by  VjOOQ  IC 


708  n.  perfofü.  gefcUecht.  pronomen. 

ijös  Job.  11,  19.  (wofür  fehlerhaft  Marc.  16,8.  Izös  [cod.  arg. 
hat  ijos]  Hebt)  zu  Ichließen. 

(alth,)  mafc.  ir.  [ös]  imu.  inan  (in);  pl.  fiS.  iro.  im.  fiS.  — 
fem.  fiu.  irä.  iru.  fia;  pl.  £6.  iro.  im.  fiö.  —  neutr.  i;.  ^8.  imu. 
i^;  pl.  fiu.  iro.  im.  fiu.  —  anm.  a)  ir  nom.  mafc.  allein  bei  J., 
bei  allen  andern  er;  nom.  neutr.  aber  überall  if^^  nirgends  3a;; 
gen.  neutr.  es  bei  O.  und  T.  (I.  1,  151.  II.  16,  30.  24,  76.  III. 
20,  47.  IV.  7,  12.  T.  71,  4.)  N.  behält  w.  Die  übrigen  cafus 
zeigen  kein  e,  namentlich  kein  era,  6rö,  noch  weniger  Snan,  §m. 

—  ß)  die  form  des  eingeklammerten  gen.  fg.  mafc.  iil  zwar  theo- 
retifch,  kommt  jedoch  nie  vor  und  wird  durch  f!n  vertreten 
(wovon  buch  IV.)  —  -y)  acc.  fg.  mafc.  lautet  inan  J.  K.  O.  gl. 
jun.  180.  monf.  etc.;  [O.  häufig  nan,  lex  fal.  ini;]  bei  T.  ge- 
wöhnlich inan^  doch  zuweilen  in  (21,  6.  53,  4.  154,  2.  197,  5.); 
bei  N.  und  W.  entfchieden  in  (nicht  inen),  auch  gl.  hrab.  954"* 
in  grüet;  in  iü  organifch,  inan  fetzt  einen  unvorhandenen  nom. 

786  iner  voraus.     Nach   der  merkwürdigen  fchreibung  inaan  K.  24^ 
wäre  inan  zu  fetzen  und  aus  inana  zu  deuten  (vgl.  oben  p.  88.) 

—  8)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  fchwankt  zwifchen  imu,  imo  [O.  häufig 
mo,  lex  fal.  emo];  kein  inftr.  iü  erfcheint  irgendwo.  —  e)  gen. 
fg.  fem.  fchwankend  wie  beim  fubft.  und  adj.  zwifchen  irä,  irö; 
dat.  iru,  iro;  gen.  pl.  überall  irö  —  C)  das  S,  ö  in  fi^,  fiö  ift 
nach  der  analogie,  ohne  weitern  beweis:  N.  hat /t^  (d.  h.  nach 
feiner  fchreibung  f.  105.  fie)  für  m.  und  f.  wie  blinde,  blinde; 
es  fcheint  auch  im  nom.  fg.  f.  bereits  ß  f.  fiu  (Stalder  dial.  p. 
109.)  [auch  O.  hat  häufig  den  nom.  fg.  fem.  fi  neben  fiu,  T.  nur 
fiu.  O.  fe  (für  fie)  V.  7,  32.  fa  (flir  fia)  V.  7, 47,  55.  Lud.  88]  — 
rf)  O.  T.  N.  machen  fchon  den  dat.  pl.  in  ftatt  m.  —  ft)  her  f. 
Sr  im  nom.  fg.  mafc.  fpielt  ins  niederd.  und  fleht  nur  bei  T.  und 
hild.  hat  aber  kein  hi;,  h^,  bis,  himo,  hira  etc.  neben  fich  [hSr 
ein  einzigesmahl  bei  0.  II,  7,  34  drof  hör  Ss  ni  dualta.  merfeb. 
he,  desgleichen  baf.  hf.  8.].  — 

{alt/.)  mafc.  he  (hie)  is.  imu.  ina  (ine);  pl.  fiä  (fiS)  irö.  im. 
fiä  (fie)  —  fem.  fiu.  irä.  iru.  fia;  pl.  fiö.  irö.  im.  fiö  —  neutr. 
it.  is.  imu.  it;  pl.  fiu.  irö.  im.  fiu.  —  anm,  im  mafc.  entfchieden 
hg,  hie  (niemahls  e,  ie)  aber  in  keinem  andern  caf.  diefe  vor- 
geichobene  fpirans;  der  gen.  fem.  fg.  fcheint  meülens  fehlerhaft 
iro  llatt  irä  zu  lauten,  [abrenunt.  diab.  hira,  eorum.  Im  dat.  fg. 
haben  beide  hif.  zumal  aber  die  londner  meül  im  ft.  imu;  in  f. 
ina  (cum)  Hei.  148,  2.] 

(angelf.)  tritt  die  fpirans  h  allenthalben  vor,  mafc.  h&  his. 
bim.  hine;  pl.  hi.  hira.  him.  hi.  —  fem.  höö.  hire.  hire.  hi;  pl. 
hl.  hira.  him.  hi.  —  neutr.  [hit.  his.  him.  hi;  pl.]  h66.  hira.  him. 
höö.  —  anm.  neben  hi  kommt  hie  und  big  vor  (f.  261.),  neben 
hira,  him  auch  hiora,  h@om.  — 

(altfrief.)  mafc.  hi.  his.  him.  hini;  pl.  hia.  biara.  hiam.  hia. 

—  fem.  hiu.  hiri.  hiri.  hia;   pl.  hia.  hiara.  hiam.  hia.  —   neutr. 
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hit.  bis.  bim.  hit;  pl.  hin.  hiara.  hiam.  hiu.  —  (nordßne/,)  hi.  jü. 
it;  dat.  hörn.  hör.  hörn;  dat.  pl.  iam.  Wangeroge  nach  Ehrentr. 
1,21:  hi.  ju.  et;  him.  hin.  him.    pl.  ja  (lie)  jam  (ihnen]). 

(oAn.)  mafc.  hann.  hans.  honum.  hann;  fem.  hon.  hennar. 
henni.  hana;  beiden  gefcbl.  mangelt  der  pl.,  das  neutr.  ill  gar 
nicht  vorhanden.  Der  wurzelvoc.  hat  fein  bedenken;  bei  reinem 
a  muß  der  nom.  f.  hön,  der  dat.  mafc.  hönum  lauten  (wie  von, 
vönum  vom  adj.  vanr)  allein  die  hlT.  geben  hon,  honum,  hänum; 
im  nom.  fem.  gilt  neuifländ.  hün  anftatt  des  beDeren  hun  (wie- 
wohl o  fonil  in  der  flexion  ü  zu  vertreten  fcheint);  ferner,  der 
umlaut  des  gen.  dat.  in  e  widerllreitet  aller  theorie,  da  das 
gen.  -ar  keinen  wirken  kann,  das  dat.  -i  keinen  wirkt  (es  heißt 
vanri,  hvatri,  oder  wäre  die  fubft.  anomalie  faendi  f.  657.  in  an- 
fpruch  zu  nehmen?);  endlich  verlangt  die  aHim.  nn  ftir  nr  vor- 
ausgehenden lanaen  voc.  (f.  737.)  es  beißt  finn  für  iinr,  einn 
fUr  einr,  finnar,  emnar  ftir  ßnrar,  einrar,  keineswegs  vann,  vannar 
fbr  vanr,  vanrar.  Stände  aber  bann  fQr  hänr,  fo  würde  der 
gen.  häns,  der  acc.  f.  häna  (wie  ßns,  fina)  fordern  und  zwar  787 
der  nom.  f.  hän,  dat.  m.  hänum  Ilimmen,  allein  hennar,  henni 
fbr  hannar,  hanni  unerklärt  bleiben.  Außerdem  fcheint  die  kür- 
zung  des  voc.  vor  nn  nicht  durchgreifend,  und  wenn  fränn, 
frännar,  brftnn,  brünnar  gelten  (f.  307.  329.)  dürfte  auch  bann, 
hannar.  Die  anomalie  der  aufgeftellten  formen  deutet  auf  ältere 
andere.  —  [(/am/cA)  mafc.  han.  hans  (hanfara)  honun.  hau.  — 
fem.  hoon.  henna  (hennara)  henni.  heana.] 

(mittelh.^  mafc.  6r.  (ohne  gen.)  im.  in;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  — 
fem.  fie.  ir.  ir.  fie;  pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  neutr.  6:5.  Ss.  im.  e^; 
pl.  fie.  ir.  in.  fie.  —  anm.  a)  überall  ^r,  e^  (im  reim  auf  h6r, 
ipör,  b6r  etc.  mg^,  fS^  etc.  [:  ving^r  Berl.  86,  37])  das  tsj  in 
fchlechten  blT.  ift  mundartifch  [neben  dem  gen.  neutr.  es  gilt 
Hn  z.  b.  Nib.  3434.  3435  neben  einander;  auch  Genef.  18, 38-41.] 

—  p)  die  cafus  ir,  im  haben  das  ftumme  e  nach  der  regel  ab- 
geftoßen  und  ir  reimt  auf  dir,  mir,  ir  (vos);  [von  iro  wegen 
freib.  urk.  198  (a.  1349)  gen.  pl.  ires:  die  vogeltn  fint  eres  felber 
her  Wizlav  amgb.  29*]  M.  S.  1,  29*»  ein  bemerkenswerthes  imme 
(IX.  im)  :  gimme  [f.  nachtr.  mnd.  om  neben  6m  (mnl.  home,  heme) 
or  neben  6r:  nordhäuf,  weisth.  on  eum,  ome  ei,  or  ei  fem.  weisth.  . 
3,  200.  215.  217.  f.  gramm.  P,  256.  im  heutigen  plattd.  öm  (ihm) 
ön  (ihn)].  —  7)  acc.  fg.  m.  durchaus  in,  alfo  mit  dem  dat.  pl. 
in  (wie  fchon  alth.  bei  N.  W.)  zuf.  gefallen,  kein  inen  (morolf 
12*»  z.  1136.  innen  verdient  wenig  rückficht,  da  dort  öfter  das 
niederd.  ene  fleht,  z.  b.  1131.  1159,  wie  auch  im  Rother  ine^  ene) 
[f.  nachtr.  mnd.  dat.  pl.  em  fQr  fpät.  en  Leverkus  bei  Hpt.  11, 
377.  inen  (eum)  Diut.  3,  100.  vind.  653,  113»»  127'>  Lanz.  4244.] 

—  8)  her  fttr  Sr  weicht  über  die  grenze  des  mittelh.  hinaus  ins 
niederd.  und  mag  etwa  der  thüring.  hefT.  mundart  eigen  feyn; 
im  niederd.  wird  es  völlig  zu  he^  he^  hie.   [hee  Haupt  altd.  bl. 
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1,  238.  241].  —  e)  fiu  im  nom.  fg.  f.  upd  pl.  neutr.  h^hß  Telteo, 
fragm.  21*^  auf  iu,  Flore  30*»  auf  driu  gereimt,  häufiger  bei  Ottoc. 
(z.  b.  303«>)  fiu :  driu.  [Hagen  fetzt  es  M.  S.  3,  426.  fiu  beidiu 
Eracl.  4202].  Die  meiften  und  genaulten  dichter  brauchen  fie 
nicht  bloß  fiir  acc.  %.  fem.  und  pl.  mafc.  fem.,  fondem  auch 
nom.  fg.  f.  und  pl.  neutr.  namentlich  Wolfr.  Walther,  Beinb.  etc- 
häufig  in  beweifenden  reimen.  Hartm.  und  noch  einige  fetzea 
alle  diefe  fälle  /*  im  reim;  wieder  andere,  Gotfr.  Flecke,  Ru- 
dolf etc.  bald  fie^  bald  ß^  ohne  daß  die  abwechfelung  auf  einen 
cafusunterfchied  hinauslauft.  Auffallend  enthält  fich  Conr.  v.  W. 
des  fie  und  fi  im  reim  [f!  (eam)  :  frt  firagm.  24*] ;  maria  69 
ftehet  fte  (eam):  marie,  in  welchem  gedichte  die  reime  nicht 
ftrenge  genug  find,  uinjene  form  zu  beweifen  [aber  fie  (eam) 
:  arzatfe  Trift.  306, 15.  Wolfram  nach  Laohmann:  fi  (ea,  eam,  ea) 
zuweilen  fie.  fie  (ii,  eos)  fi?  (eae,  eas)  niemahls  fi.  Flecke  fg. 
fi,  pl.  fie :  Sommer  zu  v.  49.  Der  fchreiber  des  Fraclius  unter- 
fcheidet  den  nom.  fi  vom  acc.  fg.  und  pl.  fei,  welches  feiner 
fchreibung  zufolge  =  ii,  allein  der  dichter  reimt  3523  fie  (eam) 
:  nie;  2456  fie  (illi)  :  ie;  4022  fie  (eam)  :  wie;  der  noQQ.  fg.  reinÄt 
nicht.  Diefes  fei  unterfcheiden  auf  die  nämliche  weife  noch  an- 
dere bair.  und  oeftr.  fchreiber  und  Urkunden  vgl.  Docen  wien. 
Jahrb.  XV  p,  79.  Ben.  im  Wig.  p.  450.  Im  Tundalas  fi  ea,  fei 
eam,  fi  ii.  Pfaffenleben  oft  fiu  auch  f&r  nom.  pl.  mafc.  un4  fem. 
Im  Ottoc.  bei  Pez  überwiegt  fy  illi,  few  illos,  z.  b.  800^  81 9» 
827»>;  der  nom.  fi  :  Yfpani  839»»  der  acc.  few  :  ew  840*.  gefta  Rom. 
104  fi  ea,  fey  eam,  105  few  ea.  — ] 

(mittelniederl,)  mafc.  hi  (kein  gep.)  hSm.  bSm;  pl.  fi.  haer. 
hen.  fi.  —  fem.  foe.  haer.  haer.  fi;  pl.  fi.  haer.  hSn.  fi.  —  neutr. 
het  (kein  gen.)  h6m.  h§t;  pl.  (oe.  haer.  hön.  foe.  —  anm,  a)  viel- 
leicht überall  ht,  ß  anft.  hi,  fi?  (vgl.  vorhin  f.  782.)  —  ß)  het, 
hSm,  hen  zeigen  5  und  haer  fteht  nach  f.  469.  478.  gleichfalls 
ftir  her.  [fem.  haers  Hoffm.  zu  Floris  p.  139*  vgl.  mtns,  dtns,  fins; 
auch  Maerl.  2,  282.  gen.  hare  M.  2,  190.  193.  dat.  hare  2, 190.] 
—  T)  f^^  entfpricht  dem  mittelh.,  weit  feltneren,  ßu  (hoe,  quo- 
modo  dem  hochd.  hin,  vgl.  oben  f.  482.);  der  Übergang  aus 
788  dem  älteren  fiu  begreift  fich  durch  die  ausspräche  IQ,  indem  fich 
ü  und  iu  nahe  liegen.  [Gleicht  foe  nicht  vielmehr  dem  goth.  dem. 
lo?  foe  Maerl.  Rofe.  Ferg.  Rein.  Kaufler.  Stoke  1,65.  Cligpett 
321  im  reim.  Heimlich.  775.  1006.  1282  vide  not.  p.  376.  /o  Tun- 
dalus  profa  80.  ß  für  foe  Karel.  Floris.  Theoph.  Jelus.  Troye. 
Hein.  CHgnett  56.  57.  (:  mi)  Lekenfpieghel  p.  34.]  —  8)  der 
acc.  mafc.  fallt  zu  dem  dat.,  lautete  aber  früher  gewis  hSns,  wie 
noch  bei  anlehnungen  -ene  (oben  f.  505.  i].);  ftatt  des  dat.  fg. 
h&m  feiten  ?ieme  (Huyd.  II.  351.)  [heme  auch  Rein.  3088.  home 
f.  gramm..  P,  276]  —  e)  im  dat.  pl.  wechfeln  hen  und  hSm  (Huyd. 
op  St.  I.  98.  99.)  —  C)  ich  ftehe  an,  ob  dem  gen,  pl.  neben 
haer  die  form  haetre  zu  bewilligen  ift?  möchte  fie  lieber  leugnen 
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und  auf  das  polTelT.  befchränken,  (fohlußbem.  2.)  [hars  eorum 
Partenopier  81, 28  vgl.  15, 16.]  —  tj)  das  anlautende  h  fchwindet 
jedesmahl  bei  den  häufigen  inclinationen. 

(mittelengh)  mafc.  hß.  his.  bim.  bim;  fem.  nom.  acc.  fh^, 
zuweilen  hye,  gen.  dat.  hir;  neutr.  hit,  his,  him,  hit;  pl.  aller 
gefchl.  nom.  acc.  zuweilen  noch  hye.  gen.  hir.  dat.  him.  —  anm. 
a)  Ilatt  him,  hir  häufig  h6m,  hör;  ftatt  hit  auch  it.  —  ß)  fchwan- 
ken  zwifchen  fhö  und  hye,  hy,  oft  Aehn  beide  nebeneinander, 
vgl.  Trift.  1,  10.  3,  12.  —  -y)  filr  fhö,  fch€  zuweilen  Ao,  fcho 
(vgl.  ho^  quomodo). 

(neuh,)  mafc.  er  (ohne  gen.)  im.  !n;  fem.  fie.  irer.  fr.  fie; 
neutr.  ^s.  (ohne  gen.)  !m.  äs;  pl.  aller  gefchl.  fie.  irer.  inen.  fie. 

—  anm,  adjectivifche  flexion  irer  im  gen.  fem.  und  gen.  pl.  ift 
ebenfo  unorganifch  als  der  dat.  pl.  inen,  deflen  form  an  den 
alth.  acc.  fg.  m.  erinnert.  [iJiro  wie  dero.  mit  ihro  (der  fchrift) 
Philand.  2,  576.  mit  ra  (ira)  Grübel.  —  acc.  fg.  mafc.  in  den 
mundarten  oft  inen  z.  b.  weisth.  2,  538.  —  Öftr.  w  illa  Höfer 
2,  98.  —  der  gen.  neutr.  noch  in  einzelnen  redensarten  erhalten 
(gramm.  4,  332)  es  nicht  werth  fein,  es  keinen  hehl  haben,  hat^ 
tens  ihren  fpott  (kinderklapper  111)  —  filr  es  fchweiz.  ihm  St. 
dial.  108.  dies  bei  Gotthelf  im  bernerifchen  dialect  häufige  ins 
fcheint  nur  der  acc.  neutr.  belebter  wefen:  ins,  das  mädchen, 
puellam  verfchieden  von  es  (puella);  im  buch  von  der  feele  troft 
bei  Gefken  beil.  100-106  ähnlich  es  nom.  ins  acc.  neutr.  106 
aber  auch:  fuche  ins  (es)  filchlich  und  nom.  ins:  wie  ins  ir 
manne  wer  105.  —  ditm.  jüm  =  jim,  agf.  him,  nl.  hun,  dat.  pl. 
=  ihnen,  aber  auch  ftkr  ihr  und  euer;  holft.  unterfcheidet  man 
noch  ji  vos,  ju  vobis  und  vefter,  jüm  ihnen  f.  MüUenhofi"  im 
quikb.  f.  V.  jüm;  vgl.  film  ihnen,  fie.] 

(netmiederL)  mafc.  hy.  (ohne  gen.)  hem.  hem;  pl.  zy.  hun- 
ner.  hun.  zy.  —  fem.  zy.  hars.  här.  bar;  pl.  zy.  härer.  här.  zy. 

—  neutr.  het.  (ohne  gen.)  hem.  het;  pl.  zy.  hunner.  hun.  zy.  — 
anm.  im  dat.  pl.  mafc.  neutr.  gilt  neben  hun  das  richtigere  hen 
und  follte  auch  im  dat.  pl.  fem.  gelten.  Die  gemeine  mundart 
braucht  im  gen.  pl.  mafc.  neutr.  ganz  organifch  härer  ft.  hunner. 
[Im  fem.  neben  haar  auch  heur;  acc.  pl.  von  hy  und  het  nicht 
zy,  fondern  hen,  und  feiten  auch  kurzes  ze.] 

(neuengl.)  mafc.  he.  his.  him.  him;  fem.  fhe.  her.  her.  her; 
neutr.  it.  its.  bim.  it;  pluralform  mangelt  fiir  alle  gefchl.  — 
anm.  der  vom  nom,  it  unorganifch  gebildete  gen.  neutr.  iU  reißt 
erft  feit  dem  16.  17.  jahrh.  ein,  in  Shakefpeare  hat  man  viele 
its  A.  des  richtigeren  his  hineincorrigiert:  felbft  her  dient  als 
£alfcher  nom.  fbr  fhe  und  bekommt  dann  den  gen.  hers.  [Wie 
ift  das  engl,  fhe  zu  deuten?  fchon  ein  älteres  fcae  findet  ftatt, 
Lye  h.  v.  vgl.  die  fchwed.  ausfprache  von  Ijö  (mare)  fchö;  volks- 
mäßig hoo  für  fhe.] 
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(fchwed.)  mafc.  han.  bans,  honom.  honom;  fem.  hon.  hennes. 
faeoDe.  henne;  ohne  neutr.  und  pl. 

(dän.')  male.  han.  bans.  ham.  faain ;  fem.  hun.  hendes.  hende. 
hende;  ohne  nentr.  und  pl.;  fQr  ham  früher  ein  jetzt  veraltendes 
hannem,  [danfke  vifer  I V,  3  hannem  und  ham.] 

Schlußbem,  aus  gründen,  die  erft  buch  IV.  entwickeln  wird, 

789  hat  fich  im  hochd.  und  niederl.  (in  keiner  der  übrigen  fpr.)  all- 
mählig  ein  unorg.  poITeßiyum  gebildet,  jedoch  nur  f&r  den  fg. 
fem.  und  pl.  aller  gefchl.,  nicht  fbr  den  fg.  mafc.  und  neutr., 
eben  weil  die  form  des  gen.  fg.  mafc.  neutr.  im  gefchl.  perf. 
pron.  erlofchen  war. 

1)  da  im  hochd.  gen.  fg.  fem.  und  gen.  pl.  comm.  gleichlauten, 
ilimmt  auch  das  daher  entfpringende  poIT.  überein  und  heiBt 
auf  neuh.  irer^  tre^  irea^  ganz  regelrecht  und  vollilandig,  wie 
jedes  adj.  beides  ftark  und  fchw.  declinierend.  Schwierig  ilt 
bloD  die  erlle  erfcheinung  diefes  poIT.  auszumitteln.  Im  14. 
jahrh.  iland  es  feil;  denn  hlT.  diefer  zeit  fchwärzen  es  an 
unzähligen  Hellen  der  älteren  gedichte  ftatt  des  org.  gen.  ir 
ein.  So  viel  ich  weiß  nöthigt  kein  mittelh.  reim,  irgendwo 
irs,  irme,  irn,  iriu,  irre,  ir;  anzuerkennen;  die  übrigen  cafus 
würden  die  flexion  als  ilummes  e  apocopieren,  fo  dafl  ein 
poffeffives  ir  (=  neuh.'  ire)  mit  dem  org.  gen.  ir  zuf.  fallen 
müile.  Gründe  aus  dem  filbenmaß  reden  aber  nicht  fbr 
irs,  im,  ir;  (ires,  iren,  ire;  find  nach  f.  745.  verwerflich*)) 
weil  der  gen.  ir  gleiche  Wirkung  thut;  för  irme,  irre  (irem, 
irer  wieder  verwerflich)  iriu  könnten  fie  fprechen,  da  wo 
zwei  filben  ftatt  einer  gefordert  würden,  mir  ift  keine  über- 
führende ftelle  wißentlich  (Wig.  4042.  7440.  dichtete  Wirnt 
eher  ir  als  irre;  10473.  eher  ir  als  irme  und  will  man  iriu 
Amur  1005.  irme  M.  S.  2,  224»  meifterg.  19»»  vertheidigen?) 
Bei  einem  der  fpätern  dichter,  der  vielleicht  felbft  fchön 
nach  1300  lebte,  M.  S.  2,  178*  wird  ira  gerade  mit  dem  ano- 
malen gen.  man  (f.  686.)  conftruiert;  hier  ift  fchwerlich:  ir 
man,  leicht  aber:  ir  mannes  zu  lefen.  Das  poIT.  darf  alfo 
reinmittelh.  werken  des  13.  jahrh.  abgefprochen  werden,  nicht 
dem  13.  jahrh.,  weil  es  alte  hff.  zwifchen  1200-1300  mehr 
oder  weniger  wirklich  zeigen,  (vgl.  Nib.  5414.  6148.  8163. 
8747.)  welches  ich  niederd.  einfluß  beilege,  der  einzelnen 
copiften  anhängt.  So  fetzt  die  alte  wohl  noch  vor  1200  ge- 
fertigte heidelb.  hf  des  Iw.  das  pofT.  häufig  an  die  ftelle  hart- 
mannifcher  ir,  aber  die  niederd.  neigung  diefer  hf.  ift  auch 
an  andern  formen  nicht  zu  verkennen.  Und  hierzu  ftimmt 
völlig  die  entfchiedenheit  des  mittelniederl.  poff.  haer.    Nur 

790  läßt  fich  bei  dem  abgang  reiner  niederd.  quellen  nicht  ans- 


*)  M.  S.  1,  192«  leidet  das  metrnm  fehr  wohl:   ftn  ir  danc  (ftatt  des  neah. 
iren)  wie  die  bald  folgende  zeile:  hat  verwant  lehrt 
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machen,  wann  das  niederd.  pofT.  ir  angehoben  hat?  wahr- 
Icheinlich  im  12.  jahrh.,  wo  nicht  früher,  weil  die  niederd. 
mundart  durch  größere  abfchleifung  ihrer  adj.  flexion  leichter 
verfährt  werden  muAe,  den  gen.  ir  f&r  ein  männl.  oder  neutr. 
adj.  zu  halten,  der  hochd.  des  11.  12.  jahrh.  hingegen  ein 
irer,  ire^  ohne  zweifei  fremd  blieb. 
2)  das  mittelniederl.  poIT.  decliniert  ganz  wie  blint  (f.  750.)  folg- 
lich: haer,  haer,  haer;  gen.  hares,  haerre,  hares;  dat.  hären, 
haerre,  hären  etc.  Später  hat  man  fich  nicht  damit  begnügt 
und  aus  dem  eingeführten  gen.  pl.  mafc.  neutr.  hunner  ein 
neues  polT.  hun  gefchafPen,  welches  freilich  nur  gelten  follte, 
wenn  ein  pl.  mafc.  oder  neutr.  im  Tatze  herrfcht.  Doch  die 
neuniederl.  mundart  verwirrt  nicht  feiten  ihre  beiden  poIT. 
har  und  hun  miteinander. 

D.   demonftrativea  pronomen. 

es  find  hier  drei  begriffe  zu  unterfcheiden  a)  der.  ß)  diefer. 
i)  jener. 

a)  demon/tratitmm:  der. 

(goth.)  mafc.  fa.  })i8.  {)amma.  ^ana;  pl.  })ai.  ^ize.  ^äim.  t)ans.  — 
fem.  lo.  J)iz68.  J)izai.  J)ö;  pl.  })Ö8.  })iz6.  })üm.  })68.  —  neutr.  J)ata. 
{>is.  })amma.  })ata;  pl.  \>ö.  })ize.  })aim.  ^ö.  —  anm.  1)  nom.  fg. 
mafc.  fem.  /a,  /6  gehören  einem  verfchiednen  flamme,  wie  fchon 
ihre  fch wache  form  anzeigt;  das  alth.  dör,  diu  führte  auf  ein 
analoges  t)is,  ^ija.  —  2)  alle  übrigen  cafus  gehen  flark  und  ad- 
jectivifch;  auffällt  der  acc.  fg.  fem.  und  nom.  acc.  pl.  neutr.  p6 
ftatt  j)a  (analog  dem  blinda,  tva,  ba  etc.)  —  3)  ein  inflr.  neutr. 
pe  hat  fich  in  den  partikeln  bi-J)e,  du-J)e  bewahrt.  —  4)  von 
])ata  föllt  bei  anfloßendem  voc.  das  a  zuweilen  weg,  vgl.  pat 
Joh.  6,  29.  12, 6. 

(alth.)  mafc.  dSr.  dSs.  d§mu.  dSn;  pl.  diS/  d&rö.  d^m.  die. 
—  fem.  diu,  d6rä.  dSru.  dia;  pl.  diö.  d6r6.  dem.  dio.  —  neutr. 
da;.  dSs.  dömu.  das;;  pl.  diu.  d@r6.  dem.  diu.  —  anm.  1)  alles 
aus  einem  flamm  und  flarker  adj.  form;  das  6  in  dSr,  d§rä, 
dero  verhält  fich  zum  adj.  -er,  -Irä,  -6r6  wie  das  goth.  })iz6s, 
})ize  zum  adj.  -aizos,  -&iz6;  dem  dat.  pl.  laße  ich  dem,  nach  dem 
goth.  })äim  und  adj.  -£m,  goth.  -aim  (obfchon  fich  nirgends:  deim 
darbietet,  wie  zueim,  duobus,  goth.  tvaim,  nicht  zuem,  fo  wenig  791 
als  hem,  ISm  f.  heim,  leim;  es  mag  aber  in  -Sm,  d£m  die  ton- 
fchwächung  angefchlagen  werden)  [bei  O.  fällt  then  (eum)  und 
then  (eis)  ohne  nähere  vocalfchreibung  zufammen,  wie  mhd.  N. 
acc.  den,  dat.  pl.  dien]  —  der  dat.  fg.  demu  (oder  d§mo)  acc.  fg. 
den  entfernt  fich  vom  adj.  -emu,  -an  (goth.  -amma,  -ana);  übri- 
gens kein  dßnan  für  dSn  (wie  inan,  in,  f.  785.  und  huSnan,  hufo 
f.  798.)  —  2)  alle  cafus  mit  vocalifch  anlautender  flexion  fchie- 
ben  i  ein,   alfo:   die,  diu,  dia,  dio,   wo  vielleicht  djg,  dju,  dja, 
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djd  zu  fckreiben?  man  findet  deä  filr  diS  und  ded  für  dio.  Hier- 
her fcheint  auch  der  dat«  pl.  diem  fbr  dem  zu  gehören,  vgl. 
thien  gl.  jun.  248.  diem  E.  22*  24^  imd  namentlich  N.  fetzt  be- 
itändig  dien  (Stalder  dial.  p.  84.),  gefchrieben  dien  (f.  105.)?  oder 
diSn?  —  3)  ohne  einfchiebung  feiten  de  ftatt  die  (mifc.  1,  19.) 
[the  (qui  pl.)  ker.  246.  ftraOb.  formel.  dee  Diut.  1, 150.  te  boama 
Hattem.  410*  vgl.  de  (quam)  mifc.  2,  288]  mit  dem  goth.  psk  ftim- 
mend;  öfter  im  nom.  pl.  neutr.  (nicht  aber  im  nom.  fg.  f.)  dei  [L 
diu,  mahn^ad  an  das  neutr.  ztiei  (und  nicht  zuiu)  TOrhin  f.  761. 
und  die  goth.  reihe  J)a,  tva;  belege  fQr  dei  K.  18»»  20»»  26»»  29*  51»» 
gl.  hrab.  972*  exhort.  und  mifc.  1,  19.  etc.  (vgl.  unten  deifu  f&r 
difiu).  —  5)  der  inllr.  mafc  neutr.  lautet  diu  ?djü.  womit  doch 
die  otfried.  accentuation  thiu  (Hoffinann  p.  4. 12. 14.)  zum  unter- 
fchied  vom  unaccentuierten  nom.  f.  nom.  pL  neutr.  thiu  fchwer 
zu  einigen  iß;)  und  antwortet  dem  goth.  ])e  auch  in  den  häu- 
figen part.  mittiu  (ft.  mitdiu)  zidiu,  pidiu  etc.  —  6)  der  nom. 
fg.  mafc.  Ate  f&r  th6r  flehet  bei  T.,  entfpricht  deflen  hie  flir  Sr 
und  ftreift  ins  niederd.  [thfe  (qui)  ker.  27.  dee  (qui)  parif.  Diut. 
150.  lagu  the  leohto  (runenverz.)]  —  7)  der  gen.  dat.  fg.  f.  var- 
riirt  gleich  dem  ft.  adj.  und  der  erilen  decl.  ft.  fubft.  zwifchen 
-ä,  -u  und  -6.  — 

((dt/,)  mafc.  thie.  th^s.  thSmu.  th^na;  pl.  thiä.  thSrö.  th4m. 
thiä.  fem.  thiu.  thSra.  th^ru.  thia;  pl.  thiä.  therö.  thSm.  thiä. 
neutr.  that.  thSs.  tfaßmu.  that;  pl.  thiu.  th^ro.  them.  thiu.  —  anm. 
1)  für  thie  zuweilen  th6,  ftir  th§na,  thgra:  thSne,  thSre.  2)  inftr. 
wie  im  alth.  thiu,  — 

(angel/,)  mafc.  i%.  })ä6.  })am.  {)Oiie;  fem.  fg6.  {)äre.  ])äre.  {)a; 
neutr.  ^&t.  })ä8.  })am.  {)ät;  pl.  aller  gefchl.  ^a.  })ara.  }>&in.  )>a.  — 
1)  wie  im  goth.  nom.  fg.  m.  f.  ß,  feö  von  anderm  flamm,  der 
auBlaut  aber  nicht  zur  fchw.  form  paflend ;  fpäter  oder  dialectifch 
fcheint  dafür  pe^  peö  vorzukommen.  —  2)  die  länge  oder  kürze 
der  a  und  ä  filr  einige  cafus  macht  bedenken,  gewis  fcheint  mir 
die  länge  vom  dat.  pl.  \tkm  (goth.  })&im,  alth.  dSm,  altn.  J>eim) 
die  kürze  von  })ät  (goth.  ^ata,  alth.  da!;,  altn.  t>at)  l)äs  (goth. 
})i8,  alth.  dös,  altn.  })öir);  ungewis  pl.  neutr.  })a?  (goth.  {)a)  oder 
pk?  (alth.  dei,  vgl.  tva,  alth.  zuei)  [^ä,  denn  Mone  810  t)aa  quae]; 
792  dat.  fg.  })am?  (goth.  ^amma,  alth.  dömu)  {)äm?  (altn.  )>eim); 
{)äre?  (goth.  })iz68,  alth.  dörä,  dazu  die  analogie  von  )>ä8)  {)»re? 
(alth.  ^eirrar);  {)ara?  (goth.  thizg,  alth.  dörö)  ^ära?  (altn.  {)eirra). 
Für  t)äm  Hebt  zuweilen  |)aem  oder  fdr  {)am,  |)äm;  für  {)ära,  |)ara: 
})aBra,  {)ära;  fQr  )>one  häufig  |)äne  (dem  alth.  dön  ähnlich  und 
aus  dem  wechfel  zwifchen  ö,  o,  a  begreiflich).  —  3)  der  inftr. 
mafc.  neutr.  \tf  ift  noch  fehr  gebräuchlich.  — 

(altfrie/,)  mafc.  thi.  thgs.  thä.  thöne;  fem.  thiu.  thöre.  thöre. 
thia;  neutr.  thet.  thös.  tha.  thet;  pl.  aller  gefchl.  tha.  thöra. 
thä.  tha;  der  dat.  thä  f.  thäm  gleicht  dem  blinde  f.  bHndem 
(f.  736.). 
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(a2^.)  mafc.  iä.  |>eir.  t)eim.  ))aDn;  pL  {)eir.  {^eÄrm.  t>6im. 
J)a.  —  fem.  fü.  J>eirrar.  J>eiiTi.  !>&;  pl.  JxBr.  |>eirra.  Jx^ioi.  [xBr.  — 
neutr.  J)at.  J)€£f.  t)vi.  J)at;  pl.  J)ob.  J)eirra.  l)€im.  [xa.  —  anw. 
1)  Dom.  mafc.  fem./:£,  /«i  wie  im  goth.  und  angelf.  anderes  Lam- 
mes; die  älteHen  denkmähler  [Nial.  p.  2,  107.  118j  zeigen  die 
form  fid  für  mafc.  und  fem.  —  2)  das  auslautende  ä  in  fä,  |)& 
fteht  für  urfprtinglich  kurzes  /a,  /a  (f.  281.),  ebenfo  fü  für  fu 
und  J)oe  für  ^o  (=  l)ö-u,  J)aru).  —  3)  p<xr  nehme  ich  Mtt  des 
gewöhnlichen  |)aBr  an  (wie  tvoer  ft.  tv»r)  weil  das  gptli.  J)68, 
altb.  diö  (tvös,  zu6)  ein  6  weifen;  der  umlaut  oe  &r  ö  erwartet 
nocb  nähern  auffdilufl;  —  peir  entffwricht  dem  goth.  t)ai  und 
der  dat.  pl.  peim  dem  J)aim;  der  dat.  fg.  |)eim,  desgl.  ))ei(rrar, 
}>eirri,  |)eirra  weichen  ab  von  {)amma,  |)izÖ8,  bizÄi,  {)ize  und 
forderten  ein  goth.  {>aiz6s,  {)4iz4i,  {)aize,  alth.  derä,  dSrü,  dero 
(alfo  den  adj.  flexionen  analog),  den  grund  d^  ei  und  der  gem. 
rr  anftatt  r  habe  ich  noch  nicht  entdeckt.  —  4)  die  inftr.  form 
pm  erhält  lieh  merkwürdig  im  dat.  neutr.,  welchem  kein  J)eim, 
fo  wie  dem  dat.  mafc.  kein  {)yi  zuileht.  —  5)  für  t)eim  (dat.  ig. 
paafc.)  hin  und  wieder  ein  älteres  peima  (Rafk  erfte  ausg.  p. 
244;  in  der  zw.  ausg.  §.  533.  iil  dies  unrichtig  ausgedrückt).  — 
Gutalag:  l)air  (illi  pl.  mafc.)  J)aar  (illae)  pl.  fein,  113.  l)ar  22,  30. 
>aun  (illa)  pl.  neutr.  9.  39.  und  nom.  fg.  fem.  113  t>aun  deila  (illa 
is)  dat.  pl.  J)aim.  gen.  pl.  J)aira.  —  |)ferri  f.  J)eirri  Saem.  227.  J)6rra 
i*.  ^eirra  236*»  250*.  —  (JäroifoK)  nom.  mafc.  tan  (aus  den;i  acc?) 
pl.  tajr  teär  tej.  tajrra.  tajm.  tajr  teär  tej.] 

(mitteVi.)  mafc.  d§r.  dgs.  dSm.  dgn;  pl.  die.  dgr.  d^n.  die. 
—  fem.  diu.  dSr.  dör.  die;  pl.  die.  dSr.  dön.  die.  —  neutr.  da^. 
des.  d&m.  da;;  pl.  diu.  d§r.  d$n.  diu.  —  anm.  1)  das  §  in  dSr, 
des,  dem,  dSn  erweifen  reime,  d§r  und  des  reimen  öfter,  döm 
feltner  (:  n6m  Iw.  38^  bröm  Bon.  40.)  [f.  nachtr.  dSm  :  fchöm  Wh. 
218,3.  d3me:ngme  Iw.  5207.  weme.-dgme  7757]  noch  feltner 
der  acc.  mafc.  dSn  (Trift,  5*^  troj.  18*^  meifterg.  37<^)  [f.  nachtr. 
den  :  alteren  w.  gaft  47**]  und  dat.  pl.  d6n  (Iw.  33®);  unterfchied 
zwifchen  dat.  pl.  dSn  und  acc.  fg.  den  um  fo  weniger  zu  ver- 
muthen,  als  fchon  der  alth.  dat.  pl.  dem  nicht  über  allen  zweifei 
ift  und  kein'mittelh.  den  auf  gdn,  ften  etc.  reimt  [den  (dat.  pl.):  793 
zwen  Ottoc.  316].  Zwar  auf  die  länge  lieDe  das  manchmahl 
(doch  nicht  im  reim)  vorkommende  dien^  eben  weil  es  ftets  den 
dat.  pl.,  nicht  den  acc.  fg.  auszeichnet,  fchließen;  belege  M.  S. 
2,  142»»  143*  145*  147*b-  189»>  190*»  191*»  192*  193*»>-  196*;  Ben. 
26.  39.  48.  49.  53.  148  etc.  —  2)  apocope  des  ftununen  e  in 
dem  f.  deme,  der  f.  dere  ift  in  der  Ordnung  [bei  anlehnungen 
kommt  das  -e  zuweilen  hervor,  als:  vonme  f.  von  dem  Parc. 
13062.  vorne  Nib.  3578].  —  3)  flir  die  kein  dt  (analog  dem  fi 
für  fie  f.  787.),  Friged.  1*>  dri :  di  fehlerhaft,  in  driu  :  diu  za 
beßem:  daß  bei  inclinationen  die  zu  di-  (wie  lie  zu  li-)  werde, 
ift  etwas  anders.    [Wolfr.  hat  (Lachmann  briefl.)  di  (eam)  zum 
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reim  untauglich,  die  (ü,  eos)  die?  (eae)].  —  4)  die  fcheidung 
zwifchen  diu  und  die  gilt  nach  der  ilrenge  und  wird  eril  im 
14.  jahrh.  untergraben.  —  5)  das  inllr.  diu  befchränkt  fich  auf 
Partikeln:  bSdiu,  z^diu  etc.  —  6)  die  f&r  dgr  im  nom.  fg.  mafc 
iftniederd.  [?Parz.  118, 16.  Tit.  132,4.  die  wolgebome  gr.  Rud. 
H.  23.  die  m&ne  P,  2.  die  wolvel  MB.  8,  458.  de  maifahare  8, 477. 
de  gouchelare  8,  482.]  —  7)  über  de^  f.  da^  Ben.  Wig.  h.  v. 
Schm.  §.  747.  [de:;  ruoder  Nib.  1493, 4.  mehrmahls  im  Walth.  «{ 
fQr  daij :  eij  ors  Parc.  71'.  i^  pfert  Gaupp  magdeb.  r.  §.  44.  ftfe^ 
ors  Parc.  143*^  hinder;  ors  9P  warf  ers;  ors  105^  —  8)  dis  f. 
des  En.  9475. 10637.  11243  u.  oft.  (:  is,  gewis;  aber  Trantes  :  des 
8581.  85.] 

(mittelniederl.)  mafc.  die.  d^s.  dSn.  dSn;  fem.  die.  dSr.  der. 
die;  neutr.  dat.  dSs.  dgn.  dat;  pl.  aller  gefchl.  die.  d@r.  dSn.  die. 

—  anm.  1)  fiir  die  kein  de,  gleichviel  ob  es  demonftrativ  oder 
als  bloßer  art.  flehe,  umgekehrt  für  des  (:  es  Rein.  310.)  der  kein 
dies,  dier,  hingegen  fch wanken  alle  denkmähler  zwÜchen  den 
und  dien  (:  bien  Maerl.  3,  343)  [dat.  pl.  die  f  dien  Hoffm.  holl. 
lieder  16  note.  gen.  dies  Reinaert  2663.  das  f.  dSs  f.  oben  468 
z.  b.  Maerl.  1, 307.  313.  284.  297.  3,  337.  vgl  HoflFm.  gl.  zu  Floris.] 

—  2)  keine  fpur  eines  dem  foe  ähnlichen  doe  für  den  nom.  fem. 
und  pl.  neutr.;  der  inftr.  nur  in  der  part.  bedi  übrig,  wof&r  felbil 
biden,  bidien  gewöhnlicher  (Huyd.  op  St.  1,  227.)  —  [3)  te 
datte  :  fcatte  Maerl.  1,  278.  297.  Floris  1475.  3826.  vgl.  datte : 
platte  Reinke  1733.] 

(neuh.)  unorg.  unterfchied  zwifchen  artikel  und  alleinftehen- 
dem  demonftr.;  erfterer  ift  unbetont  und  decliniert  fo:  mafc. 
der.  des.  dem',  den.;  fem.  die.  der.  der.  die.  neutr.  das.  des.  dem. 
das;  pl.  comm.  die.  der.  den.  die.  Letzterem  genügt  die  be- 
tonung  nicht,  fondem  es  erweitert  die  fiexion  des  gen.  fg.  pl. 
und  dat.  pl.:  mafc.  der.  deflen.  dem.  den;  fem.  die.  dSren.  dSr. 
die;  neutr.  das.  deffen.  dem.  das;  pl.  aller:  die.  derer,  d^nen. 
die.  Das  erweiterte  derer,  denen  gleicht  dem  neuh.  irer,  inen; 
der  willkürliche  unterfchied  zwifchen  deren  und  derer  Jdimmt 
aber  nicht  zu  dem  im  gen.  fg.  f.  wie  im  gen.  pl.  einförmigen 
irer.  [dero  cui  £  (relativ)  Schertiin  p.  348.  dero  hoffnung  zeitfchr. 
d.  heJT.  Vereins  3,  309.  dero  ejus  3,  320.  derowegen  wie  bishero, 
anhero,  bierfttro.  —  Inftr.  die  weniger  (diu  min)  weisth.  2,  257 
vgl.  gramm.  3,  175.] 

(neuniederl.)  auch  hier  trennung  des  artikels  vom  ftren- 
gen  dem.,  erfterer  lautet:  mafc.  de.  des.  den.  den;  fem.  de.  der. 
der.  de;  das  neutr.  hat  nur  den  gen.  des  und  braucht  f&r  die 
übrigen  cafus  fg.  das  perf.  pron.  het;  der  pl.  aller  gefchl.  de- 
cliniert: de.  der.  den.  de.  Das  ftrenge  demonftr.  hingegen: 
mafc.  die.  diens.  dien,  dien ;  fem.  die.  dier.  dier.  die ;  neutr.  dat. 
diens.  dien,  dat;  pl.  comm.  die.  dier.  dien.  die.   [Flandrifch  van 
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diere  (eorum)  f.  diere  allein.  —  den  wie  enen,  uwen,  baren 
(nom.  m.)  Bilderd.  gefchl.  p.  213.  214.] 

(neuengl.)   ein  art.  the  und   ein  eigentliches  demonftr.  ihat  794 
beide  völlig  unbiegfam,  gelten  für  alle  gefchl.  cafus  und  num.; 
die  urfprünglichen  demonllrativformen  ^ey  und  ihem  aber  find 
ihrer  hinweifenden  kraft  beraubt  und  dienen  die  mangelnden  pl. 
formen  der  dritten  perfon  auszudrücken. 

(^fchwed.^  mafc.  und  fem.  den.  dens.  den.  den;  neutr.  det. 
dets  (oder  delT)  det.  det;  pl.  comm.  de.  deras.  dem.  de.  [inllr. 
ty.  —  Statt  des  gen.  pl.  deras  altfchwed.  thera  Fr.  af  Norm.  65.] 

(ßän.^  mafc.  und  fem.  den.  dens.  den.  den;  neutr.  det.  dets. 
det.  det;  pl.  comm.  de.  deres.  dem.  de.  [inllr.  ti.  —  Zu  fchwed. 
d&n.  nom.  m.  f.  den  vgl.  oben  färöifch  tan  und  fpuren  im  altn. 
l)ann  Höttr  het  (=  er  H.  h.)  fomald.  fög.  1,  65.] 

^)  demon/traHüum:  dis/er. 

Im  goth.  pflegt  das  unter  a.  abgehandelte  pron.  zugleich  den 
begriff  oüTOc  zu  vertreten;  allein  in  den  adv.  und  partikeln  him- 
madaga  (cnQj&epov)  und  hinadag  (p-^XP^  '^^  ^wO  ^^^^  himma  (cüic' 
apTt)  und  hita  (ltt>c  apxt)  liegen  offenbare  reile  eines  ausgegan- 
genen pron.,  delTen  decl.  vermuthlich  der  des  gefchl.  perf.  pron. 
glich,  alfo:  mafc.  bis.  bis.  himma.  hina;  pl.  heis.  hize.  bim.  hins. 
—  fem.  hija  (?)  hizös.  hiz4i.  hija;  pl.  hijös.  bizo.  him.  bijös.  — 
neutr.  hita.  bis.  himma.  hita;  pl.  hija.  hizS.  him.  hija.  Verwandt 
find  ihm  ferner:  hör  (hie)  hidrö  (huc)  wie  |)ar  (ibi)  J)a|)r6  (illinc) 
dem  erften  demonftr.  —  Alth.  formen  deflelben  pron.  würden 
lauten:  hir.  bis.  himu.  hinan;  fem.  bin.  hirä  etc.  neutr.  hi;  etc. 
fpuren  erblicke  ich  gleichfalls  in:  hiutü  (hodie)  contr.  aus  dem 
inftr.  hiü-takü;  hiurü  (hoc  anno)  aus  hiü-jarü;  mittelh.  hiute, 
hiure;  neuh.  heute,  heuer;  hinaht  (hanc  noctem,  II.  hianaht?) 
mhd.  htnaht,  htnte;  nhd.  heunt  (ilt.  heint);  vgl.  die  weitem  part. 
hiar  (hie)  hßra  (huc)  hinana  (hinc)  etc.  —  Im  angelf,  und  frief. 
fcheinen  die  formen  diefes  pron.  gefammt  erhalten,  aber  in  die 
bedeutung  des  daf&r  aufgegebenen  gefchl.  perf.  pron.  überge- 
gangen, wenigllens  fügen  fich  die  f.  786.  angefilhrten  cafus  ge- 
nau zu  den  gemuthmaDten  gothifchen,  desgl.  das  adv.  h§6däg 
(hodie  Cädm.  16,  20.)  neben  igdäges,  idäges  (wie  big  =  bSo);  im 
altn.  iit  vielleicht  tdag  (hodie)  nicht  aus  der  praep.  i  (in)  zu  er- 
klären, vielmehr  =  hidag,  hydag  (vgl.  J)vi,  }pf  mit  hi,  h^)  und 
das  dunkle  eddifche  hynott  (Skirn.  in  fine)  =  hinaht  *).  — 

Alle  deutfchen  fprachen  (aufler  der  goth.)  befitzen  aber  für  796 
das   zweite  demonftr.  folgendes    ganz    adjectivifches   pronomen 
[vgl.  1,  834.  3,  27.  28.   GDS.  930.  931.  nach  Wackernagel  bei 
Haupt  1,  425  diefer  =  der  4-  fa.] 


*)  Ebenfo  hodie  aas  hoc  die;  ai^fj.epov,  Ti^fjiepov,  Ti^fAepa  aus  rij  ^lUpcf.;  ofJTcc, 
aolTec,  TTjTEC  ans  t6  Itoc  etc.  (Buttm.  §.  16.  anm.  I,  g.) 
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(aUh.)  maTc.  delSr.  di^fes.  dgremu.  dSfan;  pl.  dl&R.  d§förö. 
delem.  dele.  —  fem.  döfju.  dßferä.  delSru.  dßfa;  pl.  dßlo.  dSÄro. 
dSiSm.  d6f5.  —  neutr.  diz  (dizi).  döfes.  döfemu.  diz;  pl.  d6Qu. 
döftrd.  dSfiSm.  dgiju.  —  anm.  1)  i  für  ö  herrfcht  bloB  im  neatr. 
diz  (niemahls  dßz),  deflen  z-  (nicht  ^-)  laut  aus  der  Ichreibung 
dhiz  (nicht  dhizs,  wie  izs,  azs,  dhazs)  bei  J.  hervorgeht  und 
durch  die  nebenform  thtzi  (mittelh.  ditze)  gl.  jun.  239.  beftätigt 
wird;  quellen,  die  im  erllen  dem.  den  nom.  acc.  pl.  neutr.  dei 
bilden,  gebrauchen  auch  hier  dei/u  (K.  18**  24»'»-  STT**  49**  hymn. 
noct.)  folche,  die  ftatt  6r,  d6r  ein  niederd.  hie,  thie  zeigen,  na- 
mentlich J.  T.  fetzen  dhi/e^  thefe  im  nom.  fg.  mafc;  J.  343.  378. 
hat  den  gen.  dhSfles  f.  dhSfes.  —  2)  einige  aüimilieren  das  f 
zu  r,  fobald  die  flexion  ein  r  hat,  als:  derSr6  für  dSförö;  da 
hierin,  fo  wie  im  i  ftatt  S  der  wurzel  vieles  fchwankt,  ftge  ich 
die  decl.  diefes  demonftr.  nach  O.  und  N.  bei;  O.  mafc.  therer. 
thefes.  theftmo.  thefan;  pl.  thefe.  thörgro,  thöfim.  thöle.  —  fem. 
thifu.  thßrerä.  ther^ru.  thSfa;  pl.  thefS.  thörörö.  thstöm.  thefö; 
—  neutr.  thiz.  thefes.  thSfemo.  thiz.  pl.  thifu.  thSrSrd.  th^föm. 
thifu.  —  N.  mafc.  difer.  difes.  (dilfes?)  difemo.  difen;  pl.  dife. 
dirro.  diien.  dife.  —  fem.  difju.  dirro.  dirtro.  dife;  pl.  dife.  dirro. 
dißn.  dife.  —  neutr.  diz.  difes.  (?  diffes  70,  1.)  difemo.  diz;  pl. 
diQu.  dirro.  difSn.  difju.  —  T.  hat  den  nom.  m.  bald  thSfe,  bald 
theför  (97.)  bald  thörör  (111.  117.);  den  dat.  therm  (13,5.  162, 
2.);  neben  dem  neutr.  thiz  lieht  zuweilen  this  gedruckt,  wohl 
fehlerhaft  (wie  thas  f.  tha:;).  —  3)  den  fonderbaren  nom.  fg. 
dhea/a  bietet  J.  408.  (in  allen  drei  ausg.)  vermuthlich  ift  dhSafu 
zu  lefen  und  das  altf.  thius,  angelf.  bl6s  zu  vergleichen,  [tiufa 
hanc  in  der  Straßb.  formel].  —  4)  der  inftr.  lautet  deföj  thißL 
[difu,  thifiu  GraflF  praep.  281.  283.  384.  fprachfch.  5,  75.  — 
5)  deze  ifte  Haupt  3,  460»»  deze  haec  3,  ißW] 

{aUf.)  mafc.  thefe.  thSfes.  thgfumu.  thöfan;  pl.  thSfö.  thSßrö. 
thefon.  thgfö.  —  fem.  thius.  theiärö.  thgfäru.  thSfa;  pl.  thSlä. 
theßrö.  thöfon.  thglä.  —  neutr.  thit  thefes.  thSfumu.  thit;  pl. 
thius.  thefärö.  thSfon.  thius.  —  [inftr.  fg.  mid  thius  folcu  147, 
18.  161,29.  after  thius  119,8.  mid  thius  62,24.  142,4.  —  for 
thefun  folce  17,  5.  te  thefun  lande  17,  6.  under  thefon  kefur- 
doma  18,14.] 

(angelf.)  J)S8.  J)ife8.  t)ifum.  t)ifne ;  fem.  J)668.  J)iffe.  \\Se\  1)Ä8- 
neutr.  {)is.  ^ifes.  {)ifum.  {)is ;  pl.  all^r  gefchl.  ^äs.  })irfa.  |)ifum. 
J)äs.  —  anm.  1)  das  a  in  J)&s  ftimmt  zur  alth.  nebenform  deifu; 
vielleicht  gebührt  dem  acc.  fg.  fem.  J)a8,  kein  J)&s.  —  2)  man 
796  findet  |)iQes,  })inum  f.  {)ife8,  ^ifum,  unorganifch.  Weil  das  IT  in 
|)ifle,  ^iffa  aus  fr  ftammt,  doch  haben  letztere  cafus  mitunter 
|)iffere,  J)iffera  und  dann  wäre  jenes  J)iffes,  J)iffum  rechtfertig, 
r—  2)  inftr.  lautet  J)S6s.  [für  acc.  fg.  mafc.  J)ifne  auch  J)iofne. 
rit.  dunelm.  36.  95.  97.  dat.  fg.  m.  in  ))eoflum  atolan  Sdhele  C. 
271,  20.] 
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[(/rief.)  %.  nom.  this.  thias.  thit  —  gen.  n.  tkiiTes.  —  dat. 
m.  f.  Ar  tfaifTe.  —  acc.  f,  thilTe.  n.  thit.  —  pl.  f.  Richth.] 

(aJtn.)  mafc.  petEt.  p^ffa.  ))&m]iu.  |)eima;  pl.  p^r.  t)3£[aira. 
}>«miin.  l)€aa.  —  fem.  ^elH.  })eaarar.  ))&flari.  })gira.  pl.  {>er(kr. 
^effara.  ^Sffum.  J)eirar.  —  neutr.  J)6tta.  t)öffa.  t)eflu.  J)6tta;  pl. 
J)ällß.  {)@flara.  })eflum.  J)$fB.  —  anm.  1)  die  fcfa wache  form  im 
oom.  gen.  fg.  mafc.  ill  bemerkenswerth.  2)  eben  fo  auffallend 
das  Tor  dem  r  bleibende  a  in  -arar,  -ari,  -ara^  während  fonft 
alle  adj.  -rar,  «ri,  -ra  haben;  fehlerhaft  liehet  jedoch  {>äirar,  p^tß^ 
J)efla  fQr  l)effrar,  J)effri,  l)eflra?  (vgl.  f.  740.  no,  2.)  —  3)  ft.  des 
nom.  mafc.  )>€IB  galt  ein  früheres  per/i  und  ft.  des  inftr.  p^CÜxi 
pvtfa  (Rafk  §.  533.).  [i  t)viia  bifkopsriki  eh.  a.  1190.  Thorkelin 
2, 11.  i  J)vifaB  fkipti  ibid.  p.  12.  J)vifa  Nial.  241.  vgl.  ace.  bannfi, 
^afi,  dat.  {>eimii  Munch  p.  76.  —  acc.  })enna  aus  ^an  inar  nein, 
vielmehr  aus  |)efna?  agf.  |)ifne.  —  fdrö,  heiin.  henda.  hetta  etc. 
Lyngbye  p.  177.] 

(miUelh.)  mafc.  dirre.  difes.  difeme.  difen;  pl.  dife.  dirre. 
difen.  dife.  —  fem.  diliu.  dirre.  dirre.  dife;  pl.  dife.  dirre.  difen. 
dife.  —  neutr.  diz  (ditze).  difes.  difeme.  diz;  pl.  difiu.  dirre. 
difen.  difiu.  —  anm.  1)  der  nom.  mafc.  dirre  fcheint  abnomif, 
und  fbr  dirr  zu  ftehen,  da  aus  barer  nur  bar  =  harr,  aber  kein 
barre  wird  (dirre  und  barre  wären  comparative  formen)  indeflen 
gilt  er  allgemein  und  hat  felbfb  reime  für  fich,  (Wilh.  2, 101*); 
das  richtigere  dt/er  befteht  nebenher  (Kolocz  380.)  im  gen.  dat. 
f.  fg.  und  gen.  pl.  iti  dirre  untadelhaft,  woför  gleichfaUs  die  ne- 
benform  di/ere  annehmbar  wiäre,  hingegen  difer  verwerflich  aus 
demfelben  gründe,  der  kein  difem  f.  difeme  duldet;  Nib.  84. 
alfo  difer  in  difere  oder  dirre  zu  ändern.  —  2)  die  gewöhnliche 
form  des  nom.  acc.  fg.  neutr.  ift  diz  (oben  f  411.)  und  ditze 
(Maria  1308. 1520.  2122.)  auf  witze  reimend  (Ottoc.  630*)  [:  hitee 
Dietr.  ahnen  98*  Diut.  2, 100.  Turf.  Krone  72];  kaum  wird  fich 
di^  aus  dem  reim  auf  gebi^  (Flore  22**),  eher  die  (hoc)  aus 
dem  reim  auf  gewis  (Reinfr.  166.)  rechtfertigen;  die  fchreibun- 
gen  di^e,  di^f^e  find  ganz  verwerflich;  man  halte  diz,  ditze  fbr 
keine  contraction  aus  einem  nirgends  nachweifliehen  dife:;.  [dit 
Herb.  8570.  Diut.  1,  13  (zweimahl)  gr.  Rud.  6,  10.  24,  13,  23 
(12,4  diz)  im  paff,  häufig,  ditte  nordh.  rechtfchr.  p.  17.  18.  26.] 
—  3)  der  gen.  mafc.  neutr.  liehet  nicht  im  reim,  gefchrieben 
aber  di/es  und  di/fes  (Nib.  6204.);  bedenken  macht  c^/e  (Wigal. 
1901.  Kl.  1373. 1384.  Müll.  1462. 1473.  Hag.)  [Greg.  1323. 1776. 
3575.  gute  frau  51.  69.  warn.  2940]  welches  nicht  aus  difes,  wie 
dirre  aus  direre  erklärt  werden  darf;  beffer  wäre  di/f  Q^ih.  1206.) 
wie  der  nom.  m.  dirr  befler  als  dirre  [f.  nachtr.].  —  4)  dif  (hie) 
f&r  difer  und  dif  (hi,  hos)  für  dife  reimt  Ottocar  mehrmi^ls  auf 
gewis,  parts  (536"  606»»  657»»). 

(mittdniederL)  mafc.  d6fe.   defes.   dSfen.   dSfen;   fem^  d^fe.  797 
defre.  defre.  dSfe;  neutr.  dit  oder  ditte.  dgfes.  dSfen.  dit  (ditte); 
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pl.  comm.  dSfe.  d^fre.  däfen.  d^fe.  —  anm.  1)  für  defre  bald 
döfere,  bald  dCfer  [auch  dörre  (horum)  Huyd.  op  St.  3,  299. 
doctrin.  2,  1448].  —  2)  das  doppelte  neutr.  aus  reimen  erweis- 
lich, z.  b.  dit:  wit,  pit  (Bein.  372.  Maerl.  2,  125.)  ditte  :  hüte, 
zitte  (Maerl.  1,  445.  2,76. 125.) 

(neuh.)  mafc.  difer.  dtfes.  difem.  dtfen;  fem.  dife.  difer.  difer. 
dife;  neutr.  dtfes.  (ohne  fl.  dis)  dtfes.  dtfem.  dtfes;  pl.  comm. 
dtfe.  dtfer.  dtfen.  dtfe.  —  anm,  die  decl.  ift  ganz  regelmäßig  ad- 
jectivifch  und  fowohl  dirre,  als  ein  neutr.  ditz  (analog  den  for- 
men fchatz,  fitz,  witz)  unvorhanden,  außer  in  mundarten  (Scbm. 
§.  659.  747.  [—  nd.  n.  deffet  bok  brem.  gefch.  55.  56.  —  Hanen- 
reierei  a.  1618  im  weftfiü.  dial.  Avil»  dOyer  (diefer)  Ci»  düyem 
(diefem)]. 

(neuniederl.)  döz,  fem.  deze  gehen  regelmäßig;  im  nom.  acc. 
neutr.  hat  fich  dit  erhalten. 

(neuenffl.)  this  pl.  thfefe  (fpr.  thtfe) 

(Jchwed,)  mafc.  denne.  dennas.  denna.  denna;  pl.  delTe.  defles. 
defTa.  delTa;  fem.  denna.  dennas.  denna.  denna;  pl.  defla.  deflas. 
defla.  defla;  neutr.  detta.  dettas.  detta.  detta;  pl.  defle.  defles. 
defla.  defle. 

(dän.)  mafc.  fem.  denne.  dennes.  denne.  denne;  neutr.  dette. 
dettes.  dette;  pl.  comm.  difle.  difles.  difle.  difle. 

y)  demoTiftratifmm:  jener. 

(^goth.)  jdins^  jdina^  jäinata  decliniert  ganz  wie  blinds.  —  (althj) 
gener ^  genu^  gena^  (bei  O.)  gleichfalls  wie  plinter;  das  S  fcblieOe 
ich  aus  dem  altn.;  nach  dem  goth.  &i  follte  man  ei  erwarten, 
da  -ain  dem  alth.  -ein  (nicht  -in,  -ön)  entfpricht,  wenigftens  -Sn 
(wie  im  dat.  pl.  -em  =  dim,  vgl.  f.  791.).  Wirklich  hat  eine 
zweifelhafte  Itelle  O.  II.  9,  163.  geinen  f.  gön^n  (und  heutige 
fchweizermundarten:  äine,  däine;  Stald.  dial.  114.)  Bei  N.  ver- 
muthe  ich  ener^  enju^  ene'^^  nicht  Änfer  etc.  —  (jdtf.  angelf.)  man- 
gelt dies  pron.  [aber  frief.  iene^  gene  Richth.  843^.  fpur  des  agf. 
in  der  partikel  geond  engl,  yond  =  enont].  —  (altn.)  hinn^  hxn^ 
hin  decliniert  vrie  einn  (f.  760.),  ftößt  aber  (wie  hann  f.  786.) 
wider  die  regel  (f.  737.  740.),  daß  nur  nach  langem  voc.  nr  zu 
nn  alBmiliere,  welches  alles  wieder  auf  hinn  =  hinr  fbr  h&nr, 
heinr  (analog  dem  finn  =  ßnr  f.  784.)  ftkhrt;  folglich  die  alth. 
kürzung  beftätigt.  Wegen  des  h  ftatt  j  vgl.  f.  324;  die  äitem 
quellen  zeigen  inn  oder  enn.  —  (mittelh.)  jener,  jeniu,  jene^  regel- 
mäßiger decl.  [jenre  gr.  Rud.  23, 16  vgl.  dafelbft  f.  8],  aber  häu- 
figes e  für  3  weifen  die  f.  334.  beigebrachten  reime;  das  fl;umme 
e  nach  dem  n  bleibt  gewöhnlich  (f.  374.),  fo  zuläßig  Jen  [Ben. 
798  323]  fllir  jene  (Uli)  ift;  bisweilen  noch  die  form  ener,  z.  b.  M. 
S.  1,  132«»  188*  [Herb,  fchwankend  jenen :  zenen  57*»  90»  ine : 
hine  53*  inen :  grinen  4P.  hinen  berg  (illum  montem)  Diut.  1, 
368.  alle  hine  ib.  1,  353.]  —  [mnd.  de  jenne  ille.  holt  des  crützes 
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418.  — ]  (rnütelfil.)  gewöhnlich  fchwache  form:  gkone  =  ghSne 
(f.  471.)  [die  gonezfone  Rein.  5618.  Über  das  gh  in  ghone  f. 
500  note.  Merkwürdig  das  neutr.  ghint  mit  neutralem  kennzei- 
chen  Stoke  3, 50  Variante,  Maerl.  2, 293  tghint  (:  kint)  335  (:  onl^ 
bint).  Häufig  ghent :  gh^nt  hüs  Clign.  71.  op  gSnt  dravende  pert 
Velth.  (bei  Clign.  71)  ghSnt  graf  Maerl.  2,  42.  ghtot  lant  2,  45. 
ghSnt  grote  wonder  2,  195.  gh^nt  felve  wort  2,  289.  gh^nt  hol 
3,  69.  gint  fcip,  gSnt  fwerc  3,  132.  ghSnt  heilechdoem  3,  133. 
ghent  gbebofe  lif  3,  157.  ghSnt  Venin  3, 186.  ghent  dode  kint  3, 
246.  2,  231  y.  46  gheent  kint  zum  unterfcbied  von  2,  230  v.  6 
geen  Unt  (kein  kind).  Aach  tgfint  goet  3,  206.  tgent  Maerl.  3, 
173  darauf  tgene  3,  173.  174.  175  wie  dat  gone  2,  71.  na  tgone 
3,  142.  omme  tgone  3,  259.  dede  t^one  3,  278.  322.  Nie  ghont 
im  reim  z.  b.  auf  hont,  cont;  aber  doch  tgunt  keuren  von  Delff- 
land  (Delff  1656.  4.)  art.  1.]  —  (neuh^  jener ^  jene^  jenes  ^  wie 
jedes  andre  adj.  doch  nicht  fchwach.  —  (neuniederl!)  -umgekehrt 
meiftens  fchwach:  de  gene.  —  (neuengL)  yon.  —  (Jchwed.)  hin. 
hin.  hint  (nicht  hitt).  —  (dän.)  hin.  hin,  hiwt. 

E.   interrogatives  pronomen. 

es  können  vier  begriffe  gefondert  werden  a)  quis  (t(c)  ß)  quis- 
nam  (icoToc)  wer  von  mehrern,  7)  uter,  (ic6xepoc)  wer  von  zweien, 
8)  qualis. 

a)  mterrogaUvum:  quis. 

(goth.)  mafc.  hvas.  hvis.  hvamma.  hvana;  pl.  hvki.  hvizL 
hvaim.  hvans.  —  fem.  hvo.  hvizos.  hvizai.  hvö.  pl.  hvös.  hvizo. 
hvaim.  hvös.  —  neutr.  hva.  hvis.  hvamma.  hva;  pl.  hvö.  hviz6. 
hvaim.  hvö.  —  anm.  1)  belegbar  find  lediglich  nom.  ig.  m.  f. 
n.,  gen.  m.,  acc.  m.  f.  fodann  der  inilr.  m.  n.  hvS.  Kein  pl.  cafus, 
doch  erfcheint  hvans  in  dem  zuf.  gefetzten  hvanzuh  (quosque) 
und  die  übrigen  falle  erweiH  theoretifch  die  analogie  des  erden 
demonftr.  —  2)  nur  hat  der  nom.  fg.  n.  das  t  abgelegt  und  hva 
liehet  für  hvata  (wie  blind  neben  blindata).  —  3)  die  practifche 
ungebräuchlichkeit  der  meiften  cafus  fchreitet  in  den  übrigen 
fprachen  weiter  vor. 

(alth.)  nach  der  analogie  von  d^r,  diu,  da;  wäre  die  voll- 
Händige  decl.  mafc.  huSr.  hu@8.  huSmu.  buSnan  (hugn);  pl.  huiö. 
huSrö.  huöm.  huiö.  —  fem.  huiu.  huSra.  hu@ru.  huia;  pl.  huiö. 
huSrö.  hu§m.  huiö.  —  neutr.  hua;.  hu^s.  huemu.  hua; ;  pl.  huiu. 
huerö.  huem.  huiu.  —  anm.  1)  belegbar  find  nur  der  fg.  m.  n., 
wo  auch  der  inftr.  huiu  oder  hiü  gilt;  im  acc.  m.  haben  huenan 
alle  die  inan,  hingegen  huen  alle  die  in  fetzen  (alfo  abweichend 
von  dSn,  nicht  dSnan,  vorhin  f.  791.)  —  2)  die  weibl.  und  pl. 
cafus  ermangeln  gänzUch.  —  3)  meiftentheils  gUt  fchon  w  &r 
hu  im  anlaut. 

aBlMlI   »KAJIMAT»  1.  46 
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(aUf.)  ich  finde  nur  den  fg.  mafo.  huie.  hüte,  liuteia  butea; 
neutr.  buat;  weder  fem.  noch  pl. 

(angdf.)  mafc  hva.  hväs.  hram.  hvone;  neittr«  hvftL  k^As. 
bvam.  hfftt;  der  inllr.  hvi,  hf;  alles  nach  der  analogie  des  erften 
demonftr.;  fem.  nnd  pL  unfiblich. 

[{(dtfrie/.y  mafc.  hvL  nentr.  bret] 

(cdin.)  mafc.  hvar.  hv^IT.  hvetm.  bTann;  neutr.  bvat.  by§ir. 
bvt.  hvat;  fem.  und  pl.  außer  gebrancb,  doch  gilt  der  fg.  mafc. 
799aQob  fürs  fem«,  —  Jftatt  fayar,  hvat  findet  fich:  har^  hat  (Rafk 
§•.  534.)  —  amm,  felbll  der  nom.  acc.  m.  brar  und  bvann  kommen 
nicht  TOT  und  werden  durch  die  formen  des  zweiten  int^  hver, 
bvern  ausgedrückt  (vgl.  Rafk  §.  219,)»  —  [(/«^«^O  qvör.  qve&t.] 

(mittdh,}  mafc.  wSr.  wös.  wSm.  trSn  (nicht  wSnen);  neotr. 
w«;.  wSs«  wSm.  wa;;  inftr.  win  [in  der  partikel  zwiu;  in  ring 
7%  16.  48%  2&  mit  wä  (=  whj)  Kellers  erz.  8,  8  mit  wew;  Öftr. 
noch  im  18.  jabrb.  su  we  Wien,  arcfa.  16,  163.  in  we  178.  in 
web  170.] 

(mittelniederl)  mafc  wie.  wies.  wien.  wien;  neutr.  wait  wies^ 
wien.  wat. 

(neuh.')  mafc.  wer.  weffen.  wem.  wÄn;  neutr.  was.  weifen. 
wem#  was.  [wes  fache  gut  und  weifen  faul  gewefen  Tieck  1,  77. 
Plattd.  webmes^  wehms  (cujus)  Rugiaa.  188. 245.  Aus  dem  nentr. 
wat  ein  flectiertea  prott.  watte  broke^  to  watter  bute  ricbtft.  vgl. 
watterlei,  waserlei.] 

(neuntederL)  mafc«  wie«  wieas.  wLen.  wien;  fem.  wie.  wier. 
wier.  wie;  neutr.  wat.  wiens.  wien.  wat;  merkwürdig  der  wohl 
nach  analogie  des  demonlh*.  neueingefiigte  fg.  fem. 

(neuengl.)  whd.  wböfe.  whdm.  wbd;  neutr.  wbat. 

(Jchwed,)  hd.  bvars.  hvem.  bvem;  neutr.  bvad;  der  gen. 
flammt  aus  dem  zweiten  interr. 

(cW».)  bv6.  hvis.  bvem.  bvem;  neutr.  brad.  [fchwed.  und 
dfin.  hvem  jetzt  auch  fftr  nominatir;  fchwed.  bvems  (cujus)  ent- 
fpringt  aus  dem  wieder  zum  nom.  gemachten  dat.  aJtn.  bveim; 
—  dän.  hvis  fonft  auch  fllr  acc.  Molbecb  f.  v.  hvis.] 

ß)  mierrogatwum:  tD$r  von,  mekrem. 

(ffoth.)  hvarjü^  hvarja^  hvarjata  folgt  ganz  der  zweiten  adj. 
decK  f.  720.,  der  nom.  mafc.  hvarjis  (Marc.  9^  34.)  Hebt  meiner 
anficht  nach  fQr  bvaris.  —  (Mh.)  fehlt  ein'  pro»,  boeri,  bseijn, 
bueri.  —  (cMf.  angdf.^  fehlt.  —  (aävi.)  exiftiert  es  volUUn£g: 
Atr^rr,  how^  hiiert\  geht  adjeclrvifcb,  fehiebt  »ber  (wie  midhr 
f.  742.^  vor  vocalifcb  beginnenden  flescmen  das  bildungs-i  ein, 
alfo:  bveijutt  (cuinam)  bverjan  (quemna»)  hveqar  (q«a«nam) 
bveijum  (quibusnam);  der  gen.  lautet  hr^ers,  bverrar  (wie:  midbs, 
midfarar)  etc.  Im  ace.  mafc.  heißt  es^  gewohnlieb  bvem  (1^  hver^ 
jan).  —  Den  übrigen  fpftterei»  mundarten  gebt  dies  xweite  interr. 
ab;  eine  fpur  dauert  im  fchwed.  gen.  hoara. 
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y)  interrogatmtm:  wer  von  zwem. 

das  goth.  hvapar  decliniert  genau  wie  an})ar  f.  764;  das  alth. 
huedar  wie  andär,  e  (odei'  ß?)  för  a  ift  mir  tioch  unaufgeklärt; 
das  altf.  hueder^  angelf.  hvädher  declinieren  regelmäßig;  —  die 
altn.  form  lautet  hvdrr^  hvär^  hvdrt  (oder  hvorr,  hvor,  hvort)  und 
decl.  adjectivifch,  doch  ohne  einfchiebung  von  i,  alTo  nach  ur- 
fprünglich  erlter  decl.;  acc.  lg.  mafc.  hvärn  (ft.  hväran,  wie  annan 
:=  annam  it.  annaran  oder  anran);  übrigens  fcheint  ä  durch 
Unterdrückung  des  dh  entfprungen,  da  man  nach  dem  goth.  und  soo 
alth.  ein  älteres  hvadhar  zu  vermuthen  hat  (etwa  wie  nieder!, 
vär  aus  vader  f.  537.).  —  Das  mittelh.  fragwort  weder  (:  ISder 
Flore  22*)  [weder  w^c,  welcher  von  beiden  Er.  7813.  dagegen 
liederf.  1,  605  fchon  welches  under  in  zwein  (itatt  wederes)] 
decl.  nach  mager  f.  747.  ift  aber  feiten  (Parc.  191*  Trift.  26*»  74»>) 
[nicht  fo  feiten:  Iw.  1957.  3832.  3847.  7267)  und  im  neuh.  ganz 
ausgegangen,  fo  wie  es  den  Übrigen  mundarten  gebricht,  obgleich 
es  in  adv.  oder  unbeftimmten  pronom.  dem  ftamme  nach  fort- 
dauert.   Volksdialecte  belitzen  es  noch  vgl.  Stald.  117.  118. 

d)  interrogativum :  qualis. 

goth.  hveleiks  (hvileiks);  alth.  huelthher^  bei  N.  weler  (Stald.  dial. 
116.);  altf.  huätk;  angelf.  hvüc^  hvylc;  altn.  hviltkr;  mittelh.  wein 
her^  bei  Boner  wel^  gen.  w6ls,  acc.  w6ln  etc.  (alfo  nach  hol  f. 
746.);  mittein.  welke;  neuh.  welcher;  neuniederl.  welke  [im  neutr. 
welk.  gen.  m.  n.  welks  ft.  welkes];  engl,  which;  fchw.  dän.  hvüken; 
die  flexion  Überall  adjectivifch. 

F.    relatives  pronomen, 

der  begriff  der  relation  wird  in  allen  deutfchen  fprachen  theils 
durch  das  bloDe  erfte  demonßr.  (zuweilen  felbft  das  gefchl.  perf. 
pron.),  theils  durch  eine  demfelben  beigefügte  partikel,  theils 
durch  das  erfte  und  vierte  interrog.,  theils  endlich  durch  eine 
bloße  Partikel  ausgedrückt;  die  ausfilhrung  diefer  verhältnilfe 
gehört  alfo  nicht  hierher. 

G.    die  unbeftimmten  pronomina 

bilden  fich  theils  aus  den  vorher  abgehandelten  pron.,  mittelft 
gewifler  prae-  oder  fuffixe,  theils  aus  andern  fubft;.  oder  adj., 
deren  declination  nichts  eigen thümliches  darbietet,  daher  auch 
diefer  abfchnitt  der  flexionslehre  fremd  ift. 

H.    anlehnunff  der  pronomina, 

durch  indination  und  zuf.  ziehung  ändern  fich  verfchiedene  pro- 
irominatformen,  wovon  ich  im  vierten  buche  näher  handeln  weifde. 
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Allgemeine  vergleichung  der  declinationen. 

I.    erwägung  der  ßarken  declination. 

Der    hiftorifche    fatz,    daß    die    adjectiyifche    flexion    voll- 
kommner  als  die  fubHantivifche  fey,  daß  femer  felbll  im  adj. 
erlofcheDe  formen    aus    den   biegungen   einiger  Zahlwörter  und 
pronomina  gefchloDen  werden   dürfen,   führt  zu  folgenden   be- 
trachtungen : 
801  1)  bereits  die  Aitefte  deutfche  decl.  fcheidet  (mit  einziger  aus- 
nähme   des  perfönl.   ungefchl.  pronomens)   überall  per/onen 
und  fachen^    wiederum    die   perfonen  in  zwei  gefchlechter; 
oberfte  abtheilung  aller  decl.  ill  folglich :  in  männliche^  weib- 
liehe  und   neutrale.     Es   giebt  hier  vier  allgemeine  regeln: 
a)  im  neutr.  lind  fich  nom.  und  acc.  jedes  num.  nothwendig 
gleich,  während  mafc.  fem.  fg.  und  mafc.  pl.  beide  cafus  ur- 
fprünglich  fcheiden.     b)  gen.  und  dat.  jedes  num.  bildet  das 
neutr.  wie  das  mafc.  und  beide  fetzen  fich  der  weibl.  flexion 
entgegen;    fcheinbare  ausnähme  macht  der  dat.  neutr.   des 
altn.  adj.  und  pron.,  welcher  fich  die  organifcherweife  auch 
dem    mafc.    zui't&ndige    inftrumentale    form    angeeignet   hat. 
c)  nom.  acc.  pl.  neutr.  Itimmen  zu  dem  nom.  fg.  fem.    d)  nom. 
und  acc.  pl.  fem.  fallen   ziifammen,   (mit  ausnähme  der  fo- 
gleich  anm.  2.  zu  nennenden  fälle)  —  Das  neutr.  hat  keine 
eigenthümliche  flexion,  als  die  des  nom.  fg. 
2)  gibt   es  declinationen,   wo  mafc.  und  fem.  zuf.faUenf  dies 
gefchieht  lediglich  a)  in  der  dritten  decl.  der  fubft.  und  adj.; 
das  goth.  magus  geht  völlig  wie  handus;  ^aürfus  (torridus} 
vermuthlich   wie   ^aiirfus  (torrida)    (vgl.  f.  721.);    das  altn. 
mögr,  magar,  megi,  pl.  megir  Itimmt  zu  einem  muthmaßlichen 
älteren  höndr,  handar,  hendi,  pl.  hendir,  woraus  allmfthlig 
hönd,  handar,   hendi   (den   übrigen   wörtem    mangelt  felblt 
diefer  dat.,  vgl.  f.  657.  anm.  2.)  pl.  hendr.  wurde.  —   b)  in 
den  f.  610.  unter  1.  2.  verzeichneten  anomalien;  vgl.  630.  646. 
663.  —   Außerdem   aber  nirgends,  namentlich  nicht   a)  in 
den  zweiten  declinationen,   deren  i  fonll  dem  u  der  dritten 
vergleichbar  iH;  es  heißt  haris,  harjis,  haija,  hari;  hingegen 
J>ivi,  ^iujös,  J)iujdi,  })iuja;   ebenfo:  midis,  midjis^  midjamma, 
midjana,  aber  midja,  midjäizös,  midjai,  midja.     ß)  nicht  in 
den  pron.  !s,  Is,  Imma,  Ina;  his,  his,  himma,  hina;  (t)a8)  |)i8, 
|)amma,  J)ana;   hvas,  hvis,  hvamma,  hvana;  —   wo   ein  fem. 
(Ija)  Izös,  Iz4i,  Kja;  hija,  hizös,  hizäi,  hija;   (|)a)  t)iz6s,  t>izÄi, 
Q)a);  (hva)  hvizös,  hvizai,  (hva)  zur  feite  fteht,  —  Freilich 
bemerkenswerth  ill,  daß  ein  nom.  fg.  fem.  midja,  Ija,  hija  im 
C.  A.  gar  nicht  vorkommt  (filr  J)a,  hva  liehet  18,  hv6);  zu- 
geben muß  ihn  doch  die   theorie  theils  wegen  des  erweis- 
Sehen  acc.  fg.  midja,  ija,  J>a,  theils   wegen  der  alth.  nom* 
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mitja,  fiu,  diu.  Auf  der  andern  feite  keine  /pur  eines  weib- 
lichen dem  mafc.  gleichen  midis,  Is,  his,  hvas;  und  wenn  808 
das  letzte  pron.  in  mehrem  fprachen  weiblicher  form  zu  ent- 
behren fcheint,  muß  folches  lieber  aus  dem  wefen  des  der 
antwort  noch  ungewiflen,  iich  daher  im  vornehmem  ge- 
fchlecht  aufhellenden  interrogativums  erl&utert  werden.  Auch 
hat  fobald  es  Tor  einem  fem.  fteht,  der  Gothe  erweiflich 
hvö  kein  hvas,  hvana  (vgl.  Matth.  5,46.  Marc.  1,27.  Job. 
18,  29.) 

3)  (nam,  fg.  mafc)  kennzeichen :  auslautendes  -f ,  welches  lieh 
fp&ter  in  -r  wandelt  (worüber  mehr  no.  2.  der  vgl.  fremd, 
fpr.),  noch  fp&ter  abfUlt.  Im  goth.  pron.  erfcheint  es  nur 
in  !s,  bis  (?)  hvas,  da  ftkr  t)a8  ein  fchwachformiges  fa  gilt; 
im  gotb.  adj.  herrfcht  es  mit  ausnähme  der  f.  719.  anm.  1. 
f.  764.  und  f.  799.  genannten;  im  goth.  fubll.  mit  den  aus- 
nahmen f.  599,  2.  610,  1,  3.  denen  man  gu|)  (Dens)  beif&ge.  . 
Im  alth.  zeigen  unablegliches  -r  die  pron.  Sr,  dSr,  hu$r;  alle  ' 
adj.  haben  ein  den  umftSnden  nach  ablegliches  -Sr;  im  fubft. 
geht  dies  kennzeichen  völlig  verloren.  Die  alt-  und  angelf. 
mundart  entbehren  es  durchaus,  nicht  bloß  im  fubft.  fon- 
dem  auch  adj.  und  pron.;  vermuthen  l&ßt  Geh  aus  dem  plural 
-f,  daß  der  apocopierte  laut  -f  und  nicht  -r  gewefen.  Im 
frief.  war  es  aus  gleichem  gründe  wohl  -r,  gebricht  aber 
gleichfalls.  Das  altn.  pron.  zeigt  -r  in  der  aflSmil.  nn  f&r  nr 
(bann,  hinn);  adj.  und  fubll.  wahren  es  regelmäßig,  mit  den 
ihres  orts  bemerkten  ausnahmen  und  afBmilationen.  Mittel- 
und  neuhochd.  wie  alth.;  im  fchwed.  d&n.  ill  das  -r  heute 
völlig  gefchwunden ;  altfchwed.  fubfl.  und  adj.  befitzen  es  zu- 
weilen (f.  710.  755.);  altd&n.  feltner. 

4)  (nom,  fg.  fem.)  kennzeichen  a)  in  der  regel :  vocalifcher  auS" 
laut;  goth.  -a  (nom.  und  acc.  vermifchend)  doch  die  zweite 
fubft.  decl.  hat  das  -a  nach  dem  i  abgeworfen  (im  acc.  be- 
halten); alth.  -u  (nom.  vom  acc.  trennend)  jedoch  nur  im 
pron.  fiu,  diu,  unablegliches,  in  ßmmtlichen  adj.  ablegliches 
-u;  im  fubfl.  kein  -u  mehr,  fondem  erfle  decl.  -a  (früheres 
köpu,  kipu  bleibt  muthmaßung);  altf.  wie  alth.;  im  angelf. 
fch wanken  zwifchen  -u  und  apocope  bei  adj.  und  fublt. 
(eriler  decl.)  in  zweiter  fubll.  decl.  -o,  was  zum  pron.  heö, 
f&ö,  }>^ö  nimmt  (vgl.  hernach  no.  30.),  in  |)gös  apocope;  im 
altn.  pron.  adj.  und  fubll.  durchgreifende  ablegung  des  vo- 
cals,  daß  er  -u  gewefen,  lehrt  der  gebliebene  wurzelumlaut; 
mittelh.  fortwährend  diu,  difiu,  jeniu,  zuweilen  fiu  neben  ß, 
im  adj.  -iu  Tgefchieden  vom  acc.  -e)  im  fubll.  durchgehends  803 
-e,  nom.  una  acc.  zuf.  fallend;  neuh.  auch  im  pron.  die,  dife, 
jene,  fie  und  im  adj.  -e;  neunord.  apocope  ohne  umlaut. 
Hauptfrage  bei  diefer  fiexion  ill:  ob  das  alth.  angelf.  und 
nord.  -u?  oder  das  goth.  -a  ftir  organifcher  zu  halten  fey? 
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apgenommei),  d^O  der  acc.  -a  einen  frftheren  cotif.  abgelegt 
hat,  fcheint  das  goth.  -a  vorzüglicher,  d^  ep  fich  vom  pom. 
fchw.  form  (-6)  fcheidet,  während  im  alth.  fubft.  -a  und  -a 
(wofern  dies  kein  ä)  zuT.  fallen;  ein  goth.  -u  würde  fodann 
nachtheilig  .dem  bildungs-u  dritter  decl.  begegnen.  -^  ß)  aus- 
nahmsweife  unvocali/che  fleadon^  d.  h.  ganz  männliche  a)  in 
den  anm.  2.  a.  b.  angefahrten  fällen  handus,  {>aürfu8,  fviftar 
0tc.  b)  in  fabll.  vierter  decl.  anfts  etc.  wo  ßber  die  übrigen 
mundarten  das  männl.  kennzeichen  ablegen  (die  altn.  behält 
es  zuweilen,  f.  658.  anm.  3.).  Diefe  ablegung  hat  'm  fpra- 
chen,  welche  auch  die  vocalifche  flexion  apocopieren,  nament^ 
lieh  im  altn.,  Verwirrung  der  vierten  und  erllen  decl.  nach 
iicb  gezogen,  wiewohl  bei  manchen  Wörtern  der  uinlaut  die 
rechte  der  letztem  wahrte. 

5)  (nom,  /g.  neutr.)  kennzeichen  Lft  t,  dem  aber  ein  vocal  vor- 
hergeht, goth.  auch  ein  voc.  folgt;  in  den  goth.  prqu.  Ita, 
hita,  J)ata  unableglich,  in  hva  (f&r  hvata)  fva  (£  fvata)  ab- 
gelegt, in  den  adj.  ableglich.  Die  alth.  pron.  i;,  hi^  (?)  da;, 
Ena;,  fuai;  können  das  neutr.  kennzeichen  nicht  ablegen, 
eben  fo  wenig  die  mittelh.  ^,  da^,  wa;,  fwa;,  noch  die 
neuh.  es,  das,  was;  in  den  alth.  mittelh.  und  neuh.  adj.  ift 
-a;,  -e;,  -es  zwar  vorhanden,  allein  auch  ableglicb*  Im  altf. 
pron.  it,  that,  huat,  im  angelf.  hit,  bat,  {)vät  bis  aufs  neu- 
niederl.  het,  dat,  wat  und  neuengl.  it,  that,  what  hemnter 
ift  das  cafuszeichen  vorhanden  und  unableglich  (da  doch 
das  parallele  männliche  ganz  verloren  gieng).  Die  adj.  der 
lächf.  fprache  entbehren  es  hingegen;  einige  altf.  4ifdecte 
mögen  es  noch  befeßen  haben,  vgl.  Aiäfat  im  hild.  (goth. 
fvgfata,  alth.  ruäfa;)  [helT.  dialect:  annert  (aliud)  plattd.  des 
16.  17.  jahrh.  allent  (omne)  zuweilen  allet  (IKind^rl.  p.  326) 
Agricola:  dat  vömement,  wolgevallent.].  Im  alt-  und  peu- 
nord.  herrfcht  das  neutrale  -t  nicht  nur  in  den  pron.  }>at, 
hitt,  hvat  fondem  auch  allen  adj.  unableglich.  Keipe  deutfche 
fprache  hat  das  kennzeichen  im  fubft. 

6)  (gen.  fg.  mqfc,  und  neutr,)  kennzeichen  -f,  in  prop.  adj.  fubft. 
gleichförmig  und  unableglich,  noch  zu  -r  geworden  in  mund- 
arten, welche  dergl.  Verwandlung  mit  i^len  übrigen  f  der 

804       flexionen  vornehmen.     Einzige  ausnähme  hiervon  macht  die 

dritte,  theilweife  die  vierte  decl.  des  altn.  n^ännL  fubft.,  wo 

die  gen*  fonar,  belgjar  erfcheinen  und  nicht  fonas,  belgjas; 

.  hieraus  folgere  ich  die  länge  der  vorftehenden  vocale  (vgl. 

anm.  21.). 

7)  (gen.  fg,  fem.)  hier  ein  durchgreifender  upterfohied  arwifchen 
pron.  und  adj.  einer-,  und  fubft.  andrerfeits.  a)  pron.  und 
adj.  haben  ein  doppeltes  /,  zwifchen  denen  ein  vocal  fteht. 
Die  goth.  form  ift  -zSe  (ftatt  *rfö§)  -&iz68,  Szöa,  hiai«  (?) 
{)izös,  hvizös,  blindaiiZÖSi  die  ^)te.  -rar  (vermutbli^Ui.  rorär): 
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}>6irrar  (il.  ^eirar)  hennar  (ft.  henrar)  hinnar  (fl.  hinrar) 
blindrar.  In  den  übrigen  fprachen  leidet  das  hintere  r 
apocope,  aith.  -r^2,  -erdt  irä,  d3rä,  plint^rä  ßatt  irär,  d^rär, 
plinterar;  angelf.  -re  (?  -r4):  hire,  })adre,  blindre;  fptter  föllt 
aaoh  der  hintere  voc.  ab,  mittelh.  ir,  d^,  blinder  (doch 
noch :  dirre,  holre,  heiterre  etc.  —  ß)  fubft  haben  nur  ein- 
fachee  -/;  goth.  -o«,  "die:  gibös,  anftiäis;  altn.  -ar  (yermuthl. 
-är):  giafar,  dilar;  die  übrigen  apocopieren  das  r,  alth.  -6 
(oder  -ä)  -i:  kepo,  enftt  (ft.  eines  frühera  kipör,  enfttr); 
angelf.  *e  (?  -£):  gife,  dsßde  (ftatt  gifes,  daades?)  etc.  im 
fchwed.  d&n.  hat  fich  der  gen.  föls,  krafts  erhalten  [yielmehr 
unorganifch  eingef&hrt,  im  altfchwed.  fehlt  es].  — 

8)  {daUfg.  mafc.  und  neutr.)  analoge  trennung:  a)  kennzeichen 
des  dat.  pron.  und  adj.  iü,  mm  und  zwar  goth.  -^mmet^  --amma: 
imma,  himma,  pamma,  hvamma,  blindamma;  die  Jüngern 
fpraohen  haben  unorg.  vereinfachong  dtefes  mm;  alth.  imu, 
himu  (?)  demu,  huemu,  plintemu;  altn.  t>eim,  hveim,  hanum, 
blindum;  angelf.  him,  ^äm,  hväm,  blindum;  mittelh.  im, 
dSm,  wSm,  blindem  (neben  edelme,  holme)  etc.;  das  merk- 
würdige imme  für  im  f.  787.  angeführt  (nach  niederhelT. 
volksfpr.  ämme;  bei  Stald.  dial.  108.  gibt  imm  wohl  die  alte 
kürze  an?)  —  ß)  fubll.  hingegen  haben  in  allen  dentfchen 
fprachen  bloßen  Tocal,  goüi.  *a;  alth.  -a,  -e;  angelf.  -e; 
sdtn.  -i;  mittelh.  -e  etc.,  welche  fogar  hin  und  wieder  völlig 
abfallen» 

9)  (dat.  /ff.  fem,)  a)  beim  pron.  einfaches  f  oder  r  mit  nach- 
folgendem vocal;  goth.  !z4i,  hizai  (?),  }>izai,  hvizai  (?);  alth. 
irn,  dSrn;  angelf.  hire,  {>aere;  altn.  peim  (ft.  })eiri)  henni 
(ft.  henri);  mittelh.  ir,  dar  etc.  —  ß)  dem  adj.  entzieht  die 
goth.  fprache  auf&llend  den  conf.  und  fetzt  blindai  (ft.  blind- 
&iz&i?  blindaizo?)  die  Jüngern  fprachen  geben  das  r  nicht 
auf,  alth.  plintdru  (welTobr.  fr.  in  dino  ganäda?  ft.  dinero?806 
wabrfcheinlicher  iß»  kein  dat.  fondem  acc.  pl.  dinö  ganäd&) 
angelf.  blindre;  altn.  blindri;  mittelh.  blinder  etc.  —  i)  das 
fubft.  laßen  alle  ohne  confonanz,  goth.  gibäi  (wie  blindai) 
anftai;  alth.  k§bö,  enfti;  angelf.  gife,  dasde;  altn.  giöf(u), 
&ft(u);  mittelh.  gSbe,  krefte  etc.  — 

10)  (ctcc.  /ff.  ma/c)  kennzeichen  -n,  mit  nachfolgendem  vocal. 
a)  pron.  und  adj.;  goth.  Ina,  hina,  |)ana,  hvana,  blindana; 
alth.  (mit  abgelegtem  voc.)  in  (neben  dem  unorg.  inan)  d3n, 
huön,  plintan;  angelf.  hine,  ^one,  hvone,  blindne;  altn.  (mit 
vocalablegung)  l>ann,  bann,  blindan;  mittelh.  in,  d^n,  wSn, 
blinden  etc.  —  ß)  fubft.  ohne  alle  flexion,  die  nackte  wort- 
geft^t;  merkwürdige  ausnähme  machen  die  alth*  Eigen- 
namen und  verfchiedene  perfönl.  fubft.  als :  kotan,  truhttnan, 
hurtmuotan  (f.  618.  767.) 

11)  (acc. /g.  fem.)  reinvocalifcbe  flexion,  ohne  confonanz  oi)  pron. 
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und  adj.;  goth.  Ija,  hija  (?)  {>6,  hvö,  blinda;  alth.  fia,  dia, 
plinta;  angelT.  ht,  J>ä,  blinde;  altn.  hana,  {)ä,  blinda;  mitt^lh. 
fie,  die,  blinde.  —  ß)  fubll.  goth.  giba;  alth.  kepa;  angelf. 
gife;  altn.  giöf  (II.  giöfii,  alTo  den  acc.  mit  dem  nom.  ver- 
mengend ;  ein  früheres  giafa  =  blinda  fcheint  unzweifelhaft); 
mittelh.  gebe.  Die  beim  nom.  f.  unter  ß.  genannten  fublL 
machen  auch  den  acc.  ganz  wie  mafc.  ohne  alle  flexion:  anA, 
anll,  kü;  nur  im  angelf.  erfcheint  daßde. 

12)  (nom,  pLma/c.)  diefer  cafus  fchwankt  und  hat  bald  f.  oder 
*  r,  bald  bloßen  voc.  zum  kennzeichen.    a)  zu  dem  adjectivi- 

fchen  Yoc.  ausgang:  goth.  -äi,  alth.  -^,  angelf.  -e,  blindai, 
plintS,  blinde  ilimmen  die  pron.  goth.  }>ai,  alth.  di4,  angelf. 
J)ä  fammt  dem  goth.  zahlworte  tv&i  und  alle  alth.  fubft. 
ß)  zu  dem  fubft.  conf.  ausgang  goth.  -ös,  -jus,  -eis;  angelf. 
-as  hingegen  die  goth.  pron.  veis,  jus,  eis  fammt  dem  zahl- 
worte ^reis;  alth.  nur  die  pron.  wtr,  ir.  7)  altn.  gilt  der 
unverkümmerte  conf.  ausgang  ftir  pron.  zahlw.  adj.  und 
fubft.,  es  heißt:  vor,  ßr  (?  ver,  J)6r)  J)eir,  tveir,  J)rir,  blindir, 
fifcar,  belgir,  fynir  (genauer  und  älter  wohl:  blindeir,  fifcdr, 
belgtr,  fynir). 

13)  (nom,  und  cbcc,  pl.  fem.)  hier  herrfcht  erklärter  conf.  aus- 
gang im  goth.  und  ahn.  pron.  adj.  fubft.;   goth.  })ös,  Ijös, 

806  tvös,  blindös,  gib6s ;  altn.  J)Oßr,  tvoßr,  blindar,  gia&r  (verm. 

blindär,  giafär);  in  den  übrigen  fpr.  ift  der  conf.  abge- 
fallen: alth.  diö,  £6,  zud,  plintö,  kepö;  angelf.  }>ä,  tvä, 
blinde,  gifa. 

14)  (nom.  acc.  pl.  neutr.)  find  dem  nom.  fg.  fem.  gleich,  alfo 
nach  anm.  I.  zu  beurtheilen;  zuweilen  wird  beim  fubft.  diefer 
organifmus  verletzt  [auch  beim  pron.,  wenn  neutr.  plur.  im 
demonftr.  dei  hat,  das  fem.  fg.  behält  diu;  fo  weicht  auch 
das  goth.  ^ö  vom  fem.  £5],  namentlich  im  alt^  und  mittelh. 
pl.  wort  ftatt  wortu,  da  doch  im  nom.  fg.  f.  vocal  blieb 
[auch  im  ahd.  fubft.  früher  -a?  fpur  oben  zu  f.  621].  Im 
neuh.  Worte  =  blinde  ift  die  regel  hergeft^Ut. 

15)  (gen.  pl.)  bloß  die  goth.  mundart  verft^ht  fich  auf  nähere 
fcheidung  der  gefchlechter,  indem  fie  dem  mafc.  und  neutr. 
den  ausgang  -e,  dem  fem.  -ö  zutheilt;  alle  übrigen  fprachen 
brauchen  einförmigen  vocal.  Hier  kommt  es  auf  den  die- 
fem  vocal  vor-  oder  nicht  vorftehenden  conf.  an;  a)  pron. 
und  adj.  haben  ein  f  oderr,  wie  im  gen.  dat.  fg.  fem.;  goth. 
!ze,  Iz6,  }>izS,  |)izd,  blind&izg,  blindaizö;  alth.  irö,  der6,  plint- 
Sr6;  angelf.  hira,  ^ära,  blindra;  altn.  J)eirra  (ft.  {>eira)  blindra 
etc.  —  ß)  ohne  den  conf.  find  alle  fubft.  vgl.  goth.  fifke, 
vaürd^,  gibö;   alth.  vifkd,  wortö;   angelf.  fifca;   altn.  fifka, 

fiafa  (daß   die   alth.  und  angelf  fem.  erfter,  zweiter  decl. 
en  gen.  pl.  fchwach  bilden,  k^pdnd,  gifena  anm.  40.  vgl. 
fchw.  form  anm.  12.).    Bemerkenswerthe  fpur  des  wegblei- 
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benden  conf.  bietet  auch  der  goth.  gen.  tvaddjd  and  alth. 
zueid  neben  zaeiirö  (f.  761.) 

16)  (dat  pl.)  kennzeichen:  einfaches  auslautendes  -m  (fpäter 
zu  -n  gefchwächt)  einftimmig  bei  pron.  adj.  fubft.  vgl.  goth. 
Im,  {>aim,  blindäim,  fifkam,  balgim,  giböm;  alth.  im,  dim, 
plint^m,  vifcum,  pelkim,  kSpöm;  angelf.  him,  Ipkm^  blindum, 
fifcum,  gifiam;  aJtn.  |)eim,  blindum,  fifkum,  giöfum.  Den- 
noch mag  diefe  flexion  nicht  ToUIl&ndig  die  urfprüngliche, 
fondem  hinter  dem  m  ein  f  oder  r  abgefallen  feyn:  goth. 
ims,  blind&ims?  alth.  im^r,  plintemSr?  altn.  blindumr?  wie 
es  uns  die  altn.  überbleibfel  tveimr,  J)rimr  (f.  761,)  ver- 
rathen. 

17)  (acc.pL  ma/c.)  die  org.  flexion  -n«  erweift  fich  im  goth.  för 
pron..  adj.  fubft.  vgl.  uns,  Ins,  {>an8,  blindans,  fifkans,  fu- 
nuns,  balgins ;  alle  übrigen  fprachen  weichen  ab  und  ft;ellen 
ihren  acc.  dem  nom.  pl.  völlig  gleich  [nicht  alle:  altn.  nom. 
ar,  acc.  a;  adj.  ir,  a].  Sollte  in  dem  alth.  uns,  i&chC  us, 
altn.  oIT  die  alte  flexion  übrig  feyn?  — 

18)  die  von  3-17  unternommene  durchficht  der  einzelnen  cafus 
lehrt,  daß  a)  rein  vocalifche  flexion  nur  im  nom.  fg.  fem.  807 
und  nom.  acc.  pl.  neutr.  ftattfinde,  vielleicht  im  acc.  fg.  fem. 
(auch  im  inftr.  no.  37.)  b)  hingegen  alle  übrigen  cafus, 
namentlich  ftlmmtliche  männliche,  irgendwo  einen  conf.  zei- 
gen und  zwar  gebührt  t  (?)  bloß  dem  nom.  acc.  fg.  neutr. ; 
mm  dem  dat.  fg.  mafc.  neutr.;  ms  (mr)  dem  dat.  pl.  aller 
gefchl.;  n  dem  acc.  fg.  mafc;  ns  (nr)  dem  acc.  pl.  mafc; 

f  (r)  dem  nom.  fg.  mafc,  gen.  fg.  mafc.  neutr.,  nom.  pl. 
mafc. ;  nom.  acc.  pl.  fem.,  dat.  fg.  fem.,  gen.  pl.  aller  gefchl. ; 
endlich  zweifaches  f  dem  gen.  fg.  f.  Augenfcheinlich  ift 
diefes  f  (r)  der  häufigfte  und  bedeutendfte  buchftabe  für 
alle  declination;  da  wo  er  noch  von  einem  vocal  gefolgt 
wird  (alfo  inlautend  und  goth.  z)  d.  h.  im  gen.  dat.  ig.  fem. 
und  gen.  pl.  comm.  erinnert  er  an  die  bildung  des  com- 
parativs. 

19)  nächftliegende  frage  ift:  ob  ftr  zeit^n,  die  über  unfere  äl- 
teften  fprachdenkmähler  reichen,  ein  organ.  unterfchied  zwi- 
fchen  der  flexion  des  pron.  und  adj.  einer-,  und  der  des 
fubft.  andrerfeits  anzunehmen  fey?  oder  ob  fich  beiderlei 
flexionen  allmählig,  hauptAchlich  durch  größeren  verfall 
der  fubftantivifchen,  von  einander  entfernt  haben?  ünfer 
heutiges  gef&hl  ift  an  die  verfchiedenheit  fubft.  und  ad- 
jectivifcher  decl.  verwöhnt  und  wird,  bei  der  abfchleifung 
aller  flexionen  und  bildungen,  felbft  einen  vortheil  für  kürze 
oder  beftimmtheit  des  ausdrucks  in  folcher  trennung  finden 
wollen.  Nachtheile,  die  umgekehrt  der  freieren  wortftellung 
daher  entfpringen,  kann  erft  das  vierte  buch  erläutern ;  hier 
folgende  andere  gründe  ftür  den  zweiten  jener  ftlle,  nämlich 
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fbr  die  orfprüngliche,  freilich  längft  verlorene  einheit  bei- 
der flexions weifen :  a)  in  der  fch wachen  form  ftimmen  adj. 
und  fubHantivifche  flexion  ganz  überein  (doch  rgl.  anm.  14. 
zur  fchw.  decl.)  b)  die  trennung  wäre  fchwankend  und 
undurchgeföhrt  d.  h.  gewifle  cafus  zeigen  &r  pron,  adj. 
fubll.  gleichförmigkeit,  namentlich  im  goth.  der  vocal  des 
nom.  fg.  fem.  und  pl.  neutr.;  das  m  des  dat.  pl.;  das  ns 
des  acc.  pl.;  das  f  des  nom.  fg.  mafc;  das  f  des  gen.  fg. 
mafo.  neutr.  Warum  hätten  nicht  auch  die  übrigen  früher 
eingeftimmt?  c)  vergleichung  der  mundarten  Itellt  uns  den 
gang  der  allmähligen  trennung  dar:  z.  b.  goth.  hieß  es 
noch  fifks  wie  blinds,  altn.  fifkr  wie  blindr;  altb.  hingegen 
vife  neben  plintdr;  angelf.  fogar  fifc,  blind;  fchlieflt  fich 
hieraus  kein  früheres  alth.  vifc^r,  angelf.  fifces,  blindes? 
808  Die  zuläDigkeit  folcher  fchlüße  eingeräumt  muß  aber  auch 

fürs  goth.  felbil  z.  b.  blind4izös  auf  ein  älteres  gibäizös 
«deuten,  d)  nicht  immer  (obfchon  meillens)  hat  die  ältefte 
mundart  die  ältefte  form,  z.  b.  der  goth.  dat.  f.  adj.  blindai 
ift  abgefchliffener,  als  das  alth.  plintdru,  altn.  blindri,  gleicht 
aber  genau  der  abfchleifung  des  dat.  fubft.  gibai,  gSbu 
etc.  ftärkt  dies  nicht  die  vermuthung  eines  dat.  fubft.  gi- 
bÄizö? 
20)  nach  diefem  grundfatz  vermuthe  ich  voUkommnere  fubft. 
flexionen:  a)  ein  dem  blindata,  plinta;  paralleles  vatirdata, 
wortai;;  wenige  alth.  fubft.  neutr.  gehen  auf  -a;  aus;  oba;, 
angelf.  ofät  macht  den  gen.  oba^es,  ofötes  (nicht  obes,  ofes, 
wie  plinta;,  blind  (-ät),  pUntes,  blindes)  aber  gibt  die  heu- 
tige volksfprache  keinen  fingerzeig  in  ihren;  das  dings, 
Werks,  zeugs,  fchreibens?  früher:  dinge^,  w€rke^  etc.?  (f. 
hernach  fr.  fpr.  no.  4.)  [f.  nachtr.]  b)  einen  alth.  gen.  ig. 
fem.  kipör,  enftir  (?  anftdr);  höher  aufwärts  ein  goth.  gi- 
bäizös, anftäizös;  alth.  kip^rdr,  anftSrör  etc.  c)  einen  dat. 
mafc.  neutr.  fifkamma,  balgimma,  vifkemu,  palkimu  etc. 
d)  dat.  fem.  gibäizö,  alth.  kip^rö  etc.  e)  acc.  mafo.  fifkana, 
balgina;  alth.  vifc^i^n,  pelkin  etc.  f)  nom.  adj.  pl.  mafc.  t>&ie, 
tväis,  blindais,  alth.  plint^r  (woraus  plint^  geworden,  wie 
aus  mäis,  mSr,  m6)  im  alth.  fubft.  aber  vifcar,  pelktr,  funtr 
fo  wie  drir  (tres)  g)  im  alth.  pron.  fem.  diör,  zudr  (duae) 
plintör,  kipor  etc.  h)  im  gen.  pl.  fubft.  fifk&iz4,  gibäizö; 
alth.  yifk^rö,  kipSrö  etc.  i)  im  dat.  pl.  fubft.  fifkams,  bal- 
gims;  alth.  yifcumSr,  palkim6r;  k)  im  acc.  pl.  mafc.  alth. 
vifcanSr,  palkiner;  adj.  plintanSr  etc.  —  Solche  conjecturen, 
die  fich  höchftens  an  uralten  Ortsnamen  beftätigen  könnten, 
machen  keinen  anfpruch  auf  individuelle  ficherheit,  da  fich 
zumahl  die  begleitenden  vocale  und  Übergänge  zwifchen  f  und 
r  kaum  beftimmen  laßen ;  fie  follen  nur  eine  mögliche  oder 
wahrfcheinliche  richtung  der  früheren  fprache  bezeichnen. 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


II,    Mg.  vergUichung  der  declination.  781 

21)  mfe^upg  und  yergleichung  der  fieasionsvocale  hat  ^gene 
fchwierigkeit;  ein  fo  bedeutendes  hfilfsmittel,  wie  die  be- 
acbtuag  der  reime,  wird  erH  fpäter  anwendbar,  nacfadem 
fchon  der  organifmus  diefer  verbältnifle  vielfach  gelitten 
hat.  Einige  vocallängen  gewährte  die  accentuierung  und 
fcbreibung  alth.  denkmähler,  andere  die  analogie  gotb.  vo- 
cale.  Im  altn.  leiftet  das  umlautsprincip  hin  und  wieder 
vorfchub;  da  wo  die  flexion  i  keinen  umlaut  wirkt,  muß  809 
fie  falfcb  feyn;  3,  b.  der  pl.  mafc.  adj.  blindir  weift  auf  ein 
beßeres  blindeir  (wie  tveir,  {}eir)  dem  goth.  blindai,  tyai, 
t)ai;  altb.  plintd  etc.  angemeßen;  ebenfo  ftehet  aftir  (f.  658.) 
för  äfteir;  im  alth.  anft,  gen.  enfti  fcheint  aber  wirklicher 
Übergang  des  d  in  ein  umlautzeugerifches  1  anzunehmen, 
nach  dem  goth.  anfts,  anft&is,  anftai,  pl.  anfteis  war  anft, 
anfte,  anfte,  pl.  enfti  erforderlich.  Sollte  die  länge  einiger 
altn.  caTusvocale  nicht  aus  der  Verwandlung  des  ihnen  fol- 
genden f  in  r  zu  fohließen  feyn?  nämlich  das  goth,  kurze 
*t8  gen.  fg.  bleibt  auch  im  altn.  *8 ;  das  gotb»  -^du»^  «6s  (fun- 
aus,  gibos)  wird  zu  -ar,  -ar,  vermuthlich  ^ar  (fonär,  giafär) 
desgl.  -ais,  -eis  zu  -är,  -tr  (eigentlich  -Sr,  ir)  als:  anftiiis, 
anfteis  =«  aft&r,  äftir;  -ös  zu  -är,  als:  fifkös,  fifkär;  ich 
habe  qicht  getraut,  diefe  vermuthung,  ohne  weitere  ftützen 

in  der  altn.  decl.  einzufahren.  Im  alth.  pflegen  (während 
r  nach  kurzem  voo.  in  flezionen  haftet,  z.  b.  vülkes)  alle 
folche  r  abzufallen,  wo  fie  nicht  ein  nachfolgender  yoc. 
fchützt.  Tgl.  k@pö,  vifcä,  enfti  (ft.  kepör,  vifcär,  enfttr)  hin- 
gegen pUntörä  (ft.  plinter&r)  plinterö  (goth.  blindÄize).  Ver- 
dient der  grundfatz  beifall,  fo  gehört  er  in  die  buchftaben- 
lehre,  leidet  aber  auf  Verwandlung  des  wurzelhaften  f  in  r 
keine  volle  anwendung. 

22)  im  mittelh.  ergaben  ficb  regeln  über  beibehaltung  oder  weg- 
werfung tonlofer  und  ftummer  flexionsvocale.  Auf  andere 
und  frühere  mundarten  paffen  fie  nicht  und  es  bleibt  hier 
noch  vieles  zu  ergründen.  Wie  erklärt  fich  z-  b.  die  ur- 
kundliche flexion  des  alth.  nom.  fg.  mafc.  plint^r  =»  goth. 
blinds  (und  nicht  blindais)  altn.  blindr?  nach  anm.  21.  wäre 
kein^plinter  möglich  und  plintr  widerftrebt  der  alth.  mund- 
art,  der  auch  ein  goth.  fagrs,  fugls  ungerecht  ift,  wofür  fie 
vakar6r,  vogal  (ft.  vogalSr)  fagen  muß.  Hierauf  werde  ich 
bei  den  grundi&tzen  der  Wortbildung  zurückkommen.  Die 
alth.  fyncopiert  kaum,  apocopiert  aber  häufig;  die  angelf. 
altn.  fyncopieren  öfter,  apocopieren  feiten;  man  halte  die 
alth.  adj.  flexion  -6r,  ös,  -emu,  an;  -u,  -Sra  etc.  zum  goth. 
-8,  -is,  -amma,  -ana;  -a,  -4izÖ8  etc.  zum  angelf.  -,  -es,  -um, 
-ne;  -,  -re  etc,  zum  altn.  -r,  -s,  -um,  -an;  -,  -rar  etc.  Es 
fehlt  aber  nicht  an  Ungleichheiten  in  einer  und  derfelben 
mundart.    Die  alth..  9*  b,  verwirft  die  -u  de$  pl.  neutr,,  hält 
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810  aber  die  -i  fg.  der  zweiten  neutr.  decl.  feft  (merkwürdige 
ausnähme  macht  diz,  welches  gebräuchlicher  ift  als  dizi,  vgl. 
r.  795.);  noch  die  mittelh.  wahrt  -e  (ftatt  jenes  -i)  hat  aber 
kein  -e  f&r  jenes  -u;  der  mittelniederl.  ift  bed  f.  bedde  fo 
geläufig  als  dit  f.  ditte.  Die  altn.  fetzt  beides:  kyn  und 
fbt  f.  kyni,  fötu;  das  f&chf.  fchwanken  zwifchen  vord  und 
fatu  habe  ich  f.  636.  644.  aus  der  vorllehenden  langen  oder 
kurzen  filbe  gedeutet,  vielleicht  mit  unrecht,  da  zwifchen 
kyn  und  riki  f.  660.  es  fich  gerade  umgedreht  verhält  — 
Uebrigens  ift  der  entgegengefetzte  und  doch  analoge  einfluB 
der  flexionen  auf  den  wurzelvocal  a  in  dem  f.  734.  737. 
gegebenen  paradigma  vergleichenswerth.  — 

23)  die  verfchiedenheit  der  einzelnen  declinationen  beruht  auf 
den  vocalen,  nicht  den  confonanten.  Sie  zeigt  fich  am  deut- 
lichilen  im  fublt.,  weniger  im  adj.,  tritt  aber  auch  im  pron. 
hervor.  Wiederum  ift  fie  unter  den  drei  gefehlechtem  vor- 
züglich beim  mafc.  entwickelt.  Zum  kennzeichen  der  vier 
männl.  decl.  mag  der  goth.  acc.  pl.  mafc.  dienen,  welcher  in 
der  erften  a,  in  der  zweiten  ja^  in  der  dritten  u,  in  der 
vierten  i  gibt.  Beim  adj.  erfcheinen  die  drei  eriten  ded., 
doch  keine  fpur  der  vierten;  das  pron.  mengt  fpuren  aller; 
zur  erften  bekennen  fich  die  formen  pis^  {)amma,  t>ana,  ])ü, 
}>izd  (f.  {)aize?)  {)äim,  bans,  zur  vierten  Is,  ts,  Imma,  Ina, 
eis,  ¥zg,  Im,  ins;  zur  dritten  jus  (vos)  uns  (no8  acc.  wäh- 
rend der  nom.  veis  von  der  vierten  zeugt). 

24)  bei  der  erften  männl.  und  neutr.  decl.  fällt  die  flexion  -is 
gen.  fg.  im  pron.  t)is,  hvis,  adj.  blindis  und  fubft.  fifkis  auf. 
Hier  fcheint  der  voc.  i  unorganifch,  da  er  die  erfte  decl. 
zu  der  vierten  mifcht;  beftätigung  finde  ich  in  folgenden 
gründen:  a)  der  gen.  pl.  {)izS  wäre  gleich  fehlerhaft,  und 
gerade  das  adj.  hat  -4iz£,  nicht  -izS.  ß)  das  org.  i  goth. 
flexion  bleibt  auch  im  alth.  i,  vgl.  balgim,  kuni  mit  palkim, 
chunni  und  zeugt  fpäter  umlaut  (mittelh.  beigen,  künne); 
jenes  genitive  -is  hingegen  wird  alth.  zu  -es  und  bringt 
keinen  umlaut,  vgl.  takes,  tages.  7)  im  altf.  erfcheint  neben 
-es  die  merkwürdige  ältere  flexion  -o«,  fifkas,  kunneas,  die 
auf  einen  älteren  goth.  gen.  fifkas,  kunjas  deuten.  8)  ftlr 
ein  folches  -as  redet  die  erklärung  des  gen.  fg.  dritter  decl. 
funaus  aus  funuas  (anm.  27.)  —  (über  das  fpätere  -um  des 
dat.  pl.  ft;att  -^m  nachher  anm.  29.). 

81t  25)  warum  wohl  der  goth.  nom.  gen.  dat.  pl.  mafc.  in  pron. 
und  adj.  -di^  -dize^  ^dim  zeigen?  da  doch  der  dat.  fubft. 
-am,  der  acc.  durchgehends  -ans  gewährt?  Augenfcheinlich 
verhält  fich  in  den  flexionen  a  zu  äi  wie  i  zu  ei;  fifkans, 
fifkam  zu  blindai  wie  balgins,  balgim  zu  balgeis;  reine  Ver- 
längerung des  a  und  i  find  die  goth.  diphth.  äi  und  ei 
keineswegs,  aber  verwandte  längen,  daher  im  nom.  pl.  fubft. 
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mafc.  ein  -ös  neben  dem  dat.  -sun,  acc.  -ans  anftritt,  indem 
6  nach  andrer  feite,  hin  dem  langen  ä  verwandt  liegt.  Im 
alth.  darf  t  wirklich  als  reine  längerung  des  i  (palkt,  pal- 
kim);  ä  als  reine  längermsg  des  a  (nom.  pL  vifcä)  be- 
trachtet werden,  woneben  im  adj.  das  dem  goth.  &i  paral- 
lele ^  herrfcht.  Solche  betrachtung  würde  müßig  erfchei- 
nen,  zeigte  fie  nicht  den  weg,  wie  eben  die  abweichung 
der  flexionsvocale  in  verfchiedenen  mundarten  zu  faOen  fey. 
Halb  folgen  fie  dem  gang  der  wurzelvocale,  halb  dem  ge- 
heimen nachgefQhl  innerer  flexionsbedeutfamkeit.  Da  fich 
nun  in  keiner  fprache  Ungen  und  doppellaute  volllländig 
entwickelt  oder  erhalten  haben,  waren  auswege  unver- 
meidlich. 

26)  die  zweite  männl.  und  neutr.  decl.  iH  völlig  die  erile,  nur 
daD  der  bildungsvoc.  i  mit  ins  fpiel  gebracht  wird,  der  im 
fubll.  mafc.  zuweilen  -^,  -ei  ftatt  -^m,  -ß  bewirkt  (f.  599.), 
weder  im  neutr.  noch  männl.  adj.  (f.  606.  720.);  den  srund 
diefes  fchwankens  weiD  ich  nicht.  Die  übrigen  mundarten 
gew&hren  kein  analoges  !  in  denfelben  flezionen.  Unter 
den  pronominalformen  bekennt  das  alleinige  dizi  (f.  795.) 
zweite  decl. 

27)  in  der  dritten  decl.  wirkt  der  bildungsvocal  u  mannigfacher 
als  jenes  i  auf  die  flexionen  ein;  funaus^  fun&u  mögen  (wie 
hairdeis  aus  hairdjis)  aus  funuas,  funua  (?  funvas,  funva) 
herstammen,  wofdr  die  f.  601.  angemerkten  nebenformen 
töfuis,  (ft.  ttfuas)  lelua  wichtig  zeugen.  Über  die  weiteren 
cafus  vermuthungen  Heben  fchon  f.  601.  anm.  3.  Spätere 
fprachen  mifchen  bei  diefer  decl.  die  vocale  u  und  i,  Über- 
gänge aus  dritter  in  vierte  decl.  liefern  bereits  goth.  nom. 
pr.  (f.  777.). 

28)  im  gen.  vierter  männl.  decl.  fchiene  der  gen.  balgis  orga- 
nifch,  der  dat.  balga  hingegen  für  balgi  (früher  balgimma?) 
flehend;  die  goth.  und  alth.  mundart  machen  den  fg.  erfter 
und  vierter  völlig  gleich  (daher  fpäter  kein  umlaut).  Die  312 
altnord.  abweichung  des  gen.  bragär,  dat.  brag  von  fifks^ 
fifki  verdient  aufmerkfamkeit.  Sollte  der  pl.  balgeis  aus 
balgjis  entfpringen?  Dem  adj.  überhaupt  und  dem  fubft. 
neutr.  mangelt  diefe  vierte  decl. 

29)  in  der  weibl.  erften  decl.  verliehe  ich  den  wechfel  zwi- 
fchen  dem  -äi  und  6  der  flexionen  wie  anm.  25,  womit  fich 
auch  der  unterlcbied  alth.  mundarten,  welche  den  gen.  fg. 
und  nom.  pl.  bald  -ä,  bald  -6  machen  (f.  616.  617.  723.), 
aufklärt*).  Der  fprachgeiil  hieng  entw.  dem  alten  -o  an 
(ohne  es  einmahl  in  uo  zu  wandeln,  f.  96.)  oder  brauchte 


*)  Vielleicht  auch  der  alth.  pl.  neutr.  znei,  dei;  angelf.  tyft,  |>&  (f.  761.  791.) 
▼gl.  mit  dem  goth.  p6y  hyö. 
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die  naitOrliohe  länge  4«  Letztere  hen^fcfat  W6hl  ift  allen 
altn.  gen.  und  plur.  formen  -&r  (»s  gotb.  -^8,  -üs):  bliiidrär, 
blindftr,  giaf&r,  äft&r,  foD&r,  bragär.  Im  alth.  adj.  und  dat. 
pl.  haftete  ö  ftärker.  Schwerer  bleibt  mir  die  auslegung 
des  -u  im  nom.  fg.  (11.  des  goth.  -a)  obfcbon  es  fich  dem 
-ttm  des  männl.  dat.  pl.  (goth.  -am)  vergleicht;  das  dative 
-n  wäre  wohl  -ü  (?  -uo). 

30)  der  zweiten  weibl.  fubft.  decl.  J)ivi  (f.  J>inja)  acc.  t>i"ja?  pl- 
t>iiijös  lieht  das  pron.  fi,  acc.  Tja,  pl.  Ijds  zu  vergleichen; 
der  alth.  nom.  fiu,  acc.  fia  parallel  dem  a<^.  mitjn,  mitja 
könnte  dann  doch  das  f.  628.  verworfene  maneghju  (J.  363.) 
vgl.  mS^baftju  (K.  37*)  rechtfertigen,  zumahl  wenn  man 
das  angelf.  menigo  (f.  642.),  woneben  menigSö  (wie  h6ö), 
anfchlägt 

31)  die  dritte  fällt  zuf.  mit  der  dritten  männl.  (vgl.  anm.  2.  a). 

32)  die  vierte  hat,  den  gen.  dat.  fg.  abgezählt,  männliche  flexion; 
denn  hieße  auch  der  gen.  anltis,  dat.  anfta,  fo  wäre  die  ein- 
Ilimmung  mit  balgs  voUftändig  und  diefe  Wörter  gehörten 
in  die  zweite  anm.  (f.  801.).  Wie  aber  anftdis,  anMi  fich 
den  formen  gibds,  gib&i  nähern,  fcheinen  auch  die  pl.  h&i- 
mös,  haimö,  dailös  (f.  605.)  hervorzugehen.  Indeflen  haben 
diefe  ausnahmen  keinen  fortgang  und  fpätere  fprachen 
halten  die  erlte  und  vierte  weibl.  decl.  fortwährend  ge- 
fondert.  — 

33)  die  fortfchreitende  fprache  unterdrückt  die  bildungsvocale 
813  i   und  u  allinählig,   wir  fehen  fchon  im  goth.  die  zweite, 

noch  entfchiedner  die  dritte  decl.  jedes  gefchlechts  einge- 
engt; fpäterhin  fchwinden  fie  beinahe.  Der  gang  fcheint 
zu  fejn,  daß  anfangs  die  u  fich  in  i  verdünnen,  endlich 
die  i  ausfallen.  Wie  das  goth.  {}aürfus,  manvus  bei  folgen- 
dem flexionsvoc.  bereits  {)aürljata,  manvjata  zeigen  (f.  721.), 
verliert  fich  das  i  zweiter  decl.  im  unflectierten  nom.  mafc. 
neutr.  (f.  719.).  Das  goth.  hardus,  ^atirfus  heißt  im  alth. 
h^rti,  durri  nach  zweiter,  ja  felbft  hart  nach  erlter.  Und 
fo  könnte  z.  b.  das  goth.  fvarts  (niger)  früher  fvartus  ge- 
beißen haben,  wenn  man  dafür  einen  eigennamen  fuartuas 
bei  Procop.  4,  25.  anfchlagen  will. 

34)  der  formen  des  unge/chL  per/,  pron.  wurde  nur  nebenher 
gedacht,  infofem  fie  zu  den  übrigen  flexionen  ftimmen, 
welches  bei  dem  nom.  pl.  veis,  jus  und  acc.  uns  der  fall 
ift.  Alle  andern  cafns  find  ungleich  und  den  anm.  3-17 
gegebenen  merkmahlen  fremd.  Der  goth.  nom.  fg.  Ik,  pn 
weichen  felbft  von  einander  ab;  der  gen.  fg.  zeigt  die  reihe: 
meina,\^eina,  feina,  der  dat.  mis,  ^us,  fie;  der  acc.  mik, 
t>uk,  fik;  die  nom.  pl.  veis,  jus  palten  zu  balgeis,  funjus, 
der  acc.  uns  zu  fununs;  der  gen.  geht  wie  im  fg.  auf  -a 
aus,  fcheidet  fich  aber  von  ihm  durch  die  nähere  beftim- 
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muitg  -'Sra;  oniara  fcheint  aus  dem  acc«  ans  abgeleitet,  nicht 
anders  der  dat.  onßs,  welcher  nebil  izvis  dem  dat.  fg.  par- 
allel auslantet.  Wie  aber  uns  zugleich  den  dat.,  umge- 
kehrt unfis  zugleich  den  acc.  ausdrückt,  muß  die  dativform 
Izvis  daneben  för  den  acc.  dienen.  Der  acc.  uns  vrürde 
einen  nom.  vjus,  der  nom.  veis  einen  acc.  vins  begehren 
oder  ftünde  veis  neben  uns  (?  vuns)  wie  !ud4ieis  neben  « 
ludäiuns  (f.  777.)?  jus  könnte  fehr  wohl  den  acc.  juns  bil- 
den, welches,  wie  uns  unfis,  den  dat.  junfis  ergäbe,  woraus 
jufis,  Izuis,  izvü  geworden?  auf  diefelbe  weife  würde  jufara? 
junfara?  zu  Izvara?  —  Die  übrigen  mundarten  tragen  zur 
auf  hellung  dieier  dunkelheiten  wenig  bei;  das  alth.  uns 
dünkt  mich  verfleinerte  acc.  form,  die  geblieben,  nachdem 
alle  andern  acc.  das  n  abgelegt  hatten  und  ähnliche  flexions-f 
in  -r  verwandelt  worden  waren.  Doch  der  alth.  acc.  pl. 
bekommt  überdem  die  flexion  -tA,  welche  dem  ih,  mih,  dih 
des  fg.  entfprechend  fcheint:  unfih^  iwih\  ein  folches  goth. 
itttfik,  Xzvik  mangelt,  wird  aber  durch  ein  angelf.  ufic^  eövic 
beilarkt,  wegen  welcher  tenuis  ich  keine  berührung  des  h  8U 
miit  f  (etwa  nach  f.  318.  416.)  mathmaße.  Das  altn.  vSr 
(?  ver)  vor,  oiT,  olT  fchickt  fich  zu  den  goth.  alth.  formen, 
der  pl.  zweiter  perl,  zeigt  vneder  ein  abweichendes  ydhr^ 
wobei  vielleicht  an  das  sJtn.  dd  =^  goth.  zd,  alth.  rt  (oben 
f.  319.)  zu  denken  wäre.  — 
35)  der  nuraetus  ducdü  [vgl.  GDS.  966-979],  ftr  fubft.  und 
adj«  längft  nntergegaDged,  iil  bloß  am  pron.  der  erileci  und 
zweiten  perfon  erhalten  worden  (f.  780.  781.)  auch  da  ließ 
ihn  die  fchriftfprache  bald  vergehen.  In  mittelh.  gedichten, 
wo  häufiger  anlaß  zum  dual  wäre,  erfcheint  er  nicht,  aus- 
genommen bei  dem  fteirifchen  Ottocar,  der  Ach  verichie- 
dentlich  (z.  b.  cap.  450.  451.)  der  dualiform  zweiter  perfon 
nom.  ez,  dat.  acc.  ench,  auch  des  pofT.  Sucher  bedient.  Ge- 
meine volksmundaTten  hingegen  haben  hin  und  vrieder  den 
ttraken  dualis  bis  beute  fortgefiährt^  als  rohen  Aoff,  ohne 
fi^  auf  die  lebendige ,  fyntactifche  Verwendung  delTelben 
zu  verliehen,  d.  h.  fie  gebrauchen  ihn  für  den  plur.  und 
mengen  ihn  mit  pluralformen.  Ich  will  hier  cUe  volks- 
dialecte  anfCkhren,  in  denen  der  dualis  fortdauert:  a)  auf 
den  zvrifchen  Island,  Schottland  und  Norwegen  liegenden 
Fser-eyjar  (d.  h,  fchaafinfeln,  dän.  fseroBer)  [agf.  fcSapige, 
oviom  inf.  engl,  fhepey]  lautet  der  dual  erfter  perfon:  vit. 
okkara.  okknn.  okur;  zweiter:  t£t.  tikkara.  tikkun.  tikur 
(Rafk  vejledn.  p«  277.)  —  b)  norwegifche  rolksfprache: 
erfter  perf.  gen.  aakons  (kons)  dat.  acc.  aakon;  zw.  perf.  gen. 
dekan  oder  dokkers,  dat«  acc.  dekan  (Hailager  forerindr.  XII.) 
vernmthUefa  findet  fich  der  nom.  ebenfallsw  —  c)  manche 
üohwerdifche  Mundaorty  vielleicht  auch  die  fchottländifche  wird 
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bei  näherer  aofmerklamkeit  ähnliche  formen  ergeben.  Vor- 
handenfeyn  des  dual.  nom.  vü  in  Weftbotnien  bezeug^  Ihre 
unter  wi;  dualformen  in  dem  upländ.  und  wellmanl.  gefetz 
derfelbe  unter  okar.  —  d)  nordfriefifche  volksiprache:  erfler 
perf.:  wet.  unker.  unk.  unk;  zweiter:  jet.  junker.  junk.  junk 
(mitgetheilt  von  Hr.  Prof.  Falck  zu  Kiel)  —  e)  weftphäl. 
mundart  der  grafichaft  mark  und  des  herzogth.  weHph.  bloß 
für  die  zweite  perf.  gätt  (iät,  ät)  inker.  ink.  ink  (mitgeth. 
von  Hr.  Conr.  Holthaus  zu  Schwelm)  —  f)  bairifch-oeftr. 
mundart  bloß  fftr  zweite  perf.  eß  (iß,  ez,  tiz)  enker.  enk. 
enk;  andere  fchreiben:  ös  (dos,  döz)  önger.  öng.  öng  (vgl. 
Höfer  1,  187.  188.  Schmeller  §.  718.  721.  wonach  ink  auch 
815  als  nom.,  inkß,  enkß  als  dat.  acc.  vorkommt).  —  Übrigens 

läßt  fich  in  allen  deutfchen  dualformen  das  auslautende  t 
oder  z  (fchwerlich  ;,  obgleich  die  neuh.  mundarten  beides 
z  und  ß  gewähren;   im  alth.  fcheide  ich  iz,  vos  duo  von 
i;,  illud)  leicht  aus  der  cardin.  tva,  zuei  erklären,  fchwie- 
riger  das  -k  oder  -nk;    vermuthlich    war   es    urfprünglich 
accufative  form  (parallel  dem  mik,  l)uk,  fik  etc.)  welche 
fich  wie  uns  in  unfara,  unfis  über  die  anderen  cafos  ver- 
breitete. — 
36)  der  vocativ  fordert  nähere  unterfuchung   a)  im  pron.  zwei- 
ter perf.  gleicht  er  überall  dem  nom.  {)u,  jus;  du,  ir  etc. 
ß)  im  fubil.  iil  fbr  den  pl.  kein  bedenken,   der  voc.   hat 
genau  die  flexion  des  nom.    Schwieriger  fcheint  der  voc.  fg. ; 
die  goth.  fprache  läßt  ihm  nicht  das  Kennzeichen  des  männl. 
nom.  -s,   bildet  den  voc.  fifk,  läifari,  hairdei,  fun4u,  balg 
(Luc.  19,  22.  Marc.  4,  38.  10,  17.  Luc.  4,  23.  2,  48.  Marc. 
5,  7.   10,  48.  Matth.  9,  27.  Luc.  7,  14.  9,  41.);   auffallende 
unterfcheidung  der  voc.  hairdei,  fundu  vom  acc.  hairdi,  funu, 
da  doch  fifk,  balg  und  brö{)ar  (f.  610.)  zum  acc.  ilimmen. 
Für  den  voc.  erfter  weibl.  decl.  gebrechen  belege;  in  zweiter 
lautet  er  bivi,  mavi,  (Luc.  9,  54.)  verfchieden  vom  acc.  )>iuja, 
mauja.     Beim  neutr.  find  fich  nom.  acc.  voc.  immer  gleich. 
Alth.  und  angelf.  Ilimmen  diefe   drei  cafus  im   mafc.  und 
neutr.  ebenfalls  zufammei^    zweifei   könnte    beim   fem.   da 
entfpringen,  wo  fich  nom.  und  acc.  unterfchieden,  z.  b.  im 
angelf.  gifu;  ich  würde  hier  den  voc.  dem  nom.  gleichfetzen, 
nicht  dem  acc.    Im  altn.  finde  ich  den  voc.  dem  nom.  gleich, 
alfo  im  mafc.  auf  -r  endigend  [z.  b.  mimmüngr  Vilk.  p.  54. 
völundr  Saem.  135*  geitir  173*  gripir  Hö*»  fylkir  173*»];  eine 
merkliche   abweichung  vom  goth.  gebrauch.  —   f)  im  adj. 
find  fich  voc.  und  nom.  gänzlich  ^eich  [belege  erfte  ausg. 
253],  im  goth.  wie  in  allen  andern  [deutfchen]   fprachen; 
er  behält  alfo  namentlich  im  mafc.  und  neutr.  das  -s,  -ata, 
alth.  -dr,  -a^  etc.  pflegt  jedoch  gern  in  fchwacher  form  con- 
ftruiert   zu  werden,   worüber  weiteres   in   der    fyntaz.   — 
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[Syntactifche  fcheidung  des  nom.  und  voc.  Ul  auch,  daß 
dem  voc.  kein  artikel  vorgefetzt  wird,  z.  b.  mnl.  dfer  (domi- 
nus, =  de  her)  hßr  (domine)  Huyd.  op  St.  2,  150.  vgl.  4, 
559.  383.  angehängtes  o!  3,  289.] 

37)  ein  inftrumentalis  hat  in  der  alth.  und  altf.  mundart  am 
längllen  ausgedauert.  Der  goth.  verblieb  er  nur  in  einigen 
pronominalpartikeln  (f.  790.  798.)  wo  er  die  flexion  -S  zeigt; 
die  altn.  behauptet  ihn  idatt  der  dativform  des  neutr.  adj. 
und  pron.  und  läßt  ihn  beim  pron,  auf  -f,  -y,  beim  adj.  auf 
-u  (muthmaDlich  -ü)  endigen;  dem  fubft.  neutr.  geht  er  ab, 
oder  es  müfte  nachweiflich  feyn,  daß  die  männl.  und  neutr. 
dativflexion  -i  (nach  f.  651.  anm.  4.  in  fich  felblt  unorga-  816 
nifch)  aus  alter  inilrumentalform  abltamme  und  die  dativ- 
flexion verdrängt  habe.  Alth.  gilt  der  inllr.  -ü  (welche 
länge  das  goth.  -e  beftätigt)  einförmig  för  mafc.  und  neutr. 
des  adj.  und  der  erllen,  zweiten,  vierten  decl.  des  fubft. 
Die  fyntax  lehrt,  daß  er  fich  auch  feinem  begriffe  nach  zu- 
meift  fiär  neutra  eigne.  Fem.  und  pL  gewähren  keine  inllr. 
form.  —  Mittelb.  nur  in  den  partikeln  von  diu,  bSdiu,  mit- 
alle, betalle;  neuh.  nur  in  defto  (f.  408.)  übrig;  vgl.  Schmel- 
ler  §.  760  [f.  nachtr.]. 

38)  mit  den  anm.  20.  aus  vergleichung  des  fubft.  und  adj.  ge- 
fchloßenen,  urfprünglich  vollftändigeren  flexionen  dürfen 
der  decl.  wefentlich  fremde  einfchiebungen  nicht  verwechfelt 
werden,  deren  zumahl  beim  alth.  f.  622.  631.,  dann  auch 
bei  einigen  anderen  mundarten  meidung  gefchah.  Die  ver- 
fchiedenheit  des  falls  leuchtet  ein.  Galt  ein  älterer  gen.  pl. 
vifkßrö,  kipörö,  wortero,  fo  blieb  die  erweiterung  -er-  auf 
diefen  cafus;  galt  ein  älteres  fifkana  f.  fifk,  vifcan  f.  vife, 
fo  blieb  das  -an  auf  den  acc.  fg.  mafc.  befchränkt.  Jene 
einfchiebungen  bezogen  fich  dagegen  auf  einen  ganzen  nu- 
merus, wenigftens  auf  mehrere  cafus,  für  welche  der  ein- 
gefchaltete  conf.  imcharacteriftifch  war.  Auch  unterfcheidet 
der  vorftehende  vocal  die  erweiterung  -er,  -an  von  dem 
paragogifchen  -tV,  -in  und  darum  gebe  ich  den  gedanken 
auf  an  ein  aus  altem  gen.  pl.  hüfero  H.  hüfö  unorganifch  in 
die  übrigen  caf.  gedrungenes  hüler,  hüferum  (etwa  wie  der 
acc.  uns  in  den  gen.  unfara),  da  es  niemahls  fo,  vielmehr 
hüfiro,  hüfir,  hüfirum  lautet.  — 

39)  die  gefchichte  der  flexionen  hat  folglich  zu  achten  a)  auf 
das  princip  der  flexion  felbft.  b)  auf  Verhärtung  uralter 
flexion,  die  zu  fcheinbarer  wurzel  geworden  neue  cafus  an- 
nimmt (dahin :  uns,  unfara  etc. ;  delTen  II.  des  etc.  f.  unten 
fr.  fpr.  no.  2.  4.  vgl.  oben  f.  774.  780.;  Schmeller  p.  203. 
note).  c)  auf  einfchiebung  von  bildungsfilben,  die  umge- 
kehrt fcheinbare  cafus  werden,  ächte  verdrängen  (hiervon 
war  eben  no.  38.  rede,  doch  den  wichtigllen  fall  liefert  die 
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fchwache  form),  d)  auf  abnorme  Verwendung  Achter  flexions- 
mittel,  wozu  abgei'chliffene  fprachen  greifen;  dahin  zähle 
ich  z.  b.  den  dan.  und  fchw.  misbrauch  des  *8  im  gen.  pL, 
da  es  urrprünglich  nur  dem  fg.  gebührte  oder  den  nenhochd. 
misbrauch  delTelben  -s  in  weibl.  eigennamen  und  zuf.  fetzim- 
gen  (f.  773.  774.).  [Accufativ  wird  nominativ:  im  fchwed. 
dän.  mycken,  liten,  annan,  anden  (Rafk  preisfchr.  40  leitet 
alle  fchwed.  und  dän.  nom.  aus  ifl.  acc.)  flSmifcher  dialect: 
den  koning  (rex)  den  haghel  Hoffm.  lieder  110.  d«i  ruiter 
128.  uwen  hoghen  moet  102.  vgl.  den  roman.  pl.  les,  los; 
franz.  moi  =  lat.  me.] 
817  40)  es  ift  eine  anomalie  der  hochd.  alt-  und  angelf.  fo  wie  der 
altfrief.  fprache,  dem  weibL  gen^  pL  fuhju  erfter  und  zweiter 
decl.  fchwache  form  zu  verleihen;  die  angelf.  fchreitet  hierin 
noch  weiter  (f.  647.  no.  7.).  Der  goth.  und  nord.  bleibt 
folcher  misbrauch  fremd  [vgl.  nachher  f.  822]. 

IL    erwägung  der  fchwachen  decKnation. 

Behandeln  wir  das  uns  überlieferte  als  etwas  Aiehendes, 
ohne  nach  feinem  urfprung  zu  fragen,  fo  läßt  fich  die  eigen- 
thümlichkeit  der  fchwachen  decl.  in  folgende  allgemeine  gnind- 
züge  faOen:  a)  alle  cafus  mit  Itrenger  ausnähme  des  nom.  i^. 
jedes  gefchlechts  zeigen  ein  characteriftifches  -n  [herbeigezoge- 
nes uuorg.  n  Bopp  §.  539] :  auch  dem  dat.  pl.  mangelt  es  ge- 
wöhnlich, nicht  durchgehends.  —  b)  die  drei  gefchlechter  find 
zwar  gefchieden,  weniger  aber  durch  confonanten,  als  durch 
vocale,  deren  Verhältnis  bei  vergleichung  der  einzelnen  fprachen 
ziemlich  räthfelhaft  erfcheint.  Nur  im  goth.  fällt  auf  das  weib- 
liche 6  ein  licht  durch  zuf.  Heilung  mit  dem  vorhin  (f.  806.)  be- 
merkten 6  des  gen.  pl.,  gegenüber  dem  männl.  und  neutr.  e.  — 
c)  gleichheit  des  männl.  und  neutr.  gen.  %.  bleibt  ungeitört; 
im  pl.  wankt  fie;  gleichheit  des  nom.  fg.  fem.  mit  dem  nom.  acc. 
pl.  neutr.  geht  verloren,  dagegen  tritt  fie  zwifchen  dem  nom.  fg. 
fem.  und  nom.  acc.  fg.  neutr.  hervor. 

Nähere  prt^ung  der  ganzen  erfcheinung  hat  mich  zu  fol- 
gender theorie  hingeführt:  die  fchwache  form  der  fubH.  und  adj. 
beruht  im  zufammenIloD  eines  princips  der  bildung  (eben  des 
fchon  erwähnten  -n)  mit  dem  der  flexion,  wobei  letzteres  am 
ende  überwältigt  wird  und  weicht,  erfteres  aber  die  natur  eigent- 
licher cafus  annimmt.  Zuerft  werde  ich  hiernach  die  fchwa- 
chen fubd.  (anm.  1-12.)  dann  die  adject.  (13-19)  zu  entwickeln 
fuchen. 

1)  der  weg,  von  dem  ich  ausgehe,  würde  dunkeler  feyn,  wenn 
nicht  die  nltefte  unferer  mundarten,  die  goihifche^  uaver- 
drängte  überbleiblel  des  flexionsprincips  gehegt  hätte.  Es 
find  beim  mafc.  fowobl  als  fem.  die  -«  des  gen*  %•  und  des 
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nom.  acc.  pL;  beim  neutr.  das  -s  gen.  fg.  und  das  -a  nom. 
acc.  pl. ;  endlich  das  -4  gen.  pl.  male,  neutr.  und  ö  gen.  pl. 
fem.,  welche  fich  lämmtlich  den  ausgängen  ftarker  form  ver- 
gleichen. Der  dat.  pl.  behauptet  ganz  die  ächte  fiexion, 
mafc.  neutr.  -am,  fem.  -6m,  flößt  aber  die  bildung  -n  aus.  818 
Der  nom.  fg.  wirft  flexion  fammt  dem  n  der  bildung  weg, 
läßt  aber  den  vorftehenden  bildungsvocal.  Endlich  dat. 
und  acc.  fg.  haben  das  bloße  bildungsmittel  ohne  ächte 
flexion. 

2)  bloma  liehet  für  blömans  d.  i.  blöm-an-s;  das  -s  fiel  bereits 
in  der  Harken  decl.  zuweilen  aus  und  weicht  in  den  übri- 
gen mundart^n  noch  leichter;  ein  früheres  blömas  ift  zwar 
möglich,  aus  goth.  eigennamen  griechifcher  fchriftfteller  z.  b. 
dxTiXa?,  TOTiXac  jedoch  unerweiflich,  weil  diefes  -ac  gerade 
graecifiert  fcheint  und  Ulphilas  (älter  als  Procop  etc.;  kein 
goth.  -as  kennt.  Das  bildende  n  fehlt  dem  nom.  durchaus, 
wohl  um  den  acc.  von  ihm  zu  fondern.  Der  gen.  bl&mins 
erklärt  fich  aus  blöminis  d.  h.  blöm-in-is  ftatt  blöm-an-is,  wo- 
fern die  Wandlung  des  »an  durch  alBmilation  erfolgte,  der- 
gleichen damit  der  goth.  fprache  beftimmter  nachgewiefen 
würde,  als  oben  f.  114.  [vgl.  Bopp  celt.  fpr.  p.  17].  Das  i 
von  dem  -is  fiel  ab,  doch  die  wirkung  blieb;  war  es  (wie 
vorhin  f.  810.  gefagt)  unorganifch,  fo  wird  auch  das  i  vor 
dem  n  firüher  anders  gelautet  haben.  Minder  leicht  als  der 
gen.  verftändigt  fich  der  dat.  blomin;  die  flexion  -a  ift  ab- 
gelegt, aber  woher  aifimilation  i?  man  foUte  meinen  blöman 
fbr  blömana;  entw.  muß  ein  alter  dat.  blömini,  oder  ange- 
nommen werden,  daß  es  mehr  auf  äußeren  unterfchied  vom 
acc.  ankam.  Der  acc.  bloman^  d.  h.  blöm-an  ift  in  der  Ord- 
nung, da  auch  die  ftarke  form  fifk  von  flexion  entblößt  war. 
Im  nom.  pl.  blomans  für  blom-an-ös  hätte  die  aifimilation 
blömöns  wirken  follen  (wie  tuggöns,  eben  weil  fich  fifkös 
und  gibös  begegnen),  im  gen.  desgl.  blömene  ft.  blömanS 
oder  vertritt  -3  das  dem  Gothen  mangelnde  -ä?  der  dat. 
bUmam  ftehet  &iv  blömanam,  der  acc.  blomaiis  f.  blömanans, 
wobei  ich  fjncope  des  -an  der  flexion,  nicht  des  der  bildung 
annehme.  Vielleicht  drang  der  vorherrfchende  a-laut  all- 
mählig  in  nom.  und  gen.  pl.  ein. 

3)  beim  fem.  erklären  fich  gen.  fg.  .nom.  acc.  pl.  tuggona  gut 
aus  tugg-dn-ös,  durch  aifimilation,  wenn  die  bildung  -ail 
und  nicht  eigentlich  -ön  lautete;  ebenfo  der  gen.  pl.  tuggono 
d.  h.  tugg-ön-ö;  der  dat.  pl.  tuggam  fteht  fiir  tuggönöm,  wie 
blömam  f.  blömanam.  Bedenklich  bleiben  die  drei  übrigen 
cafus,  nom.  dat.  acc.  fg.,  indem  tuggö  aus  tugg-an-a  (wie 
blöma  aus  blöm-an-s)  tuggon  aus  tugg-an-&i  (wie  blömin  aus 
blöm-an-a)  tuggon  aus  tu^g-an-a  entfpringen  müfte.  Das  Ö819 
könnte    durch   Übergewicht  jener   fünf  erftgenannten  cafus 
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eingeftihrt  feyn;  der  nom.  tuggo  verletzt  inzwifchen  die  gleich- 
heit  mit  dem  nom.  pl.  neutr.  und  da  \i^ir  beim  fchwacben 
neutr.  wirklich  hairtöna  finden,  gewinnt  ein  älterer  nom.  und 
acc.  fg.  fem.  tuggöna  (för  tuggana)  immer  fchein. 

4)  gen.  dat.  fg.  neutr.  hairtins^  hairtin  erläutern  ßch  wie  blom- 
ins,  bldmin;  woher  aber  das  6  im  nom.  acc.  hairto?  und  im 
nom.  gen.  pl.  hairtöna^  hairtone?  flexivifch  kann  es  nicht 
feyn,  weil  die  flexion  richtig  im  -a  und  -g  liegt,  dem  nom. 
fg.  neutr.  aber  gar  keine  gebührt.  Sollte  der  vermuthete 
ältere  nom.  fg.  fem.  tuggona  fbr  tuggana  im  parallelen  pl. 
neutr.  ein  abnormes  6  (hairtöna  ftir  hairtana)  gewirkt  haben, 
von  wo  es  fich  in  die  übrigen  cafus  (gen.  dat.  fg.  abge- 
rechnet) verbreitete?  hairtöna  gewöhnte  an  einen  fg.  hairto, 
wie  blömanö  an  blöma,  tuggönö  an  tuggö,  da  doch  anfäng- 
lich der  nom.  fg.:  blömans,  tuggana,  hairtan  gehaltet  war. 
Die  bemerkenswerthen  dat.  pl.  (oben  f.  609.)  vatnam^  nam- 
nam  (il.  vatam,  namam)  des  nom.  pl.  namna^  vatna  (II.  na- 
möna,  vatöna)  bezeugen  theils  früheren  gebrauch  des  bil- 
dungs-n  (folglich  auch  im  nom.  ig.  ?)  theils  die  erläOlichkeit 
des  weibl.  ö  im  neutrum.  — 

5)  außer  dem  ö  haben  andere  fchwache  fem.  den  diphth.  ei  (f. 
609.)  und  wenn  tuggö  aus  tuggana,  fo  mag  marei  aus  ma- 
rina,  mareins  aus  marinös  entfpringen  (vgl.  unten  anm.  16.). 
Die  fchwankende  flexion  ungothifcher  Wörter  geilattet  ein 
folches  -ei  auch  dem  mafc.  in  dem  acc.  drakmein  Luc.  15,  9. 

•  für  drakman  vom  nom.  drakma,  gen.  -ins,  acc.  pl.  -ans. 
Bedenklicher  wäre  der  fchluß  von  alabalitraun  Luc.  7,  37. 
und  byiTaun  Luc.  16,  19.  auf  einen  fchwachen  nom.  alabal- 
Ar4u,  byflau,  da  hier  Ileife  Übertragung  des  gr.  dXaßaJTpov, 
ßöööov  (wie  Marc.  10,  51.  rabbaunei  f.  ^aßßovQ  vorzuliegen 
icheint.  — 

6)  alth.  bleibt  von  der  flexion  nur  der  gen.  pl.  -ö  übrig  und 
entfpricht  dem  -ö  ilarker  form;  ich  habe  ihm  den  bildungs- 
voc.  ailimiliert  angefetzt,  pluomönö,  zunkönö,  herzönö;  pluo- 
monö,  als  gegeniatz  zum  fem.  und  neutr.  wäre  beßer,  we- 
nigftens  dem  goth.  blömanS  gemäßer,  zumahl  auch  im  nom. 
pluomo,  acc.  pluomon;  nom.  pl.  pluomon,  dat.  pl.  pluomom 
(II.  pluomöm)  o  dem  goth.  a  parallel  Hebt;  das  -un,  obwohl 
der  älteilen  quellen,  fcheint  nicht  fo  gut;  gen.  dat. , fg.  -tn 
wie  im  goth.  daß  es  früher  zu  -^n  wird,  als  andere  i  (z.  b. 
palkim,  chunni)  und  gleichen  fchritt  mit  dem  -es  (fbr  -is, 
gen.  fg.)  nimmt,  begüniligt  meine  theorie,  umlaute  wie  nemin, 
henin  blicken  nur  feiten  vor  und  fchwinden  völlig  (mittelh. 
nur:  namen,  kein  nemen,  wie  doch  beige,  beigen).  Im  weibl. 
paradigma  f.  626.  628.  hätte  ich  den  nom.  zunkdy  red^d  fetzen 
ibllen  (wenn  fchon  N.  -a  fchreibt)  theils  zu  treffender  fon- 
derung  des  k§pa  von  znnkä,  theils  wegen  des  goth.  tuggö, 
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da  auch  vifcä,  kSp&  (nom.  pl.)  neben  fifcos,  gibös  gelten. 
Das  ü  der  übrigen  cafus  hat  zwar  mit  recht  länge,  Ilimmt 
aber  weder  zum  -dnö,  -öm  des  gen.  dat.  pl.,  noch  dem  -a 
des  nom.  fg.  Bei  dem  neutr.  f.  629.  ziehe  ich  wieder  den 
nom.  acc.  fg.  kerzd  vor;  man  beachte  das  fch wanken  in  die 
ftarke  weibl.  flexion. 

7)  die  angelf.  formen  laßen  fich  vielleicht  fo  beilimmen:  mafc. 
-a,  -an,  -an,  -an;  -an,  -enä,  -um,  -an;  fem.  -e,  -an,  -an,  -an; 
pl.  -an,  -enft,  -um,  -&n;  neutr.  -e,  -an,  -an,  -6;  -an,  -Sna, 
-um,  -an?  Das  -an  gen.  dat.  fg.  mafc.  neutr.  mag  einer 
alten  gen.  flexion  -aa  angemeDen  feyn. 

8)  altn.  iil  das  auslautende  bildungs-n  überall  abgefallen  (f. 
305.),  das  inlautende  manchmahl  geblieben;  beim  mafc. 
Hellt  fich  der  nom.  -i  ohne  umlaut  sJs  unorg.  dar,  er  lau- 
tete wohl  früher  gleich  einzelnen  ausnahmen,  -a  (f.  661. 
no.  4.);  fg.  fem.  endigt  muthmaßlich:  -ä,  -ü,  -ü,  -ü;  -ä,  -a, 
-a,  -ä?  Der  pl.  mafc.  weift  ftarke  form,  die  aber  weniger 
rückgekehrt,  als  (mit  ausgeftoDnem  bildungs-n)  von  anfang 
geblieben  fcheint.  Das  n  behielt  z.  b.  gumnär^  gumnä^  wel- 
ches vollftändig  mein  theoretifches  goth.  bidmanös,  blö-  ' 
manS  wäre.  Gen.  pl.  fem.  tüngnd*)  f&gt  fich  nicht  minder 
an  tuggönö;  im  nom.  acc.  tüngür  kann  -ür  nicht  bloße, 
ftarke  flexion  feyn,  da  es  einen  ftarken  nom.  pl.  -ur  oder 
-ür  gar  nicht  gibt:  es  ift  verfließung  des  vocals  der  bildung 
mit  dem  conf.  der  flexion,  der  bildungsconf.  n  wurde  aus- 
geftoßen,  folglich  fteht  tüngur  für  tüngonär,  tüngnär.  Im 
pl.  neutr.  nehme  ich  kiortu  f.  hiörtnu.  — 

9)  fchließt  nach  dergleichen  annahmen  jedes  fchwache  fubft.  821 
eine  bildungsform  in  fich**),  kann  es  folglich  keine  baare 
Wurzel  enthalten;  fo  darf  auch  die  bedeutfamkeit  des  bil- 
denden -n  in  anfchlag  kommen.  Es  ift  nicht  zu  verkennen, 
daß  diefe  Wörter  vorzugsweife  den  begriff  von  handeln, 
leben  und  regfamkeit  auszudrücken  haben,  daher  häufig  zu 
appellativen  von  menfchen,  thieren,  bäumen,  pflanzen,  glie- 
dern des  leibs  dienen. 

10)  es  kann  dem  bildenden  -n  fchon  ein  oder  mehr  andere 
bildungsmittel  vorhergehen,  z.  b.  die  ableitung  -i  (vgl.  die 
zweiten  fchwachen  declinationen,  als  vilja,  gen.  viljins  d.  h. 
vil-i-in-s)  oder  -1,  -r  (z.  b.  gibla,  giblins,  d.  h.  gib-1-in-s) 
oder  felbft  fchon  -n  vgl.  das  altb.  hakano,  hakanin  (goth. 
hagana,  haganins,  d.  h.  hag-an-in-s)  miftina,  miftinün  (d.  h. 
mift-in-ün)  etc.  In  goth.  diminutiven  maffula,  mavilö  ift 
die  fchwache  form  das  dritte  bildungsmittel   und  der  gen. 


*)  Kaum  vergleichbar  dem  f.  817.  no.  40.  berührten  fchw.  gen.  pl.  ftarker  fem. 
**)  Starke  werden  in  fchwache  fortgebildet  j  z.  b.  tac  (dies)   halm  (culmns) 
in  vlrtäko  (fabbatum)  johhalmo  Ooram)  etc. 
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magulins,  mavilons  zu  zerlegen  in  mag-u-l*in-8,  mav-i-l*on-s. 
Diefe  diminutiye  mahnen  mich  an  die  befonderheit  mittelh. 
fprache,  neben  der  üblichen  fchwachen  form  auf  ^d  oder 
-ele  (f.  771.)  eine  ftarke  auf  -eltn  zuzulaDen;  z.  b.  gleichviel 
mit  etzel)  gen.  etzeln  und  durchaus  kein  anderer  name  ill 
etzelin,  etzeltnes  (klage  358)  und  fo  wechfelt  in  Gudr.  und 
Nib.  hetele,  hetelen;  wßrbcl,  werbein;  fwemmel,  fwemmeln 
mit  hetelin,  hetelines;  wSrbelin,  -ines;  [ottelin  =  otto  SaT- 
fenchr.  p.  170;]  Tollte  hier  ein  nachgeftLhl  des  fchwachen 
nom.  mit  -n  walten?  H.  des  goth.  attila,  attilins  ein  älteres 
attilans,  attilanis  durchfchimmern?  Mehr  davon  bei  der 
lehre  von  den  Verkleinerungen. 
11)  es  fragt  lieh:  iA  das  in  gebliebener  ftarker  form  geltende 
bildungsmittel  -an,  -in  einerlei  mit  dem  princip  -n  (oder  -^n^ 
-dn)  fchwacher  form?  z.  b.  das  goth.  j^iudans,  )>iudani8  (nicht 
affim.  biudinis);  himins,  himiuis  verglichen  mit  der  fuppo- 
lition  blomans,  blömanis,  woraus  bloma,  blomins  geworden. 
Eine  bejahende  antwort,  d.  h.  annähme  verfchiedenes  fchick- 
fals  fßr  urfprünglich  gleichartige  bildungen,  ftützt  fich  auf 
832  das  factum,  daß  fich  an  manchen  Wörtern  beiderlei  ent- 

Wickelung  nach  weifen  läßt.  Das  altu.  flarke  na£h,  nafns; 
vatn,  vatns  entfpräche  einem  goth.  namn,  namnis;  vatn, 
vatnis;  lautet  aber  fchwach  namo,  namins;  vatö,  vatins,  ob- 
gleich der  pl.  die  anomalie  namna,  vatna  wirklich  zeigt 
(f.  609.);  alth.  entfpräche  wa^an,  wa:;anes;  naman,  namanes; 
für  jenes  gilt  die  gleichbedeutige  Harke  bildung  -ar:  wa2;ar, 
wai^ares;  für  diefes  die  fch wache  form:  namo,  namin  [ara, 
arins  (goth.)  ara,  arin  (ahd.)  ar,  am  (mhd.)  ari,  ara  (altn.) 
vgl.  mit  örn,  pl.  ernir  (altn.)  Sarn,  Warnas  (angelil)  —  ahd. 
p6ro  (urfus)  perin;  agf.  bera,  bSran  verfch.  von  bSorn  (vir) 
pl.  bgornas;  altn.  aber  biöm  (urfus  und  vir)].  Übertritte 
können  durch  einzelne,  in  beiden  formen  zuf.  treffende  cafus, 
wie  den  acc.  fg.  und  pl.  mafc.  (vgl.  {>iudan  mit  blöman,  d.  1. 
bl6m-an)  gebahnt  worden  feyn.  Befonders  lehrreich  wird 
die  vergleichun^  der  Ilarkfchwachen  decl.  des  wertes  manna 
(f.  610.  611.);  der  alth.  gen.  man  (f.  630.)  verhält  fich  zum 
goth.  mrom  wie  alth.  hanin  zum  ^oth.  hanins.  Das  fpätere 
Ichwanken  zwifchen  ftarker  und  fchwacher  decl.  (f.  674. 
685.)  gehört  nur  halb  hierher,  da  die  mifchung  abgefchlif- 
fener  formen,  welche  keinen  andern  vocal  hören  laißen,  als 
ein  unbetontes  e,  dem  früheren  fchweben  einzelner  Wörter, 
bei  vollem  und  wechfelndem  vocal,  aus  form  in  form  nicht 
gerade  gleichgilt.  Weshalb  ich  auch  die  uralte  fonderung 
und  feftfetzung  einer  deutfchen  fchwachen  decl.  (gebührlich 
fcheint  die  benennung,  weil  das  eigentliche  flexionsprincip 
gefchwächt,  beinahe  aufgehoben  wird)  keineswegs  unorga- 
nifch  heiOe,   die  neuh.  Verwirrung  des  fchwachen  -en  mit 
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dem  -en  Ilarker  bildung  (f.  703.  704.)  ill  unorganifch,  da 
fie  kaum  in  der  ahnung  anfänglicher  einheit  beider  grund- 
fätze  beruhen  mag,  und  nicht  allein  ilarke  fublt.  in  ichwache 
verwandelt,  fondern  auch  umgekehrt  fch wache  zurück  in 
ftarke.  Das  letzte  ift  wider  die  natur  der  fprache ;  es  gibt 
hier  keine  rückkehren. 

12)  Aür  unorganifch  gelten  auch  einmifcbungen  fchwacher  form 
in  -  einzelne  cafus  Ilarker  Wörter  (vgl.  anm.  40.  zur  Harken 
decL)  dergleichen  die  heutige  deutfche  volkslprache  noch  ' 
mehrere  darbietet  (Schmeller  §.  810.  845).  [Ausnabmsweil'e 
zeigt  felbll  der  gen.  pl.  ilarker  mafc.  und  neutr.  eriler  de- 
clination  fchwache  form,  vgl.  dingen  ((:  twingen)  M.  S.  2, 
140^  linnen  (:  minnen)  133"].  Und  wer  möchte  die  all- 
mählige  ausdehnung  fchwacher  form  auf  den  ganzen  pl., 
die  wiedereinweiiüng  ilarker  in  den  fing,  (mittelniederl.  1*. 
689.  692;  nenniederl.  705.  707.  708.)  dem  urfprung  und  gang 
unferer  fprache  angemeDen  halten?  Während  das  neuh. 
und  niederl.  durch  falfche  anwendungen  fchwacher  flexion 
die  menge  gleichtöniger  ausgänge  -en  fail  ins  Übermaß 
ileigerte,  gieng  in  der  abgefchliffenen  englifchen  das  princip  82 
völUg  unter;  eine  glücklichere  haltung  aber  behaupteten 
nördliche  decl. 

13)  bisher  bloß  vom  fch  wachen  fubil.,  an  dem  adjectiv  fcheint 
die  ganze  erklärungsweife  zu  fcheitern.  Das  deutfche  adj. 
hat  außer  der  ihm  mit  fremden  fprachen  gemeinen  eigen- 
fchafl,  drei  gefchlechter  zu  entfalten,  die  (jenen  gebrechende) 
[nicht  allen,  f.  unten  zu  832]  befondere:  jede  wurzel,  für 
alle  gefchlechter,  beides  der  ilarken  und  ichwachen  form 
zu  unterwerfen.  Das  fubft.  fifks  erftreckt  fich  nicht  über 
die  eine  männl.  decl.;  im  ^egentbeil  das  adj.  blind  bringt 
es  zu  fechfen:  blinds,  blinda,  blindata;  blinda,  blindö, 
Windol). 

14)  die  adjectivifche  fchwache  decl.  iil  mm  der  fubil.  fchwachen 
gänzlich  gleiehj  müile  fich  folglich  ebenfo  entwickeln  laßen. 
Wie  aber  vermag  das  zu  gefchehen,  da  die  adj.  ilarke 
flexion  von  der  fubilantivifchen  abweicht?  Wie  könnte  aus 
blindaizös  ein  blindöns,  aus  blindamma  blindin,  aus  blindai 
blindans,  aus  blindaize  blindane  durch  bloße  ein  Wirkung 
des  bildenden  -n  erklärt  werden?  £s  bleibt  kein  andrer 
aus  weg,  als:  "die  fchwache  form  des  adjectivs  erfcheint, 
wenn  fchon  in  uralter  zeit,  bis  wohin  unfere  quellen  längil 
nicht  mehr  reichen,  vorhanden,  dennoch  der  mangelhafteren 


0  Urrprünglicher,  Tpäter  verfchwindender  unterfchied  des  ft.  und  fchw.  acc. 
Tg.  mafc.  1)  goth.  bliodana,  blindan  2)  ahd.  plintan,  plinton;  valawan,  vala- 
won  3)  agf.  blindne,  blindan;  fealonc,  fcalvan  4)  altn.  blindan,  blinda;  fölvan, 
fölva  5)  mhd.  blinden,  blinden;  valwen,  valwcn  6)  nhd.  blinden,  blinden; 
fälen,  flllen. 


Digitized  by  LjOOQ  IC 


744  n.    aUg.  oergleichung  der  declinoMon. 

fubftantivdeclination  nachgeahmt,  alfo  gewüTermaßen  unur- 
fprünglich;  fie  fcheint  wenigftens  zuerll  auf  eine  reihe  von 
adj.  befcbränkt,  zuletzt  typus  fOr  alle  geworden.  Für  diefe 
anficht  fpricht  theils  der  abgang  einer  fo  allgemeinen  dop- 
pelform in  verwandten  älteren  fprachen,  theils  die  häufig 
unverkennbare  fubHantivifche  conilruction  und  bedeutTam- 
keit  des  fchwachen  adjectivs.  Daher  fich  die  wahre  adj. 
flexion  !bns,  ibnaizos  etc.  von  blinda,  blindins,  blind6ns 
durchaus  entfernt,  obgleich  in  beiden  die  bildung  -n  reg- 
fam  war. 

15)  nachdem  fich  die  gefch wachte  form  einmahl  individuell  ge- 
fetzt und  den  fchein  wirklicher  flexion  angenommen  hatte, 
folgten  viele  fubll.  und  adj.  der  analogie  und  die  mafTe 
wuchs  durch  fich  felblt.  Denn  die  anzähl  fchwach  flectier- 
ter  Wörter  \Sk  fchon  im  goth.  und  alth.  anfehnlich  und  nimmt 
mehr  rauin  ein,  als  fonft  dem  bloßen  bildungsmittel  -n  zu- 
gellanden  werden  dürfte. 

16)  die  befchränkung  des  comparativs  auf  fch wache  decl.  darf 
{         hierbei  nicht  überfehen  werden ;  das  mittel  der  comparation 

tritt  zwifchen  wurzel  und  fchwache  bildung:  blindöza,  blin- 
dözins  =  blind-öz-a  (fär  blind-6z-an-s)  blind-öz-in*i8,  wäh- 
rend das  -n  in  !b-n-6z-a,  i*b-n-öz-in-is  vor  dem  -6z  Hebet; 
warum  das  fem.  -ozei,  -izei  laute  und  nicht  -6zö,  -izo  (oben 
f.  757.)?  bleibt  fchwer  zu  ergründen,  vgl.  die  f&nfte  anm. 

17)  einzelne,  wenige  fpuren  fchwacher  flexion  hat  das  prono- 
men,  die  wegen  ihres  hohen  alters  merkwürdig  find.  Der 
nom.  ig.  mafc.  fem.  des  goth.  demonßr.  /a,  fo  ßimmt  zu 
blinda,  blindo ;  foUte  der  acc.  fem.  p6  fbr  t)ön,  der  pl.  neutr. 
p6  für  J>6na  flehen,  denn  der  ftarken  form  wäre  in  beiden 
fallen  nur  pa  gemäß?  Ließe  femer  das  interrog.  hvca^ 
neben  dem  analogen  fem.  hvo^  auf  ein  älteres  fas  ftatt  fa 
fchließen,  fo  könnten  beide  für  ein  älteres  blindas  flreiten 
(anm.  2.).  Doch  weder  im  angelT.  flimmt  /?,  feö  (nicht  fa, 
fe)  zu  blinda,  blinde,  noch  im  altn.  /o,  fü  (nicht  fi,  fa)  zu 
blindi,  blinda;  diefe  cafus,  ohnehin  andern  ftanmis,  als  die 
übrigen,  mochten  fich  frühe  verdunkelt  haben.  Auch  der 
alleinitehende  gen.  fg.  mafc.  {>efra  vom  nom.  {)efli  ifl  hier 
nicht  befonders  wichtig;  bei  der  bildung  der  pron.  werde 
ich  mehr  davon  fagen. 

18)  von  vocativ  und  infti\  keine  fpur  bei  der  fchwachen  flexion, 
welches  ihre  größere  ilnmpfheit  bezeugt.  Da  wo  diefe 
cafus  erforderlich  find,  fleht  für  erflem  überall  der  nom., 
für  letztern  der  dat.,  bei  fubfl.  fowohl  als  adj.  [Volks- 
mundarten fcheinen  im  voc.  fg.  die  alte,  volle  form  länger 
als  im  nom.  zu  bewahren,  vgl.  das  fchweiz.  atto,  attu  (dial. 
p.  286.  304.  305)  neben  dem  nom.  att;  im  Simpl.  cap.  2 
knano  (voc.)  knan  (nom.);  oder  ein  angehängtes  6?] 
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19)  die  aus  mehr  als  einer  urfache  nöthige  vergleichuDg  der 
fchwachen  form  mit  dem  fuf&gierten  artikel  kann  erft  nach 
abhandlung  diefer  lehre  (im  vierten  buch)  klar  gemacht 
werden. 

ni.    vergUichung  fremder  fprachen. 

1)  alle  urverwandten  erkennen  die  f.  801.  aufgehellten  regeln 
a.  b.  (nicht  immer  c.  d.). 

2)  zum  goth.  nom.  mafc.  -s  ftimmt  das  fanfkr.  -s  oder  -h  (welche 
beide  fpiranten  vorkommen)  als:  fah  (is)  jah  (qui)  efchah 
(ille)  ambaras  (lat.  imber,  gr.  ofxßpoc)  dantah  (dens)  anjah 
(alius)  navah  (novus)  fällt' aber  beim  fubil.  öfter,  beim  adj. 
zuweilen  weg,  z.  b.  pitä  ft.  pitarah  (pater)  farm&  (felix)  — 
das  gr.  -s,  vgl.  Z^  (qui)  äxeivo?  (ille)  68o6c  (flir  iBovi^  t^pavoc 
(grus)  oXXoc  (alius)  vioc  und  erfahrt  gleichfalls  apocope  in  825 
iraxi^p,  T^pTjv  (teuer)  etc.  —  das  lat.  -s,  vrf.  is,  quis,  dens 
(II.  dents)  alius,  dens,  novus ;  abfallend  z.  b.  in  pater,  bomo, 
liber  etc.  —  das  litth.  -s,  wie:  tas  (is)  fzis  (hie,  das  goth. 
his  f.  794.)  diewas  (Dens)  dantis  (dens)  geras  (bonus)  fzaltas 
(gelidus);  abfallend  nur  im  fubft.  z.  b.  piemd  (opilio)  —  die 
flavifche  fprache  wirft  es  allenthalben  fort.  —  Auf  ein  frü- 
heres allgemein  deutfches  -s,  ftatt  des  alth.  und  nord.  -r, 
deuten  felbft  einzelne  Wörter,  in  welchen  -s  fortdauerte,  weil 

es  in  die  wurzel  wuchs,  wenigftens  fcheint  mir  v3lis,  vSlifes; 
hals,  halfes  aus  fils,  filis;  hals,  halis  entfprungen,  wenn  ich 
lueXa,  ir^XXa  (maced.  ftlr  f  iXa,  f £XXa)  Collum  und  das  altn. 
^  fiall  gen.  fialls  erwäge,  obgleich  hals  fchon  im  goth.  den  gen. 
halfis  macht. 

3)  nom.  fg.  fem.  (fanfter  vocalauslaut) :  fanfkr.  j&  (quae)  &  (ea) 
efoha  (ifta)  anjä  (alia)  tava  (tua)  futivira  (filia)  —  grieoh. 
%  (quae)  IxetVTj  (illa)  aXX>j  (alia)  |j.oüaa  (mufa)  Ti|nQ  (nonor) 
—  lat.  ea,  quae,  alia,  nova,  mufa,  dea.  —  litth.  ta  (ea)  fzi 
(haec)  tawa  (tua)  gera  (bona)  rankä  (manus). 

4)  nom.  fg.  neutr. ;  hier  findet  fich  das  dem  goth.  t  in  -ata,  alth. 
;  in  -a^  entfprechende  d  (oben  f.  586.)  merkwürdig  im  iknfkr. 
pronomen,  vgl.  jad  (quod)  tad  (id)  etad  (iftud)  kad  (quid, 
interrog.)  in  den  lat  formen:  quod,  id,  quid,  illud,  iftud, 
aliud  ift  auch  diefes  d  keineswegs  paragogifch,  fondem  Ur- 
form; die  Griechen  in  o,  t<S,  ixetvo,  aXXo  etc.  haben  es  ab- 
gelegt, wie  fie  überhaupt  diefen  conf.  nicht  im  auslaute  leiden. 
Da  nun  im  fanfkr:  neben  dem  interr.  kad  ein  relat  kirn ;  im 
lat.  neben  jenen  formen  auch  fchon  ipfum  (nicht  ipfud)  gilt, 
läßt  fich  muthmaOen,  daß  die  lat.  adj.  endung  -um  (bonum, 
magnum)  gleichfalls  früher  -ud  gelautet  habe,  nicht  anders 
urtheile  ich  von  der  griech.  flexion  -ov  (für  ou)  xoiX<Sv,  viov 
und  der  fanfkrit.  -am:  navam  (novum)  etc.  Offenbar  blieb 
unfer  durch  alle  adj.  gehendes  -ata,  -a;  dem  alterthum  ge- 
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treuer,  während  jene  fprachen  den  acc.  mafc.  -am,  -nm,  -ov 
auf  den  acc.  (folglich  nom.)  neutr.  anwendeten,  etwa  wie 
beim  deutfchen  fubft.  diefe  cafus  gleichHehen  (d.  h.  ohne 
flexion,  vgl.  fifk  mit  vaürd)  woher  fich  auch  das  häufige 
fchwanken  zwifchen  männl.  und  neutr.  gef(M.  begreift  (z.  b. 
Cuif^v  und  Cu^^c;  Sk^  und  fal).  Dafbr  behauptete  fich  im 
lat.  und  griech.  fubft.  neutr.  die  parallele  endung:  jugum, 
aevum,  ovum,  malum;  Cu^ov,  co6v,  (jl^Xov;  wodurch  das  vor- 
hin f.  808.  auch  filrs  deutfche  fubft.  gefchloßene  -ata,  -a;  be- 
ftfirkt  wird,  alfo  ein  goth.  jukata  f.  juk,  ein  alth.  eiga^  f.  ei. 
Und  w&re  diefe  neutrale  flexion  vielleicht  in  einzelnen  Wör- 
tern nachzuweifen,  in  denen  fie  allmählich  erhärtete,  d.  h. 
fich  zur  Wurzel  fchlug?  follte  nicht  unfer  Iklz,  holz  auf  ein 
früheres  fala:;,  hola;  deuten  (vgl.  oben  f.  808.  no.  20,  a),  der 
gen.  falzes,  holzes  eigentlich  iales,  holes  gewefen  fejm?  Man 
müfte  alle  analogie  des  gr.  und  lat.  ocXc,  dtX<Sc;  fal,  falls;  uXtj, 
filva  verkennen;  wer  weiß  aber,  aus  wie  früher  zeit  folche 
verfteinerungen  rühren!  jenes  alth.  fala;  oder  ein  goth.  falata, 
gen.  falls  (fo  wie  die  no.  2.  vermutheten  fils,  filis;  hals,  halis) 
lollen  hier  nur  erläutern. 

5)  gen.  fg.  mafc.  neutr.  —  kennzeichen  gleichfalls  f,  welches 
aber  in  der  zweiten  lat.  und  gr.  decl.  fbr  fubft.  und  adj.  ab- 
geworfen ift;  im  litth.  werfen  es  die  meiften  decl.  ab.  Das 
lanfkr.  pron.  hat  kaija  (cujus)  aija  (ejus)  taQa  (hujus)  far- 
manas  (felicis);  das  lat.  ejus,  hujus,  cujus,  illius  etc.;  das 
griech.  und  litth.  ohne  -s;  tou,  ou;  jojo,  fzio,  to  etc. 

6)  dat.  fg.  mafc.  neutr.  —  hier  fcheint  über  das  goth.  mm  llatt« 
des  fpätern  m  aufklärend,  daß  das  fanfkr.  pron.  talmai  dem 
goth.  })amma  antwortet  (wie  i<s\k{  =  d\h{  dem  dor.  i(i(tt  vgl. 
annals  of  Orient,  lit.  p.  16.);  ebenfo  heißt  kafmai  (cui)  goth. 
hvamma;  afmai  (eidem).  Einfaches  m  wäre  auch,  als  ur- 
fprüngliches  zeichen  des  acc,  fdr  den  dat.  unfchicklich ;  erft 
nachdem  der  deutfche  acc.  n  angenommen,  konnte  fich  m 
dem  dat.  eignen.  Sanfkr.  fubft.  und  adj.  zeigen  kein  fm, 
bloßen  vocal  z.  b.  pitar^  (patri)  farmane  (felici).  Weder  im 
lat.  noch  gr.  hat  diefer  cafus  irgendwo  ein  m,  überall  bloßen 
vocal  (bei  pron.  adj.  und  fubft.)  oder  man  müfte  das  altlat, 
fogenannt  paragogiiche  -d  (Schneider  260.  261.)  wegen  feiner 
berührung  mit  -m  (vgl.  vorbin  unter  4.  aliud  =  alium)  an- 
fchlagen  dürfen.  Die  litth.  fprache  befitzt  gleich  der  deut- 
fchen das  dative  m  im  pron.  und  adj.  vgl.  fziam  (huic)  jam- 
jam  (ei)  tam  (ei)  geram  (bono)  medinn&m  (filveftri),  aber 
auch  nicht  mehr  im  fubft.;  einftimmend  zeigen  die  flav. 
fprachen  -m  im  dat.  pron.  und  adj.,  nicht  fubft.  [altpreuß. 
-fmu  Vater  87.  88.  89.  90.  92.  etrufk.  anglome  f.  angulo  Lanzi 

I  299.  aber  auch  im  fem.  z.  b.  deftrame,  quintiame  f.  dexträ^ 
quintia  id.  I  305.] 
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7)  acc.  fg.  inaTc.  —  dem  deutfcben  -n  begegnet  das  griech.  -v, 
herrfcht  aber  nicht  nur  in  pron.  und  lulj.,  fondern  auch  im  827 
fubUt.  vgl.  t6v,  xaX6v,  X670V.  Beide  fahren  auf  ein  älteres 
-m,  welches  fich  im  fanfkr.  und  lat.  darlegt,  vgl.  tarn  (eum) 
imam  (eundem)  etam  (iAum)  farmänam  (felioem)  pitaram 
(patrem)  rämam  (Ramanem);  eum,  illum,  bonum,  hilarem, 
avum,  patrem.  Der  littb.  accuf.  endigt  durchweg  auf  einen 
gellrichenen  vocal,  der  gerade  das  weggefallene  n  bedeutet 
(Mielcke  §.  9.  I,  6.).    Alles  beilätigt  meine  vermuthung  eines 

•       früheren  ausgangs  deutfcher  fubft.  auf  -n,  parallel  den  adj. 
und  pron. 

8)  gen,  fg.  /.  —  kennzeichen  i,  doch  mit  häufigem  abfall,  z.  b. 
in  der  lat.  erüen  decl.  fubft.  und  adj.  menXae,  bonae,  wo  es 
im  gr.  bleibt:  (jlouchjC)  xaXr|C,  und  im  pron.  ttjc,  yfi\  ebenfo 
im  litth.  fubft.  adj.  und  pron.  rankos  (manus)  gerös  (bonae) 
jofös,  Iziös,  tös,  aifo  gerade  in  den  fprachen,  die  das  männl. 
gen.  -s  ablegen.  Diefer  ftärkere  halt  des  weibl.  f  mag  mit 
dem  doppelten  goth.  f  zuf.  hängen;  die  fanfkr.  weibl.  pro- 
nominal-formen  taljäh  (hujus)  kaijäh  (cujus)  aQäh  (ejusdem) 
ftimmen  zum  goth.  {)iz6s,  !zös,  hviz6s,  f  ift  auslautend  zu 
h  geworden. 

9)  dat,  fg.  /•  —  keine  fremde  fprache  gewährt  f,  alle  haben 
bloDe  vocalflexion. 

10)  acc.fg.f,  —  kennzeichen  m,  wie  beim  mafc.  nur  mit  vor- 
ausftehendem  langen  vocal;  fanfkr.  täm  (eam)  imäm  (ean- 
dem)  etam  (iftam);  gr.  ti^v,  iqv;  lat.  eam,  illam,  iftam  und 
gleicherweife  in  adj.  und  fubft.  xaXi^v,  (loudav;  bonam,  men- 
&m.  Im  litth.  durchgehends  geftrichener  voc.  wie  beim  mafc. 
Alle  deutfchen  mundarten  werfen  dies  kennzeichen  weg  und 
ein  giban,  blindan  müfte  in  fehr  frühe  zeit  fallen. 

lY)  pL  nom.  m.  —  meift  vocalifch  ausgehend,  vgl.  iaufkr.  ime 
(iidem)  gr.  ol,  of;  lat.  ii,  illi,  ifti,  hi,  qui;  litth.  tie,  fzie, 
und  ebenfo  die  adj.  und  fubft.  xoXo^  X6701;  boni,  viri;  geri 
(boni)  ponai  (donuni);  doch  hat  fich  in  einigen  decl.  f  er- 
halten, vgl.  fanfkr.  farmänas  (felices)  {i^Xave?,  {A^ve?;  felices, 
menfes,  currus;  fzwiefus  (lucidi)  waifus  (fructus). 

12)  acc.pL  m.  —  kennz.  fanfkr.  -n  (wo  der  nom.  -&  hatte)  ver- 
muthlich  mit  apocope  eines  h  oder  f:  imftn  (eosdem)  lökän 
(mundos)  futan  (filios);  umgekehrt  mag  vor  dem  gr.  lat 
litth.  -s  das  n  fyncopiert  feyn:  toüc  [t6vc  cretifch],  ouc, 
xaXouc,  Xoifouc,  fti^pac;  eos,  iUos,  quos,  hos,  bonos,  vires, 
breves,  menfes,  currus  (vor  s  fiel  häufig  n  aus,  vgl.  toties,  828 
totiens;  praegnas,  praegnans;  Sehn.  456-63.);  litth.  tus, 
fzus,  gerüs  (bonos)  fzwieftis  (lucidos)  ponüs  (dominos)  wai- 
fus (fructus)  [vgl.  Pott  Zig.  2,  532  über  acc.  bildung  ins- 
gemein]. 

13)  nom.  pl.  /.  —  kennz.  theils  f,  als:  fanfkr.  imah  (eaedem) 
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lat.  breves,  res,  noctes;  litth.  tos,  fzios,  geros  (bonae)  zwie- 
fos  (lucidae)  rankos  (manus)  —  theils  vocal:  a(,  af,  xaXaC, 
{Aouast;  hae,  eae,  illae,  bonae,  menfae. 

14)  acc.pLf.  —  kennz.  f:  fanfkr.  imäb  (easdem);  xac,  &,  xa- 
Xac,  {jLOuaac;  eas,  bas,  quas,  bonas,  menfas;  litth.  tas,  fzes, 
fzwiefes,  geras,  rankas. 

15)  nam.  acc.  pL  neutr.  wie  nom.  fg.  f.  vocalifch,  doch  oft  ohne 
genaue  einftimmung:  xa,  Sy  xaXa,  oroxa;  ea,  illa,  bona,  fcamna, 
brevia,  maria. 

16)  aen.  pL  eomm.  —  kennz.  a)  -/am,  -/t*m,  -rum;  ianfkr.  nur 
beim  pron.  kefh&m  (quorum)  efham  (eorundem)  etefham 
(iilorum)  kafam  (quarum)  etaläm  (iftarum)  aläm  (earandem); 
lat.  ausgedehnter  bei  pron.  adj.  fubll;.  quorum,  eorum,  ho- 
rum,  illorum,  bonorum,  virorum,  dierum;  quarum,  earum, 
bonarum,  menfarum;  yermuthlich  früher  -ofum,  -afum  SL 
-orum,  -arum;  andere  fprachen  ohne  fpur  des  f  oder  r; 
aus  dem  lat.  darf  man  fchlieOen,  daß  fowohl  im  fanfkr.  adj. 
und  fubft.  ältere  den  pronominalen  analoge  flexionen  galten, 
als  auch  im  deutfch.  fubft.  folche,  die  dem  pron.  und  adj. 
glichen  (f.  808.)  femer,  daß  dem  deutfchen  -ze,  -zö,  -ro 
hinten  ein  m  oder  n  abgefchnitten  ift.  —  ß)  mit  ausgeftoß- 
nem  f  oder  r  ein  bloßes  -dm^  -um;  fo  wie  im  fanfkr.  adj. 
und  fubft.  z.  b.  dSvänäm  (deorum)  apäm  (aquarum)  farma- 
näm  (felicium);  in  der  lat.  dritten  und  vierten,  ausnahms- 
weife  der  erilen  und  zweiten  -um  ilatt  -arum,  -orum  (Sehn, 
formenl.  p.  24.  69.);  griech.  überall  -cov,  bei  pron.  adj.  fubft.; 
litth.  überall  -ü,  offenbar  mit  abgelegtem  m.  Alfo  könnte 
zwar  im  goth.  die  alte  form  fifkäiz^m,  gibözom  ftufenweife 
verfunken  feyn,  erft  zu  fifk&izd,  gibözö,  oder  zu  fifkem, 
gibom,  endlich  zu  fifke,  gibö ;  doch  ein  wie  hohes  alter  muß 
man  fchon  für  fifkem,  gibom  vorausfetzen,  wenn  felbft  in- 
difche  und  griech.  gen.  auf  keiner  andern  ftufe  ftehen! 

17)  dat.pL  comm.  —  kennz.  a)  -bhjdh^  -&u«,  -ms^  fanfkr.  ebhjah 
(eisaem)  farmabhjas  (felicibus);  lat.  nur  im  pron.  nobis,  vo- 
bis,  quibus;   in  adj.  dritter  decl.  brevibus  und  den  zahlw. 

829  duobus,  -abus,  ambobus,  -abus;  in  fubft.  der  drei  letzten: 

menfibus,  artubus,  diebus;  ausnahms weife  in  erfter:  filiabus 
etc.  (Sehn.  p.  25  fqq.)  was  auf  ein  filiobus  zweiter  hin- 
weift; etwan  entfprang  oloes  f.  illis  (Sehn.  p.  71.)  aus  oloe- 
bus?  Litth.  pron.  und  adj.  -tti«;  fubft.  bloßes  -m,  ein  früher- 
deutfches  -m«,  -mr  (f.  808.)  beftätigend;  man  halte  das  altn. 
t)rimr,  litth.  trims  zum  lat.  tribus,  da  aus  haböm  (habeo) 
haben  (habere)  hän,  aus  -ben  im  volksmunde  häufig  -bm, 
em  wird  (Schmeller  §.  408.  550.  576.).  Die  deutfche  und 
litth.  fprache  warfen  von  ms  =  bs  das  f  fort,  andere  — 
ß)  umgekehrt  den  vordem  conf.  und  behielten  -s  (gerade 
wie  beim  gen.  pl.  aus  der  vollen  form  die  deutfche  das  vor- 
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dere  r,  die  griech.  das  hintere  v  behielt):  die  lat.  pron.  bis, 
eis,  illis,  iftis  It.  bibus  etc.  zuweilen  quis  f.  quibus;  adj. 
und  fubft.  erAer  und  zw.  decl.;  die  gr.  pron.  adj.  iubft.  durch- 
gängig -s,  in  dritter  decl.  -at,  aiv,  (?  ftlr  -vc,  -vort)  z.  b.  xptorf 
(tribus).  — 

18)  diefe  för  unfern  zweck  ganz  obenhin  angeftellte  verglei- 
chung erbringt,  daD  in  allen  fprachen  deifelben  urilamms, 
wie  in  der  deutfchen,  nur  ein  confonantifcher  typus  fbr  die 

tefammte  decl.  walte,  einzelne  abgewichene  oder  erilumpfte 
exionen  aber  ebenfo  auf  vollendetere  frühere  zurückge- 
leitet werden  dürfen.  Das  lat.  bis  z.  b.  auf  hibus;  bonis 
auf  bonobus,  bonabus ;  der  gen.  boni,  atri  auf  bonius,  atrius 
(vgl.  alius,  folius,  neutrius  etc.);  der  nom.  boni  auf  bonoes; 
bonos ;  der  acc.  bonos  auf  bonons,  currus  auf  curruns,  der 
gen.  pl.  ducum,  legum  auf  ducerum,  legerum  (altlat.  wirk- 
lich Doverum,  joverum,  lapiderum,  regerum,  nucerum; 
Schneider  p.  171.,  obfchon  einfehaltung  eines  bildungs-er 
im  ganzen  worte  denkbar  wäre,  boveres  It.  boves,  wie  fich 
fueres  f.  fues  auch  findet;  man  vgl.  das  alth.  hrindir,  futnir) 
etc.  Individuelle  gewähr  leilten  folche  vermuthungen  un- 
möglich (oben  f.  808.  826.);  in  der  Wirklichkeit  hat  fich 
keine  fprache  weder  vollMndig  noch  regelrecht  entfaltet, 
und  wahrfcheinlich  werden  theoretifche  bildungen  nur  durch 
hiftorifchen  erweis  langfamer  Übergänge. 

19)  unterfchiede  der  gefchlechter  *)  und  declinationen  gründen 
fich  auf  den  vocal.  a)  vergleichbar  dem  goth.  e  mafc.  neutr.  830 
und  ö  fem.  ift  z.  b.  das  lat.  o  mafc.  neutr.  und  a  fem.  (meh- 
reres  in  der  lehre  vom  gefchlecht).  —  B)  unterfuchung  der 
ableitungsvocale  -i,  -u  gehört  in  die  bildungslehre;  in  der 
regel  geftaltet  fich  jede  fprache  auf  eigne  band  und  es  ift 
feiten,  daß  zu  genau  ftimmender  wurzel  das  gefchlecht, 
noch  feltner  bildung  und  ableitung  Ilimme.  Das  ableitungs-i 
der  deutfchen  zweiten  decl.  entfpricht  ganz  dem  -i,  -e  der 
lat.  dritten;  communis,  commune  dem  allJb.  kimeinSr,  kimeini; 
mare,  gen.  maris  dem  alth.  meri,  meres.  Trefiend  verglei- 
chen fich  kalds,  kaldis,  kaldamma,  kaldflCna;  litth.  fzaltas, 
fzalto,  fzaltam,  fzalta  (das  a  geftrichen);  lat.  gelidus,  gelidi. 


*)  Zuf.  fall  des  männl,  und  weibL  erfolgt  im  griech.  häufiger  als  im  deut- 
fchen, noch  häufiger  im  lat.;  nicht  allein  declinieren  weibl.  fubft.  völlig  wie  mafc. 
zweiter  decl.  z.  b.  ^rf(6^  und  fagus;  formen  dritter  decl.  fmd  bald  mafc.  bald 
fem.  z.  b.  SaffiLwv  oder  das  lat.  conjux  etc. ;  fondem  alle  adj.  dritter  lat.  decl. 
haben  för  beide  gefchl.  diefelbe  form;  im  gr.  blofs  gewifle  (Buttm.  §.  63.)  Solche 
mifchnngen  fcheinen  mir  insgemein  abweichung  vom  früheren  zuftand,  auf  wel- 
chen auch  keine  unterfcheidung  eines  natürl.  nnd  grammatifchen  genus  (Buttm. 
§.  32.)  anwendbar  ih.  Im  litth.  fondem  lieh  die  gefchlechter  ftrenger,  beim 
fuhrt,  nicht  aberall  (Mielcke  §.  20.)  doch  beim  adj.  immer.  Die  vergleichung  mit 
f.  801.  no.  2.  macht  fleh  von  felbft. 
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gelido,  gelidiim;  nicht  minder  mikils,  mikilis,  mikilamma, 
mikilana  dem  gr.  (xi^afXojc,  [1.8701X00,  iJie^aXcf),  (jii7a[Xo]v.  Die 
-u  der  deulTchen  dritten  hat  man  in  der  lat.  vierten,  in  der 
gr.  dritten  zu  Tuchen,  aber  das  lat.  cornu  geht  im  deutfchen 
hörn  nach  erfter;  faihu  und  irwü  Ilimmen,  auch  770X6?  zu 
einem  veralteten  goth.  filus.  Aus  der  litth.  vierten  trifil  ganz 
nahe  zur  goth.  dritten:  funus  (filius)  funaus,  funui,  funu  (das 
n  geilrichen)  voc.  funau,  inftr.  funumi ;  pl.  funus,  funü,  fu- 
nums,  funüs;  bei  fo  großer  Übereinkunft  darf  man  aus  dem 
litth.  adj.  vierter,  z.  b.  tamfus  (obfcurus)  tamfaus,  tamfam, 
tamfu  (gedricben)  voc.  tamfus ;  pl.  tamfus,  tamfii,  tamfiems, 
tamitis  beinahe  folgern,  daß  ][)aürfus  zwar  den  gen.  })ai\r- 
faus,  den  dat.  fg.  i^er  ^aürfjamma,  dat.  pl.  t)aürfiäim  bilden 
werde. 

20)  die  geftalt  des  perf.  ungefchL  pron.  ift  unleugbar  ähnlich; 
fanfkr.  nom.  aham,  tvam;  woraus  ein  früheres  deutfches 
ikam,  buam  Q)vam)  zu  folgern?  fchwerer  weiß  ich  den  acc. 

881  mäm  (r  flir  ahamam)  tv&m  (ftkr  tuam)  mit  mik,  ^uk  zu  eini- 

gen, gr.  i^dl»,  au;  acc.  i^i  (iis)  or£,  lat.  ego,  tu;  me,  te; 
litth.  alz  (fz  vertritt  den  kehllaut,  oben  f.  592.)  tu;  acc. 
mane  (e  geftr.)  tawe  (e  geftr.);  flav.  fprachen  nom.  ja,  ti; 
acc.  mene,  tebe.  —  gen.  lat.  mei,  tui;  gr.  ijAOu,  dou;  litth. 
manes,  tawes  (in  beiden  geftr.  e,  alfo  f&r  manens,  tawens?); 
flav.  meift  (nicht  in  allen  mundarten)  wie  der  acc.  —  dat. 
lat.  mihi,  tibi  (fanfkr.  tubhja);  gr.  i(io(,  ao(;  litth.  m&n,  täw; 
alle  abweichend  von  der  deutfchen  endung  f,  r.  —  pL  nom. 
'ijlisT?,  6|jLeTc;  nos,  vos;  litth.  m6s  (famogit.  wyfy)  jus;  flav. 
mi,  vi;  dem  deutfchen  veis  das  fanfkr.  vajam  (nos)  näher. 

—  acc.  {^H'a^,  6(tac;  nos,  vos;  litth.  müs,  jus;  flav.  nas,  vas 

—  gen.  -^{jLwv,  6(tci)v;  noftrum,  veftrum;  litth.  müfd,  jüfll; 
flav.  naf,  vaf  —  dat.  "?j|jlTv,  6juv  (?  f.  f^jitvöt) ;  nobis,  vobis.  — 
Die  dritte  perf.  mangelt  des  nom.;  acc.  gr.  l\  lat.  fe,  litth. 
fawe  (geftr.);  gen.  oo,  lat.  fui,  litth.  fawes  (e  geftr.);  dat. 
ot,  fibi,  faw,  welche  cafus  zugleich  den  pl.  vertreten,  außer 
im  gr.,  wo  ein  pl.  a<petc,  atpwv,  öcptoi,  ö<pac  vorkommt.  — 
Dualform  gilt  nur  in  beiden  erften  perf.  gr.  nom.  acc.  vcoi, 
0(pa)i;  gen.  dat.  ^^Siv^^  acp&'iv;  —  litth.  nom.  muddu  (zuweilen 
wedu)  fem.  mudwi;  judu,  fem.  judwi;  acc.  muddu,  judu  (u 
geftr.);  gen.  mumü,  jumü;  dat.  mum,  jum;  —  flav.  (iu 
krain.  dial.)  nom.  ma,  va;  gen.  acc.  naj,  vaj;  dat.  nama, 
vama.  —  Von  allen  abweichungen  oder  ähnlichkeiten  diefer 
formen  mit  den  deutfchen  begnüge  ich  mich  hier  eine  ge- 
wifte  analogie  zwifchen  ocpfot  und  Izvis  anzumerken,  um  fo 
mehr  als  auch  im  deutfch.  berührung  des  pl.  zweiter  perf 
mit  dem  gefchl.  pron.  dritter  perf.  einzutreten  fcheint. 

21)  den  dtmlü  hat  die  lat.  nicht  einmahl  im  pron.  erhalten;  die 
gr.  und  litth.  behaupten  ihn  außer  dem  pron.  auch  bei  adj. 
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und  Aibft.;  das  fanfkrit  überall.  Da  er  dem  deutfcben  adj. 
lind  fubft.  mangelt,  gehört  keine  vergleichung  der  fiexionen 
hierher.  [Slav.  dualis:  poln.  fpurweife  (Bandtke  p.  192.  222) 
krainifch  und  windifch  überall,  fparweiTe  böhmifch  Dobr. 
113.  327.  274  und  ferbirch  Eop.  in  wien.  lit.  z.  1815  jun. 
eol.  727.] 

22)  den  voeativ  pl.  hält  die  gr.  und  lat  fprache  ilets  dem  nom. 
gleich;  der  voc.  fg.  fcheidet  fich  aber  in  der  zweiten  lat. 
und  gr.  decl.  adj.  fowohl  als  fubfl.  durch  eine  eigne  flexion 
von  dem  nom.  In  den  übrigen  lat.  decl.  begegnen  fich 
wieder  beide  cafus ;  nicht  jederzeit  in  der  gr.  dritten  (Buttm. 
§.  45.).  Der  litth.  voc.  gleicht  in  pl.  und  dual,  dem  nom., 
ebenfo  im  fg.  des  adj.,  nicht  aber  durchgängig  des  fubft., 
welche  unterfcheidung  zwifchen  adj.  und  Uibfl.  zu  der  goth.  882 
ftimmt,  während  im  lat.  und  gr.  adj.  wie  fubft.  demfelben 
princip  folgen. 

23)  im  fanfkr.  und  litth.  haben  dat.  abl.  und  inftr.  jeder  feine 
eigenthümliche  flexion;  im  griech.  wie  den  meiften  deut- 
fcben mundarten  zeigt  fich  für  diefe  drei  bloß  der  einzige 
dat.  Auch  im  lat.  pl.  insgemein,  fo  wie  im  fg.  zweiter  decT., 
doch  die  andern  decl.  flectieren  den  abl.  fg.  meiftens  ver- 
fchieden  vom  dat.  — 

24)  wie  läßt  fich  die  deutfche  fchusache  form  in  den  fremden 
fprachen  nachweifen?  ich  glaube  folgendergeftalt:  auch  in 
ihnen  allen  ift  das  bildungsprincip  -n  rege,  hat  fich  aber 
nirgends  fo  weit,  daß  es  die  eigentliche  flexion  verdrängt 
hätte,  erhoben^).  Gleichwohl  erfcheint  dorm  bedeutfame 
analogie  mit  deutfcher  fprache,  daß  der  nom.  folcher  bil- 
dungen  fich  de-s  -n  (mit  ihm  des  -s  der  flexion)  zu  ent- 
fchlagen  pflegt,  folglich  wenn  man  von  ihm  ausgebt,  die  in 
den  übrigen  cafus  verbrechende  bildung  allerdings  fehein 
wirklicher  flexion  gewinnt.  Die  folgenden  beifpiele  gemah- 
nen an  die  alth.  anomalien  heilt,  pl.  heilinä  und  fugelf,  fu- 
gelines  (f.  631.);  fbr  meine  erklärung  der  fchwachen  flexion 
werden  fie  defto  trefltender  beweifen,  wenn  fie  fogar  in 
wurzeln  übereinkommen.  QaU  fubft)  a)  mit  apocope  des 
n  im  nom.:  homo,  hominis  (früher  homonis)  vöUig  das  goth. 
fchwache  guma,  gumins;  draco,  draconis;  leo,  leonis;  ordo, 
ordinis;  carbo,  carbonis;  fermo,  fermonis  [ratio,  rationis  = 
rabjö,  ral)j6n8]  etc.  —  ß)  mit  bleibendem  -n:  nomen,  no- 
mmis  (das  goth.  nama,  namins)  femen,  feminis  (alth.  Amo, 
iämin)  Carmen,  carminis;  flamen,  flaminis;  lien,  lilnis  etc.  — 
Cgr.  fubft)   a)  mit  bleibendem  -v:  s{x(&v,  eix^voc  (vgl.  man- 


>}  Aber  im  rifty.  ift  auch  eine  mehr  oder  minder  entwickelte  doppelte  adj. 
form,  vgl.  meine  erfte  ansg.  p.  249.  vorr.  zu  Vnk  p.  xL-zLvn.  Anch  im  litth. 
nnterfchaed  swifchen  adj.  indef.  und  deßn*  (Mielcke  p.  52). 
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leika,  -leikins)  a{(t>v,  a?a»voc;  Xt^ii^v^  Xtfiivoc;  iroi(ii^v,  icot^i^vo^ 
(?  goth.  faihamanna,  alth.  vihuman)  {i^orov,  (i6auvoc.  —  ß)  mit 
fyncopiertem  v:  ^li,  ^iv6?;  xxefe,  xtsv^c;  Attfe,  ixxTvoc  (1^ 
ffoc,  xTstvc,  ixxfvc).  —  (ffriech.  adj\)  a)  mit  behaltnem  v: 
Ttiircov,  ir^irovoc;  aponrjv,  apaevoc.  —  ß)  mit  fyncope  des  v: 
\Likaij  (iäXavoc;  xaXa^,  xaXavoc;  der  nom.  flehet  GXr  piiXavc, 
xaXavc,  im  fem.  nnd  neutr.  ohne  fyncope:  (i^Xatva,  fi^IXav; 
vielleicht  auch  das  pron.  xfe,  xtvoc  nlr  xlv«?  —  (litth.  fub/t.) 
mit  apocope  des  -ns:  piemä,  piemenio  (obiges  icoifii^v)  mienii, 
mienenio  (ganz  das  goth.  mdna,  menins)  wiewohl  der  unge- 
bräuchliche gen.  durch  die  andere  form  mienefio  erfetzt 
833  wird;    momd,  momenio   (vertex)  wandü,  wandenio    (goth. 

yato,  vatins;  das  der  wurzel  eingefchobne  n  gleicht  dem 
dän.  vand);  der  pl.  zmones  von  zmogus  ifl  ganz  das  lat. 
homines,  und  verlangt  einen  verlorenen  fg.  zmd.  —  (/lav. 
fub/t)  ich  führe  aus  Krain.  mundart  an:  f(§me,  fömena  (alth. 
fämo,  lämin)  t^me,  t^mena  (vertex)  vime,  vimena  (über)  im^, 
im^na  (alth.  namo,  namin)  br^me,  brem^na  (onus)  pl^me, 
plem^na  (fetura)  —  (^/an/k,  fub/t)  mit  apocope  des  n:  die 
neutra  nama,  namanas  (goth.  nama,  namins)  karma^  karma* 
nas  (factum,  ganz  obiges  lat.  Carmen);  ebenfo  ftgen  die 
mafc.  dantt,  hallt,  kari  (namen  des  elephanten)  im  obliquen 
cafus  -n  ein.  (/anfk,  adj.)  auch  mit  apocope:  farma  (felix) 
gen.  farmanas;  mäni  (honellus)  acc.  mäninam. 

25)  gleich  dem  n  fallen  in  fremden  fprachen  verfchiedentlich 
andere  bildungsconfonanten  aus,  namentlich  t  und  r.  —  im 
griech.  wird  jenes  a)  fyncopiert:  x^pac,  xipaxoc;  X^P*^'  X^P^' 
xoc  und  im  adj.  äpTPI^»  ipif^jxo«;  alfo  für  xipax?,  x^^'^^^  ^P" 
Y^xc  ß)  apocopiert  in  den^neutris:  acopia,  or(i>p.axoc;  ebenfo 
8tt>(jLa,  ar(Aa,  fpfia  etc.  femer:  (liXi,  [t^Xixoc,  flatt:  am^iax, 
8tt>(jLax,  [tlXtx  —  im  lat  erfolgt  a)  fyncope:  anas,  anatis; 
aetas,  aetatis;  falus,  falutis  etc.  (vgl.  die  deutfchen  bildun- 
gen  -ij>a,  alth.  -ida  und  wörtlich  falus  mit  ialida).  ß)  keine 
apocope,  es  heißt  Caput,  capitis  (wie  häubi}),  haubidis) 
—  im  ßav.  apocope  bei  folgenden  neutr.  tele,  iel^ta  (vitii- 
lus)  dekl^,  dekleta  (puella)  a^te,  döteta  (infans)  fhebe,  fhe- 
b^ta  (puUus)  u.  a.  filmmtlich  diminutiven  lebendiger  wefeu 
(alth.  junkidi,  puUus;  hemidi  indußum  etc.)  —  im.  litih.  apo- 
cope des  r:  motä,  moteri^s  (femina)  dukt4,  dukteriös  (filia) 
vgl.  do'^oexvjp,  daühtar;  im  flav.  des  f:  drevö,  drevefa  (arbor) 
kol6,  kol^fa  (rota)  telo,  tel^fa  (corpus)  ok6,  ozhefa  (oculus) 
vuh6,'  vufh6fa  (auris)  nebö,  nebefa  (coelum)  etc.  —  von  der 
fyncope  des  gr.  X  wurde  vorhin  anm.  20.  das  beifpiel  \t.i^a^ 
angeführt. 

26)  felbH  der  wechfel  folcher  bildungsbuchftaben  verdient  be- 
rückfichtigung;  lieht  das  goth.  äugö  für  äugön,  das  krain. 
ok6  für  okos,  fo  finden  wir  im  lat.  die  unverfehrte  bildung 
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1:  oculus.  ünfer  alth.  wa:;ar  ill  ganz  das  gr.  S8a>p,  lat. 
udor,  udoris;  das  goth.  vato  fetzt  ein  vaton,  der  gr.  gen. 
58axo?  ein  SSax  voraus;  mithin  dreierlei  ausbildung  derfel- 
ben  Wurzel. 

IV.    Bedeutung  der  cafuBfleaAon,  834 

geht  man  von  dem  gedanken  aus,  die  anfangliche  fiexion  werde 
dasjenige  von  innen  enthalten  haben,  womit  lieh  die  fpätere 
fprache  von  außen  behilft;  fo  icheinen  praepolitionen  und  pro- 
nomen  als  fufiBxe,  mittelll  welcher  Geh  cafusverhältnilTe  an  der 
Wurzel  entwickeln,  in  betracht  zu  kommen.  Nothwendigkeit 
liegt  doch  keine  hierunter,  weil  umichreibung  zwar  der  lache 
felbft  analog,  nicht  identifch  zu  feyn  braucht.  —  1)  praepo/i- 
turnen  fehen  wir  auf  das  Verhältnis  des  gen.  dat.  acc.  abl.  ein- 
gefchränkt;  einen  diefer  cafus  fordern  fie  wefentlich;  foUen  fie 
folglich  auf  die  formation  derfelben  angewandt  werden,  fo  hat 
man  lie  nicht  als  eigentliche  praepofitionen,  fondern  als  bloße 
der  Wurzel  angehängte  partikeln  anzufehen  [vgl.  meine  rec.  von 
Sjögren  Gott.  gel.  anz.  1822  p.  1796;  umgedreht  Graff  (praep. 
p.  8):  Partikeln  abgefprungne  cafuszeichen].  Dergleichen  w?yar- 
tikeln  unternehme  ich  nicht,  aus  irgend  einer  deutfchen  fprache 
nachzuweii'en.  Wären  fie  nachweiflich,  fie  würden  weder  den 
nom.  und  voc.  (welchem  letztern  das  fuffix  einer  interj.  zukäme) 
noch  die  modificationen  der  zwei-  und  mehrzahl  erklären.  Das 
f  (r)  des  nom.  mafc,  der  vocal  des  nom.  f.  und  pl.  neutr.,  das 
t  (:;)  des  nom.  fg.  neutr.  find  von  partikeln  unabgängig;  nicht 
weniger  ift  es  das  im  pl.  waltende  und  wenigftens  im  dat.  und 
acc.  den  merkmahlen  des  fg.  hinzutretende  f  (r).  2)  fragt  es 
fich:  ob  das  geJchL.  perf,  pronomen  (werde  es  nun  mit  feinen 
flexionen  felbft  erklärt  oder  als  etwas  unbegrifFenes  aufgeftellt) 
allen  übrigen  declinierenden  Wörtern  als  fuffix  einverleibt  fey? 
fo  daß  z.  b.  fifks:  fifk-is  (er  fifch)  blinds:  blind-is  (er  blind) 
blindamma:  blind-imma  (blind  ihm)  bedeute?  etc.  Die  annähme 
fahrt,  wie  man  ficht,  keinen  fchritt  weiter;  geboten  wäre  fie 
bloß,  wenn  die  individuelle  geftalt  jenes  pron.  in  den  flexionen 
der  übrigen  Wörter  deutlich  vorträte  und  der  hegnS  felbft  eine 
Veränderung  empfienge.  Oiffenbar  aber  wird  in  blindamma,  ge- 
fetzt es  ftünde  für  blind-imma,  die  wurzel  blind  nicht  anders 
beftimmt,  als  die  wurzel  i  in  imma  und  die  eigenthümlichen 
formen  des  pron.  treten  gerade  zurück.  Namentlich  mangelt  das 
f  des  nom.  fem.  fi,  alth.  fiu;  es  heißt  blinda,  plintu  nicht  blindfi, 
plintfiu.  Das  alth.  demonftr.  dSr^r,  difiu  verräth  eine  ganz  an- 
dere zuf.  fetzung  (aus  der-ör,  diu-fiu),  nach  jener  anficht  wäre 
fchon  d§r  =  d-6r,  folglich  dSrer  =  d-6r-er.  Will  man  dem  fiu 
felbft  fein  alter  ableugnen,  und  ein  früheres  iu  (goth.  ija)  be- 
haupten, fo  fch windet  damit  wieder  alle  individualität,   woran  835 
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das  fuffixum  erfaßt  werden  könnte.  —  Die  cafuszeicben  bleiben 
mir  ein  geheimnisvolles  element,  das  ich  lieber  jedem  worte  zu- 
erkennen will,  als  es  von'  einem  auf  alle  übrigen  leiten. 


ZWEITES  CAPITEL. 

VON    DER   CONJÜGATION. 

In  der  conjugation  erfährt  ein  wort  vielfältigere  und  be- 
deutendere beflimmungen ,  als  in  der  declination.  Außer  dem 
Verhältnis  der  perfon  und  des  numerus  muß  auch  das  des  tem- 
pus,  modus  und  genus  ausgedrückt  werden.  Die  flexionsfähig- 
keit  des  deutfchen  verbums  erfcheint  inzwifchen  lehr  gefunken. 
Vom  genus  paflivum  vergehen  mit  der  goth.  fprache  die  letzten 
reHte  [das  fchwache  part.  praet.  aller  deutfchen  fprachen  ift  paf- 
fivifch,  vgl.  unfer  gedect  und  das  lat.  tectus;  f.  unten  1066]; 
das  medium  mangelt  überall,  wenn  man  eine  altnord.  einiger- 
maßen analoge  reflexivform  abrechnet.  Vier  modi  find  vorhan- 
den: Infinitiv,  imperativ,  indicativ,  conjunctiv;  kein  optativ.  Das 
empfindlichfte  ill  der  verlull  mancher  tempusflexionen;  nur  das 
praefens  und  ein  praeteritum  find  uns  verblieben,  kein  futurum  ^) 
und  keine  abilufung  der  Vergangenheit  kann  durch  bloße  innere 
abänderung  des  wertes  mehr  erreicht  werden. 

Die  art  und  weife,  wie  fich  abgegangene  oder  abgellumpfte 
flexionen  erfetzen  und  ergänzen,  gehört  eben  fo  wenig  in  eine 
darftellung  der  conjugation,  als  der  gewifle  flexionen  nach  all- 
gemeinem gefetz  begleitende  umlaut;  wiewohl  einige  beilimmun- 
gen  des  letztern  bei  den  einzelnen  flexionen  am  fchicklichilen 
zur  fprache  kommen. 

Bei  der  abhandlung  deutfcher  conjug.  find  (außer  jenen 
überbleibfeln  verlorener  flexionen)  folgende  vier  puncte  zu 
erörtern  : 

A)  kennzeichen  der  perfon  und  des  numerus  \  im  allg.  läßt  fich 
angeben,  daß  die  erile  perf.  fg.  ein  häufig  abgefallenes,  fpäter 
in  n  gefchwächtes  m  habe;  die  zweite  f  (r);  die  dritte  {>; 
die  erfte  pl.  urfprünglich  dem  m  fg.  ein  f  (r)  zufüge,  wel- 
ches doch  allmählich  apocopiert  wird;  die  zweite,  gleich  der 
dritten  fg.  }),  vermuthlich  mit  dahinter  abgeworfnem  f  be- 
fitze, endlich  die  dritte  nd,  wovon  das  d  wiederum  in  vielen 
836  fallen  verfchwindet.  Dem  dual,  fcheint  urfprünglich  in  erfler 
perf.  V8^  in  zweiter  ts  zuzuftehen;  die  dritte  geht  ihm  ab.  — 
Der  imp.  verwirft  in  der  zweiten  fg.  ilarker  conj,  alle  flexion 
und  macht  die  zweite  dual,  pl.,  fo  wie  die  erile  pl.  (ver- 

')  Spur  des  fiit.  in  bis!  wis?  agf.  beo  =  lit  bafa,  f^am. 
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Bdathlich  auch  dual.)  dem  ind.  gleich  (auBnahmsweire  gleicht 
er  dem  codi.,  vgl.  goth.  anom.  2.  anm.  e);  die  erlle  fg.  und 
die  dritte  durchgehends  fehlen  ihm.  Kennzeichen  des  inf. 
ift  der  conf.  n,  welches  aber  verfchiedene  mundarten  ablegen. 
—  Man  merke  1)  der  ind.  erhält  die  perfonenzeichen  voller 
als  der  conj.  2)  das  praef.  voller  als  das  praet.;  es  ift  durch- 
greifendes gefetz,  daß  die  erfte  und  dritte  praet.  immer  des 
oharacteriftiTcben  conf.  ermangeln  und  das  d  hinter  dem  n 
der  tert.  pl.  praet.  immer  abfalle;  ohne  zweifei,  weil  die  durch 
erzeugung  des  praet.  vorgegangene  Veränderung  des  wertes 
dem  ^rachgeift  zur  deuüichkeit  hinzureichen  fchien. 

B)  durch  eigenthümliche  vocale  wird  der  conj.  vom  ind.  gefchie- 
den;  genau  laDen  fie  fich  nur  in  den  einzelnen  fprachen  an- 
geben; im  ganzen  gebührt  dem  ind.  kurzes  a,  i,  u;  dem  conj. 
langes  6  und  t  (goth.  ai,  ei).  Das  kurze  u  zeichnet  merk- 
würdig die  flexionen  des  dual,  und  pl.  praet  ind.  von  denen 
des  praef.  aus  und  fcheint  Überfluß,  infofem  beide  tempora 
fonft  fchon  nie  zuf.  fallen  können.  Daher  auch  fpätere  mund- 
arten diefes  unterfchieds  ohne  fchaden  der  deutlichkeit  ent- 
behren. 

C)  das  wichtigfte  in  der  deutfchen  conjugation  und  wodurch 
fich  nicht  nur  die  fcheidung  zweier  hauptformen,  der  Harken 
und  fchwachen  hauptßlchlich,  fondem  auch  die  abtheilung 
der  einzelnen  ftarken  conjug.  gänzlich  ergibt,  ift  die  bildung 
des  praeterituTM. 

Das  ßarke  praeU  muß  als  hauptfchönheit  unferer  fpräcbe, 
als  eine  mit  ihrem  alterthum  und  ihrer  ganzen  einrichtung  tief 
verbundene  eigenfchaft  betrachtet  werden^),  unabhängig  von 
jenen  endungsflexionen,  wodurch  die  unter  A.  B.  berührten  ver- 
hältnifle  beftimmt  werden,  betriffl;  es  die  würzet  felbft  und  zwar 
auf  doppelte  weife:  entw.  wird  der  anlaut  der  wurzel  vor  der- 
felben  wiederhohlt  (reduplication)  oder  der  voeal  der  wurzel  (fey 
er  in-  oder  anlautend)  in  einen  andern  verwandelt  (ablaut).  Die 
goth.  fprache  kennt  noch  beide  mittel,  fie  redupliciert  und  lautet 
ab,  zuweilen  wendet  fie  ablaut  und  redupl.  vereint  an.  Die  re- 
dupl.  hat  nie  mit  den  auslautenden  wurzelconfonanten  zu  fchaffen.  837 
In  den  übrigen  mundarten  ift  die  eigentliche  redupl.  unterge- 
gangen (leife  fpuren  abgerechnet),  d.  n.  ftatt  ihrer  hat  fich  ein 
unorg.  diphthong  gebildet  und  auf  die  doppelung  des  confon. 
wird  kein  bedacht  mehr  genommen.  Jener  diphth.  kann  dann 
ftkglich  tCtr  eine  eigene  art  des  ablaute  gelten  und  die  abthei- 
lung der  conjngationen  wird  dadurch  nicht  geßiört. 

Die  redupUcierende  conj.  läßt  den  vocallaut  der  wurzel  un- 
verändert und  fchiebt  bloß  dem   fg.  und  pl.  praet.  ind.  conj., 

*)  Das  alterthum  nnd  den  werth  der  ftarken  coig.  vor  der  fchwachen  er- 
kaanten  cnerft:  Ten  Kate.  Botin  p.  151. 152  (1792)  Brannfchweig  (1811). 

48  ♦ 
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nicht  aber  dem  part.  praet.  die  Verdoppelung  vor.  Die  ablau- 
tende läßt  dem  praet.  fg.  und  pl.  nie  den  voc.  des  praef.,  zu- 
weilen dem  part.  praet. ;  unverbrüchliche  regel  ift,  daß  der  vocal 
des  praet.  conj.  (ig.  und  pl.)  dem  des  pl.  praet.  ind.  gleich  fey. 
Überhaupt  ergeben  fich  zwölf  conjugationen ,  fechs  reduplicie- 
rende  und  Techs  ablautende,  deren  formel  ich  mich  begnüge, 
hier  nach  der  goth.  und  alth.  mundart  aufzuftellen,  da  es  fehr 
leicht  iil,  den  regeln  des  erilen  buchs  gemäß  fie  für  alle  übri- 
gen zu  entwerfen: 


goth. 

alth. 

praef. 

praet 

fg- 

praet. 

pl. 

part. 
pr. 

'   praef. 

praet. 
fg. 

praet. 

pi. 

part 
pr. 

I. 

a 

ai-a 

ai-a 

a 

a 

ia 

ia 

a 

IL 

4i 

äi-äi 

äi-äi 

äi 

ei 

ia 

ia 

ei 

m. 

au 

4i-au 

äi-äu 

äu 

ö 

Ja 

ia 

ö 

IV. 

e 

ai-g 

äi-e 

S 

ä 

ia 

ia 

4 

V. 

äi 

4i-Ö 

äi-ö 

äi 

. 

. 

. 

- 

VI. 

e 

iä-6 

äi-ö 

e 

- 

. 

- 

vn. 

a 

ö 

6 

a 

a 

uo 

uo 

a 

vni. 

ei 

äi 

i 

i 

I 

ei 

i 

i 

IX. 

iu 

äu 

u 

u 

io 

6 

u 

0 

X. 

i 

a 

e 

i 

S,i 

a 

ä 

e 

XI. 

i 

a 

e 

a 

S,i 

a 

ä 

0 

XTT. 

i 

a 

u 

u 

i 

a 

u 

u 

^         anmerkungen  zu  diefer  tabelle: 

1)  conj.  I.  n.  III.  IV.  find  rein  reduplicativ;  V.  VI.  reduplicativ- 
ablautend;  VII -XII.  ablautend. 

2)  die  reduplicierenden  fechs  erilen  haben  in  der  regel  durch 
alle  tempora  langen  wurzelvocal  und  felbll  die  wurzeln  der 
erften  mit  kurzem  a  pflegen  durch   pofition   lang  zu  feyn; 

838        ausnahmsweife  reduplicieren  kurzfilbige,  deren  a  ein  h  oder 
r  folgt,  namentlich  das  goth.  fahan  und  alth.  aran. 

3)  VII.  gleicht  darin  den  reduplicierenden,  daß  fie  den  pl.  praet. 
vom  fg.  nicht  unterfcheidet;  da  überdem  einzelne  verba  aus 
ihr  in  die  redupl.,  umgekehrt  einzelne  redupl.  in  fie  fchwan- 
ken,  fo  geräth  man  auf  die  vermuthung,  daß  fie  früherhin 
zu  den  rcduplicativablautenden  gehört  haben  könne. 

4)  da  XII.  Ilets  pofitionslange  wurzeln  hat,  I.  und  VII.  zuweilen; 
kann  hier  kein  wechfel  der  kürze  und  länge  durch  ablaut 
entfpringen. 

5)  VIII.  und  IX.  haben  im  praef.  und  fg.  praet.  langen  im  pl. 
praet.  kurzen  vocal,  umgedreht  X  und  XI.  im  pra^.  und  %. 
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praet.  kurzen,  im  pl.  praet.  langen;  im  part.  praet.  hingegen 
alle  viere  kurzen. 

6)  mit  rückficht  auf  länge  oder  kürze  des  ablauts  im  praet.  fg. 
und  pL  könnten  alle  ablautigen  verba  in  drei  claHen  zer- 
fallen a)  in  langlange:  YII.  XTL  b)  in  langkurze:  VIII.  IX. 
c)  in  kurzlange:  X.  XI. 

7)  von  den  drei  kurzen  vocalen  erfcheint  im  praef.  und  praet. 
fg.  kein  u,  außer  im  goth.  trudan,  welches  ich  zu  X.  rechne ; 
befondere  conj.  möchte  ich  feinetwegen  nicht  annehmen;  im 
pl.  praet.  und  part.  fpielt  diefer  voc.  eine  bedeutende  rolle. 

8)  von  den  Beben  haupäängen  erfcheint  im  verhältnilTe  des  lauts 
und  ablauts  nur  das  einzige  ü  nicht,  außer  wo  es  fich  mit 
dem  iu  berührt. 

9)  6  und  o  find  dem  gefetze  des  lauts  und  ablauts  wefentlich 
fremd,  entwickeln  fich  aber  vor  gewilfen  confonanten,  na- 
mentlich im  goth.  vor  h  und  r  aus  dem  i  ein  ai,  aus  dem 
u  ein  aü,  in  fpätem  fprachen  noch  häufiger.  Diefe  ent- 
wickelung  ändert  den  ablaut  nur  fcheinbar,  in  der  that  gar 
nicht  und  darf  keine  befondere  conj.  gründen;  das  goth. 
teihan,  t&ih,  taihun,  taihans  gehört  völlig  in  VIII;  tiuhan, 
tauh,  taühnn,  taühans  in  IX;  faihvan,  fahv,  lehvun,  faihvans 
in  X;  bairan,  bar,  b6run,  baürans  in  XI;  vairpan,  varp,  vaür- 
pun,  vaürpans  in  XII.  fo  gut  als  das  nieder!,  binden,  band, 
bonden  diefer  letzten  verbleibt-  — 

10)  es  ift  vielleicht  der  bemerkung  werth,  daß  die  reduplicieren- 
den  wurzeln  auf  keine  einf.  liquida  auslauten  (doch  mit  aus- 
nähme des  alth.  aran).  

11)  in  IX.  find  keine  flamme  iuL  ium.  iun.  iur;  in  VIII.  keine  839 
eil^  eim^  ein;  in  VII.  keine  am  vorhanden  (von  an  das  ein- 
zige anan);  und  wiewohl  mir  fcheint,  daß  fie  vor  zeiten  da- 
gewefen  feyn  können,  mithin  ihre  ausfchließung  nicht  im 
wefen  diefer  conjug.  liegt;  fo  mag  doch  die  natur  diefer  liq. 
wideriland  gegen  den  ablaut  begründen. 

12)  auf  dem  unterfchiede  zwifchen  mut.  und  liq.  beruht  auch 
gerade  die  trennung  von  X.  und  XL,  welche  fich  nahe  liegen 
und  fpäter  in  einander  verfchwimmen ;  zu  X.  gehören  ilämme, 
wo  einfache  muta,  zu  XL  wo  einfache  liq.  dem  kurzen  i 
folgt  (die  form  in  fcheint  auch  hier  ausgegangen). 

13)  XII.  befaßt  lauter  Itämme,  wo  urfprünglichem  i  liq.  cum 
muta  oder  geminierte  liq.  nachfolgt;  die  mit  a  vor  liq.  cum 
mut.  und  liq.  gem.  fallen  meülens  in  I,  einige  in  VII.  — 

D)  die  fchwache  conj.  bildet  ihr  praet.  nicht  durch  redupl.  oder 
ablautung  der  wurzel,  fondem  durch  die  zwifchen  verbum 
und  perfonenflexion  eingefchaltete  lingualis  d  (alth.  t),  über 
deren  finn  ich  mich  erft  am  fchluße  des  capitels  [f.  1041] 
erkläre.  Diefe  fchwache  conj.  begreift  unerläßlich  abgeleitete 
Wörter,  womit  nicht  gefagt  wird,  daß  der  ftarken  nothwendig 
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warzeln  gebühren.  Bloß  das  ift  zu  behaupten,  daß  aUe  reine 
wurzeln  immer  Ilark  flectieren;  ableitungen  mit  Aarker  flexion 
find  feiten  und  fcheinen  die  verwacfafung  eines  aUeitendeu 
conf.  in  die  wurzel  Toranszufetzen.  Ein  beifpiel  wäre  das 
goth.  faltan,  füifalt  aus  fal-t^an  (nach  f.  825.);  mehrere  wird 
die  alth.  conj.  XU.  verdeutlichen.  Sichtbar  ift  die  ftarke  conj. 
die  urfprüngiiche ,  ihre  bewegungen  gefchehen  freier,  voll- 
ftändiger,  als  die  der  fchwachen.  Auch  das  bew&hrt  diefe 
anficht,  daß  die  ftarke  flexion  ftufenweife  verfinkt  und  aus- 
ftirbt,  die  fcbwache  aber  um  fich  greift;  daß  fremdher  ein- 
geführte verba  beftändig  der  fchwachen  unterworfen  werden, 
kaum  an  der  ftarken  theilnehmen  können  (fpftterfain  doch 
einige  ausnahmen  hiervon).  Mifchungen  beider  formen  wer- 
den unter  den  anomalien  abgehandelt. 


840 


Gothifches 

verb 

um. 

Starke  conjugaUonen. 

paradigma  der  perfonenendungen: 

I. 

n. 

ni. 

ind.  praef. 

fg.  -a 
dl.  -6s 

-is 
-ats 

-* 

pl.  -am 

-* 

-anc 

praet. 

fg.  ... 
dl.  -u  (?) 

-t 
-uts 

::• 

pl.  -um 

-ul> 

-un 

conj.  praef. 

fg.  -au 
dl.  -&iva 

-äis 
-&it8 

-4i 

pl.  -&ima 

-ail) 

-4tn 

praet. 

dl.  -eiva  (?) 

-eis 
-eits 

-i 

pl.  -eima 

-eij) 

-ein 

imp. 

1  I 

-ats 

— 

pl.  -am 

-il> 

— 

inf.  -an.     part.  praef.  -ands.     part.  praet.  -ans. 

Anmerkungen:  I.  dual,  praef.  ind.  belegt  galei))Ö8  Joh.  14, 
23;  die  endung  -u  im  praet.  folgere  ich  aus  magu  Marc.  10,  39; 
fiju  Joh.  10,  30.  17,  22;  -cdva  dl.  praef.  conj.  belegt  fitaiva  Marc 
10, 37;  -eiva  im  praet.  fordert  die  analogie  [Marc.  10,  35  vileima, 
nicht  vileiva,  da  doch  10,  37  £taiva].  I.  dl.  imp.  mag  wie  im 
ind.  -08  lauten.     Die  übrigen  flexionen  fcheinen  mir  der  belege 
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unbedürftig.  [Im  cod.  arg.  Hebt  Luc.  6,  38  mitad  (metimini)  &lv 
mitij)  (wie  Marc.  4,  24.)] 

Von  jedem  einzelnen  verbum  gebe  ich  die  I.  fg.  praef.  ind. ; 
praet.  ind.  fg.;  praet.  ind.  pL;  part.  praet.  an,  wonach  man  ohne 
mühe  das  ganze  conjugieren  wird.  Die  einzelnen  ftämme  ordne 
ich  nach  der  buchftabenlehre,  indem  ich  liq.  voranilelle  und  ihnen 
lab.  ling.  gutt.  folgen  laße. 

I.  falta  (falio)  fäifalt,  fäifaltum,  faltans;  halda  (pafco)  häihald, 
haihaldum,  haldans;  gaftalda  (poIEdeo)  gaftaiftald,  gaflaiflal- 
dum,  gaftaldans;  valda  (impero)  vaivald,  vÄivaldum,  valdans; 
&l])a  (plico)  faifal}),  faifal})um,  fal})an8;  faha  (capio)  fäifah, 
fäifahum,  fahans;  haha  (fufpendo)  haihah,  hÄihahum,  hahans 
[alt>a,  äial})  (fenefco):  Tim.  4,  7  U6al})anaizd,  alter  weiber,  vgl. 
altn.  aldinn;  blanda,  baibland?  I  Cor.  5,  7.  11.  praggan,  p&i- 
pragg:  anapragganÄi  II  Cor.  7,  5.] 

II.  haita  (voco)  häib^it,  häih4itum,  haitans ;  mäita  (abfcido)  mai- 
mäit,  m^imäitum,  maitans;  fkaida  (feparo)  fkaifk&id,  fkÄi- 841 
fkaidum,  i'kaidans;  fräifa  (tento)  faifrais,  f^ifräiTum,  fraifans; 
af-aika  (nego)  af-aiäik,  af-äiäikum,  af-aikans ;  l&ika  (ludo)  läi- 
läik,  lailaikum,  läikans  [ga})laiha,  ga))ai{)lÄih  (amplector,  de* 
mulceo)]. 

III.  hläupa  (curro)  hläihlaup  (?)  hläihläupum,  hlÄupans;  ftäuta 
(percutio)  Miftaut,  ftäillautum,  Jftautans ;  ana-auka  (addo)  ana- 
äiauk,  ana-aiäukum,  ana-4ukan8  [bauan,  baibau?  baibo?  bauij) 
Rom.  7, 18.  20.  8,  9.  I  Tim.  6, 16.  II  Tim.  1, 14.  bnauan  (con- 
terere)  —  hvöpan,  hvaihvöp  (gloriari)  11  Cor.  7, 14.  gaftöjans? 
II  Their.  3,  2]. 

IV.  rMpa  (dormio)  faizlSp,  faizlepum,  flSpans. 

V.  laia  (irrideo)  [dub.  potius  ISan,  l^han]  l&ilö,  lailöum,  laians; 
fäija  (fero)  laifö,  fÄifdum,  faians;  vaia  (flo)  vaivo,  viivoum, 
vaiane  [f&ian,  föifö?  faianda  {jiifxfovTat;  m&ian,  m4im6  (meiere) 
nach  agf.  mävan]. 

VI.  grSta  (ploro)  g4igröt,  gaigrötum,  gretans;  fleka  (plango)  fäi- 
fl6k,  fajflökum,  fiekans;  teka  (tango)  taitök,  tait6kum,  tSkans 
[leta  (fino)  lailöt,  lailötum,  l^tans;  r^da,  rairö})  Eph.  1,5.]. 

VII.  us-ana  (exfpiro)  uzön,  uzonum,  usanans;  Ilanda  (fto)  ftö}), 
Ilö})um,  ilandans;  fara  (proficifcor)  för,  förum,  farans;  fvara 
(juro)  fvor,  fvörum,  fvarans;  fkapa  (creo)  fköp,  fköpum,  fka- 
pans  [vielmehr  fkapja  nach  gafkapjandin  Eph.  3,  9.  fkapjam 
im  lat.  gedieht  der  anthol.];  graba  (fodio)  gröf,  gröbum,  gra- 
bans;  hafla  (tollo)  hof,  hofum,  hafans;  frajya  (fapio)  fröj), 
frö})um,  fra{)ans;  ra})ja  (numero)  röj),  r6J)um,  ra^ans;  fkajya 
(noceo)  fk6{),  fk6J)um,  rka})aD8;  faka  (increpo)  lok,  fökum, 
fakans ;  hlahja  (rideo)  hlöh,  hlöhum,  hlahans ;  flaha  (percutio) 
Hob,  llöhum,  Hahans;  tvaha  (lavo)  tvöh,  tvöhum,  tvahäns; 
vahQa  (crelco)  vohs,  vohfuai,  vahfans  [gadaban  (contingere) 
draba?  gadraban  (excifum)  Marc.  15,  46.  fkaba  (tondeo)  fköf 
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I  Cor.  11,  5;  hlal)aii  (onerare)  11  Tim.  3,  6.  ral)ja,  18))?  klakan, 
klök?  (glocio)  I  Cor.  13,  11;  aga,  ög  folgt  aus  agands  und 
agans  I  Cor.  16,  12]. 
YlII.  keina  (germino)  kain,  kinum,  kiBans  (Luc.  8,  6.  fehlerhaft 
uskijanata  f.  üskinanata;  vgl.  unten  7te  anom.)  [nebenform 
keian,  käi,  kijans;  ebenfo  i^eian,  fkai,  fkijans?];  fkeina  (lu- 
ceo)  fkäin,  fkinum,  fkinans;  greipa  (rapio)  gr4ip,  gripum, 
gripans;  us-dreiba  (expello)  us-draif,  us-dribum,  ue-dribans; 
fveifa  (defino)  fvaif,  fvifiim,  fvifans;  hneiva  (inclino)  hnaiv, 
hnivum,  hnivans;  fpeiva  (fpuo)  fp4iv,  fpivum,  fpivans;  and- 
beita  (increpo)  and-bäit,  and-bitum,  and-bitans ;  fmeita  (illino) 
fmait,  fmitum,  fmitans;  in-veita  (adoro)  "in-vait,  'in-vitum,  In- 
vitans;  beida  (exfpecto)  bald,  bidum,  bidans;  leij)a  (eo)  läif), 
lij)um,  lij)an8;  fneij)a  (feco)  indij),  fnij)uin,  ihij)an8;  ur-reifa 
(furgo)  ur-rais,  ur-rifum,  ur-rifans;  fteiga  (fcando)  ßäig,  fti- 
gum,  ftigans;  ga^teiha  (nuntio)  ga-taih,  ga-taihum,  ga-taihans; 
^eiha  (crefco)  {)äih,  {)aihuin,  |)aihan8;  ^reiha  (premo)  })raih, 
J)raihum,  J)raihan8;  leihva  (commodo)  laihv,  laihvum,  laih- 
van8  [geira,  gäir,  gairum?  deigan,  daig  (fingere,  plafmare} 
veihan,  vaih  (pugnare);  vgl.  bijands  pergens,  von  bijan  per- 
gere?  das  aber  wie  fijan  lieber  bijaida  hat?  vgl.  feinan  und 
Ukeinan]. 

IX.  dis-hniupa  (dirumpo)  dis-hnaup,  dis-hnupum,  dis-hnupans; 
hiufa  (fleo)  h4uf,  hufum,   hufans;   fniva  (verto,  vado)  fnäu, 

842  inivum  (ft.  fnuum)  fnuans  (oder  fnivans?)  giuta  (fundo)  gaut, 
gutum,  gutans;  ninta  (capio)  naut,  nutnm,  nutans;  us-})riuta 
(moleftiam  facio)  U8-J)raut,  U8-J)rutum,  U8-J)rutan8;  biuda  (of- 
fero)  bauj),  budum,  budans;  driufa  (cado)  draus,  drufum,  dru- 
fans;  kiufa  (eligo)  käus,  knfum,  kufans;  fra-liufa  (perdo)  fra- 
laus,  fra-lufum,  fra-]ufans;  kriulla  (ftrideo)  kr&uft,  krullum, 
kruftans;  biuga  (flecto)  baug,  bugum^  bugans;  liuga  (men- 
tior)  laug,  lugum,  lugans;  ga-läsa  (claudo)  ga-läuk,  ga- 
lukum,  ga-lukans;  tiuha  (traho)  tauh,  taühum,  taühans; 
{)liuha  (fugio)  {)läuh,  ))laühum,  {)laühan8  [fkiuna,  fkaun?  ad 
Rom.  10,  15.  ildura,  fkaur?  v.  Lobe,  fliupa  (repo)  flaup, 
flupun  Gal.  2,  4.  12.  fkiuba,  fkauf  Rom.  11,  13.  liuta,  laut? 
(decipio)  fliuta,  flaut?  I  Cor.  13,  4.  J)iuta,  Ip&ui?  v.  {)uthaürn. 
jiuka,  jauk?  Rom.  8,  37.  fiuka,  Tank,  liuha,  14uh?  driuga 
(milito)  drang.]. 

X.  giba  (do)  gab,  gebum,  gibans;  bi-gita  (invenio)  bigat,  bi- 
getum,  bi-gitans;  frita  (voro)  frat,  fretum,  fritans  [vielmehr 
fraita,  fraitans  (vgl.  reo.  des  Caft.  p.  210)  und  fret  f.  nachtr. 
zu  844  gegen  Lobe  zu  Luc.  15,  30];  ita  (edo)  at,  etum,  itans; 
mita  (metior)  mal,  metum,  mitans;  fita  (fedeo)  iiat,  ietnm, 
fitans;  bidja  (rogo)  baj),  bddum,  bidans;  truda  (calco)  traj), 
tredum,  trudans;  Yn-vida  (abiiego)  in-vaj),  in-vedum,  In-vidans; 
qvij)a  (dico)  qvaj),  qvej)um,  qvij)an8 ;  ga-vij)a  (jungo)  ga-va}>, 
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ga-yS})iim,  ga-vi|)ans;  Ufa  (coUigo)  las,  lefam,  lifans;  ga-nifa 
(fanor)  ga-nas,  ga-nefum,  garDifans;  viia  (maneo)  vas,  vefum, 
vifaDs;  ga-brika  (frango)  ga-brak,  ga-brekum,  ga-brikans  (?  ga- 
brukans);  rika  (congero)  rak,  rekum,  rikans  [f.  nachtr.];  vrika 
(perfequor)  vrak,  vrekum,  vrikans  (?);  liga  (jaceo)  lag,  16- 
gum,  ligans;  ga-viga  (moveo)  ga-vag,  ga-v6gum,  ga-vigans; 
fraiha  (interrogo)  frah,  frShum,  fraihans  (vgl.  8te  anomalie); 
faihva  (video)  fahv,  föhvum  [diva  (morior)  dau,  devum,  di- 
vans:  |)ata  divanö  II  Cor.  5,4.  undivanei  I  Cor.  15,54.  tiva, 
tau,  tCTum?  fkiva,  fkäu,  fk^vuin?  nach  te^an,  fkevjan;  fniva, 
fnau,  fngvum  Philipp.  3,  16.  vgl.  IX.  hlifa,  hlaf,  hlefum  Eph. 
4,  27.  us-mita,  us-mat  Eph.  2,  3.  fita  (parturio)  fat,  fötum? 
ni{)a?  nach  nij)äi8  Phil.  4, 3.  faiha,  fah,  fehum,  faihans?  braihva, 
brahv  I  Cor.  15,  52.]. 

XI.  Ilila  (furor)  Aal,  ilelum,  Jdulans ;  nima  (fumo)  nam,  nemum, 
numans;  qvima  (venio)  qvam,  qvemum,  qvumans;  ga-tima 
(deceo)  ga-tam,  ga-temum,  ga-tumans;  baira  (fero)  bar,  he- 
rum, baürans ;  ga-taira  (deftruo)  ga-tar,  ga-tSrum,  ga-taürans 
[fairan,  far?  Lobe  gloff.  201;  gr.  2,  56  no.  573  vulan  (ferveo) 
Rom.  12, 11.  n  Tim.  2, 17.]. 

XII.  hilpa  (adjuvo)  halp,  hulpum,  hulpans;  vilva  (rapio)  valv, 
vulvum,  vulvans;  fvilta  (morior)  fvalt,  fvultum,  fvultans; 
gilda  (rependo)  gald,  guldum,  guldans ;  ana-filha  (commendo) 
ana-falh,  ana-fulhum,  ana-fulhans;  ana-trimpa  (irruo)  ana- 
tramp, ana-tnimpum,  ana-trumpans ;  brinna  (ardeo)  brann, 
brunnum,  brunnans ;  du-ginna  (incipio)  du-gann,  du-gunnum, 
du-gunnans;  af-linna  (ceüb)  af-lann,  af-lunnum,  af-lunnans; 
rinna  (fluo)  rann,  runnum,  runnans;  fpinna  (neo)  fpann,  fpun- 
num,  fpunnans;  vinna  (patior)  vann,  vunnum,  vunnans;  binda 
(necto)  band,  bundum,  bundans ;  bi-vinda  (circumdo)  bi-vand, 
bi-vundum,  bi-vundans;  finj)a  (invenio)  fanj),  funj)nm,  fun-848 
J)an8;  fra-hinj)a  (captivum  duco)  fra-hanj),  fra-hunj)um,  fra- 
hunj)ans;  at-^infa  (attraho)  at-})ans,  at-{)unfum,  at-{)U]iran8 ; 
drigka  (bibo)  dragk,  drugkum,  drugkans;  bliggva  (caedo) 
blaggv,  bluggvum,  bluggvans ;  figgva  (lego)  faggv,  iuggvum, 
luggvans;  figqva  (cado)  fagqv,  fugqvum,  fugqvans;  galligqva 
(ruo)  ga-ftagqv,  ga-ftugqvum,  ga-ftugqvans ;  vairpa  (jacio) 
varp,  vaürpum,  vaürpans;  hvairba  (verto)  hvarb,  hvaürbum, 
hvaürbans;  bi-fvairba  (abftergo)  bi-lVarb,  bi-fvaürbum,  bi- 
fvaürbans;  gairda  oder  gaürda?  (cingo)  gard,  gaürdum,  gaür- 
dans;  vair{)a  (fio)  varj),  vaür|)um,  vaür{)an8;  J)airfa  (arefio) 
J)ar8,  paürfum,  ^aürfans  (Marc.  3,  1.)  bairga  (fervo)  barg, 
baürgum,  baürgans  [hil|)a,  halj)  ?  Eph.  6, 9.  fvilla,  fvall  ?  flinda, 
fland.  tinda,  tand  I  Cor.  7,  9.  fviggva,  iVagg?  fnairpa  (aus 
Inarpjan)  hrifka  (nach  andhrufkan  (})rifka  (tritüro)  |)rafk, 
))rni'kum,  })rufkan8;  trifga  (fero)  trafg,  trufgum,  trufgans 
Rom.  11,  24.] 
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Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugatUmen: 

1)  (reduplication)  a)  vocal :  es  wird  nicht  (wie  urfprünglich  wohl 
gelchah)  derjenige  der  würzet  wiederhohlt  (alfo  nicht  fa&h, 
auäuk  etc.)  vielmehr  jedesmahl  der  diphth.  di  vorgefetzt.  — 
ß)  confonant:  bei  einfachem  ift  kein  bedenken;  lautet  aber 
die  Wurzel  mit  einer  doppelconfonanz  an,  fo  wird  in  der 
regel  bloß  der  erfte  wiederhohlt,  der  zweite  ausgelaOen,  z.  b. 
faiflok,  gaigrot,  nicht  flaiflök,  gräigröt;  ausnähme  machen 
die  conf.  Verbindungen  fp.  ft.  fk.,  welche  fftr  einen  untrenn- 
baren laut  gelten;  man  redupliciert  alfo:  Ilaiilald,  fpaifpald, 
fkaifkaid,  nicht  iäiftald  etc.;  ich  vermuthe  daß  hl.  hn.  hr. 
vi.  vr  [auch  hv,  wie  hväihvop]  des  nämlichen  Vorzugs  ge- 
nießen, folglich  hlaihlaup,  nicht  haihläup  ftehn  müße;  belege 
gebrechen. 

2)  (vocale)  a)  vor  dem  r  und  h  der  wurzel  wandeln  fich  (conj. 
VIIL  IX.  XI.  XII.)  i  in  at,  u  in  aü;  welches  in  VIII.  IX. 
feine  unterfchiede  zwifchen  fg.  und  pl.  praet.  gründet:  täih, 
taihun;  tauh,  taühun,  da  der  fg.  ein  org.  langes  au,  &i  be- 
fitzt. —  P)  des  i  part.  praet.  der  flamme  ik  in  conj.  X.  bin 
ich  nicht  ganz  ficher;  theoretifch  fcheint  das  u  der  conj.  XI. 
nur  vor  liquiden  begründet,  dagegen  vor  k,  wie  entfchieden 
vor  g  (ligan),  i  zu  bleiben.  Der  C.  A.  gewährt  keinen  be- 
leg weder  ftLr  ik^  noch  uk;  da  aber  in  fpätern  fprachen  die 
ilämme  ik  und  felbil  ig  im  XI.  fch wanken,  wäre  ein  goth. 
part.  gabrukans  möglich,  woför  auch  das  fubft.  gabruk6  (fini- 
Itorum  Marc.  8,8.)  redet.  Zu  vrukans  itatt  des  vnkans  nöthigt 
es  keinesweges  (vgl.  mik,  ))uk;  alth.  mih,  dih).  —  y)  i^icbt 

8U  unanalog  diefem  uk  Itatt  ik  fcheint  das  ük  ilatt  iuk  in  ga- 
lükan  conj.  IX.  neben  biugan,  liugan.  —  8)  u  ftLr  i  zeigt  im 
praef.  und  part.  der  conj.  X.  trudan,  gatrudans;  vielleicht 
auch  in  XII.  ein  zu  aü  werdendes  u  gaürdan  (11.  gairdan) 
—  e)  e  fch  wankt  in  ei  nicht  bloß  im  praef.  conj.  VI:  leitan^ 
greitan  f.  letan,  grStan,  fondern  auch  im  pl.  praet.  conj.  X: 
t?ei/ttn,  veifjau  f.  vfifun,  vöQäu  (Neh.  5,  14.  17.);  tadelhafter 
fcheint  i  ftr  e  in  quimi  Luc.  7,  3.  ntmeina  Luc.  6,  34.  qui- 
peina  Luc.  8,  56.  9,  21.  qmpeip  Luc.  17,  6;  umgekehrt  e  fiir 
i  in  drebi  Marc.  5,  6.  und  felbil  ei  för  i  in  dreibeina  Marc. 
9, 18.  (oben  f.  36.  49.);  fret  filr  ifrat  Luc.  16,  30.  mag  fchreibf. 
feyn  [f.  nachtr.].  —  t)  iu  belleht  nur  auslautend  oder  in- 
lautend vor  conf.,  vor  vocaLen  wird  es  inlautend  zu  iv;  in 
conj.  IX.  flectiere  man  alfo:  fniva^  fnivis,  IniviJ);  praet. /ndu, 
fnäut,  fnau,  pl.  fnivun  (II.  fnuun);  der  imp.  lautet  fniu.  — 
3)  (con/onanten)  a)  lingualiich  auslautende  wurzeln  wandeln  ihr 
t,  d,  J)  vor  dem  -t  der  II.  praet.  fg.  ind.  in  die  fpirans  £j  als: 
mäimaift,  bigall,  fäifalll,  läilöll,  baull,  qvall,  fnaill,  fanll  [ga- 
Iloll  (Iletilli)  Rom.  11,  20;  varll  Joh.  9, 34.  Rom.  11, 17]  etc. 
Ilatt   der   übelklingenden  mäimaitt,    bigatt,   faifal{>t,  lailött, 
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bauj)t,  qvaj)t,  fanj)t;  ein  zügefQgtes  f  finde  ich  in  fäiloft  för 
failot;  liq.  und  tenues  des  lippen-  und  kehlorgans,  fo  wie 
f,  V,  f,  h  vertragen  fich  gut  mit  dem  t  diefer  flexion,  als: 
Ilalt^  qvamt,  hart,  graipt,  Tokt,  h6ft,  lahvt,  lall,  falht;  auch 
die  mediae  b,  g  (f.  zweite  anomalie)  [zum  theil  fehr  unrich- 
tig: es  heißt  gräift,  föht?  doch  ift  magt  erweiflich,  nicht 
mäht;  vgl.  3,  614-519]  —  ß)  ftandan  (conj.  VII.)  behält  im 
praef.  jedes  modi  diefe  form  bei;  wirft  aber  im  praet.  das 
n  aus  und  afpiriert  die  media:  ftop^  ßopun  nicht  ftönd,  fton- 
dun;  das  part.  praet.  mangelt  bei  ülph.,  ich  vermuthe  ffa- 
pana.  —  y)  das  v  der  verba  leihvan,  faihvan  [f.  nachtr.]  fallt 
auslautend  nicht  weg,  weder  im  praet.  laihv,  fahv  noch  im 
imp.  leihv,  faihv^  doch  unterfcheidet  Ulph.  von  letzterm  (wo- 
durch er  i8e,  8pa  überfetzt,  Matth.  8,4.  Joh.  7,  52.  11,34.) 
eine  partikel /<i»' (um  das  gr.  iSou  auszudrücken,  Marc.  14,41. 
Matth.  8, 2.  11,8.) 
4)  {einmifchung  fchwacher  flexion)  folgende  verba  bilden  das 
praef.  durch  alle  modos  fchwach  (d.  b.  fie  fchalten  i  ein)  wäh- 
rend das  praet.  ohne  ausnähme  ilark  bleibt;  aus  conj.  VII. 
hafjan^  frapjan^  Jkdpjan^  vaJtfjan  [fkapjan  und  f.  nachtr.]; 
aus  X.  bic^'an'j  folglich  bekommt  zumahl  II.  fg.  imp.  (der  in 
ilarker  conj.  die  bloße  wurzel  zeigt;  vorhin  f.  836.)  hier 
flexion:  hafei,  fraj)ei,  vahfei,  bidei.  Marc.  4,  14.  lieft  man  8i5 
fdi/tp  und  4,  16.  18,  20.  das  part.  praet. /diaTW,  woraus  man 
eine  ähnliche  fchwache  praefentialform  faijan,  lÄijan,  väij»x 
muthmaßen  foUte,  welcher  jedoch  4,  3.  der  inf.  faian,  part. 
praef.  faiands,  Matth.  6,  26.  DI.  pl.  praef.  faiand;  Marc.  4, 
15.  31.  das  paflive  faiada  widerltreben,  fo  daß  jenes  faiji}>  wohl 
nur  euphonifch  für  faiij)  oder  fajij)  gefetzt  worden  ift. 


Gothi/ehe  fchwache  conjt^ation. 

L 

n. 

m. 

ind.  praef.  ig.  [vocal] 
dl.  -ÖS 

-8 

-ts 

-!> 

pl.  -m 

-l> 

-nd 

praet.  fg.  -da 

-des 
-deduts 

-da 

pl.  -d^dum 

-dSdut) 

-dedun 

conj.  praef.  fg.  [vocal] 

-s 

[vocal] 

dl.  — 

-ts 

— 

pl.  -ma 

-1> 

-na 

praet.  fg.  -dSdjau 

-dedeis 
-dedeits 

-dedi 

pl,  -dedeima 

-dSdei}) 

-dedeina 
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™P-  %•  —  [vocal]  — 

dl.  —  -ts  — 

pl.  -m  -J)  — 

inf.  -n.     part.  praef.  -nds.     part.  praet.  -J)8. 

die  einzelnen  conjugationen  fcbeiden  (ich  nach  dem  zwifchen 
Wurzel  und  flexion  tretenden  ableitungavocal,  in  der  erften  ili 
diefer  i,  in  der  zweiten  ö,  in  der  dritten  ai.  Das  praet.  hat 
hiernach  nirgends  fchwierigkeit,  vgl.  nai-i-da,  falb-6-da,  hab- 
4i-da;  im  praef.  hingegen  fallen  bei  begegnung  des  ableitungs- 
vocals  mit  dem  der  flexion  auswerfungen  und  zuf.  Ziehungen 
vor.    [Für  tavida  die  rune  tavido,  lex  fal.  chreo  mofido.] 

Er/te  fchwache  conjugation. 

hier  ergeben  fich  zwei  abtheilungen  je  nachdem  die  wurzel- 
filbe  kurz  oder  lang  ill;  kurzfilhige^  deren  weit  weniger  find, 
conjugieren,  wie  folgt: 


846 


ind.  praef.  fg.  naf-ja 

naf-jis 

naf-jij) 

dl.  naf-jös 

naf-jats 

— 

pl.  naf-jam 

naf-jij) 

naf-jand 

praet.  fg.  naf-ida 

naf-ides 

naf-ida 

naf-ideduts 

— 

pl.  naf-idednm 

naf-idedu}) 

naf-idedun 

couj.  praef.  fg.  naf-jäu 

naf-jais 

naf-jai 

dl.      — 

naf-jaits 

— 

pl.  naf-jaima 

naf-jaij) 

naf-jaina 

praet.  fg.  naf-idedjau 
dl.      — 

naf-idSdeis 

naf-idedi 

naf-idedeits 

— 

pl.  naf-idedeima 

naf-idedeij) 

naf-idödeina 

imp.  fg.      — 

naf-ei 

— 

nai-jats 

— 

pl.  naf-jam 

naf-jij) 

— 

inf.  naf-jan;    part.  praef.  naf-jands;    praet.  naf-ij)s. 

wobei  auffällt,  daß  IL  fg.  imp.  auf  -ei  ftatt  -i  endigt,  wiewohl 
häufige  belebe  an  dem  -ei  keinen  zweifei  laßen  (vgl.  auch  die 
anm.  4.  zu  der  ftarken  form  angeführten  imp.)  und  f&r  -i  das 
einzige  hiri  (nicht  hirei)  Marc.  10,21.  Luc.  18,32.  Joh.  11,34. 
43.  nachzuweifen  ift. 

Fall  alle  hierher  gehörigen  verba  haben  den  wurzelvocal  a 
und  nur  einige  i  oder  u. 

1)  aljan  (faginare)  faljan  (offerre  und  divertere)  valjan  (eligere) 
hramjan  (crucifigere)  tamjan  (domare)  {)anjan  (tendcre)  arjan 
(arare)  farjan  (navigare)  varjan  (defendere);  af-hvapjan  (ex- 
ftinguere);  latjan  (tardare)  matjan  (edere)  natjan  (rigare) 
fatjan  (ponere)  läuhatjan  ^ucere)  hva})jan  (fpumare)  hazjan 
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(laudare)  naijan  (fervare)  valjan  (veftire);  rakjan  (extendere) 
us-vakjan  (excitare)  vrakjan  (perfequi)  us-agjan  (metum  in- 
jicere)  lagjan  (ponere)  })ragjan  (currere)  vagjan  (commovere) 
äudagjan  (beatam  reddere)  ahjan  (putare)  fullafahjan  (fatis- 
facere)  tahjan  (lacerare)  [gramjan  Col.  3,  21.  famjan  (placere) 
Col.  3,  25.  usfkavjan  (cavere)  I  Cor.  15,  34.  analatida  I  ThelT. 
2,  18.  fraj)jan  (intelligere)  framaj)jan  (entfremden)  Col.  1,  21. 
Itakjan  zu  folgern  aus  hl6j)rallakein8]. 

2)  af-hriljan  (excutere);  von  einem  muthmaßlichen  hirjan  (ac- 
cedere)  begegnen  nur  imperative  formen:  bin  (Bsupo)  hirjats 
(SsuTs)  hiijit)  (SeuTs);  gerade  wie  es  mit  den  eingeklammer- 
ten gr.  wortern  der  fall  ill  [hir-jan  nach  Bopp  p.  123  aus 
her  (huc)  hir-i  =:  veni  huc]. 

3)  huljan  (tegere)  glitmunjan  (fplendere)  hugjan  (cogitare)  Phi- 
lipp. 3,  13. 

4)  nachftehende  fcheinen  langfilbig  und  gehen  doch  wie  naijan: 
af-däujan  (confumere)  ftrÄujan  (fternere)  tiujan  (parare)  fiu-  M7 
Jan  (fuere)  ftöjan  (judicare)  in  II.  taujis,  fiujis,  ftöjis,  in  in. 
taujij),  fiujij),  ftojij)  (und  nicht  taujeis,  fiujeis,  ilöjeis  etc.); 
nach  f.  46.  47.  50.  entfpringen  aber  au,  iu  und  ö  hier  aus 
kurzfilbigen  av,  iv,  wie  auch  die  praet.  tavida,  fivida  lehren ; 
man  hat  demnach  wirklich  tavjij),  fivjij)  auszufprechen ;  hröp- 
jij)  (ftr  hropeij))  Luc.  9, 39.  ift  hingegen  verdächtig. 

Die  lanffßlbigen  verba  erller   conj.  richten   fich   nach  die- 
fem  paradigma: 

ind.  praef.  fg.  fök-ja  fök-eis  lok-ei)) 

Ä  iok-jös  lök-jats  — 

pl.  lok-jam  fök-ei))  fök-jand 

imp.  fg.      —  fök-ei  — 

dl.      —  fök-jats  — 

pl.  fök-jam  fök-eij)  — 

alle  übrigen  tempora  gehen  völlig  wie  bei  den  kurzfilbigen  und 
bedürfen  keiner  aufltelluug.  Der  unterfchied  lauft  alfo  dahin- 
aus, daß  wenn  das  bildungs-i  auf  ein  flexions-i  ftöDt,  durch  ein- 
wirkung  der  langen  wurzelfilbe  beide  in  -ei  verfchmelzen,  wäh- 
rend auf  kurze  wurzeln  -ji  folgt  (vgl.  f.  599.  606.). 

Diefe  andere  claße  begreift  nachftehende  verba: 
1)  balvjan  (torquere)  malvjan  (conterere)  valvjan  (volvere)  valt- 
jan  (ruere)  namnjan  (nominare)  brannjan  (urere)  kannjan 
(notificare)  ur-rannjan  (oriri  facere)  manvjan  (parare)  fand- 
jan  (mittere)  tandjan  (incendere)  vandjan  (vertere)  bandvjan 
(innuere)  ana-nan{)jan  (andere)  draggkjan  (potum  praebere) 
ftagqvjan  (impingere)  varmjan  (calefacere)  fra-vardjan  (cor- 
rumpere)  marzjan  (fcandalizare)  ga-vargjan  (condemnare); 
bi-abijan  (commoveri)  ga-haftjan  (obligare)  fkaftjan  (parare) 
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J)rafl[ljaD  (folari)  daddjan  (lactare)  fkadvjan  (ambrare)  ma{)l- 
Jan  (fermocinari)  us-agljan  (fugillare)  ti^rjan  (plorare)  rahn- 
jan  (computare)  andhahtjan  (miniilrare)  anamahtjan  (yim  fa- 
cere)  [talzjan  (erudire)  bimampjan.  qrammjan  (befeuchten)? 
gansjan  (praebere)  Gal.  6,  17.  tamjan  (rumpere)  Gal.  4,  27. 
at-fnarpjan  (attaminare)  Col.  2,  21.  gatarhja  (noto)  11  Th.  3, 
14.  usfratvjaii  (exomare)  t)lahfjan  (terrere)  }>yaßjan?]. 

2)  timrjan  (fabricare)  ga-blindjan  (occoecare)  rvin{)jan  (roborare) 
di8vin{)jan  (dilBpare)  plinfjan  (i'altare)  gaülrnjan  (cupere)  airz- 
jan  (feducere)  väi-fairbvjan  (ejulare)  bairhtjan  (lucere)  Ibnjan 
(aequare)  us-qviftjan  (delere)  garaihtjan  (dirigere)  [faaiflljan 
(pugnare)  mikiljan  (magnificare)  rigii|an  (pluere)  riqvissjan 
(caligare)]. 

3)  fulljan  (implere)  tulgjan  (firmare)  ana-kumbjan  (acciuabere) 
848        ga-fvikunj)jan  (manifeftare)  huggrjan  (efurire)  {)ugkjan  (videri) 

gaürjan  (affligere)  kaürjan  (gravare)  haüm)an  (cornu  canere) 
ubilvaürdjan  (maledicere)  maür{)rjan  (occidere)  {)aürljan  (fitire) 
gavaürkjan  (operari)  faürhtjan  (timere)  huzdjan  (opes  ooUi- 
gere)  knuüjan  (genu  flectere)  In-raühtjan  (firemere)  [hunfljan 
(delibare)  gamaürgjan  (breviare)  Marc.  13,  20.  Intra^jan  (if- 
xfivxfCeiv)  barulhjan  (eiöeßeiv)  I  Tim.  5, 4.  trufujan  (iprengen)]. 

4)  meljan  (fcribere)  -venjan  (fperare)  mSrjan  (nuntiare)  un-v&]an 
(indignari)  tuzverjan  (dubitare);  l^vjan  (tradere)  fk:6Wan  (iter 
facere)  fv^gnjan  (gaudere)  nehvjan  (appropinquare)  [gafÜtjan 
(ornare)]. 

5)  göljan  (falutare)  dömjan  (judicare);  hropjan  (clamare)  vöpjan 
(vociferare)  bötjan  (prodelTe)  hvötjaD  (increpare)  gaHnötjan 
(occurrere)  födjan  (alere)  rödjan  (loqui)  ama-ftodjan  (incipere) 
veitvödjan  (teftari)  ga-fö{)jan  (faturare)  Akjan  (quaerere)  ga- 
fv6gjan  (ingemifcere)  vröhjan  (accufare)  [fipdQJan.  dröbjan 
(turbare)  J)r6J)jan  (exercere)  I  Tim.  4,  7.] 

6)  d&iljan  (partiri)  hailjan  (fanare)  !n-fÄiIjan  (illaqueare)  ga- 
hräinjan  (mandare)  ga-m4injan  (inquinare)  ftainjan  (lapidare); 
bi-väibjan  (cingere)  hnäivjan  (humiliare)  ga-naitjan  (probro 
afficere)  arbaidjan  (laborare)  in-maidjan  (transmutare)  us- 
gaiijan  (alienari  animo)  14iijan  (docere)  ur-raiijan  (erigere) 
ga-läiftjan  (fequi)  taiknjan  (oftendere)  [ßiinjan  (tardare)  I  Tim. 
3, 15.]. 

7)  bi-fäuljan  (contaminare,  Tit.  1, 16.)  giumjan  (animadrertere); 
daupjan  (baptizare)  räupjan  (evellere)  ga-daubjan  (obdurare) 
us-laubjan  (permittere)  us-daudjan  (certare)  ga-maudjan  (?  fug- 
gerere)  bläutqan  (delere)  af-dauj)jan  (occidere)  n&u})jan  (co- 
gere)  ga-draaljan  (praecipitare)  haufjan  (audire)  k4uljan  (gu- 
ftare)  l&uijan  (folvere)  äugjan  (oftendere)  b^ogjan  (verrere) 
liugnjan  (inficiari)  hauhjan  (efferre)  [uf-b&uljan  (inflare)  11 

.  Tim.  3,  4.  af-fliupjan  (exuere)  Col.  3, 9.  fliutjan  I  Cor.  13,  4. 
af.naal)jan  (terrere)  Gal.  4,  20,]. 
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8)  fkeirjan  (interpretari);  hleibjan  (juvare)  hveitjan  (albare) 
idveitjan  (reprobare)  blei))jan  (mifereri)  nei|)jan  (nocere) 
fulla-veiijan  (implere)  fildaleikjan  (mirari)  [freidjan  (par- 
cere)].  — 

9)  hrükjan  (crocitare)  kükjan  (ofculari).  — 

10)  fniainjan  (properare);  ga-diupjan  (prof.  facere)  })ia})jan  (be- 
ne^icere)  liuhtjan  (lucere)  [riurjan  (corrumpere)].  — 

Anmerkung,  im  praet.  begegnen  einige  abweichungen,  doch 
höchil  feiten:  Luc.  16, 14.  bi-mamindedun  (irriferunt),  wo  der  ab- 
leitungsvocal  vor  dem  d  mangelt,  infofern  der  inf.  bi-maminjan 
lautete.  Die  fpätere  homilie  (Mai  fpec.  p.  24.)  liefert  fanda  für 
fandida,  während  ülph.  Job.  11,  42.  fandides,  Matth.  27,  3.  van- 
dida  etc.  fetzt.  Eher  zu  vertheidigen  fcheint  kdupa/tedun  (cola- 
phizarunt)  Matth.  26,  67.  (nach  dem  cod.  ambrof.)  für  käupati-  849 
dedun  vom  inf.  käupatjan  Marc.  14,  65.  (vgl.  anomala  no.  2. 
feite  853.). 

zweite  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  fg.  falb-6 

dl.  falb-ös  (?) 
pl.  falb-6m 

falb-68 
falb-6t8  (?) 
falb-6l) 

falb-öl> 
falb-önd 

praet.  fg.  falb-öda 

pl.  falb-ödedum 

falb-ödSs 

falb-öd^duts 

Ialb-Ödgdul> 

falb-öda 
falb-ödMun 

onj.  praef.  fg.  falb-6  (?) 

pl.  falb-öma  (?) 
praet.  fg.  falb-ödddjau 

pl.  falb-odedeima 

falb-ös 

falb-öta 

falb-öt) 

falb-öd^eis 

Ialb-ödddeit6 

falb-ödgdei}) 

falb-ö 

falb-öna  (?) 
falb-ödgdi 

ialb-ödSdeina 

pl.  falb-dm 

falb-ö 
falb-öts  (?) 
falb-öl> 

z 

inf.  falb-ön;    praet.  falb-önds;    falb-6})8. 

offenbar  verfchUngt  hier  das  ö  der  ableitung  den  anftoDenden 
vocal  der  flexion,  falbö,  falbos,  falbo})  etc.  ftehen  für  falböa, 
falbois,  falboij),  wodurch  im  praef.  I.  fg.  ind.  und  conj.;  11.  fg. 
ind.  conj.  und  I.  dual,  zufammenfallen.  Die  flexionen  mit  frage- 
zeichen  finden  fich  nicht  im  Ulpli.  [doch  fkalkinöma  (ferviamus) 
Rom.  7,  6.  fraujinöma  (dominemur)  11  Cor.  1,  24.  funjöma  (ex- 
cufemus)  II  Cor.  12,  19;  gatilona  (confequantur)  II  Tim.  2,  10], 
fcheinen  mir  aber  unbedenklich. 

Hierher  gehören  nach  Ordnung  der  dem  ableitungs-ö  vor- 
ftehenden  vocale  und  confon.  folgende  verba:    1)  })iudanön  (re- 
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gnare)  [aljanon  (aemulari)];  vraton  (ire)  IaJ)6n  (invitare).  — 
2)  and-tilön  (auxiliari)  faginön  (gaudere)  ga-fairinön  (incolpare} 
fraiijinon  (imperare)  gudjinön  (facerdotio  lungi)  hörinön  (adult. 
committere)  raginön  (regere)  reikinön  (imperitare)  fkalkinön  (fer- 
vire)  [airinon  (böte  fein)  galeikinon  (fanari)  Luc.  8,  43] ;  miton 
(cogitare)  vij)6n  (movere)  hatizon  (indignari)  [fidön  (exercere) 
vizon  I  Tim.  5,  6.  11.].  —  3)  dvalmön  (infanire)  falbön  (ungere) 
hvarbön  (ire).  —  4)  fpillön  (narrare)  nairj)6n  (taxare)  fifkön 
(pifcari)  aivifkon  (convitiari)  fviglon  (tibia  canere)  aihtrön  (men- 
dicare).  —  5)  ufarmunnon  (oblivifci)  vundön  (vulnerare)  luilon 
(concupifcere)  [fuqvon  (condire)  Col.  4,  6;  midumön  I  Tim.  2,  5], 
—  6)  grSdön  (efurire).  —  7)  holön  (fraudare)  kröton  (conquaf- 
fare).  —  8)  qvainon  (flere)  vlaiton  (circumfpicere)  laigon  (lam- 
bere)  [bifäihön  (decipere)  11  Cor.  12, 17].  —  9)  g&unon  G«gere) 
kaupön  (emere)  raubon  (fpoliare).  —  10)  ga-vei/on  (vifitare)  ga- 
860  leikön  (aequiparare)  idreigon  (poenitere).  —  11)  Düpön  (condire) 
lütoD  (feducere)  aviliudon  (gratias  agere)  liu})6D  (canere)  — 
12)  nachgehende  haben  vor  dem  6  noch  ein  i:  frijön  (amare) 
ga-iibjon  (reconciliari)  äuhjon  (tumultuari)  [ga-vadj6n  (fpondere) 
II  Cor.  11, 12.  funjon  (excufare)  fufjön  (xvi^&eiv)  beiftjon  (ISuern) 
I  Cor.  5,  7]  praet.  frijöda. 

dritte  fchwache  conjugation. 


ind.  praef.  fg.  hab-a 

hab-ais 

hab-&i)> 

dl.  hab-ös  (?) 

hab-ats  (?) 

— 

pl.  hab-am 

hab-äi}) 

hab-and 

praet.  fff.  hab-aida 

hab-aides 

hab-aida 

hab-äideduts 

_ 

pl.  hab-Äidedum 

hab-4idMuJ) 

hab-aidödun 

^onj.  praef.  fg.  hab-äu 

hab-äis 

hab-äi 

dl.      - 

hab-äits 

— 

pl.  hab-aima 

hab-4il) 

hab-äina 

praet.  fg.  hab-aidedjau 

hab-Äidedeis 

hab-aidedi 

dl.      - 

hab-4idedeit8 

— 

pl.  hab-aidedeima 

hab-aidedeij) 

hab-äidedeina 

in.p.|.      - 

hab-äi 

— 

hab-ats  (?) 

— 

pl.  hab-am 

hah'kijp 

— 

inf.  hab-an;   part.  hab-ands;   hab-aibs. 

der  ableitungsvocal  lautet  di,  erföhrt  abör  ein  von  dem  6  zweiter 
conj.  verfchiednes  fchickfal,  nämlich  a)  vor  confonantifch  an- 
hebender flexion  bleibt  er,  gleich  jenem  6,  unbeeinträchtigt. 
ß)  hebt  die  flexion  mit  i  an,  fo  verfchlingt  er  diefes;  alfo  habais, 
nabai{)  ftehen  für  habai-is,  habäi-ij).  y)  hebt  aber  die  flexion 
mit  a,  kxx  oder  felblt  mit  ai  an,  fo  wird  das  ableitende  di  aos- 
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geworfen,  mithin  liehet  haban,  haba,  habam,  habau,  habai  ftkr 
habajan,  habaja,  habajam,  habajäu,  habajai?  IL  fg.  und  pl.  mifchen 
fich  im  ind.  und  conj. 

Die  einzelnen  verba  find:  fkaman  (pudere)  haban  (teuere) 
flavan  (tacere)  hahan  (pendere)  {)ahan  (tacere)  [ga-karan  (cu- 
rare) I  Tim.  3,  5.].  —  2)  filan  (filere)  libau  (vivere)  hlifan  (fu- 
rari)  fifan  (gaudere)  vitan  (obfervare)  [ga-J)ivan  (knechten)  I  Cor. 
7,  15.  I  Tim.  1,  10.].  —  3)  t>ulan  (pati)  munan  (mente  agitare) 
[and-hrufkan  (examinare)].  —  4)  arman  (mifereri)  faftan  (fer- 
vare).  —  5)  gakunnail  (obfervare)  ftaürran  (fremere)  maürnan 
(moerere)  faürgan  (lugere)  gajukan  (fubjugare).  —  6)  fveran 
(honorare).  —  7)  hvdpan  (gloriari)  ^)  blötan  (deum  colere).  — 
8)  ga-|)laihan  (confolari,  demulcere)  aiftan  (vereri)  [ga-4inan  I 
ThelT.  2,  17],  —  9)  bäuan  (aedificare)  buÄuan  (confricare)  trauan 
(fidere).  —  10)  ga-hveilan  (morari)  reiran  (tremere)  ga-leikan  851 
(placere)  ga-geigan  (lucrari)  veihan  (fanctificare).  —  11)  liugan 
(nubere).  —  12)  fijan  (odiffe)  hat  vor  dem  k\  noch  ein  i; 
praet.  fij&ida.  — 

Anm.  fchwankend  Hebt  bald  hatan  (odilTe)  bald  hatjan 
(Luc.  1,  71.  6,  27.  Matth.  5,  44.);  da  einige  praefensflexionen 
diefer  conj.  denen  der  Harken  gleichlauten,  fo  könnten  |)laihan, 
bauan,  welche  nicht  im  praet.  vorkommen,  vielleicht  Hark  gehen, 
praet.  |)4iJ)laih,  baibau? 

Anomalien  der  gothifchen  conjugation. 

Sie  gründen  fich  theils  auf  mifchung  verfchiedener  wort- 
Itamme  und  ableitungen,  theils  auf  anwendung  ftarker  und 
fchwacher  flexion  nebeneinander.  Äuxiliaria,  d.  h.  verba,  welche 
fehr  häufig  gebraucht  werden  und  ftatt  ihrer  lebendigen  bedeu- 
tung  abJdracte  begriflTe  annehmen,  tragen  gewohnlich  folche  Un- 
regelmäßigkeiten an  fich. 

1)  das  hülfswort  efle  befteht  im  goth.  aus  dreierlei  ftämmcn 
a)  praef.  ind.  fg.  lautet:  I.  m,  II.  t«,  III.  t/t  —  ß)  praef. 
ind.  dl.  L  ßju  IL  ßjuts  (?),  pl.  I./ijum  II.  ßjup  ^)  III.  ßnd; 
praef.  conj.  fg.  I.  ßjdu  U.ßjdis  lll.ßjdi;  pl.  \.  ßjdima  IL/i- 
jdip  Ul.ßjdina.  —  y)  zum  praet.  ind.  und  conj.  dienen  die 
formen  des  zur  zehnten  conj.  hörenden  vifan  (manere);  folg- 
lich: vaa^  vaß^  vas;  pl.  vefum^  veßip,  veßin;  conf  vefjdu^  ve- 
feia^  veß\  pl.  vefeima^  ve/eip^  vej'eina.  Die  praefentia  diefes 
verbums  behalten  ihren  concreten  finn.  — 

2)  zehn  verba  mangeln  gänzlich  der  praefentialflexion,  verleihen 
aber  der  Harken,   ablautenden  form  ihres   praet.  bedeutung 


0  za  dreichen,  ebenfü  ga-plafhan. 

-)  Hum  Luc.  9,  12.    I  Cor.  13,  13.    Had   Luc.  5,  10.    -am  wie   lat.  -um  in 
fumus,  Tolamas,  poiTumus. 
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852 


des  praefens  und  bilden  dann  fQr  die  bedeutnng  des  praet. 
eins  nach  fchwacher  form.  Es  find  folgende:  a)  aus  conj. 
VII.  motan  (xo>pe^v,  capere)  ogan  (timere).  ß)  aus  conj.  VIII. 
vitan  (fcire)  äigan  (habere).  7)  aus  X.  magan  (pofle).  6)  aus 
XL  fkulan  (debere)  munan  (meminilTe)  daüran  (audere).  e)  aus 
XII.  kunnan  (nojQe)  J)aürban  (egere);  muthmaDlich  gab  es 
ein  in  den  fragm.  un vorhandenes  dugan  (valere)  nach  conj. 
IX.,  unnan  (favere)  nach  XII.  und  noch  andere.  Da  nicht 
nur  die  ablaute,  fondern  auch  die  fchwachen  praet.  einige 
unregelmäDigkeit  zeigen,  fetze  ich  alle  im  paradigma  her: 

A.    praef.  ind.  der  bedeutung. 


fg.  I. 

möt 

ög 

vait 

aih 

mag 

11. 

möft 

6gt 

vaift 

aiht 

magt 

lU. 

mot 

ög 

v4it 

4ih 

mag 

dl.  1. 

motu 

ogu 

vitu 

aigu 

magu 

11. 

motuts 

oguts 

vituts 

äiguts 

maguts 

pl.  I. 

mötum 

ögum 

vitum 

aigum 

magum 

II. 

motuj) 

ogut) 

vituj) 

aigu}) 

magu{> 

111. 

motun 

6gun 

vitun 

Äigun 

magun 

fg.  I. 

fkal 

man 

dar 

kann 

l)arf 

11. 

fkalt 

mant 

dart  (?) 

kant 

jarft 

111. 

fkal 

man 

dar 

kann 

)arf 

dl.  1. 

fkulu 

munu 

daüru 

kunnu 

)aürbu 

II. 

fkuluts 

munuts 

daüruts 

kunnuts 

>aürbut8 

pl.  1. 

fkulum 

munum 

daürum 

kunnum 

)aürbum 

11. 

fkuluj) 

munuj) 

daüru^ 

kunnuj) 

jaürbuj) 

ni. 

fkulun 

munun 
B. 

daürun 
praet.  ind. 

kunnun 

Daürbun 

fg.  1. 

möfta 

öhta 

vÜTa 

aihta 

mahta 

II. 

moA^s 

öhtfes 

viffes 

aihtSs 

mahtte 

111. 

molla 

öhta 

viffa 

aihta 

mahta 

pl.  I. 

möftßdum 

öhtfedum 

vilKdum 

aihtedum 

mahtedum 

11. 

möft^dül) 

öhteduj) 

viflföduj) 

aiht^du}) 

mahtSdu{) 

III. 

moUddun 

6ht€dun 

vifledun 

aihtedun 

maht^dun 

fg.  I. 

fkulda 

mun})a 

daürfta 

kuu})a 

jaürfla 

n. 

fkuldes 

munj)es 

daürftes 

kunj[)gs 

)aürftSs 

in. 

fkulda 

munt)a 

daürfta 

kun{)a 

daürfta 

pl.  i. 

fkuldgdum 

munj)edum 

daürftedum 

i  kunbedum 

\  *baürfl^dum 

11. 

fkuldeduj) 

munj)eduj) 

daürfteduj)   kun|)edu})   l)aürftedul) 

III. 

fkuldedun 

munf)edun 

daürft^dun 

kun})Sdun 

|)aür{i^dun 

Anmerkungen 

t:.  a)  den  conj.  ergibt  der  pl.  ind.  von  felbft.  — 

ß)  der  ablaut  verhält  fich   in   den   drei 

erften  und 

zwei  letzten 
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(möt,  ög,  väit,  kann,  {)arf)  ordentlich;  in  den  fünf  mittlem  macht 
er  anitoß.  Die  fingnlare  äih,  mag,  fkal,  man,  dar,  foUten  nach 
der  regel  im  pl.  aihum,  megum,  fkelum,  menum,  d^rum  be- 
kommen; aigum  und  magum  fondern  den  ablaut  des  pl.  nicht 
von  dem  des  fg.;  fkulum,  munum,  daürnm  folgen  der  zwölften 
conj.,  welcher  fie  wegen  ihres  einfachen  conf.  nicht  zugehören; 
aü  in  daürum  (ftatt  dSrum)  ill  zwar  nicht  zu  belegen,  doch  853 
aus  dem  praet.  daürita  zu  folgern.  —  y)  dem  fchwachen  praet. 
gebührt  der  vocal  des  pl.  praef.;  vor  dem  -d  der  flexion  da, 
des,  da;  dedum  etc.  konnte  hier  natürlich  kein  ahleitungs vocal 
eintreten,  (wie  in  regelmäßigen  fchwachen  conj.  i,  ö,  ai)  folglich 
mufte  der  wurzelconf.  an  diefes  d  ftoDen,  wodurch  allGmilationen 
und  Übergänge  beider  conf.  verurfacht  wurden.  In  dem  einzigen 
fkulda  bleiben  fie  unverändert;  kun^a  Jfteht  für  kunnda;  munj)a 
f.  munda;  mahta,  öhta,  aihta  f.  magda,  ögda,  aigda;  J)aür{ta  f. 
{)aürbda;  möfta  f.  mötda  (wie  in  II.  praef.  moft  f.  mött;  vgl. 
oben  f.  844.  und  käupaila  f.  k&upatida  f.  848.)  däurila  f.  daürda; 
vifla  f.  vitda;  die  vorausfetzung  einer  volleren  form  fkulida,  mo- 
tida,  vitida  etc.  (oben  f.  171.)  fcheint  mir  gegenwärtig  grundlos; 
woher  foUte  das  i  kommen?  und  nicht  aus  dem  wohllautigen 
tid  hätte  fich  it,  i£  entwickelt,  wohl  aber  aus  td.  —  8)  Luc. 
19,  22.  Aeht  viffeü  flir  mffes  (vgl.  vorhin  f.  844.  über  ei  und  ö) 
tadelhafter  Neh.  6,  16.  kun^idun  ft.  kunt)gdnn;  Joh.  17,  23.  kun- 
nei  (noffet)  ft.  kunni;  ühtÄdun  Marc.  11,  32.  ft.  ohtedun.  —  e)  auch 
der  imp*  diefer  Wörter  ift  eigenthümlich,  er  ftimmt  nicht,  wie 
fonft  überall,  zu  dem  ind.,  vielmehr  zu  dem  conj.;  II.  pl.  heißt: 
muneij),  kunnei{),  ogeij),  viteij)  etc.  nicht:  munu{),  vituj),  -—  II.  fg. 
ift  nur  von  ögan  belegbar,  lautet  ögs  Luc.  1, 13,  30.  Joh.  12, 15. 
Rom.  13,  4,  für  ogeis  (wie  baürgs,  brufts  f.  610.  för  baürgeis, 
brufteis)  und  ich  zweifle  kaum,  daß  ein  analoges:  mags,  kuns, 
muns,  ^aürfs,  aihs  behauptet  werden  müße. 

3)  diefen  zehn  verbis  gefeilt  fich  ein  eilftes  mit  der  weitem 
beftimmung  zu,  daß  es  im  praefens  aller  indicativen  form 
entfagt  uud  durchaus  im  conjunctiv  fteht:  vüjan  (velle)  viljäu 
(volo)  vileis  (vis)  vili  (vult)  vileiva  (?,  nos  duo  volumus)  vi- 
leits  (vos  duo  vultis)  vileima  (volumus)  viieij)  (vultis)  vileina 
(volunt)  welche  formen  einen  unvorfindlichen  ind.  v4il,  vailt, 
vail;  vilu,  viluts;  vilum,  viluj),  vilun  theoretifch  fordern.  Das 
praet.  erkennt  den  ind.:  vilda,  vildSs,  vilda;  pl.  vildedum, 
vild^du}),  vild^dun;  und  im  conj.  vild^djau,  vildedeis  etc. 
Des  imp.  entfinne  ich  mich  nicht,  er  würde  IL  fg.  vils,  U.  pl. 
vileij)  bilden.  — 

4)  gaggan  (ire)  hält  im   praef.  durch  alle   modos  ftarke  form: 
gagga,  gaggis,  gaggi))  etc.  und  würde  feinem  voc.  nach  der 
erften  zufallen,  alfo  im  praet.  reduplicieren :  gäigagg,  welches  854 
gleichwohl  nie  vorkommt,  vielmehr  vertreten  wird    a)  durch 
die  fchw.  form  gaggida;  nur  Luc.  19,  22.  (iiropsöör]).     ß)  ge- 
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wohnlich  durch  iddja  (iTcopeöexo)  iddjes,  tddja;  pl.  tddjSdum, 
iddjeduj),  iddjedun,  wofür  man  keinen  inf.  iddjan  (er  heißt 
durchgehends  gaggan)  anfetzen  darf. 

5)  briggan  (afferre)  geht  im  praef.  ftark,  im  praet.  aber  (nicht 
bragg  nach  conj.  XII.  fondern)  fchwach:  brahta^  brahtes; 
pl.  brahtedun, 

6)  vier  verba  erfter  fchwacher  conj.  gehen  im  praef.  regelmäßig: 
bugjan  (emere)  pagkjan  (cogitare)  pugkjan  (videri)  vaürkjan 
(operari),  ziehen  aber  ihr  Ich  waches  praet.  zufammen:  baüJita^ 
pahta^  ühta^  vaürhta;  pl.  baüht^dum,  J)ahtedum,  })uhtMum, 
vaürhtSdum ;  ftatt  der  vollen  formen  bugida  (und  vor  h  wan- 
delt fich  u  in  aü;  vgl.  f.  842.  |)aühum  fär  ^uhum)  J)agkida, 
{)ugkida,  vaürkida  [biHkJanj  bruhta  II  Cor.  1,  17.  kdupatjan^ 
kdupa/ta^  und  f.  nachtr.]. 

7)  alle  mittel/t  n  abgeleiteten  intranfitiva  conjugieren  ihr  praei'. 
Hark,  ihr  praet.  fchwach  und  zwar  nach  der  zweiten  con- 
jugation; es  find  im  C.  A.  folgende:  af-hvapnan  (exftingui) 
ga-haftnan  (figi)  ga-batnan  (proficere)  ga-vaknan  (excitari) 
ga-|)lahfnan  (turbari);  fvin{)nan  (roborari)  ga-nipnan  (moe- 
rere)  af-lifnan  (fupereffe)  ga-qviunan  (revivifcere)  disfkritnan 
(findi)  fra-qviftnan  (perire);  ga-fuUnan  (impleri)  af-dumbnan 
(obmutefcere)  and-bundnan  (iblvi)  af-taürnan  (rumpi)  ga- 
^aürfnan  (arefcere)  ga-iiaürknan  (rigefcere)  us-gutnan  (ef- 
fundi);  us-mernan  (divulgari)  af-d6bnan  (obmutefcere)  ga- 
dröbnan  (turbari)  us-lüknan  (aperiri);  ga-h4ilnan  (fanari)  bi- 
faulnan  (inquinari)  dis-hnaupnan  (rumpi)  ga-dau})nan  (mori) 
af-f läu^nan  (ftupefieri)  in-feinan  (cJTrXa^jfvfCeööai)  us-keinan  (pul- 
lulare)  us-geifnan  (f'tupere)  veihnan  (fanctificari)  [ufar-hafnan 
(extolli)  II  Cor.  12,  7.  managnan;  minznan.  mikilnan.  gaga- 
vairfjnan  (pacificari)  II  Cor.  5,  20;  fuUnan  Col.  ],  9.  fralufnan. 
intundnan;  and-letnan  (dillblvi)  Philipp.  1,  23.  ga-nöbnan 
I  Thefl'.  3,  12.  us-rümnan  II  Cor.  6,  11;  auknan  Col.  2,  19. 
af-daubnan  II  Cor.  3, 14.  Auch  maürnan  (affligi,  lugere)  wie 
taüman?  Entfeheiden  würde  das  praet.  (nachdem  es  maür- 
nöda  oder  maürnaida  lalltet).  Ohne  partikel  nur  auknan, 
fullnan,  veihnan,  minznan,  mikilnan,  managnan.].  Die  conj. 
lautet  demnach  z.  b.  praef.  veihna,  veihnis,  veihnij);  veihnam, 
veihni^,  veihnand;  praet.  veihnöda,  pl.  veihnödedum;  conj. 
praef.  veihnäu;  pl.  veihnaima;  praet.  veihn6dÄdj4u,  pl.  veih- 
nodedeima;  imp.  fg.  veihn^),  pl.  veihnit);  part.  praef.  veih- 
nands  *),  praet.  veihn6J)s  ^).    In  den  verbis  keinan  und  Infeinan 


M   Belege:  afdöbn  L.  4,  35.  usiakn  Marc.  7,  34.  afdumbn  Marc.  4,  39. 

')  Belege:  gavaknands  (erigilans)  Lno.  9,  32.  iaknands  (crefcenn)  Co).  2, 19. 
managnands  (abundans)  II  Cor.  8,  2.  fraq^iftnandam  II  Cor.  2,  15.  g^atadmandins 
n  Cor.  3,  7.    fralufnandam  II  Cor.  4,  3.   gabignandans  II  Cor.  9,  1 1. 

^}  Wo  der  beleg  für  veihn6t>s?  vide  ad  p.  1008. 
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fcheint  das  n  zwar  wurzelhafl  (weshalb  auch  keinan  f.  841. 
zu  conj.  VIII.  gezählt  worden);  doch  ftehen  die  praet.  kei- 
nöda  Luc.  8,  8.  infeinoda  Luc.  7,  13.  15,  28.  neben  dem  part. 
praef.  keinands,  infeinands  Luc.  8,  7.  Marc.  1,  41.  Luc.  1,  78. 
und  vielleicht  lauteten  die  urftämme  keian,  kai,  kijun,  kijans;  865 
feian,  f4i,  fijun,  fijans? 

8)  in  der  zehnten  conj.  ift  zwar  ein  faihan  (interrogare)  frah, 
frehun,  fraihans  aufgellellt  worden,  gleichwohl  gilt  filr  das 
praef.  durch  alle  modos  die  intranfitive  form  fraihnan\  ind. 
fraihna,  fraihnis,  fraihnij);  conj.  fraihnau,  fraihn&is,  fraihnai; 
imp.  fraihn,  pl.  fraihni|);  daneben  aber  kein  fch waches  praet. 
fraihnoda  (wie  in  voriger  anomalie)  fondern  jenes  /roA,  fre- 
hun^  f  Art.  fraihans  (Luc.  17,20.)  [Mit  frah  vgl.  ahd.  fregin, 
altf.  fragn,  agf.  frägn  pl.  frugnon,  altn.  fregn,  frd;  nhd.  frug 
neben  fragte.] 

9)  fünf  verba  mit  fchwachem  praef.  und  ilarkem  praet.  f.  844. 
anm.  4.  angegeben. 


Golhifches  paffivum. 

es  find  bloß   die   flexionen   des  praef.   ind.   und   conj.  erhalten 
worden*): 


L 

II. 

III. 

ind.  praef.  fg. 
pl. 

-da 
-nda 

-za 
-nda 

-da 
-nda 

jonj.  praef.  fg. 
pl. 

-dau 
-ndau 

-zau 
-ndau 

-dau 
-ndau 

welche  fich  ftir  die  gefammte  Itarke  und  dritte  fchw.  conj.  näher 
fo  befbimmen:  -ada,  -aza,  -ada;  pl.  -anda,  -anda,  -anda;  conj. 
-aidau,  -aizau,  -aidäu;  pl.  -aindau.  In  der  erilen  fchwachen  wird 
i  eingefchoben:  -jada,  -jaza,  -jada;  janda;  conj.  -jaidäu,  -jaizäu, 
-jaidau;  -jainddu.  Die  zweite  fch  wache  hat  überall  6:  -oda, 
-oza,  -6da;  -onda;  conj.  -odau,  -özau,  -ödäu;  pl.  -ondau.  Bei- 
fpiele  find:  häitada  (vocor)  haitaza  (vocaris)  haitada  (vocatur); 
häitanda  (vocamur);  haitäidau  (vocer)  haitaizau  (voceris)  etc. 
fallada  (fervor)  faftaidäu  (ferver)  etc.  huljada  (tegor)  huljaza  (te- 
geris)  huljäindäu  (tegantur)  etc.  galeiköda  (comparatur)  galei- 
kozau  (compareris)  etc. 

Anmerkungen:    1)  Luc.  18,  32.  Marc.  9,50.  krötüda,  Iftpüda 
ft.  krotoda,  fiipoda.  —  2)  merkwürdiger  Matth.  27,  42.  43.  Marc. 


0  Kaum  nnd  die  ahd.  gafamnötan  (colliguntur)  forbrennitun  (combnrnntnr) 
fr.  theot.  Matth.  13,39  pafliva,  fondern  fcheinen  abhängig  vom  vorherg.  angila, 
obgleich  gafamnönt,  forbrennant  ftehn  foUte. 
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15,  32.  Idu/jaddu^  atfieigaddu  fQr  puaaa&a>,  xocraßatco,  gewie  ver- 
fchieden  von  der  III.  conj.  palT.  läuijaidau,  atfteigaidäu,  die  ganz 
etwas  anders  bedeuten  würden,  nämlich  liberetur,  defcendatur. 
Liegt  hier  III.  conj.  eines  goth.  mediums  vor?^)  —  8)  ein  inf. 
pall*.  auf  -am  läßt  fich  kaum  folgern  aus  Marc.  10,  45.  ni  qvam 
856  at  andbahtjam,  ak  andbahtjan  (o5x  9jXde  Staxovnj&^ivat  dXXä  Sia- 
xov^aat)  weil  das  vorangehängte  at  zu  berückfichtigen  ift,  das 
nicht  von  qvam  regiert  wird,  auf  welches  verbum  ftets  der  bloße 
inf.  folgt.  —  4)  nicht  weniger  bedenklich  fcheint  mir  aflifnanda 
Joh.  6,  13.  II.  des  activen  aflifnand  (fuperfunt). 


Althochdeutfches  verbum. 

Starke  conjugationen. 


L 

n. 

in. 

ind.  praef. 

fg.  -u 
pl.  -ames 

-is 
-at 

-it 
-ant 

praet. 

fg. . . . 

pl.  -umes 

-i 
-ut 

.    •    • 

-un 

onj.  praef. 

1«.  -e 
pl.  -^mes 

-Ss 
-6t 

-e 
.^n 

praet. 

fg. -i 

pl.  -imßs 

-is 

-{t 

-i 
-in 

imp. 

%•- 

— 

pl.  —  -at  — 

inf.  -an;  part.  praef.  -antßr,  praet.  -anSr. 

Anmerkungen',  a)  confonanten  1)  das  t  der  III.  praef.  ind. 
und  der  IL  pl.  in  allen  modis  follte  zufolge  des  goth.  {>  die  alth. 
media  d  feyn,  doch  erfcheint  diefe  nirgends  [?  gl.  ker.  haben 
häufig  noch  -d]  und  man  muß  jenes  t  in  die  reihe  der  f.  156. 
159.  angeführten  auslaute  (cot,  mit,  it-,  pluot  etc.)  fetzen;  in 
der  in.  pl.  ant  und  dem  part.  anter  ffcimmt  hingegen  t  zum 
goth.  d.  —  2)  die  I.  pl.  -ames^  -umes^  -emeay  'tmSs  übertrifit  das 
goth.  -am,  -um,  -aima,  -eima  und  bezeugt  ein  früheres  gotb. 
-ams^  "ums^  -äimas  (?)  -eimas  (?),  welches  fich  zu  -ames  etc. 
verhält,  wie  blinds  zu  plintSr  und  den  f.  808.  vermutheten  dat. 
pl.  fifkams,  vifcumer  beftärkt.  Übrigens  follte  man  nach  der 
analogie  von  plinter  ein  -amSr  etc.  ftatt  -am^s  erwarten,  welches 


0  Vgl.  4,  23.  942.  Es  find  Imperativformen,  die  im  med.  und  paTT.  gleich- 
lauten  mäffen,  fo  dafs  häitadiu  bedeutet  vocator  und  vocato  fe,  htitaodäu  vo- 
cantor  und  vocanto  fe.     Vgl.  Uppftr.  p.  80. 
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einigemahl,  doch  wohl  als  fchreibfehler  vorkommt,  vgl.  tragamer 
K.  21*;  fchon  die  frühiten  denkmähler  fchneiden  das  -£s  zu- 
weilen ab  und  endigen,  wie  im  goth.,  auf  bloßes  -m  (vgl.  pirum 
gl.  hrab.  967^  fculim  J.  377.),  mit  dem  zehnten  jahrh.  hört  es 
gfinzlich  auf.  Das  auslautende  -m  aber  fchwächt  fich  bereits 
im  neunten  zu  -n  (felbft  bei  O.  und  T.,  welche  doch  inlautend 
-mSs  daneben  gebrauchen),  fo  daß  fich  I.  pl.  praef.  ind.  --an  mit 
dem  inf.  -an  und  I.  pl.  prael.  conj.  fo  wie  I.  pl.  praet.  durch-  857 
gehends  mit  der  III.  pl.  fchädlich  mengen.  N.  fetzt  überall  -n. 
[Praet.  gäpumfts  T.  152,  4  gabunmes  (crlle  ausg.  p.  568)  Graff 
3,  14  pirunmes  (aus  Salzb.)].  —  3)  eine  merkwürdige  fpur  der 
I.  fg.  conj.  auf  -m,  ftatt  des  vocals,  gewährt  ar-welim  (ferverem) 
gl.  hrab.  952*",  woraus  freilich  die  nothwendigkeit  des  dem  pl. 
angefügten  -^  hervorgienge,  fo  wie  feine  erläßlichkeit,  fobald 
dem  fg.  das  -m  mangelt.  Was  früher  z.  b.  läfi-m  (legerem)  14- 
ßm&s  (legeremus)  lautete,  konnte  fpäter  läfi  (legerem)  laiim 
(legeremus)  beißen;  auch  hier  fehe  ich  den  gemuthmaßten  dat. 
fg.  palkim,  dat.  pl.  palkimdr  (f.  808.)  bellätigt.  —  4)  fpurweife 
bei  O.  und  T.  (belege  in  eriler  ausg.  p.  446],  entfchieden  bei 
N.,  lautet  die  II.  pl.  jedes  modi  der  III.  pl.  ind.  gleich  auf  -nt, 
wahrend  im  praet.  und  conj.  die  III.  pl.  felbft  diefes  t  frei  bleibt 
[altd.  gefpr.  fclephen  dormiiftis.  wären  fuiftis.  queten  dicitis. 
colernen  didiciftis.  queiän  vidiftis].  —  5)  U.  fg.  praef.  ind.  conj. 
und  praet.  conj.  beginnt  bey  O.  hin  und  wieder  dem  -s  ein  t 
zuzufügen;  bei  N.  herrfcht  diefes  -ft  ftatt  -s  ausgemacht.  — 
6)  II.  ig.  praet.  ind.  hat  kein  dem  goth.  -t  paralleles  -i;,  fondern 
-i,  und,  wo  der  ablaut  des  fg.  von  dem  des  pl.  abweicht,  ftets 
mit  dem  wurzelvocal  und  dem  conf.  des  pl.  ind.,  folglich  zu- 
gleich des  fg.  pl.  praet.  conj.  z.  b.  ch6s,  churi;  was,  wäri;  fcrei, 
Icriri;  fluoh,  fluogi:  z^h,  zigi;  zöh,  zugi;  fah,  lahi;  meit,  miti; 
föt,  futi;  war,  wurri  etc.  —  7)  das  -n  des  inf.  mangelt  höchft 
feiten,  z.  b.  in  den  gl.  wirceb.,  wo  aber  die  lesart  nicht  hinrei-' 
chend  ficher  ift.  —  p)  fleaionsvocale  1)  I.  praef.  fg.  ind.  hat  -u 
ftatt  des  goth.  -a  (wie  der  nom.  des  ftarken  fem.  erfter  decl.) 
[aber  nie  iu,  wie  in  dem  adj.  u  und  iu  fch wanken];  N.  ge- 
braucht dafür  '0.  [Anlehnung  des  th  an  die  I.  fg.  bei  O.  abfor- 
biert  das  u  das  i:  hiluh,  quiduh,  fprichuh;  in  erfter  fchwacher 
aber  wird  das  u  abforbiert:  fuahih  III.  18,  37.  wänih  11,  4,  71.] 

—  2)  langes  6  in  II.  fg.  und  I.  II.  in.  pl.  praef.  conj.  folgt  theils 
aus  dem  goth.  äi,  theils  aus  N.  fchreibung  -S,  theils  aus  kan- 
gees  K.  26''  etc.,  das  e  in  -m^s  aus  winnamees,  pittamees  etc. 
K.  27*  28».  [N.  auch  in  I.  pl.  praef.  ind.  -«n,  Fügl.  Ut.  p.  10.  13.] 

—  3)  langes  t  in  II.  fg.  und  1. 11.  HI.  pl.  praet.  conj.  wiederum 
aus  dem  goth.  -ei  und  N.  circumflectiertem  -t.  —  4)  I.  und  III. 
fg.  praef.  conj.  fcheint  früher  zuweilen  -a  ftatt  -e,  vgl.  göba  (dem) 
famarit.,  wSfa  (fit)  mifc.  2,  288.  wgrda  (fiat)  ibid.,  was  für  die 
kürze  des  -e  ftreitet,  da  das  goth.  -au,  -ai  lieber  langen  voc. 
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muthmaßen  ließe.  [Später  nehme  ich  in  I.  nnd  III.  e  an:  culle, 
liuhte  gramm.  4,  75.  wele  4,  207.  Diut.  1,  518*  piwekae  perpendat 
=  goth.  bivigai.]  —  5)  allmählig  wandeln  Cefa  alle  kurzen 
flexions-a  in  tonlofe  -e,  die  weder  3  noch  e  (umgelaotetes  a) 
find;  fpäter  die  kurzen  -u  und  -i  in  eben  ein  folches  -e;  bei 
N.  find  bereits  die  drei  kurzen  vocale  gemifcht,  doch  noch  von 
den  langen  gefchieden.  —  y)  zur  überficht  der  abflufong  fetze 
ich  die  flexionen  nach  O.  und  N.  her,  welche  man  mit  obigem, 
858  den  älteflen  quellen  gemäßem  paradigma  vergleichen  kann;  O. 
ind.  praef.  -u,  -is,  -it;  pl.  -em^s  (oder  -en)  -et,  -ent;  praet.  . . ., 
-i,  . . .,  pl.  umes  (oder  -un)  -ut,  un;  conj.  praef.  -e,  es,  -e;  pl. 
ömes  (oder  -en)  -6t,  -en;  praet.  -i,  -fs,  i;  pl.  imös  (oder  -in)  -it,  in. 
—  N.  praef.  ind.  -o,  -eft,  -et;  -en,  -ent,  -ent;  praet.  . . .,  -e,  .  - ., 
pl.  -en,  -et,  -en;  conj.  praef.  -e,  dft,  -e;  pl.  -6n,  -6nt,  -6n;  praet 
-e,  ift,  e;  pl.  -in,  -it,  -in.  [Merkwürdig  weicht  bei  N.  die  I.  III. 
fg.  praet.  conj.  auf  -e  ab  von  der  gleichen  perfon  in  der  fch wa- 
chen conjugation,  wo  -i  fteht,  vgl.  z.  b.  wäre  (effet)  Cap.  74.  75. 
ftieije  76.  wurte  76;  aber  mahti  (poflet)  80.  fcunti,  lufti,  wändi 
etc.  ibid.  folti  90.  Stellen  wo  beiderlei  praet.  neben  einander: 
Cap.  164  uberwunde  u.  fronifcoti.  170  übe  farfeti  —  präche.  160 
fahe  —  wunteroti.  Bth.  204  täte,  wäre  —  toleti.  W.  hat  aller- 
wärts  nur  -e,  fowohl  täte,  wurte,  als  hate,  mohte;  fo  auch  IQ. 
pl.  ind.  -en  (fchwach  -on).]   — 

Einzelne  conjugationen.  . 

I.  vallu  (cado)  vial,  vialumes,  vallaner;  wallu  (ferveo)  wial,  wia- 
lumes,  wallan^r;  haltu  (teneo)  hialt,  hiaJtumes,  haltaner; 
fcaltu  (remigo)  fcialt,  fcialtumSs,  fcaltaner;  fpaltu  (findo) 
fpialt,  fpialtum^s,  fpaltanSr;  waltu  (impero)  wialt,  wialtumes, 
waltan^r;  valdu  (plico)  vialt,  vtaldumes,  valdanSr;  halzu 
(claudum  reddo)  htalz,  hialzumSs,  halzaner  [f.  nachtr.];  falzu 
(falio)  fialz,  IialzumSs,  falzaner;  walzu  (volvo)  wialz,  wial- 
zum^s,  walzaner;  fpannu  (figo)  fpian,  fpianumls,  fpannaner; 
plantu  (?  mifceo)  pliant  (O.  IV.  12, 45.)  pliantumßs,  plantaner; 
ebenfo:  inplantu?  admifceo,  intermifceo,  rem  difficilem  ira- 
pono;  (O.  V.  23,  490.  N.  34,  13.  54,  4.)  in1>-fanku  (fufcipio) 
intfiank,  intfiankumes,  intfankaner;  kanku  (eo)  kianc,  kian- 
kumSs,  kankaner;  hanku  (fufpendo)  hianc,  htankum^,  han- 
kaner;  aru  (aro)  iar,  iarumes,  araner  (beleglich  nur  part. 
praet.  ir-aranju,  exarata  gl.  monf.  392.  ungearan  W.  2, 1.,  das 
praet.  folgere  ich  aus  dem  mittelh.).  — 

n.  fkeidu  (feparo)  fkiad,  fkiadumes,  fkeidanSr;  hei^  (voco) 
hia;,  hia^umes,  heis^an^r;  meii;u  (amputo)  mia^,  mia^umes, 
mei^an^r;  zeifu  (carpo)  zias,  ztafumes,  zeifanSr. 

m.  hloufii  (curro)  hliaf  (O.  IH.  14, 165.  V.  5, 11;  Huf  N.  58,5.) 
hliafumes,  hloufaaßr;  houwu  (caedo)  hiö  (T.  185,  2.  N.  hiu) 
hiowumes,  houwaner;   fcrötu  (feco)  fcriat,  fcriatumes,  fcro- 
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tan  er;  fto^u  (tundo)  ftia:;,  ftia^umes,  ftöijanfir;  [bouwan  (habi- 
tare)  biu,  biruumes?  bei  O.  biruun  babitabant.  biruwts  habi- 
tares,  mit  eingefügtem  r,  vgl.  Lachm.  zu  Nib.  p.  66,  und  fo 
auch  pleruzzun  f.  pleuzzun  Diut.  1,  521.  Graff  3,  260.  GDS. 
312;  nüwan  (tundere)  ntu,  genouwen  Diut.  2,  269.  270.  ge- 
nüen  (contritus)  N.  109,5.  farnüwan  gl.  jun.219.  widirnuenen 
(retunfis)  Diut.  2,  327*;  tougan,  tfag?  getougen  (occultus) 
Graff  5,  377.]  —  wuofu  (ejulo)  wiaf,  wiafumfes,  wuofaner; 
bruofu  (clamo)  hriaf,  hnafumes,  hruofaner;  pluo^u  (libo) 
plia??  pluoijaner  (gl.  hrab.  959*  960*  966»»;  das  praet.  nicht 
zu  belegen)  vluohhu  (maledico)  vliah,  vltahhumSs,  vluohhaner 
praet.  unbeleglich;  part.  praet.  hat  K.  18*46*). 

IV.  flafu  (dormio)  fliaf,  fliafumes,  fl&faner;  pratu  (aflb)  priat, 
priatumes,  prätaner;  rätu  (coniulo)  riat,  riatumds,  rätaner; 
lä^u  (lino)  Ha;,  Itai^umes,   Iraner   [imp.  geläl    N.  Cap.  42. 

lä  dir  Itchen  112];  var-wa;u  (maledico)  var-wta;,  var-wia- 859 
;umgs,  var-wä:;anlr;  hähu  (fuspendo)  und  yähu  (capio)  haben 
bloß  praef.  das  praet.  aber  nach  conj.  I.  von  hankan,  van- 
kan.  [pl^u(balo)  pUa;?  agf.  blaßte;  pl&fu  (fufflo)  plias,  plia- 
fumes,  pläfanSr;  p&gu  (certo)  pieh  Mufp.  66.  verrachan? 
Graff  2,371.]  — 

V.  VI.  mangeln. 

VII.  malu  (molo)  muol,  muoIumSs,  malanSr;  fpanu  (allicio) 
fpuon,  fpuonumSs,  fpanan^r;  ftantu  (ilo)  Iluont,  fluontum^s, 
ftantan^r;  varu(vehor)  vuor,vuorum68,  varanör;  fuerju  (juro) 
fuor  (ft.  fuuor)  fuorum^s,  fuaraner;  krapu  (fodio)  kruop,  kruo- 
pumes,  krapaner;  fkapu  (rado)  fkuop,  fkuopumSs,  fkapaner; 
fkafu  (creo)  ikuof,  fkuofumes,  fkafan^r;  heffu  (tollo)  huop, 
huopumes,  hapaner;  in-feffu  (intelligo)  infuop,  infuopum^s, 
inlapaner;  hlatu  (onero)  hluot,  hluotum^s,  hlatan^r;  watu 
(transmeo)  wuot,  wuotumSs,  watanSr;  wafku  (lavo)  wuofc, 
wuofkumSs,  wafkaner;  traku  (porto)  truoc,  truokumes,  tr;i- 
kan^r;  naku  (rodo)  nuoc,  nuokum^s,  nakan^r;  duahu  (lavo) 
duoh  (ft.  duuog)  duogum^s,  duaganör;  lahu  (veto)  luog  (O. 
11.6,5.)  luogumös,  laganÄr;  flabu  (percutio)  fluoh,  fluogu- 
mes,  riaganer;  kiwahu  (mentionem  facio)  kiwuoh,  kiwuogu- 
mes,  kiwaganSr;  hiahhu  (rideo)  hluoh,  hluohumSs,  hlahhaner; 
var-fahhu  (abnego)  varfuoh,  varftiohumes,  varfahhan^r;  wahfu 
(crefco)  wuchs,  wuohfumSs,  wahfanÄr)  [tapan?  (tan^ere)  goth. 
daban,  mhd.  taben  (ad  p.  936)  lafii  (lambo)  luof  Diut.  1,499*» 
vgl.  gramm.  2,  654.  ftafa,  ftuof  zu  folgern  aus  ftofia  (es  fteht 
ftofiu)  fonipes  gl.  hrab.  975*.  pi-hlakan  mit  unhreini  ker.  51. 
plahu?  N.  Cap.  124  das  part.  praet.  inbUhen  (aufgebläht) 
fnahhu,  fnuoh  gramm.  2,  44  no.  486.  pahhu  f.  nachtr.] 

VIII.  grfn  (gannio)  grei,  grirumfes,  griraner;  fcrtu  (clamo)  forei, 
fcrirum^s,  fcriran^r;  ki-rtmu  (contingo)  kireim  (O.  IV.  2,  26.) 
kirimumfes,  kirimaner;  chlnu  (germino)  chein,  chinumös,  chi- 
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naner;  hiinu  (tango)  hrein,  farinumes,  hrinaner;  fctira  (luceo) 
feein,  fcinumls,  fcinandr;  fuinu  (evanefco)  fuein,  rainumes, 
fuinanßr;  chlfpu  (inhaereo)  chleip,  chlipumfes,  chlipanSr;  pi- 
lipu  (maneo)  pileip,  pilipum^s,  pilipaner  [das  einfache  leip 
(pepercit)  O.  II.  9,  78];  rtpu  (iBrico)  reip,  ripnmfts,  ripanir; 
fcripu  (fcribo)  fcreip,  fcripumea,  fcripanÄr;  tripu  (pello)  treip, 
tripumfes,  tripan^r;  krifu  (arripio)  kreif,  krifumSs,  krifaner; 
fllfu  (labor)  fleif,  flifumes,  flifanÄr;  pi-wtfii  (involvo,  ?  damno 
capitis)  piweif,  piwifumös,  piwifanör  (N.  108,  7.  [Bth.  62]) 
fpiwu  (fpuo)  fpei  (fpÄ)  [fpeo  T.  132]  fpiwumfes  [widar  fpirun 
(recaicitraverunt)  gl.  Jun.  224],  fpiwandr;  ki-Iidu  (tranfeo) 
kileit,  kilitumes,  kilitanSr;  midu  (evita)  meit,  mitum^,  mi- 
tanßr;  fnidu  (feco)  fneit,  fnitumös,  fnitanfer;  pttu  (exfpecto) 
peit,  pitum6s,  pitan^r;  rttu  (equo  vehor)  reit,  ritumSs,  ritaner; 
ftritu  (pugno)  ftreit,  Itritumes,  ftritanSr;  fcritu  (gradier)  fcreit, 
860  fcritumßs,  fcritan^r;  piiju  (mordeo)  pei:;,  pLjum^,  pi^aner; 
ri^u  (exaro)  rei:;,  rii^ames,  ri^aner;  fl^u  (rumpo)  flei^,  fiizu- 
mes,  fli^anSr;  fmti;u  (coUino)  fmeii;,  fmi^umSs,  fmi^aner; 
vl£^u  (operam  do)  vlei^,  vlii^umSs,  vli^an^r;  wlzu  (irnputo) 
weiij,  wi^um^B,  wi^aner;  [erwei^  (recelEt)  T.  181,  51  vgl. 
Graff  1,  1116;]  rifu  (decido)  [f.  nachtr.]  reis,  rirumes  oder 
rifumes,  riraner;  hntku  (inclino)  hneic,  hnikumes,  knikaner; 
ßku  (cado)  feie,  fikumes,  fikanSr;  Iltkn  (fcando)  fteic,  lliku- 
mes,  Ilikaner;  dthu  (proficio)  dSb,  digum^,  digan^r;  lihu 
(commodo)  leh,  liwum^s,  liwan^r;  int-rihu  (revelo)  intreb, 
intrigumes,  intriganer  [GraflP  2,  429] ;  fihu  (colo)  leb,  figu- 
m6s,  figaner;  zthu  (accufo)  zeh,  zigumes,  zigan^r;  ki-ribbu 
(praevaleo)  kireib  (N.  51,  9.)  kirihhumes,  ki-ribbanSr;  fuibhu 
(fallo)  fueib,  fuibbumes,  fuihbanSr;  fltbhu  (repo)  fleib,  flib- 
humes,  flibbaner.  [limu,  leim  gramm.  P,  560.  vielleicbt  flSmu, 
f  leim  ?  O.  I.  23, 52.  knttu  (comminuo)  kneit  (farcneit  delevit 
bymn.  1,  3.  gneit  fricavit  gl.  fletft.  24,  20)  rtdu  f.  nachtr.  wibu 
(conficio)  W(Sh?] 
IX.  ehliupu  (findo)  cbloup,  cblupumes,  cblopanSr;  fciupu  (pro- 
trudo)  fcoup,  fcupumes,  fcopanSr;  IWu  (bibo)  fouf,  fufumes, 
fofaner;  fliufu  (exuo)  flou^  flufumÄs,  flofanÄr:  triufii  (ftillo) 
trouf,  trufiimds,  trofan^r;  cbiwu  oder  cbiuwu  (mando)  chou, 
cbuumÄs,  chuanÄr;  hriwu  oder  hriuwu  (poenitet  me)  brou, 
bruumSs,  bruanSr;  pliwu  oder  pliuwu  (verbero)  ploa,  pluu- 
mSs,  pluanSr;  priwu  oder  priuwu  (braxo)  pron,  pruum^s, 
pruaner;  bliutu  (puUulo)  bl6t,  blutnm^s,  blotanSr;  piutu  (of- 
fero)  pot,  pntumes,  potanßr;  fiudu  (coquo)  iSt,  futum^,  fo- 
tanSr;  diu^u  (fono)  doi;,  du^umSs,  do^anSr;  ar-dria^u  (taedio 
fum)  ardrd:;,  ardru^um^s,  ardroi^aner;  hliu:;u  (fortior)  hl6;, 
hlu^um^s,  hlo^an^r;  kiu:;u  (fundo)  kö:;,  ku^um^,  ko^aner; 
niui^u  (fruor)  nöij,  nu^um^s,  no:;andr;  riu^ii  (ploro)  ro:^,  ro- 
:;um68,    ro:;an6r;    fliu:;u  (claudo)   flö;,   flu^umSs,  floi^aner; 
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vliu^u  (fluo)  vlö^,  vlu^um^s,  vloijanfer;  chiufu  (eligo)  chos, 
churumes,  choran^r;  liufu  (perdo)  lös,  lurum^s,  loraner; 
triufu  (cado)  trös,  trurumte,  troranSr;  vriufu  (gelo)  vrös, 
yrurum^s.  vroraner;  liuku  (mentior)  louc,  lukum^s,  lokanSr; 
piuku  (flecto)  pouc,  pukumSs,  pokanSr;  fiuku  oder  Itlku  (fugo) 
fouc,  fukumSs,  fokaner;  triuku  (decipio)  trouc,  trukumes, 
trokaner;  vlinko  (volo)  vlouc,  vlukumes,  vlokanÄr;  vliuhu  (fii- 
gio)  vidh,  yluhum^s,  vlohanSr;  ziuhu  (traho)  zöh,  zugum^s, 
zogan^r;  liuhhu  oder  lühhu  (claudo)  louh,  luhhomds,  lohha- 
D^r  [wie  im  praef.  ind.  lühhu,  fo  im  imp.  lüh!  für  liuh!  Graff 
2,  139];  riuhhu  (famo)  rouh,  ruhhumds,  rohhan^r  [hiopan 
(lugere)  goth.  hiufan:  hiuptt  luget  Diut.  l,  201  doch  vgl. 
hiufanti  luctuofus  Diut.  1,  238*.  hniotan  :  pihniutit  (excutit) 
ker.  251.  chliu^u,  chlö:;,  .chlui^un  Schm.  2,  365.  priuku?  ke- 
proganSr  (incurvatus)  K.  29*».  prühhan,  prouh  nach  agl".  brü- 
can,  bre&c.  tfthhu,  touh,  tuhhun,  tohhan  (GraiF  5,  367.  368) 
vgl.  mhd.  betogen  (zu  937)]. 

kipu  (dono)  kap,  k&pumes,  kSpanSr;  wipu  (texo)  wap,  w&- 
pumes,  wSpan^r;  chnitu  (depfo)  chnat,  chn&tumes,  chnCtaner;  861 
pittu  (rogo)  pat,  pätum^s,  p^tanSr;  tritu  (calco)  trat,  trätu- 
mes,  trStanSr;  ki-witu  (jungo)  kiwat,  kiwitumes,  kiwätaner; 
quidu  (dico)  quat,  quädum^s  oder  qu&tumes,  quätandr;  ftridu 
(ferveo)  ftrat,  ftr&dum^s,  ftrStaner;  i^ju  (edo)  a;  [&15  N.  Cap. 
179.  vgl.  altn.  4t],  &^um&s,  öijandr;  irki^u  (oblivifcor)  irka^, 
irkä^umes,  irk6^anSr  [pikiiju  (adipifcor)  gl.  hrab.  963*»  952'']; 
miiju  (metior)  ma^,  mä^um^s,  möijaner;  vriiju  (voro)  vra:; 
[fr&^  =  fr6t  N.  Bth.  226],  vr^umfis,  vrö^anfer;  fizu  (fedeo) 
fa^  [merkwürdig  Blt;  (gifaa:;)  cat.  theot.  65.  Mslfsm.  71],  fa- 
^imls,  fö^an^r;  chriTu  (repo)  chras,  chrftfumfis,  chreianSr; 
lifu  Qego)  las,  Idfum^s,  ISfan^r;  kinifu  (fervor)  kinas,  kin&- 
fum^s,  kinSfandr;  wifu  (exifto),  was,  wärum^,  wSfan^r;  liku 
(jaceo)  lac,  likumds,  ISkan^r;  phliku  (foleo)  phlac,  phläku- 
mes,  phlekan6r  (das  praet.  ifl  mir  noch  nicht  vorgekommen 
und  für  pligit  O.  V.  19,  78.  lieft  cod.  vind.  plßgit)  [GraflP  3, 
356]  wiku  (pondero)  wac,  w&kumSs,  w&kanSr;  gihu  (ajo)  jah, 
jahum^s,  gShandr;  iihu  (video)  fafa,  iähum^s,  fehanSr;  ki- 
fcihu  (contingo)  kifcah,  kifcähnm^s,  kifcShaner;  ki-vihu  (gau- 
deo)  kivah,  kivähum^s,  kiv^han^r;  vnihu  (anhelo)  vnah,  vnä- 
hum&s,  vnShanSr  [quimu  part,  pr.  quSman  O.  II.  3,  26.  36. 
K.  53*  gl.  monr.  368.  allerdings  If.  382  quhoman.  chlinu  (col- 
lino)  cblan,  p.  p.  pi-chl€nan  GraflP  4,  559.  däpan  (comburere) 
part.  pr.  dßpan  (combuftus)  fii;u,  faa;  Graff  3,  727.  gifu,  jas, 
jarum,  jöfaner?  W.  8, 2.  cf.  f.  187  :  gigefen  baf.  recept.  prihu 
(luceo,  fplendeo)  prah,  p.  p.  prShan  (lippus)  Diut.  1,  492*» 
Graff  3,  282.  lihhu:  N.  Bth.  134  hat  das  p.  p.  ze-lechen,  fo 
daß  ISchan,  lach,  lächun  wie  im  altn.  leka  (f.  1Ö28,  no.  300) 
zu  X  gehört.]. 
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XI.  hilu  (celo)  hal,  hälumfes,  holandr ;  quilu  (crucior)  quäl,  quä- 
lumes,  quolaner;  ftilu  (furor)  ftal,  ftalumes,  ftolaner;  fuilu 
(uror)  fual,  fuälumes,  fuolanSr;  tuilu  (torpeo)  tual,  taäJumes, 
tuolan^r;  nimu  (fumo)  nam,  namum^s,  nomaner;  quimu  (ve- 
nio)  quam,  quämum^s,  quomaner;  zimu  (deceo)  zam,  zamu- 
mes,  zomaner;  ki-duiru  (contero)  [vielmehr  confundo,  con- 
fpergo]  kiduar  (O.  III.  20,  95.)  kiduärumes,  kiduoraner  (gl. 
monf.  411.  herrad.  187*)  piru  (fero)  par,  parumes,  poraner; 
fciru  (tondeo)  fear,  fcärumes,  fcoraner;  fuiru  (ulcero)  fuar, 
Aiärumes,  fuorandr;  ziru  (confumo)  zar,  zanimes,  zoraner; 
trifu  (ferio)  traf,  trafumes,  trofaner;  ar-prittu  (ftringo)  prat, 
prattumes,  prottaner;  priftu  (rumpor)  praft,  pr&ftumes  ^), 
proftanßr;  drifku  (trituro)  drafc,  drafkumes,  drofkanfer;  ir- 
lifku  (exftinguor)  irlafc,  irlafkumes,  irlofkan^r;  rihhu  (ul- 
eifcor)  rah,  rähumSs,  rohhaner;  prihhu  (frango)  prah,  pra- 
humes,  prohhaner;  fprihhu  (loquor)  fprah,  fprähumSs,  fproh- 
haner;  ftihhu  (pungo)  Ilah,  MhumSs,  itohhaner;  fuihhu  (foe- 
teo)  fuah,  fuähumes,  fuohhaner;  vihtu  (certo)  vaht,  vähtumes, 
vohtaner;  vlihtu  (necto)  vlaht,  vlahtumes,  vlohtanSr.  [primu 
(fremo)  Graff  3,  303.  quiru  (ingemifco)  quar  :  chirit  (gemit) 
Diut.  2,  331^  quar  (ingemuit)  monf.  343.  quari  doc.  hrifpu 
(haurio)  hrafp,  hräfpum^s,  hrofpaner?  Graff  4,  1181:  ar- 
hrofpan  (exhauftus)  ker.  106  et  carolsruh.  nifku,  nafk,  no- 
fkaner?  fernofcenen  (obtritos)  Diut.  2,  351*.  trihhu,  trah,  tra- 
humes,  trohhaner :  pitrohhan  (repofitus)  gl.  b.  Schm.  1,  471. 
rihhu  :  pirohhan  Graff  2,  371.] 
Xn.  hillii  (confono)  hal,  huUumös,  hoUanör;  pillu  (latro)  pal, 
puUumes,  poUanfer;  fcillu  (perfono)  fcal,  fcullumes,  fcoUaner; 
fuillu  (turgeo)  fual,  fuullumes,  fuollaner;  pi-willu  (contamino) 
862  piwal,  piwullumes,  piwoUaner;  hilfu  Guvo)  half,  hulfiimes, 
holfaner;  tilfu  (fodio)  talf,  tulfumes,  tolfaner;  kiltu  (rependo) 
kalt,  kultumSs,  koltan^r;  fciltu  (increpo)  fcalt,  fcultum^s,  fcol- 
tan^r;  fmilzu  (liquefio)  fmalz,  fmulzumSs,  fmolzan^r;  arpilkn 
(irafcor)  arpalc,  arpulkumes,  arpolkanSr;  fuilku  (glutio)  fualc, 
fuulkum^s,  fuolkanfer?  (?  fuilhu,  fualh  etc.)  vüihu  (commendo) 
valah,  vuluhumes,  volohanör;  primmu  (rugio)  pram,  prum- 
mumes,  prummaner;  fuimmu  (nato)  fuam,  fuummum^,  fuuni- 
manSr;  ki-limfu  (deceo)  kilamf,  kilumfumgs,  kilumfaner; 
chlinnu  (lino)  chlan,  chlunnumes,  chlunnaner  [f.  oben  zu  X}; 
pi-kinnu  (incipio)  pikan,  pikunnumds,  pikunnaner;  linnu 
(ceflb)  lan,  lunnumes,  lunnanSr;  prinnu  (ardeo)  pran,  pran- 
numes,  prunnanSr;  rinnu  (fluo)  ran,  runnumes,  runnan^r; 
finnu  (proficifcor)  fann,  funnum^s,  funnaner;  fpinnu  (neo) 
fpan,  fpunnumSs,  fpunnaner;  winnu  (laboro)  wan,  wunnum^s, 


*)   0.  hat  bniftnn,  brnfti;    auch  drefkan   mufs  drnfkan   wie  goth.  ])nifkM 
gehabt  haben. 
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wunnan^r;  pintu,  pant,  puntum^s,  puntanSr;  fcrintu  (findo) 
fcrant,  fcruntumes,  fcruntaner;  flintu  (glutio)  flant,  iluntu- 
mSs,  nuntanSr;  fuintu  (evanefco)  fuant,  fauntumds,  fuuntan- 
ner  [anafvant  (invergit)  gl.  virgil.];  pi-wintu  (circumligo)  pi- 
want,  piwuntum^s,  piwuntaner;  kinindu  (audacter  aggredior) 
ki-nant  (O.  I.  2,  24.)  kinundum^s,  kinundaner  (gewöhnlicber 
fchwach:  kinendu);  vindu  (invenio)  vant,  vundum^B,  vunda- 
n^r;  dinlii  (traho)  dans,  dunfum^s,  dunianer;  drinku  (premo) 
dranc,  drunkum^s,  drunkaner;  duinku  (cogo)  duanc,  duun- 
kumes,  duunkan^r;  prinku  (affero)  pranc,  prunkumSs,  prun- 
kaner;  finku  (cano)  fanc,  AiDkumes,  funkan^r;  finhu  (cado) 
fanh,  fnnhumSs,  fimhanSr;  rtinhu  (odorem  fpargo)  Ilanh,  Jftun- 
hiim^s,  flunhan^r;  trinhu  (bibo)  tranh,  trimhum^s,  trunhaner; 
chirru  (crepo)  char,  churrumes,  chorranSr;  fcirru  (rado)  fear, 
fcurrumSs,  fcorraner;  wirru  (impedio)  war,  wurrumds,  worra- 
n6r;  huirpu  (revertor)  huarap  oder  huarp,  huurpumes,  huor- 
paner;  ftirpu  (morior)  ßarp,  fturpumSs,  ftorpanÄr;  fuirpu 
(abstergo)  luarp,  fuurpumes,  AiuorpanSr;  fnirfu  (coeco)  fnarf, 
fnurfumes^  fnorfaner;  wirfu,  warf  oder  waraf,  wurfumßs,  wor- 
faner;  wirdu  (fio)  wart,  wurtumSs,  wortanfer;  pirku  (celo) 
parac  und  parc,  purkumes,  porkanei.  [telpan,  talp,  tolpan 
Diut.  1,  238.  fcSlpan,  fcalp?  pSlzan,  wober  pelzan  (pfropfen) 
pulzan  (ebullire)  trinnan  Haupt  7, 146.  fwinku  (Graff  6,  886) 
zirpu,  zarp  (volvo)  wovon  zerpan  (volutare)  fmirzu  (GrafF  6, 
835)  fpirnu  (calcitro)  O.  firfpimit  III.  23,  70.  firfpurni  IV. 
4,  39.  fnirhu  (necto)  fnarafa,  fnurhumes,  fnorhan:  vgl.  Diut. 
1,  249  infnerafaan  (innectere)  infnirahit  (innectit)  GraäF  6,  850 
pifnorahan  (complexus).] 
Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugatumen. 
1)  reduplication  völlig  außer  gebrauch;  doch  in  Jieialt  K.  29** 
ft.  heihalt  [Hatt.  p.  57.  vgl.  fir-weie^  profanavit  Diut.  2,  326*»] 
fcheint  fie  nachzuhallen,  vielleicht  in  einzelnen  inteijectionen 
und  dem  fubft.  vtvaltra  (papilio)  gl.  blaf.  74.  zwetl.  127*»  nach 
heutig-oberd.  volksfprache  feifalter,  pfeipfalter,  fifalter.  Aus  8^ 
der  redupl.  entwickelte  fich  aber  der  unorg.  ablaut  «a,  wie 
ich  ihn  zu  fchreiben  wage,  aus  dem  la  der  gewöhnliche 
diphth.  ia  (vgl.  oben  f.  103.  104.)  fpäter  ie  [vgl.  priefter  aus 
prefbyter,  fliete  aus  phlebotomum,  fior  aus  fidvor  (oben  104)]; 
verfchiedene  denkmähler  des  8.  9.  jahrh.  haben  ea  (f.  101.), 
vielleicht  auch  ea  zu  fchreiben:  Ifea:;,  blSas,  fdanc?  folche  die 
fich  dem  ßlchf.  nähern,  fetzen  e,  als:  fenc  J.  367.  385.  Diefer 
herleitung  des  alth.  ia  der  vier  erften  decl.  aus  uralter  re- 
dupl. liehen  zwei  einwürfe  entgegen:  a)  in  erfter  conj.  ver- 
ftändigt  fich  ia  wohl  aus  m,  weil  der  vocal  der  wurzel  a 
lautet;  in  zweiter  hingegen  follte  man  eiei^  oder  tei;  in  dritter 
eio  oder  io;  in  vierter  eiä  oder  ia  erwarten,  da  hier  von 
keinem  wurzelhaflen  a  rede  feyn  kann.    Wirklich  zeigt  fich 
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fpurweife  in  der  dritten  hld  (T.  185,  2.)  h!u  (N.  p.  258%  12.) 
Huf  (N.  58,  5.)  ft.  hiou,  hliouf  (vgl.  oben  f.  106.),  zur  zweiten 
würde  die  fchreibung  ie,  vielleicht  te?  palTen  (hie^,  fcied); 
allmählig  kam  in  alle  vier  conj.  einförmigkeit  des  ablauts. 
Ja  ein  einzelnes  verbum  verflüchtigte  das  aus  dem  alten 
ei,  i  ftammende  i  in  den  conf.  j  und  wies  lieh  aus  der  zweiten 
in  die  zehnte  conj.  ein,  nämlich  dem  goth.  aikan,  aiaik,  äiai- 
kun  wäre  alth.  eihhan,  iah,  fahhun  parallel,  fobald  fleh  aber 
jah,  jähun  gebildet  hatte,  fand  fich  das  praef.  gihan,  gihu.  — 
ß)  die  fyncope  der  fpirans  h  (heialt,  heid:;  II.  heihalt,  hei- 
hei:{)  ift  leicht,  fchwerer  die  der  übrigen  conf.  zu  begreifen : 
wie  wurde  aus  veival,  fpeifpalt,  meimei;  ein  vtal,  fpialt, 
mi^;?  Hätten  wir  noch  quellen  des  6.  7.  jahrh.  übrig,  fie 
würden  uns  mittelwege  aufdecken,  durch  welche  diefe  formen 
gelaufen  find,  um  aus  fühlbarer  redupl.  in  verhärteten  ab- 
laut  auszuarten;  die  gefchehene  Verwandlung  läßt  fich  bei 
der  Identität  aller  einzelnen  verba  in  den  alth.  und  goth. 
conj.  gar  nicht  beilreiten. 
2)  vocale;  a)  das  kurze  i  wird  zu  e,  theils  ausgedehnter,  theils 
befchränkter,  als  das  goth.  i  zu  ai.  Ausgedehnter,  näm- 
lich nicht  bloß  vor  r  und  h,  fondefrn  auch  vor  allen  an- 
dern conf.  zehnter,  eäfter  und  zwölfter  conj.  (außer  vor  m 
und  n  zwölfter).  Eingefchränkter,  nämlich  fowohl  vor  r 
und  h,  als  vor  allen  übrigen  conf.  bleibt  das  alte  i  im  gan- 
zen  praef.  fg.  incL  und  imp,  während  es  im  goth.  vor  r  und 
h  auch  da  verwandelt  wird.  Dadurch  bildet  fich  eine  der 
864  goth.  fprache  unbekannte  unterfcheidung  des  praef.  ind.  fg. 
vom  pl.  fo  wie  des  ind.  vom  conjunct.,  welche  im  mittel- 
und  neuh.  bei  abgefchliffenen  flexionen  noch  förderlicher  wird. 
In  der  buchilabenlehre  ift  fie  aber  unbegründet  (oben  f.  81. 
82.)  und  nur  aus  dem  haft  der  conjugationsförmlichkeit  zu 
erklären.  Zum  beifpiel:  praef  ind.  fg.  I.  kipu,  fihu,  hilu, 
piru,  hillu,  wirfti;  U.  kipis,  fihis,  hUis,  piris,  hillis,  wirfis; 
III.  kipit,  fihit,  hilit,  pirit,  hillit,  wirfit;  pl.  I.  kSpames,  fö- 
hamSs,  hSlam^s,  perames,  hSUames,  wörfamSs;  11.  k^pat, 
f^hat,  hSlat,  pSrat,  hälat,  wSrfat;  lU.  köpant,  fghant,  hdlant, 
pSrant,  hSUant,  wßrfant;  —  praef  conj.  fg.  I.  kSpe,  fthe, 
häe,  pSre,  h^lle,  wörfe;  11.  k^pes,  föhSs,  hSles,  pSres,  helles, 
.  werfds;  III.  käpe  etc.  pl.  I.  kSpemte,  i^hSm^s  etc.  11.  k§p^t, 
fthÄt  etc.  ni.  kSpön,  fShfen  etc.  —  imp.  fg.  kip,  fih,  hil,  pir, 
hil,  wirf;  pl.  kßpat,  föhat,  pörat  etc.  —  inf.  kSpan,  ß- 
han,  hglan,  peran,  hgUan,  w^rfan.  —  Bei  pittan  und  fizan 
(amn.  4.)  gilt  kein  wechfel  des  i  und  6,  vielmehr  behalten 
fie  immer  i,  desgleichen  thut  Ukan  (jacere)  und  häufig  vnkan 
(ponderare),  nur  daß  fie  beide  im  part  praet.  ISkan,  wSkan  (zu- 
weilen wikan  [f.  nachtr.])  bilden.  —  ß)  das  kurze  i  im  praet 
achter  conj.  unterliegt  keiner  fchwächung  in  g,  felbft  wenn 
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r  folgt  (vgl.  fcrirumes)  eben  fo  wenig  das  i  zwölfter  vor  m 
und  n  (vgl.  primman,  primmu,  primmamds;  prinnan,  prinnu, 
prinnam^s).  —  7)  gleichfalls  iil  die  Verwandlung  des  kurzen 
u  in  o  theils  ausgedehnter,  als  im  goth.,  indem  die  part. 
praet.  neunter  und  eilfter  vor  allen  conf.,  die  zwölfter  vor  1 
und  r  (nicht  vor  m  und  n)  o  bekommen;  theils  eingefchränk- 
ter,  indem  die  praet.  pl.  neunter  und  zwölfter  durchgehends 
felbft  vor  r  das  u  behalten.  Man  vergleiche  die  part.  koi^an, 
noman,  ftolan,  poran,  holfan,  worfan  mit  den  goth.  gutan, 
numan,  ftulan,  baüran,  hulpan,  vaürpan  und  die  pl.  praet. 
wurfun,  purkun  mit  vaürpun,  baürgun.  Die  alth.  fprache 
fcheidet  in  neunter  oonj.  überall  und  in  zwölfter  vor  1,  r 
ein  u  praet.  pl.  vom  o  part.  praet.  (kui^un,  ko^an;  churun, 
choran;  wurfun,  worfan);  die  goth.  kennt  keinen  folchen 
unterfchied  (gutun,  gutan;  kufun,  kufan;  vadrpun,  vadrpan), 
offenbar  ift  er  auch  im  alth.  f&r  das  wahre  ablautverhältnis 
unwefenüich,  ja  inconfequent,  da  fich  in  achter  das  i  pl. 
praet.  und  part.  nicht  in  i  und  e  trennen  (d.  h.  dem  ku:;un, 
ko^an  fteht  kein  analoges  fli:;un,  fl^an  zur  feite).  —  8)  ein  865 
der  goth.  fprache  ebenfalls  unbekannter,  dem  unter  a.  be- 
rührten ganz  analoger  weohfel  zwifchen  iu  und  io  erfcheint 
im  praef.  neunter  conj.;  der  fg.  ind.  und  imp.  bleibt  dem 
alten  tu  getreu,  der  pl.  ind.  und  imp.,  fo  wie  der  fg.  und 
pl.  conj.  fch wachen  es  in  io  (oder  mundartifch  ^0,  ta)  z.  b. 
kiu:;u,  kin:;is,  kiu:;it;  pl.  kio^am^s,  kio^at,  kio^ant;  conj. 
kio^e,  kio:;4s,  kio^e;  pl.  kio^^m^s,  kin^St,  kio^dn;  imp.  kiu;, 
pl.  kio^at^).  Nur  da,  wo  fich  aus  dem  iu  ein  ü  entwickelt 
hat,  bleibt  dies  überall,  ohne  mit  io  zu  wechfeln,  z.  b.  füfu, 
ibfis,  ßlkfit;  I&famSs  etc.  —  e)  verba,  deren  wurzel  auf  ou 
und  iu  endi^  pflegen  bei  vocalifch  anftoßender  flexion  das 
ou  in  6w  odfer  ouw^  das  iu  in  iw  oder  iuw  zu  wandeln,  alfo 
aus  dritter  conj.  houwan,  höwan,  praet.  btd,  pl.  hiöwun,  imp. 
hou;  aus  neunter  chiwan  oder  chiuwan,  praet.  chou,  pl. 
chuun  oder  chuwun,  imp.  chiu  etc.  vielleicht  galt  auch  im- 
pl.  praet.  nach  goth.  analogie  cbiwun  oder  chiuwun?  — 
Q  im  fg.  praet.  achter  verfteht  fich  das  e  ftatt  ei  vor  h  (nicht 
hb)  nach  feite  90;  in  neunter  das  6  ftatt  ou  vor  h  (nicht 
hh)  und  iammtlichen  lingualen  nach  f.  94.  100.  —  r^)  wie 
im  goth.  die  ftämme  ti  aus  zehnter  in  eilfte  fchwanken, 
fallen  die  alth.  ftämme  ehh  entfchieden  der  eilften  zu,  wel- 
cher ich  auch  e/k^  e/t^  ett  und  eht  beilege,  obfchon  beweis- 
ftellen  fUr  die  praet.  pl.  dräikun,  präftun,  prattun,  vlahtun 
mangeln  und  einzelne  mundarten  wenigftens  ^ft  und  eht  nach 


^)  Bei  O.  einzelne  aasnahmen:  V.  25,  61  bieget  f.  bingit?  oder  ift  das  ein 
ander  Ycrbum  nach  dritter  fchwacher?  (Graff  3,  36  unter  biogan),  denn  es  faeifst 
-et,  nicht  -it  (rnarit  59.  midit,  fnidit  42.  wirdit  45.  findit  64)  alfo  bieget,  biegßta. 
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zwölfter  conjugieren,  vgl.  bruftun  O.  III.  20, 257.  brufti  11. 4, 71. 
vluhtun  O.  IV.  22,  39,  wogegen  das  mittelh.  bräften,  vlihten 
jene  formen  unterftützt.  —  0)  das  praef.  qu^man^  quimu 
gehet  häufig  in  chueman,  chuman,  kuman,  coman  über;  N. 
bildet  auch  das  praet.  cham,  phämen,  fo  wie  er  chgden,  chad, 
chaden  Ichreibt  für  quSden,  quad,  quäden  (oben  f.  196.)  — 
i)  von  undaut  kann  bloß  in  II.  III.  fg.  praef.  ind.  erfter  und 
fiebenter  conj.  die  rede  feyu,  weil  nur  hier  kurzes  a  der 
Wurzel  dem  i  der  flexion  vorangeht  und  noch  kein  andrer 
vocal  dem  umlaut  unterworfen  ift.  Die  älteften  denkmähler 
fcheinen  haltis,  falzis,  waltit,  varis,  flahis,  krapit  eto.  vorzu- 
ziehen, die  fpäteren,  namentlich  O.  T.  N.  haben  heltis,  felzis, 
weltit,  veris,  flehis,  grebit  etc.  Diefer  umlaut  darf  dem  unter 
a.  berührten  wechfel  zwifchen  3  und  i,  io  und  iu  nicht  ver- 
866  glichen  werden,  wo  nämlich  i  und  iu  von  dem  i  der  flexion 
unabhängig  auch  in  der  erften  perfon  (nimu,  kiuzu)  und  dem 
imp.  (nim,  kiuz)  erfcheinen,  während  es  Ilets  ohne  umlaut 
baltu,  varu,  halt,  var  heißen  muß.  — 
8)  con/onanten;  a)  geminierte  liq.  wird  auslautend  einfach  (f. 
122.)  welches  nur  in  I.  IU.  praet.  ind.  fg.  und  im  %.  imp. 
der  fall  feyn  kann,  z.  b.  pram^  fp<^^^  A^tZ,  war;  prim^  fpi^ 
M,  wir\  wodurch  einzelne  formen  zuf.  fallen,  als  hal  (ibnuit) 
hil  (fona)  mit  hal  (celavit)  hil  (cela).  Geminierte  muta  kommt 
nur  in  dem  einzigen  pr^ttan  (conj.  XI.)  vor,  welches  tt  viel- 
leicht auslautend  bleibt,  wiewohl  O.  IV.  17,  2.  wegen  des  an- 
gelehnten pronom.  (bratter)  nichts  beweift.  Die  fchreibung 
hh  ftatt  ch  ift  nicht  wahre  gemination  (f.  185.),  practifcb 
kann  man  vielleicht  die  nämliche  regel  för  ihre  Vereinfachung 
im  auslaut  gelten  laßen,  vgl.  prShhan,  prah,  imp.  prih.  — 
ß)  geminata  vereinfacht  fich,  fobald  der  ihr  vorftehende  kurze 
voc.  durch  ablaut  lang  wird,  nicht  bloß  aus-,  fondern  auch 
inlautend;  es  heißt:  vaüu^  vial^  vialun;  fpannu,  fpian^  /pia- 
nun  (ftatt:  viall,  viallun;  fpiann,  fpiannun)  wohin  man  wie- 
derum das  h  ftir  hh  in  hlahhu,  hluoh,  hluohun  und  prihbu, 
prdhun  (ft.  prähhun)  zählen  mag,  obfchon  bei  der  fchreibung 
ch  keine  folche  Vereinfachung  thunlich  wäre  (prichu,  prach, 
prächun;  hlöc,  rifit,  gl.  hrab.  954*  fcheint  eher  f&r  hlog  zu 
ftehn,  als  ein  prac  zu  rechtfertigen)  und  afp.  allerdings  langen 
voc.  vor  fich  verträgt  (prächun  analog  dem  träfun,  äa;un)  ja 
felbft  conf.  Verbindungen  (dräfkun,  präftun).  —  7)  die  fpi- 
rans  f.  ift  Übergängen  in  r.  ausgefetzt,  die  wie  es  fcheint 
durch  den  wechfel  der  länge  und  kürze  des  vorftehenden 
vocals  hervorgerufen  werden,  wenigftens  finde  ich  da,  wo 
er  in  praef.  und  praet.  gleich  lang  bleibt,  unwandelbares  f, 
alfo  in  zweiter  und  vierter  zeifan,  ztas,  ziafun;  pläfan,  plias, 
pliafun.  Hingegen  in  achter,  neunter,  zehnter  tritt  folcher 
Übergang  ein:  rifan,  reis,  pl.  rirun^  part  riran  (oder  rifan?) 
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cfaiofdn,  ch6s,  churun^  chüran\  wSfan,  was,  wdrun^  wefan. 
Alle  Tcrba  neunter  mit  f.  nehmen  entichieden  das  r  im  pl. 
praet.  an;  bei  rilan  bin  ich  ungewis,  ob  nicht  W/Un,  rifan 
neben  rirun^  riran  gelte ;  in  zehnter  fchwankts,  das  einfache 
wefan,  was,  bekommt  ftets  den  pl.  wärun  (nie  wäfun)  behält 
aber  f  im  part.  wefan  (nie  woran);  das  comp,  virwöfan  (de- 
fendere)  behält  durchaus  die  fpirans:  virwas,  virwäfv/n^  vir- 
wefan  (O.  II.  6, 108.  III.  6,91.);  irwSfan  fcheint  aber  irwas,  867 
irwdrun,  irweran  (gl.  monf.  320.  338.  347.  363.  confectus  ae- 
tate)  zu  bilden;  nefan  macht  nas,  närun^  neran  (gl.  monf. 
405.  [gingran  O.  III.  2,  56]);  vermuthlich  neben  nd/un  nefan; 
chrgfan  und  l^an  bleiben  völlig  ohne  r:  las,  Id/un^  le/an 
etc.  —  6)  ein  r  entwickelt  fich  im  pl.  praet.  fcrinm^  grirun 
von  den  inf.  fcrian,  grtan  achter  conj.,  desgleichen  in  pirun 
(erlte  anomalie).  —  e)  nicht  unähnlich  jenem  Übergang  des 
r  in  r  erfolgt  einer  des  h  in  g  im  plur.  und  part.  praet. 
fiebenter,  achter,  neunter;  vgl.  flahan,  fluoh,  fluogun^  flagan\ 
duahan,  duoh,  duogun^  duagan;  zihan,  z6h,  zigun^  ztgan;  dfhan, 
deh,  digun^  digan\  ziohan,  z6h,  zugun^  zogan;  vliohan,  vloh, 
vlugun^  vlogan-y  welches  g  O.  felbit  in  den  fg.  fluag,  thuag, 
wuag  einführt.  Die  Hämme  mit  h  zehnter  conj.  behalten  es 
durchgängig:  f^han,  fah,  fdhun,  ßhan  (nicht  iagun,  fggan) 
etc.;  vähan,  vieh  (?)  viegun  (vierter  conj.)  bedarf  beßers  be- 
legs,  als  fr.  or.  2,  942.  phiegen  (?  Ilatt  phiengen)  [von  gihu, 
jShan  hat  N.  Bth.  245.  Ar.  33  gejögen].  —  Q  auch  die  dem 
goth.  ^  parallele  alth.  media  wird  im  pl.  praet.  und  part.  zur 
ten.  vgl.  in  VIII  und  IX.:  mtdan,  mt^n,  mitan;  rnidan,/m^n, 
fnitan;  fiodan,  futun,  fotan  (oben  f.  408.);  unficherer  in  X.: 
quSdan,  qudtun^  quetan  (O.  quätun,  T.  quädun,  N.  chäden) 
[wie  agf.  cvädh,  cvaßdon];  gleichfch wankend  der  lingualaus- 
laut,  einige  fchreiben  meid,  Tod,  quad,  andere  meit,  lot,  quat. 
—  7])  das  im  pl.  praet.  und  part.  von  lihan,  fihan  und  iihan 
erfcheinende  w  beruht  auf  keinem  folchen  wechfel,  es  ift 
organifch  (oben  f.  844.):  lihan,  leh,  liwun  (O.  IV.  16,25.) 
liwaner  (gl.  jun.  190;  liuwen  N.  108,  11.  vgl.  oben  f.  146; 
nhan,  [eh,  ßtoun^  ßwaner  (gl.  monf.  347.  irfiwan  362.  püihan) 
die  meiilen  brauchen:  föhan,  fah,  lahun,  fghan^r,  bloß  N. 
34,  22.  das  part.  keßwen  it.  kelehen,  neben  dem  pl.  iahen 
(nicht  fäwen)  —  ö)  quedan  fyocopiert  zuweilen  die  med.  in 
II.  III.  praef.  fg.;  ftatt  quidis,  quidit  oder  chidis,  chidit  ilehet 
quU  (O.  m.  20,  141.  IV.  12,  49.)  quU;  chta,  chtt  (N.)  [f. 
nachtr.]  —  i)  ßantan  ftößt  iltrengalth.  fein  n  im  praet.  nicht 
aus:  ßuontjßuontun,  part. /tonton;  inzwifchen  reimt  O.  iluant: 
guat,  muat  (ffl.  17, 89, 100.  III.  24,  86,  202.  V.  9, 2.  14, 12.) 
gleich  als  lautete  es  ßuat  und  I.  17,  83.  lieft  die  pftlz.  hf. 
wirklich  fo  [catech.  th.  65  arituat,  aber  71  ariluant]. 
4)  (einmißhung  ßlmacher  form)  das  praef.  fchwach,  bei  ftarkem 
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praet«  bilden  folgende:  aus  fiebenter  oonj.  ftiterran  (jurare) 
heffan  (tollere)  Jeff  an  (intelligere)  [auch  fceffan  creare?  vgl. 
Tcefifo,  fcepphio  (creator)]  aus  zehnter:  pittan  (orare)  ßzan 
868  (federe)  [ligan  f.  liggjan],  wo  Verdoppelung,  umgelautetes  a 
und  gebliebenes  i  das  unterdrückte  ableitungs-i  anzeigen: 
fuerjan,  hefjan,  feQan,  pitjan,  fi^an  [auch  wefkan,  weTgan 
f.  wafkan?  N.  50,  4  der  imp.  wefg,  lava!];  praef.  ind.  fuerru; 
heffu  (oder  hepfu)  feffu,  pittu,  fizu;  ftößt  in  II.  III.  das  i 
der  flexion  an,  £o  wird  die  confonanz  vereinfacht;  fueris, 
fuerit;  hefis,  hefit  (bei  einigen  hevis,  hevit)  fefis,  fefit;  pitis, 
pitit;  fizis,  fizit  (warum  nicht  fi^is,  fi^it?  [eben  weil  z  aas 
dem  ti  der  fchw.  form  entlieht  (wie  nati  nezi)  fizis  entfpräche 
einem  goth.  litjis,  es  heißt  aber  litis]);  hingegen  im  pl.  fuer- 
rames,  fuerrat,  fuerrant;  heffames;  l'effamSs;  pittames;  fiza- 
mes;  desgl.  im  oonj.  fuerre,  heffe,  pitte;  imp.  fing,  fueri, 
hefi  [he vi  doc.  219*],  fefi,  piti,  fizi;  pl.  fuerrat,  heffat,  feffat, 
pittat,  fizat  (vgl.  Brile  fchw.  conj.  anm.  3.).  Das  praet.  hat 
ftark:  fuor  (llatt  fuuor)  huop,  fuop,  pat,  fa:;  (nicht  faz),  pari, 
praet.  fuaran,  hapan  [N.  irhaven  43,  26],  fapan,  pStan,  fö:;an 
(nicht  fgzan).  —  Von  ftantan  (conj.  VlI.)  gilt  neben  dem 
regelrechten  ftantu,  Jdentis,  Itentit,  ftantames  etc.  (T.  2,  9. 
215,  2.  129.  135.  O.  n.  17,  26.  lU.  12,  67.)  eine  verkürzte, 
nt  fyncopierende,  wie  es  fcheint  fch wache  form  und  zwar 
doppelter  art  a)  ßdm  (O.  ftan  UI.  13, 17.)  ßäa.ßdt  (gl.  hrab. 
971*  O.  V.  12,  35.)  pl.  ftämfes,  ftät,  ftänt.  ß)  ßSm  (gl.  monf. 
404.)  ßeis,  ßeit  (Ö.  IV.  27,  60.  V.  24, 19.)  plur.  ohne  beleg. 
Analog  findet  fich  von  kankan  (conj.  I.)  neben  kanku,  kenkis, 
kenkit  (gangu  T.  162, 1.  gengift  O.  V.  15, 86.  gengit  T.  135. 
O.  IV.  26,  27.)  ein  fyncopiertes  gäm^  gas,  gät  (gl.  hrab.  954«' 
975^);  pl.gämes  (gl.  jun.253.  T.  166,4.)  gät,  gant  [f.nachtr.]; 
und  gern^  geis,  geit  (O.  I.  2,  37.).  Beides,  Mt  und  lleit,  gat 
und  geit  flehen  fogar  nebeneinander  (z.  b.  O.  III.  7,  97. 105.) 
und  letztere  reimen  auf  -heit,  arabeit  etc.  ^).  — 


Althochdeutßhe  ßhwttche  conjugation, 

I.  n.  m. 

ind.  praef.    fg.  -u  (-m)  -s  -t 

pl.  -mes  -t  -nt 


^)  Eero  Iß*  framkange  procefferit.  17«  kangam^  pergamns.  18»  ink&t 
ingreditar.  23*  g4n?  26*  keanc  ambulavi.  27^  kangees  eas.  28^  kangant  yadnot. 
29^  kanti  ambulanfl.  30*  uzkanken  exeant.  33*  kekankan.  36*'  anagat  faccedat 
39*  fram  kangen  procedant.  40^  anakaant.  41^  u^  kikanganer.  ingangantema. 
45*  46*  zaa  kangeen.  46*  inkekangane.  47*  n^kankantero.  48*  u^kante  exenn* 
tes.    49*  ambicangen.   58^  in  kankanne,  fint  ufkekangan.   59*  kant  eont 
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praet. 

ig.  -ta 
•tumfes 

-t68 

-tat 

-ta 
-tun 

CODJ.  praef. 

fg.  [vocal] 

-8 

-t 

[vocal] 
-n 

praet. 

fg.  -ti 
pl.  -tJmfis 

-tis 

-tit 

-ti 
-tin 

imp. 

%•  - 

[vocal] 

— 

pl.  -         -t  - 

inf.  -n;    part.  praef.  -nt&r;    -tSr. 

der  ableitungsvocal  lautet  i  in  der  erften,  6  in  der  zweiten,  6  869 
in  der  dritten  conjugation.  Die  f  856.  857.  für  die  ftarke  flexion 
gemachten  bemerkungen  verftehen  fioh  hier,  fo  weit  ße  anwend- 
bar find,  von  felbft.  Für  das  6  in  mes  zeugt  wiederum  hare- 
meee,  manomees  K.  20"  2P;  flQr  die  ausnahmsweife  endung  -im 
ftatt  -i  der  I.  fg.  praet.  conj.  arhei^jötim  (aeftuarem)  gl.  hrab.  932''. 
—  d  ftatt  t  in  -da  und  6  in  -des  ftatt  -tös  bei  J.  (vgl.  minne- 
rodes  374.)  [vgl.  archauftes  hymn.  26,  9.  gezumftidös  Mone  quel- 
len p.  277*»]  neigt  fich  zu  niederd.  mundart;  tos  T.  121.  fluoh- 
hotas  128.  antlingitas  [woltas  voluifti  238,  4.  giloubtas  233,  8.] 
desgleichen.  [Auch  N.  hat  in  der  erften  conj.  d  nach  m  und 
n,  fobald  der  vocal  wegfallt,  z.  b.  hirmen,  hirmda,  ungehirmder 
Bth.  198.  aber  ungehirmet  Bth.  221.  ferchrondofta  N.  Cap.  Sonft 
im  praet.  ind.  -ta  -töft  -ta,  tön  -tot  -tön;  im  praet.  conj.  -ti  vid. 
not.  ad  p.  858,  Cap.  118  fteht  fogar  hazeti.  130  foltf.  Bth.  57.  58 
folti  (Graff  55.  56)  85  habett.  muofi.  —  Buodliep  zugilprechoto 
f.  prechota  (lorifregi).] 

Erfte  fchwache  conjugation* 

Kurzfübige  bewahren  das  i  der  ableitung  überall,  wo  die 
flexion  nicht  felbft  mit  i  anhebt,  welches  nur  bei  U.  III.  fg. 
praef.  ind.  der  fall  ift: 


ind.  praef. 

Jb.  ner-ju 
pl.  ner-jamßs 

ner-is 

ner-it 

ner-jat 

ner-jant 

praet. 

fff.  ner-ita 
pl.  ner-itumfis 

ner-itös 

ner-ita 

ner-itut 

ner-itun 

conj.  praef. 

fg.  ner-je 
ner-jömös 

ner-j6s 
ner-jfet 

ner-je 
ner-jSn 

praet. 

Ig.  ner-iti 
pl.  ner-ittmSs 

ner-itis 
ner-ittt 

ner-iti 
ner-ittn 

imp. 

fg.  ner-i;             pl. 

ner-jat 

inf.  ner-jan;  part.  ner-jant^r; 

praet.  ner-itfir. 

[I.  fg.  ich  bimuniun  Wackemagel  p.  69  vgl.  66] 
im  %.  imp.  nert  zu  fetzen?  ft;att  des  a  in  nerjan. 

vielleicht  w&re 
neijames,  nerjat 

60* 
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liehet  gewöhnlieh  und  felbft  bei  folchen,  die  in  llarker  conj.  a 
behalten,  e:  neijen,  nerjemes,  nerjet  (f.  die  bemerkung  zu  den 
langlilb.)  Es  find  nur  wenige  verba:  1)  queljan  (necare)  feljan 
(tradere)  [falit  (tradit)  ker.  32.  umbifeliton  fr.  Schm.  pf.  108,  2] 
iceljan  (decorticare)  tueljan  (morari)  weljan  (eligere)  zeljan  (nu- 
merare,  dicere)  kremjan  (afÄigere)  lemjan  (debilitare)  vremjan 
(promovere)  zemjan  (domare)  denjan  (tendere)  huenjan  (vibraro 
gl.  hrab.  976')  erjan  (arare)  cherjan  (fcopare)  nerjan  (fervare) 
fcerjan  (ordinäre)  terjan  (nocere)  [gederita  (laefi)  gl.  francof.  87. 
kiterite  (laefi)  Diut.  1,  526*^]  verjan  (navigare)  [ferita  (navigavit) 
O.  Bth.  199.]  werjan  (defendere)  in-Iuepjan  (fopire)  pitepjan  (op- 
primere)  [bedebet  (retunfus)  N.  Bth.  218]  ftrewjan  (fpargere) 
vlewjan  (lavare  T.  19,  4.)  vrewjan  (exhilarare)  retjau  (eripere) 
quetjan  (falutare)  zetjan  (dilaniare)  O.  IV.  5,  7.  hekjan  (fepire) 
lekjan  (ponere)  fekjan  (dicere)  wekjan  (concutere)  [heljan  (ami- 
cire)  N.  103,  2.  44,  10.  fpenjan,  perjan  f.  nachtr.  jerjan  GraflP  1, 
611.  ftedjan  (navem  appellere)  monf.  397.  zuofteditun  applicue- 
runt.  redan  (cribrare)?  0.  IV.  13, 16.  klekian,  klekit  Graff  4,  553.] 
—  2)  dikjan  (orare).  —  3)  huljan  (legere)  muljan  (conterere) 
vrumjan  (promovere)  purjan  (erigere)  ki-purjan  (e venire)  fpur- 
870  Jan  (inveftigare)  fcutjan  (commovere)  ftrutjan  (Ipoliare)  cbnuijan 
(elidere)  hukjan  (cogitare)  [fcurjan  (trudere)  T.  77.  nidarforfcu- 
ritin  praecipitarent.  futjan  (falem  coquere)  folgt  aus  falzfuti.  ilud- 
jan?  K.  18^  keftudit  (fundata)  Graff  6,  652.  ?  druijau  gl.  jun.  247 
kithrufit  (qualTatus)  luhan  (lucere,  lavare)  Schm.  2,  462  vgl.  N. 
Cap.  6  geluhtero  (permulfa)  44  ferluhter.]. 

Anmerkungen  i  a)  das  j  geht  nach  r  zuweilen  in  g^  zuweilep 
in  ig  über,  als  nergan,  vergan,  wergan  K.  58*^  nerige  (gl.  monf. 
397.)  purigen  (ibid.  323.)  —  ß)  häufiger  föllt  es  ganz  aus  und 
der  vorllehende  conf.  geminiert,  als :  quellan,  muUan,  fellan,  zellan, 
vrumman,  cherran,  nerran,  terran,  m-fueppan,  rettan,  fcuttan, 
chnufian,  diccan  etc.  wo  dann  nur  in  II.  III.  praef.  ig.  und  11. 
imp.  fg.  einfacher  conf.  bleiben  muß  (vorhin  f.  867.)  z.  b.  quellu, 
quelis,  quelit,  quellames;  vrummu,  vrumis,  vrumit,  vrumma- 
mes;  cherru,  cheris,  cherit,  cherram^s  etc.  Und  ebenfo  im 
ganzen  praet.  quelita,  mulita,  terita,  retita,  fcutita,  dikita  etc. 
Diefe  gemination  hat,  weil  fie  langfilbig  macht,  mifchungen  mit 
der  conj.  langfilbiger  verba  verurfacht,  wie  fich  hernach  zei- 
gen wird. 

Langßlbige  verba  characterifiert  mei/lentheils  (vgl.  anm.  1.) 
die  aimjoerfung  des  ableitungs-i^  wovon  im  praet.  folgende  wei- 
tere Wirkungen  abhängen:  a)  das  e  eri&hrt  rückumlaut  in  a. 
p)  geminierte  conf.  wird  vor  dem  -ta,  tos  etc.  einfach,  y)  fchlieflt 
die  Wurzel  mit:  Id,  It,  nd,  nt,  rd,  rt,  ft,  11,  ht,  fo  fällt  vor  dem 
-ta,  -tos  etc.  das  wurzelhafte  d  und  t  weg  [wo  kein  rQckumlaut 
eintritt,  find  manche  formen  des  praef.  und  praet.  nur  durch  die 
flexion  zu  unterfcheiden ,  z.  b.  rullös  (armes)  ruilfs  (armares)]; 
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Iz,  nz,  rz,  Is,  OS,  rs   hingegen   fo   wie  einfaches  t,  d  (gileitös 
Hild.  f.  gileittos  (adduicifti)  T.  Matth.  21,  7  leitun  f.  leittim  (duxe-    ' 
runt)]  bleiben.  —  paradigma: 

ind.  praef.     fg.  prenn-u  prenn-fs  prenn-it 

pl.  prenn-ames         prenn-at  prenn-ant 

praet,     fg.  pran-ta  pran-tös  pran-ta 

pl.  pran-tum§8  pran-tut  pran-tun 

conj.  praef.     fg.  prenn-e  prenn-es  prenn-e 

prenn-Smes         prenn-et  prenn-en 

[praet.     fg.  pran-ti  pran-tis  pran-ti 

pran-tlm^s  pran-tft  pran-tin] 

imp.     fg.  prenn-i,    pl.  prenn-at 
inf.  prenn-an;    part.  prenn-antdr;   ki-pranter. 

[vgl.  nachtr.  Warum  im  conj.  praet.  kein  umlaut?  den  zwar 
nicht  das  fyncopierte  i,  aber  das  flexions  i,  1  hätte  rege  machen 
können:  fo  gut  wie  in  henti,  enti.]  II.  III.  fg.  praef.  prennts, 
prenntt  (abftehend  von  neris,  nerit),  imp.  prennt^  wofür  fich  viel- 
leicht noch  beweife  entdecken  werden,  fetze  ich  vorläufig  nach 
dem  goth.  an.  Wie  bei  den  kurzfilbigen  pflegt  auch  hier  pren- 
nen,  prennet,  prennemes,  ft.  prennan,  prennat,  prennames,  zu 
liehen;  vermuthlich  wirkte  das  eingerückt  gewefene  ableitungs-i 
auf  diefe  fchwächung  des  a  hin.  Daß  das  gewicht  langer  wurzel 
das  i  der  ableitung  hemme,  begreift  fich;  warum  aber  hat  nicht 
auch  im  praef.  rückumlaut  des  e  ftatt?  ich  glaube  a)  weil  im 
praet.  rein  vocalifches  i  (-ita)  herrfchte;  deflen  aufhebung  fehrsTi 
fühlbar  war  und  darum  den  gebundenen  voc.  befreite;  das  con- 
fonantifche  j  des  praef.  überhörte  fich  und  feine  auslaDung  blieb 
ohne  Wirkung.  Auch  bei  den  kurzfilbigen  zog  die  das  Ij,  ij 
vertretende  gem.  11,  rr  keinen  rückumlaut  nach  fich.  ß)  in  II. 
UI.  praef.  ind.  und  U.  imp.  fg.  hätte  das  i  der  flexion  den 
rückumlaut  doch  gehindert,  diefe  formen  ftützten  den  umlaut 
auch  in  allen  übrigen  des  praef.  y)  vermuthlich  erfolgte  die 
fyncope  des  i  praet.  nicht  gleichzeitig  mit  der  des  j  praef.  fon- 
dern früher. 

Beifpiele  der  zahlreichen  hierher  fallenden  verba: 
1)  fnellan  (digito  projicere)  fnalta;  ftellan  (collocare)  ftalta;  vel- 
lan  (caedere)  valta;  [helzan  f.  nachtr.]  welzan  (volvere)  walzta; 
helfan  (amplecti)  halfta;  memman  (?  complacere)  mamta  (N.  34, 
14.);  piwemman  (maculare)  piwamta  [f.  nachtr.];  chemphan  (cer- 
tare)  champhta;  demphan  (fupprimere)  damphta;  chennan  (no-  . 
fcere)  chanta;  nennan  (nominare)  nanta;  prennan  (urere)  pranta; 
rennan  (currere)  ranta;  fcentan  (dedecorare)  fcanta;  fuentan  (di- 
lapidare)  fuanta;  wen  tan  (vertere)  wanta;  ki-nendan  (andere) 
kinanta;  fendan  (mittere)  fanta;  enkan  (auguftare)  ancta;  duen- 
kan  (arctare)  duancta;   henkan  (concedere)  hancta;    [lenkan  f. 
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nachtr.]  fprenkan  (mmpere)  fprancta;  fencban  (inclinare)  fanhta; 
fcencfaan  (infiindere)  fcanbta;  Itenchan  (foetidum  reddere)  Ilanhta; 
wencban  (vacillare)  wanhta;  merran  (impedire)  marta;  fperran 
(claudere)  fparta;  derren  (ficcare)  darta;  werman  (calefacere) 
warmta;  Aerpau  (occidere)  ftarpta;  werpan  (volvere)  warpta; 
zerpan  (volutare)  zarpta;  rertan  (?  pronuntiare)  [rerten  bei  N. 
concinnare,  componere]  rarta;  Aercban  (roborare)  ilarhta;  refilan 
(increpare)  raflfta;  beftan  (figere)  bafta;  ir-kezan  (delectare)  [fa- 
cere  oblivifci  N.  43,  18]  irkazta;  fezan  (ponere)  fazta;  faaezan 
(acuere)  buazta;  duefpan  (exilinguere)  daafpta;  meilan  (faginare) 
mafta;  reftan  (morari)  raita;  deccban  (tegere)  dabta;  [beocban 
f.  nachtr.]  chleccban  (disrnmpere)  cblabta;  reccban  (exponere) 
rabta;  Iteccban  (figere)  ftabta;  llreccban  (extendere)  ifarabta; 
wecchan  (excitare)  wabta;  wreccban  (perfequi)  wrabta.  [beldan 
(inclinare)  balta.  T.  51,  2  beldita.  N.  143,  5  beide  inclina.  in- 
geltan  (punire)  ingalta  N.  Btb.  203.  vgl.  ingaltnifle  N.  78,  9.  vel- 
gan,  valcta  Diut.  2,282.  Graff  3,499.  eltan  (morari)  O.  V.  25, 151. 
alta  m.  15, 7.  IV.  6,89.  V.  6,37.  23,104.  fcellan  (intonare)  fcalta 
N.  46,  6.  cbrempban,  cbrampbta.  plentan,  planta  N.  Btb.  226. 
glenzan,  glanzta  N.  Cap.  87.  mendan  (gaudere)  manta  N.  34, 14. 
zuengan  (perftringere)  znangta  N.  Btb.  65.  menkan  (carere)  N. 
mengan,  mangta.  Itrenkan,  ftrancta  N.  Btb.  226  erltrancta.  tren- 
cban  (potum  praebere)  tranbtä.  weman  (renuere,deneffare)  warnta. 
uo-zernan  Graff  5,  695.  zertan  (deliciare)  gl.  herrad.  197^,  wer- 
tan  (laedere,  corrumpere)  warta  Graff  1,  957. 958.  fleftan  (figere) 
ftafta.  geftafter  N.  p.  266*.  ftepban  (gradi)  ftapbta  N.  38,  1.  be- 
cblepfen  (opprimere)  N.  Cap.  13.  fcepban  (baurire)  Samarit.  0. 
IL  14,  56.  praet.  fcapbta?  frezan  (depafci)  frazta  monf.  332.  lezan 
(ilimulare)  lazta  N.  Cap.  44.  nezan,  nazta  monf.  329.  383.  veitan 
(ftabilire)  vafla.  peftan  (farcire)  Graff  3,  213.  leccban  (rigare) 
labta  T.  138  lacta  (rigavit)  gl.  brab.  974*  lecbenti  (rigans).]  — 
2)  ftillan  (fedare)  ftilta;  villan  (caedere)  vilta;  bölman  (galeare) 
[neben  bilman  gl.  brab.  964*]  bSlmta;  miltan  (mifereri)  milta; 
fcimpban  (ignominia  afficere)  fcimpbta;  antlinkan  (refpondere) 
antlincta;  [irran  f.  nacbtr.]  fcirman  (tegere)  fcirmta;  ki-pimen 
(engere)  kipirnta;  ebrifan  (rapere)  cbrifba;  ftiftan  (conftituere) 
ftifta;  miffan  (aberrare)  mifta;  fcricchan  (exfilire)  fcribta;  ar- 
fticcban  (fuffocare)  ftibta.  [wUcben  (mulcere)  N.  Cap.  28.  69. 
birmen,  birmdon  (conquieTere)  N.  Cap.  160.  cbirnan  (eoucleare) 
wiffan  (convocare)  K.  22**  irchiccban  (vivificare)  irchibta.  neo- 
wibtan  (exinanire)  gl.  doc.]  —  3)  vuUan  (implere)  vulta;  buldan 
(favere)  bulta;  dultan  (pati)  dulta;  krumpan  (curvare)  krumpta; 
872zuntan  (incendere)  zunta;  cbundan  (notum  facere)  obnnta;  pi- 
durnan  (fpinis  cingere)  pidumta;  var-fpurnan  (impingere)  fpurnta; 
fcttrfan  (exenterare)  fcurfta;  antwurtan  (refpondere)  antwurta; 
fturzan  (labi)  Aurzta;  durllati  (fitire)  durfta;  burfkan  (acuere) 
burfcta;  fcurkan  (praecipitare)  fcurcta;  kurtan  (cingere)  kurta; 
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vurban  (mundare)  rurpta;  chnupfan  (neotere)  chnupfla;  chuflan 
(ofculari)  chufta;  luftan  (cupere)  lufta;  zucchan  (rapere)  zuhta; 
itaruhhan  (rnminare)  itarahta.  [zampften  (falerare)  Diut.  1^  222*. 
funden  (fubire)  N.  Cap.  106.  108.  gifondta :  kundta  O.  V.  8,  89. 
duzan  (lactare)  duzta  Graff  5,  463.  nufcan,  ^ennfta  (nexuit)  N. 
Bth.  172.  ruftan  (parare,  armare)  rufta  O.  fi.  3,  122.  tnicohan 
(premere)  truhta.  fluhhen  (fagare)  fluhta  O.  II.  15,  22.]  —  4)  wä- 
nan  (putare)  w&nta;  märan  (di vulgare)  märta;  w&tan  (veftire) 
wätta.  [kiwäran  (pangere)  kiwärta  Diut.  1,  508*  gn&den  fr.  or. 
IL  947.  fich  geruäfen  N.  147,  9.  kähan  (feftinare)  kähta.  gähti 
O.  IV.  22,  5.  n^han  (appropinquare)  nähta.  p&han  (bähen)  ge- 
bahet  (1.  gebähet)  N.  Cap.  24.  fn&hten  (anhelare)  N.  Bth.  196.] 

—  5)  chlran  (reverti)  cherta;  Ifiran  (docere)  lörta.  —  6)  llan 
(feftinare);  liman  (glutinare)  limta;  pltdan  (laetificare)  plidta; 
faut^an  (albare)  but^ta;  wihan  (facrare)  wtfata;  lihtan  (facilitare) 
lihta.  [wifan,  wifta  O.  IV.  1,  5.  35, 13.  V.  19, 115.]  —  7)  kou- 
man  (curare)  koumta;  chrönan  (garrire)  cbr6nta;  bdnan  (irridere) 
hönta;  horan  (audire)  hörta;  ftöran  (deftruere)  ftörta;  ki-loupan 
(credere)  kiloüpta;  roufan  (vellere)  roufta;  toufan  (baptizare) 
toufta;  nötan  (cogere)  nötta;  ar-6dan  (vaftare)  arödta;  löfan  (fol- 
vere)  löfta;  ofan  (vaftare)  öfta;  troftan  (folari)  tröfta;  oukan 
(oftendere)  oucta;  ar-vloukan  (fugare)  vloucta.  (toumen  (redo- 
lere)  N.  Cap.  76.  farlöran  (perdere)  fr.  th.  Matth.  22,  7.  inphrö- 
ran  (liquefacere)  N.  147,  7.  choufan  (emere)  K.  51^  monf.  340. 
395-  402.  O.  IL  14,  200.  ki-dr6^an  (protrahere)  gl.  monf.  16?an 
(vernare)  flo^an,  ü^jfloi^^ta  (elicuit)  Diut.  2,  344*  rouhan  (fuffire) 
O.  I.  4,  40.]  —  8)  chüman  (gemere')  chümta;  fcüman  (fpumare) 
fcümta;  zünan  (fepire)  zftnta;  prühhan  (uti)  prübta  [farfümman 
(negligere)  K.  40*  üfan  (promere)  üfta  (prompfi)  gl.  hrab.  972»-** 
d&han  (premere)  J.  407.  hrab.  954»»  963*]  —  9)  teilan  (dividere) 
teilta;  heilan  (fanare)  heilta;  meinan  (putare)  meinta;  ir-fceinan 
(oftendere)  feeinta;  zeinan  (fignificare)  zeinta;  chleipan  (illinere) 
chleipta;  leipan  (relinquere)  leipta;^eitan  (urgere)  peitta;  prei- 
tan  (dilatare)  preitta;  leitan  (ducere)  leitta;  fpreitan  (fpargere) 
fpreitta;  nei^jan  (affligere)  nei8;ta;  ki-wei^jan  (probare)  [potius 
praebere,  praeftare  O.  I.  1, 134.  IL  7,  74.  16, 51.  III.  7, 113.  IV. 
13,  51.  V.  20,  92]  wei^jta;  hneikan  (flectere)  hneicta;  weikan 
(v6xare)  weicta.  [varftieinan  (delere)  ferfueinet  N.  p.  258*,  14- 
weipan,  ungeweibtiu  (infracta)  N.  Cap.  120.  gleiQan,  kleifan  (ob- 
liquare)  ftiei^^an  (fchwitzen  machen),  ftieikan,  fueigen  N.  136,  2.] 

—  10)  wiuman  (fcatere)  wiumta;  ftriunan  (lucrari)  ftriunta; 
ftiuran  (remigare)  ftiurta;  diupan  (fnrari)  diupta;  liupan  (carnm 
efle)  liupta;  ftiufan  (orbare)  ftiufta;  riutan  (fticcidere)  riutta; 
fpriui^an  (fulcire)  fpriu^^ta;  liuhtan  (lucere)  liuhta;  [fiunen  (lucere) 
oder  fiunSn?  N.  88,  36.  38.  fkiuhan  (exire)  fkiuhta  O.  III.  17, 
49.]  hierher  zähle  ich  auch  die  mit  m,  ie  bei  O.,  als  ^-fiaren 
(perducere)  gi*fiarta  (III.  14,45.  21,9.)  gifciaren  (expedire)  gi- 
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fciarta  (IV.  12,  88.)  gimieren  (appellere)  gimierta  (V.  26,  4.) 
ziaren  (ornare)  ziarta;  mieten  (remunerare)  mietta.  —  11)  vuolan 
(fentire)  vuolta;  fpuolan  (purgare)  fpuolta;  waolan  (fufPodere) 
wuolta;  tttoman  (judicare)  tuomta  [bei  N.  getuomen  (magnifi- 
care)];  zuoman  (evacuare)  zuomta;  faonan  (judicare)  fuonta; 
hruoran  (längere)  bruorta;  Tuoran  (ducere)  vuorta;  truopan  (ob- 
fcurare)  truopta;  pruotan  (fovere)  pniotta;  pruokan  (terrere) 
pruocta;  huotan  (cuftodire)  huotta;  fuobban  (quaerere)  foohta. 
[fruotan  (fapientia  imbuere)  N.  48, 4.  gruo^an  doc.  217*.  pluo:;aQ 
(libare)  pluoi^ta.  muGfan  (manducare)  ar-druofnan,  erdruainita 
(defecaverat)  Diut.  2,  315*]  —  12)  bildungen  mit  -ai,  -an,  -ar: 
878  als  mabalan  (fermocinari)  mahalta;  nakalan  (clavis  figere)  na- 
kalta;  kakanan  (obviare)  kakanta.  —  13)  bildungen  mit  -is;,  -u/t: 
kirizan  (concupifcere)  anazan  (It.  anizan?,  incitare)  ki-jazan  (af- 
fentiri)  duzan  (tuilTare)  praet.  kirizta,  anazta,  duzta;  ankuftan 
(angere)  ankuAa  [hnaffezan  (dormitare)]. 

Anmerkungen:  1)  verfcbiedene  denkmähler  hegen  das  ab- 
leitungs-i  in  praef.  und  praet. ;  ihnen  fällt,  wenn  das  f.  870.  ver- 
muthete  -ts,  it  unerweiflich  wäre,  die  conj.  der  kurz-  und  lang- 
lilbigen  zufammen;  namentlich  gewährt  J.  chennida,  fendida, 
quihhida,  heftida,  meinida,  nemnida,  dehhida,  faghida,  aughida, 
luftida,  reltida  etc.  doch  findet  fich  357.  hördon  it.  höridon. 
[Matth.  13,  24  fezzita.  21,46  meinita.  föhhitun.  13,  39  forbren- 
nitun.  22,3  fentita.  22,12  arftummita.  25,43  dechhitut.  25,44 
ambahtitum.  26,  75  wöffita.  27, 2  leititun.]  Im  T.  gibt  es  noch 
viele  -dta  (zumahl  nach  mf,  ng,  fg,  Id,  rt,  ht,  fl,  als :  fcimphita, 
hengita,  antliugita,  mügita,  heldita,  antwurtita,  ahtita,  liuhtita, 
heftita  etc.)  [firebbita  differbuit  Diut.  2,  178]  wo  die  gl.  monf. 
O.  und  N.  fyncopiertes  -ta  zeigen.  Verbis,  deren  wurzel  auf 
einfaches  h  ausgeht  (nicht  denen  auf  hh)  läßt  felbft  O.  das  i, 
als:  fkiuhen  (vereri)  fkiuhita;  nähen  (appropinquare)  nähita 
(vgl.  unten  anom.  5,);  auch  ableitungen  mit  erller  langer  filbe 
fcfaeint  es  gern  zu  bleiben,  z.  b.  pouhnan  (fignificare,  IL  pou- 
hanan)  pouhnita;  ar-italan  (exinanire)  aritalita  (d.  h.  arttälan, 
arttalita,  nach  der  note  oben  f.  374.)  terchnan  (diflimulare,  it. 
terchinan)  terchnita;  vuotran  (pafcere,  it.  vuotaran)  vuotrita;  vluo- 
bran  (confolari  it.  vluobaran)  vluobrita;  heilizan  (d.  i.  heilizan, 
falutare)  heilizita;  rünizan  (rünizan,  fufurrare)  rünizita  etc.  Im 
allgemeinen  merke  man  auch,  daß  das  part  praet.  auslautend 
volle  form  mit  dem  ableitungs-i  behält,  während  fie  das  praet. 
ind.  bereits  fyncopiert  (f.  unten  participium).  —  2)  der  conf.  vor 
dem  t  praet.  der  zuf.  gezognen  form  iit  fchwierig  und  nach  ver- 
fchiedenheit  der  mundart  feit  zu  fetzen.  Die  quellen  fchwanken ; 
folche,  die  noch  inlautende  med.  b.  g.  dulden,  pflegen  fie  vor  t 
in  ten.  zu  fchärfen,  z.  b.  uoben,  uopta;  werben,  warpta;  hengen, 
hancta,  doch  felbit  O.  iit  unzuverläßig,  er  und  T.  erlauben  auch 
die  med.  vor  dem  t.  (I.  13, 28.  goumpta  f.  goumta).    Strengalth. 
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galt  ten.  durchgreifend;  wegen  des  cch.  bin  ich  zweifelhaft,  ob 
es  vor  dem  t  zu  h  oder  c  werde?  K.  29**  gibt  kiilactdm  46**  ki- 
ftrahtÄr.  Bei  O.  T.  etc.,  welche  Hecken,  ftrecken  fchreiben,  iß 
Ilacta,  ftracta  ausgemacht.  [Die  auf  sc  werfen  bei  N.  im  praet. 
das  c  aus:  wifken,  praet.  wifta  Bth.  13  (doch  ferwifkte  Diut. 
3,  55)  nufken,  praet.  nulla  Bth.  172.]  —  3)  urfprünglich  kurz- 
iilbige,  durch  gemination  in  gewilTen  fällen  langfilbig  geworden, 
müßen  fich  zuweilen  als  durchaus  langfilbige  behandeln  laßen 
und  überkommen  namentlich  rückumlaut.  So  entfpringt  all- 
mählig:  zellu,  zellis,  zellit;  zellames;  praet.  zalta  anftatt  zellu,  874 
zelis,  zelit,  zellames;  praet.  zelita;  desgl.  fellu,  falta  ß.  felita; 
hullu,  hulta  II.  hulita ;  kremmu,  kramta  II.  kremita ;  fcuttu,  fcutta 
II.  fcutita;  rettu,  ratta  II.  retita;  quettu,  quatta  11.  quetita  [auch 
N.  chetten  (falutare)  chatta  Cap.  148]  etc.  zumahl.  begünftigt  O. 
diefe,  wie  mir  fcheint,  unorganifchen  praeterita,  indem  gemi- 
nation, welche  felbll  erll  im  praef.  ans  dem  ableitungs-i  erwächlt, 
nicht  nochmahls  durch  delTen  fyncope  im  praet.  bellimmt  wer- 
den kann.  Man  Helle  Wörter  mit  urfprünglicher  gem.  denen 
mit  unurfprünglicher  gegenüber,  z.  b.  vullan  (implere)  vullis, 
vuUit,  praet.  vulta;  chennan  (nofcere)  chennis,  chennit,  chanta 
dem  huUan  (operire)  hulis,  hulit,  praet.  hulita;  dennan  (tendere) 
denis,  deuit,  denita.  Aus  vuUita,  chennita  wird  jenes  vulta, 
chanta,  folglich  fetzen  hulta,  danta  ein  huUita,  dennita  voraus, 
welche  nicht  vorhanden  feyn  können,  folange  die  fprache  den 
urfprung  des  huUan,  dennan  aus  huljan,  denjan  fbhlt.  In  der 
that  ill  auch  dennan  fo  unerhört  als  danta  und  felbll  O.  gewährt 
tbenen,  thenita,  allein  er  gebraucht  das  analoge  feilen  (tradere) 
falta  [auch  T.  falta,  tradidit  Matth.  10,  4  neben  felent  tradunt, 
felit  tradit,  gifelit  traditus,  feien  Matth.  18,  21]  neben  dem  rich- 
tigeren wellen  (eligere)  welita  (nicht  walta),  ja  von  zellen  ab- 
wechfelnd  zelita  oder  zalta  (ohne  eigentlichen  unterfchied  einer 
bedeutung  numeravit  und  narravit)  während  ihm  doch  IL  IIL 
praef.  ßets  zelis,  zelit  lauten,  niemahls  zellis,  zellit.  [Im  mhd. 
ftehet  gezelt  und  gezalt  gleichbedeutig,  vgl.  troj.  2185.  2219.] 
Diefe  fch wankende,  progrefßve  Verwandlung  kurzfilbiger  verba 
in  langfilbige  iPt  keiner  allgemeinen  darllellung  fähig,  fondem 
nach  zeit  und  mundart  zu  beltimmen.  —  4)  tadclhaft  fcheint 
mir  gemination  nach  langem  vocal  (vgl.  oben  f.  54.  123.)  z.  b. 
horran  (audire)  lörran  (docere)  beide  bei  K.  mehrmahls ;  Ilörran 
(deftruere)  gl.  monf.  336.  wännan  (fperare)  K.  24»  gl.  jun.  187; 
hreinnan  (caftigare)  K.  23»  illan  (feftinare)  gl.  monf.  383.  399. 
wiewohl  fie  gleichfalls  aus  alBmiliertem  j  der  ableitung  ent- 
fpringt (ft.  höijan,  lerjan,  wänjan,  iljan)  folglich  in  II.  UI.  fg. 
und  dem  imp.  unterbleibt  (höris,  ISrit,  tlit,  niemahls  hörrts  etc.) 
Gäbe  man  fie  zu,  fo  mülle  in  Wörtern  mit  organifcher,  d.  h. 
von  diefem  j  unabhängiger  gemination  confequent  dreifaches  r 
etc.  möglich  werden,  Iparrran  f.  fparrjan.  —  5)  die  contraction 
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des  praet.  vermengt  zuweilen:  nanta  kann  von  nennan  (nomi- 
nare)  oder  nendan  (audere)  herrühren. 


Zweite  fchwache  eonjugation* 


fg.  falp-öm 
pl.  falp-ömes 

falp-os 
falp-6t 

falp-6t 
falp-dnt 

fg.  falp-öta 
pl.  falp-otumfes 

falp-otos 
falp-otut 

falp-öta 
falp-otun 

fg.  falp-6e 
pl.  falp-ößmÄs 

falp-668 
falp-64t 

falp-6e 
falp-oÄn 

fg.  falp-öti 
pl.  falp-otfmSs 

falp-ötis 
falp-ötit 

falp-öti 
falp-öttn 

ind.  praef. 

875  praet. 

conj.  praef. 

praet. 


imp.  II.  fg.  falp-6;    pl.  falp-6t 

inf.  falp-ön;  part.  lalp-önter;  ki-falp-öter. 

I.  fg.  praef.  feit  dem  9.  jahrh.  -(Jn  ftatt  -om  [ih  luftidöm,  defidero 
Diut.  1,  509*^],  mifcht  fich  alfo  mit  dem  inf.  und  der  allmählig 
auch  -on  ftatt  -om^  gebrauchenden  I.  pl.  praef.  Die  länge  des 
ableitungsvocals  bellätigt  oo  bei  K.  (z.  b.  ladoot  17*^,  minoont 
24*')  und  6  bei  N.  [uo  f.  6  vgl.  oben  p.  96.  waltifuot  Haupt  10, 
369];  der  conj.  hat  bei  K.  einigemahl  eingefchobenes  h>  als: 
fcawohe  52«>  trahtöhe  55»»  (oben  f.  189.).  O.  T.  und  gl.  monf., 
mit  verfchluckung  des  characteriHifchen  voc.  des  conj.  fetzen 
(wie  der  Gothe)  -6,  -ös,  -6,  omes  etc.  ftlr  -de,  -öes  etc.,  ihnen 
fallen  daher  II.  fg.  und  I.  II.  pl.  praef.  conj,  ind.  zufammen.  Der 
fpätere  N.  behält  das  e,'  fchreibt  aber  (nach  FOgliftallers  mit- 
theilung)  -oe,  -oöft,  -oe ;  -o^n,  -oönt,  -oen,  welches  nicht  gerade 
ein  früheres  -öö,  -des  widerlegt.  In  den  pfalmen  zuweilen  oi 
für  oe^  als:  betoiSn  96,  7;  minnoiön  86,  1;  chöfoien  108,  29;  zu- 
weilen eix  beteiön  70,  7;  jageie  7,  6;  bildeiSft  36,  1;  vermuth- 
lich  j,  mithin  analog  dem  bei  K.  eingefchalteten  h.  [gefegineigen 
(benedicant)  Diut.  2,294.]  Auch  gl.  aug.  125^  ahtög^n  122»>  ftat- 
dge  ft.  ahtöön,  Ilatöe;  mifc.  2,  288.  rihhiföia  d.  i.  rthhiföja  (regnet) 
ft.  des  üblichen  rfhhiföe  (wegen  des  a  fttr  e  oben  f.  857.)  [irgei- 
liföge  monf.  360.  zanogö  (dilaniet)  doc.  245*»  fprazalögÄ  (palpitet) 
Diut.  2,  32P  chrimmegö  (mordeat)  doc.  206*»]. 

Einzelne  verba  diefer  eonjugation:  1)  halön  (bei  einigen 
holön,  arceflere)  walön  (?  walön,  aegrotare?  O.  III.  2,  13.)  [wa- 
lon  N.  Cap.  143]  zalon  (dinumerare  N.  89,  11.)  hlamön  (crepi- 
tare,  gl.  hrab.  957*»)  namdn  (nominare,  gl.  monf.  344.)  manön 
(monere)  wanön  (minuere,  corrumpere  O.  I.  22, 115.)  zan6n  (den- 
tibus  lacerare)  charon  (plangere)  pi-fmaron  (irridere  T.67, 13.  20. 
5,3.)  fparon  (refervare  O.  II.  10,  38.)  taron  (nocere)  lap6n  (re- 
creare)  chrawön  (gratitare)  fcawön  (contemplari)  pi-kat6n  (con- 
tingere)  faton  (faturare)  ki-ilaton  (locum  praebere)  vratön  (fau- 
ciare)   ladön  (invitare)   padön  (abluere)  foadön  (nocere)  vafön 
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(qnaerere  N.  100,  6.)  chlakÄn  (queri)  jakön  (Tenari)  hantflak6n 
(plaudere  manibus)  [twarön?  N.  Bth.  209.  fih  fkarön  N.  Bth.  208. 
vadon  (ire,  procedere)  N.  Bth. 40. 43.  Cap.  52.  fra?6n  N.  Caft.  109. 
la?dn  (tardare)  N.  Cap.  22.  afön  (repere)  N.  Bth.  189.  fagon  O. 

I.  8,  44.]  —  2)  fpilön  (ludere,  exultare)  til6n  [vielmehr  tflön  O. 

II.  16,  19.  V.  25,  124.  6,  96]  (delere)  wil6n  (velare)  zil6n  (niti) 
k§rön  (cupere)  fcörön  (ilertere,  meridiari,  lafcivire,  gl.  jun.  181. 
monf.  344.  347.  doc.  231»  aug.  127">;  oder  fcerön?)  pifmörön  (irri-  876 
dere  O.  IV.  23, 12.  26,  3.)  in-cribön  (T.  increpare)  pöton  (orare) 
fit6n  (folere)  fmidön  (cudere)  kivriddn  (pacificare)  [ridön  f.  nachtr.] 
wekön  (prodefle)  fpSh6n  (circumfpicere)  zShön  (tingere,  gl.  hrab. 
963S  oder  zehön?)  [fcördn  (ftertere)  Graff  6,  534.  fuirön  (firmare) 
lex  bajuv.  gebön  N.  Bth.  159,  gebeta  Bth.  65.  brgtön  (oder  brgtßii) 
Hild.  fcidön  (difcernere)  N.  Ar.  15. 103.  Cap.  126.  Mbn  N.  Bth. 
13.  pifön  (lafcivire)  rigon  (virgare)  N.  Cap.  165.  ftögoü  N.  Cap. 
116.  far-fthön  (confumere)  Diut.  1,  493*  519»»].  —  3)  polön  (ja- 
cere)  fpunnön  (commentari,  eigentl.  nere;  0. 1. 14, 16.  II.  4, 121. 
V.  14.  50.)  chorön  (guftare)  lop6n  (laudare)  topön  (infanire)  chu- 
t6n  (?  meditari,  gl.  monf.  350.)  vnotön  (conquaffare  N.  109,  6.) 
fcrodön  (ferutari  bei  N.,  fcrutön  bei  T.)  rohön  (rügire,  gl.  hrab. 
964*  vgl.  N.  21, 14.  37, 9.)  [drumön  (recidere)  voc.  S.  Galli  181. 
ftumon  (cohibere)  geftiimo  dir!  Diut.  2,  287*»  poron  (forare)  fofon 
(condire)  fpotton  Graff  6, 328.  hnotön  Graff  4, 1126.]  —  4)  danc- 
dalldn  (meditari?  gl.  jun.  214.)  challdn  (nugari)  wallon  (ambu- 
lare)  umpihalpön  (circumdare)  falpön  (ungere)  int-halion  (decol- 
lare)  nidar^walzon  (provolvere)  falz6n  (faltare)  walkdn  (volutari) 
damnön  (damnare)  wannon  (ventilare)  antdn  (zelari  f.  anadön) 
vantön  (fafciis  involvere?  O.  I.  11,86.  fandön)  danfön  (trahere) 
phlanzön  (plantare)  drankön  (comprimere)  lankon  (defiderare) 
wunni-fank6n  (jubilare)  vuri-vank6n  (praeoccupare)  fprankon  (fa- 
lire  N.  38,  1.  54, 1.)  danchön  (gratias  agere)  wanchön  (vacillare) 
arn6n  (metere)  warnön  (munire)  [fcarpön  f.  nachtr.]  artön  (ha- 
bitare)  vokalrarton  (augurari  gl.  jun.  194.)  vnartön  (anhelare)  ki- 
chraphdn  (hamare)  ki-fcafön  (eonficere  O.  IV.  29,  61.)  praftdn 
(ftrepere)  ha^jon  (odiffe,  bei  O.)  va^ön  (capere)  fcazon  (lucrari) 
zafkdn  (rapere)  mahhon  (facere)  rahhon  (diflerere)  int-rahhdn  (ex- 
cufare)  ahton  (reputare)  flahtön  (victimare)  trahtön  (cogitare) 
[fua3{-fall6n  O.  I.  5,  99.  gevallöt  accidit  N.  Bth.  206.  widerwalldn 
(repugnare)  N.  Ar.  38.  237.  manigfaltön  N.  35,  8.  ftamfön  N. 
Cap.  140.  mammon?  (raitefoere)  wann6n,  ungiwannöt  com  gl. 
vet.  fantön  (rimare)  Schm.  1,  536.  dritte-hantön  (tertiäre)  'emm. 
412.  houpit-pantön  (redimere)  jun.  243.  248.  hrab.  969»  thrangön 
O.  IV.  80,  1.  fih  ftrangon  N.  Ar.  136.  137.  barmön  (gremio  ferre) 
N.  Cap.  62.  bivappon  (ufurpare)  chlafon  (refultare)  vafkön  (ligare) 
Bth.  76.  vaft6n  (confortari)  O.  I.  10,  55?  verfch.  von  vaft«n  je- 
junare?]  —  5)  kot-fpöll6n  (evangelizare)  krunt-ftllon  (fundare) 
kri8-crimm6n  (ftridere,  gl.  monf.;  N.  griscramön)  inndn  (reoipere) 
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minnÖD  (amare)  chinton  (prolem  habere  N.  107, 37.)  rSntön  (red- 
dere,  refpondere)  fpSntön  (expendere,  largiri)  winton  (ventilare) 
irron  (errare)  hirmön  (ceCfare)  wörfon  (jactare  N.  21, 11.)  faSrton 
(alternari)  wirton  (epulari  N.41,5.)  wSrdön  (aeftimare)  ki-werdön 
(praeditum  effe)  vßrkon  (pofcere)  werchön  (operari)  hriwön  (poe- 
nitere)  niwon  (renovare)  me^ön  (temperare  N.  139,  8.)  fcöflon 
(dolare)  zSCfön  (fervere,  fpumare)  mifton  (ftercorare)  n^Adn,  niftön 
(nidificare)  viTcön  (pifcari)  bizön  (aeftuare)  IScchön  (lambere)  ana- 
prßbbön  (increpare)  ftebbon  (ftimulare,  gl.  brab.  969»  975«)  tibton 
(diotare)  [wöll6n  (undare)  N.  gewillön  (favere)  N.  Btb.  206.  kgl- 
pon  (mentiri)  gelbön  O.  findön  (proficifci)  N.  Cap.  37.  Diut  1, 
519»'  fenzön  GraflP  3,648.  wörnon  (haerere,  fixum  effe)  O.  !!• 
9, 119.  m.  20,  329.  kizwiraön  (retorquere)  elwang.  10«»  Mafsm. 
94.  ftrgön  (deprecari)  N.  Cap.  133.  153.  pi^^ön  (frendere)  ker, 
134.  Diut.  2, 229.  ßfton  (difponere)  Btb.  222.  213.].  —  6)  ftoUön 
(fundare)  munton  (tueri)  wunton  (vulnerare)  tuncbön  (tingere) 
fpornön  (calcitrare)  vorfcon  (inquirere)  purkön  (civitatem  con- 
Ilituere)  uppön  (evacuare  N,  63, 9.)  pi-liopbon  (obturare)  cboftön 
(tentare)  luftön  (appetere  T.  116.  monf.  409.)  not-zogon  (violare) 
877  cbloccbon  (pulfare)  loccbön  (pellicere)  procebon  (diffringere) 
[erfollön  N.  Cap.  dultön  (celebrare)  N.  117,27.  bonnön  (ulolare) 
N.  Btb.  199.  ftunkon,  geftunk6t  N.  Btb.  74.  fpile-worton  (garrire) 
N.  76,  4.  kiwurmön  (vermiculare)  Diut.  1,  512»  525**  gewormot 
.  N. Cap. 71.  topbon  (intetftinguere)  N. Cap. 56.  fco^on  (vom  feuer) 
N.  Btb.  185.  zos;6n  (carpere)  bymn.  20,4.  cboffön  (ofculari)  N. 
Cap.  76.  bruccön  (pontem  facere)  N.  Cap.  146.  toccbon  (volutari) 
N.  Cap.  143.  cloccön  (claudicare)  gl.  ker.  63.].  —  7)  mMön  (pin- 
gere)  [N.  Btb.  malön  ia  jus  vocare,  malen  pingere  110.  aber  O. 
malön  pingere  II.  1,  27]  tuälön  (morari)  zälön  (diripere)  pärön 
(acervare  gl.  jun.  237.)  varon  (fallere)  lakön  (infidiari)  rat-vräkon 
(confulere,  gl.  jun.  197.)  labbon  (fanare)  [präbbon  f.  nacbtr.]  kÄr- 
h6n  (praevenire)  bintar-fpräbbön  (calumniari)  [blänön  N.  Cap. 
56,  docb  Btb.  257  ftebt  geblänet.].  —  8)  einön  (jüngere)  breindn 
(mundare)  fteinön  (lapidare)  wein6n  (plorare)  zeinon  (fignificare) 
mSrön  (ampliare)  fueipdn  (ferri)  weipön  (fluctuare)  kreifön  (pal- 
pare  O.  HI.  20,  76.)  cbewön  (ofcitare)  peiton  (exfpectare)  preitön 
(dilatare)  feeitön  (diftinguere  gl.  monf.  347.  352.)  weidön  (pafcere) 
reiion  (moliri  O.  IV.  29,  51.)  eifcdn  (pofcere)  zuo-ka-reigön  (?  at- 
tingere  gl.  jun.  195.)  weigön  (binnire,  gl.  brab.  959*  bueion)  zei- 
gon  (monftrare,  infinuare,  gl.  brab.  966»»  968»  0. 1.  17,  28.  IV. 
11,  88, 104.)  eibbön  (vindicare)  vlöbon  (rogare)  zuebon  (dubitare) 
[gi-veil6n  (oppretiari)  monf.  345.  geinon  (ofcitare)  monf.  398. 
weibön  Btb.  217.  fueib6n  N.  Cap.  161,  33.  Arift.  215.  üsj-peitön 
N.  Cap.  114.  reifön  N.  Btb.  217.].  —  9)  pbinön  (cruciare)  viron 
(otiari)  pifön  (lafcivire)  wifon  (vifitare)  ftikon  (ftabulare  N.  48, 
15.)  zuiön,  zuikön  (carpere).  —  10)  lonon  (remunerare)  cbrönön 
(coronare)  chöfdn  (blandiri)  pofön  (affuere  O.  IV.  28, 14.)  bloofön 
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(difcurrere  gl.  jun.  201.)  ftöwön  (queri)  [fröön  (gaudere)].  — 
11)  tümön  (circumire)  hüfön  (acervare)  mü^6n  (mutare)  [f&lton 
(colaphizare)  elw.  50**  ge-ü^6n  (demovere)  N.  Cap.  169.  fih  ü^ön 
Bth.  132.].  —  12)  niumöu  (modulari)  dionön  (fervire)  nioton 
(gaadere)  Hudöa  (jubilare  N.  32,  3.)  meri-crSo^ön  (margaritare) 
[liubön  (diligere)  ur-drio^rön  Diut.  1, 498**  fpiohoxi  (explorare)  O. 
IV.  11,  3.]  —  13)  koumÖD  (epulari)  ronpon  (fpoliare)  ouhhön 
(augere).  —  14)  pfruonton  (alimonium  praeftare)  huoron  (adul- 
terare)  vuoron  (alere)  uparmuotdn  (fuperbire)  unmuo^^ön  (occu- 
pari)  huohon  (deludere)  vluohfaön  (dira  precari)  [fruoton  N.  Bth. 
p.  m.  32].  —  15)  ein  ableitungs-i  (e)  vor  dem  6  haben  folgende: 
enteöu  (finire  gl.  hrab.  95 P)  herjon  (vaftare)  minneön  (diligere 
gl.  hrab.  964»)  äwicch^ön  (deviare)  hliumuntäön  (calumniari)  un- 
deön  (flactuare)  [willßon  (defiderare)  gl.  ker.  liudSon  hrab.  951* 
fnälleön  (anhelare)  gl.  hrab.  961*]  etc.  meiflens  ift  es  fchon  fyn- 
copiert,  erkennbar  aber  theils  an  dem  umlaut  des  a  in  e,  theils 
an  der  conf.  gemination.  So  liehet  redön  (loqui)  nothwendig 
•fiir  redjon;  vrehtön  (mereri)  f.  vrehtjon;  Tvill6u  (delectare  N. 
29,  2.)  f.  willjön;  herrön  f-  herjon;  trettön  (caleare)  f.  trgttjon; 
witton  (dilcriminare  gl.  monf.  359.)  f.  witjön  [metzon  (dolare  la- 
pidem)  Schm.  2,  660  f.  metziön;  petton  (fternere)  doc.  228*  f. 
pettjön]  etc.  —  16)  die  zahlreichen  ableitungen  von  fuhrt  oder 
adj.  mit  den  bildungen  -fam^  ^al,  -il,  -ol^  ^an^  -4n,  ^ar^  -id^  -6d^ 
-ik,  -ah,  -aht  faße  ich  hier  in  einigen  beifpielen  zufammen:  ki- 
nufatfamon  (fatisfieri)  vreiflamon  (periclitari)  avalön  (fatagere) 
pi-vankal6n  (praeoccupare)  vokal6n  (aufpicari)  pStalon  (meudi- 
care)  ftammalon  (balbutire)  kruopilon  (riraari)  rikilön  (claudere) 
vihilön  (limare)  pi-flumpilön  (truncare)  zorchol6n  (aegrotare  O. 
III.  23,  50.)  famanon  (congregare)  öpanön  (aequare)  ofanön  (ape- 
rire)  wafanon  (armare)  hafanön  (polire)  rekauön  (pluere)  Ieka-878 
uön  (benedicere)  trukanon  (fallere)  veihhanön  (fraudare)  zeih- 
hanon  (fignare)  redin6n  (ratiocinari)  hepinön  (tractare)  hahfinön 
(enervare)  altinon  (diflSimulare)  pipinon  (tremere)  veftinön  (fir- 
mare)  wi;inön  (mulctare)  koukaron  (vacare)  minnirön  (minuere) 
lallarön  (convitiari)  opfarön  (offerre)  temperön  (temperare)  fmöh- 
harön  (polire)  v&;ar6n  (compedire)  vlokaron  (volitare)  wuntarön 
(mirari)  zimparon  (fabricare)  ir-choporön  (recuperare)  anadon 
(aemulari)  viadon  (imitari?  gl.  monf.  357.)  kinadon  (diguari)  pili- 
don  (efliugere)  kiluilidon  (delectari)  felidon  (recipere)  autfeidön 
(defendere  N.  ft.  ant-fegidön)  einödon  (confpirare)  mittilodon 
(mediare)  fpillödön  (exultare)  wiomidou  (fcatere)  duruftikön  (iu- 
digerc)  pirikön  (foecuiidare)  apahöu  (abominari)  p6rahtön  (illu- 
ftrare)  zorahton  (id.)  [hapalön  (lactare)  Graff  4,  737.  quitilön 
(colloqui)  O.  V.  9,  9.  fih  ellenon  N.  Cap.  141.  rechenön,  gere- 
chenöt  (inftructus)  N.  Bth.  184.  di^inon  (vibrare)?  monf.  uftinön 
(fungi)  Diut.  1,  226.  moderön  N.  Ar.  72.  ritarön  (cribrare)  Graflf 
2,  475.    ehirön  (fpicas  legere)  Mones  anz.  4,  367.    oparön  Graff 
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1,82.  caa&dicdm  (propitior)  Diut.  1,216.  trifewön  (theCaarizare) 
N.  38, 7.  unliumendon  (calumniari)  N.  37,  21.  fundamenton  (fun- 
dar«)  N.  47,  9.  feimegöa  (fpumie  notare)  N.  Bth.  230.  wi;;agön 
T.  4,  14.  wta;agunto  monf.  366.].  AIBmilationen  und  fyncopen 
des  bildungsvocals  (z.  b.  munnulön,  gponon,  chopor6n,  Teihnön 
gl.  hrab.  969*  v^hnon  T.  114.  f.  veihhanön;  vielleicht  das  unter 
8  angefahrte  zeinön  f.  zeihnön,  zeihhanon?  koukrön,  zimpr6n, 
wuntron  etc.)  kommen  hier  nicht  in  betracht.  —  17)  endlich 
die  dunkleren  ableitungen  -i/,  -tV,  -o^,  als:  herifön  (dominari) 
lihhifön  (dilBmulare)  piderpifön  (expedire)  rihhüon  (dominari) 
fcutifön  (horrere)  pluchilon  (dabitare)  winifön  (mutire)  impiton  (in- 
ferere)  füfton  (?  I&fiton,  gemere)  trabatton  (fluctuare)  etc.  VoU- 
itändigere  angaben  aller  folcher  ableitungen  im  dritten  buche.  — 
Anmerkungen:  1)  fch wanken  zwifchen  erfter  und  zweiter 
conj.  ift  feiten;  O.  gebraucht  zcincn,  zeinta,  gizeinit  (I.  1,  164. 
V.  1,  52.  T.  88.)  neben  zeinön,  zeinöta,  gizeinöt  (IV.  5,  41.  V. 
5,  28.  14,  1.).  Bildungen  auf  -izan  gehören  der  erAen,  die  auf 
•4/dn  der  zweiten  an,  darum  lieht  cremizon  (fremere)  gl.  hrab. 
964^  gremizota  (fremuit)  T.  135.  fehlerhaft  f.  cremizan,  gremi- 
zita;  unterfchieden  davon  ift  aber  crimmilon  (faevire)  gl.  hrab. 
1.  c,  jun.  225.;  taron  neben  terren  (:=  tarjan)  beruht  nicht  auf 
fch  wanken,  fondern  doppelter  herleitung,  jenes  von  dem  Tubft. 
tara,  diefes  von  einem  verlorenen  ftarken  verbum.  Einige  go- 
thifch  zur  erften  gehörende  ftehen  alth.  in  der  zweiten  z.  b.  ag- 
Jan  (terrere)  bei  N.  57,  3.  eg6n  (wie  der  umlaut  zeigt,  i%r  egjön) 
wo  nicht  eget  (wie  79,  17.  zündet  f.  zundöt)  zu  lefen  ift.  — 
2)  fchwanken  zwifchen  zweiter  und  dritter  (f.  dort  anm«  2.) 

879  Dritte  fchwache  conjtAffation. 

ind.  praef.     fg.  hap-em  hap-es  hap-et 

pl.  hap-ßmes  hap-6t  hap-6nt 

praet.    fg.  hap-6ta  hap-et6s  hap-eta 

pl.  hap-dtumes  hap-etut  hap-etun 

conj.  praef.    fg.  hap-ee  hap-des  hap-4e 

pl.  hap-SSmes  bap-eet  hap-Sen 

praet.     fg.  hap-Äti  hap-etis  hap-dti 

pl.  hap-öttm^s  hap-£ttt  hap-^tin 
imp.  II.  fg.  hap-fe;   pl.  hap-St 
inf.  hap-en;  part.  hap-fent6r;  hap-6tör. 

wie  bei  der  vorigen  conj.  wird  -em  und  -SmSs  allmählig  zu  -en; 
auch  die  conjunctivflexionen  folgen  der  analogie  von  de,  des 
etc.,  N.  hat  -«e,  -eeft,  -ee;  -een,  -etot,  -edn  (zuweilen  ei,  habeie 
ft.  12, 5.  fchameiftn  34, 4.  etc.);  O.  T.  und  andere:  -e,  -te,  -S  etc. 
Nach  dem  goth.  könnte  man  im  pl.  praef.  ind.  hapamSs,  hapaot 
erwarten,  welches  nirgends  vorkommt.     Selten  findet  fich  ftatt 
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des  ableitungSYOcaliB  *e  ein  -&,  luagäta  O.  V.  7, 14.  Sr&ta  V.  25, 
157.  (I.  16,  2.  thionata  ft.  thionöta,  III.  6,  37.  koräta  11.  koröta) 
T.  103.  fcam&ta;  T.  87.  104.  wonäta  wonätun  gL  monf.  365.  ib 
wonan  Pez  thef.  1,  418.;  gl.  aug.  124*  altat  (antiquitatur)  [fardo- 
lata  fr.  Schm.  pf.  129,  4.  lebata  Haupt  8,  460.  magat  viget  Diut. 
1,  501"]  und  imp.  warta  N.  79,  6.  was  Ach  dem  mtnä,  feilinodä 
oben  f.  723.  vergleicht  und  dem  iachf.  nähert. 

Einzelne  Wörter:  1)  fcamfin  (erubefcere)  yar-manen  (con- 
temnere,  gl.  jun.  201.  N.  99,  3;  bei  O.  fir-monfen  III.  17,  105, 
109.)  wanen  (habitare  N.  87,  17.  bei  O.  T.  wonen)  hären  (da- 
mare)  fpar^n  (parcere)  ftaren  (fixis  oculis  intueri)  hapSn  (habere, 
tenere)  ar-ilap^n  (rigere)  zawSn  (agere,  promovere)  daken  (filere) 
ki-maken  (pollere)  faken  (dicere)  in-fak6n  (delibare)  —  2)  zilÄn 
(ftudere)  blinen  (recumbere)  pi-winön  (depafcere  gl.  jun.  201.) 
weren  (durare  N.  106,  38.  O.  II.  8,  68.)  wSren  (praellare  J.  385.) 
int-wSren  (praeterire)  chlepen  (haerere)  ISpen  (vivere)  [fuepen, 
fuebeta  O.  Hartm.  63]  —  3)  dolen  (pati)  romön  (?  O.  IV.  29,  73.) 
wonen  (f.  wanen)  ar-topen  (infanire  gl.  hrab.  954'')  hlofön  (aufcul- 
tare)  hoken  (cogitare;  O.  hogdn  neben  huggen,  hugita;  N.  114, 
4.  be-hugeta  [fkolen  (debere)  ni  R  kifcolSt  non  debetur  gl.  doc. 
207*.  biegen?  anm.  zu  865]  —  4)  alten  (fenefcere)  ar-chalten 
(frigefcere)  hald^n  (vergere)  ar-palden  (audere)  hanken  (pen- 
dere)  lanken  (defiderare  N.  37, 1.  106,  5.)  Ilrank^n  (corroborari) 
ar-narrSn  (defipere)  parrön  (rigere)  ar-parmen  (mifereri)  darpen  880 
(egere)  parten  (pubefcere)  warten  (cavere)  haften  (teneri)  ha^en 
(odiffe  J.  345.  T.  67,  18.  N.  128,  5.)  na^en  (madere)  la^en  (lan- 
guere)  pa^en  (melius  fe  habere  T.  55,  7.)  raftön  (quiefcere)  vallen 
(jejunare)  labhen  (ridere  N.  34, 14.)  wahhen  (vigilare)  unmahten 
(languere)  [warmen  u.  fuarzen  N.  Ar.  67]  —  5)  ki-HbillSn  (filere) 
ar-plinten  (coecari)  ar-v6rren  (alienare)  lirnen,  ISrnSn  (difeere) 
ar-vimen  (fenefcere)  dicchen  (groflefcere)  [gehirm^n  (quiefcere) 
N.  w6mSta  (fatagit)  Diut.  1,515*»  checchen  (animari)  N.Cap.l29. 
ftScchen  N.  Bth.  239.]  —  6)  volken  (fequi)  ar-ftummen  (mute- 
fcere)  ar-tump^n  (ftultefcere)  fcorrön  (eminere)  porken  (cavere) 
forken  (moerere)  mornSn  (lugere)  ftomen  (obftupere)  roASn  (fer- 
ruginare)  lofken  (latere)  [homßn  (hörner  kriegen)  N.  Bth.  135] 
—  7)  fu4r6n  (gravari)  kräwSn  (canefcere)  pÄken  (rixari)  ar-tr&k&d 
(taedere)  vräken  oder  vrähSn  (interrogare)  fm&hen  (vilefcere  gl. 
monf.  347.  N.  13,  6.)  [dualen  O.  I.  4,  72.  r&mfen  (tendere)  N. 
118,30.  O.  m.  1,35.]  —  8)  vien  (odiffe)  huÜen  (morari)  rtf^n 
(maturefcere)  fuikdn  (tacere)  lihhÄn  (placere)  [ÜSn  (eis  werden) 
N.  Cap.  70.]  —  9)  krüfin  (horrere)  trüÄn,  trüwen  (confidere)  ar- 
vülÄn  (putrefcere)  rünen  (clam  loqui)  ilünen  (ftupere)  trürÄn 
(moerere)  ar-flu-en  (acefcere)  [ftrüpeta  Diut.  1, 275*»]  —  10)  ^ren 
(honorare)  arheien  (urere,  gl.  monf.  320.)  reiden  (crifpare)  ar- 
he];;6n  (fervere)  ar-pleihh£n  (pallefcere)  ar-weihhen  (marcefcere) 
[ertuerSton  evanuerunt  Mones  anz.  1835,  87.  fewen  N.  106,  35.] 
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—  11)  rotte  (rutilare)  ar-plödte  (vereri)  [drofin  (pati)  fröen  (gau- 
dere)]  —  12)  hruomte  (jactare)  luokSn  (videre)  ar-luokte  (jpev- 
fpicere  gl.  jun.  204.)  üs^^uoken  (eminere  gl.  lirab.  961*»)  —  13)  ab- 
leitungen  von  bildungen  -a^,  -am,  -an,  -ar  etc.  find  anhftufiger 
als  in  voriger  conj.;  beifpiele:  ar-ttalen  (vanefoere)  tunchilte 
(obfcurari)  chradamen  (perftrepere,  vgl.  ar-param^n  ft.  ar-parmte) 
trunchanSn  (ebriari  O.  II.  8,  98.)  [potius  drukan^n  fitire  in  hoc 
O.  loco]  hlutren  (liquefieri)  vei^tte  (pingiiefoere)  [äbandet  vefpe- 
rafeit.  tak^t  diefcit.  morkan^t];  oft  finden  fich  bildungen  -aJk:  lu- 
itak^n  (delectari)  roftakSn  (aeruginem  contrahere)  intwonaken  (de- 
iüefcere)  pluotakdn  (fanguinare)  zi-accharakdn  (fodere  gl.  monf. 
398.)  etc.  vgl.  die  unter  6  angeführten  foraken,  porakte. 

Anmerhungeni  1)  zwifchen  dritter  und  erfter  fchwanken  die 
verba  hapen  miAfaken,  O.  T.  N.  *)  exh.  regelmäßig  haben  nach 
dritter;  K.  (neben  dem  inf.  habSn  39^  und  part.  kihab^t  31*)  im 
praef.  hebit  (habet)  15»  28»  44»  54»;  [auch  hymn.  1, 3.  8,  3  hebit. 
6,  2  hebis.  15,  2  pihebit;  aber  24,6  pihabet.  W.  formen  f.  bei 
Uoffm.  gloIT.  24]  desgl.  J.  hebit  343.  und  im  praet.  hapta  355. 
Ebenfo  gebrauchen  einige  fegjan^  fegit\  praet.  fegita  (gl.  jun. 
202.  J.  376.  ohne  umlaut  faghida)  [fekitin  (retulerint)  elw.  !•]; 
andere  fagen^  Jageta  (O.  T.  N.  gl.  jun.  203.).  Bloße  fyncope 
fcheint  hogti  O.  II.  24,26.  IV.  9,32.  ft.  hogeti  (I.  8,43.  9,27.). 
Über  vräkdn  f.  zehnte  anomalie.  [gl.  hrab.  ^h\^  Jorgu  "vel  forgem 
angor']  —  2)  wechfel  zwifchen  zweiter  und  dritter:  ftatt  ha^en 
O.  ha?6n  (III.  14,  234.  V.  23,  304.)  vgl.  f.  851.  das  goth.  fchwan- 
ken zwifchen  dritter  und  erfter;  ftatt  ki-wSrdn  (praeflÄre)  O. 
88igi-w6r6n  (I.  15,  16.);  ftatt  dolln  O.  tholön  (IV.  25,  27.)  und 
daneben  nach  erfter  thulten,  thulta  (IV.  25,  26.);  neben  fag6n 
(exhilarare)  I.  8, 44.  HI.  20, 143.  fagen  IV.  26,  72;  neben  char6n 
N.  54,  1.  ftehet  charÄn  37,  1;  anftatt  fatdn  80,  17.  fat^n,  infoweit 
hier  und  in  ähnlichen  fallen  den  ausgaben  zu  trauen  ift. 

Anomalien  der  alth.  conjugation. 

1)  Elfe  befteht  aus  viererlei  ftämmen  a)  III.  praef.  £f^.  ind. 
lautet:  iß.  —  B)  der  int  ßn;  III.  praef.  ind.  fl./int  (bei  J.  347. 
357.  findun)  [fintun  fragm.  aus  Matth.  12,  48.  altf.  findun,  agf. 
finden:  erft  die  dritte  perf.  im  -nd,  dann  im  -un  ausgedrückt]; 
das  ganze  praef.  conj.  /*,  /&,  ß;  ßfuSe  (fpäter  ßn)  ßt,  ftn.  — 
l)  I.  fg.  praef.  ind.  ji^m  (bim,  pin,  bin)  IL  piß  (bift)  [bis  T.  82. 
87];  pl.  I.  pirumes  (fpäter  pirum,  pirun,  birun)  H.  pirut  (birat). 
N.  braucht  die  doppelform  I.  itV-m,  birn  [birn  wir  pf.  125,  1] 
n.  birint  [bimt  ir  Bth.  171];  I.  bin  [wir  bin  pf.  125,  3.  bin  wir 
pf.  80,  11.  89,  14.  123,  7]  II.  bint  [bint  (eftis)  pf.  134,  1].    Der 

')  N.  hat  kein  habdn,  Tondern  haben  Fuglift.  lit.  p.  52:  ih  habo,  da  h&beft, 
er  habet;  ih  habeta. 
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verlorene  Hamm  zu  piran  lautete  fchwerlich  pifan,  peis  (nach 
rifan,  reis,  rirun),  vermuthlicber  pian,  pei  (nach  fcrian,  fcrei 
f.  867.)  —  8)  der  inf.  wefan^  imp.  vn8\  praet.  waa^  wdri,  was; 
wärumes  (warum,  warun)  wdrut,  wdrun\  conj.  wdri^  wdrts^  iodri; 
wdrtmesj  wdrtt^  wdrin.  Das  praef.  wifu,  wifis,  wißt  etc.  conj. 
wefe,  wäfes,  w^fe  etc.  geht  zuweilen  aus  der  concreten  Bedeu- 
tung manere  in  die  abllracte  efle  über,  oder  drückt  zuweilen 
das  lat.  futurum  ero  oder  den  begriff  fio  aus.  Zu  folcher  ab- 
ftraction  wifu  =  Tum  etc.  paft  auch  der  inf.  we/an  =  efle  Ilatt 
des  älteren  ßn;  in  der  exh.  finde  ich  bloß  fin,  kein  wSfan,  bei 
K.  bloß  w6fan  (16*  19»  20»»)  kein  fln,  [hymn.  26,  8  w6fan.  9,  2 
wgfem  (fitnus)  11,  2  da;  ßn  (ut  fimus)]  desgl.  bei  T.  nur  wSfan 
(44,  13.);  J.  hat  wefan  (354.  398.)  neben  flu  (407)  ebenfo  O. 
wöfan  (I.  27,  4.  IV.  1,  16.  4,  24.)  und  fin  (I.  13,  23.  25,  9.  II. 
19,  51.);  N.  beides  w6fen  (102, 7.)  und  fin  (48, 12.  99,  3.).  Den 
imp.  wü  belegt  O.  III.  1,  87.  V.  10,  11.  T.  3,  2.  9,  2.  N.  26,  9. 
82,  2.  W.  2,  17. 

2)  den  goth.  Wörtern  zweiter  anomalie  entfprechen  althoch- 
deutfche,  nur  dem  ogan  kein  uokan,  dem  munan  kein  munan, 
wogegen  unnan,  ar-punnan  und  tugan  hinzutreten.  Beachtens- 
werth  vor  allem  ill,  daß  die  formellen  praet.  in  II.  fg.  ächt- 
indicative  flexion  -t  bewahrt,  nicht  gleich  den  übrigen  Harken 
verbis  mit  dem  conjunctivifchen  -i  vertaufcht  haben;  aus  diefer 
urfache  bleibt  hier  auch  der  zweiten  perfon  ablaut  des  ig.,  wäh- 
rend dort  vocal  des  pl.  und  des  conj.  eindrang.  Die  einzelnen 
verba  find  nun  folgende:  a)  conj.  VII.  muo^an  (licere,  locum 
habere)  praef.  muo;;,  muofl  (?),  muo;;  pl.  muo:;um^s,  muo^ut, 
muo^un;  praet.  muo/a^  muofös,  muofa;  pl.  muofum&s,  muofut,  882 
muoiun;  conj.  praef.  muo:;i,  muoijis  etc.  praet.  muofi,  muofis  etc. 
—  ß)  conj.  VIII.  tßis^an  (fcire,  noviffe)  praef.  weiT^^  weift  (J.  355. 
K.  18»»  0. 1. 26, 15.  T.  155, 3.  .238, 1.)  [ni  weftu,  non  fapis  Haupt 
10,369]  wei:^;  pl.  wi^umes,  wi^ut,  wi^un;  praet.  wiffa^  wiflos 
etc.  [wifla  K.  N.  48, 12  etc.  gl.  monf.]  conj.  praef.  wia^i,  wiijis  etc. 
praet.  wiffi,  wiifis  etc.  O.  macht  das  praet.  wejfa  jlV.  11,  13. 
wänin:miilin  II.  5,  35.  we(fis :  ruftis  II.  3,  121;  weit  gewöhn- 
licher aber  wSfta  und  zwar  im  reim  auf  mifta,  liobofta  etc.  I.  22, 
85.  95.  II.  15,  39.  11.  14, 183.  wgftin  :  reftin  V.  4,  57.  wßfta :  brefta 
II.  8,  27.  wSftin :  giluftin  II.  14,  195.]  und  T.  wefta\  f&r  wei; 
finde  ich  bei  letzterm  zuweilen  wez^  (131.)  fbr  wi^umes,  wi^un: 
wei^umes^  w^'ijwn  (187,  3.  239,5.)  fllr  w6tta  weifta  (180,2.)  und 
im  part.  praet.  ftatt  wi;;an  we^an  (44, 18.)  —  y)  conj.  VIII.  eiffan 
(poffidere),  die  fchreibung  eikcm  icheint  hier,  wegen  des  aus  h 
entfpringenden  g  bedenklich,  auch  verfagt  K.  die  ten.  dem  ver- 
bum,  freilich  nicht  dem  adj.  eikan  (proprium).  Die  conj.  ift 
defectiv;  praef.  fg.  (eih^  eiht,  eih  oder'^eh,  6ht,  &h?)  fehlt  überall, 
nicht  der  pl.  eigumSs,  eigut,  eigun;  conj.  vollftändig  eigi,  eigis 
etc.    Ein  praet  (eihta^  Shtaf)  mangelt  durchaus.    Bei  N.  lautet  pl. 

OBIMM   OBAMMATIK   I.  gl 
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praef.  ind.  eigen,  eiget,  eigen  [diefe  III.  pl.  zweifelhaft,  im  periphr. 
tempus  daför  babent];  der  conj.  eige,  eigift,  eige;  pl.  eigen, 
eigSnt,  eigen,  welchen  formen  in  den  pfalmen  häufig  ein  an- 
lautendes h  gegeben  wird:  heigen  eXc.  wie  K.  54*  ausnabmwreife 
heikinin  (proprii)  f.  eikinin  liehet.  —  8)  conj.  IX.  tugan  (valere) 
oder  tukan;  praef.  touc^  töht,  touc,  pl.  tukumee  etc.  oder  tob, 
tobt,  tob,  tugumes  etc.?  N.  29, 10.  tougf  hildebr.  taoc  f&r  taoh  = 
tob  (vgl.  oben  f.  95.);  den  pl.  fchreibt  N.  tugen,  conj.  tuge,  tu- 
gtft  etc.,  praet.  tohta  etc.,  O.  dobta,  dohtos  etc.  —  6)  conj.  X. 
makan  (pofl'e)  K.  18%  [monf.  403.  upar-makan  (fufficere)  monf. 
391.  392]  praef.  mac^  mäht  (O.  IV.  5, 119.  6,  3.  T.  30,  6.  mabft 
T.  2,  9.)  mac;  pl.  makumes^  makut,  makun  (gl.  jun.  240.  247.); 
praet.  moAto,  miäitös,  mahta;  pl.  mahtumes  etc.  praef.  conj.  meki, 
mekfe,  meki  (K.  20*>  21^  O.  I.  18,  33.)  praet.  mahti,  mahtts  etc. 
O.  hat  mag  und  nicht  meg,  außer  bei  anlehniingen  wie  megi^, 
megib  (IV.  12,  115.  V.  25,  72.)  wiewohl  in  diefen  ftellen  auch 
der  conj.  megi  angenommen  werden  kann.  Allein  O.  und  T. 
bilden  den  pl.  mtsffun^  mugut,  mugan;  N.  mugen,  mngeni,  mu- 
gen  (it.  magun,  ma^ut  etc.)  und  das  praet.  mohta  ft.  mahta.  In- 
confequent  behält  0.  bei  dem  pl.  mugun  den  conj.  meffi  (I.  18, 
33.),  welchen  T.  muffi  bildet,  (189,  3.  mugau^  poffum;  vermnth- 
lich  mugan,  poQe  zu  lefen?  [itaSchm.  p.  78])  M.  muge  (poffim) 
mugen  (poJDfe)  41,  2.  109,  4.  —  Q  conj.  XI.  fcolan  (debere)  K. 
28*  46»;  praef.  /coZ,  fcalt  (O.  I.  25,  13.)  [folft  (debes)  N.  Arift. 
42  nach  beiden  hll.)  fcal;  fculumh^  fculut,  fculun  (fcalnn  K.  48* 
lefefehler  f.  fculun  45»);  praet. /coZto  etc.;  praef.  conj.  fculi;  praet 
fcolti.  Anlehnend  fceli;  (0. 11.  7,  32.  nach  cod.  vind.)  f.  fcal  ij;. 
B  Bei  N.  fallt  das  c  aus  und  der  fg.  nimmt  o  ftir  a  an:  fol,  folt 
fol;  pl.  fulen,  fulent,  fulen;  praet.  foÜa\  praef.  conj.  fule,  fuliß 
etc.  praet.  folte,  folüft  etc.,  inf.  fulen.  —  ?])  conj.  XII.  tmnan 
(favere)  praef.  an,  anft,  an;  pl.  unnumSs^  unnut,  unnun;  praet 
doppelt,  entw.  onda  (nicht  onta)  ondös  etc.  O.  I.  27,  61.  II.  7,  3. 
oder  onfta^  onftos  etc.  O.  III.  22,  57.;  praef.  conj.  unni,  unnis 
etc.  praet.  ondi  oder  onfti.  —  ft)  conj.  XII.  ar-punnan  (invidere) 
geht  wie  nnnan.  —  t)  conj,  XII.  chunnan  (noviüe)  und  inehun- 
nan  (arguere)  gleichfalls  wie  unnan;  das  doppelte  praet.  chonda 
(nicht  chonta)  chondös  und  chonfta,  chonilos  belegt  O.  I.  27,  62. 
in.  16,  14.  —  x)  conj.  XII.  pi^kunnan  (incipere)?  das  regel- 
mäßige verbum  pi-kinnan,  praef.  pi-kinnu,  praet.  pi-kan  pflegt 
aus  diefem  gleicfafam  als  praef.  der  bedeutung  gefetzten  praet 
ein  neues  fohwaches  praet.  zu  erzielen  und  zwar  wiederum  dop- 
peltes, entw.  pirkmda  (gl.  jun.  175.  O.  U.  7,  4.  HI.  14,  31.  T. 
155,  2;  fehlerhaft  pi-gunta  gl.  monf.  338.  ll^tt  pigunda)  oder 
pir-konfta  (bigunfta  J.  387.  400.).  —  X)  jetzt  conj.  XII.  turrati 
(andere)  praef.  ^ar,  tarft,  tar;  pl.  tui^rumes^  türmt,  turrun;  praet 
torfia\  praef.  conj.  turri;  praet.  torfti.  —  |x)  conj.  XII.  durfan 
(opus  habere)  praef  darf^  darft,  darf;  pl.  durfumSa  etc.  praet 
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dorßa  oder  durfta?  [thurfti  O.  HL  i,  23]  beide  fonnen  un- 
beleglieh.  — 

Anmerkufiffen'  zur  zweiten  anomalie.  a)  vielleicht  entdecken 
fich  noch  andere,  z.  b.  ein  dem  goth.  ogan,  munan  paralleles 
uokan  (timere)  monan  (meminiffe,  womit  das  abgeleitete  Ichwache 
var-monen,  var-manen,  oblivifci,  fpernere  zuf.  hängt).  Läßt  fich 
aus  ki-nah  (fufficit  gl.  jun.  225.)  [pinah  inan  (oportet  eum)  ganah 
inan  (Aifficit)  fr.  theot.  V,20]  ein  ki-nakan  (nach  makan)  fchließen? 
doch  ich  vermuthe  falfche  lesart  ft.  kirnuah  und  folgere  eher  ein 
ki-nuokan  (fuflBcere)  praet.  ki-nuohta  (conj.  VII.)  —  b)  die  ab- 
laute eignm^s,  makum^s  oder  mukum^s,  fculum^s  Iloßen  wider 
die  regel,  fie  follten  igumds,  makum^s,  fcälumes  heißen,  fließen 
aber  fchon  aus  der  goth.  abweichung  äigum,  magum,  fculum. 
turran  Mit  ganz  in  XII.,  d.  h.  geminiert  das  r,  turrumes  &ir 
turum^s,  torumös  und  diefes  för  tärumes  (wie  pärumes);  gleiche 
neigung  zum  pl.  u  (wie  oben  f.  865.  bruftun,  vluhtun  f.  bräftun, 
vl^tun)  verräth  fculumes  und  auffallender  mugumes  (neben  ma- 
gumes)  aus  einem  part.  praet.  ki-mukan  (ft.  ki-mekan),  ki-fculan 
drang  es  wahrfcheinlich  nach  und  nach  in  den  ind.  vor.  Noch 
unorganifcher  ergreift  in  N.  fol  für  fcal  das  u  (o)  fogar  den 
fg.  —  c)  die  confonanzalfimilation  des  fchwachen  praet.  entfpricht  884 
ziemlich  der  gothifchen:  chonda,  onda,  arponda  genau  dem 
kun{)a;  fcolta  dem  fkulda;  mahta,  dorfta  dem  mahta,  {)aürfta; 
torfta  dem  daürlla;  wifTa  dem  vifla  und  wie  neben  viffa  dort 
möfta  betteht  hier  neben  wifla  auch  wSfta*),  hingegen  muofa 
ftatt  muoITa  (und  kein  muofta).  Der  pl.  chondum,  fcoltum  etc. 
nicht  chondätum,  fcoltätum  etc.  folgt  dem  allg.  typus  alth.  fchwa- 
cher  form.  —  d)  keinen  imp.  finde  ich,  die  goth.  analogie  kunns, 
{)aurf8,  fkuls  würde:  chuns,  dorfs,  fculs  rechtfertigen.  — 

3)  weUan^  woUan  (velle);  diefes  wort  hat  eine  fonderbare 
richtung  genommen,  weil  die  fprache  den  urfprünglichen  con- 
junctiv.  allmählig  indicativ  nahm  und  dadurch  in  eine  andere 
conjug.  fiel.  Fall  jedes  denkmahl  hat  dabei  etwas  eigenes.  E. 
conjugiert:  I.  willu^  II.  wili,  HI.  wili;  pl.  I.  wellemes,  II.  wellet, 
III.  wellant,  braucht  aber  auch  im  fg.  IQ.  welle,  woraus  auf 

I.  welle,  n.  wSlles  zu  fchließen  ift.  [wili  (vis)  Hild.  mer  wili 
mavis,  noh  wili  mavis  ker.  186.  wille  (volo)  gl.  calT.  wili  (velit) 
welle  (voluerit)  exh.]    N.  I.  toile,  II.  wile,  III.  wile;  pl.  I.  wellen^ 

II.  wöllgnt,  III.  wälen;  daneben  den  fg.  I.  w6lle,  II.  wßlleft,  III. 
welle,  [wili  und  welle  neben  einander:  wa^  wile  fi  danne?  wer 
ift  ter  da^  welle  Bth.  244  (vult-velit)].  O.  I.  wiUu,  II.  wili  (incl. 
wildü  IV.  23,  69.)  III.  wilit;  pl.  I.  wollemSs,  II.  wollet,  III.  wol- 
lent;  daneben  den  fg.  wolle,  woUSs,  wolle.     T.  I.  toiüu^  [Schm. 

1)  Zn  wirra  f.  wifta  vgl.  miffa  f.  mifta  0.  II.  5,  36.  fermirfa  f.  fermirta  N. 
36,  36.  —  Das  ft  in  chonfta,  onfta,  bigonfta,  torfta  gleicht  dem  in  der  zweiten 
perf.  fg.  chanft,  anft,  biganft  (?)  tarft:  f.  weiter  gramm.  2,  210.  212. 
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•  fleht  T.  46,  3  willa  volo]  U.  wiÜs  (238,  3.)  III.  wili;  pl.  wolle" 
mes,  wollet,  wollen  (?  woUent);  daneben  den  fg.  I.  wolle  (239,  3- 
incliniert  wolih)  II.  wollfes  (46,  2.  fteht  woli?)  ÜI.  wolle.  Durch- 
gängig alfo  verlofch  der  ächte  pl.  wilimes,  wilft,  wilin,  durch- 
gängig  die  I.  fg.  wiü  außer  in  N.  wile;  III.  wili  dauert  bei  K. 
T.  N.  und  II.  wilis  bei  T.  Der  II.  fg.  geben  K.  O.  N.  die  form 
des  praet.  ind.  wili,  wile;  der  I.  fg.  K.  J.  T.  O.  die  des  praef. 
ind.  willu;  der  III.  O.  die  des  praef.  ind.  wilit.  Diefer  fg.  prael'. 
willu,  wilit  verführte  nach  analogie  des  wechfels  i  und  3  (f.  863. 
864.)  [vgl.  hillu,  hSUames,  h^Uant]  zu  einem  pl.  wgllemes  (wellen) 
welchem  doch  in  I.  II.  conjunctivflexion  verblieb  (nirgends  wel- 
lames,  wellat)  während  III.  wSUant  (ft.  wSUen)  lautet,  und  fich 
zu  willu  verhält  wie  hSllant  zu  hillu.  Der  conj.  wellen  zog  von 
felbit  einen  volli'tändigen  fg.  conj.  wSlle  etc.  nach  fich,  beide, 
wgUe  und  wili,  dienen  abwechfelnd  zur  überfetzung  des  lat. 
vult,  velit,  voluerit.  Wie  iil  aber  das  fchwanken  des  S  und  o 
in  wäUemes,  woU&m^s  etc.  zu  verliehen?  Strengalth.  quellen  (K. 
N.  exhort.)  zeigen  beiländig  g,  felbil  J.  382.  wgllent;  T.  und  O. 
hingegen  o.  Übergänge  des  6  in  o  find  f.  82.  85.  erwähnt;  auf 
wolle,  wollen  mag  das  part.  hoUan  von  hellan  oder  fculi,  mugi 

886  f.  fcäli,  magi  angefchlagen  haben.  Wenn  woUe  größere  abirrung 
ill,  als  weUe,  fo  flimmt  wolle  mehr  zu  dem  davon  abilammen- 
den  praet.  woUa^  woltos  etc.,  delTen  fich  iUmmtliche  alth.  mund- 
arten  bedienen,  namentlich  auch  die,  welche  im  praef.  wSUe  etc. 
hegen;  kaum  eine  hat  welta  (nur  gl.  call.  855''  wSlta,  w5ltun) 
[auch  fr.  theot.]  gefchweige  wilta.  Es  fcheint,  daß  ohne  rück- 
ficht auf  abhängigkeit  diefes  praet.  von  dem  pl.  praef.,  misbräuch- 
lieh  die  analogie  fcolta  auf  wolta  einwirkte.  — 

4)  tuon  (&cere;  K.  tuan;  gl.  caiT.  ton;  T.  N.  tuon;  J.  duou; 
O.  duan)  trägt  ganz  eigenthümliche  mifchung  llarker  und  fchwa- 
eher  form  an  fich,  die  aber  nur  fcheinbar  fejn  dürfte  und  hohes 
alterthum  verräth.  Hier  Helle  ich  die  bloßen  formen  auf;  er- 
klärungen  werden  am  fchluße  des  cap.  [f.  1041]  folgen:  praef. 
ind.  I.  tuom  (fpäter  tuon)  II.  ticos  III.  tuot;  pl.  tuomes  II.  tuet 
III.  tuont;  praef.  conj.  I.  tuoe  II.  tuoes  [dafür  auch  tuo  Wacker- 
nagel Weflbbr.  p.  70  vgl.  unten  zu  965]  III.  tuoe;  pl.  tuoemes 
IL  tuoet  in.  tuoen.  In  II.  III.  fg.  fchwankt  O.  zwifchen  dutis 
und  duis^  duat  und  didt  (analog  feinem  ilas,  Ileis,  Hat,  Ileit  etc. 
vorhin  f.  868.)  in  U.  III.  pl.  hat  er  duet,  duent  (wie  dort  Aet, 
llent);  auch  in  den  gloHen,  welchen  ö  fdr  uo  gemäß  iß,  finde 
ich  tois,  toit  (gl.  hrab.  371*)  niemahls  aber  tuois,  tuoit  f.  tuos, 
tuot.  —  praet.  ind.  I.  UI.  teta^  II.  täti'y  pl.  tdtumes^  tätut,  tatun; 
conj.  täti,  tätis,  tati ;  pl.  tätimes  etc.  —  imp.  fg.  tuo,  pl.  tuot  (O. 
duet);  part.  praef.  tuonter;  praet.  ki-täner  [part.  praet.  ketuan  K. 
25-  ketan  28»>  30»>  33»].  — 

5)  nachllehende  verba,  deren  langem  wurzelvocal  einfaches 
w  oder  h  folgt,   gehen   eigentlich   nach   der  erften  fchwacheu, 
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zeichnen  fich  aber  theils  durch  fchwanken  zwifchen  w  and  h 
(zuweilen  j),  theils  durch  gänzliche  fyncope  diefer  ipiranten  io 
wie  der  ableitungs-  oder  flexionsvocale  aus,  verdienen  auch, 
weil  die  meiAen  früherhin  ilarke  form  befeßen  haben,  hier  eine 
zuf.  ftellung;  chndhan  (nofcere)  praet.  chnäta;  praef.  conj.  chnä 
(nofcat)  chnän  (nofcant)  J.  873.  ft,  chnäe,  chnäön  [Graff  4,  567]. 
chrdhan  (crocitare)  chräta.  drähan  (torquere)  dr4ta  [Graff  5, 
238].  Idhan  (irridere,  vituperare  gl.  monf.  402.)?  lata,  lÄhta? 
[gil&ti  (proderet,  traderet)  O.  IV.  8,  24.  firl&ti  IV.  8,  19.  vgl. 
^oth.  levjan,  agf.  laevan.]  mdhan  (fecare  foenum)  m4ta.  ndhan 
(fuere)  öäta;  T.  56,  7.  näwit  (fuit).  ndhan  (appropinquare)  nähta 
bei  O.,  näbita  bei  T.  (116.)  nie  n4ta;  pldhan  (balare)  gl.  hrab. 
955*?  plahita;  pldhan  (flare)  plata,  blAjo  (fpiro)  gl.  zwetl.  117»; 
fdhan  (ferere)  lata;  föwit  (ferit)  T.  76.  lawent  (ferunt)  38,  1. 
iahet,  lähent  N.  36,  26.  125,  5.  /mdhan  (fpernere)  fm&hta,  fmä- 
hita.  [kdhan  (feitinare)  kähta.  N.  käh6n  118,  147.  tdhamtsLSint 
(lactaverint)  Diut.  1,  523».  wdhan  (flare)  wahet  flat  N.  147,  7. 
firwäe  (difflet)  O.  I.  28,  12.]  chewan  (vocare)  T.  141.  gikewen, 
praet.  cheta?;  fewan  (ilagnare)  N.  106,  35;  praet.  ßta?  [chnSwan  886 
(adgeniculare)  giknftwe  O.  I.  27, 117.  ISwan?  Graff  2,295.]  htwan 
(nubere)  hfta,  gl.  monf.  396.  hijen  T.  156  [hihton  N.  105,  36]; 
towan  (mori)  tpta  (gl.  monf.  353.)  N.  21,  18.  fteht  doueta  (?  tö- 
wßta  nach  dritter  conj.?  [fowan  (cribrare)  fowita  Schm.  1,  506. 
mhd.  vewen.  flewan  (lavare)  flewita  T.  19,  4.  gröan^  gröit  (vire- 
fcit)  fgall.  193.  hlowan  (mugire)  hlöit  mugit  fgall.  197.  er/touwan 
(increpare)  erftouta  N.  Bth,  10.  erftoutfer  increpitus.]  fciuhan  (ve- 
reri)  fciuhita,  fciuhta,  nicht  fciuta;  N.  fkiehen,  fkiehta.  [fiuwan 
(fuere)  gl.  monf  412  fiuuit]  muohan  (vexare)  muota  (gl.  moni'. 
326.)  N.  93,  5.  muohta  [irmuait  (feffus)  O.  11.  14,  5.  gerauohet 
N.  106,  30.  muohe  42, 1.].  pluohan  (florere)  pluota,  pluohita  (gl. 
jun.  203.)  pluogentin  (florentis)  gl.  monf  331.  ruohan  (rugire) 
ruota  N.  37,  9.  fpuon  f  fpuoan  (bene  procedere)  N.  2, 1.  118,  29. 
praet.  fpiiota  15,  4.  118,  28;  fpuohan  oder  fpuowan  finde  ich 
Dicht,  puan  (habitare,  colere)  .oder  püwan;  praet.  püta;  gl.  jun. 
199.  neben  pawan  merkwürdig  pahan,  ich  vermuthe  lefefehler 
für  püwan  (auf  derfelben  fpalte  püwo  colonus)  und  puhan^  da 
fich  zwar  pawan  =  pauan,  pouwan,  kein  pahan  (praet.  päta!) 
denken  läßt*)  [/cuwan  (adumbrare)  fcuit  adumbrat  gl.  ker.  29]. 
—  Ohne  zweifei  gab  es  folcher  verba  noch  mehrere  (vgl.  das 
mittelh.),  bei  allen  fällt  im  praet.  mit  der  fpirans  zugleich  das 
ableitungs-i  weg  (chnäta  —  püta,  nicht  chnäita,  püita),  das  praef 
behält  aber  den  flexionsvocal :  chnäit,  pläit  (gl.  jun.  840.)  püit 


*)  Ganz  ungehörig  zu  büan  fcheint  das  dunkele  biruwis  (degas)  O.  II.  7, 36. 
und  biruun  (degebant)  O.  IV.  4,  118,  der  form  nach  ein  bi-riwan,  bi-rou,  bi-ruun 
der  conj.  IX.)  fordernd  und  manere,  quiefcere  (ruhen)  bedeutend,  nnterfchicden 
von  hriwan  (reuen)  [f.  oben  zu  858,  III.] 
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etc.  nur  fpuot  würde  für  fpuoit  wie  der  in£  fpuon  f.  fpnoan  ilehn 
(vgl.  in  4ter  anom.  tuot  f.  tuoit). 

6)  kankan  zeigt  außer  dem  f.  868.  bemerkten  fchwankenden 
praef.  nichts  anomales,  namentlich  kein  dem  goth.  gaggida,  Iddja 
paralleles  kenkita,  ittal 

7)  prinkan  macht  das  praet.  prahta^  pl.  prdhttm;  O.  läßt 
neben  brähta,  brähtun  die  Harke  form  hrang^  brungun  zu,  auch 
gl.  monf.  363.  das  part.  prunkan.  denchan  (cogitare)  dunchan  (ri- 
deri)  haben  ddhta^  dühta ;  wurchan  (operari)  worahta  oder  worhta ; 
im  praef.  fchwankt  der  vocal,  K.  fetzt  wurchan^  O.  toirken;  w§r- 
chön  (nach  zweiter  fchw.)  iil  eine  ableitung  und  geht  regelfefl 
[f.  nachtr.].  Das  a  in  prahta,  dahta  entfernt  fich  von  der  goth. 
kürze,  wird  aber  durch  praahta,  praahtun  gl.  hrab.  959^  96  P  und 
das  mittelh.  gewis. 

8)  fchwache  verba  mit  der  bildung  -mo  gehen  richtig  nach 
erfter  conj. ;  löfen  aber  bei  fyncope  des  ableitungs-i  vor  dem  -ta 
praet.  jenes  aw  in  den  vocal  u  und  o  auf  (vgl.  f.  146.  147.). 
Im  praef.  bleibt  awi   karawan  (praeparare)   pi-fcatawan   (obum- 

887  brare)  falawan  (decolorare)  varawan  (tingere);  im  praet.  entw. 
volLftäudig  kcvyavnta^  fcatawita,  falawita,  varawita  oder  fyncopiert : 
karota^  falota^  varota  (nicht  zu  mifcben  mit  dem  -ota  zweiter 
conj.,  daher)  gleichhedeutig  karuta  (hild.  und  gl.  hrab.  962*»)  etc. 
gefchrieben,  wie  ich  auch  K.  24^  für  karata  zu  lefen  vorfchl^e. 
Die  ausftoDung  des  a  mit  behaltener  fpirans:  kartoita,  falwita 
etc.  ift  als  dritte  form  zuläOig,  vgl.  K.  54^  kikarwit.  Das  ganze 
Verhältnis  nur  fcheinbar  anomal. 

9)  die  fiebente  goth.  anomalie  geht  hier  aus,  denn  es  läßt 
lieh  z.  b.  von  trucchanen  (liccari)  terchinen  (pal^efcere)  wefnen 
(marcefcere)  weder  ein  ilarker  imp.  noch  ein  praet.  nach  zweiter 
conj.  au£iseigen,  obgleich  die  bildungsfilbe  -an,  -in,  -n  jenem  goth. 
-n  verwandt  ift.  Solche  verba  gehen  alth.  fowohl  nach  erfter, 
als  zweiter  und  dritter  fchw.  conj. 

10)  zwar  dem  goth.  fraihna  (f.  855.)  antwortet  fregin  (fando 
accipio)  im  weflbbr.  denkm.  (?  für  fröginu),  doch  kein  praet.  vrah, 
vrahun  will  fich  finden,  auch  kein  vragn  (vgl.  angelf.  conj.  XII.); 
N.  hat  23,  8.  /reget  (interrogat).  Die  übrigen  nach  dritter 
fch wacher  vrdken^  das  von  jenem  pl.  vrahun  abgeleitet  beßer 
vrdhen  (K.  18*»  frähetomSs)  gefchrieben  würde,  gl.  jun.  177.  /rd- 
ganon  (confulere). 

11)  fiinf  flarke  praet.  mit  fchw.  praef.  f.  867.  868. 

12)  defectiv  und  lediglich  für  den  imp.  gültig,  nie  ohne  die 
negation  vorkommend  [aber  im  fr.  de  hello  1632.  2451.  kor  mir 
Rolanden  gewinnen.  1233  kort  in  herwither  bringen]  fcheineu: 
nichuri  (noli)  ni-churii  (nolite)  auch  bloß  bei  K.  17*  24*  und  T. 
(ni-curi  und  ni-curet,  beides  öfter)  [nichuri  noli  Diut.  1,  527*] 
warum  nicht  churjat,  churat?  ift  churlt  praet.  conj.  von  chiofan 
(conj.  IX.)  und  die  bedeutung:   ne-elegeritis?  dann  foUte  aber 
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der  fg.  ni-churis  und  der  pl.  auch  bei  T.  ui-curit  lauten.  Zu 
vergL  wäre  übrigens  das  goth.  hiri,  hirjats,  hirji^  (f.  846.)  und 
die  bemerkung  über  ögs  (f.  853.  e.). 


Alt  fach  fi  fches   ip  er  bum. 

Starke  eonjugation. 


praef.  ind.  -u  -is  -id 

-ad  -ad  -ad 

praet.  ...  -i  .  .  . 

-un  -un  -un 


conj.  -ö        -fes        -e 
-6n      -6n        -6n 


-i         -!s         -i 
-in        -in         -in 
imp.  fg.  ...  pl.  -ad;  inf.  -an;   pari,  praef.  -and,  praet.  -an. 

die  langen   e  und  i  ilützen   fich  bloß   auf  alth.  analogie ;  ftatt  888 
•e,  €8^  «,  en  im  praef.  conj.  häufig  -a,  <&,  a,  dn^  fodann  auslau- 
tend -t  fbatt  -d^);  folgende  einzelne  verba: 

I.  fallu  (cado)  feil,  fellun,  fallan;  wallu  (ferveo)  w611,  wfeUun, 
wallan;  haldu  (teneo)  h^Id,  heldun,  baldan;  waldu  (impero) 
wMd,  w^Iduu,  waldan;  blandu  (mifceo)  bl^nd,  blSndun,  gi- 
blandan;  fangu  (?)  fang,  [de  Heinrico  18  intfieg]  fSngun,  fan- 
gan;  gangu,  gteg,  gSngun,  gangan;  hangu  (?)  h«ng,  hengun, 
bangan;  cap.  68.  (Hickes  gr.  anglof.  p.  127.)  ein  dunkeles  praet. 
an-fciann  (?  contremuit,  tonnit)  filr  anfcienn,  anfcSnn?  praef. 
anfcannu?  [Hei.  171,  24.  es  fcheint  eher  der  Xu.  conj.  da 
hier  immer  S,  kein  ia.  an-fciinnn,  anfcjinnu,  anfcjann?  vgl. 
altn.  fkianna  =  fkSUa  Sn.  p.  62,  was  aber  die  neue  ausgäbe 
leugnet]. 

II.  fu^pu  (verro)  fuöp,  fuSpnn,  fu^pan;  hÄtu  (voco)  hfet,  h^tun, 
hStan;  fkSdu  (fejungo)  iled,  fk^dun,  fkSdan. 

III.  hlöpu  (curro)  hliop,  hliopun,  hlöpan;  hröpu  (clamo)  hrSop, 
hrSopun,  hropan;  wopu  (lamentor)  wSp,  wdpun,  wöpan;  die 

Sart.  ödan  (genitus)  öcan  (auctus,  onuftus)  far-fl6can  (male- 
ictus)  deuten  auf  ödu,  ed;  oku,  Sk;  flöku,  flek;  gihauwan 
(incifus)  auf  ein  praet.  hio?  [bröcan  (flectere,  figere)  gibrocan 
(flexus,  fixus)  aber  gibruocan  167, 15]. 

IV.  fläpu  (dormio)  fiep,  flepun,  fläpan;  lätu  (fino)  let,  letun, 
lätan  [ileten  =  gilätan  roerfeb.  gl.  Haupt  3,  280] ;  r4du  (fua- 
deo)  red,  redun,  lädan,  and-rädu  (metuo)  andred  etc.  fähu 
und  hähu  machen  das  praet.  nach  I. 


0  Beifpiele  für  III.  plnr.  gL  argent.  waHad  crefcunt  fuellad  turgefcant. 
telliad  tradant.  and  od  zelant  tefarad  fatifcnnt  gl.  merfeb.  niethat  Hanpt  3,  280. 
—  Spur  des  dnalis  in  rnnnn  173,  25  (pl.  rnnnnn)  gihdrdn  173,  23?  Aber  vorher 
von  den  beiden  Marien  immer  -an,  ond  hernach  von  den  jungem  173,  34;  auch 
4,  15  that  git  h^ldio,  tagin  5,  1  wit  habdnn  5,  2  wänin  wit  und  5  viel  belege. 
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Vn.  fpanu  (pellicio)  fpon,  fponun,  fpanan;  ftandu  (fto)  ftöd, 
Hbödun,  Aadan  oder  ftandan?;  fani  (proficifcor)  för,  förun, 
faran;  Ilapu  (ingredior)  ftop,  ilöpun,  ilapan;  fkapu  (creo) 
fköp,  fköpun,  fkapan;  grabu  (fodio)  gröf,  gröbun,  graban; 
hebbju  (toUo)  bof,  hobun,  haban;  anfebbju  (intelligo)  anföf, 
anlobuQ,  anfaban;  faku  (caufor)  fok,  fokun,  fakan;  fkaku 
(quatio)  fkök,  ikökun,  fkakan;  dragu  (porto)  drög,  drögUD, 
dragan ;  hlahu  (?  convitior,  rideo)  blög,  hlögun,  hiagan ;  lahu 
(vitupero)  log,  lögun,  lagan;  flahu  (caedo)  flog,  flögun,  fla- 
gan;  thuahu  (lavo)  thuog,  thuögun,  thuagan;  wahfu  (crefco) 
wöbs,  wöhfun,  wahfan. 

Vm.  hrinu  (tango)  hren,  hrinun,  hrinan;  kinu  (germino)  ken, 
kinun,  kinan;  fkinu  (luceo)  fken,  fkinun,  fkinan;  gripu  (ar- 
ripio)  grep,  gripun,  gripan;  clibu  (haereo)  clef,  clibun,  cliban; 
dnbu  (pello)  drßf,  dribun,  driban  [drgvan  in  Drevanameri] ; 
fpiwu  (fpuo)  fp6  (?)  fpiwun,  fpiwan;  bitu  (mordeo)  bet,  bitun, 
bitan;  gi-witu  (eo)  giwet,  giwitun,  giwitan;  writu  (fcribo) 
wret,  writun,  writan;  bidu  (exfpecto)  bed,  bidun,  bidan;  glidu 
889  (labor)  gled,  glidun,  glidan;  hltdu  (operio)  hled,  hlidun,  bli- 
dan;  fcridu  (gradior)  fcred,  fcridun,  fcridan;  lithu  (tranfeo) 
leth,  lithun,  lithan;  mithu  (evito)  meth,  mithun,  mithan;  fnithu 
(feco)  fn^th,  fnithun,  Ihithan;  a-rtfu  (furgo)  a-res,  a-rifun, 
a-rifan;  Aitku  (fallo)  fuek,  fuikun,  fuikan;  hnigu  (inclino)  hneg, 
hnigun,  hnigan;  figa  (labor)  leg,  figun,  figan;  Aigu  (fcando) 
lieg,  ftigun,  Iligan;  lihu  (commodo)  leb,  liwun,  liwan;  thihu 
(profum)  thSh,  thigun,  thigan  [geth^en  Haupt  5,  199]. 

IX.  cliufu  (findo)  cl6f,  clubun,  cloban;  hiufa  (ploro)  höf,  hufun, 
hofan;  giutu  (fundo)  got,  gutuD,  gotan;  griutu  (lacrimor)  grot, 
grutun,  grotan  (?  ich  finde  bloß  den  inf.  griotan)  niutu  (fruor) 
not,  nutun,  notan;  biudu  (offero)  böd,  budun,  bodan;  hliudu 
(pullulo)  blöd,  hludun,  blodan;  driuTu  (cado)  dros,  drurun, 
droran;  kiufu  (eligo)  kos,  kunin,  koran;  farliufu  (perdo)  lös, 
lurun,  loran;  liugu  (mentior)  log,  lugun,  logan;  lüku  (claudo) 
lök,  lukun,  lokan;  riuku  (fumo)  rök,  rukun,  rokan;  tiubu 
(traho)  tob,  tugun,  togan  [fliutu  p.  p.  biflaten  f.  bifloten  mer- 
feb.  gl.  Haupt  3,  280]. 

X.  gibu  (dono)  gaf,  gäbun,  gSban;  itu  (edo)  at,  atun,  etan;  bi- 
gl  tu  (confequor)  gat,  gätun,  ggtan;  fittu  (fedeo)  fat,  ffitun, 
r^tan;  biddu  (peto)  bad,  bädun,  bedan;  quitbu  (dico)  quat 
(oben  f.  216.)  quäthun,  quethan;  lifu  (lego)  las,  läTun,  ISfan; 
wifu  (maneo)  was,  wärun,  wSfan;  liggu  (jaceo)  lag,  lägun, 
legan;  pligu  (tracto)  plag?  plägun?  plSgan?  (in  meinen  bruchft. 
finde  ich  bloß  den  inf.  plegan);  gibu  (fateor)  jah  (?)  jähun  (?) 
gShan;  fihu  (video)  fah,  iahun  und  iawun;  part.  i%wan  (nicht 
lehan)  [gidu  (farculo)  geggdan  Haupt  5,  200»»]. 

XI.  hilu  (celo)  hal,  hälun,  holan;  quilu  (crucior)  quäl,  quälun, 
quolan;  ßilu   (furor)  Ilal,  Jftälun,  Ilolan;  nimu  (fumo)  nam, 
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nämuD,  Doman;  cumu  (venio)  cumis,  cumid,  cumad;  quam, 
quämun,  cuman ;  biru  (fero)  bar,  bärun,  boran ;  briku  (frango) 
brak,  bräcuD,  brocan;  ftiku  (pungo)  etc.  [p.p.  thuruhftßkan 
Haupt  5,  200]  fpriku  (loquor)  fprak,  fpräkun,  fprokan  (ge- 
wöhnlich finde  ich  gifprokan,  einmahl  gifprgkan  nach  conj.  X.); 
wriku  (perfequor)  wrak,  wräkun,  wrokan. 
Xn.  hilpu  (juvo)  halp,  hulpun,  holpan;  dilbu  (fodio)  dalf,  dul- 
bun,  dolban;  fuiltu  (morior)  fualt,  fultun,  fuoltan  (?);  gildu 
(rependo)  gald,  guldun,  goldan;  bilgu  (iraTcor)  balg,  bulgun, 
bolgan;  bi-filhu  (bifiUju)  (commendo)  falh,  fulhun,  folban; 
brinnu  (uror)  brann,  brunnun,  brunnan,  ebenfo  biginnu  (in- 890 
cipio)  rinnu  (fluo)  winnu  (laboro)  bindu  (necto)  band,  bun- 
dun,  bundan;  findu  (in venio)  windu  (torqueo)  drinku  (bibo) 
fingu  (cano)  fang,  fungun,  fungan;  fpringu  (ftillo)  fuingu  (vi- 
bro)  fuang,  fungun,  fungan;  thringu  (urgeo)  thuingu  (cogo) 
thuang,  thungun,  thungan;  wirru  (confundo)  warr,  wurrun, 
worran;  wirpu  (jacio)  warp,  wurpun,  worpan;  huirbu  (re- 
verto)  huarf,  hurbun,  huorban;  fuirbu  (tergeo)  fuarf,  furbun, 
fuorban  (?  furban)  wirthu  (fio)  warth,  wurthun,  worthan; 
fuirku  (obnubilo)  fuark,  furkun,  furkan  [gifuorcan  Hei.  142,  22]; 
briftu  (rumpor)  braft,  bruftun,  broftan  [thrimmu,  thramm  Hei. 
152,  20.  fkjinnu?  f.  zu  888, 1.]. 

Anmerkungen:  1)  der  aus  redupL  entwickelte  diphth.  e 
lautet  häufig  ie^  zumahl  vor  einfacher  lingualis,  als :  biet,  fkied, 
liet,  ried,  andried  vgl.  anfciann  (conj.  I.);  hliop,  hreop  in  conj. 
ni.  wären  ffenau  betrachtet  hliöp,  hriöp.  —  2)  dem  fchwanken- 
den  6,  ie  Reicht  conj.  VH.  das  fchwankende  rf,  uo,  —  3)  die 
alth.  unterfcheidung  zwifchen  i  und  e  (f.  863.)  zwifchen  tu  und 
10  (eo)  (f.  865.)  findet  volle  anwendung  [doch  imp.  wSs  ft.  wiö 
gl.  argent.  Diut.  2,  193*^].  —  4)  umlaut  des  a  in  ^  in  II.  IH.  fg. 
praef.  fiebenter  conj.  als:  feris,  ferid;  dregis,  dregid;  nicht  leicht 
in  erfter  vor  der  doppelconfonanz,  fondern  haldid,  fallid.  — 
5)  b  (bh)  wird  auslautend  zu  f,  alfo  im  imp.  und  I.  IH.  praet. 
fg.  wie:  driban,  drif,  dref;  geban,  gif,  gaf;  fuSrban,  fuirf, 
fuarf,  etc.  zweifelhaft ,  ift  mir  nicht  der  auslaut  hiuf  (plora)  hof 
(ploravi)  aber  der  inlaut  hiufii  (ploro)  hiofan  (plorare),  viel- 
leicht hiubu?  da  ich  hiovan  mit  v  finde  (oben  f.  213.)  etc. 
—  6)  Wandlung  des  f  in  r:  drös,  drurun,  droran;  kos,  kurun, 
koran;  was,  wärun,  wSfan;  doch  wohl  r^s,  rifun,  rifan  (nicht 
rirun,  riran)  fo  wie  las,  läfun,  ISfan.  —  7)  das  w  in  lawun,  fg- 
wan,  liwun,  liwan  nach  f.  844.  und  867.  zu  beurtheilen.  — 
8)  ausfall  des  n  im  |!^raet.  von  ftandan,  ßod^  ßoäun;  auch  fg. 
praef.  lautet :  ftPn^  ftes^  fted  (einmahl  auch  fteid) ;  pl.  aber  ftan-  ' 
dad.  —  9)  fchwaches  praef.  bilden :  hebbjan^  anfebbjan^  fittean^ 
biddean,  liggean^  doch  gebührt  IL  III.  fg.  und  fg.  imp.  einfache 
confonanz:  hebis,  hebid;  bidis,  bidid;  ligis,  ligid;  fitis,  fitid  (vgl. 
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die  gem.  der  kursfilb.  in  erlter  fchw.  conj.)  pl.  hebbjad,  biddjad, 
l'ggjad,  fittjad. 

Altfächfifche  fchwache  conjugation. 
ind.  praef. 

891  praet. 

conj.  praef. 

praet. 

imp.  fg.  [vocal]  pl.  -d;  inf.  -n;  part.  praef.  -nd,  praet  -d  (t);  in 
praet.  I.  III.  zuweilen  -de  ftatt  -cfa;  in  U.  zwifchen  -^8  und 
-des  fchwanken ;  die  längen  nach  dem  alth. ;  auslautend  zuweilen 
-t  ftatt  -d. 

Erfte  fchwache  cot^ugation. 


Ig.  -u  (-n) 
pl.  -d 

-8                        -d 
-d                   -d 

fg.  -da 

-dös  (-dds)     -da 

pl.  -dun 

-dun                -dun 

ig.  [vocal] 
pl.  -n 

-8                    [vocal] 

-n                    -n 

fg.  -di 

-dts                 -di 

pl.  -dtn 

-dln                 -dtn 

ner-ju 

ner-18 

ner-id 

fök-ju 

fök-is 

fök-!d 

ner-jad 

ner-jad 

ner-jad 

fok-jad 

fok-jad 

fdk-jad 

ner-ida 

ner-ides 

ner-ida 

föh-ta 

föh-tÄS 

föh-ta 

ner-idun 

ner-idun 

ner-idun 

föh-tun 

föh-tun 

föb-tun 

ner-je 

ner-jes 

ner-je 

fök-je 

IBk-jes 

fök-je 

ner-j^n 

ner-j^n 

ner-jSn 

fök-jön 

fok-jÄn 

fök-jfen 

ner-idi 

ner-idis 

ner-idi 

foh-ti 

foh-tis 

föh-ti 

ner-idtn 

ner-idin 

ner-idin 

föh-tfn 

Ibh-ttn 

föh-tfn 

ner-i         ner-jad 


fok-i       fok-jad 


der  inf.  fchwankt  zwifchen  -ean^  -Jan  und  -^'en^  unterdrückt  alfo 
nicht  den  ableitungsvocal  (fuokan  f.  fuokSan  cap.  71.  fcheint 
fehler,  vielleicht  auch  fuogan,  ftrepere  cap.  68.  f.  fuogean?);  im 
conj,  -a,  -as,  -a  etc.  ftatt  -e,  -es,  -e,  wie  in  der  ftarken  form 
fch  wankend. 

Kurzfilbige  wurzeln  find  wenige:  queljan  (cruciare)  frumjan 
und  fremjan  (efficere)  dunjan  (tonare)  nerjan  (fervare)  fceijan 
(difponere)  terjan  (confumere)  werjan  (prohibere)  anfuebjan  (fo- 
pire)  hrifjan  (concuti)  rekjan«  (narrare)  flekjan  (debilitare)  wek- 
jan  (excitare)  thigjan  (rogare)  thregjan  (currere)  [flopjan  (effa- 
gere)].  Sie  alle  haben  das  praet.  -ida  unverkürzt;  andere  ur- 
fprünglich  kurze  find  durch  geinination  des  conf.  lang  geworden 
und  fyncopieren  im  praet.  das  ableitungs-i,  welches  fie  im  praef. 
unorganifcher  weife  neben  der  geminata  fortftihren,  namentlich: 
felljaü  (tradere)  falda;  telljan  (narrare)  talda;  hebbjan  (habere) 
habda;  libbjan  (vivere)  libda;  lettjan  (morari)  latta;  fettjan  (po- 
ncre)  üatta;  queddjan  (iklutare)  quedda;  leggjan  (ponere)  lagda; 
feggjan  (dicere)  fagda;  huggjan  (cogitare)  hugdÜ  [lebde  loccas 
Haupt  3,  120].    Von  den  Wirkungen  der  fyncope  fogleich  mehr 
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bei  den  langlilbigen;  zuweilen  bleibt  neben  der  gem.  des  praef. 
das  praet.  yoUilftndig;  fo  erfcheint  im  praef.  inf.  quelljan,  frumm-  892 
Jan,  reckjan,  thiggjen  und  dennoch  quelida,  frumida,  rekida, 
tbigida.  II.  lU.  praef.  fg.  vereinfachen  (wie  im  alth.  f.  870.)  ftets 
den  conf.  z.  b.  quelis,  frumis,  thigid,  libid  fogar  mit  rückumlaut 
in  fagid  (dicit)  babid  (habet);  die  mit  urfprüngl.  geminata  thun 
das  nicht,  z.  b.  fullis,  fullid;  cnffis,  culBd  etc. 

Langf Hinge  behalten  zuweilen  das  praet.  -ida^  theils  nach 
r,  p  und  g,  als:  märjan  (celebrare)  märida;  [näthjan  (andere) 
näthida,  goth.  ganan^jan]  diuijan  (aellimare)  dinrida;  hrorjan 
(tangere)  hrörida;  hnSgjan  (inclinare)  hn^gida;  figjan  (idem) 
fegida;  w^an  (vexare)  wSgida;  dopjan  (baptizare)  dopida; 
vielleicht  nach  f:  ftüjan  (incitare)  lö^an  (folvere)  niuljan  (in- 
veiligare)?  flüida,  lofida,  niulida.  Theils  nach  Id,  ft:  beldjan 
(animofum  reddere)  beldida;  fpildjan  (perdere?)  fpildida;  bruA- 
Jan  (erumpere)  bruAida;  thruftjan  (fitire)  thruftida;  fo  wie  bei 
erweiterung  der  wurzel  durch  bildungsmittel,  z.  b.  binegljan 
(clavis  figere)  bineglida;  böknjan  (fignificare)  böknida;  drukn- 
jan  (tergere)  druknida;  gerewjan  (parare)  gerewida;  buerebjan 
(revertere)  huerebida.  In  der  regel  fcheiden  fie  das  i  vor  dem 
-da  aus,  wodurch  1)  rückumlaut  des  e  in  a  möglich  wird;  er 
tritt  gleichwohl  fchwankend,  bei  gewiflen  Wörtern  gar  nicht  ein ; 
ich  finde  ihn  bei  geminierten  urfprünglich  kurzen:  felljan,  falda; 
telljan,  talda;  hebbjan,  habda;  lettjan,  latta;  feggjan,  fagda; 
leggjan,  lagda  etc.  nicht  bei  folgenden:  kennjan,  kenda;  fend- 
Jan,  fenda;  wendjan,  wenda;  queddjan,  quedda  etc.  doch  er- 
fcbeinen  auch  telda  und  fanda.  —  2)  beim  conf.  aniloß  fällt 
a)  das  d  von  -da  völlig  weg  nach  ft^  ft^  ht^  nd:  heftjan  (figere) 
hefla;  hSIljan  (praeftare)  leila;  ähtjan  (perfeqni)  ähta;  rihtjan 
(dirigere)  rihta;  endjan  (finire)  enda;  fendjan  (mittere)  fenda; 
wandjan  (vertere)  wenda;  mundjan  (tuen)  munda;  nach  bloDen 
d  fcheint  es  bald  zu  bleiben:  ledjan  (ducere)  lödda,  bald  zu 
fchwinden:  hödjan  (cuftodire)  hoda,  folglich  auch  blddjan  (timi- 
dum  reddere)  blöda;  födjan  (parere)  föda;  nach  th  bleibt  es, 
alBmiliert  fich  aber  jenes:  cutbjan  (nuntiare)  cudda  (zuweilen 
cutda)  [87,  19  ein  cod.  leftidun,  der  andere  leftun;  87,  17  ein 
cod.  wthida,  der  andere  wihda].  —  ß)  nach  t,  tt^  ff^  vielleicht 
auch  einfachem  f  wandelt  fich  ^da  in  -to:  bötjan  (emendare) 
bötta;  grötjan  (falutare)  grötta;  mötjan  (occnrrere)  mötta;  lett- 
jan,  latta  (ilatt  lat-da)  hettjan  (perfeqni)  hatta  (A.  hat-da)  cuIT- 
jan  (ofculari)  cuAa;  löijan  (folvere)  IoAä  (?)  —  y)  aus  kid  wird 
durch  die  fyncope  A^:  rökjan  (curare)  iSkjan  (quaerere)  röhta, 
lohta  (f.  unten  7te  anomalie).  —  8)  nach  1.  m.  n.  r.  b.  d.  g.  be- 
Aeht  -da  unverletzt:  felljan  (tradere)  falda;  fiUjan  (flagellare) 
filda;  fuUjan  (implere)  fulda;  deljan  (dividere)  d^da;  heljan  (fa- 89s 
nare)  heida;  iljan  (properare)  ilda;  följan  (fentire)  földa;  klemm- 
jan  (premere)  klemda;  quelmjan  (Qecare)  quelmda;  dömjan  (ju- 
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dicare)  gömjan  (curare)  gömda;  tömjan  (liberare)  tömda;  cftm- 
jan  (plangere)  cümda;  brennjan  (urere)  brenda;  kennjan  (nofcere) 
kenda;  a-merrjan  (impedire)  amerda;  dernjan  (occultare)  demda; 
wänjan  (opinari)  w&nda;  ilriunjan  (lucrari)  ftriunda;  höijan  (au- 
dire)  hörda;  hebbjan  (habere)  habda;  libbjan  (vivere)  libda^ 
a-dr6bjan  (affligere)  adröbda;  6bjan  (exercere)  öbda;  gilöbjan 
(credere)  gilobda;  queddjan  (falutare)  quedda  (=  qued-da)  bed- 
Jan  (exfpectare)  bedda;  ledjan  (ducere)  l^dda;  leggjan  (ponere) 
lagda;  reggjen  (dicere)  fagda;  mengjan  (mifcere)  meugda;  fög- 
jan  (aptare)  fögda;  ögjau  (monftrare)  ogda;  fuögjan  (fonare) 
fuögda;  tögjan  (oftendere)  togda;  wr6gjan(reprehenaere)  wrögda 
[grimmjan  (faevire)  giwernjan  (recufare)  diuijan,  diurda.  Für 
andwordida  fteht  101,  20.  103,  20  andwordiade.]  —  3)  daß  fich 
vor  dem  -da  (-ta)  jede  gemination  vereinfacht,  lehren  die  bei- 
fpiele.  —  4)  mahljan  (Ilatt  mahaljan  loqui)  macht  im  praet.  malda; 
ich  weiß  nicht  wie  blidzSan  (laetificare)  ?  blidzta  (alth.  pitdta). 

Zweite  fchwache  conjugation. 
ind.  praef. 

praet. 

conj.  praef. 

praet. 

imp.  man-ö,  man-6d;   inf.  man-6n,  part.  man-ond,  man-öd. 

[de  Heinrico:  cölan  f.  cöfön,  gerade  f.  geröde.]  in  diefer  conj. 
rinnen  die  goth.  und  alth.  zweite  und  dritte  untereinander:  trüön 
(credere)  thröön  (minari)  halön  (arceflere)  fpilön  (ludere)  tholön 
(pati)  t&lön  (decipere)  ftillön  (fedari)  ftillön  (implere)  mSldön  (pro- 
dere)  folgön  (fequi);  manön  (monere)  hlinön  (recumbere)  wonön 
(habitare)  lönön  (remunerare)  thöonön  (fervire)  fandön  (tentare) 
endön  (finiri)  thancön  (gr.  agere)  hangön  (pendere)  langön  (de- 
fiderare)  thingön  (convenire)  gerön  (cupere)  6rön  (honorare)  hö- 
rön  (laudare)  thorrön  (arefcere)  formön  (juvare)  gnornön  (lugere) 
ardön  (habitare)  wardön  (cuftodire)  marcön  (fignare)  werkön  (ope- 
rari)  fgrgön  (exigere)  forgön  (curare);  cöpön  (emere)  clibön  (hae- 
894  rere)  lobön  (laudare)  bivön  (tremere)  rövön  (amicire)  fcawön 
(contemplari)  hatön  (odiffe)  gibadön  (?  lenire,  folari)  b3dön  (ado- 
rare) .  gifrödön  (fapere)  fithön  (proficifci)  frefön  (periclitari)  wifön 
(vifitare)  coftön  (tentare)  luftön  (defiderare)  efcön  (poftulare) 
macön  (conficere)  wacön  (vigilare)  licön  (placere)  thagön  (tacere) 
frägön  (interr.)  futgön  (filere)  fehön  (beare,  foecundare)  [linön 
(dilcere)  mangön  (agere)  114,  14.  mos  fehön  (cibum  fumere)  efle- 
ner  beichtf.  wiodön  (farrire)  biwardön  Hei.  78,  13.  tuithön  (con- 
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pl. 

man-ön 
man-öd 

man-Ö8 
man-öd 

man-öd 
man-öd 

fg. 

man-öda 
man-ödun 

man-ödös 
man-ödun 

man-öda 
man-ödun 

pl. 

man-ö 
man-ön 

man-Ö8 
man-ön 

man-ö 
man-ön 

fg- 

man-ödi 
man-ödtn 

man-ödis 
man-ödin 

man-ödi 
man-ödin 

II.    anomalien  der  cdtf.  conjugation*  813 

cedere)  84, 11.  hlarnön  89, 14.  mundöu  (tueri)  90,  3]  etc.  Einige 
haben  ableitungs-i  (3)  vor  dem  6,  als:  minn^n  (amare)  gibä* 
rSön  (geftire)  merkjon  (üignare)  [Effener  beichtf.  endiön.  minnion, 
minniöda.  fundiön,  fundiöda];  mehrere  bildangsconfonanten:  ga- 
malön  (fenefcere)  w3flön  (fluctuare)  wehflön  (alternari)  githifmöu 
(turbari?)  fieiganön  (gaudere)  famnon  (congregare)  opanön  (ape- 
rire)  faftnön  (firmari)  drufinön  (decidere)  wundrdn  (mirari)  he- 
drön  (ferenare)  ficoron  (purgare). 

Anomalien  der  altfächjifchen  conjugation, 

1)  effe  vierilämmig:  a)  praef.  ind.  fg.  II.  is  [?48, 8  kann  is  auch 
III.  fein]  (neben  dem  üblicheren:  bift)  III.  ift  [48, 11.  49,23. 
54, 14.  61, 18.  is  49, 12.  50, 1.  22.  54, 1.  56,  3.  19].  —  ß)  pl. 
praef.  ind.  I.  II.  YH.  find  oder  gleichbedeutend  findun;  praef. 
conf.  fg.yS,  /&,  /*;  fl.  ßny  ßn^  ßn;  der  inf,  niemahls  fin.  — 
•jf)  inf.  we/an^  imp.  toie  (einmahl  wes)  pl.  wefad\  praet.  ind. 
waa^  wari,  was;  pl.  wärun;  conj.  wäri  etc.  —  8)  I.  praef. 
ind.  fg.  biun^  zuweilen  noch  bium\  II.  bifu 

2)  a)  möt,  möft,  mot;  pl.  mötun;  praet.  molla.  —  ß)  w6t,  well, 
wet;  witun;  wifla.  —  7)  6gan  ohne  praef.  [pl.  Ägun  2,  5]; 
praet.  ehta.  —  8)  mag,  magt,  mag;  mugun;  mohta  und  mahta. 
—  e)  fkal,  fkalt,  Ital;  fkulun;  fkolda.  —  C) /«/"wan  (afper- 
natur)  farmanil,  farman;  pl.  farmunun?  praet. /armM«/ia  (cap. 
63.  fleht  der  pl.  farmuonilun  =  farmöulluu,  alfo  farmanaii 
nach  fpanan  conj.  VII?  ich  bezweifle  die  lesart,  weil  fonfl 
auch  das  praef.  farm6n,  pl.  farmönun  haben  müde)  —  tj)  dar 
pl.  durrun  (?),  durlla.  —  ft)  kan,  kanft,  kan  [bi-can  novit. 
Schm.  f.  V.  bicunnan] ;  pl.  kunnun ;  praet.  kun/ta, 

3)  I.  willju  II.  wili  und  wilt.  III.  willje.  pl.  welled;  [willias  (ve- 
lis)  eüener  beichte]  praet.  welda^  weldun  (nur  feiten  wolda, 
woldun]. 

4)  I.  den,  zuweilen  dorn;  11.  dos  III.  död  oder  döt;  pl.  dod. 
praet.  I.  III.  deda  II.  dedos  (nicht  dadi)  pl.  dddun  (einigemahl 
dfidun);  part.  pr.  giduan  (nie  gidan)  inf.  duan^  weder  giduon, 
duon,  noch  gidön,  gidön;  lauter  merkwürdige  abweichungen 
vom  alth. 

[4*)  hebbian^  habda  Schm.  glofl'.  p.  51.  in  den  pfalmen  hatta\  de 
Heinrico:  hafode^  wo  auch  hafön  ig,  habeo.] 

5)  die   praet.   von  fqjan  (ferere)    blojan  (florere)    dojan   (mori)     . 
kommen  mir  nicht  vor;  Hickes  gr.  franc.  71.  behauptet  neben 
fdida  ein  Ilarkes  feu?    buan  macht  büida,    [bicnegan  39,  11. 
ahd.  pichnahan  Graff  4,  570.] 

6)  fcadojan  entfpricht  dem  alth.  fcatawan,  nämlich  das  o  dem  895 
aw,  und  fo  dürfte  neben   dem  vorhin  angegebnen  gerewjan 
gleichviel  garojan  liehen.     Die  form  -djan  fcheint  aber  zu- 
weilen bloße  erweiterung  des  -o»,  als:  frägöjan,  halöjan,  fol- 
gojan,  gitrüöjan,  fcawöjau  ft.  fragon,  halon,   folgön,  gitrüon, 
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füftwön,  vergleichbar  dem  aogelf.  fceiviggan  neben  fceivjan 
oder  hieage  es  mit  einer  alth.  conjunctivifchen  form  zufam- 
men?  (oben  £  875.)« 
7)  tkenkfarij  thunk^an^  vserlgan  haben:  thdkta,  iMkta^  warhta 
(warahta);  JShta^  rohta  find  vorhin  f.  892.  erwähnt,  fragn 
(fände  accipio)  finde  ich  nur  in  I.  III.  %•  vermutiil.  prät. 
(vom  praef.  frggn?);  ein  andres  praet.  heißt  frägoda  \lmgg- 
jan^  boht€b\. 


Angelfächfifckes  verbum 

L 

Starke 

conjuffation. 

ind. 

praef. 

fg. 

-e 

-eft 

-edh 

conj. 

-e 

-e 

-e 

pl. 

-adh 

-adh 

-adh 

-en 

-en 

-en 

praet. 

%' 

.  .  . 

-e 

.  .  . 

-e 

-e 

-e 

pl. 

-on 

-on 

-on 

-en 

-en 

-en 

imp.  fg.  ...,  pl.  -adh;  inf.  -an;  part.  praef.  -ende,  praet.  -en. 

die  langen  flexionsvocale  laße  ich  unbellimmt,   das  e  vor  dem 
-II,  -dh  IL  III.  fg.  praef.  ind.  fallt  häufig  weg  (unten  anm.  7.); 
das  -ö  IL  praet.  wie  im  alth.  (f  857.  no.  6.)    [U.  pl.  imp.  muß 
auch  -edh  gehabt  haben,   nach   dem  bekannten  nimedh  eövre 
seaxas!    Statt  des  pl.  imp.  auf  -adh,  bei  nachfolgendem  ge  (vos) 
bloßes  -e:  gebide  ge  maneatis  Beov.  188.  veaxe-ge  (crefcite)  ge- 
fylle-ge  (replete)  vgl.  die  befchwörungsformel] 
I.  fgalle  (cado)  feol,  feoUon,  fSallen;  vgalle  (aelluo)  veol,  vSollon, 
vSallen ;  healde  (teneo)  h^ld,  heoldon,  healden ;  vealde  (domi- 
nor)  etc.;  vealce  (volvo)  veolc,  veölcon,  vealcen ;  fpanne  (tendo) 
fpÄn,   [vgl.  onfpeon  Andr.  671.  onfpeonn  470]  fp^nnon,  fpan- 
nen;  von  fange,  hange  find  bloß  die  praet.  feng,  h^ng  übrig 
(f.  anm.  12.);  gehört  v§axe  (crefco)  hierher  oder  in  VII?  praet. 
vßox,  v6oxon?  [beföalde,  beföold  Conyb-  XIX.  ftßalde,  ft€old? 
Conyb.  XX  ill  nach  dem  reim  ileold  f.  fteald  zu  lefen.  banne, 
beonn  Kble  urk.  2,  387.  geblande,  geblÄnd,  geblonden  Andr. 
33.  424.] 
n.  fväpe  (verro)  fpSop,  fväopon,  fvapen;  bäte  (jubeo)  het  (hebt) 
[Kble  1,  222.  279.]   h^on,  bäten;  fcäde  (feparo)  fc6od,  fcSo- 
don,  fcäden;  läce  (ludo)  lec,  [leolc  f.  zu  Andr.  f.  112  u.  XL VII] 
lecon,  läcen.  [genäpan?  geneop  C.  207,  32]. 
III.  hleäpe  (falio)  hleop,  hleöpon,  hlSäpen;  hrepe  (clamo)  hredp, 
hrg6pon,  hr^pen;   wepe  (ejulo)  wSop,  wS6pon,  wepen;  he^ve 
(caedo)    heov,   h^övon,  heäven;    gröve    (vireo)   grSov,    grßo- 
von,  gröven;  rove  (remigo)  rSöv,  reovon,   [belege  ftr  diefen 
pl.  praet.  hat  Lye;   Beov.  fteht  aber  1019  git  reon,  vos  duo 
remigaviftis.    1073  vit  r^n,  nos  duo  remigavimus;   vielleicbt 
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r^hon?  mit  Übergang  des  y  in  h,  welches  dann  fyncopiert 
wird]  röven;  fpove  (fuccedo)  fpSov,  fpgövon,  fpdven;  hlove 
(mugio)  hl66v,  hlßövon,  hloven  (unbelegt);  beäte  (verbero)896 
bSöt,  bSöton,  be&ten;  on-bl&te  (immolo)  onblS6t,  onblSöton, 
onbloten;  die  part.e4den  (genitus  Boet.  197.)  und  eäcen  (äuctus, 
'  praegnans)  ftibren  auf  e4dan,  eod,  e4can,  66c.  [flövan,  flßov 
Andr.  3046.  3143.  glove  (candeo)  glSöv  Mone  4411.  4417.  blo- 
van  (florere)  gebloven  Phönix  41.  54.  308.  Andr.  2894.  flovan? 
(hebetare)  töflöven  (hebetatns)  Andr.  1426,  aber  f.  zu  d.  ft. 
hvövan  ?  El.  82  f.  zu  d.  ft.  be&tan ,  b€öt.  deigan  (engl,  dye, 
tingere)  d66g.  büan,  b6ö?  p.  p.  gebün  B.  234.] 

IV.  flaepe  (dormio)  fiep,  flepon,  flaepen;  graete  (ploro)?  gr^t, 
greton,  graeten;  IsBte  (fino)  16t,  [leort]  leton,  lasten;  ond-raede 
[vielmehr  on-draede]  (timeo)  ondred,  [ondreord]  ondredon,  on- 
draeden  [raedan  (confulere)  reord  (rairod)  El.  2050]. 

V.  bläve  (fpiro)  bleöv,  bleövon,  bläven  [blefla  infufflavit.  Lye 
f.  V.  aus  Job.  20, 22.  wo  aber  Bouterweck  befla];  cnäve  (nofco] 
cneov,  cnöövon,  cnaven;  cräve  (crocito)  crSov,  creovon,  crä- 
ven;  fave  (fero)  fgov,  ftövon,  läven;  J)rave  (torqueo)  ^r66v, 
J)r6övon,  |)räven;  vermutblich  auch  m&ve  (meto)  mSöv,  möo- 
von,  mäven. 

Vn.  gale  (cano)  gol,  golon,  galen;  fpane  (allicio)  fp6n,  fp6non, 
fpanen;  ftande  (Ao)  ftod,  ftödon,  ftanden;  fare  (eo)  för,  foron, 
faren;  fverige  (juro)  fv6r,  fvoron,  fvoren  (ft.  fvaren);  fcape 
oder  fceppe  (creo)  fcop,  fcopon,  fcapen ;  ftape  oder  fteppe  (in- 
cedo)  ftop,  ftöpon,  ftapen;  hebbe  (elevo)  hof,  hofon,  hafen; 
grafe  (fodio)  grof,  gröfon,  grafen;  fcafe  (rado)  fcof,  fcöfon, 
fcafen;  blade  (onero)  blöd,  hlodon,  hläden;  vade  (tranfeo)  vöd, 
vodon,  väden;  vafce  (lavo)  vofc,  vöfcon,  väfcen;  bace  (pinfo) 
boc,  bocon,  bacen ;  face  (contendo)  fcace  (quatio)  fcoc,  fcocon, 
fcacen ;  tace  (prehendo)  t6c,  töcon,  tacen ;  vace  (excitor,  nafcor) 
v6c,  vocon,  vacen;  drage  (porto)  droh,  drögon,  drägen;  l^he 
(vitnpero)  16h,  16gon,  lägen  (?);  fleahe  (caedo)  flöh,  flögen, 
flägen;  ^ygahe  (lavo)  J>vöh,  J)v6gon,  ])vägen;  hlßahhe  oder 
hlibhe  (rideo)  hlöb,  hlögon,  part.  ungewis  hlägen?;  vSaxe  (cre- 
fco)  vöx,  voxon,  v^axen  (f.  conj.  I.)  [ale  (alo)  61  Conyb.  XX. 
fcadan,  fcöd  exon.  346,  5.  485, 14.  fcode  noceret  129,  1.  fcödun 
nocuerunt  134,30.  gefcöd  154,  14.  gefceaden  El.  297.  vgl.  zu 
Andr.  f.  93.  fleahe  (excorio)  flog  oder  floh,  flögen,  flägen,  inf. 
fleän  wie  fleän  (engl,  flay,  flay)  gnagan,  forgnagan  (rodere, 
corrodere)  forgnagen  corrofus  Mone  gl.  bnix.  3798,  forgnegen 
3291.  —  gej)räcen  hors  (omatus  equus)  Lye  f.  v.  fe  forhatena? 
C.  38,20.  forfvapen?  C.  25,9].  Verfchiedene  haben  im  praet. 
6o  oder  eö  ftatt  ö  (f  anm.  1.) 

VIII.  dvlne  (tabefco)  dvän,  dvinon,  dvinen :  ebenfo  hrine  (tango) 
feine  (fulgeo);  gripe  (arripio)  gräp,  gripon,  gripen;  drffe(pello) 
dr&f,  drifon,  dnfen;  ebenfo  fcrtfe  (confelBonem  accipio)  [for- 
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fcrifen  part.  praet.  Beov.  10]  on-fvife  (retrorfum  vertor,  Beov. 
191.);  fpive  (fpuo)  fpav,  fpivon,  fpiven;  flite  (certo)  flät,  fliton, 
fliten;  ebenfo:  fllte  (rumpo)  fmite  (percutio)  vlite  (intueor) 
vrite  (exaro)  gevite  (abeo)  bide  (exfpecto)  bäd,  bidoD,  biden ; 
ebenfo:  cide  (altercor)  glide  (labor)  gnide  (comminuo)  hlide 
(operio)  nde  (equito);  lldhe  (navigo,  proficifcor)  ladh,  lidoo, 
liden ;  ebenfo  fcridhe  (gradior)  yrtdhe  (ligo)  arife  (furgo)  aräs, 
arifun,  arifen ;  blice  (fulgeo)  bläc,  blicon,  blicen ;  ebenfo  fvice 
(fallo);  hntge  (inclino)  hnäb,  bnigon,  hnigen;  Iige  (decido) 
897  fäh,  figon,  figen ;  Ilige  (fcando)  üäh ;  mige  (mingo)  mah  etc. ; 
on-Iibe  (concedo)  onläh,  onligon,  onligen,  ebenfo:  f!be(colo); 
tihe  (arguo)  tah,  tigon,  tigen ;  })ihe  (proficio)  |)äh,  t)igon,  t)igen ; 
vrihe  (operio)  die  vier  letzten  treten  allmäblig  in  IX,  über 
[gine,  gän,  tögan  (fiffus  eft)  Andr.  3043.  pf.  105,  15.  p.  p.  to- 
ginen  feele  215.  nipe?  nipende  Beov.  43.  51.  gen&p  C.  206,  20. 
bnite?  I  pl.  praet.  hniton  Beov.  10.  J)vite,  J)vät.  midhe  (lateo) 
mädh,  midon,  gemidhen?  vgl.  bemidhen  Andr.  1714.  fltdan  : 
Aide  removifti  pf.  114,  8.  afliden  pf.  93,17  motus.  vridhan  (tor- 
quere) vridhon  pf.  118,  10.  flridan?  Lye  hat  unter  beiftridan 
bors  keinen  beleg,  ägrtfan  (horrere)]. 

IX.  creöpe  (repo)  creäp,  crupon,  cropen;  dSöfe  (mergo)  de4f, 
dufon,  dofen;  fcöofe  (trudo)  ebenfo,  reofe  (rumpo)  brööve  (co- 
quo  cerevifiam)  breav,  bruvon,  broven;  ebenfo:  ceöve  (man- 
duco)  hr66ve  (poenitet  me)  breöte  (frango)  breat,  bruton,  bro- 
ten;  ebenfo:  geote  (fundo)  hleöte  (fortior)  n5öte  (fruor)  fcööte 
(jaculor);  b^öde  (offero)  be4d,  budon,  boden;  feödhe  (coquo) 
feädb,  fudon,  foden;  cäofe  (eligo)  ceas,  curon,  coren;  ebenfo: 
freöfe  (gelo)  hreöfe  (ruo)  for-leofe  (amitto);  lüce  (claudo)  leac, 
lucon,  loceu;  füce  (fugo)  feac,  fucon,  Ibcen;  rSoce  (exfaalo) 
reac,  rucon,  rocen  ebenfo:  ünöoce  (fumo);  beoge  (flecto)  beab, 
bugon,  bogen;  dreoge  (ago)  dreah,  drugon,  drogen;  fle6ge 
(volo)  fleäh,  flugon,  flogen;  leöge  (mentior)  leah,  lugon,  logen; 
flgohe  (fugio)  fleah,  flugon,  flogen;  teohe  (traho)  teab,  tugon, 
togen  [hu^opan  (carpere)  hnöäp,  hnupon,  hnopen.  ahne&p  exon. 
153,2.  drgovan?  fJeövan?  m£n  fvat  ädroven  Andr.  2850.  fint 
töfloven  Andr.  2849  vgl.  Andr.  f.  131.  hnSotan?  Andr.  iuitio. 
ä-leat  (procubuit)  Lye  v.  alutan.  rSötan  Andr.  3420.  reötedh 
El.  2170.  leödan  (crefcere)  hröödan,  onhread  C.  177, 18.  blae- 
dum  gehrodene  Andr.  2896.  3342.  cneodan  (dicare)  Beda  2, 20. 
gecnoden  Bth.  metr.  1,  63.  eröödan,  cread  Ädhelft.  grgofan? 
begroren  C.  268, 9.  hrgofan,  hreas,  hruron,  tobroren  Seele  219. 
brücan,  breac.  feöcan?  lina  afocene  Seele  217.  vr^o  (tego) 
vreab  (texi)  vrugon  (teximus)  vrigen  (tectus)  alfo  mifcbung 
aus  IX.  und  Vlll.];  unorganifch  fallen  hierher:  fgo  (colo)  teö 
(arguo)  J)S6  (proficio)  vreö  (tego)  praet.  feah,  teib,  ^eah,  vre4h, 
piur.  fugon,  tugon,  j^ugon,  vrugon. 

X.  drSpe  (ferio)  dräp,  draE^pon,  drgpen ;  gife  (dono)  gSaf,  gSafou, 
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ffifen;  fvSfe  (fopior)  fväf,  fvaßfon,  fvSfen;  vSfe  (texo)  väf,  vae- 
Ion,  vSfen;  6te  (edo)  ät,  aßton,  Sten;  ebenfo  frgte  (voro)  mSte 
(metior)  on-gite  (intelligo)  ong^at,  ongSaton,  ongSten;  fitte 
(fedeo)  At,  faBton,  i%ten ;  br^de  (plecto)  bräd,  braßdon,  breden 
(oder  nach  XI.  broden?)  cnede  (depfo)  cnäd,  cnasdon,  cnSden; 
tr§de  (calco)  träd,  traßdon,  trSden;  bidde  (peto)  bftd,  baßdon, 
beden;  cvßdhe  (dico)  cvädh,  cvaßdon,  cv^den;  l6fe  (colligo) 
lä8,  laßfon,  l6fen;  gengfe  (fanor)  ygfe  (exifto)  vfts,  vaßron,  y&fen; 
vröce  (ulcifcor)  vräc,  vraecon,  vrßcen;  bräce  und  fprßce  über- 
gegangen in  XI.;  liege  (jaceo)  lag,  lasgon  (zuweilen  lagon) 
legen ;  i)icge  (obtineo)  J)ah,  t^gö*^?  [t)eab,  J)egun  Phönix  803. 
818.  I)ögon  Beov.  1124]  t>^gen;  geföo  (video  il.  geßohe)  praet. 
geföah,  pl.  geläyon  [tö  faßgon  El.  1105.  gefögon  Beov.  225.  232] 
part.  geffeven,  zuweilen  geßgen,  pl.  gefene  (ft.  geftvene)  geföo 
(laetor)  geföah  [ä  fcrepan  (egerere)  äfcrftp  Thorpe  anal.  34. 
p.  p.  äfcrepen.  getväf  defeci  C.  185,  8.  vgl.  das  fchw.  ge- 
tvaßfan]. 

XI.  cvßle  (necor)  cväl,  cvaßlon,  cvSlen;  ebenib  hole  (celo)  ftßle 
(aufero);  nime  (fumo)  nam  (feltner  nom)  nämon,  numen;  cume 
(venio)  com  (cvom)  comon,  cumen;  bßre  (fero)  bär,  baßron, 
boren;  ebenfo  fcßre  (tondeo)  töre  (fcindo);  brece  (frango)  bräc, 
braßcon,  brocen;  ebenfo  fpröce  (loquor)  [daneben  fpöce]  doch 
im  part.  zuweilen  gefprScen  (nach  X).  [dölan?  dftl  (wie  cväl) 
C.  2, 22.  dvdlan?  gedvolen  C.  116, 15.  fv6le  (ardeo)  Beov.  5422 
fvglan  and  fvSUan.  exon.  61, 19.  gej)v6re,  J)vär,  J)vaßron,  J>voren? 
get>voren  fliete  (butyri  ferum)  butere  gel)veor  (?  gej)vär)  älc 
(butynim  depravatur  omne)  Lye  v.  get>veorjan,  depravari,  ran- 
cidum  fieri,  vgl.  ge{)vaere  (confonus,  mitis)  geJ)veorod  (Con- 
cors) dvime?  woher  gedvimor,  gedvomere]. 

XII.  fvßlle  (tumeo)  fv6all,  fvullon,  fvollen;  gSlpe  (glorior)  gSalp,  898 
gulpon,  golpen;  helpe  (juvo)  h§alp,  hulpon,  holpen;  delfe 
(fodio)  dgalf,  dulfon,  dolfen;  mSlte  (liquefio)  mSalt,  multon, 
molten;  fvSlte  (pereo)  fvgalt,  fvulton,  fvolten;  gilde  (rependo) 
gSald,  guldon,  golden;  mglce  (mulgeo)  mSalc,  mulcon,  molcen; 
bSlge  (irafcor)  bSalh,  bulgon,  böigen;  fvelge  (glutio)  fvSalb, 
fvulgon,  fvolgen;  gelimpe  (contingo)  gelamp,  gelumpon,  ge- 
lumpen;  gerimpe  (corrugor)  geramp,  gerumpon,  gerumpen; 
onginne  (incipio)  ongan,  ongunnon,  ongunnen;  ebenfo:  linne 
(ceflb)  [Cädm.  73, 10  lunnon;  fonll  blinnan,  geblinnan,  ä-blin- 
nan]  fpinne  (fila  duco)  vinne  (acquiro);  fär  brinne,  rinne 
Heben  bime  (ardeo)  barn  (nicht  böarn)  [man  vermenge  damit 
nicht  be-am  praet.  von  be-irnan  (Beov.  8)  incurrit]  burnon, 
burnen;  ime  (curro)  am  (nicht  §am)  urnon,  urnen;  ilinte  (he- 
beto)  ilant,  ßunton,  Hunten;  binde  (necto)  band,  bundon,  bun- 
den;  ebenfo:  grinde  (molo)  fvinde  (tabefco)  vinde  (plecto); 
a-cvince  (evanefco)  acvanc,  acvuncon,  acvuncen;  ebenfo:  drince 
(bibo)  for-fcrince  (arefco)  fvince  (laboro)  ilince  (oleo);  bringe 
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(affero)  brang,  brungon,  brungen ;  gecringe  (occumbo)  [cringe 
Andr.  f.  123]  finge  (cano);  fpringe  (falio)  lünge  (irruo)  fvinge 
(flagello)  ])inge  (graverco)  ich  finde  nur  ge})angon,  ge})ungen 
[gelungen  honorabant  C.  103,  7.  vgl.  ful-J>ungen,  he&-J>ungen 
(celfus)];  {)ringe  (urgeo)  vringe(ftriDgo);  m6orne  (curo,  angor) 
m§arn  (Beov.  109.  116.  232.)  mumon,  mornen;  fpSorne  (cal- 
citro)  fpöarn,  fpurnoD,  fpornen;  vSorpe  (jacio)  vöarp,  vurpon, 
vorpen;  ceorfe  (findo)  cearf,  curfon,  corfen;  ebenfo:  bv^rfe 
(revertor)  lleorfe  (morior);  veordhe  (fio)  y^ardh,  vurdon,  Ver- 
den; berlle  (rumpor,  f.  brßfte)  bärft  (?  böarft)  burfton,  borften; 
J)Srfce  (trituro)  })ärrc  (?  J)6arfc)  |)urfcon,  J)orfcen;  fvßorce  (ob- 
nubilor)  fvßarc,  fvurcon,  fvorcen;  bSorge  (abfcondo)  bearh, 
burgon,  borgen;  gefregne  (fando  accipio)  gefrägn,  gefrugnon, 
gefrugnen;  brögde  (fubigo,  verto,  necto)  brägd  (Beov.  117.) 
brugdon  (Cädm.44,4.  Beov.  41.)  brogden*)  (Beov.  205.)  föohte 
(pugno)  ftaht,  fuhton,  fohten.  [fölce  (langueo)  fealc,  fulcon, 
folcen  (afolcen  homil.340  diflblutns.  aföalcan  C.  130, 30.)  tßalde, 
tSald,  tulden,  tolden?  Lye  fuppl.  v.  bitolden  (betolden  Andr. 
1979.  Phönix  1108.  1216.  exon.  34,  6)  volle,  p.  p.  vollen  B. 
6059.  cßlle?  p.p.  Collen,  grimme  (fremo)  gram,  gmuimon  Beov. 
25.  finne,  fann  Andr.  2555.  })riDte  p.  p.  ä}>mnten  exon.  409, 7. 
finde  (invenio)  t)inde  (tumeo)  t6})unden  (inflatus)  Mone  gl.  1141. 
clinge  (marcefco)  clang,  becluugen  £1.  1394,  altengl.  cling, 
clang.  tinge,  getang  Andr.  f.  100.  gSorran,  garron  Andr.  752. 
foSrpe  Andr.  f.  133.  gedöorfan  (perire,  nhd.  verderben)  fveor- 
fan  exon.  410,  24  ibique  Th.  fSordhan,  feärdh  (coire)  bSorcan 
(latrare)  engl.  bark.  Airegdan  (ilemere,  fpargere)  Beov.  toftrog- 
den  (difperlus)  häufig  im  rit.  dunelm.  z.  b.  9,  10.  26.  tofträgd 
177.]. 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 
1)  fpur  der  reduplication  entdecke  ich  im  praet.  heht  (juffit)  der 
899  ältellen  quellen,  von  hätan,  augenfcheinlich  aus  hebet  ent^ 
fprungen ;  fpäter  gilt  het,  wie  im  altf.  Die  langen  6  im  ab- 
laut  der  dritten  und  fünften  gleichen  den  f.  863.  bemerkten 
alth.  u,  nur  find  fie  vireit  häufiger;  die  o  in  feoUou,  vSoldon 
der  erften  ziehe  ich  jetzt  lieber  aufs  bloße  lautverhältnis  und 
nehme  an,  daO  fie  fär  f^Uon,  v^Idon  (A;.  föllon,  veldon)  flehen, 
wie  fcSold  f.  fceld,  obfchon  gewöhnlich  vor  II,  Id  das  e  bleibt 
(f.  239.*).  Schwierigkeit  machen  die  dem  6  fiebenter  conj. 
zuweilen  vorgefetzten  §  in  fp§6n,  tSoc,  fceöp,  vSöx  (oben 
f.  231.  241.)  da  fie  keine  allg.  lautregel  begründet;  weifen 
fie  auf  eine  uralte  redupl.  auch  in  diefer  conj.?  oder  beruhen 
fie  auf  bloßem  fcb wanken  zwifchen  ihr  und  erfter?    Analog, 

*)  Fregnan  und  bregdan  werfen  häufig  die  med.  aus  und  lauten:  gefrinan, 
gefran,  gefrnnon,  gefhinen;  bredan,  bräd,  brndon,  broden  (?  brseden,  brodon  vgl. 
brede  conj.  X.)  [ein  p.  p.  bregden  leg.  Cnnti  p.  57.  Phillips  p.  207.] 
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aber  verwerflibh  fcheint  fo€&n  f.  fcän;  aus  J)9äh,  vrß&h  f.  ^ah, 
vrab  entwickelte  fieh  allmählig  })eab,  vreÄh,  daraus  der  pl. 
^ugon,  vrogon,  part.  ])ogen,  vrogen  ft.  J)igon ,  vrigon,  J>igen, 
vrigen  und  das  praef.  trat  aus  conj.  VIII.  in  IX:  ^Son,  vröon 
flatt  })tban,  Tiiban.  Vermuthlicb  gilt  daflelbe  von  I%6n  (co- 
lare)  i't.  flban  (verfchieden  von  feon,  videre  ft.  I%ban). 

2)  nachftebende  Verwandlungen  der  vocale  a,  i  und  u  greifen 
nicbt  in  das  wefen  der  ablaute  ein:  a)  das  kurze  a  wird  zu 
ea  im  praef.  erfter  vor  11,  Id;  im  praet.  fg.  zwölfter  vor  Ip, 
If,  It,  Id,  Ic,  Ih,  m,  rp,  rf,  rdh,  rc,  rh,  (f.  236.);  im  praet.  fg. 
zebnter  vor  f  und  h  (gSaf,  fBah);  fch wankend  in  eilfter  vor 
r  (bSar,  fcGar,  tSar  neben  bär  etc.  vgl,  f.  237.)  —  ß)  a  wird 
zu  ft  im  praet.  fg.  zehnter  und  eilfter  vor  den  einfachen  con- 
fonanzen  (f.  282.).  —  7)  a  wird  bisweilen  zu  o  vor  m  und 
mm,  nn  etc.  (f  226.)  in  eilfter,  zwölfter;  doch  find  die  for- 
men nam,  van,  vand  etc.  brftuchlicher  ^s  nom,  von,  vond, 
crong,  fprong  (Beov.  120.)  —  8)  das  urfprüngliche  i  bleibt 
im  praef.  zwölfter  vor  mm,  nn  etc.;  in  zehnter,  eilfter  nur 
vor  den  gem.  fittan,  biddan,  licgan,  fodann  in  niman,  gifan, 
gitan;  außerdem  wird  es  zu  6  oder  So  (ftSlan,  fprecan,  gel- 
dan,  fteorfan.     Im  praet.  pl.  und  part.  praet.  achter  erhält 

.  fich  kurzes  i  unverletzt.  —  e)  kurzes  u  bleibt  im  praet.  pl. 
neunter  und  zwölfter,  wird  aber  im  part.  praet.  neunter  und 
eilfter  zu  o  (mit  ausnähme  von  numen);  in  zwölfter  hat  das 
part.  u  oder  o,  je  nachdem  das  praef.  i  oder  S  und  60  hat. 
Die  unterfoheidung  zwifchen  dem  u  praet.  pl.  und  o  part. 
neunter  ift  dem  i  pl.  praet.  und  part.  unparallel;  will  man 
guton  aus  der  flexion  -on,  goten  aus  der  flexion  -en  deuten,  900 
mflfte  auch  fmiton  und  fmSten  gelten  (vgl.  f.  864.  7.). 

3)  unter  der  Verwandlung  des  a  in  &  und  Sa  würde  ein  allge- 
meines ablautsgefetz  der  kurzlangen  verba  (f.  838,  5.)  leiden, 
wenn  man  nicht  dem  fg.  ä,  dem  pl.  se  zuerkennte  (ät,  aeton; 
ftäl,  A;«lon);  doch  gSafon,  fc^ron  läßt  fich  kaum  in  ge&- 
fon,  fcedron  beftimmen,  glaublicher  wäre  gäfon,  fc&ron  (wie 
l%ah,  f&von)  oder  hat  fich  in  gSafon,  fcgaron  die  form  ver- 
härtet? 

4)  auch  im  angelf.  praef,  fg.  ind,  zehnter,  eilft;er,  zwölfter  haftet 
das  urfprüngliche  i,  ähnlich  der  alth.  und  altf.  weife  (f.  863. 
864.  890.),  wefentlich  verfchieden  aber  von  beiden  darin, 
daß  hier  weder  I.  praef.  fg.  noch  fg.  imp.  den  gefchwächten 
vocal  ablegen,  es  heißt  z.  b.  ic  §te,  ftöle,  b§re,  bSlge,  ftßorfe ; 
imp.  et,  ftel,  bör,  bSlh,  ftöorf  (nicbt:  ite,  ftile  etc.  nicht  it, 
ftil  etc.);  muthmaßlich  wirkte  die  analogie  der  umlautenden 
(f.  folgende  anm.)  f&lfchlich  ein.  Bloß  in  11.  lU.  praef.  ind. 
lg.  tritt  alfo  das  i  hervor,  z.  b.  itft,  it;  ftilft,  ftildh;  birft;, 
birdh;  bilhft,  bilhdh;  ftirfft,  ftirfdh.  Fehlerhaft  fcheint  mir 
die  gewöhnliche  fchreibung  y  (f.  228.)  und  nur  bei  cuman  (f. 
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cvSman)  iit  y  zu  billigen:  cymit,  cymdh.  Die  anm.  2,  8  ge- 
nannten fechs  verba  fittan  etc.  haben  das  i  in  allen  formen. 
5)  (umiaut  von  11.  III.  praef.  ind.  fg.)  a)  des  a  in  ^  (nicht  ä) 
conj.  VII.  als:  male,  melft,  meldh;  bace,  beclt,  becdh.  — 
ß)  des  a  in  ae,  conj.  II.  V.  als:  häte,  hsetll,  haet;  iave,  faevil, 
iaßvdh.  —  Tf)  des  6  in  e^  conj,  III.  als:  gröve,  grövft,  grevdh. 
—  8)  des  eö  in  %  conj.  IX.  als:  gS6te,  gytft,  gft,  —  e)  des 
ea  in  y,  conj.  I.  und  VII?  als:  fSalle,  fylft,  fyldh?  flSa,  flyhft, 
riyhdh?  diefes  von  Rafk  angenommene  und  freilich  vorkom- 
mende y  hat  bedenken,  da  im  allgemeinen  kein  Sa  in  y  um- 
lautet; annehmlicher  fchiene:  feaUe,  felll,  feldh?  flea,  flehft, 
flehdh?  (vgl.  bei  der  eriien  fchw.  conj.  fyUan  f.  fellan).  — 
Bedingung  folcher  umlaute  kann  die  auswerfung  des  flexions- 
vocals,  der  ihn  eben  veruriachte,  nicht  wohl  feyn,  ich  finde 
aber  kaum  meleft,  meledh  (=  alth.  melis,  melit)  haeteft,  hae- 
tedh,  fseveil,  faevedh,  g^teit,  gytedh  etc.,  doch  Beov.  183.  gS^ 
ledh  (beßer  geledh)  lonat,  nicht  galedh. 
901  6)  kein  umiaut  im  praet.  conj.  und  in  U.  fg.  praet.  ind.;  es  heißt 
denmach:  b6ce,  fcute,  funge  etc.,  nicht:  b^ce,  fcyte,  fynge 
(wichtiger  unterfchied  des  angelf.  vom  altn.  und  mittelh.). 

7)  in  n.  in.  praef.  ind.  fg.  wird  der  ßeaionsvocal  e  (=  6),  wte 
fchon  anm.  5.  ergibt,  häufig  (keineswegs  noth wendig)  fyn- 
copiert,  nicht  das  -e  eriter  peribn  apocopiert,  außer  zugleich 
mit  dem  h  (anm.  ]  1.).  Diefes  -e  ift  weder  -§,  weil  es  keinen 
umiaut  weckt,  noch  war  es  früher  -e,  weil  fonll  bace,  male 
(conj.  Vn.)  nach  f.  224.  bäce,  mftle  lauten  müften;  vermuth- 
lich  hieß  es  früher  hacu,  malu  (vgl.  f.  733.  anm.  1.). 

8)  ftoßen  wegen  folcher  fyncope  linguales  der  wurzel  an  das 
-ß,  ^dh  der  flexion,  fo  wird  folgendergelhJt  zugefchnitten: 
a)  nach  t  bleibt  It  (haetA,  laetO,  itft)  aber  dh  fallt  ab  (haet, 
last,  it  ftatt  haßtdh,  lastdh,  itdh).  —  ß)  d  fUlt  vor  ft  aus 
(rift  ftatt  rtdft)  ddh  werden  zu  t  (rit,  riddh).  —  7)  dh  fUlt 
vor  ft  aus  (cvift  f.  cvidhft,  virft  f.  virdhft)  dhdh  vereinfachen 
fich  in  dh  (cv£dh  f  cvidhdh,  virdh  f.  virdhdh).  —  6)  f  fült 
vor  ft  aus  (cyft  f.  c^fll)  fdh  wird  zu  ft  (c^ft  f.  cyfdh).  — 
e)  ft  fillt  vor  ft  aus  (birft  £  byrftft)  dh  nach  ft  ab  (birft 
f.  birftdh).  In  8.  e.  find  folglich  II.  III.  ununterfchieden.  — 
&)  nd  wird  vor  ft  zu  nt  und  für  nddh  gilt  nt  (ftentft  f.  ftan- 
deft,  ft;ent  f.  ftandedh). 

9)  gem.  liq.  wird  auslautend  einfach,  desgl.  inlautend  in  II.  m. 
praef.  ig.  beim  anftoß  an  flexionsconfonanzen,  z.b.  fpinne,  fpinft, 
fpindh;  praet.  fpan,  fpunne,  fpan;  imp.  fpin  pl.  fpinnadh. 

10)  in  gleicher  läge  wandelt  fich  die  einfache  med.  g  in  die 
fpirans  h,  als:  fttge,  ftihft,  ftthdh;  praet.  ftäh,  ftige,  ftah; 
imp.  ftih,  pl.  ftigadh;  büge,  b^hft;  beah,  buge;  imp.  büh, 
bügadh;  fleah  (volavit)  finge,  part.  fiogen;  ebenfo  ^,  r^, 
bäge,    bilhft,    bilhdh;    bealh,    bulge;    imp.   bäh,    bSl^adh; 
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bSorge,  birbft,  birhdh;  bSarh,  borge  etc.;  nicht  ng^  welches 
unverändert  bleibt:  finge,  fiingit,  fingdh;  fan^,  fange;  imp. 
fing;  auch  nicht  cg  in  liege;  lag,  Isege;  doch  bekommt  IL 
III.  praef.  in  der  zuf.  ziehung  ml,  Itdh;  von  t)icge  (fumo) 
finde  ich  aber  J)ah  (nicht  J)äg)  pl.  ))a8gon  (Beov.  78.). 

11)  umgekehrt  wandelt  fich  die  org.  fpirahs  h  inlautend  in  med. 
als:  J)v6h  (lavit)  I)v6ge,  imp.  ))v6ab,  part.  ))vägen;  flöh  (per- 
culfit)  flöge;  imp.  fl§ah;  part.  f lägen;  fleah  (fugit)  finge,  imp.  902 
fl6öh,  part.  flogen*);  i%ah  (vidit)  macht  iave  (vidüti)  lavon 
(viderunt)  part.  gefeven  und  gefSgen;  gefgah  (laetabatur) 
aber  gefaege,  pl.  gefaßgon  (Beov.  78.  123.).  Überdem  fynco- 
pieren  die  praefensformen  dies  org.  h  und  mit  ihm  den  vocal 
der  flexion  namentlich  die  inf.  flean,  t)vgan,  ISan,  fi&ön  (fu- 
gere)  tßön  (trahere)  ßon  (videre)  gefSon  ßatt  flöahan,  J)vea- 
han,  löahan,  flSöhan,  t§öhan,  jßohan  und  I.  fg.  praef.  flöa, 
{)vea,  l&a,  flgö,  tgö,  feo,  geföo;  in  welchen  fällen  Rafk  vocal- 
Verlängerung  annimmt :  Hean,  fle&;  fSön,  I%ö  etc.  ich  glaube 
ohne  zureichenden  grund.  Die  verfchlingung  des  h  iammt 
dem  flexionsvocal  in  den  wurzelvocal  vergleicht  fich  dem 
fi-ea,  tvöo  f.  freaha,  tvöoha  (f.  645.). 

12)  das  goth.  hahan,  fahan  gehörte  erller,  das  alth.  hähan,  vähan 
vierter  conj.,  das  angelf.  Aon,  fdn  fallen  in  die  dritte  und 
lauten  II.  lU.  fg.  höhil,  h^h,  fehft,  födh,  pl.  höhdh,  föhdh, 
behalten  aber  die  praet.  heng,  feng  von  hangan,  fangan;  — 
(landan  nach  eriler  bekommt:  llande,  Jdenfl,  Ilent  (neben 
Ilandeil,  ilandedh)  praet.  ftöd,  Aöde,  pl.  ilödon,  part.  ge- 
ilanden. 

13)  jedes  wurzelhafle  dh  wird  im  praet.  (nicht  praef)  inlautend 
zu  d,  als:  lädh  (ivit)  lide  (ivifli)  lidon  (iverunt)  ebenfo  vrädh, 
fnädh;  cvädh  (dixit)  cvaede  (dixifti)  cvaedon  (dixerunt);  veardh, 
vurde,  vurdon;  im  praef.  bleibt  auch  inlautend  dh,  als:  cve- 
dhadh  (dicimus)  fnidhadh  (amputamus)  vSordhadh.  Die  glei- 
chen fälle  wandeln  f  in  r:  ceäs,  eure,  curon;  ebenfo  freas, 
hreas,  forleas;  väs,  vsere,  vaeron;  hingegen  aräs,  arife,  arifon; 
genas,  genasfe,  genaefon. 

14)  fch waches  praef.  bilden  \Jceppan  (creare)  fteppan  (incedere)] 
fverjan  (jurare)  hebban  (tollere)  biddan  (orare)  fütan  (federe) 
licgan  (jacere)  picgan  (fumere,  obtinere);  praef.  fverige,  fve- 
raft,  fveradh  (fver§ft,  fverSdh?)  fverjadh;  hebbe,  hefll,  hefdh, 
hebbadh;  bidde,  bitfb,  bitt,  biddadh;  fitte,  fitil,  fitt,  fittadh; 
liege,  IUI,  lidh,  licgadh;  unfyncopiert  darf  aber  auch  II.  III. 
fg.  bidell,  bidedh,  fiteil,  fitedh,  ligell,  ligedh  lauten;   praet. 


*)  Nach  anm.  10.  11.  fallen  die  praet.  fleäh  (volavit)  und  fleäh  (fngit)  zn- 
lammen ;  einige  praef.  formen  lafsen  Hch  fcheiden :  fleögan  (volare)  fledge,  flyhft, 
flyhdh;  fledn  (fugere)  fled,  flyhft,  flyhdh. 
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fv6r,  h6f,  bäd,  filt,  lag,  J)ah;  part.  praet.  gefvoren,  hafen 
(Beov.  98.)  b§den,  ffeten,  Iggen;  imp.  %•  fvera  (IVerß?)  hefe, 
bide,  fite,  lige,  t)ige. 


903 


Angelf ächfifche  fchuoache  conjugation. 


ind.  praef.  -e 

-adh 
praet.  -de 

-don 
imp.  fg.  ..., 


conj.  praef.  -e 
-en 
praet.  -de 
-den 


-e 
-en 
-de 
-den 


-e 
-en 
-de 
-den 


-d. 


ßc-e 

föc-ft 

ßc-dh 

£lc-adh 

fec-adh 

iec-adh 

lah-te 

föh-teft 

ßh-te 

ßh-ton 

ßb-ton 

ßh-ton 

föc-e 

ßc-e 

ßc-e 

fec-en 

ßc-en 

ßc-en 

föh-te 

ßh-te 

ßh-te 

foh-ten 

ßh-ten 

foh-ten 

fec 

ßc-adh 

fec-an 

;  ßc-ende; 

föht. 

-ft        -dh 

-adh     -adh 

-deft     -de 

-don     -don 

pl.  -dh;  inf.  -an;  part.  -ende,  praet. 

die  plur.  conj.  foh wanken  zwifchen  -en  und  -on,  -den  und  -don. 
[II.  fing,  praet.  ind.  zuweilen  -des :  dedhedes  (fuxifti)  Lye  h.  v.] 

£h*/te  fchwache  conjugation. 

ner-je  ner-öft        ner-ßdh 

ner-jadh     ner-jadh     ner-jadh 
ner-öde       ner-ödeft    ner-ede 
ner-edon     ner-^don    ner-^don 
ner-je  ner-je         ner-je 

ner-jen        ner-jen       ner-jen 
ner-ede       ner-ede      ner-Sde 
ner-eden     ner-eden    ner-Sden 
ner-e       ner-jadh 
ner-jan;    ner-jende;    ner-6d 

Auch  hier  verbleibt  kurzftlbigen  das  i  der  ableitung  und 
zwar  als  j  vor  vocalilch  anhebenden  flexionen,  d.  h.  im  praef» 
(mit  ausnähme  von  II.  III.  praef.  ind.  und  fg.  imp.,  wo  es  im  e 
der  flexion  abforbiert  wird);  als  gefchwächtes  6  hingegen  vor 
dem  -d  des  praet.;  1)  cveljan  (necare)  dveljan  (feducere)  heljan 
(operire)  feljan  (tradere)  fpeljan  (vices  obire)  teljan  (narrare) 
2)  fremjan  (efficere)  gremjan  (laceffere)  temjan  (domare)  3)  J)cn- 
jan  (extendere)  dynjan  (ftrepere  Beov.  60.  190.)  J)unjan  (crepitare 
Beov.  143.)  [hlynjan  (refonare)  hlynede  Conyb.  XX.]  4)  derjan 
(nocere)  erjan  (arare)  feijan  (vehere)  nerjan  (fervare)  fceijan  (or- 
dinäre) verjan  (prohibere)  gebyrjan  (decere)  fmyrjan  (ungere) 
fpyijan  (inveftigare)  [beijan,  berede  Beov.  95.  herjan,  berede 
Conyb.  XIX.  ferjan  C.  265,  29.  296,  6.  fnyrjan  (feftinare)  fynrede 
Beov.  799.  exon.  182,  7.  befcyrjan  (fpoliare)]  5)  onfveQan  (fo- 
pire)  [5**)  fcedhjan,  fcedhdhan  (nocere,  laedere)  fcedhede  Beov. 
115.]  6)  cnyijan  (puliare)  fyijan  (feftinare)  hryijan  (quatere) 
7)  hegjan  (fepire). 

Anmerkungen:  a)  das  j  geht  nach  r  häufig  in  g  über  oder 
erweitert  fich  (vor  der  flexion  e)  zu  ig^  als;  ferge,  nerge  oder 
ferige,  nerige,  feltner  mit  eingefchaltetem  e  ferigeadh  (Beov.  27.) 
ft.  ferjadh  (vgl.  unten  zweite   conj.)     ß)   ftr  Ijy  mj\  fj\  ff  tritt 
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gerne  gemination  22,  mm^  bb^  ff  ein  (nicht  nn,  rr  ftr  nj,  rj)  als : 
üvellan,  dvellan,  fellan,  tellan,  fremman,  onfvebban,  cnyfTan;  von 
diefer  gem.  bleiben  alle  formen  frei,  welche  das  j  abforbiert 
haben,  folglich  II.  lU.  fg.  praef.,  f^.  imp.  nnd  pari,  praet.  Man 
conj agiere:  fremme,  fremell,  frem^dh;  pl.  fremmadh;  imp.  fremS,  904 
pl.  fremmadh;  pari,  fremmende,  fremed;  ebenfo:  feile,  felSft, 
feledh  (Beov.  104.);  felladh;  felS,  felladh,  fellende,  fel6d;  cnyffe, 
cnyßil,  cnyßdh;  cnyfladh;  cnyfe,  cnyfladh;  cnyffende,  cnyfgd 
etc.  —  if)  einige  verba  mit  U  ftatt  Ij  erllarren  allmählig  zur 
langfilbigkeit,  d.  h.  Jdoßen  das  6  auch  im  praet.  aus  und  rück- 
umlauten, namentlich:  cvellan,  fellan,  tellan,  praet.  cv6alde, 
iealde,  tgalde,  part.  cv^ld,  leald,  tgald;  die  formen  cvelSde,  fe- 
lede,  telöde  mangeln  fchon  in  den  älteften  denkmählern,  wel- 
chen fremede,  dynede,  nerede  etc.  noch  geläufig  find;  nur  der 
fg.  imp.  behält  einfaches  1:  felS,  tele,  cvelS.  Aus  dem  5a  in 
cvgalde,  I%alde  fcheint  fich  ein  y  des  praef.  ilatt  e  entwickelt 
zu  haben,  neben  fellan,  cvellan  finde  ich  fyllan,  cvyllan  (doch 
nicht:  tyllan)  dem  ftalle,  fylft,  fyldh  (f.  900.)  analog.  —  8)  gleiche 
langfilbigkeit  hat  fich  durch  die  gem.  dd^  cg^  cc  Ilatt  eines  ur- 
fprOnglichen  dj^  gj^  c;  fellgefetzt  in  ahreddan,  lecgan,  fecgan, 
])icgan,  hycgan,  reccan,  veccan,  ))eccan  etc.  deren  praeterita 
ftets  den  ableitungsvocal  fyncopieren,  doch  auch  hier  bleibt  fg. 
imp.  kurzfilbig:  z.  b.  abrede  (libera)  fegö  (die)  etc.  —  e)  die, 
welche  e  im  praet.  behalten,  fchwanken  fpäterhin  unorgauifch 
in  die  zweite  conj.  indem  fie  Ilatt  deflelben  o  zulaDen,  z.  b.  fe- 
rode  f.  feröde  etc. 

Langfübige  werfen  das  i  der  ableitung  im  praet.  aus,  wo- 
durch 1)  rückumlaut  des  e  in  ea^  des  S  in  ö  möglich  wird; 
2)  geminata  find  vereinfacht;  3)  confonanzveränderungen  ent- 
fpringen,  nämlich  a)  mn  wird  vor  dem  d  zu  m.  ß)  nach  p,  t, 
f,  h  wandelt  fich  -de  in  -te  [aber  rsefan,  rsefde  Beov.  200.  211. 
nach  V  bleibt  d:  yvan,  ^de  Beov.  210].  -y)  für  c-d  liehet  immer 
h-t.  8)  nach  liq.  und  einfachen  mediis ,  auch  nach  f  und  db, 
bleibt  das  -de  unbeeinträchtigt,  nach  Id,  nd,  rd  fällt  das  d  weg 
und  bloßes  -e  wird  zur  Wurzel  gefDgt;  ebenfo  bleibt  nach  It, 
nt,  rt,  ft,  II,  ht  das  t  vom  -te  weg.  —  4)  der  flexionsvocal  in 
II.  III.  fg.  praef.  braucht  nicht,  pflegt  aber  wegzufallen,  und 
dann  gelten  die  f.  901.  no.  8.  vorgetragenen  conf.  bellimmungen. 
—  5)  gewöhnlich  unterbleibt  auch  das  -e  fg.  imp.,  welcher  da- 
durch fcheinbar  Aark  lautet  (vgl.  anm.  ß.)  z.  b.  bärn  (ure)  laed 
(duc)  [Beov.  112  ge])enc!  113  onfend!]  etc.  Aus  diefer  clafle 
folgende  beifpiele:  1)  cvellan  (interimere)  cvealde;  fellan  (pro- 
llernere)  föalde;  Ilellan  (falire)  Ilöalde;  tgllan  (referre)  tealde; 
gevemman  (violare)  gevemde;  nemnan  (nominare)  nemde;  cen- 
nan  (gignere)  cende;  fendan  (mittere)  fende;  vendan  (vertere) 
vende;  drencan  (potare)  drencte;  fencan  (mergere)  fencte;  fcren-905 
can  (fnpplantare)  fcrencte;  fprengan  (fpargere)  fprengde;  bäman 
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(urere)  b&mde;  hvettan  (acuere)  hvette;  lettan  (impedire)  leite; 
fettan  (ftatuere)  fette;  ahreddan  (eripere)  ahredde;  reftan  (qaie- 
fcere)  refte;  dreccan  (vexare)  dröahte;  itreccan  (extendere) 
ftrSahte;  reccan  (exponere)  r^ahte;  veccan  (excitare)  y^hte; 
{)eccan  (tegere)  {)iahte;  lecgan  (ponere)  legde  fpäter  laede;  fec- 
gan  (dicere)  fegde,  fpäter  faede ;  ehtan  (perfequi)  ehte.  [fvencan, 
ivencte;  mengan  (mifcere)  merran,  myrran  (impedire)  cerrao,  cir- 
ran,  cyrran  (vertere)  f.  unter  2)  cveccan  (quatere)  cvehte].  — 
2)  fpillan  (perdere)  fpilde;  on-cirran  (divertere)  oncirde;  mirran 
(impedire)  mirde;  lixan  (fulgere)  lixte;  plihtan  (fpondere)  plihte; 
rihtan  (dirigere)  rihte;  ontihtan  (inftigare)  ontihte.  —  3)  {yllan 
(implere)  fylde;  myntan  (ftatuere)  mynte;  Jftyrman  (faevire) 
ftyrmde;  gyrdan  (cingere)  gyrde;  dyppan  (immergere)  dypte; 
cyffan  (ofculari)  cyfte;  lyftan  (cupere)  lyfte;  hycgan  (ftudere) 
hygde  [vyman  (denegare)  vyrnde].  —  4)  daelan  (dividere)  da&Ide ; 
haelan  (fanare)  haelde;  maelan  (loqui)  maelde;  faelan  (illaqueare) 
fdBlde;  maenan  (opinari)  maende;  ftaenan  (lapidare)  flaende;  a£se- 
ran  (terrere)  afserde;  raßpan  (vincire)  raepte;  adraefan  (pellere) 
adraefde;  belaevan  (tradere)  belaBvde;  bastan  (firenare)  baette;  fpae- 
tan  (fpuere)  fpaette;  baedan  (compellere)  baedde;  braedan  (disten- 
dere)  braßdde;  lasdan  (ducere)  laedde;  vasdhan  (venari)  vasdhde; 
raefan  (irruere)  raefde;  gdlaecan  (renovare)  edlaehte;  nealaßcan 
(propinquare)  nSala^hte;  taecan  (docere)  taehte;  gevaBcan  (affli- 
gere)  gevaehte  [haeman  (nubere,  coire)  getvaeman  (feparare)  Beov. 
1928.  gemaBnan  (plangere)  gemasnde;  äraeran  (erigere)  äraerde. 
getvaefan  (feparare)  getvaefde.  faetan  (infidiari)  Cädm.  22, 17.  be- 
fnaedan  (amputare)  Cädm.  86.  87.  taefan  (vellere)  tasfde.  hnaegan 
Cädm.  63.  Beov.  109.  faßgan  (fallen  machen)  Beov.  1761.]  — 
5)  deman  (judicare)  dSmde;  ftepan  (erigere)  Ilepte;  betan  (emen- 
dare)  bStte;  grStan  (falutare)  gr^tte;  metan  (obviare)  motte;  fe- 
dan  (nutrire)  födde;  hedan  (cuftodire)  hedde;  fpödan  (progredi) 
fpedde;  vedan  (infanire)  vSdde;  I(^can  (quaerere)  föhte;  r^can  (cu- 
rare) röhte;  fvegan  (ßrepere)  fvSgde;  vregan  (accufare)  vr^gde 
[feran  (ducere,  proficifci)  ferde.  drefan  (turbare)  gen^dan  (cogere) 
genedde  Beov.  160.  gefSdhan  (manifellare)  Sdhan  C.  219, 19.  m^ 
lan  (manducare)  fggan  (aptare)].  —  6)  cigan  (vocare)  ctgde  [ge- 
dtgan  (perficere)  gedigde].  —  7)  g^man  (obfervare)  g^de; 
geryman  (dilatare)  gery-mde;  ftrynan  (acquirere)  ftr^nde;  ge- 
hynan  (humiliare)  gehynde;  fayran  (audire)  h;frde;  Ayran  (impe- 
rare)ftyrde;  fcr^dan  (ornare)  fcr^dde;  nydhan  (cogere)  n;fdhde; 
c^dhan  (nuntiare)  cydhde;  l^fan  (folvere)  lyfte;  ycan  (augere) 
yhte.  [eavan  (oftendere)  fmedgan  (meditari)  gek.  fmean,  praet. 
fmeade;  altn.  fmeygja  (infinuare)]. 

Anmerkungen:  a)  einige  diefer  verba  bewahren  das  ablei- 
tungs-e  zuweilen  im  inf.  als:  fec§an,  veccSan,  drenc&an  etc.  ftatt 
welches  ö  fich  kaum  i  (j)  findet.  —  ß)  die  durch  gemination 
langgewordenen  haben  in  n.  III.  fg.  (bei  unfyncopiertem  flexions- 
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▼ocal)  und  dann  auch  im  fg.  imp.  einfachen  conf.,  als:  felell,  le- 
geft,  fegell;  feie,  lege,  fege;  zum  unterfchied  von  organifcher  gemi- 
nation,  welche  durchweg  bleibt,  z.  b.  fylleft  (imples)  fylle  (imple).  906 
—  7)  rückumlaut  zeigt  das  praet.  lediglich  vor  Id  und  ht  (ftalde, 
cvSalde,  }}5ahte,  föhte,  r6hte);  warum  aber  kein  fände,  hradde, 
fatte,  drancte,  lagde,  fulde,  llurmde,  dömde,  motte,  födde,  fcrüdde, 
ge&mde,  le&fte?  (vgl.  den  altnord.  rückuml.). 

Zweite  fchwache  conjugation. 

ind.  praef.     fg.  i%alf-ige  f§alf-aft  fgalf-adh 

pl.  fgalf-jadh  I%alf-jadh  lealf-jadh 

praet.     fg.  ßalf-ode  fialf-odeft  Tealf-ode 

pl.  f6alf-edon  f6alf-edon  ßalf-edon 

conj.  praef.     ig.  i%alf-ige  I%alf-ige  I%alf-ige 

pl.  ffealf-jon  föalf-jon  fßalf-jon 

praet.     fg.  ßalf-ode  ftalf-ode  ftalf-ode 

pl.  i%alf-eden  fgalf-eden  ßalf-eden 
imp.   ftalf-a,    pl.    I^alf-jadh;    inf.    i%alf-jan;    part.    i^alf-igende, 
praet.  gefgalf-od. 

Zweite  und  dritte  goth.  conj.  faUen  auch  hier  zuf ,  man  be- 
merke 1)  der  ableitungsvocal  0  (?  6)  erfcheint  nur  im  praet. 
2)  fchwankend  an  feiner  Helle  zuweilen  a  (?  ä)  im  fg.  (nie  pl.) 
praet.  und  part.  praet.  vgl.  Beov.  18.  30. 135.  vtfade,  130  ^rovade, 
178  brytnade,  14  l^omade,  157  leofade  etc.  60  gerögnad,  171 
genivad,  200  geblödegad;  neben  26  vifode,  193  J)r6vode  etc. 
[häufig  -ade  Conyb.  äX.  XXI.]  Nicht  unwahrfcheinlich  iü 
diefes  ä  aus  der  alten  dritten  conj.  übrig  und  dem  goth.  ai,  alth. 
e  parallel;  doch  laßen  fich  im  angelf.  nicht  mehr  die  zweite  und 
dritte  conj.  nach  dem  6  und  &  fondem;  jenes  einzelne  a  wurde 
auch  Wörtern  der  zweiten  beigelegt  und  verlor  fich  endlich  ganz 
in  dem  überwiegenden  o.  —  3)  der  pl.  (nicht  fg.)  praet.  zeigt 
in  den  älteften  denkmählem  e  ftatt  o;  vgl.  Beov.  12.  75.  109 
fceavedon,  19  t)ancedon,  93  reafedon,  84  folgedon,  121  ftaredon, 
128  fvtgedon  etc.  mit  106  ^ancode,  215  fvigode,  65  fceavode  etc. 
welches  e  von  dem  ö  kurzfilbiger  verba  erfter  conj.  ganz  unter- 
Ichieden,  als  bloße  fchwächung  des.  o  anzufehen  ift,  auch  im 
fg.  (wie  jenes  ö)  nicht  vorkommt.  Cädm.  und  die  profaifchen 
queUen  gewähren  neben  dem  e  häufig  o  im  pl.  —  4)  im  fg. 
imp.  -a  und  II.  III.  praef  ind.  Ig.  -a/t^  -adh  fcheinen  ableitungs- 
und  flexionsvocal  verfchmolzen  oder  vielmehr  letzterer  üt  in  er- 
fterem  aufgegangen,  vgl.  I^alfa,  fgalfaft,  i%alfadh  mit  dem  goth. 
falbd,  falbos,  falboj);  alth.  falpo,  falpos,  falpdt.  Der  voc.  a  (ver- 
muthlich  ä)  Himmt  zu  dem  unter  2.  bemerkten  a  (ä)  des  praet.,  907 
und  zuweilen  bekennen  fich  auch  II.  IH.  praef.  fg.  zu  folchem  o 
z.  b.  taloll  f.  talaft.  —  5)  dello  auffallender  iit  die  einfchiebung 
des  i  im  inf.  und  in  allen  übrigen  praefensformen ,  welche  da- 
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durch  mit  den  kurzfilbigen  erßer  conj.  zuf.  fallen,  vgl.  fSalfjao 
föalfige,  ßalfjadh  mit  nerjan,  nerige,  nerjadh.  Den  miterfchied 
gründet  bloß  jener  fg.  imp.  und  U.  III.  praef.:  lealfa,  föalfaft, 
lealfadh,  abllehend  von  nerS,  nerSll,  nerödh.  Die  goth.  alth. 
und  altf.  zweite  conj.  zeigt  ein  i  vor  dem  ö  nur  in  wenigen  ein- 
zelnen Wörtern  (z.  b.  herjön,  minnjön)  und  läßt  es  dem  praet. 
(z.  b.  minneöda);  hier  gebührt  es  allen  und  jeden  im  praef., 
fchwindet  aber  im  praet.  [es  üt  unorg.  weil  es  keinen  umlaat 
zeugt,  z.  b.  cunnjan,  nicht  cynnjan].  —  6)  erweiterung  des  j  in 
ig  findet  gewöhnlich  nur  vor  e  der  flexion  ftatt,  als:  teljan  (aelli- 
mare)  talige  (aeftimo  Beov.  53.)  lüQan  (amare)  lüfige  (amo); 
Ilarjan  (oculos  figere)  ilarige  (Beov.  134.)  bisweilen  wird  aber 
auch  der  flexion  a  ein  e  vorgefchoben  und  dann  gleichfiadls  ig 
gefetzt,  z.  b.  fceaviggan  (confpicere)  fceavigöadh  (confpicimus) 
gleichviel  mit  fceävjan,  fceavjadh;  ferner:  varig^adh  (cuftodiunt 
Beov.  103.)  f.  vaijadh.  Im  praet.  gilt  kein  folches  -ig€-,  fondem 
nur  -ode,  als  fce^vode,  ilarode,  talode  etc.  Übrigens  vergl.  man 
das  altf.  '^an  (f.  895.)  — 

Beifpiele  1)  einfache  ableitungen:  taljan  (loqui)  tiljan  (co- 
lere)  ))oljan  (tolerare)  fdljan  (putrefcere)  fpölljan  (nuntiare)  fuU- 
jan  (baptizare)  fgalQan  (ungere)  hSalfjan  (amplecti)  öalgjan 
(tueri)  folgjan  (fequi);  feomjan  (onerare);  monjan  (monere)  vun- 
jan  (habitare)  leanjan  (remunerare)  fandjan  (tentare)  endjan  (fi- 
nire)  plantjan  (plantare)  })ancjan  (agere  gratias)  {)ing)an  (con- 
venire);  andfvaijan  (refpondere)  ftarjan  (intueri)  c@orjan  (queri) 
herjan,  hergjan  (vallare)  boijan  (forare)  ärjan  (honorare)  heijan 
(laudare)  gnornjan  (moerere)  leornjan  (difcere)  eardjan  (habitare) 
veardjan  (cavere)  röordjan  (fermocinari)  m&arcjan  (notare)  böorht- 
jan  (lucere);  cl^pjan  (vocare)  grftpjan  (rapere)  reafjan  (fpoliare) 
lööfjan,  lüfjaii  (amare)  ebbjan  (recedere)  gehivjan  (formare)  niv- 
jan  (renovare)  trivjan  (fidere)  fcöavjan  (confpicere)  J)§övjan  (fer- 
vire)  J)rövjan  (pati);  hatjan  (odilTe)  vlätjan  (intueri)  bodjan  (nun- 
tiare) giddjan  (canere)  tr§ddjan  (incedere)  fidhjan  (proficifci)  vif- 
jan  (vifitare)  nöoQan  (inveftigare)  colljan  (tentare);  vacjan  (vigi- 
lare)  licjan  (placere)  pluccjan  (vellere)  plögjan  (ludere)  bogjan 
(cogitare)  fvigjan  (tacere)  töohhjan  (ftatuere)  aiifjan  (exigere) 
eahtjan  (obfervare)  [telgjan  (ramos  generare)  Conyb.  XXI.  velg- 
jan  (incrementa  capere)  ibid.  fvämjan  (circumferri)  exon.  167, 33. 
cl&mjan?  vanjan  (minuere)  vänjan  (ejulare)  dunnjan  (obfcnrari) 
Boeth.  p.  4.  cunnjan  (tentare)  huntjan  (venari)  fundjan  (tendere) 
hang) an  (pendere)  e4njan  (parturire)  ünSarcjan  (?  fm^orcjan,  engl. 
fmirk)  fubridere.  nSarvjan  (arctare)  hvöarfjau  Conyb.  XXI.  veam- 
jan  (cavere)  vöordhjau.  ordhjan  (fpirare)  Lye.  hopjan  (fperare) 
hnäppjan  (dormitare)  gelafjan  (refocillare)  Beov.  böoQan  (tre- 
mere)  Conyb.  XX.  hlifjan  (eminere)  ibid.  fifjan  (gaudere)  flöv- 
Jan  (fuere)  Beov.  33.  fivjan  Lye.  böotjan  (minari)  Beov.  954. 1066 
gebeötedon.  badjan  (lavare)  vridjan  (germinare)  Beov.  131.  gödjan 
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Conyb.  XXI.  frödjan  ibid.  befnydhjan?  Beov.  217.  freodhjan 
Conyb.  XXI.  l56dhjan  ibid.  dagjan  (lucefcere)].  —  2)  bildungen 
mit  -«i,  -en^  -er  oder  -1,  -n,  -r:  madheljan  (loqui)  fv^öteljan,  908 
fvüteljan  (manifeftare)  micljan  (magnificare)  ßgljan  (nayigare); 
brytnjan  (difpeniare)  farnnjan  (congregare)  täcnjan  (fignare)  ge- 
eacDJan  (concipere)  {)ggnjaD,  ))SDJan  (miniHrare)  gerögnjan,  gc- 
rSnjan  (ornare);  geniderjan  (humiliare)  fvidbrjan  (praevalere) 
hlSödhrjan  (perfonare)  vuldijan  (glorificare)  [vrälUjan  (luctari) 
openjan  (aperire)  Beov.  226.  hafenjan  (elevare)  e&cnjan  Conyb. 
XX.  mägnjan  ibid.  XXI.  fägDJan  ibid.  minljan  ibid.  XX.  g^rv- 
jan,  nöarvjan,  ftarvjan  Conyb.  XXI.]  —  3)  mit  -v,  -f,  -g  (ftatt 
-av,  -if,  -ig):  nSaryjan  (arctari)  fr&tvjan  (omare)  l»ivjan  (pa- 
Icere);  fcadvjan  (umbrare);  faBlQan  (expiare)  rvinijan  (modulari) 
irfjan  (irafci)  blgtljan,  bledijan,  blefljan  (benedicere)  blidljan 
(laetari)  gilijan  (cupere)  ricQan  (regnare)  egijan  (terreri);  fämg- 
jan  (fpumare)  myDgjan  (reminifci)  Tyngjan  (peccare)  v^rgjan, 
verigean  (laüefcere)  blödgjan  (fanguinare)  etc.  —  4)  ableitungen 
von  adj.  mit  -/um:  gefibfumjan  (reconciliari)  gehyrfumjan  (ob- 
edire)  etc. 

Anmerkungen:  a)  die  einllimmung  der  I.  fg.  und  des  gan- 
zen pl.  praef.  mit  den  kurzfilbigen  eriter  conj.  macht  Übergänge 
begreiflich.  Einzelne  verba,  urrprünglich  zweiter  conj.  gemi- 
nieren den  conf.  nach  weife  der  erften,  behalten  aber  vor  -a, 
-alt,  -adh,  fo  wie  im  praet.,  formen  der  dritten  bei:  einige  laßen 
die  erfte  conj.  weiter  eingreifen,  und  zuweilen  gelten  doppel- 
formen nach  beiden.  Statt  leo/jan  (vivere)  I.  leofige  11.  Ißofaft 
III.  leofadh;  pl.  Igofjadh  findet  fich  libban^  I.  Ubbe  II.  leofaft 
III.  ISofadh;  pl.  libbadh;  praet.  leofode  (nicht  lifde,  noch  weni- 
ger libbode)  imp.  leofa,  pl.  libbadh.  Ungefähr  fo  verhalten  fich 
hycgan^  fyligean^  fecgan^  tellan  zu  hogjan^  folgjan^  fagjoM^  taU 
Jan,  nur  ift  bald  erfte,  bald  zweite  conj.  überwiegend,  z.  b.  es 
ftehet  gern  I.  hycge  II.  hogafl,  im  praet.  gleich  üblich  hygde 
oder  hogodc ;  fecgan  behält  aber  aus  zweiter  bloß  den  imp.  fg. 
Jaga  (Cädm.  21.  Beov.  31.);  tellan  hat  im  praef.  lieber  talige, 
talall,  taladh  als  teile,  teleit,  telSdh,  im  praet.  lieber  tSalde  als 
talode.  habban  (habere)  macht  nach  zweiter:  II.  hafail  III.  ha- 
fadh  (neben  häfijt,  häfdh)  fg.  imp.  hafa  Beov.  51.  (fchwerlich 
habe)  alles  andere  nach  erller:  habbe  (habeo)  [auch  ic  hafa] 
pl.  habbadh ;  praet.  häfde ;  part.  häbbende,  praet.  häfd.  —  ß)  es 
kann  im  einzelnen  zweifelhaft  feyn,  ob  das  dem  -an  vorher- 
gehende g^  ig  erweiterung  des  -i  (f.  907.)  oder  die  bildungs- 
endung  -ig  war;  z.  b.  fämgjau,  verig§an  ftammt  zwar  vom  adj. 
fämig,  verig,  aber  fyngjan  könnte  von  fynnig  (culpabilis)  oder 
fyn  (culpa)  geleitet  werden,  wie  das  alth.  funteon  von  funt^a 
(neuh.  i&ndigen  von  Hlndig?).  Vielleicht  haben  die  ableitungen 
vom  adj.  jene  erweiterungen  des  i  in  ig  veranlaßt?  monig^an  für  909 
monjan  z.  b.  läßt  fich  von  keinem  adj.  monig  herführen. 
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Anomalien  der  angelf.  conjtigation. 

1)  effe  hat  vier  ft&mme  a)  praef.  ind.  fg.  I.  eom  (für  im)  II.  eart 
III.  M.  —  p)  pl.  praef.  ind.  find  [zuweilen  fint  (f.  251)]  oder 
finden  [euren  (funt)  Kemble  5,  342  a.  956];  praef.  conj.  ft^  ft, 
ß  (auchyi^  und/^o  gefchrieben);  pL  fin^  fin^  ftn.  —  Tf)  praet. 
ind.  «&,  vcere^  väs;  pl.  vceron;  inf.  ve/an,  imp.  ves  pl.  ve/adh; 
part.  yefende,  gevefen.  —  8)  ftit.  oder  praef.  fg.  beo  (zuweilen 
beom)  n.  biß  III.  bidh;  pl.  beodh^  beodh,  beodh;  conj.  beo, 
pl.  beon ;  inf.  beon^  imp.  beo,  pl.  beodh.  Vielleicht  beon,  be6m, 
be6,  beödh  (mit  Rafk)  zu  fcbreiben?  fbr  beom  fpricht  das 
alth.  pim  und  felbft  eom;  fbr  beöm  das  altf.  biun,  bium. 

2)  a)  m6t,  möJft,  möt;  pl.  moton;  praet.  mölle  [möfte  ^nahm 
platz'  Cädm.  1469].  ß)  vät,  vaft,  vat;  pl.  viton;  praet.  vifte 
(zuweilen  vüTe);  und  nät  (nefcio)  uäft,  nät,  pl.  nyton,  praet. 
nyfte  [oben  f  268].  7)  äh  (poffideo)  &ge  (?)  [ähft  (habes) 
El.  725]  kh ;  pl.  ägon ;  praet.  ähte.  8)  deah  (profum)  duge, 
deah;  pl.  dugon;*  praet.  dühte  [dohte  fteht  Boeth.  p.  40. 158*]. 
e)  mag,  meaht,  mag;  pl.  mägon;  praet.  meahte.  Q  fceal, 
feealt,  iceal;  pl.  fculon;  praet.  fceolde  [im  Beov.  fcolde]. 
rf)  gemon  (memini)  Beov.  90.  [geman  pf.  70, 16]  pl.  gemunon; 
praet.  gemunde.    d)  dear  [dearr  homil.  1,  458],  dearft  (Beov. 

•  42.)  und  dürre  (?)  dear;  pl.  durron  [dyrre  audeas  Beov.  2768]; 
praet.  dorfte.  t)  J)earf,  J)urfe  oder  J)earft?,  J)earf;  pl.  }>urfon; 
praet.  {)orfte.  x)  can  [con  Beov.  4120],  canft  (conft  Beov. 
105.)  und  cunne,  can;  pl.  cunnon;  [cunne  nofcas  Beov.  4147] 
praet.  cudhe.  X)  an  [ic  onn  Kemble  2,  120.  ann  2,  121.  pf. 
74,7],  unne,  an;  pl.  unnon;  praet.  udhe.  [ji)  beneah  Andr. 
f.  152].  —  Merkwürdig  äge,  duge,  dürre,  unne  f.  äht,  deaht, 
dearft,  anil,  fo  wie  ^urfe,  cunne  neben  ^earft,  canft  [in  die- 
fem  fchwanken  zwifchen  -t  und  -e  ift  fchon  größere  neigung 
zur  neuerung  als  im  ahd.  oder  wäre  unne,  cunne  immer  con- 
junctiv?];  das  praet.  fceolde  ftimmt  zu  volde. 

3)  viUe^  vilt,  ville  (vile  Beov.  80.)  pl.  villadh;  praet.  volde;  und 
nylle  (nolo)  nylt,  nylle ;  nylladh ;  praet.  noide  [villio  and  ville 
Kemble  2,  121.]. 

4)  I.  do  n.  defi  in.  dSdh;  pl.  dSdh;  [dS  facias,  vite  J)ät  J)u  fva 
dö  (f.  döe)  Lye  f.  v.  vitan]  praet.  dide^  dideft,  dide;  pl.  didon; 
inf.  d&n,  part.  praet.  gedSn, 

5)  gangan  praef.  fg.  I.  gange  oder  gä,  U.  gaeft  III.  gaßdh;  [conj. 
gaB  eat  Beov.  905.  imp.  gd  Beov.  134]  praet.  eode^  eodeft,  eode; 
pl.  eodon;  feltner:  gengde^  gengdeft;  pl.  gengdon  (Cädm.  19. 
21.  Beov.  107)  [geng  ivit  Beov.  99.  100.  geong  134.  151. 
giong?  166.  188]  part.  praet.  gegdn  (Beov.  196.)  oder  gegan- 
gen (gegongen  Beov.  209.)  [inf.  gegdn  Beov.  111.  116.  124.]. 

6)  die  meiften  verba  alth.  f&nfter  anomalie  ftehen  in  der  angeif. 
ftarken  conj.  Y.  [grövan,  rövan  conj.  III.];  doch  bAan  (habi- 
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tare)  Beov.  227.  (169.  b^van?)  macht  das  praet.  hude^  pl.  9io 
büdon;  part.  präet.  ftark:  gebüen  oder  gebun  (Beov.  11)  [ic 
ford   fcio  (eo)    C.  67,  20.    vgl.  fceo    C.  215,  21    =   goth. 
fkevja,  eo]. 

7)  gyrvan  (parare)  fyrvan  (moliri)  Beov.  17.  55  =  gSarvan,  ßar- 
van,  haben  im  praet.  gyrede,  fyrede  (Beov.  14.  109.  164.)  im 
part.  praet.  gegyrved,  gefyrved  [gegyred  Beov.  112.  tyrvan 
(pice  obducere)  part.  niv-tyrved  Beov.  24]. 

8)  hycgan  (emere)  vyrcean  (operari)  bringan  (afferre)  pencean 
(cogitare)  pyncean  (videri)  haben  bohte^  vorhte,  brohte^  pohte^ 
pukte  [für  vorhte  einigemal  vrohte  [wie  von  Sipxo)  l8paxov)]. 

9)  außer  frignan^  frägn  (Beov.  185.)  frugnon  (und  felbft  fräng, 
frungon  Beov.  52.)  fcheint  frinan^  fran,  frunon,  gefrunen 
(Beov.  54  und  101.  der  imp.  frin)  bräuchlich,  fllrs  praef.  aber 
auch  die  fchwache  form  fricgean  (149.  158.)  gefricge  (137.); 
das  part.  praet.  lautet  bald  gef ragen  (Beov.  91.)  bald  gefrigen 
Cädm.  63.). 

10)  dem  alth.  ni-churi  vergleicht  fich  ne-ceara  J)u  (noli)  und  felbft 
ne-ceara  incit  (nolite)  Cädm.  49, 23.  59^1.,  womit  jedesmahl 
ein  inf.  conftruiert  wird.  In  dem  uton^  vuton  (agamus)  Beov. 
197.  230.,  worauf  gleichfalls  der  inf.  folgt,  mag  nicht  weniger 
ein  verlorenes  verbum  ftecken. 


Altfriefifches  eerbum. 

Der  inf.  apocopiert  das  n  und  lautet  auf  bloßes  -a,  womit 
der  dat.  pl.  blinde,  thä  (f.  736,  792.)  zu  vergleichen;  im  pl.  praet. 
und  ftarken  part.  praet.  haftet  dagegen  das  -n  (-on,  -en);  pl. 
praef.  ind.  fetzt  -th  für  alle  drei  perfonen,  gleich  den  f&chfifchen 
fprachen. 

Starke  conjugationen.  I.  halde  (teneo)  htld,  hÜdon,  halden; 
ebenfo  valde  (impero)  IL  h^e  (vocor)  htt,  htton,  hSten;  ebenfo 
fkMhe  (divido)  III.  hl&pe  (curro)  hllp,  hitpon,  hlfipen;  ebenfo 
hrÄpe  (clamo)  ftMe  (pulfo)  [p.  p.  ftät  (vide  ad  p.  1011)  f.  ftäten 
oder  ftätet?]  IV.  fl^pe  (dormio)  flip,  flipon,  fiepen;  ebenfo  wfipe 
(ploro)  ISte  (lino)  rfide.  [V.  bla  (blafen,  agf.  blävan)  praet.  ble- 
rem,  blies  ihm  Richth.  652*].  VÜ.  fare  (veho)  för,  foron,  faren; 
ebenfo  Ikapa  (creare)  hlada  (onerare)  vada  (permeare)  vaxa  (cre- 
fcere)  draga  (ferre,  praet.  droch)  flaga  (ferire,  pr.  flöch)  [ftonda 
IIL  pl.  ftondath.  ftöd,  ftoden].  VIII.  gripe  (prehendo)  gröp,  gri- 
pon,  gripen;  fo:  drtfa  (pellere)  fnitha  (fecare)  hntga  (flectere) 
ftiga  (fcandere  praet  ft^ch).  IX.  driupe  (ftillo)  dräp,  drgpon, 
drSpen;  ebenfo:  Anopa  (repere)  niata  (uti)  fkiata  (jaculari)  flöta 
(claudere)  biada  (offerre)  kiafa  (eligere)  kiufe,  käs,  kSron,  keren; 
Uafa  (perdere)  liaka  (claudere).     X.  XI.  bire  (fero)  ber,  bSron,  911 
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beren;  ebenfo:  ftela  (furari)  nima  (capere)  jefa  (dare)  wefa  ^efle) 
breka  (frangere)  fpreka  (loqui)  [bniden  Ilrictas  (altn.  brogdinn) 
32,  17.  Richth.  nimnit  es  zu  brida].  XII.  hilpe  (adjuvo)  balp, 
hulpon,  hulpen,  ebenfo:  jäda  (rependere)  b^Iga  (irafci)  binda 
(ligare)  finda  (inv.)  winna  (laborare)  kwinka  (exftinguere,  part. 
üt>*e-kwnken  Afegab.  178.)  twinga  (cogere)  bßrna  (ardere)  wörpa 
(jacere)  kSrva  (Andere)  vSrtha  (fleri).  —  Anmerkungen :  a)  wechfel 
zwifchen  ia  und  iu  in  IX,  S  und  i  in  X.  XI.  XII.  wie  im  aitfa. 
und  altf.  d.  h.  iu  und  i  gelten  im  ganzen  fg.  praef.  ß)  vermuth- 
liehe  conf.  ver&nderungen  bei  fyncope  des  flexionsvocals  in  II. 
ni.  praef.  fg.  —  7)  fchwaches  praef.  haben  fitta  (federe)  lidza 
(jacere);  das  praet.  ilark  fet,  pl.  /%ton;  lei,  pl.  l^on. 

Zwei  fchwache  conjugationen:  die  er/te  fyneopiert  den  ab- 
leitungsvocal,  als:  röma  (evacuare)  rÄmde;  b6ta  (reparare)  bötte ; 
fella  (vendere)  felde;  fedza  (dicere)  iSde;  fetta  (collocare)  fette; 
refza  (porrigere)  rekte  (?)  drenfza  (aquae  immergere)  drenkte 
etc.  Die  zweite  hat  im  praef.  i,  im  praet.  a,  als:  c&pja  (emere) 
cäpjath  (emimus)  cäpade  (emebam)  part.  praet.  cäpad;  ebenfo: 
makja  (facere)  haija  (arcelfere)  nomja  (nominare)  rävja  (fpoliare) 
endgja  (finire)  folgja  (fequi)  etc.  [netta  ffir  nettade  (wie  mnd.) 
Richth.  41Ö*].  — 

Anomalien:  1)  we/a;  praet.  was,  w6re,  was;  pl.  weron; 
praef.  III.  fg.  m,  pl.  ßnd.  —  2)  a)  mot,  mdton.  ß)  wÄt,  witoo. 
7)  &ch,  ägon;  praet.  achte.  8)  fltäl,  fkglon  (auch  fkil,  fkilon) 
praet.  fkolde.  e)  mei,  megon;  praet.  machte.  [Q  Br.  171.  jef  thi 
werf  duch?  vielleicht  dach  zu  lefen,  dach  (valet,  agf.  deah, 
ahd.  touc)  RA.  60].  —  3)  wil,  pl.  willath;  praet.  wölde.  —  4)  dua 
(facere)  düe  (facio)  düath  (faciunt);  praet.  dßde,  part.  praet  den. 

—  5)  brenfza  (afferre)  ihenfza  (cogitare)  praet.  brochte,  thochte. 

—  6)  fä  (capere)  praet.  fSng  hat  im  part.  praet.  bald  fen  bald 
fenfzen.  — 


Altnordifches   e  er  bum. 

Starke  conjugation. 


ind.  praef.  ...  -r         -r 

pl.  -um  -idh     -a 

praet.  fg.  ...  -t 

m.  -i 


conj.  -1  -IT  -1 

-im  -idh  -i 

-i  -ir  -i 

-im  -idh  -1 


-um       -udh    -u 
imp.  fg.  ...,  pl.  -idh;  inf.  -a;   part.  praef.  -andi,  praet.  -inn. 

Anmerkungen:  frühere  befchaffenheit  der  au%eftellten  flexio- 
912  nen  lehrt  die  yergleichung  der  übrigen  fpraohen,  theilweife  der 

Sebliebene  oder  fehlende  umlaut.     a)  con/onanten:    1)  apooope 
es  n  (f.  305.  820.)  zeigt  der  inf.  -a,  die  UL  pK  praet.  ind.  -u 
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und  ni.  pl.  praef.  praet.  conj.  -i,  welche  i^mmtlich  f&r  -an,  -un^ 
-in  ftehen;  IIL  pl.  praef.  ind.  büßt  fogar  -wd  ein.  [Im  Gutalag 
neben  quamu  (venerunt)  fatu  (federunt)  merkwürdig  quamin  (ve- 
nirent)  fatin  (federent).  öftg.  lag:  laggin  (jaceant)  üpl.  lag  241. 
244  läggins  (ponantur).]  —  2)  I.  pl.  hat  dagegen  (gleich  dem 
dat.  pl.)  -7»  bewahrt,  nicht  in  -n  gefchwächt;  bei  anlehnendem 
pron.  ftllt  es  fort,  z.  b.  fkulu-vär,  fkulu-vidh  (Rafk  §.  273.). 
Ebenfo  fchwindet  das  -dh  der  IL  pl.  durch  inclination.  —  3)  II. 
fg.  praef.  ind.  und  praef.  praet.  conj.  hat  das  urfprüngliche  -s  in 
-r  verwandelt  (f.  305.  804.  805.);  woher  rührt  aber  das  -r  der 
IIL  fg.  praef.  ind.?  in  den  übrigen  fprachen  hat  es  kein  vorbild, 
außer  in  der  III.  fg.  praef.  des  angelf.  und  frief.  hülfsworts  eile, 
welche  is  (goth.  alth.  altf.  ift)  lautet  und  offenbar  dem  altn.  er 
gleichfteht  (mehr  hiervon  am  fchluße  des  cap.).  —  4)  diefes  -r 
der  IL  III.  %.  praef.  erfahrt  apocope  oder  afSmilation  nach  den 
regeln  f.  650.  651.  736.  737;  apocope,  wenn  die  wurzel  felbft 
mit  f,  r  und  rr  fchließt,  und  alsdann  fallen  IL  III.  mit  I.  zu- 
fammen,  z.  b.  lös,  frys,  eys,  flaer,  ber,  J)v6rr  ftatt  löfr,  fryfr,  eyfr, 
flaerr,  bßrr,  |)vörr  (obwohl  zuweilen  leff,  frflT,  flaerr,  berr  ge- 
fchrieben  wird);  alBmilation  nach  wurzelhaftem  n,  fch wankender 
nach  1,  als:  fcinn  (lucet)  f  fc£nr;  kell  (alget,  Völ.  9.  29.)  f.  kelr, 
doch  begegnet  auch  elr  (alit).  Nach  11,  nn  bleibt  das  flexious-r, 
als :  fellr,  brennr.  —  5)  IL  fg.  praet.  ind.  hat  einftimmig  mit  dem 
goth.  den  eonf.  -t  und  den  voc.  des  fg.,  abweichend  vom  alth. 
alt-  und  angelf.,  wo  die  flexion  -i,  -ö  den  ablaut  des  pl.  oder 
conj.  mit  fich  fllhrt.  Von  Veränderung  des  wurzelconf.  vor  die- 
fem  t  hernach  unten.  —  ß)  ßeadonsvocale  1)  der  I.  fg.  praef.  ift 
die  flexion  -i  abgefallen,  wie  der  haftende  umlaut  fer,  feil,  flae, 
eyk,  gp,  darthut,  früher  alfo:  feri,  felli,  flaei,  eyki,  g;^i;  diefes 
-i  fcheint  fich  in  dem  einzigen  heitl  (vocor)  [ek  heitir  Ifl.  bok 
c.  12]  und  nicht  heit,  zu  bewahren.  —  2)  aus  gleichem  gründe 
muß  vor  dem  -r  IL  III.  praef.  fg.  ein  organifches  i  fyncopiert 
worden  feyn.  —  3)  unorg.  -i,  weil  kein  umlaut  daraus  folgt,  be- 
fitzen n.  pl.  praef  ind.  und  imp.,  alle  flexionen  des  praef.  conj. 
und  das  part.  praet.;  vermuthlich  herrfchten  hier  ehmahls  -a 
und  -ei  (wie  f.  805.  blindeir  f.  blindir);  in  I.  praef.  conj.  fg.  zei- 
gen die  älteften  quellen  -a  (Rafk  §.  270.)  [gloff.  nialae  unter  -a. 
ec  vita,  noverim  SdBm.  43*  verdha  ec!  138*  vilja  (velim)  49*  ec 
viljac  53*  fegjac  8P  prejjAC  87*»].  —  4)  das  praet.  conj.  hat  or- 
ganifches -i  und  -i.  —  5)  heutzutage  gilt  in  I.  pl.  praef.  conj. 
-um  ftatt  -tm  und  tadelnswerther  im  ganzen  pl.  praet.  conj.  -um^  913 
-udh^  'U  fl»tt  -im,  -idh,  -i.  —  6)  f&r  -w,  -um  haben  die  alten 
hff.  gern  -o,  -om.  [—  Saem.  52*  tk  für  fäo,  259»»  dö  für  döu  (mo- 
riebantur).]  Unter  folchen  vorausfetzungen  ließe  fich  etwa  fol- 
gendes ältere  paradigma  erwarten: 
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conj 


ind.  praef. 

pl. 

-i 
-um 

-ir 
■adh 

• 

-u* 
-and 

praet. 

pl. 

-um 

-t 
-udh 

• » . 
-un 

imp.  Ig. 

..., 

pl. 

-adh; 

inf.  -an 

-a 
-eim 

-eir 
-eidh 

-ei  (6) 
-ein 

-i 
-im 

-ir 
-!dh 

-i 
-in 

part.  andi,  praet.  ann. 

Einzelne  conjugationeni 

I.  feil  (cado)  feil,  föUum,  fallinn;  held  (teneo)  hSlt,  h&ldum,  hal- 
dinn;  veld  (impero)  geht  anomalifch;  blend  (mifceo)  blett, 
blendum,  blandinn;  geng  (eo)  gSck,  g^Dgum,  genginn;  hängi 
(pendeo)  hSck,  hengum,  hänginn;  £se  fällt  jetzt  in  die  vierte; 
er  (aro)  6r  (?)  erum  (?)  arinn  (vgl.  conj.  XI.)  [eld  (fenefco) 
vgl.  p.  p.  aldinn] 

n.  ftreip  (involvo)  fveipr  (involvit)  Brynh.  qv.  8;  fvfep,  fvgpum, 
fveipinn  (Fafn.  42.)  heiti  (vocor)  heitir  (vocaris,  vocatur),  praet. 
hSt,  hStum;  leik  (ludo)  Igk,  l^kum,  leikinn. 

m.  hieyp  (curro)  hliöp,  hliöpum,  hlaupinn;  auf  eydh,  iödb  deutet 
das  part.  praet.  audhinn  (fatis  concefium,  genitum) ;  eys  (hau- 
rio)  iös,  iöfum,  aufinn;  eyk  (augeo)  idk,  iökum,  aukinn;  by 
(habito)  biö,  biöggum,  büinn;  ebenfo  fpy  (fpuo)  fpiö,  fpiög- 
gum,  fpüinn;  [lüinn  (laÜüs)  wie  büinn.  Völf.  iaga  cap.  8.  vgl. 
lü  laflitudo,  l^a  &tigare;]  högg  (caedo)  hiö  (zuweilen  hi6g) 
hiöggum,  höggvinn;  bloet  (facrifico)  bl6t,  blStum,  blötinn  (n^, 
fn^  etc.  f.  5te  anom.) 

IV.  grset  (ploro)  grSt,  grötum,  gr&tinn;  ladt  (fino)  ISt,  l^um,  1&- 
tinn;  raedh  (fuadeo)  redh,  redhum,  r&dhinn;  blaBs  (fpiro)  bl^s, 
bldfum,  bläfinn;  fae  (capio)  £§ck,  föngum,  fenginn,  inf.  £1. 

VII.  el  (alö)  dl,  6lum,  alinn;  ebenfo:  gel  (cano);  kel  (frigeo); 
mel  (molo);  Ilend  (fto)  Ilodh,  ftodhum,  ftadhinn;  fer  (profi- 
cifcor)  för,  förum,  farinn;  fver  (juro)  för,  förum,  fvarinn;  fkep 
(creo)  fköp,  fköpum,  fkapinn;  gref  (fodio)  grdf,  gröfum,  graf- 
inn;  ebenfo  fkef  (rado)  bef  (toUo)  hnef  (adunca  manu  tor- 
queo)  praet.  hnöf  (ffudr.  hv.  12.)  kef  (fupprimo);  hiedh  (onero) 
hlödh,  hlödhum,  hladhinn;  vedh  (eo)  ödh,  odhum,  vadhinn; 
vex  (crefco)  6x,  öxum,  vaxinn;  die  mit  wurzelhaftem  kehllaut 
fetzen  im  part.  praet.  e  ftatt  a,  als:  ek  (veho)  dk,  ökum,  ekinn; 
ebenfo:  fkek  (concutio)  tek  (capio);  dreg  (few))  dr6,  drögum, 
dreginn;  dey  (morior)  dd,  döum,  däinn;  gey  (latro)  gö,  ^öum, 
914  ffäinn;  die,  welche  den  inf.  -aha  in  &  oder  (xj  zuf.  ziehen, 
haben  das  praef.  nach  vierter,  das  praet.  nach  diefer  conj., 
als:  flaB  (excorio)  fl6,  flögum,  fleginn ;  ebenfo:  hlaß(rideo)  kl» 
(firico)  flaö  (percutio). 

Vin.  gin  (hio)  gein,  ginum,  gininn;  ebenfo:  hrtn  (clamo)  hvtn 
(fremo)  fkin  (luceo);  grip  (prehendo)  greip,  gripum,  gripinn; 
fvip  (caelo)  fveip  (völ.  qv.  23.)  etc.;  drif  (pello)  dreif,  drifao)) 
drifinn;  ebenfo:  rtf  (lacero)  fvif  (moveor)  ))rtf  (apprehendo); 
bit(mordeo)  beit,  bitum,  bitinn;  ebenfo:  lit  (video)  rtt(exaro) 
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riit  (rumpo);  lidh  (profiüifcor)  leidh,  lidbum,  lidhinn;  desgl. 
qvidh  (metuo)  ndh  (equito)  fnidh  (feco)  fvidh  (doleo,  ad  uro?); 
rfs  (furgo)  reis,  rifum,  rifinn;  rill  (incido)  reift,  rUtum,  riftinn; 
bltk  (fplendeo)  bleik,  blikum,  blikinn;  ebenfo:  fvtk  (fallo)  vik 
(cedo);  hnig  (inclino)  bneig,  hnigum,  hniginn;  ebenfo:  mig 
(mingo)  ßg  (cado)  ftig  (Icando);  die  mit  g  haben  im  praet. 
zuweilen  hne,  hnSum;  ebenfo:  ftS  und  IS  [klif,  kleif  forum. 
8,  75.  401.  408.  9,  225.  vitinn  (dedicatus)  Sn.  1848,  236.  hnit, 
hneit,  hnita  (pungere)  drit  (caco)  fidh,  feidh  Sn.  1848.  1,236. 
fornm.  10, 378  fiddi.  Yngl.  16. 17.  kvidh,  kveidh  fornm.  5, 145. 
rift,  reift  Saem.  30»  28*]. 

IX.  dryp  (ftillo)  draup,  drupum,  dropinn;  ebenfo  krfp  (repo) 
fyp  (forbeo);  klyf  (findo)  klauf,  klufum,  klofinn;  ebenfo:  r^ 
(folvo);  br^  (frango)  braut,  brutum,  brotinn;  ebenfo:  fl^(fluo) 
gyt  (pario)  hlyt  (obtineo)  hnyt  (labo)  hr^t  (cado,  fterto)  l^t 
(vergo)  nyt  (fruor)  fkyt  (jaculor)  ^jt  (ululo)  J)r^  (deficio); 
b^dh  (offero)  baudh,  budhum,  bodbmn;  ebenfo:  hn^dh  (re- 
tundo)  rydh  (illino,  cruento)  fydh  (coquo);  fr^s  (frigeo)  fraus, 
frufum,  frofinn ;  ebenfo :  gys  (eructo)  hn^s  (labo,  fternuto)  kys 
(eligo)  doch  gewährt  fchon  Edda  fasm.  263*^  kurom  (ft.  kufum) 
146^  kerinn  (ft.  koliun)  55**  frörinn  (ft.  frofinn)  und  Snorraedda 
p.  111.  fr§rinn  [kiöru  (elegerunt)  Ol.Tr.  2, 216.  Ifl.  f5g.  2,180]. 
—  lyft  (percutio)  lauft,  luftum,  loftinu;  fyk  (yento  feror)  fauk, 
fukum,  fokinn;  ebenfo:  lyk  (claudo)  r^k (furno)  ftryk (auf ügio) ; 
fl^g  (volo)  flaug,  flugum,  floginn;  ebenfo:  ly'g  (mentior)  fmyg 
(penetro)  ffg  (fugo)  tygg  (mando)  die  mit  g  wiederum  neben 
flaug,  taug  etc.  flö,  lö,  fmö,  tö  pl.  flöum  etc.  Über  [fng  (cano) 
hernach  cong.  XU.  [j)iula  (?)  ^aul,  {)ulum,  t)olinn  (fermocinari) 
Uppftr.  fkaldfk.  34.  hnaud  Nial.  cap.  44.  forum.  11, 133.  ftauk  • 
Ssem.  72*  ftukko  54*  von  ftiuka?  man  nimmt  an  ftökva,  das 
aber  abgeleitet]. 

X.  drSp  (percutio)  drap,  dräpum,  drepinn;  ggf  (dono)  gaf,  gä- 
fum,  ^Sfinn;  H  (edo)  at  (Biörn  und  Kafk:  ät,  zum  unterfchied 
von  der  praep.  at?)  ätum,  Stinn;  ggt  (acquiro)  gat,  gätum, 
gätinn;  mSt  (pondero)  mat,  mMum,  mgtiun;  fit  (fedeo)  fat, 
tatum,  fgtinn;  [fret,  frat  (pedo)  Biörn;]  bidh  (peto)  badh,  b&- 
dhum,  bedhinn ;  qvgdh  (cano)  qvadh,  qvädhum,  qv^dhinn ;  ISs 
(lego)  las,  läfum,  ISfinn;  von  vera  (ftatt  vSfa)  ift  kein  praef., 
fondern  nur  das  praet.  var  (ftatt  vas)  pl.  värum  (fpäter  vorum)  916 
vorhanden;  lek  (ftillo)  lak,  lakum,  ISkinn;  r^k  (pello)  rak, 
xäkum,  rSkinn;  [hvSk,  hvak  (vacillo)  forum.  10,383.  Biörn: 
hvika;]  wurzeln  mit  g  apocopieren  es  auslautend  im  praet. 
und  verlängern  den  vocal  als :  frßg  (interrogo)  frä  (ftatt  frag) 
fragum,  fröginn  (vgl.  12te  anom.);  vög  (interficio)  va  (ft.  vag) 
vagum,  vSginn;  ligg  (jacco)  lä  (f.  lag)  lägum,  Igginn;  ))igg 
(obtineo)  pa,  (f.  {)ag)  ))ägum,  ^gginn ;  zuweilen  gelten  auch  die 
pl.  praet.  fräum,  väum,  läum,  ))äum.     Der  inf.  flä  (videre,  ft. 

OBIHM   OBAMMATIK  I.  53 
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fiha,  fihya)  hat  im  praef.  R  (ft.  1%,  vgl.  f.  288.)  [auch  feg  ek 
(video)  Sn.  ed.  hafn.  374]  för,  filr;  pl.  feum  praet.  iä,  pl.  laum, 
pari,  praet.  fchwach:  iSdhr;  trodha  (calcare)  entTpricht  dem 
goth.  trudan,  macht  aber  das  praef.  trSdh  (nicht  trodh  = 
truda)  praet.  tradh,  pl.  tr&dhum,  pari,  trodhinn  (=  tnidans); 
ihm  gleichen  [ftredh,  ftradh,  ibrodhinn  Grägäs  2, 147.  ?kn$^ 
(depfo)  knadh,  inf.  knodha  Landn.  p.  31.  gewöhnl.  hnodba] 
Ibfa  (dormire  ft.  fv6fa)  praef.  ftf  (ft.  Iv6f)  praet.  fvaf,  fväfum, 
part.  fofinn  (ft.  fvefinn);  vSfa  (texere,  nicht  ofa)  vfif,  praet. 
vaf,  väfum  (daneben  öfum)  part  ofinn  (ft.  vefinn)  wobei  man 
das  unterdrückte  v  and  die  analogie  von  koma  (ft.  qvSma) 
conj.  XI.  anfchlagen  mag. 

XI.  fei  (abfcondo)  fal,  fälum,  folginn  (zuweilen  falinn);  ft«l  (fu- 
ror)  iUd,  ft&lum,  ftolinn;  nem  (difco)  nam,  nämum,  numinn; 
kern  (f.  qvem)  qvam  (zuweilen  kom)  qvämum,  kominn  (f.  qvo- 
minn);  bSr  (fero)  bar,  bärum,  borinn,  ebenfo  fkßr  (tondeo); 
ob  fvema  (natare)  örja  (arare)  organifch  hierher  fällt?  Biöm 
gibt  das  praet.  fvam,  ar,  aber  das  part.  fvaminn  (ft.  fvominn?) 
arinn  (ft.  orinn?  vgl.  yrja  f.  921.) 

XII.  ggll  (refono)  gall,  gullum,  gollin ;  hvßll  (tinnio)  hvall,  hui- 
lum,  hollinn;  fkSll  (quatior)  fkall,  fkullum,  fkollinn;  fmgll 
(crepo)  fmall,  ImuUum,  fmoUinn;  fväl  (turgeo)  fvall,  ftiUum, 
follinn ;  vSll  (ferveo)  vall,  ullum,  ollinn  (ft.  vell,  vfeU,  vfellum, 
vallinn);  fkelf  (tremo)  fkälf  (f.  fkalf)  fkulfum,  fkolfinn;  fvglt 
(eftirio)  fvalt,  ftiltum,  foltinn;  v6lt  (volvo)  valt,  ultum,  oltinn; 
gßld  (expendo)  galt,  guldum,  goldinn;  fvelg  (glutio)  Iv&lg  (f. 
fvalg)  lülgum,  folginn;  brenn  (ardeo)  brann,  brunnum,  brun- 
ninn;   rSnn  (fluo)  rann,  runnum,  runninn;   fpinn  (neo)  fpann, 

•  fpunnum,  fpunninn;  vinn  (laboro)  vann,  unnum,  unninn;  finn 
(invenio)  fann,  funnum,  funninn,  gewöhnlich  fundum,  fundinn 
(beßer  fundhum,  fundhinn,  f.  307.);  bind  (Hgo)  batt,  bundum, 
bundinn;  hrind  (trudo)  hratt,  hrundum,  hrundinn;  vind  (tor- 
queo)  vatt,  undum,  undinn;  dr^ck  (bibo)  drack,  druckum, 
916  druckinn;  fprtng  (falio)  fprack,  fprüngum,  fprünginn;  fting 
(pungo)  ftack,  ftüngum,  ftünginn;  aus  fing  (cano)  f^ng,  fün- 
gum,  fftnginn,  fingja;  fling  (jacto)  fl&ng,  flüngum,  flünginn, 
flingva  hat  fich  fcheinbar  nach  conj.  IX.  f^ng)  faung,  Angnm, 
fünginn;  flyng,  flaung  (edd.  faem.  153*»)  flüngum,  flünginn 
entwickelt,  gleicherweife  aus  feck  (mergor,  cado)  praet.  fbck 
(vgl.  anm.  2,  8.)  fuckum ,  part.  fuckinn  und  ftgck  (falio,  ruo) 
ftöck,  ftuckum,  vermuthlich  auch  aus  hr^ck  (moveor,  torqueor) 
hröck,  hruckum  ein  unorg.  f5ck,  fauck,  fuckum,  fockinn ;  ftöck, 
ftauck,  ftuckum,  ftockinn;  hröck,  hrauck,  hruckum,  hrockinn  *); 


*)  Ausfprache  and  fchreibang  nahmen  das  praet.  iUng,  fläng,  lock,  Utock 
für  faang,  flaang,  fanck,  (lUiack  und  geriethen  damit  aaf  ein  falfcfaes  praef. 
(hiernach  ift  oben  f.  326.  zn  berichtigen};  das  richtige  (eckva,  leck  etc.  finde  ich 
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J)v6rr  (decrefco)  J)varr,  {)urrum,  |)orrinn;  Ipirn  (fpßrn,  calcitro) 
iparo,  fpurnum,  fporninn;  vSrp  (ova  pondo)  varp,  urpum,  or- 
pinn ;  hvSrf  (abeo,  pereo)  hvarf,  hurfum,  horfinn ;  fverf  (minu- 
tiiii  pereo)  fvarf,  Airfum,  forfinn;  fnert  (tango)  fnart,  fnurtum, 
fnortinn ;  yerdh  (fio)  vardh,  nrdhnm,  ordhixm  [aber  övordhinn 
(infectus)  f.  oordhinn;  hingegen  ounninn,  öundinn];  fv^rdh 
(coeo  cum  femina)  fvardh  (oder  fSrdh,  fardh?  [Ihre  f.  v.  ferda 
fornm.  8, 360])  furdhum,  fordhinn  (Nials  f.  cap.  8.)  borg  (tueor) 
barg,  burgum,  borginn;  —  flßpp  (elabor)  flapp,  fluppum, 
floppinn  [fchwed.  flippa,  dän.  flippe;  agf.  fltpan,  ahd.  fltfan, 
fleif] ;  dStt  (cado)  datt,  duttum,  dottinn ;  fprött  (erumpo)  fpratt, 
fpruttum,  fprottinn;  brSft  (frangor)  braft,  brullum,  broftinn; 
gnSll  (ftrideo)  gnaft,  gnuftum,  raollinn ;  bregd  (verto,  moveo) 
brft  (f.  bragd)  bmgdum ,  brugdinn.  [fl&tta,  flatt,  fluttu  Sn.  8. 
das  praet.  kratt  (murmuravit)  das  fich  Finnbogafaga  p.  280 
findet,  fordert  ein  praef.  kr5tt  (oder  krind?)  hnugginn  Saem. 
47»  fordert  ein  hnigga,  hnagg.]  — 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjttgoMonen. 

1)  reduplicatian ;  wichtige  fpur  wäre  das  gengengo  der  Vöhifpä 
6.  9.  27.  29.  ftatt  des  einfachen  g^ngo  (ibant)  da  dem  finn 
und  buchilaben  nach  hier  kein  gSn  far  gggn  (contra,  rurfus) 
annehmlich  fcheint,  auch  die  alte  fprache  kein  gSgn-gänga 
gebraucht;  erheblich  find  aber  die  zweifei,  theils  daß  fonit 
nur  der  anlautende  confonant,  kein  inlautender  vorgefchoben 
wird,  alfo  fbr  gen-  eher  ge  oder  gi^  theils  in  der  wurzel  das 
unveränderte  a  zu  erwarten  ftünde,  weil  ja  das  6  felbfl  erll 
aus  der  redupl.  fpäter  entfprang?  Eine  wahre  redupl.  würde  917 
demnach:  gegdngo  fordern,  wofern  keine  aifimilation  ein  e 
ftatt  k  gewirkt  hat?  [MagnuiTen  in  feiner  ausgäbe  hält  das 
gen  fbr  einen  bloßen  fehler.]  Allerdings  läßt  fich  h6t  aus 
heiheit  leichter  faßen,  als  f^ll  aus  feifall,  föfall  und  möglich 
wäre  ein  föfSll,  fSfell  dem  ftll  vorausgegangen.  BeßUJ^n  wir 
denkmähler  aus  noch  älterer  zeit,  fo  würde  fich  ünfere  ein- 
ficht in  das  wefen  deutfcher  redupl.  vervollkommnen  und 
über  jenes  gßngöngo  entfcheiden  laßen,  welches  gerade  in 
dem  älteilen  gedieht  und  nicht  in  allen  hfl*,  auftritt;  (ob  die 
praet.  reri^  feri  mit  der  redupl.  zuf.  hängen?  f.  unten  ftlnfte 
anomalie).  —  Während  conj.  I.  II.  IV.  bloßes  fi  gewähren, 
hat  die  dritte  noch  io  (tö,  eö?)  ftatt  eiau^  hingegen  6  Ilatt 
ei6  (in  blfet).  Für  den  pl.  hliöpum,  iökum,  biöggum,  hiog- 
gum  wird  allmählig  hliopum,  iokum  etc.  endlich  hlupum, 
iukum,  biuggum  etc.  gebraucht,  fo  wie  man  anlautend  jök, 


nirgends  mehr,  die  älteften  hff.  Teteen  feicqva  (etwa  wie  geing  ffir  geng  ftehet) 
fejcqva,  fancqva,  was  zu  keinem  ftarken  inf.  ftimmt,  eben  fo  wenig  Rafks  föckva, 
ftöckva,  angenfcheinlich  die  abgeleitete  fchwache  form  (alth.  fenchan,  ntenchan). 
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jukum  und  RaTk  felbil  inlautend  hjo,  bjo  etc.  zu  fchreiben 
pflegt  (f.  298.  322.).  [Für  föU,  helt  die  altfchw.  gef.  fioll,  hiolt, 
Lioldu;  Gutalag  riaj)  für  rfej).] 
2)  voccde,  a)  es  tritt  kein  dem  alth,  gleicher  vocahoeck/el  im  fg. 
praef.  ind.  ein,  namentlich  wo  das  e  Ilatt  }  einmahl  gültig 
ift,  verbleibt  es  auch  dann.  Daher  heißt  es  z.  b.  ISs,  l^s, 
l^s;  ngm,  n6mr,  n6mr;  vSrp,  vSrpr,  vgrpr  im  gegenfatz  zu  lifa, 
lifis,  lifit;  nimu,  nimis,  nimit;  wirpbu,  wirphis,  wirphit;  desgl. 
fg.  imp.  l6s,  nSm,  v6rp  (alth.  lis,  nim,  wirph).  —  ß)  dafür 
gilt  aber  umlaut  in  L  IL  HL  praef.  ind,  fg.  überall  wo  em- 
pfängliche vocale  vorhanden  find,  alib  nicht  in  conj.  II.  VIII. 
X.  XI.  XII.,  wohl  aber  durchgehends  in  I.  III.  IV.  VII.  IX-; 
z.  b.  falla,  feil;  aufa,  eys;  blöta,  bloet;  bläfa,  blaes;  ala,  el; 
ni6ta,  nyt.  Daß  die  formen  feil,  fellr,  fellr  etc.  ein  früheres 
felli,  fellir,  fellir  anzeigen,  ift  f.  912.  bemerkt.  —  7)  undaut 
des  praet  conj.  fg,  und  pL  ereignet  fich  in  conj.  VII.  IX.  X. 
XL  XII,  z.  b.  olum,  oeli;  nutum,  nyti;  läfum,  laBfi;  nämum, 
nasmi;  unnum,  ynni;  bedenklicher  in  conj.  III,  da  eril  aus 
dem  ipätern  hlupum,  biuggum;  hlypi,  biyggi  zu  werden  ver- 
mag. In  I.  II.  IV.  VIII.  ill  von  keinem  uml.  des  praet.  conj. 
rede.  —  8)  umlaut  det*  L  fg.  p*aet,  ind.  nur  in  föck  (demer- 
fus  fum)  und  ftöck  (irrui)  aus  nachwirkung  des  apocopierten 
V  (goth.  fagqv,  ilagqv)  vgl.  anm.  3,  8.  —  e)  unUaut  der  L 
pL  praef.  wirkt  die  flexion  -ww  lediglich  in  eriler  und  fie- 
benter  conj.  z.  b.  falla,  föUum;  ala,  ölum;  ausnahmsweife  in 
zwölfter  da,  wo  fich  ia  ftatt  e  erhielt,  alfo  in  giöllum,  biör- 
918  gum,  giöldum,  nicht  aber  in  fkiälfum.  —  Q  wechfel  zwifchen 
id,  iü  und  u  (conj.  IX.);  letzteres  gilt  nur  in  lüta  und  fiiga; 
iü  gilt  vor  lippen-  und  kehl-,  iö  vor  Zungenlauten  (f.  299.) . 
Man  fchreibe  demnach:  driupa,  kliufa,  riuka,  fliuga;  aber 
niöta,  biodha,  kiöfa;  auf  den  umlaut  hat  diefe  verfchieden- 
heit  keinen  einfluß,  d.  h.  im  fg.  praef.  ind.  werden  iö,  iü,  ü 
auf  gleiche  weife  zu  -f.  —  ij)  wechfel  zwifchen  i  und  e  (conj. 
X.  XII.)  nie  in  denselben  Wörtern,  fondern  wo  einer  diefer 
vocale  herrfcht,  dauert  er  durch  alle  formen  des  praefens; 
conj.  XII.  bewahrt  i  vor  nn,  nd,  ng,  doch  gilt  brßnna,  rSnna 
(ft.  brinna,  rinna)  inconfequent  neben  vinna  (nicht  v6nna); 
conj.  X.  bewahrt  i  in  fla  und  in  der  fchwachen  form  fitja, 
bidja,  liggja,  t'iggja.  —  ft)  wechfel  zwifchen  e  und  ia  (conj. 
XII.)  nur  in  den  verbis  gialla  (refonare)  fkialfa  (tremere) 
gialda  (rependere)  biarga  (tuen)  nicht  in  den  analogen  vMla, 
fvölla,  velta,  fvelta,  verpa  etc.  (vgl.  oben  f.  296.).  Jene  viere 
behalten  ia  in  allen  praef.  formen,  außer  dem  fg.  ind.,  wo 
fie  gleichfalls  e  annehmen,  z.  b.  inf.  gialla,  praef.  ind.  fg.  ggll, 
gellr,  gSllr;  pl.  giöllum;  praef.  conj.  gialli,  pl.  giallim.  Diefer 
wechfel  fcheint  mir  unorganifeh  der  analogie  des  umlauts 
(unter  ß)  nachzufolgen,  da  ia  nicht  in  ä,  vielmehr  in  i  um- 
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lautet  (f.  303.);  es  Tollte  alfo  gialla,  gill;  biarga,  birg  (wie 
kili,  birni  II.  kiali,  biami)  heiBen  und  wirklich  fcheint  ficb 
fpim  (calcitro)  vorzufinden,  falls  der  inf.  fpiarna  nachweis- 
lich ift.  Neben  gialla  gilt  allmählig  fchon  g5lla.  —  t)  wechfel 
zwifchen  u  und  o  im  pl.  praet.  una  part.  praet.  neunter  und 
zwölfter  (nutum,  notinn;  urpum,  orpinn)  doch  haftet  in  letz- 
terer u  vor  dem  n  (wie  das  i  im  praef.  meiftentheils)  als: 
bundinn,  runninn.  Die  eilfte  conj.  behauptet  u  nur  im  part. 
numinn,  während  kominn,  nicht  kuminu  gilt.  —  x)  o  ßatt  e 
in  trodha,  trodhinn,  koma,  fofa,  fofinn,  ofinn;  e  ftatt  o  in 
kSrinn,  frerinn.  — 
3)  con/oTianten.  a)  geminata  bleibt  auslautend  und  nach  langem 
vocal:  fall,  flll;  fpinn,  fpann;  ))v6rr,  ))varr;  flSpp,  flapp; 
dgtt,  datt.  —  ß)  Übergang  des  h  in  r:  durchgreifend  in  vgra, 
var,  varum,  vSrinn;  fchwankend  in  frurum,  kurum,  frSrinn,  kS- 
rinn;  gar  nicht  in  bläfa,  blSs,  blefum,  blafinn;  rtfa,  reis,  rifum, 
rifinn ;  l6fa,  las,  l&fum,  ISfinn.  —  y)  g,  h,  felbft  gd,  ggv  fallen 
auslautend  weg  im  praet.  hiö,  drö,  hlö,  Hö,  hnS,  fö,  ft£,  fld,  fmö, 
frä,  1&,  vä,  pkf  br4  ftatt  hiögg,  drdg,  hl6h,  flöh,  hneig,  feig,  919 
fteig,  flaug,  fmaug,  frag,  lag,  vag,  ^ag,  bragd;  doch  gelten 
hneig,  feig,  fteig,  flaug,  fmaug,  lag,  vag,  {)ag  daneben,  nicht 
die  übrigen.  Inlautend:  hiöggum,  drögum,  hlögum,  fl6gum, 
hnigum,  ftigum  (daneben  hn^um,  fteum)  flugum,  fmugum, 
frägnm,  lägum,  vagum,  }>&gum,  (neben:  fräum,  l&um,  v4um, 
|)änm)  brugdum.  Ausgetilgt  ift  der  kehllaut  in  fä,  fae  und 
fia,  fö,  Ä,  fäum.  —  8)  das  v  in  höggva  (conj.  DL)  ftckva, 
fteckva  (conj.  XII.)  dauert  nur,  wenn  die  flezion  ein  a  oder 
i  anftöDt,  alfo:  högg,  hoggr,  höggr;  pl.  höggum,  höggvidh, 
höggva;  praef.  conj.  höggvi;  praet.  conj.  hiöggvi;  ebenfo  fock, 
pl.  fuckum ;  praet.  conj.  lyckvi ;  allein  auch  apocopiert  wirkt 
es  den  umlaut  des  a  in  ö,  nämlich  högg  ftehet  för  hagg  und 
ftck,  ftöck  för  fack,  ftack  (alth.  fanh,  ftanh)  anm.  2,  8.  — 
e)  liq.  n  ftllt  vor  k  durchgängig  weg,  wobei  fleh  k  doppelt: 
drSeka,  drack,  druckum,  druckinn  ft.  drtnka,  dr&nk,  drün- 
kum,  drünkinn,  ßckva,  ftgckva  wurden  fo  eben  erläutert; 
—  vor  g  nur  im  praet.  fg.  und  imp.  fg.,  wieder  mit  Ver- 
wandlung in  ck:  föck;  gSck,  h^ck,  pl.  föngum,  gSngum,  hen- 
gum ;  imp.  fack,  gack,  hack ;  fpring,  fting,  praet.  fprack,  ftack, 
pl.  fprüngum,  ftüngum;  imp.  fprick,  ftick;  —  endlich  vor  d 
gleichfalls  nur  im  praet.  ind.  und  imp.  und  zwar  mit  Ver- 
wandlung in  tt  oder  dh  als:  blanda,  blend,  blStt  (edd.  faem. 
p.  261*»)  blÄndum  (ibid.  61*)  blandinn;  ftanda,  ftend,  ftödh, 
ftödhum,  ftadhinn,  imp.  blatt  (?)  [tsAi;  binda,  bind,  batt,  bun- 
dum,  imp.  bitt;  ebenfo  hrinda,  vinda.  —  Q  Id  wird  im  praet. 
auslautend  zu  It:  falda,  fllt;  halda,  helt;  gialda,  galt;  in- 
lautend aber:  filldum,  hdldum,  gnldum.  —  tj)  wie  im  goth. 
f.  844.  3,  a.)  wandelt  //.  praet  fg.  ind.  die  wurzelhaften  t 
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und  dh  vor  dem  t  der  flexion  in  z  (=f),  als:  h6zt(yo¥ifti) 
lezt  (liviili)  beizt  (memordilti)  flauzt  (fluxiili)  mazt  (pondera- 
villi)  fölzt  (plicuilli)  galzt  (rependilti)  bauzt  (obtulilli)  qvazt 
(cecinifti)  bazt  (petiilli)  ftatt:   h^tt,  l£tt,  flautt,  matt,  f§ltt, 

faltt  (oder  feldt,  galdt)  baudht,  qvadht,  badht;  —  ftödh  be- 
ommt  ftött  (ItetiSi);  batt,  vatt  vermutblicb  batt  (ligavilli) 
vatt  (torlilli)  11.  battt,  vattt?  oder  etwa  banzt,  vanzt?  un- 
wahrfcbeinlicb  batzt,  vatzt.  Die  vorhin  unter  7.  genannten 
auf  langen  vocal  endigenden  praet.  pflegen  in  der  zweiten 
perf.  tt  zu  haben,  als:  flott  (percuIMi)  hn^tt  (inclinavilU) 
flott  (volafti)  fätt  (vidifti)  lätt  (jacuißi)  worin  ich  U  Ült  ht 
920  erblicke  (f.  318,  2.).  Ob  auch  hio,  brä  ein  hiött,  brätt?  neben 
lätt,  tött  (mandilli)  etc.  fcbeint  auch  die  volle  form  lagt, 
taufft  (edd.  faem.  p.  261*»)  gerecht.  Den  übrigen  conf.  ver- 
bindet fleh  die  flexion  -t  ungehindert,  als:  ftalt,  brannt,  hart, 
greipt,  gaft,  lekt,  bargt,  lall  (legilli)  frauil  (alfifti);  lauft 
(collififti)  (lebt  f&r  lauftt,  inf.  liöfta  (unterfch.  von  lauzt,  ver- 
fifti,  inf.  lüta).  Doch  im  neuiflftnd.  ill  hier  unorganifch  f  ein- 
gedrungen: brannil,  gafid  etc.  (Rafk  §.  276.) 
4)  (jBinmifchung  Jchnjoacher  form)\  praef.  fchwach,  praet  ilark 
bilden  folgende:  aus  conj.  I.  oder  XI.  erja  (arare);  aus  VII. 
f'oeTJa  (jurare)  Uefja  (tollere)  hefja  (fupprimere)  vermutblicb 
auch  knefja  (pugno  detorquere)  femer  deyja  (mori)  geyja 
(latrare)  hloya  (ridere) ;  aus  VIII.  bWtja  (lucere)  fvtlga  (de- 
cipere)  vif^a  (cedere)  vielleicht  blikja,  fvikja,  vikja?  wie  aus 
IX,  tyggja  (mandere)  f.  t^gja  oder  tiuga;  aus  X.  fi^a  (fe- 
dere) bidja  (rogare)  liggja  Qacere)  piff  ff  ja  (accipere);  aus 
Xn.  f^nffja  (canere)  fvelgja  (devorare);  der  unterfchied  zeigt 
fleh  nur  im  inf.,  part  praef.  und  der  I.  III.  praef.  pl.,  welche 
das  fchwache  j  einfchieben,  als:  fverja,  fverjandi,  fverjum, 
fverja  etc.  [f.  nachtr.] 


conj.  -1  -ir  -1 

-im  -idh  -i 

-dhi  -dhir  -dhi 

-dhim  -dhidh  -dhi 


ALtnordiJche  fchwache  conjibffatian. 

ind.  praef.  fg.  ...         -r  -r 

pl.  -um       -idh        -a 
praet.  fg.  -dha      -dhir      -dhi 

pl.  -dhum  -dhudh  -dhu 
imp.  ...;  inf.  -a;  part.  -andi,  -dhr. 

wegen  des  -r  und  der  conj.  flexionen  gelten  ganz  die  f.  912.  ge- 
machten bemerkungen  [zuweilen  fchon  in  der  prima  fg.  das  fpä- 
tere  -r:  brofir  ek  Ol.  Tr.  2, 197.  ek  miffir  2,  245.  fegir  ek  3, 160. 
ek  hefir  3,  56.  87.  ec  hefir  haft  Ol.  helg.  c.  161.  l)at  vaentir  ek. 
fornm.  11,  236.];  daß  die  i  im  fg.  praet.  ind.  unorganifch  find, 
folgt  aus  dem  mangel  des  umlauts:  wahrfcbeinlicb  Hebet  -dhir, 
-dhi  fiür  -dhar,  -dha,  weil  auch  in  die  erlle  perf.  allmählig  -dhi 
llatt  -dha  eindringt  [über  das  a  der  erßen  perfon  praet.  Rafk 
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§.  270.  ek  munda.  fomm. 
lend.  bök  proL] 


411.  giordha  ek.  fkiifadha  ek.  Is- 


Erfte  fchvxiche  conjttgation. 


tel 

tel-jum 

tal-da 

töl-dum 

tel-i 

tel-im 

tel-di 

tel-dim 


tel-r 
tel-idh 
tal*dir 
töl-dudh 
tel-ir 
tel-idh 
tel-dir 
tel-didh 
inf. 


tel-r 

tel-ja 

tal-di 

töl-du 

tel-i 

tel-i 

tel-di 

tel-di 


brenn-i 

breDn-um 

bren-da 

bren-dum 

brenn-i 

brenn-im 

bren-di 

bren-dim 


brenn-ir 
brenn-idh 
bren-dir 
bren-dudh 


brenn-if 
brenn-a 
bren-di 
bren-du 


brenn-ir  brenn-i 

brenn-idh  brenn-i 

bren-dir  bren-di 

bren-didh  bren-di 


imp.  tel,  brenn; 
taldr,  brendr. 


tel-ja,  brenn-a;   part.  tel-jandi,  brenn-andi; 


Man  merke  1)  das  ableitungs-i  mangelt  im  praet.  und  part.  praet.  921 
durchaus,  die  wurzel  fey  langfilbig  oder  nicht.  ->-  2)  im  praef. 
behalten  kurzfübige  das  i  (verwandelt  in  j)  überall,  wo  die  flexion 
mit  a  oder  u  beginnt,  folglich  telja,  teljum;  yor  dem  unorg.  i 
in  tel-idh,  tel-i,  tel-ir  etc.  verzehrt  fich  jenes  i  der  ableitung, 
doch  Aehen  die  formen  offenbar  für  tel-jidh,  tel-ji,  tel-jir  (d.  h. 
nach  r.  912.  fbr  das  firfihere  tel-jadh,  tel-ja,  tel-jeir);  praef.  ind. 
fg.  IlöDt  nicht  nur  das  i  der  ableitung  aus,  fondem  auch  (wie 
die  Harke  conj.)  das  der  flexion :  tel,  telr  fetzt  ein  älteres  tel-i, 
tel-ir  und  diefes  ein  tel-ji,  tel-jir  voraus.  Ausnahme  machen 
fegja  und  ))egja,  welche  im  praef.  fg.  das  i  der  flexion  laßen: 
fegi,  fegir;  ))egi,  t>^gir.  —  3)  langfübige  tilgen  umgekehrt  das 
ableitungs-i  vor  a,  u  (brennum,  brenna)  und  bewahren  das 
flexions-i  im  fg.  praef.  (brenni,  brennir,  brennir);  alle  langfilbi- 
gen,  deren  wurzel  mit  k  und  g  fchließt,  laßen  gleichwohl  das 
ableitende  i  Aehen,  und  behalten  das  flexivifche  im  ig.  daneben 
(veikja,  veiki,  veikir,  veikjum;  vigja,  vtgi,  vigir,  vigjum).  — 
4)  beim  anftoß  des  wurzelconf.  an  das  -dh  praet.  folgende  Ver- 
änderungen a)  dh  bleibt  nach  r,  f,  b  und  g.  —  ß)  nach  1,  m, 
n  wird  es  in  kurzfilbigen  zu  d,  langfilbige  geftatten  fchwankend 
d  und  t.  —  y)  Q^^I^  p9  ^9  ^y  f  zu  t.  —  8)  nach  It,  nt,  pt,  ft 
fällt  es  ganz  weg.  —  e)  Aatt  dh-dh  liehet  dd. 

Beifpiele  der  kurzfilbigen:  dvelja  (morari)  dvaldi;  qvelja 
(cruciare)  qvaldi;  melja  (molere)  maldi;  felja  (tradere)  faldi; 
telja  (numerare)  taldi;  velja  (eligere)  valdi;  fkilja  (difcemere) 
fkildi;  ))ilja  (coaüare)  J>ildi;  hylja  (tegere)  huldi;  dylja  (celare) 
duldi;  mylja  (conterere)  mnldi;  fremja  (patrare)  framdi;  gremja 
(offendere)  gramdi;  kremja  (infringere)  krämdi;  lemja  (verberare) 
lamdi;  femja  (reconciliare)  famdi;  temja  (dottiare)  tamdi;  glymja 
(Arepere)  glumdi;  rymja  (mugire)  rumdi;  venja  (aflue&cere) 
vandi;  [benja(vulnerare)]  benja  (extendere)  ))andi;  dynja  (tonare) 
dnndi;   drynja  (mugire)   dnmdi;  hrynja  (mere)  hnmdi;   Ajnja 
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(ingemiTcere)  ßundi;  berja  (percutere)  bardhi;  merja  (contun- 
dere)  mardhi;  verja  (tueri)  vardhi;  yrja  (arare)  urdbi;  byrja 
(ordiri)  burdhi ;  fmyrja  (linere)  fmurdhi ;  fpyrja  (quaerere)  fpurdhi ; 

—  glepja  (offufcare)  glapti;  krefja  (exigere)  krafdhi;  fvefja  (fo- 
pire)  fvafdhi;  tefja  (morari)  tafdhi;  veQa  (intricare)  vafdhi; 
[kryfla  (exenterare)  krufdhi;  etja  (concitare)  atti  Saem.  77*»;  metja 
(ligurire)  matti;  letja  (pigrum  reddere)  latti,  löttu;]  fletja  (pla- 
nare)  flatti;  hvetja  (acuere)  hvatti  [vgl.  hvefti  Ol.  Tr.  2,  174]; 
fetja  (collocare)  fetti;  flyija  (vehere)  flutti;   gledhja  (laetificare) 

922gladdi;  qvedhja  (falutare)  qvaddi;  fkedhja  (laedere)  fkaddi; 
ftedhja  (ftatuere)  iladdi;  tedhja  (ftercorare)  taddi;  [tredhja  (con- 
culcare)  traddi  Sasm.  265*»  267*»;  fvedhja  (excoriare)  IVaddi;] 
rydhja  (fternere)  ruddi ;  Ilydhja  (fulcire)  ftuddi;  f^yija  (proniere) 
})ulti;  relga  (retexere)  rakti;  brekja  (pellere)  hrakti;  velga  (ex- 
citare)  vakti;  J)ekja  (tegere)  }>akti;  lykja  (claudere)  lukti;  fegja 
(dicere)  fagdhi ;  {)egja  (tacere)  )>agdhi  (über  fegja,  t)egja  vgl.  in- 
aelTen  anm.  8.  zur  zweiten  conj.);  leggja  (ponere)  lagdhi;  hyggja 
(cogitare)  hugdhi;  tyggja  (mandere)  tugdbi. 

Langfühigei  1)  inasla  (loqui)  maBlti;  hoela  (laudare)  hoeldi; 
feUa  (fternere)  feldi;  ftilla  (temperare)  ftilti;  fyUa  (implere)  fyldi; 
doBma  (judicare)  doemdi;  [taela  (decipere)  hella  (fandere)]  — 
2)  dreyma  (fomniare)  dreymdi;  geyma  (cuftodire)  geymdi;  ryma 
(vacuare)  r^di;  roema  (celebrare)  roemdi;  fkemma  (cornimpere) 
fkemdi;  ftemma  (cohibere)  ftemdi;  kemba  (pectere)  kembdhi; 
remba  (niti)  rembdbi;  —  3)  raena  (fpoliare)  raenti;  ryna  (oc- 
culta  forutari)  rfndi;  f^na  (oftendere)  f^ndi;  beina  (expedire) 
beindi;  fteina  (pingere)  fteindi;  brenna  (oomburere)  brendi; 
kenna  (docere)  kendi;  nenna  (conari)  nenti;  renna  (fundere) 
rendi;  [br^a  (cote  acuere)  henda  (prehendere)  fenna  (rixari) 
inna  (memorare)]  —  4)  laera  (docere)  laerdhi;  maera  (laudare) 
maerdhi;  fktra  (polire)  fkirdhi;  fty^ra  (gubemare)  ftyrdhi;  fyra 
(fermentare)  fyrdhi;  fperra  (repagulis  munire)  fperti;  verma 
(tepefacere)  vermdi;  iirra  (privare)  firdhi;  [hverfa  (vertere,  vol- 
vere)  terra  (extendere)  J)erra  (ficcare)  gjöra,  göra,  gera  (faccre)] 

—  5)  dreypa  (inftillare)  dreypti;  hleypa  (concitare)  hleypti; 
fteypa  (fundere)  fteypti;  fleppa  (amittere)  flepti;  kippa  (raptare) 
kipti;  difa  (fubigere)  difdhi;  leifa  (relinquere)  leifdhi;  deyfa  (he- 
betare)  deyfdhi;  leyfa  (laudare)  leyfdhi;  fvaefa  (fopire)  fvaöfdhi; 
oefa  (exercere  alth.  uopan)  oefdhi;  erfa  (heredit.  obtinere)  erfdhi; 
[yppa  (erigere)  ypti;  typpa,  typti;  kippa  (raptare)  kipti]  — 
6)  beita  (incitare)  beitti;  feita  (faginare)  feitti;  hreita  (difper- 
gere)  hreitti;  breidha  (dilatare)  breiddi;  leidha  (ducere)  leiddi; 
reidha  (ferri)  reiddi ;  fnaedha  (cibum  capere)  fnaeddi ;  fcedha  (nu- 
trire)  foeddi;  foBdha  (inundare)  ficBddi;  hitta  (in venire)  hitti; 
moedha  (fatigare)  moeddi;  fkcedha  (calceare)  fkoßddi;  reifa  (ex- 
citare)  reifti;  l^fa  (lucere)  l^fti;  melta  (folvere)  melti;  girdha 
(cingere)  girdhi;  lypta  (levare)  lypti;  fefta  (firmare)  fefti;  [l;fta 
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(deformare)  fteyta  (tundere)  feidha  (incantare)  fneida  (fecare)]  — 
7)  fleikja  (aflare)  fteikti;  veikja  (debilitare)  veikti ;  dreckja  (mcr- 
gere)  dreckti;  ^eckja  (nofcere)  J)eckti;  fylkja  (aciem  inftruere) 
fylkti;  }>eDkja  (cogitare)  ))enkti ;  merkja  (notare)  merkti;  hröckva 
(torquere)  hröckti;  IloekYa  (afpergere)  ftöckti;  flöckva  (extin- 
guere)  flöckti;  teigjaj^allicere)  teigdhi;  vigja  (confecrare)  vigdhi; 
Iseghja  (deprimere)  laegdhi;  vaegja  (parcere)  vaBgdhi;  reigja  (fu- 
perbire)  reigdhi;  fveigja  (flectere)  fveigdhi;  hneggja  (hinnire) 
hnegdhi;  byggja  (aedificare)  bygdhi;  hryggja  (triftitia  af8cere)923 
hrygdhi;  fylgja  (fequi)  fylgdhi;  hengja  (fufpendere)  hengdhi; 
lengja  (differre)  lengdhi;  fprengja  (rumpere)  fprengdhi;  fyrgja 
(plangere)  fyrgdhi  [foegja  (polire)  yrlga  (componere)].  —  8)  einige 
bildungen  mit  -1,  -n:  ßgia  (navigare)  figldi;  hefna  (ulcifci)  hefndi; 
nefna  (nominare)  neibdi;  egoa  (irritare)  egndi  [tefla  (latrunculis 
ludere)]  etc. 

Anmerkungen:  a)  diefe  conj.  begreift  nur  umgelautete  oder 
uuumlautbare  voeale  im  praefens,  mithin  niemahls  a,  u,  a,  ö,  ü, 
au.  —  ß)  kurzfilbige  wurzeln  wandeln  Ij,  mj,  nj,  rj  niemahls  in 
die  gemination^  daher  kein  dem  alth.  ähnliches  tella,  hylla, 
fremma  etc.  nur  fbr  gj  findet  fich  mit  beibehaltnem  j:  ggj  in 
^®ggj^  l^yggj^  ^ySS*«  —  T)  langfilbige  durch  org.  gemin.  ver- 
einfachen fie  vor  dem  d,  dh,  praet.  ^s:  brenna,  brendi;  fylla, 
fyldi,  hryggja,  hrygdhi.  —  8)  die  verhältniffe  des  rückumlauta 
ftehn  den  alth.  bemerkenswerth  entgegen:  dort  lauteten  kurz- 
filbige im  praet.  nicht  zurück  um  (tueljan,  tuelita;  zemjan,  ze- 
mita;  denjan,  denita;  weijan,  werita),  außer  wo  fie  durch  gem. 
lang  geworden  waren;  langfilbige  rückumlauteten  (vellan,  valta; 
chennan,  chanta;  fperran,  (parta;  werman,  warmta)  —  hier  haben 
kurzfilbige  rüokumlaut  (dvelja,  dvaldi;  temja,  tamdi;  ])enja,  ))andi; 
verja,  vardhi)  langfilbige  keinen  (fella,  feldi ;  kenna,  kendi;  fperra, 
/perti;  verma,  vermdi).  Ausnahmsweife  gilt  von  felja,  fetja,  feldi, 
fetti,  nicht  faldi,  fatti  (analog  dem  valdi,  hvatti)  [und  myrkja 
(nigrefcere)  murkti  fornn»  1,  67].  —  e)  da  wo  praet.  ind.  rück- 
umlautet, hat  praet.  conj.  allemahl  umgelauteten  vocal,  vgl.  taldi, 
flutti  mit  dem  conj.  teldi,  flytti.  —  Q  beim  rückumlaut  a  lautet 
pl.  praet.  durch  die  flexion  u  in  ö  um:  taldi,  pl.  töldu.  —  tj)  kurz- 
filbige auf  r  und  f  ausgehende  wurzeln  behandeln  IL  III.  fg. 
praef.  ind.  wie  die  ftarken  verba  (f.  912.)  z.  b.  byr  (orditur)  J)yf 
(mit)  ft.  byrr,  |)yfr;  bei  langfilbigen  bleibt  r  durch  i  gefchützt, 
z.  b.  maßrir  (laudat)  lyfir  (lucet). 

Zweite  fchwache  conjugation, 

ind.  praef.  Ig.  kall-a  kall-ar  kall-ar 

pl.  köll-um  kall-idb  kall-a 

praet.  fg.  kall-adha  kall-adhir  kall-adhi 

pl.  k5ll-udhum  köU-udhudh  köU-udhu 
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üonj.  praef.  fg.  kall-i  kall-ir  kall-i 

pl.  kall-im  kall-idh  kall-i 

praet.  &.  kall-adhi  kall-adhir  kall-adhi 

pl.  kall-adhim         kall-adhidh         kall-adhi 
imp.  kall-a,  inf.  kall-a,  part.  kall-andi,  kall-adhr. 

dHBer  ableitungsvocal  a  (4?)  gleicht  dem  Achf.  &  und  erfcheint 
rein  im  praet.  vor  dem  dh,  fodann  in  I.  praef.  ind.  und  im  imp. ; 
unrein,  d.  h.  mit  flexionsvocalen  verfchmolzen  in  11.  IQ.  praef. 

*  (kallar  ftlr  kall-a-ir)  etc.  —  Beifpiele  aus  diefer  zahlreichen  con- 
jugation  1)  einfache  ableitungen:  fala  (licitari)  fvala  (refrige- 
rari)  tala  (loqui)  kalla  (vocare)  Ilama  (balbutire)  mana  (provo- 
care)  fpana  (tendere)  banna  (interdicere)  kanna  (fcrutari)  fanna 
(comprobare)  fnara  (torquere)  fvara  (refpondere)  vara  (cavere) 
marka  (lignare)  fkapa  (creare)  tapa  (perdere)  hata  (odifle)  rata 
(ruere)  bafa  (interimere)  faJfta  (jejunare)  hafta  (feftinare)  baka 
(coquere  panem)  faka  (nocere)  ))acka  (gr.  agere)  daga  (lucefcere) 
laga  (aptare)  klaga  (accufare)  faga  (ferrare);  lina  (lenire)  rita 
(fcribere)  midha  (movere)  fkicka  (ordinäre);  bora  (forare)  fkodha 
(afpicere);  muna  (appetere)  blunda  (dormire);  mala  (pingere) 
käma  (maculare)  |)äma  (egelidari);  lika  (placere)  förna  (immo- 
lare) hröpa  (clamare)  blöta  (immolare)  höta  (minari)  hröfa  (lau- 
dare);  gaula  (boare)  fauma  (farcire)  launa  (remunerare)  rau& 
(perforare)  bauta  (transfigere);  leita  (quaerere)  geiga  (tremere); 
][)iöna  (fervire)  hliödha  (fonare)  [gruna  (fufpicari)  flra  (infidiari) 
fmidha  (fabricari)  fkaga  (prominere)].  —  2)  bildungen  mit  1,  n, 
r:  hamla  (impedire)  fipla  (contrectare)  fagia  (ferrare)  gutla  (glo- 
cire);  batna  (reconvalefcere)  fafna  (congerere)  fofna  (indormire) 
blotna  (mollefcere);  lakra  (lente  fluere)  klifra  (fcandere)  dudra 
(immorari)  giälfra  (flrepere)  etc.  —  3)  mit  t,  d,  f:  blakta  (pal- 
pitare)  neita  (negare)  j&ta  (a£Brmare)  vgmda  (tueri)  hreinfa  (mun- 
dare)  bifla  (motitare)  hngfa  (cogitare)  etc.  —  4)  mit  k,  g:  elfka 
(amare)  bltdhka  (mitigare)  idhka  (freq^uentare)  mtnka  (minuere) 
iyndga  (peccare)  blödhga  (cruentare)  audhga  (locupletare)  etc. 
—  5)  mit  j  vor  a:  emja  (ululare)  fynja  (negare)  heija  (debel- 
lare)  fkepja  (ordinäre)  iledhja  (curfitare)  liQa  (fanare)  eggja 
(acuere)  [jbyrja.  düja  (tumulare)  ftefla  Sn.  175.]  etc.  fie  be- 
halten das  j  durchgängig  auch  im  praet.  emjadha,  pl.  emjudhum; 
heijadha,  heijudhum.  —  [6)  mit  v  vor  a  (gramm.  2,  191): 
götva  (perveftigare)  p.  p.  götvadhr;  difva  (f&r  dilja)  difvadhr. 
Eyrb.  172.] 

Anmerkungen:  a)  als  gegenfatz  zur  vorigen  conj.  herrfcht 
in  diefer  der  reine,  unumgelautete  vocal  a,  u,  ä,  6,  ü,  au  oder 
der  unumlautende  i,  t,  ei;  ausnähme  machen  alle  unter  5.  ge- 
nannten ableitungen,  einzelne  unter  2.  3.  4.  vor  deren  ableitungs- 
conf.  ein  i  fyncopiert  ift,  z.  b.  fyndga  entfpringt  aus  fyndiga.  — 
p)  das  u  der  flexion  zeugt  umlaut  des  a  in  ö  in  L  pl.  praeH 
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und  im  ganzen  pl.  praet.  —  y)  das  u  pl.  praet  aflimiliert  fich 
überall  den  ableitungsvocal  a,  «da:  topudhu,  blotudhu,  launudhu,926 
minkudhu,  fynjudhu.  —  S)  offenbar  mengen  fich  in  diefer  conj. 
die  zweite  und  dritte  goth.  und  alth.;  vgl.  mana,  t>^cka,  |)i6na 
dem  alth.  manön,  danchön,  dienön  und  faJda,  Itka  dem  falten, 
lihhSn  oder  die  bildungen  -fa,  -ga  dem  alth.  -ii5n,  -ak£n.  Gleich- 
wohl verräth  fich  eine  frühere  fonderung  dritter  cor^.  noch  darin, 
daß  ihr  zugehörige  verba  fcheinbar  in  die  erlle  zu  fpielen  pfle- 
gen, welcher  fie  an  fich  fremd  find,  wie  kürze  oder  unumlaut 
ihres  wurzelvocals  hinlänglich  anzeigt.  Beifpiele  folcher  verba: 
fpara  (parcere)  vara  (cavere)  l)ola  (pati)  vaka  (vigilare)  Ufa  (vi- 
vere)  trüa  (confidere)  meina  (autumare)  und  ihnen  analoge  [wie 
gapa  (hiare)  praef.  gapi,  praet.  gapti;  brofa  (fubridere)  brofi, 
brofli;  fkorta  (mangeln)  i*korti];  fie  machen  das  praef.  ind.  fpari, 
lifi,  fparir,  lifir^  können  aber  nicht  nach  erfter  gehen,  weil  ihnen 
umlaut  mangelt,  weil  fie  kurzfilbig  fpeija,  fper  haben  müßen. 
Folglich  ift  ihr  i  praef.  ind.  unorganifch,  wahrfcheinlich  aus 
altem  ei,  £  entfprungen,  welches  fparS.,  fpareir,  life,  lifeir  dem 
alth.  fparSn,  fpares,  lepen,  ISpes  antwortet.  Ihr  praet  fpardhi, 
vardhi,  J)oldi,  vakti,  lifdhi,  trüdhi  fyncopiert  den  ableitungsvocal 
und  behält  gleich  dem  praef.  ungetrübten  wurzellaut;  das  praet. 
conj.  lautet  um:  fperdhi,  l)yldi,  vekti,  trüdhi.  Einigemahl  treten 
formen  eriler  conj.  wirklich  (d.  h.  mit  umlaut)  ein;  z.  b.  im  praef. 
hefi  (habeo)  hefir  (habes),  doch  im  pl.  höfum,  hafidh,  hafa  (nicht 
hefjum,  hefidh,  hefja,  wogegen  fegja  (dicere)  J)egja  (tacere)  im 
ganzen  praef.  fegi,  fegir;  pl.  fegjum,  ))egjum  (nicht  mehr  logum, 
^ögum)  bekommen;  praet.  fagdhi,  ))agdhi.  [Der  imp.  hat  -i:  vaki 
(vigila)  Saem.  hafa.  2,  317.  Ol.  Tr.  c,  108.  uni  (gaude)  fegi  (die).] 
Neben  folchen  anfcheinenden,  feltner  wirklichen,  übergangen  in 
die  erAe,  fchwanken  fie  in  die  zweite  über,  z.  b.  man  findet  auch 
fpara,  fparar,  fparadhi;  vara,  varar,  varadhi  H.  fpari,  fparir, 
fpardhi,  zumahl  gelten  die  part.  praet.  fparadhr,  varadhr,  j)oladhr, 
trüadhr,  fogar  |)agadhr  (nicht  vardhr,  j^oldr,  trüdhr,  ))agdhr)  da- 
gegen hafdhr,  fagdhr  (nicht  hafadhr,  fagadhr).  Dergleichen  a 
mögen  fich  dann  wieder  auf  ein  altes  ei,  d  gründen  und  vielleicht 
lautete  die  dritte  conj.  folgendermaßen:  lifa,  lifeir,  lifeir;  pl.  li- 
fum,  lifeidh,  lifa;  praet.  lifeidha  etc.  part.  praet.  lifeidhr. 

Anomalien  altnordifcker  conjugation. 

1)  effe  dreiftämmig:  a)  praef.  ind.  fg.  I.  em  11.  ert  III.  &•;  pl. 
erum^  erudh^  eru.  [für  ek  em  zuweilen  fchon  ek  er.  Laxd.  352.] 
—  S)  praef.  conj.  /?,  /er,  ß;  pl.  /Am,  feidh,  fei  (fpäter  töum, 
feudh,  iSu).  —  y)  alles  übrige  von  vera:  praet.  t?ar,  vart,  var;  926 
pl.  värum,  värudh,  väru  (fpäter  verum  etc.)  conj.  vcgri  etc.; 
auch  gilt  ein  praef.  conj.  veri,  vSrir,  v6ri;  pl.  verim  etc.;  imp. 
vSr;  inf.  v5ra,  part.  vSrandi,  vSrinn.  [Islendingabök:  es,  vas, 
vefa  =  er,  var,  vera.] 
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2)  a)  veit,  veizt,  veit;  pl.  vituin;  praet.  vilDS.  ß)  &,  &tt,  ä  (fÄr 
ei,  eitt,  ei?  f.  286.);  pl.  eigum;  praet.  Ätti.  i)  knä  (poflbm) 
knätt,  kn&  (f&r  knag,  wie  lä,  vä  f.  lag,  vag);  pl.  knegam; 
praet.  knätti.  S)  m&  (valeo)  matt,  mä  (fQr  mag);  pl.  megum; 
praet.  mätti.  e)  fkal,  fkalt,  fkal;  pl.  fkulum;  praet.  fkoldi. 
Q  man  (fx^XXio)  mant,  man;  pl.  munum;  praet.  mundi;  doch 
hat  fchon  die  edda  häufig  man,  munt,  mun  f.  man.  t^)  /or- 
man  (invideo)  formant,  forman;  pl.  formunum;  praet.  for- 
mundi ;  fpäterhin  nach  zweiter  fchwacher  fyrimuna.  &)  kann 
(fcio)  kannt,  kann;  kunnum;  praet.  kunni.  i)  ann  (faveo) 
annt,  ann ;  unnum ;-  unni.  [ebenfo  mis-ann  (invideo)  mis-unna.] 
x)  man  (recordor)  mant,  man;  munnum;  munni  oder  mundi? 
fcheint  fich  mit  dem  unter  C*  anfgefbhrten  zu  mengen.  X)  {>arf^ 
J>arft,  {)arf;  {)urfnm;  |)urfti.  —  Anmerkungeni  a)  der  inf.  von 
6.  und  C  lautet  alterthümlich  fctdu^  munw,  von  den  übrigen: 

,  vita,  eiga,  knega,  mega,  formuna,  kunna,  unna,  muna,  })urfa. 
—  b)  Rafk  nimmt  zwar  in  I.  pl.  überall  -um,  in  11.  III.  aber 
nur  eigudh,  eigu;  knegudh,  knegu;.  megudh,  megu;  fkuludh, 
Hulu;  munudh,  munu;  J>urfudh,  ^urfu  an,  hingegen :  kunnidh, 
kunna;  unnidh,  unna;  vitidh,  vita;  offenbar  fpätere  Verderb- 
nis. —  c)  das  e  in  knegum,  megum  iit  fonderbar;  wenn  hfl*, 
unterftützten,  würde  ich  unbedenklich  knögum,  mögum  lefen 
(=  goth.  magum,  alth.  makumSs).  —  d)  möta  gebricht  ganz; 
^ora  (andere)  duga  (valere)  gehen  wie  fpara,  vaka  (f.  925.) 
praef.  }>ori,  dugi,  praet.  |>ordhi,  dugdhi;  öga  (metuere)  aber 
nach  kalla,  praef.  öga,  praet.  ögadhi;  ein  früheres  ö,  6tt,  ö; 
pl.  öum  oder  ögum ;  praet.  ötti,  läßt  fich  aus  dem  abgeleite- 
ten ötta  (terrere)  öttadhi  fchliefien.  — 

3)  I.  vil  n.  in.  vill  (für  vilr);  fpäter  in  11.  vilt;  pl.  viljum;  praet. 
vildi;  inf.  vilja.  [ec  vilja  Saem.  81*^  viljao  53»(velim)  vgl.  GDS. 
900.  agf.  vilio.] 

4)  das  dem  hochd.  tuon  und  ftchf.  dön  entfprechende  verbum 
iit  ausgellorben,  allein  aus  dem  fubll.  dddh  zu  entnehmen. 

5)  filnf  verba,  deren  wurzel  vocalifch  endigt,  nua  (fricare,  con- 
terere)  fnüa  (torquere)  grSa  (virere)  7*6a  (remigare)  /Sa  (fe- 

927        rere)  gehen  (lark,  im  praef.  alfo  umlautend :  I.  n^,  fn^,  groe, 
roe,  fcB;  II.  III.  n;fr,  fn^,  groBr,  roer,  foer;  pl.  nüum,  fnüum, 

froum  etc.,  gebrauchen  aber  kein  praet  ind,  fff.^  vielmehr  an 
eflen  ftatt  den  conj.  nm,  nerir,  neri,  ebenfo:  Jneri^  greri^ 
reri^  feri  \Jreri  (congelabat)  Foftbr.saga  p.  28.  frera  Ol.  helg. 
gnera  (fricui)  ft.  gnuddi,  von  gnua  f.  gnya  Ol.  helg.  c.  249. 
ßen  für  fl6  forum.  10,  394.  flöro  f.  flöge  10,  403];  der  pl. 
befitzt  aber  indicative  flexion:  nerum,  nerudh,  neru  etc.  (be- 
leg: fnero,  rero,  edd.  faem.  149*  153");  part.  praet.  lautet 
nüinn^  gr6inn  etc.  Hier  ift  dunkel  a)  das  eingefchobne  r; 
an  redupl.  würde  ich  denken  und  fero  (ftatt  fefo)  dem  goth. 
faiioun,  rero  einem  rairöun  (?)  gleichftellen,  ließe  fich  auf 
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diefem  wege  das  r  in  nero  begreifen.  [GDS,  876.  Uppftr. 
fkaldfk.  40.]  Wahrfcheinlicher  verhält  ficb  das  r,  wie  im 
alth.  plur.  pirun,  i'crirun,  grirun  (f.  867.  S.)  oder  wie  das  altn. 
ßro  (vorhin  erlle  anom.),  weift  alfo  auf  einen  alten  fg.  ind. 
praet.  ohne  r,  nach  maßgabe  der  dritten  ftarken  conj.  auf 
ein  nio,  fnio^  ff^^  ^9  fi^j  wofAr  die  analogie  theils  von 
büa,  by,  byr,  praet.  bi6^  theils  des  angelf.  ßSv^  gre&o^  reöv 
fpricht.  —  ß)  die  natur  des  e  vor  dem  r;  Biörn  und  Rafk 
geben  ihm  keinen  accent,  bif.  fetzen  mitunter  o,  ae  (edd.  faem. 
153*»  fnöri,  249»»  feri,  wo  aber  ed.  hafn.  404.  faeri);  ich  möchte, 
weil  dem  vocal  redupl.  zu  gründe  liegt,  6  fcbreiben:  nm, 
greri  etc.     [Das  -i  wie  u  im  ahd.  leru^,  plerua;?] 

6)  andere  vocalifch  auslautende  wurzeln  (fünfter  alth.  anomalie 
ähnlich)  gehen  fchwach,  doch  auf  mehrfache  weife:  a)  einige 
lauten  im  praef.  um  (wie  in  voriger  anomalie),  z.  b.  nd  (con- 
fequi)  pvd  (lavare)  gnüa  (fricare)  knüa  (cogere)  lid  (commo- 
dare)  fke  (fieri);  prael*.  naß,  t)vaß,  gny,  kn^,  liae,  fke;  pl.  näum 
etc.  praet.  nädhi;  })vadhi,  gnüdhi,  knüdhi,  l&dhi,  fkSdhi. 
ß)  andere  haben  im  praef.  unorg.  i  der  flexion:  fd  (ferere, 
neben  jenem  föa,  feri)  knd  (poffe)  gd  (obfervare)  md  (terere) 
fpd  (vaticinari)  ftrd  (l'pargere)  trua  (fidem  habere)  etc.  praef. 
iäi,  gäi,  mäi,  trüi  etc.  praet.  i'lidhi,  kn&dhi,  (neben  knega, 
knä,  knatti  zweiter  anomalie)  gädhi,  trüdhi  etc.  —  7)  noch 
andere  folgen  der  zweiten  fchwachen :  foa  (difpergere,  neben 
jenem  föa,  feri)  I6a  (alluere):  praef  f6a,  16a;  praet. /öadhi, 
loadhi.  \m6a  (luto  illinere).] 

7)  valda  (imperare,  in  caufa  efle)  praef.  ftark  (wie  halda):  veld, 
veldr;  praet.  nicht  vSlt,  fondem  (gleich  fbufter  anom.)  im 
fg.  coDJunctivform  oHi,  oÄir,  oüi  (edd.  faem.  157*»  261'');  pl. 
ollum,  olludh,  oUu.  Die  regel  geftattet  11  aus  Idh  (f  306.) 
nicht  aus  Id;  anderen  anftand  macht  o,  welches  vor  dem  -i 
des  conj.  umlauten  foUte,  wie  denn  auch  Rafk  (dän.  ausg.  928 
p.  131.)  einen   conj.  yüi  fetzt,  hernach  aber  (fchwed.  ausg. 

p.  153.)  ein  valda,  praet.  vald  behauptet,  das  praef.  veld  fbr 
ein  völd  zwölfter  coDJ.  haltend.  Wahrfcheinlich  entfprang 
aus  völdi,  vSldum,  vglli,  vSUi  und  allmählig  olli  (wie  fofa, 
kona  aus  fvSfa,  qvena;  f.  311.)  darum  ift  dies  o  unumlautig; 
ylli  bezweifle  ich  nämlich,  es  mag  eher  zu  vSlla  (fcatere) 
vSU,  vall,  ullum  gehören,  obgleich  auch  diefes  entflellung 
aus  valla,  vell,  vSU,  vSllum  ift.  [Altfeh wed.  ualda;  praot.  ualt 
iak  Veftg.  60.  Oftg.  14.  und  wlte,  wlti  Veftg.  56.  Oftg.  149. 
172.  229.  208.  part  praet.  valdit  Veftg.  55.  und  wllit  170. 
praef  valder  176.  Söderm.  valla  f.  valda.  heute:  vällade  det 
=  Olli  ^vi.] 

8)  gdnga  wie  im  hochd.  regelmäßig,  praet.  geck,  gSngum;  weder 
ein  gengdhi  noch  idja  zu  fpQren. 

9)  das  goth.  briggan  fehlt;   J>enkja  (cogitare)  hat  J>enkti  (nicht 
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|)itti);  t)ykja  (videri)  hingegen  p6tti^  conj.  JxBtti;  yrkja  (con- 
cinnare)  orti^  conj.  yrti,  fpäterhin  yrkti  im  ind.  und  conj.; 
foBkja  (quaerere)  fotH^  conj.  foetti.  [^okti,  fokti  f.  J)fttti,  fötti 
find  unorganifch,  kommen  aber  vor  wie  aucb  nöktum  f. 
nöttum.] 

10)  gera  (parare,  facere)  häufig  gefchrieben  gora^  gidra^  welchen 
umlaut  das  nach  dem  r  fyncopierte  v  erregt;  praef.  geri, 
praet.  gerdhi;  part.  gerdhr  (nicht  gerr,  giörr,  die  adj.  form, 
wovon  der  inf.  gera  felbft  erft  gebildet  ift). 

11)  /lafa  (habere)  vorhin  f.  925.  angegeben. 

12)  fregna  (interrogare)  praef.  frggn,  pl.  frSgnum;  [imp.  wol 
auch  fregn!  wie  von  hefiia  hefh!  Thidr.  faga  p.  291.  bemnl 
321.]  praet. /rrf;  f\.  frdgum;  part.  ^rsuet  ß'eginn;  die  alt«n 
quellen  erkennen  kein  praef.  frSg,  pl.  firögum,  kein  praef. 
fi-Sgna,  noch  weniger  ein  praet.  fr^gnadhi. 

13)  ftarke  verba  mit  foh wachem  praef.  oben  f.  920.;  andere  ge- 
brauchen neben  fbarkem  praet.  zugleich  fchwaches,  z.  b. 
neben  dd  (moriebatur)  qveidh  (verebatur)  deydhi,  qviddi; 
auf  diefem  wege  find  analoge  Wörter  ganz  in  die  fchwache 
form  getreten,  z.  b.  nidha  (vitiare)  praet.  ntddi,  ft.  ntdha, 
neidh  — *). 


Mittelhochdeutfckes  verbum. 

Vorbemei'kungeni  1)  alle  fleaionsvocdle  find  in  einförmiges 
unbetontes  e  verwandelt  (abgerechnet  die  fpuren  des  6  in  der 
zweiten  fchw.  conj.)  [Flore  \b^  Igbetin  (viverent)  :  ertn;  Athis 
^(Diut.  1,7)  verblieJfin  :  fin],  doch  folgt  dem  das  alte  i  und  f 
vertretenden  umlaut  (vgl.  auch  bund^  f.  370.)  Nach  allg.  grund- 
fätzen  wird  tonlofes  e  ftumm^  fobald  kurzer  voc.  und  einfacher 
conf.  verlieht,  Ilummes  e  aber  ganz  unterdrückt  a)  nothwendiff 
nach  /,  r;  apocope  tritt  ein  a)  in  I.  fg.  praef.  ind.  fiebenter  und 
eilfler  ilarker  conj.  z.  b.  ich  mal,  var,  hil,  bir,  welche  dadurch 
mit  dem  fg.  imp.  zuf  fallt;  [fehlerhaft:  ich  überwint :  fint.  Haupt 
4,  221]  b)  in  I.  III.  fg.  praef.  conj.  derfelben  conjugg.  als:  mal 
(molam,  molat)  var,  hei,  bSr ;  c)  in  11.  fg.  praet.  ind.  achter  und 
neunter  (unbefchadet  dem  umlaut)  als:  rir  (cecidifti)  kür  (ele- 
gifti)  [verlür  Wilh.  2,  199*  208«»»];  d)  in  I.  III.  fg.  praet  conj. 
derfelben  conj.  als:  rir  (caderem,  caderet)  kür;  e)  in  I.  %.  praef. 
ind.  fchwacher  conj.  z.  b.  zel  (numero)  fpar  (parco);  f)  in  I. 
III.  fg.  praef  conj.  derfelben,  als:  zel  (numerem,  -et);  g)  im  Cg. 
imp.  derfelben,  als:  zel  (numera)  fpar  (parce)  —   Syncope  vor 

•)  Vom  altn.  fo  wie  vom  fchwed.  und  dan.  paffivum  wird  buch  IV.  bei  den 
anlehnungen  des  pronomens  gehandelt  werden. 
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dem  -ft,  -t,  -n,  -nt  aller  temponim,  welche  apocopieren,  rodann 
im  inf.  und  part.  praet.  beider  formen,  endlich  vor  dem  -te 
fchw.  praet.  z.  b.  mellt  (molis)  melt  (molit)  hilft,  hilt;  maln  (mo- 
limue)  malt  (molitis)  höln  (celamus)  hSit  (celatis)  maln  (molamus) 
heln  (celemus)  etc.  rim  (cecidenmt)  kum  (elegerunt)  kurt  (ele- 
giftis)  küm  (eligerent)  kürt  (eligeretis)  zeUl  (numeras)  nerft 
(faflines)  ete.;  ebenfo  die  inf.  maln,  vam,  hSln,  bem,  zeln,  bem 
(ferire)  bewam  (curare)  etc.  die  part.  praet.  gemaln,  gevam,  ge- 
holn,  gebom,  erkom,  gezelt,  gebert,  bewart  und  die  praet.  nerte, 
bewarte  etc.  —  ß)  weniger  durchgreifend  nach  m  und  n  in  den- 
felben  Allen;  in  der  regel  Acht  freilich:  nim  (fumo)  man  (moneo) 
zem  (domo)  fchin  (luxifti,  lucerem)  im  reim  auf  im,  an,  man 
(virum)  hin,  bin  etc.  desgleichen  nimil,  nimt,  manll,  mant  (:  vant, 
laut  reimend)  etc.  Bei  einzelnen  älteren  dichtem  iil  jedoch 
nime,  mane,  fchine  zul&ßig,  vorzugsweiTe  in  gewüTen  Wörtern 
und  formen,  namentlich  im  praef.  conj.  (nSme,  nSmell,  nSmet) 
vielleicht  mit  nachwirkung  des  alten  -e.  Bellimmtere  ausnähme 
macht  die  flexion  -9i,  nt,  welche  unmittelbaren  anftoD  des  m,  n 
der  Wurzel  meidet,  z.  b.  n§men,  nSment,  genomen;  lemen,  lement; 
fchamen,  fchament;  fchinen  (luxerunt,  lucerent)  manen  (monere, 
monemus)  denen  (tendere,  tendimus)  etc.  Statt  -nen  erlauben 
fich  wohl  einzelne  -n  (wie  im  dat.  pl.  man  f.  manen  f.  668,  van 
f.  vanen  f.  683:)  z.  b.  man  (monere)  M.  S.  2,  53^  auf  an  gereimt, 
welches  n  allenfalls  auslautende  Vereinfachung  des  n-n  (f.  383.) 
wäre?  Schwache  verba  mit  der  bildung  ^en  müDen  das  -en  der 
flexion  opfern,  fobald  die  wurzelfilbe  lang  ifl  (f.  374.  vergl.  den  980 
dat.  pl.  meiden  f.  meidenen  f.  669.)  z.  b.  offen  (aperire)  wäfen 
(armare)  alth.  ofanön,  wäfanön;  nicht  bei  kurzer  wurzel,  z.  b. 
ffigenen  (benedicere)  regenen  (pluere).  —  7)  nach  /  und  h  fällt 
ilummes  e  weg  vor  den  flexionen  -/iS,  -^  nicht  aber  auslautend, 
auch  nicht  vor  -n,  -w^;  z.  b.  lift  (legis)  lift  (legit)  l6ft  (legitis) 
fihft  (vides)  fiht  (videt)  fBht  (videtis)  flehft  (caedis)  flaht  (cae- 
ditis)  etc.  hingegen:  life  (lego)  ISfen;  fihe,  i^hen.  Habe,  flahen 
(vgl.  oben  f.  373.);  doch  fcheint  dem  conj.  Ißfet  (legatis)  fthet 
(videatis)  flahet  (caedatis)  einzuräumen.  —  8)  na^  den  med. 
b^  d,  g  keine  apocope,  alfo  kein  mit  dem  imp.  fg.  mengendes 
praef.  gip,  grap,  lat,  pflic,  fondern:  gibe,  grabe,  lade,  pflige. 
Auch  keine  fyncope  nach  d;  es  heißt:  ladet,  badet,  laden,  ba- 
den, badete,  gebadet  (außer  wenn  zugleich  Verwandlungen  des 
wurzelconf.  erfolgen,  wovon  unten,  z.  b.  hatte  f.  badete);  nach 
b  und  g  gleichfdls  nicht  vor  -n,  nt,  als:  laben,  biben,  loben, 
fchriben,  fchuben,  fagen,  tragen,  ligen,  gelSgen,  nigen,  genigen 
etc.  Zuweilen  aber  vor  -/jf,  -t  der  11.  IQ.  praef.  ind.  fg.,  nament- 
lich nach  e  und  i  der  wurzel,  als:  grebt,  fchebt,  hebt,  enfebt, 
tregt,  legt,  gibt,  wibt  (texit)  pfligt,  wigt,  ligt,  wo  kein  grebet, 
fchebet  etc.  zuläßig  wäre.  In  II.  praef.  pl.  fcheint  aber  leget, 
hebet,  reget,  weget,  pfleget,  wSget  vorzuziehen,  im   conj.  noth- 
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wendig.  Unverkürzte  flexion  nehme  ich  an  bei  den  wurzel- 
vocalen  a,  o,  e,  wo  immer  eine  II.  praef.  pl.  vorliegen  wird, 
oder  der  fg.  zweiter  fchwacher  conj.  z.  b.  grabet  (foditis)  fchabet, 
habet,  labet,  trabet,  fnabet,  traget,  jaget,  klaget,  behaget,  iaget, 
zaget;  obet,  lobet,  tobet,  broget,  zöget;  klebet,  ilrebet,  lebet, 
wSget,  pfleget.  Auch  die  praet.  pl.  behalten  e:  fchribet,  blibet, 
niget,  figet  (cecidiftis)  klubet,  fchubet;  am  fchwankendften  ül 
der  vocal  i,  das  e  bleibt  im  praet.  pl.  (blibet,  figet),  im  fing, 
praef.  zweiter  fchwacher  conj.  (bibet)  und  im  pl.  praef.  ßarker 
oder  fchw.  (figet  vincitis,  liget  jacetis)  fchwindet  aber  im  fg. 
praef.  ftarker  oder  erfter  fchwacher  (pfligt,  ligt,  figt,  vincit).  — 
e)  die  tenues  anlangend,  fo  kann  hier,  weil  p  und  k  nicht  in- 
lauten,  nur  nach  dem  t  frage  feyn;  es  findet  weder  fyncope 
noch  apocope  des  ilummen  e  ftatt,  z.  b.  faten  (fatiare)  fate,  fateft, 
fatet;  miten  (vitavimus)  mitet,  gemiten;  buten  (obtulimus)  butet, 
geboten,  büte,  büten,  bütet;  nur  geftatten  fich  einzelne  t  flir  tet 
981  (ähnlich  dem  n  für  neu  f.  929.)  z.  b.  git  (evellit)  bit,  trit  fiir 
gitet,  bitet,  tritet  (f.  410.),  welches  ich  wiederum  auf  die  III. 
lg.  praef.  ftarker  und  erller  fchwacher  befchränke,  mithin  weder 
fat  fttr  fatet  (fatiat)  noch  jet  (evellitis)  f.  jStet,  noch  ftrit  (pu- 
^naftis)  f.  fbritet  zugebe.  —  Bei  ausftofiung  des  ftummen  e  in 
der  conjug.  fehen  wir  drei  triebfedern  wirken,  bald  die  natiir 
der  Wurzel,  bald  die  der  flexionsconfonanz,  bald  ein  nachgefbhl 
urfprünglicher  verfchiedenheit  des  flexionsvocals.  Während  nach 
1,  r  ohne  rückficht  auf  letzteren  grund  alle  e  ausfallen,  nach 
d  alle  haften,  erfährt  nach  andern  conf.  das  e  fyncope,  in  fo 
weit  es  auf  einem  alth.  i,  keine,  wenn  es  auf  a,  u,  e,  i  be- 
ruhte. Manches  fchwankende  werden  künftige  forfchungen  näher 
beftimmen.  — 

2)  das  unftumme^  tonlofe  e  darf  nicht  wegfaUen^  gleichviel 
welche  wurzelconfonanten  vorhergehen,  oder  welche  flexions- 
conf.  folgen,  z.  b.  malen  (pingere)  mäleft,  m&let;  gebären,  ge- 
bärdt, gebäret;  m^ren,  mereft,  mßret;  vallen,  velleft,  vellet; 
vuoren,  vuoret;  muolen,  muolet;  hälen,  hälet  etc.;  wichtige  aus- 
nahmen ergibt  das  praet.  fchw.  conj,  [Lachmann  entzieht  der 
IL  praet.  zuweilen  auch  nach  langer  filbe  das  -e :  fchiet  f.  fchiede 
Parz.  476,  26;  wasr  f.  waere  476,  27.] 

3)  fleadonsconfonanten,  a)  nicht  die  reinmittelh.  fprache, 
wohl  aber  die  ihünngifche  mundart  (f.  387.)  fchneidet  häufig 
dem  inßnitiv  fein  n  ab  (niemahls  der  I.  pl.  praef.  oder  praet, 
noch  der  III.  pl.  praet.)  fo  daß  er  bald  auf  tonlofes,  bald  auf 
ftummes  e,  zuweilen,  wenn  auch  letzteres  abfallt,  auf  bloße 
Wurzel  ausgeht.  Das  thüringifche  volk  mag  fchon  damahls,  wie 
noch  heute  (Reinwald  idiot.  vorr.  p.  x.  Schmeller  §.  586,  916.), 
alle  inf.  ohne  n  gefprochen  haben;  dichter  brauchen  fie  nur  im 
reim  und  neben  der  gewöhnlichen  form  auf  -en\  außerhalb  des 
reims  letztere.    Der  wartb.  krieg  und  Heinr.  v.  mtfen  vaterunfer 
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hat  viel  folcher  geftumpften  inf.  vgl.  M.  S.  2,  13*"  bevil,  14*  fpil; 
mifc.  1,  116.  meine,  119.  var,  121.  beite,  ftÄ,  122.  fte,  berichte, 
n,  124.  fthe,  125.  fchalle,  126.  g6,  valle,  127.  breche,  kiefe, 
128.  fchicke,  129.  gewinne,  erfpar,  man  (monere,  v^elches  alfo 
f&r  mane  lieht,  nicht  wie  die  L  929.  bemerkte  gleiche  form  für 
manen)  135.  ft,  wiche,  136.  wende  und  im  vaterunfer  verfchie- 
dentlich :  verftd,  gei5,  muo  (vexare  ft.  muon)  gefchf  (evenire)  tA 
(trahere)  bliche,  bediute,  triute,  fteine,  l§rne  etc.  immer  in  be- 
weifenden  reimen.  Unter  den  minnefängern:  Er.  v.  hamle  1,46^ 
ff,  gS;  Krillan  v.  lupin  2,  lö*»  meine,  17*  ß,  17»»  tue,  wende,  ge- 
linge, meine;  Hetzbolt  v.  wi^en  fö  2,  18*  kaffe,  gefchaffe,  bev^l, 
gebuea;e,  18**  twinge,  pfende,  19*  gefi,  19*»  twinge,  bringe,  ge-983 
tribe;  der  dürinc  20«»  ft^.  [f.  nachtr.  M.  S.  2,  16«»  meine  17"»  tuo, 
gelinge  18*  kaffe  :  gefchaffe  raffe  bei  Lupin  d.  Dürinc;  M.  S.  2, 
124*  geß :  bt;  häufig  aber  fch wankend  im  gr.  Rud.;  in  Albr.  v. 
Halb,  vorrede  bei  Haupt  3, 289.  290.  291  künde,  gewalde,  fmide; 
Joh.  Rote  vita  Elif.  mitunter:  mache  oder  gemach;  pflihte  etc. 
lauter  inf.  auf  -e  in  den  Salfelder  Ilatuten  bei  Walch  vol.  I. 
(frauen  turn.)  Kol.  77  bege.  83  beftS.  flä.  85  erg6.  86  fte.  (hunt.) 
Kol.  118  jage.  119  gefchöhe.  120  bite.  121  fi.  123  lache,  habe, 
geße.  124  entrinne;  in  Franken  weisth.  3,890-93.  viel  beifp.  im 
Renn.  21806.  21808.  22255  etc.  auch  Waldis  167*  verzer,  geleift 
167«»  thu;  —  Freid.  85,  22  prife  :  vrtfe;  126,  20  gin  (f.  ginen)  :  fin; 
Flore  193  gefitze,  352  fcheide;  Marner  2,  167*»  verfmähe :  gäbe; 
168*»  gevuege  :  genuege;  frauenb.  376,  22  verdienn;  350,  23  ge- 
minn ;  Helbl.  4,  849  günne  :  künne.]  Dem  lachf.  und  weftphäl. 
dialect  ift  diefe  apocope  fremd-,  Veldeck  oder  Herb,  zeigen  keine 
fpur.  —  ß)  ausgebreiteter  und  fchon  mit  einer  alth.  mundart 
ftimmend  (f.  857.  no.  4.)  ift  das  vor  dem  t  der  IL  pL  praef.  und 
praet.  ind.  conj.  und  imp.  eingefügte  n^  fo  daß  im  praef.  ind.  II. 
III.  pl.  zuf.  fallend  beide  auf  ent  flectieren,  im  praet.  und  conj. 
aber  die  II.  ent  von  der  III.  en  abfteht.  Es  fcheint  fchweizerifch 
und  tieffchwäbifch^  wie  noch  heutzutage  (vgl.Schmeller  §.910.a.), 
daher  es  entfchieden  bei  Boner  herrfcht  (fint,  laut,  went,  tuont, 
rätent  etc.  im  reim  68,  29.  fint :  blint)  im  Amur,  bei  Hadloub 
(194*»  länt,  went,  fthent)  bei  Fleke  (im  reim  Flore  28*»  &bent: 
gabent;  55*»  verzigent :  ligent;  länt :  beftänt);  ausgebildetere  dich- 
ter jener  gegenden  meiden  das  -n^  und  fbgen  fich  reinmittel- 
hochdeutfchem  -t,  namentlich  Rudolf  und  Hartm.,  doch  letztem 
befchleicht  einmahl  fein  volksdialect  in  dem  reim  vemSment  (per- 
cipiunt) :  nSment  (accipiatis)  Iw.  16^,  wogegen  fonft  richtiger  fit : 
zit,  tuot :  gemuot  Iw.  9»»  etc.  [vgl.  ad  Iw.  2171  p.  288.  435;  Conr. 
im  Otto  94*»  tuont  (faciatis)  :  ftuont;  fint  :  kint  Reinh.  18581. 
Schwäbifche  abfchreiber  trugen  ihr  -nt  häufig  ein,  z.  b.  M.  S. 
1, 4*»  rüment,  laut,  welches  der  markg.  v.  brandenburg  ficher  nicht 
gefprochen  hat;  in  Walters  liedern  müßen  eine  menge  von  fint, 
h&nt,  fpr^chent,  tragent  etc.  in  fit,  habt,  fprSchet  gebeßert  wer- 

ORIMM    ORAMMATIK    1.  '  5i 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


850  II.    mitteUiochd.  conjugaUcm. 

den,  da  die  reime  für  letztere  beweifen  (108*  geruochet :  ver- 
fluochet;  115*  118«  120»»  fit :  ftrit,  zit,  nft;  125*  maget :  traget), 
der  copiit  fetzte  oft  beiderlei  form  nebeneinander,  z.  b.  118»  fit 
und  fint.  Manche  hff.  zeigen  -w  für  nt^  vgl.  Trift.  14»*-  hören, 
kiefen,  fehen  (nirgends  im  reim)  Nib.  6420.  6608.  lefen  einige 
binden,  riten,  andere  bindet,  ritet;  diefes  -en  fcheint  mehr  der 
rheinifchen  volksfprache  eigen  (Schmeller  1.  c.)  vielleicht  war 
es  Gotfr.  geläufig,  der  es  doch  in  keinen  reim  aufnimmt,  [wan 
bern  ir  Reinh.  733  (quid  pulfatis)  vgl.  Vilmar  zu  Fifch.  p.  20. 
auch  II.  pl.  praet.  zuweilen  -en  (unten  f.  1046)  wolden  (f.  woldet) : 
tolden  MSH.  3,  267».  —  HI.  plur.  auf -en  (ftatt  -ent)  vgl.  Lachm. 
zu  Walth.  45,  27.  grave  Ruodolf  p.  7.  mehrere  beifpiele  im  reim, 
fragm.  v.  Äthis.  Diut.  17.  18.  entfchieden  bei  Suchenwirt.  Ko- 
berft.  p.  41.  —  mittelniederdeutfch  -et  für  -ent:  Bruns  253  dfenet 
(ferviunt)  :  belenet  (part.  praet.)]  —  7)  etwas  anderes  ift,  daß 
bei  afUehnung  des  pron.  wir  das  -n  der  I.  pl.  wegfällt^  z.  b.  hei^e- 
wir,  neme-wir  etc.  feltner  bei  angelehntem  ir  das  -t  der  II.  pl. 
(mehr  in  der  abhandlung  der  inclinationen).  —  8)  ILfg.praef. 
und  praet.  conj.  behält  zuweilen  das  ältere  -«  fl^tt  -/jf,  vgl.  rites : 
ftrites  Parc.  37*»,  zelles,  velles  mifc.  1,  128  [f.  nachtr.  laches :  ge- 
maches Dietr.  71*.  ladetes  Nib.  2038,  3.];  feltner  das  praef.  ind. 
und  praet.  fchwacher  form,  vgl.  gans,  guns  in  der  zweiten  ano- 
malie;  lides  (paffus  es):vrides  meifterg.  31*;  bei  Winli  2,  23* 
nehme  ich  lieber  den  ungenauen  reim  leides  :  fcheideft  an,  als 
938  fcheides.  Herb,  reimt  mehrmahls  häs,  las  (ft.  häft,  läft)  :  äs; 
lis  Oaces)  :  pris;  Ulrich  bis  (ft.  bift)  :  markis  (Wilh.  3,  463»') 
Heinr.  v.  mif.  häs  :  las  (vaterunf.  nfihi  243.)  [tüis  :  bfs  Georg  27^] 
etc.  —  [s)  wurzeln  mit  ft,  ft,  ht  unterdrücken  wohl  zuweilen 
das  -et  der  III.  fg.  und  11.  pl.  vgl.  fchüft  f.  fchüftet  Parc.  72*]. 

4)  der  fg.  imp.  ftarker  und  fchwacher  form  erhält  öfters 
den  anhang  -ä  (f.  341.)  welcher  in  der  fch wachen  das  -e  der 
flexion  abforbiert;  z.  b.  rata,  lä^ä,  klingä,  k^rä,  loia,  hoerä,  ft. 
rät,  lä:;,  klinc,  kdre,  lofe,  hoere.  Man  kann  ihn  durchaus  nicht 
zur  eigentlichen  flexion  rechnen,  als  flexionsvocal  würde  er 
längft  e  geworden  feyn ;  es  ift  eine  im  fluß  der  rede  anfliegende 
Partikel,  deren  vollftändigerer  geftalt  wir  auch  im  alth.  begegnen 
würden,  hätten  fich  aus  jener  zeit  mehr  lebendige  dichtungen 
erhalten.  Sie  tritt  auch  zu  fubft.  z.  b.  fpSrä  Parc.  19**.  [f.  nachtr. 
atisnahmswei/e  iTnp.  auf  -e:  iij^e  (:ich  vergi^^e)  Eolocz.  168.  i^a;e 
M.  S.  2,  101«  lä^e  Ben.  310.  162.  M.  S.  1, 110*  fpreche  M.  S.  1, 
54*»  fihe  71»>  birge  M.  S.  2,  38*  fpringe  64*  hei:;e  105»>  ftige  147«» 
trage  251*  fliehe  Ben.  195.  fwtge  331.  behalte  439.  Wte  Dietr.  47«» 
Walth.  82,  16.  nimme  f.  nim  Dietr.  54*  78*.  wiche  Wigal.  2999. 
enbinde  6497.  ergibe  Nib.  2274,  1.  phlige  Gudr.  2220.  wirde 
Parz.  267,  20  d.  fcheide  Neifen  5,  21.  (fcheit  16, 6)  ziuhe  Helmbr. 
1800.  erwinde  242.  halte  Berth.  207.  phlege  (neben  infliuz)  Die- 
mer 295,  5.] 
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[ßfiff.  praet  ind.  I.  III.  -e:  fange  ich  Lichtenft.  396,  30.  405, 
30.  407,*  19.  549,  16.  562,  30.  565,  24.  576,  4.  fi  gäbe  332,  7. 
gäbe  444, 11.  feige  95,  20.  II.  -€«:  redes  f.  rite  Crane  3136.  zugis 
Roth.  4489.  flögis  (occidifti)  :  is  Eilhart  1824.  -ti  faeht  (vidifti) : 
gefmaeht  Ls.  2,  300.  vgl.  trüegt :  gefüegt  2,  325.  aufler  reim  2, 
345  kaemd.  Keller  erz.386,20  veijeht.  faftn.611, 18  warft,  fchaift. 
Bon.  45,  25  viengt.  Griesh.  2, 103  hiezde  (juffifti)  144  fchuofde 
(creafti).] 

Starke  conjuffotion. 

ind.  praef.  fg.  -e       -eß;      -et         conj. 
pl.  -en     -et        -ent 
praet.     fg.  . . .     -e 

pl.  -en     -et       -en 
imp.  fg.  . . .,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -en. 

I.  valle,  velleft,  vellet;  pl.  vallen;  praet.  viel,  vielen,  vallen ;  walle, 
wiel,  wielen,  wallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  ebenfo: 
fchalte,  fpalte,  valte,  walte;  hälfe  (amplector)  hiels,  hielfen, 
halfen;  falze,  fielz,  fielzen,  falzen;  walze,  wielz,  wielzen,  wal- 
zen; walke  (ftipo,  contundo)  wielc,  wielken,  walken;  banne 
(interdico)  bien,  bienen,  bannen;  fpanne,  fpien,  fpienen,  fpan- 
nen;  enblande,  enblient  (Wi^al.  z.  143.  Bit.  2954.)  enblienden 
(Flore  7729.  Bit.  9120.)  enblanden;  vlanze  (detorqueo)  vlienz 
(nur  Parc.  123*,  wo  flenz)  vlienzen,  vlanzen?;  die  praet.  gienc, 
hienc,  vienc,  giengen,  hiengen,  viengen,  gegangen,  gehangen, 
gevangen  weifen  auf  alte  praef.  gange,  hange,  vange,  beide 
letztere  gelten  nicht  mehr  (vgl.  conj.  IV.)  gange  nur  im  conj. 
und  imp.  ganc  (unten  f.  944.).  Bedenklich  wegen  dos  ein- 
fachen r  ül  am  (arare)  ar  (aro)  ier  (Wilh.  2, 147*^  Ulr.  Trift. 
3267.  wohl  auch  Parc.  4171,  ft.  ir)  ieren  (Ottoc.  537»»)  geam 

giud.  weltchron.  p.  77.  Schütze;  Herb.  12**)     [Emmerich * ap. 
chminke  2,  746  erit  (arat)]  —   arren,  wozu  fich  ier,  ieren 
fchicken  würden,  verbietet  das  part.  praet.  gearn,  welches  nie 

frearen  lautet;  das  in  der  ftarken  form  arn,  ar  nicht  zu  be- 
egende  praef.  liebt  fchwache  (ern,  Parc.  30*»  z.  3705.)  —  M. 
S.  2, 156*  erblappen  (demerfus)  be weift  noch  kein  praet.  bliep, 
fondern  fteht  f&r  erblappet,  da  blappen  (Stalder  v.  plappen)  9S4 
nach  aller  analogie  fchwach  conjugiert.  [fmalze,  fmielz  (:  wielz) 
Kol.  223.  ungefmalzen  Fichard  3,  260.  falbe,  fielp  (fielben  Mone 
8,  527)  danne,  dien?  ein  part.  praet.  zerdannen  (von  der  minne 
geluft)  fteht  im  reim  auf  gefpannen  Mart.  87*  vgl.  Mart.  37*^ 
fiis  was  fin  Ifp  gefpannen  :  und  an  da^  cruze  gedannen.  109** 
wurden  zerdannen  :  an  vier  pfele  gefpannen.  165*^  wart  ir  lip 
zerdannen.  fwanze?  p.  p.  gefwanzen  MSH.  2,  103*».  fpange? 
durchmartert  und  zerfpangen  Walth.  v.  Rheinau  189,  51.] 

II.  fweife  (vibro)  fwief  (Nib.  1971.  Wilh.  1,  78»  Georg  39*  M. 
S.  2,  194**)  fwiefen,  fweifen  [p.  p.  umbefchwaifen  befchwör.- 

64» 
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formel  nr.  xxv];  fcheide,  fchiet,  fchieden,  fcheiden;  zeife,  zies, 
ziefen,  zeifen  (livl.  chron.  SS');  eifche  (exigo)  iefch  (Parc. 
6559.  6770.)  iefchen,  zuweilen  heifchen,  hiefch  (Bari.  58,  24.) 
[ies  Diut.  1,  430.  433] ;  vreifche  (fando  percipio)  vriefch  (Nib. 
6880.  Parc.  6554.  16610.);  hei^e,  hie^,  hie:;eD,  hei:;en  (imp. 
fchwach  hei^e  M.  S.  2,  105^);  mei^e,  mie:;,  miei^en,  me^en 
(Mar.  82.  224.);  leiche  (Indo)  liech,  liechen,  leichen  (geleichen 
in  einer  rubrik  der  weltchron.  cod.  caff.  19**).  Die  praet.  zies, 
mie;,  liech  find  ungebräuchlich  und  nur  die  part.  praet.  zu 
belegen  [mieten  belegt  Ravennafchl.  692.  713.  770.  841.  995.], 
wogegen  heifchen  und  vreifchen  kein  Ilarkes  part.  befitzen, 
fondern  es  fchwach  bilden:  vreifchet  (nicht  gevreifchet;  mehr- 
mahk  im  Parc.)  vermuthlich  auch  eifchet.  Die  ilarke  form 
iefch,  vriefch  fcheint  nicht  organifch  (alth.  eifcon,  eifcota)  da- 
her auch  im  mittelh.  vreifchen,  vreifchete  (M.  S.  2,  224.  und 
Veldek).  [erreite  Kl.  484.  erriet  Er.  4416.  9201.  heie,  heige  : 
einen  vogel  beigen  M.  S.  2, 73*  geheien  MSH.  3,  359»  p.  p.  ge- 
heien  MSH.  3,  206«»  210*  232«»  Ben.  444.  Dietr.  3552.  Örtn.  18. 
Wolfd.  und  Sahen  334.] 

m.  houwe,  hin  (Nib.  9247.  altd.  w.  2,  93:  driu)  hin  wen  (Nib. 
9221.  Wilh.  3.  mehrmahls  :  riuwen;  hiewen  Herb.  34^)  hou- 
wen;  von  bouwe  oder  büwe  (aedifico)  ift  außer  dem  praef. 
bloß  das  ftarke  part.  bouwen,  büwen  (Flore  38*)  gültig,  praet. 
fchw.  büte  [buuen  (habitabant)  Roth.  4775,  doch  4822  buete; 
p.  p.  gebiuwen  :  getriuwen  verl.  pfaff  275];  von  einem  mnth- 
maßlichen  zer-nüwe  (contundo)  nur  zernüwen  (contufus:  blü- 
wen  ft.  bliuwen,  liederfaal  612;  vgl.  das  alth.  ftamfe  farnü- 
wana^,  pilo  tunfum,  gl.  jun.  219.)  [f  nachtr.  müede  und  ge- 
nouwen  Mauritius  1234.  ungenuwen  g.  fchm.  1896  B.];  loufe, 
lief  (feltner  Huf  Nib.  3751.)  liefen,  loufen  (troj.  73»>  :  roufen; 
nicht  loffen,  denn  troj.  170*  verloffen  :  offen  in  verfloffen  zu 
ändern)  [f.  nachtr.  kam  geluffen  Bon.  43,  51];  ruofe,  rief,  rie- 
fen, ruofen  (a.  Tit.  98.);  fchrote,  fchriet,  fchrieten,  fchroten; 
ft6:;e,  ftie^,  ftie^en,  ftö:;en.  [üf  gedrouwen  Frauenlob  p.  111. 
324.  gefcowen  Dietr.  ahnen  875.  befchiegen  f.  befchouweten 
Eiftener  1110.  üz  dem  honic  gegrawen  GA.  2,  397.  verblohen 
(verblühen)  p.p. verblohen,  tochter Sion 446.  boze,  bieij  Lachm. 
zu  Nib.  1823.  ü^  gebie^  Helmpr.  317.  geböten  Ls.  3,423.] 

IV.  flafe,  flaefeft,  flaßfet;  pl.  fläfen;  praet.  flief,  fliefen,  part. 
flafen;  brate,  briet,  brieten,  braten;  r4te,  riet,  rieten,  raten; 
enträte  (metuo)  entriet,  entrieten,  enträten  (ich  finde  dies  ver- 
bum  allein  bey  Herb.  95^  98**)  la^e,  lieij,  liefen,  lä^en  —  neben 
lä^en,  finere,  finimus  zuf.  gez.  län;  neben  lä^et,  finitis,  finite, 
lät;  neben  läi^ent,  finunt,  länt;  neben  lasset,  finit,  lät,  nicht 
Iset;  neben  las^eft,  finis,  laft,  nicht  laefb;  neben  lie^,  fivi,  fivit, 
lie;  neben  lä^,  fine,  14;  keine  kürzung  leiden:  lai^e,  fino  (denn 
lan  Flore  37^:  getÄn,   wie  ft.  gegän  zu  lefen,  fupponiert  ein 
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anorg.  läi^en  f.  \&^e)  [Mar.  legenden  50,  77  ich  la]  lie^e,  fivilli,  935 
Heiden,  fiverunt,  [Ecke  105  verlien  f.  verliei^en]  überhaupt  aber 
nicht  der  conj.  —  verwäije,  verwie:},  verwiegen  (praet.  unbe- 
legt) verwä:;en  (leidet  nie  kürzung);  bläfe,  blies,  bliefen,  blä- 
fen;  bäge  (altercor)  biec,  biegen  (cod.  pal.  361.  93*^  M.  St  2, 
84**)  bägen  (meiftens  fchwachformig :  bägete,  gebäget);  hähe, 
vähe  und  empfahe  leiden  fch wankende  kürzungen,  neben  hse- 
hell,  haehet,  vseheft,  vaehet  gilt  theils  ohne  umlaut  hähell  — 
vähet,  theils  die  kürzung  väft,  v&t  (nicht  vaeft,  vaet)  [über 
van  und  vähen  vgl.  Lachm.  zu  Walth.  p.  180];  auch  hall,  hat? 
oder  wegen  Verwirrung  mit  häft,  h4t  (habes,  habet)  haeft,  haet? 
[M.  S.  2,  248  haßt :  enpfaet]  (hast,  außer  reim,  Parc,  13265); 
plur.  praef.  ind.,  imp.  und  inf.  gellatten  kürzung  hän,  ha,  van, 
vä;  praet.  I.  III.  bald  hie,  vie,  empfie,  bald  (vom  alten  han- 
gen, vangen  conjug.  I.)  hienc,  vienc,  empficnc;  II.  fg.  und 
der  ganze  pl.  rein  mittelh.  nur  hienge,  vienge,  hiengen,  vien- 
gen  etc.  part.  praet.  hangen,  vangen ;  enphiegen  :  biegen  Trift. 
38**  wohl  in  enphiengen  :  giengen  zu  beflern ,  obfchon  milc. 
2,  90.  viengen  (?  viegen)  :  vliegen  reimt,  vgl.  f.  867.  Dem  praef. 
conj.  gebührt  unverkürztes  vähe,  hähe,  dem  praet.  vienge, 
hienge.  —  Das  ftarke  part.  praet.  geblän  (ft.  geblähen,  altd. 
w.  3,  177.)  berechtigt  längft  zu  keinem  praet.  blie  oder  bliu. 
[gedrän  (gedreht)  Er.  7839.  Lanz.  8094.  Gerh.  3746.  Griesh. 
2,  117.  Mone  5,  326.  gebäwen  (gebäht)  Nib.  1497,  3  Holzm. 
twälen  (morari)  twiel  anegenge  24,  50.] 
VII.  mal,  melft,  melt;  maln;  muol,  muolen  [miele  (meieret)  a. 
1568.  Mone  bad.  arch.  1,  258];  part.  mahi;  ipan,  fpuon  [ont- 
fpien  f.  entfpuon  palT.  346,50.  348,77.],  fpuonen,  fpanen;  das 
praet.  ftuont  [geftuot :  guot  Lampr.  Alex.  3094],  ftuondcn,  part. 
ft^anden  weifen  aufs  verlorene  praef.  ftanden,  deffen  imp.  ftant 
(Parc.  22262.]  noch  gilt  (vgl.  unten  anm.  4,  ß.);  var,  vuor, 
vuoren,  varn;  fwer,  fwuor,  fwuoren,  fwam  (nur  Nib.  1794. 
Bit.  35**;  gewohnlich  unorganifch  nach  conj.  XI.  fworn);  grabe, 
gruop,  gruoben,  graben;  fchabe,  fchuop,  fchuoben,  fchaben; 
hebe,  huop,  huoben,  haben;  entfebe,  entfuop,  entfuoben,  ent- 
faben  [entfaben  Mones  anz.  7,  521.  paff.  23,  29.  32,  77.  34,  41. 
44,  75.  79,  76.  84,  50.  wie  überhaben  170,52.  entfoben  (:  oben) 
Diut.  3,  1 1  analog  dem  nhd.  gehoben] ;  fchaffe,  fchuof,  fchuo- 
fen,  fchaffen;  wate,  wuot  (Nib.  9218.)  wuoten  (wuoden  Georg 
1176.  außer  reim)  part.  praet.  zweifelhaft  —  gewaten  nirgends; 
geweten  Trift.  124*  Georg  33»  bedenklich  und  wohl  in  gewet, 
wie  Parc.  32**  168^  für  gewetet  fteht,  zu  berichtigen;  vgl. 
Georg  8**  und  die  erfte  fch  wache  conj.;  ganz  etwas  anders 
ift  gewöten,  junctum,  conj.  X.  — ;  lade,  luot,.  luoden,  laden; 
das  part.  gebaden  (Wittich  mihi  3048  :  waden ,  furas)  unorg. 
für  gebadet;  wafche,  wuofch,  wuofchen,  wafchen;  nage,  nuoc, 
nuogen,  nagen;  trage,  truoc,  truogen,  tragen;  das  part.  praet. 
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behagen  (Georg  15*  39*  M.  S.  2,  222*  expeditus,  laetus)  deutet 
;  auf  ein  verlorenes  hage,  huoc,  huogen  [vgl.  das  altn.  adj. 
hoegr  (placidus)];  bache  (coquo  panem)  buoch  (cod.  pal.  361. 
64*0  buochen,  bachen  (M.  S.  1,  129*);  flahe,  fluoc,  fluogen, 
(lagen;  twahe,  twuoc,  twuogen,  twagen;  gewahe,  gewuoc,  ge- 
wuogen,  gewagen  (der  inf.  Haben,  twahen  kürzt  ficb  in  üan, 
twän;  auch  gewahen  in  gewän?)  wahfe,  wuohs,  wuchfen, 
wahfen.  [erlabe?  erluop?  erlaben  (merfus,  inhaerens?)  Bon. 
54,  40  :  haben;  taben  (tangere)  goth.  daban,  betaben  (attingere) 
Teichner  26;  erlaffe?  p.  p.  erlaffen  fragm.  16*»  GA.  3, 169.  173; 
fchade,  fchuot,  fchuoden?  fchud  Anshelm  2,  34  fchude  f.  fcha- 
dete.  rotenb.  chronik.  Duellii  miTc.  2,  219  nach  falfcher  analo- 
gie  von  laden,  lud.  vgl.  fchiede  f.  fchuede?  muf.  2, 120.  fcbied 
Kaifersberg  kaufleute  96®;  jug  ich  (jagte)  teufelsn.  1741; 
lahfe?  ungelahfen  Scbm.  2,  428.] 
Vin.  glie  (gannio)  glei;  fchrie  (clamo)  fchrei;  fpie  (fpuo)  fpei 
(Itatt  glei,  fchrei,  fpei  verfchiedentlich  gld,  fchre,  fp^,  oben 
f.  350;  pl.  praet.  und  part.  gleichfalls  fchwankend,  (chrei  macht 
fowohl  fchrim,  part.  gefchrirn  Lohengr.  80.,  als  fchriuwen,  ge- 
ichriuwen  ft.  fchriwen,  Reinfr.  193»»  194*»  172*  Boner  25,  39; 
Parc.  20563.  außer  reim:  fchrihen;  von  fpei  finde  ich  nur  fpiu- 
wen,  kein  fpirn,  von  glei  weder  gliuwen  noch  glirn  vgl.  das 
neuh.  fchw.  klirren?)  [kriren  :  fchriren  Helbl.  15,  353.  fchriren  : 
biren  (fumus)  Servat.  3235.  riren  :  fchriren  Servat.  1797.  fchrir 
(clamaret)  1959.  unde  diu  ougen  fi  fpiren  :  fcriren.  Diem.  256, 
26.  p.  p.  angefpirn  fundgr.  95.  bifpim :  befchrirn  anegenge  38, 
21]  grine,  grein,  grinen,  grinen;  kine  (erumpo?)  kein  (zerkein 
altd.  w.  2,  92.)  [bekein  (pullulavk)  Karl  35»»  zekein  (fpaltete) 
Wernh.  v.  N.  11, 18.  vgl.  tocon  ad  p.  981]  kinen,  kinen;  quine 
(marceo  fymbolae  102.);  berine  (tango)  berein  (bloß  bei  Herb. 
29»»  65*  89*)  berinen,  berinen;  fchtne,  fchein  etc.;  fwtne,  fwein 
etc.;  blide,  bleip,  bliben,  bliben;  kltbe,  kleip,  kliben,  kliben  (nur 
bei  gewüTen  dichtem,  andere  brauchen  das  fchwache  kleben, 
klßbete);  ribe,  reip,  riben,  riben ;  befchibe  (affero,  admoveo,  ver- 
wandt mit  fchtbe,  rota)  befcheip,  befchiben,  befchiben  (belegbar 
nur  praef.  und  part.  pi*aet.  Ben.  254.  Herb.  P  entfchiben  Ulr. 
Trift.  706.)  [p.  p.  gefchiben  Mich.  Beham  in  Hag.  famml.  p.  68. 
paffion.  153,  92.  praet.  fcheip  erlöf.  2677.  Uederf.3,78.  teufelsn. 
9794.  infinitiv  f.  nachtr.];  fchribe,  fchreip,  fchriben,  fchriben; 
trfbe,  treip,  triben, triben;  grtfe,  greif,  griflfen,  griffen;  pfife,  pfeif 
(ü^pfeif,  ebullivit  Herb.  35^  95<^)  pfiffen,  pfiffen;  fllfe,  fleif, 
fliffen,  fliffen;  bite,  beit,  biten,  biten;  brite  (fabrefacio)  breit, 
briten,  briten  [vielleicht  bride,  breit,  briden,  ffebriten  ?] ;  glite, 
gleit,  gliten,  guten  [begleit  Herb.  16018.  zegliten  GA.  3,  51]; 
rite  (equito)  reit,  riten,  riten;  fehlte  (finde)  fcheit,  fchiten, 
fchiten ;  fchrite,  fchreit,  fchriten,  fchriten ;  fprite  (ftemo)  fpreit, 
fpriteu,  fpriten;  lide  (patior)  leit,  Uten,  liten;  mide,meit,  miten^ 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


n.   mittelhochd.  ftarke  conjugatian.  855 

miten;  nide  (invideo)  neit,  niten,  niten;  ride  (torqueo,  roto, 
flecto)  reit,  riten,  riten  —  das  angelf.  vridhe?  aus  dem  alth. 
itarken  pari,  karidan  (?  karitan)  tenfus,  cervicatus,  gl.  doc. 
231**,  jiin.  185.  und  dem  fchwachen  rfden  Georg  12**,  im  Tit. 
mehrmahls  auf  mtden,  rniden  etc.  reimend  zu  folgern?  das 
praet.  reit,  riten  nicht  zu  belegen,  das  part.  vielleicht  in  er- 
nten, underriten  Wigal.  397. 429.  Parc.  lOS**  [kaiferchr.  in  der 
Tage  von  SilveAer:  den  flü^el  reit  er  umbe.  Servat.  954  den 
rät  fi  en  manegen  ende  riden  (torferunt)  p.  p.  geriden  (ge- 
dreht) Rab.  406]  —  fnide,  fneit,  fniten,  f niten;  bi:;en,  bei^, 
bi^^en,  bi^^jen;  gli^e,  glei;,  gli^^en,  gli^^en;  ri^e,  rei^,  ri^ijen, 
ri^^en;  fehlte,  fcheiij  (Moroß*  442.)  fchi^^en,  fchi^ijen;  vli^e, 
vlei^,  vlii;:;en,  vli^^en ;  wi^e,  wei^,  wi^^en,  wi^^en ;  brife  (con-  937 
nodo)  breis,  brifen  (Orlenz  mihi  10869.)  brifen  [eingeprifen 
(eingefchnürt)  Hier.  Bocks  fpeiOkammer  p.  117*  üfgebriren 
Helbl.  13,129.  im  Eracl.  prifen  fchwach,  prifte  1961.4786. 
geprifet  3673.];  rife,  reis,  rirn  (Parc.  19»»)  rirn  (Lohengr.  80) 
neben  rifen  (troj.  30*)  rifen  (troj.  78»  81*);  krige  (obtineo) 
kreic,  krigen,  krigen  (nicht  rein-mittelh.,  das  part.  erkrigen  : 
fwigen  livl.  ehr.  50^)  [kreic  Haupt  7,  185.  GA.  3,  73.  ercreic 
pafl*.  373, 33.  gecrigen  377,  28.  Hofl&n.  monatsfchr.  678.];  nige, 
neic,  nigen,  nigen;  fige,  feie,  figen,  figen;  ftige,  Ileic,  lligen, 
Itigen;  fwige,  fweic,  fwigen,  fwigen;  geliche  (placeo,  compro- 
bor)  geleich,  geliehen,  geliehen,  (beleglich  nur  praef.  Flore 
S^  Trift.  101«  und  part.  Maria  79.)  fliehe,  fleich,  fliehen,  fli- 
ehen; ftriche,  ftreich,  ftrichen,  ftrichen;  jfwiche,  fweich,  fwi- 
chen,  fwichen;  tiche  (?  poenas  do,  M.  S.  2,  15**)  teich,  tichen 
(Herb.  51**)  tichen;  wiche  (cedo)  weich,  wichen,  wichen;  ge- 
dihe,  gedech,  gedigen,  gedigen  (für  gedihe  feiten  gedie  M.  S. 
1,  109*)  lihe,  lech,  lihen,  lihen  (nicht  Hgen,  ligen)  [geligen 
ftehet  Walth.  81,  12];  rihe  (trudo)  rech,  rigen  (Maria  4897. 
altd.  w.  3,  25.)  rigen  (Wigal.  759.  Wigam.  2573.  Wilh.  1,  37^) 
[durchrigen.  drachenk.  178»*.  wart  ein  feil  durch  mine  brufte 
geregen.  Stephans  ftoffl.  169.]  zihe,  zech  (verzeich  nur  Wilh. 
1,  51*)  [f.  nachtr.]  zigen,  zigen;  von  einem  muthmaßlichen  er- 
fihe  (exhaurio)  erwihe  (conficio,  Lachm.  ausw.  p.  274.)  laßen 
fich  nur  die  part.  praet.  erfigen,  erwigen  (Wilh.  3,312'*)  [praet. 
erfeh  Griesh.  2,  113]  nachweifen,  [fnien,  fnei?  f.  fnite.  noch 
Simpl.  1,  542  fchnie;  tie,  tei?  da^  pluot  tei  durch  die  wunden 
(:  enzwei  Rab.  821;  entleim?  Diut  1,  450;  glime,  gleim  (niteo) 
erlöf.  3457.  3583;  entliben,  entleip;  entwiben?  Lf.  2,  629.  630; 
glifen,  gleif,  gliflfen,  gli£fen  Lf.  1,  134;  mittelniederd.  twide 
(concedo)  twed,  tweden,  getweden  (Zeno  1303.  und  fragm.  v. 
Sufanna)  vgl.  brem.  wörterb.  wo  twiden,  twidede  fchwachfor- 
mig.  Einderl.  302.  349.  analog  wäre  ein  mhd.  zwide  oder  zwite, 
zweit,  zwiten,  zwiten.  Herb,  hat  das  fchw.  part.  gezwidet  (con- 
ceil'us)  M.  S.  2,  235**  gezwlt  (f.  gezwidet?)  :  benedit.  Agricola 
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624  gezweigen  f.  gez weiden?  —  ftrite  (pugno)  fprt^e,  fprei^ 
Anno  830.  zerfpri^i;en  Lanz.  2551 ;  fpli^e  (da^  i^  under  ime 
fplei^  Lampr.  Alex.  3022);  ilii^e  (carpo)  fleiij;  krifen,  kreis 
fiir  krefen,  kras  Serv.  1856  vgl.  Schm.  2,  395.  krtfte,  kreift 
Haupt  7,  145;  p.  p.  gefitten  ring  3%  11 ;  gtge,  geic,  gigen  (Ben. 
290)  gigen;  bliche,  bleich  Vrtged.  14<^  M.  S.  2,  245^] 

IX.  kliube,  kloup,  kluben,  kloben;  fcbiube,  fchoup,  fchuben, 
fchoben;  ftiube  (pulv.  moveo)  itoup,  ftuben,  ftoben;  fliufe, 
ilouf,  riuffen,  Hoffen;  triufe,  trouf,  tmffen,  troffen;  bliuwe, 
blou,  bliuwen,  bliuwen  [erplawen  :  frawen  Hätzl.  273**] ;  ebenlb : 
briuwe,  kiuwe,  riuwe;  biute,  bot,  boten,  boten;  finde,  föt,  fu- 
ten.  Toten;  diu:;e,  dö^,  dui^i^en,  do;:;en;  ebenfo:  verdria^e, 
giu:;e,  niu^e,  riuije  (feiten;  cod.  pal.  361,  70**),  fchiu^e  (jaculor) 
fliufe,  fprin^e  (germino)  vliuije;  kiufe,  kos,  kum,  körn;  ver- 
liufe,  verlos,  verlum,  verlorn  (Conr.  fetzt  auch  im  praef.  ver- 
liure  M.  S.  2,  207»  verliuret  troj.  16*;  auch  der  Chanzier  2, 
239»)  [M.  S.  2,  92*»  verlus  (rkus)  perderem  ft.  verlüs,  verlür?] 
niufe  (ftemuto)  nös,  nurn  (?)  norn  (?);  vriufe,  vros,  vmrn, 
vrom;  hinge,  bouc,  bugen,  bogen;  ebenfo:  liuge,  fmiuge  (ap- 
plico)  triuge,  vliuge ;  fülge,  fouc,  fugen,  fogen ;  kriuche,  krouch, 
kruchen,  krochen;  liuche,  louch,  luchen,  lochen;  riuche,  rouch, 
ruchen,  rochen ;  vliuhe,  vl6h,  vluhen  (Herb.  102®  flohen :  lohen, 
auch  Parc.  12518.  flöhe  ft.  flühe,  fiigerem?)  vlohen;  ziuhe, 
zöch,  zugen,  zogen.  [lÜfe,  fouf,  fuffen,  foffen.  niuwe  (tundo) 
p.  p.  genuwen  Diut.  2,  269.  fchriuwe,  fchröu :  löu  (leo)  liederf. 
1,  401.  überfprow  Uhland  volksl.  8.  niesen.  liei;en  (weilTagen) 
Diut.  3,  107.  erbriuze,  erbr6^  urft.  126,  1.  enbroz^en  MSH. 
3, 188*»  fich  priui?et  Renn.  17756.  betogen  (vanus)  Griesh.  316. 
vgl.  ahd.  ad  p.  860.  Rol.  160, 1.  bliuhe,  bl6h,  blühen,  blohen? 
Diut.  3,  17  verblohen  :  lohen.] 

X.  gibe,  gap,  g&ben,  ggben;  wibe,  wap,  w&ben,  wöben;  bite 
(rogo)  bat,  blten,  bßten;  gite,  jat,  jäten,  jSten;  knite,  knat, 
knäten,  kneten ;  Itrite  (?  fkride,  cum  impetu  ruo)  ftrat,  fträten 

9S8  (amur  7*)  ftreten;  trite,  trat,  träten,  treten;  wite  (jungo)  wat, 
waten,  wßten  (Parc.  18*  Wigal.  340.  M.  S.  2,  105»  Trift.  110*» 
ülr.  Trift.  1006);  von  kide  (dico)  ift  nur  noch  III.  fg.  kit  (ait) 
f.  kidet  übrig;  i^^e,  aij  [äa;,  vgl.  aufs  liederf  1,  513*»  C  zu  1039. 
ä^  Griesh.  2,  66.  113.  vrä:; :  underiä^  Servat.  2955],  ä:{en,  g?- 
:;en;  ebenfo:  vergi^jije,  mi;;e,  vriij^e;  life,  las,  läfen,  l6fen  (ft. 
läfen  feiten  lären,  Maria  61.  laere,  legeret :  altaere)  [Diut.  3, 
316  dö  diu  mefle  was  gelofen  :  hofen,  wie  nhd.  gewoben  f. 
gewoben] ;  genife,  genas,  genäfen  (zuweilen  genären,  cod.  pal. 
361,  42*  Iw.  2527.  wo  cod.  giff.  "komen  wären,  und  da:;  fi 
genären";  klage  854;  vaterunfer  2787.)  gengfen;  wife  (exifto, 
dies  praef  feiten,  doch  mehrmahls  in  Ulrichs  Wilh.  3.)  was, 
wären,  (nie  wäfen)  wSfen ;  krife  (repo)  kras  etc.  nirgends  ftark, 
vielmehr  Maria  28.  53.  krgfet  (repit)  und  nicht  krifet;  lige, 
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lac,  lägen,  ISgen;  pfiige,  pflac,  pflägen,  pflegen  (neben  ge- 
pflogen 16**  17**  28**  36®  gebraucht  Vriberg  nach  conj.  XL  ge- 
pflogen P  11*»  40«  44*  [f.  Ulrich  582.  Renn.  17425];  noch  an- 
dere fchwache  form:  pflegte  Wigam.  9*  gepflegt.  Ottoc.  482% 
neben  gepflogen  497**);  wige,  wac,  wagen  (über  wuoc,  wuogen 
vgl.  unten  f.  941.)  w^gen  (im  part.  nicht  wigen;  man  unter- 
fcheide  erwögen,  comprobatus,  exercitus,  Ernft  19*  31**,  von 
erwigen  confectus,  conj.  VIIL);  gihe,  jach,  jähen,  jghen;  ge- 
fchihe,  gefchach,  gefchähen,  gefchShen  (Herb,  neben  gefchen 
Sl^  das  fchw.  part.  gefchiet  40»*  42"  Sl^  100»);  ßhe,  fach,  fthen 
(ins  niederd.  fpielt  lagen,  oben  f.  427.  449;  M.  S.  2, 186»  reimt 
faöhe  :  braeche)  I%hen  (contr.  ßn);  brehen  (lucere,  nicht  brßhe- 
nen)  ifl  ein  dunkeles  wort,  davon  ich,  außer  dem  häufigen 
inf.  (Nib.  6493.  Parc.  17*  Wilh.  1,  93«  M.  S.  1,  90**  etc.)  und 
part.  praef ,  weder  eine  (larke  noch  fchw.  form  des  ind.  oder 
conj.  je  gelefen;  denn  brach  M.  S.  2,  52*  Bon.  48,  68.  kann 
f&glich  von  brachen  flammen;  (dem  goth.  bairhts,  lucidus, 
antwortet  alth.  pSraht,  wie  p^rac  dem  bairgs,  folglich  wäre 
bairhtjan  =  pSrahtjan,  folglich,  da  pSraht,  pSrht  mittelh.  zu 
bröht  (M.  S.  1,  3**)  [f.  nachtr.]  geworden,  =  brShten,  was  fich 
nicht  findet,  woraus  fich  aber  fchwerlich  brühen  entwickelt 
hat),  [fwöben?  das  p.  p.  gefw6ben  (gefchwungen)  :  geweben 
Apollon.  11778.  gife,  jas,  jaren,  jefen  :  der  win  gejas  Rud. 
weltchr.  bei  Noah.  überjgfen  liederf.  1,  434.  pfnShen,  pfnihe, 
pfnach.  fihet  (gaudet)?  Diem.  28, 19.  Iluont  gerShener  in  einem 
peche.  fundgr.  1, 116.] 
XI.  hil,  hal,  hälen,  holn;  kil,  kal  (quäl)  kälen,  quoln;  Ilil,  Half 
ftaleu,  ftoln;  twil,  twal,  twälen  (cod.  pal.  361.)  twoln;  nim? 
nam,  nämen,  nomen;  klim  (prehendo,  manibus  premo)  klam, 
klAmen  (wofür  klomen  Nib.  51.  ed.  Müller)  klomen  (klage 
1860)  kome  (ft.  quime)  praef.  in  III.  fg.  komet,  zuweilen  kümet 
(Bari.  33.)  kam,  quam  und  kom  (dies  nie  im  reim);  pl.  kämen 
und  komen,  conj.  kaeme  und  köme;  part.  komen;  Ilim  (cohi- 
beo)  ilam,  Ilämen,  ilomen  (beleglich  nur  inf  und  praef.  Ben.  939 
139.  Flore  8»  muf.  1.  70);  zim,  (deceo)*)  zam,  zämen,  zomen 
(dies  part.  im  reim  Wilh.  3.  cod.  caff.  81**  218»  225*  229»  334») 
[gezommen  noch  1462  (Görres  meifterl.  244)  und  bei  Pichard 
11,60.  gezSmen  kl.  970.];  auf  ein  verlornes  fchim  (erubefco) 
fcham,  fchämen,  fchomen  weift  der  allein  übrige  inf.  fchSmen 
(wozu  nie  ein  praef.  oder  praet.  vorkommt;  man  gebraucht 
das  abgeleitete  fchamen,  fcbamete)  [im  fragm.  v.  Sufanna :  ich 
fchSme :  veme  fcheint  niederdeutfch  (f.  941)]  bir,  bar,  baren 


*)  Ich  geftatte  mir  hier  (fowie  im  goth.  und  alth.)  für  die  formenlehre  die 
anfTtellang  der  erften  perfon  (nebft  dem  unlateinirchen  deceo),  ohne  der  anter- 
fachong  vorzagreifen ,  in  wiefern  dies  ?erbum  nur  unperrönlich  oder  auch  per- 
rönlich  rtehen  darf. 
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(unorg.  verbum :  kurn  Ernlt  32*)  born;  gir  (fermentefco;  girt 
M.  S.  2,  202*  Loh.  93.)  gar,  gären,  gorn;  fchir,  fchar,  fcharen. 
fchorn;  fwir,  fwar,  fwaren,  fworn;  triffe,  traf,  träfen,  troffen; 
brifte,  braft,  braften,  broften;  drifche,  drafch,  dräJfchen,  dro- 
fchen;  lifche,  laich,  läTchen,  lofchen;  [p.  p.  ufzgedrefchen :  ge- 
leibhen  Mnfcatbl.  28,  23]  briche,  brach,  brächen,  brochen; 
ebenfo:  riebe  [zweierlei  riebe  a)  riebe  (congero)  räch  (Wilh. 
2, 129»)  rächen,  rochen  (Trift.  18814.  Wilh.  2,  81»)  in  daaj  viur 
du  in  rseche  (ita  emenda  Wh.  3,  64*  caff.)  der  ftrü^  rechet  (1. 
riebet)  finiu  eiger  under  den  fant  amgb.  42^  =  rika;  ß)  riche 
(ulcifcor)  räch,  rächen  (Parc.  461)  rochen  (M.  S.  1,  61»)  = 
vrika],  ipriche,  ftiehe,  triebe  (traho;  praef.  unbelegt)  trach 
(Ben.  130.)  trächen,  trochen  (Ben.  218.  M.  S.  2,  200»»)  inf.  tre- 
eben  (Iw.  2*>  wo  nicht  zerbrochen  zu  lefen?);  kein  erfchriche 
(exfilio,  terreor)  erfehrach,  erfehrächen,  erichroehen,  Ibndern: 
erfchricke  (unbelegt)  erfehrac  (amur  8*^  M.  S.  1,  94*  105*»)  er- 
fchräken  (Parc.  4879.  außer  reim,  in  einem  hf.  paffional  7*»:  ha- 
ken, uncum)  erfchrocken  (im  Tit.:  tocken);  vihte,  vaht,  yähten, 
vohten;  vlihte,  vlaht,  vlähten,  vlohten;  dihfe  (frango  linnm) 
dahs,  dähfen,  dohfen  (beleglich  nur  inf.  und  praet.  fg.  Iw.  45^ 
Ben.  12.  13.  50.)  [twir,  twar,  twären,  getworn.  wir?  geworen 
under  den  dornen  Wernh.  v.  N.  10,  31 ;  brötten,  brat,  braten, 
gebrotten:  Mart.  15^  vom  hanf:  gluwen  in  dem  ftanfe,  er  was 
euch  äne  zotten  :  gezeltet  noch  gebrotten;  tifte,  taft,  täften, 
toften  (cadere)  diu  fptfe  taft  ü^  dem  munde  hin  üf  da^  knie 
liederf.  3,  404.  da^  in  da:;  ftrö  taft  üi;  den  fchuohen  üf  den 
plan  ibid.  411;  liehe,  lach  :  erloehen  f.  Haupt  Neidh.  xxYii  wie 
ahd.  zeleehen  oben  ad  861;  ftihTe :  umbeftuhfeu?  beftohfen  wie 
gedohfen  Lf.  2,333.  vgl.  Sehm.  3,612.] 
XII.  bille,  bal,  bullen,  bellen;  ebenfo:  drille  (roto,  volvo;  das 
part.  gedrollen  Wilh.  1,  137*>  M.  S.  2,  62*»  67*  [Wigam.  4907. 
Helbl.  1,  1074])  gille,  hille,  erknille  (refono;  inf.  erknellen  M. 
S.  2,  57*  praet.  erknal  Wolfdiet.  mihi  1731.)  [zerknal  (praet.) 
noch  Seb.  Frank]  quille  (feateo;  praet.  quäl  troj.  6906)  fchille, 
fwille,  wille  (volvo;  wellet  M.  S.  2,  57*  widerwollen  Wilh.  1, 
137**)  bewille  (voluto,  inquino);  tilbe  (fodio)  talp,  tulben,  tol- 
ben  (bloß  der  inf.  im  Reinfr.) ;  hilfe,  half,  hülfen^  helfen ;  gute, 
galt,  gulten,  gelten;  fehilte,  fehalt,  fehulten,  feholten;  fmilze, 
fmalz,  fmulzen,  fmolzen;  milke  (mulgeo)  male  (M.  S.  2,  190^) 
[wahtelmaere  214]  mulken,  molken;  filke  (ftillo,  cado)  fale,  ful- 
ken,  folken  (dies  unerhörte  wort  hat  nur  Herb.  111*  im  deut- 
lichen finn  und  reim  auf  welken)  [auch  Pilat.  217  die  truoben 
welken  wären  gefolken  (niedergefallen,  verfchwunden)] ;  bilge, 
balc,  bulgen,  beigen;  fwiJge  (glutio)  fwalc,  fwulgen,  fwolgen 
^0  (fchwerlich  Iwilhe  etc.  gleich  den  folgenden,  obfchon  das  fubft. 
iwßlch,  vorax,  lautet,  wonach  oben  f.  429.  und  der  zweifei 
f.  862.  zu  berichtigen)  [verfwolken  Servat.  436];  bedilhe  (deli- 
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quium  patior,  profiigor?)  bedalch,  bedulhen,  bedolhen  (nur 
das  part.  Lohengr.  62.  und  zweimahl  im  Tit.  bed.  in  der  mol* 
ten,  Orden)  bevilhe,  bevalch,  bevulhen,  bevolhen  [anftatt  be- 
vilhe,  bevalch,  bevolhen  im  Eracl.  ftets  bevil,  beval,  bevoln: 
fpil,  ftal,  doln  (7.  2359.  3590);  inf.  bevßln  :  höln,  Iteln  (25. 
2560.  3198);  der  nicht  yorhand.  pl.  praet.  bevälen?  Morungen 
bevele  f.  bevOlhe  MSF.  142,  6.  Tg.  bevul  :  ftui  Antiloie  468  f. 
bevalch];  brimme  (rugio)  bram,  brummen,  brummen;  ebenfo: 
krimme  (arripio,  ungulis  premo)  klimme  (fcando)  limme  (ru- 
gio); dimpfe  (evaporo)  dampf,  dumpfen,  dumpfen;  ebenfo: 
klimpfe  (conftringo)  [Parz.  350,  10.  geklumpfen  grundriß  387. 
Renn.  24189.  geclumpin  Leyler  p.  76]  krimpfe  (comprimo) 
rimpfe  (corrugo);  brinue,  bran,  brunnen,  brunnen ;  ebenfo:  be- 
ginne (incipio)  gelinne  (ceffo)  rinne,  finne  (Maria*  196.)  fpinne; 
näher  zu  prüfen  find:  enginne  (feco)  engan,  engunnen,  en- 
gunnen  (En.  10^  22*^  44*;  11.  enkinnen  der  ausg.  lefen  cod.  cafl*. 
und  pal.  enginnen  und  das  k  fleht  fQr  g  wie  in  enkSlten); 
trinne  (jungo,  concurro,  gregem  conftituo?)  trän,  trunnen  — 
aus  dem  fch wachen  zetrennen  (fejungere)  und  den  fubft. 
trunne  (agmen,  grex)  abetrunne  (transfuga,  quafi  exgrex)  zu 
folgern?  — ;  binde,  baut,  bunden,  bunden;  ebenfo:  fchinde 
(excorio)  fchrinde,  flinde,  vinde,  winde,  vermuthlich  auch 
drinde  (pulfo?)  delTen  praet.  drant  Herb.  59*  57^  reimt;  dinfe 
(porto,  traho)  dans,  dunfen,  dunfen;  hinke  (claudico)  hanc, 
hunken,  hunken;  ebenfo:  ßnke,  ilinke  (feltner  beftinke,  odo- 
rem  percipio  En.  4635.)  trinke,  winke  (?  nuto)  praet.  wanc 
(Wigam.  19**);  dringe,  dranc,  drungen,  drungen;  ebenfo:  klinge, 
gelinge,  ringe,  finge,  fpringe,  twinge;  kirre  (fonum  edo)  kar, 
kurren  (Parc.  16^  und  in  nachgeahmter  Helle  kerrent  Georg 
50*)  korren;  wirre,  war,  wurren,  worren  [f.  nachtr.]  (Wilh. 
2, 175**;  ein  unorg.  part.  verwarren  bilden  Walter  M.  S.  1, 132*^ 
und  Ottoc.  315*  478»»  Göogel.  594.  bewarren  Ben.  421.  ver- 
warren :  pfarren  mart.  223*^]);  verdirbe,  verdarp,  verdürben, 
verdorben;  ebenfo:  fwirbe  (revolvor?  Loh.  54.  verfchieden 
vom  alth.  tergeo?)  ftirbe,  wirbe;  wirfe,  warf,  würfen,  werfen; 
wirde,  wart,  wurden,  worden  [imp.  wirt  beichtig  mirl  Keller 
erz.  383.  wird  erftochen  faftn.  586,  9.] ;  virze,  varz,  vurzen, 
vorzen;  birge,  bare,  bürgen,  borgen;  vielleicht  twirhe,  twarch, 
twurhen,  tworhen,  wovon  ich  nur  twirhet  Parc.  128®  finde, 
[grille:  Sufanna  in  der  not  ergral  (fchrie  laut):  hal.  Schwar- 
zenberg  mem.  der  tugend  (deutfcher  Cicero  1535.  p.  110)  fwilte, 
fwalt?  Krone  12251;  fwimme;  glimme  (candeo)  fchmiede  409. 
glam  (canduit)  Lf.  3,  586.  grimme,  fchrinde.  fchinde.  fwinde. 
blinfe,  erplunfen  Wolkenil.  255.  bringe,  gebranc  Diem.  219, 28. 
brungen  Karaj.  26,  3.  37,  10;  fwinge.  Hinge  (repo)?  grundriß 
261;  fchirre  (rado)  fchar,  fchurren,  fchorren;  fnirfe,  fnarf 
übel  wip  525;  firte,  fart,  fürten,  forten  (coire);  fmirze,  Anarz, 
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fmurzen,  fmorzen  :  fmarzen  (dolebant)  :  parzen  Ecke  165;  p.  p. 
ervorhten  Trift.  329,21.] 

Anmerkungen  zu  den  zwölf  conjugationen. 

1)  redupL  durchgehends  in  den  ablaut  ie^  tu  zuf.  gedrängt  (das 
von  Schmeller  f.  348.  angegebne  vevielen^  labebantur,  in  ver- 
vielen,  von  vervallen,  zu  berichtigen;  auch  niüfte  ein  veoallen 

941        nachgewiefen  werden;   vgl.  f.  916.   über  gSngengo);   tu  nur 
feiten  in  hin,  hiuwen,  Huf. 

2)  vocale.  a)  i  und  e  verhalten  fich  wie  im  alth.  (f.  863.  864.); 
im  niederd.  ift  das  S  weiter  eingefchritten  (f.  456.)  daher 
M.  S.  1,  9P  engäde  :  melde  ft.  engilde  nicht  reinmittelh.  [im 
gr.  Rud.  immer  prima  pr.  fo.  auf  S,  nicht  i;  Br.  v.  fchone- 
becke  reimt  vorbSre  :  mere  Grundriß  446]  —  ß)  auch  u  und 
0  wie  im  alth.  (f.  864.)  —  y)  in  conj.  IX.  fteht  dem  alth. 
iu:io  (f.  865.)  parallel  ein  wechfel  zwifchen  iu  und  ie^  als: 
giu!;e,  giu^eft,  ginget;  gie:;en,  gie^jet,  gie^ent;  conj.  gie^e; 
imp.  giu?;  inf.  gieijen;  Iftfe  und  füge  behalten  durchgängig 
ü;  fehlerhaft  der  inf.  hinten  f.  bieten  M.  S.  2,  185%  zuweilen 
liugen  f.  liegen.  —  8)  die  auslautenden  u  in  hin,  zernia  (?), 
rou,  brou,  blou,  kou  werden  inlautende  iuw  (f.  403.)  als: 
hiuwen,  zerniuweu,  riuwen  etc.  und  da  auch  för  iw  :  tute 
eintritt  in  fchriuwen,  fpiuwen,  fo  begegnen  fich  pl.  praet. 
und  part.  praet.  folcher  Wörter  in  dritter,  achter  und  neunter 
conj.  z.  b.  hiuwen,  bliuwen,  fchriuwen  ft.  der  urfprünglich 
verfchiedenen  hfüwun,  bluwun,  piwun.  [fpäter  mundartifch: 
fchrauen  (clamabant)  Simmem  1533.  verlauhen  (conceffum) 
ibid.  gefchrauwen  (clamatum)  Keiferfperg]  —  e)  in  VIII.  IX. 
verhalten  fich  6  zu  ei,  6  zu  ou  wie  im  alth.  —  Q  aus  X. 
in  XI.  fchwankt  nun  auch  pflegen  und  die  ftämme  S£P,  Sfcb, 
6ft,  Sht  gehören  beftimmt  in  XI.  —  rf)  einige  andere  ver- 
wechfdungen  des  ablauts  kommen  faft  nur  mundartifch  oder 
fpäterhin  vor;  doch  verbreitet  ift  das  conj.  VII.  angezeigte 
part.  gejwom  fftr  gejwam^  xxA^xa  man  fwem  (jurare)  mit 
fwSrn  (ulcerare)  mengte ;  umgekehrt  bilden  einige  das  praet. 
von  wSgen  (nach  falfcher  analogie  von  heben,  huop)  wuoc^  wuo- 
gen  ft.  wac,  wagen,  vgl.  Singof  56.  Hennenberger  65.  und  M. 
S.  2, 152''  215*,  oder  wäre  in  erfterer  ftelle  das  einfache  wahfin 
(effingere),  praet.  wuoc  (conj.  VII.)  zu  fuchen?  Anomalifch 
ift  conj.  XII.  das  part.  verwarren  ft.  verworren;  einen  Über- 
gang aus  I.  in  VII.  zeigt  bluonden  (ft.  blienden)  :  ftoionden 
(Wilh.  3,412'»)  [das  o  ftr  a  in  quot  und  kom  entfpringt  ans 
dem  vorhergehenden  v]  —  &)  umUmt  gilt:  a)  in  EL.  III.  fg. 
praef.  ind.  des  a  in  e  erfter  und  fiebenter  nach  beweifenden 
reimen,  als:  valle,  velleft,  vellet  (M.  S.  2, 135*»)  walle,  wellet 
(M.  S.  1,  134*)  banne,  bennet  (M.  S.  2,  143»»);  zumahl  vor 
einf.  confonanz,  als:  var,  vert;  mal,  melt;  grabe,  grebt;  lade, 
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ledet  (troj.  93*»  160*);  trage,  tregt;  flahe,  fleht;  widerftre- 
bende  reime  beruhen  auf  faUcher  lefnng,  z.  b.  troj.  139*^ 
ladet :  i'chadet,  120"^  gevallet :  fchallet  (1.  ladezfchade;  gc- 
vellet :  fchellet,  wie  2^  etc.)  und  M.  S.  2,  243.  brachte  reim- 
noth  zu  malt  ft.  melt.  Vor  wurzelhaftem  -It^lk  fcheint  aber  942 
das  a  zu  bleiben,  vgl.  waltet :  altet  troj.  154^  und  die  beden 
hff.  fchreiben  waltet,  haltet,  valtet,  walket,  kein  weitet,  wel- 
ket. Zweifelhaft  bin  ich  über  -Is,  Iz,  hs,  doch  fcheint  helfet 
(M.  S.  2,  233*»)  welzet,  wehfet  (a.  Tit.  105.  waheffet!)  fprach- 
gemäfler  als  hälfet,  walzet,  wahfet.  —  b)  ebendafelbft  des 
ä  in  sd  vierter  conj.  als:  fläfe,  flaefet;  rate,  ratet;  bläfe, 
blaefet;  l&:;e,  laeijet;  fchwankend  vor  h,  vgl.  M.  S.  2,  204*  en- 
pfahet :  gahet;  Wilh.  3,405*:  Iahet  (vidütis)  hingegen  en- 
pfsehet :  draehet  Parc.  114*  :  bei  vielen  folchen  reimen  wird 
es  auf  fcheidung  von  fmähen  (vilefcere)  und  finashen  (con- 
vitiari)  nähen  und  naehen  ankommen.  —  c)  die  diphth.  ou, 
ILO  lauten  in  II.  III.  fg.  dritter  nicht  um^  alfo  houwe,  houwet; 
ruofe,  ruofet,  nicht  houwet,  ruefet;  unficher  6  in  ae^  als  itö;e, 
[tadlet  (troj.  19*  :  gevloe:5et)  hingegen  M.  S.  2,  35*-"'-  ftö^et: 
gr6;et,  bo^et.  —  d)  in  II.  fg.  praet.  ind.  und  im  ganzen  praet. 
conj.  gilt  Umlaut  des  tto  in  ue,  u  in  £,  ä  in  ae,  als:  vuoren, 
vuere;  gruoben,  gruebe;  kum,  kür;  gu^^jen,  gü^^e;  läfen, 
laßfe;  wären,  waere;  nämen,  naeme;  hüllen,  häle;  wurren, 
würre  etc.;  ausnahmsweife  bleibt  zuweilen  u  (f.  337).  — 
3)  con/onanten.  a)  geminata  wird  auslautend  einfach,  z.  b.  bram, 
fpan,  hal,  war;  imp.  brim,  fpin,  hil,  wir;  ebenfo:  traf,  a;, 
trif,  i^;  ch  muJB  bleiben:  brach,  brich.  —  ß)  geminata  ver- 
einfacht fich.  inlautend  nach  langem  vocal,  z.  o.  valle,  viel, 
vielen;  fpanne,  fpien,  fpienen;  i;:;e,  a^,  ä^en ;  triffe,  traf,  träfen, 
wogegen  umgekehrt  bei  gekürztem  vocal  ff  und  ^^  entfprin- 
gen:  grife,  greif,  griffen;  fliufe,  flouf,  fluffen;  fli^e,  ilei;, 
fli^^en;  giu:;e,  goij,  gu;:;en.  —  7)  nach  allg.  regel  wird  med. 
auslautend  zu  ten.,  als:  tribe,  treip;  nide,  neit;  ßge,  feie; 
h  zu  ch:  fihe,  fach;  zihe,  zSch;  bevilhe,  bevalch.  Inlauten- 
des p  (ftatt  b)  vor  t  bei  fyncopiertem  e  der  flexion  z.  b. 
gipt,  wipt  f.  gibt,  wibt  (f.  379.  380.)  ift  nicht  gemeinmittelh. 
vielmehr  zeichen  härterer  mundart;  noch  weniger  zu  dulden 
wäre  ein  analoges  wict,  trect,  f.  wigt,  tregt  (vor  dem  t  des 
fchw.  praet.  gilt  aber  Verwandlung  des  ng  in  nc,  wovon  her- 
nach) auch  kein  H  filr  ^t^  als:  ift  f.  i;;et  oder  giuJil  f.  giui^et 
(ausnahmsweife  fpriuit,  vliull  M.  S.  2,  21*  Ilumpf  gereimt, 
und  vielleicht  fpriuit,  vliu^t  zu  fchreiben;  vgl.  f.  415.)  — 
§)  daß  die  fprache  dem  härterwerden  der  med.  vor  ft,  t  der  943 
II.  ni.  fg.  praef.  ind.  abgeneigt  fey,  folgt  aus  umgedreht  mög- 
licher erweichung  der  med.  in  den  vocal  i  oder  gänzlicher 
ausiloßung  im  fall  folcher  fyncopen.  Nämlich  neben  tregft, 
tregt  gilt  trei/t^  treit;  neben  gibll,  gibt:  ffi/t,  git\  neben  ligft, 
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ligt,  pfligll,  pfiigt:  It/tj  lit^  pfltft,  pfiit  und  Dir  quidet:  k^ 
(f.  867,  ft.);  analoge  kürzimgen  unhfiufigerer  Wörter  find  je- 
doch nicht  zu  folgern,  z.  b.  kein  neit  f.  negt,  kein  leit  f.  le- 
det,  kein  w£t  f.  wibt  oder  wigt.  Gerade  fo  darf  in  den  gang- 
baren verbis  Idi^en  und  vähen  (nicht  in  verw&^en,  feiten  in 
f^ben,  ziehen,  vliehen)  ;  und  h  ausfallen  (vgl.  f.  934.);  nur 
niederdeutfche  und  thüringer  geftatten  fich  zien  :  knien  (£n. 
57»»  gefiet  (videtis)  :  niet  (En.  5*  65»  Herb.  115"»);  im  vater- 
unfer  reimt  zt  (traho)  gi  (fateor):  fi  etc.  Gebrauch  oder 
nichtgebrauch  diefer  kürzungen  kann  die  fprache  einzelner 
dichter  characterifieren  helfen.  —  e)  die  entwickelung  des 
r  aus  f  begreift  jetzt  folgende  ftUe:  in  conj.  VIII.  Tim\  in 

IX.  kum^  verlurn,  vrurn^  zweifelhaft  num  oder  nufen;   in 

X.  wären  ^  foh wankend  ndren^  Idren;  in  XI.  hat  ^r,  gar, 
gären,  gorn  wahrfcheinlich  (denn  ftlrs  praet.  keine  belege) 
voUftändig  f  mit  r  vertaufcht.  Völlige  auswerfting  des  r  in 
wdn  f.  w&ren  gewährt  nur  Boners  dialect  (7, 19.  38, 19.  etc.). 
—  C)  ein  pl.  praet.  glim^  fchrirn  von  fchrien,  glten  ift  mir 
nicht  begegnet,  aber  wohl  möglich  als  nebenform  von  fchriu- 
wen,  gliuwen  (?),  über  Wm,  birt  f.  erfte  anom.  —  -q)  auch 
g  im  Verhältnis  zu  h  hat  fich  erweitert;  zwar  gilt  noch  Habe, 
twahe,  giwahe  (nicht  flage  etc.),  allein  im  fg.  praet.  fluoc, 
twuoc,  gewuoc  reimend  auf  truoc,  pfluoc  etc.  kein  dem  alth. 
fluoh  paralleles  fluoch,  welches  auf  buoch,  fchuoch,  vluoch 
reimen  müfte;  jenes  fluoc  fteht  folglich  =  fluog  und  ent- 
fpricht  der  otfried.  form  (f.  867.);  der  imp.  lautet  flach  (verfch. 
vom  fubft.  flac)  twach,  gewach.  In  conj.  VIII.  IX,  X.  be- 
ftehet  Ithe,  lech;  zthe,  zieh;  rfhe,  roch  etc.  vliuhe,  vlöch; 
ziuhe,  zöch;  fihe,  fach;  gefchihe,  gefchach,  desgl.  in  allen 
imp.  lieh,  zieh,  vliuch,  ziuch,  fich;  dagegen  fchwankt  der 
kehllaut  im  pl.  praet.  (alfo  auch  in  II.  fg.)  und  part. :  iahen, 
faehe,  gefShen  behält  die  fpirans  (fagen  ift  unrein)  ebenfo  lihen, 
vluhen;  zu  g  bekennen  fich,  außer  jenem  fluogen,  twuogen, 
gewuogen:  zigen,  rigen,  figen  (?),  erwigen  (?)  zugen  (kein 
w  ßatt  h,  namentlich  kein  liuwen,  fiuwen,  lawen).  —  0)  mide, 

944  meit,  miten  (nicht  mitten)  finde,  föt,  futen  (nicht  futten,  nach 
f.  408.  867.);  hingegen  fcheide,  fchiet,  fchieden;  lade,  luot, 
luoden;  binde,  baut,  bunden;  wirde,  wart,  wurden.  —  i)  keine 
elifion  des  n  in  ftuont,  ftuonden. 
4)  eingreifende  fchwache  form,  a)  fchw.  praef.  und  ft.  praet. 
haben:  fwem^  heben ^  entfeben^  biten^  fitzen^  praet.  fwuor, 
huop,  entfuop,  bat,  fa^;  part.  gefwom  (ft.  gefwam)  gehaben, 
entfaben,  geböten,  gef§^:;en.  Die  fchwache  form  erkennt- 
lich an  dem  e  und  i,  an  dem  imp.  fg.  fwer,  hebe  (?  M.  S. 
2,  253**  habe,  vielleicht  von  haben,  teuere?)  entfebe  (?)  bite^ 
fitze;  Verdoppelung  erhielt  fich  nur  in  fitzen,  nicht  in  den 
übrigen,  daher  die  alth.  fcheidung  der  ü.  ID.  Ig.  verwifcht 
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ift,  es  heißt:  hebe,  hebeil,  hebt;  bite,  biteit,  bit  (ft.  bitet) 
etc.  nicht  mehr  he£Pe,  bitte  (wie  zwar  genug  gefchrieben 
fleht,  allein  in  reimen  auf  rite,  fite,  vgl.  f.  384.  417.)  fwerre; 
auf  fmitte,  dritte  gereimt  könnte  man  bitte  zugeben.  — 
ß)  gdn  und  ftän  befitzen  anfcheinend  fchwache  I.  fg.  praef. 
ind.,  d.  h.  fie  machen  (feit  auflöfung  des  m  in  n)  diefe  perf. 
Acts  dem  inf.  gleich  (vgl.  tuon,  bin),  rückfichtlich  des  wur- 
zelvocals  herrfcht  ab  weichung:  a)  gän^  g&ft,  g&t,  ftdn^  Haft, 
Mt;  pl.  gän,  gät,  gänt,  ftän,  ft&t,  ftänt;  inf.  g&n,  ftän  find 
häufig  in  und  aufier  reim  und  wohl  oberdeutfcher  (Stald.  ^ 
dial.  159.  160.  Schm.  §.  952.)  als  gen,  gÄft,  g«t,  ften,  fteft, 
ftöt;  pl.  gen,  göt,  gent,  ftön,  ft;6t,  ftfent;  inf.  gÄn,  ftSn,  wel- 
ches fich  mehr  bei  thüringem  (vgl.  oben  L  931.)  und  gegen 
niederdeutfchland  (M.  S.  1,51*  Lohengr.  37.  38.  Wilh.  1, 129'> 
Herbort  etc.)  einfindet,  vgl.  das  altf.  f.  890.  Inzwifchen  ver- 
wenden auch  letztere  die  ä-form  (z.  b.  Veldek  ftän,  gän  :  ge- 
tan), fchwäbifche  die  e-form  (z.  b.  Hartm.  Iw.  16*  üriön  :  ft§n 
vgl.  f.  868.  ftSm  aus  gl.  monf.);  auffallend  ziehen,  fobald 
beide  verba  mit  einander  reimen,  die  hfT.  6  vor,  vgl.  Nib. 
1017.2981.3961.7233.  Wigal.  58,60.,  troj.65»>  etc.;  Wolframs 
eigenthümlichkeit,  niemahls  gän  oder  ftän,  niemabls  ftät  (fo 
geläufig  ihm  reime .  auf  -an,  ät  find)  fondem  bloß  g6ii,  ften, 
ftet  zu  gebrauchen,  hat  Lachmann  wahrgenommen  [doch  Pi^z. 
417,  30  ftät :  rät].  Eine  dritte  form  geit,  fteit  läßt  fich  nicht 
recht  beweifen,  denn  Morolf  44*  45^  47^^  49*  flammt  ei  aus 
niederd.  ö;  merkwürdiger,  daß  felbft  Gotfr.  M.  S.  2, 183*  fteit : 
wördicheit  reimte,  [f.  nachtr.  in  der  JuUana  mehrmahls  geit 
und  fteit  :leit,  erbeit,  kiufcheit,  gereit;  20  fogar  veit  (f.  vät): 
bereit,  oder  wollte  man  hier  ein  niederd.  e?]  —  b)  nirgends 
erfcheint  die  alte  form  gange,  gengeft,  genget,  ftande,  ften- 
deft,  ftendet,  weder  im  praef.  ind.  noch  inf.;  doch  find  von  946 
ihr  übrig:  das  praet.  gienc,  giengen  (neben  gie,  giengen) 
ftuont,  ftuonden  —  das  part.  praet.  gegangen  (neben  feltne- 
rem  gegdn  Nib.  6661.  8077.  8357.;  gegen  hat  Herb.  81*:  ge- 
fch^n)  geftanden,  feltner  geftän  Nib.  7444.  Mar.  21.  Otnit 
1065.  —  der  fg.  imp.  ganc  (M.  S.  1,  48*  2,45*'  84'»  253*  Flore 
47*;  die  form  genc  Parc.  13493.  Iw.  7992.  kolocz  133.  oder 
gar  gincVdsc.  1380.  kolocz  136.  nicht  im  reim,  daher  unbe- 
flätigt;  niemahls  gä)  [noch  bei  A.  Gryphius  Horribilicribi- 
fax  Act.  1.  (1698.  1,  p.  768)  Matthes  gang  ein,  Pilatus  gang 
aus]  wndftant  (Parc.  22262.  Bon.  33, 17;  zuweilen  ftä  M.  S. 
1,6'*)  endlich  zuweilen  das  praef.  oon].  gange  etc.  (Ben.  200, 
Plore  47**- ^•)  und  ftande,  obgleich  die  formen  gd,  ftd  oder 
ge,  fte  üblicher  fcheinen.  —  7)  der  I.  fg.  ftän,  gän  gleichen 
einzelne,  feltne  fälle,  wo  auch  bei  andern  ftarken  verbis  (zu- 
mahl  fi&hen,  jShen)  diefe  perf.  wie  der  inf  lautet,  vgl.  Iw. 
16»»   ich  f^hen  (ft.  fihe)  :  gefchöhen;   Herb.  9P  ich  f^hen : 
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jehen;  Freiged.  765.  ich  iehen;  Georg  3649.  ich  fprSchen; 
troj.  49°  ich  fprSchen  (fo  iH  zu  lefen)  unde  jShen  :  geföhen; 
oder  fehlen  auxiliaria?  wie  Otnit  191.  fol  varn,  472.  hau  er- 
f lagen  (vgl.  unten  f.  958.)  M.  S.  1,  66^  kann  trage  :  tagen  un- 
genauer reim  und  Flore  14*  liute  zu  lefen  feyn.  —  S)/chw€iehe 
praeU  Itarker  verba,  wofern  fie  nicht  auB  durchgeführten  ne- 
Denformen  z.  b.  Herborts  gefchiede,  part.  gefchiet  neben  ge- 
fchach,  gefchSn;  Conrads  erte,  geert  fb.  des  ier,  geam  an- 
derer) fließen,  find  äußeril  feiten  und  entw.  mundartifch  oder 
jünger.  So  reimt  im  Tit.  mehrmahls  gebete  (ft.  gap)  :  lebete 
(wie  fchou  in  Veld.  fprache,  En.  101*  gövete  :  lövete)  und  hebte 
fleht  för  huop  (Wittich  1604.  erhebt  fl.  erhaben :  betebt)  etc. 

Mütelhochdeutfche  fchwache  conjugation. 


ind.  praef. 

&.  -e 
pl.  -en 

-eft 

-et 

conj.  -e 

-efk 

-e 

-et 

-ent 

-en 

-et 

-en 

praet. 

fg.  -te 
pl.  -ten 

-teft 

-te 

-te 

-teft 

-te 

-tet 

-ten 

-ten 

-tet 

-ten 

imp.  fg.  -e,  pl.  -et;  inf.  -en;  part.  -ende,  -et. 

weil  die  vocale  der  ableitung  in  e  zuf.  fallen,  die  der  flezion 
häufig  fyncopiert  werden,  fo  ift  zwifchen  zweiter  und  dritter 
coBJ.  gar  nicht  mehr  zu  unterfcheiden;  verba  erfler  begegnen 
wiederum  denen  der  zweiten.  Zu  dem  -s  fftr  -ft  (oben  L  932.) 
füge  ich  hier  die  beßern  belege:  gewanctes,  hanctes  :  fanctes; 
wens  :  orlens  Wilh.  2,  42«^  188*  56*».  [ladetes  Nib.  2038, 3.  kördes 
Crane  3128.  Auffallend  die  II.  fg.  h»te,  braehte,  muofe  vgl.  zu 
962.  969.  wo  lernte  du?  Morolt  1330.  du  brente  mich  1368.  11. 
conj.  geneige  ft.  geneigeft  Ben.  324.  —  in  urk.  zuweilen  noch 
-ti,  während  flarke  form  -e  hat:  koufti.  pfanti.  hetti  neben:  were, 
neme,  züge.  freib.  urk.  nr.  183  (a.  1344)  oft  aber  auch  in  ftarker 
form  -i.  —  Kellers  gefta  Rom.  -chte  für  -te:  69  totächt  (tödtete) 
118  lautechten  (läuteten)  135  ordnecht  (ordnete)  141  wueAächt 
(wüftete)  160  hdrecht  (huorte)  104  reichnocht  (nchnöte)  137 
vodrocht  (vodröte)  103  totächten  (tödteten). 

946  Er/te  fchwache  conjugation. 

kurzfübige  fyncopieren  das  e  der  ableitung  ohne  ausnähme  (na- 
mentlich vor  dem  t  des  praet.  und  part.  praet.)  das  der  flexion 
nothwendig  nach  1,  r,  gewöhnlich  nach  m,  n,  t,  b,  g;  ihr  wur- 
zellaut ift  wefentlich  e  oder  ü,  welches  im  praet.  nicht  rück- 
umlautet [doch  ernart  (f.  ernert)  :  wart  Bon.  47,  76.  tenen,  tande 
f.  denen,  dente  bei  Walther  von  Rheinau],  alles  gefbhl  der  ur- 
fprünglichen  a  und  u  war  hier  abgeftorben  (f.  362.);  es  find 
nur  wenige  Wörter,  wofbr  ich  zwei  paradigmen  gebe  (praet.  conj. 
ift  dem  des  ind.  gleich): 
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ind.  ner 

ner-ft 

ner-t 

leg-e 

leg-ft 

leg-t 

ner-n 

ner-t 

ner-nt 

leg-en 

leg-et 

leg-eut 

ner-te 

ner-teft 

ner-te 

leg-te 

leg-teft 

leg-te 

ner-ten 

ner-tet 

ner-ten 

leg-ten 

leg-tet 

leg-ten 

onj.  ner 

ner-ft 

ner 

leg-e 

leg-eft 

Icg-e 

ner-n 

ner-t 

ner-n 

leg-en 

leg-et 

leg-en 

imp.  ner,    pl.  ner-t  leg-e     pl.  leg-et 

inf.  ner-n,  part.  nern-de,  ner-t;  leg-en,  leg-ende,  leg-t. 

1)  queln.  ver-feln  (Trift  6034.  part.  verfeit  Wilh.  1, 48»  ülr.  Trift. 
104.)  [zuweilen  auch  feilen,  vgl.  üfTalte  (aufgab)  letan.  857.  üf- 
i'eltis  (aufgabft)  1043]  fcbeln.  fmeln  (Georg  4»»)  tweln,  wein  [wel- 
len M.  S.  2,  227*  1,37*  116*]  zeln;  gremen.  lernen,  zemen;  de- 
nen, menen  (impellere)  entfpenen  (ablactare)  wenen  (nfluefacere 
troj.  35»  94*»)  entwenen  (defuefacere  weltchr.  Schütze  115.  ko- 
locz  146.);  bern  (verberare  fubigere)  ern  (arare,  erte,  geert  troj. 
60*^  62*)  kern(fcopare)  nern.  befchern  (ordinäre  Wigal.  277.)  wem. 
zern  (confumere);  ent-fweben  (Nib.  7376.)  be-teben  (opprimere 
Reinfr.27*  Wittich  1603.);  legen,  regen  (excitare)  bewegen  (com- 
movere)  treten  (terere)  trette  (unbelegt)  getret  (Parc.  32**  168** 
Georg  8*»)  weten  (tranfire,  wette?  gewet,  diefelben  belege);  zeten 
(fpargere)  zette,  gezet  (troj.  30»)  [vern,  üij  verto  (auefchiffte)  ko- 
locz  264.  dern  (laedere)  Lf.  1,  344.  Suchenw.  25,  282.  entleden. 
vegen  (mundare)  Wigal.  4362.]  —  2)  vrümen.  drümen  (confrin- 
gere  Bari.  33.)  [drumt  (confringit)  :  kumt  Gerh.  4376]  bürn  (ele- 
vare)  fpürn.  fchüteo  (quatere,  movere)  gehügen  (recordari);  im 
praet.  vrürate,  bürte,  fchütte  (nicht  mit  u)  [fpüln  (purgare)  Cod. 
pal.  361,  89«^  verrünen  (fepire)  mjft.  817,25.  323,21.  dünen: 
glünen?  Anno  451.  fchüm  (ignem  alere)  Gudr.  52»  fchürte  brende 
verl.  pfaffe  215.  ftüden  (ftatuere)  Helbl.  2,  1094.]  —  3)  fmim 
(ungere)  fmirte  En.  22**  fcheint  unhochd.  f.  ilrichen  [Wackern.  in 
Mafsm.  denkm.  1,110;  digen  (preoari)  digete  altd.  bl.  2, 149]. 

Anmerku/ngeni  a)  als  feltne  ausnähme  erfcheint  das  .urfprfing- 
liehe  ableitungs-i  zu  j,  beinahe  g  verhärtet,  in  wetyen  ft.  wem 
(Tit.:  verjen,  nautam,  fcheijen,  praeconem;  Mar.  160.  wergen : 
fchergen)  vgl.  f.  435.  [Karajan  30,  4  nerigen.  10  fwerigen.  11 
werigen.  32,  3  cherigen  (verrere)  Diut.  3,  55.  87  werigen.  88.  92 
nerigen.  Diem.  30,  5  weregen  :  geveregen.]  ß)  das  alte  11,  mm, 
nn,  tt  (f.  870.)  findet  keine  ftatt,  wo  es  einträte,  würde  das  ver- 
bum  langfilbig  und  rückumlauti^,  z.  b.  wenn  berren,  gremmen, 
vrümmen,  fchütten  gälte,  hieße  das  praet.  harte,  grämte,  vmmte, 
fchutte.  —  7)  GewiflTe  Wörter  find  diefen  weg  gegangen,  vor- 
züglich folche  mit  11  und  tt,  als:  zellen,  zalte;  twellen,  twalte; 
hüllen,  hulte;  retten  (engere)  ratte,  part.  rat  (häufig  bei  Herb.);  947 
tretten  (conculcare)  tratte  (Loh.  143.  und  Herb.)  part.  trat  (Herb, 
und  Wilh.  1,110 :  gebat  f.  gebadet);  wetten  (piguus  dare)  watte  (?); 
wetten?  (aquam  tranfire)  watte  (Herb.  57**);   enpfetten  (exuere) 

ORIMM   OBAHKATIK   I.  55  ^-^  . 
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M.  S.  2,  76**  im  klingreim)  vielleicht  auch  zetten  (fpargere)  viel- 
leicht dennen,  wenneu  f.  denen,  wenen  (M.  S-  1,  9**  203'');  mant« 
(iivl.  ehr.  62*)  ftatt  mente  (Parc.  22*)  verlangt  den  inf.  mennen ; 
zuweilen  gelten  daneben,  wenigftens  in  anderer  mundart,  die 
uri'prünglichen  zeln,  zelte;  tweln,  twelte;  treten,  zeten;  zuweilen 
mangeln  diefe,  ich  finde  z.  b.  kein  hüln,  hülte.  —  8)  für  legt, 
legte,  gelegt  gilt  verfchiedentlich  leit^  leite^  geleit\  das  ähnliche 
feite  (dixit)  deutet  aufs  alte  fegita  (f.  880.),  obwohl  kein  fegte 
vorkommt  (unten  959.);  feltner  ift  die  weitere  Verengung  Ute^ 
fete  (Wilh.  3,  115*>  435*:  hSte);  weite,  geweit  (Wizlau  meifterg. 
27*^  ?gemeit)  für  wegte,  gewegt  weiß  ich  nicht  beftimmt  nach- 
zuweifen  [beweite  :  feite  mf.  birk.  285.  ü^jerweite  :  leite  Maria 
4437],  noch  weniger  reite  f.  regte  [f.  nachtr.]*  —  s)  der  unter- 
fchied  von  den  kurzfilbigen  zweiter  conj.  beruht  auf  dem  hier 
nothwendigen,  dort  abgehenden  umlaut  (vgl.  tweln,  twelte,  zern, 
zerte  mit  twaln,  twalte,  fparn,  fparte;  ausnahmsweife  erfchciiit 
er  auch  dort,  namentlich  in  hem,  herte)  weniger  auf  der  I.  praef. 
Ind.,  welche  hier  mit  dem  wurzelconf.  fchließt,  dort  nur  mund- 
artifch  oder  alterthümlich  dem  infin.  gleich  feyn  kann  (vgl.  er- 
läut.  a.  zur  zweiten  conj.). 

Langßlbige  dulden  kein  ableitungs-i  im  praet.,  d.  h.  die 
fchon  im  alth.  Aattgefiindne  auswerfung  deffelben  dauert  fort, 
folglich  a)  rückumlaut  für  alle  umlaute  im  praet.  ind.,  nament- 
lich für  die  im  alth.  noch  nicht  vorkommenden  falle,  felbil  das 
organifche  (nicht  aus  ü  umgelautete)  iu  folgt  dem  Ilrom  und 
wird  zu  ü;  einzelne  ausnahmen  wo  der  umlaut  haftet,  f.  anm. 
a.  b.  —  ß)  Vereinfachung  der  gemination  vor  anftoßcndem  -te, 
teil,  ten,  tet;  analog  wird  aus  tz,  ck  bloßes  z,  c.  —  i)  für  Itte, 
ndte,  ntte,  ftte,  rtte,  ftte,  htte  gilt  mit  ausftoßung  des  einen  t 
(fchwer  zu  fagen,  welches?)  Ite,  nte,  nte,  rte,  fte,  lle,  hte;  hier- 
bei fchwanken  U  und  nt  (nicht  rt)  in  Id^  nd  (f.  393.  409.)v  ich 
werde  bei  den  folgenden  beifpielen  erfteres  bebalten.  —  8)  ebenfo 
wird  --tte  meift  zu  -te;  merkliche  abweichung  vom  alth.,  wo  -tta 
bleibt  (z.  b.  pruotta,  leitta,  mittelh.  bruote,  leite  auf  guote,  ar- 
beite reimig)  vgl.  unten  f.  953.  —  e)  vor  dem  -te  wandeln  fich 
meiftentheils  g,  lg,  ng  in  c,  Ic,  nc;  unficherer  ift  die  an  fich 
948  parallele  änderung  des  b,  rb  in  p,  rp.  —  C)  c  (nämlich  verein- 
fachte geminata)  und  ch  fchwanken,  bald  bleiben  fie  vor  dem 
t,  als:  decken,  dacte;  blicken,  blicte;  fuochen,  fuochte,  bald  wan- 
deln fie  fich  in  h,  als :  decken,  dnhte ;  fuochen,  fuohte  (beifpiele 
f.  432.  433.  439.  440.).  In  beiden  föllen  ift  h  fehr  erklärlich, 
das  ftir  die  ten.  ftehende  entfpricht  dem  alth.  h  (in  dahta,  ftrahta 
f.  871.)  und  der  felbft  im  mittelh.  nicht  ganz  getilgten  nei- 
gung  zu  ch  fiir  k  (f.  428.  440.);  das  fär  ch  ftehende  h  ift  in- 
lautende Vereinfachung  des  alten  hh  (=  ch);  tbeoretifch  fchreibe 
ich  jedoch  mittelh.  in  erfterm  falle  ct^  in  letzterm  ht  —  pa- 
radigma : 
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brenn-e  brenn-eft  brenn-et 

brenn-en  brenn-et  brenn-ent 

bran-te  bran-teil  bran-te 

bran-ten  bran-tet  bran-te 


brenn-e     brenn-eft  brenn-e 

brenn-en  brenn-et  brerai-en 

bran-te     bran-teft  bran-te 

bran-ten   bran-tet  bran-ten 


brenn-e,  brenn-et;  brenn-en,  brenn-ende,  gebrant 

1)  gellen  (bilem  admifcere)  gälte,  erfchellen  (intonare)  fnellen. 
Hellen,  verfwellen  (eoercere  aquam  Wilh.  2,  181**)  twellen.  vellen. 
Zellen;  kelten  (refrigerare)  kelte.  elten  (confumere  fragm.  19**) 
helfen,  halfte;  velfchen,  valfchte;  wclzen,  walzte;  verlchelken 
(fervum  facere)  verfchalkte;  kemmen  (pectere)  kamte.  klemmen 
(premere)  temmen  (aggere  cingere);  dempfen,  dampfte,  kempfen; 
brennen,  brante.  kennen,  nennen,  rennen,  trennen  (folvere)  blen- 
den (coecare,  obfufcare)  blante.  (Parc.  52'*)  enden  (finire)  lenden 
(navem  appellere)  ernenden  (andere)  pfenden.  fchenden,  fchante 
(Maria  54.).  fenden.  fwenden.  wenden,  fwenzen,  fwanzte.  engen 
(arctare)  ancte.  enpfaengen  (accendere)  ergengen  (ad  eundum  ex- 
citare)  hengen  (concedere)  klengen  (facere  ut  tinniat)  mengen 
(mifcere)  pfrengen  M.  S.  2, 166*  befengen  (adurere)  fpengen  (fibu- 
lare  Parc.  36^)  fprengen.  twengen;  krenken  (debilitare)  krancte. 
lenken,  fenken.  fchenken.  fchrenken.  fwenken  (troj.  22<^)  trenken 
(potare)  wenken;  fperren,  fparte.  zerren,  zarte;  wermen,  wannte; 
enterben  (exheredare)  enterbte  (Trift.  15')  verderben  (perdere) 
fterben  (interimere);  beberten  (confirmare)  beherte  [beharte,  be- 
hart oft  Lanz.  f.  mhd.  wb.]  verfcherten  (denticulare)  verfcherte 
(Parc.  84*)  [p.  p.  unverfchart  Walth.  4,  19];  fwerzen  (nigrare) 
Iwarzte;  beferken  (loculo  condere)  befarcte.  fterken.  merken 
(fignare)  heften,  hafte,  feften  (implere  fucco)  reffen,  raffte;  betten 
(lectam  ftemere)  bette,  retten,  ratte.  empfetten.  tretten.  zetten; 
ergetzen,  ergazte.  bletzen  (plantare  Wigal.  172.)  hetzen  (Parc. 
72*)  letzen  (laedere)  netzen  (rigare)  fchetzen  (taxare)  i'etzen.  • 
wetzen,  bleften  (cum  ftrepitu  immergi)  blafte  oder  blefte  (Parc. 
145'*)  gebeften  (?  aeqniparari  Georg  19*)  eften  (ramoB  pandere)  949 
gcften  (hofpitio  excipere)  gießen  (lucere)  glafte  (Wigal.  268.) 
oder  gleftc.  leften  (onerare)  meften  (faginare)  reften  (quiefcere) 
lefchen,  lafchte.  enblecken,  enblacte.  decken,  klecken.  gelecken 
(?  Bit.  107*  Georg  51*)  recken,  fecken  (in  faccum  recipere) 
imecken  (fentire)  erfchrecken  (terrere)  ftecken.  ftrecken.  trecken 
(trahere)  wecken,  [bekrellen?  cod.  vind.  653, 122*.  prellen,  pralte 
cod.  pal.  341,  234»»  verfellen,  falte,  verfalt  Ben.  88  :  walt  136. 
melzen,  malzte  meifterg.  15^  bevelgen,  bevalcte  Earaj.  41,  10.  12. 
fwemmen,  fwande  f.  fwamde,  fwamte  Lanz.  7520.  7659.  Haupt 
3,274.  ftiempfen,  ftampfte.  verbennen  Ben.  96.  fenftie,  fanfte? 
(lenire)  praet.  conj.  fenftete  Trift.  14464.  menden  (laetari)  Mar. 
49.  mante?  irfenden  (inveftigare)  Diut.  3,  102.  entgenzen  M.  S. 
1,  190*  zcrfchrenzen  troj.  12530.  verblenken,  henken  Reinh.  1931. 
Georg  43*  Wilh.  364, 23.  422, 16.  lerren  (vexare)  weinfchw.  407, 

65* 
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derren  (ficcare)  darte.  Mar.  26.  Trift.  2080.  terren  (nocere)  tarte. 
pf.  Ch.  7922.  ferchersfen,  ferchargte  Diut.  3,  55.  beklepfen  M.  S. 
2,  7»  fteppen  Parc.  2^2726.  22736.  eflPen  (ludibrio  habere)  aber 
praet.  efte  kolocz  118.  lefien  (lanibere)  lafte  Bert.  20.  Icbepfen 
(haurire)  M.  S.  2,  1^  11»  ichepfte  oder  Ibhapfte?  Mart  259  fi 
Ichepfet  ^7,  des  wiiulchcs  heilawage.  etzen,  azte.  pfetzen,  pfazte? 
phezzis  (titillas)  Hartm.  v.  geloub.  2489.  veften,  vafte.  melchen, 
mafcbte  Wb.  3,  94**  zecken  troj.  115»  hecken  (pungere)  hacte  cod. 
vind.  653,  122»  erftecken  (fuffocare)  Servat.  2426.  2837.  ebten 
(perfequi)?  abte  M.  S.  2,  238»  ehfen  M.  S.  2,  173».  unorg.  fcheint 
Iwecben,  fwabte?  doch  reimt  gefwecbet :  becbet  verl.  ptaff  344.] 
—  2)  billen  (pulfare)  bilte.  ftillen  (paeare)  villeu  (cailigare) 
ichimpfen.  zinueu  (ftanare)  ziute.  zinien  (trib.  folvere)  zinl'te. 
irren  (impedire)  irte.  ervirren  (alienare)  ichirmen.  erkirnen  (enn- 
cleare)  fchiffen  (navigare)  fcbifte  (Parc.  24*")  vergiften,  vergifte, 
l'chiften  (haftile  fabricare  Parc.  19'')  ftiften.  fwiften  (fedare)  mif- 
fen,  mifte.  hifpen,  bifpte.  mifchen,  mifchte.  wiftihen.  ritzen  (inci- 
dere)  rizte.  ftiitzen  (fculpere  e  ligno)  fpitzen  (acuere)  blicken, 
blicte.  bicken  (roftro  tundere)  nicken  (deprimere)  erquicken  (vi- 
vificare)  fcbicken  (diiponere)  erfchricken  (terreri)  Ipicken  (lardo 
carnem  trajicere)  ftricken  (laqueare)  zwicken  (vellicare)  pfiihten 
(obligare)  pflihte.  entnihten  (deftruere  Parc.  76»)  entnihte.  rihten. 
ruhten  (laevigare)  [milden  (mitigare)  milte  (mitigavit)  Flore 
1508:  ftilte.  ichinden  (excoriare)  fchinte  Reinh.  2010.  Iw.  3891. 
ringen  (^minuere)  troj.  120*^].  —  3)  hüllen  (operire)  faulte,  nullen 
(Pfallere)  ümbe-töllen  (fepire  troj.119''  150<^)  betrüUen  (infatuare) 
vüllen  (implere)  dulden  (tolerare)  dulde  [lieber  dulte].  verguldeu 
(deaurare)  vergulde.  krümmen  (incurvare)  kmmte.  dünnen  (te- 
nuare)  dunte.  ergründen  (fcrutari)  ergrunte.  künden  (nuntiare) 
kunte.  fchünden  (incitare)  fchunte.  zünden  (incendere)  zunte.  ver- 
jungen (recreare)  verjuncte.  tungen  (ftercorare)  tuncte.  bedürneo 
(fepire)  bednrnte.  ümbetürnen  (turri  cingere)  zürnen  (irafci)  zurate, 
fchürfen  (incendere  Iw.  3895.)  fchurfte.  gürten  (cingere)  gürte 
Parc.  59''  147»  hurten  (pungere)  vürten  (vadum  tentare  Loh.  189; 
dunkel  ift  mir  Wolframs  vürte  und  gevurt  Parc.  107*^  144«  Wilb. 
2,  13*»)  antwürten  (refpondere)  mOrden  (occidere)  mürde  oder 
murte?  part.  erraurt  (troj.  106»)  dürften,  durfte,  kürzen  (breviare) 
kürzte,  i'chürzen  (cingere)  ftürzen.  würzen  (condire)  würgen  (ftran- 
gulare)  würgte,  lüppen(venenare)  lupte.  knüpfen  (nectere)  knüpfte, 
krüpfen.  fuhüpfen  (trudere)  güfton  (fuperbire)  gufte.  fchüften 
(citius  currere)  kttfi'en,  kufte.  lüften,  ruften  (parare)  hütten  (cu- 
bile  parare)  hutte  Maria  177.  nützen,  nuzte.  befcblützen  (?  M.  S. 

1,  92**)  ftützen  (fulcire)  bücken  (inclinare)  bucte.  brücken  (fncare) 
drücken,  lücken  (perforare)  nücken  (nutare)  Friberg  55»  M.  S. 

2,  155*»  [entnücken,  entnuhte  Serv.  2508]  pflücken,  rücken  (di- 
movere)  fmücken.  tücken  (deprimere)  zücken  (vibrare)  vrühten 
(fructum  ferre)  vruhte  (erfchüllen  ülr.  Trift.  2505.  mOllen  (con- 
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terere)  gnindriß  417.  Helinbr.  1249.  rümpfen,  rümpfte,  wünnen 
(laetari)  fnürren,  fnurte  (ftridere,  appetere)  ftOrmen  kolocz  380. 
hüraen  Trift.  20*  vürben  Ben.  323.  bürften,  burfte.  lürzen  Haupt 
7,  379.  flXpfen  :  güpfen?  Ben.  180.  lüpfen  MSH.  3,  330*  fchütten, 
fchutte.  pfnOtten  (ftoßen)  pfnutte  Wh.  3.  fchützen  (tuen)  fchutzte 
Frib.  Trift.  6273.  betützen  (decipere)  :  genützen  (vefci)  betutzte : 
genutzte  Uolr.451.  nüflen  (conjungere,  fibulare)  nuften  Ulr.  Trift. 
1576.  oder  von  nOften?  (vgl.  neftila)  wie  brüften,  ruften,  (wohl 
von  nuofcen  vgl.  ahd.  oben  872.  873)  zerklücken  Helmbr.  129. 
fmttcken,  fmucte  Parz.  713,  13.  föchen  (Ulr.  Trift.  1122)  fohte 
(Frib.  Trift.  5027)].  —  4)  raemen  (Parc.  139*=  fordes  eluere)  rämte. 
aenen  (privare)  ante,  waenen  (opinari)  wänte.  lasren  (vacuare)  950 
lärte.  vermaeren  (devulgare)  fchaeren  (?  Parc.  102°  vgl.  fcharen 
1".  956.)  befwaBren  (gravare)  offenbaeren  (manifeftare)  vaeren  (do- 
lum  ftruere)  bewaeren  (probare)  [ftraslen  (pectere)  Eracl.  Erec. 
geftraelet  rittorpreis  1.  gevaelen,  gevalte  Greg.  1446.  fich  fpaenen 
MSH.  3,221**];  die  auf -aehen,  -aejen  f.  anom.  —  5)  keren,  kerte. 
l^ren,  lerte.  rlren  (fundere)  [rewen  (auf  die  bahre  legen)  gerewet 
Er.  6670.  grSden,  im  Parc.  gegredet].  —  6)  ilen,  Ate.  limen, 
linite.  wlhen,  wihte.  [prifen  (nodare)  f.  oben  zu  f.  937.  riehen 
(divitem  reddere)  Gudr.  72*  biliten  (confiteri)  bihte]  —  7)  doenen 
(modulari)  dönte.  hoenen  (defpicere)  kroenen  (garrire,  ridere  M. 
S.  2,  23**  wo  man  lefe:  kroenet)  kroenen  (coronare  troj.  122**) 
krönte  (troj.  5*^)  fchoenen  (ornare)  vroenen  (publice  in  poffeffio- 
nem  immittere,  beare  M.  S.  1,31«  2,50»  vgl.  Frifch  299<^)  enboe- 
ren  (elevaiT,  tollere  Wilh.  2, 142*»  vgl.  oben  f.  346.)  enborte.  hoe- 
ren  (audire)  ftoeren  (turbare)  betoeren  (infatuare)  loeten  (ferru- 
minare)  löte,  noeten  (cogore)  roeten  (rubefacere)  toeten  (interiSeere) 
loßien  (folvere)  löfte.  oeTen,  eroßfen  (exhaurire,  vaftare)  roefen  (or- 
nare) verboefen  (cornimpere  Wilh.  2, 128**)  roeften  (torrere)  röfte. 
troeften  (confolari)  vloe:5en  (iluidum  reddere  troj.  19»  7P)  vlö^te. 
erlchoe^en  (troj.  71*  adaugere,  procreare,  erfchie^en  machen)  [loe- 
nenNib.2200,3.  2201,4.  geloenen  2045, 4.  troeren  (fundere)  trörte 
cod.  pal.  361,  42*  fich  bloe^en  M.  S.  2,  65*»  enbloeijen  Parc.  51** 
kloB^en  kl.  846.  hoehen  (laudibus  efferre)  vloehen  (fugare)  Wigal. 
p.  501.  Parz.  419,  24.].  —  8)  ergeilen  (recreare  troj.  81**)  er- 
geilte, heilen  (fanare)  meilen  (inquinare  M.  S.  1,  88*)  feilen  (la- 
queare)  teilen  (dividere)  veilen  (licitari,  mercari,  feil  machen 
Parc.  77*^  Wilh.  1,  108*»)  vereinen  (adunare)  vereinte,  leinen  (ac- 
clinare)  meinen  (cupere)  reinen  (purgare)  erfcheinen  (oftendere) 
verfteinen  (in  lap.  vertere)  fweinen  (diflipare  confumere,  fwinen 
machen,  fchmiede301.  Ben.  189.)  umbefweifen  (complecti  Flore 
22*)  beiten  (cunctari)  beite  (kl.  3772.)  breiten  (dilatare)  eitcn  (ad- 
urere)  leiten  (ducere)  bereiten,  fpreiten  (fpargerc)  beiden  (venari) 
beizte,  reiben  (impellere)  befwei^jen  (liidore  adfpergere  Wilh.  2, 
122*)  leiften,  leifte.  neigen  (deprimere)  neigte,  feigen  (incHnare) 
fweigen  (tacitum  reddere)  veigen(morti  tradere)  [leiben (relinquere) 
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reiten  (riten  machen)  fragm.  20*  fteigen  Parc.  105*  M.  S.  2, 19« 
fleichen  Wigal.7166.]  —  9)  verwieren(obryzare)verwierte.  zieren 
(ornare)  verdieben  (dam  auferre)  verdiebte.  lieben  (placere)  M.  S. 
2,  192'*  [mieren,  mierte  (navem  appellere)  verl.  pfaff  148]-  — 
10)  briunen  (fufcare)  brünte.  fliunen  (celerare)  flünte.  ziunen 
(fepire)  zünte.  gehiuren  (beare,  befeligen  M.  S.  2,  233*»  Wilh.  1, 
142'')  gehürte.  miuren  (murum  ilruere)  Parc.  55''  gemiuret  zu  lefen ; 
fiuren  (acidum  reddere)  Hiuren  (gubernare)  ftürte  (Reinfr.  183*: 
trürte)  tiuren  (magnificare)  türte  (:  mürte  En.  71»  100^)  betiuren 
(multi  conftare;  aus  betürte  hat  lieh  das  neuh.  bedauern,  beßer: 
betauern,  entwickelt)  iufen  (elevare  Bari.  115.  Reinfr.  138»  162* 
194'')  üfte.  hiufen  (acervare)  hüfte.  briuten  (matr.  inire)  brüte. 
diuten  (explanare)  düte.  kiuten  (garrire?  troj.  112^  verkiuten,  ver- 
951  Iprechen?  M.  S.  1,  1530  verküte  (ülr.  Trift.  257.  :  trüte)  lioten 
(fonare)  riuten  (facere  novalia)  rüte.  ertiuten  (refonare  troj.  169*», 
vielleicht  erliuten?  riuhen  (?  ruhte)  fciuhen  (vereri)?  fchühte. 
tiuhen  (immergere  M.  S.  2,  200*»)  tühte.  liuhten  (lucere)  lühte. 
viuhten  (rigare)  vühte.  [viulen  (putrefacere)  grundriß  f.  265.  triu- 
ten,  trüte.  diuhen  (premere)  gedühte  GA.  1,  296.  gedüht  2,  418.] 
—  11)  der  Umlaut  öu  fcheint  bei  verbis  diefer  conj.  noch  nicht 
durchgedrungen,  wenigftens  finde  ich:  gelouben  (credere)  ge- 
loubte.  fich  eines  gelouben  (deficere)  louben  (folia  capeflere) 
loubte.  betouben  (debilitare)  itouben  (pulv.  excitare)  roufen  (evel- 
lere)  roufte.  ftroufen.  toufen  (baptizare)  ougen  (oftendere)  fougen 
(lactare)  ervlougen  (fugare);  nirgends  gelouben,  roufen,  öugen 
in  beweifender  form,  vielmehr  die  reime  betoubet :  houbet  Parc. 
10*;  geloubet  (frondofus)  :  houbet  troj.  119**;  roufen,  toufen  :  ge- 
loufen,  koufen,  troj.  73''  M.  S.  2, 225''  erzeugen  :  ougen  Ben.  147 
etc.  [toumen  (vaporem  emittere)  Bit.  foumen  muf.  1,64.  krouwen 
(fcabere)  a.  w.  3,  207.  Ilrouben  (erigere)  Karl  54**  befoufen,  be- 
foufte  cod.  pal.  361, 47<^  Eracl.  828.  abefloufen  Karl  77'»  troufen 
troj.  45*]  —  12)  kuelen  (refrigerare)  kuolte.  wuelen  (roftro  fo- 
dere)  bluemen  (ornare)  bluomte.  ruemen  (laudare)  vertuemen 
(maledicere)  gruenen  (viridare)  gruonte.  erkuenen  (animum  ex- 
citare) fuenen  (pacificare)  rueren,  ruorte.  vueren,  vuorte.  ueben 
(uti)  uobte.  trueben,  truobte.  ruefen  (vociferare)  niofte.  wuefen 
(ejulare)  brueten  (fovere)  bruote.  blueten  (fang,  emittere)  biuote 
(Iw.  29''  36®)  oder  nach  zweiter  conj.  bluoten?  vgl.  Georg  45*: 
ruoten.  übergueten  (fuperare)  hueten,  huote.  vrueten  (?  M.  S.  2, 
45*)  wueten  (infanire)  wuote.  bue^en  (fatisfacere)  buchte,  gruenen, 
gruonte.  fuenen  (dulce  reddere)  fuo^te.  wueften  (vaftare)  wuofte. 
genuegen  (fufficere)  geuuogte.  ruegen  (reprehendere)  vuegen  (dis- 
ponere)  wuegen  (confiderare  M.  S.  2,  22»)  [fpuelen  (mandare) 
guefen,  guofte?  Frig.  21  ^  vlueten  Trift.  140*  muefen  (cibare) 
muoAe  cod.  vind.  653,  120''  enbuegen  (buglahm  machen)  Bon. 
51,  24];  keinen  umlaut  leiden  ruochen  (curare)  fuochen  (quae- 
rero)  reimend  auf  buochen,  tuochen  (M.  S.  2, 224*)  praet.  ruohte, 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


n.    mittelhochd.  erjte  fchwache  conjugation.  871 

fuohte.  —  13)  das  auf  bildungen  mit  1,  n,  r  folgende  tonlofe 
oder  Ilumme  e  richtet  Geh  nach  bekannter  regel,  alfo:  regelen, 
begegenen,  faemeren;  prael*.  negele,  negelell  etc.  hingegen  vue- 
tern,  liutern,  praef.  vueter,  vueterft,  liuter,  liuterll  (liuter,  de- 
puret :  kriuter,  fchmiede  69.)  praet.  negelte  (f.  negelete,  mit  letz- 
tem ftummen  e,  weil  in  diefer  conj.  das  e  vor  dem  te  wegfällt, 
wie  in  teilte  f.  teilete)  liuterte  (f.  liuterete,  mit  vorletztem  ftum- 
men e,  deflen  ausfall  zwei  urfachen  fordern).  —  14)  romanifche 
Wörter  auf -ter^n,  als:  turnieren,  fchantieren,  parlieren,  zimieren, 
filchieren,  vernoigieren  etc.  praet.  turnierte.  — 

Anmerkungen:  a)  umlaut  mangelt  folgenden  umlautbaren: 
denen  auf  -«W,  -ung^  allen  auf  -(w,  einigen  auf  -uo.  —  ß)  rück- 
umlaut  mangelt  denen  auf  -elt^  -^t,  -ürt;  denen  ant  -end,  -erb,  962 
-ett^  -e/t  (wohl  auch  -wnd,  -ä«,  -t2/i?)  fteht  es  nach  verfchieden- 
heit  der  muudarten  frei,  ihrem  praet.  uml.  zu  laßen,  oder  es 
rückumzulauten,  z.  b.  Wolfr.  fagt  glefte,  Wirnt  glafte;  Gotfr. 
ande  (Trift.  26'»)  Wirnt  ende  (Wig.  66.  112.),  die  meiften  fante, 
fände  (mißt)  H.  Damen  64*^  fende  etc.  Vielleicht  haftet  zuwei- 
len org.  w,  z.  b.  tiurte,  gehiurte  neben  türte?  Bildungen  mit 
1,  n,  r  führen  ihren  umlaut,  der  nicht  eigentlich  vom  i  vor  dem 
-ta  ausgieng,  durch,  alfo  nicht:  nagelte,  vuoterte.  —  "y)  praet. 
conj.  ift  dem  ind.  gleich,  wie  iich  bei  unumlautbaren  von  felbft 
verlieht,  erquicte  (refocillavit,  refocillaret)  meinte  (cupivit,  cu- 
peret);  zweifeln  möchte  man  bei  den  im  ind.  rückumlautenden. 
Allein  es  heißt  braute  (combuflit,  combureret)  wie  im  alth.  pranta, 
pranti,  vgl.  blaute,  erwante,  fazte  Parc.  52^  55^  erkanden  M.  S. 
1, 67*»  etc.  um  fo  vielmehr  horte  (audirem)  lühte  (lucerem)  huote 
(cuftodirem)  [bekande  (cognofceret,  cognoverit)  Nib.  1173,  2. 
valte  Parc.  68, 15.  erkande  (cognofcerem) :  lande  Gudr.  61»  brande 
(combureret)  :  lande  79*  vuorte  :  ruorte  Frig.  18'*].  Ausnahms- 
weife und  feiten  e  ftatt  des  rückuml.  a,  M.  o.  1,  134*  erkenten: 
dementen,  livl.  ehr.  43**  brenten  :  fenten  (mitterent)  welcher  um- 
laut weniger  der  conjunctivflezion  zuzufchreiben,  als  aus  der 
contraction  f.  kenneten,  brenneten  zu  erklären  ift  (vgl.  die  folg. 
anm.).  Nur  anomale  fchwache  praet.,  deren  ind.  keinen  rück- 
uml. zeigen  kann,  lauten  im  conj.  um.  —  8)  fjncope  des  ab- 
leitungsvocals  vor  dem  -te  ift  regel,  alfo  braute,  hörte,  löfte, 
blicte,  neigte  etc.  nicht:  brennete,  hoerete,  loefete,  blickete,  nei- 
gete.  Von  diefem  gekürzten  praet.  gilt  aber  kein  fchluß  aufs 
part.  praet.,  welches  häufig  den  ableitungs-voc.  behält  und  dem 
oft  beiderlei  form,  erkant  und  erkennet,  gerecht  ift  (näheres 
beim  part.).  Der  grund  diefer  verfchiedenheit  liegt  in  dem  -te 
des  praet.  und  -t  des  part.  Bei  kurzfilbigen  durfte  der  ftumme 
voc.  wegfallen  (weite,  geweit  f.  welete,  gewelet)  ohne  praet.  und 
part.  zu  vermengen;  bei  langlilbigen  wog  der  tonlofe  mehr,  er 
blieb  im  part.  (geteilet),  hätte  aber  mit  diefem  das  praet.  ver- 
mifcht,  weil  das  e  in  te  nach  vorausgehender  tonlofer  iilbe  ver- 
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itummte,  folglich  teilete  ganz  wie  teilet  lautete.  Der  fprach- 
geill  opferte  alfo  das  lautgefetz  dem  der  flexion,  indem  er  ein 
tonlofes  e  vor  dem  te  ausftieß,  um  das  e  der  flexion  zu  fichem*}. 
968  Höcbft  feiten  bricht  umgekehrt  jenes  lautgefetz  durch,  das  praet. 
läDt  fein  e  der  flexion  fahren  und  bewahrt  das  tonlofe  e  der 
ableitung;  fo  lieft  man  Georg  41*-^  kündet  (nuntiavit)  :  enzündet 
mit  apocopiertem  ftummem  e  ft.  kündete  f.  kunte.  Fehlerhaft 
wäre  die  apocope  des  e  von  der  gewöhnlichen  fyncopierten  fomi 
des  praet.,  außer  im  vers  bei  folgendem  vocal.  Ich  wüfte  auch 
kein  beifpiel;  denn  gehaft  Parc.  93* :  fchajft  ftammt  nicht  von 
heften  (figere)  fondern  haften  (figi)  zweiter  conj.,  fteht  aber  fiir 
hafte  (ft.  haftete)  wie  gört,  erwachet  f.  gerte,  erwachete  (unten 
f.  958.  959.)  [f.  nachtr.  brant  f.  brante  Helbl.  7,  374.  fant  f.  lante 
7,438.  ergint  f.  erginte  Neidh.  47,  15.].  —  e)  wiewohl  in  der 
regel  leite,  huote,  nöte  ft.  der  alth.  leitta,  huotta,  nötta  ftehen« 
d.  h.  auf  arbeite  (labore)  muote  (animo)  tote  (morte)  reimen, 
bleibt  doch  näher  zu  forfchen,  ob  nicht  einige,  zumahl  ältere 
dichter  ein  mittelh.  leitte,  huotte,  nötte  beobachten?  Zwar  ge- 
fchrieben  finde  ich  es  nirgends  und  bereits  reimen  Maria  61. 
huote  :  guote,  90  gemuote  :  huote,  201  leite  :  gereite  etc.  doch 
könnte  man  huotte  :  guote,  gemuotte  :  huote,  leitte  :  gereite  für 
den  freieren  reim  des  12.  jahrh.  nehmen.  Wolfr.  Keinb.  und 
Conr.  Icheinen  jene  praet.  -eitte^  -uotte^  -SUe  nur  aufeinander  zu 
reimen,  vgl.  Parc.  57*  194*»  beitte,  arbeitte  :  bereitte,  Wilh.  2, 165*» 
leitte  :  bereitte,  50*  totte  :  notte,  troj.  72*  Georg  38»»  wuotte: 
huotte;  desgl.  andere  -eite,  -uote,  -6te  nur  aufeinander,  als  Parc. 
61°  gereite  :  breite,  75**  gereite  :  arbeite,  Wilh.  2, 187**  bereite  (pa- 
rati)  :  geleite  157^  arbeiten  :  leiten  etc.  Für  die  meiften  dichter 
läßt  fich  -eite,  -uote,  -ote,  -üte  beweifen,  Klage  3771.  gereite: 
beite,  Iw.  36^  bluoten  :  ruoten,  Trift.  44*  Flore  41*  Wigal.  313. 
guote  :  behuote,  M.  S.  1,  45*  muote  :  wuote  Trift.  21*  leiten  :  be- 
reiten, Kolocz  140.  lüte  :  trüte  etc.  —  C)  fpuren  der  f.  874,  4. 
angemerkten  gemination,  wie  es  fcheint  mit  vocalkürzung,  in 
wenne^  wennet^  wennen  ft.  waene,  wasnet,  waenen  M.  S.  1, 47*  Bon. 
35,  49.  42,  56.  69,  55.  vermuthiich  im  praet.  wante,  wände  ft. 
wänte?  —  7])  den  unterfchied  von  langfilbigen  verbis  zweiter 
conj.  begründen  folgende  kennzeichen,  deren  keines  an  und  ftir 
fich  betrachtet  völlig  ficher  ift:  a)  tranfitive  bedeutung  der  Wörter 
erfter,  intranfitive  derjenigen  zweiter  conj.,  mit  ausnahmen  auf 
beiden  feiten,  b)  umlaut  und  rüekumlaut  umlautbarer  verba 
der  erften  alfo  im  praei*.  nur  e,  ü,  aß,  oe,  iu,  ue  (kein  a,  u,  o, 
6,  ü,  uo)  im  praet.  aber  a,  u,  ä,  6,  ü,  uo  (nicht  e,  ü,  ae,  oe,  iu, 
/    ue)  mit  den  ausnahmen  a.  ß.    Yerba  zweiter  haben  feiten  uml., 

*)  War,  da  teilte  fchon  aus  dem  alth,  teilta  übergeführt  wurde,  befser 
oben  r.  873.  zu  entwickclu;  lafst  fich  davon  auf  ein  alth.  rtnmmes  a  in  tcilita 
fehlicfscn? 
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nie  rückumlaut.  c)  fyncopierter  vocal  im  praet  erfter,  unfyn-  964 
copierter  im  praet.  zweiter  (doch  mit  vielen  ausnahmen),  d)  ver- 
gleichong  der  alth.  formen,  e)  die  erfte  bat  häufig  den  wurzel- 
vocal  e  und  ü,  kaum  e  und  o  (weil  die  ableitung  urfprüngliches 
i,  u  fchützte,  f.  81.  84-);  die  zweite  kaum  e  und  ü,  wohl  aber 
e  und  o.  Ausnahmsweife,  neben  erraürden  (troj.  184")  ermurt, 
eYmorden  (meifterg.  19**)  ermort  (klage  65.)  alth.  farmurdran  gl. 
monf.  404;  von  würgen  fcheint  das  intr.  worgen  M.  S.  1,  84'' 
2,  107**  unterfchieden.  Die  meifte  unfieherheit  befteht  allb  für 
Wörter  mit  den  vocalen  i,  i,  e,  ei,  ie  und  einzelne,  wenige  liehen 
zweifelhaft  hier  oder  dort,  z.  b.  billen.  —  &)  im  praet.  können 
fich  verfchiedene  verba  begegnen  z.  b.  leite  von  leiten  mit  leite 
von  legen;  bereite  von  bereiten  mit  reite  von  reden;  vilte  von 
villen  mit  bevilte  von  beviln,  mifle  von  miffen  mit  mifte  von 
miften ;  fchifte  von  fchifien  mit  fchifte  von  fchiften  u.  a.  m. 

Zweite  fchwache  conjugation 
in  welcher  die  zweite  und  dritte  alth.  zuf.  fallen: 


falb-c  (-en?)  falb-eft  falb-et 

faib-cn  falb-et  falb-ent 

falb-ete  falb-eteft  falb-ete 

falb-eten         falb-etet  falb-eten 


falb-e  falb-eft  falb-e 

falb-en  falb-et  falb-en 

falb-ete  falb-eteft  falb-ete 

falb-eten  falb-etet  ialb-eten 


falb-e,  falbet;   falb-en,  falb-ende,  gefalb-et. 

1)  kurzfübige:  a)  fmaln  (vilefcere  M.  S.  2,  243*»)  twaln  (morari 
Flore  52*  Karl  16*)  zaln  (loqui  Trift.  34<^  Wilh.  2, 102*  Flore 
2*)  er-lamen.  namen  (Mar.  158)  fehamen.  zamen  (domare  troj. 
62**  Georg  26*)  bauen  (viam  fternere  meifterg.  10**)  manen. 
enbarn  (detegere)  harn  (clamare  Maria  215.)  fcharn  (aciem 
ordinäre)  fparn.  bewarn,  draben.  haben  (f.  anomala)  laben, 
fnaben  (vacillare)  ftaben  (fulcire)  begaten  (contingere)  faten. 
geftaten.  laden  (invitare)  [luot  (invitavit)  tt.  ladete  livl.  chrop. 
17»*  54*  Bon.  99,  25.  Wekherlin  p.  22.  fragm.  39**]  baden  (ab- 
lui)  maden  (vermibus  abundare)  gepfaden  (callem  fternere) 
fchaden.  dagen  (tacere)  behagen,  jagen,  klagen,  ragen  (pro- 
minere)  fagen.  verfchragen  (M.  S.  1,  126**)  tagen  (lucefcere) 
wagen  (moveri)  zagen  [valn  Flore  17*^  gemeinfamen  Karl  4* 
knaben  (puerafcere)  Tit.  4257.  gnabcn  (repere)  Gotfr.  begra- 
ben (begrabete)  folBs  circumducere.  En.  13094.  blaten  (folio 
canere)  f lagen  Trift.  7100.  rätrflagen  (vgl.  1040)  koufflagen 
livl.  chron.  6*  hals-flagen  Karl  77**  tragen  (ahd.  tragön).]  — 
ß)  hern  (vaftare)  fenen  (dolere)  reden  (loqui).  —  •{)  fpiln 
(ludere)  beviln  (nimis  effe)  ziln.  brgmen  (veftem  fimbria  or- 
nare)  fchremen  (ordinäre)  beide  troj.  22""  147*^  im  reim,  zwei- 
felhaft ob  nicht  bremon,  fchremen  nach  erfter?  lenen  (in- 
clinare)  [linen  Mart.]  gern  (cuporc)  mern  (mifcerc  Wilh.  2, 
Gl")  wern  (conccdere,  duraro)  biben  (tremere)  leben,  kl&bcn. 
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955  rgben  (delirare,  fomniare)  fw^ben.  ilreben.  un-fiten  (male  fe 
gerere)  bevriden  [vriden  livl.  ehr.  70**]  fmiden.  bifen  (mug^re, 
lafcivire  troj.  78*  Alexand.  144'»)  pflögen  (pflegete  Mar.  55.) 
gefigen  (vincere)  ftegen  (Ernft  36*)  [geben,  gebete  (largiri) 
Anno  474.  Diut.  3, 111,  112.  beten  (orare)  fchiden  Mart.  145. 
legen  (lecare)  Georg  48*  fpghen  (explorare).]  —  8)  boln  (ja- 
cere)  doln  (pati)  holn  (arcei'fere)  wonen  (habitare)  born  (fo- 
rare)  loben  (laudare)  geloben  (fpondere)  überoben  (antecellere) 
toben,  lofen  (aufcultare)  brogen  (fuperbire)  zogen  (trahere)  n6t- 
zogen  (violare)  [körn  (guftare)  Reinh.  1368.  roten  (rubere)]. 
2)  langfilbige:  a)  kalten,  prallen,  fchallen.  wallen  (ambulare)  fal- 
ben, alten  (fenefcere)  kalten  (frigefcere)  pflanzen,  tanzen. 
fwanzen.  danken,  kranken  (infirmari)  wanken,  angen  (angere 
Trift.  1 29*)  bangen  (vereri)  hangen  (pendere)  langen  (delide- 
rare)  gerangen  (M.  S.  2,  75*  immodefte  fe  gerere)  fprangen 
(falire?)  harren,  ernarren.  fnarren.  ftarren.  erbarmen,  arnen 
(mereri)  warnen,  darben,  arten,  warten  (attendere)  zarten 
(blandiri)  aflTen  (illudere  Wilh.  2,  179*  M.  S.  2,  124»)  kaffen 
(circumfpicere,  Wolfr.  kapfen)  klafi^en  (blaterare)  faflfen  (fuc- 
cum  capere  Wilh.  2,  ISö'*)  fchaffen.  ftapfen.  haften,  ha^^en. 
la:;:;en  (retardare)  na^^en  (madere)  va^ijen  (capere)  kratzen, 
befchatzen  (tributarium  reddere)  raften.  taften.  vallen.  kra- 
chen, lachen,  machen,  fwachen  (debilitari)  wachen,  ahten. 
f Iahten,  trabten,  [lallen,  ftallen  (in  ftab.  recipere)  Roth.  12*. 
drivalten  (triplicare)  muf.  2,  41.  valwen  (flaccefcere)  M.  S.  1, 
197**  ammen  (fovere^  Wilh.  62,  27.  zannen  (ridere)  erlangen 
(attingere)  drangen  MSH.  3,  210*  zwangen  fragm.  22**  verhar- 
ren liederf.  1,  337.  fcharren  (eminere)  Bon.  harpfen  (ludere) 
er  warmen,  verarmen,  fnarhen  Wigal.  6895.  wappen  (tremere)? 
dem  wappete  (fchwapperte)  der  hart  Herb.  38**  wappen  u. 
klagen  Rab.  825.  ga^j^en  (viam  llernere)  Rud.  weltchr.  ratzen 
Frig.  20^^  fmatzen  liederf.  3,  309.  fraacken,  fmackete  (verfch. 
von  fmecken,  fmacte)  nahten  (noctefcere)  Ulr.  Trift.  2585. 
Tit.  1280.  benahten  muf.  2,  41.]  —  ß)  lellen  (linguam  mo- 
vere; lellete  Herb.  49"*)  gefellen  (fociare)  [enden,  endete  Nib. 
636,  4  (ahd.  endon,  endöta)  her-verten  Gudr.  79»*].  —  f)  bil- 
len  (tundere)  ftillen  (fedari)  mölden.  völden  (?  troj.  ISO*») 
minnen.  unfinnen  (defipere)  dingen  (convenire)  verzinfen  (cen- 
fum  folvere)  irren  (irrete,  errare,  verfch.  vom  häufigen  irren, 
irte,  impedire  fcheint  feiten,  es  heißt  daför  irre  gSn,  irre  vam) 
gehirmen  (quiefcere  Wilh.  2,  82^)  g§rnen  (f.  ge-ernen,  metere? 
Parc.  61*,  vgl.  erne,  meffis  M.  S.  2, 192*-»*-  196*)  fernen,  ver- 
gen  (poftulare  Herb.  29*)  miften.  niften.  vriften  (parcere,  dif- 
ferre)  hifchen  (fingultire)  vifchen.  erhitzen  (tepefieri)  fwitzen 
(fndare)  locken  (lambere  troj.  45*)  ftScken  (figi)  zocken  (troj. 
115*)  tihten  [fpellen  Trift.  103,  21.  441,  8.  kinden  (prol.  ha- 
bere) Rud.  weltchr.  erkinden  (puerafcere)  M.S.  2,259*.  innen. 
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verren  (procul  abefle)  Parc.  118*>  fchirmen  (dimicare)  fchSrnen 
(fcurrari)  herbergen.  fwiften  (fopire)  Nib.  1874,  1.  1945,  3. 
zifpen  M.  S.  2,  57«»  blocken  (patere)?  Parc.  138»»].  —  8)  ftoUen 
(fiilcire)  ervollen  (adimplere  troj.  176«)  verzollen,  vergolden 
(inaurarc,  Tit.)  tolden  (cacuminare)  verdolken  (interpretari  M. 
S.  2,  215»»)  fpulgen  (folere  troj.  17*»  160^  volgen.  erwolgen 
(nanieare)  erkrummen  (meifterg.  48*)  verftumraen.  künden  (ma- 
nifeftari  M.  S.  1,30*»)  gefunden  (fanari)  wunden  (vulnerare)  tun- 
ken (tingere)  dorren,  borgen  (mutuari)  forgen.  worgen  (ftran- 
gulari)  gloften  (rigere  M.  S.  2,  192*»)  koften  (tentare)  locken 
(allicere)  [goUen  Diut.  3,  53.  ftolzen  (fuberbire)  folgen  (inqui- 
nare)  M.  S.  2,  7*>  Trift.  13398.  murren  Hederf.  1,  452.  Ihurren 
Parc.  17000.  17432.  fpotten.  fich  lochen  (claudere)  Parc.  37^^ 
erfochen  Haupt  8, 167.].  —  e)  malen  (pingere)  twälen  (morari 
Wilh.  2, 177*  M.  S.  2, 140»)  rämen  (tendere)  ent-änen  (privari) 
Janen  (acquirere  M.  S.  2, 166*  verjänen,  conlümere  Oberl.  h.  v.)  956 
baren  (Nib.  891.)  gebären  (geftire)  fchären  (Wilh.  3,  57»»  de  ca- 
pillis  dr.  fe  crifpantibus)  vären  (infidiari)  (träfen,  zäfen  (?  M. 
S.  1,  48*  kol.  98.)  räfen  (infanire  Mor.  64*)  grämen  (Wilh.  2, 
27*>  180*»  Georg  19*»  troj.  29"  Herb.  32*  95*,  M.  S,  2, 124*  137\ 
auch  im  Tit. ;  ein  urfprttnglich  vom  fpringen  und  bäumen  der 
pferde  geltendes?  wort)  mä^en  (temperare)  iä^en  (?  coUocare) 
iwä^en  (?  M.  S.  2, 218*)  bägen  (rixari)  gägen  (gingrire  Parc. 
68*)  lägen  (dolum  ftruere)  betragen  (taedere)  vrägen  (interr.) 
wägen  (andere)  brächen  (agro  quietem  dare)  [wälen  (ludere) 
Lf.  3,  422.  fragm.  28*  Oberl.  1928.  fwären  (gravefcere)  Karl 
89*»  klären  a.  Tit.  119.  baren  (auf  der  bahre  tragen)  wä^en 
(odorem  fpargere)  w.  gaft  113*»  gäben,  fprächen  (colloqui)  Mar. 
2351.  funderfprächen  Gudr.  85*  veltfprächen  Reinh.  705.]  — 
C)  heien  (fovere,  tuen  Wilh.  2, 147*  Georg  35*)  weien  (hinnire 
Karl  125")  zweien  (fejungere)  ergeilen  (laetari)  fweimen  (vo- 
lare) erbeinen  (?  M.  S.  2, 206*»)  einen  (jüngere)  leinen  (accli- 
nare)  reinen  (mundare)  erfteinen  (in  lap.  verti)  weinen,  bleren 
(balare)  eren  (honorare)  heren  (laudare)  mören  (augere)  feren 
(vulnerare)  ewen  (femper  durare)  ßwen  (ftagnum  fieri)  kleiden, 
verleiden  (exofum  efle)  vreiden  (?  M.  S.  2, 132*»)  weiden  (pa- 
fcere)  erbeiijen  (defcendere)  zeigen,  erbleichen,  reichen,  fmei- 
chen.  vehen  (odiffe)  vl^hen  (rogare)  [weihen  (fluctuare)  Gudr. 
71*  greifen  und  weifen  Mar.  110.  eiden  (firmare)  muf.  2,  48. 
leiden  (exof.  reddere)  winfw.  54.  fcheiden  (feparare)?  alth.  fcei- 
d6n?  im  w.  gaft  das  part.  gefcheit  (mifc.  2,  299)  gefcheidet 
was  Parc.  122*»  reiten  (Rother  782  gereitot)  erheizen  (fervere) 
fweimen  (fang,  emittere)  Bit.  106*»  eifen  (horrere)  verfweigen 
Wilh.  2, 54*»  veigen  (mori)  Georg  37*  feichen  (mingere)  c.  vind. 
428  nr.  181.  ftreichen  Trift.  127*].  —  r^)  hten  (nubere)  fnien 
(ningere)  vrien  (li  berare)  zwien  (frondefcere)  wilen  (morari) 
pinen.  fich  gefinen  (?  fociare,  mebrmahls  im  Tit.)  liren  (lyra 
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canere)  viren  (otiari)  rifen  (maturare)  grtfen  (fenefcere)  prifen. 
fpifen.  wifen  (ducere)  geliehen  (aequiparari)  geriehen  (prae- 
valere,  ditefeere  troj.  60*  91**  oder  ift  noch  Ttarke  form,  oben 
f.  860,  von  fch wacher  M.  S.  2,  205'»  zu  trennen?)  wthen  (de- 
dicare)  [Ichrien,  angefchnet  Wh,  407,  10.  verfchinen  (flacce- 
fcere)  M,  S.  1,  194*»  gewfben  (ux.  ducere)  oder  nach  I?  h6ch- 
ziten  Gudr.  83*  ziten  Orl.  12187.]  —  »)  Ionen.  Ibhonen  (par- 
cere)  ertören  (infanire)  rouben,  koufen.  fchouwen.  touwen 
(roreicere)  roten  (rubere  Wilh.  2,193*)  groijen  (augeri)  klonen 
(Wilh.  2,  16*)  genßijen  (comparare  M.  S.  2,  140*  troj.  108*) 
verbofen.  kofen.  lolen  (adulari,  fallere)  [krönen  (coronare) 
louben  (folia  capeffore)  M.  S.  2,  50^  bo^en  M.  S.  1, 90*  Gudr. 
81*  lohen  (ardere)  Herb.  104*']  —  t)  rümen  (loco  cedere)  fil- 
men, fchümen  (Ipumare)  brünen  (nigrel'cere)  rünen  (fufurrare) 
müren  (exftruere  troj.  124*^)  erfüren.  tftren  (dnrare)  trüren. 
klüben  (carpere)  nüben  (titubare,  nutare?  Tit.)  ftrüben  (hör- 
rere  M.  S.  2,  75*»)  hüfen  (cumulare,  oder  hiufen?)  lü^en  (la- 
tere)  m(k;en  (mutare)  tü^en  (?  moerere  Ben.  120.  troj.  121*») 
grülen  (horrere)  hüfen  (habitare)  mdfen  (mures  capere)  füfen 
(tinnire)  lüfchen  (aulcultare)  rftl'chen  (fufurrare)  brüchen  (uti; 
?  briuchen,  fchmiede  1471 :  entliuchet,  oder  vielmehr  entlü- 
chet?)  buchen  (halare  altd.  w.  3,  226.  küchen  M.  S.  2,  148*) 
ftrüchen  (vacillare)  [üfen  (extollere)  M.  S.  2,  249*»  büijen 
(gackern)  erbliugen  troj.  45*  criuzen  (crucifigere)].  —  x)  die- 
nen, vienen  (fallere  M.  S.  2,  145**  Ottoc.  und  Tit.)  fmieren 
957  (fubridere)  zwieren  (Ben.  177.  M.  S.  1,83*>  86*  2,94*)  [krie- 
gen (puguare)  kolocz  107.].  —  X)  gnioncn  (virere)  erkuönen 
(andere)  kuolen  (frigefcere)  Inogen  (videre  troj.  144**)  [vuoren 
(alere)  Bari. h.  V.  uoben?  Nib.  1462,2.  truoben  (triftari)  Greg. 
256.  muoden  (laffefcere)  Karl  111*  bluoten  (fang,  emittere) 
Nib.  vuogen  (aptum  eiTe)].  — 
3)  wo  büdungen  mit  -1,  -n,  -r,  -t,  -d,  -f,  -g  im  fpiel  find,  ift 
auf  kürze  oder  länge  der  wurzelfilbe  zu  achten  a)  beifpicle 
mit  kurzer:  zabelen  (Parc.  25**)  rigelen.  figelen.  ebenen,  bi- 
benen.  r&genen.  fegenen.  fchatenen  (Gudr.  221.)  trehenen 
(Gudr.  3739.)  erkoberen.  köbefen  (Nib.  3427.)  honigen  (Trift. 
130*)  fchadegen  (laedere  Bon.  55,  67.)  erledigen  [brßhenen? 
praet  brehende  Wigal.  7088.  ehiren  (fpicas  colligere)  Mone 
anz.  4,367.  ftimem  (fubfannare)  blöderen,  bevogeten  Wh.  4, 
18.];  in  bilden  ft.  bileden  ift  das  d  zur  wurzel  gewachfen, 
bild-en  [ebenfo  in  anden  M.  S.  1,  126**  fl;.  aneden].  ß)  un- 
gleich.  häufiger  langfilbige,  z.  b.  dunkeln,  tengeln.  zwtveln. 
wäfen  (armare)  offen  (aperire)  veften  (firmare)  laftcrn.  fichem. 
ringern.  zimbern.  wundern,  vordem,  ermordern  (Georg  42*) 
ent-houpten  (f.  enthoubeten)  impfeten  (inferere)  entnacten 
(nudare)  (fo  wenig  impfen,  entnacken,  als  enthouben)  ge- 
lichefen  (fimulare  Bari.  102.  121.)   rtchefen   (dominari  M.  S. 
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2,  198*»  richfen  =  richfenen  Man  29.  130.)  vermeilegen  (conta- 

minare). 

Anmerkungen:  a)  die  alte  länge  der  ableitungevocale  6  und 
e  ericheint  rpiirweife  theils  in  tieftonigem  u  und  e  des  part. 
praef.  (f.  367.  und  unten)  oder  i  (lönift  f.  370.)  theils  in  wirk- 
lichem ö  fowohl  für  verba  der  alth.  zweiten  als  dritten  conj. 
Denkmähler  des  12ten  jahrh.  bieten  es  genug,  doch  meill  im 
part  praet.,  feltner  im  praet.  ind.,  noch  feltner  im  inf.,  nie  im 
praef.  und  Oberhaupt  nur  in  der  letzten  filbe;  Kaiferchr.  cod. 
pal.  361.  reimt  72«>  dienon  :  Ion,  fie  fetzt  69«»  kSbeföt,  72*  volgot, 
75*»  wandelöt,  77*»  manöt,  89*»  vorderöt,  90*^  houbetöt  etc.  Maria 
reimt  3.  zwivelöt,  6.  fchatewot,  9.  gebrächot,  12.  ßgendt :  dorrot, 
13.  wunderöt,  16.  liuterot,  24.  trüwot,  32.  erwachot,  34.  gedie- 
not,  39.  gemeiligot,  44.  begegenot,  53.  erlediget  etc.  [Diut.  3,  98 
padote.  53  ämerot.  75  ämerote.  77  hebenöte.  81  va^j'^^öte.  95  wei- 
geröte.  Diut.  3,  65  erlach^te  :  hete;  im  Rother  falfche  -6t  bei 
verbis  erfter  conj.  2375  naöte.  2503  gerihtot.  2697  gefendot. 
2723  verPftm6t.  2800  gevalfcöt.  2948  verftöröt.  3659  gerömöten]. 
Im  13ten  jahrh.  veraltet  folches  6;  nur  im  volksftil,  wenn  es 
den  reim  trägt,  bleibt  es  zuweilen  haften:  Nib.  4063.  ermorderot, 
7011.  gewarnot;  klage  (Müll.)  774.  verwandelet;  Bit.  90*»  ent- 
wäpnöt,  97*  verlerot,  125»»  gefenftot;  Morolf7»»8*  verwandelet; 
Wigam.18*»  gefatelöt;  Friged.28*  zwivelot,  29*»  gemartelot;  fragm. 
21*  gejagot  (oder  gejagot?  :  got)  Nith.  2,  71*  verwandelßt;  Ueinm. 
1,  78*»  82*  verwandelöt  [tot :  marteröt  (f.  marteröte)  w.  gaft  140*» 
gefggenöt :  got  muf.  2,  51.  wiegelönde  gän  M.  S.  2, 108*»  fchede- 
lundez  jüngl.  913.  kragelundez  906.  häufig  in  Urkunden,  z.  b.  den 
freiburgern  nr.  24  (a.  1275)  zeigen,  fchaffon,  ürlögen.  p.  78  an- 
varton.  nr.  45(1280)  gefchedegot;' zuweilen  noch  an  f.  on;  vor- 
dran:  wan  liederf.  3,  403.  16nan  :  man  ibid.*)].  Am  auffallend- 
ften  bei  letzterm;  die  höfifchcn  dichter  meiden  es  durchaus  und 
wo  es  außer  reim  oder  in  unbeweifendem  vorkommt,  tragen  ab- 
fchreiber  die  fchuld  (troj.  174®  178*'  ficher  zu  lefen:  gefamnet,  958 
verdamnet).  —  ß)  L  praef,  fg,  hat  das  -^n,  n  verloren,  man  fagt: 
ich  beher  (fpolio)  dol  (Wigal.  3:  wol)  ISbe  (:gebe  troj.  2*»)  diene 
(:  wiene  M.  S.  2,  73»)  verfüme  (:  küme  Ben.  177.)  fage  (:  klage, 
zage  Parc.  46«  Wilb.  2,  84")  fchouwe  (:  vronwe  Parc.  53*^)  etc. 
nicht  mehr:  ich  behern,  dein,  leben,  dienen  etc.  Ausnahmsweife 
und  feiten  ift  diefe  perf.  dem  inf.  gleich,  zumahl  bei  niederdeut^ 
fchen,  als  En.  24*  b&tvarn  :  varn;  49*=  leven  :  ggven ;  Herb.  5**  reven ; 
gegeven;  Wilh.  3,  23*  fchSnen  :  bonen;  Wigam.  36*»  fagen  :  l§b- 
tagen,  wo  nicht  ein  auxiliare  zu  ergänzen  und  der  inf.  herzu- 
Aellen  ift  (ficher  troj.  64<»  fol  bewachen).  Abfchreiber  haben  der- 
gleichen en  oft  eingefchwärzt  z.  b.  Georg  3*»  ich  getriuwen,  30** 

0  Conj.  praef.  bei  Grieshaber  310  beforgege  (ctiret)  314  (lienegeft  (fervias) 
habege  (habeat)  319  opferegcn  (oiferant)  32S  machege  (faciat). 
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ich  loben,  troj.  6**  ich  forgen;  felbft  bei  nachgefetztem  ich  find 
fie  (vielleicht  im  12ten  jahrh.?)  nicht  mehr  zu  dulden,  z.  b.  loben 
ich,  fagen  ich  troj.  62*=  130*^  ft.  lobich,  fagich;  noch  weniger,  wo 
fie  fich  in  die  erlle  fchwache  (neben  ich  troj.  2\  ich  nennen 
Georg  60*,  gelouben  ich  Friged.  15**,  ich  leren  :  keren  Herb.  23*^) 
odfer  gar  ftarke  (vorhin  f.  945.)  drängen  [f.  nachtr.  ich  fchanaen 
Lanz.  317.  ich  haben  Weigands  fr,  2,  8.  11.  fagen  ich  ft  da?  gr. 
Rud.  20,  21.  ich  fagen  livl.  6552].  —  7)  (behandlung  de%Jiummen 
e  bei  kurzfübigen)  nach  1  und  r  fällt  es  nothweudig  aus:  ich 
zal,  zil,  hol,  fpar,  gör,  bor;  praet.  zalte,  zilte,  holte,  fparte,  gßrte, 
borte;  fie  gehen  wie  kurzfilbige  eriler  conj.  und  zeichnen  fich 
nur  durch  verfchiednen  wurzelvoc.  aus;  wo  auch  diefer  ilimmt, 
wird  die  gleichheit  vollkommen,  z.  b.  hem,  her,  herte  vgl.  mit 
nern,  ner,  nerte  (tadelhafte  apocope  des  tonlofen  e  von  gerte 
im  llumpfen'  reim  gert :  wert,  fwört  M.  S-  2,  14*  Georg  17**»- 
57*)  [diefes  gert  findet  fich  aber  zu  oft  (Lacbm.  rec.  des  Otn. 
p.  100)  VVilh.  2,  27'>  Wigal.  317.  Maria  69.  212.  Otn.  2039.]. 
Nach  m  und  n  bleibt  e  vor  n  und  nt  (manen,  manent;  wonen, 
wonent)  nicht  vor  t  (mante,  wonte)  fchwankend  im  anstaut  (man, 
won  oder  mane^  wone).  Nach  b,  d,  g  darf  es  überall  bleiben: 
lobe,  bade,  jage;  lobete,  badete,  jagete,  weniger  gut  lobte,  hatte, 
jagte,  indem  abete,  ebete,  ibete,  obete  etc.  ebenfo  klingend  rei- 
men, als  abte,  Sbte,  ibte,  obte.  Nur  bisweilen  zwingt  der  reim 
zu  'tte  ftatt  'dete^  vgl.  troj.  37*  38^  rette  (loquebatur)  :  bette  für 
redete,  fo  läßt  fich  auch  hatte  f-  badete  (Nib.  3622.  6148.)  fmitte 
f.  l'midete  (Bari.)  yertheidigen.  Nach  t  wird  immer  fyncopiert, 
z.  b.  geftatte  (conceflit)  Karl  64*»  fatte  (fatiavit)  nicht  geflitete, 
i'atete.  Herb.  57^  begatte  (attigit)  :  watte,  im  auslautenden  part. 
vereinfacht  fich  t,  vgl.  geftat  Karl  71»  Eruft  32»>  gefat  klage  3735. 
vgl.  gebat  oben  f.  947.  —  8)  (confonantausfaü  bei  hirzfiUngen) 
med.  b  fallt  nie  aus,  d  zuweilen  im  praef.  und  part.  (M.  S.  1, 
959  106*  2,  197*  fchat  f.  fchadet,  doch  nicht  im  reim)  das  merkwür- 
digere reift  (a.  Tit.  116.)  reit  (Parc.  140«»)  reite,  reiten  (Nib.  210. 
2919.)  gereit  (Parc.  52*»)  für  redeft  etc.  ift  kaum  durch  reime 
zu  beweifen  nur  Ulr.  Trift.  433.  1575.  gereit :  gefeit.  Häufigere 
auflöfungen  des  g  in  i  müßen  nach  f.  426.  beurtheilt  werden, 
Wolfr.  Hartm.  haben  nur  verdaget,  behaget,  geklaget,  verzaget; 
andere  auch  verdeit,  beheit,  bejeit,  gekleit,  verzeit  (im  reim  M. 
S.  1,  49*  2,  244*  WUh.  3, 327*  Wigal.  289.  Ottoc.  479«»  485*  588*) 
feltner  im  praef.  (Nib.  3985.  klage  3721.  Müll.)  niemahls  beteit 
f.  betaget.  Älter  fcheint  feit  (dicit,  dicitis,  Maria  77.  Wigal.  8. 
troi.  1*)  feite  (dixit  Trift.  30«  31*  troj.  34«  37*)  gefeit  (dictum 
Nib.  1.  Wigal.  7.  Iw.  1«  etc.)  nämlich  abzuleiten  nicht  aus  faget, 
fagete,  gefaget  (alth.  fakSt,  fsJc^ta,  kifak^t)  fondem  aus  fegt,  fegte, 
gefegt  nach  erfter  conj.  (alth.  fekit,  fekita,  kifekit  f.  880.)  ob- 
fchon  ich  kein  mittelh.  fegen,  fegte  nachweifen  kann,  aber  ver- 
zegt  :  gewegt,  legt  aus  troj.  91«  97«;   bedenklicher  klegte  (oben 
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f.  426.)-  Wolfr.  gebraucht  allenthalben  Taget,  fagete,  gefaget,  nie 
feit,  feite,  gefeit.  —  e)  (behandlung  des  tordofen  e  bei  hmgjiUngen) 
nach  der  regel  (f.  931.)  bleibt  das  tonlofe  e  und  fie  leidet  im 
praef*  keine  ausnähme,  durchgehends :  male,  mäleft,  malet;  fere, 
feret;  diene,  dienet;  minne,  minnet;  danke,  danket  etc.  kein  mal, 
malt  etc.  Dem  praet.  tritt  die  filbe  -te,  -teft,  -ten,  -tet  zu, 
deren  e,  nach  f.  373.  Ilumm  ift.  Nun  könnte,  theoretifch  ange- 
fehn,  diefes  Humme  e  dritter  das  tonlofe  e  zweiter  filbe  wieder 
tieftonig  machen  und  ferete,  minn^te,  dankete  hervorbringen; 
nirgends  aber  erfcheinen  folche  formen,  namentlich  nie  im  ftum- 
pfen  reim  auf  tete,  tete  (fecit)  infofem  aus  dem  alten  e,  6  ein 
tieftoniges  e,  S  hätte  werden  mögen  (ungefähr  wie  in  heiligen 
i  aus  i).  Vielmehr  reimen  dergl.  praet,  auf  dreierlei  weife 
1)  überklingend  in  voller  geftalt  z.  b.  dankete  :krankete,  wägete  : 
bägete.  2)  klingend,  mit  (nach  t  zuläßiger)  apocope  des  llum- 
men  auslauts,  z.  b.  minnet  (dilexit)  :  rinnet  (currit),  folglich  nur 
in  I.  III.  fg.,  welche  alsdann  der  IIL  praef.  oder  dem  part.  praet. 
gleichlauten.  3)  klingend,  mit  fyncope  des  tonlofen  e,  z.  b.  erte 
ft.  Srete.  Unter  diefen  drein  iß  der  zweite  fall  am  feltenften, 
ich  wüfte  ihn  nur  mit  Reinbots  erwachet  (ftatt  erwachete) :  ge- 
machet (Georg  19»)  zu  belegen,  welches  beßer  als  fein  f.  958. 
angeführtes  g@rt,  ihm  aber  offenbar  analog  iil.  Außer  reim, 
bei  anftoßendem  vocalanlaut  ereignen  fich  dergl.  auslaßungen 
des  e  häufig.  Ich  weiß  nicht,  ob  ihnen  diejenigen  zur  feite  9C0 
ftehn,  welche  fich  bei  dem  altern  Wernher  genug,  felbft  im 
reime,  finden?  aber  ein  betonteres  6  voraushaben,  und  vielleicht 
in  die  form  -6te  zu  verbeßcrn  find,  vgl.  Mar.  12.  dorröt :  gefe- 
genöt;  53  erledigot,  66  redot :  fcadöt,  86  wunderöt  (vgl.  177. 
181.);  unangreifbar  fcheint  32  erwachöt :  not.  Der  erfte  fall  ift 
ohne  zweifei  zuläßig  und  häufiger,  als  der  zweite,  greift  aber 
in  die  mittelh.  reimkunit.  Reinklingend  wie  jagete  :  klagete  find 
reime  wie  bägete  :  vrägete  nicht.  Es  wird  darauf  ankommen 
und  wohl  nach  einzelnen  dichtem  verfchieden  beurtheilt  werden 
mfißen,  ob  dem  überklang  eine  eigne  filbe  oder  nicht  gebührt, 
d.  h.  ob  fie  für  dreifilbige  (gleitende)  oder  zweifilbige  reime  gel- 
ten. Manche  (Wolfr.  Hartm.  etc.)  enthalten,  manche  (Gotfr. 
Rud.  etc.)  bedienen  fich  der  gleitenden.  Trift.  57"*  dürfte  alfo 
minnete  :  verfinnete  fo  gut,  als  minnende  :  verfinnende  gleiten. 
Den  dritten  fall  thun  unleugbare  reime  dar,  z.  b.  erte  :  körte 
Wilh.  2, 21*  Iw.  29*  36*  49^;  mßrte  :  kferte  Iw.  23»  weinte  :  meinte, 
befcheinte  Parc.  99»  Wilh.  2, 14*  Iw.  13<»  Wigal.  193.  Trift.  30% 
ftarte  :  warte  troj.  57**,  dancten  :  wancten  Wilh.  2,  191*»  etc.  wo 
Srete,  merete,  weinete,  ftarrete,  danketen  gekürzt  find.  Andere 
beifpiele  find  nur  fcheinbar,  wie  erhancte  :  wancte  Parc.  108^; 
wirte  :  irte  Wilh.  2,  80%  da  gewancte  von  wenken  (Parc.  112*) 
herrührt,  irte  vom  alth.  irran,  irta  (impedire)  nicht  von  irron, 
irröta  (errare).    Jene  merte,  6rte,  weinte  etc.  laßen  fich  freilich 
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wie  die  kQrzuDgeu  laugfilbiger  praet.  erfter  conj.  (f.  952.)  neh- 
men,  als   einen  fieg  des  -te  über  den  ableitungsvocal ,  ja  man 
kann  erwarten,  daß  die  praet.  beider  conjugg»  fich  auf  gleichen 
fuD  zu  fetzen  ftrebten,  da  fchon  frQher  einzelne  Wörter  zwifcben 
beiden   fchwanktenl     Gewis  aber,    wenn   fie   fich   auch  in   der 
mittelh.   zeit  entwickelten   und   allmählig   ftärkten,    ifb  an   kein 
vorwalten  diefer  richtungen  zu  denken.     Die  erfte  conj.  fynco- 
piert  nothwendig,  die  zweite  ausnahmsweife ;  noch  hält  das  ge- 
fiUiI  des  alth.  6  und  6  wider  in  dem  tonlofen  e  und  noch  fon- 
dert  der  regere  rückumlaut  die  meiilcn  verba  erfter  conj.  ver- 
nehmlich ab,  gefellen  würde  kein  praet.  gefalte  (wie  vellen  valte) 
geftatten,  höchftens  gefeite  für  gefellete.    Wahrfcheinlich  zeigte 
fich  die  kürzung  zuerft  nach  liq.  (arte,  weinte),  oder  nach  ver- 
einfachtem 11,  nn,  rr  (ftarte,   minte^   ftilte  f.  ftarrete,  minnote, 
ftillete)  parallel  dem  ge/lumpften  dat.  fg.  här,  fchal,  vSl  ft.  bare, 
961  fchalle,  vSlle  (f.  669.  680.).     Nach  ng,  nk,  rg  [^?  oben  f.  413.] 
durfte  das  e  nicht  fehlen,  fonft  würden  irgendwo  bancte,  lancte, 
dincte  (ft.  bangete,  langete,  dingete)  auf  hancte   (von  bengen) 
wincte  reimen;  nach  nd  bin  ich  zweifelhaft,  kein  wunte  im  reim 
auf  kunte  und  Nib.  8299.  beßer  zu  lefen  wundet.    Nach  -f,  -It, 
-rt  ift  die  fyncope  des  e  (und  mit  ihm  des  einen  t)  nothwendig, 
z.  b.  röten,  röte  (Wolfr.  rotte?)  arten,  arte,  warten,  warte  (ren- 
karte Wigal.  164.)  alten,  alte,  ftatt  rötete,  artete,  wartete,  altete, 
wonebeu  nach  zweitem  fall  rötet',  wartet'  möglich  wäre.    Nach 
b,  g,  f,  h,  f  mögen  einzelne   dichter  mehr  das   bleibende  oder 
ausfallende  e  begünftigen,  nach  11,  mm,  nn,  rr  ältere  überhaupt 
die  beibehaltung  des  e  und  der  gem.  vorziehen,  lieber  gefellete, 
miunete    als   gefeite,    minte   fetzen.  —   C)   (confonantauafaU  bei 
langfilbigen)  hier  kommt  lediglich  vor  Afet^  f.  kleidet  (fragm.  28** 
M.  S.  2,  48»),  öfter  geUeit  f.  gekleidet  (fchon  Maria  77,  im  13. 
jahrh.  bei  den  meiften,  doch  bei  Wblfr.  und  Hartm.  nicht.)  — 
t;)  (behandlung   der  büdungen  -Z,  -n,  -r  etc,)  kurzfilbige  gehen 
wie  langfilbige  einfache,  hingegen  langfilbige  wie  kurzfilbige  ein- 
fache.   £rftere  behalten  im  praef.  das  e  nach  der  bildenden  liq. 
z.  b.  rigele,  rigelet;  fögene,  fegenet;  kobere,  koberet;  dem  praet. 
fcheint  rigelet'  oder  rigelte  angemeOen ;  part.  gerigelet,  gekoberet. 
Langfilbige  werfen  das  e  in  praef.  und  praet.  fort,  z.  b.  klinget, 
klingelt;  wunder,  wundert;  praet.  klingelte,  wunderte  (nicht  klin- 
gelt', wundert')  part.  geklingelt,  geitert  (ulceratus  Parc.  116«), 
gffert  (ferro  circumdatus  Parc.  108**)   [reimbelege  feiten:  Unter: 
kriuter  Schm.  69.  weiger :  reiger  Loh.  85.  verbandet  kolocz  169. 
ich  Wandel  M.  S.  2,  214»  ich  ackel :  vackel  Ottoc.  168*];  nach 
denen  mit  n  fällt  auch  das  n  der  flexion  weg  z.  b.  wapen  (ar- 
mare  Parc.  52^)  hier  lautet  I.  fg.  und  pl.  praef.  dem  inf.  gleich : 
w&pen  (armo)  w&pen  (armamus)  III.  praef.  wäpent,  praet  wä« 
pente,  oder  wapende  (Parc.  139^  149*»  168*»)  part.  praet.  gewftpent 
(ebenfo:  geoffent,  geveftent;  unzuläßig  find  gewäpnet,  geo&et, 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


n.   mütelhochd.  zweite  fchuxiehe  conjttgation,  881 

geveflnet  etc.).  Aus  gleichem  gründe  opfern  die  (feltnen)  bil- 
dnngen  mit  -t  [auch  wohl  -nt,  nd,  -d]  das  t  der  flexion,  wo- 
durch I.  praef.  und  praet.  zuf.  fallen,  z.  b.  enthoubeten  (decollare) 
enthoubete  (decollo)  enthoubet  (decollat,  decoUatis  11.  enthou- 
betet)  enthoubete  (decollavi  11.  enthoubetete)  enthoubetet  (decoUar 
viAis  ft.  enthoubetetet)  enthoubeten  (decollaverunt)  ebenfo  im- 
pfete  (inferuit  Trift.  4618.  f.  impfetete)  entnackete  (nudavit  f. 
entnacketete).  Auslaßung  des  e  vor  dem  bildungs-t  fcheint  nicht 
gerade  zu  tadeln,  vgl.  Karl  46^  enthoubten  (decollarent)  :  geloub-  sea 
ten;  Maria  196.  houpten  (decollare)  :  geloupten  und  Wigal.  198. 
199.  201.  entnacten  (denudabant). 

Anomalien  mitteüiochdeut/cher  conjugation. 

1)  efle  noch  yierftAmmig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  iß  [is  :  gewis  Ane- 
genge  2,  48].  —  p)  inf./»w;  pl.  praef.  ind.  I./tn  Maria  124: 
din;  /in  reimt  Karl  11*:  drin  (und  Stricker  fetzt  nicht  drin, 
vgl.  f.  762,  wie  der  reim  drin  :  fin,  animum, :  in,  Karl  10"*  77*» 
lehrt)  [aus  der  guten  frau  merkt  Sommer  f.  390  einmahl  wir 
fin  und  zweimahl  wir  ftn  an];  niemahls  fint  [wir  ßrU:  kint 
amgb.  36**.  ferner  ebenfalls  im  reim  Hagen  3, 70^  92*.  Staufen- 
berg  z.  642].  II.  ßt  feiten  fint,  vgl.  f.  932.  Ul.  ßnt*,  das 
ganze  praef.  conj.  ft,  ßß  (fls  Wilh.  2,  39^  Trift.  36"»)  ß;  pl. 
ßn,  /ft,  ßn:  feiten  fte  Plore  31*  54»:  amte,  Wigam.  42»  55»»: 
lendrie ;  oder  ßge,  ßge^  Reinfr.  16«  figen  (fint)  :  wtgen  (railvi) 
20^  ßgen  (fitis)  :  vrigen;  Am.  12«  figeft;  öfter  im  Bon.,  über- 
all außer  reim;  troj.  110*»  gewis  fift  zu  lefen;  part.  praet. 
geßn.  —  y)  I-  %•  pra^f.  ind.  6in,  II.  bißi  ans  niederd.  ftreifti 
bis  :  gewis  En.  74«  vgl.  oben  f.  933.,  wo  bis  auch  bis  feyn 
kann;  Herb,  hat  bift :  ift  und  brift  (rumpe)  56^  91«  I.  pl.  bim 
nur  noch  Maria  213.  [birwir  cod.  vind.  653,  177*  179*»  wir 
bim  182»» :  fchrirn  Servat.  3236.  wir  bin  cod.  pal.  341, 311»  47] 
n.  bvrt  Mar.  84.  außer  reim,  auf  wirt  gereimt  Parc.  lOP  Nib. 
6566.  Wigam.  56*  [ir  Hnt :  kint  Karaj.  53,  7.  Lappenbergs 
jttngftes  gericht];  der  imp.  bis  (efto)  En.  9607.  M.  S.  1,  15»» 
19»  2,  233»  252*»  etc.  ift  verd&chtig,  da  man  in  allen  folchen 
ft^Uen  das  richtigere  wie  lefen  kann.  —  8)  inf.  wefen\  imp. 
wi8\  praet.  wae^  wcere^  w(m^  pl.  wdren^  wdret^  wären  (wdn  L 
943.)  [waß  :  faft  Wolkenft.  324  (derfelbe  reim  K.  M.  nr.  1) 
:raft  248.  wert({üi(ii)  Dietr.  102*»  zweimahl];  das  praef.  wiß 
(exifto)  feiten,  bloß  in  Ulrichs  Wilh.  3.  :  rife,  genife,  c.  caff. 
14*»  20*»  etc.  Über  die  concurrenz  von  w6fen  und  f!n,  ge- 
wSfen  und  geftn  in  der  fyntax;  fAr  die  unterfcheidung  der 
mundarten  dient  z.  b.,  daß  Wolfr.  zwar  die  inf.  ßn,  geftn 
und  wSfen,  nie  aber  das  part.  geftn,  fondern  nur  gewgfei) 
braucht.  Rudolf  zieht  das  part.  geftn  vor  neben  gewSfen 
etc.  [geweft  MSP.  134,  81.  gewefet  147, 17]. 

OHIMM    OHAMMATIE    I.  56 
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2)  a)  fMtci;^  muoA;,  muo^;   pL  maei^eix  (:  grue^^en   Ben.  204.) 
mue^et,  mue^en;  praet.  muo/te^  mucftell»  maofte;  pl.  mooften; 
conj.  praef.  maes^e,  praet.  muefte  pl.  mueften  (troj.  172*):  ne- 
ben maoile,  mueHe  in  guten,  alten  hjQT.  liäufig  muo/&f  mueje^ 
doch  nicht  im  reim,  wohl  aber  muoHen  :  bnollen  Parc.  33^ 
muelte  :  wuefte  troj.  4*  13*  etc.   [muofe  f.  muofteft,  potuüli, 
gehugede  624.  629.  wie  haete  f&r  häteft  und  brachte  fbr  br&h- 
teil].  —  p)  w«?,  weift,  wei^;  pl.  wi;;i;en;  das  praet,  fchwankt 
Zwilchen  fechferlei  formen:  wSlTe,  wifTe,  weiTe,  wSfte,  wiHe, 
we/le.    In  den  Nib.  lieft  G.  meiftens  wöfle,  wo  EM.  wefte, 
EL.  wifte  fchreiben,  der  reim  kann  in  dieiem  gedieht  nicht 
963        vorkommen,  aber  auch  fonft  reimt  das  wort  ziemlich  feiten 
z.  b.  im  ganzen  Parc.  niemahls.    Ich  finde  v^effe^  wSflen  Maria 
210.  Wilh.  2,  175»>  Wigal.  135;  wiffen,  nur  Flore  42»»;  noefien 
troj.  152*^;  wiju^  wiften  Wilh.  2, 48»  klage  97.  2082.  Trift.  14« 
26*  56»  62'»   Flore  49*   troj.  55»  [f.  nachtr.];   wejfe^  weflen 
(:  hefle,  helfen)  Orl.  mihi  2256.   mifc.  2,  155.  und  im  Tit.; 
w^U^ weften  Maria  89.  Herb. 51«  Iw.  13«»»  26*  Karl  64»  Trift. 
36»  55«'  132»  Bit.  60^  die  formen  mit  e,  welches  hier  nicht 
organifch  feyn  kann,  find  die  fchlechteften,  ijaojte  haben  nur 
ungenaue  hft*.  außer  reim  (z.  b.  Herb.  54^).    Ohne  die  mund- 
arten  rein  zu  fcheiden,  fcheint  w^e  Wolfr.  und  Wimt^  wiA« 
Gotfr.,  wefte  Hartm.  zumeift  gerecht.    [Einige  geftatteo  offen- 
bar zweierlei,  wie  Herb,  wifte  und  wefte.  Cod.  pal.  361.  70^ 
wifte :  kifte.  70<'  weifen  :  mSflen.  74*  wefte  :  vefte.   64*  w^e  : 
mßffe.   71*  Triften :  wiften.]     Praef.  conj.  wv^i^e,  pl.  wi^^en; 
praet.  ganz  wie  der  ind.  und  es  läßt  fich  nicht  etwa  wgfle 
dem  conj.,  w5fte  dem  ind.  zulegen,  [imp.  wi^^e!  Nib.  761,  4. 
Mai  97,  14.]    Das  part.  praet  ift  theils  ftark:  gewisa^ffin^Sixi. 
191,  11.  Nib.  5724.  6986.  gewS^^m  Bit  66»;  theils  fcbwach: 
aewi/t  Trift.  32»  M.  S.  2,  67*   [f.  nachtr.]   gewe/t  Nib.  6977. 
M.  S.  1,  103»;  gewuft  Nib.  6977  EL.  verdÄchtig.  —  [eigen : 
eige  (habeat)  Earaj.  12, 19.  15,  8.  noch  fchweiz.  dank  eigeft.] 
Y)  touc^  töht  (?)  touc;  pl.  tügen;  praet  tohte  (nicht  töhte); 
com.  praef.  tdge;  praet  tohte.  —  8)  mac^  mäht  (bei  Wolfr. 
und  Hartm*  nicht  im  reim)  [wohl  aber  fonft,  z.  b.  kolocz  385. 
Bon.  14,  8]  mac;  pl.  mOgen  troj.  14»  tadelhaft  IH.  pl.  mogent 
(Flore  1*  meifterg.  21»  37»  42») ;  .praet  mohte  bei  den  meift;en, 
bei  einigen  (nicht  Wolfr.)  zuweilen  mähte  (Mar.  60.  61.  63. 
64  etc.  Wigal.  77.  Trift-  6*  115»)  [über  mähte,  mfihte  Haupts 
vorr.  zu  Er.  xv.];  conj.  praef.  müge  (troj.  15»  etc.)  pl.  mfigen, 
feltner  mege,  megen  (Parc.  161*  187*  176*  Wilh.  2,  111*  Ulr. 
Trift.  764.)  [mege,  megen  ftets  im  cod.  vind.  653.   MSH.  2, 
120»  mege  Karaj.  83,  14.  87,  5.  mage  11,  11.  18,  8,  19,  21. 
87,  7.  88,  6.  90,  3.  muge  86, 5.  mugen  89, 12.  mugeft  87, 18. 
muget  87,  6.   mugent  19,  1.]    praet  mo/Ue   und    bei   denen, 
welche  im  ind.  mähte  fetzen,  zuweilen  Tuehte  (Trift.  11»  Flore 
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6*  18<»  29^);  die  kfirznng  tnun  (?  mün)  £  mfigen  M.  S.  1, 28^ 
[d&  bt  wir  erkennen  mun:  den  vater  den  geift  den  Tun.    Mart. 
209®  ob  wir  e;  Tagen  Tun :  da^  fie  e;  doch  wol  mugen  (1.  mun) 
für  ein  ganze^  m&l  zellen.  Mart.  216^  mun  :  Tun  234^]  ift  nicht 
reinmittelh.  —  e)  /ol,  folt,  fol;  pL  f&ln,  fült,  Ibln;  praet./oZ^ 
[folde  :  tolde  Parc.  39^];  conj.  Gül,  Alft,  Akl;  pl.  Mn;  praet. 
/oüe  (kein  fölte  erweiflich)  [föltin  Bon*  58,  19.  Oklte  (deberet) 
Ben.  308];  fbr  fol,  Tolt  haben  niederd.  noch  fal  (:  al  En.  78*" 
79%  :  fal,  final  Herb.  36«  43*)  faü  (:  gewalt  Herb.  25»)  [fal 
Maurit.  1315  (:  val)  1710  (:  nahtegal)  lalt:  gewalt  1298.  fal: 
val,  wal  (ritterpreis)]  und  .für  füln,  ftklt,  fllln  fchweizer.  fun, 
funt,  fun  (?  ffin)  vgl.  M.  S.  1,  83«»  [fun  leich  des  v.  rüge  p. 
456. 458.  Lifch  7,  226.  227.  Mones  anz.  8, 184.  funwir  M.  S. 
2,  26«  wir  fun  Neifen  48,  35.  ir  funt  35,  3.  6.  fon  (debemus) 
Griesh.  1,  3.  4.  2,  1.  6.  fönt  (debetis)  1,  26.  68.  fon  (debent) 
1,  67.]  und  Boner.   [fchol  Karaj.  12,  7.  90,  9.   fohulen  6,  7. 
7,  3.  16].  —  0  gan^  ganil  (Parc  155%  gans  127«)  gan;  pl. 
günnen;  praet.  gunde^  mit  o  fchreiben  alte  hff.  z.  b.^Nib.  G. 
(5610. 6799.  8470),  da  inzwifchen  die  formen  gonde,  erbende, 
lEonde  nur  aufeinander  reimen  würden,  das  häniSge  künde 
aber  oft  auf  munde,  ftunde,  runde  etc.  reimen  muß,  fo  haben 
diefe  praet.  reinmittelh.  lieber  u;   gonße  f.  gonde  habe  ich 
nie  gefunden;  —  conj.  praef.  günne,  günneft  etc.  praet.  gunde 
(Parc.  17*)  oder  umlautend  günde.  [imp.  gunnel  Lachm.  zu9e4 
Nib.  2241, 4.]  —  >j)  erban  (invideo)  geht  wie  das  vorige.  — 
b)  kan  (polfum)  desgleichen.  —  t)  beginnen  (incipere)  geht 
regelm&ßig  flark,  praet.  began  (Nib.  216.)  begünne  (nicht  be- 
ganft)  began;  von  der  anomalie  ift  nur  das  praet.  begunde^ 
begonde  vorhanden,  conj.  begunde  oder  begünde  (M.  S.  1, 
30»).  —  x)  tar^  tarft  (Flore  29*)  tar;  pl.  iürren  (Wüb.  2, 175«» 
torren);  praet.  tor/te;  conj.  praef.  iürre^  praet.  tor/te  (türfte, 
vgl.  oben   f.  338.  note).  —  X)  darf^  darft  (a.  Tit.  61.  troj. 
2303.)  darf;  ^L  dürfen;  fraetdorfte;  conj.  praef.  <ii2r/^<?,  praet. 
dSrße,  —  Anmerkimgen  zur  zweiten  anomaUex   a)  infinitive 
diefer  anomala  find  aus  fyntactifchen  gründen  feiten,  lauten 
aber:  muei^en,  wii^:;en  (M.  S.  2,  218^)  tflgen,  mügen  (oder 
megen)  ftün,  dünnen,  erbünnen,  künnen  (M.  S.  2,  218^)  tür- 
ren,  dürfen,    b)  misbräuchlichen  umlaot  zeigen  inf.  und  pl. 
praef.  ind.  wodurch  letzterer  mit  dem  pl.  conj.  zuf.  tri£%;  oder 
läßt  fich  ein  ind.  muos^en,  tugen,  mugen,  fuln,  gunnen,  kün- 
nen, turren,  dürfen  verfchieden  vom  conj.  mne^en  etc.  dar- 
thun?  f&r  turren  fpr&che  etwa  das  beigeorachte  torren,  we- 
niger fbr  muoi^en  der  reim   auf  muo^en  (meifterg.  43^)  in 
einem  gedieht,  das  fich  rat :  rät  erlaubt.    Zwar  gunnen  und 
kunnen,  feltner  mugen,  tugen  find  unleugbar,  aber  darum 
vorhanden,  weil  fie  oft  den  umlaut  nicht  annehmen  (f.  337.) 
d.  h.  alsdann  gebührt  auch  dem  conj.  unumlautendes  u.  — 
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c)  praet.  conj.,  TonA;  in  fchwacher  form  keines  umlauts  fähig 
(f.  952.)  befitzt  ihn  hier  gerade,  —  weil  ihn  hier  gar  kein 
ableitungsvoc.  nnd  kein  nachgefthl  deflelben  ftört?  es  heißt 
fehamte  (erubefceret)  brante  (combureret)  nicht  fchemte, 
brente,  wie  es  goth.  fkamiidedi,  brannid^di  hieß;  hingegen 
muefte  fchon  goth.  möftSdi  f.  mötidMi  —  doch  fchwankt  er 
bei  den  o-formen,  nämlich  weder  von  gonde,  konde  läßt  fich 
ein  Gonj.  gönde,  könde,  noch  von  folte  ein  fölte  nachweifeo, 
ja  neben  den  nachweiflichen  conj.  möhte,  töhte,  törAe,  dörfte 
fcheint  bisweilen  mohte  etc.  richtig.  — 

3)  wellen  (Trift.  943.  9826.)  I.  ivä  (Nib.  8795.  8058.  troj.  15«) 
n.  ««7  (Nib.  2801. 4622.  Wigal.  375.  M.  8. 1, 107«)  wät  (Parc. 
73»»  Wilh.  2,  88»)  [wild  myft.  372,  18.  19.  378,  23.]  UI.  wä 
Nib.  9182.  Trift.  71«  troj.  11«  75*);  daneben  I.  tüelle,  II.  wel- 
fe/i,  III.  welle;  pl.  I.  wellen,  II.  wellet  (troj.  25»>)  III.  weUent 
(Parc.  1970.  troj.  51«)  wellen  (Parc.  171°)  feltner  I.  wein  IL 

966  weit  (Nib.  5082.  9035.  Wilh.  2,  24«»  fragm.  17»»)  III.  wein  Bari. 
166,  36.)  [wen  =  wellen  M.  S.  2, 98»  Griesh.  2, 123. 128.  136. 
141. 147.  went,  wend(vu\iis)  Bon.  Griesh.  2, 1.  Neifen  46, 35. 
fchwanr.  1167.  GA.  1,  234.];  imp.  welle  (Trift.  9826.)  [wel 
MSH.  8,  174*]  Das  unorg.  e  ftatt  e  beweifen  die  reime  ge- 
felle  Parc.  174»  Wilh.  2,  153*»  velleft  Parc.  64«  gevellet  Parc. 
92*>  155«  gefellen  171«  helt,  verfeit;  nur  Ernft  24»  richtiger 
wdUen  :  fnellen.  Nirgends  wollen,  wollet,  woUent  im  reim, 
noch  in  reinmittelh.  quellen  außer  reim  [wolle  gr.  Rud.  1, 
7.  11].  Dagegen  das  praet.  überall  wolte  (nie  wate,  weite) 
[wolde :  golde  Georg  15*»  wolde  gr.  ßud.  2, 6.  5, 7.  21, 8]  conj. 
wolte  (nicht  wölte,  warum  nicht?)  [wölten  (vellent)  :  Fölten. 
Helbl.3,347.]  lautet.  —  Indicative  formen  find  lediglich  II.  lg. 
wilt  (vielleicht  auch  II.  wil,  alth.  wili)  und  IH*  pl*  wellent; 
alle  übrigen  conjunctivifch,  namentlich  I.  wil  m.  wil  aus 
dem  alth.  wili,  wili  zu  leiten.  — 

4)  tuon;  praef.  ind.  I.  ttion  [ich  tuo  (indicativ)  Er.  4967.  Nib. 
1453,  1.]  II.  tuo/t  UI.  tuot  (auffallend  deit :  fteit,  leit  Morolf 
52»»  55»»  [teit  W.  v.  Elmend.  436]  vgl.  geit,  fteit  oben  f.  944. 
[Holzm.  Germ.  2,  39]);  pl.  I.  tuen  II.  tuot  UI.  tuont;  conj.  tuo^ 
tuo/t  [tuo  f.  tuoft  wiederholt:  oder  find  das  imperative?]  tuo\ 
pl.  tuon,  tuot,  tuon  nicht  tue,  tueft  etc.,  umlaut  wird  in  der 
erweiterten  form  tuege,  tuegeft  oder  tuefe,  tuejeft  möglich, 
(Amur  1061.  1424.  2293.  2495.  M.  S.  2,  107»»  197»)  im  reim 
Flore  15»»  ülr.  Trift.  469. 1644.  —  Im  praet.  fg.  ift  I,  zumahl 
III.  höchft  fchwankend  und  vor  allem  merkwürdig,  daß  Wolfr. 
(im  Parc.  und  Wilh.  2.)  die  Nibel.,  Walter  und  Keinmar  d.  a. 
fich  beider  fo  nahe  liegender  perfonen  g&nzHch  fQr  den  reim 
enthalten.  Auch  I.  ft»het  feiten  gereimt,  lautet  aber  tite^  Iw. 
23«  35»»  Trift.  35»»  Bari.  333.  desgl.  M.8.1,162»  2,21»  Wipd. 
14.  179.  200.;  nirgends  tot,  tete,  auch  bei  folchen  nicht,  die 
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fioh  letztere  formen  in  IQ.  erlanben.  Häufiger  reimt  HI. 
und  lautet  1)  tete  bei  Hartm.  Flore,  d^de  bei  Veld.  2)  bald 
tete,  bald  tet  bei  Rad.  Wimt,  Stricker.  3)  tete  bei  Reinb. 
und  Gonr.  ▼.  W.  4)  meillens  tete^  feltner  tete  bei  Gotfr., 
auch  Wirnt  li&ßt  200  tete  :  ftete  (doch  67.  böte  :  ftete)  zu. 
Achte,  dem  alth.  tCta  gemäße  form  war  unibreitig  tete  SSlv  I. 
und  in,  welche  (analog  dem  we/Te,  wefte  lt.  wSfle,  w^fte) 
die  ausfprache  in  tete  verderbte.  Das  nach  dem  t  bleibende 
oder  wegfallende  itumme  e  in  tßte,  tet  iß;  nach  einzelnen 
dichtem  zu  beltimmen,  tet  fQr  tete  niemahls  anzunehmen. 
Wie  muß  außer  dem  reim  bei  Wolfr.,  in  den  Nib.  etc.  ge- 
ichrieben  werden?  wahrfcheinlich  tSt,  apocope  des  e  fcheint 
diefen  dichtem  geläufig,  fie  wagten  fie  aber  noch  nicht  gegen 
Veld.  und  Hartm.  autorität  in  den  reim  aufisunehmen;  auf- 
fallend meidet  auch  Conr.  in  der  fchmiede  fein  tete  zu  rei- 
men, das  er  im  troj.  kr.  und  dem  fchwanr.  mehrmahls  an- 
bringt; war  er  früher  unfchlüßig?  und  achtete  er  das  töte  966 
der  älteren  meifter,  welches  doch  feiner  mundart  widerAand  ? 
—  Die  übrigen  formen  des  praet.  lauten  ohne  zu  fchwanken 
II.  fg.  tcete  (nicht  täteft,  fchon  alth.  täti);  pl.  I.  tätetty  H.  tdtet^ 
in.  täten;  praet.  conj.  tcete^  tcete/t^  tcete;  pl.  tceten^  tcetet^  tasten; 
Veld.  gibt  (nach  f.  458)  dem  conj.  keinen  umlaut  ddde  (En. 
6»  21»)  ft.  taöte.  Tadelnswerth  tet  fÄr  taete  Emft  15»  37»  56»> 
altd.  w.  2,  140.  Part,  praet.  getan  (t&n  nur  Boner  [f.  nachtr. 
Adelung  2,  237.]) 
5)  haben  behält  unverkürzte  formen  in  der  bedeutung  teuere, 
nach  zweiter  fchwacher,  praef.  habe,  habeft,  habet;  praet. 
habete  (Parc.  59**  Mar.  62.)  oder  habte.  Das  auxiliare  hin- 
gegen wird  gewöhnlich  fyncopiert,  im  praet.  durchgängig. 
Praef.  ind.  bei  den  altem  duldet  noch  den  pl.  haben^  habet 
oder  habt,  habent  neben  hdn^  hdt^  hdnt  (Hartm.  und  Wolfr. 
meiden  noch  haut  im  reim,  nicht  aber  h&n  und  hat);  der 
fg.  lautet  überall:  hdn^  hdft^  hat  (nicht  mehr  habe  oder  haben, 
habeft,  habet,  auch  kein  hebet,  hebt  analog  dem  alth.  hebit 
f.  880;  heft  für  häft  a.  Heinr.  497.  Bon.  83.  45.  het  f.  hat 
Wigal.  850.  10574.  gebühren  den  copiften;  heit  f.  hat  reimt 
nur  ülr.  Trift.  35. 127:  breit,  ftreit).  Praef.  conj.  unverkürzt: 
habe^  habeft,  habe;  haben^  habet,  haben;  Herborts  hd  (ha- 
beam)  :  da,  j&  (23^  36<')  ift  unrein  und  Bon.  15,  11.  hein  (ha- 
beamus  f.  beigen?  oder  habemus  f.  hftn?)  :  klein  gehört  noch 
weniger  hierher.  —  Die  zuf.  ziehung  des  praet.  zeigt  fich 
fehr  yerfchieden ;  a)  hefte  und  ältefte  form  ind.  I.  häte  (ent- 
fprangen  aus  alth.  hapta  f.  880.  oder  contrahiertem  habete) 
II.  häuft  (hätoft  Bari.  9.  46.  rührt  vom  abfchreiber;  merk- 
würdiger hoBte  Karl  116*  nach  irriger  analogie  von  t»te)  III. 
häte;  pl.  häten;  conj.  umlautend  (nach  analogie  zweiter  anom.) 
h(BUy  hasteft  etc.  bei  Hartm.  (a.  Heinr.  207*>)  Walter  101« 
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Flecke,  Stricker  (Karl  3^).     ß)  für  in<L  und  conj.  braachen 
hcBte^  pl.  hcBten  etc.  Wolfr.  (a.  Tit  19.)  vf.  der  klage,  Gotfr. 
und  Conr.  (fohmiede  252.  262.  fchwanr.  55.  80.  98.)    i)  hete^ 
heten  gleichfalls  fülr  ind.  und  conj.  Reinb.;  [heter  :  P^ter  8er- 
vat.  151;]  hSte  bloß  för  den  conj.  Wolfr.  (Parc.  126»);  heite  : 
entfeite  bei  Ulr.  (Trift.  2321.)  bezweifle  und  ändere  ich  in 
hete  :  jG^te  (vgl.  oben  f.  947.)  [heite :  feite  Earaj.  39, 24.  40, 10]. 
8)  hiete^  hieten  ftr  den  conj.  Gudr.  53»  Bit.  77»  [biete  fchon 
in  den  Windb.  pf.  hieten :  bieten  pfaffenl.  623.  biete  (haberet) 
jüngel.  727.  857.  1216.  biet  (haberet)  liederf.  1,  463.  du  hiete 
(habuilli)  wie  riete  Diem.  178,  25.].     Alle  von  a-8  angegeb- 
nen formen  find  klingend,  tadelhafter  die  folgenden  ftumpfen : 
e)  hete  fbr  ind.  und  conj.  Conr.  (troj.  und  fchwanr.  68.  74.) 
Frib.  Lohengr.  Emft;  ohne  ftummes  e  het  nur  in  dritter  perf. 
967     (troj.  75<' 95M49»)  in  erfter  ilets  bete;   der  pl.  hetm  feiten 
(Emft  32»»  Lohengr.  75).     0  hM  für  III.  fg.    Wimt  h&ufig, 
Lohengr«  Turl.   [hit  wamung  911.]    >))  hiet  fCLr  III.  lg.  Lo- 
hengr. 19.  Ottoc.  472»  559»»  613»  616»  [f.  nachtr.]  etc.;  aufler 
dem  reim  Wigal.  2453.  3411.    ft)  hat  fbr  den  ind.  Flore  2930. 
Emil  27»  28»  Kolocz  168. 319.  —  Nähere  angaben  liefert  Lachm. 
ausw.  IX.  X;  man  ficht,  daß  die  bellen  dichter  fchwankon, 
z.  b.  Wolfr.  bald  haste,  bald  hete,  Conr.  neben  haete  auch  hete  . 
und  hSt  gebraucht;  einzelne,  wie  Hartm.  Gotfr.  Stricker  blei- 
ben fich  gleich.    Wirkte  das  praet.  von  tuen  auf  die  behand- 
lung  des  von  haben  ein  (wie  fich  denn  täten  und  bäten,  tasten 
und  halten  begegnen)  fo  wird  es  verwundem,  daß  feeit  und 
habuit  nie  auf  einander  reimen.     Ein  beweis,  wie  lange  die 
fprache  urfprüngliche  formverfchiedenheit  nachfilhlte  und  beide 
Wörter  auseinander  hielt,  t§t  und  h&t  zeigen  fich,  aber  nicht 
bei  denfelben  dichtem;    Conrad   konnte  fein  tete  nicht  mit 
hSte,  Hartm.  tdte  nicht  mit  bäte  binden  I     Wimt  hätte  etwa 
tSte  :  h§te  wagen  dürfen,  wenn  man  ihm  ausnahmsweife  bete 
(Wigal.  7715:  machm^te?)  nachgeben  will.  —  Bei  einem  der 
rede  fo  geläufigen  werte  ill  es  aber  einleuchtend  nothwendig, 
den  gebrauch  im  reim  (und  einfchnitt)  von  dem  freiem  außer 
dem   reim   zu   unterfcheiden.     Schon    die   früheren    dichter, 
welche  noch  nicht  wagen,  hSt,  böte,  hSten  Ilumpf  zu  reimeb, 
verfchmähen  diefe  formen  mitten  im  verfe  durchaus  nicht,  ja 
fie  waren  ihnen  bereits  die  üblichften,  daß  gerade  darum  die 
klingenden  bäte,  haßte,  hete  fo  feiten  gereimt  werden.    Hartm. 
reimt  im  ganzen  Iw.  kein  bäte  und  nur  einmahl  30^  haste,  Ru- 
dolf im  ganzen  Bari,  kein  bäte;  ohne  zweifei  kommen  in  die- 
fen  gedichten  unzählige  h%i  und   b^te,  untermifcht  mit  ein- 
zelnen  bäte,  haBte   vor,   welche  nach  guten  bfi*.,   mehr  nach 
dem  metrum  zu  beitimmen  find.    Auch  in  den  Nib.  wird  dem 
Aumpfen  reime  h^t,  bete  ausgewichen,  der  einfchnitt  gewährt 
bete  (171.  391  etc.),  wenigftens  nach  den  hff.,  denn  an  fich 
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wftre  hffite  gleich  zulftOig.  Außer,  dem  einfchnitt  kommen  ge- 
nug h&t,  bete  vor,  beten  (Lachm.  reo.  195.)  deutlich  40.  8178. 
Wirnt  yerfuchte  zaeril  ein  Anrnpfreimiges  hSt  durch  abfcbnei- 
dong  des  tonlofen  e  zu  gewinnen,  Conrad,  indem  er  die 
kurzen  formen  reimte,  griff  beOer  durch.  Man  wird  jedoch 
in  der  mitte  des  verfes  jedem  dichter  außer  den  kurzen  nur 
folche  lange  formen  zugeben  dürfen,  die  er  durch  den  reim  968 
bew&hrt,  z.  b.  Hartm.  kein  böte  und  Wolfr.  kein  bäte. 

6)  ffdn  und  ßdn  £.  944.  945. 

7)  Jehwaehe  verba  mit  langem  voc.  vor  w,  j  und  k  laßen  fich 
reinlicher  fondem,  als  im  altb.,  müßen  aber  obgleich  nicht 
eigentlich  anomal,  ihrer  kttrzungen  und  umlaute  wegen  hier 
erörtert  werden,  a)  mit  w;  neutra  oder  intranf.  zweiter  conj. 
leiden  weder  fynoope  noch  umlaut:  grftwen,  gr&wete;  Swen, 
dwete;  fdwen,  fewete;  fcbouwen,  ichouwete;  touwen  (rore- 
fcere);  trouwen,  trouwete  neben  trüwen,  trüwete;  zouwen 
(procedere,  feitinare  klage  3081.  En.  11^;  vgl.  alth.  zawSn  oben 
f.  879.);  [ouwen  (defluere)  ouwete  Nib.  6300.  houwen,  hou- 
wete,  houte  Gudr.  78»]  ruowen,  ruowete  (Wigal.  153.  Nib. 
182.)  [ruowte  Wh.  423,  15],  zuweilen  der  inf.  ruon  (oben  f. 
405.)  nicht  das  praet.  ruote;  ein  neutr.  büwen,  büwete  oder 
bouwen,  bouwete  muß  nfther  geprüft  werden,  gewöhnlicher 
fcheint  biuwen,  wie  fich  auch  triuwen  f&r  trüwen  findet; 
fntwen  (ningere)  fiuwete  wäre  denkbar  (Gudr.  4876.  fneibte 
r.  fntte?)  die  mittelh.  fprache  zieht  fnien,  fntte  (Wilh.  2,94^) 
gefnft  (Parc.  108«)  vor  (M.  S.  1, 28^  klingend  befntget).  Tran- 
fitiva  eriler  conj.  lauten  um  und  fyncopieren:  bediewen, 
bediete,  bediet  (f.  405.);  kein  hfwen  nocn  hten,  htte  auf- 
zuweifen,  aber  gehtt  (oben  f.  345.  Maria  76.);  fchrtte  (cla- 
mavit  livL  ehr.  69»)  pParc.  22105.  22172.  22233.  Ernft  39»> 
50»  Georg  6*]  gefchrft  (Parc.  55«);  [vrten  (liberare)  Trift. 
128^]  dröuwen  (minari)  dröute,  gedröut,  zuweilen  drön,  dröt 
(minatur  Prig.  8*^)  kaum  dröte,  aber  gedröt  (a.  Heinr.  205*); 
ftöuwen,  ftöute  (Wilh.  2,  100«»)  ftröuwen  (fpargere)  ftröute; 
töuwen  (mori)  tönte;  vröuwen  (laetificare)  vröute;  bezöuwen 
(parare  im  Tit.;  vgl.  goth.  tiujan)  bezöute  (?);  [vöuwen,  ve- 
wen  (cribrare)  Pfeiffer  myft.  1,  376,  36.  vlöuwen  kl.  855]  biu- 
wen (colere,  aedificare)  biute  [biute  :  geriute  a.  Heinr.  268]; 
[kriuwen  (krauen)  mifc.  1,  123.  fchiuwen  :  riuwen  amgb.  32* 
fiuwen  (fuere)  fiute  :  biute  Eroft  35*  befiute  Karl  117^  (Ute 
pf.  Gh.  7592.  Diut.  3, 51]  emiuwen  (renovare)  emiute  (Ernft 
2P)  [Der  umlaut  fcheint  nicht  immer  nöthig  (f.  951)  Gudr. 
42*  touwen  (mori)  :  vrouwen  (feminas).]  iNäher  anszumitteln, 
ob  neben  dem  umlaut  zuweilen  das  praet.  rückumlaute,  droute, 
ftroute,  büte  (vgl.  a.  Heinr.  199*)?  [floute  Diem.  87, 18]  Syn- 
cope  des  praef.  kommt  vor,  z.  b.  vröun  :  töun  (Parc.  61") 
fchwerlich  biun  f.  biuwen.  —  ß)  mitj:  blaejen,  draejen,  kraejen, 
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m»jen,  r»jen,  fchraBJen,  waejen  [nadjen.  fprasjen  (fprühen): 
lasjen  (brennen?)  Mart.  190^  fprouw  f.  fpr»te  Ühlands  Tolksl. 
7.  daejen?  jßlugen.  vgl.  degete  Diut.  1,  359.];  bluejen,  bruejen, 
gluejen,  luejen,  muejen,  nuejen,  ruejen  (vgl.  oben  f.  435.  436.) 
[fich  vruejen  (mane  furgere)  cod.  vind.  428.  nr.  62.  überfruejen 
(fuperare  dolo?)  Mart.  159°  161^  cf.  126»>  289»  gruejen  (virere)] 
lauter  neutra,  doch  alle  nach  zweiter  conj.  mit  gekQrztem 
praet.  bald  mit  umlaut  (waste  Parc.  37^  Wilh.  2,  100^  kraßte 
Parc.  46<'  fchraete  Trift.  50*»  Herb.  57»  44'»  60^  naete  Trift.  21« 
faBte  :  ftaete  Wilh.  3, 405^  bluete  troj.  24^  Wigal.  424.  glaete 
969  Bari.  297.)  bald  rOckumlaut  (dräte  M.  S.  1,  28^  wate  Flore 
16«»  25»»  troj.  175^  180»»  am.  7»  fpr&te  Reinfr.  166»  n&ten  Wilh. 
2, 88»»  muoten :  luoten  Bari.  375.  ruoten :  muoten  Reinfi*.  211*). 
Der  conj.  ift  in  beiden  f&llen  dem  ind.  gleich  und  lautet  entw. 
blaßte  oder  bläte;  inf.  und  praef.  können  auch  gekürst  wer- 
den, gewöhnlich  mit  umlaut  blaBn,  draen,  maen,  faen;  blset, 
w«t;  bl»nt,  waent  (Parc.  53»»  39»  Wilh.  2, 13'  68»»  Wilh.  1, 98» 
Trift.  58°  880  bluen,  muen  (M.  S.  2, 109»  Georg  57«)  feltner 
rflckumlautend  (w4t :  gat  Georg  38»  muon :  tuon  Wilh.  3, 163»») 
[fpuon  (fuccedere)  Diut.  3,  69.  Lanz.  4398.  5887.  fundgr.  1, 
392.  wie  ruon];  das  part.  praet.  lautet  meiftene  um  (genast, 
gedraet,  gewaet  Parc.  4»»  39»  54»»  erbluet  Wilh.  2,  160»).  Ver- 
werflich ift  die  fchreibung  bleien,  weien  oder  feigen,  mei- 
gen,  neigen  (M.  S.  2, 13»  troj.  10»»  19»»  116»)  d.  h.  nie  auf  ächte 
ei  in  zweien,  heien,  zeigen,  veigen  reimend.  —  y)  fchwache 
verba  mit  h  nach  langem  wurzelvoc.  (beifpiele  f.  438.)  ftoDen 
das  h  nicht  im  praet.  aus,  vgl.  fmaehete  :  waehete  Wilh.  2, 3», 
drashete  (fragravit)  baehete  (torruit)  fchiuhcte  etc.  [aber  wachen, 
wähte  (:  ^ähte)  Parc.  25<'  und  Herb.  83»»  hat  das  praet.  bSte  f. 
baßhete]  inf.  und  praef.  laßen  manchmahl  die  kfirzung  zu,  z.  b. 
verfm&n  M.  S.  1,  49»»  baen  :  dr»n  (torquere  Parc.  101*).  — 
&)  mifchungen:  fchinwen  f.  fchiuhen  oben  f.  404;  Heinr.  v. 
roifen  reimt  1228.  1457.  ziuhet :  muehet  f.  muejet;  fprewete, 
wewete  f.  fpröte,  wete  =  fpraete,  waete  Herb.  15»  107»;  diefer 
dichter  fetzt  110^  ruejeten  (remigabant)  105»  das  part.  geruoret 
(f.  435.  note)  M.  S.  2, 150»»  fi;eht  modern,  [p.  p.  gedrän,  ge- 
bawen  f.  oben  zu  935.]  — 
8)  fchwache  verba  mit  der  bädung  -ew  ftoßen  das  e  nach  1,  r 
und  kurzem  voc.  nothwendig  aus,  als:  fei  wen,  velwen,  ger- 
wen,  verwen ;  nach  t  darf  es  bleiben  oder  ausfallen,  z.  b.  vei^ 
witewen,  verwitwen  Nib.  8860.  Praet.  falte,  valte,  garte, 
varte;  fbr  garte  häufige  belege,  die  andern  find  mir  nicht 
vorgekommen,  aber  kaum  zu  bezweifeln;  verwitwen  macht 
verwitwete,  fchwerlich  verwitte  (fchatte  f.  fchatete  ift  hin- 
kende vergleich ung,  feit  es  nicht  mehr  fchatewen  fondem 
fchaten  heißt)  [muf.  2,  43  außer  reim  varwete.  Wigal.  6822 
velwete]. 
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9)  bringen,  brdhte^  [U.  fg.  brähteft,  zuweilen  br»bte  f.  nachtr. 
a.  Tit  162.  Parz.  524,  15]  br&faten  [branbten  kehr.  296,  9 
Diem.];  conj.  brühte,  brühten;  part  br&ht  (nicht  gebräht); 
denken,  däkte^  dähten;  dshte;  gedäht;  danken  (:  trunken 
troj.  74**)  diihte,  dühten;  diuhte;  [in  alem.  Urkunden  dunhte 
fCiT  dühte  (:  dünhti  freib.  urk.  nr.  68  (a«  1308)  p.  170.  dunhti 
nr.  151  (a.  1333)  213  (1353)  dunkti  nr.  173  (a.  1339)  180 
(1342)]  gedüht;  würken  (beßer  als  wirken,  im  reim  nur  auf 
lürken  in  der  fchmiede)  worhte^  worhten;  wörhte;  geworht; 
vfirhten,  vorhte  (goth.  faürhta,  alth.  yorabta)  vorhten;  vörhte; 
gevorht  [p.  p.  ervorhten  Trift.  13099].  Der  conj.  umlaut  ent- 
Q)richt  der  zweiten  anom. 

10)  vrdgen  geht  regelmäßig  fcbwach  nach  zweiter,  praet.  vrä^9io 
gete^  vrägte;  fpur  anderer  formen  ill  im  fubft.  vrege  (nicht 
vräge)  :  wöge  Flore  27»  (vgl.  17»  22*^  vräge)  in  Herb,  f reget 
(rogatis)  gefröget  (rogatum)  52**  114**  aber  außer  reim,  end- 
lich in  dem  bei  Ottoc.  häufigen  freit  (rogat,  rogatis)  im 
reim  z.  b.  479^  485»  501^  511*»  548*»  etc.  was  nach  der  anar 
logie  treit  an  das  neuh.  fragen,  früg  gemahnt;  aber  nirgend 
ein  mittelh.  yruoc. 


Mittelniederländifches  eerbum. 

praef.  ind.  -e       -es       -et  pl.  -en       -et      -en 

conj.  -e      -es      -e  -en      -et      -en 

1)  praef.  ftarker  und  fchwacher  conj.  fließen  in  diefem  para- 
digma  zufammen  und  nur  das  praet.  fcheidet  beide.  2)  ind. 
und  conj.  gleichen  fleh,  bis  auf  die  abweichung  der  III.  fg., 
völlig.  3)  die  mittelh.  regeln  vom  tonlofen  und  ftummen  e  find 
hier  unanwendbar;  apocope  gilt  (anlehnungen  abgerechnet)  nie- 
mahls,  der  wurzelvoc.  fey  lang  oder  kurz,  es  heißt  nöme  (fumo) 
tftre  (confumo)  wie  vriefe  (gelo);  eben  fo  wenig  fyncope  vor 
dem  -n,  es  heißt  tßren,  nicht  tßrn,  feiten  vor  dem  -s.  Nur  vor 
dem  -t  darf  das  e  wegfallen,  aber  auch  bleiben,  man  findet  t&rt 
neben  töret,  fpaert  neben  fparet,  gheft  neben  ghevet.  4)  durch 
indination  wird  das  -t  zuweilen  in  d  gewandelt,  als  h6fdi  ilatt 
hevet  hie,  drtfdi  ft.  drtvet  ghi. 

Mittelniederldndi/che  ftarke  conjugation. 

Sraet.  ind.  I.  III.  %.  gibt  die  bloße  abgeläutete  wurzel,  ohne 
ezion;  pl.  praet  ind.  und  das  ganze  praet.  conj.  flectieren  wie 
das  praef.  -en,  -et,  -en;  -e,  -es,  -e;  -en,  -et,  -en;  merkwürdig 
aber  geht  II.  fg.  ind.  praet.  nicht  auf  -e,  fondern  zuf.  fallend  mit 
dem  conj.,  auf  ^es  aus,  belege :  faghes  (vidifti)  fcröves  (fcripfifti) 
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Maerl.  2, 130.  groeves  (fodilti)  Rem.  851.  [quames  Potter  2, 8438. 
dedes  (faceres)  2,  1926.  woudee  (voluifti)  2,  3437,  fleife«  (dor- 
müfti)  fprSges  (loquutus  es)  Mone  forfoh.  1, 144.  verwons  ((bpe- 
rafti)  Floris  1164.  f.  verwonnes.  waers  (faiili)  M.  3, 286.  Walew. 
9234.  baets  (rogalti)  f.  bates.  bods  (obtnlifti)  Maerl.  EfiaD.  6V- 
gods.]  —  Einzelne  conjugationen : 

I.  vaUe  (cado)  vSl  (:  w6l  Maerl.  3, 229.)  vSUen  (:  gheftllen  1,  52. 
2,  78.)  Valien  (viel  3,  223.  226,  vielen  1, 285.  viele :  fiele  Rein. 
338.);  honde  (teneo)  h6lt  (:  tölt,  ghewßlt  1,  141,  149,  zuweilen 
bilt :  ghewilt  3,  43.)  bilden ,  bouden ;  andere  wie  fönte  (fale 
condio)  fält  oder  filt,  filten,  fouten  kann  icb  nicbt  belegen; 
m  part.  gbevouden  Huyd.  op  St.  2,  576. ;  banne  (interdico)  bta  (?) 
binnen  (?)  bannen  (1,  203.  222.  255.);  [bien  (bannte)  Rofe 
10604. 11191.  fpanne,  fpien  Ferg.  5587.  Potter  1,  901.]  ganghe 
(3,347.)  gbinc,  ghinghen,  ganghen;  banghe,  hinc,  binghen, 
hangben  (1, 54.);  vanghe,  vinc,  vingben,  vangben  (fbr  gangben, 
vangben  gewöbnlicber:  gaen,  vaen,  vgl.  Stoke  3,  35.)  —  Un- 
organiTche  Übergänge  ans  fiebenter  conj.  bierber  find:  Ilape 
(gradior)  ftiep  (Stoke  2,  82.)  hSffe  (toHo)  bief  (Maerl.  1,  81. 
83. 360.)  bieven,  bSven;  beftflEe  (intelligo)  befief  (3,  247.)  [Lanc. 
7913.5436.  Maerl.  3, 247 :  lief]  befieven,  beleven  (1,217.)  waffe 
(crefco)  wies  (1,  16,  66.  2,  124.)  [Floris  540.  verwies  Floris 
1169.  1934.  Karel  2,  4377.  3801]  wake  (vigilo)  wiec  (2,  210. 
226.  3, 134.)  [ontwiec  :  fiec  Lanc.  12842.  11318]  vermnthlich 
bake,  part.  baken  (3, 344.)  [fciep  f.  fcoep  Rofe  10317.  ftiet  f. 
ftoet?  Maerl.  b.  Käftn.  30'»].  — 
U.  böte,  biet,  bieten,  böten;  fcöde,  feiet,  fcieden,  fceden;  vr^che, 
vriefch,  vriefcben,  vrefchen  (Stoke  1,  265).  — 

III.  löpe,  liep,  liepen,  16pen;  roepe,  riep,  riepen,  roepen;  bouwe, 
bieu,  hiewen,  houwen;  Ildte,  itiet,  Ilieten,  ftoten  [vloeke  vliek 
(faiflök)  belg.  muf.  1846,  53].  — 

IV.  flape,  niep,  f liepen,  flapen;  late,  liet,  lieten,  laten  (keine 
kürzuDg  des  laten  in  laen);  verwate  (maledico)  verwi^  (1, 13.) 
verwieten,  verwaten  (1,61.);  rade,  riet,  rieden,  raden;  blafe, 
blies,  bliefen,  blafen.  — 

VII.  male,  moel  (3, 195.)  moelen,  malen;  vare,  voer,  voeren, 
varen;  fcape,  fcoep,  fcoepen,  (Stoke  2,459.  mit  der  var.  feie- 
pen,  vgl.  ftape  conj.  I.)  fcepen  (Maerl.  1,  204.);  grave,  groef, 
groeven,  graven;  ebenfo  fcave;  lade,  Ibet  (3, 23.)  loeden,  laden; 
wade  (tranfeo)  woet,  woeden  (Stoke  3, 126. 127.)  waten;  dragbe, 
droech,  droegben,  dregben  (1,  453.  Rein.  301.)  dwagbe  (abluo) 
dwoech,  dwoeghen,  dwegben  (2, 184.)  flaghe,  floech,  floegheii, 
flegben  (1,452.)  ghewagbe  (memoro)  gbewoech,  ghewoeghen 
(3,  247.);  lache,  loecb  (1,  80, 106.)  loecben,  lachen  (?);  Aan- 
den  (Üblicher  itaen  Stoke  3,  35.)  macht  bald  ftoet  (1,  207. 
2,  388.  Rein.  302.)  bald  ftont  (2,  297.)  pl.  ftonden,  ftanden 
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(oder  ftaen)  fw^e  (juro)  hat  im  praet.  fwoer  (Rein.  312.)  im 
pari,  nach  XI.  gheiworen  (Rein.  328.  346.)  [vlaghe,  vloech, 
yleghen,  inf.  vlaen  (infra  p.  980)  ontploec  (entfaltete)  Jezus  28. 
77. 239.  Karel  1, 1 166.  beßer  entploo  naoh  IX.  ontfcoec (raubte) 
Floris  2220.  fcoer :  voer  Rofe  13803.  Auf  e  die  p.  p.  ghefce- 
pen,  gedreghen,  ghedweghen,  ghevleghen,  ghefleghen.] 

VIII.  dwfne  (pereo  1,74.)  dwSn,  dwöhen,  dwönen;  feine,  fcen, 
fodnen,  fernen;  gripe,  grdp,  grSpen,  grSpen ;  ntpe  (vellico)  nep, 
n^pen,  nSpen  (Rein.  281.)  blive,  blSf,  blSyen,  bl^ven;  drive,  drSf, 
dr^ven,  dr^Ten;  clfve  (fcando  1,  461.)  forive,  for#f,  fcrßven, 
fcröven;  wrtwe  (frico)  wrfif  (1,435.)  wrßvcn  (2,  214.)  wrßven; 
rite  (disrumpo)  r^t,  rßten,  rSten;  fmite,  fmSt,  fmSten,  fmSten 
3,33.);  fpitte  (findo)  fpl^t,  fpleten,  fpl^ten;  ontbtde  (exfpecto 
Stoke  1,488.)  ontböt  (2,112.);  l!de (tranfeo)  IM  (2, 223.  3,283.)  972 
ISden,  lödeif  (3,  162.);  mide;  rtde  (eqnito)  rM,  r6den,  reden; 
fnide;  ftrtde  (pugno)  ftret  (1,  9.  358.)  ftrgden,  ftrßden;  verrtfe 
(furgo)  verrÄB  (2,  7.)  verrufen,  verröfen  (2, 162.)  ortfche  (vooi- 
fero)  cr^foh  (1,  334.)  cröfchen,  crCfchen;  ftrike,  Ar6c,  ftr6ken, 
ftrßken  (1,  181.);  fwike,  fw6c,  (Stoke  3,  45.)  fwSken,  fwöken; 
wtke(recedo);  ghelike  (fimilis  fum)  [gelec  Lane.  23494. 24190]; 
ntghe,  nSch,  n&ghen  (1,  73.)  nSghen  (1,290.);  fwfghe  (taoeo) 
fwSch,  fwSgfaen,  fweghen;  tighe  (?  tte,  arguo)  t^ch  (1,308. 
435.)  töghen  (Rein.  348. 370.)  [f!ne,  fön  (finio  finivi,  ceflb  cef- 
favi)  Walew.  454.  8680.  8872.  ghefinen,  ghefön  Limb.  2, 1174. 
12,  352.  noch  andere  belege  gibt  de  Vries  in  de  Jagers  ar- 
cbief  voor  taalknnde  Amit.  1847.  1, 61-63.  rine  (tango)  gherSn 
Rofe  1847.  mehr  belege  in  Jagers  archief  1,  65  ff.  Hpe  (ma- 
deo)  föp  (Ferg.  731.  5240)  pl.  ftpen  Verwijs  p.  17,  192.  fnfve, 
fhöf  Clignett  224.  kive,  kef  Potter  4,854.  cret  (olamavit)  Lanc. 
46588.  drÄfch(clamavit)  Walew.  546.  bl6c  (blickte)  Lanc.  23647. 
geerdeh  (adeptus  fum)  Lanc.  2279.].  — 

IX.  drüpe  (ilillo)  dr6p,  dropen,  dropen;  crftpe  (repo)  cröp  (2, 
106.)  cropen  (1,  424.)  cropen;  flüpe,  fl6p  (1,  276.  452.)  flopen, 
flopen  (1,  210.)  lÖpe,  föp,  fopen,  fopen;  fcftve,  fcof,  fcoven 
(1,  285.)  fcoven;  fcrüve  (torqueo)  fcrof,  fcroven,  fcroven  (3, 
40.);  ftüve  (Stoke  2,419.)  ftdf  (1,  444.  Rein.  286.)  ftoven,  fto- 
ven;  giete,  göt,  goten,  goten;  verdriete,  verdröt,  verdroten, 
verdroten;  [crieden  oder  crüden,  or6t  Reinaert  profa  86.  87 
wo  croet  f.  croot  wie  92,  1  fcoet  f.  fcoot,  croet  Rofe  14103. 
cr6t  Lanc.  39308.  46587.]  vercriete  (expello?)  [1.  vercriede  (f. 
991)]  vercröt  (1,426.);  fciete,  fc6t  (1,264.)  fcoten,  fcoten; 
vliete  (fluo)  vlot;  biede,  bot,  boden,  boden;  verliefe,  verlos, 
verloren,  verloren;  kiefe,  cos,  coren,  coren;  vriefe  (gelo)  vrös, 
vroren,  vroren  (1,  419.  wofQr  aber  1, 394.  vorfen);  lüke  (claudo) 
Idc  (2,  214.)  loken  (2,  187.)  loken  (1,  5.);  rüke  (exhalo)  röc; 
büghe  (flector)  böch,  boghen,  boghen;  bedrieghe  (deoipio); 
lieghe  (mentior)  loch  (2,78.)  loghen,  loghen;  füghe  (fugo) 
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föch  (3, 78.)  foghen,  foghen;  vli^he  (volo  2,  468.)  vlöch,  vlo- 
ghen,  vlogben;  vlie  (fugio)  vl6,  vloen,  vloen  (3,339.)  [vlou- 
we&  (flohen)  Lanc.  28762.  ghevlouwen  Ferg.  2005]  und  aus  X. 
hierher  flbergehend  plien  (Iblere)  pliet  (folet)  part  gheploghen 
(1,  265.)  ploen  (Maerl.  3,  339.)  blüwe,  brüwe  (1,  160.)  rüwe 
werden  lieber  gefchrieben  blouwe,  rouwe  und  machen  das 
praet.  blau  (1,  174.)  brau,  rau  (3,  28.)  part.  blouwen  (Rein. 
321.)  brouwen  (Rein.  338.)  rouwen.  [vlieden,  vidi,  vloden  Rein. 
4670.  4801.  ontplüken,  ontplöc  Rofe  3538.  on^loken  Jezua 
239.  Beatr.  335.  Helu  1968.  2549.  (franz.  d^ployer)  düken,  d6c 
(Ferg.  196)  doken,  ghedoken  Ferg.  105.  Rofe  2800  (fich  nie- 
dertauchen, bücken)  Clignett  p.  270.  Maerl.  3, 236.  rpöch(rpie) 
Rein.  ed.  Will.  7368.  verfpau  (verfpie)  Maerl.  3, 346.  wohin  ge- 
hört das  feltTame  beblo  Rofe  6227  beraubte?  lieht  es  fbr  be- 
blau von  bluwen?  wohin  halscnok  Karel  2,  2003?  gibts  ein 
knicken,  knök?]  — 

X.  ghSve,  gaf,  gaven,  gh^ven;  clSve  (haereo)  claf  (2,  219.  außer 
reim)  claven,  clßven;  w§ve,  waf  (2,  52.)  waven,  weven;  Ste, 
at,  aten,  Sten;  verghSte;  mSte,  mat,  maten,  mSten;  fitte,  Ikt 
(3,73.  aber  3,39.  fgt :  met  vielleicht  lat :  mat  zu  beßeni?) 
fetten,  I%ten;  bidde,  bat,  baden,  b^den;  törde  (calco  f.  tröde) 
tart  (Rein.  291.  Maerl.  1,  242.  392.  2,  244.)  (pl.  tarden,  pari, 
ghet^rden  finde  ich  auch  nicht;  wohl  aber  inf.  tgrden  Rein. 
358.,  nicht  tarden,  wie  Huyd.  z.  St  1,  525.  fchreibt);  l^fe,  las, 

973  lafen,  ISfen;  ghen^e,  ghenas,  ghenafen,  ghengfen;  wSfe,  was, 
waren,  wöi'en;  br^ken,  fpr^ken,  tr^ken,  wr&ken  gehen  in  XI. 
aber,  merkwürdig  bleibt  aber  ftSken  in  X,  fowohl  das  einf. 
Itöke  (trudo)  ftak  (1,  11,  266.)  ftaken  (1,  143.  3,  4.)  part. 
ftßken  (1,  323.  466.  2, 176.  Rein.  370.  372.)  als  das  comp,  ont- 
itöke  (incendo)  ontllak  (1,  222.  322.)  ontftaken,  ontftSken  (1, 
286.  2,  160.);  ligghe  (jaceo)  III.  %.  häufig  Ißghet  (2,  365.  428. 
Stoke  1,  38.  Rein.  348.)  lach,  laghen,  Igghen;  plSghe  (foleo) 
III.  plßghet  (1,  243.  2, 428. 475.)  plach,  plaghen  (Stoke  3, 297.) 
pleghen  (daneben  häufig  den  inf.  plien  2,  285.  398.  in.  pliet 
1,  243.  2,  90.  399.  475,  part.  gheploen,  nach  verführender  ana- 
logie  von  vlien,  vliet,  ghevloen;  doch  nie  das  praet  ploen, 
vielmehr  immer  plach,  plaghen)  [geplogen  Maerl.  3,  286.  ge- 
ploen  339.];  wSghe,  wach  (Stoke  2,  21.)  waghen,  wSghen;  fien 
(videre  2,  355.)  fie  (video)  fiet  (videt  1,  332.)  fach  (vidi,  Rein. 
312.)  pl.  faghen,  part.  ghefien  (1,  99.  Rein.  362.);  ghefden 
(accidere)  geht  Ichwach,  praet.  ghefciede  [gefeie  fbr  ge- 
fciede  Stoke  1,  115.  390.  —  clagen?  (:  lagen)  Maerl.  E&lln. 
48^  auch  Maerl.  2,  40  dach,  alfo  von  clegfaen,  vgl.  das  fabH. 
gheclach.]  — 

XI.  h&le,  hal,  halen,  holen;  ebenfo  bevSle;  ftäe;  nSme,  nam, 
namen,  nomen,  zuweilen  im  inf.  nomen  f.  nSmen  (1, 110.)  ana- 
log dem  comen,  come,  quam,  quamen,  comen;  itene  ^gemo) 
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ich  finde  nur  zweimaU  das  praet.  llan  (2,  242.  Rein.  301.) 
nicht  ilanen,  noch  pari.  Honen;  bSre,  bar,  baren,  boren;  be- 
ghSre  (appeto)  begar,  begaren  (2,  80.  3,  76.)  begoren  (nur  der 
pl.  praet.  belegbar);  ic^re,  fear,  fcaren,  fcoren;  tSre,  tar,  taren, 
toren;  brSke,  brac,  braken,  broken  (2,  19.  Rein.  347.);  fprSke, 
fprac,  fpraken,  fproken  (1,  183.);  tr^ke,  trac,  traken  (1,  310. 
Rein.  300.)  troken  (1,  453.);  wröke,  wrak  (Stoke  1,  370.)  wra- 
ken  (Maerl.  1,  19.)  wroken  (2,  27.  36.);  [löken  (ftillare)  lac 
Rein.  808.  Potter  4,  338.]  Aeke  bleibt  in  X,  doch  ftehet  auch 
der  pl.  praet.  ftoken  2,  174^  — 
XII.  fwßlle,  fwal  (2,  219.)  fwoUen,  fwoUen;  hßlpe,  halp,  holpen, 
holpen;  dölve,  dalv,  dolven,  dolven  (1,301);  fm6lte,  fmout, 
fmouten;  fwClte  (efurio  3,  388.);  ontgölde  (rependo)  ontgout, 
ontgouden  (1,  277.)  ontgouden;  fcSlde  (increpo)  fcout,  fcou- 
den,  fcouden  (3,  72.  Stoke  1, 16.  3, 151.);  bölghe,  balch,  bol- 
ghen,  bolghen;  fw^lghe,  fwalch,  fwolghen,  fwolghen  (1,  321. 
3,  248.);  climme  (afcendo)  clam  (2,  133.  181.)  clommen,  clom- 
men  (2,  62);  crimpe,  cramp  (Rein.  319.)  crompen;  beghinne, 
began,  begonnen,  begonnen;  ebenfo  rinne,  fpinne  und  winne; 
binde,  baut,  bonden,  bonden;  prinde  (prehendo)  prant  (1,  202. 
307.  2,287.  3,38.)  pronden  (Rein.  287.);  flinde;  vinde;  drinke,OT4 
dranc,  dronken,  dronken;  finke  (3,  188.);  dwinghe,  dwanc, 
dwonghen,  dwonghen;  wringhe  (torqueo)  wranc  (Stoke  3, 127.) 
wronghen,wronghen;  clinghe;  fin^he;  fpringhe;  wßrpe,  waerp, 
worpen,  worpen;  verdßrve,  veroaerf,  verdorven,  verdorven; 
ftgrve,  ftaerf,  ftorven,  Jftorven;  wörde,  waert,  worden,  worden; 
[verbSrren,  p.  p.  verborren,  cumbuftus.  Marg.  5,  381.  10,  266. 
12,656.]  —  dörfche  (trituro)  darfch  (3,  195.);  vöchte,  vacht; 
vlöchte,  vlacht  (3,  202.)  find  mir  im  pl.  praet.  ungewis. 

Anmerkungen  zu  den  ftarken  conjugationen. 
1)  voeale:  a)  der  hochd.  wechfel  zwifcben  ö  und  i  conj.  X.  XI. 
XII.  gebricht,  es  heißt  ghSven,  ghSve,  ghSves,  ghövet,  hSl- 
pen,  h6lpe,  h^lpes,  hSlpet  etc.  Durchgängiges  i  haben  bid- 
den,  fitten,  nur  im  part.  bSden,  fgten;  neben  ligghen  (jacere) 
fcheint  ISgghen  gültig;  plgghen  und  plieu  fch wanken  (be- 
merkenswerth  plSghen  te  pliene  3,  197.);  fien,  fie,  fies  (3, 
181.)  fiet.  leidet  kein  S  und  macht  felbll  das  part.  ghefien, 
ie  entwickelte  fich  aus  dem  alten  Sh  (ygl.  gefeien  und  vlien) 
ift  alfo  in  plien  f.  pl^ghen  unorganifch.  —  ß)  im  pl.  praet. 
und  part.  conj.  VIII.  IX.  find  i  und  u  durch  e,  o  gleichmäßig 
verdrängt;  auch  im  praet.  XII.  befteht  kein  u  mehr,  wohl 
aber  im  praef.  i  vor  m  und  n;  diefes  binden,  bonden  ift  in- 
oonfequent,  da  es  entw.  binden,  bunden  oder  banden,  bon- 
den heißen  foUte.  —  y)  ^^  praef.  conj.  IX.  haftet  ie  nur 
vor  ling.,  dagegen  gilt  4  vor  lab.  und  gutt.  (ausg.  drieghen, 
vlieghen  und  vlien).  —   8)  umlaut  fehlt  durchaus,  weshalb 
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praet.  ind.  und  conj.  in  II.  fg.  und  im  gaxizen  pl.  zuL  faUen; 
auch  im  praef.  VII.  conj.  heißt  es  varea,  varet,  nicht  vßres, 
veret;  bemerkenswerth  ilt  das  S.im  part.  diefer  conj.  Tor  gb 
in  drSghen,  dwSgfaen,  fldghen  ft.  dragfaen  etc.  dem  angelf. 
drägen,  })vägen,  flfighen  (f.  896.)  altn.  dreginn,  J>veginn,  fle- 
ginn  (f.  913.)  vergleichbar.  —  e)  die  TertanTchung  des  ab- 
lauts  oe  mit  ie  (Itiep,  fciepp,  hie^  befief,  "wies)  gemahnt  ans 
mittelh.  ier  (?  fbr  uor)  und  bluonden  f.  blienden  (f.  941.)  vgl. 
neuh.  mieder,  mittelh.  muoder.  —  Q  die  Verwandlung  des  a 
in  ae  vor  rp,  rf,  rt  (waerp,  ftaerf,  waert),  des  cid  in  aud 
(houden,  ghehonden;  gouden,  ghehouden)  gründet  Heb  auf 
erörterte  lautgefetze  diefer  mundart,  Hört  aber  den  ablaut 
975  Wer  füllte  denken,  daß  vonden,  gouden  (mittelh.  vunden, 
gulten),  wiederum  vallen,  houden  (mittelh.  vallen,  halten)  der 
nämlichen  conj.  folgen?  —  r^)^noch  größere  ilörung  in  den 
ablaut  bringt  die  vom  ausfall  oder  zutritt  eines  flexionsvocals 
abhängige  Verlängerung  oder  kürzung  des  wurzelvocals.  Jene 
hat  ftatt  in  der  III.  fg.  oder  II.  pl.  vor  dem  t,  fetzt  aber  vor- 
aus, daß  die  wurzel  mit  einfachem  conf.  fchließe,  z.  b.  aus 
varet,  wevet  wird  vaert,  wSft.  Gleiche  wirkung  kann  in  I. 
III.  praet  fg.  ein  angelehntes  pron.  haben,  z.  b.  waeft  ft.  waf 
hgt.  Wurzeln  mit  doppelconf.  behalten  aber  den  kurzen  voc. 
auch  bei  folchen  fyncopen  und  anlehnungen,  z.  b.  dölft  (nicht 
dölft)  f.  delvet  und  fwalt  (nicht  fwaelt)  f.  fwal  höt,  weil  fwal 
von  fwSUen  flammt.  Die  kürzungen  urfpr.  langer  wurzel- 
vocale  bei  nachfolgendem  flexions-e  find  bedenklicher,  aus- 
gemacht nur  im  hauptfall,  d.  h.  des  ae  in  a;  fo  Hebt  im  pl. 
praet,  X.  XI.  gaven,  namen  (nicht  gaeven,  naemen)  und  im 
praef.  IV.  (im  grund  fällt  fie  dadurch  ganz  zur  erften)  flape, 
late  (nicht  flaepe,  laete).  Analoge  kürzungen  des  t,  6,  ü 
habe  ich  nicht  angenommen;  noch  unannehmbarer  wären  fie 
bei  oe,  ie,  wiewohl  vgl,  hinc,  ilont  f.  viel,  hienc,  ftoet  ange- 
fchlagen  werden  dürfte  und  daß  ghelopen  (alfo  nicht  ghe- 
löpen)  auf  ontflopen  reimt  (Maerl.  2,  301).  Wie  fehr  fich 
das  niederl.  Verhältnis  des  a,  ae  vom  hochd.  des  a,  &  ent- 
fernt, ift  augenfcheinlich,  vgl.  waf,  waeft,  waven,  mhd.  wap, 
wabe;,  wäben. 
2)  con/onanten:  a)  gem.  vereinfacht  fich  auslautend,  clam  f. 
dämm,  vel  f.  v&U  von  vaUen.  ß)  välen  weicht  vom  mhd. 
vielen  ab,  ftimmt  aber  zum  altn.  föUo  (?  fSUo)  angelf.  fal- 
len (f.  899.);  doch  gilt  vielen  daneben,  y)  auslautend  nur 
p.  t  c.  f,  ch,  kein  d.  gh.  v,  welche  auch  inlautend  bei  fyn- 
oopiertem  e  in  jene  übertreten,  z.  b.  bot,  lach,  gaf,  wranc, 
ftaerf,  balch  (mhd.  bot,  lac,  gap,  ranc,  ftarp,  balc)  l^cht, 
g&ft  f.  leghet,  ggvet;  unwandelbar  bleiben  die  tenues,  z.  b. 
;rÄp,  rÄt,  brac  (mhd.  greif,  rei:;,  brach).  —  8)  inlautend 
~  Jen  wurzelhafte  t  und  d  vor  dem  t  der  flezion  bei  fyn- 
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oopiertem  e  weg,  s*  b.  h^t  (vocatar)  lit  (cqoitat)  fcfaiet  Qsir 
culatur)  laet  (finit)  fit  (fedet)  bit  (rogat)  biet  (offert)  waet 
(tranfit)  yint  (invenit)  Ilatt  hitet,  rttet,  fcbietet,  latet,  fittet, 
biddet,  biedet,  wadet,  vindet;  in  der  U.  pl.  praet  finde  ich 
volle  form  Tatet,  atet  Bein.  SlO.  —  s)  wechfel  des  f  und  r: 
verliefen,  verlos,  verloren;  ebenfo  kiefen,  vriefen;  w^gfen,  was,  976 
waren.  —  Q  das  inlautende  h  mangelt  in  flaen,  dwaen,  fien, 
vlien,  aber  die  praet.  floech,  dwoech,  fach  pl.  floegben,  dwoe- 
gben,  iaghen  entwiokeb  den  kehUaut,  nicht  vlö,  vloen.  — 
1))  elifion  des  n  in  Jftoet  neben  ftont,  pl.  nur  Aonden,  nicht 
ftoeden. 

^)  fchMoche  praefentia  haben:  fweren^  hSffen^  beßffen^  bidden^ 
fitten. 

4)  gccen  und  /taen  befitzen  auch  hier  doppelte  form,  a)  ge- 
wöhnlich lautet  der  inf.  ffoen^  ftaen  (:faen,  flaen  Maerl.  3, 
171.);  ni.  praef.  gaet^  ßaet  (:  daet,  raet  3,  171.  182.  Rein. 
280.  353.);  part.  begaen  (8, 172.)  gheftaen  (Rein.  296.);  imp. 
ganc  (2,  140.  157.)  /tant  —  p)  feltner  DDE.  praef.  ftSt  (:  w^t, 
hfet,  fwM  1,  126.  2,  241.  Rein.  862.)  ghet  (:het  Stoke  1,48.); 
doch  den  inf.  ghln,  fb^n  finde  ich  nicht.  Im  reim  aufeinan- 
der fteht  immer  die  ae-form.  Die  l.  praef.  lautet  gae^  Jtae 
(Rein.  316.  .351.)  die  praet.  ghinc,  Jdont,  ftoet  find  vorhin 
angegeben  (bisweilen  auch  flSt,  dwM  f.  flaet,  dwaet;  Huyd. 
op  8t.  3,  178.  179.). 

MitUJmederländifche  fchwache  eonjugation. 

praefensflexionen,  wie  die  Harken,  außer  daß  fg.  imp.  nicht  auf 
die  bloße  wurzel  ausgeht,  fondem  -e  bekommt;  die  flexionen 
des  praet.  ind.  und  conj.  find:  ^ede^  ^edea^  ^ede;  pL  "eden,  -edet^ 
^eden.  Da  aber  das  ableitnngs-e  vor  dem  d  in  der  erllen  conj. 
immer,  in  der  zweiten  gewöhnlich  wegfällt,  fo  entfpringen  dar- 
aus theils  fOir  den  wurzel vocal,  theils  fUr  die  wurzelconfonaaz, 
theils  fOr  das  d  der  flexion  folgende  Veränderungen:  1)  von 
einf.  conf.  der  wurzel  gefolgt  wird  a  zu  langem  ae,  vgl.  wanen, 
waende;  maken,  maecte;  ^en,  laedde,  vermuthlich  auch  6  zu 
S:  deren,  dÄrde.  2)  v  und  gh  der  wurzel  werden  zu  f  und  ch, 
gleich  als  lauteten  fie  aus:  fcraven,  fcraefde;  vraghen,  vraechde; 
auch  Igh,  rgh  zu  Ich,  roh,  doch  ngh  zu  nc:  volghen,  volchde; 
forffhen,  forchde;  mingben,  mincte.  3)  das  flexivifche  d  wird 
nach  wurzelhafter  ten.  p.  t.  c.  jedesmahl  zu  t,  desgl.  fobald  fich 
ngh  zu  nc  gewandelt  hatte:  dröpen,  dröpte;  baten,  haette; 
vaken,  vaecte;  linghen,  lincte;  ebenfo  nach  vereinfachtem  IT: 
cuITen,  cuile.  4)  nach  1.  m.  n.  r  und  vereinfachtem  nn  bleibt 
d  ungeftört;  voelen,  voelde;  noemen,  noemde;  foenen,  foende; 
voeren,  voerde;  kennen,  kende;  ebenfo  nach  d.  f.  f  (aus  v)  ch977 
(aus  gh):  dieden,  diedde;  fgnden,  f&ndde;  wifen,  wifde;  peinfen, 
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peiufde;  mdrfen,  mörfde;  layen,  laefde;  jaghen,  jaechde;  nur  das 
aas  p  entipringende  ch  hat  kein  d  nach  fich,  weil  eben  diefe 
yerwandlang  ans  t  bedingt  war,  alfo  c6pen  (emere)  c6chte,  nicht 
cochde.  5)  nach  11.  cht  fch windet  das  flexivifche  t:  vallen, 
vafte;   wachten,  wachte  f.  vaftte,  wachtte;   nach  tt,  dd  ift  es 

Sleichviel,  yereinfacbung  der  gem.  oder  fchwinden  des  t,  d  der 
exion  anzunehmen:  fetten,  l%tte;  qnßdden,  qußdde.  6^  man 
prüfe  genauer,  ob  nicht  ftatt  der  unter  4.  angenommenen  diedde, 
l%ndde  zuweilen  diede,  I%nde  vorkomme?  wenigftens  Maerl.  1, 
200.  332.  3,  283.  reimt  bltede  (ft.  blöndde)  :  fcfode,  Ande  (ft. 
Andde)  :  Snde;  voede  (11.  voedde)  :  hoede.  7)  aus  dd  kann  bei 
nochmahliger  contraction  wiederum  ten.  werden,  nämlich  in  U. 
pl.  Rein.  282.  meslettene  (feduxiltis  eum)  11.  mesl&ddet  hem,  ver- 
fchieden  von  mesldtene  (leducitis  eum)  IL  meslddet  hßm.  [Da 
diefer  dialect  gern  inlautendes  d  wegwirft,  fo  findet  ßch  make 
f.  makede  (faceret)  leve  f.  levede  (viveret,  vivebat)  gefcie  f.  ge- 
feiede  (zu  839)  meerre  f.  meerde,  behoeve  f.  behoevede  a.  L  w. 
mehr  beifpiele  noch  bei  Huyd.  op  St.  1, 115.  116. 117.  en  merkes 
(merkede  es)  Verwijs  12,  48.  fe  fe  (leide  fe)  17,  196.]  —  Für 
die  contraction  des  praef.  gilt  das  bei  der  ftarken  conj.  gefagte, 
z.  b.  icaet  (nocet)  ttt  (proficifcitur)  liehet  fbr  fcadet,  ttdet. 

Er/te  fchwacKe  conjugation. 

Die  Icheidung  von  der  zweiten  läßt  fich  beinahe  nur  hiftorifcb 
ermitteln,  da  a)  fyncope  des  praet.  auch  meillens  in  zweiter 
ß)  kein  lebendiger  um-  noch  rückumlaut  in  erAer  gilt;  nur  die 
alten  umlaute  e,  nunmehr  zu  S  geworden,  beliehen  fort,  ver- 
mögen aber  nicht  im  praet.  das  reine  a  zurückzunehmen,  gleich- 
viel ob  die  wurzelfilbe  kurz  oder  lang  ift,  z.  b.  Sren  (arare)  £rde; 
wSnden,  wSndde.  y)  practifch  fallen  die  meiden  ^  in  die  erAe, 
die  meiften  a  in  die  zweite;  doch  können  auch  die  zu  a  ver- 
kürzten ae  in  der  erften  Heben,  z.  b.  wanen  (opinari).  —  Bei- 
fpiele  von  verbis  erller  conj.:  fpölen  (ludere)  fpSlde.  holen  (fa- 
nare)  hSlde.  voelen  (fentire)  voelde.  noemen  (nominare)  noemde. 
roemen  (jactare,  parafitari  Rein.  351.)  gömen  (obfervare)  gömde. 
wanen  (putare)  waende.  m^nen  (idem)  mftnde.  honen  (deridere) 
hönde.  d^ren  (nocere)  dfirde  [Rein.  903.  daren  nach  II.]  6reo 
(arare)  6rde.  nören  (fervare)  nirde.  kören  (vertere)  körde.  l^ren 
(docere)  Iferde.  fcoren  (rumpere)  fcörde.  hören  (andire)  hörde. 
978vuren  (evirare)  vurde*).  liieren  (gubemare)  llierde.  voeren  (do- 
cere) voerde.  dröpen  (inllillare)  dröpte.  groeten  (falutare)  groettc. 
löden  (dncere)  lödde.  gheröden  (praeparare)  dieden  (fignificare) 
döden  (interficere)  dödde.    hoeden  (cuftodire)   hoedde.   voeden 


*)  lifaerl.  3,  324.  ang^lf.  a^ran,  aviran  (Lj^e  fchreibt  afyran)  altb.  arwirao 
(cafirare)  T.  100.  vgl.  ar-wir,  ur-wir  (fpado,  entmanDter)  gl.  doc.  242*  monf.  ^' 
[ea  heifsft  ahd.  arrinran,  arfUraii  Graff  3,  668]. 
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(alere)  Yoedde.  lüden  (fonum  excitare)  lüdde.  tögben  (oilendere) 
töchde.  teilen  (narrare)  leide,  kennen  (nofcere)  kßnde.  blanden 
(coecare)  blßndde.  Snden  (finire)  Sndde.  feinden  (contumelia  äff.) 
fc^ndde.  fanden  (mittere)  wanden  (vertere)  linghen  (elongare) 
lincte.  minghen  (mifcere)  mincte.  ghehinghen  (permittere)  fchör- 
men  (tuen)  fc^rmde.  bSmen  (cremare)  bSmde  f.  brSnnen,  brande 
(das  daneben  vorkommende  brande  1,  157.  3,  226.  hat  den  inf. 
branden)  litten  (ponere)  i%tte.  Igtten  (impedire)  tette.  nutten 
(uti)  nutte.  quSdden  (falutare)  quSdde.  fcudden  (quatere)  fcndde. 
cuflen  (ofculari)  cufte.  tröften  (confolari)  trotte,  decken  (tegere) 
decte.  mucken  (attendere)  mßcte.  w6cken  (excitare)  wöcte.  teg- 
ghen  (ponere)  und  i%gghen  (dicere)  machen  leide,  feide  ft. 
ISchde,  fgchde.  ftichten  (fundare)  fliehte,  [nöpen,  nöpte  (ftimu- 
lare)  oder  nopen,  nopte?  Hoffm.  brucblt.  p.  22.  b&ten  (defcen- 
dere)  drdgen  (minari)  dregede  und  dr^chte  Maerl.  3,  252.  Rein. 
774.  wSmen  (denegare)  Rein.  190.  voppen,  vöpte  Rein.  963.]  — 
Einigemahl  erfcheint  das  alte  ableitungs-i  verfteinert,  Srjen  (arare) 
Maerl.  2, 28.  hSrghen  (vaftare)  Stoke  1,  362.  [varuwen  (colorare) 
praet.  varude  Walew.  10707.  vgl.  varulös  Lanc.  30936.  31678.] 

2koeite  fchwache  conjugaUon. 

fyncopiert  wird  immer  nach  einfachem  1.  m.  n.  r.  t.  d.  f.;  nie- 
mahls  nach  11.  rr.;  fchwankend  fyncopiert  oder  nicht  (doch  über- 
wiegend letzteres)  nach  p.  ▼.  w.  k.  gh.  mm  und  nn.  Beifpiele: 
dalen  (occidere,  labi)  daelde.  halen  (accire)  haelde.  talen  (loqui) 
taelde.  verfamen  (congregare)  verfaemde.  fcamen  (vereri)  fcaemde. 
tamen  (decere)  taemde.  rümen  (cedere)  rümde.  tümen  (faltare) 
manen  (hortari)  maende.  fpanen  (lactare)  wSnen  (plorare)  dienen 
(fervire)  wonen  (habitare)  rünen  (fufurrare)  Mnen  (niti)  ghe- 
baren  (geftire)  ghebaerde.  fparen  (parcere)  fpaerde.  vervaren 
(timere)  vervaerde.  Ären  (honorare)  Ärde.  14ven  (recreare)  lavede 
und  laefde;  ebenfo:  fcaven  (difcedere)  fcraven  (fcalpere)  böven 
(tremere)  ISven  (vivere)  fnöven  (titubare)  [vielmehr  fneven,  mhd. 
fnaben,  alfo  aus  fnavian]  loven  (laudare)  r6ven  (fpoliare);  cöpen 
(emere)  cöchte,  fchwerlich  c6pede ;  hopen  (fperare)  hopede  oder 
höpte,  nicht  hochte;  baten  (odilTe)  haette.  bSten  (defcendere) 
b^tte.  paden  (femitare)  paedde.  faden  (iatiare)  laedde.  fcaden  (no- 
cere)  gheitaden  (concedere)  gheftaedde;  üden  (proficifci)  [Maerl. 
2,  134.  214.  352.  Huyd.  3,  390.]  tidde  [Maerl.  2,  25.  133.  274. 
ghetit  (profectus)  2,  326.]  jaghen  (venari)  jaghede  und  jaechde ; 
ebenfo:  behaghen  (delectari)  vaghen  (mundare)  vraghen  (interr.) 
doghen  (tolerare)  poghen  (ftudere);  craken  (ftrepere)  crakede979 
und  craecte;  ebenfo:  graken  (dilucefcere  Stoke  2,497.)  maken 
(facere)  naken  (appropinquare)  gheraken  (pertingere)  fmaken 
(guftarc)  vaken  (dormitare)  waken  (vigilare)  beiSken  (commin- 
gere  Rein.  278.)  fmöken  (adulari)  vlouken  (maledicere);  callen 
(blaterare)  callede.  ghel%llen  (fociare)  ghef&Uede.  dämmen  (ag- 
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gerare)  dammede.  minnen  (diligere)  minnede,  feltner  minde. 
firren  (errare)  errede.  merren  (morari)  mSrrede.  porren,  porrede; 
danken,  dancte.  volghen  (fequi)  volchde.  cranken  (infirmari) 
crancte.  peinfen  (cogitare)  peinfde.  veinfen  (fimulare)  veinfiie. 
forghen  (curare)  forchde.  baflen  (latrare)  baflede.  vadben  Qeju- 
nare)  vafte.  taften  (palpare)  tafte.  hefchen  (exigere)  h^chede 
und  h^lle  (3,  210.)  ebenfo  vrefchen  (fando  percipere)  achten 
(attendere)  achte,  wachten  (exfpectare)  wachte,  [ganfen  (fanare) 
ganfte  Maerl.  2, 359.  Huyd.  op  St.  1, 569.  ruften  (quiefcere)  Maerl. 
2,  394.  rufte.]  —  Bildungen  mit  -el^  ^em^  -en,  -er  kürzen  ihr 
praet.  beftändig,  als:  wimpelen  (velare)  wimpelde;  wandelen 
(mutare)  wandelde;  n^ftelen  (nidum  aed^care)  Rein.  350.  ftive- 
len  (interficere)  Maerl.  1, 105.  307.  knielen  (genuflectere)  knielde; 
feilen  (navigare)  feilde;  ontfaremen  (mifereri)  ontfare^de  oder 
ontfaermde;  reinen  (pluere)  reinde;  lachteren  (increpare)  lach- 
terde;  ßkeren  (firmare)  fekerde;  feltner  find  andere  bildungen, 
z.  b.  mStfen  (lapidem  caedere)  metfte;  helfen  (falutare)  1,  275; 
m^rfen  (augeri)  mSrfde  (1,  157.  200.)  minken  (minuere)  min- 
kede  (2,  225.) 

Anomalien  der  mittelniederländi/chen  conjugation, 

1)  ef/e  vierftammig:  a)  III.  praef.  ind.  fg.  es  (:  ghewße  Rein.  293.) 
feiten  ts  (Maerl.  1,  136.  315.)  nie  eft,  ift.  —  ß)  inlßn  (Rein. 
302.);  pl.  praef.  ind.  I.  ftn  II.  ßt  III.  ßn;  praef.  conj.  /£,  /#> 
(1,  319.)  /t;  /i«,  ßt,  ßn;  part.  praet.  gheßn  (Maerl.  3,  244.> 
—  7)  I.  praef.  fg.  bem  (:  hem  Rein.  305.  und  auch  außer 
reim :  ic  bSm,  ic  bemt,  mhd.  ich  bin^,  b5m  ic)  II.  beft  (:  lift. 
Rein.  351.).  —  8)  inf.  we/en;  praet.  was,  wares,  was;  waren, 
wäret,  waren;  part.  praet.  ghewe/en  (Maerl.  3,  245.)  wofiir 
ghewejft  nur  außer  reim  vorkommt  (3,  334.);  fin  und  welen, 
ghefin  und  gewefen  ftehen  in  denfelben  quellen  nebenein- 
ander [hadde  gheßn  Karel  1,  350.  ghew^ft  1,  834.  ghewefen 
1,  1329],  doch  überwiegen  wefen  und  ghewgfen;  vgl.  Huyd. 
op  St.  1,  449. 

2)  a)  moet,  moetes,  moet;  pl.  moeten;  praet.  moefte.  ß)  wet, 
wStes  (2, 183.),  w6t;  pl.  wSten,  wet,  weten;  praet.  wifte  (Rein. 
344.   Maerl.  2,  222.)  [p.  p.  gheweten   Floris  40.]     i)  dock, 

980  doghes,  doch;  doghen;  dockte.  8)  mach,  moghes  (2,  128.) 
mach;  moghen;  praet.  mochte  U.  pl.  mocht  (f.  mochtet  Rein. 
282.)  [mach  f.  mochte.  Rofe  12839.  13014.  13103.  Earel  1, 
321.  230.  Walew.  1855.  1867.  3910.];  part.  praet.  ghemoghen 
Rein.  325.  [Laue.  24828.  23316.  Walew.  9744.  overmoghen 
Rofe  628.  vermögen  Karel  1,  1130.  1147.]  s)  fal,  fules  (?) 
fal,  pl.  ßden,  JGult  (neben  fout)  fulen  [feien  Mafsm.  150*  etc. 
Rofe  13497  :  bevelen.  Clignett  132.  van  den  houte  234.  Karel 
1,  435.  514.  Lanc.  29976.];  praet  fulde  neben  foude.  C)  an 
oder  yan  (Huyd.  op  St.  3,  309.  310.)  onnes,  an,  pl.  onnen; 
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praet.  onfte\  ebenfo  ▼eronnen  und  wanconnen  (beide  invidere). 
ean^  connes,  can;  oonnen;  praet.  confte  [can  f.  confte  Rofe 
18074*  Karel  1,  365]  inf.  connen  (1,  440.).  »)  dar,  dorres, 
dar;  pl.  dorren,  dorret  (Rein.  348.)  dorren;  praet.  dorfte 
(Huyd.  op  St.  3,429.)  [ghedorren  Rofe  1596. 11546.].  i)  daerf 
(auch  dSrf  gefcfar.)  dorves,  daerf;  pl.  dorven;  das  praet. 
finde  ich  nicht  [auch  dorße  Stoke  3, 430.  bedorfte  Efopet  p. 
334.  335.] 

3)  wUle^  willes  (?)  [wils  Maerl.  2,  337.  wout  (vis)  Maerl.  K&itn. 
28»>  (:fout)  Maerl.  2,276.  3,253.]  wille,  pl.  willen;  praet. 
wüde  [wilds  (voluifti)  Maerl.  3,  286]  und  daneben  in  den- 
felben  quellen  woude^  doch  erfteres  öfter,  zumahl  außer  reim; 
im  reim  beide  auf  bilde,  milde,  foude,  goude  etc.;  wouts, 
fouts  (velles,  deberes  1,  340.)  fteht  f.  woudes,  foudes. 

4)  doen  macht  das  praef.  doe^  does,  doet;  pl.  doen;  praet. 
d£de  (:  mede,  föde,  ftSde  Rein.  283.  353.  Maerl.  3,  230.  247.) 
dades,  d^e;  pl.  daden;  praet.  conj.  dade  (3,  210);  part. 
praet.  daen. 

5)  hebben  macht  das  praef.  I.  hebbe  II.  heves  oder  hSfs  III.  hevet 
oder  h6ft  [heift  Walew.  3422.  hevet  3424.];  pl.  I.  hebben 
II.  hebt  (nicht  faSbt)  f.  hßbbet,  III.  hebben  [ebfi  f.  hebben  fi 
Maerl.  3,  258.  hebfi  289.  hebwi  (habemus)  260.  hebfte  (ha- 
bes)  Potter  4,  1068.  1136.];  man  merke  die  verfchiedenheit 
der  IIL  fg.  von  II.  pl.  (welche  perfonen  in  der  regelmäßigen 
conj.  immer  ^leichlauten)  fie  rührt  daher,  daß  II.  III.  fg.  un- 
geminierte,  alle  übrigen  perf.  gem.  form  befitzen,  in  genauer 
einftimmung  mit  dem  angelf.  (f.  908.).  Das  praet.  heißt  hadde 
(f.  habde).  — 

6)  büdungen  mit  w^  j\  h:  a)  das  w  bleibt  im  praet.  ftehen:  dau* 
wen  (rorefcere)  dauwede;  bouwen  (colere)  bouwede;  fcou- 
wen  (videre)  verduwen  (opprimere)  verduwede  (1,  331.  2, 
280.);  vemuwen  (renovare)  fcuwen  (vereri)  fpnwen  (fpuere). 
—  ß)  das  j  wird  zu  i  (vgl.  oben  f.  483.):  blaejen,  blaeide; 
maejen;  faejen;  waejen;  bloejen,  bloeide;  gloejen  (cande- 
fcere)  moejen  (fatigare)  roejen  (remigare)  fcoejen  (calceare) 
fcoeide  (Rein.  359.)  vloejen  (fluere)  etc.  die  quellen  fchreiben 
im  praet.  lieber  bltude,  vloide.  —  y)  ^  ^^  allenthalben  unter- 
drückt: verfmaen  (contemnere)  verfmade  (3,  210.)  vlaen  (ex- 
coriare)  vlade  (merkwürdig  das  ftarke  part.  praet.  ghevlaen 
oder  ghevteghen  nach  conj.  VII.  Huyd.  op  St.  2,  359.  583.) 
ghefcien  (contingere)  ghefciede;  Iten  (fateri,  nie  auf  ghefcien 
reimend,  fondern  auf  abien,  occofien,  philofophten,  toverten  981 
1,  136.  139.  200.  347.)  praet.  liede  (1,  162.  255.);  wien  (con- 
fecrare)  wiede;  nfen  (hinnire)  ntede  (1,  196.);  gheroen  (quie- 
fcere,  :  doen  2,  209.)  roede. 

7)  bringhen,  brachte;  denken,  dinken  (cogitare)  dachte  und  dachte; 
dünken  (videri)  dachte;  wirken,  wrachte  [wrachte  Floris  1530], 
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part.  ghewracht  (1,  124.);  foeken  (qaaerere)  /oehte;  roeken 
(curare)  rockte;  vruchten  (timere)  vrochte  (2,  421.)  duchten 
(timere)  dockte;  docfate  kann  viererlei  bedeuten:  cogitavit,  vi- 
debatur,  timuit  und  profuit  (von  doghen)  vgl.  Huyd.  op  St.  1, 
361.  2,864.  3,98.168.379. 


Das  mittelengli/cke  verbum  übergehe  ich  diesmahl,  bemerke 
nur  die  fortdauer  des  angelT.  hSht  (f.  898.)  und  Sode  (909.X 
jenes  lautet  kikt  (oder  hight,   ungut  hihte,  highte)  z.  b.  Triilr. 

99.  100.  fowohl  flu-  nominabar  als  promifi  (Triilr.  105.  wo  fiÜTch- 
lieh  bihigh  ft.  bihight)  zuweilen  itürs  part.  promillus  (Triilr.  117.) 
vgl.  Tyrwhit  zu  1016.  C.  T.  Für  ivit  lieht  bald  yode  (:  ftöde, 
göde  Triilr.  98.  106.)  bald  yede,  gdde  (:  manhöde,  dede  etc.  ibid. 

100.  110.).  [the  ay  toc6n  (zerkein)  Alilaundre  573.  (vgl.  785 
flön,  agf.  flän).  cau/te  f.  caught  Amis  and  Amil.  2455.]  — 


Neuhochdeutfches  verbum. 

Vorbemerkungen:  1)  da  die  kurzfilbigkeit  der  wurzeln  ver- 
fcherzt  ill,  kann  von  wegfallendem  Hummern  e  in  einfachen  Wör- 
tern keine  rede  feyn.  2)  das  tonlofe  e  wird  (anlehnungen  und 
metrifche  elifionen  abgerechnet)  niemahls  apocopiert:  ich  neme, 
färe,  male  (molo)  male  (pingo)  etc.  auch  nicht  fvncopiert  vor 
-n:  nSmen,  fären,  malen;  wohl  aber  vor  -II  und  -t,  nämlich 
a)  ohne  ausnähme  in  II.  III.  praef.  fg.  Aarker  form,  fobald  vocal- 
wechfel  eintritt,  z.  b.  h&ltll,  hält;  faerll,  faert;  wirfR,  wirft;  trittß, 
tritt;  rsethll,  r»th;  nicht:  fiereft,  wirfell,  hältell  etc.  ß)  ge- 
wöhnlich in  denfelben  perfonen  Ilarker  form  ohne  folchen  vocal- 
wechfel:  heißt,  gießt,  fcheint;  ausg.  nach  wurzelhaftem  t,  d: 
bietell,  bietet;  reitell,  reitet;  meideft,  meidet;  und  nicht  bietß, 
biet.  7)  gleichgültiger  darf  es  in  U.  III.  praef.  fchwacher  form, 
fo  wie  II.  pl.  praef.  und  praet.  Ilarker  bald  bleiben,  bald  weg- 
fallen: löbeft,  lobet  neben  löbft,  lobt.  Fühlbar  wirft  man  in 
der  III.  fg.  lieber  aus,  in  11.  pl.  lieber  nicht,  es  heißt  eher  ihr 
982  lobet,  als  er  lobet;  auch  die  II.  Ig.  und  pl.  conj.  hegt  das  e:  du 
gfibell,  dieneft;  ihr  g&bet,  dienet.  —  3)  von  fyncope  des  e  im 
praet.  fchwacher  conj.  näheres  dort.  —  4)  in  mehrfilbigen  bil- 
dungen  -«^,  -«m,  -en^  -er,  -ig  hat  die  flexion  noch  ftummes  e, 
welches  bei  -el,  -er  richtig  fyn-,  nicht  aber  apocopiert  wird, 
z.  b.  ficheln,  klingeln,  ändern,  wundem;  ficheUl,  änderft;  lichelt, 
ändert;  hingegen:  fichele,  ändere  (wie  oben  f.  753.  dunkele,  ma- 
gere) Ilatt:  fichel,  ander.  Tadelhaft  wäre  fichlen,  wundren; 
Schiet,  wundret;  erlaubt  ift:  lichle,  wundre.    Bei  den  bildungen 
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-em,  -en  bleibt  das  e  der  flezion,  man  verftößt  das  der  ablei- 
tung:  ftthmen,  widmen,  zeichnen,  regnen  (nicht  rSgen,  analog 
dem  dat.  pl.  raffen,  pluviis,  ft.  r^nen);  die  mit  -ig  behalten 
beides  den  vocal  der  flex.  und  abl.  z.  b.  fchaedigen  (nicht  fchaed- 

Sen).  —  5)  die  flexionsconfonanten  beider  formen  find  im  praef. 
iefelben,  wie  im  mittelh.,  außer  daß  in  ID.  pl.  nunmehr  -en 
ilatt  des  mhd.  -ent  eintritt,  folglich  I.  und  in.  pl.  ganz  ziif. 
fallen.  Hiervon  macht  felbft  das  anomale  find  (funt)  nicht  eigent- 
lich ausnähme.  [Im  16.  jh.  noch  oft  thdnd  (faciunt  und  faci- 
mus);  bei  Hans  von  Wildek  (1516)  noch  oft  -nt:  werdent,  ke- 
reut,  ßichent.]*) 

Starke  conjugationen. 

im  praet.  die  bedeutende  abweichung  vom  mittelh.,  daß  II.  fg. 
nicht  mehr  auf  -e  mit  umlaut,  fondem  auf  -e/t  ohne  umlaut, 
ausgeht  [etwa  wie  in  der  decl.  die  gen.  dat.  fg.  fem.  hende,  taste 
aufgegeben  find;  —  Oryphius  i  för  ie:  lif :  ergrif  Leo  1,  410. 
fil:wil  1,520.  lißibiß  2,313.1;  einzelne  conjugationen:  I.  falle, 
fiel,  fielen,  fallen;  halte,  hielt,  hielten,  halten;  han^,  hieng, 
biengen,  hangen;  fange,  fieng,  fiengen,  fangen;  das  praet. 
gieng,  part.  gangen  hat  ein  unorg.  praef.  gehe,  gShft,  g^ht,  inf. 
g^hen  (ohne  zweifei  aus  mhd.  gSn,  g^ft,  g6t  entfprungen) ;  [wielt 
H.  Sachs  I,  458*.  auffallend  hiendlen  f.  handelten  Herberft.  ed. 
Earaj.  103.  126.  134.  fpalte,  fpielt  noch  Teuerd.  59,  32.  Rebhun 
163.  irry  (iere)  araret  weisth.  1, 40.  p.  p.  gefalzen.  verfalzen.  ge- 
bannen  Simpl.  2,  386.  erwappen  Becherer  p.  23.  —  anfulen  f. 
anfielen  Gar^.  268*]  —  II.  da  fcheide  nach  irriger  analogie  in 
VIII.  übergeht  [das  p.  p.  befcheiden  noch  als  adj.  neben  be- 
fcfaieden],  fo  bleibt  das  einzige:  heiße,  hieß,  hießen,  heißen, 
[heifchen,  hiefch  Eaifersb.  bilg.  82*>«  hiefchen  Bange  138^  haß 
du  brav  geheifchen?  Goethe  8,  149.]  —  HI.  haue,  hieb  [hin 
K.  fch.  der  pen.  82^],  hieben,  hauen;  laufe,  lief,  liefen,  laufen 
[lof  f.  lief  Katzmair  81.  H.  Sachs  1,  169«»  97*  aber  lief  171*  luffe 
(curreret)  faftn.  266, 18.  verloffen  Oberen  3, 26.  9, 47.  50.  kamen 
loffen  Spee  trutzn.  45.  eingeloffen  65.  geliffen  Plater  36  und  öfter] ; 
rufe,  rief,  riefen,  rftfen;  Ichröte,  fchriet;  ftöße,  ftieß;  [p.  p.  ge- 
bawen  Fifchart  geiftl:  lieder  p.  114.  gerauene  fache  Gotth.  erz. 
2,  174.  kaufe,  kief  unorg.]  —  IV.  fchläfe,  fchlief,  fchliefen,  fchlAn 
fen;  ebenfo:  br&te  [brut  f.  briet  rockenph.  3,  58];  rdthe;  laße 
(ohne  contraction);  bl&fe;  [fahe;  habe;  ftrafe,  ftrief  Schärtlin 
p.  51.  Th.  Platter  42.  dial.  Maria  E  4*  F  3\  mieken  =  machten 
Firmenich  1,  399^  vgl.  gemachen  f.  gemachet  bei  Hugo  v.  Mont- 
fort  (auf.  des  15.  jh.)  Berl.  jb.  7,  312.  313.  314.]  —  VH.  mMe, 
maelft,  mselt;  praet.  veraltet,  part.  noch  m&len;  die  praet.  ftund, 


')  Merkwürdig:  da  fpielt  and  lacht  and  fangen  wir.     Günther  b.  Wacker- 
nagel  2,  500. 
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Hunden,  pari,  ftanden  bildeten  (analog  dem  gieng,  gangen)  nacb 
der  mhd.  kürzung  Iten,  fteft,  ftet  ein  falfchea  praef.  Hebe,  ßebft, 
Hebt,  welcbea  allmäblig  mit  neuem  irrtbum  den  ablaut  a  der 
zebnten  conj.  (föben,  gefcbeben)  berbeifikbrend  die  nebenfonn 
Hand,  Händen  zeugte,  wo  nicbt  die  Verderbnis  von  bunden,  ftui^ 
ben  (conj.  XII.)  in  banden,  ftarben  ein  Händen  f.  Hunden,  folg- 
983  lieb  Hand  f.  Hund  nacb  band,  Harb  veranlaßte;  färe,  für,  füreo, 
fären ;  fchwoere  gebt  in  XI.  über  [fcbwur  nocb  ricbtig  irrg.  der 
liebe  284];  grabe,  grub,  grüben,  graben;  h^be,  bftb,  hüben, 
bäben  in  XI.  fcbwankend  [p.  p.  erhoben  neben  adj.  erbaben]; 
fcbaffe,  fcbüf,  fcbüfen,  fchaffen;  lade,  lud,  lüden,  laden;  wsfcbe, 
wufcb,  wufcben,  wafcben ;  backe,  buk,  büken,  backen  [ich  buch 
H.Sachs  1,  347<^];  fcbläge,  fchlüg,  ichlügen,  fcblagen;  wacbfe, 
wuchs,  wuchfen,  wacbfen.  [fchaden,  fchüd  Frey  cap.  50-  Frank 
weltb.  232^  wüt  H.  Sachs  1,  348»»;  bud  f.  badete  (wie  lud  f.  la- 
dete) Wickr.  im  Albr.  von  Halb.  132**;  verjugen  frofchm.  Oo  3**; 
mülen  El.  red.  1565,  329^  ungelaTcben  B.  Waldis  371^  kalb  gar 
ungelacbfen  88*  greulich  ungelachfen  H.  Sachs  IL  3,  120*;  ver- 
fchaben  Waldis  208»>  abgefchaben  Simpl.  251.]  —  VIII.  kann  in 
zwei  clarfen  getheilt  werden  1)  vor  ten.  und  afp.  haben  praet. 
und  part.  kurzes  i  und  geminierte  confonanz :  greife,  griff,  griffen, 
griffen;  keife;  kneife;  pfeife;  fchleife;  gleite,  glitt,  glitten,  glit- 
ten; reite;  fchreite;  Hreite;  (inconfequent  auch  fchneide,  fchnitt, 
fchnitten  und  leide,  litt,  litten);  beiße,  biB,  bißen,  bißen;  be- 
fleiße; reiße;  fcheiße;  fchleiße;  fchmeiße;  bleiche,  blich,  blichen, 
blichen;  gleiche;  fchleiche;  Hreiche;  weiche,  [kreiße,  kriß  (par- 
turio)  Adelung;  kreiHen,  p.  p.  kriHen  H.  Sachs  5,  344*"  352'; 
preuß.  begleiten,  beglitt;  p.  p.  geglißen  Opitz  p.  267  der  troHged. 
mit  trehen  befigen  (befielen)  Wickram  und  Lorich  426''  mit  blut 
befigen  43P  ein  vefper  wol  eingelitten  (geläutet)  Garg.  246*  be- 
ditten  (von  bedeuten)  franz.  Simpl.  2,  395.  382.]  2)  bei  vocalifcb 
fchließender  wurzel,  fodann  vor  liq.  med.  und  fpir.  langes  t  (ge- 
fchrieben  ie):  fchreie,  fchri,  fchrien,  fchrien  [fchrier  (fchrie)  H. 
Sachs  I.  5,  529*^  IV.  3,  70«  fchrauen  (fchrien)  Plater  94.  Senkenb. 
fei.  4,694.];  fpeie,  fpi,  fpien,  fpten;  fcheine,  fchtn,  fcbinen,  fcU- 
nen;  bleibe,  blib,  bltben,  bltben;  reibe;  fchreibe;  treibe;  meide, 
mtd,  mtden,  miden;  fcheide,  fchtd,  fchiden,  fchtden  (diefes  unorg. 
aus  II.  hierhergerückt,  durch  vermengung  des  ie  mit  t)  [im  adj. 
befcheiden  (modeHus)  noch  das  alte  part.  über,  jetzt  abweichend 
vom  part.  befchieden];  preife  (celebro)  prts,  prifen,  prifen  (ein 
fremdes  wort,  das  fich  aus  der  ihm  gebührenden  fchwachen 
form:  praet.  preifete,  part.  gepreifet  hierher  eindrängte)  weife 
(monHro)  wts,  wtfen,  wtfen  (gleichfalls  org.  fchwach,  praet.  wei- 
fete);  fchweige,  fchwig,  fchwtgen,  fcbwtgen;  Heige;  gedeihe, 
gedih,  gediben,  gedthen  [neben  dem  p.  p.  gediehen  noch  als  adj. 
gediegen];  leihe;  zeihe,  [fchneien,  fchnye  (fchneite)  Simpl.  p. 601. 
gefchnien  Amadis  311;  freien,  gefrien  Sam.  Müllers  cnron.  von 
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SangerhauTen  73.  83.  195.  206  gefriehen  Wickr.  und  Lorich  322; 
bekleiben,  beklieb,  beklieben;  ich  hab  kriegen  (gekriegt)  Sir.  29, 
34;  er  haut  grina  (gegreint)  Grübel.  —  Refte  des^  alten  fing, 
praet.  angrei£f  Luther  5,53^  ergreiff  61*  fchmeis  54^^  fchreib  u.a. 
abbeiß  H.  Sachs  2,  4,  5^  fchneid  noch  zeitvertr.  p.  1.]  —  IX. 
wiederum  zwei  clalTen:  1)  vor  afp.  kurzes  o  und  gem.  (das 
einzige  beifpiel  von  ten.  folgt  unorganifch  der  zweiten  clafTe 
biete,  bot,  böten  ftatt  bott,  hotten,  wogegen  umgekehrt  fiede, 
fott,  rotten  f.  föt,  f6ten  gilt):  fchliefe,  fchloff,  fchloffen,  fchloffen; 
triefe,  troff,  troffen,  troffen;  faufe,  foff,  foffen,  foffen;  dieße,  doß, 
doßen,doßen;  verdrieße;  fließe;  gieße;  fchieße;  fchließe;  krieche, 
kroch,  krochen,  krochen;  rieche.  2)  vor  med.  und  fpir.  langes 
6:  fchiebe  [verfcheubt  (fchiebt)  erzfchrein  151],  fchöb,  fchoben, 
fchöben;  fchniebe  neben  fchnaube  (anhelo)  fcbnöb,  fchnöben; 
ftiebe  neben  ftaube;  fchraube  (nicht  fchriebe)  fchröb,  fchroben, 
fchröben;  erkiefe,  erkor,  erkoren,  erkören;  verliere,  verlor,  ver- 
lören, verlören;  friere,  fror,  frören,  frören;  biege,  bog,  bögen, 
bögen;  fliege;  fchmiege;  lüge,  log,  lögen,  lögen;  trii^e  oder 
triege,  trog,  trögen,  trögen;  fange,  fög,  fögen,  fögen;  fliehe,  flöh, 
flöhen,  flöhen;  ziehe,  zog,  zögen,  zögen  [wir  zohen  von  leder 
Felfenb.  1,  47;  rawe  (reute)  Opitz  mihi  2,  191.  p.  p.  verbrauen 
Schweinichen  1,  337.  vorgeblauen  2, 23.]  —  X.  göbe  [H.  Sachs 
noch  geit  f.  gibt,  begeit  f.  begibt],  gab,  g&ben,  geben;  (wöbe  in  984 
XI.  überg.);  bitte,  bat,  baten,  beten;  tröte,  trat,  triten,  treten; 
eße,  äß,  &ßen,  eßen;  freße;  vergeße;  meße;  fitze,  laß,  faßen, 
feßen;  löfe,  las,  lafen^  lefen;  genefe  [man  fagt:  er  liefet,  lieft 
aber  kaum:  er  geniefet,  genieft,  fondem  geneft,  obwohl  genas 
und  p.  p.  genefen];  von  wöfen  nur  war,  waren,  wefen  übrig, 
kein  praef.;  lige,  lag,  lägen,  legen;  (pflege  und  wige  in  XI. 
überg.);  gefchöhe,  gefchäh,  gefchähen,  gefchöhen;  lehe,  iah  [man 
findet  im  17  jh.  und  in  der  erften  hälffe  des  18  oft  fahe  f.  fah; 
felbft  Vofs  II.  14,  293  braucht  fahe],  fähen,  iShen;  [p.  p.  ver- 
wegen, knetten  (geknetet)  Bure.  Waldis  206^  gekneten  rocken- 
phil.  3, 17.  kum  ich  auch  daher  geknetten  faftn.  818.  umbknetten 
faftn.  261,23.  praet.  knat  H.  Sachs  1,  531*;  in  mundarten  noch 
das  p.  p.  gegefen  (fermentatum)  liefl.  Hupel  p.  73.]  —  XI.  1)  mit 
bleibendem  a  im  praet.:  hele  praet.  fchwach,  part.  noch  ftark 
holen;  ftele,  ilal,  ftälen,  ftölen;  beföhle,  befahl,  befählen,  be- 
fohlen (ft.  befelche,  befalch  etc.);  neme,  näm,  nämen,  nommen; 
komme,  kam,  kämen,  kommen;  gebsere,  gebfir,  gebären,  geboren; 
berfte,  barft,  barften,  borllen;  treffe,  traf,  träfen,  troffen;  drefche, 
drafch,  dräfchen,  drofchen;  breche,  brach,  brächen,  brechen; 
fpreche  und  fteche  ebenfo;  räche,  praet.  fchw.,  part.  rochen; 
erfchrecke,  erfchräk,  erfchräken,  erfchrocken.  [fechen,  fach,  ge- 
fochen  Steinbach  1,  473.  gebolen  (geworfen)  fr.  Simpl.  2,  390. 
gezommen  :  genommen  Senkenb.  fei.  4,  685]  2)  nachftehende  aus 
X.  und  Vn.  her  gedrungene  fchieben  o  auch  in  den  lg.  praet. : 
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wSbe,  wöb,  woben,  wöben;  pflege,  pflog  (neben  pfl&g  und  pfl^te) 
pflogen,  pflögen ;  wtge,  wog,  wögen,  wögen ;  erwsege,  erwog  etc. ; 
fechte,  focht,  fochten,  fochten;  flechte,  flocht,  flochten,  flochten? 
fchwoere  (juro)  fchwör,  fchwören  (neben  fchwür,  fchwüren)  fchwc- 
ren;  hebe,  hob,  höben  (neben  hüb,  hüben)  höben;  gaere^fermea- 
tefco)  fchwasre  (ulcero)  praet.  fchw.,  part.  ftark:  gören,  fchwö- 
ren; erlöfche,  lofch,  lofchen.  [fchere,  fchor,  bei  Luther  fchiir: 
befchor  2  Sam.  14, 26.]  —  XU.  1)  mit  bleibendem  a  im  praet. 
%.,  welches  zugleich,  mit  ausnähme  von  wurden^  den  pl.  ein- 
nimmt: helfe,  half,  halfen,  helfen;  gelte,  galt,  galten,  gölten; 
fchelte,  fchalt,  fchalten,  fcholten;  fchwimme,  fchwamm,  fchwam- 
inen,  fchwommen;  beginne,  begann,  begannen,  begonnen;  rinne; 
fpinne;  finne  (co^to)  [beßinneß;  f.  beionneft.  faufteufel  B  3^]; 
binde,  band,  banden  [fchon  Felfenb.  1,83],  bunden;  finde  [fun- 
den  Felfenb.  2,527];  fchwinde;  winde;  finke,  fank,  fanken,  fun- 
ken; flinke;  trinke;  dringe,  drang,  drangen,  drungen;  klinge; 
gelinge;  ringe;  finge;  fpringe  [fprungen  Felfenb.  2,  511.  ich 
Ijprung  2,515];  fchlinge;  fchwinge;  zwinge  [zwungen  Felfenb. 

I,  82] ;  wirre  hat  mit  fchwachem  praet.  nur  das  part.  worren ; 
verderbe,  darb,  darben,  dorben;  fterbe;  werbe;  werfe,  warf, 
warfen,  werfen;  werde,  ward,  wurden  (nicht  warden)  worden; 
berge,  barg,  bargen,  borgen;  [hank  (hinkte)  Herberftein  118. 
kars  H.  Sachs  IV.  3,  70«^  fchank  (fchenkte)  Conr.  v.  Weinsb.  16. 
Garg.  260*  fcherren,  fchirrt,  gefchorren  :  verfchirrt  Opitz  1, 133. 
verfchorren  (verfcharrt)  Opitz  mihi  1,  47.  Hamifch  264.]  — 
2)  mit  u  oder  o  auch  im  fg.  praet.  quelle,  quoll  [quall  Felfenb; 
2,503.  frofchm.  oft],  quollen,  quollen;  belle;  fchwelle;  fchaUe 
(ft.  fchelle)  fchoU,  fchollen^  fchoUen;  fchmelze,  fchmolz,  fchmol- 
zen,  fchmolzen;  melke,  molk  [malk  Kejfersp.  omeiß  12*  malke 
Ismene  p.  13],  molken,  molken;  dinge,  düng,  düngen,  düngen 
[glimme,  glomm  (glam  J.  Böhme  Aur.  155),  glommen,  glommen; 
klimm,  klomm,  klommen,  vgl.  beklommen;  p.  p.  zerfchnoUen  (zer- 
fchnellet)  Albertini  narrenh.  229.  Winkelfeld  300;  ich  habe  mir 
gemolden  Eckenfteher ;  verfchrumpen  maul  unw.  doct.  746 ;  ein- 
gelunken  frofchm.  Hh  Vill»;  aufgedunfen.  aufgetrunfen.  bair.  vei^ 
wunfchen.  gewunken  fchuldb.  31.  zerphlunfen  Kaifersb.  brofaml. 
5P  verzwunzen  Lazarillo  p.  101.  der  muß  nicht  lang  verzwun- 
zen  fein.  Grobian.  149^  mengen,  inne  mengen  (gemengt,  einge- 
mengt) Kuhn  weßf.  fagen  2,  243.  244.  geflorfen  faftn.  261,  7.J 

Anmerkungen:   1)  (vocale^  a)  im  Verhältnis  des  e  zu  i  praef. 
986  ind.  (g.  die  wichtige  änderung,   daß  perf.  I.  e  und  kein  i  be- 
kommt, folglich  mit  I.  praef.  conj.  zuf.  feilt:  gebe,  nÄme,  werde*); 

II.  und  ni.  behalten  i:  gibft,  nimmft,  wirß;,  gibt,  nimmt,  wird; 
(desgl.  fg.  imp.  gib,  nimm ;   ausg.  werde  ft.  wird)   [werde  z.  b. 


<)  H.  Sachs  Tagt  noch  ich  ifs  (edo)  II.  4,  5«  ich  gib  ü.  4,  27«  ich  brinn  IL 
4,  29«  ich  ficht  HL  3,  10»»  brich  ich  U,  4,  23»>. 
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Felfenb.  2,  404.  werde  wie  ein  rehe!  hohelied  2,  17];  offenbar 
mifchte  fich  die  analogie  des  uml.  a  ein.  bitten,  l^en,  fitzen 
bewahren  das  i  überall,  ebenfo  plur.  praet.  conj.  VIIL  und  prae- 
fentia  conj.  XII.  vor  m  und  n.  —  ß)  das  o  ift  vorgerückt  und 
gilt  nicht  bloß  im  part.  praet.  fondem  auch  pl.  praet.  conj.  IX.; 
femer  im  part.  praet.  'S!!,  vor  mm,  nn;  u  bleibt  nur  vor  nd, 
ng,  nk.  —  t)  ^  ^^^  ^^  verhalten  fich  zwar  im  fg.  praef.  ind. 
conj.  IX.  wie  e  und  i  in  X.  XI.  XII.,  d.  h.  auch  hier  darf  nicht 
I.  z.  b.  kreuche  fondem  nur  U.  III.  kreuchft,  fleußt,  kreucht 
lauten.  Allein  diefe  eu-form  Ilirbt  aus  und  wird  mehr  von  dich- 
tem gebraucht,  als  in  profa,  wo  mau  kriechft,  kriecht  vorzieht. 
Einige  haben  im  praef.  au  Üiv  ie^  andere  fch wanken  zwifchen 
au  und  t^,  andere  fehlerhafter  zwifchen  ie  und  A  (lAgen,  trügen) 
—  6)  Umlaut  gilt  a)  in  II.  III.  praef.  fg.  ind.  I.  IV.  VD.  des  a 
in  ä,  k  in  ae,  als:  falle,  fällt;  fchläfe,  fchlaßft;  färe,  faert;  auch 
vor  It,  halte,  hält  (ft.  haltet)  natürlich  aber  nicht  in  den  fcfawach- 
gewordenen  falte,  faltet;  falze,  falzet;  dem  Harken  fchajBSt,  fchafft 
mangelt  er  gleichfalls,  b)  au  und  u  in  conj.  III.  meiden  den 
umlaut,  haue,  haut;  rufe,  ruft,  nicht  heut,  ruft;  ö  hingegen  hat 
ihn :  ft6ße,  ftoeßt.  c)  das  praet.  conj.  lautet  a  in  ä,  ä  in  ae,  u  in 
d,  o  in  5,  d  in  (B  um:  banden,  bände;  gäben,  gaebe;  wurden, 
würde;  ftunden,  ftünde;  fiiren,  fdre;  troffen,  tröffe;  böten,  boete 
[aber  man  fagt  noch  ftürbe,  erwürbe  (vgl.  würde),  nicht  ftärbe, 
erwärbe  wie  bände,  fpänne,  feinde,  tränke.]  —  s)  aus  vemich- 
tung  der  alten  kürzen  erwächft.  dem  ablaut  großer  fchade;  conj. 
I.  und  IV.  fallen  zufammen ;  augenfcheinlich  leiden  die  verhält- 
nifle  der  achten  und  neunten.  Welch  ein  abftand  der  formen 
ftreiten,  ftritt,  ftritten ;  triefen,  troff,  troffen  von  den  mhd.  ftriten, 
ftreit,  Anten;  triefen,  trouf,  truffen!  Die  praet.  fg.  mtd,  ftig, 
troff  laßen  fich  nach  der  buchftabenlehre  den  mittelh.  meit,  fteic, 
trouf  gar  nicht  vergleichen,  aus  meit  hätte  ein  neuh.  meid  (wie 
aus  leit,  dolor,  leid)  aus  trouf  aber  trauf  (wie  aus  louf  lauf) 
werden  müßen.  Sollte  durch  mtd  ftatt  meid  zuf.  treffen  mit 
dem  praef.  meide  verhütet  werden?  diefer  grand  paft  nicht  zu 
troff,  kroch,  weil  trauf,  krauch  wohl  unterfcbieden  gewefen  wären 
von  triefe,  krieche.  Ich  erkläre  die  fache  fo:  die  nunmehrige 
gleichheit  der  langgewordenen  plurale  böten  mit  dem  fg.  bot 
und  der  fg.  gab,  näm  mit  dem  pl.  gäben,  nämen  (wobei  wieder  986 
die  analogie  von  hieng,  hiengen;  fftr,  fbren  anfchlug)  verleitete, 
nicht  nur  den  pl.  mtden,  bögen  auf  den  fg.  mtd  (ft.  meid)  bog 
(ft.  baug)  anzuwenden,  fondem  noch  fehlerhafter  nach  ftritten, 
troffen^,  krochen  fogar  den  %.  in  ftritt,  troff,* kroch  zu  kürzen. 
Überhaupt  ift  gleichheit  der  ablaute  im  fg.  und  pl.  allmählig 
durchgedrungenes  princip  der  neuh.  conjugation,  woraus  theils 
die  pl.  nach  den  fg.  (band,  banden;  bot,  böten)  theils  die  fg. 
nach  den  pl.  (mtd,  mtden;  ritt,  ritten;  troff,  troffen;  gab,  gaben; 
wog,  wögen;  quoll,  quollen;  fchmolz,  fchmolzen  und  felbft  düng, 
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düngen)  herfließen.  Eintönigere,  ungefchmeidigere  geftaltungen 
gegenüber  dem  früheren  organifmus;  fcbwankende  oder  doppelte 
formen  (band,  banden ;  düng,  düngen ;  pflag,  pflagen  neben  pflog, 
pflögen  etc.)  in  natürlich  gleichem  Verhältnis.  Von  jenem  zuf. 
treffen  des  ig.  und  pl.  macht  in  der  regelmäßigen  conj.  ward, 
wurden  einzige  ausnähme,  obfchon  neben  ward  die  fehlerhafte 
form  vmrde  (beßer  wäre  wurd,  wie  düng)  angenommen  iil  [und 
im  16  jh.  z.  b.  Bocc,  H.  Sachs  oft  warden  flir  wurden];  meh- 
rere zeigen  fleh  bei  den  anomalien :  mag,  moßgen ;  kann,  können ; 
weiß  (nicht  wiß,  wie  riß,  biß)  wißen;  darf,  dürfen,  wo  man  die 
analogie  nicht  mehr  föhlte;  (vgl.  noch  brach,  brächen;  drafcb, 
dräfchen?).  —  2)  (con/onanten)  alle  confonanzverhältnine  find 
weit  einfacher,  als  im  mittelh.,  d.  h.  in-  und  auslaute  vqllkom- 
men  gleich.  Inlautende  geminata  und  med.  bleibt  auch  aus- 
lautend; t  iil  die  einzige  vorkommende  tenuis,  auslautend  fall 
bloß  im  fg.  imp.  (reit,  ilreit,  biet)  da  der  fg.  praet«  geminiert 
(ritt,  i'tritt)  ausgenommen  bot,  bat,  trat.  Vor  dem  -t  der  III. 
fg.  praef.  wird  das  wurzelhafte  t  ausgeiloßen  in  hält  ^),  r«th  (= 
raet,  oben  f.  525.)  ft.  haltet,  rsethet  (ü.  pl.  aber  haltet,  rathet, 
nicht  halt,  räth);  in  tritt,  bietet,  reitet  (nicht  trit,  biet,  reit) 
muß  es  bleiben.  In  einigen  fällen  hat  inlautende  gem.  die  alte 
vocalkürze  gerettet:  nimmft,  nimmt;  kommen,  komme,  kommft, 
kommt;  genommen,  gekommen;  ritten,  geritten;  fotten,  gefotten; 
wie  man  fleht  unficher,  da  kein  nemme,  nemmen  (=  kooune, 
kommen)  fondern  neme,  nSmen  beftebt,  noch  weniger  im  praet. 
kämm,  namm  (f.  kam,  n&m).  Bei  andern  fyncopen  der  II.  III. 
[g.  fchwankt  die  ausfprache  zwifchen  gibt  und  gibt  (giebt  auf 
liebt  reimend);  ^bt  ift  dem  hdbt,  graebt  etc.  analoger.  Die 
mittelh.  ff  und  ;;  (treffen,  fchaffen,  e^s^en,  bi;:;en)  entfprachen 
dem  neuh.  ßf  und  ß  (wofür  in  eßen,  bißen  eigentlich  eßßen, 
987  bißßen  ftehen  müfte,  was  auch  die  unorg.  fchreibung  eiTen,  biiTen 
zu  erreichen  fucht),  der  vocal  bleibt  bald  kurz  (fchaffe,  fchaflH, 
eße,  ißeft,  ißt;  biß,  bißen)  bald  wird  er  lang  (traf,  aß)  auch 
vor  ch  fch wanken  länge  und  kürze:  brach  oder  brach  etc.  — 
r  ftatt  f  dringt  aus  den  pl.  wären,  frören,  kören,  verloren  in 
die  fg.  war,  fror,  kör,  verlor  (begreiflich  nach  gleichheit  der 
ablaute),  von  da  in  die  praefentia:  friere,  verliere  (doch  noch 
kiefe,  nicht  kiere).  —  h,  welches  in  fchlägen  vöUig  verdrängt 
ift,  dauert  in  leihen,  zeihen,  fliehen,  i(§hen,  gefchSben  ohne  ein- 
mengung des  g;  ziehen  aber  bekommt  im  praet.  letzteres:  zog, 
zögen.  —  3)  (einmifchung  Jchvoacher  form):  fchwasren  (f.  fchwe- 
ren  oder  fchwasren;  wie  mundartifch  öpfel,  mönfch  f.  äpfel,  epfel, 
menfch)  hehen^  bitten^  fitzen;  ig.  imp.  fchwcBre,  hebe,  bitte,  fitze 


')  Gleich  dierem  hält  ift  gilt  nnd  fchilt  f.  giltet,  fchiltet.  Diefe  contrmction 
findet  Heb  nicht  bei  rebwachen  verbis,  es  heifst  z.  b.  waltet,  fchaltot,  faltet,  meldet; 
auch  fpaltet  (findit)  faltet,  obgleich  gefalten,  gefpalten. 
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[nicht  feiten  find  fohw.  imp.  fliehe!  fiehe!  laße!  (faDe  war  anar- 
logie?)  bleibe  treu!  Goethe  werke  1,  291.  ausg.  von  1815  ver- 
teile mich  nicht!  kann  man  anders  fagen  als  entl'cheide?  Luther: 
Ruth  2,  9  trinke;  5  Mof.  3,  27  ileige;  16,  1  halte.].  Viele  verba, 
die  im  mittelh.  noch  ftark  conjugierten,  gehen  nunmehr  fchwach; 
einige  haben  neben  llarkem  part.  praet.  ihr  praet.  gefchw&cht 
oder  fchwanken  zwifchen  fchwach  und  ftark,  z.  b.  malte,  backte, 
pflegte,  wirrte,  bellte  [im  marianifchen  rofengarten  2, 137  fogar: 
bindete,  finckte.  —  Die  gemeine  ausfprache  und  manche  bücher 
des  16.  17.  18  jahrh.  hängen  dem  Harken  praet.  ind.  ein  -e  an, 
namentlich:  fahe,  käme,  näme  und  fturbe  (f.  ilarb,  wie  wurde 
f.  ward);  es  ift  die  rückumgelautete  conjunctive  form.  Doch 
Mich.  Beham  und  H.  Sachs  fchreiben  nicht  allein  käme,  name, 
fondern  auch  vande  (f.  vand)  nicht  vunde.  Simpl.  und  Philan- 
der ftets  in  I.  und  IIL  praet.  ein  -e:  hielte,  liefe,  riethe,  gienge, 
käme,  lafe,  fände,  bäte,  führe,  gri£Pe,  fchliche,  fo£Pe,  mölke,  fonne 
(f.  fann)  vgL  ftache,  brache  Fleming  499.] 

Neuhochdeutfche  fchwache  conjttgation. 

Die  flexionen  der  praet.  find  den  mittelh.  völlig  gleich  und  es 
bliebe  wenig  anzumerken,  wenn  nicht  theils  das  fyftem  der  kür- 
Zungen  des  ableitungsvocals  noch  mehr  entftellt  worden  w&re, 
theils  der  rückumlaut  aufhörte.  Die  einzelnen  ausnahmen: 
kannte,  nannte,  brannte,  fandte,  wandte  kommen  kaum  in  be^ 
tracht,  fchon  gelten  (nicht  kennte,  aber)  nennte,  brennte,  fen- 
dete,  wendete  daneben  und  die  analogen  rannte,  trannte,  pfandte, 
fchwandte,  fchandte  find  unzuläDig,  man  fagt:  rennte  [vielmehr 
rannte],  trennte,  pftndete,  fchwendete,  fchändete.  Um  fo  viel 
mehr  in  allen  übrigen:  g&llen,  gällte;  kämmen,  kämmte;  engen, 
engte;  fenken,  fenkte;  decken,  deckte  etc.  [Älter  fatzte.  10  ehen 
p.  166.  172  und  überall,  noch  Chr.  Weife,  entfatzte  ich  mich 
Leipz.  av.  2,  144;  noch  faft  allgemein  bis  ins  18  jh.  forchte  oder 
furchte  (timebam)  unterfch.  vom  praef.  f&rchte ;  druckte  10  ehen 
29.  ruckte  Felfenb.  2,  96.  markte  (von  merken)  3,  377.  zatte 
(von  zetten)  Hildebrand  68.  ernart  fich  Plater  60.  abzwackte 
wol  von  abzwecken,  hernach  fagte  man  abzwacken;  getrannt 
(für  getrennt)  Günther  287.^)]  Ein  unterfchied  erfter  und  zweiter 
conj.  läßt  fich  nicht  mehr  durchführen;  alle  vormahls  kurzfilbi- 
gen  beider  conj.  find  jetzt  langfilbig.  Das  praet.  aller  fchwachen 
verba  wird  in  der  regel  fyncopiert:  naeren,  naerte;  l^gen,  legte; 
dräben,  dr&bte;  falben,  falbte;  minnen,  minnte  etc.  die  volle 
form:  nserete,  legete,  falbete  etc.  klingt  gezwungen  feierlich. 
Eine  zahlreiche  ausnähme  machen  aber  die  verba,  deren  wurzel 
mit  t,  d,  tt,  It,  nt,  rt,  fi,  ft,  cht,  dt,  Id,  nd,  rd  fchlieOt  [f.  nachtr.], 
fie  Hellen,  ftatt  der  wohllautenden  mittelh.  fyncope,  gerade  den 


0  AnsdehnoDg  des  nmlaats:  fchwachen,  mlid.  fwachen;  Anmen,  mhd.  fdmen. 
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sbleitungSTOcal  wieder  her,  gleiohyiel  ob  fie  früher  der  erften 
oder  zweiten  conj.  zugehörten,  als:  w&ten,  w&tete;  hdten,  hütete; 
i leiten,  leitete;  laden,  l&dete;  r^den,  redete;  retten,  rettete; 
fchütten,  fchüttete;  falten,  faltete;  renten,  rentete;  härten,  här- 
tete; heften,  heftete;  leiften,  leiftete;  lichteft,  lichtete;  tödten, 
tödtete;  melden,  meldete;  wunden,  wundete;  morden,  mordete 
[p.  p.  ausgekundfchaft  Felfenb.  2,  455.  ausgearbeites  feil,  heb- 
amme  707.].  Die  fprache  hat  das  bewußtfeyn  ihrer  alten,  großen 
mittel  eingebüßt;  fie  ftrebt  nach  deutlichkeit  und  Wohllaut,  er- 
reicht aber  nur  eine  ängftlicfae,  nur  einen  befchränkten ;  ladte, 
redte,  rettte,  endte  fchien  ihr  zu  hart,  latte,  rette,  ente  zu  ge- 
wagt, ladete,  redete,  rettete,  endete  blieb  einzig  ausweg.  Seloll 
dem  fante,  wante  ftgte  fchreibung  ein  d  hinzu;  bemerkenswerth 
ift  auch,  daß  diefe  ausnahmsweifen  rückumlaute  auf  den  ind. 
eingefchränkt  find,  ihr  praet.  conj.  heißt  kennte,  brennte,  nennte, 
fendete,  wendete,  nicht  kannte,  nannte,  filndte,  wandte.  Das 
praet.  conj.  fchwacher  form  lautet  niemahls  um,  außer  in  den 
anomalien.  Bildungen  mit  el,  er,  ig  ftoßen  e  vor  dem  -te  regel- 
mäßig aus:  fchmeicheln,  fchmeichelte ;  ßgeln,  Iigelte;  wundern, 
wunderte;  fchsedigen,  fchaßdigte;  die  mit  em^  en  lieber  das  bil- 
dungs-e  und  behalten  jenes:  äthmen,  äthmete;  regnen,  regnete 
(nicht  i^themte,  rftgente)  [albernen  (defipere)  ungewißenh.  apo- 
theker  110;  —  bildungen  mit  ^ez  ftoßen  das  e  allenthalben  in 
inf.  und  praet.  aus,  als:  lechzen,  lechzte^  fchluchzen,  fchludizte 
etc.  nicht  mehr  lechezen.]. 

Neuhochdeut/che  anomalien. 

1)  efle  vierftämmig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  i/t.  ß)  inf.  fegn  (== 
fein);  ind.  f\.  find, /eyd  (feid,  f.  feit)  find  [weftr.  pl.  bin,  bin, 
bin  Riehl  pfälzer  287.  wann  zuerft  :  wir  find?  H.  Sachs  1, 
233<'  fein  wir  230*  feind  wir.  Fumhoam  (1727)  2,  4  wir  fein. 
2,  62  wir  feind.  2,  88  fie  fein];  conj.  fey,  /ey/t  [fchweiz,  fei- 
gifcht  Corr.  prof.  140],  feyi  feyen,  feyet,feyen\  \xxx^,  fey,  feyet-, 
kein  part.  praet.  gefeyn.  7)  I.  fg.  ind.  bin  II.  hift  6)  kein 
inf.  wSfen,  kein  imp.  wis,  nur  die  formen  des  praet.  wdr^ 
warft,  wdr\  pl.  wären  [wafen  (fuimus)  H.  Sachs  1, 422^  :  faafen 
231«»  (erant)  441»»  waffen  11.  4,  53»»;  waft  (ftiiftis)  :  (aßt  Km 
nr.  1.]:  conj.  wcBre\  part.  gewSfen. 

2)  muß,  muft,  muß;  pl.  müßen;  praet.  mufte\  conj.  müße;  praet 
müfte.  ß)  weiß,  weift,  weiß;  wißen\  praet.  wufte\  conj.  wiße; 
praet.  wüfte.  y)  mag,  mägft,  mag;  mcegen\  praet.  mockte\ 
conj.  moege;  praet.  möchte,  [auffallend  das  mundartifche  moer, 
moerft,  moer  ftlr  mag,  magft,  mag  (kuhländch.  p.  408)  vgl. 
das  krain.  moru,  morem  f.  mogu,  mogem.]  '—  S)  /ofi,  follft, 
foll;  foüen\  praet.  /oöte;  conj.  foUe;  follte  (nicht  IbUte).  — 
e)  kann,  kannft,  kann;  können;  praet.  konnte;  conj.  könne; 
praet.  könnte.  —  Q  darf,  darfll,  darf;  dürfen;  praet.  durfte; 
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ooQJ.  dürfe;  dürfte.  —  anm.  a)  die  inf.  und  plur.  ind.  lauten 
um:  müßen,  moBgen,  können  [bat  kundten  =  können.  Al- 
berus  wider  Witzel  H  4*  kunft  =»  gekonnt  Neumann  weisth. 
85.  100],  dürfen;  Tollen  bleibt  (nicht  föllen).  b)  alle  part. 
praet.  fchwach:  gemuft,  gewufl  [weniger  gewift,  aver  mehr 
gekennt.  Lennig  45],  gemocht,  gefoUt,  gekonnt,  gedurft, 
c)  das  mittelb.  tar  [getar  leben  Eeifersb.  felenparad.  106®  thar 
H.  Sachs  1,  232*  dar  Luther  br.  4,  616.  5,  340.  düren  und 
p.  p.  dürft  8, 2.  thurften  oder  kundten.  pred.  Luthers  ed.  Bind- 
ieil  p.  39]  ift  ausgeftorben;  taugen  und  gönnen  gehen  regel- 
mäßig fchwach:  tauge,  taugft,  taugt;  taugen;  taugte;  [taug 989 
f.  taugt  Burk.  Wakiis  179»  entl.  chym.  779.  Opiz  mihi  2, 215. 
Simpl.p.464.  Chr.Weifes  3  klügfte  leute  p.86]  gönne,  gönnft, 
gönnt;  gönnen;  gönnte  [gan,  vergan  hat  noch  Burk.  Waldis 
49*  Aimon  q  4*»  auch  frofchmeufeler  G  v*  gan  (gönnt)  G  i* 
gans  (gönnts)  Hen.  Eckftorm  (1592)  vergan  (misgönnt)  p.  p. 
vergunft  (vergönnt)  Neumann  104.  107]. 

3)  wollen;  wtU,  willft  [willt  f.  willft  noch  bei  Geliert  3, 316.  326 
:erfilllt.  Goethe  57,111.  thu  was  du  wilt.  unw.doct.742.]  will; 
wollen  [wellen  Wallenfteins  briefe  136];  praet.  wollte*,  conj. 
wolle;  praet.  wollte  (nicht  wollte)  [woide,  woude  weisth.  3, 
857.  860.  wiitten  (wollten)  3,  170];  part.  gewollt. 

4)  1hun\  thüe,  thüft,  thüt;  thün  [wir  thund  H.  Sachs  1,  230^], 
thüt,  thün;  praet.  thdt^  thäteft,  thftt;  thäten\  conj.  thüe  wie 
der  ind.;  praet  thaete;  part.  gethan.  Dichter  brauchen  in 
gewüTen  fällen  ihcet^  fiir  I.  und  III.  praet.  ind.  (das  mhd.  tSt) 
[vorhin  thät  ich  wie  fie  th&te  Fleming  496.  thäteft  (fecifti) 
Schuppius  903]. 

5)  haben\  habe,  haft,  hat;  haben,  habt,  haben;  praet.  haUe\ 
conj.  habe,  h4beft,  habe;  haben,  habet,  haben;  [in  der  Schweiz 
noch  fQr  den  conj.  heige  etc.  Stald.  dial.  130]  praet.  hätte; 
[p.  p.  Eeifersb.  felenpar.  101'  102^  104»  hat  gehaben  f.  gehabt 
(nach  erhaben  von  heben)  lauter  feftc  formen,  keiner  kür- 
Zungen  mehr  fähig.     Fürs  concrete  tenere  gilt:  halten. 

6)  g&hen,  ft£hen  vorhin  f.  982. 

7)  von  den  mhd.  verbis  mit  w.  j.  h  find  manche  ausgeftorben; 
die  gebliebenen  haben  entw.  h  (niemahls  j  und  w)  oder  den 
bloßen  vocal;  verfchiedene  ehdem  ftarke  find  letztern  beige- 
treten: a)  blaBhen.  krsehen.  maehen.  nsehen.  fchmaBhen.  drehen, 
w^hen.  flehen.  blAhen.  brühen,  glühen,  mühen,  fprühen.  drohen, 
ß)  bauen,  brauen,  kauen,  bläuen,  dräuen,  freuen,  reuen,  fcheuen. 
ftreuen.  fseen.  —  Die  bildungsfilbe  ^ew  dauert  nur  in  verwit- 
wen, in  befchatten  ift  fie  untergegangen,  in  värbeu,  gerben, 
falben  zu  b  geworden  der  wurzel  eingewachfen. 

8)  bringen,  brachte^  gebracht;  denken,  dachte^  gedacht;  dünken, 
dauchte  (däuchte),  fehlerhaft  fetzen  einige  däacht  im  praef ; 
wirken  und  fürchten  gehen  regelmäßig  fchwach:  wirkte,  fürch- 
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tete  [im  Fumhoam  immer  furchte,  befurchte;  p.  p.  geforohten 
Jucundiflimus  p.  82]. 
9)  fragen;  fr&ge^  ^ägft,  fragt;  fragte^  gefragt;  einige  bilden  ein 
mundartifches  fr%e,  fraßgft,  fraegt;  praet.  ,^*^;  frügen,  doch 
kein  part.  gefrägen  ^). 


Neuniederländifckea  eerbum. 

Die  flexion   gefchieht,    wie    in    der  vorigen  periode,    nur   daß 

a)  das  -e  der  I.  fg.  praef.  wegfällt,  im  conj.  aber  erhalten  wird; 

b)  II.  %.  praef.  und  praet.  (aus  gründen  der  fyntax,  nicht  der 
form  an  fich)  abgefchaJOft  worden  ill;  doch  bleibt  fg.  imp.  [häufig 
ziedaar!  (voyez)].  Die  wiederum  abweichende  behandlung  der 
wurzelvocale  richtet  fich  nach  der  buchftabenlehre. 

990  Starke  conjugationen, 

I.  yal,  viel,  vielen,  vallen;  houd,  hield,  hielden,  houden;  zout, 
fpouw  (finde)  vouw  (plico)  machen  das  praet.  fchwach:  zoutte, 
fpouwde,  vouwde,  behalten  aber  das  part.  zouten,  fpouden,  von- 
den ;  hang,  hing,  hangen ;  vang,  gewöhnlicher  vä,  ving,  vangen ; 
gä  (nicht  mehr  gange)  ging,  gangen;  hef,  hief,  hiven;  was,  wies, 
waifen;  waQch,  wiefch,  wafichen;  bas  (latro)  bekommt  zuweilen 
unorg.  bies  (t.  bafte,  inf.  ballen,  [fciep,  bies.  Tuinman  oude 
fprekw.  p.  22].  —  IL  het,  fcheid,  praet.  fchwach  hotte  (zuwei- 
len noch  biet)  fcheide,  part.  ftark  h^ten,  fcheiden;  eifch,  efch, 
eifchen.  —  III.  löp,  liep,  löpen;  roep,  riep,  roepen;  houw,  hieuw, 
houwen;  brouw  (braxo)  praet.  fchwach  brouwde,  part.  brou- 
wen;  ftöt,  Iliet,  flöten;  unorg.  hierher  rückend:  word  (fio)  wierd, 
worden  und  mundartifch  noch  andere  aus  XIL  (f.  unten).  — 
IV.  fläp,  fliep,  fläpen;  l&t,  liet,  Uten;  räd;  br&d;  blas;  blies, 
bläzen.  —  VII.  v&r,  voer,  vftren;  zw6r  (juro)  zwoer,  zworen; 
gräf,  groef,  gräven;  dräg,  droeg,  drägen;  flä  (f.  fl&g)  floeg, 
fl&gen;  unorganifch  jag  und  vräg,  praet.  joeg,  vroeg,  neben 
dem  richtigem  jägde,  vrigde,  part.  praet.  gejagt,  gevr&gt  (nicbt 
gej&^en,  gevrägen);  umgekehrt  find  von  mal,  l&d,  bak,  lach 
die  ftarken  praet.  moel,  Toed,  boek  (biek)  loecfa  den  fchwachen 
m&lde,  l&dde,  hakte,  lachte  gewichen,  die  part.  aber  ilark  ge- 
blieben; IIa  (f.  Hand)  hat  ilond,  part  gellftn;  von  wäjen  (flare) 


*)  Niederdeutfch  (holfteinifch,  hambnrgifch),  Groth  enteieht  allen  fchwachen 
praet.  in  1  und  3  fg.  das  -de:  bee  (bat)  boe  (bot)  lec  (litt)  p1.  beden,  bodeiif 
icden;  mägen  (mögen)  hat  mnch  (mochte)  machen  (mochten),  weten  (ivifsen)  was 
(wufte)  wnften,  möten  (müfseo)  mas  (mnfte)  muften,  denken  dach  (dachte)  dun* 
kcn  dtich  (dauchte)  bringen  broch  (brachte)  foken  föch  (fachte).  —  Höchft  morkw. 
wo  (wehte):  ein  wind  wo  (vaivö)  nd.  lied  16  jh.  Waitz  Wallen w.  2,  848.  affcharf 
von  fcherfen.  ibid. 
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behauptet  T.  Kate  ^)  noch  ein  ftarkes  praet.  woei,  wofür  mei- 
Aens  wäide  gilt.  —  VIII.  bezwim  (animo  deficio);  grtn,  gren, 
grenen,  grenen;  quin  (langueo);  fcbm;  grip,  grep,  grfepen,  gre- 
pen;  nip;  fltp;  bl£f,  blef,  bleven,  bleven;  drtf,  kif,  (rixor);  rif 
(raftro  colligo);  fchrtf;  ftif  (amylo  fubigo);  wrtf;  bft,  b^t,  beten, 
beten;  drtt  (merdo);  kr£t  (ploro);  rit;  fchit;  llit;  fmit;  ipÜte; 
wit  (imputo);  glid,  gl^d,  gleden,  glfeden;  lid  (patior);  belid  (con- 
fiteor);  mid;  benid  (invideo);  rid;  fchrid;  fnid;  ftrid;  prte  (laudo) 
prÄ8,  prezen,  pr6zen;  ns  (furgo);  wis  (monftro);  hifch  oder  bis 
(trochlea  fuftollo);  blik,  blek,  bleken,  bleken;  Urik;  wtk;  bezwtk; 
hig(anhelo)  hög,  h^gen,  hfegen ;  krig;  mig;  nig;  rig  (ligo);  ftig; 
zw!g(taceo);  fchwankend  c&g,  did,  die  (proficio);  fpig  und  fpie 
(fpuo)  auch  nach  IX.  fpuig,  fpftw  [pip,  p^p;  kwiten  (s'acquitter) 
gequeten;  in  einer  aroilerd.  flugfchrift  von  1688  mehrmals:  het 
hoUandfe  efquadre  heeft  fig  fo  couragieus  gequeten  (=  gefchla- 
gen);  vid,  ved,  vöden  (odio  profequor)  fhhrt  zwar  T.  Kate  2,  480 
an,  es  fcheint  aber  zweifelhaft,  unorganisch  und  kaum  vorfind- 
lich;  kiken,  kek  (fchaute)  Hoffra.  lieder  136.  153.]  —  IX.  druip, 
drop,  dröpen,  dröpen;  kruip;  fluip;  zuip;  kluif,  klöf,  kloven, 
kloven;  fchuif;  fnuif;  ftuif;  giet,  got,  goten,  göten;  verdriöt; 
niet;  fchiet;  vliet  (fluo);  fluit  (fiilulo);  fluit  (claudo);  inuit 
(mungo);  Tpruit;  bied,  bod,  böden,  böden;  vlied  (fugio);  zied  991 
(bulüo);  kies,  kos  und  kor,  kozen  und  koren;  verlies,  verlor 
(nicht  verlos)  verlören ;  vries,  vrös  und  vror,  vrozen  und  vrören ; 
duik,  d6k,  doken,  doken;  luik;  riek  und  ruik,  rök,  röken,  rökon; 
bedrieg,  bedrog,  bedrögen,  bedrogen;  lieg;  vlieg;  zuig;  t6g 
(traxi)  part.  getögen  hat  kein  praef.;  krui  (tnido)  kroi,  krojen, 
kröjen  [früher  kruid,  kröd,  gekroden;  fchuileu,  fchol,  gefcbölen 
(latere);  pluis,  plos,  pluizen  (tegere)?  mundartifch].  —  X.  g§f, 
ffäf,  gkven,  g^ven;  w^f  hat  nur  noch  das  Itarke  part.  woven; 
et,  ät,  äten,  geten;  verg^t;  met;  vr6t;  fit,  Tat,  f^ten,  fdten ;  trdd, 
trat,  träden,  treden;  bid,  bäd,  b&den,  beden;  les,  las,  läzen,  ISzen; 
genes;  wes,  w4s  (feltner  w4r),  waren,  we/.on;  ftSk  macht  jetzt 
auch  fein  part.  mit  o  nach  XI.  (Kilian  und  Hoofd  geben  noch 
geßeken,  vgl.  T.Kate  p.  565.)  lig,  lag,  lagen,  legen;  zie  (video) 
zäg  oder  zach,  zagen,  zien.  —  XI.  ftel,  ftal,  italen,  ft61en;  bevSl; 
nSm,  näm,  nämen,  nömen;  kom,  quam,  quamen,  komen;  von 
ber,  bär  iil  nur  das  part.  boren  übrig;  brek,  bräk,  bräkeu,  brö- 
ken;  fprSk;  ftek;  wrek  hat  nur  das  part.  wröken  ftark;  plSg, 
plag,  plagen,  das  part.  plogen  veraltet;  folgende  haben  das  o 
aus  dem  part.  ins  praet.  dringen  laßen,  gehen  alfo  in  XII.  über: 
verhel^  verhol,  verholen;  fchßr,  fchör  (nicht  fchoer)  fchoren, 
fchören;  zwer  (ulcero)  zwor  (nicht  zwoer,  was  juravi  heißt) 
zwören,  zwören;  weg  (libro)  wog,  wogen,  wogen.  —  XU.  zwei. 


')  Auch   die   gewöhnlichen   gi'nmmatiken    fetzen  neben  waaide   anch   noch 
woei  an,  aber  za  z&ien  kein  zooi,  nnr  zftide. 
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zwol,  zwoUen,  z wollen;  help,  faolp,  holpen,  holpen;  delf,  dolf^ 
dolven;  finelt,  fmolt,  fmolten;  geld,  gold,  golden;  fcheld,  fchold, 
fcholden;  melk,  molk,  molken;   von  belg  nur  das  pari,  verbol- 
gen  übrig;  zweig,  zwolg,  zwolgen;  glim  (candeo)  glom,  glom- 
men; klim  (fcando);  zwem  (nato);  krimp  (contrahor);   [berim- 
pen,  p.  p.  berompen.  weim.  jh.  1,  127;]  begin,  begoo,  begonnen; 
rin  oder  ren;   win;  bezin;   bind,   bond,   bonden;    flind;    vind; 
wind;  [fchind,  fchond,  gefchonden;]  zend,  zond,  zonden;  blink, 
blonk,   blonken;   drink;   klink  (corroboror);    fcfaenk  (infundo); 
fchrink  (marceo);   flink  (diminuo);   llink;  zink;   zwenk  (labo); 
ding,  dong,  dongen;  dring;  dwing;  fpring;  wring;  zing;  iprerp, 
worp,  worpßn;  bederf  (corrumpor)  bedorf,  bedorven;  kerf  [ker- 
ven,  gekorven.  Huyd.  proeve  2,  394.  395.];  fterf;  werf  (verto); 
zwerf  (vagor);   berft,  borft,  borften;  berg,  borg,  borgen;    und 
aus  XI.  hierher  eingetreten:  tref,  trof,  troffen;  trek,  trok,  trok- 
ken;  vecht,  vocht,  Toebten;  vlecht,  vlocht,  vlochten;  die  auf  Ip, 
Iv,  rp,  rv,   bilden   zumahl   flamländifch  das   praet.  (nicht    aber 
part.  praet.)  mit  dem  ablaut  iei   hielp,  hielpen;   dielf,   diel  ven; 
wierp,  wierpen;  ftierf,  ftierfen;   part.  holpen,  dolven,  worpen, 
d92  ftorven,  unterfcheiden  fich  alfo  nur  durch  das  e  im  inf.  von  conj. 
III.,  welcher  worden  (fieri)  gänzlich  zuf&Ut,  obgleich  zuweilen 
noch  werd,  word  f.  word,  wierd  vorkommt.  — 

Anmerkungen^   1)  wie  im   neuh.   gilt  aleichheü  des  ablaute 
für  fg.  und  pl.  praet  nur  dafl  hier  in  XII.  das  o  pl.  den  ig., 
im  neuh.  meillentheils  das  a  fg.  den  pl.  eingenommen  hat  (neuh. 
finge,  lang,  fangen;  neuniederl.  zing,  zong,  zeugen).    2)  im  praef. 
verdrängt  e  das  i  hin  und  wieder  auch  vor  m   und  n  (zwem, 
ren,  zend,  fchenk).    3)  die  unorg.  Übergänge  aus  VII.  in  I.  haben 
nun  andere  aus  XII.  in  III.  zur  feite,  ol>gleich  die  urfache  beider 
verfchieden  war;   in  hief,  wies  verwechfelte   fich  ie  mit  oe,   in 
wierp,  kierf  waltete  einfluß  des  rp,  rf  auf  das  a  (mnl.  waerp, 
caerf ;  altfrief.  werp,  cerf ;  angelf.  vöarp,  cfiarf).     4)  bemerkens- 
werth  in  XII.  fmolt,  fmolten ;  gold,  golden ;  fchold,  fcholden  11. 
der  mnl.  fmout,  fmouten;  gout,  gouden;  fchout,  fcfaouden;  man 
fetzte  flexionsdeutlichkeit  über  das  feinere  laut  Verhältnis,   ließ 
aber  doch  houden  neben  dem  praet.  hield  beliehen.     5)  gemi- 
nierter  conf.  wird  auslautend  einfach,  v,  z  zu  f,  s,  hingegen  ver-     | 
auslauten  d  und  g;  bei  fyncopen  des  flexionsvoc.  inlautend  daf- 
felbe  zu  beobachten :  valt,  fchrtft  11.  vallet,  fohrtvet.     6)  t  und  d 
fallen  vor  dem  t  der  flexion  weg,  z.  b.  fluit  (daudit)  f.  floitet 

Neuniederländifche  fcKwache  conjugation. 

die  vertrauliche  rede  fchneidet  bei  gangbaren  Wörtern  zuweilen 
das  ganze  -de  praet.  ab,  z.  b.  zei^  zou^  wou^  hon  f.  zeide,  zoude, 
woude,  konde;  in  der  regel  aber  bleibt  -de^  einige  fetzen  alle 
perf.  des  plur.  praet.  gleich,  nämlich  auf  -den^  andere  endigen 
I.  III.  auf  "den,  11.  auf  -de^  welches  fowohl  der  IL  pL  praef.  als 
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der  n.  pl.  praet.  ftarker  form  auf  -et  (nicht  -en)  angemeOner 
fcheint;  vgl.  T.  Kate  p.  551.  [11.  pl.  ^de:  dat  gy  wandelde  (wan- 
deltet) Euphues  347.  vgl.  of  gy  opgevoedt  waare  geweeft.  Eu- 
phues  354.]  Das  nbleitungs-e  &llt  überall  weg,  ^o  auch  da, 
wo  noch  ein  mittelniederl.  -ede  galt.  Dagegen  befteht  die  der 
hochd.  mundart  mangelnde  vortheilhafte  abwechfelung  zwifchen 
'de  und  -te  immer  fort.  Nach  1.  m.  n.  r.  b  (aus  bb)  d.  g.  f 
(aus  v)  w  und  s  (aus  z)  bleibt  -de;  nach  p.  t.  k.  f  (aus  ff)  ch 
und  s  (aus  ü)  folgt  -te.  Jede  gem.  wird  einfach;  entfpringen- 
des  dd,  tt  und  felbift  Ilt,  chtt  bleibt.  Beifpiele:  fpölen,  fpMde; 
Hellen,  Heide;  r4men,  ramde;  kämmen,  kamde;  w&nen,  wände; 
minnen,  minde;  6ren,  ftrde;  warren,  warde;  krabben,  krabde;998 
laden,  lädde;  redden,  redde  (fehlerhaft  reddede);  zAgen,  z&gde; 
eggen,  egde;  läven,  l&fde;  bouwen,  bouwde;  räzen,  räfde;  — 
hdpen,  höpte;  iloppen,  ilopte;  groeten,  groette;  zetten,  zettc 
(fehlerhaft  zettede);  r&ken,  rakte;  drukken,  drukte;  blaffen,  blafte; 
pochen,  pochte;  kraflen,  krafte;  verquiften,  verquiftte;  wachten, 
wachtte.  [Andere  beifpiele  bei  Bilderd.  p.  302.]  Für  legt  (ponit) 
zegt(dicit)  pflegt  leit,  zeit;  6Xr  legde  (pofui)  zegde  (dixi)  leide, 
zeide  (gekürzt  zeij  zu  ftehen;  k6pen  macht  k6cht  f.  k6pte.  Bil- 
dungen mit  -el,  -em,  -en,  -er,  -ig,  als:  fneuvelen,  ädemen,  rftge- 
nen,  wonderen,  m&tigen  haben  im  praet.  Iheuvelde,  &demde,  r^ 
gende,  wonderde,  mätigde. 

Neuniederländi/che  anomalien, 

1)  efle  vierftämmig  a)  III.  praef.  fg.  ind.  is.  ß)  inf.  ztn; 
ind.  pl.  praet.  ztn,  zU^  zm\  praef.  conj.  z%^  zt;  pl.  ztn,  ztt,  ztn; 
pl.  imp.  zit;  kein  part.  geztn.  f)  I.  praef.  fg.  ind.  ben;  die  ver- 
trauliche fprache  erlaubt   fich  auch  den  unorg.  pl.  I.  bennen 

II.  bent  UI.  bennen  (etwa  nach  analogie  von  reu,  men  pl.  ren- 
nen, mennen).  8)  inf.  wSzen;  praet.  was,  pl.  wären;  imp.  wes^ 
pl.  wS/t;  part.  ffewS/t  neben  gewezen.  —  2)  a)  moet^  pl.  moeten; 
praet.  moeft  part.  gemoeten.  B)  wet\  wdten;  wift;  gew^ten. 
7)  mäg\  mögen;  mocht;  gemocnt.  8)  z<d\  zullen;  zoude^  ge- 
kürzt zou.  e)  kan;  können;  konde^  gekürzt  kon,  zuweilen  noch 
ko/t;  gekonnen,  gekoft.  C)  durf^  pl.  durven  nimmt  das  urfprüng- 
lich  zu  derren  gehörige  praet.  dor/t  an;  —  deuten  geht  im 
praef.  regelmäßig  I.  deug  III.  deugt,  pl.  deugen;  praet.  dacht.  — 
3)  willen  (velle)  mZ,  pl.  willen;  praet.  wiMe  und  in  gemeiner 
fprache  woude,  gekürzt  wou;  part.  gewilt.  —  4)  doen;  I.  doe, 

III.  doet;  pl.  doen;  praet.  ded^  pl.  dSden;  part.  geddn.  —  6)  heb- 
ben;  I.  heb  III.  h^ft;  pl.  hebben,  hebt,  hebben;  praet.  hadde; 
part.  gehad.  —  7)  dräjen,  dräide;  ebenfo:  krftjen^  nftjen,  majen, 
blajen,  wäjen,  zftjen;  vlejen  (blandiri) ;  bloejen,  groejen,  moejen, 
roejen  (remigare),  vloejen;  [verfoejen  (ignominia  a£Bcere)  broejen. 
fproejen  (Rethor.  p.  200.  201)  vernöjen.]  löjen  (corium  parare) 
g6jen  (projicere)  röjen  (metiri);  h  kann  nicht  inlauten,  wohl 

OtIMM   OBAMMATIX  I.  58 
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aber  w:  bonwen,  fchouweii  etc.  und  als  bildungs-w  in  verwen. 
—  8)  broDgen,  broeht^  denken,  docht;  dünken,  dacht;  werken, 
torocht;  zoeken,  zScht  —  9)  vrägen,  praet.  vroeff  neben  vrdgde^ 
part.  gevr&gt. 


994  Neuenglifches  eerbum. 

große  befchränkangen  der  flexion:  1)  oonj.  fällt  mit  ind.  zuT. 
2)  die  drei  perf.  des  pl.  fowohl  praef.  als  praet.  find  der  erften 
perf.  ig.  immer  gleich,  diefe  aber  ift  es  dem  inf.,  d.  h.  letzterer 
hat  fein  -n  ganzlich  verloren;  fcheinbare  ausnähme  machen 
chriften,  foften,  lighten,  threaten  etc.,  deren  -en  bildung,  nicht 
flexion  ift  (angelT.  criftnian,  altn.  kriftna).  3)  felbft  das  -e  der 
flexion  entbehren  inf.,  imp.^  I.  fg.  und  I.  U.  HI.  pl.;  es  heißt  bind 
(nectere,  necte,  necto,  nectimus  etc.)  fall  (cadere,  cado,  cadimns 
etc.)  hear  (audire,  andi,  audio,  audimus  etc.)  und  nach  doppelter 
conf.  oder  auslautend  einfacher  gem.  gilt  das  ohne  ausnähme ;  nach 
urfpr.  einfacher  conf.  bleibt  zuweilen  e  a)  durchgängig  nach  v,  s,  z: 
grave,  iliave,  give,  drfve,  move,  love,  weave,  reave,  leave,  rifc, 
raife,  chöfe,  Aieze,  vr&se  etc.  ß)  nach  ap,  ip,  op:  ape  (nadbäffen) 
ftripe,  grtpe,  hope,  nicht  nach  Sp,  eap,  ip :  cr6p,  fiep,  leap,  ftrip. 
']f)  nach  at,  it^  ot:  hate,  bite,  write^  note;  nicht  nach  et,  dt,  it, 
ut:  mSt,  tot,  flit,  fhut.  6)  nach  ak,  tk,  ok:  make,  fhake,  take, 
ftrtke,  ftroke;  nicht  Sk,  eak:  iSk,  fpeak.  e)  nach  ad,  td,  od: 
lade,  chide,  bide,  nicht  nach  ed,  ead,  oad:  bred,  knead,  load. 
C)  ebenfo  nach  liq.  denen  a,  i,  o  vorhergehen:  file,  lame,  come, 
wane,  fhine,  fpare,  fnore  etc.  nicht  aber  in:  i%l,  föm,  dream, 
moan,  hear  u.  dgl.  if)  nach  th  bleibt  faft  immer  e:  bathe, 
wrtthe,  cldthe,  wreathe,  doch  ftehet  föth.  Man  fieht  leicht,  daD 
alle  diefe  bleibenden  -e  keine  überrefte  der  alten  flexion  find, 
vielmehr  unoi^anifch  angenommene  fdireibweife,  da  fie  auch 
dem  flexionslofen  ftarken  fg.  imp.  (come,  fhtne)  und  fogar  dem 
ablautenden  ftarken  praet.  beigelegt  werden,  deften  I.  III.  Ig. 
eben  fo  wenig  flexion  gebührt,  vgl.  fhine,  fhöne;  come,  came; 
rtve,  röve  etc.  ftatt  der  oflenbar  richtigeren  formen:  fhön,  cam, 
röf,  folglich  ftehn  auch  die  praefentia  f&r  fhin,  com,  rif  und  die 
flexion  mangelt  fo  gut  als  in  fidl,  bind,  hear.  —  4)  U.  ig.  praef. 
und  praet.  hat  -ß  oder  --e/tj  alfo  gab  das  ft»rke  praet  (wie  im 
neuh.)  den  alten  vocalausgang  auf:  fhöneft  (fulfiftä)  fangft  (ce- 
cinifti)  angelf.  feine,  funge.  —  5)  III.  praef.  hat  •«,  -«9  ftatt  des 
frühern  *tn  angenommen:  fhtnes,  fings,  hopes,  hears  etc.  doch 
fchreibt  man  noch  hath  (habet)  neben  has,  raineth  f.  raines  etc. 

995  Einzelne  ßarke  conjugationen. 

I.  fall,  feil,  fallen;  hold,  held,  holden.  —  11.  ausgegangen.  — 
III.  draw,  drew,  drawn;  blow,  blew,  blown;  ebenfo  crow;  grow; 
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know;  throw;  fiiow;  fohwaches  praet.  haben  hew  (f.  how)  mow, 
fow :  hewed,  mowed,  fowed,  doch  noch  ftarkes  pari,  hewn,  mown, 
fown  [known,  agf.  cnaven];  biat,  beat,  braten  kann  als  über- 
sehend in  X.  an^efehn  werden,  wogegen  ilay,  flew,  flain  aus 
vn.,  fly,  flew,  flown  aus  IX.  hierher  gerückt  ift.  —  IV.  let, 
let,  let;  dread  (angelf.  ondraedan)  geht  fchwach.  —  VII.  Hand, 
idöd,  ftdd;  rhake,  (hök,  fhaken,  ebenfo  forfake,  awake,  und  take; 
wax,  wöx,  waxn;  fhave,  grave,  lade  praet.  fchwach  fhaved,  gra- 
ved,  laded,  part.  ftark  fhaven,  graven,  laden.  —  VIU.  fhtne, 
fhöne,  fhdne;  drfve,  dröve,  driven;  ebenfo:  fcrive;  ftrive;  thrtve; 
fmtte,  finot,  fmitten;  ebenfo:  fhtte;  wHte;  chtde,  ch6d,  chidden; 
ebenfo:  abtde;  rtde;  ftrtde;  wrtthe,  wröthe,  writhen;  rtfe,  röfe, 
rifen;  [htde  (abfcondere)  p.  p.  hidden;  ftrtde;  thwtte  (findere, 
fcindere)  p.  p.  thwitten  hat  Chaucer  Bofe  933.  im  finn  von  ge« 
hobelt]  merkwürdig,  daß  einige  auf  tte,  tde  ihr  praet.  nicht  ab- 
lauten, fondern  nur  das  i  kürzen:  fhtte,  fhit  ft.  fhöt,  ebenfo: 
btte,  bit  ßatt  bot,  zuweilen  chid  ft.  ch6d;  find  bit,  fhit,  chid 
fchwache  formen  f.  bit^t,  ohid'd?  oder  ift,  wie  im  neuh.  biß, 
ritt  die  kürzung  aus  dem  part.  eingedrungen?  —  IX.  crdp,  cröp 
oder  crope?  crept  (ft.  cropen);  fh6t  (ft.  fhÄt)  fhot,  f hotten; 
fith,  fod,  fodden;  cböfe,  chofe,  chofen;  fröze,  firoze,  frozen,  die 
kürznngen  fhot,  fod  wie  bit,  chid  in  VHI.  und  wie  das  neuh. 
fchoß,  fott  zu  erklären?  —  X.  ffive,  gave,  given;  dat,  ^at  und 
ate,  ^aten;  fit,  fate,  fate;  bid,  bad,  bidden;  lie,  lay,  lain;  £1, 
law,  fin.  —  XI.  Atel,  ftale  und  ftole,  ftolen;  come,  came,  come; 
forbe&r,  forbare  und  forbore,  forbore;  fh^,  fhare  und  fhore, 
fhore;  te&r,  tare  und  tore,  tore;  fwear,  fware  und  fwore,  fwore; 
weär,  wore,  wore;  clteve,  clove,  cloven;  häave,  hove,  hoven; 
w^ve,  wove^  woven;  get,  got,  gotten;  forget,  foreat  und  forgot, 
forgotten;  treäd,  trode,  trodden;  break,  brake  und  broke,  broke; 
fpäak,  fpake  und  fpoke,  Ipoke.  —  XIT.  fwell,  fwelled  (f.  fwoU) 
fwoln  (f.  f wollen);  help,  holp,  holpen;  melt,  melted  (f.  molt) 
molten;  fwim,  fwam,  fwum;  fpiI^  fpan,  fpun;  begin,  began,  be- 
gun;  win,  wan,  won;  run  (ft.  rin)  ran,  run;  cUng,  clang,  clung; 
ebenfo:  fling,  ring,  fing,  fpring,  fting,  ftring,  fwing,  wring; 
drink,  drank,  drunken;  ebenfo:  ilirink,  fink,  flink,  ftink;  bind, 
bound,  bound;  find,  grtnd,  wind  desgleichen;  burft  (ft.  berft) 
burft,  burft»n;  ftick,  ftack,  ftuck;  dig,  dug,  dug  (neben  digged); 
Puiit  (neotere)  p.  p.  knut  (bei  Chaucer)]  fight,  fought,  foughten;  996 
—  wie  bei  bound,  burft,  fought  der  u-laut  aus  dem  pl.  in  den 
lg.  drang,  fo  fch wanken  auch  fpan,  dang,  fang,  fank  etc.  in 
fpun,  clung,  funk  etc.;  bei  run  und  burft  verbreitet  er  fich  felbft 
ins  praef.;  hang  behält  fein  a  im  praef.  (nach  conj.  I.)  macht 
aber  praet.  und  part.  nach  Xu.  hung,  hung.  [Noch  mehr  ftarke 
verba  Herefordfhire  prov.  words  p.  121.  Moores  Su£folk  words 
p.  59.]  —  Anmerkunffeni  1)  die  Verwirrung  der  ablaute  zeigt  und 
erläutert  fich  von  felbft;.    2)  alle  verba  in  VHI.  IX  mit  kehl- 
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laut  nach  dem  worzelvocal  find  nnterg<egangen.  3)  fchwach  ge- 
worden nacfaftehende  mit  p  nach  dem  wurzelvocal:  cr^p,  crept; 
wÄp,  wept;  fwÄp,  fwept;  fl*p,  flcpt;  l^p,  l^pt  4)  das  praet 
quoA  (dixit)  f.  qnath  dient  anch  als  praefens,  htght  (pronuflas) 
nur  als  part.  praet.  (vgl.  f.  981.)  [provinz.  auch  praet] 

Sehwdche  conjugation. 

das  praet.  bildet  die  filbe  -ed,  welches  aber  bei  fyncopiertein  e 
meiftens  in  -t  verwandelt  wird;  -ede  oder  -te  finden  keine  ftait, 
das  einzige  made  abgerechnet,  fofem  man  es  aus  makede  er- 
klären darf  [vgl.  Hare  im  philol.  muT.  1,  657  ff.].  Die  vocal 
und  conf.  verhätnifle  im  fall  der  fyncope  find  zwar  den  angelf. 
(f.  904.  905.)  analog,  doch  mit  beträchtlichen  abweichangen: 
i)  nicht  alle  verba  können  das  e  ausftoßen;  in  der  regel  ge- 
hören die  ryncopierenden  in  die  alte  erjfte,  die  nicht  fyncopieren- 
den  in  die  alte  zweite  conj.  z.  b.  es  darf  nur  fpare,  fpared; 
thank,  thanked;  beg,  begged;  live,  lived  etc.  heißen.  Im  fall 
der  fyncope  bleibt  2)  d  nur  in  den  vocalifch  fchließenden  lay, 
laid;  fay,  faid;  fhoe,  fhod;  fodann  in  h^ar,  h6ard;  feU,  ibld; 
teil,  told.  3)  zu  t  wird  es  a)  nach  1,  m,  n:  d^,  d6alt;  R\^ 
feit;  dwell,  dwelt;  fpell,  fpelt;  fpill,  fpilt;  fmell,  fmelt;  dr^am, 
dr^amt;  l^n,  l^nt;  m^an,  mtont;  l^arn,  l^amt;  bum,  bumt. 
ß)  nach  p  und  k:  cr£p,  crept;  k£p,  kept;  fldp,  fiept;  fw^p, 
fwept;  wSp,  wept;  l^ap,  leapt;  r^ap,  r6apt;  dip,  dipt;  flip,  flipt; 
tip,  tipt;  whip,  whipt;  crack,  crackt;  knock,  knockt,  y}  ni^ch 
f  (aus  v)  gh  (aus  k,  ch)  und  f:  l^ave,  left;  r^ave,  reft;  ßk,  fongfat 
(etc.  f.  anomalien);  lofe,  loft;  kilT,  kift;  müT,  miil;  blelT,  bleft. 
4)  Ar  -ded  entfpringt  bloßes  d:  bl^d,  bled;  bred,  bred;  fild,  fed; 
fpSd,  fped;  l^ad,  led;  r^ad,  r^ad;  fpr^ad,  fpr^ad;  fhed,  fhed; 
htde,  hid.  5)  für  -ted  bloßes  t:  mftt,  met;  fet,  fet;  hit,  hit;  knit, 
knit;  fhut,  fhut;  cut,  cut;  Ar  -rted,  fted^  ßed  bloßes  -it,  -/«,  -/i: 
fmart,  fmart;  hurt,  hurt;  girt,  girt;  lift,  lift;  coli,  coft;  call,  call, 
997  6)  flir  -&fed,  -nded  nicht  Id,  nd,  fondem  wiederum  It^  tUz  geld, 
gelt;  gild,  gilt;  build,  built;  bend,  beut,  ebenfo:  lend,  rend, 
fend,  fpend,  fhend,  wend.  —  7)  die  unter  4.  und  5.  genannten, 
wofern  fie  kurzen  vocal  haben,  vermögen  praet.  und  praef.  nicht 
zu  unterfcheiden,  welches  auf  einige  ftarke  verba  wie  let,  let 
eingewirkt  haben  mag.  —  8)  lange  vocale  des  praef.  kfirzt  das 
praet:  ^  in  ^;  ^a  in  ^a  (oder  ek)  und  e;  f  in  i;  gegenfatz  zu 
der  mittelniederl.  Verlängerung  bei  folchen  fyncopen ;  mit  rQck- 
umlaut  hat  diefer  wechfel  nicht  zu  fchaffen.  —  9)  wohl  aber 
find  fold^  told  die  fortgeführten  angelf.  rückumlaute  i^de,  tSalde 
von  fellan,  tellan;  quell  hat  quelled,  nicht  quold. —  10)  bildan- 
gen  mit  -1,  -n,  -en,  -er,  -f  kürzen  das  -ed  im  praet.  nicht: 
ramble,  rambled;  wittle,  wittled;  rain,  rained;  threaten,  threAte- 
ned;  flumber,  flumbered;  thunder,  thundered;  cl^anfe,  clöan- 
fed  etc. 
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Anomcdien  der  neuenglifchen  eonjugation. 

1)  efle  hat  nur  drei  ilSmme:  a)  praef.  I.  am  11.  art  III.  is  pL 
are.  ß)  praet  was^  waft^  was;  pl.  were  und  zuweilen  praet.  conj. 
were^  wert^  were;  pl.  were.  7)  inf.  und  imp.  be;  part.  praef.  being^ 
praet.  ben.  —  2)  a)  kein  praef.  möt,  das  praet.  muß  gilt  zugleich 
fürs  praef.  ß)  wot  (f.  wöte)  pl.  wot  zuweilen  tvit  fllr  ig.  und  pl. 
praet.  toi/t;  kein  not,  nift.  7)  das  praet.  ought  bedeutet  zugleich 
das  verlorene  praef.  8)  mav,  mayft,  may;  pl.  may;  praet.  mtffht. 
e)  ßiallj  f halt,  fhall ;  pl.  fhall ;  praet.  /hould.  C)  dare^  praet.  dur/t 
tj)  can^  canft,  can;  praet.  could.  —  3)  tvill^  wilt,  wiU;  praet. 
wotdd;  zu  nill  kein  nould.  —  A)  do;  praef.  dd,  doeil,  does;  pl.  dö; 
praet.  did;  part.  done.  —  5)  have;  have,  hall,  has  (hath);  pl. 
have;  praet.  had.  —  6)  ^0;  gö,  goeft,  goes;  pl.  go;  praet.  went 
(vom  fchwachen  verb.  wend  entlehnt)  part.  praet.  gone  [yead 
(ire)  dauert  als  eignes  wort;  yewd,  yod  (ivit)  Ray  North  coun- 
try  words  p.  m.  68].  —  7)  buy,  bought;  work,  wrought;  ISk, 
fought;  think,  thought;  bring,  brought;  catch  [franz.  chader,  it. 
cacciare,  woÄr  aber  fonll  chafe],  caught;  r^ach,  raugkt;  t^ach, 
taucht;  fraight,  fraught 


Schwedifches  eerbutn. 

allgemeine  regeln  1)  im  fg.  praef.  und  praet.  fallen  alle  drei  perf. 
ftets  zufaromen.  2)  praef.  fg.  endigt  auf  -r,  welches  altn.  nur 
fbr  n.  in.  geltend  (f.  912.)  jetzt  auch  I.  ergriffen  hat  [merk- 
würdig in  n.  fg.  bei  anlehnendem  du  in  den  volksl.  zuweilen  -es 
ftatt  -er:  folkv.  3,  108.  109.  höresdu.  känsdu.  fösdu.]  —  3)  I.  pl. 
praef.  und  praet.  endigen  auf  -^.  4)  11.  pl.  praef.  und  praet.  aufs 
-en  [was  man  aus  angelehntem  ni  erklärt^.  5)  IQ.  pl.  praef. 
und  inf.  gehen  beltändig  auf  -a  aus.  6)  die  altfchwed.  fprache 
gab  II.  praet  fg.  -ft  [altfchwed.  hiolt  (tenuilti)  feele  und  leib 
243]  und  I.  pl.  praef.  praet.  -om^  welches  -om  noch  heute  im- 
perativifch  gebraucht  wird  [im  Ansgar  viliom,  fkulom,  forom 
etc.].  7)  vom  conj.  dauert  nur  in  itarker  conjug.  das  praet., 
auBerdem  fcheint  die  III.  fg.  imp.  -e  aus  dem  conj.  übrig. 


Starke  conjugation. 

praef.  ind.  fg.  -er      -er      -er          pl.  -e      -en 

-a 

praet.  ind.  lg pl.  -e      -en 

-0 

praet.  conj.  fg.  -e        -e        -e            pl.  -e      -en 

-e 

imp.  fg.  —       ...       -e            pl.  -om   -en 

-e 

I.  faller,  föll,  fölle,  fallen;  hiller,  höll,  höUe,  h&Uen;  för,  fick, 
finge,  fingen,  inf.  13,;  gär,  gick,  ginge,  g&ngen,  inf.  gä,  imp. 
gack.  —  II.  hßter,  hSt  (neben  hette)  böte,  heten.  —  III.  loeper, 
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lopp,  lupe,  loepen;  hugger,  högg,  högge^  hnggen.  —  IV.  griter, 
graet,  griete,  gräten;  läter,  last,  laete,  laten.  —  VII.  gäler,  gol, 
göle,  gälen;  filr  (f.  färer),  för,  före,  fören;  fv«r  (f.  fvaerer)   fror, 
pl.  fvüre,  pari  fvüren  (nach  XL);  Mr,  ftod,  ftöde,  ll&den,  inf. 
M,  imp.  ilatt;    fkäper,  fköp,  fköpe  (neben  fkäpade)  fkapen; 
graefVer,  gröf,  gröfve,  graefven;  hasf^er,  hof,  hofee,  faaefren;  dra- 
ger, drog,  dröffe,  drägen*);  gnäger,  gnög,  gnöge,  gn&gen;  tväger 
oder  tv&r,  tv&dde  f.  tv6g,  tvftgen;  flär,  flog,  flöge,  flagen;  doer, 
dög  neben  dödde,  döge;  1er,  log  neben  ledde,  löge;  vfix   hat 
v&xte,  im  pari,  vuxen;  unorg.  fallen  aus  X.  hierher:  yae^er,  TÖf, 
vofve,  vaefven;  vraeker,  vrök,  vröke,  vraeken;  vaeger,  v6g,  voge, 
vaBgen.  —  VIII.  fkiner,  flten,  fkfene,  Aminen;  grtper,  grSp,  grßp«, 
gripen;  kniper;  piper;  blifver,  blSf,  bldfve,  blfiVen;  drtfver;  klif- 
ver;  rifver;  fkrtfver;  biter,  bSt,  b6te,  Mten;  fliter;  lider,  led, 
lede,  Itden;  glider;  gnider;  rider;  fvider;  vrtder;  fl^riker  (clamo) 
fkrSk,  flcr^ke,  fkrtken;  fvtker;  vtker;  ntger,  neg,  nege,  nigen; 
ftiger;  unorganifch:  ttger  (fileo)  teg,  t^e,  tegen  oder  tigen  (vgL 
anm.  4.  zur  dän.  Aarken  conj.)  —  IX.  dr^per,  droep,   drftpe, 
drüpen;  kr^er;  niuper;  iüper;  klyfver;  kloef,  klüf^e,  klufven; 
bryter,  broet,  brüte,  brüten;  flyter;  giuter;  kn^er;  niuter;  r^ter; 
flüter;  ikiuter;  fkr^r;  fn^r;  tiuter;  tr^r;  biuder,  boed,  büde, 
büden;  fiuder;  ftryker,  ßroek,  Ilrüke,  ftrüken;  ry^ker;  fifger,  floeg, 
flüge,  flügen;  fm^ger;  liuger,  loeg,  lüge,  lügen;  lÜger;  ans  XII. 
999  fch wanken  hierher  die  praef.  fiunker  und  fiunger;  bisweilen  wird 
praet.  pl.  dem  fg.  gleichgefetzt;  floete,  roete,  floege  etc.  —   X. 
draeper,  dräp,  dr&pe,  draepen;  g^er,  g&f,  g&fve,  gtfVen*);  l^^er, 
IBf,  föfve,  föfven  (fo  flftr  fve,  fva,  fv&);  aeter,  &t,  ite,  aeten;  fraeter, 
frät,  fräte,  fragten;  förgaßter,  f&rgät,  förgäte,  förgaeten ;  mster,  mät, 
mäte,  maßten;  fitter,  fatt,  flLte  (zuweilen  lÜte)  i^ten  und  futten; 
bSder,  b&d,  bade,  bMen;   qvseder,  qväd,  qväde,  qvaeden;  laefer, 
Ifts,  läfe,  laefen;  ligger,  18^,  läge,  legen;  f^r,  ßg,  läge,  part.  fchw. 
fedt.  —  XI.  ftiaeler,  Ml,  MIe,  Mlen;  bser  (f.  baerer)  bftr,  bare, 
büren;  fkaer  (f.  fkasrer)  fkär,  fk&re,  fküren;   in  kommer,  kom, 
komme,  kommen  entfpringt  ko  aus  qve,  qva,  qvä,  wie  bei  ibfva 
in  voriger  conj.;  fOr  ftülen,  büren  etc.  zuweilen  Holen,  bdren; 
n^ma  (difcere)  ift  veraltet,  vgl.  fömimma  in  XII.  —  XII.  gäller, 
gall,  gulle,  gullen;  fmäller;  hiälper,  halp,  hulpe,  hulpen;  ßiftlper; 
kälter,  fval^  fvulte,  fvulten;  välter;  gälder,  gald,  gnlde,  gülden; 
fimmer,  fam,  fumme,  funmien;  und  unorg.  förnimmer  (percipio) 
nam,  numme,  nummen;   dimper  (cado)  damp,  dumpe,  dumpen; 
brinner,  bran,  brunne,  brunnen ;  finner;  hinner  (arripio,  pertingo); 


0  Für  draga,  tagm  (tager,  t6g,  tagen)  ift  die  kürzniig  dra,  ta  praef.  drar, 
tar  in  der  poeHe  erlaubt:  drar  Frithiof  45.  tan  38.  desgl.  f.  bltfra  bli  (ibid. 
109)  blir. 

')  Man  Tagt  häufig  gS  f.  gef^a.  Tegner  Frith.  34  ge  dig :  ledig,  ger  (do, 
das,  dat)  auch  bd  (petere)  Frith.  44. 
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fvinner;  vinner;  jninter  (vaoillo)  flant,  flunte,  flunten;  binder, 
band,  bände,  banden;  fiunker,  Tank,  funke,  funken;  flinker  (ne- 
gligenter  ambnlo);  klinger,  Uang,  klunge,  kl\^ngen;  fpringer; 
Ilinger;  tvinger;  finnger,  iing  (zuweilen  f&ng  liaoh  IX.)  funge, 
fungen;  unorg.  bänger  (pendeo)  hang,  hunge,  hungen;  fpiämer, 
fparn,  fpurne,  fpurnen;  värper,  varp,  vorpe,  vbrpen;  värfver, 
varf,  Torfve,  vorfven;  varder,  vard,  vorde,  vorden;  flipper,  flapp, 
Huppe,  fluppen;  fpritter,  fpratt,  fprutte,  fprutten;  dricker,  drack, 
drucke,  drucken;  fpricker;  flicker;  räoker,  rack,  rucke,  rucken; 
brifter,  braft,  brülle,  brüllen.  --  anmerkienffen:  1)  der  altnord. 
Umlaut  (f.  917.)  hört  völlig  au^  namentlich  auch  im  praet.  conj., 
es  heißt  för  (ivit)  före  (iret)  bundo  (ligabant)  bunde  (ligaret) 
etc.  2)  der  wechfel  zwifchen  y,  iu  (gefchr.  ju)  und  ü  in  conj. 
IX.  entfpricht  nicht  dem  altn.  (f.  918.)  fondem  erfcheint  willkür- 
licher feJftgefetzt.  3)  gem.  bleibt  auslautend,  doch  mm,  nn  wer- 
den einfach;  fehlerhaft  fchreiben  einige  Ilatt  des  aus  Id,  nd  ent^ 
fpriugenden  U,  nn  auslautend  It,  nt,  als:  höllt,  haut  f.  höU,  hann 
(vgl.  anm.  2.  zur  dän.  Harken  conj.)  4)  fch waches  praef.  ver- 
raten Umlaut,  haftendes  i  der  wurzel,  geminierte  confonanz  und 
eingerücktes  j:  haefja,  fvaerja,  bedja,  fittja,  li^ga,  16  (f.  leja)  doB 
(f.  doeja).  5)  der  ablaut  neigt  fich  zur  gleichheit  des  fg.  mitiooo 
dem  pl.  und  namentlich  gilt  &6n,  fkdne  in  YIU.  durchgängig; 
floet,  floBte  in  [X.  zuweilen;  doch  unterfcheiden  fich  droBp,  drüpe 
in  VIII.  dr&p,  dr&pe  in  X;  bär,  bär  in  XI;  gall,  guUe  in  XII. 
Seit  der  unorg.  Verlängerung  drüpe,  dräp,  bär  liegen  nur  diefe 
ü,  ä,  dem  (b,  k  in  droep,  dräpe,  bare  ungleich  näher,  als  die 
kurzen  und  langen  vocale  des  altn.  draup,  drupum;  bar,  ba- 
rum;  daher  auch  das  vordringende  k  in  den  fg.  ät,  frät  nicht 
befremdet  vgl.  altn.  &t  f.  914.  6)  im  ig.  praef.  werden  zu- 
weilen inlautende  conf.  fyncopiert,  als:  baer  f.  baerer;  blir  f. 
blifver  etc. 

Schwache  conjugation, 

das  praet.  wird  durch  ^de  oA,er  -ade  gebildet,  wonach  fich  noch 
beide  conjugationen  fcheiden;  keine  derfelben  vermag,  wie  die 
Harke  form,  das  praet.  conj.  auszudrücken. 

Erfte  Jchwache  conjugation. 


tael-jer 

tael-jer 

taßl-jer 

bränn-er 

bränn-er 

bränn-er 

tsel-je 

tael-jen 

tael-ja 

bränn-e 

bränn-en 

bränn-a 

tal-de 

täl-de 

täl-de 

brän-de 

brän-de 

brän-de 

tal-de 

täl-den 

t&l-de 

brän-de 

brän-den 

brän-de 

1)  der  ableitungsvocal  wird  im  praet.  Ilets  gekürzt;  etwas  an- 
ders ift  das  aus  g  entftandene  j  in  följa,  följde;  f5r)a,  förjde; 
rcBJa,  rcejde  etc.  welches  viele  tadelnswerth  ai^  verba  ausdehnen, 
deren  j  aus  i  ftammt,  z.  b.  fkiljde,  hoeljde,  tae^de  ft.  des  rich- 
tigen fkilde,  holde,  t^de.  —  2)  bei  der  kürzung  bleibt  -de  nach 
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],  m,  n,  r,  f,  d,  g,  wird  aber  zu  -te  nach  p,  t,  k;  f&r  ndde,  Ifcie, 
ntte,  ftte,  Ate,  fleht  nde,  Ite,  nte,  fte,  ile;  fchwierigkeit  machen 
1  und  n,  wonach  der  gebrauch  zuweilen  -te  duldet,  z.  b.  maela, 
maßlte;  roena,  rcente;  mSna,  m^nte,  nach  vereinfachter  gem.  immer 
de:  fidla,  f&lde,  bränna,  brande.  —  3)  ehmals  kurz^bige  wur- 
zeln haben  theils  ableitungSTOcal  im  praef.  theils  rückuml.  im 
praet.  behalten.  Jenes  nur  nach  liq.  t,.  d  (üelja,  vaelja,  qvaelja, 
taßlja,  doelja,  hoelja,  fkilja,  faemja,  taemja,  vaenja,  aerja,  Äiaerja, 
vaerja,  fmoeija,  fpoßija,  hvftttja,  ßlttja,  glaedja,  ftasdja,  roßdja,  Iloßdja) 
nicht  nach  p,  f,  k,  g,  f  (kra^fva,  qvaefva,  täcka,  £ega,  lägga) 
früher  fchrieb  man  kraeQa,  doefja,  jetzt  alimählig  auch  latta, 
hvätta.  Rückumlautende  praet.  find :  qvälde,  välde,  talde,  dölde, 
1001  tämde,  vände,  fnärde,  värde,  fmörde,  fporde,  fatte,  hvatte,  gladde, 
Itadde,  rodde,  itodde,  krafde,  qvafde,  faßlja  hat  ßQde  (nicht  fidde, 
vgl.  f.  923.  altn.  feldi,  nicht  faldi)  faega  und  lägga  :  lade,  lade, 
aerja  (arare)  aerde.  Des  &,  ö  in  qvälde,  tamde,  dolde  etc.  bin 
ich  unficher,  vielleicht  hat  fich  in  verhärteter  fyncope  die  kürze 
qvalde,  tamde,  dolde  etc.  fortgepflanzt?  —  4)  urfprünglioh  lang- 
filbige  haben  weder  j  im  praef.  noch  rückumlautendes  praet., 
beifpiele  aus  der  großen  men^e  folcher  verba:  maela,  maelte; 
droema,  droemde;  roena,  roente ;  laera,  laerde;  hoera,  hoerde;  fylla, 
fylde;  bränna,  brande;  välta,  välte;  föija,  följde  (11.  fölga,  fölgde); 
iUnda,  iUnde;  blänka,  blänkte;  hänga,  hängde;  föija,  föijde  (f. 
förga,  forgde);  doepa,  doBpte;  oef^a,  oefde;  Ig^a,  ISfde;  doefva, 
doefde;  bloota,  bloette ;  flceta,  IlcBtte ;  fprida,  fpridde;  f(Bda,foßdde; 
bloeda,  blcedde;  loefa,  loefte;  kyifa,  kyfte;  foeka,  foekte;  äka,  äkte; 
leka,  lekte;  aega,  aegde;  wiga,  wigde;  bygga,  bygde  etc. 

Zweüe  fchwache  conjugation, 

kall-ar       kall-ar      kall-ar    I     kall-ade      kall-ade      kall-ade 
kall-e         kall-en      kall-a      I     kall-ade      kall-aden    kall-ade 

beifpiele:  1)  einfache:  täla;  kalla;  ftamma;  mäna;  banna;  fvära 
dära;  röpa;  baefva;  bäta;  bäda;  vifa;  krüfa;  n^ka;  tacka;  fräga 
fafta;  kafta;  fkrifta;   vackta  etc.     2)   bildungen  mit  -1,  -n,  -r 
famla;  chriftna;  hvitna;  drunkna;  fvimna;  hamra;  bullra;  undra. 
3)  mit  k,  g,  f:   blidka;  fntdka;   ällfka;   Mdga;  renfa  etc.   — 
anmerkungen:    a)  die  neuere  fprache  fchwankt  immer  häufiger 
zwifchen  beiden  conj.,  d.  h.  fie  ilrebt  die  vollere  form  des  praet. 
-ade  zu  kürzen  und  erlaubt  fich  z.  b.  n^kte  f.  nekade,  brükte  f. 
brükade,  tälte  f.  tälade  (von  täla,  verfch.  iß  taeljde  Ar  t&Ide 
oder  talde  von  taelja)  tiente  f.  tienade  etc.  [vgl.  fv.  folkvifor  2,  38 
tappade.  43  tappte.  2,  47  fpelade  und  fpelte]  woraus  alimählig 
auch  im  praef.  n^er  —  tiener  II.  des  richtigeren  ndkar  —  tienar 
hervorgeht.    Bemerkenswerth  fleht  in  folchen  kürzungen  t  (und 
nicht  d)  nach  1  und  n  (nicht  alfo  tälde,  tiende).     ß)  feltner 
find  verba  aus  eriler  in  zweite  getreten,  vgl.  d^la,  delade;  boerja, 
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boerjade;  tsnja  (tendere)  tenjade  etc.  —  f)  imp.  fg.  zweiter  conj. 
lautet  -a,  dem  bf.  gleich:  kalla,  ällfka! 

Anomalien  /chwedi/cher  conjugation. 

1)  effe  zweillftminig:  a)  praef.  ar,  cpr,  cpr;  pl.  cere^  ceren^  cero; 
altfchwed.  äft  f.  «r  in  II.  fg.;  oerom  f.  aere  in  I.  pl.  —  ß)  inf.  1002 
vära\  praet.  vor,  vdr  (altfchw.  vaft  [feele  und  leib  64])  vdr\  pl. 
v6re  (altfchw,  Tärom)  v6ren^  v6ro\  praet.  conj.  v6r€,  —  2)  a)  vit^ 
v€te\  mfte.  p)  mä\  m&ge;  matte,  i)  fkcd;  fköle;  ßuUe,  [Guta- 
lag  al  f&r  fkal,  ulu  för  fkulu.  Schlyter  p.  295]  8)  kan;  kunne; 
künde,  anm.  ceger  (faabeo)  gebt  regelmäßig  nach  zweiter  fchw. 
praet.  cegde  (nicht  ätte)  [altfchw.  k  habeo,  habet,  aghu  habent 
atte  babuit.  inf.  ögha.  noch  heute  landfch.  äga,  ätte];  tore  (audeo) 
hat  im  praef.  beiländig  paflSvifches  -8,  praet.  torde\  m&Jte  gilt 
wie  im  engl.  f.  debui  und  debeo  und  im  altfchw.  ein  jetzt  aus- 
geftorbenes  n^nde  fbr  das  altn.  man  und  mundi  [in  den  volksL 
noch  oft  mände  oder  monde].  —  3)  tnZZ,  pl.  i^ja\  praet.  ville. 
4)  Mfva  [auch  hä  Tegner  Frith.  68];  praef.  här,  pl.  hafve; 
praet.  Mde,  —  5)  aicera^  praet.  giorde.  —  6)  bringa,  bragte\ 
tänka  und  tycka  haben  regelmäßig  tankte,  tyckte.  —  7)  voca- 
lifch  endende  wurzeln,  fofem  fie  nicht  ftark  conjugieren  (wie 
^  flä,  gi,  ft,  tv&,  ftä,  doe,  le,  fö)  folgen  a)  meiftens  der  erften 
fch wachen,  werfen  aber  alle  flexionsvocale  des  praef.  weg,  als: 
ß  (ferere)  ftr  (fero)  ß  (ferimus)  On  (feritis)  ß  (ferunt)  ft.  ßa, 
ßer,  ße,  ßen,  ßa;  praet.  ßdde;  ebenfo;  nä  (appropinquare) 
när,  nädde;  fpi  (vaticinari) ;  fke  (fieri)  fk6r,  fkgdde;  dl  (lactare) 
dir,  didde;  bö  (habitare)  bör,  bödde;  gr6  (virere);  rö  (remigare); 
fko  (calceare);  fnd  (torquere);  fpö  (feftinare);  tr6  (credere);  doB 
(mori)  d<Br,  doodde  (neben  dog);  ftroö  (fpargere);  br^  (vexare) 
bryr,  br^dde;  fly  (fugere)  fl^r,  flydde;  [fy  (fuere).]  ß)  wenige 
nacJi  der  zweiten  und  ganz  regelrecht,  ohne  kflrzung  der  flexion: 
fpär(irridere)  fp^ar,  fplade;  toea  (rorefcere)  toear,  toeade.  7)  meh- 
rere fchwanken  zwifchen  j  und  g :  boBJa  (flectere)  boejer,  boejde 
oder  boega,  boeger,  boegde;  ebenfo  ploeja  (arare)  roeja  (reprehen- 
dere);  faeja  (mundare)  faejar,  faejade  oder  faega,  faegar,  fa^gade; 
fnoeja  (ningere)  fnoejar,  fncBJade  oder  fnoega  etc. 


Dänifches  eerbum. 

Die  dänifche  fprache  unterfcheidet  den  fg.  vom  pl.,  (ftrenge  nur 
im  praef. ;  wogegen  im  praet.  fchwacher  form  überall,  im  praet. 
ftarker  oftmahls  beide  numeri  gleichlauten)  das  praef.  vom  praet., 
nicht  mehr  conj.  vom  ind.,  nicht  mehr  die  drei  perfonen  unter- 
einander (vgl.  anm.  8.  zur  ftarken  conj.);  praef.  fg.  endigt  ftark 
und  fchwach  auf  -^,  -er^  ^er;  pl.  auf  -e,  -e,  -e  (alfo  mit  dem* 
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inf.  zxiL  fidlend).  Das  Harke  praet.  hat  im  %.  anfleetierteii  ab- 
taut, im  pl.  -e;  das  fchwache  im  fg.  und  pl.  «de,  oder  -te, 
oder  -ede. 

1003  Starke  conjugationen, 

I.  falder,  faldt,  faldt,  falden;  holder,  holdt,  holdt,  holden;  iaaer, 
fik,  fik,  fangen;  gaaer,  gik,  gik,  gangen,  inf.  gaae,  imp.  gak, 
neben  dem  neueren  gaae.  —  IL  hedder,  h6d,  bM,  ohne  part 
praet.  —  IQ.  loeber,  loßb,'  loeb,  lachen ;  hugger,  hugg,  hogg,  hog- 
gen.  —  lY .  graßder,  grsed,  grasd,  ohne  part.  praet. ;  lader  (fino) 
ift  durch  verwechflung  des  organ.  aa  mit  k  in  YIL  eingetreten* 
—  VII.  g&ler,  goel,  goele,  g&len;  färer,  foer,  foere,  fären;  fvär- 
ger,  fvoer  (und  foer)  fvoere,  fv6ren;  ftaaer,  ftöd,  ilöde,  ftanden, 
inf.  itaae,  imp.  Itat,  neuer  ftaae;  grayer,  gröv,  gröve,  griven; 
läder  (fino)  löd,  löde,  laden;  dr&ge,  drög,  dröge,  or^en;  ebenfo 
täger  und  unorg.  jftger;  ISr  (rideo)  loe,  loe,  part.  lü;  flaaer, 
flog,  flöge,  Haaen.  —  VIII.  grtner,  gr*n,  grine,  part  fchw.; 
trtner  (gradior)  ebenfo;  fkinner  geht  ganz  fchw.;  gitber,  greb, 
gr£be,  graben ;  kntber;  ptber;  fltber;  bltver,  bl6v,  bl^ve,  blgven; 
drtver;  rtver;  fkriver;  gltder,gl6d,gldde,glMen,  ebenfo:  gnider; 
rtder;  fkrtder;  ßrider;  fvtder;  vrtder;  bider;  fltder  (doch  oaacben 
beide  letztere,  deren  d  dem  fchwed.  t,  deutfohen  ^  entfpricht, 
kein  ßarkes  part.,  fondem  fch waches:  bidt,  flidt);  fkrtger,  fkreg, 
fkrSge,  fkr^en;  fntger  (repo);  kiger  (infpicio);  Mger;  fviger; 
viger.  —  IX.  krfber,  krceb,  kroebe,  kroeben;  Ufver,  Uoev,  kloeve, 
kloeven;  b;fder,  boed,  boede,  büden;  brfder;  fl;fder;  gfder;  l^.der; 
n^der;  fkryder;  fk^der;  Ih^der;  f;faer;  fortr^der;  gyfer,  gioes, 
gioßs  ohne  ftarkes  part  praet  gleich  den  beiden  folgenden  fii^fer; 
nyfer;  k^fer,  kices,  kicBS,  kyfen  [bedeutet  aber  nicht  w^Uen, 
fondem  in  fchrecken  fetzen,  terrere,  vgL  Rofenvinges  gande 
domme  1,  161];  fir^fer,  froes,  frcBs,  fruffen  oder  froflen;  fyger, 
fcßg,  foege,  fcBgen  oder  ff  gen;  ebenfo  rfger;  fti^ger;  flyger^nd 
l^ger  fch  wanken  in  fl^ver,  l^er;  praet  floßi,  loei,  floei,  lern,  part 
floBJen,  loejen;  ffnger  und  i]fnker  ilrelfen  aus  XII.  hierher.  — 
X.  draeber  geht  fohwach;  gtve,  ffäv,  gäre,  gtven;  föver,  för, 
föve^  föven;  aeder,  aad,.  aade,  part.  Schwach;  trmer,  traad  (neben 
traadte)  part.  fchwach;  böder,  bäd,  b&de,  bSden;  kvaeder,  krad, 
kväde,  kvaeden;  gider,  gftd,  g&d,  gtden;  fidder,  Ad,  iadde,  fidden; 
ligger,  laae.,  laae,  liggen;  i%r,  faae,  faae,  f&n;  v»re  (efle)  hat 
nur  das  praet.  v&r,  vlU'e,  part  vaeren;  laefer  (lego)  geht  fchwadL, 
praet  laefte.  —  XI.  ftiaeler,  iliäl,  Ili&le,  ßiaalen;  baer  (f.  baerer) 
b&r,  bare,  baaren;  fkiasr  (f.  fkiasrer)  fk&r,  fk&re,  Hcaaren;  ftatt 
köme,  fomdme  gilt  komme,  fomemme  nach  XII.  —  Xu.  hiäl- 
looiper,  hialp,  hialp,  hiulpen;  fkiälver,  fkialv,  fkialv,  fkiulven;  giSl- 
der,  giald,  giald;  fmälder,  fmald,  fmald,  beide  ohne  Aarkes 
part.;  fomemmer,  fomam,  fomam,  fomummen;  binder,  bandt, 
Dandt,  bunden;  finder;  rinder;  fpinder;  fvinder;  tvinder;  Ainker, 
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ftank,  ftank,  ftanken;  f^nker,  fank,  fank,  funken;  bänger,  hang, 
bang,  obne  Ilarkes  pari.;  fpringer,  fprang,  fprang,  fprungen; 
tvinger;  klinger;  f^ger,  fang,  fang,  fangen;  fUpper,  flap,  Hap, 
flnppen;  tr&ffer,  traf,  traf,  trwen;  drikker  (nicbt  drinker)  drak, 
drak,  drokken;  ßikker;  knäkker,  knak,  knak,  knukken;  brSkker; 
finikker;  fpräkker;  träkker;  brifter,  brail,  braft,  brüllen;  tärfker, 
«tarfk,  tarfk,  torfken.  —  anmerkungen:  1)  folgenden  praet.  der 
vier  erflen  conj.  mangelt  aller  ablaut:  faldt,  holdt,  loeb,  hngg, 
gr»d.  2)  die  wurzeln  Id,  nd  in  I  and  XII  werden  im  praet. 
aaslautend  und  unorganifch  zu  Idt,  ndt:  faldt,  holdt,  bandt, 
fandt  etc.;  nur  halb  analog  ift  das  fchwed.  höllt,  haut  f.  höll, 
han.  —  3)  der  ablaut  des  fg.  bleibt  überall  im  pl.  (altd&nilbh 
noch  in  2^1.  der  pl.  fprunge  etc.  in  I.  ginge,  finge  Bloch  §.  519. 
530.)  ja,  der  pl.  praet.  gibt  fogar  fein  flexions-e  auf  und  lautet 
dem  fg.  gleich,  nothwendig  nach  den  conf.  Verbindungen  in  conj. 
I.  Xn.,  willkfirlich  nach  einfachen  conf.  d.  h.  man  darf  grobe 
oder  gr^b;  fkare  oder  fk&r;  gr6ve  oder  gröv  als  plaralform 
brauchen;  in  laae,  faae  hat  fich  umgedreht  das  flexions-e  des 
pl.  verhärtet  in  den  fg.  eingeführt,  daß  letzterer  eigentlich  laa, 
faa  lautet  folgt  aus  dem  anomalen  maa,  pl.  maae.  —  4)  oe  vor 
1  und  r  ftatt  ö  (f.  560.)  erinnert  ans  mittelh.  uo,  ue,  mittelniederl. 
oe;  aad,  laae,  faae,  entfpricht  dem  altn.  ät,  lä,  iä  und  fchw.  ät, 
llg,  ßg;  das  in  flial,  Aiaalen;  hialp,  hialpen  unorganifch  einge- 
fchobne  i  hat  mit  dem  ablaut  nichts  zu  thun;  gar  kein  ablaut 
ift  das  au  in  taug  (tacuit)  [auch  tav]  von  tte,  es  ftammt  mit 
äpocopiertem  -de  aus  dem  org.  fchwachen  praet.  t>agdi  von  t>egja 
(altfchwed.  tagde,  neufchw.  tSg  von  ttga)  wie  das  part.  taugt 
beftätigt,  vgl.  oben  f.  561.  über  tavs,  taus  f.  tagfe.  Die  beßere 
form  ttede  gilt  daneben.  —  5)  fchwache  praefentia  an  umlaut, 
i  ftb:  e,  gemination  und  ableitungs-j  (g)  erkennbar:  hedder  (altn. 
heitir),  fvärger,  16r,  door,  fidder,  Ugger.  6)  fchwache  praet.  neben 
ftarken:  gälede,  f&rede,  jägede,  grtnte,  trtnte,  klingede  etc.  neben 
goel,  foer,  jög,  gr£n,  trSn,  klang.  7)  noch  häufigeres  fchwanken 
zwifchen  ftiurkem  und  fchwachem  part.  praet.,  zumahl  in  VIII 
und  IX.  —  8)  das  altdän.  verleiht  der  11.  praet.  fing,  hin  und  1005 
wieder  die  flexion  -ft^  als:  fikft,  tögft,  l^dft,  blSvft,  loeift,  gavft, 
hialpft  (Bloch  §.  548.) 

Däni/che  fchwache  conjugation. 

praef.  täll-er      pl.  täll-e         praet.  tal-te       pl.  tM-te 

bränd-er        brän-de  bränd-te       bränd-te 

1)  der  vocal  vor  dem  «de,  -te  praet.  wird  ftets  fyncopiert,  un- 
organifch das  aus  diefem  voc.  im  praef.  entfprungene  g  beibe- 
halten in  välgte,  fölgte,  dtdgte,  fpurgte  ft.  välte,  fölte,  dülte, 
fpürte,  ähnlich  dem  fchwed.  misbrauche :  fktljde,  hoeljde,  taßljde. 
—  2)  bei  der  fyncope  bleibt  -de  nur  nach  vocal  und  einfiichem 
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924  n.    dam/che  fchwathe  confugation. 

b,  V,  g  der  wurzel  (ftraebde,  kraBvde,  h&vde,  Uigde,  Agde)  wird 
aber  in  allen  übrigen  föUen  zu  -te,  namentlich  nach  liq.  ten., 
d  und  f;  valgde,  ftrakde,  tankde,  Ttfde  (Bloch  493.  497.)  ft.  des 
allein  richtigen  yalgte,  itrakte,  tankte,  yifte  iH  onznl&Oige  neae- 
mng;  vielleicht  darf  auch  nach  b  -te  folgen:  raabte,  ftraebte  H 
raabde,  ftraebde.  Das  harte  ndte  (fendte,  brändte)  wird  nicht 
in  nde  oder  nte  gemildert;  ßür  Ute,  ftte  aber,  ftatt  der  milde- 
rung  Ite,  fte,  unorg.  übertritt  in  die  zweite  conj.  vorgezogen, 
z.  b.  välte,  vältede^  fäfte,  fäftede  (fchwed.  välta,  vfilte;  f&fta,  ftßej 
ähnlich  dem  neuh.  kältete,  dürftete  (mittelh.  kelte,  durfte).  — 

3)  urfprüngl.  kurzfilbige  wurzeln  geben  auch  hier  fpur  des  ableit 
vocals  im  praef.  a)  durch  gemination  des  conf:  (wie  im  alt- 
und  mittelh.)  als:  tälle,  fkille,  hylle,  tämme,  vänne,  fmörre, 
Atte,  räkke,  väkke;  altn.  teija,  hylja,  fkilja,  temja,  venja,  Imyrja, 
fetja,  rekja,  ve^a;  welche  gem.  im  praet.  vereinfacht  wird:  tklte, 
fktlte,  t^te  etc.  B)  durch  Verhärtung  in  g  (nur  nach  1  und  r) 
als:  välge,  ftUge,  aölge,  värge,  fpörge;  altn.  velja,  felja,  dylja, 
veija,  fpyrja.  f)  manche  ganz  parallele  Wörter  zeigen  kemes 
von  beiden,  z.  b.  qviele,  altn.  qvelja,  woraus  eben  fo  gut  hätte 
qvälle  oder  qvälge  werden  dürfen;  glaede,  altn.  gledja  etc.  — 

4)  rückumlaut  im  praet.  bewahren  folgende  urfpr.  kurzfilbige: 
tälte,  tämte  (?),  v&nte,  fatte,  r&kte,  fträkte,  väkte,  finürte,  lägde, 
iägde  (oder  mit  kurzem  a:  talte,  rakte,  fmürte?);  auffallend  felbft 
jene  mit  in  g  verhärtetem  j  (d.  h.  dem  urfprünglichen,  rückamL 
hindernden  i):  valgte,  folgte  (fchwed.  fldde)  dulgte,  fpurgte, 
doch  nicht  vargte,  fondem  värgte,  welches  (wie  das  fchwed. 
taeljde,  hodljde,  nicht  t&ljde,  höljde)  allerdings  richtiger  fcheint. 

1006  —  5)  urfpr.  langfilbigen  gebührt  weder'  gem.  noch  verhärtetes 
g,  noch  rückunu.;  doch  findet  fich  ausnahmsweife  tadelhafle 
gem.  (römme,  altn.  r^ma)  fchwerlich  jenes  g,  denn  in  folge, 
förge  ift  g  organifch  (altn.  fylgja,  fyrgja);  tadelhafter  rückamL 
in  folgte  (nach  der  analogie  von  dulgte  eingef&hrt)  nicht  furgte, 
fondem  förgte;  beßer  wäre  fölgte  (fchwed.  följde,  förjde).  — 
6)  beifpiele:  m»le,  maßlte;  foere,  fcsrte;  vende,  vendte;  brande, 
brändte;  foede,  fcedte;  foege,  foegte;  fptfe,  fpifte  etc. 

Zweite  fchwcushe  conjttgation. 

Das  praet.  behält  '^ede;  beifpiele:  1)  einfache:  täle,  formäne, 
tiene,  fv&re,  bände,  knurre,  bade,  kafte,  knäge,  takke  etc.  — 
2)  bildungen  1,  m,  n,  r  etc.  famle,  tumle,  roedme,  aabne,  undre, 
elfke  etc.  —  anm.  a)  die  neuere  fprache,  befonders  der  dichter, 
kürzt  viele  -ede  in  -te  (nach  erfter  conj.)  z.  b.  tiente,  elfkte  f. 
tienede,  elfkede;  allgemein  kaldte  f.  kddede  (fchwed.  kaliade). 
—  ß)  die  grammatiker  nehmen  auch  den  imp.  fff.  zweiter  conj. 
ohne  flexions-e  an,  z.  b.  täl,  kaft  etc.  wofbr  altdän.  täle,  kafte; 
doch  den  bildungen  mit  -1,  -m,  n,  r  mufl  das  -e  bleiben:  handle, 
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aabne,  vandre;  ohne  grnnd  erklärt  Bloch  §.  544.  folche  formen 
fbr  undänifch. 

Anomalien  dänifcher  conjugationen. 

1)  e//e:  a)  Sr,  fer  (altd.  eft"  [D.  V.  1,  11.  12.  hell])  6r;  pl.  fere. 
ß)  mf.   vaere;    praet  vdr^  vär  (altd.   varA)   v&r;    pl.   v4re.   — 

2)  a)  ved;  pl.  ytde;  praet.  vid/U,  ß)  maa  pl.  maae;  praet. 
mctatte.  7)  y%aZ  pl.  fkulle;  fmet. /kulde,  6)  £an,  knnne;  künde 
(nicht  kante,  oder  kundte,  weil  hier  nd  dem  altn.  nn  entfpricht; 
vgl.  f.  883.  alth.  konda,  nicht  konta).  anm.  efer  oder  eier  hat 
e;ede^  nicht  mehr  das  alte  aatte  [wie  z.  b.  Njerup  digtek.  1,  5]; 
tor,  pl.  teer,  praet.  turde;  ebenfo  boer^  pl.  boer;  bürde  beide  regel- 
mäßig nach  erfter  fchw.,  nur  daß  der  pl.  nicht  toere,  beere  lautet; 
im  altdän.  noch  häufig  mon,  manne  (altn.  man,  mundi)  [du  monne 
DV.  1,  58.  66.  monne  du  1,  81].  —  S)  vü^  ville;  väde.  —  hdve; 
praef.  här;  pl.  h&ve;  ^rsLet.  hävde.  —  6)  ffuxre;  praef.  gioer,  praet* 
ffidrde.  —  6)  bringe,  bniffte;  tanke  regelmäßig  tankte,  tykkes, 
tykkedes.  —  7)  a)  nach  erfter  fchwacher:  fkö,  fkSde;  fne  (nin- 
gere)  fnede;  doe,  doede.  ß)  die  meiften  nach  zweiter:  naae, 
naaede;  faae,  faaede;  böe,  böede;  röe  (remig.)  röede;  fnöe, 
fnöede;  groe,  gröede;  töe  (lavare)  töede;  Itroee,  ftroeede;  toee 
(rorefc.)  toeede;  fl^e,  flyede  u.  a.  m.  7)  boBJe,  boejede;  feje; 
ploBJe  etc. 


Von  den  participien.  1007 

Das  gegenwärtige  buch*  behandelt  die  bildung  und  declination, 
das  vierte  die  bedeutung  und  conflruction  der  participien.  Auch 
ihre  bildung  könnte,  wie  die  der  gefteifferten  adjective,  ins  dritte 
buch  zu  gehören  fcheinen;  doch  als  flexionen  des  verbums  an- 
gefehen  fallen  fie  der  conjugation  anheim.  Sämmtliche  deutfche 
iprachen  erkennen  zwei  parHcipia^  eins  der  gegen  wart  und 
eins  der  Vergangenheit.  [Spur  eines  part.  praet.  act.  auf  us: 
goth.  b^ruijös  (parentes)  die  geboren  habenden,  vgl.  litth.  -ufios 
Mielcke  140.] 

I.     büdung  des  pariicipium  prae/ena. 

fie  gefchieht  durch  die  filbe  ^and,  wozu  gefchlechtskennzeichen 
und  flexionen  der  decl.  treten;  1)  in  der  goth.  ftarken  conj. 
bleibt  diefes  and  ungetrübt,  in  der  fch wachen  mifcht  es  fich  . 
mit  dem  ableitungsvoc.  nämlich  in  der  erdben  gätj^nd,  in  der 
zweiten  -Snd  (fftr  ö-and),  in  der  dritten  and  (f  ai-and);  bei- 
fpiele:  bindands,  naQands,  falbönds,  habands.  —  2)  alth.  ftark 
-a»^,  fch  wach  j-ant  und  -ant  (f  j-ant),  6nt  (ö-ant)  Snt  (6-ant); 
beifp.  pintant&r,  nerjanter,  falpöntör,  hapSnt^r;  feit  dem  9.  jahrh. 
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U.    bädung  des  particip.  fro/ej. 

fchwanken  die  ant  in  ent.  —  3)  altf.  ^nd  oder  «fu2,  fchwacb 
j-and^  j-end^  ond;  z.  b.  bindand,  neijend,  mandnd.  —  4)  an^elC 
-end:  bindende,  nerjende,  f%alfigende.  —  5)  altnord.  -and:  bin- 
dandi,  teljandi,  kallandi.  —  6)  mittelh.  -end  [-ent:  rinfchent 
Walth.  65,  14]  gewöhnlich  mit  tonlofem  oder  Itammem  e,  wel- 
ches letztere  nach  der  regel  ausfUlt  (bände,  bSmde,  klingelnde; 
nicht  aber  videlnde,  kobemde;  ausnahmsweife  noch  tieftoniges 
'^nty  ändey  inde^  ünde  (beifpiele  f.  367.  957.);  vielleicht  entTprach 
ünt,  ünde  dem  alth.  6nt  (alfo  fchon  alth.  vriant  f.  vriönt,  goth. 
frijonds,  wie  viant  goth.  fijands?)  doch  wird  es  anoh  wdrtem 
der  erßen  conj.  gegeben,  vgl.  Emft  16*  wueftände :  nnde.  H5- 
fifche  dichter  vermeiden  den  tiefton,  ftatt:  videl^nde  Nib.  7982. 
lieft  £.  L:  vil  videlende.  Zu  merken  die  (mögliche,  nicht  noth- 
wendige)  abforption  des  participialen  ^en  a)  wenn  lange  wurzel- 
filbe  mit  n  fchließt,  als:  toetnde  (f.  weinende)  Parc.  28<'  [kl.  333]; 
diende  (f.  dienende)  Nib.  2176.  [Ulr.  Trift.  919];  amde  (f.  ar- 
nende)  Tit.  X.  190;  ß)  wenn  die  bildangsfilbe  -en  kurze  worzel- 
filbe  vor  fich  hat,  z.  b.  r^ende,  fügende,  neben  rögenende,  üiBge- 
nende;  geht  lange  wurzel  vorher,  fo  ift  die  auslaßong  nothwen- 
dig,  z.  b.  offende,  w&pende  (ft.  offennde).  f)  nach  kurzer  wursel 
1008  auf  -n  kommt  fie  vor  z.  b.  mande  f.  manende,  fende^  M.  S.  1, 5* 
2,  184*  fenender  1,  74%  doch  nicht  im  reim  [vgl.  fenedsBre  Trift, 
feneden  f.  fenenden  a.  Tit.  3.  88.].  8)  bedenklicher  fcheint  fie 
nach  kurzer  wurzel  auf  1  und  r,  wo  das  ftumme  e  nothwendig 
wegfiel,  z.  b.  helde,  fpäde^  werde  f.  hölnde,  fpilnde,  wSrnde?  und 
ließe  fich  brehtiu  (ft.  br^htiu  aus  pörahtju,  oben  f.  938.)  ausbre- 
hendiu,  br^hdiu  deuten,  indem  hd  zu  ht  geworden  wäre?  \klagde 
f.  klagende  kl.  332].  e)  unleugbar  ift  toude  (moribundus)  f. 
töunde,  töuwende  Parc»  18"^  55^  70^ :  vröude  gereimt.  —  7)  mittel- 
und  neuniederl.  -end.  —  8)  im  mittelengl.  beginnt  --end  in  die 
adjectivifche  bildung  -ing  zu  fchwanken,  welche  letztere  bald 
vorwiest  und  im  neuengl.  jenes  *end  völlig  verdrängt  hat  — 
9)  neun,  end^  aber  nie  mehr  tieftonig;  -im?  nur  in  den  fUlen, 
wo  noch  ftummes  e  dauert,  nämlich  bei  bildungen  mit  1  und  r: 
klingelnd,  wundernd;  die  mit  m,  n  fyncopieren  ihr  bildunga-e: 
äthmend,  regnend.  Keine  Verkürzung  leiden:  weinend,  dienend, 
warnend  etc.  [In  Henneberg  (Reinw.  2, 13)  fchlafening,  wütbe- 
ning  etc.  ftammening  (ftammelnd)  Ortl.  diftinct.  238.  faming  258. 
fließening  286.  rafing  (rafen  zeugend)  ibid.  in  HeJOTen  kochening 
(kochend).] 

n.     bädung  des  participium  praeteritL 

doppelt  nach  dem  unterfchiede  fliurker  und  fchwacher  form. 
Die  ßarke  eofgugation  wirkt  es  durch  die  flexion  -ofi,  -tu,  -^ 
womit  jedoch  häufig  aibu^  verbunden  ift;  ich  habe  bei  aufieäh- 
lung  der  einzelnen  ftarken  verba  jedesmahl  zuletzt  die  geftalt 
des  part  praet  angegeben.    Aus  diefen  angaben  fieht  man,  daß 
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die  rednpfioierenden  conjng.  ihrem  pari,  praet.  reduplieation  entr 
ziehen,  folglich  beltändig  den  vocai  des  praef.  laßen;  ^üblich 
reduplicierte  es  aber  in  älterer  zeit,  fo  daß  fbr  fahans,  häitans, 
iukans,  fl&pans  ein  fiUfahans,  haihäitans,  &i&akans,  iaifldpans 
beftand.  Wie  aber  fiir  faians  und  Idtans?  faiföans,  l&ildtans  , 
oder  ßif&ians,  liil^tans?  Ulphilas  ohne  redupl.  hat  erweiflich 
f&ians  Marc.  4,  16.  und  Idtans  Luc.  16,  18.  (wo  leitans,  nach 
dem  wechfel  zwifchen  ei,  ^;  f.  36.)  nicht  föans,  lötans,  weshalb 
mir  r&ißdans,  lailMans  wahrfcheinlicher  vorkommt.  Alle  fpäteren 
fprachen,  wo  ein  fcheinbarer  ablaut  ta,  ie,  iu,  6  das  praet  der 
Techs  erften  goth.  conj.  formt,  geben  dem  part.  praet.  den  vocal 
des  praef.;  ihn  befitzt  auch  das  part.  praet.  der  fiebenten  und 
zehnten  durchgängig:  farans,  lifans,  woraus  vielleicht  ein  älteres 
reduplicierendes  princip  diefer  conjugg.  gefolgert  werden  darf, 
ein  fäifarans,  l&ilifans  und  daraus  ein  praet.  ind.  f&iför,  lailas? 
Das  e  ilatt  a  im  part.  fiebenter  vor  kehllauten,  welches  die 
angelf.  altn.  und  niederl.  mundart  entwickelt,  muß  ab  unorg. 
ab  weichung  betrachtet  werden.  Die  vier  übrigen  conjueg.  ioo9 
drücken  die  Vergangenheit  auch  am  part.  durch  ablaut  der 
Wurzel  aus  und  zwar  die  eilfte  verleiht  ihm  eigenthümlichen, 
vom  ablaut  des  ind.  verfchiedenen  (numans,  nomandr);  die  achte, 
neunte,  zwölfte  laßen  ihm  den  des  plur.  pr,aet.  (gripans,  gutans, 
bundans,  vaürpans).  Man  merke,  daß  das  part.  praet.  überall 
kurzvocalifch  iJd,  außer,  wo  es  in  reduplicierender  conj.  das  au, 
ai,  S  des  praef.  befitzt.  Soviel  vom  ab-  oder  nichtablaut  des 
part.  praet.;  was  die  hinzutretende  flezion  betriffi;,  fo  lautet  fie 
1)  goüi.  -am  abweichend  fcheint  nur  fvlgin  xyutcx^v  Matth.  10, 
26.  .Marc.  4,  22.  Luc.  8,  17.  gafulgin  x8xpo(i.[iivov  Luc.  18,  34. 
19,  42.  von  einem  oben  f.  842.  nicht  angeführten  filgan,  falg, 
fnlgun,  davon  nur  IL  praet.  ig.  afiTalht  ditlxpotj^a;  (für  falgt,  wie 
aiht  f.  aigt)  aus  Luc.  10,  21.  nachzuweifen  fteht;  von  der  adj. 
bildung  ^ein  ift  diefes  -in  verfchieden,  fo  wie  der  Hamm  filgan 
von  filhan,  commendare,  part.  fulhans;  vgl.  das  altn.  fgla  in  conj. 
XI.  2)  fdth.  an  (giwagon  O.  I.  3,  72 :  wi^agön  lieht  dem  reime 
zu  lieb  f.  giwagan;  verfchiedenemahl  fetzt  O.  -inu  f.  ^anu^  als: 
gihaltinu  IV.  29,  32,  giw§binu  IV.  29,28;  doch  28, 16.  fteht  gi- 
w3banu)  welches  aUmählig  zu  -en  wird,  N.  braucht  entfchieden 
^en  (bei  T.  fcheinen  viele  -en  alBmilation,  z.  b.  244.  erhabenen, 
während  unflectiert  erhaban,  nicjit  erhaben  gilt,  wiewohl  der  text 
fchwankt,  z.  b.  185, 12.  worphanemo,  nicht  worphenemo).  [Merk- 
würdige apocope  des  -an  in  kä^  f.  k§;an,  vgl.  gl.  monf.  342. 
ungä^ir  (incoenatus),  und  Uiret  ft.  trStan.  gl.  monf.  413  kitrSt 
wafo.]  —  3)  das  mittelh.  -en  fyncopiert  fein  e  nach  den  be- 
kannten grund Atzen  (vam,  körn,  holn,  born);  neuh.  unterbleiben 
diefe  fyncopen  mit  der  ftnmmheit  (v&ren,  kören,  holen,  boren) 
[gdz,  f.  gSij^en:  Parc.  14500  ungä;  er  gienc*  153**  fi  habent  gnuoc 
da  gä:;  (:  dräi^)  a.  w.  3,  172  het  er  g&^.     180  het  gä;  :  vrä;. 
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fiindgr.  104, 10  g^  habint.  Wigal.  9968  ang&;.  Wigam.  28*  biu;  : 
het  g&;.  V.  d.  minne  468  underlä^  :  du  h&ft  gft;.  nohelied  mihi 
p.  170  ich  hän  gä;.  frauend.  336, 19  6  da;  ich  mit  in  het  d&  ga^. 
338,  14  ob  man  bete  g&;  (:  fa;).  336,  23  haben  gä;  (:  da^);  genas 
f.  gen^en  Laur.  c.  v.  d.  r.  300  (:  na;);  getret  und  gewetz  Parc 
32**  was  ü;  getrSt :  bete  gew6t.  54^  zetr^t  was.  168®  wart  geirrt : 
gewSt.  Wilh.  2, 4**  getrSt  und  überiniten.  Georg  8**  ertrSt :  gewet. 
(33*  ertrßten  :  geweten)].  —  4)  altn.  -t»n  (f.  inr)  niemahls  -ann; 
weil  kein  umlaut  folgt  (alinn,  faliinn,  l&tinn,  runninn  etc.  nicht 
elinn,  fellinn,  laetinn,  rynninn;  denn  ekinn,  dreginn,  fenginn  haben 
andern  grund)  unorganiTch  und  dem  -idh  f.  adh  (f.  912.)  analog. 
—  5)  angeir.  *^,  ob  zunftchft  aus  -an  oder  -in  entTpringend  ? 
läßt  fich  nicht  beftimmen,  doch  erfteres  als  wahrfcheinlicher  an- 
nehmen. —  6)  niederl.  engl,  fchwed.  dän.  -«». 

Das  part.  praet.  fchwacher  conj.^)  wird,  analog  dem  praet^ 
ind.  durch  ein  hinzugefügtes  d  oder  t  gebildet:  1)  goth.  d,  das 
aber  auslautend  und  vor  s  zu  |)  wird,  der  vorausilehende  ab- 
leitungsvocal  leidet  keine  weglaßung:  nafi{>s,  branni})8,  ralb6])s, 
hab4i{>s;  fem.  nafida,  brannida,  falbdaa,  hab&ida;  neutr.  nsSp  oder 
nafidata,  brannij)  oder  brannidata  etc.  —  2)  alth.  t,  ana^  und 
1010 inlautend,  neritlr,  falpötßr,  hapSt^r.  Der  ableitungsvoc.  ift  in 
den  beiden  letzten  conj.  unauswerflich ,  desgleichen  bei  kurz- 
filbigen  wurzeln  der  erHen:  nerit,  neriter,  nerites,  nerita;,  Iblit, 
felitlr  etc.  Schwierigkeit  machen  langfilbige:  a)  J.  duldet  auch 
hier  keine  auswerfung  des  i,  es  mag  flexion  hinzutreten  oder 
nicht:  342.  395.  chidhechidju,  dhechiderö;  347.  chihneigidju; 
354.  361.  365.  chirendidan;  358.  chideiliden;  363.  chin6midju; 
378.  chichundidju;  chibrdvidö;  388.  arflaugid^m;  391.  chiwihidö; 
404.  chimengidl;  406.  chifaugida.  B)  ilrengalth.  bei  E.  und  N. 
folgende  regel:  der  abl.  voc^  bleiot,  wenn  das  participiale  -t 
auslautet,  fällt  aber  weg,  fobald  decl.  flexion  hinzutritt,  feine 
fyncope  zieht  dann,  was  rückumlaut  und  confonanten  betrifft, 
diefelben  folgen  nach  fich,  die  oben  beim  fyncopierten  praeL  ind. 
angegeben  find.  £^  heißt  demnach  piwemmit,  kiprennit,  kd- 
derrit,  kifezit  (K.  45»»)  kimeftit,  (N.  p.  263S  15.)  kireffit,  ki- 
ftrecchit,  kirihtit,  kivillit,  kivullit,  kiwihit,  kitröllit,  kiteilit,  ki- 
fuohhit,  kituomit  (nicht  piwamt,  kiprant,  kidart,  kifazt,  killrabt, 
kiriht,  kivilt,  kivult,  kiwiht,  kitröft,  kiteilt,  kifuoht);  hingegen 
piwamtfir,  kipranter,  kidartSr,  kimaftfir,  kirafll^r,  kifaztßr  (K.  21^ 
N.  44,  17.)  kiftrahtlr,  kiriht^r  etc.  (nicht  kiprennit^r,  kideriter, 
kiftrecchit^r,  kirihtitSr  etc.)  und  fo  bei  allen  andern  flexionen: 
kiprantes,  kiprantemu  etc.     Ein  kifazt,  kizalt,  kivalt,  kifcant, 

')  Part,  praet  der  anomala:  goth.  fkulds,  mands,  kanps,  mahts;  nhd.  gemuTst, 
gewollt,  gedurft,  gefollt,  gemocht  (nicht  mehr  als  adj.  wie  noch  Fleming  3S2 
die  gefoUtc  zeit,  debitom  tempus);  ahd.  doht  (valens)  chnnd  (notiu)  aber  un^> 
torranes  (inanH)  gl.  Tirgil. 
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kiwant,  kidact  wäre  fo  unzuläßig  als  ein  kifezita:;,  kiveUitaz, 
kiwendita;,  kidecckita^  (kizelita^  etc.  möglich,  fogar  üblich 
K.  27^  49%  wegen  org.  kurzfilbigkeit,  zellan  =s  zeljan  analog 
weljan,  unanalog  vellan;  part.  kiwelit,  kiwelita^;  kivellit,  kival- 
ta:;.);  doch  als  ieltne  ausnähme  far/ak  mifc.  1,  4.  [bei  N.  gibt 
es  wohl  mehr  folcher  ausnahmen:  Ariß.  67.  iCt  kefazt,  ift  ana* 
gehafb.]  7)  T.  folgt  zwar  im  ganzen  derfelben  regel,  d.  h.  es 
liehet  gifuUit,  ziteilit,  zifpreitit,  gifentit,  bitheckit,  arwelzit  etc. 
und  gifult^n,  zifpreitte,  gifante  (13,  21.)  bithactes  (44,  18.)  ar- 
walztan  etc. ;  allein  da  in  diefem  denkmahl  noch  manche  praet. 
ind.  unfyncopiert  vorkommen  (oben  f.  873.)  z.  b.  wätita,  fougita, 
heldita,  mifgita,  bruogita,  antlingita,  gihengita  etc.  pflegen  auch 
die  flectierten  part.  folcher  verba  das  i  zu  behalten;  giroltites 
231,  2.  erbruogite  217,  4.  gihelditemo  208, 6.  gimifgitan  202,  3. 
giwätitan  196,  7.  244,  1.  gifezitu  25,  1.  45,  4.  gewentite  39,  8. 
giweigitg  44, 1.  gir!mitu  44,  21.  etc.  gifelit  158, 6.  gifelitu  67,  8. 
(neben  dem  praet.  falta)  erU&rt  fich  aus  der  alten  kurzfilbigkeit; 
formen  wie  gizalt,  gifalt,  giwant  gelten  im  T.  fo  wenig,  als 
ftrengalth.  [giwant  T.  67, 9.  138,1.  erduompt  172,5.  giruortll7.] 
—  S)  auch  0.  beobachtet  meiltens  den  ftrengalth.  grundfatz,  z.  b. 
irfullit,  gifiiagit,  gizelit  (IL  21,  87.)  gimeinit,  bideibit,  irougit  und  1011 
irfidta:;,  gifuagte,  gizalter  (I.  11,  18.)  gimeintan,  bicleipta;,  iroug-« 
ta;  etc.  gemattet  fleh  aber  einigemahl  ginant  III.  22,  101.  gizalt 
III.  22,  38.  für  ginennit,  gizelit;  daß  er  V.  25,  172.  bühekita:^ 
und  nicht  bithacta;  fchreibt,  ilt  keine  ab  weichung,  fondem  er 
behält  in  diefem  worte  das  org.  einfache  k  theken  (nicht  thecken, 
ftrengalth.  decchan,  dacta)  weshalb  das  praet.  thekita  lautet.  — 
s)  den  anomalen  praet.  prähta,  dühta,  worhta  entfpricht  ein  ftets 
(d.  h.  auch  ohne  flexion)  fyncopiertes  part.  präht^  kiduht  (K.  22** 
26*)  kiworht  [auch  dem  praet  chnata  das  part.  chndt:  biknät  O. 
II.  6, 93] ;  auffallend  gilt  neben  dähta  das  part.  kidenchü  (bithen- 
kit  O.  I.  1,  45.  II.  11,  103;  gedenchet  N.  57,  10.)  nicht  kidaht 
(mittclh.  gedäht)  [gidahta  (conceptam)  monf.  386];  wie  wohl 
davon  die  mir  nicht  gegenwärtige  fleetierte  form  lautet?  kidanh- 
tes  (wie  kiwanhtes  von  wenchan),  kidähtes  oder  kidenchites? 
[kepranhot^r  (redactus)  E.  29*]  —  Q  bildungen  mit  1,  m,  n,  r 
haben  ftrengalth.  nach  der  regel  verkürztes  part.  mit,  unver- 
kürztes ohne  flexion,  z.  b.  kinekilit  (clavatus)  kinidirit  (humilia- 
tus)  kinakaltes  (clavati)  kinidartcs  (bumiliati)  kizeihhanit  (figna- 
tus)  kizeihhantju  (fignata)  etc.;  bei  T.  kommt  wie  das  praet. 
nidarita,  ftlbarita,  fo  das  part.  fornidaritd  39,  2.  gifübirite  64,  3. 
vor.  —  3)  die  mir  zugänglichen  bruchftücke  der  altf.  E.  H.  lie- 
fern das  fch wache  part.  praet.  beinahe  nur  unflectiert;  daß  in 
zweiter  conj.  das  ö,  in  erfter  bei  kurzfilb.  das  i  nicht  ausfalle, 
verfteht  fleh.  Langfllbige  haben  es  unflectiert  meiftentheils : 
giwendid,  ginähid,  gihrörid,  gifuogid,  giw^gid,  giwlenkid,  gi- 
mengid,  gifuUid,  gii'endid,  ginodid  etc.;   bemerkenswerthe  aus- 
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nahmen  find  gi/ald  (nicht  gifelid)   ffüald  (nicht  gitelid)  ffi/oht 
(nicht  gifökid)  und  giwarht  (nicht  giwirkid);  flectiert:  fartalda 
etc.  —  4)  an^eir.  bleibt  das  ö  zweiter  conj.  und  bei  kurzfilb. 
das  h  erller  durchans;  langfilbige  behalten  es  in  der  regel,  wenn 
keine  flexion,  werfen  es  aus,  wenn  flezion  zutritt,  z.  b.  gecenned, 
geleded,  gefeted,  gemenged,  gefended,  gebärnet  etc.  gen.  gecen- 
des,  gefettes,  gelaeddes  etc.  dat.  gecendum,  gebämdnm.    Aus- 
nahmsweife fyncopieren   es  auch  außer  der  flezion    a)   die   Sa 
rückomlautenden:  geßald^  getecUd,  gecveald,  geveaht^ffepSaht;  desgl. 
ge/ijed  (dictum)  Beov.  128.     ß)  die  anomalen  part.  broht^  boht^ 
vorht^  pohty  puht^  gefoht^  geroht.    7)  fchwankend  find  wurzeln 
mit  t  und  d;  ältere  quellen  haben:  gefeted  (Beov.  128.  Cädm.  3.) 
gefended  (Beoy.  70.)  gelaeded;  fpätere  gefett,  gefent,  geled  etc. 
—  [4»»)  altfrief.  thruchfUt  (durchftoflen)  Emf.  4.  6.  ff.  kert  (ge- 
kürzt) ibid.  6.  — ]     5)  altn.  bleibt  wiederum  das  a  zweiter  conj. 
1012  nothwendig  (kalladhr);   das  i  erller  fällt  bei  kurz-  und  langfil- 
bigen  weg,  vgl.  taldr,  tamdr,  brendr,  deildr.    Man  merke  .a)  knrz- 
filbigen  l&Dt  die  Edda  im  nom.  mafc.  und  neutr.  noch  häufig  i: 
talidhr,  hulidhr,  dulidhr,  tamidhr,  baridhr,  varidhr,  t>akidhr,  la- 
gidhr,  talit,  varit  etc.  wobei  nur  der  unumlaut  auffällt;  find  es 
ttberbleibfel  aus  einer  früheren  zeit,  die  (gleich  dem  goth.)  noch 
keinen  umlaut  kannte?    denn  organifch  ifl  hier  i  und  dasfelbe 
welches  im  inf.  telja,  berja  aus  talja,  barja  zeugt;  um  fo  viel- 
mehr foUte  es  telidhr,  beridhr,  dylidhr  zeugen,     ß)  im  nom. 
neutr.  kurzfilbiger  hat  lieh  das  i  auch  noch  heute  bewahrt:  talit, 
hulit,  ilunit,  tamit,  barit,  varit  etc.  die  fich  zum  mafc,  wie  kal- 
lat  zu  kalladhr  verhalten,  d.  h.  f.  talidht,  kalladht  liehen  (f.  737.); 
da  nun  das  part.  praet.  llarker  conj.  im  neutr.  gleichfalls  auf  -it 
(f.  -int)  ausgeht,  begreift  fich,  warum  viele  fchwache  verba  erfter 
conj.  aus  folchem  neutr.  unorganifche  formen  -in,  umgekehrt 
part.  llarker  conj.  formen  -d  entwickelten  (oben  f.  307.).    Rafk 
ftellt  für  folche  zweiformige  part.  eine  miichdeclination  auf  (§. 
194.  248.);  ich  zweifle,  daß  fich  aus  alten  denkmählem  ein  galda 
(incantatam)  göldum  (incantato)  oder  ein  talinn  (numeratus)  ta- 
lins  (numerati)  ergebe  11.  der  organifchen  formen  galna,  gdlnum 
und  talidhr,  talidhs.     Allmählig  aber  reißt  die  doppelform  ein. 
Y)  langfilbigen,  deren  neutrum  bloßes  -t,  kein  -it  befitzt,  fehlt 
alle  verfuchung  zu  diefer  doppelform,  vgl.  brendr,  brent;  rümdr, 
rümt;   hvattr,  hvatt;   gladdr,  gladt.   —   6)  mittelh.  tragen  fich 
folgende  abändernngen  der  früheren  einrichtung  zu:   a)  knrzfil- 
bige  fyncopieren  das  ableitungs-e  nicht  nur  in  eriler,  fondern 
auch  zweiter  conj.  nothwendig  nach  1  und  r:  geweit,  gefchelt, 
gebert,  gefpürt;  gefpilt,  gezilt,  gew3rt,  gefpart;   nach  andern 
conf.  meiftentheils,  das  part.  geht  hier  ganz  analog  dem  praet. 
ind.,  namentlich  auch  in  den  formen  geleit,  gefeit  (f.  947.)  gereit, 
gekielt  f  geklaget  (f.  959.)  gekleit  f.  gekleidet  (f.  961.).    ß)  lang- 
filbige  zweiter  conj.  behalten  in  der  regel  ihr  e,  als:   geh&ret, 
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gewäget,  gemachet,  geminnet,  gefellet  etc.  inzwifchen  fteht  aus- 
nahmsweife  gemäht  f.  gemachet  Flore  S«'  troj.  60*  116*  169*  altd. 
w.  2,  89;  gewaht  f.  gewachet  Ben.  144;  anderwärts  gemdrt  f.  ge- 
mSret  etc.  Bei  zutretender  flexion  wird  die  fyncope  zuläßiger, 
z.  b.  geherte  Parc.  52*  78^.  f)  bei  langfilb.  erlter  conj.  ift  zwar 
immer  noch  der  unflectierte  fall  von  dem  flectierten  zu  unter- 
fcheiden  und  a)  für  letzteren  kürznng  zu  behaupten,  folglich 
mit  rttckuml.  und  conf.  beAimmung  des  praet.  ind.  z.  b.  gebranter,  lois 
gefazter,  geracter,  gerihter,  gevulter,  geteilter  etc.  nicht:  gebren- 
neter,  geletzeter  etc.  belege :  verfcharter  (?  verfcherter),  geteuf- 
ter a.  Tit.  64.  76 ;  bewandem,  gerihtiu,  gefagtem,  geluptem,  ge- 
wihtiu,  verkertem,  gerihtem  Parc.  46«  54*  67«  70*  116»»  122*  126»> 
148*;  geteilter,  gedruckten  Kl.  1785.  1956.  3178;  geracten,  ge- 
zartem, zevuortem  Wigal.  158.  182  etc.  Überhaupt  find  folche 
declinierte  part.  unhäufig  und  im  Trift  wo  ihrer  gerade  mehr 
vorkommen,  als  in  andern  gedichten,  findet  fich  auffallend  die 
unverkürzte  form,  vgl.  49«  gefenketem  51*  zeftücketen  56*  er- 
wünfchcte  67*  gehertete  86*  gelimeten  (doch  6*»  85*»  gelimten) 
88«  gegelletem  114*  gelüppeter  etc.  geftattete  diefe  Gotfi*.  mnnd- 
art?  oder  ül  gefanctem,  zeftuctem,  erwunfchte  etc.  zu  emen- 
dieren?  (betouweten  4t\  verweifete  13*>,  getageten  28*»,  gewar- 
neten  39«  etc.  gehören  der  zweiten  conj.)  wie  ich  a.  Heinr.  199*» 
erbeiteten  in  arbeiten  (exercitum)  ändere.  Alle  belege  ftehen 
außerhalb  des  reims.  b)  der  weit  häufigere  unflectierte  fall 
duldet  volle  und  gekürzte  form,  fo  oft  bei  der  kürzung  ein 
conf.  verfchwindet,  namentlich  in  wurzeln  mit  11.  mm.  nn.  rr.  pp. 
tt.  nd.  rt.  ht  ü».  ft.  und  einfachem  t,  es  kann  heißen:  gevellet, 
geilellet,  gellillet,  gevüUet,  gekemmet,  gebrennet,  zetrenne^  ge- 
nennet, erkennet,  überzinnet,  gefperret,  gelüppet,  gerettet,  ge- 
wendet, gefchendet,  enzündet,  gegürtet,  entnihtet,  erliuhtet,  ge- 
heftet, gemeftet,  getroeftet,  behuetet  etc.  aber  auch:  gevalt,  ge- 
ftalt,  gellik,  gevult,  gekamt,  gebraut,  zetrant,  genant,  erkant, 
überzint,  gefpart,  gelupt,  gerat  oder  geret,  gewant,  gefchant, 
enzunt,  erlüht,  gegurt,  entniht,  gehafl,  gemaft,  getröft,  behuot; 
auf  dialectifcher  verfchiedenheit  beruht  diefe  doppelgeftalt  nicht, 
beiderlei  part.  liehen  hintereinander  in  denfelben  gedichten  und 
beide  im  reim  (merklich  fo,  daß  gekürzte  form  mehr  durch  den 
reim  herbeigeführt  wird,  volle  aber  waltet,  wenn  kein  reim  dazu 
zwingt,  d.  h.  genant  reimt  auf  lant,  haut,  nicht  leicht  auf  er- 
kant, wohl  aber  genennet  auf  erkennet  [doch  Parz.  470,  21  be- 
nant :  bekant,  neben  469,  5  erkennet ;  genennet];)  gezellet  ift  dem 
gezalt  gänzlich  gewichen.  Bei  wurzeln  ck  und  tz  fcheint  ge- 
deoket,  gefetzet,  gezücket,  ergetzet  etc.  üblicher  als  gedact,  ge- 
fazt  etc.  die  faft  kein  reim  enthält,  doch  Nib.  1537.  geftraht : 
naht  und  außer  reim  (Trift.  2,  560.  bedact  Groote  664.  bedecket); 
underfazt  Iw.  5*  (fo  auch  cod.  giff.  und  pal.)  über  gefat  f.  ge- 
fetzet oben  f.  415.;  wo  rückuml.  im  praet.  ind.  fch wankt,  darf 
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er  68  auch  im  pari.  z.  b.  von  gerettet  ift  beides  geret  und  gerat 

1014  (Herb.  46»  51»)  richtige  kOrzung.  c)  wenn  durch  die  fyncope 
kein  conl'.  Icbwindet,  hat  das  unflectierte  part.  unverkürzte  form, 
obgleich  das  praet.  ind.  und  felbft  das  fiectierte  part.  kürzt; 
hierher  wurzeln  mit  einfachem  conf.  (t  abgerechnet)  und  den 
conf.  Verbindungen  mpf,  rb,  nz,  rz,  eng,  enk,  rk,  als:  geteilet, 
geruemet,  gefuenet,  geneiget,  eroefet,  gedempfet,  gewerbet,  ge- 
Ilürzet,  gefenket,  geheoget,  gemerket  (nicht  geteilt,  geruomt,  ge- 
iuont,  geneigt,  eröft,  gedampft,  gewarpt,  geiturzt,  gefanct,  ge- 
hanct).  Ausnahme  machen  die  part.  gehört,  geirrt,  gekört,  ge- 
löft  itatt  und  neben  gehoeret,  geleret,  gek^ret,  geloefet.  3)  die 
part.  neunter  anomalie  lauten  beftändig,  flectiert  oder  unfiectiert, 
verkürzt:  bräht,  gedäht  (nie  gedenket)  gedüht,  geworht,  ervorht. 

—  e)  dallelbe  gUt  von  langOlbigen  bildungen  mit  1,  n,  r,  als: 
geklingelt,  gezeichent,  gewundert,  geklingelter,  gezeichenter,  ge- 
wunderter und  da  die  mit  en  das  en  des  part.  praef.  fyncopie- 
ren,  fallen  hier  beide  part.  faft  zufammen,  vgl.  bezeichentia 
(fignata  f.  zeichenetiu)  bezeichendiu  (fignans  f.  zeichenendiu)  zu- 
mahl  auch  erAeres  bezeichendiu  gefchrieben  werden  darf  [be- 
lehent  Flore  33«»  beveftent  Gudr.  40»»  geofltent  Wigal.  8214.]  — 
7)  mittel'  und  neuniederh  richtet  lieh  das  part.  praet.  nach  dem 
praet.  ind.  —  8)  ebenlb  neuhochcL  vgl.  genaert,  gelegt,  gedr&bt, 
gefalbt,  verzinnt  etc.  aber:  gewatet,  gehütet,  geleitet,  gelädet, 
geredet,  gerettet  etc.  [alfo  -et  nach  t  und  d]  gekannt,  genannt, 
gelandt,  gewandt  neben  gefendet,  gewendet  ['wie  das  genant 
oder  genennet  werden  mag'  a.  1598.  Rommel  6,  364.  gedaucht, 
hedaucht.  durcblaucbt  f.  durchleuchtet,  wolbeftalt.  geßalt  in  un- 
geftalt,  misgeftalt.  hochgelahrt,  abgefchmackt  neben  gefchmeckt. 
abgezwackt?  —  gewundert,  geklingelt,  aber  gezeichnet,  belehnet] 

—  9)  neuengL  lauten  pai*t.  praet.  Tchwacher  form  und  praet.  ind. 
gänzlich  gleich.  —  10)  im  Jchwed,  ift  das  ibgenannte  fupinnm, 
unterfchieden  von  dem  part.  praet.,  unorganiiche  entwickelung 
und  Botin  §.  86.  fleht  febr  unklar.  Offenbar  ibllte  zu  den  praet. 
välde,  lUnde,  blänkte,  lekte,  kallade  das  part.  väld,  fand,  bl&nkt, 
lekt,  kailad,  im  neutr.  valdt,  iändt,  blinkt,  lekt  (ft.  bl&nktt,  l^ktt) 
kailadt  lauten.  Allein  man  fondert  den  fall  ab,  wo  das  un- 
flectierte part.  praet.  mit  dem  auxil.  hafva  conftruiert  wird,  nennt 
es  alsdann  fwpinum  und  gibt  ihm  durchgängig  bloßes  t,  näm- 
lich a)  in  fchwacher  form  vält,  l^nt,  blänkt,  likt,  kallat  unter- 
fchieden vom  adjectivifchen  part.  mafc.  väld,  kallad,  neutr.  v&ldt, 
kalladt  und  nur  in  blänkt,  lekt  damit  zuf.  fallend,  b)  legt  man 
auch  Harken  verbis  ein  folches  iupinum  mit  der  endung  -it  zu, 
welches  wiederum  von  der  adj.  flexion  ^et  abweicht  Dem  mafc. 
fallen,  Icepen,  tagen,  gripen,  brüten,  hunncn  entfpricht  das  neutr. 
fallet,  IcjBpet,  taget,  gripet,  brütet,  hunnet,  wie  dem  mafc  Uten 

1015  das  neutr.  litct  (f.  7Ö5.)  ftatt  fallcnt,  litent.  Das  fupinum  hin- 
gegen lautet:  fallit,  loepit,  tägit,  gripit^  brütit,  hunnit  und  wird, 
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▼on  feinem  unorg.  urfprung  abgefehn,  zumahl  wegen  flblicber 
auslaOung  des  hülfsworts  bar,  überaus  bequem  (mehreres  in  der 
fyntax).  Überhaupt  ift  das  fchwed.  fupinum  nichts  als  die  neu* 
trale  form  des  part.  praet.  fchwacher  und  ftarker  verba,  die  gar 
nicht  aufFallen  wörde,  hätte  fich  nicht  das  alte  i  ftatt  e  darin 
▼erhftrtet,  und  gälte  nicht  neben  dem  -it  zugleich  ein  adjectivi- 
ich  es  -et,  —  11)  dänifch  gilt  kein  folches  -it,  vielmehr  fiberall 
-et  oder  -t,  folglich  iil  a)  das  urfpröngliche  d  der  fchwachen 
form  verloren,  es  heißt  z.  b.  elfket  (amatus)  f.  elfked,  im  neutr. 
elfket  (amatum)  £  elfkedt  b)  das  neutr.  part.  ftarker  verba 
lautet  -et  f.  ent,  als:  tvunget,  taget,  hat  aber  unorg.  zuweilen 
das  mafc.  und  fem.  -en  verdrängt,  namentlich  in  VIII.  grtnt, 
trint,  bidt,  flidt;  in  IX.  gydt,  lydt,  nydt,  brudt,  fkudt;  in  X. 
aßdt,  fet  etc.  wo  man  nicht,  wie  ich  f.  1003.  angenommen,  diefe 
formen  für  Übergänge  in  die  fchwache  conj.  halten  will.  —  Die 
bedeutende  abweichung  fchwed.  und  dän.  participialform  von 
der  hochd.  zeigen  folgende  beifpiele:  fchwed.  han  är  vunnen, 
detta  är  vunnet,  han  bar  vunnit;  dän.  han  er  vunden,  dette  er 
vundet,  han  bar  vnndet;  er  iH  gewonnen  (alth.  ift  kiwunnaner) 
dies  ift  gewonnen  (alth.  kiwunnana^)  er  hat  gewonnen;  fchwed. 
han  är  SJlfkad,  detta  är  ällfkat,  han  bar  ällfkat;  dän.  han  er 
elfket,  dette  er  elfket,  han  bar  elfket;  hochd.  er  ift  geliebt, 
dies  ift  geliebt,  er  hat  geliebt.  Die  hochd.  einrichtung  ift  zwar 
einförmiger,  aber  gehaltener,  das  männliche  und  neutr.  kenn- 
zeichen  find  gleichmäßig  abgelegt,  im  nord.  nur  erfteres,  nicht 
letzteres. 

Zum  fchluße  der  lehre  von  bildung  des  part.  praet.  die 
frage:  ift  ihm  die  vorgefetzte  partikel  ge-  (goth.  ^a-;  alth.  A;a-, 
ki-^  altf.  gi-^  angelf.  ge-^  [altengl.  i.  auch  altf.  ihekilod  (ge- 
hechelt) Werdner  reg.  231.  niederd.  bloßes  e-  ftatt  ge-]  wefent- 
lich?  An  fich  nicht  (weshalb  fie  auch  bei  darftellung  der  ftar- 
ken  conj.  weggelaßen  worden  ift)  theils  weil  fie  einigen  mund- 
arten,  der  nordifchen  namentlich,  völlig  fehlt,  theils  in  den  übri- 
gen vor  gewiften  participien,  theils  endlich  meiftens  unzuläßig 
ift,  wenn  bereits  andere  partikeln  das  verbum  binden,  z.  b.  ir^ 
runnan,  pi-fcoltan,  vir-loran  etc.  Gleich  den  übrigen  partikeln 
modificiert  daher  jenes  ga-,  gi-  die  eigentliche  bedeutung  des 
Zeitworts  und  gleich  ihnen  kommt  es  nicht  bloß  dem  part.  praet., 
vielmehr  der  gefammten  erfcheinung  defielben  zu.  Auf  welche 
weife  folche  modification  eintrete,  ift  im  folgenden  buch  abzu- 
handeln; hierher  gehört  der  fatz:  daß  allmählig  da,  wo  der  ioi6 
finn  des  verbums  unverändert  beftehen  foll,  wo  folglich  die 
übrigen  tempora  diefer  vorfilbe  ermangeln,  fie  fich  an  das  part. 
praet.  drängte  und  ihm  feit  abichleifung  de^  flexionen  gewiffer- 
maßen  unentbehrlich  wurde.  In  der  regel  find  die  meiften  verba 
ihrer  fthig,  zuweilen  felbft,  wenn  fchon  andere  partikeln  vor- 
ftehen  (ü^j-ki-varan,  in-ki-puntan  etc.;  näheres  anderswo);  haupt- 
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augenmerk  verdienen  diejenigen  verba,  welche  das  gi-  von  ihrer 
unzuf.  gefetzten  form  immer  oder  zuweilen  abweifen.  1)  im 
goth.  finde  ich  folgende  part.  praet.  ohne  gar:  baldans,  fäiims, 
haitans,  fr&ifans,  t)raihan8,  taühans,  qui{>an8,  yaür{>ans  und  die 
fch wachen:    Tagi{)8,    ali{)8,    vali{)s,    rödij>8,    daupi{)S,   manyi]>s. 

2)  alth.  hei^an  (yocatu8  T.  13, 1.)  qugman,  vuntan  [belege  über 
chomen  und  funden  bei  Stalder  disd.  p.  157.  158.],  wortan;  die 
fch  wachen:  präht,  fcanter  [wuntane  Hild.  lo^^an  K.  38^  phinot 
gl.  hrab.  953''  (o  fcafifaniu  T.  5,  7.  fö  fcaffaneru  5, 12.  io  fcaffa- 
n^n  145.  rehtfeHigöt  64,  14.  ana  fi  hangan  94.  curzite  (breviati) 
145.  avurprunganer  hymn.  ad  mat.  2, 3.  friftot  N.  33,  1.  chriu- 
zigöt  42, 1.  frg^^en  79, 14.  preitit  monf.  365.  rihtet  Othlo  419.] 

3)  angelf.  weit  mehrere:  bäten  (vocatus,  aber  gehäten  promifias) 
hladen,  hafen,  fc€acen,  fcepen,  fcofen;  dropen,  boren  (portatos, 
aber  geboren  natus)    comen,  funden    [liden   (profectus)   togen 
(ductus)]  etc.  imd  die  fchwachen:  cenned,  v^aht,  })gaht  [broht, 
v»pned].     4)  mittelh.  lä^en  oder  lan,  geben  (Wigal.  275.  405.) 
▼rö:;:;en  (Karl  28^)  komen,  troffen,  vunden,  worden  [f.  nachtr. 
liden  Alex.  4758]    aber   geheimen;    die    fchw.  bräht,   vreifchet 
(Maria  87.  Parc  69«)  krönet  (Parc.  4*)  [f.  nachtr.]  t&n  f.  getan 
oben  f.  966.  [teilet  Diem.  81, 17.  lecket  Reinh.  636.  kleidet  &udr. 
16^  geftet  (comptu8)  MS.  2,195*  küfifet  2,188*  vorht  (gefarchtet) 
2,  l£i^  Jdeinet  (altn.  Ileindr)  troj.  55^  vgl.  Stdnedlant  chart  Si- 
thienfe  p.  80.  158.  160-163.  decket  Eracl.  2206.  chruciget  Mone 
8,  428.  yeit  (politu8)  f.  geveit,  geveget.  livl.  51.  —   wlede  folt 
(geweihte  falz)  Weffel  p.  15.  brodede  gefinde  Gofl.  54,  5.  63, 25. 
86,17.  93,12.  blöket  garn  104,96.];  andere  wie  niuwe-fliffen 
(Nib.  1617.)  niuwe-born,  vol-mö^^en  (M.  S.  1, 103«)  alt-fprochen 
(Karl  28^)  etc.  müßen  fchon  al8  zuf.  fetzungen  betrachtet  wer- 
den.    [4*)  mnl.  leden  (praeteritu8)  Maerl.  2,  162.   gode  volen 
(befolen)   Beatr.  1024.    Bein.  3320.     duvel   volen.    lekenfp.  gl. 
662.]     5)  neuhochd.  leidet  die  fchriflfprache  keine  weglaßung 
des  ge-,  außer  in  worden    (abllract  genommen;    concret:  ge- 
worden); es  heißt:  gelaßen,  gegeben,  gefunden,  gebracht  etc. 
[kommen  noch  in  herkommen,  willkommen,  doppelt  f.  gedoppelt 
bracht  Fleming  85.  brochner  zepter.  H.  Sachs  (Göz  2, 26.)  braten 
(gebraten)  id.  hamfter  hat  mich  bißen  Goethe  8, 149.  flohene  freu- 
den  57,  132;  rechtfchaffen  f.  recht  gefchaffen  Schade  2,  31.  34. 
frifchbacken,  hausbacken,  brantwein.    Doppeltes  ge-  in  gegeßen.] 
6)  umgekehrt  ift  die  vorpartikel  im  neuengl.  verfchwunden;  mittel- 
engl.  lieht  zuweilen  noch  ye-  oder  bloßes  y-,  i-. 

HI.    decUnation  des  participium  prctefena. 

fie  iß;  entw.  adjec||vifch  oder  fubjftantivifch.  I.  (adjecHvifehe 
decL)  1)  goth.  nach  der  regel  des  comparativs  (f.  756.)  nur 
fchwach,  nicht  Hark:  gibanda,  gibandei,  giband6;  der  einzige 
nom.  fg.  mafc.  Aehet  auch  ftark :   gibands  (oder  iil  er  dann  al^ 
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ein  fuhrt,  anzufehn?)  —  2)  alth.  gilt  beides  Harke  und  fchwache 
form,  jene  aber  nach  zweiter  decl.  d.  h.  unflectiert  endigt  der 
nom.  auf-i:  k^panti,  kSpanti,  kSpanti ;  flectiert  köpant^r,  kSpantja, 
kSpanta;  (ft.  kSpantjer,  köpantja:;)  [merkwürdig  farlthantjan,  prae- 
Aolantem  Diut.  1,  266^  pl.  f.  quedanteö  fr.  Matth.  25,  9)  11*]  etc. 
Schwach:  käpanto,  kgpanta,  kSpanta  (ft,  kSpan^o,  k^pantja,  kS- 
pantja).  —  3)  altf.  g^bandi,  wie  im  alth.,  nur  tritt  in  der  flezion 
das  j  häufiger  vor,  z.  b.  fläpandjes  oder  fläpandeas  (dormientis)  1017 
gnomondj^  (moerentes)  buandjun  (habitantibus),  —  4)  angelf. 
ftark:  gifende,  gen.  gifendes;  fem.  gifende,  gen.  gifendre  etc. 
fchwach :  gifenda,  fem.  gifende  etc.  —  5)  altn.  nur  fchwach,  wie 
im  goth.,  und  gleich  dem  comp.  (f.  758.):  gifandi,  gifandi,  gi- 
fanda;  auch  der  Harke  nom.  mafc.  unzuIäOig.  —  6)  mittelh.  nach 
alth.  regel,  mit  den  durch  die  zeit  herbeigeführten  Veränderun- 
gen der  adj.  decl.:  gSbende  und  gebender  etc.  —  7)  neuh.  ge- 
bend (wie  reich  ihr  rtche  etc.)  und  gebender.  —  8)  in  den 
übrigen  fprachen  nach  maOgabe  der  frühern  regel  und  der  adj. 
flexion.  —  IL  (fub/tantim/che  decl)  gilt  nur  f&rs  mafc.  1)  goth- 
nach  der  anomalie  menöt>8  (f.  610.):  frijönds  (amicus)  fijands 
(inimicus)  gardarvaldands  (paterfam.)  naijands  (falvator);  gen. 
frijöndis  oder  frijönds?  dat.  frijönd,  naijand  Luc.  1,48.  acc.  fijand 
Matth.  5,  43.  valdand  Matth.  10,  25;  nom.  und  acc.  pl.  frijönds 
Matth.  5, 47.  fijands  Matth.  5, 44.  [bifitands  (vicinos)  Marc.  1,28. 
Luc.  7, 17.  (vicini)  Luc.  1, 58.  vgl.  bijands  in  bijandzuh{)an  (ulte- 
rius)]  2)  alth.  gehen  die  fubft.  vriunt,  vtant,  wtkant,  helfant, 
heilant  [fcephant  Creator  hymn.  24, 1  ^)]  (wie  mänöt  felbft)  regel- 
mäOig  nach  decl.  1.  (f.  613.)  vgl.  die  pl.  friuntä  O.  IL  8,  94. 
fianta  L  12,4.  fiendä  N.  5,  9.  fiendo  gen.  pl.  N.  88,43.  dat.  fg. 
-e:  heilante  O.  I.  7, 12.  h&lphante  O.  V.  25, 13  etc.  Zu  wundern 
wäre  nicht,  wenn  andere  alth.  quellen  auch  den  anomalen  nom. 
pl.  vriunt,  vtant  darböten  [fie  thun  es:  J.  376  dhea  flaut.]  — 
3)  altf.  finde  ich  beides,  anomale  und  regelmäßige  decl.,  bald 
den  pl.  w&pen-bSrand  (armigeri)  bald  wtgandös  (bellatores)  [Hei. 
116, 22  neben  wtgand  160, 17  (plur.)  friund  Lacombl.  6, 8.  thene 
l^riand  (praeceptorem)  120, 10.  hSlmberand  23, 9.  fiund  (inimici) 
113,  9.]  —  4)  angelf.  lautet  der  nom.  fg.  -nd  (verfch.  vom  ad- 
jectivifchen  -nde) :  fr66nd,  föond,  vSaldend,  hielend,  nergend,  vi- 
gend  etc.;  der  pl.  theils  anomal  dem  nom.  fg.  gleich  (wie  hä- 
ledh  f.  647.)  zumahl  in  zuf.  fetzungen:  fold-büend  (terricolae) 
ymb-fittend  (accolae)  hSlm-bSrend  (galeati)  faß-ltdhend  (naviga- 
tores;  Hild.  föolidantS,  adjectivifch)  gar-vtgend  (bellatores)  vgl. 
Beov.  136.  137.  170.  187.  196.  208.  und  mit  umlaut  fr^d,  fynd 
(Rafk  p.  30.);  theils  regelrecht  mit  dem  pl.  -as,  als:  vSaldend, 


0  Vgl.  nomina  propria  wie  werdant,  waldant,  ritant,  rätant,  weriant,  fre- 
dant  (tr.  fuld.  2,  231)  rahhant  (not.  fin.  wirceb.)  throant  (tr.  fuld.  2,  76.  throant 
Neng.  truant,  droant  cod.  lauresh.)  wielant,  7gl.  2,  342. 
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vSaldendas.  [acc.  fg.  vefende?  Beov.  92.  742.  fvinfigende  [yeg  C. 
66,  8.  murnende  exon.  380, 28.]  —  5)  altn.  geht  der  fg.  beftfin- 
dig  fchwach,  fällt  alfo  mit  dem  adjectivifchen  zufammen,  z.  b. 
frasDdi  (amicus)  ßandi,  büandi  (rullicus)  zuf.  gezogen  bondi,  do- 
mandi  (judex)  etc.  Der  pl.  hingegen  decliniert  lubflantivifch 
anomal:  nom.  acc.  -ndr  (zu  dem  gotb.  -nds  flimmend)  gen.  -nda, 
dat.  -ndum;  als:  frsendr,  findr,  bcendr,  vSgendr,  dömendr,  lefeodr 
etc.  (Rafk  §.  122.);  fiandi  pflegt  gleich  andi  (fpiritus)  den  pl. 
auch  regelmäßig  zu  bilden:  fiandar,  andar.  Der  umlaut  bcBudr, 
domendr  vergl.  fich  dem  in  fedhr,  brcedhr,  menn,  foetr  f.  663. 
Warum  Saem.  20^  brellandi  boga,  brennandi  loga,  21*  hlaeiandi 
lerra  neben  ginanda  lüfi,  fliuganda  fleini?  Munch  fetzt  auch 
1018  breftanda  etc.  desgl.  F.  Magn.]  —  6)  mittelh.  ift  (wie  fchon  alth.) 
der  gebrauch  fubft.  part.  praef.  eingeichränkt;  ich  finde  nur  vriunt, 
vient,  wtgant,  välant,  welche  regelmäßig  flectieren,  heilant  (Maria 
9.)  pl.  vriunde,  viende,  wigande;  doch  erfteres  macht  zuweilen 
den  anomalen  pl.  vriunt  Parc.  45«»  Nib.  689.  2118.  5607.  7727 
[Servat.  2810.  Walth.  74,  10.  Freid.  40,  25.  41,  6.]  —  7)  neu- 
hochd.  freund,  feind  [der  böfer  feiandt.  Nieferts  hexenpr.  p.  75. 
feienden  weisth.  2, 324.  feianden  3, 842.],  heiland  regelmäßig,  pl. 
freunde,  feinde;  andere  dauern  nur  in  eigennamen,  sls:  weigand, 
y&land,  wieland. 

IV.    declination  des  participium  praeteriti. 

diefe  gefchieht  in  allen  deutfchen  fp rächen  adjectivifch,  beides 
nach  llarker  und  fch wacher  form,  z.  b.  goth.  haldans,  haldana, 
haldanata;  haldana,  haldanö,  haldanö;  ali^s,  alida,  alidata;  alida, 
alid6,  alidö  etc.  und  fo  in  den  übrigen,  ganz  nach  der  erllen 
adj.  decl.  Zu  bemerken  ift  bloß  1)  die  im  altnord.  bisweilen 
unorganifch  entwickelte  doppelgeftalt  des  part.  praet.  auf  -n 
und  -d  (f.  1012.)  yerurfacht«eine  aus  beiden  gemifchte  decl.,  in- 
dem man  vor  confonantifch  beginnenden  flexionen  der  n-form, 
vor  vocalifchen  der  d-form  den  vorzug  gibt,  z.  b.  taminn,  tamin, 
tamit;  gen.  tamins,  taminnar,  tamins;  dat.  tömdum,  taminni, 
tomdu;  acc.  taminn,  tamda,  tamit;  pl.  tamdir,  tamdar,  tamin; 
gen.  taminna,  taminna,  taminna;  dat.  tömdum,  tömdum,  tömdum; 
acc.  tamda,  tamdar,  tamin;  die  fchwache  decl.  hat  folglich  lauter 
d-formen:  tamdi,  tamda,  tamda  etc.  Diefe  einrichtung  ift  dem 
Wohllaut  günftig,  aber  wider  die  natur  des  nnterfchieds  ftarker 
und  fchw.  conj.,  daher  auch  den  älteften  quellen  nur  tamdr, 
tömd,  tamt,  gen.  tamds,  tamdrar,  tamds;  dat.  tömdum,  tamdri, 
tömdu;  acc.  tamdan,  tamda,  tamt  etc.  hingegen:  galinn,  galin, 
galit;  gen.  galins,  galinnar,  galins;  dat.  gölnum,  galinni,  gölnu; 
acc.  gflJinn,  galna,  galit  etc.  gemäß  fcheint,  vgl.  edd.  fsem.  256* 
lamdan,  mutilatum  (nicht  laminn).  —  2)  im  alth.  fcheint  adimi- 
lation  des  vocals  der  participialen  endung  fehr  feiten,  und  etwa 
in  kipuntan,  kipuntener,  kipuntenes  zuläßig,  aber  kein  kipuntonö 
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f.  kipuntanö;  noch  weniger  kimanetör  f.  kimanöter,  fondern  die 
e  and  ö  fchw.  conj.  (lehn  unverletzlich.  Daß  bei  langßlbigen 
erfter  fchw.  mit  der  decl.  kürzung  des  ableitunge-i  eintrete  (ki- 
teilit,  kiteiltSr,  kiteiltes;  kifezit,  kifaztär,  kifaztes  etc.)  verfteht 
fich  nach  f.  1010.  —  3)  mittelh.  ill  auf  das  ilumme  oder  ton- 
lofe  e  in  der  flexion  ilarker  part.  praet.  bedacht  zu  nehmen, 
wobei  die  regel  der  adj.  eigen  und  oben  (f.  747.  749.)  eintritt; 
es  heißt  demnach:  gevangen,  gen.  gevangens,  dat.  gevangenme  loio 
und  fchwach:  der  gevangen,  des  gevangen,  dem  gevangen,  den 
gevangen  etc.  fchwach  decliniert  lauten  alle  langfilbigen  unver- 
änderlich, vgl.  gevangen  Parc.  50^  Wigal.  24,410.  gevallen  Parc. 
68*  befcheiden  Parc.  69*  verborgen  Iw.  11*  Ib^  befcholten :  mol* 
ten  Wilh.  2, 189**  geworfen  Parc.  44*;  kurzfilbige  müßen  das  e 
der  flexion  behalten  z.  b.  gelegen,  gen.  gelegenes,  dat.  gelege- 
nem und  fchw.  der  gelegene,  der  gezogene,  der  verlorne  (:  zorne 
Parc.  47*)  etc.  Nach  diefen  grundiatzen  wäre :  diu  gevangene 
Parc.  ÖO**  der  betwungene  Parc.  5S^  die  gevangenen  Trift,  137* 
in  gevangen,  betwungen;  geladen  (onuftum)  Parc.  82**  geriten 
Parc.  130*  in  geladenen,  geritene  zu  beßern.  [fchw.  part.  praet. 
der  unverzaget :  beklaget  Wilh.  2,  48**  der  unverzagete  ;  fagete  54* 
109*133*145*147**  der  unverzagte  :  bejagte  MS.  1,  147**;  der 
baij  gekleidet  Gudr.  18*]  —  4)  neuh.  bleibt  das  ftumme  e  über- 
all, z.  b.  der  gefiällene,  geworfene,  geladene,  berittene,  gen.  ge- 
fallenen; eher  darf  das  bildungs-e  fjucopiert  werden:  gefallne, 
gefallnen. 

V.    büdung  des  participialen  adverbiums. 

Im  alt-  und  mittelh.  (allen  übrigen  mundarten  mangelt  die 
form)  bildet  fich  aus  beiden  participien  mittelft  der  endung  -o 
ein  eigenthümliches  participiales  adverbium.  Man  darf  diefes 
-o  weder  ftkr  den  adjectivifchen  dativ  noch  inftr.  neutr.  halten, 
welche  auf  -emu  und  -ü  endigen,  vielmehr  ift  es  genau  das 
nämliche  o,  wodurch  auch  andere  adverbia  aus  fubft.  und  adj» 
geleitet  werden.  Da  nun  diefes  alth.  -o  im  goth.  -a  lautet  (ana- 
log dem  fchwachen  nom.  mafc.  altb.  -o,  goth.  -a),  müfte  ein  par- 
alleles goth.  adverbium  gleichfalls  auf  -a  endigen.  I.  das  ad' 
verbium  des  part  praef.  findet  fich  bei  J.  K.  und  hauptftchlich 
N.,  feltner  bei  O.  und  T.;  vgl.  folgende,  predigondo,  bauhnendo, 
leogando  J.  355.  372.  393.  394;  [genc  plügifönto  fr.  theot.  33,  7. 
mendento  gengit  13, 44.  nendanto  35, 26.]  hörende,  ftö^onto,  far- 
man^nto,  farl^mando  K.  17*  25*40*;  anaftantando  gl.  jun.  191. 
erquiccento  gl.wirceb.981**;  huhöndo,  irreffendo,  richefondo,  chö- 
dendo,  toneröndo  unde  blgcchezendo,  biegende,  tuondo,  bSt6ndo 
unde  jehendo,  nendendo,  wnnderöndo  etc.  N.  12,  5.  13, 1.  28, 10. 
70,11.  76,19.  78,5.  79,12.  80,11.  88,25.  101,9.  106,26.  118, 
162.  170,  171.  125,4.  135,  1.  [flafendo  ätemon  unwizzendo  N. 
Bth.  166.  fehendo,  hörende,  ftinchendo,  fmechende,  crifendo  N. 
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Ar.  77.  gieng  pluomöndo  N.  Cap.  88.]  und  anderwftrts  mehr; 
bei  O.  nur  mammönto  (placide)  III.  19,40.  26,69.  IV.  23,66. 
afliiuiliert  11.  mammento  von  mamniöii  (mitefcere);  bei  T.  Dar 
bibento  60,  8.  Im  mittelh.  ift  es  feltner  und  fchwerer  zu  er- 
kennen, weil  ^ende  mit  andern  flexionen  des  part.  praef.  zuf. 
1020  tri^;  in  folgenden  beifpielen  liegt  es  klar  vor:  blafende  Nib. 
3796.  näfende  M.  S.  2,  183»»  unwij^^ende  Parc.  60«»  184*  al-wei- 
nende  Parc.  188«  (alfo  auch  185«  185*)  [Benecke  zu  Iw.  531.  777. 
4678.  der  wfn  fprangende  gSt  Haupt  7, 408.  daz  viur  wadelende 
vlouc  Lanz.  5306.  unwizzende  Maurit.  1411.  unwizende  ftriten. 
eine  cap.  rubr.  im  Tit.  im  was  fines  fwertes  gehilz,  dort  val- 
lende,  abe  gefprungen  (dort  beim  fall)  Frib.  Tr[ft.  2171.  der  lip- 
nar  get  im  worgende  in  Kenn.  15156.  fö  mac  er  wigelonde  gan 
MS.  2, 108^  wirt  gefragt  ßtzende  (im  fitzen)  weisth.  3, 829.  nicht 
anders  dafQr  haltende  Phil,  von  S.  618.  lachete  fagende  franz. 
Simpl.  2,  305.  fchrie  fagende  2,313.  that  wartende  2,314.  er- 
wachende. 7  eben  240.  häufig  bei  Ettner.  anlachende  P.  Gerhard 
9,  8.  er  trfiumt  wachende  Leßing  3,  67.  Ilerbende  2,  421.  gehen 
reißend  weg  1,  233.  überzeugend  dar  thun.  felbftredend.]  —  11. 
d<i8  adverbium  part  praet  iR.  noch  feltner,  wird  auch  nur  vom 
part.  ftarker  und  nicht  fchw.  [?  ungifergöt  (gratis)  T.  170,  6. 
(nicht  fergöto)  ungefculdet  fluogen  fie  mich  N.  108,  3.  ingibeftit 
intricate  doc.  220**  unvirwänet  Reinh.  865.  unverwände(inopinato) 
altd.  blL  1,  364.  unverdienet  Nib.  115, 4.  M.  S.  2, 147«»  209*  Trift. 
9707.  ungedienet  Parc.  15264.  ungefmeichet  Wh.  2,  192«»  unver- 
zaget  (intrepide)  9**  unbekant  54**  der  (gen.  pl.)  ungezalt  115*» 
ungeruemet  fprechen  M.  S.  2,  259*  unbeforget  14P  ungefchouwet 
koufen  227*  ungenazt  MSH.  3,  241*  unverdäht  Freid.  146, 9,  an- 
kauft Berth.  p.  45.  unwiderfeite  (ohne  widerfagt  zu  haben)  K5- 
nigshofen  p.  825.  gefchwüpte  voll  Schelmufsky  1,20.  gegrObbelte 
voll  2,  13.  unverhofft,  unerwartet,  unbewuft,  gefetzt  (pofitio,  fap- 
pofe)]  coiij.  gebildet:  chiholono  (äff.  ft.  chiholano)  J.  865;  [an- 
pilipono  (indefinenter)  mifc.  2,  289.  unirdro;:;eno  N.  26, 4.  76,  6. 
102, 11.  ferholno  26,  5.  inblandeno  (difficulter)  N.  Bth.  202.]  of- 
fono,  offano  (infofern  oflfan  ftlr  das  übrige  part.  eines  verlorenen 
verb.  gelten  kann);  vergSbeno  N.  36,  21.  43,  18;  mittelh.  ver- 
holne  a.  Tit.  152.  [Parc.  14755.  14774.  Wilh.  2,  207*  Roth.  26^ 
Trift.  136*  holne  Servat.  2200]  vergebene  Parc.  107«»  Flore  74* 
troj.  70»  89*»  Friged.  5*.  [unverborgen  Parc.  155*>  ungefläfen  lac 
Wilh.  2,  62».  unervorhten  Mai  22,  2.  148, 14.  nnbevohten  livL 
47*»  71*»  unverdrossen  Wilh.  2, 165»  unverkom  Parc.  152*»  unver- 
nomen  Wilh.2,139»  ungefprochen  a.  w.  2,56.  ungeftriten  Wigam. 
1800.]  —  Bemerkenswerth  fetzt  die  neuh.  fprache  beiderlei  ad- 
verbien  in  den  genitiv  um  und  fagt:  eilends,  zuföhends,  fchwei- 
gends,  und  vergebens  (das  ifländ.  forgSfins,  fchwed.  fors&fires, 
dän.  forgiäves  find  aus  dem  hochd.  geborgt)  [hemachgehends, 
folgends,  fchlafends  (?)  unverfehens,  unbefehens,  verftolens  Sim- 
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plic.  vogelneft  283.  unverfchuldes  amgb.  11*»  trabends  (im  trabe) 
pol.  cdica  198.  lachens  Günther  579.  nnl.  volgens,  blijkene.  — 
nhd.  mundartifch:  fchlafender,  ligeiider  Schm.  §.  874.  1006.] 


Vom  infinitie  und  feiner  declination. 

Daß  die  gewöhnliche  flexion  des  inf.  -an  laute,  im  frief.  nordi* 
leben,  englifchen  (im  hochd.  nur  mundartifch)  das  n  abfalle, 
wurde  f.  910.  912.  931.  994.  998.  gelehrt.  Liegt  in  diefer  flexion 
ein  urfprOnglicher  accufativ,  fo  hält  fie  wenigftens  mit  den  übri- 
gen formen  des  acc.  nicht  durchgängig  fchritt;  zwar  der  alth. 
acc.  mafc.  Aimmt  zu  dem  -an,  doch  der  goth.  und  angelf.  aco. 
-ana,  -ne  fügt  einen  weitern  voc.  zu  und  der  altn.  cafus  behauptet 
das  im  inf.  apocopierte  -n. 

Der  deutfche  inf.  hat  die  bedeutung  der  gegemoart^  nicht 
der  Vergangenheit,  er  kommt  daher  auch  mit  der  form  des  ^raef. 
überein:  a)  in  Harker  form  zeigt  er  weder  redupl.  noch  ablaut, 
ausnahmsweife  haben  ablaut  die  inf.  zweiter  anomalie.  ß)  in 
fchwacher  conj.  fchiebt  er  nie  d  oder  t  ein.  f)  bei  dem  unter- 
fchied,  welchen  einige  Harke  conj.  zwifchen  voc.  des  fg.  und  pl. 
praef.  ind.  machen,  gebührt  dem  inf.  ütets  der  abgefchwächte  voc. 
des  plur.  (oder  des  praef.  conj.  überhaupt),  niSht  der  voc.  des 
fg.  praef.  und  namentlich  der  II.  III.  fg.;  alfo  alth.  chiofan,  ke- 
pan,  hSlan,  fterpan,  nicht  chiufan,  kipan,  hilan,  ftirpan  etc. 
Ganz  irrig  fetzen  einige  neuh.  quillen  (fcatere)*  erlifchen  (ex- 
tingui)  II.  qudlen,  erlöfchen ;  bloß  II.  III.  praef.  ind.  kann  hier 
den  intranH  begriff  quillt,  lifcht  vom  tranf.  löfcht  (extinguit) 
fondern;  und  wer  möchte  ein  fchmilzen  (liquefieri)  von  fchmel- 
zen  (liquefacere)  zu  fcheiden  wagen,  da  felbft  kein  brinnen 
(ardere),  vielmehr  nur  brennen  (fÄr  ardere  und  oomburere) 
zuläßig  ifb. 

Gleichwohl  gibt  es  bemerkenswerthe  fpuren  eines  ausge-iwi 
fitorbenen  inf.  praeteriti.  Die  verba  zweiter  anomalie  haben 
nicht  nur  überall  im  inf.  abgeläuteten  wurzelvocal,  fondem  auch 
im  altn,  fculu^  m/unu  die  flexion  -u,  ftatt  -a  (f.  926.)  welchem 
fculu,  munu  ein  goth.  fculun,  munun  entfprechen  würde.  Allein 
es  heißt  gamunan  Luc.  1, 72.  vitan  Marc.  7, 24.  kunnan  Marc.  4, 11. 
Luc.  8,  10.  Job.  14, 5,  nach  deren  analogie  (und  nach  den  part. 
praef.  äigands,  ögands  etc.)  ich  f.  851.  die  übrigen  unbelegbaren 
inf.  motan,  fkulan  etc.  au%eilellt  habe.  Altnord,  werden  fogar 
den  fchwachen  praet.  fkyldi,  mundi  parallele  inf.  fkyJdu^  mtmdu 
gefunden  (Rafk  §.  251.)  z.b.  edd.faem.  242.  243.;  vielleicht  liehen 
zuweilen  regelmäßige  Harke  praeterita  infinitivifch ,  wie  fSru 
(iviffe)  ßodhu  (ftetifle)  vgl.  Egilsfaga  p.  104.  — 
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Gefetzt  der  inf.  wäre  ein  eigentlicher  acc.,  der  lieh  dann 
auch  nominativifch  als  fubftantir  brancben  ließe  (wotou  näher 
in  der  fyntax),  fo  fragt  es  iich  nach  dem  entfprechenden  gen. 
lind  dativ?  DiePe  beiden  caAis  find  in  der  alt-  nnd  mittelh., 
der  dativ  in  der  altf.,  angelf.  und  mittelniederl.  fprache  hfinfig 
anzutreffen,  zweifelhaft  im  goth.,  den  nordifchen  mangeln  fie 
gänzlich.  1)  die  alth.  form  lautet  ftir  den  gen.  -annes^  fbr  den 
dat.  -anne^  welches  fich  in  den  fchw.  conj.  zu  -jannes  (-jennes, 
-ennes)  -önnes^  -ennea*,  -janne  (-jenne,  -enne)  [f.  nachtr.  fehler- 
haft fcheint  O.  I.  1, 150  zMrrettinne]  '6nne^  ^enne  geftaltet  (keine 
voealkürzung  -onnes, -onne;  ennes,  enne,  da  noch  N.  ausdrQck- 
lich  hier  ö  und  e  fchreibt)  z.  b.  pläfannes,  choufennes,  toponneg, 
vräkennes;  varanne,  teilenne,  machonne,  fifcönne,  fcam£nne  etc. 
[Statt  -nne  feiten  -n:  O.  I.  2,  31  in  themo  wäheti  f.  w&henne. 
Ein  dat.  pl.  fcheint  trofBzannum  (conftillationibus)  Dint.  1,  505'.] 
—  2)  altf.  dativ:  faranne,  blidzeanne,  adömjenne,  tholönne  etc. 
[Seltfam  das  zweite  i  in  der  effener  beichte:  fueriannias  (peje- 
randi)  liagannias  (mentiendi)  culüannias  (ofculandi)  helfiannias 
(amplectendi)  dat.  aber  flökanna  (maledicendo)  bötianna  (emen- 
dando);  die  and.  pfalmen  (ed.  Hagen)  haben  nach  te  kein  --nne, 
ftets  -ne.]  —  3)  angelf.  faranne,  rÄcenne,  gefremmanne  etc.  — 
4)  mittelh.  gilt  zwar  noch  ^ennes^  -enne  (mit  tonlofem  e,  fonft 
reimte  wohl  -inne  klingend  und  würde  auf  denne,  tenne,  faenne 
zu  reimen  gewagt)  wenn  lange  wurzelfilbe  vorhergeht,  z.  b.  mi- 
dennes,  vindennes,  fchätennes,  weinennes;  waltenne,  bietenne, 
machenne,  tnonne  etc.  Bei  kurzer  wurzelfilbe  wird  e  ftumm 
(alfo  auswerflich)  und  n  fOr  nn  gefetzt,  alfo  -enes^  -ene  z.  b.  16- 
fene,  ligene,  fa^ene,  g&bene,  dolne  (a.  Tit.  152.)  wöme  etc.  Frei- 
lich fcheint  nn  nach  tonlofem  e  fchwer  auszufprechen  (vrägenne, 
wie  vrägende,  ftärker  als  fagene,  fagende.  Ich  wacher  als  vrä- 
g^nne,  vr&g^nde)  ift  aber  unentbehrlich,  da  auf  bloß  einfaches 
n  folgendes  e  wegfallen  müfte,  d.  h.  fbr  mtdenes,  waltene  würde 
1023  nothwendig  midens,  walten  ftehen^).  Nach  diefen  grundßitzen 
ift  die  ungenaue  fchreibung  der  hff.  öfters  zu  berichtigen,  z.  b. 
M.  S.  1, 108«»  lies  göbene,  62»»  65»  löbene,  Parc.  135*  Ifdenne; 
189''  dienennes  (ft.diens);  M:  S.  1,62»  fpröchennes  etc.  —  5)  mit- 
telniederl. durchgehends  -ens  oder  -n^,  ohne  rückficht  auf  länge 
und  kürze  der  wurzelfilbe,  z.  b.  iSvene  (Rein.  285.  291.)  fingbene 
(Rein.  280.)  doene  (Rein.  287.)  varene  oder  vaeme,  errene  oder 
erne  etc.  vgl.  Huyd.  op  St.  3,  219.  —  6)  neuh.  hört  die  form 
nn  auf,  der  gen.  bekommt  bloßes  -s,  meidens,  frägens,  l&dens; 


0  Statt  oder  wenigRens  neben  mMennes,  inidenne  wird  ein  midens,  miden 
zuzugeben  feyn,  denn  Wilh.  2,  88*»  mit  fehen  :  jehen;  98*  ze  (t>rScben  :  rechen: 
117*  nftch  dem  weinen  :  meinen;  179^  ron  dem  fchalien  :  erwallen;  Parc.  92*  le 
warten  :  fparten ;  167*»  nennen  :  zerkennen;  128^  ze  behalten  :  walten ;  Wigal.  283 
zerbarmen :  armen ;  MS.  1,  126*  vor  hellehei^cm  wallen;  Parz.  294,  10  fwigens: 
M.  S.  1,  62*  fprechens  zit. 
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der  dat.  iil  ohne  flexion:  meiden,  fragen  (wie  zeichen,  figno; 
rSgen,  pluviä)  [deutfcher  fchlemmer,  Magdeb.  1588.  K  8*:  müde 
bin  ich  von  feufzend^  :  meiner  feel  iil  angft  bang  imd  weh  (im 
plattd.  orig.  füchtende :  we)].  Allein  aus  dem  alten  nn  und  der 
vorgefetzten  praep.  ze  hat  fich  durch  verwecbfelung  mit  nd  (wie 
niemannes  zu  niemandes  wurde)  ein  unorganifches,  adjectivifch 
declinierbares  participium  auf  -nd  mit  pafliver  bedeutung  all- 
mählich entwickelt:  ein  zu  l^fender  (legendus)  zu  gebender  (dan- 
dus).  Vielleicht  ift  es  noch  zeit,  diele  unnatürliche,  fleife  bil- 
dung  ganz  aus  der  fprache  zu  verweifen.  — 

Ulphilas  hat  keinen  gen.  -annis^  onnis;  meidet  einen  dat. 
-anna^  önna  mit  der  praep.  du  zu  verbinden  und  fetzt  den 
haaren  inf.  z.  b.  du  faihvan,  du  aihtrön  etc.  (wie  alth.  und 
mittelh.  zi  lonön,  ze  iehen  etc.  doch  umgekehrt  feltner,  con- 
Aruiert  wird);  nur  Luc.  14,  31.  fcheint  dii  viganna  (ad  pugnan- 
dum)  zu  liehen. 


Allgemeine  eergleichung  der  conjugationen. 

L    erwägung  der  ftarken  conjugation. 

Sämmtliche  Harke  verba  der  zwölf  hauptabtheilungen  Hellt 
folgendes  Verzeichnis  zufammen  (a  goth.  ß  alth.  7  altf.  8  angelf. 
6  ahn.  C  mittelh.  iq  mittein.  &  neuh.  t  neuniederl.  x  engl.  X.  fchwed. 
jji  dän.):  1)  ß  vallu,  7  fallu,  8  ftalle,  e  feil,  C  valle,  tj  valle, 
d  falle,  i  val,  x  fall,  X  faller,  fx  falder.  2)  ß  wallu,  f  wallu, 
Svgalle,  svell,  C  walle.  3)  afaita,  ß  fulzu,  C  falze.  [3")  Cfmalze] 
4)  ß  walzu,  e  velt,  C  walze,  X  välter.  5)  a  halda,  ß  haltu,  7 
faalau,  8  healde,  e  held,  C  halte,  r^  houde,  ö  halte,  i  houd,  x  hold, 
X  h&ller,  fjL  holder.  6)  a  valda,  ß  waltu,  y  waldu,  8  vSalde,  e 
veld,  C  walte.  7)  a  gaftalda  [8  il6alde].  8)  ß  fpaltu,  C  fpalte. 
9)  ß  fcaltu,  C  fchalte.  10)  a  fal})a,  ß  valtu,  [8  ffealde]  C  valte. 
11)  C  hälfe.  [11»>)  Slßalce?]  12)  8  vßalce,  C  walke.  13)  C  banne,  1028 
T7  banne?  [13^)  C  danne,  dien?]  14)  ßfpannu,  8fpanne,  Cfpanne. 
15)  f  anfcanne?  16)  ß  plantu,  7  blandu,  e  blend,  C  enblande. 
17)  C  vlanze?  18)  a  faha,  ß  v&hu,  y  fähu,  8  fö,  s  fae,  C  väbe, 
7]  vanghe,  d  fange,  i  vä,  X  far,  \k  faaer.  19)  a  haha,  ß  hähu, 
Y  hähu,  8  ho,  e  hängi,  C  hähe,  >]  hanghe,  ö  hange,  t  hang. 
20)  ß  kanku,  7  gangu,  8  gange,  e  geng,  C  gän,  t)  ganghe,  & 
gehe,  t  g6,  X  gär,  \l  gaaer.  21)  ß  am?  C  ar?  22)  y  fvepu, 
8  fväpe,  e  fveip,  C  fweife.  23)  a  haita,  ß  heii^u,  7  hStn,  8  häte, 
s  heiti,  C  hei:;e,  7^  h^te,  &  heiße,  i  h^t,  X  b^ter,  \l  hedder. 
24)  a  mäita,  ß  mei:;u,  C  mei^e.  25)  a  fk&ida,  ß  fceitu,  7  fk^du, 
8  fkäde,  C  fcheide,  7^  fc^de,  &  fcheide,  i  fcheid.  26)  a  fraifa. 
27)  ß  zeifu,  C  zeife.     28)  C  eifche,  vreifche,  tj  vr^che,  t  eifch. 
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29)  a  aika,  ß  gihu,  C  gihe.  30)  a  laika,  S  l^e,  e  leik,  C  leiche. 
31)  a  hlAupa,  ß  hloufa,  y  hlöpu,  6  hleape,  s  hleyp,  C  loufe,  r^ 
löpe,  &  laufe,  t  löp,  X  loeper,  ft  loeber.  32)  ß  hruofu,  7  hropu, 
8  hrepe,  C  ruofe,  yj  roepe,  ö  rufe,  i  roep.  33)  ß  hoawQ,  8  beave, 
s  bögg,  C  bonwe,  t)  bouwe,  ft  haue,  i  bouw,  X  nugger,  ft  huggen 
34)  8  gröve,  x  grow,  35)  8  hlöve.  36)  8  r6ve.  37)  *  fpdve. 
38)  8  b^.  39)  ß  nüwu  Czernftwe;  vgl.  nüa  f.  926.  40)  a  ftauta? 
ß  it6;n,  C  Aö;e,  -q  ftöte,  d  ilöße.  41)  8  beate,  x  b^t.  42)  ß 
pluo2;u?  8  onblöte,  s  bloet  43)  7  odu?  8  eide?  e  eydh?  44)  ß 
Tcrötu,  C  fchröte,  &  fchrdte«  45)  e  eys.  46)  a  &uka,  7  öku? 
8  eÄce?  8  eyk.  47)  ß  vluohhu,  7  fiöku.  48)  a  Jd^pa,  ß  ÜAfb, 
T  mpu,  8  riaBpe,  C  Häfe,  73  Hape,  0  fchl&fe,  t  flap.  49)  a  lata. 
50)  a  faia,  8  Äve.  51)  a  vaia  [nd.  w6  =  vaivo  (ad  p.  989)  nnl. 
woei  (p.  990)].  52)  8  bl&ve,  x  blow.  53)  8  cn&ve,  x  know. 
54)  8  cräve,  x  crow.     55)  8  J)r&ve,  x  draw.     56)  a  leta,  ß  li^u, 

7  late,  0  laste,  8  Iset,  C  lä^e,  -q  late,  &  laße,  i  lät,  x  let,  X  läter.« 
^  läder.  57)  a  greta,  8  graste,  e  graet,  X  gräter,  p.  grasder.  58)  ß 
varw&iju,  C  verwä^e,  tj  verwate.  59)  ß  r&tu,  7  rädu,  8  raedh,  C 
rate,  r^  rade,  &  räthe,  i  räd.  60)  7  andrädu,  8  ondraede,  C  ent- 
rate.  61)  ß  prätu,  C  br&te,  0  br&te,  t  bräd.  62)  ß  pl4fu,  8  blaes, 
C  blafe,  y;  blafe,  0  bläfe,  t  blas.    63)  a  fleka.    64)  a  teka,  8  taece, 

8  tek,  X  täger,  {i  tager  [tek,  tager  in  die  folg.  conj.l.  65)  C  bäge. 
66)  [8  ale]  8  el.  67)  8  gale,  8  gel,  X  galer,  jx  g&ler.  68)  s  kel. 
69)  ß  malu,  8  mel,  C  mal,  t)  male,  &  m&le.  70)  a  ns-ana.  71)  ß 
fpanu,  7  fpanu,  8  fpane,  C  fpan.  72)  a  ftanda,  ß  Aanin,  7  ßandu, 
8  Ilande,  e  ftend,  C  ftan,  19  ftae,  &  ftehe,  t  ftä,  x  ftand,  X  Mr, 
(i  ftaaer.  73)  a  fara,  ß  varu,  7  faru,  8  fare,  8  fer,  C  var,  i}  vare, 
&  fare,  i  v4r,  X  fär,  j*  farer.     74)  a  fvara,  ß  fuerju,  8  fverige,  s 

1024  fver,  C  fwer,  73  fwere,  0  fchwoere,  t  zw6r,  x  iwear,  X  fvasr,  (i  fvaer- 
ger.  75)  a  fkapa,  ß  fcafu,  7  fkapu,  8  fcape,  &  fkep,  C  fchaffe, 
(i  fcape,  &  fchaffe,  X  fkftper.  76)  7  ftapu,  8  ftape,  n)  Ibtpe.  77)  a 
graba,  ß  krapu,  7  grabn,  8  grafe,  8  gref,  C  grabe,  1]  grave,  % 
grabe,  i  gr&f,  x  grave,  X  grasfver,  {i.  gräver.  78)  ß  fcapu,  8  fcafe, 
8  fkef,  C  fchabe,  tij  fcave,  x  fhave.  79)  s  hnef.  80)  8  kef. 
81)  a  hafja,  ß  heffu,  7  hebbju,  8  hebbe,  8  hef,  C  hebe,  i}  beffe, 
&  h^be,  i  h^f,  X  hasfver.  82)  ß  infeffu,  7  anfebbju,  C  enlebe,  1} 
befeffe.  83)  ß  hlatu,  8  hlade,  &  bledh,  C  lade,  -^  lade,  »  lade, 
X  lade,  p.  läder.  84)  ß  watu,  8  vade,  8  vedh,  C  wate,  t}  wade. 
85)  a  fra{>ja.  86)  a  ra{)ja.  87)  a  fkaj)ja  [C  fchade,  fchood]. 
88)  ß  wafcu,  C  wafche,  &  wafche.  89)  a  faka,  ß  fahhu,  7  faku, 
8  face,  X  fake.  90)  8  bace,  C  backe,  t]  bake,  d  backe.  91)  e  ek. 
[91»»)  8  kiek]  92)  7  fkaku,  8  fcace,  8  fkek,  x  fhake.  93)  8 
vace,  11  wake,  x  wake.  94)  ß  traku,  7  dragu,  8  drage,  s  dreg, 
C  trage,  t]  draghe,  ö  träge,  i  dräg,  X  dräger,  {j.  dräger.  95)  ß 
naku,  C  nage,  X  gnäger.  96)  C  behage?  97)  ö  vräge,  t  vräg. 
98)  0^9  F^  j^g^r-  99)  a  Haha,  ß  flahu,  7  fiahu,  8  flSahe,  e  flae, 
C  flahe,  -q  flaghe,  »  fchläge,  t  flä,  X  flär,  (i  flaaer.    100)  a  tvaha, 
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ß  duahu,  7  thuabu,  8  I)veahe,  C  twahe,  t]  dwaghe,  X  twäger. 
[100»»)  6  flgahe,  >j  vlaghe.]  101)  ß  lahu?  7  lahu?  6  Igahe.  102)  ß 
idwahu,  C  gewahe,  t)  ghewaghe.  103)  a  hlabja,  ß  hlahhjU)  y 
hlabu,  6  hl5ahhe,  e  hlae,  ti  lache,  X  1er,  )jl  1er.  104)  a  dey,  X 
deer.  105)  e  gey.  106)  e  flas.  107)  e  klae.  108)  a  vahlja,  ß 
wahfu,  7  wahfu,  6  vSaze,  e  vez,  C  wabie,  t}  waffe,  &  wachfe,  i  was, 
X  wax,  X  Vax.  [108»»)  ß  Itmu,  C  entlime.]  109)  ß  rimn.  110)  i 
bezwtm.  111)  a  keina,  ß  cbtnn,  7  kinu,  C  ktne.  112)  a  fkeina,  ß 
fctnu,  7  fkfnu,  S  fctne,  e  fkin,  C  fchtne,  7;  fctne,  0  fcheine,  i  fcbfn,  x 
fhine,  X  fkiner.  113)  ß  hrinu,  y  hrinu,  S  hrtne,  C  bertne.  114)  8 
dvine,  73  dwine.  115)  ß  Tuine,  C  fwtne.  116)  e  bytn.  117)  e  ^n. 
118)  C  grine,  t  grio,  {j.  griner,  vgl.  z  brtn.  119)  C  qutne,  t  qutn. 
120)  |A  trfner.  121)  a  greipa,  ß  krifu,  7  grtpu,  S  grtpe,  e  gilp,  C 
grife,  T(j  grtpe,  ft  greife,  i  grip,  x  gripe,  X  grtper,  jx  grtber.  [121»*)  C 
glife.]  122)  ß  flifu,  C  flife,  ft  fchleife,  t  llip,  ji  ITIber.  128)  ß  pi- 
wifu.  124)  e  fvlp.  125)  C  pfife,  ft  pfeife,  X  pIper,  pi  piber.  126)  >j 
nipe,   i  ntp,  ö  kneife,  X  kntper,  p.  gniber.     127)  d  keife,  i  kif. 

128)  a  dreiba,  ß  drtpu,  7  drtbu,  h  drffe,  s  drif,  Ctrtbe,  7}  drtve, 
0  treibe,  t  drif,  x  drtve,  X  drifver,  ^  driver.     [128»»)  e  I)rlf.] 

129)  ß  chltpu,  7  dibu,  C  klibe,  tj  clive,  X  klifver.  130)  ß  pillpa, 
C  bltbe,  73  blive,  »  bleibe,  i  bllf,  X  blöVer,  ft  bltver.  131)  ß  fcrtpu, 
7  fkrtbu,  8  fcrtfe,  C  fchribe,  7)  fcrtve,  ft  fchreibe,  t  fcrif,  x  fhrive, 

X  fkrtfver,  jj.  fkriver.  132)  ß  rtpu,  e  rif,  C  rtbe,  7j  wrtve,  ö  reibe,  1025 
i  wnf,  X  rifver,  jt  rtver.  133)  a  fveifa,  8  onfvtfe,  e  fvtf.  184)  s 
J)rtf,  X  thrtve.  136)  x  ftrive.  136)  C  befcbtbe.  137)  a  fpeiva, 
ß  fplwu,  7  fptvu,  8  fpive,  Cfple.  138)  ß  fcriu,  C  fchrte,  X  fkrtker, 
p  ikrtger.  139)  ß  grtu,  C  gUe.  140)  a  beita,  ß  pt2;u,  7  bttu,  s 
bit,  C  bi?e,  ft  beiße,  i  bit,  x  bite,  X  btter,  ^  btder.  141)  a  fmeita, 
ß  fmt2;u,  8  fmite,  73  Ixnite,  &  fcbmeiße,  t  fmtt,  x  fmtte.  142)  a 
veita,  ß  wt^u,  C  wl?e,  i  wit.  [142»»)  8  hntte,  s  hnlt]  143)  ß 
vlia;u,  8  flite,  C  vll^je,  0  fleifle.  144)  ß  rl^u,  7  wrttu,  8  vrtte,  s  rtt, 
C  ri^e,  7j  rite,  0  reiße,  i  rit,  x  write.  145)  ß  fli^u,  8  litte,  s  flit, 
C  fli?e,  ft  fchleifle,  i  flIt,  X  fliter,  ^  fllder.  146)  7  giwita,  8  ge- 
\\ie.  147)  8  vlite,  e  Itt.  148)  C  glis^e  (vennuthlich  eins  mit  147). 
149)  C  fcbV,  0  fcheiße,  i  fcbtt,  x  fhtte.  150)  [C  fpll?e,]  tj  fplite, 
i  fplit.  [150»»)  C  fpUa;e.]  151)  s  drtt,  i  drit  [auch  niederdeiitfch.] 
152)  i  krtt.  153)  a  beidu,  ß  pitu,  7  bidu,  8  bide,  C  bfte,  7j  btde, 
X  btde.  154)  ß  rttu,  8  rtde,  8  rldh,  C  rtte,  7)  rtde,  0  reite,  x  rtde,  X 
rtder,  |i  rtder.  155)  ß  fcritii,  7  fkrtdu,  0  fcrtde,  C  fchrlte,  ö  fchreite, 
i  fcbrtd,  |JL  fkrlder.  156)  ß  ftrttu,  C  ftrtte,  Oftreite,  tj  ftrtde,  i  ftrid, 
x  ftrtde  (?)  jj.  ftrtder.  157)  7  glidu,  8  gltde,  C  gltte,  ft  gleite,  i  gltd, 
X  gltder,  (i  gltder.  158)  7  hlidu,  8  hlide.  159)  8  ctde,  x  chtde. 
160)  [ß  knttu,]  8  gntde,  X  gnider,  ft  gnider,  [160»»)  twide  v.  ad  p. 
937.]  161)Cfprtte.  162)  Cbrite.  163)  Cfohtte.  164)  a  leil)a,  ß 
Itdii,  7  Itthu,  8  Itdhe,  e  Itdb,  C  lide,  »  leide,  i  Itd,  X  ltder.  165)  a 
fnei^a,  ß  fntdn,  7  futthu,  s  fntdh,  C  Inide,  Ö  fchneide,  i  fntd.  166)  ß 
mtda,  7  mttbu,  [8  mtdhe]  C  xntde,  7)  mide,  &  meide,  t  mtd.    167)  8 
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vrtdhe,  C  ride?  x  writhe,  \  vrider,  jt  vrider.  168)  e  fyidb,  X  fvider, 
ftlVlder.  169)eqvtdh.  170)  C  nide.  171)  areifa,  ßrtfu,  ynfö. 
8  riie,  8  ris,  C  rife,  tj  nie,  i  ris,  x  ril'e.  172)  C  brife.  173)  0  preiie, 
i  pris.  174)  »  weife,  i  wis.  175)  s  rill.  176)  ij  crtfche,  0  kreifche. 
177)  i  hifch.  178)  ß  fuihhu,  t  fuiku,  8  fvice,  s  IVik,  C  fwiche, 
Tj  fwike,  i  bezwik,  k  fviker,  jjl  fviger.  179)  ß  fÜhhu,  C  Hiebe, 
»  fchleiche.  180)  ß  kirihhu.  181)  8  blice,  e  blik,  0  bleiche, 
i  blik.  182;  e  vik,  C  wiche,  >j  wike,  d  weiche,  t  wik,  X  vtker, 
|A  viger.  183)  C  geliche,  iq  geltke,  0  gleiche.  184)  C  Ariche,  r^ 
ilrike,  0  rtreiche,  i  ilrik.  185)  C  tiche.  186)  i  ktk,  |jl  kiger. 
[186**)  gige,  geic,  gigen.]  187)  a  hneiva,  ß  hniku,  if  hnigu,  8 
hntge,  e  hnig,  C  uige,  -q  nighe,  i  nig,  X  niger.  188)  a  Heiga,  ß 
ftiku;  Y  fiigu,  6  ftige,  8  ilig,  C  iUge,  0  fteige,  i  ftig,  X  ftiger,  jt 
ftiger.  189)  ß  fiku,  7  l'igu,  8  fige,  8  fig,  C  fige.  190)  8  mige, 
8  mig,  i  mig.  191)  C  krfge,  i  krig.  192)  C  fwtge,  tj  fwighe,  Ö 
1026  fchweige,  t  zwig.  193)  X  t%er,  p.  tier.  194)  t  big.  195)  aleihva, 
ß  lihu,  t  libu,  8  Ithe,  C  Übe,  Ö  leihe.  196)  a  teiba,  B  zibu,  8  tihe 
und  tö6,  C  zihe,  7)  tighe,  &  zeihe.  197)  a  )>eiha,  ß  aihu,  7  thihu, 
8  {)e6,  C  dibe,  »  deihe.  198)  a  )>reiba.  199)  ß  intrthu,  8  vnbe 
und  vr66,  C  ribe  (?).  200)  8  fibe  und  fBö,  C  erfibe  (?).  201)  C 
erwihe  (?).  202)  a  »hniupa,  X  niuper.  [202»»)  i  fchuil.]  203)  ß 
niufn,  C  riiufe,  t]  Hupe,  &  fcbliefe,  t  Huip.  204)  ß  Mu,  8  iyp,  C 
iftfe,  7)  füpe,  ft  faufe,  t  zuip,  X  füper.  205)  ß  triufu,  8  dryp,  C  triufe, 
71  drüpe,  ft  triefe,  i  druip,  X  dr^per.  206)  8  creope,  8  kr^p,  tj 
crüpe,  i  kruip,  x  crÄp,  X  kryper,  jt  kr^ber  (vgl.  261.).  207)  a 
biufa,  7  hiufu.  208)  ß  chliupu,  7  kliufu,  8  kl^,  C  kliube,  t  kluif, 
X  kl^fver,  jt  klyver.  209)  ß  foiupu,  8  fcßöfe,  C  fcbiube,  73  fcüve, 
0  fchiebe,  i  fcbuif.  210)  8  dßöfe  (vgl.  262).  211)  8  röofe,  s  rff. 
212)  C  Hiube,  t)  ftüve,  &  ftiebe,  i  ftuif.  213)  &  fchniebe,  i  fnüif. 
214)  &  fchraube.  215)  afniva,  (ifniger.  216)  ß  cbiuwu,  8cMve, 
C  kiuwe.  217)  ß  briuwu,  8  br66ve,  C  riuwe,  >j  rouwe.  218)  ß 
pliuwn,  Cbliuwe,  tj  blouwe  (vgl.  410.).  219)  ß  priuwu,  8  brftove, 
C  briuwe.  220)  a  giuta,  ß  kiu:;u,  y  giutu,  8  gSote,  8  g^  C  giQ^e, 
71  giete,  ö  gieße,  tgiet,  Xgiuter,  fxgyder.  221)  a  niuta,  ß  niui^u, 
Y  niutu,  8  nSote,  s  n;f  t,  C  niu^e,  d  nieße,  i  niet,  X  niuter,  fi  n^der. 

222)  a  ])riuta,  &  driu:;u,  C  driu2;e,  >]  driet,  &  drieße,  \l  tr^der. 

223)  ß  diu^u,  C  diu^e,  &  dieße.     224)  ß  hliu^u,  8  blyt.     225)  ß 
'      riu^u,  C  riu^e.    226)  ß  fliüiju,  C  fliu^e,  ft  fchliefle,  i  lluit,  X  flüter. 

227)  ß  vliu^u,  8  flyt,  C  vliu^e,  r^  vliete,  ft  fließe,  i  vliet,  X  flyter, 
JA  fl;fder.  228)  7  griutu?  229)  8  bröote,  8  bift,  X  bryter,  (ji  bry- 
der.  230)  8  fce6te,  C  fcbiube,  7)  fciete,  0  fchieße,  i  fehlet,  x  fhot« 
X  fkiuter,  ji  fkyder.  231)  s  bn^t,  jt  kn^ter.  232)  8  hr^  X  r^r 
233)  8  l;ft,  |A  lyder.  234)  C  fpriu^e,  »  fprieße.  235)  tj  criete? 
236)  i  fluit.  237)  t  fnuit,  X  fnyter,  jx  Inf  der.  238)  X  tiuter. 
239)  X  fkr^er,  {i  fkrf der.  240)  biuda,  ß  piutn,  7  biudu,  8  b^ode, 
8  bydb,  C  biete,  7)  biede,  ^  biete,  i  bied,  X  biuder,  (i.  bfder. 
[240^)  Tj  criede,  i  kruid.]    241)  ß  bliutu,  7  hliudu.    242)  8  ifdh. 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


n.    allgemeine  vergleichung  der  conjugation,  9i6 

243)  8  hn^dh.  244)  ß  fiudu,  6  föodhe,  e  fydh,  C  fiude,  ft  fiede, 
t  zied,  X  fetb,  X  fiuder,  \l  fyder.  245)  a  driufa,  ß  triufu,  if  driuAi. 
246)  a  kiufa,  ß  chiufu,  ^  kiufu,  8  ceöfe,  e  k^s,  C  kiufe,  >]  ciefe, 
0  kiefe,  i  kies,  x  chofe,  \l  kyfer.  247)  a  liufa,  ß  Iiufu,  y  liufu, 
6  leofe,  C  liufe,  tq  liefe,  ft  liere,  i  lies.  248)  8  frSofe,  s  frfs,  C 
vriefe,  yj  vriefe,  0  friere,  t  vries,  x  freze,  X  fryfer,  ja  fryfer.  249)  8 
hr€6fe.  250)  s  g^s,  jt  g^fer.  251)  C  niufe.  252)  X  fnyfer,  {i  1027 
fnyfer.  253)  a  kriufta.  254)  e  l^ft.  [254»»)  i  pluis.]  255)  a 
lüka,  ß  liuhhu,  7  lüku,  8  lüce,  e  lyk,  C  liuche,  t)  lüke,  i  luik. 
256)  ß  riuhhu,  7  riuku,  8  r66ce,  s  r^k,  C  riuche,  y;  rüke,  ft  rieche, 
t  ruik,  Xifker,  ji  ryger.  257)  6  finö6ce.  [257'')  f liuke  (glutio)  : 
verfloken  (deglutitas)  Eccard  ehr.  luneb.  1353.]  258)  s  ftryk,  X 
ftr^ker,  ja  ftryger.  259)  e  fyk,  X  fiuker,  p.  fyger.  260)  Ckriuche, 
0  krieche  (vgl.  207.).  261)  i  duik  (vgl.  211.)  262)  a  biuga,  ß 
piuka,  8  beöge,  C  biuge,  r^  büghe,  d  biege.  263)  a  liuga,  ß  liüku, 
8  ISoge,  8  lyg,  C  liuge,  t)  lieghe,  ft  lüge,  t  lieg,  X  liuger,  ja  l^ver. 
264)  ß  fükii,  8  füce  (ft.  füge),  e  fyg,  C  füge,  tj  %he,  ft  lauge, 
i  zuig,  X  fiuger.  265)  ß  triuku,  8  dreöge?  C  triuge,  19  drieghe, 
0  trüge,  t  drieg.  266)  ß  vlinku,  8  flSöge,  e  fl^g,  C  vliuge,  1} 
vlieghe,  0  fliege,  i  vlieg,  x  fly,  X  flyger,  ji  flyver.  267)  e  ßn^g, 
C  fmiuge,  ö  fchmiege,  X  fmyger.  268)  e  tygg.  269)  a  tiaha,  ß 
ziuhu,  Y  tiuhu,  8  t66he,  C  ziuhe,  d  ziehe.  270)  a  ])iiuha,  ß  vliuhu, 
8  flßohe,  C  vliuhe,  y;  vlie,  »  fliehe,  t  vlied.  271)  i  krui?  272)  ß 
trifu,  8  drepe,  e  drep,  C  trifilB,  ft  treffe,  X  draeper,  \l  dra&ber  (und 
daneben  uuorg.  träffer).  273)  a  giba,  ß  kipu,  7  gibu,  8  gife,  e  gef, 
C  gibe,  73  ghgve,  ft  g^be,  i  gfef,  x  give,  X  gifver,  |a  giver.  274)  ß 
wipu,  8  v6fe,  e  vöf,  C  wibe,  tq  wöve,  ft  webe,  t  wef,  x  weave. 
275)  8  fvgfe,  e  fSf,  X  föfver,  ji  föver.  276)  -q  cl6ve,  x  clöave. 
277)  a  ita,  ß  iiju,  7  itu,  8  ete,  e  et,C  ia;^e,  73  6te,  ft  efle,  i  6t, 
X  eat,  X  aeter,  p.  aeder.  278)  a  frita,  ß  vri:;u,  8  fr&te,  C  vri:;:;e, 
ft  freße.  279)  a  gita,  ß  ki:;u,  7  gitu,  8  gite,  e  gSt,  C  gi??e>  t] 
ghSte,  ft  geße,  t  gSt,  x  get,  X  gaeter,  |a  gider.  280)  a  mita,  ß 
mi:;u,  8  mSte,  e  met,  C  mi^^e,  >]  mete,  ft  meße,  t  met,  X  ma&ter. 
281)  OL  fita,  ß  fizu,  Y  fittu,  8  fitte,  e  fit,  C  fitze,  r^  fitte,  ft  fitze, 
t  zit,  X  fit,  X  fittcr,  ;jL  fidder.  282)  a  bidja,  ß  pittu,  7  biddu,  8 
bidde,  e  bidh,  C  bite,  t)  bidde,  ft  bitte,  t  bid,  x  bid,  X  beder,  {j. 
beder.  283)  a  truda,  ß  tritu,  8  trgde,  e  tredb,  C  trite,  7^  tSrde, 
ft  trete,  itr^d,  xtread,  jitrasder.  284)  a  in-vida?  285)  ß  chnitu, 
cnSde,  C  knite.  [285*>)  ß  gitu  (evello).]  286)  8  brgde?  287)  a 
qvi|)a,  ß  quidu,  7  quithu,  8  cvSdhe,  X  qvaeder,  \l  kvaeder.  288)  a 
viba,  ß  witu,  C  wite.  289)  ß  ftridu,  C  ftrite.  290)  a  lifa,  ß  lifu, 
Ylifu,  8  l€fe,  8  l6s,  C  lifo,  yj  ISfe,  ft  lefe,  i  lös,  X  laefer.  291)  a 
nifa,  ß  nifu,  8  n^fe,  C  nife,  y]  nSfe,  ft  nefe,  i  nSs.  292)  a  vifa, 
ß  wifu,  7  wifu,  8  v6fe,  C  wife.  293)  ß  chrifu.  [293")  ß  gifu,  C 
gife,  ft  gaßre  (v.  no.  330)  v.  ad  p.  861.  938.]  294)  a  brika,  ß 
prihhu,  7  briku,  8  brSce,  C  briche,  yj  brSche,  ft  breche,  i  brSk, 
X  break,  \l  bräkker.     295)  a  rika?  e  rek?  [C  riebe]   p.  räkker?  uns 
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296)  a  vrika,  ß  ribhu,  ^  wriku,  6  vrece,  C  riebe,  tj  wreke,  ft 
räche,  t  wr^k.  297)  ß  i'prihhu,  7  fpriku,  S  fprßce,  C  fpriche,  r^ 
i'prßke,  ö  fpreche,  i  Iprek,  x  fpeak.  298)  ß  ftihhu,  y  ftiku,  C 
fliehe,  Y]  ft€ke,  ft  fteche,  i  ft^k  (vgl.  417.)  299)  ß  fuihhu?  300)  e 
lek.     301)  C  triebe?  tj  trßke,  i  trek,  |i  träkker.     302)  C  fclmcke? 

6  ichrecke.  303)  a  liga,  ß  liku,  7  liggu,  8  liege,  s  ligg,  C  lige, 
y;  ligghe,  6  Ifge,  i  lig,  x  lie,  \  ligger,  ji  ligger.  304)  a  viga,  ß 
wiku,  e  v6g,  C  wige,  yj  weghe,  &  wige.  305)  ß  phliku,  7  pligu, 
C  pflige,  Yj  plögbe,  &  pflege,  i  plie.  306)  8  l)icge,  e  })igg.  307)  a 
fraiha,  e  frßg.  308)  a  faihva,  ß  fihii,  y  fihu,  8  fto,  e  le,  C  fibe, 
73  fie,  »  febe,  i  zie,  x  fe,  \  fer,  ji  Ter.  309)  ß  vihu,  8  ffeo.  310)  p 
fcihu,  C  febihe,  ft  fobebe.  311)  ß  vnibu  (vgl.  no.  262.)  [C  pfnibe? 
vgl.  f.  407.]  312)  C  bribe?  313)  a  ftila,  ß  ftilu,  7  ililu,  8  ilßle, 
e  ftil,  C  ftil,  Yj  ftöle,  »  ftele,  i  ftel,  x  fteal,  \  ftiaeler,  jt  ftialer. 
314)  ß  bilu,  7  bilu,  8  h§le,  C  bil,  y)  bgle,  »  bele.     315)  ß  quilu, 

7  quilu,  8  cvgle,  C  kil.  316)  ß  tuilu,  C  twil.  317)  ß  fuiiu.  318)  a 
nima,  ß  nimu,  7  nimu,  8  nime,  s  nöm,  C  nim,  y]  iiSme,  d  neme, 
i  n^m,  X  nimmer,  (i.  nemmer.     319)  a  qvima,  ß  quimu,  7  cumu, 

8  cume,  s  kern,  C  kom,  y]  come,  d  komme,  i  kom,  x  come,  X  kom- 
mer, \L  kommer.  320)  a  tima,  ß  zimu,  C  ^'im.  321)  e  fvgm? 
322)  C  ftim.    323)  C  fchim?    324)  yj  ftSne.    325)  a  baira,  ß  piru, 

7  biru,  8  höre,  e  bör,  C  bir,  yj  bere,  0  bsere,  i  ber,  x  bear,  X  bser, 
jt  baer.  326)  a  taira,  ß  ziru,  7  tiru,  8  tfire,  yj  tgre,  x  tear.  [326**) 
quiru  v.  ad  861.]  327)  ß  fciru,  8  fcßre,  e  Ikör,  C  fehir,  yj  fefire, 
0  fchere,  x  f bear,  X  f kasr,  ji  f  kiaer.  328)  ß  fuiru,  C  fwir,  ft  fchwasre. 
329)  ß  duiru  (v.  430.).  330)  C  gir,  yj  gbßre  (?)  »  gaere  [f.  no.  293*] 
331)  X  wear?  322)  ß  hillu,  C  bille.  333)  ß  pillu,  C  bille,  d  belle. 
334)  ß  fcillu,  e  fkell,  C  fchille,  ft  fcballe.     335)  ß  fuilla,  8  fvelle, 

8  fvell,  C  fwille,  y;  fwelle,  &  fehwelle,  i  zwei,  x  fwell.  336)  ß 
willu,  C  Wille.  337)  sgell,  Cgille,Xgäller.  338)  e  hvöl.  339)8 
fmSlI,  X  Imäller,  ji  fmfilder.  340)  C  drille.  341)  Cknille.  342)  C 
quille,  ö  quelle.  343)  a  bilpa,  ß  hilfu,  7  bilpu,  8  faglpe,  C  hiUei 
YJ  helpe,  &  helfe,  i  help,  x  belp,  X  biälper,  p.  biälper.  344)  ß 
tilpu,  7  dilbu,  8  d^lfe,  C  tilbe,  yj  delve,  i  delf.  345;  6  gglpe. 
346)  e  fkelf,  jt  fkiälver.  347)  X  itiälper.  348)  a  vilva.  349)  a 
fvilta,  7  fuiltu,  8  fvölte,  e  fvelt,  yj  fwßlte,  Xfwälter.  350)  ß  fmilzu, 
8  mglte,  C  i'milze,  yj  fmelte,  &  fcbmelze,  i  fmelt,  x  melt.  351)  a 
gilda,  ß  kiltu,  7  gildu,  8  gilde,  &  geld,  C  gilte,  yj  gäde,  &  gelte, 

1029  i  gold,  X  gälder,  fi  giälder.  352)  ß  fciltu,  C  fchilte,  yj  fcSlde,  » 
fchelte,  i  febeld.  353)  8  melce,  C  milke,  0  mölke,  i  melk.  354)  [S 
fölce]  C  filke?  355)  ß  pilku,  7  bilgu,  8  beige,  C  bilge,  yj  bdlgbe. 
85G)  ß  fuilku,  8  fvölge,  e  fv6lg,  C  fwilge,  yj  fwglgbe,  i  zweig. 
357)  a  filha  (vgl.  oben  f.  1009.  über  ein  davon  verfchiedenes 
fiiga?)  ß  vilbu,  7filbu,  8  ffel,  C  vilhe,  yj  vel,  »fehle,  i  vel.  858)  C 
dilhe?  [358^)  7  thrimmu]  359)  ß  primmu,  C  brimme.  360)  ß 
fuimmu,  C  fwimme,  0  fchwimjne,  i  zwem,  x  fwim,  X  fimmer  (vgl. 
322.).     361)  [8  grimme]  C  grimme.     362)  C  klimme,  yj  climme, 
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i  klim.    363)  C  limine.    364)  [C  glimme,  ft  glimme]  i  glim.    365)  a 

trimpa.    366)  ß  limfii,  6  limpe.    367)  8  rimpe,  C  rimpfe.    368)  C 

dimpfe,  X  dimper.     369)  C  klimpfe.     370)  C  krimpfe,  y;  crimpe, 

i  krimp.     371)  a  brinna,  ß  prinnu,  y  brinnu,  8  birne,  e  brSnn, 

C  brinne,  X  brinner.     372)  a  ginna,  ß  kinnu,  7  ginnu,  8  ginne,  C 

ginne,  yj  ghinne,  ö  ginne,  x  gin.     373)  a  linna,  ß  linnu,  8  linne, 

C  linne.     374)  a  rinna,  ß  rinnu,  7  rinnu,  8  ime,  e  renn,  C  rinne, 

Y]  rinne,  0  rinne,  t  rin,  x  run,  X  rinner,  jt  rinder.     375)  a  Ipinna, 

ß  fpinnu,  8  Ipinne,  e  fpinü,  C  fpinne,  yj  fpinne,  ft  fpinne,  i  fpin, 

X  fpin,  X  fpinner,  jt  fpinder.     376)  a  vinua,  ß  winnn,  7  winnu, 

8  vinne,  e  vinn,  C  wiune,  yj  winne,  8  winne,  t  win,  x  wiu,  X  vin- 

ner,  |jt  vinder.     377)  ß  chlinnu.     378)  ß  ßnnu,  C  finne,  Ö  finne, 

i  zin.    379)  C  trinne?    380)  8  ftinte,  x  ftint,  ftunt.    381)  X  fliuter. 

382)  a  binda,  ß  pintu,  7  bindu,  8  binde,  s  bind,  C  binde,  yj  binde, 

0  binde,  i  bind,  x  bind,  X  binder,  \i  binder.    383)  a  viuda,  ß  wintu, 

Y  windu,  8  vinde,  e  vind,  C  winde,  0  winde,  t  wind,  x  wind,  ji 

vinder.     [388'')   6  pinde.]     384)   ß  fcrintu,  C  fchrinde.     385)  ß 

flintu,  C  flinde,  yj  llinde,  0  fchlinge,  t  flind.     386)  ß  fuintn,  0 

fvinde,  C  fwinde,  0  fchwinde,  X  fvinner,  \l  fvinder.    387)  e  hrind. 

388)  Cdrinde?    389)  C  fchinde.    390)  8  grinde,  x  grind.    391)  yj 

prinde.    392)  i  zend.     393)  [x  tvinder.     394)  a  finpa,  ß  vindu,  f 

finde,  8  finde,  e  finn,  C  vinde,  y]  vinde,  0  finde,  t  vind,  x  find,  X 

finner,  jjl  finden     395)  a  hinj)a,  X  hinner.     396)  a  J)infa,  ß  dinfu, 

C  dinfe.     397)  a  drigka,  ß  trinhn,  f  drinku,  8  drince,  e  drßck,  C 

trinke,  y)  drinke,  &  trinke,  i  drink,  x  drink,  X  dricker,  p.  drikker. 

398)  OL  figqva,  ß  finhn,  e  lock,  C  finkc,  yj  finke,  &  finke,  i  zink,  x 

fink,  X  fiunker,  [jl  fynker.     399)  a  ftigqva,  ß  i'tinhu,  8  ftince,  e 

ftöck,  Cftinke,  »  ftinke,  i  ftink,  x  ftink.     400)  e  hröck.     401)  8 

cvince.     402)  8  fcrince,   i  fchrink,  x  fhrink.     403)   8  fvince,  i 

zwenk.    404)  C  hinke.   405)  C  winke.    406)  i  blink.   407)  t  klink. 

408)  i  flink,  x  flink,  X  flinker.     409)  i  fchenk.     410)  a  bliggva 

(f.  219.)    411)  a  figgva,  ß  finku,  7  fingn,  8  finge,  e  f;fng,  C  finge,  i030 

Yj  finghe,  ft  finge,  i  zing,  x  fing,  X  fiunger,  ja  f;^nger.     412)  ß 

drinku,  7  thringu,  8  I)ringe,  C  dringe,  8  dringe,  t  dring.     413)  ß 

duinku,  7  thuingn,  C  twinge,  yj  dwinghe,  0  zwinge,  t  dwing,  X 

tvinger,  jjl  tvinger.     414)  ß  prinku,  8  bringe.     415)  7  fpringu,  0 

fpringe^  e  fprtng,   C  fpringe,  y;  fpringhe,  8  fpringe,  t  fpring,  x 

fpring,   X  fpringer,   \l  fpringer  und   daneben  fpräkker.     416)  7 

fuingu,  8  fvinge,  C  fwinge,  8  fchwinge,  x  fwing.     417)  8  cringe. 

418)  8  ftinge,  s  fttng,  x  fting,  X  ftinger,  |x  ftinger  und  daneben 

ftikker  (vgl.  299.).     419)  8  vringe,  C  ringe,  y)  wringhe,  8  ringe, 

i  wring,  X  wring.     420)  8  l)ingo,  8  dinge,  i  ding.     421)  s  flyng. 

422)  C  klinge,  yj  clinghe,  8  klinge,  x  cling,  X  klinger,  [x  klinger. 

423)  C  linge,  8  linge.  424)  x  fling.  425)  x  ftring.  426)  x  ring. 
427)  ß  chirru,  C  kirre.  428)  ß  fcirru  [C  fchirre.]  429)  ß  wirru, 
7  wirru,  C  wirre,  8  wirre.  430)  e  J)v6rr  (vgl.  330).  431)  8  mSorno. 
432)  [ß  fpirnii,]  8  fpöorno,  s  fpirn,  X  fpiärner.     433)  a  vairpa,  ß 

60* 
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wirfu,  Y  wirpu,  5  vSorpe,  e  vörp,  C  wirfe,  tj  wßrpc,  ft  wSrfe,  t 
werp,  X  värper.  434)  ß  fnirfu.  435)  a  hvairba,  ß  huirpu,  y 
huirbu,  S  hvöorfe,  e  hvörf,  C  wirbe,  &  werbe,  i  werf,  X  vÄrfver. 
436)  a  fvairba,  ß  fuirpu,  y  fuirbu,  e  fv6rf,  C  fwirbe,  i  zwörf.  437)  p 
ftirpu,  8  ftßorfe,  C  ftirbe,  tj  ftgrve,  0  fterbe,  i  fterf.  438)  8  cßorfe, 
i  kerf.  439)  C  dirbe,  tj  derve,  ft  derbe,  i  derf.  [439»»)  ß  firzu. 
439°)  ß  fmirzu.]  440)  e  fngrt.  441)  a  gairda.  442)  a  vairj)a,  ß 
wirdu,  Y  wirthu,  8  vöordhe,  e  vSrdh,  C  wirde,  73  wgrde,  8  werde, 
t  Word,  X  varder.  443)  [ß  firtu]  e  fverdh?  [ferd,  Cfirte.]  444)  a 
])airra.  445)  y  fuirku,  8  IVgorce.  446)  a  bairga,  ß  pirku,  8  beorge, 
e  berg,  C  birge,  ft  berge,  i  berg.  447)  Ctwirhe?  448)  e  fl^pp, 
X  flipper,  jt  flipper.  449)  e  d6tt.  [449")  s  kr^  (ad  p.  916)] 
450)  e  fprgtt,  X  i'pritter.  451)  ß  prittu,  e  bregd.  [C  britte.  451*») 
hrifpu  (v.  ad  861)]  452)  ß  priftu,  y  briftu,  8  bSrile,  e  brSft,  C 
brifte,  ft  berfte,  i  berft,  x  burft,  X  brifter,  jt  briller.  [452'')  ß  tiRu?] 
453)  e  gnöft.  454)  ß  drifku,  8  Jjerfce,  C  drifche,  yj  dgrfche,  U 
drefche,  i  derfch,  [l  tarfker.  455)  ß  liiku,  C  lirche,  »  löfche. 
[455»»)  ß  nifcu?  goth.  hnifqva?]  456)  x  dig.  457)  jj.  kn&kker. 
458)  \i  fmäkker,  459)  X  fpricker  (vgl.  415.).  460)  ß  vihtu,  o 
föchte,  Cvihte,  y;  vöchte,  ft  fechte,  i  vecht,  xfight.  461)  ß  vlihtu, 
C  vlihte,  73  vlechte,  ft  flechte,  t  vlecht.     462)  C  dihfe.  — 

Bemerkungeni 

1)  hierunter  befinden  fich  nach  ungefährem  überfchlag  gegen 
130  gothifche  verba,  225  alth.,   120  altf.,   200  angelf.,    180 

1081  altn.,  265  mittelb.,  150  mittein.,  160  neuh.,  170  neaniederl., 
80  engl.,  120  fchwed.,  110  dänifche;  manches  wird  fich  aber 
ergänzen  und  berichtigen  laßen.  Volllländig  und  ficher  Ober- 
fchauen  wir  bloß  das  feld  der  heutigen  fprachen,  von  den 
älteren  am  genauften  die,  welche  den  meiften  quellenvorrath 
darbieten,  folglich  die  mittelhocbd.,  altn.  und  angelf.,  ange- 
nauer iit  unfere  kenntnis  des  alth.,  noch  weit  befchränkter 
die  des  goth.  Bei  vergleichung  des  goth.  mit  dem  neuh. 
zähle  ich  etwa  74  ßarke  verba,  welche  jenes  mit  diefem  ge- 
mein hat;  folglich  läßt  der  heutige  beAand  von  160  auf  un- 
geföhr  280  als  damahliges  eigenthnm  der  goth.  mandart 
fchließen.  Kämen  die  gotb.  denkmähler  den  mittelh.  gleich, 
fo  zweifle  ich  nicht,  würde  die  zahl  der  goth.  Harken  verba 
über  300  gehen,  davon  wir  alfo  noch  nicht  die  hälfle  kennen. 
Daß  alle  mundarten  ßlmmtliche  wurzeln  oder  von  iammtlichen 
ftarke  form  befeßen  hätten,  ilt  gar  nicht  anzunehmen,  wohl 
aber  progreflivifcher  untergcing  theils  der  wurzeln,  theils  der 
Aarken  form.  Unfere  hochd.  iprache  hat  jetzt  über  die  hälfte 
der  Harken  verba,  die  fie  im  9ten  Jahrb.,  weit  über  ein  drittel 
derer,  die  fie  noch  im  13ten  handhabte,  verloren. 

2)  ft\T  erkenntnis  und  fcheidung  der  dialecte  wird  das  Verzeich- 
nis lehrreich,  fein  vortheil  aber  fpränge  mehr  in  die  äugen, 
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wenn  ich  auf  dreifachem  ranme  hätte  tabellarifch  ordnen  kön- 
nen. Man  wfirde  dann  überblicken,  welche  verba  durch  alle 
mundarten  ziehen  (z.  b.  274.  278.  282  etc.)  welche  durch  die 
meiften  und  bei  welchen  fich  goth.  hochd.  lUchf.  und  nord. 
dialeot  fcheidet  (auffallend  befchränkt  ül  z.  b.  im  nord.  die 
reihe  ik,  295-303,  im  engl,  die  reihe  iuk,  iug  256-268  etc.). 
Diefes  auszufahren  gehört  nicht  in  die  flexionslehre,  einige 
beifpiele :  der  goth.  hochd.  und  I&chf.  flamm  braucht  fbr  den 
begriff  frangere  295,  der  nord.  230;  jene  för  dormire  48., 
der  nord.  276,  obgleich  der  angelf.  auch  brS6tan  und  fvöfan, 
der  hochd.  die  verwandten  brößeln  (ein  alth.  priu^u,  pro; 
vorausfetzend)  und  enfweben  kennt.  Unnordifch  find  z.  b. 
248.  263.  306.  315.  345.  353. 437  etc.;  eigenthümlich  nordifch 
z.  b.  259.  260.  340.  448  etc.  Manchmabl  folgt  dafTelbe  verbum 
verfchiedner  conjugation  und  hier  möchten  noch  einige  ge- 
trennt aufgeflellte  zuf.  fallen ,  z.  b.  330  mit  430,  vornämlich 
wenn  gewifTe  conf.  dabei  unwefentlich  fcheinen,  148  mit  149 
(vlite,  gli^e),  312  mit  253  (fnyfer,  vnihu  vgl.  oben  f.  318.  416.);  1032 
beachtenswerth  ifl  die  aphärefe  des  f  im  angelf.  und  engl. 
mSlte  351;  prittu  und  brSgd  451  habe  ich  nebeneinander  ge- 
fetzt, vielleicht  berühren  fich  brgde  (287)  und  brlte  (162)  von 
welchem  bloß  das  part.  gebriten  üblich  fcheint  (Trift.  5*  18** 
Vrib.  7"  troj.  92»  129»»  184^;  ohne  zweifei  entfpringt  das 
hochd.  krieche  (261)  aus  kriefe  (207)  und  beleuchtet  den  Über- 
gang zwifchen  ch  und  f  (f.  589,  vgl.  f.  466.  493.  504.),  glei- 
cherweife gehört  duik  (262)  neuh.  tauche  zu  d66fe  (211)  neuh. 
taufe.  Einigemahl  find  bei  ganz  gleicher  form  die  bedeutun- 
gen  abgewichen,  z.  b.  436.  das  goth.  fvairba  heißt  detergo, 
das  mittelh.  fwirbe  volvor,  das  altn.  fvgrf  diminuor,  das  nie- 
derl.  zwerf  vagor;  399  das  goth.  fligqva  und  nord.  flock  ruo, 
das  hochd.  und  fichf.  flinhu,  flince  exhalo  (ganz  verfch.  ift 
418  flinge,  pungo);  131.  das  hochd.  fcrtpu  exaro,  das  angelf. 
fciife  confitentem  abfolvo  (altn.  fkrifta);  266  das  hochd.  triuku 
fallo,  decipio,  das  angelf.  dreöge  ago,  patro,  patior  (altn.  drygi, 
exerceo)  etc.  Der  verba,  welche  in  fpäteren  mundarten  flark 
gehen,  in  früheren  fchwach  giengen,  gibt  es  wenige,  vgl. 
98.  jage,  175.  weife,  392  zend,  409  fchenk  etc.  ihnen  liegt 
misverfländnis  zum  gründe  (fo  mag  das  neuh.  weife,  wts  aus 
verweiße,  verwiß,  mittelh.  verwi^e,  verwei;  entflehen)  oder  fie 
find  gar  fremden  urfprungs  z.  b.  174.  preife,  391  prinde. 
3)  unfichere,  mit  andern  zuf  fallende  und  unorganifche  abge- 
rechnet, dagegen  die  Wörter  zweiter  anomalie  hinzugefügt, 
bleibt  die  zahl  von  flLnfthalbhundert  flarken  verbis  d.  h.  eben 
fo  viel  wurzeln,  welche  durch  tiefe  Verbreitung  und  leitung 
in  alle  theile  der  fprache,  noch  immer  die  eigentliche  krafl 
derfelben  ausmachen.  Nimmt  man  an,  daß  mehrere  hunderte 
verloren   worden  find,  feyen  nun  die  wurzeln  ausgeilorben 
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oder  ableituDgen  übrig,  fo  wird  nicht  befremden,  wenn  ich 
hiermit  behaupte:  jedes  verbum  unferer  fprache  lieht  mit 
einer  Harken  conjugationsform  in  uri'prQnglicher  beziehung. 
Eine  menge  von  fubft.  adj.  und  fch wachen  Zeitwörtern  er- 
kennen das  Verhältnis  der  ablaute  und  bellatigen  das  frQbere 
vorhandenfeyn  der  Harken  form.  Weifen  die  fubft.  grap  (tu- 
mulus)  gruobe  (fovea)  auf  das  verbliebene  graben,  gruop; 
das  adj.  zam  (manfuetus,  decens)  zemen  (domare)  auf  zemen, 
die  fubft.  tranc  (u.  potio  t)ib.  8004)  trunc  (m.  potus,  hauftus 
1038  a.  w.  3, 15)  trenken  (potum  praebere)  auf  trinken,  tranc  etc. 
fo  find  fchlüOe  von  ähnlichen  formen  auf  verlorene  fchon 
durch  die  analogie  des  Verfahrens,  ofk  durch  die  ausdauer 
der  formen  in  verwandten  mundarten  gerechtfertigt.  Ich 
begnüge  mich  mit  einigen  beifpielen  untergegangener  goth. 
und  alth.  verba  nach  Ordnung  der  conjugationen.  Gothii'ehe: 
I.  fpalda  (findo)  fp4ifpald;  III.  haua  (caedo)  haihau;  baua, 
baibäu  (altn.  biö);  ftauta,  ft4iftaut  hätte  ich  erft  hier  und 
nicht  f.  841  anfahren  follen,  da  fich  das  praet.  aus  Ulpb. 
nicht  beweifen  läßt;  bauta  (tundo,  verbero)  bäibänt,  vgl. 
angelf.  beate.  IV.  reda  (fuadeo)  raired  oder  nach  VI.  rairod? 
V.  blöa  (vireo)  baiblo?  röa  (remigo)  r&iro?  VII.  ga-daba 
(evenio  Marc.  10,  32)  gadöf,  denn  das  adj.  heißt  gadöfe  (con- 
veniens);  daga  (luceo)  dög,  nach  dem  fubft.  dags  (dies,  lux) 
und  den  adj.  ahtÄuddgs,  fidurdogs,  desgl.  dem  alta.  doegr 
(femiflis  diei  naturalis)  VIII.  vleita  (video)  vlait;  leifa  (fe- 
quor)  14is,  lifum  (vgl.  oben  f.  91)  IX.  das  f.  842  au%eftellte 
liuga  nicht  aus  Ulph.  belegbar,  auch  mag  der  eigentliche 
begriff  nicht  mentior  feyn,  fondern  celo,  tego,  wie  das  ab- 
geleitete fch  wache  liuga,  liugaida  (nubo  d.  h.  tegor,  vgl. 
nubes  tegumentum)  verräth;  hriva  (poenitet  me)  hrau,  hri- 
vum  (wie  fnivum);  liuda  (crefco)  läuj),  vgl.  jugga-lan)>s  (ado- 
lefcens)  und  das  alth.  liut  (populus);  liuha  (luceo)  lauh,  lau- 
hum,  laühans  folgt  aus  liuhaj)  (lur,  vgl.  dux  mit  taüho)  und 
laühmuni  (fulgur,  ältn.  liomi)  aus  liuhtja  (Xocfjira)  Matth.  5,  16 
alth.  liuhtu  und  laühatja  datpaTrra)  Luc.  17,  24.  alth.  lohizu). 
XII.  tilga  (vigeo)  talg,  tulgum  nach  dem  adv.  tulga  (valde) 
und  dem  fchw.  tulgjan  (firmare).  —  Alth,  beifpiele:  I.  faalzu, 
hialz  gehört  aus  f.  858  hierher  und  heißt  nicht  claudum 
reddo,  fondern  etwa  debilis  fum,  die  quellen  liefern  bloß 
balz  (claudus)  und  arhelzu,  arhalzta  (debilito).  UI.  p6:;u, 
pia;  (collido,  tundo)  angelf.  beate,  vgl.  ana-pö;  (incus);  die 
anomalen  wähan,  lahan,  pluohan  (f.  885.  886)  hatten  frfiher 
ftarke  praet.  wio,  fio,  plio,  desgl.  varnüwan  (oben  934)  var- 
niö.  VII.  chalu  (frigeo)  chnol  nach  den  adj.  chuoli  und  ehalt 
(chal-t)  vgl.  altn.  kel ;  [talu  (humilis  fum)  tuol  nach  tal  (vallis) 
und  dem  fchweiz.  tuele  (Vertiefung)  vgl.  altn.  adj.  doell  (hu- 
milis, valleftris)   das  wäre  alth.  tuoli;   alth.  tuola  (vallicula) 
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gl.  monf.  322.]  flalu  (fedeo?)  Iluol,  nach  ftuol  (fedes,  thronus) 
und  ftal,  ftales  (?  locus) ;  die  fubft.  ruom  (fama)  tuom  (Judi- 
cium) das  adj.  zuomi  (vacuus)  weifen  auf  die  drei  ilarke 
verba  ramu,  tamu,  zamu,  aus  deren  praef.  keine  ableitung 
übrig  fcheint  [hanu,  huon  nach  hano  (gallus)  und  tha;  huan 
O.  IV.  13,  70.  18,  64.  66.];  das  fchwache  hruoran  auf  hraran, 
bruor  (wie  vuoran  auf  varan,  vuor);  die  fubA.  vatar  (genitor)  1034 
und  vuotar  (alimentum)  auf  vatu  (?  gigno)  vuot,  vgl.  das 
angelf.  fedan  (nutrire,  alth.  vuotan)  —  zu  muotar,  pruodar  kein 
paralleles  wort  mit  a,  denn  die  lat.  mater,  frater  haben  langes 
a,  das  eben  dem  uo  entfpricht;  vgl.  f.  592.  — ;  pa^  (melius) 
und  puo:;a  (emendatio,  melioratio)  gehören  zufammen  [vaku, 
vuok  (altn.  feg,  fög)  nach  vakar  (pulcer)  altn.  fagr  und  ki- 
vuoki  (aptus)  vuokan  (aptare)  altn.  foegja  (polire)].  VIII.  pilu, 
peil,  pilum6s?  vgl.  f.  389.  note;  iilu,  feil,  filumSs?  vgl.  feil 
f.  621.  filo  f.  625.,  limu,  leim,  limumes?  vgl.  lim,  das  kittende 
und  leim,  das  klebende;  ht;u(caleo)  hei;,  hi:;umd8;  fut^u,  fuei;, 
fui:;umSs;  plihhu,  pleifa,  plibhumes  [fmtdu,  fmeit,  fmidumes 
vgl.  fmid  faber,  gifmide  opus  fabrile.]  IX.  iufu  (?  pateo)  ouf, 
ufumSs,  ofaner,  nach  ofan,  apertus,  detectus;  tiufu,  touf, 
tufumSs,  tofaner  nach  tiuf  (profundus)  und  toufl  (immerfio); 
niutu  (vincio)  not,  nutumes,  notaner,  wovon  not  necelBtas, 
eigentl.  vinculum,  X.  fpihu,  fpah,  fpähum^s  nach  dem  adj. 
fp&hi,  ebenfo  zihu,  wihu  nach  zähl,  wähi.  XI.  zilu,  zal,  zä- 
lumSs  nach  zil  (fcopus  vgl.  goth.  tils  aptus,  bonus)  und  zala 
ordo  (numerus);  [fcilu,  fcal,  fcalumfes  vgl.  fceljan  (decorticare) 
fcala  (cortex)]  fcimu,  fcam,  fcämumes,  fcomaner  (fchon  f.  939. 
vermuthet);  krimu,  kram,  kramumSs,  kromanSr;  dinu,  winu 
f.  oben  f.  85.  XII.  ftillu  (quiefco)  Ilal,  flullumes,  Ilollaner 
nach  ilulla  (hora,  modus,  momentum,  paufe)  und  ßilli  (quie- 
tus);  Itimpfu,  ftampf,  Ilumpfumes,  ftumpfandr  nach  ftampf 
(tudes)  und  Aumpf  (contufus,  hebes);  eben  fo  fcimpfu;  [dinku, 
danc  vgl.  kidanc  und  dünken;  linku,  lanc  oder  hlinku?  plintu, 
plant,  pluntumes  vgl.  altn.  blindr,  blundr,  blandinn.]  Ilinku 
(pungo)  ftanc,  wovon  noch  ftuncnifli  (compunctio);  dirru 
(torreo)  dar,  durrumSs,  dorraner,  wovon  derran,  darta  und 
durri  (aridus)  vgl.  goth.  })airfa,  })ars  [fpirru,  fpar,  fpurrumes, 
fporran  vgl.  l'perren  (claudere)  und  fparre;  fcirnu,  fcarn,  fcur- 
nnmes  vgl.  fcern  (feurrilitas)  fcSrno  (fcurra)  altn,  fkarn  (lu- 
tum)  agf.  fcearn  (ftercus);  chirnu,  cham,  churnumds,  chor- 
nan  vgl.  körn,  kSrno.]  etc.  —  Im  altn*  lafie  man  iich  nicht 
durch  fcheinbar  Ttarke  participialformen,  wie  aldinn  (annofus) 
harinn  (contufus)  beininn  (officiofus)  nakinn  (nudus)  vaninn 
(afluetus)  etc.  dergleichen  Biörn  in  menge  anführt,  zu  vor- 
eiligem fchluO  auf  Harke  conj.  verleiten,  da  fie  unorganifch 
für  aldr,  beindr,  bardhr,  naktr,  vandr  ßehen  (vgl.  f.  1012. 
1018).     Deutlich   erhellt  dies  z.  b.  aus  oefinn  (verfatus)  It. 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


952  II.    cUlffemeine  vergleichung  der  conjttgation. 

oßf-dr,  kein  org.  Ilarkes  part.  praet.  kann  oß  haben.  Selbft 
das  r.  915.  beigebrachte  arinn  (aratns)  mag  eher^ardhr  von 
eija,  ardhi  feyn,  als  zu  einer  Harken  form  gehören. 

4)  meine  abtheilung  in  zwölf  conjugationen  ill  vielleicht  tadel- 
haft. Vorerft  könnten  die  fechs  vorderen,  d.  h.  alle  redupli- 
cierenden  unter  eine  clade  gebracht  werden,  zumahl  die 
fünfte  und  fechlle  fafb  nur  im  goth.  auftreten,  in  der  dritten 
aber  doch  außer  dem  herrfchenden  vocal  &u  (alth.  6)  ein  6 
(alth.  uo)  zugelaOen  werden  muile.     Auch  die  zahl  f&mmt- 

1086  lieber  redupfic.  Wörter  würde  der  zahl  einer  der  folgenden 
conj.  ziemlich  gleich  Heben.  Ich  wollte  durch  genaue  tren- 
nung  der  vocallaute,  da  auch  unter  den  fechs  letzten  daflen 
keiner  verfchiedene  zukommen,  die  fchärfe  der  noch  nicht 
abgefchloßenen  unterfuchung  fördern  und  erwog  zugleich 
den  in  V.  VI.  mit  der  redupl.  verbundenen  ablaut.  Wider 
die  fonderung  von  VII.  VIII.  IX.  XII.  wird  fich  wenig  er- 
innern laßen;  bedeutender  iit  der  anfchein,  daß  X  und  XI. 
zu  einander  fallen,  deren  einziger  unterfchied  auf  dem  i  und 
u  (5  und  o)  des  part.  praet.  beruht,  indem  theils  in  VII.  Vlll. 
IX.  liq.  und  mutae  gleichen  fchritt  halten,  theils  aus  X.  all- 
mählige  Übergänge  in  XI.  Ilatt  finden.  Hieß  es  mittelh.  ge- 
woben ft.  des  neuh.  gewöben,  angelf.  vr&cen  ft.  des  alth.  kiroh- 
han;  fo  könnte  es  auch  früher  goth.  nimans,  Hulans  ft.  numans, 
ftulans  geheißen  haben.  Da  inzwifchen  die  buchftabenlehre 
kein  u  (o)  Ilatt  i  ö  vor  liq.  zur  regel  macht,  es  nur  aus- 
nahmsweife  zuläßt  (vgl.  f.  82.  85);  da  femer,  wenn  in  XL 
wie  in  X.  der  vocal  des  part.  dem  des  praef.  gleich  flfinde, 
auch  f&r  das  praef.  diefelben  Übergänge  in  u  (o)  entfpringen 
müflen,  dergleichen  fcheinbar  in  kommen,  fofa  eintreten,  wo 
ich  lieber  ko,  fo  aus  dem  u,  v  in  quo,  fv&  herleite  (wichti- 
ger wäre  das  analoge  gaürda  f.  gairda  aus  goth.  XII.  conj.); 
da  endlich  in  unferer  älteften  mundart,  der  goth.,  die  fchei- 
düng  der  part.  jftulans,  numans  von  den  praef.  ftila,  nima  klar 
vorliegt;  fo  habe  ich  die  durchfbhrung  der  trennung  vorge- 
zogen. Die  zahl  der  verba  in  X.  und  XI.  zufammen  würde 
übrigens  der  in  den  einzelnen  VIII.  IX.  XIL  ziemlich  gleichen, 
wiewohl  auch  VII.  eine  viel  geringere  zufteht.  Will  man  fich 
die  fragliche  Vereinfachung  der  abtheilung  gefallen  laßen,  fo 
erwachfen  flatt  zwölfe  fechs  conj.  nämlich  I.  wäre  I-VI; 
IlrVlI;  nirVIII;  IV:  IX;  V:X  undXI;  VI ;  XIL — 

5)  es  ill  beachtungswerth  und  fbr  die  gefchichte  auskerbender 
ftarker  form  wichtig,  daß,  während  in  conj.  VII.  bis  XI.  ein- 
fache muta  jeder  art  die  wurzel  fchließen  kann,  nicht  jede 
liquida  vorzukommen  pflegt.  Ich  will  nunmehr  die  bereits 
f.  839.  gemachte  bemerkung  näher  ausführen.  In  IX.  findet 
gar  keine  liq.  itatt,  wenn  man  von  fpäteren  Übertritten  des 
f  in  r  wegfieht;  in  XL  füll  nur  1,  m,  r,  höchft  feiten   n 
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(no.  325;  vgl.  man,  munum  f.  852.)  in  VII.  nur  1,  n,  r,  kein 
m;  in  VIII.  fall  nur  n,  feiten  m  (no.  110.  111.)  kein  1  und  r; 
vorzeiten  mögen  jedoch  in  VII  wurzeln  -am  (vgl.  ramu,  tamu,  1036 
zamu  f.  1033.  und  fubll.  wie  pliiomo,  muoma)  in  VIII.  wur- 
zeln -ö  (vgl.  gilu,  filu  f.  1034.  und  fubft.  wie  heil,  meil,  teil, 
ile,  vile  etc.)  geftanden  haben,  in  VIII.  häufigere  -im  (vgl. 
heim,  feim  etc.)  in  XI  häufigere  -in  (vgl.  dinu,  winu  etc. 
f.  1034).  Schwieriger  ift  -er  filr  VIII,  weil  die  fprache  nur 
wenige  wurzeln  wie  vfra  (celebratio)  gtro  (vultur)  befitzt. 
Für  IX  ließen  fich  -ium  und  -iun  aus  poum,  troum,  foum, 
kouma  etc.  lön,  fcöni,  vrono  etc.  folgern,  bedenklicher  find 
wiederum  -^td  und  -tur  (abgefehn  von  dem  fpätern  -ier  aus 
-ies).  Da  aber  wurzeln,  wie  fül,  vül,  mül,  gül  etc.  für,  fcür, 
müra  etc.  unerklärlich,  d.  h.  auf  keinen  ablaut  zurückführbar 
wären  (vgl.  oben  f.  838, 8.),  wenn  es  nicht  ein  noch  zur  zeit 
dunkles  Verhältnis  zwifchen  iu  und  ü  gäbe,  (aus  dem  auch 
das  fchwanken  des  lauts  vor  mutis  in  neunter  conj.  herzu- 
leiten ift,  vgl.  iftfu,  lüka,  flice  no.  205.  256.  265,  zumahl  im 
fchwed.  f.  999.);  fo  fcheint  fich  auch  jene  lücke  zu  fallen. 
Dann  würden  gleichfalls  rüm,  chümo,  rüna,  zun  etc.  auf  verba 
diefer  conj.  weifen. 

6)  laute  und  ablaute  der  conj.  IX.  und  XII.  haben  einige  ana- 
logie,  vgl.  das  goth.  iu,  &u,  u,  u  mit  i,  a,  u,  u  (f.  837)  näm- 
lich infofem  man  iu,  äu  aus  iv,  av  deuten,  im  pl.  praet.  und 
part.  aber  u  tfXr  uv  nehmen  wollte.  Wie  alfo  (no.  216.)  fuiva, 
fnäu,  fnivum  (f.  fnuvum)  müfte  giuta,  gäut  aus  givta,  gavt 
gedeutet  werden?  Diefer  anficht  fteht  allerdings  viel  ent- 
gegen, günftig  wäre  ihr  etwa  das  goth.  bliggva,  blaggv  (nach 
XII.)  gegenüber  dem  alth.  pliwu,  pliuwu,  plou  (nach  IX.) 
und  das  goth.  bagms  (oben  f.  73.)  il.  des  alth.  poum,  paum, 
da  doch  die  goth.  mundart  anderwärts  au  vor  m  verträgt 
(vgl.  giumjan,  alth.  kouman);  vielleicht  find  dann  die  altn. 
fyng,  faung;  föck,  fauck  etc.  (alth.  finku,  fanc;  finhu,  fanh) 
anders  als  f.  616  zu  betrachten? 

7)  verba  eilfter  conj.  mit  m  geneigen  zur  gemination  der  liq. 
und  treten  damit  in  die  zwölfte;  fo  wird  aus  mittelh.  komen, 
gekomen  neuh.  kommen,  gekommen,  wiewohl  das  praet.  kam, 
kämen  (nicht  kämm,  kämmen)  in  XI  verbleibt,  die  fchwed. 
und  dän.  fornemma;  fornemme  (ft.  nema)  gehen  ganz  über, 
praet.  fomumme  (ft.  näme).  Nicht  unwahrfcheinlich  gehörten 
no.  360-364  früher  einmahl  zu  conj.  XI,  vgl.  322  und  das  1037 
fchwache  gremen,  gremte  (freilich  neben  gremmen,  grämte, 
oben  f.  874)  weift  doch  auf  grömen,  gram  zurück. 

8)  es  ift  f.  839  gefagt  worden,  daß  die  ftarke  form  nicht  noth- 
wendig  wurzeln  befaße,  fondern  auch  ableitungen  befaßen 
könne.  Diefe  unterfuchung  greift  in  das  innerfte  der  wort- 
bildungslehre  und  darf  hier  nur  angerührt  werden.    Gefetzt, 
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daß  jede  wahre  d.  h.  einfache  wurzel,  mit  einfacher  conibnanz 
fchließe,  fo  erfcheinen  die  verba  erller  und  zwölfter  oonj. 
fämmtiich  als  ableitnngen.  Practifch  mag  man  jedoch  auch 
zufammengefetzte  wurzeln  annehmen,  d.  h.  deren  ableitungs- 
mittel  fich  mit  der  wurzel  felbft  verwachfen  hat  und  nicht 
weiter  klar  zu  löfen  ift.  In  wilde  (ferus)  hund  (cauia)  ver- 
mögen wir  die  fortbildung  der  wurzel  nicht  nachzuweifen, 
wohl  theoretifch  wil-d-e,  hun-d  (vgl.  can-is)  zu  ahnen;  die 
Verhärtung  bilde  (imago)  erklärt  fich  uns  aber  hiftorifch  aus 
pil-ad-i.  Nun  fcheint  es  zwar,  als  wenn  in  folchen  zuf.  ge- 
letzten wurzeln  möglichkeit  des  ablaute  eben  durch  die  Ver- 
härtung der  bildung  erft  bedingt  werde;  allein  diefer  anficht 
liehen  alth.  formen  entgegen.  Die  alth.  mundart  (auch  die 
altf.  vgl.  r.  209.)  hegt  den  bildungsvocal  Oberhaupt  getreuer, 
als  die  gothii'che,  fie  gewährt  z.  b.  noch  wäfan,  mordar,  ^wo 
letztere  vepn,  maürj)r  Tagt;  fie  fetzt  aber  auch  fl.  des  gotb. 
filha,  falh,  fulhun;  bairga,  barg,  baürgun;  hv^rba,  hvarb,  hvaür- 
bans  hinund wieder  und  aflimilierend :  vilihu,  valah,  vnluhun; 
piriku,  parac,  purukun;  huiripu,  huarap,  huorpaner,  in  ent- 
fprechenden  fublL  miluh  (lac)  pSrac  (mens)  puruc  (urbs)  t^ 
heta  (pugna)  etc.  Alfo  nach  1,  r  und  h  pflegt  der  bildungs- 
vocal zu  haften,  kaum  nach  m  und  n,  ein  vinidu,  vanad  It. 
viudu,  vand  wäre  fo  unerhört,  als  hunad  f.  hund  (doch  vgl. 
hanaf,  ffenef,  neuh.  hanf,  fenf).  Die  formen  pgrac,  parac, 
puruc  ftehen  aber  gleich  den  goth.  bairgs,  barg,  baürgs  im  ab- 
lautsverhältnis  und  es  erwachfen  zweierlei  annahmen:  a)  entw. 
die  individualität  des  ablauts  in  conj.  XII.  wird  durch  den 
haftenden  bildungsvoc.  nicht  gehindert  oder  ß)  der  alth.  dia- 
lect  fchiebt  nach  falfoher  analogie  einen  ungehörigen  bildungs- 
voc. zwifchen.  Für  letzteres  fpräche  theils  die  nnerweiflich- 
keit  des  bild.  vocals  nach  m  und  n  (kein  limifu,  lamaf,  finiku, 
1038  fanac,  da  doch  limfu,  finku  mit  vilhu,  pirku  gleich  ftehen; 
allein  fpäter  herrfchen  auch  vilhe,  birge  und  das  erlöfchen 
des  vocals  fcheint  nur  nach  m  und  n  eher  begonnen  zu  haben, 
als  nach  1  und  r.)  theils  das  unftatthafte  eines  vocals  zwifchen 
den  gem.  U,  mm,  nn,  rr  in  derfelben  conj.  (allein  vielleicht 
entfpringen  mm  und  nn  aus  m  und  n?  nach  bemerkung  7.; 
rr  aus  rs,  wirru,  dirru  aus  goth.  vairfa,  |>airfa  und  ftkr  wirfu, 
dirfu  wäre  wirifu,  dirifu  denkbar;  II  kann  fich  auf  mancherlei 
wegen  entwickeln,  vgl.  f.  123.  und  von  den  no.  333-343  ge- 
nannten 11  ift  kein  einziges  gothifch).  Hält  man  fich  an  die 
annähme  a,  fo  wäre  als  grundfatz  aufzuftellen:  der  ablaut  er- 
zeigt fich  auch  an  wurzeln,  denen  bildungstriebe  zugetreten 
find  und  erfahrt  dann  gewiffe  roodification,  gleichviel  ob  der 
bildungsvoc.  bleibe  oder  wegfalle.  Die  modification  bezieht 
fich  auf  den  pl.  praet.,  ftatt  des  6  der  wurzeln  -il,  -im,  -in, 
-air  (ftelun,  nemun,  berun)  geben   die   bildungen  -ilp,  -imp, 
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-ins,  -airp,  -airg  etc.  dem  pl.  den  ablaut  des  part.  (hulpun, 
baürgun;  altb.  holofun,  hulfun,  purukun,  purkun  und  nicht 
helpun,  bSrgun,  alth.  bälufun,  pärnkun).  hSlpun,  bSrgun,  häl- 
fun,  pärkun  widerftritte  dem  f.  54.  aufgehellten  fprachgefetz ; 
hälufun,  pärukun  zwar  nicht,  find  jedoch  nirgends  nachzu- 
weilen.  Noch  fragt  es  fich  nach  den  einfachen  Aämmen  fol- 
eher  ableitnngen:  hört  bair-g-an  zu  bair-an?  fordert  krim- 
p-an  ein  krim-an?  fin*g-an  ein  fin-an  (vgl.  can-ere)?  fetzt 
jedwedes  abgeleitete  verbum  ftarker  conj.  eine  ftarkformige 
Wurzel  voraus?  ohne  zweifei,  wiewohl  die  einfache  wurzel 
ausgeftorben  feyn  kann.  Merkwürdig,  wenn  vair]>an  (alth. 
w^ridan,  wgradan?)  genau  zuf.  hienge  mit  vilan,  w&fan  und 
aus  vif]3an,  wefadan  entf prange?  die  goth.  paiBve  -ad  wage 
ich,  weil  d  von  J)  abfteht,  nicht  zu  vergleichen,  inzwifchen 
ift  das  lat.  fieri  offenbares  palBvum  zu  fuo,  fui.  Das  alth. 
IBr  (vulnus,  dolor)  fcheint  mit  foraka  (cura,  dolor)  verwandt, 
lautete  nun  fSr  goth.  fais  (oben  f.  91.),  fo  würde  faizgan 
durch  die  Verwandlung  in  fairgan  und  den  ablaut  faürg  das 
fubft.  faürga  (alth.  foraka)  erklären.  Weift  das  alth.  fporo 
(calcar)  die  einfache  wurzel  zu  no.  432,  fo  beftätigt  fich 
das  fchwache  n  (gen.  fporin)  als  bildungs-  (nicht  flexions-) 
mittel  (f.  817). 
9)  wenn  mit  allmähliger  Unterdrückung  der  confonanzen  in  den 
fechs  erften  conjug.  unorganifche  diphthongen  ia,  m,  tw,  ia,  1039 
iu^  tV,  e  aus  der  alten  reduplication  entftanden  find  (f.  103. 
104.  108.  230.  837.  863.  917.);  könnte  man  verfucht  werden, 
für  das  «o,  6  fiebenter  conj.  eine  gleiche  erklärung  zu  ge- 
ftatten.  Was  die  fpätem  fprachen  in  I-IV.  entwickelten, 
zeigt  es  auch  die  goth.  in  VIL?  Für  eine  parallele  zwifchen 
ie  und  uo  fcheinen  allerdings  die  Übergänge  zu  fprechen, 
vgl.  iar,  ier  (aravit)  neben  vuor  (ivit);  bluonden  f.  blienden 
(f.  941.);  ßiep,  hief,  wies  f.  ftoep,  hoef,  woes  (f.  971.)  und 
gerade  in  VII.  ift,  wie  in  den  reduplicierenden,  dem  pl.  praet. 
der  vocal  des  fg.  praet.  zuftändig  (f.  838.).  Bedenklich  bleibt 
inzwifchen  die  erklärung  des  uo,  ö  an  fich  felbft  aus  einer 
redupl.,  da  es  nicht  wie  ia  aus  !a,  eia  deutlich  wird  und 
noch  größeres  gewicht  hat  der  einwand,  daß  die  Wortbildung 
kein  fubft.  oder  adj.  mit  dem  aus  rednpl.  erwachfenen  ie  zu- 
lafle  (denn  das  erft  neuhochd.  wort  hieb  ift  unorganifch)  wäh- 
rend eine  menge  fubft.  und  adj.  den  ablaut  6  uo  (fchon  im 
goth.)  fahren.  Oder  wiefe  dies  nur  auf  eine  viel  früher  er- 
folgte Verhärtung?  follte  man  nicht  weiter  gehen,  allen  und 
jeden  ablaut  felbft  der  übrigen  ftiirken  conj.  aus  anfänglicher 
reduplication  leiten  ?  Die  wahrfcheinliche  unurfprünglichkeit 
langer  vocale  ift  oben  f.  331.  berührt  worden  und  wenn  das 
part.  praet.  i'tans,  lifans  glrich  haldans  den  voc.  des  praef. 
fuhrt  (f.  1008),  fo  darf  auch  etum,  lefum  mit  haihaldum  ver- 
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glichen  werden.  Welche  urfache  fcheidet  aber  den  pl.  Stam, 
lefum  vom  fg.  at,  las,  während  zu  jenem  pl.  der  fg.  h4ihald 
nimmt?  vielleicht  diefelbe,  welche  auch  in  fchwacher  form 
den  pl.  nafidedum,  falbödedum  länger  fchützt,  den  fg.  nafida, 
falböda  früher  kürzt;  wie  nafida  f.  nafidida  (?)  Itünde  folglich 
at,  las  f.  et,  l^s?  ließe  fich  ein  f.  844.  und  f.  914  vorfchnell 
verworfenes  goth.  frÄt  (=  et)  altn.  ät  (fchwed.  ät,  dän.  aad) 
[mhd.  ä;,  nicht  a;,  denn  Ls.  2,  371  wird  gefchrieben  aaß 
was  =  k^  in  diefem  codex,  vgl.  2,  477  huntanß  475  gaut :  fpaut 
(gät:fpat)]  nicht  berückfichtigen?  erfchiene,  wozu  die  fpätere 
Iprache  auf  ganz  anderm  wege  wiedergelangt,  die  gleichheit 
des  ablauts  im  fg.  und  pl.  (f.  986.)  als  das  urrprfingliche? 
Ich  häufe  hier  mehr  fragen  und  zweifei,  als  ich  jetzt  fchon 
beantworten  und  löfen  kann;  doch  fcheint  mir  im  voraus  ge- 
wis,  daß  das  wefen  des  deutfchcn  ablauts  nicht  in  dem  hohlen 
klang  zu  Tuchen  ift;  diefe  verfchiedenheit  der  vocale  muß  aus 
einer  anfänglichen,  finnlich -bedeutfameren  wortflexion  ent- 
fpringen,  fey  fie  nun  der  redupl.  ähnlich  oder  nicht. 

1040  //.    erwägung  der  fchwacken  conjugation. 

Die  fchwache  form  ift  ohne  zweifei  jünger  als  die  Harke*) 
a)  weil  letztere  mannigfaltig,  erftere  einförmig  ift;  p)  nur  die 
ftarke  reine  wurzeln  enthält,  die  fchwache  ableitung  voraus- 
fetzt; 7)  weil  fremde  Wörter  der  fch wachen,  nicht  der  ftarken 
form  fähig  werden;  ausnahmen  höchft  feiten  und  an  fich  tadel- 
haft (preifen  von  preis,  franz.  prix)  6)  die  ftarke  allmählig  ab-, 
die  fchwache  zunimmt;  wenn  fich  das  edlere  getriebe  jener  ver- 
nützt, wirrt  und  räthfelhaft  erfcheint,  dient  die  feftere,  äußere 
handhabe  diefer  leicht  zur  erhaltung  und  herftellung  der  ver- 
lorenen Ordnung. 

Jedes  fchwache  verbum  beruht  wefentlich  auf  zwei  ftücken 
1)  auf  einer  durch  die  vocale  i,  6  und  ai  gewirkten  ableitung, 
von  welcher  im  folgenden  buch  nähere  rede  feyn  wird.  Man 
merke  a)  diefe  ableitungsvocale  verwachfen  mehrfaltig  mit  den 
flexionsvocalen,  woraus  ei  ftatt  ji  (f.  847.)  6  ftatt  6a,  6i  (f.  849.) 
a  ftatt  äia,  äi  ft.  aji  (f.  850)  entfpringt.  ß)  fpäter  fchwindet  das 
ableitende  i  und  ein  tonlofes  e  vertritt  6  und  6.  7)  daher  ge- 
winnen   manche    fchwache   verba    den    falfchen  fchein  unabge- 


*)  Wenn  ich  beoennangen  wähle,  welche  fcbon  bei  der  haupteintheilang  des 
nomcns  vorkommen,  fo  behaupte  ich  gar  nicht,  dafs  mit  ftark  und  fchwach  beide- 
mahl  genau  derfelbe  begriff  verbunden  werden  mtifse.  Von  redupl.  nnd  ablaat 
weifs  die  ftarke  decl.  nichts,  weil  das  nomen  kein  Verhältnis  der  seit  beachtet 
nnd  dem  eingefchobnen  n  fchwacher  decl.  mangelt  die  beftimmte  bexiehung  anfs 
praet.,  welche  dem  eingefchalteten  d  fchwacher  conj.  eigen  ift.  Ich  ftrebte  nach 
einem  namen  der  nicht  unbehülflich  wäre  und  der  fache  weniglVens  etwas  ab- 
gewönne.  Dafs  in  decl.  wie  in  conj.  die  ftarke  form  die  ältere,  kräftigere,  innere; 
die  fchwache  die  fpätere,  gehemmtere  und  mehr  aufseriiche  fey,  leuchtet  ein. 
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leiteter,  z.  b.  das  mittelh.  baden,  hantflagen,  [knie-vallen,  vuo^- 
vallen,  manec-valten,  veder-Hagen  kolocz  118,  plattd.  köp-Hagen 
(mercari)  altn.  kaiipflaga,  nhd.  hei-rathen,  her-bergen,  be-Tvill- 
kommen]  minnen  wird  den  ftarken  verbis  laden,  tragen,  winnen 
ähnlich  (alth.  padön,  bantllakön,  minnön)  und  neuh.  fällt  fogar 
der  inf.  rathfchlägen  mit  fchlägen  (mittelh.  rätllagen  und  flahen, 
fl&n)  zufammen,  Ib  daß  unhillorifche  fprachlehrer  nicht  begreifen, 
warum  jenes  im  praet.  rathlchlagte,  diefes  Ichlüg  bekommt.  8)  zu 
einer  vergleichung  der  ableitungstriebe  i  (ei),  6,  äi  bei  dem  ver- 
bum  mit  den  in  der  flexion  des  nomens  waltenden  i,  ei,  6,  äi 
(vgl.  f.  811.  812.)  ift  der  jetzige  ftand  unferer  fprachforfchung 
noch  nicht  gerüftet.  —  2)  beruht  der  begriflp  des  Ich  wachen  ver-  i04i 
bums  auf  der  durch  äußerliche  und  erit  nach  dem  ableitungs- 
vocal  eintretende  zuthat  ausgedrückten  Vergangenheit.  Da  diei'es 
praet.  als  eigentliche  flexion  betrachtet  werden  muß,  verlangt 
es  hier  nähere  unterfuchung:  a)  im  goth.  lautet  der  fg.  -da,  [und 
-pa  in  kun{)a  (un])a)  =  altn.  kunni,  unni,  ahd.  chonda,  bnda, 
agf.  cudhe,  udhe,  mhd.  konde  künde,  erbende  erbunde:  der  grnnd 
des  kun{>a,  un})a  liegt  im  nn:  dies  nn  bewahrt  das  th]  der  pl. 
'dSdum^  das  part.  ps^  gen.  -rfw  (f.  845.  1009)  in  allen  übrigen 
mundarten  ftimmen  fg.  pl.  und  part.  überein,  alth.  -to,  -tumes^ 
-tei^'j  altf.  -da,  -dun,  -d;  angelf.  -d«,  -don,  -d;  altn.  ^dha^  ^dhum^ 
'dhr  (nach  Rafks  anficht;  beßer  wohl  -da,  -dum,  -dhr),  Ab- 
änderungen, welche  durch  fyncope  des  ableitungsvQcals  in  diefer 
flexion  entliehen  können,  gehen  uns  hier  nichts  an.  ß)  der  goth. 
fg.  -da  entfpricht  dem  alth.  -^a,  iächf.  -du^  angelf.  -de  etc.  aber 
der  goth.  pl.  (fammt  dem  davon  geleiteten  fg.  und  pl.  praet.  conj.) 
befitzt  eine  ganze  filbe  mehr,  -dedum  würde  ein  alth.  -tätumee^ 
ein  altf.  dädum  etc.  fordern.  Nur  in  einer  einzigen  ftelle  K.  18*» 
erlofötätun  (impegerunt)  ft.  erlofotun,  wofern  richtig  gelefen  und 
ein  erlofön  (impingere)  glaublich  ift  (wie  wenn  erlofö  oder  das 
dafbr  zu  fetzende  wort  acc.  pl.  fem.  wäre  und  der  überfetzer  im- 
pegerunt in  ictus  dederunt  aufgelöll  hätte?  vielleicht  ördftöijo 
oder  erdiloi^ä  tätun?)  gleich  daneben  fteht  auch  pläton,  fräh^ 
tomes  etc.  7)  hat  fich  tätun  in  -tun,  -dädun  in  -dun  abge- 
fchliffen,  konnte  uns  auch  der  goth.  pl.  -dedun  einen  älteren 
vollftändigeren  fg.  weißagen;  wie  aber  lautete  diefer?  Die  form 
dSdun  an  und  filr  fich  gemahnt  an  bSdun,  tredun  alth.  pätun, 
trätun  und  diefe  antworten  genau  dem  vermutheten  -tdtun^  wel- 
ches gerade  praet.  pl.  des  anomalen  tuon  ilt  (f.  885).  8)  keine 
unter  allen  anomalien  des  verbums  ift  dunkler,  als  tuon^  dön, 
dem  goth.  und  nord.  dialect  mangelt  es  merkwürdigerweife.  Der 
Gothe  überfetzt  Tcoieiv  mit  täujan  (alth.  zawjan,  mittelh.  zöuwen) 
welches  dem  alth.  tuon  gar  nicht  verwandt  ill;  der  altn.  aus- 
druck  ftlr  denfelben  begriff  lautet  gera  (alth.  karawan).  Allein 
im  goth.  hat  fich  das  fubft.  deds  und  dedja  (alth.  tat  und  täto) 
im   altn.   däd   erhalten,    zum  zeichen,    daß   das   verbum   dielen 
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fprachen  nicht  fremd  fey.  Die  vollftändigen  formen  der  bochd. 
iächf.  und  frief.  anomalie  find  nicht  wohl  mit  einander  za  ver- 
einbaren: der  alth.  inf.  tuon  entfpricht  dem  angelf.  don,  doch 
das  alth.  part.  kitän  nicht  dem  angelf.  gedön;  altf.  lauten  zwar, 
wie  im  angelf.,  praef.  und  part.  mit  demfelben  vocal  duan  und 
ioi2giduan,  nur  diefes  ua  parallelifiert  fich  weder  dem  alth.  ao, 
noch  angelf.  d,  weil  es  alsdann  uo  oder  6  heißen  mäile.  Die 
altf.  mundart  befitzt  auch  gar  kein  diphthongifches  ua;  wabr- 
fcheinlich  iil  dü-an,  gidü-an  zu  lefen,  d.  h.  das  a  zur  flexion  zu 
nehmen,  wozu  das  altfrief  düa  flimmt,  wo  aber  das  part.  den 
lautet.  Das  alth.  praet.  t4tun,  fg.  tSta,  altf.  dadnn,  dSda  ver- 
gleichen fich;  zu  tSta^  dSda  paft  der  angelf.  fg.  dide,  nicht  der 
pl.  didon  (gewohnlich  gefchrieben  dyde,  dydon);  welcher  pl.  lil 
nun  organifcher?  die  angelf  fprache  hat  in  achter  conj.  den  pl. 
ablaut  i  (bidon,  glidon)  die  alth.  in  zehnter  a  (p&tun,  tratnn), 
doch  zu  keinem  von  beiden  fchickt  fich  der  fg.  dide,  tSta  (A. 
des  erforderlichen  däd  und  tat!)  gefchweige  der  inf.  don,  tuon 
(11.  dtdan,  titan  oder  tgtan!).  Ebenfowenig  darf  man  d6n,  tuon 
fchwachformig  annehmen,  theils  weil  die  analogie  von  büan,  büde, 
gebün  (f.  910.)  dön,  dßde,  gedön  oder  von  fpuon,  fpuota  (f.  886.) 
tuon,  tuota,  kituon  fordert,  theils  ein  wort,  das  zur  erklärun^ 
der  fchwachen  form  dienen  foU,  nicht  fchon  felbft  das  fchwache 
kennzeichen  des  praet.  an  fich  tragen  kann.  Dazu  tritt,  daß 
die  IL  fg.  wenigiltens  im  altk  völlig  der  ilarken  conj.  gemäß 
täti  lautet,  nicht  tätös,  wogegen  wiederum  das  altf.  d^dös,  angelf. 
didelt  abfticht.  Um  den  inf.  diefer  anomalie  mit  dem  praet.  und 
das  praet.  mit  der  ftarken  conj.  in  einklang  zu  bringen,  mochte 
man  reduplication,  etwa  nach  dritter  conj.  annehmen,  aus  einem 
goth.  döan,  praet.  daidö,  pl.  daiddun,  part.  döans  mQfte  fich  all- 
mählich daida,  dida,  pl.  dSdun;  alth.  tSta,  tätun  entfaltet  haben? 
aber  dann  wäre,  das  bedenkliche  folcher  Veränderungen  abge- 
rechnet, ein  fubft.  dMs  (alth.  tat)  aus  redupHcativer  form  er- 
wachfen,  was  ('.  1039.  geleugnet  wurde!  und  warum  entfernt 
fich  das  fchwache  part.  praet.  fo  entfchieden  von  jenem  part. 
kitän,  gedön?  ftatt  kifalpöter,  gefSalfod  wäre  kifalpötäner,  ge- 
ßalfodon  zu  erwarten? —  e)  bemerkenswerth  und  bis  jetzt  un- 
erklärt fcheint  mir  das  abweichende  Verhältnis  der  goth.  formen 
iddja,  Iddjedun  (f.  854.)  wo  der  plur.  des  zweifachen  d  erman- 
gelt; die  ftellung  des  ableitungs-j  weift  das  vorausgehende  dd 
nothwendig  der  Wurzel  zu  und  iddjSdun  ftünde  wohllautshalber 
far  iddidSdun?  —  Q  wie  es  fich  immer  verhalte  (weiteres  unten, 
fremde  fpr.  no.  7.),  ein  zuf.  hang  des  hülfsworts  thun  mit  dem 
praet.  fch wacher  conj.  fcheint  mir  ziemlich  ausgemacht  und  wird 
durch  den  auxiliarifchen  gebrauch  des  engl,  did  (we  did  falve 
=  falböd&dum)  beftärkt. 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


II.    aÜgemeine  vergteictiung  der  conjugation.  959 

///.    erwägung  dei*  flexion,  lO« 

Die  flexion  ift  fchon  f.  835.  836.  im  allgemeinen  characteriliert 
worden ;  nähere  erläuterungen  find  erlt  jetzt  möglich.  Kedupl. 
und  ablaut  waren,  wie  wir  gefehn  haben,  unterlcheidendes  merk- 
mahl der  Itarken,  ableitungsvoc.  imd  eingefchaltetes  d,  t  der 
fchwachen  conjugation,  in  der  eigentlichen  flexion  dienen  con- 
fonanten,  um  das  Verhältnis  der  perfonen,  vocale,  um  das  der 
zeit  und  modalität  auszudrücken. 

1)  {confonanieii)  die  erfte  perfon  Jg.  endigt  in  der  regel  ohne 
confonanz,  ausgenommen  a)  im  alth.  praef.  ind.  zweiter  und 
dritter  fcb wacher  conj.  auf  -ow,  -m  (fpäterhin  -6n,  -en, 
gegen  das  13.  jahrh.  allmählich  aus(terbcnd).  ß)  gleichfalls 
auf  -m  im  alth.  gam  oder  gem,  ftäm  oder  ftßm,  tuom  oder 
töm  und  pim  (f.  868.  885.  881.)  woraus  wiederum  fpäter  gan, 
ftän,  tuon,  pin  erwäohll;  mittelh.  beharren  gan,  Mn  (gen, 
ften)  tuon,  hän,  bin  (f.  944.  965.  966.  962.)  ob  noch  andere? 
vgl.  f.  945.  958.;  neuh.  nur  bin,  volksmundarten  fetzen  -en 
auch  anderwärts  (Schm.  §.  906.).  7)  im  goth.  findet  fich 
das  einzige  Im  (f.  851.);  angelf.  das  einzige  öoni,  b5om  (f.  909.) 
altn.  das  einzige  Sm  (f.  925.)  altf.  außer  bium,  biun  auch  noch 
ft^n  und  don  neben  dom  (f.  890.  894.).  8)  fchwed.  und  dän. 
durchgehends  auf  -r.  Letztere  ausnähme  ift  offenbar  unor- 
ganifch,  nämlich  das  -r  aus  der  zweiten  perf.  vorgedrungen ; 
das  -m  (-n)  der  übrigen  ausnahmen  fcheint  hingegen  die  ur- 
alte allgemeine  flexion  der  erften  perf.  anzuzeigen  und  nicht 
bloß  ein  goth.  falbom,  habäim  oder  habam,  fondern  auch  ein 
h&itam  (voco)  haitaum  (vocem)  haihäitam  (vocavi)  zu  ver- 
rathen.  Vergleichbar  ift  das  dem  dat.  fg.  abgefallene  -m, 
neben  dem  dat.  pl.  -ms  ft.  des  fpätern  -m  (oben  f.  808).  — 
Die  zweite  pei]f,  fg.  flectiert  in  der  regel  confonantifch,  aus- 
genommen im  alth.  mittelh.  altf.  und  angelf.  (nicht  aber  nie- 
derl.  und  neuh.)  ftarken  praet.  ind.,  wo  fie  bloßen  vocal  be- 
fitzt. Die  confonanz  fchwankt  zwifchen  -s  (nord.  -r)  -ft  und 
-t,  nämlich  a)  -s  herrfcht  im  goth.  alth.  altf.  und  niederl. 
praef.  ftarker  und  fch wacher,  fodann  im  praet.  ind.  fchwacher 
(nicht  ftarker,  außer  im  niederl.)  endlich  im  praet.  conj.  ftar- 
ker und  fchwacher  form,  ihm  entfpricht  das  nord.  -r.  ß)  ß 
findet  fich  angelf.  ftatt  des  goth.  -s,  alth.  nur  zuweilen  (ent- 
fchieden  bei  N.)  mittelh.  in  der  regel  (und  -s  ausnahms weife)  1044 
neuh.  überall,  felbft  iüi  ftarken  praet.  ind.  7)  -t  im  goth. 
und  altn.  ftarken  praet.  ind.,  mit  Übergängen  in  -/iE,  zt  nach 
lingualen  der  wurzel  (f.  844.  919.  920.)  alfo  auch  in  m6ft, 
vaift,  nicht  in  fkalt,  mant,  kant  (f.  852.)  altn.  veizt,  fkalt, 
mant,  kannt  (f.  926.)  alth.  nur  in  den  anomalen  toht,  mäht, 
fcalt,  darft,  weift,  muoft,  anß,  chanft,  tarft,  wohin  man  auch 
pift  (f  881.)  rechnen  kann;  ebcnfo  altf.  wfeft,  magt  (?  mäht) 
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fkalt,  kanft,  bift;  angelf.  möil,  värt,  m&abt,  fcealt,  dearll,  canil 
(neben  duge,  dürfe,  cunne,  unne);  mittelh.  muoft,  weiß*,  mäht, 
l'olt,  ganll,  kanft,  tarfjt,  darft  (zuweilen  wilt  neben  wil)  bift; 
neub.  überall  -il,  namentlich  auch:  mägft,  follil,  darfll,  wilKl. 
Da  dem  goth.  t  alth.  z  parallel  iß,  wäre  f&r  das  goth.  fkalt, 
kant  ein  alth.  fcalz,  chanz  zu  erwarten  (vgl.  tvaimtigum  mit 
zueinzuc,  falt  mit  falz)  die  verhärtete  form  fcalt  darf  daher 
den  tiberbleibfeln  eines  früheren  t  ftatt  z  (f.  154.  155.)  beige- 
zählt werden;  in  mäht,  darft  blieb  das  t,  weil  es  die  Verbin- 
dung ht,  ft  überall  bewahrt  (f.  154.):  für  chant,  tart  erfcheint 
chanft,  tarfl,  wie  fchon  im  goth.  praet.  daürita,  alth.  torAa 
und  chonfta  neben  ebenda,  altf.  kunlla  oder  konfta  (vgl.  das 
goth.  fubft.  anlls,  alth.  anil  und  chunft).  —  Es  ill  fchwer  zu 
Tagen,  welche  von  beiden  confonanzen,  das  -s  oder  -t  hier 
urrprQnglicher  fey?  ob  fie  unter  einer  &ltern  zuf.  fallen  (etwa 
dem  -J))?  altn.  flehen  -r  und  -t  noch  weiter  ab;  das  -ft  fiir 
-s  fcheint  fpätere,  vielleicht  aus  inclination  des  pronom.  er- 
klärliche Verderbnis,  aber  verfchieden  von  der  entwickeluog 
des  -II  ftatt  -t  im  ftarken  praet.  Die  goth.  fprache  kennt 
keine  berührung  der  auslaute  -s  und  -t  (z.  b.  die  pari,  us, 
alth.  ur,  fcheidet  fich  rein  ab  von  ut,  alth.  ü^)  und  nur  in- 
lautend wird  vifla  aus  vitda,  andavleizns  aus  andavleitns  (?); 
auf  die  vermuthung  eines  älteren  -p  fahrt  theils  das  -])  in  II. 
pL,  theils  das  pronomen  pu.  Nach  dem  unbetonterea  flexions- 
vocal  könnte  die  ausfprache  -J)  dem  -s  genähert  haben  (vgl. 
engl,  raineth,  raines)  während  nach  betontem  wurzelconf.  -{> 
zur  tenuis  -t  wurde  (graipt  ft.  gräip}))  oder  begegnete  \>  dem 
j>  dritter  perfon?  —  Die  dritte  per/.  Jg.  behauptet  confonanti- 
l'chen  ausgang  nur  im  praef.  ind.,  hat  ihn  aber  aufgegeben  im 
praef.  conj.  fowohl  als  im  praet.  ind.  und  conj.  Jener  conf. 
ift  ein  goth.  -^,  alth.  -t,  altf.  -d,  angelf.  dh;  abweichend  ein 
1045  altn.  -r,  welches  fich  auf  doppelte  weife  deuten  läDt,  entweder 
als  vorgedrungen  aus  der  zweiten  perfon,  oder  wie  dort  aus 
dem  })  felbft  entfprungen.  Für  letzteres  fpricht  das  dem  altn. 
er  parallele  angelf.  und  frief.  is,  mittelnl.  Ss,  neunl.  is,  engl,  is 
(goth.  alth.  und  altf.  ift)  verfchieden  von  der  zweiten  perf. 
angelf.  Sart,  engl,  art,  mnl.  b5ft  (goth.  !s,  altf.  is  neben  bift, 
alth.  pift).  In  diefem  anomalon  bezeichnet  alfo  -s  bald  die 
zweite,  bald  die  dritte  perfon  und  wiederum  -ft  beide  (vgl. 
das  altfchw.  äft  f.  1001.)  —  Die  er/te  per/,  plur.  lautet  in 
praef.  und  praet.  ind.  und  conj.  einftimmig  goth.  -m,  alth.  -mes 
und  -7»,  fpäter  -n,  mittel-  und  neuh.  -n,  altn.  -m,  alt-  und 
angelf.  -n,  doch  in  diefen  beiden  dialecten  mit  merkwürdiger 
ausnähme  des  praef.  ind.,  deflen  erfte  perf.  hier  der  zweiten 
und  dritten  gleich  -d  und  -dh  bekommt.  Das  goth.  -m  fcheint 
fich  zu  -me»,  wie  der  goth.  dat.  pl.  -m  zu  einem  älteren  -m« 
zu  verhalten  (f.  808  und  856.);  der  f.  gall.  T.  fchreibt  ver- 
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fchiedentlich  im  praet.  ind.  -unmes  ft.  -um^s  (95  iähuDm^s,  152 
gäbunmSs,  quämunm^s,  halötunm^s,  vermuthlich  fehlerhaft, 
neben  dem  richtigen  weritumte  95,  thionötumes  131  etc.;  145 
fteht  durch  ähnlichen  fehler  frägöntun  ft.  fragStun).  —  Kenn- 
zeichen der  zweiten  ferf.  pl.  ift,  gleich  der  III.  fg.,  goth.  -J), 
alth.  -^  etc.,  nur  daß  es  hier  überall,  auch  in  praet«  und  conj. 
herrfcht,  dort  auf  praef.  ind.  eingefchränkt  wird.  Einige  alt- 
und  mittelh.  mundarten  haben  -nt  llatt  -t  (f.  857.  932.)  wo- 
durch U.  und  III.  zuf.  fallen.  —  Nähere  prüfiing  bedarf,  ob 
in  einigen  (Stalder's  dial.  p.  128.  nach  der  hf.  berichtigten?) 
Hellen  bei  K.  17*-^  hörStir  (audiatis)  eigitir  (habeatis)  tuStir 
(feceritis)  -ir  bloße  inclination  des  pron.  zweiter  perf.  oder  -tir 
wirkliche  alte,  dem  -m^s  des  I.  pl.  parallele  flexion  fey?  Letz- 
temfalls  hätte  fie  nur  im  conj.  ausgedauert,  -r  wäre  aus  -s 
entfprungen  und  bezeichnete  den  pl.?  Wie  in  I.  pl.  ein  älteres 
goth.  -ms  wäre  in  11.  pl.  ein  älteres  goth.  -ps  zu  folgern?  — 
Die  dritte  per/,  pl.  hat,  analog  der  III.  fg.,  im  praef.  conj., 
praet.  ind.  und  conj.  bloßes  -n,  im  praef.  ind.  hingegen  goth. 
-nci,  alth.  -n^,  altf.  -(2,  angelf.  -dh  (für  ndh.  vgl.  f.  244.);  altn. 
bloßen  Yocal  und  dem  inf.  gleichlautend.  —  Anmerkungen  zu 
den  fechs  perfonen :  a)  flexionsconfonanten  entftellen  und  ver- 
lieren fich  leichter,  wenn  der  modus  oder  das  tempus  andere 
imterfcheidunffszeichen  befitzt.  Darum  wirft  der  conjnnct.  und 
das  praet.  ind.  confonanten  weg,  die  dem  praef.  ind.  unent-i046 
behrlich  find.  S)  die  ftarke  form  befitzt  wefentlich  diefelben 
confonanten,  welche  die  fch wache;  ausnähme  machen  a)  II.  fg. 
des  goth.  und  altn.  ftarken  praet.  ind.  auf  -t,  neben  dem 
fchwachen  auf  -s  und  -r;  im  alth.  alt*  und  angelf.  ftellt  fich 
analog  der  bloße  vocal  des  ftarken  dem  -s  und  -ft  des  fchwa- 
chen entgegen,  b)  I.  Ig.  des  alth.  fchwachen  praef.  auf  -m 
und  einiger  anomalen  verba.  Vermuthlich  waren  in  früherer 
zeit  diefe  verfchiedenheiten  nicht  da,  fondern  alle  II.  fg.  en- 
digten gleichförmig,  alle  I.  fg.  auf  -m.  Die  längere  dauer  des 
-m  in  zweiter  und  dritter  fchwacher  alth.  erkläre  ich  daher, 
daß  die  ind.  falpö,  hapS  gefahr  gelaufen  hätten,  fich  mit  dem 
conj.  falpö,  hap£  zu  verwirren,  während  prennu  und  prenne, 
fo  wie  im  goth.  überall  hüta,  nalja,  falbö,  haba  von  h&itau, 
nafjäu,  falb&u  (?)  habau  getrennt  waren;  darum  blieb  dort 
falpöm,  hap£m.  —  y)  auch  dem  praet  mögen  urfprünglich 
diefelben  conf.  in  aUen  perfonen  eigen  gewefen  feyn,  welche 
das' praef.  befitzt;  abgewichen  find  allmählich  a)  III.  pl.  praet. 
hat  -n  ftatt  -nd,  allein  gleiches  -n  zeigt  fich  in  III.  pl.  praef. 
conj.  b)  I.  und  UI.  praet.  ind.  ftarker  und  fchw.  form  geben 
den  conf.  auf,  weil  fie  eintretende  redupl.  ablaut  und  einge- 
fchaltetes  d  kenntlich  genug  macht;  von  den  pl.  hiihaitum, 
forum,  nafidedum;  h&ihaitun,  fdrun,  nafidedun  darf  man  aber 
auf  einen  älteren  fg.  haihäita,  fära  =  nafida  (und  noch  früher 
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h&ihaitam,  föram,  nafidam?)  h&ih&iti{>,  föri}),  nafidij)  fchliefien 
(vgl.  fremde  fpr.  no.  6.  anm.  a.)  c)  III.  fg.  praet  conj.  apo- 
copiert  den  conf,  daflelbe  tbut  aber  aucb  praef.  conj.  — 
8)  der  urfprüngl.  conj.  wird  fich  von  dem  ind.  in  den  per- 
fonenconf.  eben  fo  wenig  unterfchieden  haben;  die  fp&teren 
abweichungen  find  T,  a,  c  angefahrt.  —  e)  zur  beilatigung 
meiner  anficht  gereicht  die  progrefiSon  des  verderbnifles  in 
einzelnen,  zumahl  jüngeren  mundarten.  Im  altf.  angelf.  altfr. 
und  engl,  fallen  alle  drei  perf.  des  pl.  praef.  and  praet  Aets 
zufammen,  d.  h.  die  flexion  -d,  dh  der  dritten  dringt  in  IL 
und  I.  vor;  im  alt-  und  mittelh.  zeigt  nor  ausnahms weife  U. 
das  nt  von  III,  niemahls  I.  (f.  932.  nachzutragen,  daß  mittelh. 
II.  pl.  praet.  einigemahl  -en  Aatt  -^  erhält,  welches  aus  UI. 
praet.  wie  ~ent  aus  III.  praef.  vordringt;  beleg  troj.  380®  feiten 
(dixütis) :  leiten  (pofuerunt)  oder  wäre  ein  leitent  f.  leiten  an- 
1047  nehmbar?).  Die  drei  perf.  des  fg.  bleiben  im  heutigen  engl, 
und  niederl.  getrennt,  wogegen  fchwed.  und  dän.  die  fing, 
perfonen  zuf.  £Edlen,  die  pluralen  im  fchwed.  noch  gefchie- 
den  werden.  Neuh.  verfließt  weder  fg.  noch  pl.  in  feinen 
perf.,  wohl  aber  lautet  das  -nt  der  mittelh.  III.  pl.  praef.  nun 
gleichfalls  -n. 
2)  (vocale)  die  in  der  flexion  vorkommenden  vocale  liehen  theils 
vor  dem  wefenüichen  conf.  der  perfon.  flexion,  theils  nach 
demfelben.  Letzteres  im  goth.  -&ima,  -aina,  -eima,  -eina, 
(dual,  -äiva,  -eiva  fo  wie  in  allen  pafQvflexionen)  und  alth. 
-mes;  vergleichbar  den  nominalflexionen  -ana,  -&iz£.  Der 
erde  und  gewöhnliche  fall  üt  uns  hier  wichtiger,  auf  ihm 
beruhte  urfprünglich  das  Verhältnis  der  zeit  und  des  modus. 
a)  (indicativus,  kurzer  vbcal)  im  praef.  herrfchen  a  und  i, 
im  praet.  a  und  Wy  1)  praefens;  i  der  IL  HI.  ig.  bewährt 
der  eintretende,  a  der  drei  pl.  perfonen  der  mangelnde  alth. 
Umlaut,  altn.  iil  das  i  von  IL  III.  fg.  ausgefallen,  doch  der 
Umlaut  geblieben,  das  goth.  und  altn.  i  der  U.  pl.  fcheint  un- 
organifch,  angelf.  gilt  e  (=  3)  ftlr  i,  das  a  befteht.  Altn. 
hat  auch  die  I.  pl.  praef.  u  nebft  umlaut,  fällt  alfo  mit  dem 
praet.  zufammen;  daß  hier  a  richtiger  und  älter  fey,  läßt 
fich  nicht  zweifeln  und  wird  durch  den  analogen  vordrang 
des  u  im  alth.  und  altn.  dat.  pl.  -um  ilatt  des  goth.  •4im  (f. 
810.  812.)  betätigt.  Schwieriger  noch  ift  es,  den  vocal  der 
I.  fg.  zu  beurtheilen:  goth.  -a,  parallel  dem  -a  des  weibl. 
nom.  fg.  erHer  ilarker  decl. ;  alth.  und  altf.  -u,  parallel  dem 
nämlichen  cafus  bei  adj.,  vermuthlich  frfiher  bei  fubft.;  angelf. 
-e,  während  gerade  jene  cafus  des  nomens  -u  behaupten; 
altn.  apocopiertes  -i,  aber  mit  nachwirkendem  umlant,  an- 
parallel dem  apocopierten  u,  welches  der  umlaut  des  nom. 
ig.  fem.  verräth.  Refultat:  ftU*  UI.  ftimmen  alle  fprachen, 
fg.  -i,  pl.  -a,  für  IL  die  meüten  ig.  -i,  pL  -a;  I.  fchwankt, 
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organifch  fcheint  fg.  -a,  pl.  -a.  In  der  fcfawachen  conj.  ver- 
dunkelt fich  diefe  einrichtung  durch  zwifchentritt  des  ablei- 
tungSYOcals,  und  zwar  auf  verfchiedene  weife.  Das  ableitende 
i  fchadet  dem  a  und  u  der  flexion  nicht,  fondem  wandelt 
fich  vor  ihnen  in  j  (naija,  nafjam,  nafjand,  nerju,  nerjum,  ner- 
jant);  auch  dem  i  der  flexion  fchadet  es  nicht  bei  kurzer 
wurzelfilbe  (nafjis,  naiji]>)  und  verfchwindet  lieber  felbil  (alth. 
neris,  nerit,  11.  neijis,  nerjit);  bei  langfilbigen  yerfohmelzen  1018 
beide  i  zu  ei  oder  t  (branneis,  brannei]>;  alth.  prennts,  prennit). 
Das  ableitende  6  zehrt  alle  flexionsvocale  auf  (f.  849.)  ebenfo 
das  ableitende  6  im  alth.  (f.  879.)  nicht  äi  im  goth.,  welches 
zwar  -i  in  fich  aufnimmt,  von  -a  hingegen  felbft  Verfehlungen 
wird  (f.  850).  —  2)  praeteritum;  die  drei  perf.  des  pl.  haben 
durchgreifend  u  (angelf.  o)  in  Ilarker  wie  in  fchwacher  form, 
weil  hier  keine  berührung  des  durch  das  eingefchaltete  d,  t 
getrennten  ableitungsvocals  möglich  iil;  diefes  beftärkt  daher 
den  fchluß  auf  die  einerleiheit  der  vocale  des  Harken  und 
fch wachen  praef.     Der  fg.  gewährt  nirgends  u,  vielmehr  in 

I.  III.  fchwacher  form  a,  welches  in  ftarker  abgeworfen  er- 
i'cbeint;  nafida  leitet  auf  h&it4ita,  föra  II.  haih&it,  för;  fllr  un- 
organifch  halte  ich  die  altn.  unterfcheidung  zwifchen  -a  erfter 
und  -i  dritter  perf.,  umfomehr,  als  letzteres  keinen  umjaut 
wirkt.  II.  fg.  befitzt  in  fchwacher  conj.  goth.  ^,  alth.  und  altf. 
6,  angeir.  ein  ungewifles  e,  altn.  unorganifches  i  (ohne  umlaut); 

II.  fg.  ftarker  conj.  goth.  und  altn.  zwifchen  dem  conf.  der 
Wurzel  und  dem  t  der  flexion  gar  keinen  vocal,  ebenfowenig 
in  den  anomalien  fcalt,  fc^alt  etc.  der  übrigen  fprachen.  Die 
gewöhnliche  alth.  altf.  angelf.  flexion  diefer  perfon  ift  hinge- 
gen bloß  vocalifch  -i,  -e  (=  6)  mit  umlaut.  —  ß)  (conjuncti- 
vus)  herrfchende  vocale  find :  äi  (e)  im  praef.,  ei  (t)  im  praet. 
1)  praefens;  goth.  haben  alle  perf.  di^  ausg.  I.  fg.  du^  in 
fchwacher  form  bleibt  k\  nach  dem  abl.  vocal  i  unverletzt, 
wird  aber  von  6  Verfehlungen,  in  dritter  conj.  verfchlingt  es 
den  ableitungsvocal  (-au,  -ais  etc.  f.  ajau,  aj&is);  alth.  gilt  e 
in  allen  perf.  des  pl.  und  IL  fg..  unficher  find  die  e  für  I.  III. 
fg.;  auch  in  der  fchwachen  form  befteht  das  flexivifche  ^ 
neben  dem  ableitenden  i,  o  und  e,  wiewohl  nicht  in  allen 
denkmählem  (f.  875.  879.).  Die  wahre  befchafi^enheit  der  an- 
gelf. -e  des  conj.  praef.  bleibt  ungewis;  im  altn.  erfcheint 
kur:2es  i,  das  aber  auf  eine  frühere  länge  deutet  (f.  913),  im 
gegenfatz  zur  fyncope  des  i  in  II.  III.  fg.  ind.,  d.  h.  gSfir  (des) 
verhält  fich  zu  gSfr  (das)  wie  in  älterer  zeit  göfeir  (des)  zu 
gfifir  (das).  —  2)  praeteritum;  goth.  11.  fg.  I.  II.  III.  pl.  «, 
I.  fg.  jdu,  ni.  fg.  1 ;  alth.  n.  fg.  I.  IL  III.  pl.  t,  I.  IH.  fg.  i.  Die 
fchwache  conj.  ftimmt,  wie  im  ind.,  völlig  zur  Harken,  weil 
keine  collifion  zwifchen  vocal  der  abl.  und  flexion  möglich 
ift.  —  7)  fpätere  mundarten  verdünnen  a,  i,  u,  6,  i,  felbft  die  1049 

61^ 
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bei  mifchung  der  ableitung  und  flexion  beftandenen  6,  S  in 
ein  bloDes  e,  auffidlend  zumahl  iil  das  mittelh.  «e  der  I.  fg. 
praef.  ind.,  während  im  analogen  nom.  fg.  adj.  fem.  -«u  haf- 
tete; man  merke  1)  die  fchwedifcbe  fprache  allein  wahrt 
noch  einzelne  a  und  o,  gefchieden  von  e.  2)  umlaut  gilt 
im  mittel-  und  neuh.,  nicht  im  fchwed.  und  dän.  3)  das 
mittelh.  ftumme  e  haftet  in  conjunctivflexionen  fefter  (f.  929. 
930)  gleichergeftalt  das  neuh.  tonlofe  (f.  982);  unverkenn- 
bares nachgefahl  der  alten  länge.  Auch  das  neuh.  fcheint 
•  (lucet)  fcheinet  (lucetis)  (f.  981)  hängt  ficher  zuTammen 
mit  dem  alth.  fctnit  und  fctnat;  vgl.  das  vorhin  angeführte 
*  altn.  g§fr  und  g^fir.  4)  neueren  fprachen  ÜX\i  die  einbüße 
der  vocalunterfchiede  in  den  flexionen  delto  fchwerer,  da 
fich  zugleich  confonanzunterfchiede  verwifcht  haben,  vgl. 
das  mittelh.  leitet  (ducit,  ducitis,  duziftis)  alth.  leitit,  leitat, 
leittut.  — 

3)  die  flexion  des  imperativus,  infinitivus,  und  der  participien 
bedarf  keiner  befonderen  erläuterung. 

4)  ein  dtMiMs  zeigt  fleh  bloß  im  goth.  (f.  840)  und  bloß  ftr  die 
erile  und  zweite  perfon,  diefer  ift  die  conloDanz  *fe  characte- 
riilirch,  jener  im  conj.  -v,  im  ind.  fcheint  die  fpirans  v  mit 
dem  vocal  gemifcht,  -ös,  -u  etwan  aus  -vas,  -vu  entTprin- 
gend?  obfchon  die  fprache  fonft  -va,  vu  leidet  (ahva,  manvu 
alth.  aha)  vgl.  inzwilchen  fidur  und  fidvör  (f.  60.).  Die  vo- 
cale  ilimmen  zu  der  characterillik  der  pluralflexion,  praef. 
couj.  &i,  praet.  conj.  ei,  praet.  ind.  u,  praef.  ind.  I.  ös  aus  vas? 
IL  ats  (nicht  its,  alfo  ein  früheres  a})  U.  ind.  ftatt  i^)  beftäti- 
gend).  Die  dualflexionen  find  in  allen  übrigen  fprachen  ans- 
gellorben,  felbfb  in  folchen,  denen  die  zweizahl  im  perfönl. 
pron.  geläufig  bleibt  (f.  780.  814.),  namentlich  auch  bei  Otto- 
car.  Nur  ^ddeutfche  gemeine  volksmundarten  (diefelben, 
welche  ez,  tiz  gebrauchen,  ja  andere,  welchen  das  duale 
pron.  bereits  mangelt)  erhalten  noch  formen  wie :  g&bts,  häbts, 
thüts,  bringts  [Schottky  volksl.  p.  261.  vgl.  p.  46.  51.  faufts! 
gehts!  ftampfts!]  etc.  beides  für  duale  und  plurale  bedeutung, 
ib  daß  wie  beim  pron.  die  eigentliche  pluralflexion  häutig 
verdrängt  worden  iil.  Man  muß  übrigens  das  -ts  in  gdbts 
etc.  nicht  dem  goth.  -ts,  fondern  dem  goth.  -t  gleichfetzen, 
denn  das  goth.  -s  iil  völlig  davon  gefchwunden  ^lauts,  vlits 
=  loß,  antlitz)  oder  entfpräche  hochdeutfchem  -r  (fvarts  = 
fch warzer) ;  alt-  oder  mittelh.  würde  diefer  dnalis  kSpaz  (oder 

1050  kSpazSr?)  g&bez  gelautet  haben.  Die  fchreibung  -ts  in  gebts, 
häbts  drückt  folglich  den  zet-laut  aus,  kein  tß  und  ich  trete 
Schmellers  anficht,  welcher  §.  910.  ftatt  der  dualflexion  ein 
der  pluralendung  -t  fuffigiertes  pronomen  annimmt,  nicht 
bei.  Ein  fufSxnm  -s  ftlr  II.  pl.  iil  aus  keiner  deutfchen  mund- 
art  zu  beweifeu  und  daß  einige  volksdialecte  bei  vorllehendem 
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eß,  68  die  plaralform  -t  fetzen  (z.  b.  eß  I6bt:   andere  aber: 
eß  ISbts)  verfchlägt  nichts. 

5)  die  goth.  pa/ßvßeaion  (f.  855.)  beruht  wie  es  (cheint  wefeni^ 
lieh  auf  der  activflexion  angehängten  vocalen  (ind.  -a,  conj. 
-au)  keine  perfon  geht  confonantifeh  aus,  jede  hat  aber  zwei 
vocale,  einen  vor,  einen  nach  dem  conf.  Der  vorfteheude 
vocal  lautet  durchgängig  im  ind.  o,  im  conj.  dt^  zu  welchen 
fich  der  ableitungsvoc.  fchwacher  form  wie  im  activum  ver- 
hält. Den  verfall  der  pailivflexion  bezeugt  a)  ein  gänzlicher 
mangel  des  praet.  ß)  die  einförmigkeit  der  vorilehenden  vo- 
oale,  a  und  Äi,  da  im  praef.  act.  a  und  i,  au  und  ü  gelten. 
Y)  die  einförmigkeit  der  confonanzen :  I.  und  III.  fallen  überall 
zufammen,  im  pl.  fogar  I.  II.  III. ;  das  -aza,  aizau  der  11.  fg. 
fcheint  aus  II.  fg.  act.  -is,  -ais  zu  erwachfen;  -ada,  -äid&u 
aus  IIL  fg.  act.  -ij),  -äij)  (welches  frühere  -iil>  als  III.  fg. 
conj.  durch  -Aidau  offenbar  bewiefen  wird);  -anda,  -&indÄu 
aus  III.  pl.  act.  -and.  Die  form  der  dritten  perfon  hat  fich 
auch  in  die  erfte  fg.,  in  die  beiden  erften  pl.  gedrängt;  galt 
wohl  Ar  I.  fg.  ein  älteres  -ama  (h&itama,  vocor)  pl.  -amfa 
(h&itamfa,  vocamur)  ÜQr  IL  pl.  -ada  (hÄitada,  vocamini  und 
dann  in  III.  fg.  häitida  vocatur?)  Parallelen  zur  unorg.  gleich- 
heit  der  drei  plur.  perf.  geben  der  alt-  und  angelf.  pl.  praef. 
und  praet.  activi  ab,  zu  der  von  I.  III.  fg.  der  einförmige  fg. 
des  fchwed.  oder  dän.  act.  —  In  keiner  andern  mundart  ver- 
mag ich  das  goth.  palT.  ficher  nachzuweifen;  viUada  gl.  doc. 
210^  (flagellatur?)  Aeht  zu  einzeln,  foUte  auch  alth.  eigentn 
lieh  villata  heißen;  auffallend  ift  na^ara  (pluitur)  gl.  zwetl. 
128*^  von  naif^n  (madere)?  vielleicht  nas^ata?  denn  -ara  könnte 
nur  der  zweiten  perf.  (goth.  -aza)  zukommen ;  beide  lefarten 
find  verdächtig  und  die  älteften  überfetzungen  (J.  K.)  löfen 
jedes  lat.  palT.  in  umfchreibung  auf 

6)  unfere  fprache  entbehrt  einer  flexion  ftr  das  futurum  (f 
835.);  Ulphilas  trägt  das  griech.  fut.  durch  das  goth.  prae-1051 
fens  über,  gleicherweife  gibt  in  J.  K.  T.  das  lat.  Alt.  ein 
alth.  praefens;  lan^e  hernach  wird  erfl  die  früher  feltene 
umfchreibung  durch  auxiliaria  (wovon  buch  IV.  weiteres) 
allgemein.  Bemerkenswerthe  unterfcheidung  eines  eigenthüm- 
liehen  futurums  bietet  das  angelf  böo,  bift,  bidh  (f  909.)  da 
fbrs  praef.  bereits  $om,  Sart,  is  vorhanden  ift  und  über  allen 
zweifei  gehoben  wird  das  hohe  alter  diefes  verhältniffes  durch 
die  vergleichung  der  zunächll  liegenden  litth.  und  flav.  fprache 
(litth.  efmi,  fum;  büfn,  erb;  lett.  efmu,  fum;  buhfchu,  ero; 
flav.  jefm',  fum;  budu,  ero;  böhm.  gfem,  fum;  budn,  ero). 
Dem  goth.  und  nord.  dialect  gebricht  in  der  erften  anomalie 
der  ftamm  diefes  fut.  gänzlich,  der  alth.  und  altf.  befitzt  und 
mengt  ihn  mit  dem  praefensftamm :  pim,  pift,  ift;  biun,  bift 
und  is,  ift;   nur  der  angelf.  befitzt  und  fondert  beide  voll- 
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Händig,  man  darf  z.  b.  Beov.  105.  106.  nicht  is  f&r  bidb,  noch 
weniger  228.  bidh  f.  is  fetzen  (einigermaßen  analog  fcheint 
diefer  angelf.  unterfcheidung  zwifchen  eom  und  b^o  freilich 
die  alth.  zwifchen  pim  und  wifu;  vgl.  fremde  fpr.  no.  8.).  — 
Da  verfchiedene  fremde  fprachen  ihr  futurum  mittelil  f  bilden, 
fo  bin  ich  wohl  auf  den  gedanken  gerathen,  daß  die  alth.  bil- 
düng  -ifSn  mit  einer  alten  futuralflexion  zuf.  hängen  möge, 
vgl.  luftilot  luxuriabitur  gl.  monf.  355.  herrei&t,  dominabitur 
N.  71,  8;  fie  müfte  dann  allmählich  zur  volUtändigen  verbal- 
form geworden  feyn,  als  welche  fie  in  unfern  frühften  quellen, 
daher  auch  des  praet.  fähig,  erfcheint  (kimeitifötun,  increve- 
runt,  gl.  monf.  326.  rihhiföta,  regnavit  T.  11,  3.  etc.) 

IV.    Bedeutung  der  verbalßeaion. 

Bei  dem  nomen  mislang  die  erklärung  der  cafus  aus  fuffixion 
der  ipäterhin  äußerlich  waltenden  praepofitionen  und  pronomina 
(f.  834).  An  dem  verbum  läßt  fich  ebenfo wenig  das  wefen  der 
redupl.  und  des  ablauts  aus  fpäterer  umfchreibung  des  praet 
deuten;  mehr  anfcbein  gewann  die  ableitung  des  d  fchwacher 
form  von  einem  eingewachfenen  oder  fuf&gierten  auxiliare,  wel- 
ches neuere  mundarten  wirklich  und  mit  ähnlicher  Wirkung 
außenher  zu  dem  Hamm  conßruieren  (f.  1042.);  denkbar  wäre 
auch  der  verwuchs  anderer  hülfsverba,  zumahl  des  verbums 
feyn,  etwan  um  ftufen  der  Vergangenheit  oder  den  begriff  der 
1052  Zukunft  auszudrücken;  allein  die  deutfche  fprache  gewährt  kei- 
nen folcher  fälle.  Eine  bedeutung  der  vocale,  welche  die  diffe- 
renz  des  conjunctivs  vom  ind.,  des  praef.  vom  praet,  des  gotb. 
palT.  vom  act  ausdrücken,  getraue  ich  mir  nicht  nachzuweifen, 
fie  birgt  fich  in  tiefes  dunkel  gleich  derjenigen,  welche  vocale 
beim  genus  und  numerus  des  nomens  haben  mögen.  Aber  die 
perfonenkennzeichen,  d.  h.  eonfonanten  der  verbalflezion  fcheinen 
bündige  vergleichung  mit  dem  perfönlichen  pronomen,  deflen 
verhältniffe  ja  gerade  dem  begriff  des  Zeitworts  einverleibt  wer- 
den foUen,  zuzulaßen  [Schiegel  leugnet  das  gegen  Bopp  ind. 
bibl.  1, 124.]  Es  wird  dadurch  wirklich  etwas  erklärt  und  ein- 
zelne Züge  des  ungefchlechtigen  pron.  bieten  fich  überrafchend 
her;  untreffendes  müflen  wir  aus  dem  Verderbnis  der  ächten  ge- 
ftalt  theils  des  pronomens,  theils  der  verbalflexion,  welche  un- 
denkliche zeit  lang  jedes  auf  eignem  weg,  ohne  nachgeftlhl  an- 
fänglicher einigung  fortgefchritten  find,  zu  verlländigen  fuchen. 
Bald  läßt  fich  das  pron.  (deflen  fchwierige  anomalie  f.  813.  be- 
merkt worden)  aus  dem  verbum,  bald  das  verbum  aus  dem  pron. 
ahnen;  fehr  begreiflich  bleibt  die  dritte  perlon  am  dunkelften, 
deren  gefchlechtslofes  pronomen  fich  zumeift  änderte,  einzelner 
cafus  verluftig  ward,  bisweilen  völlig  ausgieng;  das  gefchiechtige 
pron.  dritter  perf.  leidet  aber  keine  beziehung  auf  verbalflexionen. 
Die  kennzeichen  der  beiden  dritten  perfonen  -d  und  -nd  bleiben 
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mir  durch  das  deutfohe  pron.  unaufgehellt.  Fügfamer  ift  das 
-m  der  I.  fg.;  fbhren  hapSm,  falpdm,  g&m,  tnom,  {rim,  auf  ein 
filteres  pintam  ft.  pintu  (goth.  binda)  fo  mag  Ik,  ih,  altn.  Sk 
(parallel  dem  gektkrzten  bind,  ek,  veho)  die  llufnngen  ihhu,  ih- 
ham,  Xkam  nachweifen;  aus  dem  pintam^  I.  pl.  folgere  ich  ein 
früheres  meis  II.  veis,  alth.  die  ftufen  meis,  mts,  wts,  wir.  Das 
{>  zweiter  perf.  ftimmt  nnverkennbar  zu  {)U  und  läßt  ein  älteres 
[)}us  ftatt  jus  (altn.  \^t  neben  Sr)  muthmaOen.  Endlich  berüh- 
ren fich  die  dualconf.  ▼.  und  ts  mit  den  pron.  formen  vit  und 
jut  (früher  juts?)  [und  dem  anlaut  der  zweizahl  tvai.]  Die  be- 
trachtung  urverwandter  fremder  fprachen  wird  diefe  Wahrneh- 
mungen unterftützen  helfen  [f.  1061.  Hierbei  find  die  prono- 
minalfuffixa  an  partikeln  zu  erwägen  (Schm.  §•  723)  und  felbft 
hinter  andern  pronom.  wo  befonders  das  st  für  du  wichtig  wird 
(Schm.  §.  722:  man  hört  auch  in  der  Wetterau,  Heflen:  denfte 
willil  f.  den  du,  woJfte  kannft  f.  wo  du).] 

Anlehnung  lebender  pronpminalformen  an  lebende  verbal- 
flexionen  ift  etwas  anders,  hat  aber  zufällige  ähnlichkeit  dadurch, 
daß  die  fyntax  das  pron.,  welches  fchon  abgefondert  ausgedrückt 
ift,  zu  inclinieren  geftattet,  gerade  wie  das  fuffigierte  daneben 
noch  leiblich  gefetzt  werden  darf,  z.  b.  J.  346  ih  antlühuh  (wo 
nicht  antlühhu  zu  lefen?)  für  ih  antlühu  oder  antlühuh  allein  1053 
(auffallend  Hild.  wilihuh  f.  wiljuh?)  Ebenfo  durfte  es  heißen 
fowohl  pintamte,  als  wir  pintamds;  fowohl  binden  als  wir  bin- 
den. Die  anlehnungen  abzuhandeln,  ift  hier  nicht  ort  und  ftelle, 
ihre  verfchiedenheit  von  jenen  fuffixen  folgt  daraus,  daß  mehrerlei 
pronomina  inclinieren  können,  fuffigiertfeyn  nur  die  ungefchlech- 
tigen.  Weder  in  bandich  (ligavi)  noch  bander  (ligavit)  fteckt 
ein  fuffix,  d.  h.  uralte  perfonenflexion,  ja  es  kann  das  lebendige 
pronomen  zu  dem  todten  d.  h.  fuffigierten,  obendrein  angelehnt 
werden,  z.  b.  biftu,  häftu,  mahtu  f.  bift  du  etc.  Ungenau  ftellt 
folglich  Rafk  §.  276.  die  II.  praet.  lezt  (fivifti)  d.  h.  wirkliche 
flexion  mit  der  incl.  Idtk  (fivi)  zulammen  und  man  kann  nicht 
conjugiereu  I.  l^tk,  II.  lezt^  III.  iSt,  fondem  nur:  I.  ISt,  IL  ISzt, 
III.  let;  16tk  aber  ift  der  11.  ISztu  parallel,  welches  freilich  foviel 
bedeutet  als  das  bloße  l^zt.  Beifpiele  mannigfalter  anlehnungen 
aus  volksmundarten  find  bei  Schmeller  §.  717-726.  und  Stalder 
p.  125.  126;  ein  alth.,  unentfchieden,  ob  fufiSgiertes  oder  incli- 
niertes  pron.  enthaltender  fall  wurde  vorhin  berührt. 

V,    erwägung  einiger  anomalien. 

Die  urfache  der  meiften  anomalien  ift  f.  851.  angezeigt;  häufiger 
verbrauch  nützt  die  formen  gewider  verba  ab  und  zugleich  ihre 
bedeutfamkeit,  indem  er  die  finnlichen  eindrücke  des  Begriffs  zu 
leerer  allgemeinheit  verflüchtigt.  Die  conjugation  kommt  aus 
dem  gleife  und  gleichfam  bewußtfeyn  ihrer  vollen  entfaltung 
und  da  allgemeine  begriffe  näher  liegen,  als  befondere,  fo  ge- 
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wohnen  fich  verfchiedene  wortitämme  zueinander  und  bilden 
mifchformen,  deren  Unregelmäßigkeit  in  der  ficheren  Übung  gar 
nicht  empfunden  wird.  Diefelben  urlachen  bewahren  aber  auch 
vor  dem  allmähligen  verderben,  welchem  die  regelmäßige  con- 
jugation  ausgefetzt  ill  und  in  der  anomalen  flexion  find,  wenn 
fchon  einzelne  und  ftückhafte,  fpuren  des  höhern  alterthums  zu 
finden.  Ein  klares  beifpiel  liefert  die  erfte  anomalie,  in  deren 
vermengung  fiberreile  einer  fonft  ganz  verlorenen  früheren  fchei- 
dung  des  futurum  vom  praef.  zu  entdecken  waren  (f.  1051). 
[Merkwürdig  mangelt  im  goth.  und  nord.  der  ahd.  dritte  ftamm 
(vgl.  unten  f.  1065)  im  altf.  und  agf.  iß;  er  da,  aber  ohne  das  r 
in  pirum  (oben  f.  881).    Vgl.  Leo  bei  Haupt  8,  182.  188.] 

Die  wichtiglle  aller  anomalien  ift  die  zweite;  hier  hat  die 
1064  bedeutung  des  praet.  die  eigentliche  form  des  praef.  weggedrängt, 
hernach  mit  Zuziehung  des  hebeis  fch wacher  conj.  ein  neues 
praet.  aufgebracht.  Ich  toeiß  will  urrprünglich  Tagen:  ich  habe 
erfahren,  ich  kann  urfprünglich:  ich  habe  gelernt,  ich  mag  ur- 
l'prünglich:  ich  habe  die  kraft  erworben  und  ebenfo  laßen  fich 
die  übrigen  deuten.  Zuweilen  noch  im  mittelh.  fteht  z.  b.  kan 
der  bedeutung  und  conftruction  zufolge  als  ein  wahres  praet. 
und  nicht  als  praef.,  häufiger  gilt  began  völlig  foviel  als  hegende 
und  von  ihm  währt  auch  das  wirkliche  praef.  beginne  fort  — 
Für  die  gefchichte  des  ablauts  darf  nicht  überfehen  werden,  daß 
fich  in  diefen  anomalien  einige  pluralvocale  wider  die  regel 
ilräuben,  namentlich  das  goth.  magum,  munum,  fkulum,  daürum 
(f.  852.)  worüber  ich  nichts  befriedigendes  zu  fagen  wüfte.  Hat 
aber  der  buchitabe  der  anomalie  die  vermuthung  des  alterthums 
eher  fQr,  als  gegen  fich,  fo  gewinnt  die  f.  1035.  vorgetragene 
anficht  durch  fkulum  keine  beftätigung,  vielmehr  ließe  das  part 
ftulans,  numans  auf  einen  pl.  praet.  ilulun,  numun  fchließen, 
baurans  auf  baürum  (=  daürum)  and  meine  trennung  der  XI*™ 
conj.  würde  gerechtfertigt.  Zu  dem  pl.  u  fcheint  felbft  das  von 
hilan  (celare)  abgeleitete  huljan  (occulere)  zu  ftimmen. 

VL    vergleichung  fremder  fprachen. 

Die  bei  der  declination  verglichenen  fprachen  bieten  auch  hier 
lehrreiche  beziehungen  zu  der  deutfchen,  meiftentheils  ift  ihre  con- 
jugation  vollftändiger  und  feiner  gebildet;  ich  gehe  nicht  darauf 
aus,   fie  im   ganzen  zu  fchildern,  vielmehr  nur  herauszuheben, 
was  fich  mit  der  deutfchen  einrichtung  berührt. 
1)  reduplication   herrfcht   im    fanfkrit    und    griech.   regelmäßig 
durch  beinah  alle  verba,  im  latein  fehr  befchräukt  (es  mögen 
nur   einige    zwanzig  reduplicieren) ;   in  den  flav.  und  lett. 
fprachen    treffe    ich  keine  fpur  davon.     I.  (can/onanz);  im 
fanfkr.  wird  die  anlautende  liq.  ten.  und  med.  der  wurzel  wie- 
derhohl t,  afp.  aber  in  med.  gefetzt:  lilifha  (minui)  mamarda 
(confregi)  nanarda,  tutöpa  (percuIB)  tat&pa  (luxi  oder  arfi) 
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dudhüfha  (interfeci);  lantet  die  warzel  mit  doppeltem  conf. 
an,  fo  wiederhohlt  fich  bloß  der  erfte:  fufTApa  (dormivi)  ta- 
träfa  (timui)  von  den  wurzeln:  iifh,  mard,  nard,  tup,  tap, 
dhftfh,  r^ap,  trag.  Im  griech.  eben  fo :  Xikey(üL^  H^I^^X^  vjvijxa, 
ir£ita>xa,  T^Teo^a,  xixaoxa,  ßißijxa,  ii^rf/a^  Y^Y^^*5  ^^^  vmd  ^ 
umgefetzt:  l^^oxa  (ft.  ^e^coxa)  und  afp.  zur  ten.  als:  ic£foxa,  lOM 
T^dvjxa,  niypxa^  von  doppelconf.  aber  entw.  bloß  die  erfte 
wiederbohlt:  |ii{jiv>)(iat,  ic^m^euxa,  iriimrjxa,  t^dXocxa,  xlx^xa, 
7^7paf  a,  oder  gar  keine  und  nichts  als  8  vorgefetzt:  2<{iaXxa, 
iCoxa,  Sfdopa,  loriroxa,  {aßv^xa,  {crxXijxa,  laxpctixa  (ftatt  ic^t^oXxa, 
fi^Ccoxa,  itif  dopot,  a^(»raxa,  ajaßijxa,  orlcrxXijxa,  a^erxpa>xa?)  Beifp. 
lat.  reduplication :  memini,  momordi,  peperi,  pupugi,  tetigi, 
totondi,  cucurri,  cecini,  didid,  merkwürdig  aber  darf  (wie 
im  goth.)  afp.  und  doppelconf.  wiederholt  werden:  fefelli, 
fpofpondi  (nicht  pefelli,  oder  fofpondi)  altlat.  fcifcidi  von 
fcindo.  [Die  gewöhnliche  form  fpopondi,  fdcidi  muß  auf 
ein  früheres  fpofpondi,  fcifcidi  bezogen  werden,  das  auch  hff. 
haben,  vgl.  fcifcidi  Prifcian,  Krehl  1,  490  not.  Einige  fchrei- 
ben  auch  fpepondi,  fcecidi  vgl.  Stnive.  Die  form  fpofpondit 
ann.  moiflac.  Pertz  1, 293.  fogar  fpofpondens  f.  fpondens;  fpo- 
fpondit braucht  der  überfetzer  der  Niala  z.  b.  pag.  21.  fpo- 
fpondit ibid.  p,  194.  285.  auch  im  nucleus  latin.  Hafn.  1738. 
p.  1650  fteht  fpondeo,  fpofpondi;  femer  fpofpondit  Ditm. 
merfeb.  224.  fpofponderit  Leyfer  p.  407  v.  251.  fpofponderunt 
eh.  a.  1214.  Wig.  5,  47.  fpofpondifle  chron.  corbej.  a.  986.] 
II.  (vocal);  ül)  das  fani'kr.  und  griech.  haben  in  der  redupli- 
cationsfilbe  ftets  kurzen  vocal,  der  wurzel  mag  kurzer  oder 
langer  eigen  feyn,  vgl.  die  angeftkhrten  dudhüfha,  xlxeüxa, 
iciircoxa  etc.  im  latein  richtet  fich  die  quantität  nach  dem 
vocal  der  wurzel,  mithin:  cecidi,  pepuli  etc.  aber:  caectdi. 
b)  das  fanfkr.  läßt  die  qualität  des  wurzelvocals  beftehn: 
mamarda,  lilifha,  tutöpa  (von  mard,  lifh,  tup)  und  ebenfo 
das  latein:  pepedi,  fefelli,  didici,  momordi,  totondi,  popofci, 
cucurri,  tutudi ;  denn  cecini,  cecidi,  memini,  pepigi,  entfprin- 
gen  aus  ceceni,  cecedi,  memeni  d.  h.  diefe  e  find  umgelautete 
a  (cano,  cado,  pango)  und  pepuli  fteht  f.  pupuli  oder  pepeli 
(vgl.  pello  mit  icocXXo).  Im  griech.  hat  die  redupl.  filbe  be- 
ftändig  einförmiges  e,  T^xoica,  ^^^t^a,  nicht  x^TOica,  (if(iiya, 
wozu  das  einförmige  goth.  &i  ilimmt  (f&ifah,  t&itök,  fiizl^p 
nicht  fafah,  tötök,  Iezl6p)  nur  daß  es  allerwärts  lang,  das 
griech.  e  kurz  ift;  oder  foUte  man  faifah,  fitifal)),  hingegen 
h&ih&it  (wie  caecldi)  l&il6t  fchreiben?  oder  auch  haihait,  l^6t 
(wie  ic^icvsüxa)?  III.  die  ind.  und  griech.  redupl.  ersreift  auch 
das  part.;  die  lat.  mangelt  dem  part.  (vgl.  momordi,  morfus; 
peperi,  partus;  pupugi,  punctus  etc.)  wie  fie  dem  goth.  fahans, 
hÄitans  etc.  gebricht.  — 
2)  abkmt.    a)  fanfkr.  verba  mit  wurzelhaflem  kurzem  vocal  und 
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einfachaufllautender  confonanz  erhalten  im  ig.  praet.  neben  der 
reduplioation  einen  ablaut  (welche  Veränderung  indifche  gram- 
matiker  guna  benennen  annale  p.  85),  nämlich  a  wird  zu  a, 
i  zu  d,  u  zu  ö;  dual,  und  pl.  behali^i  den  wurselvocal;  z.  b. 
taträfa  (timui)  tutöpa  (percuiB)  tutdpitha  (percuffiAi)  totopa 
(percuIBt)  pl.  tutupima  (perculBmus)  tutupa*  (percuflUUa)  tu- 
tupus  (percuflerunt);  und  wurzeln  mit  kurzem  a  und  ein£  conf. 

1066  nach  demfelben  befitzen  weiter  die  eigenheit,  daO  fie  nur  in 
I.  III.  fg.  reduplicieren,  in  IL  Ig.,  im  ganzen  dual,  und  pl. 
hingegen  Ilatt  der  redupl.  den  ablaut  i  nehmen,  beifpiele:  ta- 
tapa  (arfi)  tftpitha  (arfiAi)  tat&pa  (arfit)  t6pima  (arfimus)  t^pa 
(arfiftis)  tdpus  (arferunt)  (ftatt  tatftpa,  tat&pitha,  tat&p»;  pl. 
tatapima,  tatapa,  tatapus)  von  der  wurzel  tap;  ebenfo  von 
fvap,  tras:  I.  fuiVäpa,  tat&pa;  IL  fvSpitha,  trMtha;  III.  fu- 
fvftpa,  tat&pa;  pl.  I.  fvdpima,  trdfima  etc.  Jener  vocalwechfel 
im  Ig.  und  pl.  erinnert  deutlich  an  die  verfchiedenheit  des  ab- 
laute im  fg.  und  pl.  deutfcher  conj.  und  noch  merkwürdiger 
die  gleichfetzung  des  pl.  mit  der  U.  fg.  gegenüber  der  L  fil. 
fg.  an  die  alth.  und  angelf.  weife  I.  las  IL  l&fi  III.  las;  pl.  L 
l&fum^s,  n.  läfut,  III.  Ififun,  wozu  felbll  die  in  deatfcher  und 
ind.  fprache  eintretende  abftumpfung  der  flexion  von  L  IIL 
fg.  nimmt.  Neuer  grund  fbr  die  zuf.  ziehung  des  ablaute  aus 
früherer  redupl.  form.  —  ß)  einige  lat.  verba  haben  im  praet. 
langes  ^  welches  offenbar  ablaut,  kein  umlaut  ift  (umlaut  än- 
dert nie  die  quantität  des  vocals,  nur  die  qualität,  z.  b.  annus, 
perennis;  hftlo,  anhSlo)  namentlich:  capio,  c^i;  ago,  egi; 
frango,  fregi  (nicht  ftatt  frengi,  vielmehr  frango  ft.  frage,  vgl. 
das  fubn.  fragor);  facio,  fdci;  jacio,  jtoi;  lege,  l^i;  emo,  dmi; 
venio,  v^ni  (pl.  praef.  ventmus,  praet.  vßnimus);  edo,  Üi;  fedeo, 
ßdi;  daD  e  aus  zufammenziehung  früherer  redupl.  entfprang, 
beftätigt  pango  (wie  frango  f.  pago)  pepigi,  woraus  ebenwohl 
hätte  p&gi  werden  können  (vgl.  compingo,  comp^)  und  die- 
felben  wurzeln  haben  redupl.  oder  ablaut  in  verwandten  fpra- 
chen,  vgl.  c^pi  mit  höf,  frögi  mit  brak,  Mi  mit  at  (oder  St?), 
vdni  mit  qvam,  Idgi  mit  X^Xo^a,  fbgi  mit  irlfeoY«  etc.  Dem 
i  analog  beurtheile  man  die  ä,  t,  6,  ü  der  praet.  fävi,  foäbi, 
vfci,  v6vi,  mövi,  f5di,  fiigi,  rüpi  von  faveo,  fcabo,  vinco,  voveo, 
fodio,  fugio,  rumpo.  y)  gnechifchen  ablaut  gewährai  vor- 
züglich der  zweite  aonft  und  das  zweite  praet.  (das  fegen, 
praet.  med.)  welche  beide  tempora  gerade  zu  den  älteften 
fprachformen  gehören,  meiilens  nur  primitiven  zuftehen  (Battm. 
p.  377.).  Der  aor.  2.  wandelt  das  e,  ai,  t],  et,  so  des  praef.  in 
kurzes  o,  i  und  u,  als:  xpiirm,  Irponcov;  irca^,  2ircapov;  Xijdas 
iXadov;  Xetirm,  tkvKOv;  fsu'jfco,  ifoifov;  das  praet.  2.  liebt  hin- 
gegen langen  vocal:   fe6Yio,  irifsoYa;   Xi^fito  (IXattov)  X;iXi2&a; 

1057  ftoOiXa),  ti&v]Xa;  Xeiitco  (eXiicov)  XiXottca;  ice(d<D,  ic^tcotda;  e&tt, 
&ixa;  fp(aoo,  ici^txa;  x6imt>,  xivytca  (wie  das  ind*  tatöpa); 
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ansDahme  macht  o  ftatt  des  o  und  e  praef.:  xiirrm,  x^xoira; 
SipXQ),  S£Sopxa;  X^f^,  XiXoifa;  t£(j.vq),  t^to^a,  vielleicht  galt 
ein  früheres  o>,  wie  noch  in  iriirroyxa  von  idicz^  (vgl.  mit  xi- 
Toxa  von  t6(T(d).  Zuweilen  lautet  auch  das  erfte  praet.  ab, 
als:  xX^TTCO),  xixXocpa;  ire(j.ica>,  irliro^^a.  VolUgen  parallelifmus 
diefer  ablaute  mit  den  deutfchen  bew&hrt  fogar  die  einftim- 
mung  der  wurzeln,  z.  b.  in  Xefirco,  XihaicoL,  iXticov;  feuYo»^  i^- 
feoifa  (oder  irscpuifa)  IfO'yov,  goth.  leiba,  I^,  libum;  {>liuha, 
^lauh,  {>laühum,  denn  daD  ich  den  deutfchen  pl.  mit  dem  gr. 
aor.  2.  vergleiche,  thut  nichts,  indem  die  verfchiedenheit  un- 
ferer  ablaute  im  fg.  und  pl.  möglicherweife  aus  urfprünglich 
feinerer,  allmählig  verfioßener  tempuseintheilung  herrühren 
kann.  Ebenlb  verhält  fich  v^(j.(d,  {vofiov  (ungebräuchlich,  aber 
zu  fchließen  aus  Ixxovov)  vlvofjia  (früher  v£y<o^a?)  zu  nima, 
nam,  ndmum,  nur  daß  hier  umgekehrt  der  fg.  dem  aor.  2, 
der  pl.  dem  praet.  zur  feite  tritt.  Übrigens  laufen  im  griech. 
redupl.  und  ablaut  nebeneinander,  wie  im  ind.  tntdpa,  taträfa 
und  goth.  Iail6t,  taitök.  —  S)  flav.  fprachen  erkennen  keinen 
ablaut,  fie  bilden  in  diefem  flücke  einen  gegenfaiz  zu  der 
ind.  griech.  lat.  und  deutfchen.  Auch  die  littb.  nicht;  doch 
im  lett.  finde  ich  von  den  praef.  welku,  telpn,  fteegu,  zehrtu 
etc.  die  praet.  wilku,  tilpu,  ftiggu,  zirtu  angegeben.  — 
3)  andere  büdungsmütel  zeigen  fich  in  anf&gung  der  drei  fpi- 
ranten  f,  v,  h  zwifchen  wurzel  und  flexion.  a)  die  lat.  fprache 
bildet  ihre  wenigften  praet.  mit  red.  und  abl.,  über  hundert 
dagegen  entfprin^en  durch  eingefchaltetes  -s:  vulfi,  fulfi  (il. 
fulgfi)  fumfi,  demfi,  manfi,  haufi,  gelB  (ft.  haurfi,  gerfi?)  fcnlpfi, 
glupfi,  nupfi  (ft.  glubfi,  nubfi)  mifi,  quaffi,  rifi,  Infi  (ft.  mitfi, 
quatfi,  ridfi,  ludfi)  arfi,  torfi  (f.  ardfi,  torcfi)  ceffi  (ft.  oedfi) 
luxi,  dttxi  (d.  lucfi,  ducfi)  auxi,  texi,  linxi  (11.  augfi,  tegfi, 
lingfi)  vexi  (ft.  vehfi)  etc.  [Die  langobardifchen  Urkunden 
haben  fogar:  offerfit  f.  obtulit,  coperfit  f.  coperuit,  compreinfit 
f.  comprehendit,  oftenfit  f.  oftendit,  empferit  f.  emerit  capit. 
a.  808  (Georg.  738)  emfi  f.  emi  eh.  a.  889  bei  Villanueva  10, 
234.]  Alle  folche  bildungen  flehen  dem  griech.  Ait.  1  und 
aor.  1.  parallel,  vgl.  intellexi  mit  X££o),  plexi  mit  irX£(e>,  fcripfi 
mit  ifpatl^Q»,  confifus  mft  irefoco  und  der  form,  nicht  der  wurzel 
nach  repo,  repfi,  nubo,  nupfi,  laedo,  laefi  mit  Xeiirco,  Xe6{;(o, 
6X(ßtt>,  ftX6|;o),  aiceiStt),  cnre6crio  etc.;  in  abgeleiteten  mit  e,  a,  o 
bleibt  der  verlängerte  vocal  zwifchen  dem  er  und  der  wurzel : 
f  tXi^a«),  Ttfii^ao),  XP^^^^^9  welches  im  lat.  praet.  nie  gefchieht. 
Der  begriff  des  futurums  geht  leicht  in  den  des  aonfts  über,  1058 
beide  drücken  das  bewegliche  der  zukünftigen  oder  erfolgten 
handlung  im  gegenfatze  zu  der  ftändigkeit  des  praef.  und 
praet.,  wo  die  handlung  ficher  gefchieht  oder  gefchehen  ill, 
aus.  Vergröberter  fprachgebrauch  mengt  aber  praef.  und 
futurum  fo  wie  praet.  und  aorül,  die  firüher  gefchiedene  form 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


972  II.    allgemeine  vergleickung  der  eonjugation. 

wendet  lieh  bald  dahin,  bald  dorthin.  Es  kann  daher  nicht 
befremden,  wenn  wir  die  bildung  s  -im  tat.  aufs  praet.,  im 
lett.  aufs  fttturam  eingefchränkt  fehen,  vgl.  die  litth.  praef. 
fukü,  penü,  laikaa,  jefzkau,  ftit.  fukfu^  penefo,  laikifu,  jefzköfu; 
lettifoh  fteht  -fchu  ft.  des  litth.  -fu,  z.  b.  eefchu  (ibo)  rafcha 
(feryabo).  Im  fanfkr.  erfcheint  das  bildende  -s  bei  dem  dritten 
praet.,  z.  b.  afraufham  (audivi)  alekfham  (fimilis  fui)  at&pfam 
(luxi)  anakfham  (vexi)  von  den  wurzeln  fru,  lih,  tap,  vah; 
alfo  mit  augment  und  ablaut  verbunden,  bisweilen  durch  einen 
vocal  von  der  wurzel  gefchieden,  als:  av&difham  (loquutus 
Atm)  atöpifham  (percuIB)  von  vad,  tup.  Zugleich  aber  ge- 
währt das  fanfkrit  außchluß  über  den  urfprung  des  eingefüg- 
ten -s  (Bopp  1.  c.  p.  54-56.)  es  iH  das  eingewachfene  liül£s- 
verbum  äfam  und  kommt  felbft  inwendig  redupltcierend  vor, 
z.  b.  aj&firham  (ivi);  nicht  anders  wird  das  ind.  futurum  dnrcfa 
anfOgung  des  hülfsworts  erzeugt  (Bopp  p.  49.)  z.  b.  daH&mi 
(Scbaco)  tanifhj&mi  (extendam).  Die  deutfche  fprache  bedient 
fich  diefes  -s  in  der  conj.  nirgends,  befitzt  es  aber  vielleicht 
noch  in  Wortbildungen  (vorhin  f.  1051.)  und  infofem  wäre 
rexi  mit  dem  alth.  rihhifö  nicht  außer  dem  vei^leich?  foUte 
auch  wahfu  (crefco)  hierher  gehören,  um  fo  mehr  als  es  auxi- 
liarifch  f&r  werde  gebraucht  wird,  das  fut.  auszudrücken?  — 
ß)  das  gewöhnliche  bildungsmittel  des  latein.  praet.  iJft  -v, 
(mit  häufigem  übei^ung  in  -u)  beifpiele:  amävi,  delevi,  do- 
cui  (ft.  docevi)  audtvi,  colui,  tremui,  flÄvi,  nÄvi  etc.  Verfehle- 
dene  praefentia  verfetzen  die  wurzel  mit  unorg.  confonanten, 
z.  b.  pafco,  nofco,  fuefco,  crefco  (ft.  p&o,  nöo,  fuÄo,  crfto?) 
cemo,  fperno,  ftemo  (ft;  cero,  fpero,  fl»ro?  vgl.  tero,  trivi; 
fero,  fevi)  fino,  lino  (ft.  ßo,  Ito?)  was  der  regelmäOigkeit  der 
praet.  pavi,  novi,  fuevi,  crevi,  crevi,  fprevi,  ftravi,  fivi,  levi 
nichts  benimmt.  Ob  diefes  -v  mit  dem  kennzeichen  -b  des 
lat.  fiit  und  imperf.  gemeinfchaft  habe?  ob  es  auch  aus  ein- 
1059  ^ef&gtem  hülfsverbum  ftamme?  bleibt  hier  nnunterfucht,  da 
fich  weder  im  deutfchen,  noch  in  den  übrigen  verglichenen 
fprachen  ein  analoges  bildungsmittel  ofienbart.  —  i)  die  alt- 
ilav.  fprache  zeugt  ihr  praet.  durch  angeftk^tes  ch  (Dobrowfky 
inftitt.  p.  888.)  als:  pich  (bibi,  iriwanta)  vedoch  (duxi)  pletoch 
(plexi)  pafoch  (pavi)  mogoch  (potui)  pekooh  (pinfui),  in  den 
heutigen  mundarten  ift  aber  diefe  form  ausgeftorben,  nur  in 
der  ferbifchen  nicht,  wo  fich  doch  die  afpirata  mehr  dem  h 
nähert^).  Im  einftimmenden  griech.  erften  praet.  wird  die 
reine  fpirans  noch  deutlicher,  nach  Buttm.  §.  97.  p.  421.  ift 

0  Vuk  in  pifn.  p.  54.  64.  75.  88.  92  fchreibt  bich,  karach,  orach,  bif«ch  etc. 
in  der  griumatyka  LVII.  LIX.  hXU  aber  bij,  igra,  ora;  aber  anch  altböhmirck 
genug  Tolcher  einf.  praet.  Dobr.  p.  176.  310  nnd  mkopis  kralodw.  altpolnifch 
Bandtke  p.  257.  altruff.  Pochm.  177.  Im  ferb.  ßnd  zwei  folcher  einf.  praet.,  auch 
im  altflav.  (Dobr.  nennt  das  «weite  iterativun  522.  527.  536.  563.  564.) 

Digitized  by  VjOOQ  IC 


U.    allgemeine  verghiehung  der  conjugatian.  973 

nAmlioh  i  als  eigentliches  kennzeichen  diefes  tempos  ansu- 
nehmen,  das  fich  mit  lab.  and  gutt.  mnta  der  wursel  ver- 
einigt in  die  afp.  wandelt,  nach  liq.  aber,  und  zwifchen  zwei 
▼ocäen  zu  k  wird,  als:  livm^  xdirrto  (ft.  töitc»)  xp^w,  ']fpa<pa>: 
X£Xe(pQc,  T^TüfO,  T^T(Kfa,  if^Ypoifa;  irX£x(o,  Xi'^fo»,  tsox«»:  iciicXs/«, 
XiAex«)  xeteo/a;  a^oXXw,  ia^aXxa;  fa&is,  tc^fapcot;  icetpis,  ir^- 
irapxa;  tiito,  t^tixoc;  icvsoi,  innveoxa;  die  ling.  muta  foUte  zu 
&  werden,  allein  hier  drängte  fich  das  vorherrfchende  k  ein: 
ic8(&(o,  ic^icstxa;  noyX^m^  xexo^txa.  Ich  glaube  auch  das  litth. 
kennzeichen  des  praet.  j  hierher  rechnen  zu  müßen,  weil  diefe 
mundart  weder  h  noch  ch  befitzt,  Tgl.  penejau  (alui)  jelkköjau 
(quaefivi);  im  deutTchen  weiB  ich  nichts  ähnliches.  — 
4)  die  vergleichung  fremder  fprachen  beftätigt  ferner,  daD  fich 
manche  conjugations- .  oder  andere  bildungsmittel  verhärten 
und  den  ein&chen  wortftamm  durch  zwifchengefchobene  eon- 
fonanzen  entftellen.  So  ergreift  die  redupK  des  lat.  bibi  (von 
der  Wurzel  bio,  griech.  mo,  flay.  piju)  das  jMraef.  bibo  und 
das  praeT.  gigno  entfpricht  dem  gr.  praet.  7<pva;  auf  ähn- 
liche art  verhält  fich  das  praef.  depfo  zu  dem  -pfi  des  praet. 
vffL  das  gr.  hi^  von  S^ictai;  8t<|iaco  erwäcfaft  aus  dem  fut. 
S6|kd  eines  verlorenen  Sacra»  etc.  folglich  könnte  das  goth. 
vahQa  aus  vah-Ija  oder  vah-ifa  gedeutet  werden  (vorhin  f. 
1058.).  Nicht  feiten  enthält  bloD  das  praef.  den  eingeniifch- 
ten  conf.,  während  das  praet.  die  ächte  wurzel  bewahrt,  z.  b. 
im  lat.  crefco,  nofco,  vergleichbar  dem  goth.  ßanda,  Mi^. 
Daß  die  deutfche  erfte  und  zwölfte  conj.  lauter  unreine  wur- 
zeln begreife,  wurde  f.  1037.  behauptet ;  in  vlihtu  gehört  das 
t  fo  wenig  zum  ftamm,  als  im  entfprechenden  plecto,  das 
praet.  plexi  (plecfi)  zeigt  ihn  rein,  gleich  dem  gr.  praef.  irXixm, 
das  deutfche  verbum  f&hrt  -t  im  praet.  fort  (vlaht,  vluhtun),  1060 
viele  andere  griechifche  haben  es  aber  im  praef.  als:  täirro), 
icdcTO),  pairco)  etc.  Die  fiebente  und  neunte  ind.  conj.  f&gt 
der  Wurzel  n  und  nä  ein,  z.  b.  runadhmi  (circumfcribo)  rundh- 
mas  (circumfcribimus)  fternäti  etc.  von  den  wurzeln  rudh, 
fter,  womit  fterno,  fträvi  und  unfer  ftreuen  zu  vergleichen 
ift;  gerade  fo  verhalten  fich  fpim  und  fporo  (f.  1038.);  xifivm, 
xafio)  (temno,  temfi)  aicIvSo),  aicefoio;  finde,  fidi;  fundo,  fudi; 
tango,  tetigi  (goth.  tdka,  t&itök);  frango,  fr^gi  (brika,  brak) 
etc.  und  vermuthlich  ift  im  deutfchen  binda,  ftanda,  gagga 
etc.  der  nafallaut  unwnrzelhaft,  folglich  in  den  altn.  praet. 
batt,  ftöd,  gSck  etc.  weniger  ausgelloßen,  als  unvorhanden; 
fin{>a,  vindu  wäre  buchftäblich  das  Tat.  peto  (auch  der  finn  trifft 
fich  in  der  bedeutung  con venire,  fuchen;  die  Wörter  peto  und 
bidja,  alth.  pittu  berühren  fich  nicht).  Selbft  das  -d  muß  der 
Wurzel  ftandu  abgefprochen  werden,  wie  das  alth.  praef.  ftäm, 
das  lat.  fto,  flav.  ftoju  lehren;  die  erweiterte  form  ftanu  drückt 
ein  altflav.  futurum  aus  (Dobrowfk.  p.  375.).  — 
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5)  fragt  es  fich  nach  der  anwendnn^  des  noterfebieds  fiarker 
und  fehwcLcher  form  auf  die  fremden  fpradien,  ib  muD  er 
etwas  anders  als  im  deutfchen  gefaßt  werden.  Goth.  redupl. 
gebührt  nur  der  ilarken  conj.,  nie  der  fcbwaofaen;  die  lat 
redupL  ill  meiilens  zeicben  ftarker  conj.  (und  momordi,  to- 
tondi  ließe  Beb  auf  ein  früheres  morde,  tondo  IV.  mordeo, 
tondeo  beziehen);  die  ffriech.  hingegen  reicht  durchs  ganze 
yerbnm  und  ftebt  auch  allen  abieitungen  mit  s,  a,  o  zu, 
welche  den  deutfchen  fchwachformigen  abieitungen  mit  i,  ö, 
ai  antworten.  Auf  analoge  weife  durchdringt  das  bildnngs- 
mittel  -8,  das  fioh  im  lat.  auf  Jdarke,  unabgeleitete  verba  ein- 
fchränkt,  wiederum  die  ganze  griech.  conj.,  ein  iroi-^^oa»,  itfiT^ao, 
jAtoS^uaco  wäre  unlateinifch,  ein  ireico^r^xo,  tst^tjxo,  uepifoftoxa 
unlateinifoh  und  undeutfch.  Doch  der  ablaut,  folglich  das 
zweite  praet.  und  der  zweite  aorift  fcheint  nur  griech.  iVarker 
form  eigen,  fch wacher  entzogen  (Buttm.  p.  412.  426.)  d.  h. 
die  formen  ixifiov^  SptXov,  xirufkOL^  ^ftXoe,  wiewohl  in  vielen 
rprachlehren  aufgeftellt,  find  ungriechifch.  Hieraus  ergibt 
fich,  daß  der  begriff  fchwacher  conj.  in  die  befchr&nkung, 
welche  abgeleitete  yerba  erfahren,  zu  fetzen,  die  befonderheit 
diefer  befchränkung  aber  fikr  jede  fpracfae  eigens  auszumitteln 

1061  fey.  Nach  faiftonfcher  abftufung  fcheinen  fich  die  mittel 
fchwacher  conjug.  immer  mehr  verringert  zu  haben.  Übri- 
gens liegt  die  große  &hnlichkeit  der  deutfchen  ableitungs- 
vocale  i,  o  (altn.  a)  Äi  (alth.  S)  mit  den  lat.  i,  a,  e,  den  griech. 
e,  0,  o,  födann  ihrer  verfließung  in  die  flexionsvocale  am  tage 
und  erftere  foU  im  folgenden  buche  näher  abgehandelt  wer- 
den. Die  mannig&lte  verfließung  vergleiche  man  in  ferio, 
feris,  ferit,  ferimus,  feritis,  feriunt  mit  alth.  perju,  peris,  perit, 
peijamfis,  perjat,  peijant;  foro,  foras,  forat,  foramus,  foratis, 
forant  mit  altn.  bora,  borar,  borar,  borum,  boridh,  bora; 
pifco  (wofür  pifcor  gebräuchlich)  mit  altn.  vifcöm;  fileo,  files, 
filet,  filemus,  filetis,  filent  mit  goth.  fila,  filais,  filai{),  filam, 
filÄi{>,  filand;  taceo  mit  goth.  })aha;  habeo,  habes,  habet,  ha- 
bemus,  habetis,  habent  mit  alth.  hap^m,  hapds,  hapet,  hape- 
rn^, hap^t,  hapdnt;  8ox<o>,  Soxetc,  Soxal^  SoxoOfi^v,  fioxeiTS,  do- 
xoBkJi  mit  goth.  l)ugkja,  t)ugkei8,  l)ugkeij),  l)ugkjam,  t>^kci^ 
{)ugkjand;  aqao),  aqqic,  <JtY?»  ai^fifACV,  ÄTfote,  <s\r{wa\  mit  alth. 
futkem,  fuik^s,  fuikdt,  Tuik^mte,  fuik^t,  fuiki&nt. 

6)  per/onenkennzeichen.  a)  can/onanten;  fichtliche  einftimmung 
mit  den  deutfchen  fprachen  (I.  fg.  -m.)  fanfkr.  praef.  adai 
(edo)  pftmi  (impero);  adjftm  (edam)  päjäm  (imperem);  erftes 
praet.  apäm  (imperabam);  das  zweite  praet.  hat  -m  verloren, 
tutÄpa  (percuIB);  drittes  praet  ad&m  (Sdi)  afraufham  (audivi); 
fut  diljami  (dabo)  —  griech.  praef.  nur  bei  den  verbis  auf 
-(Hit  StSfDfu,  t(^fii,  bei  den  übrigen  hd:  T6irrco,  ^tXI«;  opt 
8(So(i)v,  Ttftefijv   (11.  }i,  welches  in  diefer  fpracbe  auslautend 
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befttedig  zu  v  wird)  t6trxotfit;  imp.  ixiMctov;  aor.  2.  itoicov  (bei- 
demahl  -ov  filr  -ofi)  die  übrigen  tempora  apocopieren :  x^üf  o, 
T^TiMco,  ito^,  x(k^.  —  lat.  apocopiert  in  lego,  legi,  smabo; 
beibehalten  in  legebam,  legeram,  kgam,  legerem,  legiflem, 
anenahmsweife  aneh  im  praef.  ind.  fnm,  inqnam.  —  littfa.  und 
lett.  apocopiert  im  praef.  praet.  und  fut.  der  gewöhnlichen 
▼erba:  fukü,  fukau,  fakfu  etc.  behalten  aber  im  praef.  derer 
auf  -mi :  efmi  (fnm)  eimi  (eo)  dAmi  (do)  demi  (colloco)  etc. 
lett.  efum  (fnm)  eemu  (eo)  dc^imn  (do)  —  flav,  weggeworfen, 
das  praef.  hat  *u:  vedu  (duco)  volju  (eligo),  das  praet.  -ch: 
vedoch  (duxi)  yolioh  (elegi)  mazach  (unxi);  ansg.  auch  hier 
jefm'  (fum)  dam^  (do)  yjem'  (foio)  imam'  (habeo)  Dobr.  p.  537; 
die  [ferb.  und]  krain.  [überhaupt  die  Akdflavifche]  mundart  hat 
aber  das  -m  im  praef.  noch  durchgängig,  die  böhm.  und  polq. 
zuweilen  behalten,  die  ruD.  nicht.  —  (II.  fg.  -s)  fanfkr.  p&iS  1062 
(imperas)  päj&s  (imperes)  apäs  (imperabas)  afraufhis  (audi- 
vißi);  nur  das  zweite  praet.  hat  ^iki  tutopitha,  mamarditha, 
tftpitha,  trgfitha.  —  grieoh.  xdircetc,  6A<dc;  ixoirrcc;  T^To^ot^; 
iTo^ac;  x^^^eic  etc.  —  lat,  legis,  legebas,  legeras,  leges,  legas, 
legeres  etc.  nur  das  praet.  ind.  hat  --fu  legifti,  fuinfifti,  ama- 
vifti  —  litth.  und  lett.  apocopiert:  fnki,  fukai,  fnkfi;  dAdi  (das) 
etc.  nur  effi  (es)  behauptet  den  conf.  —  flay.  praef.  -feh:  ve- 
defchi  (ducis);  praet.  ohne  conf.  und  mit  abwerfung  des  ch: 
vede  (duxifti)  voli  (elegifti)  pi  (bibilM)  —  (DI.  fg. -t)  fanfkr. 
p&ti  (imperat)  atti  (11.  adti,  edit)  päj&t  (imperet)  adjftt  (edat) 
apftt  (imperabat)  ad4t  (edebat)  tnt6pa  (percuiBt)  —  griech. 
ftets  abgeworfen  xiSirrst,  fiffioxsi,  2tuirct,  t^tuf  e,  ito^,  t6<|«i  — 
lat.  legit,  legebat,  Iftgit,  legerat,  leget,  legat,  legeret  etc.  — 
litth.  weggeworfen:  fuka,  fuko,  fuks  etc.  nur  eiti  behält  das 
-t.  —  flav.  praef.  vedet  (duxit)  gonit  (pellit);  praet  der  II.  fg. 
gleich.  —  Q..  pl.  -m)  fanfkr.  admas  (edimus)  p&mas  (impera- 
mus)  adj&ma  (edamus)  p&jAma  (imperemus)  apftma  (impera- 
bamus)  tutupima  —  gnech.  t6nT0(UV,  itoirtopiev,  tetufa^iev, 
iTüf{;at^ev,  Tutpo^fcsv  —  lat.  legimus,  legebämns,  l^gimns,  leglmus, 
legämue,  legerdmus  —  litth.  fukam^,  fukome,  fukfim^  —  flay. 
praef.  vedem,  gonim;  praet.  mazacfaom  (unximns)  vedochom 
(dnximns)  —  (II.  pl.  -t,  -th)  fanfkr.  aUha  (ft.  adtha,  editis) 
pätha  (imperatis)  adjäta  (edatis)  päjäta  (imperetis)  apäta  (im- 
perabatis)  tutupa  (percuffiftis)  gr.  xtiircste,  ixönTexe,  xexÄ^axe, 
ix6^oex8,  xu^exe  —  lat.  legitis,  legebätis,  l^giftis,  leg^tis,  legfttis, 
legeritis  —  litth.  fukat^,  fukote,  fukfit^.  —  ilay.  mafheti  (un- 
gitis)  mazafta  (nnxiftis)  yedete  (ducitis)  yedoda  (dnxiftis)  — 
(III.  pl.  -nt,  -s)  fanfkr.  adanti  (edunt)  pänti  (imperant)  adjus 
(edant)  päjus  (imperent)  apän  (imperabant)  tutupus.  —  gr. 
xuicxoüat,  SScoat,  {xoirxov,  xexoyaoi,  {xu<|/av,  xö^^oo^t  —  lat.  legunt, 
Icgebant,  l^girunt,  legent,  legant,  legerent.  —  litth.  fuka,  fuko, 
fuks.  —  flav.  maQnt  (ungpnt)  mazaohu  (nnxerant)  vedut  (du- 
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cunt)  vedochu  (duxeraat).  —  B)  die  flexionevoeale  liegen  außer 
aller  yergleichQQff.  —  anmerkungen:  a)  wichtig  ift  die  ein- 
ilimmuDg  der  ind.  I.  und  III.  fg.  praet.  mit  der  deutfchen, 
theils  darin,  daß  beide  perf.  zuf.  fallen:  tutopa,  tntöpa,  wie 
t4itök,  t&itök,  nafida,  nafida,  tfaeila  daß  die  flexionsconf.  man- 
geln, weshalb  ein  vermuthetes  I.  taitokam,  nafidam  III.  taito- 

1068  kij),  nafidij)  (f.  1046)  weil  fchon  im  fanfkr.  I.  tutöpam,  lU. 
tutöpat  bloße  mnthmaßung  ift,  in  eine  uralte  zeit  zurflckfUlt. 
Auch  xitofa,  x^xüf e  find  ohne  conf.,  fcheiden  fich  aber  vo- 
califch;  l^i  hat  den  conf.  nicht,  hingegen  ISgit;  flav.  fallt 
III.  nicht  mit  I,  fondem  mit  II.  zufammen:  vede,  yede.  — 
b)  gleichmerkwürdig  erfcheint  der  abftand  des  conf.  der  II. 
fg.  praet.  von  dem  der  U.  Ig.  praef.  Wie  im  goth.  greipis 
und  gr&ipt,  alth.  krtfis  und  kiifi,  entfernt  fich  päfi  von  tuto- 
pitha,  legis  yon  legilli;  vedefchi  von  yede;  doch  tuirtei? 
llimmt  zu  t^xü^ac.  Die  verfchiedenheit  beider  ift  alfo  auch 
im  deutfchen  (f.  1043.  1044.)  uralt,  und  der  verfuch  fie  zu 
vereinigen  fehr  gewagt.  —  c)  wie  im  deutfchen  III.  pl.  praef. 
«nd,  praet.  aber  -n  zeigt,  zeigt  auch  das  ind.  praef.  -nt,  das 
praet  -s,  das  flav.  praef.  -ut,  das  praet.  -u;  wogegen  griech. 
beide  -s,  lat.  beide  -nt  befitzeu;  das  verh&ltnis  des  -s  zu 
dem  -nt,  fo  wie  des  -nt  zu  dem  deutfchen  -nd,  nt  wird  unten 
anm.  10.  befprochen  werden.  —  d)  der  längere  haft  des  -m 
I.  praef.  fg.  im  krainifchen  und  ferb.,  während  es  im  altflav. 
und  ruß.  fad  verfchwindet,  vergleicht  fich  dem  alth.  -em,  -om, 
welches  im  goth.  und  nord.  fehlt.  Daß  aber  auch  in  mund- 
arten,  wo  es  regelmäßig  apocopiert  wird,  die  anomalen  aiini, 
dadämi  etc.  zi\ilj  eT}ii,  foxT]fit,  fi^F^^  Sföa>(i.i  etc.;  fum,  inquam; 
efmi,eimi,  d&mi;  jefm',  dam',  imam'  etc..  fortdauern,  entfpricht 
genau  dem  goth.  Im,  altn.  Sm,  alth.  pim,  gto,  Ilim,  tuom, 
welche  verba  fich  dadurch  den  griech.  auf  fii  parallelifieren. 
Diefer  ähnlichkeit  wegen  find  denn  auch  die  wurzeln  a^jjit 
(dor.  i\i.\i.l  f.  ifffftQ  fanfk.  almi,  litth.  efmi,  flav.  jefm',  lat.  fum, 
goth.  Im  ftLr  identifch  zu  halten;  weiter  el|M,  lat.  eo  (oonj. 
eam)  litth.  eimi,  lett  eemu,  alth.  ffSm,  gäm  (vgl.  das  goth. 
gagga  dem  lett.  praet.  gahju  und  Iddja  dem  flav.  idu,  böhm. 
gdu,  krain.  idem);  endlich  Sffi<u)u,  lat.  do  (conj.  dem,  praet 
dedi)  litth.  dAmi,  alth.  tuom  (praet  teta,  welches  wie  dedi, 
dadämi,  und  SiSm(u  roduplicativifoh;  das  goth.  d  in  dklun 
und  alth.  t  in  tatun  gehört  unter  die  ausnahmen  der  lautver- 
Tchiebung  f.  590.)  felbft  das  verfließen  der  bedeutungen  geben 
und  thun  läßt  fich  nachweifen.  Nicht  unwahrfcheinlich  ent- 
fpringt  aber  das  flav.  futurum  ftanu  (Jftabo)  aus  ftam'  (Ao) 
wie  noch  das  ruß.  dam'  nicht  do,  fondern  dabo  bedeutet,  das 
griech.  eT}it  nicht  eo,  vielmehr  ibo  (Buttm.  p.  555.),  das  an- 

1064       gelf.  b6o  nicht  fum,  vielmehr  ero  (oben  f.  1051).     Die  ge- 
mifchte  und  alterthflmliche  form  folcher  anomalien  eignete 
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fich  zu  feineren  tempusbeziehungen,  man  vgl.  f.  854.  den  unter- 
fckied  zwifcfaen  Iddja  und  gaggida.  — 

7)  der  dualis^  welcher  allen  deutfchen  fchriftfpracfaen  mit  aus- 
nähme der  goth.  gebricht,  blüht  im  fanfkr.  und  grieoh.,  hat 
im  lat.  keine  fpur  gelaDen,  befteht  im  altflav.  und  krain.,  ift 
aber  im  ruD.  böhm.  poln.  ferb.  ausgeilorben,  endlich  man- 
gelt er  im  lett.  und  lebt  im  litth.  fort.  Wo  er  befteht,  ftim- 
men  feine  kennzeichen  zu  den  f.  1049.  aufgeftellten ;  I.  hat 
fanfkr.  v,  IL  th,  lU.  t;  praef.  pävas,  päthas,  pätas;  praef. 
conj.  pajäya,  pftj&tam,  päj&tam;  praet.  apäva,  apätam,  apatäm; 
tutupiya,  tutupathus,  tutupatus.  Im  griech.  mangelt  I.  durch- 
gehende, II.  und  III.  haben  beide  -xov,  tY)v  und  trennen  fich 
nur  zuweilen  durch  den  ton  der  penult.,  praef.  xüicreTov,  t6- 
TTTSTOv;  imp.  itöirrsTOV,  iTüirriTTjv;  praet.  xeiüfatov,  T8T6<paTOv; 
aor.  1.  iT6(|/aTov,  ^xu^aTTjv  etc.  Litth.  praef.  I.  fukawa,  11.  fu- 
kata,  III.  fuka;  praet.  fukowa,  fukota,  fuko;  fut.  fukfiwa, 
fukfita,  fuks.  Slay.  praef.  I.  jefva,  II.  jefta,  III.  jefta;  praet. 
bjechova,  bjefta,  bjefta;  beifpiele  altpoln.  duale  gibt  Bandtke 
§.278.- 

8)  die  bei  der  erften  anomalie  hü'torifch  nothwendige  fcheidung 
dreier  und  vierer  flamme  vereinfacht  fich  durch  betrachtung 
der  fremden  fprachen,  welche  insgefammt  hier  nur  zwei 
ftämme  verbinden.  Im  fanfkr.  lautet  die  abftracte  wurzel  as^ 
die  concrete  bhü;  von  erfterer  rührt  das  praef.  afmi,  afi,  afti; 
pl.  fmas,  ilha,  fanti,  offenbar  f.  afmas,  aftha,  afanti;  praef. 
conj.  ij&m,  fjäs,  fjät;  pl.  fjama,  ijäta,  fjus,  wiederum  f.  afjäm; 
fut.  fjämi,  pl.  ijämas  (f.  aijami,  aijämas).  Griech.  el\»,C,  elc, 
iax(;  i(S\Uv^  iaxi^  dal;  lat.  fum,  es,  eil;  fumus,  eftis,  funt; 
conj.  fim  etc.  alfo  die  mit  f  anlautenden  perf.  für  efum,  efu- 
mus,  efunt,  efim  etc.  fut.  ero  (ftkr  efo)  erimus  (f.  efimus)  etc. 
[vgl.  O.  Müller  in  Hugos  zeitfchr.  6,  420  ff.  über  efcit  etc.]; 
litth.  efmi,  elE,  eili;  pl.  efme,  efte,  efti;  flav.  jefin',  jefi,  jeft'; 
pl.  jeimi,  jefte,  fut'  (f.  jefut);  den  Übergang  des  f  in  r  be- 
währt das  lat.  ero,  eram  und  das  litth.  yr  neben  efti  (altn. 
er  ftatt  des  goth.  Ift).  Hiernach  wird  man  die  goth.  formen 
Im,  18,  ift;  fijum,  fijuj),  find  leicht  in  die  urfprünglicheren 
herft;ellen:  Ifum,  Ifu{),  'ifind  oder  Ifam,  'iSp^  ifand?  und  im 
goth.  (f.  851.)  im  alth.  (f.  881.)  etc.  fallt  der  ftamm  a  zu  ß. 
Die  zweite  wurzel  zeugt  im  fanfkr.  das  nebenpraefens  bha-  1065 
vämi  (maneo)  bhavafi,  bhavati  etc.  im  griech.  cpuo),  lat.  fui; 
litth.  praet.  buwaü;  fut.  büfu;  flaV.  praet.  bjecb;  fut.  budu, 

pl.  budem  etc.«  und  ihr  entfprechen  das  alth.  pim,  angelf. 
böo  etc.  Ohne  zweifei  ift  aber  auch  der  vierte  deutfche 
ß;amm  vifan  der  wurzel  blü  zuzuführen,  der  abweichung  des 
V,  w  von  dem  b,  p  in  bSo,  pim  uneracfatet,  da  auch  das  ind. 
bh,  flav.  litth.  b  hier  ins  gr.  (p,  lat.  f.  übergieng,  und  nach 
Bopps  fcharffinniger  muthmaDung  (annals  p.  59.)  felbft  das 
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-b,  -V  der  lat.  flexionen  dabo,  dabam,  amavi  au8  dem  einge- 
wachfenen  hülfswort  zu  erklären  ilt.  Diefes  vorausgefetzt 
läßt  fich  in  unferm  deutfcfaen  praef.  yifa,  wifu  ein  arfprüng- 
liebes  futurum  erkennen,  das  dem  littb.  büTu  entTpricfat,  fich 
aber  frflfae  zum  praef.  verhärtete  und  den  ablaut  vas,  yiSnu 
zeugte;  valr{>a  \h,  fchon  f.  1038.  aus  TÜ^a  geleitet  und  mit 
fio  verglichen  worden.  — 

9)  auffallende  parallelen  zu  der  zweiten  deutfchen  anomalie  ge- 
währen folgende  beilpiele:  fanfkr.  v^da,  vettha,  vMa;  pl.  vid- 
mas,  yittha,  vidanti  vergleicht  fich  dem  deutfchen  ablaut  in 
vait,  vÄift,  v4it;  vitum,  vitu)),  vitun,  hat  auch  im  fg.  völlig 
praeteritivifche  flexion  (tutöpa,  tutöpitha,  tutöpa)  im  pl.  aber 
praefentifche]  das  gr.  ol8a,  oToda,  otSe;  fafi«v,  fote,  übaoi  (dor. 
iSfiev)  rechtfertigt  meine  anficht  (f.  1057.)  der  identifchen  ab- 
laute et  :  Ol  :  t  =  goth.  ei :  &i :  i,  denn  olSa  ift  praet.  2.  von 
eiSd),  wie  XlXotita  von  Xeiirco  und  {Sfjksv  hat  hier  fogar  den 
regelmäßigen  pl.  olSa^iev  verdrängt  (Buttm.  p.  568.).  Siav. 
gilt  neben  dem  praef.  vjem'  (fcio)  praet  vjedjech  (fcivi)  vjedje 
(feit)  zugleich  vjedje  Ar  die  bedeutung  des  praef.  fcio  (Dobr. 
p.  539.).  Lat.  haben  novi,  odi,  coepi,  memini  form  des  praet, 
bedeutung  des  praef.,  ebenfo  die  gr.  oycoYa  (jubeo)  x^xti^^t 
(polBdeo,  goth.  &ih)  dfAcptß^ßnjxa  (tueor)  u.  a.  m. 

10)  zu  dem  deutfchen  part.  praef.  Itimmt  das  indifche  auf  -an 
(gen.  -antas)  --anU^  -at;  griecb.  auf  -ö)v  (gen.  -ovxoc)  -oüafl^ 
-ov;  lat  auf  ^ens  (gen.  -entis);  littb.  auf  -as  (mit  geftrichnem 
a,  im  acc.  -anti)  fem.  -anti;  das  griech.  fem.  -ooaa  verhält 
fich  gerade  wie  die  III.  pl.  -ouat  zu  einem  früheren  -ovro, 
-ovtt,  wie  das  fanfkr.  -us  der  III.  pl.  einiger  temp.  und  wie 
das  littb.  -as  ft.  -ans,  -ants,  lat.  -ens  II.  ents.    Dem  lat  griech. 

1066  -t  hätte  freilich  in  wurzeln  ein  goth.  -{>  und  hoohd.  z  zu  ent- 
fprechen,  das  leichtere  Verhältnis  der  flcxionsfilben  begründet 
wieder  eine  ausnähme  von  der  lautverfchiebung.  Im  goth. 
hat  fich  zwar  -p  in  der  III.  fff.  und  II.  pl.  parallel  dem  lat 
-t  gehalten,  hingegen  gilt  -nd  It.  -n{>  fhr  das  lat  -nt;  im 
hochd.  richtig  -nt  =:  goth.  nd,  aber  auch  -t  und  nicht  -d 
(=  goth.  p).  Alles  diefes  findet  ebenfo  bei  dem  linguallaut 
des  lat.  part.  praet.  paff.  Ilatt,  das  dem  deutfchen  part.  praet 
fch  wacher  form  identifch  ill;  man  halte  auditus,  amatus,  de- 
letus  zu  h&ufij)s,  minn6{>s,  hab&it>8,  gen.  hiufidis,  minnödis, 
habäidis  und  hiernach  alth.  hörit^r,  minnöt^r,  hapötör.  — 
Wichtiger  als  eine  geftorte  oder  abnorme  fucceflion  des 
Zungenlauts  bleibt  die  abweichung  beider  fprachen  darin, 
daß  das  lat  part.  auf  -t  von  allen  verbis,  das  deutfche  nur 
von  den  fchwachen  gebildet  werden  kann,  wogegen  der  dar- 
ken  form  ein  anders  part.  praet.  auf  Hin  eigen  ift,  welches 
im  lat.  mangelt.  Diefe  form  -atM,  after  berührt  fich  mit  der 
fanfkr.  und  griech.  medialen   und    pafßven   auf  -^nas  und 
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-fievo^.  —  Der  deatiche  infinitiv  auf  -^tn  läßt  fich  nur  dem 
griech.  -etv  und  -etvat,  Ivat  vergleichen,  der  ind.  inf.  endigt 
auf  "tum^  der  perf.  auf  'ten^  -den^  der  flay.  und  litth.  auf  -^ 
eigenthümlicfa  der  lat.  auf  -r^;  hier  fchwebt  noch  manche 
dunkelheit. 
1 1)  in  keiner  der  verglichenen  fprachen,  fo  wenig  als  im  goth. 
und  altn.  (f.  917.)  findet  ein  dem  alth.  (f.  864.)  ähnlicher  vo- 
calwechfel  des  fg.  und  pl.  praef.  Ilatt.  Zwar  ändern  fich  im 
lat.  die  wurzelvocale  a  in  e  und  i,  e  in  i  bei  compofitis,  z.  b. 
gradier,  ingredior,  capio,  accipio;  emo,  redimo;  teneo,  retineo 
etc.,  allein  diefe,  wiewohl  fchwankend  durchgeführte  ände- 
rung  beharrt  nunmehr  in  allen  praefensformen,  es  heißt  fo 
gut  redigo,  redigimus,  als  ago,  agimus,  teneo,  tenemus,  te- 
uere; contineo,  continent,  continere  etc.  In  den  romanifchen 
fprachen  entwickelt  fich  hingegen  eine  auffallende  analogie 
zu  der  alth.  einrichtung,  indem  gewilTe  verba  im  ganzen  fg. 
und  in  der  III.  pL  praef.  das  in  I.  IL  pl.  und  im  inf.  bleibende 
e  zu  i  und  ie,  das  o  zu  ue  (uo)  werden  laßen,  vornämlich 
im  fpanifchen,  z.  b.  medir;  mido,  mides,  mide;  medimos, 
medis,  miden;  negar,  niego,  niegas,  niega;  negamos,  negais, 
niegan;  dormir;  duermo,  duermes,  duerme;  dormimos,  dor- 
mid,  duermen  etc.  feltner  im  ital.  (Femow  §.  286.)  und  franz. 
(tenir;  tiens,  tiens,  tient;  tenons,  tenez,  tiennent  und  ebenfo  1067 
contenir,  contiens,  contenons).  Über  das  provenzal.  f.  Ray- 
nouard  p.  308.  310.  Schwerlich  ift  hierbei  weder  einfluß  des 
hochd.  auf  das  romanifche,  noch  des  rom.  auf  das  hochd. 
anzunehmen,  da  nicht  nur  die  III.  pl.  abweicht,  fondeVn  auch 
die  wirkfame  analogie  des  umlauts  a  in  e  allen  rom.  mund- 
arten  mangelt;  immer  bleibt  aber  die  zuf.  treffende  richtung 
beider  fprachen  merkwürdig.  Sie  greift  nur  im  roman.  weiter 
um  fich  und  zeigt  fich  auch  außerhalb  der  conjugation,  z.  b. 
im  fpan.  fuente,  hueno,  ital.  buono,  cuore,  altfranz.  cuens  (lt. 
comte)  franz.  bien  etc.  ftatt  der  lat.  formen  fons,  bonus,  cor, 
bene  —  unrichtig  ift  zum  theil  die  beziehung  diefes  uo  auf 
ö  (oben  f.  112.)  cor,  corpus  haben  kurzes  o,  langes  nur  6vum, 
ital.  novo;  auffallend  nuoto  fürs  lat.  nato.  —  Endlich  ftreifen 
gewifle  confonantwechfel  zumahl  der  franz.  conj.  im  fg.  und 
pl.  praef.  an  jene  vocalunterfchiede,  z.  b.  mouds,  mouds,  moud, 
pl.  moulons,  moulez,  moulent;  bois,  bois,  boit;  buvons,  buvez, 
boivent  etc.  wobei  fich  jedoch  manches  auf  anderm  wege 
geftaltet  hat,  deflen  erörterung  nicht  hierher  gehört. 
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Nachtrag. 

3,  27.  vgl.  die  angelf.  nine  ftdn  f.  ft.  —  9,  7.  über  daa  Verhält- 
nis der  halbvocale  zu  den  fpiranten  f.  den  nachtr.  zu  f.  580.  — 
9,  28.  folglich  kann  kein  umlaut  aaalaaten,  wohl  aber  in  der 
letzten  filbe  liehn,  welches  immer  den  aasfall  des  umlaatzengen- 
den  vocals  voraosfetzt.  —  12.  anlaut,  inlaut,  auslaut  brauche  ich 
von  vocalen,  wie  von  conf.  —  14,  1.  peto  ift' nicht  bidja  (vgl. 
f.  1060.)  —  15,  28.  hier  wird  dem  heutigen  Niederfachfen  mehr 
als  billig  ift  zugetraut;  er  fpricht  auch  gröpen  (rapuerunt)  und 
gäten;  vgl.  die  note  f.  545.  —  16.  find  zweifilbige  auf  zweifil- 
bige  mit  bloDer  rückficht  auf  den  auslaut  nicht  ftumpfreimend? 
—  21.  feitdem  hat  Hofmann  accentuierte  bruchftücke  Otfrieds 
forgfiütig  herausgegeben.  —  22,  17.  der  hier  und  weiter  ver- 
fchiedentlich  (z.  b.  40,  84.)  angenommene  fatz  von  der  tonlofig- 
keit  langer  filben  und  vocale  fcheint  hödiAbedenklich;  mehr 
darüber  im  dritten  buche  bei  den  vocalen  der  bildungsfilben«  — 
29,  25.  qvaj)it  ift  unerweif liehe  hypothefe,  vgl.  f.  844.  1048.  — 
1068  29,  27.  das  beifpiel  ap  ilt  fchlecht  gewählt,  und  diefe  form  nie 
mittelh.  auslaut,  in  der  compofition  aptrunnic,  apkot  mag  es 
vorkommen.  —  80,  3.  die  hier  und  f.  374.  zu  allgemein  ge- 
sellte regel  habe  ich  im  zweiten  buch  allmählig  befchränkt, 
vgl.  f.  745.  929.  —  31.  von  verunftaltung  zuf.  gefetzter  Wörter 
wären  'viele  beifpiele  anzufiihren,  die  inteij.  arman  entfpringt 
aus  arm-man.  Das  neuh.  bietet  manche  Wörter  dar,  wo  der 
erlle  theil  den  fchein  der  wurzel,  der  zweite  fchein  tonlofer 
bildnngsendung  annimmt,  vgl.  nachbar,  nachher,  aus  näch- 
büre;  wimper  aus  wint-br&;  eimer,  züber,  aus  alth.  einpar 
(eimpar)  zuipar,  d.  h.  ein  oder  zweiträgiges  geftß;  bieder  aus 
biderbe;  albern  aus  alwasre;  [kirfpel  in  Urkunden  des  13.  14. 
15.  jahrh.  f.  kirchfpil;  mittich  f.  mitwoche;  kirmes  f.  kirchmefle; 
imbs,  immes,  imis  f.  in-bii;;  wingert  aus  weingarte;  kofper 
Bon.  69,  55  ft.  koftbsere;  urlig  ibid.  70,  1,  47  il.  urlouc;  felzen 
f.  reltfaßue;  urthel  f.  urtheil  (urtel  fchon  Parz.  97,  16  n);  vor- 
thel  f.  vortheil;  dreizen  f.  dreizehn;  adler  aus  adel-ar;  barfes, 
barbes  aus  barfuß;  hampfel  aus  faandvoU;  herbrig  aus  her- 
berge  Bon.;  femper  f.  fentbar;  momper  f.  muntporo  vgl.  anm. 
zu  f.  386.]  begreiflich  find  eigen-  und  Ortsnamen  zumeift  fol- 
chen  änderungen  unterworfen  und  werden  der  Übertragung  felbll 
in  verwandte  mundarten  unf&hig;  wer  ahnt  in  der  auslprache 
des  engl,  fouthampton  ein  hochd.  ßkd-heim-zaun  (angelf.  fudh- 
häm-tün)?  —  über  den  kia;tu8  herrfchen  in  der  neuhochd.  dichte 
knnft  verworrene  anflehten,  welche  fich  auch  als  undeutfche 
zeigen  werden,  fobald  man  die  gefchiohte  unferer  poefie  ilu- 


Digitized  by  VjOOQ  IC 


notcktrag.  981 

dieren  will.  —  32,  24.  zu/ns  aicht  häufigft,  vielmehr  feiten  (Nib. 
1675.  E.  L.  2494.  E.  L.  3511.  G.).  —  34,  11.  fo  wie  38,  5  eine 
müßige,  wo  nicht  fchiefe  Bemerkung,  da  fich  die  grieoh.  fchrei- 
bung  dßpaaft,  XP^^'^^^  ^^^  dßpaäfi,  ffiiaxh^  danach  richtet,  ob  das 
wort  am  fchluße  oder  in  der  mitte  eines  fatzes  lieht.  —  43, 12. 
in  icopf  6pa  ift  u  kurz.  —  44,  39.  1.  vorkommt  und  das  goth.  a 
=  lat.  o  ift  (nach  f.  35).  —  45,  12.  gataih,  pl.  gataihun  (f.  841). 

—  46,  8.  doch  fteht  zuweilen  goth.  u  (oder  ü)  fftr  gr.  o,  neben 
aü,  als:  Neh.  16,  17,  19.  alpiftulans,  Phil.  1,  25.  apaüftulu  und 
fo  wechfeln  diabaülus  und  diabulus.  —  52,  11.  merkwürdig  Luc. 
7,  37.  alabalftraun  (äXoEBaatpov)  da  fonft  nirgends  alabalfter  f.  ala- 
bafter  fteht,  doch  hat  D.  Gange  alabauftrum;  ferner  n  für  m  in 
balfan  ((iupov)  balfanis,  balfana,  Luc.  7,  37,  38.  Joh.  11,2.  12,3. 

—  53, 12.  tfldzjan  aus  tal-f-jan?  —  53,  18.  munda  heißt  mun{)a, 
doch  fcheint  nd  urfprünglicher  (vgl.  f.  853).  —  55,  16.  über 
päida  aufTchluß  f.  397.;  plinijan  fcheint  das  flav.  plafati  fo  wie 
plats  das  flav.  plat  (Dobr.  inftr.  p.  117.)  —  57,  11.  die  verglei- 
chende conf.  tabelle  blieb  aus  mangel  an  räum  hernach  weg.  — 
59, 11.  fehlt  ugkis,  uggkis.  —  63,  30.  afneis,  alilus.  —  64,  3.  tts- 
aflimiliert  iich  mit  r  in  der  compofition,  als:  urrinnan,  urreifan, 
bleibt  aber  vor  Ar,  als:  ushriijan,  ushramjan;  jenes  rr  auch 
f.  74.  nachzutragen.  —  67,  19.  im  Verhältnis  von  azgö  zum  an- 
gelf.  afce,  altn.  afka,  alth.  afca  (O.  afga)  mittelh.  afche  liegt  etwas  1069 
unregelmäßiges.  —  67,  24.  zd :  rt  erläutert  den  bairifchen  volks- 
dialect  (Schm.  §.  631.)  der  jedoch  auch  goth.  rd  in  fcht  wan- 
delt, z.  b.  hard,  vaürd  in  hafcht,  woufcht.  Die  urfache,  warum 
die  alth.  rt  im  goth.  bald  zd^  bald  rd  haben,  bleibt  zu  ergrün- 
den, fie  fcheint  in  verwandten  griech.  und  lat.  Wörtern  bald  rt 
(vgl.  hortus  mit  gards)  bald  aft  zu  fordern  ((xiaftii?,  goth.  mizdö) 
v^.  nachtr.  zu  f.  126.  —  68  note,  vgl.  nachtr.  zu  177.  —  73  note. 
wäre  das  alth.  floum  (colluvies  O.  V.  1,42.)  das  griech.  fX^^fia 

f.  pituita,  lat.  flemen,  plemen,  fo  ftände  ein  goth.  {>lagms  nach 
bagms  zu  erwarten;  wenn  nun  die  alth.  formen  -oi«m,  -aum  (vgl. 
f.  1036)  auf  ein  früheres  -agam  deuten,  poum  auf  pagam,  worin 
pag  Wurzel,  -am  bildung,  fo  fcheint  es  minder  verwegen,  das 
lat.  fagus  mit  bagms,  poum  zu  vergleichen,  nur  blieb  in  bagms 
unverAshobner  kehllaut,  während  in  böka,  puocha  regelmäßige 
lautverfchiebung  waltet.  —  79,  4.  nach  diefer  regel  foU  auch 
83*  n6,  p6  nur  den  urfprung  aus  i  erläutern,  nicht  die  wirk- 
liche ausfprache  anzeigen ;  im  angeli&chf.  habe  ich  mir  in  unbe- 
tonten flexionen  das  §  zur  Verdeutlichung  der  umlaute  häufig 
erlaubt,  hätte  aber  lieber  e  fetzen  follen.  —  81,  37.  ferner:  görfta 
(hordeum)  girftin  (hordeaceus);  r§ht,  girihti;  fleht  (laevis)  flih- 
tan  (laevigare);  vSrah  (vita)  virihi  (viventium  genus)  u.a.m.  — 
88, 4.  N.  äfön  (niti)  führt  Füglift.  dial.  p.  265.  an,  wenn  es  aber 
zu  afneis  gehört,  muß  aiSn  gefchrieben  werden.  —  88,  8.  1.  fcrato, 
vgl.  f.  341.  —  89,8.  bei  K.  23»>  aahtunga.  —  91,9.  vgl.  f.  121. 
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—  94  note.  das  ö  in  bifcöf  wird  durch  pifcouf  noch  nicht  be- 
wiefen;  mittelh.  entfchieden  bifchof;  vgl.  f.  444.  —  95  note.  auch 
weflbbr.  hat  ö  (in  cöt,  c6tUh)  far  das  gemeinalth.  uo.  —  97.  za- 
zufägen:  farfüman  (negligere)  ohüfc  (caftus).  —  103.  105.  dem 
aus  alter  redupl.  entfpringenden  ia,  ie  wäre  z.  b.  das  verfchrumpfte 
franz.  jeune  aus  dem  lat.  jejunus  vergleichbar.  —  108.  vgl.  das 
angeir.  gej)36de  convenientia,  conjunctio,  idioma;  bei  O.  kann 
daher  githiuti  ebenfalls  idioma,  fermo  vulgaris  f.  plebejus  feyn^ 
wie  tStoc  das  gemeine,  private  im  gegenfatze  zum  edeln,  öffent- 
lichen ausdrückt.  —  115.  atova  find  nicht  tonlofe,  fondem  ganze 
Wörter,  in  denen  nur  tiefton  ift.  Von  den  goth.  fyncopierten 
bildungsvocalen  ausfthrlicher  im  dritten  buch.  —  116.  hochd. 
Volksmundarten,  denen  bereg,  fcharef,  hanef  etc.  gemäß  ift,  f. 
bei  Schm.  §.  564.  637.  und  vgl.  f.  1037.  —  122,  3.  fonderbar  das 

1070  vorbrechende  r  in  T.  fuortren  (pafci)  f.  fuotren.  —  122,  5.  vgl. 
fl  und  fr  im  fluobara  bei  T.  mit  dem  altf.  fruobra,  angeLT.  fr6for. 

—  122,  6.  fillorinju  O.  I.  20,  11.  ft.  firloranju.  —  123.  in  galla 
(bilis)  icheint  11.  alt,  in  kiulla  (pera  T.  44,  6.)  unorganifch,  vgl. 
das  angelf.  cavel,  cavl  (corbis,  fporta).  —  123,  26.  von  rr  find 
zu  wenig  beifpiele  gegeben,  vgl.  harra  (faccus)  furro  gl.  jun.  184. 

—  125.  beizuftlgen  zu  nsz  hanfa  (cohors)  T. ;  zu  r«  zSrs  (penis) ; 
zu  rz  chörziftal  (candelabrum)  churz  (brevis).  —  126  note.  die 
goth.  asdingi  erfcheinen  bei  Lydus  (de  magiftratibus,  ed.  FoTs, 
Lugd.  bat.  1812.  p.  248.)  als  010x17701,  die  Itelle  lautet:  aiv  toic 
iv66Cotc  TOü  S&voQC)  Oüc  äxaXoüv  doftfiffoüc  oJ  ßdtppapoi;  auch  Jor- 
nandes  fchreibt  aftingi  (ed.  lindenbr.  p.  97.  102.)  und  Dio  Caf- 
fius  lib.  71.  (Reimar.  1185,  96.  1186,  8.)  aannoi;  da  fie  unter 
Gothen,  Vandalen  und  Marcomannen  vorkommen,  bezeichnet  der 
name  keinen  volksftamm,  fondern  wie  auch  Lydus  fagt,  die  clafTe 
der  edeln,  kann  alfo  leicht  mit  art  (genus,  nobilitas)  zuf.  hängen. 
Das  fd  des  Dracontius  ift  dem  ft  der  übrigen  vorzuziehen,  nicht 
uneben  vergleicht  fich  das  gr.  ia&X6c.  [MaOmann  gegen  Heffter 
rhein.  muf.  för  jurispr.  2,  367-370]  —  126  note.  über  pfert  vgl. 
f.  334.  —  131,  5.  dies  wird  f.  381.  398  etc.  zurückgenommen.  — 
148,  16.  wohl  kein  Übergang,  vielmehr  zwei  verfchiedne  Wörter, 
da  die  gl.  ker.  beides  arowingon  und  erdhincum  liefern;  übri- 
gens fchreibt  N.  4rdingftn  (Füglift.);  mehr  davon  bei  den  ady. 

—  149,  41.  fn  f.  407.  nachgeholt;  inlautendes  p*  in  klipfl  (rixae) 
gl.  doc;  ft  in  ftiftön  (gemere)  vgl.  f.  414.  —  154  note  1.  mehr 
belege  zu  kurz  und  kurt  f.  413.  note;  beizufügen  find  wintar 
(f.  394.)  und  fcalt  (f.  1044.):  —  155,  6..  auch  eitar  (venenum)  ge- 
hört hierher,  angelf.  ätor,  altn.  eitr.  —  157**  organifcher  hätte 
O.  döt  (mortuus)  und  död  (mors)  gefchieden,  parallel  dem  angelf. 
de&d  und  de&dh,  engl,  dead  und  death,  neuh.  tödt  (f.  tot)  und 
tod.  —  159,  3.  merkenswerth  die  med.  in  kaftudit  K.  18^  vgl. 
altn.  ftodh  (fulcrum).  —  166.  hier  waren  die  inlautenden  f  genau 
zu  fammeln;  merkwürdig  hafinön  (fubnervare)  und  das  zu  88,4. 
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berührte  &fön  (niti;  gebraucht  N.  &8,  trabfi  ftr  ans?)  —  167,2. 
das  nie  geht  zu  weit,  ausnahmsweife  liehen  -s  und  -^  gereimt, 
vgl.  f.  414.  —  171,  13.  vitida  und  mdtida  find  unftatthaft,  vgl. 
f.  853.  —  175,  20.  unbegreiflich  ift  mir  die  form  fuorga  (cura, 
trülitia)  bei  O.  und  T.;  weil  aber  O.  keinen  diphth.  uo  hat,  fon- 
dern ua,  fo  muß  es  f&r  fworga  liehen;  vgl.  f.  1038.  über  diefes 
wort.  —  177.  dad  merkwürdige  adv.  umbi-kirg  (circumcirca)  O. 
IV.  27, 42.  V.  3,  30,  wenn  es  dem  lat  circa  verwandt  ill,  muß  1071 
den  f.  68.  beigebrachten  goth.  Wörtern  zugef&gt  werden ;  fpäter- 
hin  herrfcht  in  bezirk,  zirkel  der  lingual-  ftatt  des  gutt.  lauts. 

—  180  note.  ob  auch  anomalien  der  formenlehre  mit  der  heilig- 
keit  des  namens  zuf.  hängen?  z.  b.  der  lat.  voc.  deus  fl.  dee  (Sehn, 
form.  p.  65.).  —  182, 25.  4)  wechfel  zwifchen  g  und  h,  fowohl 
in  ilarker  conj.  (vgl.  f.  427.  867.)  als  in  andern  wörtem,  z.  b. 
flSga  (aOentatio)  gl.  monf.  376.  ft.  fi^ha  (f.  90.);  fuöhur  (focer) 
fuigar  (focrus)  goth.  fvaihra  und  fvaihrö;  flac  (ictus)  ilatt  Hab, 
goth.  flahs  Job.  18,  22.  —  185,  16.  3)  ch  Ar  goth.  media,  na- 
mentlich bei  J.  in  der  vorfilbe  chir ;  im  weflbbr.  fr.  (mit  runen- 
fcbrift)  chafregin,  chaworahtos,  forch&pi,  chawurchanne  neben 
forgip  und  gidaupa;  gl.  monf.  404.  chartöm  ifarntnen,  cardis 
(?  virgis)  ferreis.  Haben  hier  unkundige  fchreiber  das  Areng- 
altb.  k  (=s  goth.  g)  mit  dem  k  (=  goth.  k)  weicherer  mund- 
arten  verwechfelt  und  in  die  afp.  gefteigert?  [chipe-rät  n.  pr. 
Neug.  nr.  14  (a.  744);  auch  chipu  in  den  runennamen.]  — 
187,  29.  berichtigt  f.  434.  —  201.  O.  und  T.  haben  beide  fterro 
(f.  390.)  beide  wonSn,  firmonen  (Ilrengalth.  wanen,  varmanen), 
beide  woUemSs  (f.  884,  Ilrengalth.  wälemes)  etc.  weichen  aber 
in  manchem  ab,  z.  b.  O.  hat  auch  wSlTa,  T.  nur  wSila  (f.  882.); 

0.  megi,  T.  mugi  (f.  882.);  O.  bifmeron,  T.  bifmarön;  O.  dougno, 
T.  tougolo;  O.  frumen,  T.  fremen,  O.  quätun,  T.  quädun  (f 
867.)  u.  a.  m.  -^  211,  23.  fpunfja,  vgl.  f.  259.  280.  —  226,  19. 
feld  (campus)  fcöld,  f&ldan,  helpan  (f.  239.).  —  228,  28.  mi- 
fchung  des  e  mit  y  in  fyllan  etc.  (f.  904.)  vergleichbar  dem 
alth.  wechfel  zwifchen  e  und  u  in  vreman  und  vruman  (f  869.). 

—  258,  24.  ich  errathe  nicht,  warum  f&r  die  med.  g  außer 
der  einfachen  rune  gifu  noch  eine  zuf.  gefetzte  gär  vorkommt, 
da  auch  das  altn.  geir  wie  giöf  (alth.  kgr  yne  kipu)  anlautet; 
oder  llützt  fie  Rafks  weicheres  g  vor  e,  i,  y;  härteres  vor 
a,  o,  u,  ä  etc.?  —  259,  19.  ausfall  des  inlautenden  g  vor  d 
ferner  in  Isede,  Isede  (f.  905.)  broden  (f  898.)  vgl.  das  mittelh. 
leite,  feite.  —  277.  noch  neufrief.  fk  ilatt  des  niederl.  fch,  — 
307, 4.  grnnnr  (fundus).  —  316,  25.  auch  in  II.  fg.  praet  (f.  919.) 

—  318,  17.  vgl.  1032,  1.  —  326,  33.  vgl.  f.  916.  1036.  —  331, 
26.  nicht  bei  zuf  fetzungen  ohne  contraction,  es  heißt  z.  b.  zwi- 
valt,  dri-valt  (nicht  zwi-  drt-).  —  332,  4.  doch  wohl  maria,  nach 
uralter  ausfprache  des  von  jeher  bekannten  namens.  —  336,  15. 

1.  honec.  —   336,  28.  fchon  Karl  35*  amis  304.  opfer  :  kopfer. 
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1072 —  389,3.  dies  ö  ill  im  neahochd.  ergötzen,  fchwOBren,  loewe, 
löfchen;  und  im  17.  18.  jahrh.  findet  man  nachöhmen,  fohröck- 
lieh,  wölfch  etc.  —  340,  11.  M.  S.  2,  146*  dör  (adv.)  :  vür.  — 
341,  22.  limen  M.  S.2,  IS?«"  Maria  112.  Flore  59';  jedoch  amen 
Ernft  33\  —  344,  30.  her:  mÄr  fteht  Karl  1*  (nicht  »>)  nur  in  der 
inhaltsanzeige,  die  nicht  vom  Stricker  ift.  —  344  note.  Dobr.  in- 
ftitt.  p.  233.  —  345,  20-  Lachm.  ausw.  VIII.  rftvit  —  346,  85. 
troj.  37"  verfchuldet  fchwerlich  Conr.  den  reim.  —  347.  buchen 
(fpirare)  hü  lieber  interj.  irridentis,  fragm.  25^  liederfal  155.  — 
349,  23.  das  geleugnete  au  kann  fich  in  fremden  Wörtern  durch 
auflöAing  des  v  in  u  zuweilen  ergeben,  vgl.  laurin  M.  S.  2, 15% 
wizlau,  nidaufes  a.  Heinr.  203^  darf  aber  dem  deutfchen  ou  nicht 
gleichgefetzt  werden,  denn  lourtn  wäre  nach  f.  353.  unerlaabt; 
laurtn  ift  aus  l&vrtn  (wie  t&vrian  im  Parc.)  zu  leiten  [auch  hat 
Aventin  Larein  d.  i.  lärein,  vgl.  En.  8867  Laureine  (:  eine)  cod. 
cafll  Lareine;  ebenfo  tauler  aus  taveler,  tavel»re].  —  351,  8. 
ier :  fehler  M.  S.  2, 41^  —  351,  20.  vielleicht  Georg  32»»  und  Flore 
44^  hie:bie  zu  fetzen?  —  352,  5.  nicht  ftets,  zuweilen  wird  es 
-je  (f.  779).  —  353,  12.  bemiufeln  (illinere) :  iufeln  (favilla,  Prifch 
41 1^)  fragm.  40*;  oder  müfelen :  üfelen?  —  353  note.  urlogen (cer- 
tare)  a.  w.  3,66.  —  354, 2.  diefelbe  ftelle  fragm.  45^  gamähiu :  piu 
(wahrfcheinlich  apulien,  altfranz.  la  puille,  pouille  (vgl.  f.  779). 
—  355,  8.  man  lieft  befler  vröun,  dröun,  gevröut;  vroün  im  reim 
nur  kolocz  146.  —  357,  6.  kürzungen  des  au  in  o  find  Oberhaupt 
häufiger,  vgl.  das  zu  f.  353.  naohgetragne  urlogen  und  ebenfo  ur- 
loben  Karl  30»>  3P.  —  357,  4.  im  Tit.  her^elöude  :  befchöude, 
verwechfelung  des  öu  mit  oi.  —  359,  10.  Georg  13^  vlngen  ft. 
fluogen  zu  beDem.  —  361,  26.  die  ausnähme  bezieht  fich  auf 
den  haftenden  laut  i,  nicht  auf  den  ton,  denn  -ic  und  -ifch  find 
mittelh.  unbetont,  -igen  und  -Ifche  kommen  zuweilen  vor  (bei- 
fpiele  f.  24.  und  368).  —  365  *  ob  diefe  anficht  grund  hat,  oder 
keinen?  gehört  ins  dritte  buch.  —  366,  9.  in  ftumpfem  reim  vor 
auslautendem  conf.  kann  niemahls  »,  oe,  ue,  in  (uml.  des  ü)  ft;ehen, 
wohl  kber  e,  ö,  0  vor  liquiden,  hinter  denen  ftummes  e  der 
flexion  apocopiert  ift,  z.  b.  her,  tür;  ö  wird  doch  kaum  fo  vor- 
kommen. —  368,  37.  in  ift  praep.  (goth.  !n,  neuh.  in)  tn  aber 
adv.  (goth.  inn,  neuh.  ein).  —  368.  369.  die  fälle  e  und  f  find 
wichtig  genug,  um  zu  vollftändigeren  beobachtungen  zu  reizen; 
einiges  wird  fich  dann  anders  beftimmen.  —  373,  17.  Wörter 
vne  manic,  namen  (nomine)  im  reim  ftets  einfilbig,  können  außer 
dem  reim  allerdings  zwei  filben  zählen,  vgl.  anm.  zu  f.  507.  — 

1073  379.  hier  hätte  auch  liepfte  f.  liebefte  M.  S.  2,  16^  und  ähnliches 
bemerkt  werden  können,  was  zu  dulden,  nicht  aber  einzuführen 
ift.  —  382, 15.  andere  beifpiele  find  f.  [424  und]  487.  nachgeholt, 
vgl.  eukögen  Parc.  52*  und  anderwärts  enpran  (exarfit).  —  386, 17. 
in  verfchiedenen  fremden  Wörtern  wird  1  bald  gelaßen,  bald 
unterdrückt,  welches  nicht  immer  aus  der  fchwankenden  origi- 
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nalfonn  zu  erklären  (f.  444.  note),  zuweilen  als  dichterfreiheit 
zu  betrachten  ift.  Gotfr.  reimt  iföt :  t6t,  i£5te  :  rote  etc.  aber 
auch  ifolt :  golt,  ifolde  :  morolde  (Trift.  90->»-  62*).  Die  meiften 
dichter  fagen  pliÄt,  bliät  (Wigal.  h.  v.)  Wolfr.  lagt  plialt  Parc. 
56«»  75%  Herbort  69*  blialt  M.  S.  2,  63*  fleht  coucafals  ft.  des  üb- 
lichen coukefäs  (kaukafns)  wo  nicht  coukelfas  zu  lefen,  wie  im 
Otnit  göikelfas,  was  die  vorr.  zum  heldenbuch  fogar  in  glocken- 
fachfen  entftellt  hat.  vgl.  den  nachtr.  zu  52, 11.  Über  alabalftraun 
und  das  niederl.  <mt  ftatt  olt  —  392,  17.  vgl.  neuniederl.  keurig, 
ausbündig;  ftatt  frimurc  lieft  cod.  pal.  fömurc.  —  395,  33.  noch 
im  13.  jahrh.  hanef.  —  400,  6.  füver  M.  S.  2,  19-»>-  (alth.  füpar, 
fübar)  [ülf,  ülve  M.  S.  1,  81»  2, 135*  eitoven  :  des  fiures  fchroven 
(aoc.  fg.)  mart.  69*^]  —  403, 17.  pl.  praet.  fchrien  ift  unerweiflich 
und  nur  fchrien  oder  fchriuwen  oder  fchrirn  zuIäOig  (f.  936).  — 
410,  9.  merkwürdig  reit,  reite  f.  redet,  redete  (f.  959).  —  416,  1. 
wohl  kruefelfn.  —  417, 10.  nach  f.  679.  zu  berichtigen.  —  418, 3. 
der  nom.  ift  roten,  gen.  rotenes  (nach  fegen  f.  669.)  alth.  jotan, 
gl.  blaf.  79».  —  420***  fo  wenig  als  in  willehalm,  irmenfchart 
das  deutfche  wilihSlm,  irmengart.  —  422,  31.  Türheim  erlaubt 
fich  guns  (f.  gunft)  :  uns  Wilh.  3,  236»  362^  Trift,  z.  185;  vgl.  den 
wechfel  zwifchen  -s  und  -ft  in   der  zweiten  perf.  (f.  932.  933). 

—  429,  29.  allerdings  fwölch,  fwßlhes  (f.  940).  —  430,  3.  auch 
das  buchftabenfpiel  in  der  ftrophifchen  einleitung  zu  Gotfr.  Trift. 
(Grootes  ausg.  p.  3.  vgl.  403.)  um  den  namen  dieterich  zu  ver- 
ewigen, denn  in  der  fünften  ftrophe  ift:  tiure  und  in  der  neunten: 
chunft  zu  lefen;  cunft  oder  kh  ftkr  ch  verwerfe  ich;  (wenn  das 
g  der  erften  ftr.  auf  gotfrit  deutet,  könnte  das  t  der  eilften,  wo 
trtbe  zu  lefen,  ganz  einfach:  tihtsre  ausdrücken,  mit  diefen 
zwein  flrophen  fchloß  er  den  namen  deften,  für  den  er  das  werk 
unternommen,  ein).  —  432,  5.  vielmehr  ine,  mine  ohne  Verlän- 
gerung? doch  vgl.  das  engl.  t.  —  433,  21.  dachte  f.  dähte  kommt 
auf  Bodmers  rechnung.  —  434,  18.  1.  jacop  :  lop  M.  S.  2,  123» 
j&cobe  :  lobe  amis  321.    nicht  jüde,  fondem  jüde  (alth.  jndeo 

f.  777.)  Juden  :  rüden  g.  fchmiede  f.  238.  —  435,  10.  die  ftelle  im 
1785  fteht  J)ei  Eöpke  81, 10,  aber  mit  anderer  lesart.  —  438,  8. 
rihe,  gedihe,  zihe  find  falfch,  es  heißt  rige,  dige,  zige  (f  943). 

—  443.  über  maftrieht  und  ü^trieht  vgl.  f.  775,  note.  —  444. 
auch  decliniert:  vßm  f.  vrouwen.  —  448,  11.  vancnus  auch  bei 
Ulr.  V.  Thürh.  —  448,  16.  diefes  draft  mehrmahls  in  Laßbergs 
liederf.:  fchaft,  haft,  kraft,  z.  b.  f.  459.  464.  465.  vd.  Schm.  §.  398. 

—  449,  5.  die  ftelle  207*»  lautet  im  cod.  pal.  üs;  der  beiden  e  ein 
priefter  grä.  was  darunder  meifter  da;  der  copift  wollte  das  un- 
hochdeutiche  tilgen.  —  449, 26.  wahrfcheinlich  nicht  von  Stricker, 
auch  nicht  das  450, 33.  angeföhrte  gedieht.  —  452,  5.  Schmeller 
drückt  dies  bair.  oa  mit  ae  aus  (§.  146.  147.)  —  464,  48.  wie  im 
mittelniederl.  (f.  500.)  für  den  auslaut  nach  vocalen  ch  ftatt  g 
anzunehmen,  mithin  fach  (vidit)  :  dach  (dies)  etc.  zu  fchreiben, 
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dann  aber  auch  noch  weiter  die  im  mittelniederl.  audaat  blei- 
bende tenuis  in  ch  zu  wandeln  fordern  beinahe  reime  wie: 
ylouch  :  roucb,  ouch  :  louch,  bSch :  w§ch  En.  25*  28*  40**?  wollte 
man  vlouk  :  rouk,  ouk  :  louk,  bök  :  wSk,  fo  bleibt  fak  (f.  fag, 
vidit)  :  dak  bedenklich.  —  497  *  mittelh.  vei?  (M.  S.  2,  192-); 
Iw.  3892.  fcheint  der  fuperl.  veifte  (contr.  aus  vei:{fte,  wie  groefte, 
lefte  f.  415.)  herzuilellen.  —^  518,  26.  femer:  [bis  (ufque)]  bin 
(fum)  un-  (partic.  privativa)  und  nach  der  ausfprache  vieler  ge- 
bildeten: von,  an,  hin,  es,  das  etc.  unfern  gegenden  iil  von,  An, 
hin  geläufiger  und  Göthe  reimt  an  :  wahn,  hin  :  ihn.  —  522,  7. 
einige  fprechen:  gebürt,  fürt.  —  524,  36.  widder  (vervex)  mit- 
telh. wider,  hingegen  gefieder,  nieder,  wieder,  fSder,  leder  u.  a.  m. 

—  525,  2.  kein  r  nach  au,  eu,  ei  (f.  697).  —  526,  88.  bemer- 
kenswerth  das  unorg.  z  in  hageftolz  (coelebs)  ft.  hageftalt  (wie: 
alt,  kalt)  alth.  hagiftalt,  angelf.  hägilöald;  im  mittelh.  finde  ich 
den  ausdruck  nicht.  —  526,  23.  falb,  gerben.  —  555,  31.  mit 
diefer  berührung  des  kehl-  und  zungenorgans  find  die  tl^tfi^  dl 
bairifcher  volksfprache  it.  kl^  kn^  gl  zu  vergleichen  (Schm.  §.  475. 
518.)  —  565,  7.  field,  altn.  fiall.  —  568,  12.  auch  flavifoh  fkv. 
fchkv.  Dobr.  p.  164.  170.  —  572.  hier  war  der  gegenfatz  der 
liq.  und  fpiranten  zu  den  mutis  mehr  hervorzuheben.  Letztere 
wirken  auf  den  ihnen  vorllehenden  vocal  feiten,  die  einflQße 
des  1,  m,  n,  r,  unter  den  fpiranten  zumahl  des  h.  kann  man  recht 
aus  den  volksmundarten  kennen  lernen.  —  575,  9.  doch  nicht 
dem  gemein-wellphäl.  dialect,  welcher  iek,  i&k  fQr  ik,  ies  f.  is 

1075  (eft),  iatt  f.  et  (id),  iamm  f.  im  (ei)  diamm  f.  dem  (Uli)  diarr  f. 
der,  hiärt  f.  hert,  hart  (cor)  u.  a.  m.  zu  hören  gibt.  FaUen  nicht 
auch  die  mittelh.  is  vor  r  und  h  (f.  351.)  hierher?  (vgL  ie  vor 
r  bei  Schm.  §.  275.).  Vor  r  und  h  beginnt  die  Verwandlung 
des  i  und  u  in  3  und  o,  und  reißt  hernach  allgemeiner  ein;  fo 
mag  ia,  ie  Ilatt  i  vor  r  und  h  anheben,  dann  um  fich  greifen. 

—  580.  581.  das  Verhältnis  der  halbvocaU  v  und  j  (f  9.)  zu 
d«n  fpiranten  v,  f,  h  (f.  10.)  liegt  noch  im  dunkel ,  erftens  hat 
die  lingualordnung  gar  keinen  halbvocal,  dann  die  gutturale 
einen  von  der  fpirans  h  verfchiednen  halbvoc.  j,  epdlich  fragt 
es  fich:  ob  der  halbvocal  v  mit  der  fpirans  v  zuf.  fUlt?  Ich 
habe  diefes  räthfel  fchon  f.  187.  berührt.  Zu  beachten  iil,  daß 
fich  halbvocale  (d.  h.  vocale  mit  confonantifcher  geltung)  nur  aus 
i  und  u  entwickeln,  nicht  aus  a,  begreiflich  nicht  aus  den  unur- 
fprünglichen  e  und  o.  Und  da  wiederum  1  und  r  zu  u  und  i 
werden  können,  find  fie  halbvocalifch  in  umgedrehtem  finn,  d.  h. 
confonanten  mit  vocalifcher  geltung.  Hängt  mit  jener  reicheren 
ausilattung  der  kehllautsreihe  zufammen,  daß  ihr  zuweilen  die 
afp.  entzogen  wird?  —  583,  31.  madidus,  mador,  goth.  na^au^ 
alth.  na^.  —  584, 15.  nähme  man  eine  vierte  ilnfe  an,  fo  wdrde 
der  laut  zur  erilen  itufe  zurückkehren;  dahin  ließe  fich  etwa 
einzelnes  rechnen,   wie  das  zu  f.  185.  und  526.  nachgetragene 
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ch  und  z  in  chApi,  hageftolz,  welches  aber  unorg.  ausnahmen 
find;  nie  zeigt  fich  dergleichen  in  fefter,  geregelter  reihe.  — 
585  bis  588.  zu  den  neun  gleichungen  folgen  hier  noch  einige 
beifpiele.  1,1.  pallidus,  litth.  palwas,  altn.  fölr,  alth.  valSr;  ilav: 
poll  (jejunium)  alth.  vafta;  litth.  paukfztis  (avis)  goth.  fugis;  flav. 
plft  (coactile)  altb.  vilz;  flav.  pjafl  (pugnus)  alth.  vüft;  ir^pac, 
goth.  fSära.  —  I,  2.  nepos,  alth.  nSvo;  x^c,  alth.  hof,  hoves; 
copia,  hüfo;  6?:^,  altn.  höfr,  alth.  huof,  huoves.  —  II,  2.  litth.  obo- 
lys,  ruß.jabloko,  altn.epli,  alth.epfili;  ruß.  obezjana  (fimia)  böhm. 
opice,  altn.  api,  alth.  affo.  —  IV,  1.  trituro,  angelf.  }>errce,  alth. 
drifcu;  tonitru,  angelf.  }>Srfce,  alth.'drifcu;  tonitru,  angelf.  ^unor, 
alth.donar;  flav.trn,tern  (fpina)  goth.  {)aürnus,  alth.  dorn. —  V,2. 
xapS(a,  cor,  cordis,  hairtö,  hSrza;  radix,  altn.  röt;  hoedus,  altn. 
geit,  altn.  geit,  alth.  keii;;  madidus,  alth.  na;;  x6vtc,  x6vi8oc,  altn. 
nit,  alth.  nia;  (ft.  hnit,  hni;);  nidus,  fla^.  gniezdo,  angelf.  nßft,  alth. 
nSll;  yielleicht  nodus,  goth.  nati  (aus  knoten  beitehend)  alth.  nezi. 

—  VII,  1.  xTjitoc,  hof;  copia,  hüfo;  crinis,  här;  cerebrum,  himi.  —  107C 
VII,  2.  pulex  (pulec-8)  flav.  blocha,  alth.  vloh.  —  Vffl,  1.  flav. 
gDJetu  (premere,  depfere)  alth.  chn&tan.  —  VIII,  2.  litth.  nogas 
(nudus)  altn.  naktr,  alth.  nacchot.  —  IX,  1.  hoedus  (=  hoidus) 
altn.  geit.  —  591,  22.  im  flav.  anlaut  herrfcht  zuweilen  die  med. 
der  zweiten  oder  dritten  ilufe,  zumahl  in  den  Verbindungen  bl, 
br,  gn,  gr,  als:  blocha  (pulex)  brat  (frater)  bronja  (lorica,  Dobr. 

p.  115.)  alth.  prunja;  guida  (x6vic,  x^viSoc  Dobr.  195.);  graditi 
(cingcre,  goth.  gaürdan)  etc.;  dem  deutfchen  AZ,  hu  begegnet  chl^ 
chv  z.  b.  chvila  (mora)  hvtla;  chljev,  hleip  u.a.m.  —  591,24. 
pilnas,  plenus,  flav.  pln,  poln.  —  593,  18.  dies  beifpiel  ill  ver- 
fehen,  Sapxo  und  lacrima  haben  beide  kurzes  a,  das  lang  wer- 
den darf.  —  593,  26.  der  participialendung  wegen  iil  prüdens 
doch  lieber  aus  providens  zu  leiten.  —  594.  bei  einer  verglei- 
chung  der  vocale  und  der  färben  fallt  a  mit  weiß,  i  mit  roth, 
u  mit  fchwarz  zufammen.  —  603,  4.  fria})va  (amor).  —  604, 12. 
vgl.  das  altn.  fem.  eyfa  (cinis  ignitus)  604,  29.  frifahts  (uTc^SeiYfia) 
loh.  13,  15  ein  bedenkliches  wort.  —  605,  22.  bei  daühts  ent- 
fcheidet  das  adj.  mikila  Luc.  5,  29.  ftrs  fem.  —  608,  6.  hlija  (ta- 
bernaculum)   [gehört  nicht  hierher].  —  608,  28.  ftairö  (öTstpa). 

—  610,  10.  gu}>  (Deus)  hat  im  nom.  kein  -s,  vgl.  nachtr.  zu 
180  note.  —  612,  8.  O.  affimiliert  daher  wolkonon  IV.  19, 108.  ft. 
wolkanun.  —  612,  24.  fper  gehört  unter  die  neutra.  (f.  621.)  — 
615,  2.  fcatu  (umbra)  ritu  (tremor),  —  614,  46.  vridoo  (vrido) 
K.  17»>  gen.  pl.?  da  im  text  pacis  lieht?  —  615,  40.  wts,  wtfi 
(dux)?  0.  IV.  31,  51.  wifi,  duces?  nach  dem  altn.  vifir  foUte  man 
wifi,  pl.  wift  nach  decl.  2.  fchließen.  —  617,  29.  bei  N.  34,  16 
nafa,  gen.  nafö.  —  618,  22.  nicht  zu  überfehen  ift,  daß  bei  K. 
Ilatt  -unka,  -unga,  der  nom.  -unc  Hebet:  fcauwunc  5P  (mit  dem 
adj.  difu)  arnunc  57^  famanunc  57^  alle  übrigen  cafus  aber  nach 
dem  fchema  gehen,  gen.  am  unga,  dat.  arnungu,  acc.  arnunga  etc.; 
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auch  J.  363.  366.  fetzt  den  nom.  baahnunc,  der  aber,  nach  dem 
dat.  dh^mu  bauhnunge  370  zu  fchlieDen  männlich  zu  feyn  fcheint^ 
wogegen  357.  351  der  acc.  i^.  bauhnunga  wieder  weiblich  ift. 
Angeir.  bildungen  -ung  folgen  der  vierten  decl.  (f.  643.),  haben 
folglich  im  nom.  auch  keinen  vocal.  —  618,  28.  auch  bildungen 
mit  -ar,  wenigftens  T.  7,  4  fluobra  (confolationem).  —  620,  2. 
lih  (corpus,  figura)  O.  IV.  35,  62.  —  621,  31.  var  (trajectus)  O. 
m.  8, 16.  —  622,  26.  auf  diefe  dativkürzung  hus  war  mehr  ge- 

1077  wicht  zu  legen,  vgl.  ze  apkutjö  käs  gl.  monf.  405.  zi  themo 
druhtines  hüs  O.  II.  4, 104.  11,  8.  [zi  thSmo  gotes  hüs  U.  3,  47. 
in  hüs  T.  94.]  in  dem  hüs  N.  54,  14.  ze  dinemo  hüs  N.  5,  8. 
dagegen:  in  pluollar-hüfe  gl.  monf.  402.  (vgl.  nachtr.  zu  f.  680.) 
—  623,  16.  meri-minni  (fyrena)  —  624,  31.  vielleicht  hächo  ft. 
haccho?  —  625,  1.  varmano  (contemptor)  —  626,  42.  vgl.  auch 
cheluun,  funnuun  K.  20*  24»>  fuarzün  raifc.  1,19.—  626, 44.  viel- 
leicht im  nom.  fg.  zunkä?  vgl.  f.  820.  —  630,  9.  auch  der  pl. 
mafc.  gibruader  (fratres)  O.  IL  24,  18.  IV.  26,  29.  und  pl.  fem. 
gifuöfter  (forores,  mit  vorftehendem  thiö)  O.  III.  24,  109.  — 
630,  21.  ohne  zweifei  lautet  auch  der  nom.  pl.  naht,  beleg  ifb 
mir  nicht  zur  band,  dat.  pl.  nahton  O.  IV.  7,  182.  —  630,48. 
analog  fchwankt  Hut,  mafc.  O.  III.  6,  62.  IV.  3,  1.  pl.  thie  liuti 
HI.  10, 48.  dagegen  fem.  thio  zua  liuti  III.  10, 48.  W.  4, 4.  da^ 
liut  neutr.  aber  6,  11.  finen  liut.  [dei  liuti  (pl.  neutr.)  fr.  or.  2, 
941.  943.  mhd.  diu  Hute  Nib.]  —  631.  über  einfchiebung  des  -n 
in  bairifchen  mundarten  Schm.  §.  856-858.  —  665,  36.  der  pl. 
gire  M.  S.  2,  207-  (vgl.  f.  461.  das  citat  aus  Veld.),  gewöhnlich 
geht  es  fchwach,  vgl.  nachtr.  zu  681.  —  666,  5.  oder  kamp, 
kambes  Wig.  188.  Karl  54»>  M.  S.  2, 171*  (vgl.  f.  389.)  —  666,11. 
über  liut  vgl.  nachtr.  zu  686.  —  666,  14.  mattes  oder  mates? 
keines  im  reim,  aber  außer  reim  mates  M.  S.  1, 137*.  —  666,  19. 
roch  iil  neutr.  —  666,  27.  fmuc  nicht  das  neuh.  fchmuck,  oma* 
tus,  fondern  anfchmiegen  Ben.  223.  243.  —  667,4.  twSrc  und 
getwßrc  ift  neutr.  (liederf.  385.  liebe^  zu  lefen)  —  667,  6.  ein-vir 
(coelebs)  liederfal  452.  —  667,  6.  vent  zu  ftreiohen,  vgl.  nachtr. 
zu  682.—  667,41.  mänöt  Georg  87»  Wigam.  13*  —  667,46.  1. 
fchuoch;  fchuo  nur  Mor.  52*  55"  —  667,  52.  der  pl.  die  fal  liehet 
doch  Ernft  23*  —  668,  2.  diefe  zeitbeftimmung  hat  ihr  beden- 
ken, zumahl  ich  fchon  f.  672.  die  älteften  Nib.  hff.  ausnehmen 
muD;  allerdings  meiden  die  bellen  dichter  folche  pl.  im  reim.  — 
668,  9.  Haben  :  haben  Parc.  126*^  —  668,  14.  beft&ndig  nicht,  an 
fac,  lecke  ift  kein  zweifei  (vgl.  zu  671.);  auch  ftebe  als  aus- 
nähme erweif  lieh,  M.  S.  2, 134»»  fteben  :  ggben.  —  671,  20.  koch, 
koche?  in  Wilh.  3.  reimt  kochen  (coquis)  :  gefprochen,  koche 
außer  reim  Wigal.  8859.  —  671, 22.  hanen-krat  fem.  En.  11»  20^ 

1078  —  671,  27.  fac,  fecke  a.  w.  3,  191.  M.S.  2,  108''  gudr.  77\  — 
672, 27.  wegen  Parc.  30»»  halte  ich  f&r  keinen  fTucopierten  dat. 
pl.  curribus,  fondem  den  inf.  wegen  (agere,  movere).  —  674,  7. 
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malhe  geht  fchwach.  —  674, 19.  kSl  geht  fchwach  und  fallt  nach 
f.  684,  von  dort  aber  mül  hierher  (dat.  mül  M.S.  1,  112*).  — 
674,  37.  nicht  fo  feiten  und  genauer  zu  unterfuchen,  goum  II. 
goume  Parc.  85^  M.S.  2,83^  Ernft  29*  32*  49»»  Wigam.  11«;  vurch 
(ft  vurche)  troj-eO"»  Parc.84»  Wilh.2,38'»  Georg  37»>  liederf.  377. 
buos;,  koil,  tioil  fcheinen  häufiger,  als  die  volle  form,  vermuth- 
lieh  ift  auch  wis  (Parc.  119-)  daffelbe  mit  virife;  vgl.  zu  f.  618. 
über  -unc  ft.  -unka.  —  676,  30.  brüfte  gewis  feltner  als  bruft, 
fchon  der  goth.  anomalie  halben.  —  677,  6.  raste  in  diefen  be- 
legen ift  bald  dat.  fg.  bald  gen.  pl.  —  677.  anm.  3.  einige,  we- 
nigftens  Hartm.  brauchen  das  e  im  gen.  und  dat.  nie  (Lachm. 
ausw.  XXIII,  2,  13.),  der  Stricker  hat  nie  den  gen.  und  dat. 
krefte.  —  679,27.  fchapM  tieftonig.  —  679,38.  mark  Wigal.  189. 
246.  —  680,  13.  hu8  nimmt  faft  niemahls  -e  an  (vgl.  zu  622.) 
nur  zuweilen  Parc.  176°  troj.  6*»  152*»  gudr.  22**,  vielleicht  nach 
umftänden  der  fyntax.  —  680,  18.  1.  eier  (f.  436).  —  681,  2.  1. 
öle  oder  öl;  aber  oere  (foramen)  —  681,  22.  kleinoete  Parc.  90*» 
kleinöt  Wigam.  22^  —  682,  33.  mäge  (propinquus),  nur  im  fchwa- 
chen  pl.  mägen  Maria  164.  Bit.  39*»  gudr.  27*  3P  37«  41*»;  weit 
üblicher  iß  mäc,  pl.  mage.  —  683,  28.  das  alth.  chridano  ift  irr- 
thum,  nämlich  das  wort  adjectivifch  chriftini  (f.  727.;  exh.  hat 
außer  diefem  nom.  den  aoc.  chriftänan,  dat.  pl.  chrift&nem;  die 
fchw.  form  hätte  chrift&no)  mittelh.  chriftaene  (nacht,  zu  748.) 
offenbar  nach  dem  lat.  gebildet;  hingegen  heidan^r  ein  alth.  adj. 
gl.  monf.  336.  gen.  pl.  heidandrd  gl.  monf.  340.  und  deutfche  bil- 
dung  (goth.  hai})n8)  alfo  weder  heid&ni  noch  heidaene  naöglich. 
Die  fch wache  form  des  adj.  wurde  aber  fubftantivifch  gefetzt, 
J.  348.  dher  heidheno  (ethnicus)  und  daraus  fcheint  im  mittelh. 
ein  doppeltes  fubft.  entwickelt,  theils  beiden,  gen.  heidens  (Parc.  1079 
22128.)  ftark,  theils  beide  (Parc.  177*>«')  gen.  beiden  fchwach, 
außer  welchen  die  adjectivifche  Verwendung  fortgilt.  Neben 
chriften,  das  fich  ft.  chriftaene  eindrängte,  weiß  ich  kein  chrifte. 
—  684,  14.  1.  kraeje  (f.  968).  —  686,  10.  veter,  fchmiede  275. 
bruoder  (fratres)  Wilh.  2,  203*  troj.  169«  fwöfter  (fororum)  Wilh. 
2, 127*»;  gebruoder  (fratres)  Parc.  34*  weniger  gut  gebrueder  78*»; 
gefwSfter  (forores)  meift.  alex.  143*».  —  686,  40.  hier  war  auch 
bure  gen.  dat.  burc,  pl.  bürge  (nicht  bürge),  vgl.  f.  610.  630; 
dann  die  anomalie  von  Hut  zu  bemerken,  welches  im  fg.  neutr., 
im  pl.  mafc.  ift;,  ein  nom.  fg.  der  Hut  unerweiflich.  —  724,  19. 
krim  nach  der  analogie  des  alti&chf.  erweifUchen  grim  angefetzt 
und  danach  f.  744.  ein  mittelh.  grim;  doch  die  mittelh.  beftimmt 
vorhandene  form  grimme  macht  auch  ein  alth.  krimmi  wahr- 
fcheinlicher.  —  726,  36.  miti  wird  hier  unaufgegeben  genannt, 
727,  30.  geleugnet?  letzteres  ift  ganz  richtig,  mit  erfterer  be- 
hauptung  wollte  ich  nur  das  allgemeine  paradigma  erläutern,  zu 
dem  ich  hier  ein  anderes  wort  hätte  auslefen  follen.  Setzt  man 
hreinjSr,  hreini  und  zeile  36.  hreini,  fo  gilt  alles  dort  gefagte. 
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—  744,  22.  über  grim  vgl.  nachtr.  zu  724.  —  744,  33.  1.  ßamp, 
dbumbes,  denn  nirgend  reimt  es  auf  drum,  vrum ;  tenc  (finiller). 

—  748,  17.  z.  b.  die  f.  dicke  :  blic  a.  Heinr,  198*  fpiz  f.  fpitze 
fragm.  26^  :  gliz.  —  748,  84.  chriftane  Flore  3*  5*  12*  14»»  20* 
doch  vorwiegend  fubftantivirch  gebraucht.  —  749,  46.  im  reim 
da^  zam  Wilb.  2,  80'  Tonil  fetzen  die  alten  dichter  lieber  diu 
lame,  der  lobefame  etc.  —  760,  27.  der  acc.  fem.  ein  fcheint 
nicht  gut,  ill  in  guten  hfl*,  feiten,  im  reim  nur  Parc.  91* -Maria 
123;  auch  der  nom.  fem.  reimt  wenig,  Wigal.  201.  M.  S.  2,  226; 
häufig  der  nom.  mafc.  und  neutr.;  eine  f.  einiu  M.  S.  2,  182* 
fragm.  40«.  —  761,  24.  altf.  gen.  pl.  tueio.  —  762,  21.  auch  der 
mittelh.  fg.  wird  vünf  haben,  nicht  vunf,  weil  hier  das  ü  durch 

1080  verwechflung  mit  dem  organ.  i  entfpringt;  vünfte  reimt  auf 
künfte  Wilh.  2,  178^.  Das  einzige  beifpiel  von  mifchung  des  i 
und  ü  im  mittelh.,  während  im  angelf.  i  und  j  leicht  verfohwim- 
men,  im  neuh.  zuweilen  ie  aus  mittelh.  iw  entfpringt,  (mieder, 
liederlich).  —  763,  37.  das  h  in  -zöc  deutet  den  urfprung  aus 
i  an,  hat  aber  keinen  ton  mehr;  hier  oder  f.  414  wäre  der  Über- 
gang des  z  in  ;  zu  erwähnen  gewefen,  welcher  bei  der  zahl 
drt^ec  (:  vlia;ec,  fÜ^ec  reimend)  eintritt,  alle  tÜbrigen  decaden  be- 
halten z.     Die  fache  begreift  fioh  nach  f.  412.  418.  leicht  — 

—  776,  22.  wohl  beßer  wormez  (b.  Leichtlen  wormetz).  —  782, 
19.  M.S.  2, 22»»  miner  fölbes,  doch  verdächtig.  —  787, 19.  Wolfr. 
hat  noch  meiftens  ime  (:nime),  im  jedoch  Wilh.  2,  64*;  Conr. 
Rud.  haben  im.  —  7S7^  26.  vgl.  inne  (iis)  M.  S.  2,  203^  altmei- 
Aerg.  44^  —  792, 41.  d6m  :  genßm  Parc,  142*.  —  792, 43.  dön  : 
fen  reimt  Wilh.  1,  39'»  66-  133*;  den  läßt  fich,  wegen  undenkbar- 
keit des  Umlauts,  nicht  wohl  annehmen,  obgleich  auch  den  (goth. 
}>ana,  altn.  {)ann)  unorg.  fcheint.  —  796,  49.  in  einem  hf.  paffio- 
nale  reimt  dis  (hujus)  :  is  (eft).  —  808, 16.  beßer  erklärt  fich  wohl 
dings,  zeugs  etc.  fyntactifch  als  der  von  beigefügten  interrog. 
abhängige  genitiv;  aus  waß  dinges  wurde:  was  für  ein  dinges, 
endlich:  des  dinges.  Entfcheidend  ift  auch,  daß  niederdeutfche 
mundarten  niemahl:  dinget  fagen,  wohl  aber:  wat  vor  en  dinges, 
alfo  offenbare  genitivform.  —  816, 10.  man  kann  auch  das  heutige: 
mit  aüe  dem,  mit  nidhten  för  überrefte  des  alten  inftr.  (mit  aUft, 
mit  nihtü?)  anfehen.  —  842,  27.  rika  beruht  bloß  auf  rikis  Rom. 
12,  20.  —  844,  12.  frei  (dann  auch  it^)  ift  leicht  richtig  vgl.  f. 
1039.  —  844,  31.  hier  auch  hneivan,  fpeivan,  bliggvan,  figgvan 
anzufahren.  —  844,  40.  auch  ra})jan  und  hlahjan.  —  864,  17. 
faürhtjan,  faürhta  ft.  faürhtida  kommt  zwar  nicht  vor,  folgt  aber 
aus  aller  analogie  und  dem  fubft.  faürhtei  (timor).  —  858,  22. 
über  halzu  vgl.  1033.  —  859,  29.  pahhu,  puoh,  part  chipahhan 
(gl.  monf.  383.).  —  860.  ndu  (torqueo)  reit,  ritumfes,  ritanfer? 
vgl.  f.  936.  —  860,  6.  die  bedeutung  des  hochd.  rifan  (cadere, 
defluere)  fcheint  dem  iachf.  und  nord.  rifan,  rlfa  (furgere)  fchroff 
entgegengefetzt;  im  goth.  ift  die  letztere  bedeutung  mit  dem 
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compof.  ur^reifan  (ft.  us-reifan)  verbunden,  der  C.  A.  gewährt 
nirgends  das  einfache  reifan  und  fo  fteht  auch  angelf.  ftets  a-rifan 
(iurgere)  welches  dem  alth-  ur-nfan  parallel  wäre,  wovon  jedoch 
nur  das  fubft.  urrift  (refurrectio)  (T.  7,  8.  209,  5.  fcheint  ur-  losi 
reift!  zu  ftehen?)  Übrig  ift.  Beide  Wörter  könnten  daher  eins 
feyn  und  wie  rinnan  das  niederfließen,  ur-rinnan  das  aufllei- 
gen  (oriri)  ausdrückt,  ebenfo  rifan  und  urrtfan  lieh  verhalten, 
nur  daß  der  hochd.  dialect  jene,  der  fächf.  und  nord.  (mit 
weggeworfener  partikel)  diefe  bedeutung  fellhielt,  —  864,  20. 
oder  gehört  das  hier  im  finn  gehabte  irwigan  (confectus)  der 
gl.  monf.  zu  irwthan  (conficere)  nach  VIII?  —  867,  34.  N.  auch 
fchon  l!t  (jacet).  —  868.  N.  gan  (eo)  gänge  (eam)  vgl.  Füglift, 
bei  Stalder  p.  161;  der  alth,  imp.  lautet:  kanc.  —  869,  49. 
Ipenjan,  fpenita  (follicitare)  gl.  monf.  327.  —  869,  49.  perjan, 
perita  (terere,  verberare,  percutere)  gl.  monf.  337.  —  870,  41. 
hier  ift  das  praet  conj.  prenti,  prentis  etc.;  (oder  pranti,  pran- 
tts)  ausgelaßen.  —  871,  13.  helzan  (debilitare)  halzta  O.  V.  23, 
281.  gl.  jun.  201.  —  871,  15.  ka-huemman  (maculare)  fchreiben 
gl.  hrab.  966»»  —  871,21.  lenkan,  lancta  (protrahere).  —  871, 
33.  hecchan,  hahta  (pungere)  vgl.  gl.  monf.  gihacter  (percuf- 
lus).  —  871,  56.  irran,  irta  (impedire).  —  876,  3.  ridon  (tre- 
mere)  N.  2,  11.  —  876,  25.  fcarpon  (concidere)  gl.  monf.  329. 

—  877,  12.  pr&hhon  (profcindere)  gl.  monf.  334.  —  886,  36. 
vorahtan,  vorahta.  —  920,  20.  die  I.  fg.  praef.  heiti  (vocor)  ift 
fchwach,  doch  hat  der  inf.  heita,  nicht  heitja.  —  932,  2.  gS,  bringe 
Hederfal  488.  —  932,  56.  rttes  :  ftrites  Parc.  31^  flindes  :  gefindes 
Wilh.  2,  28*  vgl.  f.  945,  —  933,  14.  wahrfcheinlich  ift  es  gar  kein 
imp.,  da  auch  bei  fchwachen  verbis  z.  b.  Iefch4-lefch,  kerä-kör 
gebildet  wird,  nicht  lefchä-lefche,  kerä-kere.  —  934,  39.  neuwen 
bei  H.  Sachs  f.  meiere,  tundere.  —  934,43.  geloflFen  :  offen  liederf. 
244.  —  936, 38.  inf.  fchiben  Hederfal  157.  —  937,  23.  Wilh.  2. 
(nicht  1),  5-  lieft  cod.  pal.  gefweich.  —  938,  34.  fllr  brehtiu  M.S. 
1,  3^  fteht  in  der  hf.  (nach  Raßmann)  und  bremer  abfchr.  liektiu. 

—  940,33.  Lachm.  ausw. 303.  unterfcheidet  zwei  formen:  wirren, 
war,  gewurren  und  wSrren,  war,  geworiTen.  —  944,  39.  fteit : 
gemeit  meifterg.  23*  (in  der  näml.  flrophe  ftät :  rät).  —  947, 17. 
reit  außer  reim  Trift,  ed.  Groote  2566.  f  reget  (ft.  regte).  —  953, 
10.  unleugbar  ift  fuont  (f  fuonte)  :  ftuont  Wilh.  1,  129\  — 
958,  18.  auch  M.  S.  1,  9»  ich  gedenken  :  krenken.  —  963,  5. 
wifte  fragm.  23«  liederf.  242.  —  963,  20.  gewift  liederf.  239.  — 
966,8.  t&n,  liederf.  113.  310.  379.  —  969,38.  unorganifch  in  1082 
U.  fg.  ftatt  brähteft  zuweilen  die  ftarke  form  braehte  M.  S.  2, 
148»»  (wo  breht).  —  967,  4.  biet,  liederfal  463.  —  987,  56.  mit 
diefem  einfluß  des  t  vergl.  die  f.  873  angeführten  praet.  aus  T. 

—  1016,  25.  mittelwahfen  (ftatura  humilis)  fprochen,  altfprochen 
liederf.  161.  302.  —  1016,  27.  krönet  auch  liederf.  367.  378.  522. 
vgl.  gekrönet  Nib.  2830.  2839.  Bari.  335.  (301.  gekrcenet  nach 
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erfter  conj.)  —  1021,  9.  T.  einigemabl  ^enna  ft.  enne,  z.  b.  85. 
87.  zi  nSmenna,  S^^enna,  der  alte  dat.  -a  II.  des  fpätern  -^  (f. 
612).  —  In  dem  verzeichn.  1022-1030.  hat  der  fetzer,  ohne 
daß  ich  es  gleich  merkte,  einige  fehler  meiner  beziflferung  be- 
richtigt, fo  daü  nun  yerfchiedene  nach  der  hf.  gemachte  citate 
auf  den  folgenden  blättern  nicht  mehr  genau  treffen;  man 
fchlage  die  vorher  oder  nachgehende  nummer  auf  und  wird 
fich  zurecht  finden. 


A.  W.  8ebade*t  Bachdradcerel  (L.  Scbadft)  in  BwHa,  SUlUchMfberttr.  47. 
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